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V  orwort. 


Die  ftatiftifche  Aufbereitung  der  Berufs-  und  Gewerbezäblung  vom  14.  Juni 
1895  im  Königreich  Württemberg  ift  jetzt  vollftändig  zum  Abfchluß  gebracht,  und 
die  erfte  Hälfte  der  Arbeit,  welche  die  Berufsftatiftik  enthält,  liegt  fertig  gedruckt 
vor,  während  die  Zahlen  der  landwirtfchaftlichen  und  gewerblichen  Betriebsftatiftik, 
fowie  der  erläuternde  Text  erft  in  den  Druck  gehen  follen.  Nach  der  fonftigen  An¬ 
ordnung  der  Württembergifchen  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  wäre  die 
Berufsftatiftik  in  das  Heft  II  des  vorliegenden  Jahrgangs  aufzunehmen  gewefen.  Es 
fckien  aber  zweckmäßiger,  die  ganze  Ausbeute  jener  großen  und  wichtigen  Zählung 
vom  14.  Juni  1895  einem  einzigen  Bande  anzuvertrauen,  welcher  als  Ergänzungs¬ 
band  zu  den  Württembergifchen  Jahrbüchern  auftreten  und  mit  feinem  I.  Heft  (Be¬ 
rufsftatiftik)  demnächft  erfcheinen  wird. 

Das  Statiftifche  Handbuch,  welches  Heft  III  der  Württembergifchen 
Jahrbücher  zu  bilden  pflegt,  aber  zugleich  auch  als  Sonderabdruck  er- 
fcheint,  hat  im  vorliegenden  Jahrgaug  gegen  früher  eine  namhafte  Erweiterung 
erfahren;  insbefondere  in  den  Abfchnitten: 

III.  Landwirtfchaft, 

IV.  Viehf tand, 

VII.  Gewerbe  und  Handel, 

VIII.  Verkehr  und  Verkehrsmittel, 

IX.  Geld-  und  Kreditwefen, 

X.  Verficherungswefen, 

XI.  Preife, 

XII.  Löhne,  Verbrauch, 

XV.  Kirchenwefen, 

XVII.  Kr  i  eg  s  wefen. 

Der  Abfchnitt  XVIII.  Finanzwefen  ift  fchon  im  vorigen  Jahrgang  einer 

gründlichen  Umarbeitung  unterzogen  worden. 

Das  „Statiftifche  Haudbuch“  fucht  in  engem  Anfchluß  an  das  „Statiftifche 
Jahrbuch  für  das  Deutfche  Reich“  —  deffeu  Inhalt  fich  naturgemäß  nur  auf  die 
reichsfeitig  einer  einheitlichen  Bearbeitung  unterworfenen  Materien  erftrecken  kann  — 
einen  gedrängten  Überblick  über  die  wichtigften  unmittelbaren  und  mittelbaren 
Gegenftände  der  öffentlichen  Verwaltung  des  Königreichs  zu  geben,  fo weit  fich  deren 

Ergebniffe  zahlenmäßig  darftellen  laßen. 

Diefer  Überblick  foll  rafche  Ein-  und  Umfchau  nach  zwei  Richtungen  er¬ 
möglichen, 

einmal  innerhalb  eines  Jahres  für  die  verfchiedenartigen  gleichzeit.gen 
Ergebniffe  und  Vorkommniffe  von  öffentlichem  Inlerefle, 
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fodanu  aber  Vergleiche  mit  den  früheren  Jahren,  damit  fowobl  durch 
Querfchuitte  als  durch  Längsfchnitte  die  Erkenntnis  des  Ganzen  in  feiner  zufamraen- 
hängenden  Entwicklung  vor  Augen  trete. 

Naturgemäß  kann  es  fich  hiebei  nur  um  fummarifche  Reihen  handeln; 
die  Quellen,  die  amtlichen  oder  fonftigen  Originalberichte,  aus  denen  die  Einzel¬ 
heiten  gefchöpft  werden  können,  find  daher  an  den  Tabellenköpfen  jeweils  angegeben. 

Dem  Fachmann  wird  je  das  Spezialgebiet  nichts  Neues  bringen.  Je  mehr 
aber  die  Leiftungen  und  Aufgaben  der  öffentlichen  Verwaltung  fich  erweitern  und 
fpezialifieren,  je  inniger  der  Bundesftaat  mit  dem  größeren  Ganzen  des  Reichsgebiets 
verwächft ,  um  fo  notwendiger  wird  es,  die  beweglichen  Zahlenbilder,  welche  das 
natürliche,  wirtfchaftliche,  gefellfchaftliche,  religiöfe  u.  f.  w.  Gefchehen  umfchreiben, 
fozufagen  in  handlichen  Extrakt  abzudeftillieren  und  vorzuführen,  um  das  Wachfen 
und  Abnehmen,  das  Auf-  und  Abfteigen,  das  Sicherweitern  und  Sichverengern  des 
gefamten  Lebens  einheitlich  vorzuführen. 

Gerade  in  der  Gegenwart  ift  die  Statiftik  als  Hilfsmittel  für  kombinierte 
Anfchauung  nicht  nur  von  den  Männern  der  Wiffenfchaft  ausgebildet,  fondern  auch 
von  den  Praktikern  in  hohem  Grade  benützt  und  anerkannt  worden. 

Im  ganzen  handelt  es  fich  nur  um  Verwertung  von  amtlichem  Material, 
wenn  auch  der  amtliche  Charakter  desfelben  bald  im  engeren,  bald  im  weiteren 
Sinn  zu  verftehen  ift. 

Das  Ideal  eines  „Statiftifchen  Han d bucbs“  wäre  freilich  ein  noch  höheres, 
nämlich  in  ihm  eine  Univerfalfundgrube  zu  fchaffen,  in  welcher  nicht  nur  der  ziffer¬ 
mäßige  Niederfchlag  des  amtlichen  Materials,  fondern  eine  ziffermäßige  Darftellung 
aller  die  Lebensintereffen  der  wiirttembergifchen  Bevölkerung  berührenden  Vorgänge 
zu  finden  wäre,  bezw.  ein  Wegzeiger,  wo  fie  zu  fuchen  find.  Ein  folches  Ideal  ift 
jedoch  nur  dann  zu  erreichen,  wenn  das  Unternehmen,  welches  heuer  in  feinen 
13.  Jahrgang  eintritt,  durch  das  rege  Interelfe  der  amtlichen  und  privaten  Fach¬ 
männer  aller  Gebiete  in  den  Stand  gefetzt  wird,  ftets  Verbefferungen  anzubringen, 
Lücken  zu  ergänzen  u.  f.  w.,  um  fo  —  ohne  daß  der  Umfang  allzufehr  anfchwillt  — 
ein  wirklich  vollftändiges  Nachfchlagebuch,  ein  richtiges  „Handbuch“  zu  werden. 

Jede  Anregung  und  Förderung  wird  daher  vom  Herausgeber  ftets  nur  mit 
Dank  begrüßt  werden. 

Stuttgart,  4.  Mai  1898. 

K.  Statiftifches  Landesamt. 
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Chronik  des  Jahres  1897. 

Januar.  Seine  Majeftät  der  König  befiehlt  die  Einführung  der  von  Seiner  Majeftät  dem  Kaifer 
unterm  1.  Januar  erlaffenen  Beftimmungen  betreffend  Einfchränkung  des  Duellwefens  im 
Oftiziercorps  bei  dem  K.  Arraeecorps. 

Februar.  Im  ganzen  evangelifchen  Lande  wird  der  vierhundertfte  Geburtstag  Philipp  Melanchthons 
(18.  Februar  1497)  gefeiert. 

März  4.  Die  Ständeverfammlung  nimmt  ihre  Verhandlungen  wieder  auf. 

März  8.  Die  Schlußfitzung  der  für  die  Elektrizitäts-  und  Kunftgewerbe-Ausftellung  von  1896 
beftellten  Kommiffion  genelimigt  die  Abrechnung  mit  einem  Überfchuß  von  270262 

März  20.  Seine  Majeftät  der  König  reift,  einer  Einladung  Seiner  Majeftät  des  Kaifers  folgend, 
zur  Teilnahme  an  der  Enthüllung  des  Nationaldenkmals  für  Kaifer  Wilhelm  I.  nach  Berlin. 

März  22.  Mit  dem  ganzen  deutfehen  Volk  begeht  auch  das  wiirttembergifche  in  Stadt  und  Land 
die  Jubelfeier  des  hundertften  Geburtstags  feines  erlauchten  Kaifers  Wilhelm  I.,  des  Be¬ 
gründers  der  deutfehen  Einheit. 

März  31.  Die  Mafchineufabrik  Eßlingen  feiert  ihr  fünfzigjähriges  Beftehen. 

April  I.  Zwei  neue  Infanterieregimenter,  9  (Nr.  127)  in  Ulm  und  10  (Nr.  180)  in  Tübingen  und 
Gmünd,  werden  aus  den  bisherigen  vierten  Bataillonen  gebildet. 

April  24.  Ihre  Durchlaucht  die  Herzogin  Floreftine  von  Urach,  Gräfin  von  Württemberg,  geborene 
Prinzeffin  von  Monaco,  Witwe  des  verewigten  Herzogs  Wilhelm  von  Urach,  Grafen  von 
Württemberg,  ftirbt  in  Stuttgart  nach  längerem  fchwerem,  mit  chriftlicher  Geduld  und  Er¬ 
gebung  getragenem  Krankfein.  Die  Beifetzung  erfolgt  in  Ludwigsburg  am  28. 

Mai  6.  Im  K.  Hefidenzfchloß  Stuttgart  findet  die  Vermählung  Ihrer  K.  Hoheit  der  Herzogin  Eifa 
von  Württemberg  mit  Seiner  Durchlaucht  dem  Prinzen  Albrecht  zu  Schaumburg-Lippe  Itatt. 

Mai  10.  Ihre  Majeftät  die  Königin  reift,  einer  Einladung  Seiner  Majeftät  des  Kaifers  folgend, 
nach  Danzig,  um  die  Taufe  des  Kreuzers  „Erfatz  Freya“  vorzunehmen. 

Mai  15. — 17.  In  Stuttgart  findet  ein  fünftes  großes  Mufikfeft  ftatt. 

Mai  15.  In  Heilbronn  wird  eine  Gewerbe-  und  Kunftausftellung  eröffnet. 

Mai  20.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  mit  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Prinzeffin 
Pauline  reifen  zum  Befuch  Ihrer  Königlichen  Hoheiten  des  Herzogs  und  der  Herzogin  von 
Teck  nach  England. 

Mai  29.  In  Ludwigaburg  werden  Gedenktafeln  an  den  Geburtshäufern  der  Dichter  Juftinus  Kerner 
und  Eduard  Mörike  feierlich  enthüllt. 

Juni  I.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  begeben  Sich  nach  Heilbronn,  um  die  Stadt 
zu  befuchen  und  die  dortige  Ausftellung  zu  befichtigen. 

Juni  6.-8.  In  Stuttgart  tagt  der  Allgemeine  deutfehe  Sprachverein. 

Juni  15.— 16.  In  Stuttgart  findet,  die  25fte  Generalverfammlung  des  Verbands  öffentlicher  I  euer- 
verficherungsanftaltcn  in  Deutfchland  ftatt. 

Juni  18.  Eine  Königliche  Verordnung  verfügt  die  Stiftung  einer  Rettungsmedaille.^ 

Juli  I.  Nachdem  fchon  am  30.  Juni  vormitttags  in  den  Oberämtern  Rottweil  und  Balingen  Hagel 
gefallen,  tobt  nach*Mitternacht  zwifchen  121/2  und  2  Uhr  im  nördlichen  Württemberg,  vou 
der  Nordweftgrenze  des  Oberamts  Brackenheim  über  die  Bezirke  Heilbronn,  Neckarlulm, 
Weinsberg,  Öhringen,  bis  zu  den  füdlichen  Ausläufern  des  Kiinzelsauer  und  dem  Nordrand 
des  Haller  Bezirks,  ein  Unwetter  von  Hagel,  Sturm  und  Regengüßen,  wie  unler  Land  in 
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nachweislicher  Zeit  kein  fchwereres  betroffen  hat;  mindeftens  war  die  Zone  gänzlicher 
Verhagelung  bei  keinem  Wetter  der  letzten  70  Jahre  gleich  groß.  Der  Schaden  an  den 
Feldfrüchten,  Weinftöcken  und  Obftbäumen  wird  auf  gegen  19  Millionen  Mark  gefchätzt. 
Mit  einem  ziemlich  fchweren  Hagelwetter  im  Bezirk  Gmünd  am  8.,  das  endlich  die  länglt 
herbeigewiinfchte  Abkühlung  einleitet,  fchloß  die  verhängnisvolle  Gewitterzeit  ab. 

Juli  I.  Die  Ständeverfammlung  wird  vertagt,  nachdem  in  der  zweiten  Kammer  insbefondere  das 
Einkommenfteuergefetz  beraten  und  fchließlich  der  Entwurf  eines  Verfaffungsgefetzes,  be¬ 
treffend  die  Zufammenfetzung  beider  Kammern,  fowie  die  Entwürfe  von  Gefetzen,  betr. 
die  Wahlen  zum  Landtag,  eingebracht  worden  find. 

Juli  28.  Der  neugegründete  wiirttembergifche  Städtetag  (für  die  Städte  mit  mehr  als  15000. 
künftig  für  die  mit  über  10000  Einwohnern)  hält  in  Stuttgart  feine  erfte  Sitzung. 

Augult  15.  Ihre  Kaiferliche  Hoheit  die  Frau  Herzogin  Albrecht  von  Württemberg  wird  in 
Gmunden  von  einer  Tochter  entbunden.  Die  Prinzeffin  erhält  in  der  Taufe  den  Namen 
Maria  Amalia. 

Augult  23.  Fürft  Hugo  von  Hohenlohe-Öhringen,  Herzog  von  Ujeft,  ftirbt  zu  Slawentzitz  in 
Schlefien. 

Augult  31.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  Sich  von  Seefeld  nach  Wiirzburg  behufs  Teilnahme 
an  der  Parade  des  II.  Bayerifchen  Armeecorps  vor  dem  Kaifer. 

Augult  31  ff.  Die  fiinfundzwanzigfte  Verfammlung  deutfcher  Forftmänner  tagt  in  Stuttgart. 

Augult  31  ff.  Der  Hiftorifche  Verein  für  das  wiirttembergifche  Franken  feiert  in  Hall  fein  fünfzig¬ 
jähriges  Jubiläum. 

September  3.  Seine  Majeftät  der  König  reift  nach  Homburg  v.  d.  H.,  um,  einer  Einladung  des 
Kaifers  folgend,  an  der  Parade  des  XI.  Armeecorps  teilzunehmen. 

September  27.  Ihre  K.  Hoheit  die  Frau  Herzogin  Amalie  von  Urach  wird  von  einem  Prinzen 
entbunden.  Derfelbe  erhält  in  der  Taufe  am  30.  den  Namen:  Wilhelm  Albert  Karl  Anton 
Paul  Gero  Maria. 

Oktober  I  ff.  I>ie  19.  Generalverfammlung  des  Allgemeinen  deutfchen  Frauenvereins  findet  in 
Stuttgart  ftatt. 

Oktober  19.  Die  fünfte  Evangelifche  Landesfynode  tritt  zu  einer  außerordentlichen  Tagung  —  bis 
zum  25.  November  —  zufammen  und  berät  hauptfächlich  noch  einmal  das  kirchliche  Ge- 
fetz  über  die  Ausübung  der  landesherrlichen  Kirchenregimentsrechte  im  Fall  der  Zugehörig¬ 
keit  des  Königs  zu  einer  andern  als  der  evangelifchen  Konfeffion,  nachdem  eine  Voraus- 
fetzung  diefes  Gefetzes,  die  ftaatsgefetzliche  Verpflichtung  der  vermöge  ihres  ftaatlichen 
Amtes  in  die  Kirchenregierung  berufenen  Mitglieder  zum  Eintritt  in  diefelbe  durch  einen 
Befchluß  der  Kammer  der  Abgeordneten  vom  13.  Mai  1896  hinfällig  geworden  ift.  Außer¬ 
dem  werden  beraten:  die  kirchliche  Ehefchließung  gemilchter  Ehen,  die  Altersgrenze  für 
die  Chriftenlehrpflichtigen,  die  Befoldungsverhältniffe  der  Geiftlichen  u.  a.,  fowie  eine  Reihe 
von  Initiativanträgen :  über  die  im  Fall  einer  Änderung  der  Landesverfaffung  einzurichtende 
Vertretung  der  evangelifchen  Kirche  in  der  I.  Kammer,  über  die  Gründung  eines  kirch¬ 
lichen  Hilfsfonds  u.  a. 

November  8.  Zu  Celle  in  Hannover  ftirbt  im  82.  Lebensjahr  der  General  der  Infanterie  Hans 
v.  Schachtmeyer,  1878—1886  kommandierender  General  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeecorps. 

November  17.  Seine  Majeftät  der  König  von  Sachfen  trifft  auf  Einladung  Seiner  Majeftät  des 
Königs  zur  Teilnahme  an  den  Jagden  für  einige  Tage  in  Bebenhaufen  ein. 

November  19.  Bei  der  durch  Beförderung  des  Abgeordneten  Dr.  Ilartranft  nötig  gewordenen 
Landtagswahl  in  Böblingen  erhalten  Hartranft  (Volkspartei)  1591,  Färber  Schäfer  (kon- 
fervative  Partei)  1010,  Gorichtsnotar  Mayer  (Deutfche  Partei)  753,  Redakteur  Agfter  (Sozial¬ 
demokrat)  734  Stimmen.  Bei  der  Stichwahl  am  2.  Dezbr.  wird  Hartranft  mit  2224  Stimmen 
gegen  1927  gewählt. 

November  23.  Die  Ständeverfammlung  tritt  wieder  zufammen  und  berät  zunächft  eine  Novelle 
zum  Polizeiftrafgefetzbuch.  die  Gefetzesentwiirfe  betreffend  die  Verfaffungsrevifion,  die  Be- 
ftellung  und  die  Aratsobliegenheiten  der  Ortsvorfteher  und  der  Verwaltungsaktuare,  fowie 
die  Steuerreform  und  Maßnahmen  aus  Anlaß  des  außerordentlichen  Hagel-  und  Sturm- 
fchadens  vom  1.  Juli. 

Dezember  24.  Die  weiteren  Strecken  der  Filderbahn:  Möhringen— Vaihingen  und  Möhringen  — 
Neuhaufen  werden  dem  Verkehr  übergeben. 
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Januar  10.  Stuttgart.  Georg  Heinr.  Schot  tle,  Bauunternehmer,  vorm.  Möbelfabrikant.  (Schw. 
Krön.  S.  67.) 

Januar  14.  Heilbronn.  Julius  Römer,  Landgerichtsrat  a.  D.  von  Gmünd.  (St.Anz.  S.  87.) 
Januar  19.  Ludwigsburg.  Dr.  Hermann  v.  N ör d  1  in ger ,  Oberforftrat,  Profeffor  a.  D.  (St.Anz. 
S.  127.  Schw.  Krön.  S.  123.) 

Januar  19.  Salzburg.  Graf  Ludwig  Bernhard  v.  Wal  dburg-Zeil,  K.  u.  K.  Kämmerer  und 
Generalmajor  a.  D.  (St.Anz.  S.  109.) 

Januar  25.  Ludwigsburg.  Martin  v.  Förnzler,  Oberftlieutenant  a.  D.  (Schw.  Krön.  S.  183.) 
Januar  26.  Tübingen.  Dr.  theol.  Franz  v.  IC  ob  er,  vorm.  Profeffor  an  der  katholifch-theo- 
logifchen  Fakultät.  (St.Anz.  S.  133.  Schw.  Krön.  S.  204.) 

Januar  27.  Markgröningen.  Dr.  Hermann  Werner,  Sanitätsrat.  (Med.  Korr.BI.  9.) 

Januar  27.  Böblingen.  Auguft  Kiffel,  Fabrikant.  (Schw.  Krön.  S.  181.) 

Februar  2.  Stuttgart.  Dr.  theol.  Gottlob  v.  Müller,  Prälat,  Feldpropft  a.  D.  (St.Anz.  S.  170. 
Schw.  Krön.  S.  513.  541.) 

Februar  4.  Straßburg.  Freiherr  Eugen  Schott  v.  S  ch  o  tte  n  ft  ei  n  ,  Rechtsanwalt.  (St.Anz. 
S.  186.  207.  Schw.  Kronik  S.  254.) 

Februar  17.  Cannftatt.  Ferd.  v.  Nagel,  char.  Oberft  z.  D.  (St.Anz.  S.  269.) 

Februar  21.  Stuttgart.  Julius  Öfter  tag,  Geh.  Hofrat,  Erfter  Vorfteher  der  Württ.  Sparkaffe. 
(Schw.  Krön.  S.  375.) 

März  I.  Stuttgart.  Karl  Ko  pp,  Bildhauer  und  Profeffor  an  der  Technilchen  Hochfchule.  (St.Anz. 
S.  347.  Schw.  Krön.  S.  425.) 

März  2.  Schwaigern.  Graf  Erwin  v.  Neipperg,  K.  Iv.  General  der  Kavallerie.  (St.Anz. 
S.  363.  364.  Schw.  Krön.  S.  434.) 

März  3.  Stuttgart.  Karl  Decker,  Kanzleirat,  langjähriger  Sekretär  an  der  K.  Öffentlichen 
Bibliothek.  (Schw.  Krön.  S.  433.) 

März  5.  Obereßlingen.  Ludwig  Schüttle,  vorm.  Oberlehrer  am  Waifenhaus  in  Stuttgart. 
(St.Anz.  S.  404.) 

März  8.  Eßlingen.  Richard  Merkel,  Fabrikant.  (Schw.  Krön.  S.  553.) 

März  II.  Eßlingen.  Wilhelm  Deffner  d.  A.,  Fabrikant. 

März  II.  Reutlingen.  Max  Hölldampf,  Regierungsrat. 

März  13.  Bafel.  Louis  Jäger  (aus  Willsbach),  Buchhändler.  (Schw.  Merk.  S.  545.) 

März  19.  Darmftadt.  Heinrich  Wagner  (aus  Stuttgart),  Geh.  Baurat,  Profeffor.  (Schw.  Merk. 
S.  533.) 

März  19.  Wien.  Jofef  Ritter  v.  Pfeiffer,  Württ.  Hofrat.  (Schw.  Merk.  S.  548.) 

März  20.  Nürtingen.  Chr.  Ellwanger,  Dekan  a.  D. 

März  21.  Stuttgart,  Karl  Guide,  Oberbaurat. 

März  24.  Heppenheim  (Heilen).  Dr.  Eugen  Wittich,  Medizinalrat. 

März  26.  Stuttgart.  Rud.  v.  Knofp,  Geh.  Kommerzienrat,  1868  Abgeordneter  zum  Zollparla¬ 
ment.  (Schw.  Krön.  S.  647.) 

März  27.  Backnang.  Alfred  Klemm,  Dekan,  Altertumsforfcher.  (St.Anz.  S.  534.  Schw.  Krön. 
S.  671.) 

März  28.  Baden-Baden.  Freiherr  Karl  v.  R  ei  t  z  e  n  ft  ein ,  Oberhofmeifter  Ihrer  Majeftät  der 
Königin.  (St.Anz.  S.  522.  Schw.  Krön.  635.) 

März  28.  Wien.  Jofef  Weitmann  (geb.  in  Gmünd  1811),  Bildhauer.  (Schw.  Merk.  S.  618.) 
März  30.  Tübingen.  Dr.  Johann  v.  Säxinger,  Profeffor  der  Geburtshilfe,  Vorftand  der  Frauen¬ 
klinik  an  der  Univerfität.  (St.Anz.  S.  539.  Schw.  Krön.  S.  699.  Med.  Korr.BI.. Nr.  37.) 
April  3.  Reutlingen.  Freiherr  Eduard  Schott  von  Schottenftein,  Iv.  Kammerherr,  Ober¬ 
regierungsrat  a.  D. 

April  7.  Stuttgart.  Dr.  Hugo  Rofenthal-Bonin,  Schriftsteller.  (Schw.  Krön.  S.  719.) 

April  9.  Schuffenried.  Dr.  Eugen  Frank,  Oberförfter,  Altertumsforfcher.  (St.Anz.  S.  622. 
Schw.  Krön.  S.  740.) 

April  II.  Bühl  bei  Rottenburg.  Dr.  Joh.  Nep.  Brifchar,  Pfarrer,  theologifcher  Schriftfteller. 
April  13.  Hohenheim.  Dr.  Karl  Kreuz  hage,  Erfter  Chemiker  an  der  landwirtfch.  chemifchen 
Verfuchsftation. 

April  18.  Stuttgart.  Otto  v.  Haldenwang,  General  der  Infanterie  z.  D.  (St.Anz.  S.  66,. 
Schw.  Krön.  S.  797.) 


VIII 


Nekrolog  des  Jahres  1897. 


April  20.  Neapel.  Dr.  Richard  Nachtigal,  Stabsarzt  a.  D.  (Schw.  Krön.  S.  813.) 

April  21.  Kirchheini  u.  T.  Dr.  Hermann  Bender,  Oberftudienrat,  vorm.  Gymnalialrektor  in 
Ulm.  (St.Anz.  S.  685.  Schw.  Krön.  S.  813.) 

April  25.  Stuttgart.  Guft.  Ad.  v.  Gunzert,  Hofkamraerpräfident  a.  D.  (Schw.  Krön.  S.  937.) 
Mai  4.  Stuttgart.  Friedrich  v.  Neu  fehler,  Oberfinanzrat  a.  D.  (geb.  1800).  (St.Anz.  S.  776. 
Schw.  Krön.  S.  921.) 

Mai  4.  Stuttgart.  Dr.  J.  G.  Fifcher,  Profeffor  a.  D.,  Dichter.  (St.Anz.  S.  767.  Schw.  Krön. 

S.  953.  II.  Fifcher,  Erinnerungen  an  J.  G.  F.  von  feinem  Sohne.  Tübingen  1897.) 

Mai  7.  Tübingen.  Dr.  Chriftian  Hoch  ft  etter,  Arzt  in  Metzingen.  (Med.  Ivorr.BI.  24.) 

Mai  10.  Stuttgart.  Joh.  Chriftof  Engelhorn,  vorm.  Verlagsbuchhändler.  (Schw.  Krön.  S.  977.) 

Mai  12.  Stuttgart.  Ferd.  Au b  er  1  e n  ,  Kommerzienrat.  (St.Anz.  S.  813.  837.  Schw.  Krön.  S.  1001.) 

Mai  12.  Stuttgart.  Baron  Hugo  v.  Kottwitz,  K.  Preuß.  General  der  Infanterie  a.  IX,  zuletzt 

Kommandeur  der  26.  (1.  K.  Wfirtt.)  Divifion.  (St.Anz.  S.  844.  Schw.  Krön.  S.  998.) 

Mai  18.  Ulm.  Karl  Wollinsky,  Vorfitzender  des  Württ.  Fleifcherverbandes.  (Schw.  Krön. 
S.  1055.) 

Mai  27.  Biberach.  Robert  L a n g er ,  Ehrenvorfitzender  des  Turnkreifes  Schwaben.  (Schw.  Krön. 
S.  1119.) 

Juni  5.  Cannftatt.  Albert  Neuffer,  vorm.  Sparkaffenkaffier,  1870  Landtagsabgeordneter  für 
Öhringen. 

Juli  3.  Tübingen.  Willi.  Fritz,  Stallmeifter  an  der  Univerfität. 

Juli  9.  Stuttgart.  Dr.  Albert  Burkart,  Medizinalrat. 

Juli  19.  Ludwigsburg.  Dav.  Banz,  vorm.  Rektor  des  Lyceums.  (St.Anz.  S.  1283.) 

Juli  30.  Göppingen.  Auguft  Roth,  vorm.  Dekan  von  Geislingen. 

Augult  3.  Stuttgart.  Chriftian  v.  II  en  zier,  Oberftudienrat.  (St.Anz.  S.  1345.) 

September  12.  Stachelberg  im  Kanton  Glarus.  Dr.  Rudolf  Berlin ,  Profeffor  an  der  Univerfität 
Iloftock,  1861—89  Augenarzt  in  Stuttgart.  (Med.  Korr.Bl.  Nr.  43.) 

September  13.  Stuttgart.  Theodor  v.  Bullinger,  Generalmajor  z.  D.  (Schw.  Krön.  S.  2123.) 
September  17.  Stuttgart.  Albert  Buck,  Baurat,  Betriebsoberinfpektor. 

September  25.  Stuttgart.  Edmund  Alwens,  vorm.  Profeffor  am  K.  Konfervatorium  für  Mufik. 
(St.Anz.  S.  1633.) 

Oktober  I.  Stuttgart.  Albrecht  Er  har  dt,  Oberbergrat  a.  D.  (St.Anz.  S.  1673.  Schw.  Krön. 
S.  2043.) 

Oktober  12.  Tübingen.  Julius  Goes,  Oberbiirgermeifter.  (Schw.  Krön.  S.  2146.) 

Oktober  27.  Stuttgart.  Reinhold  Seyerlen,  Profeffor  am  K.  Konfervatorium  für  Mufik.  (St.¬ 
Anz.  S.  1819.  Schw.  Krön.  S.  2259.) 

Oktober  30.  Stuttgart.  Wilhelm  v.  Ebert,  vorm.  Präfident  der  Domänendirektion.  (St.Anz. 
S.  1843.) 

November  18.  Stuttgart.  Karl  Hecker,  Major  a.  D.,  Redakteur.  (St.Anz.  S.  1931.  Schw.  Krön. 

S.  2391.) 

November  21.  Stuttgart.  Willi,  v.  Drefcher,  Oberregierungsrat,  Amtsoberamtmann  a.  D. 
(St.Anz.  S.  1983.  Schwäb.  Krön.  S.  2441.) 

November  21.  New-York.  Johann  S  t r  au b  e  n  m  ü  1 1  e r,  Schulmann,  Dichter  (aus  Schw.  Gmünd). 
(St.Anz.  S.  2061.) 

November  22.  Stuttgart.  Dr.  Oskar  v.  Fraas,  Direktor,  vorm.  Konfervator  am  Naturalien¬ 
kabinett.  (St.Anz.  S.  1961.  Schw.  Krön.  8.  2417.  2493.) 

November  29.  Stuttgart.  Ludwig  Bareiß,  vorm.  Papierfabrikant  in  Göppingen,  1868 — 70  Land¬ 
tagsabgeordneter  für  Maulbronn. 

Dezember  I.  Stuttgart.  Eduard  Koch,  Verlagsbuchhändler.  (Schw.  Krön.  S.  2739.) 

Dezember  4.  Stuttgart.  Dr.  Max  Graf  v.  Zeppelin,  1\.  Kammerherr,  Hofmarfchall  Ihrer  K. 
Hoheit  der  Frau  Prinzeffin  von  Sachfen-Weimar-Eifenach.  (St.Anz.  S.  2043.  Schw.  Krön. 

S.  2515.) 

Dezember  14.  Stuttgart.  Theodor  Hoffman  n,  Architekt,  vorm.  Oberingenieur  der  lv.  K.  Fer¬ 
dinands-Nordbahn  in  Wien.  (Schw.  Krön.  S.  2647.) 

Dezember  15.  Reutlingen.  Karl  Deufcli,  Kommerzienrat.  (Schw.  Krön.  S.  2648.) 

Dezember  23.  Kornthal.  Dr.  Gottlob  Pfleiderer,  Profeffor,  vorm.  Infpektor  einer  Erziehungs¬ 
anftalt  in  Kornthal.  (St.Anz.  S.  2195.  Schw.  Krön.  1898  S.  17.) 

Dezember  27.  Stuttgart.  Theodor  Beytten mil ler,  Oberreallehrer  a.  D.  (Schw.  Krön.  S.  2729.) 


Wiirttembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1896. 

Von  Profeffor  Dr.  Steiff,  Bibliothekar. 


A.  Fürftenhaus. 

Katharina  P  auloivna ,  Königin  v.  W.  —  Briefwechfel  der  Großfürftin  Katharina 
Paulowna  mit  Johann  Georg  Müller  in  Schaffhaufen.  Mitgeteilt  von  Oberlehrer 
J.  Merkle.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den 
Württ.  Yierteljahrsheften  für  Landesgefchichte  Jahrg.  1896.) 

Sophie  Dorothea  Auguste  Luise ,  Prinzessin  von  W.,  unter  dem  Namen  Maria  Feodo- 
rowna  Kaiserin  von  Russland.  —  Correspondance  de  Sa  Majeste  l’Imperatrice  Marie 
Feodorowna  avec  Mademoiselle  de  Nelidoff,  sa  demoiselle  d’honneur  (1797—1801), 
des  lettres  de  Mademoiselle  de  Nelidoff  au  Prince  A.-B.  Kourakine  publice  par  la 
Princesse  Lise  Troubetzkoi.  Paris,  E.  Leroux  1896.  8°.  (=  Bibliotheque  Slave 

suivie  Elzevirienne  XIV.) 

S.  auch  im  Anhang:  Herzog  Ulrich. 


B.  Land  und  Yolk 

mit  Staat  und  Kirche. 


I.  Gefchichte  und  Geographie. 

(Altertümer.  —  Volkskunde.  —  Statil'tik.  —  Mundartliches.) 

v.  Alberti,  Otto,  Archivrat,  Württ.  Adels-  und  Wappenbuch.  Im  Auftrag  des  Württ.  Alter- 
tumsvereins  verfaßt.  6.  Heft.  Holzgerlingen — Kröwelsau.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer 
1896.  8°. 

Baumann,  Dr.  Franz  Ludwig,  Die  zwölf  Artikel  der  oberfchwäbifchen  Bauern  1525.  Kempten, 
J.  Köfel  1896.  8°. 

Dürr,  Prof.  Dr.  Fr.,  und  Dr.  A.  Bai  dam  us,  Schul  Wandkarte  zur  Gefchichte  des  K.  Württem¬ 
berg.  1 : 150,000.  4  Blatt  ä  83,5  X  66,5.  Farbendruck.  Leipzig,  G.  Lang  (1896).  (=  Samm¬ 
lung  biftorifcher  Schulwandkarten  Nr.  3.) 

Durch  Schwaben.  Württ.  Wanderbilder,  herausgegeben  von  Profeffor  Dr.  J.  Hartmann  in 
Verbindung  mit  Dr.  G.  F.  Bertfch,  Dr.  Th.  Engel  ...  Mit  157  Abbildungen.  Zürich,  Art. 
Inftitut  Orell  Füßli  o.  J.  (1896).  8°. 

irt  eine  durch  eine  Einleitung  vermehrte  Buchausgabe  der  unter  demfelben  Titel  in  den  letzten 
Jahren  erfchienenen  Einzelbändchen.  _ 

Fundberichte  aus  Schwaben,  umfaffend  die  vorgefchichtlichen,  römifchen  und  merowmgifchen 
Altertümer,  herausgegeben  vom  Württ.  Anthropologifchen  Verein  unter  Leitung  von 
Profeffor  Dr.  G.  Sixt.  III.  Jahrgang.  1895.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart’fche  \  erlags- 


handlung  (E.  Koch)  1896.  8°.  T  ,  , . .  , . 

efchichtsqn eilen,  Württembergifcbe.  Im  Aufträge  der  Württ.  Kommiffion  für  Landesgelchic  l  e 
herausgegeben  von  Dietrich  Schäfer.  3.  Band.  Stuttgart,  W.  Kohl  ainmer  •  • 

Enthält:  Urkundenbuch  der  Stadt  Rottweil.  1.  Band.  Bearbeitet  von  Dr.  Heinrich  Gün  te  r. 

andbuch,  Statiftifches,  für  das  K.  Württemberg.  Jahrgang  1895.  Bearbeitet  im  K.  Mat.  tiichen 
Landesamt.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1896.  8“.  (Sonderabdruck  aus  den  Wurtt.  Jahr¬ 
büchern  Jahrg.  1895.) 


Bisher  mit  dem  Titel:  Statiftifches  Jahrbuch  u,  f.  w. 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  I. 
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Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1896. 


Höhenkurvenkarte  f.  Karte,  Topographifche. 

Hof-  und  Staatshandbuch  des  K.  Württemberg.  Herausgegeben  von  dem  K.  Statiftil'chen  Landes¬ 
amt  1896.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Hopfs  Tourenkärtchen.  1:200,000.  Nr.  1.  Stuttgart  und  Umgegend.  2.  Nürtingen,  Kirchheim, 
Urach  und  Umgegend.  3.  Eßlingen  und  Umgegeud.  4.  Waiblingen,  Schorndorf  und  Um¬ 
gegend.  ä  19,5  X  24.  Farbendruck.  Cannftatt,  H.  Hopf  1896. 

Jahrbuch,  Statiftifches,  f.  Handbuch. 

Jahrbücher,  Württembergifche,  für  Statiftik  und  Landeskunde.  Herausgegeben  von  dem  K. 
Statiftifchen  Landesamt.  Jahrgang  1895.  1896  Heft  4.  Stuttgart,  Kommiffionsverlag  von 
W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Karte  von  dem  K.  Württemberg  nach  der  allgemeinen  Landesvermeffung  im  Maßftab  1:50000 
bearbeitet  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt.  Nr.  33.  Urach.  Erneuert  1891.  Nachtr. 
bis  1896.  Nr.  48.  Ochfenhaufen.  Erneuert  1896.  (Stuttgart.) 

Karte,  Topographifche,  von  Württemberg  mit  Höhenkurven.  Maßftab  1:25000.  Herausgegeben 
vom  K.  Württ.  Statiftifchen  Landesamt.  Blatt  56.  Leonberg.  57.  Cannftatt.  73.  Lorch. 
105.  Freudenftadt.  Stuttgart  1896. 

Klenk,  J.  G.,  Schullehrer,  Zeit-  und  Lebensbilder  aus  der  neueren  und  neueften  deutfchen  und 
württ.  Gefchichte.  Ein  Handbüchlein  zum  Gebrauch  des  Lehrers  an  der  allgemeinen  Fort- 
bildungsfchule  in  Württemberg.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Comp.  1896.  8°. 

Limesblatt.  Mitteilungen  der  StreckenkommifTare  bei  der  Reichsiimeskommiffion.  (Redakteur 
Prof.  Hettner.)  Nr.  17 — 20.  Trier,  Fr.  Lintz’fche  Buchhandlung  1896.  8°. 

Neujahrsblätter,  Württembergifche.  Neue  Folge.  Blatt  2.  Oberamtmann  Schäffer  von  Sulz. 
Ein  Zeit-  und  Lebensbild  aus  dem  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  von  Eduard  Eggert, 
Oberjuftizrat.  Mit  dem  Bildnis  Hannikels.  Stuttgart,  D.  Gundert  1897  [vordatiert].  8°. 

Rachel,  L.,  Karte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern,  nach  den  neueften  Materialien 
bearbeitet.  1:450000.  24.  Auflage.  Lithographiert  und  koloriert.  60x52  cm.  Stutt¬ 
gart,  A.  Müller  1896. 

Reichslimesforfchung,  Zur.  (Stuttgart  1896.)  8°.  (Separat-Abdruck  aus  Nr.  2  des  „Deutfchen 
Volksblatts“.) 

Behandelt  die  römifchen  Kartelle  Württembergs  und  ift  von  Prof.  Konrad  Miller  verfaßt. 

(Der  Name  ift  angedeutet  durch  die  Chiffer  m.) 

Richter,  Guftav,  Wandkarte  von  Württemberg  und  Hohenzollern.  Für  den  Schulgebrauch 
entworfen,  gezeichnet  und  herausgegeben  von  — .  1:150000.  6  Blatt  ä  55,5X65  cm. 
Farbendruck.  Effen,  G.  D.  Bädecker  1896. 

Schnabel,  C.  F.,  Achtzig  lohnende  Ausflüge  in  die  nähere  und  weitere  Umgebung  Stuttgarts. 
Ein  zuverläöiger  Führer  durch  deren  Naturfchönheiten  mit  Angabe  der  verfchiedenen 
Wege,  Entfernungen,  Sehenswürdigkeiten  u.  f.  w.  Mit  einer  Specialkarte.  Cannftatt, 
G.  Hopf  o.  J.  (1896).  8°. 

Schneider,  Eugen,  Württembergifche  Gefchichte.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1896.  8°. 

v.  Stälin,  Oberftudienrat,  und  Hauptmann  Bach,  Die  Herrfchaftsgebiete  des  jetzigen  K.  Würt¬ 
temberg  nach  dem  Stand  vom  Jahre  1801.  Neu  bearbeitet  von  Geh.  Archivrat  v.  Stälin 
und  Topograph  Bechtle.  Herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  1896. 
Stuttgart.  Gr.  Fol. 

- - Begleitworte  [dazu].  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Streich,  Tr.  Fr.,  Ober-Infpektor,  Kurzgefaßte  Geographie  von  Württemberg.  Mit 4  beigegebenen 
Kärtchen  in  fechsfachem  Farbendruck  und  10  Abbildungen  für  die  Hand  der  Schüler 
bearbeitet  und  gezeichnet  von  — .  35.  [durchgefehene]  Auflage.  Eßlingen,  A.  Lung  o.  J. 
(1896).  8°. 

— ,  Illuftrierte  Geographie  u.  f.  w.  (wie  oben,  doch  mit  10  ftatt  50  Abbildungen).  Der  Geographie 
36.  [durchgefehene]  Auflage.  Ebenda  o.  J.  (1896).  8°. 

— ,  Kurzgefaßte  Gefchichte  von  Württemberg  mit  26  Abbildungen.  Für  das  Volk  und  die  Jugend 
bearbeitet  von  — .  9.  [verm.]  Auflage  unter  Mitwirkung  von  Schullehrer  W.  Obermeyer. 
Ebenda  o.  J.  (1896).  8°. 

Vierteljahrshefte,  Württembergifche.  Neue  Folge.  In  Verbindung  mit  dem  Verein  für  Kunft 
und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben,  dem  Württ.  Altertumsverein,  dem  Hiftorifchen 
\  erein  für  das  Württ.  Franken  und  dem  Siilchgauer  Altertumsverein,  herausgegeben  von 
der  Württ.  KoramilTion  für  Landesgefchichte.  V.  Jahrgang  1896.  Heft  I.  und  II.  Stutt- 
gart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

\\  eil  er,  Carl,  Die  Befiedelung  der  Stuttgarter  Gegend.  Vortrag  gehalten  im  Cannftatter  Alter* 
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tumsverein  am  11.  März  1896.  (Cannftatt,  Druck  der  G.  F.  Rapp’fchen  Buchdruckerei  1896.) 
4°.  (Sonderabdruck  aus  der  „Cannftatter  Zeitung“.) 

Bildet  zugleich  Nr.  2  der  „Mitteilungen  des  Altortumsvereins  Cannftatt“,  ift  jedoch  als  folche 
nicht  ausdrücklich  bezeichnet. 

Wolf’ s  Radfahrerkarten.  Unter  Redaktion  von  Kartograph  Guftav  Müller.  Nr.  9.  K.  Würt¬ 
temberg.  Großh.  Helfen.  Baden,  nordöftl.  Teil.  1896.  3.  Auflage  revidiert.  Farbendruck. 
1:500000.  56,5x41,5  cm.  Leipzig,  G.  Levien. 

Württemberg,  Das  K.,  herausgegeben  von  dem  K.  Statift.  Landesamt  1896.  Maßftab  1:400000. 
(Stuttgart.) 

Württemberg  und  Hohenzollern.  Reifehandbuch,  herausgegeben  von  der  Redaktion  der  Union- 
Führer.  Stuttgart,  Berlin,  Leipzig.  Union  Deutfche  Yerlagsgefellfchaft  o.  J.  (1896).  8°. 
Württembergs  Unterland.  Neuefte  Touriftenkartc,  umfalTend  das  Gebiet  vom  Wunnenftein  bis 
zum  Lichtenftein  und  vom  Hohenftaufen  bis  zum  Schwarzwald.  1:200000.  2.  Auflage. 
37X46,5  cm.  Farbendruck.  Cannftatt,  G.  Ilopf  (1896). 
v.  Zeller,  Direktor  H.,  Die  Arbeiten  bei  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt.  Stuttgart,  Druck 
von  W.  Kohlharamer  1896.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern  Jahrg.  1895.) 


Barthels  Frieder.,  Ond  i  fchreib  halt  mein  Name-n-et  na’!  von’s  — .  Stuttgart,  R.  Roth  (M.  Hol¬ 
land)  o.  J.  (1896). 

Eine  Gefchiclite  aus  der  Gegend  von  Göppingen.  Verf.  ift  Pfarrer  E.  Härlin. 

German,  Wilhelm,  Ba  da  Haller  Doovelich!  Gedichte,  Erzählungen  und  Redensarten  in  Haller 
Mundart.  Gefammelt  und  herausgegeben  von  — .  Schw.  Hall,  W.  German’s  Verlag  o.  J. 
(1896).  8°. 

Gr  einer,  Friedrich,  A  Sträußle  für  Di!  Gedichte  aus  dem  Schwabenland.  Schwäb.  Hall, 
W.  German’s  Verlag  o.  J.  (1896).  8°.  [In  fchwäbifcher  Mundart.] 

Grimminger,  Adolf,  Mei’  Derhoim.  Gedichte  in  fchwäbifcher  Mundart.  6.  Auflage.  Stuttgart, 
J.  G.  Cotta  Nachfolger  1896.  8°. 

Hi  11er,  Eduard,  Naive  Welt.  Schwäbifche  Lieder  und  Idyllen.  3.  Auflage.  Mit  dem  Bildnis 
des  Dichters.  Stuttgart,  R.  Lutz  1896.  8°. 

— ,  Humoriftifche  Einfälle.  Kurze  Anekdoten,  Scherze,  Schnurren  .  .  .  teils  in  Hochdeutfch,  teils 
in  fchwäbifchem  (Ulmer  Stadt-  und  Land-)  Dialekt.  Ulm,  J.  Ebner  in  Kommiffion  1896.  8°. 
Hoffmann-Neffelbach,  L.,  Der  Schwarz’  von  Orlicb.  Erzählung  in  fränkifcher  Mundart. 

Schwäb.  Hall,  W.  Gerraann’s  Verlag  o.  J.  (1896).  8°. 

Kien,  Robert,  Kraut  und  Rüaba.  Gedichte  im  Ulmer  Landdialekt.  Ulm,  J.  Ebner  fche  Buch¬ 
handlung  1896.  8°. 

Schräder,  Wilhelm,  Aus  ’em  fcheine  Hohelohe  ’em  alte  Gäwele  ferrer  Haamet.  Lufchtiche 
Hoheloher  G’fchichtlich  und  Gedichtlich.  Stuttgart,  Berlin,  Leipzig,  Union  Deutfche  Ver¬ 
lagsanftalt  1897  [vordatiert].  8°. 

Seuffer,  G.,  Hellauf  Schwobaland!  Schwäbifche  Gedichte.  2.  verbefferte  und  vermehrte  Auf¬ 
lage.  Ulm,  J.  Ebner’fche  Buchhandlung  o.  J.  (1896).  8°. 

Weitbrecht,  Richard,  Oinaweag!  a  Schwobagfchicht.  Ulm,  J.  Ebner’lche  Buchhandlung  o.  J. 

(1896).  8«. 

Als  6.  Bändchen  bezeichnet. 


2.  Naturkunde  und  Medizin. 

Ärztebuch,  Württembergifches.  Herausgegeben  von  dem  Ausfchuffe  des  Württ.  Ärztlichen 
Landesvereins.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart’ fche  Verlagshandlung  (E.  Koch)  189o.  8. 

Bericht  über  die  im  K.  Württemberg  beftehenden  Staats-  und  Privatanftalten  für  Irre,  Schwac  - 
finnige  und  Epileptifche  auf  das  Jahr  1894.  Bearbeitet  von  Obermedizinalrat  Dr.  Pfeil- 
fticker.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°.  (Sonderabdruck  aus  dem 

Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1894.)  .... 

Engel,  Dr.  Theodor,  Pfarrer,  Geognoftifcher  Wegweifer  durch  Württemberg  Anleitung  zum 
Erkennen  der  Schichten  und  zum  Sammeln  der  Petrefacten.  2.  verme  r  e  unt  vei  e  i 
Auflage.  Mit  VI  Tafeln,  95  Figuren,  7  geologifcben  Landfchaftsbildern  und  einer 
gnoftifchen  Überfichtskarte.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart’fche  Verlagshandlung  (E.  Koch) 

Fraas^Pi-of'Dr.  Eberhard,  Confervator,  Die  fchwäbifchen  Trias-Saurier  nach  Material 

der  K.  Naturalien-Sammlung  in  Stuttgart  eofammengeftel It  Mit  Abbildungen der fchb 
Sehauftttcke.  Feflgabe  des  K.  Naturalien-Cabinets  m  Stuttgart  zur  42.  Verfammlung 
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Deutfchen  geologifchen  Gefellfchaft  in  Stuttgart,  Auguft  1896.  Mit6Tafein  und  10  Figuren. 
Stuttgart,  E.  Schweizerbart’fche  Verlagshandlung  (E.  Koch)  1896.  4°. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg.  Herausgegeben  von 
deffen  Redaktionskommiffion  Prof.  Dr.  C.  Hell,  Prof.  Dr.  0.  Kirchner,  Prof.  Dr. 
K.  Lampe rt,  Prof. Dr.  Aug.  S c h m i d t.  52.  Jahrgang.  Mit  7  Tafeln.  Stuttgart,  E.  Schweizer¬ 
bart’fche  Verlagshandlung  (E.  Koch)  1896.  8°. 

Karte,  Geognoftifche,  von  Württemberg.  Herausgegeben  im  Maßftab  1:50000  von  dem  K. 
Statiftifchen  Landesamt.  Nr.  24.  Böblingen.  2.  Auflage.  1896.  Geognoftifch  aufgenoromen 
von  Hauptmann  H.  Bach  1862.  Revidiert  von  Profeffor  Dr.  Eberhard  Fr  aas  1895.  (Stutt¬ 
gart  o.  J.  [1896].) 

—  —  Begleitworte  zur  Geognoftifchen  Spezialkarte  von  Württemberg.  Atlasblatt  Böblingen 
mit  den  Umgebungen  von  Sindelfingen,  Waldenbuch,  Bebenhaufen,  Hohenheim  etc.  Unter 
Zugrundlegung  der  früheren  Aufnahme  und  Befchreibung  von  Hauptmann  H.  Bach  revi¬ 
diert  und  von  neuem  bearbeitet  von  Profeflor  Dr.  Eberhard  Fr  aas.  Herausgegeben  vom 
K.  Statiftifchen  Landesamt,  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  4°. 

Kerner,  Juftinus,  Gefchichteu  Befeil'ener  neuerer  Zeit.  Neu  herausgegeben  von  K.  L.  Tübingen, 
Selbftverlag  des  Herausgebers,  zu  beziehen  durch  Buchhandlung  Lindenmaier  1896.  8°* 

Kirchner,  O.,  und  J.  Eichler,  Beiträge  zur  Pilzflora  von  Württemberg.  Teil  I.  Bafidiomyce- 
tes.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart’fche  Verlagshandlung  (E.  Koch)  1896.  8°.  (Separat- 

Abdruck  aus  den  Jahresheften  des  Vereins  für  vaterl.  Naturkunde  Jahrg.  1894.  Bd.  50 
und  1896  Bd.  52.) 

Krauß,  Das  Medizinalwefen  im  K.  Württemberg.  Nachtrag  4.  (Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche 
Buchdruckerei  o.  J.  [1896].)  8°. 

Mandel,  Th.  H.,  Der  Sieg  von  Möttlingen  u.  f.  w.  f.  unten  B  4. 

Medizinal-Bericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1894.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  des 
Innern  herausgegeben  von  dem  K.  Medizinal-Kollegium.  Bearbeitet  von  Dr.  Pfeil- 
fticker,  Obermedizinalrat.  Mit  einem  Überfichtskärtchen  im  Text.  Stuttgart,  Druck  von 
W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Pompeckj,  Dr.  J.  F.,  Beiträge  zu  einer  Revifion  der  Ammoniten  des  Schwäbifchen  Jura. 
2.  Lieferung.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart  1896. 

Erfte  Lieferung  :  1893. 

Schriften  des  Schwäbifchen  Höhlenvereins.  Nr.  2.  Mammutfunde  in  alter  und  neuer  Zeit  ins- 
befondere  innerhalb  Württembergs.  Von  Karl  Guß  mann.  Stuttgart,  Druck  der  Stutt¬ 
garter  Buchdruckerei-Gefellfchaft  1896.  8°. 

Sieglin,  Prof.  Dr.,  Die  Filcherei-Verhältniffe  in  Württemberg.  Nach  den  Erhebungen  der  K. 
Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  bearbeitet.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer 
1896.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern  Jahrg.  1896.) 

Spezialkarte,  Geognoftifche,  f.  Karte. 

Verzeichnis  der  württ.  Wundärzte  und  Geburtshelfer  nach  dem  Stande  vom  1.  Jan.  1896.  Nach 
den  Sammelliften  des  Vereins-Vorftandes  für  das  Verzeichnis  des  K.  Medizinal-Collegiums 
zufammengeitellt  von  Arnold  Schlegel,  Wundarzt  und  Geburtshelfer.  (Fellbach,  Druck 
von  W.  Weller  o.  J.  [1896].)  8°. 

S.  auch  unten  B  4:  Brezina  und  C  1:  Schwarzwald  (Regelmann),  Stuttgart  (Jahresbericht). 

3.  Gefetzgebung,  Rechtspflege,  Staats-  und  Gemeindeverwaltung. 

Amts-Blatt  des  K.  Württ.  Finanzminifteriums.  Jahrgang  1896.  Nr.  1  bis  18  nebft  Regifter. 
Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4°. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Juftizminifteriums  vom  Jahr  1896.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Haflel- 
brink  (Chr.  Scheuffele).  4°. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Minifteriums  des  Innern.  26.  Jahrgang.  1896.  Nr.  1—21.  Stuttgart, 
Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8°. 

Amtsblatt  der  K.  Württ.  Oberfinanzkammer.  Sach-Regifter  f.  B  6:  Monatsfchrift,  Forftliche. 

Amts-Blatt  des  K.  Württ.  Steuerkollegiums  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1896.  Nr.  1—28 
nebft  Regifter  und  Beilage  (Prozeßftatiftik).  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  4°. 

Baumgartner,  Fr.,  Professor,  Die  K.  Württ.  Straßenbau-Polizei.  Für  den  Unterricht  der 
Baugefetzgebung  an  der  K.  Baugewerkefchule  in  Stuttgart,  zuiämmengeftellt  von  — .  Ge- 
ichtet  und  ergänzt  von  Professor  Baurat  Stahl  und  Baurat  Schaal.  Als  Manufkript 
gedruckt,  d.  Auflage.  Stuttgart,  .1.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1896.  8°. 
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Bauordnung,  Neue  allgemeine,  für  das  K.  Württemberg  mit  den  Vollziehungsverfügungen  und 
den  weiteren  auf  die  Baupolizei  fich  beziehenden  gefetzlichen  Vorfchriften.  Handausgabe 
mit  Erläuterungen.  Von  Friedrich  v.  Schindler,  Regierungsdirektor  a.  D.  Stuttgart, 
W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem 
Jahre  1895.  Stuttgart,  den  8.  Juli  1896.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 
(Beilage  zum  Staatsanzeiger  für  Württemberg.) 

Blätter  für  das  Armenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins 
in  Württemberg.  49.  Jahrgang  1896.  Redigiert  von  Regierungsrat  Eberhard  Fa  Ich. 
Stuttgart,  Verlag  von  Chr.  Schenfele.  4°. 

Dienftlifte  des  Juftizdepartements,  enthaltend  I.  Eintheilungslifte  und  II.  Dienftalterslifte  nach 
dem  Stand  vom  2.  Januar  1896.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Hasselbrink  (Chr.  Scheufeie).  4°. 

Entwurf  eines  Gefetzes  betreffend  die  Rückverficherung  der  Ortsviehverficherungsvereine. 
0.  0.  u.  J.  (Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1896.)  Fol. 

Gemeindezeitung,  Württembergifche.  25.  Jahrgang.  1896.  Herausgegeben  von  Stadtfchultheiß 
Krön  er.  Kirchheim  u.  T.,  J.  Oßwald’fche  Buchdruckerei.  4°. 

Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt.  Gefchäfts-Bericht  über  die  Verwaltung  der  Anftalt  im 
Jahr  1895.  0.  0.  u.  J.  (1896).  Fol. 

Klein,  E.,  Polizeikommitfär,  Sammlung  praktifch  wichtiger  Rechtsbeftimmungen.  Neue  Folge: 
Die  Sonntagsruhe  in  Induftrie  und  Handwerk,  wie  fie  am  1.  April  1895  völlig  in  Kraft 
getreten  ift.  Die  K.  Verordnung  vom  27.  Mai  1895  betreffend  die  bürgerliche  Feier  der 
Sonn-,  Feft-  und  Feiertage.  Das  am  1.  Juli  1896  in  Kraft  getretene  Reichsgefetz  vom 
27.  Mai  1896  zur  Bekämpfung  des  unlauteren  Wettbewerbs.  Das  am  1.  Januar  1897  in 
Kraft  tretende  Reichsgefetz  vom  6.  Auguft  1896  betr.  die  Abänderung  der  Gewerbe¬ 
ordnung.  Erläutert  nach  den  Gefetzesmotiven  und  der  neueften  Litteratur.  Eßlingen, 
Druck  von  0.  Bechtle  1896.  8°. 


Die  erfte  Sammlung  ift  1894  erfchienen. 


Mitteilungen  über  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  in  Württemberg.  ^  I.  Jahrgang  1896. 
(Redaktion  von  Oberregierungsrat  Huzel,  Druck,  Verlag  u.  Expedition  von  C.  Liebich, 
Stuttgart.)  4°. 

Mord  oder  Juftizmord?  Der  Fall  Schaber  vor  dem  Schwurgericht  Ludwigsburg  1859  und  vor 
der  Strafkammer  des  Landgerichts  Stuttgart  1894.  Herausgegeben  im  Auftrag  von 
J.  Schaber  in  Cleveland,  Ohio.  Zürich,  Buchdruckerei  des  Schweiz.  Griitlivereins  1896.  8°. 

Neumann,  Friedrich  Julius,  Die  perfönlichen  Steuern  vom  Einkommen,  verbunden  mit  Ertrags¬ 
oder  mit  Vermögenssteuern  mit  befonderer  Beziehung  auf  wiirtt.  Verhältnisse.  Tübingen, 


H.  Laup’fche  Buchhandlung  1896.  8°. 

Regierungsblatt  für  das  K.  Württemberg  vom  Jahr  1896.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Hallelbiink 
(Chr.  Scheufeie).  4°. 

Reichsgewerbeordnung,  Die,  mit  der  Novelle  vom  6.  Auguft  1896  und  den  Ausführungsbestim¬ 
mungen  für  das  Deutfche  Reich  und  für  Württemberg.  Für  den  praktifchen  Gebrauch 
erläutert  von  Kurt  v.  Rohrfcheidt,  Regierungsrath.  Leipzig,  C.  L.  Hirfchfeld  1896.  8°. 
Scharpff,  Rudolf,  Regierungsrat,  Handbuch  des  Armenrechts.  Eine  mit  Erläuterungen  ver- 
fehene  Zufammenftellung  der  reichs-  und  württembergifchen  landcsgefetzhchen  Bestim¬ 
mungen  über  das  Armenwefen.  4.  5.  (Schluß-)Lieferung.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1896.  8«. 
Schmezer,  Johann  Simon,  Schuhmacher.  An  König  und  Mitbürger.  Leidensgefchichte  eines 
unfchuldig  Verfolgten  (1872-1895).  Zu  feiner  Rechtfertigung  und  zum  Wohle  feiner 
Leidensgenossen  herausgegeben  von  — .  Mit  drei  Aoonuungeu.  u  „ 

Material  zum  Fall  Kuhnle.  Stuttgart,  R.  Lutz  1896.  8  . 

—  —  Kleine  Ausgabe.  Ebenda  1896.  8°. 

Die  kleine  Ausgabe  ift  identifch  mit  S.  1—89  der  großen. 

Schuld,  Franz,  Zur  Reform  der  württ.  Gemeindefteuern.  Tübingen,  H.  LauppTeke  Buebnand- 

lung  1896.  8°.  f  „ 

Schneider  bahn,  Handbuch  des  fchriftlichen  und  mündl eichen  Verker»m,l t  vorge  « dzi  n  B  - 
hörden  und  Perfonen.  2.,  vielfach  verheuerte  Auflage.  Stuttgart,  Suddeutfcbc  \e.la„s 

buchhandlung  (D.  Ochs)  1896.  8°.  .  M.._ _ 

Schubert,  Oberfteuerrat  G„  Die  wiirtt.  Malzfteuervorfchriften  nachdem  ,  ®*”4  T0”  ;  Vol|. 
1896  zafammengeftellt.  Mit  einem  Abdruck  de,  Gcfetze,  vom  a  Apr  1  1856 
Ziehung,  Verfügung  hiezu  vom  9.  April  1856  .  .  .  ult  Bernckfichhgnng  der  fe.ther  emge 
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tretenen  Änderungen  und  einem  Anhang  über  die  örtliche  Verbrauchsabgabe  vou  Bier. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Schulter,  M.,  Bürgerkunde  für  die  Fortbildungsfchulen  fowie  für  jeden  Angehörigen  des  K. 
Württemberg.  2.  Auflage.  Eßlingen,  A.  Lung  1896.  8°. 

Steuerreformfrage,  Die,  am  Erörterungsabend  des  Stuttgarter  Gewerbevereins  12.  Dezember  1895. 
Vortrag  des  H.  Profeffor  Dr.  Fr.  Neumann  und  Ausführungen  der  HH.  Banquier  Haus- 
meifter  und  Prof.  Dr.  Huber,  Handelskammerfekretär,  nach  den  ftenographifchen  Auf¬ 
zeichnungen.  Herausgegeben  vom  Stuttgarter  Gewerbeverein  und  vom  Verband  der  württ. 
Gewerbevereine.  Stuttgart,  Buchdruckerei  Ohr.  Scheufeie  o.  J.  (1896).  8°. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  K.  Württemberg  in  dem  Jahre  1895.  Heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Umgeldsfrage,  Die,  in  Württemberg.  Denkfchrift  zur  Begründung  der  Forderung  des  „Landes¬ 
verbands  der  Wirte  Württembergs“  auf  Abfchaffung  der  Weinbefteuerung  —  genannt 
Umgeld.  —  Stuttgart,  Verlag  der  Deutfchen  Wirtszeitung,  C.  A.  Hammer  1896.  8°. 

Verhandlungen  der  Württ.  Kammer  der  Standesherren  vom  5.  bis  22.  Mai  1896.  Amtlich  heraus¬ 
gegeben.  Protokoll-Band.  Heft  4.  Enthaltend:  die  Protokolle  der  21. — 25.  Sitzung  vom 
12. — 22.  Mai  1896.  Beilagen-Band.  Heft  4.  Enthaltend:  die  Beilagen  119—152.  Stuttgart, 
gedruckt  in  der  Deutfchen  Verlags- Anftalt  o.  J.  (1896).  4°. 

Verhandlungen  der  Württ.  Kammer  der  Abgeordneten  auf  dem  33.  Landtag  im  Jahre  1895 
(bezw.  1895/1896,  1896).  Amtlich  herausgegeben.  Protokoll-Band  III.  Heft  2.  Beilagen- 
Band  IV.  Heft  2.  Enthaltend  :  die  Rechnungsergebniffe  von  1894/1895.  V.  Heft  1.  Ent¬ 
haltend:  die  Beilagen  76—99.  V.  Heft  2.  Enth.:  d.  Beil.  100—124.  V.  Heft  3.  Enth. : 
d.  Beil.  125 — 142.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg  (C.  Grü- 
ninger)  1896.  4°. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  WalTerbau  für  die  Rech¬ 
nungsjahre  vom  1.  Februar  1893/94  und  1894/95.  II.  Abteilung:  Wafferbau.  Herausgegeben 
von  dem  K.  Minifterium  des  Innern  Abteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau.  Mit 
70  Beilagen.  Stuttgart,  Druck  von  C.  Hammer  1896.  4°. 

Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  die  Gemeindeverwaltung.  Früher  heraus¬ 
gegeben  von  Landgerichtspräfident  Dr.  A.  v.  Bofcher,  fortgefetzt  vom  Landgerichts¬ 
direktor  a.  D.  A.  v.  J etter  und  H.  Fortenbach,  Landgerichtsdirektor.  38.  Jahrgang. 
1896.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1896.  8°. 

4.  Kirchen-  und  Schulwefen. 

Amtsblatt  des  württ.  Evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulfachen. 
(Als  Manufkript  gedruckt.)  Nr.  535—543.  Stuttgart,  Druck  der  Deutfchen  Verlags- 
Anftalt.  8°. 

Damit  ift  ein  weiterer  Band  vollendet,  deffen  Titel  lautet:  Amtsblatt  .  .  .  .  in  Kirchen-  und 
Schulfachen.  10.  Band.  Nr.  481—543,  umfaffend  die  fünf  Kalenderjahre  1892—1896.  Stuttgart,  Druck 
der  Deutfchen  Verlags- Anftalt  o.  J.  (1896). 

Amts-Blatt,  Kirchliches,  für  die  Diöcefe  Rottenburg.  (Herausgegeben  und  verlegt  vom  Bifchöf- 
lic.hen  Ordinariat.)  3.  Jahrgang.  Nr.  1-13.  1896.  (Rottenburg.)  4°. 

Anzeiger,  Kirchlicher,  für  Württemberg.  Organ  des  Evangelifchen  Pfarrvereins.  Redigiert  von 
Lic.  Dr.  Wilhelm  Haller,  Stadtpfarrer.  V.  Jahrgang.  1896.  Ludwigsburg,  Verlag  des 
Pfarrvereins.  4°. 

Brezina,  Dr.  Ariftides,  Die  Meteoritenfammlung  des  k.  k.  naturhiftorifchen  Hofmufeums  am 
1.  Mai  1895.  Mit  2  Anhängen.  1.  .  .  .  2.  Die  Meteoritenfammlung  der  Univerfität  Tü¬ 
bingen.  Wien,  A.  Holder  1896.  8°.  (Aus:  „Annalen  des  k.  k.  Hofmufeums“.) 

Dillmann,  Oberftudienrat  C.,  Rektor,  Das  Realgymnafium  und  die  Württ.  Kammer  der  Ab¬ 
geordneten.  Stuttgart,  Fr.  Doerr  1896.  8°. 

Diöcefanarchiv  von  Schwaben.  Organ  für  Gefchichte,  Altertumskunde,  Kunft,  Kultur  und  Litte¬ 
ratur  der  Diöcefe  Rottenburg  und  der  angrenzenden  Gebiete.  Herausgegeben  und  redi¬ 
giert  von  Amtsrichter  a.  D.  P.  Beck.  XIV.  Jahrgang.  Stuttgart,  Kommiffionsverlag  der 
Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“  1896.  8°. 

Directorium  ecclesiasticum.  Ad  usum  cleri  dioecesis  Rottenburgensis.  Pro  anno  Domini 
MDCCCXCMI.  Jussu  atque  auctoritate  reverendissimi  ordinarii  Guilelmi  episcopi 
Rottenburgensis.  Stuttgartiae,  typis  Actien-Gefellfchaft  „Deutfehes  Volksblatt“  s.  a. 
(1896).  8“. 
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Her  tl  ei  n ,  Ed.,  früherer  Gymnafialvikar,  Meine  Gegenwehr  gegen  die  Schulbureaukratie.  Zugleich 
Beleuchtung  einiger  wichtiger  Fragen  des  höheren  Schulwefens  auf  Grund  eigenen  Erleb- 
niffes  und  amtlichen  Schriftenwechfels.  Stuttgart,  R.  Lutz  1896.  8°. 

Jäger,  Adolf,  Schullehrer,  Wegweifer  zur  Afpirantenpriifung  des  evangelifchen  Volksfchul- 
Lehrerftandes  in  Württemberg.  Bönnigheim,  im  Selbftverlag  1896.  8°. 

Jäger,  Profeffor  Dr.  Guftav,  Die  Hausaufgaben.  Reden  in  der  Württ.  Kammer  der  Abgeord¬ 
neten  nach  dem  ftenographifchen  Protokoll  befprochen  von  — .  Nebft  einem  Anhang. 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°.  (Sonderabdruck  aus  Profeffor  Dr.  G.  Jägers 
Monatsblatt  Jahrg.  1895  und  1896.) 

Jahresbericht  der  K.  Technifchen  Hochfchule  in  Stuttgart  für  das  Studienjahr  1895/96.  Mit  einem 
Anhänge:  Die  neuen  Gebäude  für  das  elektrotechnifche  Inftitut  und  das  chemifche  Labora¬ 
torium.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1896.  4°. 

Kallee,  Richard,  Stadtpfarrer,  Die  Ausbreitung  des  römifch-katholifchen  Ordenswefens  durch 
die  Frauenklöfter  in  Württemberg  1864  bis  1896.  Nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet. 
Leipzig,  Buchhandlung  des  Evang.  Bundes  von  C.  Braun  1896.  8°.  (=  Flugfchriften  des 
Evang.  Bundes.  119/120.) 

Kirchenblatt,  Evangelifches,  für  Württemberg.  Redigiert  und  herausgegeben  von  Chr.  Römer, 
Dekan.  57.  Band.  Jahrgang  1896.  Stuttgart,  D.  Gundert.  4°. 

Knöringer,  Pfarrer,  Ueber  bauliche  Unterhaltung  und  Ausftattung  unferer  Gotteshäufer. 
Vortrag  gehalten  auf  der  Diöcefanfynode  Böblingen  am  16.  Oktober  1895.  Böblingen, 
Druck  der  W.  Schlechtfchen  Buchdruckerei  o.  J.  (1896).  8°. 

Mandel,  Theodor  Heinrich,  Der  Sieg  von  Möttlingen  im  Lichte  des  Glaubens  und  der  Wiffen- 
fchaft  betrachtet.  Leipzig,  0.  Mutze  o.  J.  (1896).  8".  (=  Geift  und  Stoff,  Heft  2.) 

Mennels  Almanach  für  die  katholifchen  Geiltlichen  der  Diöcele  Rottenburg  aui  das  Jahr  1897. 
Fortgefetzt  von  lg.  Klemens  Rieg,  Pfarrer.  18.  Jahrgang.  Stuttgart,  J.  Roth  fche  Ver¬ 
lagsbuchhandlung.  8°. 

Programm,  Allgemeines,  der  K.  Württ.  Baugewerk-Schule  in  Stuttgart.  Jubiläumsausgabe  für 
die  am  15.  März  1896  ftattfindende  Feier  des  fünfzigjährigen  Beftehens  der  Anftalt.  Stutt¬ 


gart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1896.  4°. 

Prüfungs-Vorfchriften  für  Forftwirte  f.  unten  B  6. 

Schrempf,  Chriftopb,  Zur  kirchlichen  Lage.  Rede  gehalten  am  2.  Februar  1896.  Stuttgart, 
Fr.  Frommann’s  Verlag  1896.  8°. 

Schulwochenblatt,  Württembergifches.  48.  Jahrgang.  1896.  Herausgegeben  von  Pfarrer  Rö sie r. 

Stuttgart,  Chr.  Belfer’fche  Verlagsbuchhandlung.  4°. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehuugswefens  im  K.  Württemberg  aut  das  Schuljahr  18.  . 

Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens.  Stuttgart,  Druck 

von  W.  Kohlhammer  1896.  8°.  . 

Stendel,  Fr.,  An  meine  Gemeinde.  Eine  Erklärung  in  der  Kirche  zu  Maienfels,  vorgetragen 
von  — ,  am  letzten  Sonntag  feiner  Amtsthätigkeit  den  21.  April  1895.  [2.  vermehrter  A 

druck  1  0.  0.  [Markgröningen],  Selbftverlag  (1896).  8°.  .  „„  . 

Meine  Amtsenthebung,  öffentlicher  Vortrag  gehalten  am  11.  März  1896  tm  Burgermufeum 

in  drei  Vorträgen  und  einer  Einteilung. 

UniverfSlnder"  WWngt.  L  Jahrgang.  II.  (Sommer,  -Semefter  imjL  Jahrgang  Winter- 
Semefter  1896/97.  Herausgegeben  von  der  B.Laupp  leben  Buchhandlun» 

liehe  Litteratur  in  Tübingen.  0™«»*“  Tübingen,  Druck  von  H.  Laupp  j, 

Univerfitätsfchriften,  Tübinger,  aus  dem  Jahre  1895/96.  luDingen,  u 


^  6  '  ^  de^ WifnHihe^unfeTer  V otksfchidle^hrei^^uUgart,8  Kommtfflonsverlag  von  Strecker  &  Meter 

1896.  8”.  ft  ,a«9  hi«  15  Oktober  1895  der  Akademie-Bibliothek  eiuverleibten 

Verzeichnis  der  vom  10.  Anguß  1882  bu .IS uOk  tobe:  ^  Druck  von  Fr.  Find 

Bücher  mit  Ausnahme  der  .  .  .  Aeiticmineu 

1896.  8  .  einen  Nachtrag  zu  dem  1882  erfchienenen  Katalog.  .  ,,  • 

Zahn,  Dr.  th.  Adolph,  Ein  Winter  in  Tübi£^  im" Lichte  der 

— ^r.  “Ä  H.-JÄ  ßreiuer  *  Pteiffer  1896.  ,. 
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5.  Litteratur  und  Kunft. 

Archiv  für  chriftliche  Kunft.  Herausgegeben  von  Stadtpfarrer  Keppler.  XIV.  Jahrgang.  1896. 
Stuttgart,  Verlag  des  Rottenburger  Diözefan- Vereins  für  chriftliche  Kunft.  In  KommilTion 
der  Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“.  8°. 

Berückfichtigt  vorzugsweife  Württemberg. 

Heyd,  Wilhelm,  Bibliographie  der  Württ.  Gefchichte.  Im  Aufträge  der  Wiirtt.  KommilTion  für 
Landesgefchichte  bearbeitet  von  — .  2.  Band.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Holder,  Auguft,  Gefchichte  der  fehwäbifchen  Dialektdichtung  mit  vielen  Bildniflen  mundart¬ 
licher  Dichter  und  Forfcher.  Offenbarungen  unferes  ftammheitlichen  Volks-  und  Sprach- 
geiftes  aus  drei  Jahrhunderten  kulturgefchichtlich  beleuchtet.  Heilbronn,  M.  Kielmann 
1896.  8°. 

Katalog  der  Bibliothek  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau.  2.  Auflage. 
Zweiter  Nachtrag.  Stuttgart  1896.  8°. 

Paulus,  Dr.  Eduard,  Confervator,  Die  Kunft-  und  Altertums-Denkmale  im  K.  Württemberg. 
Im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Sehuhvefens  bearbeitet  von  — .  11.  bis 
15.  Lieferung.  Stuttgart,  P.  Neflfs  Verlag  1896.  8°. 

Planck,  Dr.  E.,  Die  Lyriker  des  fchwäbifchcn  Klafl'izismus  (Stäudlin;  Conz;  Neuflfer;  Hölder¬ 
lins  Jugenddichtung).  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

S.  auch  unten  C  1:  Burgfelden,  Oberfch waben  (Pfeiffer,  Probft),  Stuttgart  (Abfchnitt:  Aushei¬ 
lungen),  Wafferalfingen  (Sauter). 


6.  Wirtfchaftliche  Verhältniffe. 

(Land-  und  Forftwirtfchaft.  —  Gewerbe  und  Handel.  —  Verkehrswefen.) 

Amts-Blatt  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten.  Jahrgang  1896  (Nr.  1 — 117).  Stuttgart,  Druck  der 
Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4°. 

Belehreibung  des  K.  Württ.  landwirtfchaftlichen  Inftituts  Hohenheim.  Plieningen,  Druck  von 
Fr.  Find  1896.  8°. 

Bitte,  Ehrerbietigfte,  um  Erbauung  einer  Alb-Bahn  Amftetten — Gerftetten — Herbrechtingen,  zugleich 
Verbindungsbahn  zwifchen  der  Haupt-  und  Brenzthal-Bahn.  0.  0.  u.  J.  [Gerftetten, 
F.  Pötzfch  1896.]  Fol. 

Bitte,  Ehrerbietigfte,  des  Lenningerthalbahn-Komitees  um  Erbauung  einer  normalfpurigen  Eifen- 
bahn  von  Kirchheim  u.  T.  bis  Oberlenningen.  0.  0.  u.  J.  (1896.)  Fol. 
lfitte  der  bürgerlichen  Kollegien  zu  Sternenfels,  Diefenbach,  Freudenftein,  Maulbronn,  Schmie, 
Lienzingen  und  Dürrmenz-Mühlacker  um  Fortfetzung  der  Zabergäubahn  Güglingen — Sternen¬ 
fels— Diefenbach,  unter  Beriickiichtigung  von  Freudenftein — Maulbronn — Schmie — Lienzingen 
mit  dem  Anfchluß  an  die  Hauptbahn  in  Mühlacker.  0.  0.  u.  J.  (1896.)  Fol. 

Denk-Schriit  zu  dem  Projekte  einer  normalfpurigen  Nebenbahn  Ehingen — Laupheim — IllertilTen. 
Als  Beilage  zu  einer  Eingabe  ...  im  Aufträge  der  beteiligten  Gemeinden  gefertigt  von 
der  Bauabteilung  Karlsruhe  der  Firma  Lenz  &  Cie.  zu  Stetten.  Mit  einer  Überfichts-Karte. 
Laupheim,  Druck  von  C.  Böhm  1896.  Fol. 

Denklchrift  zu  dem  Projekt  einer  normalfpurigen  Eifenbahn  Kornweftheim — Pforzheim.  1896. 
Herausgegeben  auf  Grund  der  gemachten  Erfahrungen  und  der  ftatiftifchen  Erhebungen 
vom  Gemeinderat  Nußdorf.  Vaihingen  a.  E.,  gedruckt  bei  J.  Galler  o.  J.  (1896).  Fol. 
leltlchiift  zur  37.  Hauptverfammlung  des  Vereines  Deutscher  Ingenieure.  Stuttgart  1896.  Vier¬ 
zigjähriges  Beftehen  des  Vereines.  Stuttgart,  Druck  von  A.  Bonz’  Erben.  8°. 

Behandelt  württ*  Induftrie  im  allgemeinen  fowie  einzelne  Zweige  und  Werke  derfelben. 

leltzeitung  zur  100jährigen  Gedenkfeier  der  Lithographie  und  des  Steindrucks  abgehalten  am 

13.  Juni  1896  von  den  Kollegen  zu  Stuttgart  im  Europäifchen  Hof.  (Stuttgart,  Druck  von 
Stähle  und  Friedei.)  Fol. 

Die  Beilage  enthält  einen  kurzen  Vortrag  über  die  Entwicklung  der  Lithographie  in  Württem- 
berg  von  Lithograph  C.  Lampartcr. 

Gewerbeblatt  aus  Württemberg  herausgegeben  von  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel. 

Jahrgang  1896.  Stuttgart,  Verlag  der  Stuttgarter  Buchdruckereigefellfchaft.  4°. 

T 11  m  Vy!’  ^U1  Gefchichte  des  württ.  Obftbaus.  Feftfchrift  herausgegeben  vom  Württ. 

Ob  ft  bau  verein  zur  X.  Wanderverfammlung  der  deutfehen  Landwirtfchaftsgefellfchaft  in 
Stuttgart  im  Juni  1896.  Stuttgart,  in  KommilTion  bei  W.  Kohlhammer  o.  J.  (1896).  8°. 


Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1896. 


XVII 


Häßler,  A.,  Die  Staatstelephonie  in  Württemberg.  Eine  gemeinfaßlich  gehaltene  Darftellung 
der  bei  der  K.  W.  Poft-  und  Telegraphenverwaltung  begehenden  technifchen  Telephon¬ 
einrichtungen,  mit  einem  Anhang,  enthaltend  die  zur  Zeit  geltenden  wichtigeren  Verwaltungs- 
vorfchriften.  2.  neubearbeitete  Auflage  mit  15  Figurentafeln.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer 
1897  [vordatiert].  8°. 

1.  Auflage:  1887. 

Jahresberichte  der  Gewerbe-Auffichtsbeamten  im  K.  Württemberg  für  das  Jahr  1895.  Stuttgart, 
Kommiffionsverlag  von  H.  Lindemann’s  Buchhandlung  (P.  Kurt*)  o.  J.  (1896).  4°.  (Sonder¬ 
abdruck  aus  dem  „Gewerbeblatt  aus  Württemberg“  1896.) 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1895.  Syfte- 
matifch  zufammengeftellt,  veröffentlicht  und  mit  einem  Anhang  verfehen  von  der  K.  Central¬ 
ftelle  für  Gewerbe  und  Handel.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg, 
C.  Grüninger  1896.  8°. 

Katalog  der  mit  dem  15.  Deutfchen  Weinbau-Congreß  verbundenen  Ausheilungen  von  Geräten 
und  Bedarfs-Gegenftänden  für  Weinbau,  Weinbehandlung  und  Kellerwirtfchaft  und  von 
Weinen  aus  Württemberg  und  den  angrenzenden  Weinbau-Bezirken  fowie  von  deutfchen 
Schaumweinen  in  Heilbronn  a.  N.  vom  12.  bis  16.  September  1896.  Herausgegeben  und 
zufammengeftellt  vom  Ausftellungs-Ausfchuß.  Heilbroun,  Druck  der  Schell’fchen  Buch¬ 
druckerei  1896.  8°. 

Kursbuch,  Württembergifches.  Eifenbahn-  und  Poft-Verbindungen  in  Württemberg  und  Hohen- 
zollern,  Eifenbahn-  und  Dampffchiff-Verbindungen  in  Siiddeutfchland,  der  Schweiz,  dem 
größeren  Theil  von  Weft-,  Mittel-  und  Norddeutfchland  und  von  Öfterreich.  Nr.  27. 
Sommerfahrdienft  1896.  Ausgabe  vom  1.  Mai  1896.  Bearbeitet  im  Fahrdienftbureau  der 
Generaldirektion  der  K.  Württ.  Staats-Eifenbahnen.  Stuttgart,  Union  Deutfche  Verlags 
gefellfchaft.  8°.  —  Dasfelbe.  Nr.  28.  Sommerfahrdienft  1896.  Ausgabe  vom  1.  Juni  1896. 
Ebenda.  8°.  —  Dasfelbe.  Nr.  29.  Winterfahrdienft  1896/97.  Ebenda.  8°. 

Mitteilungen,  Forftftatiftifche,  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1894.  Herausgegeben  von  der  K. 

Forftdirektion.  13.  Jahrgang.  Stuttgart,  Verlag  von  Chr.  Scheufeie  1896.  4U. 
[Monatfchrift,  Forftliche.]  Sach-Regifter  zur  forftlichen  Monatfchrift  (amtlichem  Teil)  von  den 
Jahren  1850—1856  und  zum  Amtsblatt  der  K.  Württ.  Oberfinanzkammer  (Domänen-  und 
Forftdirektion)  von  den  Jahren  1857—1894  mit  Anhang  enthaltend  die  Verfügungen  der 
Forftdirektion,  Abteilung  für  Körperfchaftswaldungen.  (Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter 
Buchdruckerei-Gefellfchaft  o.  J.  [1896].)  4°. 

Morgen,  Profefior  Dr.  A.,  Die  Mitwirkung  Hohenheims  bei  der  Entwicklung  der  Agrikultur¬ 
chemie.  Feftrede  zum  77.  Stiftungsfeft  der  Akademie  Hohenheim  gehalten  am  20.  No¬ 
vember  1896.  Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft  1896.  8°. 
Mülberger,  Dr.  Arthur,  Die  Eifenbahnreform  in  Württemberg.  Tübingen,  H.  Laupp’fche  Buch¬ 
handlung  1896.  8°. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1897.  Herausgegeben 
im  Auftrag  der  Generaldirektion  der  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Ausgegeben  im 
November  1896.  Stuttgart,  R.  Hahn’s  Verlag  (G.  Schnürlen).  4°. 

Prüfuugs-Vorfchriften  für  Forft wirte.  Gefetzliche  Beftimmungen  über  die  Forftdienftprüfung. 
K.  Verordnung  vom  2.  November  1895.  Tübingen,  H.  Laupp  fche  Buchhandlung  o.  J. 

(1896).  8°.  . . 

Raufer,  Karl,  Unterfuchungen  über  die  Lage  der  Landwirtfchatt  im  Königreich  Württemberg. 

Jena,  Univerfitäts-Buchdruckerei  G.  Neuenhahn  1896.  8°.  (Jenaer  Inaug.-DifTertation.) 

Spindler,  Hofrat  Dr.  H.,  Die  Unfchädlichmachung  der  AbwafTer  in  Württemberg.  Stuttgart, 

F.  Enke  1896.  8°.  ...... 

Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  und  des  Ernteertrags  in  Württemberg  im  Jahr 

1895.  0.  0.  u.  J.  [Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1896]  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ. 

Jahrbüchern  Jahrg.  1895.) 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1894/95.  Heraus¬ 
gegeben  v.on  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  Ver¬ 
kehrsanftalten.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung  1896.  8°. 

[Verzeichnis.]  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Verzeichnis  der  Theilnehmer  an  den  ielephon- 
anftalten  in  Württemberg  für  das  Jahr  1897.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei 

1896.  8°. 

Wirtfchaftsplan  des  Hohenheimer  Gutes  für  das  Jahr  1896.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  lind 
1896.  8. 
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Wochenblatt,  Württembergifches,  für  Landwirtfchaft.  Herausgegeben  von  der  K.  Wiirtt.  Zentral- 
ftelle  für  die  Landwirtfchaft.  19.  Jahrgang.  1896.  Stuttgart,  Druck  von  J.  B.  Metzler 
1896.  4°. 

S.  auch  unten  C  1 :  Ravensburg  (Oberamt),  Stuttgart.  (Gedenkblatt,  Jahresbericht,  Landesgewerbe- 
mufeutn,  Trüdinger  und  den  Abfchnitt:  Ausheilungen),  Ulm  (Niibling),  Wafleralfingen  (Schall). 


7.  Kriegswefen. 

Adel  mann,  Graf  Heinrich,  Freiwilliger  auf  Kriegsdauer  im  K.  Wiirtt.  1.  Infanterieregiment 
Königin  Olga,  Tagebuch  gefchrieben  im  Feldzug  gegen  Frankreich  1870.  Als  Manufkript 
gedruckt  1896.  Sigmaringen,  M.  Liehner,  Hofbuchdruckerei.  8°. 

Adreß-Buch  der  Offiziere  und  Militärbeamten  des  XIII.  (K.  Wiirtt.)  Armeekorps  mit  Einfchluß 
des  K.  Hofes.  Herausgegeben  nach  amtlichen  Quellen  und  dem  Stande  vom  1.  Nov.  1896. 
Winter-Ausgabe  1896/97.  Stuttgart,  C.  Dietrich  o.  J.  (1896).  8°. 

Aus  großen  Tagen.  Von  F.  E.  B.  (Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Scheufeie  o.  J.  [1896].)  8°. 

(=  Immergrün.  Erzählungen  für  die  reifere  Jugend  Band  15  Heft  90.) 

Kriegserinnerungen.  eines  Tübinger  Studenten  von  1870 — 71. 

Beftimmungen  für  die  Korpsmanöver  des  XIII.  (K.  Wiirtt.)  Armee-Korps  1896.  Stuttgart,  J.  B. 
Metzlerfche  Buchdruckerei.  8°. 

Beftimmungen  für  die  Herbftiibungen  der  26.  Divifion  (1.  K.  Wiirtt.)  für  1896.  Stuttgart,  Hof¬ 
buchdruckerei  Greiner  &  Pfeiffer.  8°. 

Beftimmungen  für  die  Herbft-Übungen  der  27.  Divifion  1896.  Ulm,  gedruckt  bei  Gebr.  Nüb- 
ling.  8°. 

Dienft-Unterricht  f.  Unterrichtsbuch. 

v.  Donat,  Major  z.  D.  und  Bezirks-Offizier,  Ratgeber  für  den  wiirtt.  Offizier- Afpiranten  und 
für  den  Offizier  des  Beurlaubtenftandes.  Nach  der  Dentfchen  Wehrordnung  .  .  .  zufam- 
mengeftellt.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1896.  8°. 

Egelhaaf,  Rektor  Dr.  Gottlob,  Archivalifche  Beiträge  zur  Gefchichte  des  fchmalkaldifchen 
Krieges.  Stuttgart,  K.  Hofbuchdruckerei  C.  Liebich  1896.  4°.  (Programm  des  Karls- 
Gymnafiums  in  Stuttgart  1895—1896.) 

Behandelt  den  Krieg  mit  Beziehung  auf  Oberdeutfchland  und  insbefondere  Ulm. 

Gefchichte  des  Ulanen-Regiments  „König  Karl“  (1.  Württ.)  Nr.  19.  Herausgegeben  vom  Ulanen* 
Regiment  „König  Karl“.  Ulm,  Druck  von  J.  Ebner  o.  J.  (1896).  8°. 

Karte  von  dem  Truppen-Übungs-Platz  bei  Münfingen  mit  Umgebung  herausgegeben  von  dem  K. 
Statiftifchen  Landesamt  1896.  Maßftab  1:50000.  (Stuttgart.) 

Laub,  Stadtfchultheiß,  Erinnerungs-Schrift  zu  Ehren  der  Veteranen  zu  Mengen.  Gewidmet  an¬ 
läßlich  der  25jährigen  Gedenkfeier  des  großen  Kampfes  Deutfchlands  mit  Frankreich 
1870/71.  Mengen,  J.  Ruopp  1896.  8°. 

Leitfaden  für  den  Dienftunterricht  des  4.  Württ.  Infanterie-Regiments  Nr.  122  Kaifer  Franz 
Jofeph  von  Oefterreich  König  von  Ungarn.  Heilbronn,  Verlag  der  Schell’fchen  Buchdruckerei 
(Kraemer  &  Schell)  1896.  8°. 

Militär-Verordnungsblatt,  K.  Württembergifches.  Perfonal-Nachrichten.  Herausgegeben  vom 
Kriegsminifterium.  1896.  Stuttgart,  Druckerei  des  K.  Kriegsminifteriums.  4°. 

Petermann,  Hauptmann,  Gefchichte  des  Infanterieregiments  Kaifer  Wilhelm,  König  von  Preußen 
(2.  Württ.)  Nr.  120.  Im  Aufträge  des  Regiments  in  volkstümlicher  Weife  dargeftellt. 
4.  Auflage.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Pfifter,  General-Major  z.  D.  Dr.  Albert,  Aus  dem  Lager  des  Rheinbundes  1812  und  1813. 
Stuttgart,  Deutfche  Verlags- Anftalt  1897  [vordatiert].  8°. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  der  K.  Preußifchen  Armee  und  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekorps  für 
1896.  Mit  den  Anciennitäts-Liften  der  Generalität  und  der  Stabsoffiziere.  Nach  dem 
Stande  vom  24.  April  1896.  Redaktion:  die  K.  Geheime  Kriegs-Kanzlei.  Berlin,  E.  S. 
Mittler  u.  S.  8°. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Korps  für  1896.  Nebft  Angabe  der  nicht 
im  Armee-Korps-Verband  befindlichen  Offiziere,  Militär-Behörden  u.  f.  w.  Nach  dem  Stande 
vom  1.  Mai  1896.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag.  8°. 

Strebinger,  Hauptmann  und  Kompagniechef,  Gefchichte  des  Infanterie-Regiments  König  Wil¬ 
helm  I.  (6.  V  iirtt.)  Nr.  124.  1673  bis  1895.  Auf  Befehl  K.  Regiments  für  die  Unter¬ 
offiziere  und  Mannichaften  zufammengeftellt.  Ulm,  im  Selbftverlag  des  Regiments  1896.  8°. 
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Unterrichtsbuch  für  das  Grenadier-Regiment  König  Karl  (5.  Wiirtt.)  Nr.  128.  (Als  Manufkript 
gedruckt.)  Ulm,  Druck  von  Gebrüder  Nübling  1896.  8°. 

Auf  dem  Deckel  der  Titel  der  bisherigen  Ausgaben  :  Dienft-Unterricht  des  Württ.  Infanterie- 
Gemeinen. 


C.  Einzelne  Orte  und  Perfonen. 

I.  Einzelne  Orte  (and  Gegenden). 

Aalen.  Sc  hau  wecker,  J.,  Chronik  des  Turnvereins  Aalen,  herausgegeben  aus  Anlaß  der 

Feier  des  50jährigen  Beftehens  des  Vereins  am  7.  Juni  1896 . Aalen,  Verlag  des 

Turnvereins  1896.  8°. 

Alb.  —  Alb,  Schwäbifche,  und  Schwäbifcher  Albverein.  Erinnerungsblätter.  Zur  XXIII.  General- 
verfammlung  des  Deutfchen  und  Öfterreichifchen  Alpenvereins  vom  27.  bis  29.  Auguft  1896 
in  Stuttgart  gewidmet  vom  Schwäbifchen  Albverein.  Stuttgart,  Druck  von  A.  Bonz’  Erben 
o.  J.  (1896).  8°. 

Blätter  des  Schwäbifchen  Albvereins.  Herausgegeben  von  Profeffor  Nägele.  Achter  Jahr¬ 
gang.  1896.  Tübingen,  Verlag  des  Schwäbifchen  Albvereins  1896.  4°. 

Geueralkarte  der  fchwäbifchen  Alb.  Herausgegeben  vom  K.  württ.  ftatiftifchen  Landesamt. 
1:150000.  Blatt  Reutlingen,  Blatt  Tübingen,  Blatt  Tuttlingen,  ä  29,5x35  cm.  Farben¬ 
druck.  Stuttgart  (H.  Lindemann  1896). 

Hochftetter,  Guftav,  Illuftrierter  Führer  durch  die  fchwäbifche  Alb  von  der  Teck  bis  zum 
Hohenzollern.  Mit  1  Karte.  Stuttgart,  Strecker  &  Mofer  o.  J.  (1896).  8°. 

S.  auch  oben  B6:  Bitte. 

Biber  ach.  —  Kirchen-Regifter  der  kath.  Stadtpfarrei  Biberach  für  das  Jahr  1895.  (Biberach, 
Druck  von  J.  Schick  o.  J.  [1896].)  8°. 

Blaubeuren.  —  Schübel  in,  Eugen,  Kollaborator,  Illuftrierter  Führer  durch  Blaubeuren  und 
Umgebung.  Mit  1  Lichtdruck,  15  Bildern  und  1  Karte.  Blaubeuren,  Fr.  Mangoldfche  Buch¬ 
handlung  o.  J.  (1896).  8°. 

B  ochingen,  OA.  Oberndorf.  —  Dreher,  Fr.  S.,  Pfarrer,  Gefchichte  der  Pfarrei  und  Gemeinde 
Böchingen.  Stuttgart,  J.  Roth’fche  Verlagsbuchhandlung  1897.  8°. 

B  odenfee.  —  Bodenfee-Forfchungen,  Der,  neunter  Abfchnitt.  Die  Vegetation  des  Bodenfees. 
Von  Dr.  C.  Schröter,  Profeffor,  und  Dr.  O.  Kirchner,  Profeffor.  Mit  5  in  Phototypie 
und  mehreren  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Lindau  i.  B.,  Kommiffionsverlag  von 
J.  Th.  Stettner  1896.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  „Schriften  des  Vereins  für  Gefchichte 
des  Bodenfees“.) 

Der  achte  Abfchnitt  ift  noch  nicht  erfchienen. 

Bodenfeekarte.  Maßftab  1:50000.  Herausgegeben  von  der  Vollzugskommiffion  für  Erftel- 
lung  einer  Bodenfeekarte  im  Aufträge  der  5  Staaten:  Baden,  Bayern,  Oefterreich,  Schweiz, 
Württemberg.  Erftellt  durch  das  Eidg.  Topogr.  Bureau  in  Bern  1895.  Bern,  Stich  und 
Druck  von  Gebr.  Kümmerly  o.  J.  (1896). 

Protokolle  der  Vollzugskommiffion  der  fünf  Bodenfee-Uferftaaten  für  die  Herftellung  einer 
Bodenfeekarte.  12.  Sitzung.  Rorfchach,  den  13.  Mai  1896.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer.  Fol. 

Die  Protokolle  der  1  — 11.  Sitzung  find  1888 — 91  erfchienen. 

Schriften  des  Vereins  für  Gefchichte  des  Bodenfees  und  feiner  Umgebung.  24.  Heft.  Mit  5 
Abbildungen,  1  Karten-Skizze  und  4  Tafeln  Siegel-Abbildungen.  25.  Heft.  Lindau  i.  B., 
Kommiffionsverlag  von  J.  Th.  Stettner  1895/96.  8°. 

Burgfelden ,  OA.  Balingen.  —  Weber,  Dr.  Paul,  Die  Wandgemälde  zu  Burgfelden  auf  der 
fchwäbifchen  Alb.  Ein  Bauftein  zu  einer  Gefchichte  der  deutfchen  Wandmalerei  im  frühen 
Mittelalter,  zugleich  ein  Beitrag  zur  Gefchichte  der  zollerifchen  Stammlande.  Mit  Unter- 
ftützung  S.  K.  H.  des  Fürften  Leopold  von  Hohenzollern  herausgegeben.  (Mit  3  Doppel¬ 
tafeln  und  vielen  Textbildern.)  Darmftadt,  A.  Bergftraeßer  1896.  8°. 

Calw.  —  Kirchen-Regifter,  Hundert  und  vierzigftes,  der  K.  Württ.  Oberamtsftadt  Calw  vom 
Kirchenjahr  1895  bis  1896.  Verfaßt  von  Wilhelm  Keffelbach,  Mesner.  Calw,  A.  Oel- 
fchläger’fche  Buchdruckerei  o.  J.  (1896).  4°. 

S.  auch  im  Anhang:  Sapper. 

Cannftatt.  —  Adreß-  und  Gefchäftshandbuch  der  Stadt  Cannftatt.  Nachtrag  1897.  Bearbeitet 
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und  verlegt  von  Polizeikommiflar  Mayer  und  Ratsfehreiber  Huber.  Cannltatt,  Druck 
der  G.  F.  Rapp’fchen  Buchdruckerei  o.  J.  (1896).  8. 

Hart  mann,  Albert,  Feftfcbrift  zur  Feier  des  50jährigen  Beftehens  des  Turnvereins  Cann- 
ftatt  1846—1896.  Im  Auftrag  des  AusfchuiTes  verfaßt  vom  II.  Vorftand.  Cannftatt,  Druck 
von  W.  Kirchhoff  1896.  8°. 

Mitteilungen  des  Altertumsvereins  f.  Schön  und  B  1:  Weller. 

Schön,  Theodor,  Unter-  und  Obervögte  in  Cannftatt.  Vortrag  von  — .  Gehalten  im  Alter¬ 
tums-Verein  Cannftatt  am  11.  Februar  1896.  (Cannftatt,  Druck  der  G.  F.  Rapp’fchen 
Buchdruckerei  1896.)  4°.  [Sonderabdruck  aus  der  „Canni'tatter  Zeitung“.] 

Bildet  zugleich  Nr.  1  der  „Mitteilungen  des  Altertumsvereins  Cannftatt“,  ift  jedoch  als  folche 
nicht  ausdrücklich  bezeichnet. 

Ströhmfeld,  Guftav,  Cannftatt  in  Wort  und  Bild.  Führer  durch  die  Stadt  und  ihre  Um¬ 
gebung.  Mit  Bildern,  Stadtplan,  Umgebungskarte  und  Eifenbahnkarle  für  Württemberg. 
Text  von  — .  Illuftrationen  von  Peter  Schnorr.  Cannftatt,  L.  Bosheuyer’s  Buchhand¬ 
lung  (H.  Reitzel)  1896.  8°. 

Auf  dem  Umfchlag  :  Führer  durch  Cannftatt  und  Umgebung. 

ln  Betreff  der  Anstellung  der  deutfehen  Landwirtfchafts-Gefellfchaft  I.  Stuttgart. 

Eßlingen.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Oberamtsftadt  Eßlingen  a./N.  famt  Filialen 
für  das  Jahr  1897.  Mit  einem  Ueberlichtsplan  der  Stadt  Eßlingen.  Herausgegeben  von 
E.  Klein,  Polizeikommiffär.  Eßlingen,  Buchdruckerei  von  0.  Bechtle  1897  [vordatiert].  8°. 

Pfaff,  K.  H.  S.,  Chronik  der  Stadt  Eßlingen,  1802—1895.  Anhang  zu  Karl'  Pfaff’s  „Ge- 
fchichte  der  Reichsftadt  Eßlingen“  von  feinem  Sohne  — .  Eßlingen,  KommilTions-Verlag 
von  0.  Bechtle  1896.  8°. 

Frcxidenftadi.  —  Hartranft,  Stadtfchultheiß,  Höhenluftkurort  Freudenftadt  im  Württ.  Schwarz¬ 
wald.  Freudenftadt,  Comm. -Verlag  der  Schlätz’fchen  Buchhandlung  o.  J.  (1896).  8°. 

Umfchlagtitel :  Freudenftadt  im  Württ.  Schwarzwald.  Mit  Plänen  der  Stadt  und  Umgebung, 
Panorama  der  Schwab.  Alb  und  vielen  Illuftrationen. 

S.  auch  im  Anhang:  Gründung. 

Geislingen,  —  Steiff,  Friedrich,  Feftfchrift  zur  50jährigen  Jubelfeier  der  Turngemeinde  Geis¬ 
lingen  an  Pfingften  den  24.  und  25.  Mai  1896.  Im  Auftrag  des  Turnrats  verfaßt  von  — 
Vorftand.  Geislingen,  Druck  der  Maurer’fchen  Buchdruckerei  o.  J.  (1896).  8°. 

Weitbrecht,  G.,  Präzeptor,  Wanderungen  durch  Geislingen  und  feine  Umgebung.  Prak- 
tifcher  Reifeführer  für  Freunde  und  Befucher  der  Geislinger  Alb.  Nebft  einem  botanifchen 
und  geologifchen  Anhang  u.  f.  w.  2.  vielfach  vermehrte  und  verbeflerte  Auflage.  Geis¬ 
lingen,  Selbftverlag  1896.  8°. 

Gmünd.  —  Gmünd  mit  weiterer  Umgebung  herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landes¬ 
amt  1896.  Maßftab  1:100000.  Zufammengeftellt  aus  den  Sektionen  der  Militärkarte 
Nr.  591,  592,  606  und  607.  (Stuttgart.) 

Jubiläums-Schrift  des  Spar-  und  Confurn- Vereins  Schwäb.  Gmünd,  eingetragene  Genoffenfchaft 
mit  befchränkter  Haftpflicht.  1871—1895.  Sclnv.  Gmünd,  Druck  von  Fr.  Löchner’s  Buch¬ 
druckerei  1896.  8°. 

S.  auch  im  Anhang:  Geiger. 

Hall  f.  oben  B  1  (am  Schluß):  German. 

Heidenheim.  —  Jubiläum,  Zum  50jährigen,  des  Turn-Vereins  Heidenheim  am  11.  und  12.  Juli 
1896.  Rückblick  auf  die  Gefchichte  des  Vereins.  Herausgegeben  vom  Turn-Verein  Heiden¬ 
heim.  (Heidenheim,  Druck  von  C.  F.  Rees  o.  J.  [1896].)  8°. 

Heilbronn.  Dürr,  Dr.  Fr.,  Profeffor,  Heilbronner  Chronik.  Zufammengeftellt  von  — .  Mit 
Abbildungen.  Heilbronn,  E.  Salzer  1895  [vollendet  1896],  8°. 

Wohlthätigkeits-Beftrebungen  in  Heilbronn.  Heilbronn,  Oehler’fche  Buchdruckerei  1896.  8°. 

S.  auch  oben  B6:  Katalog  und  im  Anhang:  Spieß. 

Hohenheim  f.  oben  B  6:  Befchreibung,  Morgen,  Wirtfchaftsplan. 

Hohenlohe  f.  oben  B  1  (am  Schluß):  Schräder. 

H  ohenmemming  en  DA.  Heidenheim.  —  Pf  ift  er,  Pfarrer,  Feftgabe  an  die  Gemeinde  Hohen- 
memmingen-Sachfenhaufen  zur  Erinnerung  an  das  Kirchen-Einweihungs-Feft  Sonntag  den 
17.  November  1895.  Giengen  a.  B.,  Buchdruckerei  von  O.  Meifenburg  1896.  8°. 

Hohentwiel.  Frölich,  Hermann,  Die  Feftungsruinen  Hohentwiel  und  ihre  Umgebung. 
Geschildert  von  -.  Mit  einem  Plane  und  einer  An  ficht  der  früheren  Feftung.  3.  vermehrte 
Auflage.  Stuttgart,  H.  Zeller,  vorm.  E.  Rupfer  o.  J.  (1896).  8°. 

Isng.  Jahres-V erzcichnis  der  Geburten,  Eheichließungen  und  Sterbefälle  von  Isny  Stadt  und 
Vorftadt  im  Jahre  1895.  Isny,  F.  Münft  o.  J.  (1896).  8°. 
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Kernen,  Höhe  bei  Fellbach.  —  Rundfchau  vom  Kernen.  [Panorama  mit  Anficht  des  dortigen 
Ausfichtsturms.]  (Stuttgart,  Eckftein  &  Stähle,  Lith.  Anftalt  o.  J.  [1896].)  8°. 

Kl  einb  ottiv ar.  —  Meißner,  Heinrich,  Ptarrer,  Das  Dorf  Kleinbottwar  in  alter  und  neuer 
Zeit.  Eine  fchwäbifche  Ortschronik.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 
(Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern  Jahrg.  1896.) 

Lauterthal.  —  Ulrich,  J.  F.,  Führer  durch’s  Lauterthal.  Unter  Benützung  von  älteren 
Schriften  und  Artikeln  aus  den  Albvereinsblättern  zufammengeftellt.  2.  vermehrte  Auflage. 
Riedlingen,  Ulrich’fche  Buchhandlung  1896.  8°. 

Lenning erthal  f.  oben  B6:  Bitte. 

Ludwig sbur g.  —  Adreß-Buch  der  zweiten  K.  Refidenzftadt  Ludwigsburg.  Herausgegeben  auf 
1.  Januar  1897  von  ftv.  Polizeikommiflar  Wittel.  Ludwigsburg,  Buchdruckerei  von 
Ungeheuer  &  Ulmer  1896.  8°. 

Plan  und  Anfichten  von  Ludwigsburg  und  Umgebung.  Ludwigsburg,  J.  Aigner  o.  J.  (1896). 
(Am  Kopf  des  Titels:  Den  verehrlichen  Fremden  gewidmet.) 

Mengen  f.  oben  B7:  Laub. 

Mergentheim.  —  Altertums-Yerein  Mergentheim.  Veröffentlichung  für  das  Vereinsjahr  1895/96. 
Mergentheim,  Druck  von  J.  Thomm  1896.  8°. 

Mömpelg  a  rt  in  württ.  Zeit.  —  Memoires  de  la  societe  d’emulation  de  Montbeliard.  XX Ve  volume. 
Montbeliard,  imprimerie  et  lithographie  V.  Barbier  1896.  8°. 

Vienot,  John,  President  du  consistoire,  La  vie  ecclesiastique  et  religieuse  dans  la  principaute 
de  Montbeliard  au  XVIlIme  siede.  Paris,  G.  Fifchbacher  1895.  8°.  [Nachträglich.] 
Möttlingen  OA.  Calw  f.  oben  B4:  Mandel. 

Murrthal.  —  Blätter  des  Murrgauer  Altertums-Vereins.  Gratisbeilage  zum  „Murrthalboten" 
Nr.  28.  29.  1896.  (Backnang,  Druck  von  Fr.  Stroh.)  4°. 

Bisher:  Blätter  des  Altertums-Vereins  für  das  Murrthal  und  feine  Umgebung. 


Obermarchthal.  —  Knauff,  Gottfried,  Pfarrer,  Der  heilige  Märtyrer  Tiberius  und  fein  durch 
Wunder  berühmtes  Haupt  zu  Obermarchthal.  Anhang  mit  Gebeten  zum  hl.  Tiberius.  Mit 
bifchöflicher  Druckerlaubnis.  Riedlingen,  Kommiffionsverlag  der  Ulrich’fchen  Buchhand¬ 
lung  1896.  8°. 

Ob  er  f chw  ab  en.  —  Lang,  K.,  Der  fchwarze  Veri  und  die  letzten  Räuberbanden  Obei- 
fchwabens.  Ein  Sittenbild  aus  dem  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  Waldfee,  C.  Liebei 
1896.  8°. 

Pfeiffer,  Bertold,  Dr.  phil.,  Kultur  und  Kunft  in  Oberfchwaben  im  Barock-  und  Rokoko¬ 
zeitalter.  Mit  3  Abbildungen.  Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft 
1896.  8°.  (Sonderabdruck  aus  Nr.  7—12  der  befonderen  Beilage  des  Staatsanzeigers  für 

Württemberg.) 

Probft,  Pfarrer  Dr.  J.,  Überblick  über  die  Kunft-Gefchichte  der  oberfchwäbifchen  Land- 
fchaft.  Biberach,  Dorn’fche  Buchhandlung  (R.  Hetfch)  1896.  8°. 

S.  auch  Ulm  (Ulm  Oberfchwaben)  und  oben  B  6:  Denk-Schrift. 

Ochfenhaufen.  -  Ils,  Jakob,  Das  Benediktinerklofter  und  Reichsftift  Ochfenhaufen  e.nft 

und  jetzt.  Ochfenhaufen,  Selbftverlag  1896.  8". 

Orlach  OA.  Hall  f.  B  1  (am  Schluß):  Hoffmann-NefTelbach. 

Ravensburg ,  Oberamt.  -  Katalog  der  Bezirks-Gewerbe- Aufteilung  Ravensburg  vom  30.  Auguft 
bis  27.  September  1896  in  der  Turnhalle.  Ravensburg,  Verlag  vom  Handels-  und  Gewerbe¬ 
verein  o.  J.  (1896).  8®.  .  .  ,  ,  , 

Ravensburg ,  Stadt.  —  Ravensburg  mit  Weingarten.  [Album  mit  Anfichten,  12  Lichtdruc  - 

Tafeln.]  Ravensburg,  H.  Kitz  o.  J.  (1896).  8°. 

Reutlingen.  -  Gefchichtsblätter,  Reutliuger.  Mitteilungsblatt  des  Sülchgauer  Altertumsvereins. 
Herausgegeben  vom  Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Reutlingen  unter  Leitung  von  Prof. 
Dr.  Ed.  Weihenmajer.  Jahrgang  7.  1896.  Reutlingen,  Druck  der  Buchdruckerei 

von  Ebner  &  Lieb.  8°. 


(Für  die 
Wildbad, 


R ott weil  f.  oben  B  1:  Gefchichtsquellen.  .  -7  . 

Schwarzwald.  -  Au,  dem  Sehwarewald.  Blätter  de,  württ  Schwarzwald-Vererna. 
Schriftleitung  verantwortlich:  Rektor  Dr.  Weizfäcker.)  3.  Jahrgang.  1893. 

Regel m“fn„4”lnrpektor  C„  Über  Versicherungen  und  Bergfo: rmen  im 
wald.  Ein  Beitrag  zur  Topographie  der  diluvialen  Gletfcheilandfc  . 
lichtskarte  und  0  Terrainbildern  im  Text.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  . 

(Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern  Jahrg.  1895.) 
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Schnars,  Dr.  Carl  Wilhelm,  Karte  vom  Schwarzwald.  1:400000.  Ausgabe  1896.  Revidiert 
von  Fr.  Sachs.  44,5x36  cm.  Farbendruck.  Heidelberg,  C.  Winter. 

— ,  Neuefter  Schwarzwaldführer.  11.  Auflage,  unter  Mitwirkung  des  Schwarzwaldvereins  neu 
bearbeitet  von  Fr.  Sachs.  Ebenda  1896.  8°. 

Stuttgart.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  für 
das  Jahr  1896.  Herausgegeben  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Teil  1.  2.  Stuttgart, 
Druck  der  Union  Deutfche  Verlagsgefellfchaft.  8°. 

_ Nachtrag.  Herausgegeben  im  Mai  1896  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Ebenda.  8°. 

Anfichten  aus  dem  Stuttgarter  Schwimmbad.  Text  von  Leo  V etter.  (Stuttgart,  Lichtdruck 
von  M.  Rommel  &  Co.,  Buchdruck  von  Glafer  &  Sulz  o.  J.  [1896].) 

Barth,  Guftav,  Stuttgarter  Handel  und  Handlungshäufer  in  vergangener  Zeit.  Stuttgart, 
Strecker  &  Mofer  1896.  8°. 

Beiträge  zur  Statiftik  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  1.  Die  Ergebniffe  der 
Arbeitslofenftatiftik  im  Dezember  1895.  Bearbeitet  im  Statiftifchen  Amt  der  Stadt  Stutt¬ 
gart.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°.  (=  Württ.  Jahrbücher  für  Statiftik 
und  Landeskunde  Jahrg.  1896  Heft  4.) 

[Bericht.]  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  Bericht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand 
der  Gemeinde-Angelegenheiten  in  den  Jahren  1892 — 1895.  Im  Auftrag  der  Bürgerlichen 
Kollegien  herausgegeben  vom  Statiftifchen  Amt.  Stuttgart,  Druck  der  Hofbuchdruckerei  von 
C.  Liebich  1896.  Fol. 

Feftfchrift  zur  Feier  des  hundertjährigen  Beftehens  der  K.  Realanftalt  zu  Stuttgart  1796  bis 
1896:  ift  =  Compendium  der  theoretifchen  äußeren  Balliftik  von  Profeflor  Dr.  Carl  Cranz. 
Leipzig,  B.  G.  Teubner  1896.  8°. 

S.  auch  Schumann. 

Feftfchrift  zum  25jährigen  Jubiläum  von  J.  Nills  Zoologifchem  Garten  1871 — 1896.  (Stuttgart, 
Druck  von  Stähle  &  Friedei  1896.)  8°. 

Führer  durch  die  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  6.  Auflage.  Würzburg,  L.  Woerl  o.  J. 

(1896;.  8°.  (Gehört  zu  Woerl’s  Reifehandbüchern.) 

Führer  durch  Stuttgart  und  Umgebung.  Herausgegeben  vom  Verein  für  Fremdenverkehr. 
8.,  wiederholt  vermehrte  und  verbefferte  Auflage.  Bearbeitet  von  Guftav  Ströhmfeld. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  o.  J.  (1896).  8°. 

Führer,  Kleiner,  durch  Stuttgart.  Mit  Stadtplan,  Bildern  und  der  Überficht  über  die  hier 
ftattfindenden  Ausheilungen  und  hauptfächlichften  Feft-Verfammlungen  im  Jahre  1896. 
Herausgegeben  vom  Verein  für  Fremdenverkehr.  Bearbeitet  von  Guftav  Ströhmfeld. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  o.  J.  (1896).  8Ü. 

Gedenkblatt  zum  fünfundzwanzigjährigen  Jubiläum  (1871—1896)  des  Stuttgarter  Immobilien- 
und  Bau-Gefchäfts.  Am  1.  Dezember  1896.  Stuttgart,  Buchdruckerei  von  Strecker  &  Mofer 
1896.  8°. 

Handelsfchule,  Die  höhere,  in  Stuttgart.  Rückblick  auf  fünfundzwanzig  Jahre  1871/1896. 
Stuttgart,  Druck  von  A.  Bonz’  Erben  o.  J.  (1896).  8°. 

S.  auch  Jubiläumsbericht. 

Hoftheater,  K.,  in  Stuttgart.  Rückblick  auf  das  Spieljahr  1895—96.  Stuttgart,  Druck  der 
Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8°. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  in  Stuttgart  für  das  Jahr  1895.  Stuttgart, 
K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg,  C.  Grüninger  1896.  8°. 

Jahresbericht,  Medizinifch-ftatiftifcher,  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahre  1895.  23.  Jahrgang. 
Herausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  Dr.  W.  Weinberg. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1896.  8°. 

Jubiläumsbericht  der  Höheren  Handelsfchule  zu  Stuttgart.  Winterhalbjahr  1896/7.  (51.  Kurs.) 
Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  o.  J.  (1896).  8°. 

S.  auch  Handelsfchule. 

Krimmel,  Prof.  Dr.  Otto,  Beiträge  zur  Beurteilung  der  hohen  Karls-Schule  in  Stuttgart. 
Cannftatt,  L.  Bosheuyer’s  Buchdruckerei,  W.  Drück  1896.  4°.  (Beilage  zum  Programm 
der  Realanftalt  in  Cannftatt.) 

Landes-Gewerbemufeum,  Das  K.  Württ.,  in  Stuttgart.  Feftfchrift  zur  Einweihung  des  neuen 
Mufeumsgebäudes.  Stuttgart  (Druck  der  Stuttgarter  Vereins-Buchdruckerei)  1896.  8°. 

M undorff,  Alexander,  Illuftrierter  Führer  durch  Stuttgart.  Mit  vorzüglichem  Stadtplan  und 
genauer  Anweifung  zu  einem  Rundgang  u.  f.  w.  Stuttgart,  J.  Junginger  1896.  8°. 
Schumann,  Rektor,  Nachrichten  über  das  Schuljahr  1895-96  (der  K.  Realanftalt  zu  Statt- 
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gart).  Stuttgart,  Buchdruckerei  der  Paulinenpflege  1896.  4°.  (Programm  der  Anftait 

für  1895—96.) 

Enthält  auch  einen  Rückblick  auf  die  hundertjährige  Gefchichte  der  Anftait. 

S.  auch  Feftfchrift. 

Stuttgart’»  nähere  Umgebung.  Neueste  Specialkarte,  umfaffend  das  Gebiet  im  Umkreis  von 
25  Kilometer.  Gezeichnet  von  F.  Wagner.  1 :  80000.  34,5  x  38  cm.  Farbendruck  Cann- 
ftatt,  G.  Hopf  (1896). 

Stuttgart-Cannftatt’s  nähere  Umgebung.  Neue  Schul-  und  Reifekarte  u.  f.  w.  (wie  im  vorigen). 

Trüdinger,  Dr.  Otto,  Die  Lage  der  Buchbinderei  in  Stuttgart.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot 
1896.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Schriften  des  Vereins  für  Socialpolitik  Bd.  69.) 

Überficht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen  pro 

äf.' ^März  TsqV  Stuttgart,  Hoffmann’fche  Buchdruckerei  1896.  Fol. 

Widmann,  Willy,  Wanderung  durch  Stuttgart  und  Umgebung  in  Wort  und  Bild.  Mit  96  Ab¬ 
bildungen,  darunter  70  Vollbilder.  Stuttgart,  P.  Neff  Verlag  o.  J.  (1896).  Quer  8°. 

Ausheilungen,  Fefte,  Verfammlungen  des  Jahres  1896: 

[Ausftellung  für  Elektrotechnik  und  Kunftge werbe.]  Ausftellungs-Nachrichten, 
Stuttgarter.  Zeitung  für  die  Elektrizitäts-  und  Kunftgewerbe-Ausftellung  zu  Stuttgart 
im  Jahre  1896.  Stuttgart,  Verlag  von  Stähle  &  Friedei.  4°. 

Katalog,  Offizieller,  zur  Ausftellung  für  Elektrotechnik  und  Kunftgewerbe  Stuttgart  1896 
unter  dem  Protektorat  Sr.  Majeftät  des  Königs.  Mit  Plänen  und  Anfichten.  Stuttgart, 
Verlag  von  Haafenftein  &  Vogler.  8°. 

[Ausftellung  der  deutfchen  Landwirtfchafts-Gefellfchaft.]  Ausftellung  der 
deutfchen  Landwirtfchafts-Gefellfchaft  zu  Stuttgart— Cannftatt  vom  11.  bis  15.  Juni  1896, 
Gemeinfame  Ausftellung  der  Meteorologifchen  Landesanftalten  von  Bayern,  Württem¬ 
berg,  Baden  und  Elfaß-Lothringen.  Kurze  Mitteilungen  über  die  Organifation  der  An¬ 
halten  und  über  die  von  ihnen  ausgeftellten  Gegenftände.  Stuttgart,  Druck  von 
W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Begleitworte  zu  der  Ausftellung  von  Feldbereinigungs-  und  Meliorationsplanen  durch  die 
K.  württ.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  anläßlich  der  Wanderausftellung  der 
Deutfchen  Landwirtfchaftsgefellfchaft  in  Stuttgart  1896.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer.  8°. 

Landwirtfchafts-Gefellfchaft,  Deutfche.  Ausftellung  zu  Stuttgart — Cannftatt  1896.  Nach- 
weifung  der  für  Preisbewerb  nach  Nr.  16  der  Ausftell-Ordnung  angemeldeten  Sammlungen. 
O.  O.  u.  J.  (Stuttgart,  Hofbuchdruckerei  Greiner  &  Pfeiffer  1896.)  8°. 

Mitteilungen  der  Deutfchen  Landwirtfchafts-Gefellfchaft.  Tageblatt  der  elften  Wander- 
Verfammlung.  (Für  die  Schriftleitung  verantwortlich:  Berthold  Wölbling.)  Stück  1 
bis  5.  Stuttgart-Cannftatt  den  11. — 15.  Juni.  0.  0.  [Stuttgart,  Hofbuchdruckerei  Greiner 
&  Pfeiffer.]  4°. 

Wanderausftellung  der  D.  L.-G.  in  Stuttgart  1896.  Führer  durch  die  Ausftellung  der  K. 
Württ.  Domänendirektion.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

[Gemäldeausftellung,  Internationale.]  Katalog,  Uluftrierter,  der  II.  Internationalen 
Gemälde-Ausftellung  29.  Februar  bis  Mitte  Mai.  Stuttgart  1896  im  K.  Mufeum  der  bilden¬ 
den  Künfte.  Unter  dem  Allerhöchften  Protektorate  S.  M.  des  Königs  Wilhelm  II.  von 
Württemberg  und  unter  dem  Ehrenpräfidium  S.  H.  des  Prinzen  Herrmann  von  Sachfen- 
Weimar-Eifenach.  1.  Auflage.  Stuttgart,  R.  MofTe.  8°.  —  Dasfelbe.  2.  Auflage. 
Ebenda.  8°. 

Generalverfammlung  des  Deutfchen  und  Öfter r.  Alpenvereins  f.  Alb. 

Hauptverfammlung  des  Vereins  Deutfcher  Ingenieure  f.  oben  B6:  Feftfchrift 
und  im  Anhang:  Kapff. 

[H undeaus ft ellung,  Internationale.]  Ausftellung,  Große  internationale  neutrale,  von 
Hunden  aller  RaiTeu  veranftaltet  vom  Württ.  Doggen-Club  in  Stuttgart  vom  22.-25.  An- 
guft  1896  in  den  Räumen  der  großen  Fefthalle  in  der  unteren  Neckarftraße  ver¬ 
bunden  mit  großem  internationalem  Hunde- Wettrennen  u.  f.  w.  (Stuttgart,  C.  Läufer, 
Buchdruckerei.)  8°. 

Catalog  der  internationalen  neutralen  Ausftellung  von  Hunden  aller  Raffen  veranftaltet 
vom  Württ.  Doggen-Club  ....  0.  0.  u.  J.  (Stuttgart  1896.)  8°. 

Hunde-Ausftellung,  Große  internationale  neutrale,  aller  Raffen  in  den  Räumen  der  großen 
Fefthalle.  (Stuttgart,  C.  Läufer,  Buchdruckerei.)  8°. 

Enthält  das  Programm  und  die  Beftimmungen  für  die  Ausftellung. 
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Prämiierungs-Lifte  für  die  internationale  neutrale  Ausftellung  von  Hunden  aller  Raffen 
veranftaltet  vom  Württ.  Doggen-Club.  Stuttgart  1896.  0.  0.  u.  J.  (Stuttgart  1896.)  8°. 
[Kongreß,  Evangelifch-fozialer.]  Bericht  über  die  Verhandlungen  des  Siebenten 
Evangelifch-fozialen  Kongreffes  abgehalten  zu  Stuttgart  am  28.  und  29.  Mai  1896.  Nach 
den  ftenographifchen  Protokollen.  Berlin,  K.  G.  Wiegandt  o.  J.  (1896).  8°. 

Konferenz  über  nationale  Wohnungsreform  [gehalten  am  29.  Mai  1896  zu  Stuttgart].  Stutt¬ 
gart,  Druck  von  Chr.  Scheufeie  o.  J.  (1896).  8°. 

Lippmann,  Frau,  Die  Frau  im  Kommunaldienft.  Vortrag  auf  dem  7.  Evangelifch- 
fozialen  Kongreß  zu  Stuttgart  am  29.  Mai  1896  gehalten.  Goettingen,  Vandenhoeck  u. 
Ruprecht  1896.  8°. 

[Sänger  b  un des fe ft,  Deutfehes.]  Feftführer  für  das  V.  Deutfche  Sängerbundesfeft  in 
Stuttgart  1.  bis  3.  Auguft  1896  mit  der  Feftordnung  und  einer  Einleitung:  Schwaben 
und  der  deutfche  Männergefang.  (Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei.)  8°.  (•=  der 
8.  Auflage  des  Führers  durch  Stuttgart  —  f.  d.  — ,  der  die  im  Titel  genannten  Bei¬ 
gaben  vorgebunden  find.) 

Verfaffer  der  Einleitung  ift  Dr.  Arnold  Elben. 

Feft-Schrift,  Illuftrierte,  zum  fünften  deutfehen  Sängerbundesfeft  in  Stuttgart  vom  1.  bis 
3.  Auguft  1896.  (Redaktion:  Alfred  Graf.)  (Marbach  a./N.,  A.  Rerappis  1896.)  Fol. 
S.  auch  oben  Bl:  Schnabel,  Weller,  B  4:  Jahresbericht,  Programm,  B5:  Katalog  und  im 
Anhang:  Epigramme. 

Säle  hg  au  f.  Reutlingen. 

Theußerb  ad.  —  Theußerbad,  Das,  bei  Löwenftein  OA.  Weinsberg.  Erdige  Bitterfalzquelle. 

(Heilbronn,  Schell’fche  Buchdruckerei  o.  J.  [1896].)  8°. 

Tübing en.  —  Heydecker,  Julius,  Tübinger  Stadttheater.  Gedenkblatt  zur  Erinnerung  an 
das  10jährige  Beftehen  des  Tübinger  Stadttheaters  unter  der  Direktion  Heydecker.  Tübingen 
(Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker)  1896.  8°. 

Tübingen  mit  weiterer  Umgebung  herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  1896. 
Maßftab  1:50000.  Zufammengeftellt  aus  den  Blättern  Calw,  Böblingen,  Kirchheim,  Horb, 
Tübingen,  Urach  des  topogr.  Atlaffes  von  Württemberg.  (Stuttgart.) 

S.  auch  oben  B  4:  Brezina,  Univerfitäts-Kalender,  Univerfitätsfchriften,  Zahn. 

Tuttlingen.  —  Adreßbuch  und  Gefchäfts-Anzeiger  der  Oberamtsftadt  Tuttlingen  mit  Stadt¬ 
plan.  Bearbeitet  von  Stadtpfleger  B  a  i  f  c  h,  Polizeikommiffär  B  i  t  z  e  r,  Arbeiterverficherungs- 
beamter  Eyrich  und  Kaminfegermeifter  Geißler.  Tuttlingen,  E.  Gagftatter’s  Buch¬ 
druckerei  1896.  8°. 

Ulm.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbnch  der  K.  Württ.  Kreis-Haupt-  und  Oberamtsftadt  Ulm 
und  der  unmittelbaren  K.  Bayer.  Stadt  Neu-Ulm.  1896.  Bearbeitet  von  den  Polizei- 
Kommiffären  Weber  und  Häußler.  Nebft  einem  auf  den  neueften  Stand  ergänzten 
Plan  der  beiden  Städte.  Ulm,  Druck  der  J.  Ebnerfchen  Buchdruckerei  1896.  8°. 
Fifcher,  Sebaftian,  Chronik,  f.  Ulm  Oberfchwaben. 

Gefchichte,  Zur,  der  Turngemeinde  und  des  Turnerbundes  Ulm.  1846 — 1896  Ulm,  Druck 
der  Th.  G.  Sellmer’fchen  Buchdruckerei  1896.  8°. 

Habicher,  Theodor,  In  Ulm,  um  Ulm  und  um  Ulm  rum.  Kleiner  Wegweifer  für  die  Stadt 
und  ihre  Umgebungen.  Augsburg,  Selbftverlag  1896.  8°. 

Nübling,  Eugen,  Ulm’s  Kaufhaus  im  Mittelalter.  Ein  Beitrag  zur  deutfehen  Städte-  und 
Wirtfchaftsgefchichte.  1.  Hälfte.  Inaugural-Differtation  .  .  .  Ulm,  Buchdruckerei  von  Ge¬ 
brüder  Nübling  1895.  4°.  [Nachträglich.] 

Die  Judengemeinden  des  Mittelalters,  insbefondere  die  Judengemeinde  der  Reichsftadt  Ulm. 
Ein  Beitrag  zur  deutfehen  Städte-  und  Wirtfchaftsgefchichte.  Ulm,  Gebr.  Nübling  1896.  8°. 
Ulm  mit  weiterer  Umgebung  herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  1896.  Maß¬ 
ftab  1:100000.  Zufammengeftellt  aus  den  Sektionen  der  Reichskarte  Nr.  606,  607,  620, 
621,  634,  635.  (Stuttgart.) 

Ulm  Oberfchwaben.  Mitteilungen  das  Vereins  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Ober¬ 
fchwaben.  Heft  5—8.  Ulm,  Druck  von  Gebr.  Nübling  1896.  8°. 

Den  Inhalt  giebt  der  zweite  Titel:  Sebaftian  Fifcliers  Chronik  befonders  von  Ulmifcben 
Sachen.  Herausgegeben  im  Auftrag  des  Vereins  für  Kunft  und  Altertum  für  Ulm  und  Oberfchwaben 
von  Dr.  med.  Karl  Guftav  Veefenmeyer,  Prof.  a.  D. 

S.  auch  oben  B  1  (am  Schluß):  Kien  uud  B7:  Egelhaaf. 

B  affetalfingen.  Sauter,  Anton,  1836,  1896.  Gefchichte  des  Sängerkranzes  in  Waffer- 
al fingen.  1  eilgabe  zum  60jährigen  Jubiläum  dem  Sängerkranz  gewidmet.  Wafferallingen, 
Druck  von  Palm  &  Beyerlin  1896.  8". 
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Scli all,  Julius,  Pfarrer,  Gelchichte  des  K.  Württ.  Hüttenwerkes  Wafleralfingen.  Mit  fünf 
Plänen  und  Anfichten.  Stuttgart,  W.  lvohlhamtner  1896.  8°. 

W ein g arten  f.  Ravensburg. 

Wildbad.  —  Jofenlians,  Dr.  Wilh.,  Die  Wildbad-Kur.  In  gemeinverftändlicher,  gedrängter 
Darftellung.  Minden  i.  W.,  J.  C.  C.  Bruns’  Verlag  1896.  8°. 

Zabergäu  f.  oben  B  6:  Bitte. 


2.  Einzelne  Perfonen  (und  Familien). 

Adelmann ,  Graf  Ileinr .,  f.  B7:  Adelmann. 

Bengel,  Joh.  Albr.  —  Ahlquift,  0.,  Johan  Albrekt  Bengel.  En  lifsbild  ur  det  18 : e  ar- 
hundradets  kyrkohiftoria.  Heft  3  (Schluß).  Göteborg,  Boiinder  1896.  8°. 

Blum  har  dt,  Chph .,  f.  oben  B  4:  Mandel. 

Canz ,  Wilhelmine.  —  Canz,  W.,  Giebt  es  einen  lebendigen  Gott?  Antwort  mit  Zeugnifl’en. 
Band  1.  (Mannheim,  Verlag  der  Dr.  Haas’fchen  Druckerei  1896.)  8°. 

Enthält  im  wefentliclien  eine  Selbftbiographie  von  W.  Canz,  der  Verfafforin  von  „Eritis  siout 

Deus“. 

Cu  vier,  Gg.  —  v.  Baer,  Karl  Ernft,  Lebensgefchichte  Cuviers,  herausgegeben  von  Ludwig 
Stieda.  Braunfchweig,  Fr.  Vieweg  &  S.  1897.  8°.  (Sonderabdruck  aus:  Archiv  für 

Anthropologie  Bd.  24.) 

Doertenbach,  Familie.  —  Doertenbach,  Dr.  jur.  Georg,  Die  Familie  Doertenbach.  Stutt¬ 
gart,  Druck  der  Deutfchen  Verlags- Anftalt  1896.  8°. 

Dulsberg ,  Willi.,  Miffionshaufmann  aus  Stuttgart.  —  Duisberg,  W.,  Allerlei  Bilder  aus 
meinem  Leben  auf  lofe  Blätter  gezeichnet.  Bafel,  Miffionsbuchhandlung  o.  J.  (1896).  8°. 

v.  Gemmingen,  Familie.  —  Stöcker,  Pfarrer  a.  D.,  Die  Burgen,  SchlölTer  und  Grabkapellen 
der  Freiherren  von  Gemmingen.  Entworfen  von  — .  Bruchfal,  Lith.  u.  Druck  von  0.  Katz 
o.  J.  (1896).  Plakatformat. 

Gerlaeh,  Stephan.  —  Mordtmann,  Dr.  A.,  Eine  deutfehe  Botfchaft  in  Konftantinopel  anno 
1573—1578.  Vortrag  gehalten  in  der  „Teutonia“  im  November  1894.  Bern,  Haller’ fche 
Buchdruckerei  1895.  [Nachträglich.] 

Handelt  von  der  Keife  des  kaif.  Gefandten  Freih.  David  von  Ungnad,  den  Stepli.  Gerlaeh  als 
Gefandtfchaftsprediger  begleitete,  und  insbefondere  auch  von  dem  letzteren. 

Her tl ein,  Ed.,  f.  oben  B  4:  Hertlein. 

Henoegh,  Gg.  —  Briefe  von  und  an  Georg  Herwegh.  Herausgegeben  von  Marcel  Ilerwegh: 
[1.]  Ferdinand  Laffalle’s  Briefe  an  Georg  Herwegh.  Nebft  Briefen  der  Gräfin  Sophie 
Hatzfeldt  an  Frau  Emma  Herwegh.  Herausgegeben  von  Marcel  Herwegh.  Mit  einem 
Bild  und  [faefimilierten]  Brief  LafTalle’s.  Zürich,  A.  Müllers  Verlag  1896.  8°.  —  [2.]  1848. 
Paris,  Leipzig,  München,  A.  Langen  1896.  8°. 

lief  v.  Wich  darf f,  Johanna,  geb.  Woicker  aus  Stuttgart  —  Heß  v.  Wichdorff,  Ernft 
Wolfgang,  Untere  Mutter:  Johanna  Heß  v.  Wichdorft  geb.  Walcker.  Ein  Gedenkblatt 
treuer  Liebe  und  Dankbarkeit.  Als  Manufkript  gedruckt.  Gotha  1896.  8°. 

Hölderlin ,  Friedr.  —  Wenzel,  Oberlehrer  Dr.  Guido,  Friedrich  Hölderlin  und  John  Iveats 
als  geiftesver wandte  Dichter.  Magdeburg  1896.  4°.  (Jahresbericht  über  das  Realgymnafium 
zu  Magdeburg  für  1895—96.) 

Wilbrandt,  Adolf,  Hölderlin.  Reuter.  2.  [vermehrte]  Auflage.  Berlin,  E.  Hofmann  &  Co. 
1896.  8o  (_  Geifteshelden  —  Führende  Geifter  —  herausgegeben  von  Anton  Bettelheim. 

2.  und  3.  Band.) 

Hakenleiter ,  Xaver,  gen.  der  fchwarze  Veri  f.  oben  CI:  Oberfchwaben  (Lang). 

x.  If fling  er  -  Gr  aneg  g ,  Familie.  —  Rothenhäusler,  Konrad,  Gefchichte  der  bieiheiren 
von  Ififlinger-Granegg.  Stuttgart,  Dnick  von  W.  Kohlhammer  1896.  8°. 

Kämmerer,  Jak.  Friedr.  -  Schanzenbach,  ProfelTor  Dr.  Otto,  Jakob  Friedrich  Kämmerer 
von  Ludwigsburg  und  die  Phosphorftreichhölzer.  Ein  Beitrag  zur  Gefchichte  des  Lud¬ 
wigsburger  Gewerbes.  Dem  Gewerbe-  und  Handelsverein  Ludwigsburg  zu  feinem  fünfzig¬ 
jährigen  Jubiläum  gewidmet.  Ludwigsburg,  Buchdruckerei  Ungeheuer  &  Ulmer  1896.  8°. 

WUrttemb.  Jahrbücher  ISOO,  II.  }• 
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Kepler,  Joh.  —  Günther,  Siegmund,  Kepler, 
mann  &  Co.  1896.  8°.  (=  Geifteshelden  — 
Bettelhein).  22.  Band.) 


Galilei.  Mit  zwei  Bildnifl'en.  Berlin,  E.  Hof- 
Fiihrende  Geifter  —  herausgegeben  von  Anton 


Kuh  nie,  Willi.,  f.  oben  B3:  Schmezer. 

Kurts,  Familie.  -  Schön,  Th.,  Gefchichte  und  Stammreihe  des  Reutlinger  Biirgergefchlechts 
Kurtz.  Stuttgart,  II.  Lindemann’s  Buchhandlung,  P.  Kurtz  1896.  8°.  (Erweiterter  Sonder¬ 
druck  aus  den  „Reutlinger  Gofchichtsblättein  .) 

Lauxmann,  Agnes,  geh.  Ilehmann.  —  Lauxmann,  Richard,  f  Stadtpfarrer,  Meine  Mutter. 
Aufzeichnungen  von  — .  Seitenftiick  zu  „Ein  Handwerksmann“.  Stuttgart,  in  Kommiffion 
der  Buchhandlung  der  Evang.  Gefellfchaft  o.  J.  (1896).  8°. 

„Ein  Handwerksmann“  (Richard  Lauxmann  fen.)  ift  1894  erfchienen. 

Lift,  Friede.  —  Katzen  ft  ein,  Louis,  Dr.  phil.,  Friedrich  Lift.  Zur  Erinnerung  an  feinen 
50jährigen  Todestag.  Berlin,  L.  Simion  1896.  8\  (=  Volkswirthfchaftliche  Zeitfragen, 
herausgegeben  von  der  Volkswirthfch.  Gefellfchaft  in  Berlin,  Heft  139.) 

Möhler ,  Joh.  Adam.  —  Knöpfler,  Alois,  Doktor  der  Theologie  und  der  Philofophie,  o.  ö. 
ProfelTor,  Johann  Adam  Möhler.  Ein  Gedenkblatt  zu  deffen  hundertftem  Geburtstag.  Mit 
einem  Bilde  Möhlers.  München,  J.  J.  Zentner’fche  Buchhandlung  (E.  Stahl  jun.)  1896.  8°. 

Schmitt,  Philipp,  Stadtpfarrer,  Zur  Erinnerung  an  den  hochw.  Herrn  Johann  Adam  Moehlcr, 
Doktor  und  Profefl'or  der  hl.  Theologie  gewidmet  bei  deffen  hundertjähriger  Geburtstags¬ 
feier  zu  Igersheim  (6.  Mai  1896).  (Crailsheim)  Selbftverlag  des  Verfaffers  o.'  J.  (1896).  8n. 

Obermayer,  Fr.,  gegenw.  Gafthofbeßtzer  in  Ravensburg.  —  (Obermayer,  Fr.,)  Die  Gefchichte 
meines  Lebens.  Laupheim,  A.  Berger  1896.  8°. 

Planck,  K.  Chr.  —  Schmidt,  Dr.  Ferdinand  Jakob,  Das  Lebensideal  Karl  Chriftian  Plancks. 
Berlin,  R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung,  H.  Heyfelder  1896.  8°.  (=  Philofophifche 

Vorträge  heransgegeben  von  der  Philofophifchen  Gefellfchaft  zu  Berlin.  III.  Folge. 
5.  Heft.) 

v.  Plieningen,  Dietr.  —  Vilmar,  Wilhelm,  Dietrich  von  Pleningen  [sic].  Ein  Überfetzer  aus 
dem  Heidelberger  Humaniftenkreis.  Inaugural-Differtation  .  .  .  Marburg,  Univerfitäts- 
Buchdruckerei  (R.  Friedrich)  1896.  8°. 


Reinbeck,  Familie.  —  Lenau,  Nikolaus,  Briefe  an  Emilie  von  Reinbeck  und  deren  Gatten 
Georg  von  Reinbeck  1832—1844  nebft  Emilie  von  Reinbecks  Aufzeichnungen  über  Lenaus 
Erkrankung  1844 — 1846  nach  den  großenteils  ungedruckten  Originalen  herausgegeben  von 
Dr.  Anton  Schloffar,  Cuftos.  Mit  einem  Briefe  Lenaus  an  Emilie  von  Reinbeck  in 
Facfimile-Wiedergabe.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Co.  1896.  8°. 


Richter,  Familie.  —  Familienheft  der  Nachkommen  des  Johann  Friedrich  Richter,  Präzeptor 
in  Marbach,  und  der  Luife  Richter,  geh.  Sting.  Cannftatt,  Druck  der  G.  F.  Rapp'fchen 
Buchdruckerei  1896.  8°. 

Verfaßt  1866  und  ergänzt  1884  von  dem  Solm  Otto  Richter,  von  neuem  ergänzt  von  dem 
Enkel  Max  Richter. 


Schaber,  J.,  f.  oben  B  3:  Mord. 

Schaffer ,  Jak.  Gg.,  Oberamtmann,  f.  oben  Bl:  Neujahrsblätter. 

S chickhar dt ,  Heinr.  —  Architecte,  L‘,  Wurtembergeois  Henri  Schickhardt  et  ses  travaux  au 
pays  de  Montbeliard  (1558—1634).  (Besancon,  imprimerie  de  P.  Jacqnin  s.  a.  [1896].)  8n. 

Verfuffer:  Jules  Gauthier. 


<*.  Schiller ,  Charlotte.  —  Mofapp,  Dr.  Hermann,  Charlotte  von  Schiller.  Ein  Lebens-  und 
Charakterbild.  Mit  zwei  Lichtdruckbildern  und  drei  Textilluftrationen.  Heilbronn,  M.  Kiel¬ 
mann  1896.  8°. 


v  Schiller,  Friede.  —  Briefwechfel  zwifchen  Schiller  und  Körner.  Von  1784  bis  zum  Tode 
Schillers.  Mit  Einleitung  von  Ludwig  Geiger.  Band  2.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fche  Buch¬ 
handlung  Nachfolger  o.  J.  (1896).  8n.  (Gehört  zur  CottaTchen  Bibliothek  der  Welt- 
lilteratur.) 

Burggraf,  Julius,  Schillers  Frauengeftalten.  Stuttgart,  C.  Krabbe  1897  [vordatiert].  8°. 

Behaudelt  auch  die  im  Leben  Schillers,  nicht  nur  die  in  feinen  Werken  vorkommenden  Fraucn- 
geftalten. 

Müller,  Dr.  Ernft,  Gefchichte  der  deutfehen  Schillerverehrung.  Vortrag  gehalten  am  30.  Jan. 
189b  im  liibinger  Zweigverein  des  Schwäbifchen  Schillervereins.  Tübingen  H  Lunrm’fche 
Buchhandlung  1896.  8°.  ’ 
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M ü  11er,  Di.  Ernl’t,  »Schillers  Jugenddichtung  und  Jugendleben.  Neue  Beiträge  aus  Schwaben 
Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fche  Buchhandlung  Nachfolger  1896.  8°. 

Saul,  Dr.  D.,  Schiller  im  Dichtermund.  Stuttgart,  Fr.  Fromraanns  Verlag  (E.  Hauff)  1896.  8IJ. 

Schillers  Briefe.  Herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  verleben  von  Fritz  Jonas.  Kri- 
tifche  Gefamtausgabe.  Band  6.  7.  Mit  Regifter.  Bearb.  von  Albert  Leitzmann.  Stutt¬ 
gart,  Leipzig,  Berlin,  Wien,  Deutfche  Verlags-Anftalt  o.  J.  (1896).  8°. 

Voß,  Heinrich,  der  Jüngere,  Goethe  und  Schiller  in  Briefen  von  — .  Briefauszüge  in  Tage¬ 
buchform.  Zeitlich  geordnet  und  mit  Erläuterungen  herausgegeben  von  Dr.  Hans  Gerhard 
Graf.  Mit  Heinrich  Voß’  Bildnis.  Leipzig,  Ph.  Reclam  jun.  o.  J.  (1896).  8°.  (=•  Reclams 
Univerfal-Bibliothek  Nr.  3581  und  3582.) 

Schmezer,  Joh.  Sim.,  f.  oben  B3:  Schmezer. 

v.  Schwendi ,  Laz.  Freih.  —  Au  er  mann,  Prof.  Dr.  Guftav,  Beitrag  zur  Gefchichte  Erfurts 
zur  Zeit  der  Fürftenrevolution :  Sechs  Briefe  des  Lazarus  Freiherrn  von  Schwendi.  Erfurt, 
Druck  von  Fr.  Bartholomäus  1896.  4°.  (Jahresbericht  des  K.  Realgymnafiums  zu  Erfurt 
für  1895-96.) 

Steudel ,  Friedr .,  f.  oben  B  4:  Stendel. 

Veri,  Der  fchwarze,  f.  oben  CI:  Oberfchwabcn  (Lang). 

Vifclier ,  Friedr.  Theod.  —  Oswald,  J.  G.,  Friedrich  Theodor  Vifcher  als  Dichter.  Hamburg, 
Verlagsanftalt  und  Druckerei  A.-G.  (vorm.  J.  F.  Richter)  1896.  8°.  (=■  Sammlung  gemein- 
verftändlicher  wiffenfchaftlicher  Vorträge,  Heft  249.) 

Weitbrecht ,  Gg.  Conr.  —  Wintt erlin,  Bibliothekar  Oberftudienrat  Dr.  A.,  Der  Bildhauer 
Georg  Conrad  Weitbrecht.  Ein  Beitrag  zur  Gefchichte  des  württ.  Kunftgewerbes.  1796 
bis  1836.  0.  0.  u.  J.  [Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1896.]  8°.  (Sonderabdruck  aus:  Württ. 
Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte,  N.  F.  V.  Jahrg.  1896.) 

Wieland ,  Cliph.  Mart.  —  Do  eil,  Dr.  M.,  Wieland  und  die  Antike.  Beitrag  zur  Gefchichte 
der  Entwicklung  der  deutfchen  Litteratur  im  18.  Jahrhundert.  München,  Buchdruckerei 
J.  Gotteswinter  1896.  8°.  (Programm  des  K.  Ludwigs- Gymnafiums  in  München  1895/96.) 

Behandelt  den  Gegenftand  auch  nach  der  pcifnnlichen  Seite. 

Winter,  Ludw.  Friedr.,  Kaufmann  in  Giengen  a.  Br.  —  (Winter,  Ludw.  Friedr.  jun.,)  L.  F. 
Winter.  Zur  Erinnerung  an  den  11.  Dezember  1796—1896.  (Stuttgart,  Druck  von  J.  F. 
Steinkopf  o.  J.  [1896].)  8°. 

Zumfteeg,  Emilie.  —  Gedächtnis,  Zum,  von  Emilie  Zumfteeg,  geb.  den  9.  Dezember  1796.  Stutt¬ 
gart,  Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei  o.  .1.  (1896).  8°. 

Enthält  u.  a.  einen  Abdruck  des  Nekrologs  im  Schwül)  Merkur  vom  IG.  Auguft  1857,  verfaßt 
von  J.  G.  Fifcher. 


A  ii  h  a  n  g’. 


Dichterifche  Behandlung  vaterländifcher  Stoffe. 

Epigramme,  Stuttgarter,  von  L.  M.  D.  F.  Berlin,  Fuffingers  Buchhandlung  1896.  8°. 

Geiger,  Der,  von  Gmünd.  Schaufpiel  in  3  Aufzügen,  nach  dem  gleichnamigen  Gedicht  von 
J.  Kerner  frei  bearbeitet  von  Aloyfia  M.  Manz,  F.  Kirchheim  1896.  4". 

Gründung,  Die,  Freudenftadts.  Feftfpiel  in  2  Aufzügen  von  Le.  Freudenftadt,  iv.  Kaupelt  o.  J. 
(1896).  8. 

Hauptmann,  Gerhard,  Florian  Geyer.  [Drama.]  2.  Auflage.  Berlin,  S.  Fifcher  1896.  8°. 
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Herzog  Ulrich  und  der  Pfeiffer  von  Hardt.  Frei  nach  Hauffs  Lichtenftein.  Zur  Aufführung  für 
Vereine  und  Schulen.  Von  J.  L.  Gablenberg,  (Stuttgart,  in  KommilTion  bei  J.  F.  Stein¬ 
kopf)  1890.  8°. 

J.  L.  =  Julius  Lern  pp,  Pfarrer. 

II  o  ff  m  an  n  -N  e  ffel  bac  h,  L.,  Der  Schwarz  von  Orlich  f.  oben  Bl  (am  Schluß). 

Kap  ff,  Ernft,  Biihnenfpiel.  Gedichtet  zu  Ehren  des  Vereines  deutfcher  Ingenieure.  87.  Haupt- 
verfammlung  in  Stuttgart.  Aufgeführt  zu  Reutlingen  am  11.  Juni  1896.  Cannftatt,  Druck 
der  G.  F.  Rapp’fchen  Buchdruckerei  o.  J.  (1896).  8°. 

Auf  dem  Umfchlag :  Die  deutfehen  Ingenieure  auf  lichtenftein.  Bühnenfpiel  u.  f.  w.  (wie  oben). 

Sapper,  Agnes,  Kuni,  eine  Gefchichte  aus  dem  dreißigjährigen  Krieg.  (Stuttgart,  Druck  von 
Chr.  Scheufeie  o.  J.  [1896].)  8°.  (=  Immergrün.  Erzählungen  für  die  reifere  Jugend. 
Bd.  15.  Heft  85.) 

Spielt  in  Calw  nach  der  Nördlinger  Schlacht. 

Spieß,  Philipp,  Der  Biirgermeifter  und  fein  Sohn.  Erzählung  aus  dem  alten  Heilbronn.  Mit 
14  Zeichnungen  von  Otto  Rauth.  Heilbronn,  E.  Salzer  1896.  8°. 

Spieß  ift  Pfeudonym  für  Willi.  Karl  Alex.  Stähle,  Stadtpfarrer, 


A 


Überfieht  über  die  iiu  Kalenderjahr  IS97  erfeliieaene  periodifehe  Statirtik  des  Landes 

in  Betreff  der  einzelnen  Departements. 

(Die  auf  Württemberg  bezüglichen  Veröffentlichungen  in  der  vom  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt 
herausgegebenen  „Statiftik  des  Deutfchen  Reichs“  find  in  der  nachfolgenden  Überficht  nicht 

aufgeführt.) 


Staatsminilterium. 


Im  Staatsanzeiger  1897:. 

S.  525:  Bericht  betr.  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden 
1.  Januar  bis  31.  Dezember  1896. 


in  der  Zeit  vom 


I.  Departement  der  Juftiz. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1896. 
Herausgegeben  von  dem  K.  Juftizminifterium.  Stuttgart.  Druck  von  W.  Kohlhammer.  1897. 

Dienftlifte  des  Juftizdepartements  nach  dem  Stand  vom  3.  Januar  1898. 

Im  Amtsblatt  des  Juftizminifteriums,  Jahrgang  1897: 

S.  1:  Verzeichnis  der  (laut  Bekanntmachung  des  Juftizminifteriums  vom  5.  Januar  1897)  bei 
den  Gerichten  des  Landes  zugelaffenen  Rechtsanwälte  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar  1897. 

Im  Staatsanzeiger  1897: 

S.  271:  Bericht  des  Juftizminifters  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  und  den  Zuftand  der 
gerichtlichen  Strafanftalten  während  des  Zeitraums  1.  April  1895  bis  31.  März  1896. 

S.  1792  (Befondere  Beilage):  Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung 
der  Rechtspflege  im  Jahr  1896.  15  S. 

•  .  j  . '  ’  •’  '  '  ‘  ,  ,  '  ■*  *  *  '  * 

II.  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten. 

Verkcbrswcfen.  i 

Verwaltungsbericht  der  Königlich  Wiirttembergifchen  Verkehrsanftalten 
für  das  Rechnungsjahr  1895/96.  Herausgegeben  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen 
Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten.  Stuttgart.  Verlag  der  J.  B.  Metzler- 
fchen  Buchhandlung.  1897. 

Jahresüberficht  der  definitiven  Einnahmen  aus  dem  Perfonen-,  Gepäck-  und  Güterverkehr  für 
das  Etatsjahr  1896/97.  (Autographie.) 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1898.  Herausgegeben 
im  Auftrag  der  Generaldirektion  der  K.  Wiirtt.  Poften  und  1  elegraphen.  Stuttgart,  Dezbr. 
1897.  R.  Hahns  Verlag. 

Amtsblatt  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten.  Herausgegebcn  von  dem  Minifterium  der  aus¬ 
wärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten.  Jahigang  189^  . 

Bekanntmachung  der  beim  Betrieb  der  württ.  Bahnen  vorgekommenen  Unfälle,  vierteljährlich 
ab  1.  Oktober  1896:  Nr.  11.  38.  73.  105. 

Statiftifche  Notizen,  betr.  Verkehr  und  Einnahmen  der  K.  Württ.  Staatsbahnen,  monatlich  vom 
Dezember  1896  bis  Oktoher  1897:  Nr.  8.  17.  27.  38.  48.  58.  72.  83.  96.  104.  113. 

Statiftifche  Notizen  betr.  Gebührenanfall  aus  dem  Poft-,  Telegraphen-  und  Telephonbetrieb, 
monatlich  vom  November  1896  bis  Oktober  1897:  Nr.  1.  10.  20.  29.  39.  49.  o9.  71.  85.  %. 
104.  113. 

Nr.  27:  Die  Beteiligung  von  Angehörigen  der  Verkehrsanftalten  bei  der  Lebensverficherungs- 
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und  Erfparnisbank  und  bei  der  Allgemeinen  Rentenanftalt  in  Stuttgart  nach  dem  Stand 
vom  31.  Dezember  1896. 

Nr.  87:  Desgl.  am  30.  Juni  1896  (ohne  Rentenanftalt). 

Nr.  55:  Rechnungsergebniffe  der  Sterbekaffe  für  die  Angeftellten  der  Verkehrsanftalten  auf 
31.  Dezember  1896. 

Nr.  70:  Bekanntmachung  des  K.  Minifceriuras  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  betr.  die 
Jahresrechnun^  der  Zufchüffe  zur  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  für  Angehörige  der 
württembergifchen  Verkehrsanftalten  für  das  Jahr  1896. 

Nr.  100:  Überficht  über  die  Rechnungsergebniffe  der  Unterftützungskaffe  für  Angeftellte  der 
Verkehrsanftalten  vom  1.  April  1895/96. 

Im  Staatsanzeiger  1897: 

Verkehr  und  Einnahmen  der  Eifenbahnen,  Poften,  Telegraphen-  und  Telephonanftalten  in 
Württemberg  vom  Monat  November  1896  bis  Oktober  1897:  S.  21.  227.  433.  649.  825.  1005. 
1185.  1403.  1501.  1675.  1859.  2053. 

Eifenbahnunfälle  auf  den  Württ.  Staatsbahnen,  monatliche  Nachweifungen  vom  November 
1896  bis  Oktober  1897:  S.  100.  280.  479.  644.  883.  1113.  1299.  1413.  1591.  1751.  1937.  2131. 

Zugverfpätungen  auf  den  Württ.  Staatsbahnen,  vierteljährliche  Nachweifungen  vom  Oktober 
bis  Dezember  1896  ab:  S.  347.  883.  1498.  1944. 

S.  49:  Obftverkehr  auf  den  Württ.  Staatsbahnen  im  Herbft  1896. 

S.  115:  Neujahrsbriefverkehr  in  Stuttgart  1897. 

S.  346:  Ergebniffe  einzelner  Zweige  der  Verkehrsanftaltenverwaltung  für  das  Rechnungsjahr 
1895/96.  (Auszug  aus  dem  Verwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten.) 

S.  2212:  Weihnachtsverkehr  in  Stuttgart  1897. 


III.  Departement  des  Innern. 


Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrg.  1897: 

S.  235:  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Feftletzung  der  durchfchnitt- 
lichen  Jahresarbeitsverdienl'te  der  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Arbeiter. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Minifteriums  des  Innern,  Jahrg.  1897: 

S.  13:  Bekanntmachung  des  Vorfitzenden  des  Verwaltungsrats  der  Penfionskaffe  für  Körper- 
Ichaftsbeamte,  betreffend  die  Ergebniffe  der  erften,  den  Zeitraum  vom  1.  Januar  1895 
bis  31.  März  1896  umfaffenden  Rechnung  der  Penfionskaffe. 

S.  36:  Statiitik  der  Kranken verficherung  in  Württemberg  für  das  Jahr  1895. 

S.  75:  Durchfchnittspreife  für  Naturalleiftungen  an  die  bewaffnete  Macht  im  Fall  der  Mobil¬ 
machung. 

S.  83:  Bekanntmachung,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des  K.  Landjägercorps  im  Jahr  1896. 

S.  220:  Überficht  über  die  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  Oberämter  im  Jahr  1896.) 

S.  243 :  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Feftfetzung  der  ortsüblichen 
Taglöhne  gewöhnlicher  Tagarbeiter. 

S.  383:  Desgl.,  betr.  die  Feftletzung  der  durchfchnittlichen  Jahresarbeitsverdienfte  der  land- 
und  forftwirtfchaftlichen  Arbeiter. 

Im  Staatsanzeiger  1897: 


S.  100:  Statiitik  der  Arbeiterkrankenverficherung  für  das  Jahr  1895. 

S.  119.  Bekanntmachung  des  Vorfitzenden  des  Verwaltungsrats  der  Penfionskaffe  für  Körper- 
fchaftsbeamte,  betr.  die  Ergebniffe  der  erften,  den  Zeitraum  vom  1.  Januar  1895  bis  31.  März 
1896  umfaffenden  Rechnung  der  Penfionskaffe. 

S.  225.  Erhebungen  über  den  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögensftand  der  öffentlichen  Sparkaffen 
in  Württemberg  für  das  Jahr  1895. 


S 


des  Innern,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des 


S.  361:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums 
K.  Landjägercorps  im  Jahr  1896. 

S.  367:  Bericht  des  Staatsminifters  des  Innern,  betr.  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  der 
Zentral  kaffe  der  Viehbefitzer  im  Etatsjahr  1895/96. 

12/9:  Württ.  Sparkaffe.  Rechnungsergebniffe  für  1896.  (S.  auch  unten:  Zentralleitnng  des 
Wohlthätigkeits  Vereins.) 


S.  1671.  Belicht  betr.  die  Verwaltungsergebniffe  der  Gebäudebrandverficherungsanftalt  im 
Jahre  1896.  6 

8.  2037:  Ergebnifle  der  Mobiliar-Feuerverficherung  in  Württemberg  1896. 
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Abteilung  fiir  den  Straßen-  und  Wanerbau. 

Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württembergifchen  Pegelftationen  im  Jahr  1896.  Veröffent¬ 
licht  von  dem  hydrographifchen  Bureau  der  K.  Minifterialabteilung  fiir  den  Straßen-  und 
Wafferbau.  Mit  16  Tafeln. 

Die  Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württembergifchen  Pegelftationen  (monatlich). 

Verwaltungsbericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau  für  die  Rechnungs¬ 
jahre  1893/95. 

II.  Abteilung:  Wafferbau.  Stuttgart,  Druck  von  Strecker  &  Mofer,  1897. 

Württembergifehes  Landesverfieherungsamt. 

Im  Staatsanzeiger  1897: 

S.  357 :  Gefchäftsbericht  des  K.  Wiirtt.  Landesverficherungsamts  für  das  Jahr  1896. 

K.  fflcdizinalkollcgiuin. 

Monatliche  Tierfeuchenberichte  (Folio),  Jahrgang  1897.  (Vrgl.  auch  Württ.  Wochenblatt  für  die 
Landwirtfchaft.) 

K.  Zentralftelle  fiir  Gewerbe  und  Handel. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1896. 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  Zentralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel,  Jahrgang  1897 : 

Aus  den  Jahresberichten  der  Gewerbevereine:  Nr.  4:  Weinsberg;  Nr.  6:  Untertiirkheim ; 
Nr.  9:  Böblingen,  Tübingen;  Nr.  11:  Öhringen;  Nr.  12:  Feuerbach,  Schorndorf,  Spaichingen; 
Nr.  15:  Befigheim,  Crailsheim,  Rottweil;  Nr.  16:  Rofenfeld;  Nr.  17:  Ellwangen;  Nr.  18: 
Heilbronn;  Nr.  19:  Zuffenhaufen ;  Nr.  20:  Aalen;  Nr.  22:  Ludwigsburg;  Nr.  23:  Freuden- 
ftadt;  Nr.  24:  Altenfteig;  Nr.  25:  Gmünd,  Degerloch,  Schwenningen;  Nr.  26:  Gaildorf; 
Nr.  28:  Mergentheim;  Nr.  31:  Geislingen  a/St. ;  Nr.  36:  Nagold;  Nr.  42:  Herrenberg; 
Nr.  48:  Göppingen. 

Frequenz  der  Sammlungen  der  K.  Zentralftelle  bezw.  des  K.  Landesgewerbemufeums  vom 
Dezember  1896  bis  November  1897:  Nr.  3.  7.  11.  16.  20.  23.  29.  33.  38.  42.  46.  51. 

Thätigkeit  des  chemifchen  Laboratoriums  vom  Dezember  1896  bis  November  1897:  Nr.  4.  7. 
10.  15.  19.  25.  28.  32.  37.  41.  47.  50. 

Leiftungen  der  Modellierwerkftätte,  vierteljährliche  Nachweifungen  vom  IV.  Quartal  1896  bis 
III.  Quartal  1897:  Nr.  6.  16.  31.  44. 

Nr.  1:  Lehrlingsprüfungen  in  Württemberg  1896. 

Nr.  9:  Krankenverficherung  in  Württemberg  1896. 

Nr.  12:  Württembergifche  Patentftatiftik  für  das  Jahr  1896. 

Nr.  13:  Württembergifche  Mufterfchutzftatiftik  für  das  Jahr  1896. 

Nr.  15:  Württembergifche  Gebrauchsmufterftatiftik  für  das  Jahr  1896.  —  Der  Heilbronner 
Rindenmarkt  von  1897.  Von  Oberforftrat  v.  Fifchbach. 

Nr.  16:  Württembergifche  Warenzeichenftatiftik  für  das  Jahr  1896. 

Nr.  16  (Beilage):  Jahresberichte  der  Gewerbeauffichtsbeamten  im  Königreich  Württemberg 
für  das  Jahr  1896. 

Nr.  19  (Beilage):  Die  Verkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  Württ.  Zollftellen  im  Verwaltungs¬ 
jahr  1895/96. 

Nr.  24:  Statiftifche  Erhebungen  über  den  Stand  des  Gerbereigewerbes  in  Württemberg.  — 
Thätigkeit  des  chemifchen  Laboratoriums  im  Jahr  1896. 

Nr.  28:  Der  Wollmarkt  in  Kirchheim  u.  T.  1897. 

Nr.  31:  Zufammenfetzung  einiger  1896er  Weine.  Ein  Beitrag  zur  Weimtatiitik. 

Württembergifche  Invaliditäts-  und  Altersvcrficberungsanftalt. 

Rechnungsergebniffe  und  Vermögensüberficht  für  das  Kalender-  und  ltechnungsjahi  1896. 

Etat  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt  für  1898. 

Im  Staatsanzeiger  1897: 

S.  357:  Die  Rechnungsergebniffe  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt  tiir 
das  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1895. 

K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft. 

Württerabergifches  Wochenblatt  für  die  Landwirtfchaft,  herausgegeben  von  der 
Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft.  Jahrgang  189/: 

Fleifchpreife  des  Stuttgarter  Schlachthausmarkts  (wöchentlich). 
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Bericht  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  (wöchentlich). 

Saatenftandsberichte  für  die  Monate  April— November. 

Vorläufige  Ernteergehniffe.  September — November. 

Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftlichen  Genoffenfchaftszentralkaffe,  e.  G.  m.  b.  H.  (monatlich). 

Tierfeuchenberichte  (monatlich)  —  vrgl.  K.  Medizinalkollegium,  tierärztliche  Abteilung. 

Außerdem : 

Nr.  1:  Mitteilungen  vom  Hohenheimer  Verfuchsfeld.  ,  . 

Nr.  3:  Jahresbericht  der  K.  Samenprüfungsanftalt  in  Hohenheim.  , 

Nr.  4:  Obftverkehr  auf  den  württ.  Staatseifenbahnen  im  Herbft  1896.  —  Die  Wiirtt.  Molkerei- 
fchule  in  Gerabronn  und  die  Thätigkeit  des  Molkereiinftruktors  im  Jahr  1896. 

Nr.  4—8:  Die  Reblaus  und  ihre  Bekämpfung. 

Nr.  5,  7:  Vergleichende  Darftellung  der  Gefchäftsrefultate  der  Norddeutfchen  Hagelver- 
ficherungsgefellfchaft  pro  1895  und  1896. 

Nr.  7:  Das  Eintreffen  der  Wettervorherfagen  im  Sommer  1896.  —  Verkehr  auf  der  Ulmer 
Schranne  1896. 

Nr.  10 :  Hengftpatentierung  1897. 

Nr.  11:  Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Unfallverficherung. 

Nr.  12 — 15:  Landwirtfcbaftlicher  Jahresbericht  für  1896. 

Nr.  16:  Ergebnilfe  der  Verwaltung  der  Zentralkaffe  der  Viehbefitzer  für  Entfchädigung  bei 
Viehfeuchen  pro  1895/96.  —  Zum  Verkehr  auf  den  württ.  Fruchtfehrannen -1896. 

Nr.  17 — 18:  Zweiter  Bericht  über  die  Unterfuchung  1896er  in  Württemberg  produzierter 
Gerften. 

Nr.  19:  Aus  dem  Jahresbericht  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  im  Jahr  1896. 

Nr.  21 — 23:  Mitteilungen  aus  den  Rechenfchaftsberichten  der  landwirtfchaftlichen  Bezirks¬ 
vereine  1895  und  1896. 

Nr.  22 — 23:  Bericht  der  landwirtfchaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle  des 
Futtermittelhandels  im  Jahr  1896. 

Nr.  24 — 25:  Über  die  Ergebnilfe  der  Verwaltung  des  Landgeftüts  und  den  Befchälbetrieb  im 
Jahr  1896. 

Nr.  26  (Beilage):  Bericht,  erftattet  der  IV.  Generalverfammlung  der  landwirtfchaftlichen  Ge- 
noffenfchaftszentralkatfe  e.  G.  m.  b.  H.  am  15.  Juni  1897  durch  den  Vorfitzenden  des  Auf¬ 
fichtsrats,  Prof.  Dr.  Leemann. 

Nr.  26 — 27 :  Bilanz  der  landwirtfchaftlichen  Genolfenfchaftszentralkalfe  pro  31.  Dezbr.  1896. 

Nr.  33:  Bericht  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg 
1896.  Mit  Verzeichnis  der  Darlehenskaffenvereine.  —  Zufammenftellung  der  vorausfichtlichen 
Obfternte  in  Württemberg  und  Hohenzollern. 

Nr.  36:  Die  Ergebnilfe  der  landwirtfchaftlichen  Betriebsaufnahme  in  Württemberg  am 
14.  Juni  1895. 

Nr.  46:  Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftlichen  Berufsgenolfenfchaften  des  Königreichs  Würt¬ 
temberg  über  das  Verwaltungsjahr  1896. 

Nr.  47 :  Das  Ergebnis  des  diesjährigen  Weinherbftes  in  Stuttgart. 

Nr.  49:  Zuerkennung  von  Preifen  bei  den  ftaatlichen  Bezirksrindviehfchauen  im  Jahr  1897. 

Nr.  50:  Frequenz  der  landwirtfchaftlichen  Winterfchulen. 

Nr.  51:  Ergebnilfe  der  Weinernten  1895 — 97  im  Oberamtsbezirk  Neckarfulm. 

Im  Staatsanzeiger  1897: 

Nachweifnngen  über  den  Stand  der  Maul-  und  Klauenfeuche  im  Deutfcheu  Reiche  (Württem¬ 
berg)  am  31.  Dezember  1896,  31.  Januar  1897,  28.  Februar  u.  f.  w.  bis  30.  November  1897, 
S.  39.  228.  451.  635.  841.  1006.  1231.  1393.  1557.  1732.  1907.  2108. 

Verband  landwirtfchaftlicher  Kreditgcnolfcnfchaften  in  Württemberg. 

Jahresberichte  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg  und  der 
landwirtfchaftlichen  Zentralkaffe  e.  G.  m.  b.  II.  Statiftik  der  Darlehenskaffenvereine  1896. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzler.  1897. 

K.  liandgcftütskoimni Ilion. 

Im  Staatsanzeiger  1896: 

S.  327:  Bekanntmachung,  betr.  die  Hengftpatentierung  im  Jahr  1897: 

S.  887:  Über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Landgeftüts  und  den  Befchälbetrieb  im 
Jahr  1896. 
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Zontr.illeit.nng  des  Wolilthätigkoitsvorcins  in  Württemberg. 

Blätter  für  das  Armenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeits- 
vereins  in  Württemberg,  50.  Jahrgang  1897: 

Nr.  8  und  6:  Überficht  über  die  Beteiligung  an  den  in  Württemberg  beftebenden  öffentlichen 
Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1895.  —  Überficht  über  den  Gefchäftsbetrieb 
und  den  Vermögensftand  der  öffentlichen  Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1895. 

Nr.  4:  Die  Ergebniffe  der  Rettungshausftatiftik  auf  1.  Dezember  1896. 

Nr.  10:  Die  öffentliche  Armenpflege  in  Stuttgart. 

Nr.  11:  Der  Stand  der  Krankenverficherung  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 

Nr.  14:  Die  Bevölkerungs-  und  Wohnungsverhältniffe  der  fog.  „Altftadt“  Stuttgarts. 

Nr.  22:  Die  Rechnungsergebniffe  der  Wiirtt.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt  im 
Jahr  1895. 

Nr.  30:  Die  Rechnungsergebniffe  der  Wiirtt.  Sparkaffe  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezbr.  1896. 

Nr.  31:  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Zentralleitung  des  Württ.  Wohlthätigkeitsvereins  im 
Rechnungsjahr  1.  April  1896/97. 

Nr.  33:  Das  Unwetter  vom  30.  Juni  bis  1.  Juli  1897. 

Nr.  51:  Die  Blindenfürforge  in  Württemberg. 


IV.  Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr 
1895/96.  Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  uud  Schulwefens.  Stuttgart. 
Druck  von  W.  Kohlhammer.  1897. 


Verhandlungen  der  5.  Landesfynode  der  cvangelifchen  Kirche  Württembergs. 

Außerordentliche  Verfammlung  im  Oktober  und  November  1897. 


Beilagenband. 

S.  36:  Darftellung  des  Standes  der  unter  der  Verwaltung  der  evangelifchen  Oberkirchen¬ 
behörde  ftehenden  allgemeinen  kirchlichen  Fonds  je  auf  den  Schluß  der  Rechnungsjahre 
1893/94,  1894/95  und  1895/96. 

1.  Geiftlicher  Befoldungsverbefferungsfonds. 

2.  Geiftlicher  Unterftiitzungsfonds. 

3.  Geiftlicbe  Witwenkaffe. 

S.  45:  Die  für  evangelifch-kirchliche  Bedürfniffe  beftimmten  Pofitiouen  des  Bauptfinanzetats 


1897/99. 

S.  159:  Überficht  über  das  derzeitige  Einkommen  der  evangelifchen  Kirchenftellen  Württem¬ 
bergs  in  Stufenfolge  von  je  100  <A 

S.  239:  Überficbt  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Geiftlichen  Unterftützungsfonds  in 
den  10  Jahren  1.  April  1886  bis  dahin  1896. 

S.  250:  Einkommen  der  Dekanats-  und  Pfarrftellen. 

S.  420:  Mitteilungen  aus  einer  Statiftik  der  Stolgebühren. 

S.  430:  Notiz  über  den  Giiterbefitz  der  Pfarreien. 

Im  Staatsanzeiger  1897: 

S.  3:  Statiftik  des  evangelifchen  Kirchendienftes  auf  1.  Januar  1897. 

S.  25:  Statiftik  des  katholifchen  Volksfchulwefens  1896. 

S.  813  und  2085:  Frequenz  der  Baugewerkfchule  Stuttgart. 

S.  961  und  2015:  Frequenz  der  tierärztlichen  Hochfchule  Stuttgart. 

S.  1027  und  2085:  Statiftik  der  Studierenden  der  Univerfität  Tübingen. 

S  1033  und  2146:  Frequenz  der  landw.  Akademie  Hohenheim. 

s’  1199:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  betr.  d.e  un 
Etatsiabr  1896/97  verliehenen  Staatsbeiträge  zu  Schullehrergehalten. 

S.  1200:  Bekanntmachung,  betreffend  die  in  dem  Etatsjahr  1896/97  ver willigten  Staatsbeitrage 
zu  Kirchen-,  Pfarr-  uDd  Schulhausbauten. 

S.  1579:  Bekanntmachung  des  K.  Katholifchen  Kirchenrats,  betreffend  die  Rechnungsergebniffe 
und  den  Vermögensftand  des  Interkalarfonds  auf  den  1.  April  189o/96 

S.  1611:  Bekanntmachung  des  Evang.  Konfiftoriums,  betreffend  die  Re^  deS 

Unterftützungsfonds  für  die  evang.  Geiftlichen  vom  1.  April  1895  bis  31.  Marz  1896. 

S.  1659:  Bekanntmachung  des  Evang.  Konfiftoriums,  betreffend  die  ßechnungsergebn.ffe 
Befoldungsverbefferungsfonds  für  die  evang.  Geiftlichen  per  1.  April  1395/'  . 
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S.  2162:  Frequenz  der  landw.  Winterfchulen  im  Winter  1897/98. 

Im  Amtsblatt  des  wiirtt.  E  v  a  n  geli  fch  en  Konfi  ftoriums  und  der  Synode  1897: 

Nr.  543:  Ergebnis  der  Sammlung  ftatiftifcher  Notizen  aus  der  evang.  Landeskirche  Württem¬ 
bergs  im  Kalenderjahr  1895. 

Nr.  553:  Desgl.  1896. 

Im  Württ.  Wochenblatt  für  die  L  a  n  d  w  i  r  t  fc  h  a  ft  vrgl.  oben  S.  XXXI  K.  Zentralftelle  für 
die  Landwirtfchaft, 


V.  Departement  des  Kriegswefens. 

Im  Regierungsblatt  1897: 

S.  3:  Bekanntmachung  der  Minifterien  des  Innern  und  des  Kriegswefens,  betreffend  die  Ver¬ 
gütung  für  die  Natural  Verpflegung  der  Truppen  für  das  Jahr  1897. 

Im  Staatsanzeiger  1897: 

S.  754;  Überficht  der  ErgebnitTe  des  Heeresergänzungsgefchäfts  im  Bezirk  des  XIII.  (K.  W.) 
Armeecorps  für  das  Jahr  1896. 

Im  Militär  Verordnungsblatt  1897 : 

Nr.  1:  Marfchverpflegungsvergütung  für  1897. 

Nr.  1.  13.  24.  35:  Verpflegungszufchüffe  fiir  1897. 

Nr.  1.  24:  Normpreis  für  Brot  und  Fourage  fowie  Vergütungspreis  der  Rationen  für  nicht 
vorhandene  etatsmäßige  Offizierspferde  für  das  1.  und  2.  Halbjahr  1897. 

Nr.  26:  Nachvveifung  der  vom  1.  April  1897  ab  für  Offiziere  und  Sanitätsoffiziere  gültigen  Ein- 
kommensveränderungen.  —  Nachweifung  der  vom  1.  April  1897  ab  für  höhere  und  mittlere 
Beamte  gültigen  Gehälter. 

Nr.  28:  Nachweifung  des  penfionsfähigen  Dienfteinkommens  der  Offiziere  und  der  hienach  zu- 
ftändigen  Penfionsbeträge.  Gültig  vom  1.  April  1897  ab. 

VI.  Departement  der  Finanzen. 

Nachweifung  der  Rechnungsergebniffe  des  Staatshaushalts  von  dem  Etatsjahr  1.  April  1895  bis 
31.  März  1896. 

Hauptfinanzetat  des  Königreichs  Württemberg  für  1.  April  1897  bis  31.  März  1899  mit  Nach¬ 
trägen. 

Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1895.  14.  Jahrgang.  Stuttgart,  Druck 
und  Verlag  von  Chr.  Scheuffele,  1897. 

Im  Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg,  1897: 

S.  184:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betreffend  den  Voranfchlag  der  fämtlichen 
Staatsausgaben  und  -Einnahmen  für  die  Finanzperiode  1.  April  1897 — 99. 

Im  Amtsblatt  des  K.  Württ.  Finanzminifteriums,  Jahrgang  1897: 

S.  15:  Erlaß  der  K.  Domäneudirektion,  betreffend  die  Preife  für  die  Befoldungsfrüchte  der 
Kirchen-  und  Schuldiener  im  Etatsjahr  1897/98. 

Im  Amtsblatt  des  K.  Steuerkollegiums,  Jahrgang  1897: 

Anhang:  Prozeß-Anfall-  und  Prozeß-Ergebnis-Statiftik  im  Etatsjahr  1896/97. 

Im  Staatsanzeiger  1897: 

S.  79:  Vortrag  des  Staatsminifters  der  Finanzen  an  die  Ständeverfammlung  zum  Entwürfe  des 
Finanzgefetzes  und  des  Hanptfinanzetats  fiir  1897 — 99. 

S.  109:  Überficht  über  die  verzollten  Trauben  zur  Weinbereitung  in  der  Zeit  vom  1.  Auguft 
bis  31.  Dezember  1896. 

S.  238.  416.  608.  824.  998.  1386.  1890:  Anzeige  des  im  Jahr  1897  bei  Nadelliolz-Stammholz- 
verkäufen  im  Wald  erzielten  Erlöfes. 

S.  657:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betreffend  die  Rechnungsergebniffe  der  Pen- 
fionskaffe  für  die  Witwen  und  Waifen  von  Lehrern  an  den  niederen  Latein-  und  Real- 
fchulen  im  Etatsjahr  1895/96. 

S.  1773:  Desgl.  im  Etatsjahr  1896/97. 

S.  1249:  Tabakbau  in  Württemberg  im  Jahr  1896. 

S.  1429:  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betreffend  den  Stand  der  Penfionsanftalt 
für  die  Hinterbliebenen  von  Zivilftaatsdienern  im  Etatsjahr  1895/96. 

S.  1667.  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betreffend  die  Rechnungsergebniffe  der 
Yplksfchullehrer-  und  Volksfchullchrerwitwen-Penfionskaffe  vom  Etatsjahr  1895/96. 
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S.  1742  (Bei'ondere  Beilage):  Überficht  über  die  ans  Staatswaldungen  pro  1898  verfügbaren 
Holzpflanzen. 

S.  1858  (Befondere  Beilage):  Überficht  über  die  für  das  Betriebsjahr  1897/98  zum  Verkauf 
beftimmten  Hölzer. 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  1897: 

Nr.  19  (Befondere  Beilage):  Verkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  württ.  Zollftellen  im  Ver¬ 
waltungsjahr  1895/96. 

(K.  Statiftifclies  Landesamt  (vrgl.  unten  S.  XXXVI.) 


Anhang. 

Statiftik  betr.  die  Stadt  Stuttgart. 

Überricht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen  pro 

I.  April  1895  bis  81.  März  1896.  Stuttgart,  Hoffraannfche  Buchdruckerei  1897. 
Gefchäftsbericht  des  Städtifchen  Arbeitsamts  Stuttgart  für  das  Jahr  1896.  Buchdruckerei  von 

Chr.  Scbeuffele,  Stuttgart  (1897). 

Statiftifche  Monatsberichte  der  Stadt  Stuttgart,  herausgegeben  von  dem  Statiftifchen  Amt. 
Medizinal-ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahr  1896.  24.  Jahrgang.  Her¬ 
ausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  Dr.  Weinberg.  Stuttgart, 

J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung. 

Im  Staatsanzeiger  1897: 

S.  101:  Geburten,  Ehefchließungen  und  Sterbefälle  in  der  Gefamtgemeinde  Stuttgart  1896. 

S.  111 :  Gefchäftsbericht  des  Gewerbegerichts  Stuttgart  für  das  Jahr  1896. 

S.  263:  Geftaltung  der  Bauthätigkeit  in  Stuttgart  im  Jahr  1896. 

S.  2108:  Viehzählung  vom  1.  Dezember  1897  in  Stuttgart. 


Mitteilungen  ftatiftifciien  Inhalts  aus  den  Verhandlungen  der  Wiirtteinbergilchen 
Kammer  der  Abgeordneten.  (38.  Landtag  1897.) 

Entwurf  des  württ.  Hauptfinanzetats  für  1897 — 99  mit  Nachträgen. 

Nachweifung  der  Rechnungsergebniffe  des  Staatshaushalts  von  dem  Etatsjahr  1.  April  1895  bis 
31.  März  1896. 

Überficht  über  die  Verwendung  der  für  den  Eifenbahnbau,  fowie  für  außerordentliche  Bedürfniffe 
der  Eifenbahnverwaltung  bis  zum  Schluß  der  Finanzperiode  1895 — 97  verwilligten  Geld¬ 
mittel  nach  dem  Stand  am  31.  Dezember  1896. 

Die  Ergebniffe  der  in  den  Gemeinden  Willsbach  OA.  Weinsberg,  Öfchelbronn  OA.  Herrenberg, 
Wiefenbach  OA.  Gerabronn,  Ingerkingen  OA.  Biberacb,  Baltmannsweiler  OA.  Schorndorf 
und  Leidringen  OA.  Sulz  vorgenommenen  Probeveranlagungen  der  direkten  Staatsfteuern 
nach  den  Beftimmungen  der  Steuerreformgefetzentwiirfe  in  tabellarifcher  Darftellung. 

Die  Ergebniffe  der  in  den  Gemeinden  Salach  OA.  Göppingen,  Isny  OA.  Wangen,  Künzelsau  und 
Maulbronn  vorgenommenen  Probeveranlagungen  der  direkten  Steuern  nach  den  Beftim¬ 
mungen  der  Steuerreformgefetzentwiirfe  hinfichtlich  der  Staatsfteuer  und  der  Korporations- 
fteuer  in  tabellarifcher  Darftellung. 

Überficht  über  die  im  Jahr  1895  zur  Abrügung  durch  polizeiliche  Strafverfügung  der  Ortsvorfteher 
und  Oberämter  angefallenen  Anzeigen. 

Überficht  über  die  Art  der  Beforgung  der  Rechnungsgefchäfte  bei  den  Gemeinden,  Armenpflegen 
und  Gemeindeftiftungspflegen. 

Überficht  über  die  Befetzung  der  Verwaltungsaktuariate. 

Vergleichende  Überficht  über  die  Befetzung  der  Verwaltungsaktuariate  in  den  Jahren  1883 
und  1896. 

Überficht  über  die  Verwendung  der  durch  Art.  7  des  Gefetzes  vom  15.  Juni  1893  in  der  Fiuauz- 
periode  1893-95  für  Zwecke  der  Poft-  und  Telegraphenverwaltung  verwilligten  Kredit¬ 
mittel. 
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Anlagen  zu  dem  Berichte  der  Steuerkommiffion  über  den  Entwurf  eines  Gefetzes,  betreffend  Ab¬ 
änderung  des  Gefetzes  vom  28.  April  1873  über  die  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbefteuer. 

1.  Überficht  über  die  Bewegung  der  Pachtgelder  von  Verpachtungen  des  Staats  und 
anderer  Verwaltungen  in  den  Jahren  1891 — 96. 

2.  Vergleichung  der  bisherigen  Belaftung  der  Einkommen  aus  Gewerbebetrieben  mit 
der  künftigen  Belaftung  an  fingierten  Beifpielen, 

a)  nach  dem  Yorfchlag  der  K.  Regierung  (Gewerbebetriebskapitalfteuer); 

b)  bei  Beibehaltung  der  beftehenden  Gewerbefteuer  mit  dem  ermäßigten  Steuer- 
fatz  von  1,5%  (=  40%  Abzug  am  beftehenden  Gewerbekatafter); 

c)  nach  dem  Befchluß  der  Steuerkommiffion  (50  %  Abzug  am  beftehenden  Ge¬ 
werbekatafter). 

3.  Vergleichung  der  bisherigen  Staatsfteuerbelaftung  mit  der  künftigen  Belaftung, 

a)  nach  dem  Vorfchlag  der  K.  Regierung, 

b)  nach  dem  Befchluß  der  Steuerkommiffion  der  Kammer  der  Abgeordneten ; 
berechnet  an  einzelnen  den  Probeeinfchätzungsergebniffen  entnommenen  Beifpielen. 

Zufammenftellung  der  Flüffe  Württembergs  mit  über  100  qkm  Flußgebiet. 

Aus  den  Verhandlungen  der  5.  Landesfynode  der  evangelifchen  Kirelie  Württembergs  f.  oben  S.  XXXIII. 


Verzeichnis  der  im  Laufe  des  Jahres  1807  erfehienenen  Veröffentlichungen 

des  K.  Statiftifchen  Landesamts. 

I.  Druckwerke:  -  , 

1.  Württembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  (Heft  III,  auch  in  befonderer 
Ausgabe:  Statiftifches  Handbuch  für  das  Königreich  Württemberg.  Jahrg.  1897).  Jahr¬ 
gang  1897.  Druck  und  Kommiffionsverlag  von  W.  Kohlhammer,  Stuttgart. 

2.  Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts.  Jahrgang  1897.  Nr.  1—15  (mit  Inhalts¬ 
verzeichnis).  Beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg. 

3.  Veröffentlichungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts  im  Staatsanzeiger  für  Württemberg, 
Jahrgang  1897: 

S.  679:  Saatenftands-  und  vorläufiger  Erntebericht  für  Württemberg  für  den  Monat  April. 

S.  875.  1063.  1261.  1433.  1601:  Saatenftandsbericht  für  Württemberg  für  die  Monate 
Mai  bis  September. 

S.  1771.  1974:  Saatenftands-  und  vorläufiger  Erntebericht  für  Württemberg  für  die 
Monate  Oktober  und  November. 

II.  Kartenwerke: 

1.  Karte  des  Deutfchen  Reichs  im  Maßftab  1  :  100  000.  Wiirtt.  Anteil.  Sektionen:  648  Mem¬ 
mingen,  560  Mergentheim,  660  Lindau. 

2.  Topograpbifcher  Atlas  des  Königreichs  Württemberg  1  :  50  000. 

In  neuer  berichtigter  Ausgabe  find  erfchienen  die  Blätter: 

Nr.  19  Aalen,  Nr.  17  Waiblingen. 

3.  Geognoftifche  Spezialkarte  von  Württemberg  1:50  000.  Blatt  15,  Liebenzell  mit  Text. 

4.  lopographifche  Karte  von  Württemberg  1:25000  mit  Höhenkurven  (184  Blätter  in  Kupfer¬ 
druck).  Blatt  43  Bietigheim,  91  Oberthal. 

5.  Generalkarte  der  Schwäb.  Alb  1  :  150  000  in  7  Blättern.  Steindruck  in  5  Farben.  Blatt 
Biberach  und  Tuttlingen. 

6.  Geognoftifche  Überfichtskarte  von  Württemberg  in  1  :  600  000.  (Neue  berichtigte  Aus¬ 
gabe  1897.) 


AJbh  andLungen. 


Die 

Stadtkirche  zu  Sulz  am  Neckar. 


Gefchichte  und  Befchreibung  derfelben. 
Nebft  Beiträgen  zu  einer  Gefchichte  der  Stadt. 


Von 


f  A.  Klemm, 

Dekan  in  Backnang. 


WUrttemb.  Jahrbücher  1897,  H.  1. 


1 


Quellen. 


Pfarrbefchreibung  (Regiftratur  des  I.  Stadtpfarramts)J 

Eine  Abfchrift  der  Urkunde  vom  26.  März  1746,  welche  in  den  Turmknopf  eingelegt  war,  mit 
wichtigen  Nachrichten  über  den  Bau  (a.  a.  0.). 

Köhler,  Sulz  am  Neckar,  Befchreibung  und  Gefchichte  der  Stadt  und  ihres  Oberamtsbezirks. 
Sulz  1835. 

Descriptio  incendii  Sulzensis  den  15.  Juli  1794  Aut.  Praec.  M.  Fifcher  (in  233  lateinifchen  Diftichen, 
in  der  Salzer  Präzeptorsbibliothek). 

Die  Urkunden  und  Akten  des  Städtifcheu  Archivs. 

Urkunden  des  K.  Staatsarchivs  zu  Stuttgart:  Alpirsbach,  Sulz  Geiftliche  Verwaltung,  und  Sulz 
Weltlich. 

Weiß,  Der  große  Brand  in  Sulz  a.  N.  am  15.  Juli  1794.  Sulz  am  N.  1894. 

Georgii,  Fürftlich  württembergifch  Dienerbuch  1877. 


Die  Stadtkirche  zu  Sulz  a.  N. 

Gefchichte  und  Befchreibung  derfelben  nebft  Beiträgen  zu  einer  Gefchichte  der  Stadt. 

Von  f  A.  Klemm,  Dekan  in  Backnang. 

Der  am  27.  März  1897  aus  einem  arbeitsvollen  Leben  im  Dienfte  der  Kirche  und  der 
Wiffenfchaft  durch  einen  überrafchend  frühen  Tod  abgerufene  Verfaffer  diefer  Abhandlung  hat 
neben  dem,  daß  die  württembergifche  und  deutfche  Kunftgefchichte  ihm  mehrfach  zu  Dank  ver¬ 
pflichtet  ift,  an  den  Orten  des  Landes,  in  welche  fein  Beruf  ihn  für  eine  längere  Reihe  von  Jahren 
führte:  Vaihingen  a.  d.  Enz  (1869—76),  Geislingen  (—87),  Sulz  (—92),  Backnang  (—97),  fich  um  die 
Erforfchung  der  Gefchichte  diefer  Städte  und  ihrer  Umgegend  dauernd  verdient  gemacht.  Lokal¬ 
blätter  und  die  Zeitfchriften  der  wiirttembergifchen  Gefchichts-  und  Altertumsvereine,  neben 
befondern  Schriften,  bringen  diefe  ortsgefchichtlichen  Arbeiten,  rühmliche  Zeugniffe  von  Fleiß 
und  Scharffinn  des  unermüdlichen  Forfchers,  auf  die  Nachwelt.  Diefe  Jahrbücher,  welchen  in  der 
Zeit,  da  noch  die  Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte  mit  ihnen  verbunden  waren,  A.  Klemm 
ein  treuer  Mitarbeiter  und  Freund  gewefen  ift,  dürfen  nun  auch  diefem  feinem  letzten  Beitrag 
zur  Landeskunde,  der,  ähnlich  wie  die  Meißnerfche  Abhandlung  im  vorigen  Jahrgang,  zugleich 
manchem  Lokalforfcher  Antrieb  und  Vorbild  fein  mag,  den  Weg  in  die  Öffentlichkeit  bahnen. 


Der  Verfaffer  hat  der  Abhandlung  folgende  Sätze  vorausgefchickt :  Die  Arbeit  ift  im 
wefentlichen  aus  zwei  Vorträgen  erwachfen,  die  Verfaffer  im  Gewerbeverein  in  Sulz  gehalten 
hat.  Es  fchien  auch  hier  nicht  geboten,  den  Charakter  des  Vortrags  ganz  zu  verwifchen.  Die 
Entfernung  von  Sulz  in  feinem  jetzigen  Amte  hat  den  Verfaffer  leider  gehindert,  alles  fo  abzu- 
fchließen,  wie  er  felber  gewünfcht  hätte. 

Unfere  Stadtkirche  nimmt  unter  den  kirchlichen  Bauten  unferes  Landes  nicht  gerade 
eine  hervorragende  Stellung  ein.  Sie  wird  mit  einer  Länge  des  Durchfchnitts  durch  Chor  (15,50  m), 
Langhaus  (26  m)  und  Turm  (6,52  m),  von  etwa  48  m,  einer  Breite  des  Chores  von  8,10  m,  des 
Langhaufes  von  12,30  m,  einer  inneren  Höhe  des  Chores  von  8,50  m,  des  Langhaufes  von  7,60  m, 
des  Turmes  von  20—30  m,  unter  die  Kirchen  von  mittlerer  Größe  zu  zählen  fein,  mag  logar  von 
einzelnen  Dorfkirchen,  z.  B.  der  in  Effringen  OA.  Nagold,  in  dem  Stück  überragt  werden,  daß 
diefe  ein  dreifchiffiges  Langhaus  befitzen,  während  unfere  Kirche  nur  einfchiffig  ift.  Das  ift 
allerdings  auch  bei  andern  Stadtkirchen,  die  fonft  viel  größer  find,  wie  bei  denen  von  Backnang 
und  Schorndorf,  der  Fall,  aber  bei  diefen  erft  in  Nachwirkung  von  Bränden,  welche  die  urfprüng- 
liche  Anlage  zerftörten,  die  dann  in  ungünftigen  Zeiten  nur  in  geringerer  Art  wieder  hergeftellt 
ward.  Bei  unferer  Kirche  war,  wie  das  Fehlen  von  Strebepfeilern  am  Langhaus  zeigt,  nie  eine 
dreifchiffige  Anlage  beabfichtigt.  Gleichwohl  darf  unfere  Kirche  fich  immerhin  fehen  laffen. 
Ihre  Lage  an  des  Berges  Lehne  auf  hoher  vorfpringender  Mauer  giebt  ihr  ein  imponierendes  An- 
fehen,  und  ihre  ganze  Anlage,  namentlich  daß  das  Dach  in  Einer  langen  Flucht  Langhaus  und 
Chor  gleichmäßig  überdeckt,  macht  ganz  unwillkürlich  dennoch  den  Eindruck,  als  ob  wir  auch 
hier  eine  der  in  unferem  Lande  fo  gewöhnlichen  dreifchiffigen  Hallenkirchen  vor  uns  hatten. 
Die  faubere  Ausftattung,  welche  unfere  Kirche  in  den  letzten  Jahren  im  Innern  wie  im  Äußern 
bekommen  hat,  thut  das  ihre  dazu,  um  die  Wirkung  des  Ganzen  auf  Auge  und  Gemüt  des  Be- 
fchauers  zu  einer  wohlthuenden  und  befriedigenden  zu  machen.  Nur  dem  Turm  mochte  man 
etwa  eine  höhere  Erhebung  wünfchen.  Daß  aber  auch  in  Einzelheiten  manches  Intereffante  an 
der  Kirche  zu  finden  ift,  wenngleich  auch  hier  hervorragende  Kunftwerke  erften  Ranges  fehlen, 
mag  uns  die  Befchreibung  des  einzelnen  zeigen.  Zunächft  foll  eine  Gefchichte  der  Kirche, 
foweit  die  zugänglichen  Quellen  eine  folche  geftatten,  fodann  die  Befchreibung  gegeben 

werden. 
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I.  Gefchichte  der  Kirche. 

1.  Aus  der  Gefchichte  der  Stadt 

fchicken  wir  das  voraus,  was  wir  aus  der  Gefchichte  von  Sulz  überhaupt 
bis  zu  der  Zeit,  da  es  zur  Stadt  und  damit  die  Kirche  zu  einer  Stadtkirche  wurde, 
in  Erfahrung  bringen  können. 


Der  Name  Sulz. 

Man  hat  wohl  fchon  gemeint,  aus  dem  Namen  Sulz  über  das  Alter  der  Stadt  etwas 
ausmachen  zu  können.  Namentlich  hat  man  es  als  das  römifche  Solicinium  anfehen  wollen,  in 
dellen  Nähe  368  der  Kaifer  Valentinian  den  damals  fchon  länger  das  einft  römifche  Zehntland 
innehabenden  Alemannen  eine,  freilich  nur  mit  Mühe  errungene,  Niederlage  beigebracht  hat. 
Allein  aus  dem  von  den  Römern  nicht,  wie  bei  uns  üblich  ift,  Solizinium,  fondern  Solikinium 
ausgefprochenen  Namen  hat  wohl  etwa  der  Ortsname  Sülchen  (Sulicben  1075,  bei  Rottenburg) 
werden  können,  nie  aber  Sulz,  und  die  in  der  Befchreibung  jenes  Kampfes  bei  dem  Gefchicht- 
fchreiber  Ammianus  Marcellinus  vorausgefetzte  Örtlichkeit  (F.  Stalin,  Wirt.  Gefch.  I,  132  ff.)  paßt 
nicht  auf  unfere  Gegend.  Es  ift  bei  ihm  viel  eher  an  die  Gegend  von  der  Sülchener  Kapelle 
und  von  Rottenburg,  wo  man  Denkmäler  mit  der  Infchrift  Sumelocennae  (aus  dem  Solicinium 
fich  ableitete)  gefunden  hat,  zu  denken.  Unfer  Sulz  ift  ein  gut  deutfcher,  ja  auch  öfters  wieder¬ 
kehrender  Name,  der  feinen  Urfprung  der  Salzquelle  verdankt,  die  einft  auf  dem  Marktplatz  der 
jetzigen  Stadt  ihren  Ausfluß  hatte,  denn  Sulz  ift  =  Salzfole.  Es  zieht  fich  weithin  in  der 
Gegend  ein  Salzlager  hin,  das  bei  der  nicht  allzugroßen  Tiefe  unter  der  Erdoberfläche  von  den 
eindringenden  Niederfchlägen  teilweife  ausgelaugt  und  in  Sole  verwandelt  werden  kann.  Diele 
Sole  nun  hatte  in  alter  Zeit  zwei  Ausflußftellen,  die  eine  unfern  von  Fifchingen  (Hohenzollern), 
aber  auf  der  jetzigen  Markung  von  Mühlheim  OA.  Sulz,  die  heute  noch  erkennbar  ift  und  „der 
Salzbronnen“  heißt  und  urkundlich  1005  (Phisgina  cum  fonte  salis  Wirt.  Urk.Buch  I,  241)  erwähnt 
ift,  die  andere  in  unferem  Sulz,  deren  zuerft  1252  gedacht  wird  (W.U.B.,  IY,  296).  Beide  Quellen 
find  aber  im  Lauf  der  Zeit  ausgelaufen,  die  unfere  fo,  daß  im  Anfang  unferes  Jahrhunderts 
zuerft  in  der  Nähe  der  Stadt  neue  Quellen  erbohrt  wnrden,  fpäter,  als  auch  diefe  ausgebeutet 
waren,  1842  eine  bei  Bergfelden.  Es  verarbeitet  daher  die  Sulzer  Saline  heutzutage  eigentlich 
nicht  die  Sulzer,  fondern  die  Bergfelder  Sole.  Nur  Hallerde,  von  der  Sole  einft  durchtränkter 
Boden,  wird  daneben  noch  bei  Sulz  felber,  wie  früher,  bergmännifch  gewonnen. 

Wir  haben  aber  andere  Zeugnifle  für  ein  längft  vor  der  deutfchen  Zeit 
Befiedeltgewefenfein  der  Stadt  oder  wenigftens  ihrer  Gegend. 

Keltifch-germanifche  Zeit  (4. — 2.  Jahrhundert  vor  Chriftus). 

Auf  der  Höhe  des  Rückens  zwifchen  Neckar  und  Glatt,  5/4  Stunden  von  Sulz,  1/*  Stunde 
vom  Sulzer  Viehhaus  gegen  Weiden  hin,  unfern  einer  alten  Römerftraße,  die  vielleicht  hienach 
auch  fchon  in  noch  ältere  Zeit  zurückreicht,  treffen  wir  im  Stadtwald  Hundsrück  eine  Gruppe 
von  7  Grabhügeln,  dazu  */*  Stunde  weiter  entfernt  und  vereinzelt  2  Grabhügel  im  Staatswald 
Glockenturm,  noch  weiter  weg,  nahe  bei  Weiden  im  Wald  Schloßbühl  bei  einander  3  (längft 
ausgegrabene)  Grabhügel.  Die  2  größten  jener  erften  Gruppe  hat  der  Sulzer  Altertumsverein 
im  Sommer  1891  und  92  ausgegraben.  Während  im  allergrößten  nur  4  Afchenhäuflein  zum  Vor- 
fchein  kamen,  hat  der  andere  1891  eine  fchöne  Ausbeute  geliefert:  außer  einem  Lanzenteil 
einen  in  einer  Scheide  fteckenden  Dolch  mit  Eifenkern,  aber  mit  Bronzeblech  und  Bronzedraht 
überzogen  (zuerft  in  2  Teilen  gefunden,  die  man  für  Dolchgriff  und  Schwertgriff  halten  konnte, 
jetzt  wieder  zufammengefügt)  und  dann  Teile  eines  vierräderigen  Prachtwagens,  die  4  eifernen 
Radreifen  falt  ganz,  natürlich  in  verfchiedenen  Stücken,  und  Teile  der  Naben,  die  von  Holz, 
aber  wieder  fchon  mit  Bronzeblech  überzogen  find.  Der  Dolch  und  eine  reftaurierte  Nabe  find 
in  der  Sammlung  vaterländifcher  Altertümer  in  Stuttgart  unter  der  Bezeichnung  „Sulz“  ausge- 
1  teilt.  Alles  weift  darauf  hin,  daß  eine  hochftehende  Perfönlichkeit,  ein  Häuptling,  hier  begraben 
war.  Und  zwar  ift  diefes  Grab  nach  der  Annahme  bewährter  Forfcher  der  jüngeren  Hallftatt- 
periode,  damit  etwa  der  Zeit  des  vierten  bis  zweiten  Jahrhunderts  vor  Chriftus  zuzuweifen 
(vrgl.  J.  Naue,  Prnhiit.  Bltr.  1891,  S.  85  ff.  u.  Tafel  VIII,  nur  daß  alfo  die  obengenannten  2  Teile 
zuiammenzunehmen  wären).  Diefe  Grabhügel  weifen  auf  eine  in  der  Nähe  anfäffige  Bevölkerung. 
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Ob  etwa  deren  Wohnftätten  uus  durch  die  unfern,  mehr  gegen  das  Viehhaus  hin  liegenden,  großen 
Trichtergruben  angezeigt  werden,  wie  anderwärts,  oder  ob  diefe,  gleich  fo  vielen  in  der  Gegend, 
lediglich  von  Erdfällen  herriihren,  ift  noch  nicht  unterfucht.  Zu  bemerken  aber  ift,  daß  gegen 
Weiden  hin,  auch  nicht  ferne,  der  Flurname  Hochäcker  fich  findet.  Solche  pflegt  man  in  neuerer 
Zeit  als  die  Eigenart  der  keltifch-germanifchen  Bevölkerung  der  vorrömifchen  Zeit  in  der  Acker¬ 
bebauung  anzufehen.  Wirkliche  Spuren  dieler  Hochäcker  find  aber  nicht  mehr  fichtbar,  weil 
fie  nicht,  wie  anderwärts,  im  Wald  liegen,  fondern  feit  Jahrhunderten  der  Pflug  über  fie  hingeht. 

Römifche  Zeit  (1.  bis  3.  Jahrhundert). 

War  hienach  fchon  vor  der  Zeit  der  Römer  jedenfalls  unfere  Gegend  Zeuge 
menfchlicher  Kultur,  fo  hat  die  im  Jahr  1895  durch  die  ReichslimeskommilTion  er¬ 
folgte  Ausgrabung  vollends  den  Beweis  erbracht,  daß  dem  deutfchen  Sulz  ein 
römifches  Sulz,  kaum  10  Minuten  davon,  nämlich  unmittelbar  darüber  auf  der  rechten 
Neckarfeite,  auf  der  ebenen  Fläche  über  der  Lagenhalde  (alt:  Lärgenbalde,  vermut¬ 
lich  nach  der  im  14.  Jahrhundert  genannten  Familie  Lärg)  vorausgegangen  ift.  Es 
ift  näher  ein  ins  erfte  Jahrhundert  unferer  chriftlichen  Zeitrechnung  zu  fetzendes 
römifches  Kaftell  und  dabei  eine  bürgerliche  Niederlaüung  konftatiert.  Alles  weitere 
hierüber  darf  auf  die  in  Bälde  bevorftehende  Veröffentlichung  der  Reichslimeskom- 
miffion  verwiefen  werden.  Dagegen  dürfte  hier  mehr  der  Platz  fein,  über  die  Art, 
wie  es  zu  der  Aufdeckung  des  Lagers  gekommen  ift,  einiges  mitzuteilen. 

Am  6.  Januar  1891  hatte  Verfaffer  diefes,  in  einem  Vortrag  auf  der  Verfammlung  des 
Sülchgauer  Altertumsvereins  in  Horb  über  die  Burghalde  bei  Waldmöffingeu  und  die  von  ihr  aus¬ 
gehenden  Römerftraßen,  darauf  hingewiefen,  daß  fich  auf  den  Weiherwiefen  bei  Sulz  nicht  nur, 
wie  fchon  vom  alten  Finanzrat  Paulus  feftgeftellt  war,  Refte  römifcher  Gebäude  finden  möchten, 
fondern  auch  ein  römifches  Lager.  Da  aber  niemand  der  Berufenen  Luft  und  Zeit  zu  Nach¬ 
grabungen  zu  haben  fchien,  tauchte  am  Mittwoch  darauf  (8.  Januar)  im  engeren  Kreife  der  Vor- 
fchlag  auf,  ob  man  denn  nicht  felbft  Hand  anlegen  und  einen  Altertumsverein  dazu  gründen 
könnte,  und  noch  am  gleichen  Abend  wurden  die  erften  Beiträge  zu  einem  folchen  gezeichnet. 
Das  Unternehmen  fand  weitere  Unter ftützung,  und  \  erfaßter  diefes  machte  nun,  zum  ^.oiftand  des 
Vereins  berufen,  mit  deffen  Mitteln  Verfuche,  an  dem  von  ihm  ins  Auge  gefaßten  Platz  ein 
römifches  Lager  zu  entdecken.  Bei  feinem  Abgang  von  Sulz  im  Auguft  1892  waren  zwar 
2  Türme  und  mehrfache  Gebäuderefte  auf  diefem  Platz  nachgewiefen,  aber  der  Gedanke  an  ein 
Kaftell  fo  gut  wie  aufgegeben,  da  auf  den  Linien,  wo  man  fie  vermutet  hatte,  keine  Umfafiungs- 
mauern  zu  finden  waren.  Erft  der  Umftand,  daß  1894  bei  Cannftatt  ein  Lager  nachgewiefen 
worden  war,  in  dem  der  Turm,  den  Dr.  E.  Kapff  zuerft  gefunden  und  als  Wachtturm  angefehen 
hatte,  den  innern  von  2  Thortürmen  darftellt,  brachte  den  VerfafTer  neben  andern  Erwägungen 
zu  der  Annahme,  daß  auch  die  2  Sulzer  Türme  das  eine  Thor  eines  Kartells,  das  örtliche,  bilden 
werden  Durch  die  Mitteilung  feiner  Anfichten  und  einer  Paule  von  der  Aufnahme  deffen,  was 
die  Grabungen  des  Altertumsvereins  ergeben  hatten,  veranlaßt,  ließ  dann  die  ReichslimeskommilTion 
die  Nachgrabung  vornehmen,  die  einen  fo  befriedigenden  Erfolg  hatte. 

Daß  fchon  die  Römer  wefentlich  durch  das  Dafem  der  Salzquelle  beftimmt 

worden  find,  in  deren  Nähe  fich  feft  niederzulaffen,  ift  immerhin  wahrfcheinlich, 
zumal  auch  auf  dem  Boden  der  jetzigen  Stadt  fchon  römifche  Münzen  gefunden 

worden  find. 


Alemannifche  Zeit  (vom  4.  Jahrhundert  an). 

Nach  den  Vorgefundenen  Spuren  waren  fchon  einmal,  da  die  Römerherr- 
fehaft  noch  dauerte,  die  Lagergebäude  durch  Feuer  zerftört  worden  Gegen  das 
Ende  des  3.  Jahrhunderts  unferer  Zeitrechnung  war  es  fodann  dem  deutfchen  »t*«™ 
der  Alemannen  gelungen,  die  Römer  aus  nuferem  ganzen  Land  bleibend  zu  vei- 
drängen.  Die  Kartelle  wurden  zerftört,  ebenfo  die  größeren  Niederlaffungen.  Unfere 
alten  Deutfchen,  für  unfere  Gegend  alfo  die  Alemannen,  haben  es  nun  aber  v.eliach 
fo  gemacht,  daß  fie  ihre  neuen  Niederlaffungen,  wenn  nicht  auf  den  Iruramern  der 
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römifchen  felbft,  fo  doch  in  der  Nähe  folcher  gründeten.  So  entftand  jetzt  in  der 
alemannifchen  Zeit,  d.  b.  nach  dem  4.  Jahrhundert,  hier,  jedenfalls  nunmehr  wegen 
des  Namens  ficher  im  Zufammenhang  mit  der  Salzquelle  im  Thal,  eine  Niederlaflung 
Sulz  am  Neckar  im  Thal.  Reihengräber  mit  Waffen  und  anderem,  die  man  am  Fuß 
der  alten  Hopfauer  Steige  entdeckt  hat,  find  uns  ihre  erften  Zeugen,  vermutlich 
noch  aus  einigen  Jahrhunderten  früher,  als  die  erfte  urkundliche  Nachricht,  die  uns 
über  Sulz  erhalten  ift. 

Fränkifche  Zeit. 

Nach  diefer  beftand  unter  der  Oberhoheit  der  fränkifchen  Könige,  welche 
längft  die  Alemannnen  überwunden  hatten,  im  Jahr  790  hier  Sulza  villa,  ein 
Dorf  Sulz,  und  zwar  wird  dasfelbe  genannt  als  eine  Dingftätte,  auf  welcher  ein 
gewiffer  Cozbert  am  24.  Januar  jenes  Jahres  fein  ganzes  Befitztum  in  Priorberg 
(bei  Glatt)  in  der  Bertholdsbaar  in  Anwefenheit  des  Grafen  Gerold  und  anderer 
Zeugen  dem  Klofter  St.  Gallen  übergeben  hat.  Perathtoltipara,  wie  die  Urkunde 
die  Bertholdsbaar  fchreibt,  ift  hier  übrigens  mehr  der  geographifche,  noch  aus  älterer 
Gewohnheit  beibehaltene  Name,  nicht  die  genaue  politifcbe  Bezeichnung  des  Gaues, 
in  welchem  damals  Priorberg  oder  Sulz  lagen. 

Nach  den  Ausführungen  Baumanns  in  feinen  Gaugraffchaften  im  Wirtembergifchcn 
Schwaben  nämlich  beftand  eine  eigentliche  Bertholdsbaar  als  ein  zufammengehöriger,  von  Ange¬ 
hörigen  des  altfchwäbifchen  Herzogshaufes  verwalteter  Bezirk  nur  bis  748,  wo  eben  diefes 
fchwäbifche  flerzogshaus  geftürzt  wurde  und,  um  feine  Macht  zu  brechen,  die  große  Bertholds¬ 
baar,  die  von  der  Gegend  von  Nagold  bis  in  die  von  Tuttlingen  und  von  der  Gegend  von 
Haufach  und  Triberg  bis  in  die  von  Gammertingen  und  die  Nähe  des  Pfullinger  Thals  gereicht 
hatte,  in  mehrere  Bezirke  zerfchlagen  wurde.  790  beftand  aber  auch  bereits  nicht  mehr  in  alter 
Weife  derjenige  Teil  der  alten  Bertholdsbaar,  der  nach  dem,  wie  es  fcheint,  von  748 — 86  lebenden 
Grafen  Perihtilo  die  Perihtilinsbaar  genannt  worden  war  und  zu  welchem  unfer  Sulz  in  diefer 
Zeit  zweifellos  gehört  hatte,  fo  gut  als  die  785  urkundlich  (W.  U.B.  1,  28)  zu  derfelben  gerech¬ 
neten  Orte  Altheim,  Lahha  (1088  hei  Rohlingen:  zu  lachen),  und  Holzheim,  welche  beide  in  der 
Nähe  des  jetzigen  Vöhringen  und  Bergfelden  lagen,  aber  längft  abgegangen  lind,  wenn  man  nicht 
mit  Bollert  Holzheim  ira  jetzigen  Holzhaufen  wiederfinden  will,  wo  der  Heilige  der  Othmars- 
kapelle  an  Einfluß  von  Klofter  St.  Gallen,  dem  785  jenes  Holzheim  gegeben  wurde,  zu  erinnern 
fcheint  (Blätter  für  württemb.  Kirchengefchichte  1891  42).  Vielmehr  gerade  um  786 — 89  war 
der  rechts  vom  Neckar  liegende  Teil  der  Perihtilinsbaar  in  2  Gaue  zerfchlagen  worden,  deren 
einer,  der  nördliche,  mit  bis  heute  unbekanntem  Gaunamen,  fpäter  die  Graffchaft  Haigerloch  bildete, 
und  deren  füdlicher  der  Scherragau  hieß,  dem  die  fpätere  Graffchaft  Hohenberg  entfprach.  Hin¬ 
wiederum  aus  Teilen  der  Perihtilinpara  links  des  Neckars  und  Teilen  der  weftlich  an  fie 
anftoßenden,  ebenfalls  748  entftanden  gewefenen  Adalhartespara  war  die  fogenannte  verkleinerte 
Bertholdsbaar  gebildet  worden,  die  von  der  Glatt  bis  gen  Schwenningen  und  weiter  hinauf  reichte. 
Nun  find  aber  die  Grenzen  diefer  3  Gaue  gegeneinander  im  einzelnen  keineswegs  ficher  feft- 
geftellt  und  unfer  Sulz  liegt  gerade  da,  wo  alle  3  fich  genähert  haben  muffen.  Es  könnte  zu 
dem  Gau  der  Graffchaft  Haigerloch  gehört  haben,  weil  Bergfelden,  Vöhringen,  Beurenerthal, 
Hingen  ziemlich  ficher  dahin  gerechnet  werden.  Es  könnte  zum  Scherragau  gehört  haben,  weil 
diefer  andere  Teile  rechts  vom  Neckar  und  füdlich  der  Graffchaft  Haigerloch  in  fich  fchloß.  Es 
könnte  aber  auch  zur  verkleinerten  Bertholdsbaar  gezogen  gewefen  fein,  weil  doch  diefe  auch 
nicht  ganz  auf  die  linke  Neckarfeite  befchränkt  war,  fondern  z.  B.  961  Böfingen  in  fich  fchloß. 
Das  wahrfcheinlichfte  ift  mir,  wenn  ich  hier  vorausnehmen  darf,  daß  nach  der  kirchlichen  Ein¬ 
teilung  unfer  Sulz  noch  1275  und  1529  zu  dem  Landkapitel  Haigerloch  gehörte,  wie  fein  Mutter¬ 
ort  Bergfelden,  daß  bei  jener  Änderung  kurz  vor  790  Sulz  mit  zu  dem  Gau  gekommen  war,  in 
welchem  fpäter  die  Grafen  von  Haigerloch  herrfchten,  befaß  ja  auch  noch  um  1099  Graf  Adal¬ 
bert  von  Zollern  und  Haigerloch  Güter  in  Sulz  (W.U.B.  1,  316). 

1  riorberg,  das  in  der  Urkunde  von  790  mit  Sulz  genannt  ift,  gehörte  als  links  von  der 
Glatt  und  links  vom  Neckar  liegend  zu  dem  748  ebenfalls  neu  gebildeten  Nagoldgau,  deffen 
Grenze  damals  in  unferer  Gegend  jene  Flüffe  bildeten,  und  der  Graf  Gerold,  den  die  Urkunde 
nennt,  ift  kein  anderer  als  der  Schwager  Kaifer  Karls  des  Großen,  Graf  Gerold,  welcher  auch 
fonft  in  jener  Zeit  als  Graf  des  Nagoldgaues  bezeugt  ift.  Schade  alfo,  daß  die  Urkunde,  die 
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nicht  auf  einer  Dingftätte  des  Nagoldgaues  ausgeftellt  ift,  nicht  auch  den  Namen  des  Grafen 
nennt,  unter  welchem  die  Dingftätte  Sulz  damals  eigentlich  ftand.  Manches  Kopfzerbrechen 
darüber,  wie  gerade  in  unferer  Gegend  sich  die  Verhältniffe  näher  entwickelt  haben,  wäre  damit 
uns  erfpart  geblieben. 

300  Jahre  etwa  dauert  es  von  der  elften  Nennung  der  Niederlaffung  Sulz, 
bis  fie  in  Urkunden  wieder  vor  uns  tritt.  Immerhin  ift  uns  ein  Zeugnis  über  ihren 
Fortbeftand  erhalten  in  den  im  Frühjahr  1888  bei  Korrigierung  der  Straße  nach 
Oberndorf  entdeckten  Plattengräber  n,  die  um  das  Jahr  1000  anzufetzen  fein 
mögen.  Sie  lagen  am  Fuß  des  Stockenbergs,  etwa  100  Schritte  oberhalb  des  Eifen- 
bahnübergangs  über  die  Straße.  Ihre  Wichtigkeit  haben  fie  für  uns  nicht  fowohl, 
wie  andere  alte  Gräber,  durch  die  gefundenen  Beigaben,  als  vielmehr  gerade  da¬ 
durch,  daß  nichts  dergleichen  hier,  wie  doch  z.  B.  in  den  früheren  Reihengräbern 
an  der  Hopfauer  Steige,  gefunden  worden  ift.  Wir  müffen  das  nämlich  als  eine 
Folge  gänzlich  veränderter  Sitte  und  Anfchauungs weife  deuten,  mit  anderen  Worten 
als  einen  Beweis,  daß  jetzt  die  Sulzer  Einwohner,  von  denen  diefe  Gräber  ftammen, 
längft  Chriften  geworden  waren.  Diefe  Plattengräber  ftellen,  wie  jene  Reihen¬ 
gräber  einen  heidnifchen,  fo  jetzt  den  erften  chriftlichen  Friedhof  von  Sulz  dar,  der 
in  der  That  in  feiner  durchaus  fommerlichen  Lage  an  fanft  geneigtem  Berghang 
fchön  gewählt  war.  Ohne  Zweifel  verdankt  unfer  Sulz  die  Einführung  des  Chriften- 
tums  den  fränkifchen  Königen,  unter  deren  Oberhoheit  wir  es  ja  bei  der  erften 


urkundlichen  Nennung  fanden. 

Es  ift  das  Yerdienft  von  Pfarrer  Dr.  Boflert  in  Nabern,  einen  neuen  Weg  gewiefen  zu 
haben,  aus  welchem  bei  dem  faft  gänzlichen  Mangel  urkundlicher  Nachrichten  das,  daß  die 
Franken  und  ihre  Könige  viel  für  das  Chriftlichwerden  unferer  füddeutlchen  Voreltern  gewirkt 
haben,  ziemlich  fichergeftellt  werden  kann.  Er  weift  das  nach  aus  der  Ihatfache,  daß  geiade 
die  älteften  Kirchen  bei  uns  zu  Land  gerne  die  Namen  von  fränkifchen  Heiligen  tragen.  Eine 
Martinskirche,  welche  nach  dem  Frankenbifchof  Martin  in  Tours  den  Namen  hätte,  ilt  nun,  to- 
viel  wir  willen,  in  unferer  Gegend  erft  in  Ifingen  zu  finden  und  ich  halte  es  für  wahrfcheinlich, 
daß  IHngen  die  Urpfarrei  für  unfere  ganze  Gegend  war.  Näher  noch  liegt  uns  eine  Kirche  mit 
dem  Namen  eines  zweiten  Frankenbifchofs,  des  Remigius  in  Rheims,  der  einft  den  Frankenkomg 
Chlodwig  nach  feinem  Sieg  über  die  Alemannen  getauft  hatte.  Nicht  nur  Mühlen  a.  N.  befitzt, 
nicht  nur  Oberndorf  befaß  eine  folche:  nein,  die  alte  Mutterkirche  unferes  Sulz,  wie  wir  näher 
hören  werden,  die  Kirche  in  Bergfelden,  war  allem  nach  eine  Remigiuskirche  Es  mag 
alfo  nicht  ohne  nähern  Zufammenhang  mit  der  Dingftätte  des  fränkifchen  Gaugrafen  in  Sulz 
gefchehen  fein,  daß  in  der  Gegend  das  Chriftentum  weiter  ausgebreitet  und  dm  erfte  Kirche 
der  nächften  Umgegend  von  Sulz  unter  Lostrennung  von  Hingen  dem  Frankenbifchof  Remigius 

geweiht  wurde. 


Grafen  von  Sulz  1071  ff. 

Ob  fchon  in  jener  Zeit,  um  das  Jahr  1000,  auch  in  Sulz  eine  Kirche  oder 
Kapelle  ftand,  wer  will  es  fagen?  Wahrfcheinlich  ift  es.  Die  Urkunden  fuhren 
uns  jetzt  gegen  das  Jahr  1100  herab  und  berichten  uns  da  zunacbft  nur  über  die 
weltliche  Geftaltung  der  Verhältniffe.  Nämlich  jetzt  treten  auf  einmal,  zuerft  1071  und 
dann  befonders  mit  der  Stiftungsurkunde  für  das  Klofter  Alpirsbaeh  „ms  Jahr  1099,  die 
Grafen  von  Sulz  „ns  gegenüber  als  Befitzer  und  Beherrfcher  einer  Graffchalt, 
die  von  Sulz,  Bickelsberg  und  Brittheim  über  Dornhan  nach  Alpirsbaeh  und  bis  in 
die  Gegend  von  Schramberg  und  Haufach  im  Schwarzwald  hinuberreioht.  Diefe 
Graffchaft  muß  fich  in  der  Zeit  zwifchen  1007  und  1083  aus  dem  nördlichen  Teil 
der  verkleinerten  Bertholdsbaar  herausgebildet  haben,  wie  gleichzeitig  aus  dem  fud- 
liehen  um  Schwenningen  her  eine  Graffchaft  Afabeira,  die  merkwurdigerweife 
ebenfalls  unter  dem  Grafen  von  Sulz  ftand,  und  wie  in  der  Mitte  ^ffchen  beiden 
eine  mit  ihrem  Namen  „ns  nicht  erhaltene,  von  Baumann  „ach  ihrer  Dingftätte 
Graffchaft  Eottweil  benannte,  an  deren  Spitze  die  Herzoge  von  Zahringen,  fpater 
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deren  Ausläufer,  die  Herzoge  von  Teck,  ftunden.  In  Sulz  felbft  treffen  wir  in  der 
gleichen  Urkunde  um  1099  einen  erften  ortsadeligen  Einwohner  von  Sulz,  einen 
Chuono  (=  Konrad)  de  Sulzo,  zugleich  mit  und  vor  Herren  von  Fluorn,  von  Böch¬ 
ingen,  von  Aiftaig1)  genannt,  wahrfcheinlich  einem  Vorfahren  des  1275  vor¬ 
kommenden  Conradus  dictus  de  Sultz,  fchwerlich  aber  an  die  fpäteren  Gut  von  Sulz 
anzuknüpfen,  weil  bei  diefen  der  Vorname  Konrad  erft  im  Lauf  des  14.  Jahrhunderts 
aufgekommen  zu  fein  fcheint.  Güter  in  Sulz  vermachte  der  Mitftifter  des  Klofters, 
Adalbert  von  Zollern,  an  dasfelbe.  Die  Grafen  von  Sulz  führten  ihren  Namen  nicht 
bloß  nach  dem  Dorf  Sulz,  das  wir  nach  der  fpäteren  Entwicklung  als  ihnen  eigen 
gehörig  zu  betrachten  haben,  fondern  zugleich  nach  der  Burg  Sulz,  wenngleich  diefe 
dann  erft  1222  in  einer  in  Castro  Sülze  ausgeftellten  Urkunde  des  Grafen  Berthold 
von  Sulz  genannt  wird. 

Um  uns  ja  genug  Rätfel  zu  lallen,  findet  fich  dabei  das  eigene,  daß  es  zwei  Burgen 
gegeben  hat,  die  unter  diefer  Burg  Sulz  gemeint  lein  können,  eine  über  der  Lärgenhalde  auf  dem 
bei  den  Weiherwiefen  beginnenden  Plateau  liegende,  auf  einem  „Lutfchenfcheuerle“  genannten 

Platz  _  von  ihr  find  jetzt  kaum  noch  fchwache  Refte  eines  Turmes  nahe  dem  Steinbruch  dafelbft 

zu  entdecken  —  und  dann  die  im  Jahr  1420  zum  erftenmal  mit  dem  Namen  Albeck  bezeichnete, 
»/<  Stunde  oberhalb  von  Sulz,  gleichfalls  über  dem  rechten  Neckarufer  gelegene  Burg,  die  jetzt 
als  herrliche  Ruine  unfere  Gegend  ziert.  Wenn  in  einer  Teilung  zwifchen  den  Herren  von 
Geroldseck,  den  fpäteren  Befitzern  von  Stadt  und  Burg  Sulz,  1383  von  der  Obern-  und  von  der 
Vorburg  „zu  Sulz“  die  Rede  ift,  fo  bleibt  hier  unentfchieden,  ob  unter  der  obern  Burg  Albeck 
und  unter  der  Vorburg  die  Burg  bei  Sulz  felbft  gemeint  ift,  oder,  wie  mir  wahrfcheinlicher 
fcheint,  unter  Vorburg  der  niederere  Teil  der  Burg  Albeck  felber  und  unter  obere  Burg  ihr 
oberer,  höchfter  Teil,  auf  dem  das  eigentliche  fefte  Wohnhaus  ftand  und  in  feinen  Ruinen  noch 
fteht.  So  wie  fo  heißt  es  hier  nicht  Burg  Sulz,  fondern  zu  Sulz.  Dagegen  follte  faft  1222,  wenn 
Albeck  gemeint  wäre,  auch  diefer  Name  genannt  fein.  Denn  ficher  ift  derfelbe  nicht  erft  1420 
aufgekommen.  Es  kann  ja  diefer  Name  nicht  mit  der  Alb  zufammenhängen,  die  ftundenweit  von 
hier  entfernt  ift,  fondern  er  fcheint  aus  Alwigseck  entftanden  und  von  dem  Hauptnamen  Alwig, 
der  von  1071 — 1222  in  der  Familie  der  Sulzer  Grafen  fortläuft,  abgeleitet.  Die  Entftehung  der 
beiden  Burgen  bei  Sulz  mögen  wir  uns  etwa  fo  denken  :  Als  im  Laufe  des  11.  Jahrhunderts  der 
mittelalterliche  Burgenbau  allgemein  in  Schwung  kam,  da  fah  fich  auch  der  Beherrfcher  von 
Sulz  nach  einer  Stätte  um  für  eine  Burg,  die  feine  Dingftätte  Sulz,  die  ihm  die  wichtige  Salz¬ 
quelle  dafelbft  fiebern  möchte.  Er  fand  einen  trefflich  geeigneten  Ort  auf  der  waldigen  Anhöhe, 
1j*  Stunde  oberhalb  von  Sulz,  wo  es  nur  des  Durchftechens  einer  Landzunge  auf  einer  Seite 
mittels  dreier  Gräben,  deren  tieffter  und  der  Burg  nächfter  der  jetzt  fogenannte  Hirfcbgraben 
ift,  bedurfte,  um  fofort  eine  allerfeits  nur  äußerft  fchwer  zugängliche  und  zu  beftiirmende  Burg, 
wie  man  es  eben  damals  wünfehte,  zu  haben.  Die  Burg  bekam  zunächft  wegen  ihrer  Beziehung 
zu  Sulz  den  Namen  Burg  Sulz,  fpäter  dann  als  Alwige  in  mehreren  Generationen  dort  feßhaft 
waren,  auch  den  Namen  Albeck.2)  Vielleicht  bald  nach  Errichtung  diefer  Burg,  vielleicht  fchon 
gleichzeitig  damit  machte  fich  bemerklich,  daß  im  Fall  eines  rafchen  feindlichen  Angriffes  doch 
es  zu  lange  dauern  könnte,  bis  man  von  diefem  feiten  Punkt  dem  offenen  Flecken  zu  Hilfe  eile. 
Und  fo  entfehloß  man  fich,  eine  Art  Vorwerk,  eine  Vorburg  in  unmittelbarer  Nachbarfchaft  von 
Sulz  und  diefes  beherrfchend,  zu  bauen.  An  fich  wäre  nun  wohl  die  Höhe  des  Stockenbergs  auf 
der  linken  Neckarfeite  der  befte  Platz  hiezu  gewefen.  Allein  da  Sulz  auf  dem  rechten  Neckar - 


')  Egefteige  1099,  Burg  Aychftaig  1317  (Aicheftaiger  marca  772)  fcheint  identifch  mit  der 
jetzigen  Ruine  Mogeneck  oder  Bogeneck,  etwa  */2  Stunde  unterhalb  von  Aiftaig  auf  der  rechten 
Neckarfeite  in  einer  ganz  ähnlichen  Lage  wie  Burg  Albeck,  auf  dem  durch  das  Einmünden  des 
Denkenhaufer  Bachs  in  den  Neckar  gebildeten  Ausläufer.  Eck  tritt  in  unferer  Gegend  fehr 
häufig  an  die  Stelle  des  anderwärts  gewöhnlicheren  „Stein“;  vrgl.  neben  Albeck  die  Burgen 
Waffeneck  bei  Altoberndorf,  Brandeck,  Sterneck  OA.  Sulz,  Ncuneck  (=  Neueneck)  OA.  Freuden- 
ftadt,  Eck  OA.  Tübingen. 

2)  Die  Zimmerfche  Chronik  berichtet  geradezu  (I,  310,  15  ff.):  „Das  Schloß  zu  Sulz 
heißt  mit  feinem  rechten  Namen  nit  Sulz,  fondern  Allwigk,  wie  dann  unter  den  Grafen  viel  und 
fchier  der  mehr  tail  alfo  haben  gehaißen.“  Es  war  alfo  noch  um  1500  beides  nebeneinander 
für  das  Schloß  in  Gebrauch:  Sulz  und  Albeck. 
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ufer  liegt,  fo  wären  die  vom  Stockenberg  zu  Hilfe  Kommenden  leicht  vom  Zugang  abgefchnitten 
worden,  und  fo  mußte  man  fich  wohl  oder  übel  mit  dem  Platz  auf  dem  Lutfchenfcheuerle  be¬ 
gnügen,  obwohl  derfelbe  nicht  fehr  geeignet  war,  weil  er  nur  auf  einer,  höchftens  auf  2  Seiten 
natürlich  feft  war  und  nicht  einmal  mitten  über  der  Stadt  lag,  fondern  fo,  daß  etwa  die  linke 
Front  der  Burg  über  der  rechten  Front  von  Sulz  zu  l'tehen  kam.  Als  Dienftmannen  der  Grafen 
und  Burgwächter  auf  diefem  Vorwerk  möchte  ich  den  erwähnten  Chuono  von  Sulz  und  feine 
Nachkommen  anfehen. 

Wichtiger  freilich  als  eine  derartige  Zurechtlegung  des  Dafeins  zweier  Burgen 
zu  Sulz  wäre  ein  näherer  Nachweis  über  die  Abkunft  des  Gefchlechts,  das 
wir  alfo  feit  1071  im  Befitz  von  Sulz  felbft  und  der  danach  benannten  Graffchaft 
antreffen.  Es  ift  aber  gefchichtlich  lediglich  nichts  darüber  überliefert,  und  wir  find, 
wenn  wir  nicht  auf  jede  Aufteilung  verzichten  wollen,  wieder  auf  Vermutungen  und 
Wahrfcheinlichkeitsrechnungen  angewiefen.  Verfuchen  wir  es  mit  folchen  trotz  des 
vollen  Bewußtfeins  davon,  wie  man  fich  dabei  auch  gewaltig  täufchen  kann.  Die 
Graffchaften  und  fpäteren  ßefitzungen  der  Sulzer  Grafen  berühren  fich,  wie  wir 
gefehen  haben,  mit  der  Graffchaft  Haigerloch,  mit  dem  Scherragau,  mit  der  ltott- 
weiler  Graffchaft  der  Zähringer,  während  der  fpäter  von  den  Pfalzgrafen  von 
Tübingen  verwaltete  Nagoldgau  zu  ihnen  trotz  der  Grenznachbarfchaft  wenig  Be¬ 
ziehungen  zu  haben  fcheint.  Die  Scherragaugrafen  aber  waren  nach  Baumann  die 
Vorfahreu  der  Grafen  von  Hohenberg;  die  Grafen  von  Haigerloch  ein  Zweig  der 
Zollerifchen  Grafenfamilie.  Zollern  und  Hohenberger  aber  waren  felbft  wieder 
Zweige  Eines  Haufes,  der  fogenannten  Burchardinger.  So  find  es  fchließlich  nur 
zwei  edle  Familien,  mit  deren  Bezirken  fich  die  der  Sulzer  Grafen  berühren,  die 
Burchardinger  und  die  Zähringer.  Das  legt  uns  doch  nahe,  auch  die  Sulzer  als  zu 
der  einen  oder  andern  diefer  zwei  Familien,  wenn  nicht  zu  beiden,  in  verwandt- 
fchaftlicher  Beziehung  ftehend  zu  denken.  Und  nun  finden  wir  merkwürdigerweife 
Anhaltspunkte,  die  auf  diefe  beiden  Familien  hinweifen.  Sehen  wir  uns  einmal  das 
Wappen  der  Sulzer  Grafen  an.  Es  befteht  in  einem  von  Silber  und  Rot  mit  drei 
auffteigenden  Spitzen  geteilten  Schild.  Das  der  Haigerlocher  Grafen  ift,  foviel  ich 
wüßte,  nicht  bekannt.  Die  fpäteren  Zollergrafen  hatten  einen  von  fcbwarz  und 
weiß  quadrierten  Schild.  Die  Hohenberger  Grafen  aber  führten  einen  von  weiß 
(Silber)  und  rot  geteilten  Schild.  Ift  das  nicht  eine  merkwürdige  Übereinftimmung 
mit  dem  Sulzer  Wappen?  Ift  diefes  etwas  anderes,  als  eine  durch  die  Spitzenteilung 
bewirkte  Variante  des  Hohenbergifchen  ?  Und  nun  betrachten  wir  auch  die  in  der 
Sulzer  Familie  üblichen  Taufnamen.  Alwig  ift  wohl  der  vorhergehende  Name,  und 
der  fcheint  zunächft  in  der  Gegend  und  fonft  ganz  vereinzelt  zu  ftehen.  Allein  gleich 
neben  Alwig  I.  fteht  1071  auch  ein  Bruder  Hermann  I.,  und  von  1200  an  kommen  noch 
mehrere  Sulzer  Grafen  diefes  Namens  vor.  Wo  finden  wir  wieder  folche  Hermann? 
Nicht  zwar  bei  den  Hohenbergern  oder  Zollern  oder  Haigerlochern,  aber  —  es  ift  in  der 
Tbat  merkwürdig  —  bei  den  Zähringern.  Ein  Hermann  I.  von  Zähringen,  f  1074, 
gründet  die  markgräfliche  Linie  diefes  Haufes  und  vererbt  auf  fie  diefen  Namen, 
den  er,  foviel  ich  felie,  der  Abftammung  feiner  Mutter  Richwara,  Gemahlin 
Bertholds  I.  von  Zähringen  (f  1078),  von  Konrad  II.  von  Kärnten  (f  1039)  und 
über  diefen  von  feiner  Mutter  Mathilde,  einer  Tochter  Herzog  Hermanns  II.  von 
Schwaben  (f  1003),  alfo  feinem  Ururgroßvater  verdankt  (vrgl.  P.  Stälin,  Gefch. 
Württ.  1,  385;  E.  Heyck,  Gefch.  der  Herzoge  von  Zähringen  S.  27  f.). 

Was  läßt  fich  aus  dem  allem  wenigftens  mit  einiger  Wahrfcheinlicbkeit 
fchließen?  Ich  meine  das,  daß  unfere  Grafen  von  Sulz  ein  Ausläufer  oder  Seiten¬ 
zweig  der  Burchardinger,  und  zwar  dem  fpäteren  Hohenberger  Zweig  in  diefer 
Familie  näherftehend,  find  und  durch  eine  Heirat  in  das  Zähringerhaus  in  die  Lage 
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gekommen  waren,  ficli  mit  den  Zäbringern  in  die  Bertholdsbaar  zu  teilen,  als  das 
diefe  verwaltende  Grafenhaus  fie  als  Erbe  hinterließ.  Ihrem  weit  überwiegend  in 
der  Gegend  links  vom  Neckar  gelegenen  Graffchaftsteil  konnten  fie  mit  Sulz  und 
feiner  Umgegend  auch  Teile  auf  dem  rechten  Neckarufer  beifügen,  weil  hier  ihr 
namengebender  Stammfitz  und  Stammbefitz  war,  den  fie  entweder  durch  verwandt- 
fchaftliche  Beziehung  zu  den  Haigerlocher  Grafen  oder  alfo  eben  durch  folche  zu 
den  Hohenberger  Grafen,  möglicherweife  aber  auch  erft  durch  die  vorausgefetzte 
Heirat  in  die  Zähringer  Verwandtfchaft  bekommen  hatten.  Das  eine  oder  das  andere 
wäre  anzunehmen,  je  nachdem  die  bis  jetzt  nicht  fichere  Entfcheiduug  über  die 
Frage,  zu  welchem  der  drei  möglichen  Gaue  Sulz  um  790  gehörte,  ausfiele.  Wie 
wir  aber  doch  oben  am  eheften  für  Haigerloch  uns  entfcheiden  wollten,  fo  wird  auch 
hier  wieder  die  verwandtfchaftliche  Beziehung  zu  der  Haigerloch- Zollerifchen 
Familie  nahe  gelegt  durch  den  Umftand,  daß  der  bei  der  Stiftung  von  Alpirsbach 
mitwirkende  Adalbert  von  Zollern  um  1099  auch  Güter  in  Sulz  ftiften  konnte,  alfo 
neben  den  Grafen  von  Sulz  hier  Befitz  hatte. 

Zur  Unterftützung  der  vorftehenden  Annahme  eines  Ausgehens  der  Sulzer  Grafen  aus 
dem  Haigerloch  und  den  Scherragau  beherrfcbenden  Grafenhaufe  mag  jetzt  vielleicht  auch  noch 
das  angeführt  werden:  Unter  den  ganz  wenigen  Stellen,  an  welchen  das  Wirt.  Urkundenbuch 
den  Namen  Alwig  aus  früherer  Zeit  überhaupt  nennt,  findet  fich  eine  einzige,  welche  ihn  in 
einer  unferer  Gegend  wenigftens  nicht  fehr  fernen  aufführt.  Es  ift  eine  in  Frommem  OA.  Balingen, 
danach  im  Scherragau,  im  Jahr  838  ausgeftellte  Urkunde  eines  gewilfen  Pabo,  in  welcher  die 
drei  erften  Zeugen  Adalhart,  Karaman,  Alauuic  heißen  (a.  a.  0.  1, 112).  Nun  läge  es  nicht  fern, 
unter  Karaman  den  von  797—834  urkundlich  bekannten  Grafen  des  Scherragaus  zu  verftehen 
und  unter  dem  Alawig  dicht  neben  ihm  einen  Stammvater  unferer  Sulzer  Grafen.  Auch  das 
möchte  ich  wenigftens  noch  anführen,  daß  der  Name  Cozbert,  an  welchen  fich,  wie  wir  gefehen 
haben,  die  erfte  Nennung  von  Sulz  790  anknüpft,  gerade  als  der  eines  Scherragaugrafen  864 
wieder  vorkommt,  fo  daß  auch  hierin  eine  Spur  eines  Zufammenhangs  zwifchen  den  Scherragau¬ 
grafen  und  denen  von  Sulz  vorliegen  könnte. 

Noch  intereflanter  wäre,  wenn  der  ebengenannte  Name  Karaman  fprachlicb,  was  ich 
nicht  weiß,  dasfelbe  fein  könnte,  wie  das  fpätere  Hermann,  fo  daß  wir  alfo  838  einen  Hermann 
und  einen  Alwig  nebeneinander  nicht  fern  von  unferem  Sulz  genannt  fänden,  wie  dann  1071  das 
Brüderpaar  der  erften  Grafen  von  Sulz  heißt;  dann  wäre  zugleich  der  Name  Karaman  eine 
fichere  Anknüpfung  derfelben  an  das  Haus  der  Scherragaugrafen. J) 

Mit  der  alfo  von  mir  vermuteten  Zugehörigkeit  unferer  Grafen  von  Sulz 
zum  Haufe  der  Burchardinger  wäre  zugleich,  um  das  noch  anzudeuten,  die  Ab¬ 
zweigung  derfelben  von  dem  gleichen  Hauptftamm,  von  dem  das  Kaiferhaus  der 
Hohenzollern  ausgegangen  ift,  gegeben. 

Sulz  wird  Stadt. 

Bei  der  bedeutenderen  Stellung,  welche  die  Grafen  von  Sulz  einnahmen, 
konnte  es  nicht  fehlen,  daß  ihre  Dingftätte  Sulz  auch  mehr  und  mehr  fich  hob  im 
Laufe  der  Zeit,  und  fo  mag  es  uns  nicht  wundern,  daß  wir  im  Jahr  1236,  da  wir 
zuerft  wieder  einen  näheren  urkundlichen  Einblick  in  ihre  VerhältnilTe  bekommen, 
bereits  eine  förmlich  ftadtartige  Verfaffung  in  Sulz  finden.  Es  handelt  fich 
dabei  um  eine  Urkunde  des  Berthold  genannt  Ungericht  von  Sulz,  worin  diefer, 
der  bereits  1228  die  vom  Klofter  Stein  am  Rhein  feit  alter  Zeit  feiner  Familie  zu 
Lehen  gehenden  Zehntrechte  in  Rexingen  bei  Horb  an  das  Haus  des  hl.  Johannes 
dafelbft  überlaßen  hatte  (Wirt.  Urk.B.  3,  228),  nunmehr  1236  (a.  a.  0.  3,  372)  mit 

)  Der  elfte  Name  in  der  Urkunde  von  838  Adalhart  kann  ebenfalls  recht  wohl  der 
einer  gräflichen  Perfon  fein,  wenn  doch  die  Adalhartespara  von  einem  nach  748  lebenden  Grafen 
diefes  Namens  benannt  ift. 
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Zuftimmuug  feiner  Frau  Irmengard  und  feiner  Kinder  Heinrich,  Berthold  und  Adel¬ 
heid  diefe  Zehntrechte  an  das  Klofter  Stein  verkauft. x)  Die  Verhandlungen  waren 
teils  im  Klofter  Stein,  teils  aber  in  Sulz  felbft  zum  Abfcbluß  gekommen,  und  fo 
lernen  wir  unter  den  Zeugen  und  Sieglern  der  Urkunde  auch  eine  Reihe  von  Sulzer 
Einwohnern  kennen.  Unter  ihnen  kommen  vor:  ein  Albertus  Schultheiß  und  fein 
Sohn  Johannes,  wobei  lieh  ergiebt,  daß  Schultheiß  bei  ihnen  Gefchlechtsname  und 
nicht  Amtsname  ift,  wie  denn  auch  richtig  um  1300  ein  Johannes  Schultheiß  mit 
feinem  Bruder  Albert  vorkommt  und  nochmals  1331  beide;  ferner  ein  Her(mann) 
genannt  der  Guot,  der  ältefte  bekannte  Stammvater  der  Gut  von  Sulz,  diefer  bedeu- 
tendften  hiefigen  Familie;  weiter  ein  Ber(thold)  genannt  der  Hagenauer,  doch  wohl 
ein  Vorfahre  des  um  1300  hier  genannten  Hermann  von  Hagnau;  ferner  ein  Wer(ner) 
genannt  Fulhaber  von  Haigerloch,  der  von  da  in  Sulz  eingewandert  gewefen  fein 
wird,  weil  die  Faulhaber  fpäter  (1278)  eben  in  Sulz  fitzen  und  aus  deflen  Familie 
fchon  in  der  Urkunde  von  1228  ein  Albert  mit  feinem  Bruder  als  Brüder  im  Haufe 
des  bl.  Johannes  in  Rexingen  aufgeführt  find.  Außer  diefen  gewöhnlichen  Ein¬ 
wohnern  erfcheinen  aber  auch  zwei  mit  weltlichen  Ämtern  bekleidete :  nämlich  neben 
dem  Ritter  C(onrad)  von  Neuneck  fein  Bruder  H.  (wahrfcheinlich  Heinrich)  advocatus 
in  Sultz£  =  Vogt  in  Sulz,  dann  ein  anderer  C(onrad)  als  scultetus  ejusdem  loci. 
Vogt  als  gräflicher  Beamter,  als  Vertreter  der  Herrfchaft,  und  Schultheiß  als  von 
den  Einwohnern  beftellter  oberfter  Vertreter  derfelben  ihm  zur  Seite,  das  waren  in 
jener  Zeit  gewöhnlich  die  Spitzen  des  Gerichts  und  der  Verwaltung  in  einer  Stadt. 

Gleichwohl  ftand  diefer  ftadtähnlichen  Verfaffung  damals  noch  nicht  das 
eigentliche  Stadtrecht  zur  Seite.  Dies  tritt  heraus  in  einer  Urkunde  des  Klofters 
Kirchberg  vom  20.  Januar  1252  (a.  a.  0.  4,  295),  in  welcher  —  zugleich  als  erfte 
Kunde  von  der  Ausbeutung  der  Sulzer  Salzquelle  —  eine  Salzhalle  in  dem  Dorf 
Sulz  (villa  Sulce)  erwähnt  ift,  welche  der  felige  Herr  Graf  Berthold  von  Sulz  (er 
wird  1219—35  genannt)  an  das  Klofter  gefchenkt  habe.  Es  fehlte  zur  Stadt  noch 
die  Ummauerung  und  die  Ausrüftung  mit  den  ftädtifchen  Freiheiten,  z.  B.  eigene 
Gerichtsbarkeit,  Recht  der  Annahme  von  Bürgern  u.  drgl. 

Beides  follte  unfer  Sulz  nicht  mehr  den  Grafen  verdanken,  unter  denen  es 
foweit  herangewachfen  war,  fondern  einem  Wechfel  in  der  Perfon  der  Beherrfcher 
und  Befitzer.  Man  weiß  nicht  genau  wann,  aber  jedenfalls  bald  nach  1252  war 
Sulz  mit  feiner  Burg  in  den  Befitz  der  Herren  von  Geroldseck  gekommen, 
einer  Familie,  die  ihre  Stammburg  in  der  Ortenau  bei  Lahr  hatte,  von  der  ein 
Glied  aber  fchon  in  der  Urkunde  von  1228  als  in  oder  bei  Horb  in  angefehener 

Stellung  weilend  erfcheint.  Man  weiß  ebenfowenig  ganz  ficher,  ob  diefe  Abtretung 

von  Sulz  an  die  Geroldsecker  eine  Folge  einer  Heirat  diefer  in  die  Sulzer  Familie 

hinein  war,  ob  alfo  die  Grafen  eine  Tochter  mit  diefem  wie  in  einem  öftlichen 

Winkel  ihrer  Graffchaft  liegenden  und  darum  für  fie  weniger  wertvollen  Befitz 
ausgeftattet  hatten,  oder  ob  die  Abtretung  im  Wege  des  Kaufes  gefchah,  wie  ja, 
etwa  durch  Schulden  gedrückt,  manche  Herren  damals  Teile  ihres  Befitzes,  und 
natürlich  weniger  wertvolle  zuerft,  verkauften.  Hopfau  z.  B.  wurde  1278  von  Grat 
Hermann  von  Sulz  an  Klofter  Alpirsbach  verkauft.  Es  fcheint  faft,  die  Familie 
der  Grafen  fei  damals  ftark  herabgekommen  gewefen  und  habe  mit  der  Burg  Sulz 
auch  auf  das  Grafenamt  in  der  Graffchaft  Sulz  verzichtet,  wie  fie  12b2  dann  ihie 

i)  Die  Verletzung  der  Urkunde  ins  Jahr  1286,  wie  fie  fchon  angenommen  wurde,  geht 
wegen  der  von  1228  nicht  an.  Auch  wäre  1286  ficher  von  cives  in  Sulz  die  Hede.  Ein  Hein¬ 
rich  von  Neuneck  ift  allerdings  1290  Vogt  in  Sulz.  Darum  konnte  aber  doch  1236  em  gleich¬ 
namiger  auch  fchon  Vogt  fein. 
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zweite  Graffchaft,  die  in  der  Baar  um  Schwenningen  liegende  Graffchaft  Afeheim, 
dem  König  Rudolf  zurückgab.  Die  fonft  über  die  Herrn  von  Geroldseck  wohl¬ 
unterrichtete  Oberamtsbefchreibuug  von  Freudeuftadt  giebt  (S.  269)  an,  eine  Erb¬ 
tochter  des  Grafen  ßerthold  von  Sulz,  Heilica,  habe  den  Walter  von  Geroldseck 
geheiratet  gehabt.  Es  wäre  dabei  mit  Pfaff  au  Graf  Berthold  II.  zu  denken  mög¬ 
lich  (Württ.  Jahrbücher  1854,  2, 128),  der  um  1251  geftorben  zu  fein  fcheiut,  viel¬ 
leicht  aber  richtiger  au  den  1222  verdorbenen  Grafen  Berthold  I.,  der  keinen  Sohn 
hatte.  Neue  Befitzer  pflegen  nun  immer  gern  fich  in  ihrem  neuen  Befitz  neu  ein¬ 
zurichten  und  auch  die  neuen  Zugehörigen  gern  durch  allerhand  Vergünftiguugen 
an  fich  zu  feffeln.  Zur  neuen  Einrichtung  glaube  ich  in  diefem  Fall  die  neue 
Aufbauung  des  Hauptgebäudes  der  Burg  Albeck  in  der  feften  und  groß¬ 
artigen  Geftalt,  welche  den  Grundmauern  eine  unerfchütterliche  Dauer  bis  in  unfre 
Zeit  und  wohl  noch  auf  lange  gefiebert  hat,  rechnen  zu  dürfen.  Obwohl  nämlich 
über  dem  mittleren  Thüreingang  diefes  Gebäudes  das  vereinigte  Wappen  von  Gerolds¬ 
eck  und  Urslingen  in  Formen  des  14.  Jahrhunderts  prangt  und  damit  eine  Bau¬ 
tätigkeit  des  Kourad  von  Geroldseck  angezeigt  ift,  der  1361  die  noch  1427  als 
Witwe  lebende  Anna,  Herzogin  von  Urslingen,  zur  Gemahlin  hatte,  fo  ift  doch  der 
ganze  Stil  des  Baues,  namentlich  die  3-  und  4-Teiluug  der  Fenfter  mit  Überhöhung 
in  der  Mitte,  entfehieden  frühgotifcb,  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  ent- 
fprechend,  und  hiefür  fpreehen  auch  die  Steinmetzzeichen.  Konrad  führte  alfo  wohl 
nur  Verfchönerungen  aus,  der  Erbauer  der  jetzigen  Schloßruine  aber  war  allem  nach 
fchon  der  erfte,  im  Jahr  1277  verftorbene  Herr  v.  Geroldseck,  den  wir  im  Befitz 
von  Sulz  treffen,  Walther,  Herr  von  Geroldseck,  Lahr,  Mahlberg  und  Schwanau. 
Seiner  Gunft  fodann  fcheint  auch  fofort  Sulz  die  Erlangung  von  Mauern,  ohne 
die  es  nicht  Stadt  werden  konnte,  zu  verdauken.  Wenigftens  erfcheint  unter  den 
verfchiedenen  Angaben  über  die  Ummauerung  von  Sulz  die  noch  am  glaubwürdig- 
ften,  welche  diefelbe  in  das  Jahr  1274  fetzt  (Wächter,  Privatrecht  I,  36  Anm.  1). 

Sulz  Stadt  1284. 

Dem  mußte  jetzt  bald  das  letzte,  die  förmliche,  rechtliche  Erhebung  zur 
Stadt,  was  Sulz  faktifch  doch  fchon  war,  folgen.  Es  gefchah  durch  Walthers  Sohn 
Heinrich,  der  durch  Heirat  auch  Graf  von  Veldenz  geworden  war,  nachdem  ihm 
1277  bei  der  Teilung  Sulz  zugefallen  war.  Die  im  K.  Staatsarchiv  erhaltene  lateinifche 
Urkunde  darüber,  ausgeftellt  (ante  Waldecke  VII.  kal.  Nov.  Ind.  XII,  regni  12) 
durch  König  Rudolf  von  Habsburg  im  Lager  vor  der  Burg  Waldeck  OA.  Calw  am 
26.  Oktober  1284,  im  Jahr  12  der  Römerzinszahl  und  im  12.  Jahr  feiner  Regierung 
(feit  1273),  enthält  folgendes: 

„Günftig  anfehend  die  Ergebenheit  und  Treue  des  edlen  Herrn“  —  (der  Raum  zur  Ein* 
fetzung  des  Namens  war  vorgefehen,  ift  aber  nicht  ausgefüllt;  es  Tollte  Heinrich  heißen)  —  „von 
Geroldseck,  worin  er  gegen  uns  und  das  heilige  römifche  Reich  beharrt,  und  willens  feine 
Wiinfche  in  Gnade  zu  erfüllen,  erklären  wir  das  Dorf  Sulz  (villam  Sultze)  auf  fein  Anfuchen 
tiir  tiei  (libertamus)  und  haben  diefem  Dorf  ähnliche  Rechte  und  Freiheiten,  wie  die,  welcher 
fich  die  Stadt  (oppidum)  Freiburg  im  Breisgau  erfreut,  zu  verleihen  geruht,  jedoch  fo,  daß  fie 
unfere  (des  Königs)  und  des  Reichs  Leute  nicht  zu  Mitbürgern  annehmen  dürfen.  Dabei  ver¬ 
leihen  wir  diefer  Stadt  (in  ipso  oppido  Sülze)  einen  Wochenmarkt  auf  jeden  Donnerstag,  den 
alle,  welchen  es  gefällt,  in  Sicherheit  allerfeits  follen  befuchen  können.“ 

Es  wird  fich  aus  diefer  Urkunde  ein  doppeltes  ergeben:  1.  Sulz  ift  bereits 
ein  oppidum,  d.  h.  eine  befeftigte,  mit  Mauern  umgebene  Stätte;  das  hätte  König 
Rudolf  nicht  im  Handumdrehen  aus  dem  Dorf  Sulz  machen  können;  und  2.  obwohl 
hienach  auch  in  diefem  Stück  wie  in  der  Verfaffung  bereits  von  ftädtifchem  Charakter, 
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fo  war  es  doch  bis  zu  diefem  Zeitpunkt  rechtlich  nur  eine  villa,  nur  ein  Dorf. 
Der  26.  Oktober  1284  ift  alfo  künftig  als  der  Geburtstag  von  Sulz  als  Stadt  in 
vollem  Sinn  als  einer  civitas  zu  feiern.  Der  Vater  diefer  Tochter  ift  Heinrich  von 
Geroldseck,  und  es  ift  vollkommen  begründet,  wenn  fchon  das  ältefte  runde  Stadt- 
fiegel,  das  z.  B.  an  einer  Urkunde  von  1368  hängt,  den  Schild  der  Herren  von 
Geroldseck  (einen  roten  Querbalken  in  goldenem  Feld)  zeigt,  zur  Unterfcheidung 
von  dem  freiherrlichen  Wappen  begleitet  jederfeits  von  einem  der  auf  den  Betrieb 
der  Salzfiederei  in  der  Stadt  hindeutenden,  alfo  diefe  bezeichnenden  Siedershacken. 
Oben  im  Siegelfeld  find  drei  Punkte.  Die  Umfchrift  in  romanifcher  Majuskelfchrift 
lautet:  S(igillum).  CIV1VM.  CIVITATIS.  IN  SVLZ:  (Siegel  der  Bürger  der  Bürger- 
fchaft  in  Sulz).  Der  erlauchte  Taufpate  unferer  Stadt  aber,  um  es  fo  zu  bezeichnen, 
ift  alfo  kein  geringerer,  als  der  König  Rudolf  felbft. 

Das  Stadtgebiet  1285. 

Eine  weitere  Urkunde,  zu  Sulz  am  10.  Juni  1285  ausgeftellt,  aus  welcher 
wir  den  in  der  vorigen  fehlenden  Namen  des  Wohlthäters  der  Stadt  erfahren,  und 
fchon  dadurch  von  IntereÜe,  daß  fie  zu  den  älteften  deutfcb  abgefaßten  Urkunden 
zählt,  belehrt  uns  auch  über  den  Umfang  des  Gebietes,  in  welchem  nunmehr  die 
Stadt  durch  ihre  Vertreter  felbft  zu  fchalten  und  zu  walten  hatte,  fowie  darüber, 
daß  die  Stadt  den  Herren  von  Geroldseck  als  Entgelt  für  folche  Wohlthat  jährlich 
30  Pfund  Heller  in  Tübinger  Währung  zu  bezahlen  hatte. 

Die  Urkunde  lautet:  „Heinrich  der  Graf  von  Veldenz  und  Herre  zu  Gerolzegge  und 
Walther  und  Hermann  fine  Sune  (bekennen),  daß  wir  fulze  unfer  ftat  unde  den  umbekreis  alle 
der  kalcowen  ftat  ze  deine  gianenden  fteiue  an  holzhufer  ftaige  undenen  unde  alfo  der  waffer- 
val  gat  an  veringer  ftaige  ze  deine  briinnelin  ze  der  alten  müli  oberhalp  des  fmides  garten  au 
wifenftaige  an  deine  obern  ende,  an  winterftaige  ze  deme  waffervalle  da  die  ftaiga  fchaident 
zebernhartes  boume  bi  deme  neker  vri  (=  frei)  haben  gelaffen  unde  gemachet  in  alle  deme 
rechte  alfe  vriburc  du  ftat  lit  (=  liegt)  in  brifgoewe.“  Die  Bürger  von  Sulz  dagegen  ver- 
J’prechen  dem  vorgenannten  Herrn  „jedes  Jahres  (mit)  drifec  phunt  tüwinger  zu  dienen“. 

Das  Stadtgebiet  war  hienach,  wenn  wir  die  jetzt  faft  nirgends  mehr 
erhaltenen  Benennungen  in  der  Urkunde  nach  Wahrfcheinlichkeit  zu  deuten  fucben, 
wefentlich  kleiner,  als  die  jetzige  Stadtmarkung  und  ging  etwa  vom  Neckar  am 
Anfang  der  Holzbaufer  Steige  unter  dem  gähnenden  Stein,  wo  Kalköfen  ftanden, 
hinauf  bis  zum  Anfang  des  Schindergrabens,  dann  über  die  Vöhringer  Steige  den 
Herrenbrunnen  und  die  Lärgenhalde  oberhalb  der  Stadt  hinunter  zu  einer  alten 
Mühle,  bei  diefer  über  den  Neckar  hinüber,  etwa  die  jetzige  Judenfteige  hinauf, 
dann  zu  der  alten  Hopfauer  Steige  hin  (der  Winterfteige),  da,  wo  die  Brunnenquelle 
an  ihr  entfpringt,  etwas  hinüber  auf  die  andere  Thalfeite  und  dann  herab  bis  zum 
Neckar  gegenüber  jenen  Kalköfen.  1304  betätigte  der  Sohn  f  Walthers,  Johannes 
Herr  von  Geroldseck,  den  Sulzer  Bürgern  die  Freiheiten,  welche  ihnen  f  Graf 
Heinrich  von  Veldenz,  Herr  zu  Geroldseck,  und  deffen  Söhne  f  Walther  und  Her¬ 
mann  erteilt  haben.  Ebenfo  1379  Hermann,  Cunrat,  Heinrich,  Walther  von  Geroltz- 
egge,  Gebrüder  und  Herren  ze  Sulz,  auf  Vorzeigen  des  alten  Briefs  von  Graf 
Heinrich. 

Aus  einem  fchiedsrichterlichen  Spruch,  (1er  1383  zwilchen  Hermann,  Conrat  und  Waithei 
von  Geroldseck  einerfeits  und  den  Burgern  von  Sulz  andererfeits  eine  Entfcheidung  traf,  mag 
hier  über  die  Verfaffung,  welche  Sulz  in  diefer  Weife  feit  dem  Regiment  der  Herren  von  Gerolds¬ 
eck,  vielleicht  fchon  früher,  gehabt  haben  wird,  folgendes  noch  bemerkt  fein:  Des  Geiichts  wegen 
follen  die  von  Sulz  haben  12  Richter  und  12  des  Rats,  daß  der  24  feien;  die  Herien  von 
Geroldseck  aber  follen  aus  den  12  Richtern  einen  gemeinen  Schultheißen  erwählen  und  erkiefen, 
der  foll  auch  der  gemain  Richter  fein  den  Herren  und  den  Burgern  zu  Sulz.  Er  muß  zuerft 
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den  Herren  und  danach  den  Bürgern  das  Recht  zu  halten  fchwören.  Neben  diefem  gewöhnlich 
bürgerlichen  Schultheißen,  der  fpäterhin  den  Titel  Untervogt  erhielt,  ftand  als  Auffichtsbeamter 
über  den  ganzen  gräflichen  Herrfchaftsbezirk  der  Yogt,  ein  Adeliger,  der  fpäter,  als  öfters 
mehrere  Vogteien  in  einer  Hand  vereinigt  wurden,  Obervogt  hieß. 

Unter  den  der  Stadt  verwilligten  und  1383  beftätigten  Freiheiten  fcheint  nach  Ver¬ 
handlungen,  die  1552 — 54  gepflogen  wurden,  insbefondere  begriffen,  daß  fie  nicht  weggegeben 
werden  folle  (wie  unter  der  Regierung  des  römifchen  Königs  Ferdinand),  freie  Bürfch,  Fifchen 
und  Angeln  im  Neckar  handhaben  dürfe. 


2.  Gefchichte  der  Kirche, 
a)  Im  dreizehnten  Jahrhundert. 

Wir  find  hiermit  in  der  Gefchichte  unferer  Stadt,  die  fortan  unter  ihrem 
Schultheiß  und  ihren  Richtern  fich  weiter  entwickeln  mochte,  zu  dem  von  Anfang 
ins  Auge  gefaßten  Punkt  gekommen,  an  dem  wir  auf  die  Gefchichte  der  nunmehr 
zu  einer  Stadtkirche  gewordenen  Kirche  übergehen  wollen.  Wir  haben  es  als 
wahrfcheinlich  bezeichnet,  daß  das  von  Franken  aus  in  der  Gegend  eingeführte 
Chriftentum  frühe  fchon  auch  hier  fich  eine  Stätte  des  Gottesdienftes  wird  gefcbaffen 
haben. J)  Diefes  erfte  Heiligtum  wird  wie  anderwärts  damals  ein  hölzernes  gewefen 
fein.  Bei  dem  Wachfen  der  Stadt  wird  darum  von  felbft  ein  größeres  und  befleres 
zum  Bedürfnis  geworden  fein.  Daß  nun  diefes  auch  wieder  von  Holz  gewefen  fei, 
wird  zwar  von  Köhler,  vermutlich  nach  älteren  Vorgängen,  berichtet,  ift  aber  gänz¬ 
lich  falfch.  Hier  wird  es  fchon  durch  den  Wortlaut  des  fpäter  anzuführenden  Ab¬ 
laßbriefes  über  den  Neubau  von  1514,  der  von  den  fchadhaften  Mauern  des  alten 
redet,  einfach  widerlegt.  Außerdem  haben  wir  aber  ja  noch  fteinerne  Refte  von 
diefem  älteren  Bau,  nämlich  am  jetzigen  Turm  eingemauert  zwei  Drachen  und  einen 
monftröfen,  vermutlich  einen  Götzen  und  in  ihm  die  Überwindung  des  Heidentums 
durch  die  Kirche  Chrifti  darftellenden  menfchlichen  Kopf.  Diefe  Bildwerke  find 
entfchieden  romanifchen  Stils,  und  wir  werden,  nach  ihnen  zu  fchließen,  den  Bau 
diefer  älteren  fleinernen  Kirche  in  das  Ende  des  12.  oder  in  den  Anfang  des  13, 
Jahrhunderts  zu  fetzen  haben,  alfo  eben  in  die  Zeit,  da  Sulz  mehr  und  mehr  fich 
auszubilden  begonnen  hatte.  Geweiht  war  diefe  Kirche  nach  einer  Urkunde  von 
1413  den  heiligen  Märtyrern  Fabian  und  Sebaftian  (ecclesia  s.  martyrum  Fabiani 
et  Sebaftiani),  deren  Dienft  nach  Bollert  (vrgl.  Wirt.  Urk.-Buch  2, 400)  erft  feit 
etwa  1100  bei  uns  fich  eingebürgert  zu  haben  fcheint.  Der  Hauptpatron  war  dabei 
Sebaftian,  was  nicht  nur  daraus  erhellt,  daß  die  unten  zu  nennende  Brüderichaft 
au  der  Kirche  fich  nach  ihm  benannte,  fondern  auch  daraus,  daß  die  ältefte  Rechnung 
des  Spitals,  dem  der  Kirchenheilige  ausgefolgt  war,  von  1544  Zinfe  aus  S.  Sebaftian 
aufführt.  Erwähnt  fei,  daß  auch  in  Balingen,  das  nach  Boiferts  Annahme  ein  Teil 
der  großen  Urpfarrei  Ifingen  war,  wie  unfere  Gegend,  die  vermutlich  ältefte  Kirche 
auf  dem  Gottesacker  dem  Fabian  und  Sebaftian  geweiht  war. 

Schon  der  Umftand,  daß  uns  hier  erft  um  1100  eingebürgerte  Heilige 
begegnen,  macht  uns  etwas  ftutzig  bezüglich  der  Bedeutfamkeit  der  hiefigen  Kirche^ 
wenn  fie  hienach  nicht  fo  alt  fein  möchte  als  das  Chriftentum  bei  und  in  Sulz.  Er 


')  Möglicherweife  war  die  längft  verfchwundene  Wallfahrtskapelle  am  Weg  zwifchen 
Sulz  und  Bergfelden.  wo  diefer  fich  mit  einer  alten  Römerftraße  kreuzt,  das  ältefte  Heiligtum 
der  Gegend.  Noch  heißt  der  Flurteil  von  Bergfelden  dort  das  „Kuppele“  und  an  diefe  grenzt 
die  Flur  „Altheimer  Berg*,  die  Erinnerung  an  das  Altüeim  von  785,  deffen  wir  fchon  erwähnten. 
Von  hier  aus  könnten  einerfeits  nach  Bergfelden,  andererfeits  nach  Sulz  kirchliche  Gebäude 
fpäter  gekommen  lein. 
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weift  nämlich  darauf  hin,  daß  diefe  Niederlaffung  früher  einem  andern  kirchlichen 
Mittelpunkt  zugewiefen  gewefen  fein  möchte  und  erft  mit  der  Zeit  eine  eigene  Kirche 
bekommen  hätte.  Und  diefe  Vermutung  wird  zur  Gewißheit  erhoben  durch  das, 
was  wir  in  dem  fogenannten  Konftanzer  Zehntregifter  von  1275  über  die  kirch¬ 
lichen  Verhältniffe  von  Sulz  finden,  wodurch  erft  auch  frühere  Notizen  über  diefe 
ihre  richtige  Erklärung  finden  (Freiburg.  Diöcefan- Archiv  I,  35  ff.).  In  diefem  Ver¬ 
zeichnis  aller  Pfarreien  des  Bistums  Konftanz  und  ihres  Einkommens,  das  nach  den 
Beftiramungen  des  Konzils  von  Lyon  1274  aufgeftellt  wurde,  um  von  allen  Pfarrern 
einen  Zehnten  für  einen  Kreuzzug  einziehen  zu  können,  erfcheint  nämlich  aller¬ 
dings  ein  Dekanat  Kirnbach  oder  Sulz  (Kürnbach  sive  Sultz),  d.  h.  ein  Dekanats¬ 
bezirk  oder  ein  Landkapitel,  das  nach  dem  jetzt  badifchen  Ort  Kirnbach  bei  Haufach 
und  Wolfach,  ebenfogut  aber  auch  nach  unferem  Sulz  benannt  werden  konnte; 
ebenfo  wird  öfters  ein  Dekan  von  oder  in  Sulz  (decanus  in  Sultze)  genannt,  der 
mit  feinem  Gehilfen,  dem  Priefter  Wernher  (Wernherus  sacerdos  socius  decani  de 
Sultz),  den  Einzug  des  Zehnten  in  diefem  Dekanat  beforgt.  Auffallenderweife 
aber  ift  dann  bei  Aufzählung  der  einzelnen  Pfarreien  des  Dekanats  Sulz  weit 
und  breit  von  keinem  Sulz  die  Rede.  Dagegen  unter  dem  Dekanat  Empfingen 
ift  zu  lefen:  Bergfelden  oder  Sulz  (Bervelt  vel  Sultz)  und  angegeben,  an  Stelle 
des  Rektors  habe  der  Vikar  dafelbft  für  die  Leutpriefterftelle  (oder  Pfarrei)  und 
für  die  Vikarsftelle  (pro  plebanatu  et  vicaria)  50  Pfund  Tübinger  Heller  als 
Einkommen  bezeugt.  Noch  auffallender  ift,  daß  in  einem  weiteren  Verzeichnis  über 
gewiffe  kirchliche  Einkünfte  im  Bistum  Konftanz,  im  Liber  marcarum  (a.  a.  0.  V. 
S.  95  ff.),  das  aus  der  Zeit  von  1360  -64  ftammt, 1)  überhaupt  Sulz  und  feine 
Kirche  gar  nicht  genannt  wird,  fondern  nur  Bergveit,  fo  daß  Sulz  hienach  keine 
felbftändige  Pfarrei  gewefen  fein  kann.  Die  Löfung  des  Rätfels,  daß  ein 
Dekanat  Sulz  dagewefen  fein  foll  und  doch  keine  Pfarrei  Sulz  in  demtelben,  über¬ 
haupt  wohl  keine  felbftändige  Pfarrei  Sulz  vorhanden  war,  wird  angebahnt  durch 
die  an  fich  ebenfo  auffällige  Erfcheinung,  daß  in  einer  Urkunde  von  127  7,  wonach 
fich  Priorin  und  Konvent  des  Klofters  Kirchberg  in  einem  Streit  mit  den  Ein¬ 
wohnern  von  Empfingen  dem  fchiedsrichterlichen  Spruch  des  Notars  des  Pfalzgiafen 
von  Tübingen  unterwerfen,  vorne  unter  den  Zeugen  zwei  Dekane  hintei einander 
genannt  find:  Albertus  decanus  in  Sülze,  H.  decanus  in  Emphingen.  Hier,  wo  es 
fich  doch  um  unbeftritten  zum  Dekanat  Empfingen,  zu  dem  alfo  auch  Bergfelden 
oder  Sulz  gehörte,  zu  zählende  Orte,  Empfingen  und  Kirchberg,  handelte,  konnte 
der  Dekan  in  Empfingen  nur  dann  in  zweite  Linie  zu  ftehen  kommen,  wenn  der 
Dekan  in  Sulz  einen  andern  Dekanatsbezirk  hatte,  aber  von  höherem  Stand  und 
Rang  als  der  Empfinger  war.  Alles  trifft  denn  dahin  zufammen :  Es  faß  damals, 
um  1275—77,  ein  eigentlich  nicht  zum  Kirnbacher  oder,  wie  es  fpater  heißt,  Rott¬ 
weiler  Landkapitel  gehöriger  Dekan  Albert  in  Sulz,  ein  Mann  von  höherem  Range, 
während  diefes,  als  Pfarrei  betrachtet,  mit  Bergfelden  zum  Landkapitel  Empfingen, 


0  Der  Herausgeber  des  Liber  marcarum  fetzt  es  in  die  Zeit  von  1360-70.  Wir  werden 
dies  genauer  auf  1360-64  abgrenzen  dürfen.  Es  kommt  nämlich  in  demielben  au  ge  u  i  . 
Böchingen  eum  fi.ia  Sygmarswanden.  Horhusen.  Das  bei  Brittheim 
erfcheint  hier  noch  als  felbftändige  Pfarrei  oder  Kirche  und  Böchingen  (OA  0bern^ 
ein  Filial:  Sigmarswangen  (OA.  Sulz).  1364  aber  inkorporierte  das 

Oberndorf  den  Kirchenfatz  in  Böchingen  „famt  der  damals  h.nzugethanen  Kirche  Haarhaufen 
_  Man  könnte  vielleicht  noch  genauer  1360-1363  als  Abfaffungszeit  ermitteln  wenn  das  nach 
her  über  das  inclusorium  und  die  drei  congregationes  in  Sulz  sub  cura  predica  orum  zu gebende 
ganz  ficher  wäre,  wonach  1363  (auch?)  die  Kl.ife,  alfo  das  inclusorium,  unter  den  Predigerorden 

kam,  früher  eine  Sammlung  war. 
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das  fpäter  meift  Haigerloch  hieß,  gehörte  und  unter  dem  Dekan  von  Empfingen 
ftand.  Erklärlich  wird  diefes  Doppelverhältnis  aber  einzig  durch  den  Umftand, 
daß  in  jener  Zeit  der  gleiche  Geiftliche  5  und  6  Pfründen  und  mehr  weit  herum 
innehaben  konnte.  Nun  ergiebt  fich  aus  verfcbiedenen  Stellen  des  Zehntregifters 
von  1275,  daß  zu  Anfang  diefes  Jahres  noch  die  ecclesia  in  Sulcz  (oder  alfo  die 
Kirche  Bergfelden-Sulz)  einen  Pfarrer  hatte,  der  nicht  nur  von  ihr  50  Pfund  Heller 
bezog,  fondern  der  zugleich  Kirchrektor  in  Weilheim  u.  T.,  Bodelshofen,  Hattenhofen 
war  und  überdem  je  eine  Stiftspfründe  in  den  Stiften  Boll  und  Sindelfingen  bezog 
und  von  diefen  andern  zufammen  100  Pfund  Heller,  alfo  im  ganzen  150  Pfund 
einnahm.  Sein  Name,  den  man  ebenfalls  aus  verfchiedenen  Stellen  zufammenlefen 
muß,  war  nach  diefem  Regifter:  Hainricus  de  Sultze,  dictus  Kiche;  er  war  alfo 
nicht  etwa,  wie  der  Herausgeber  des  Zehntregifters  annahm,  ein  Graf  von  Sulz;  in 
diefer  Familie  ift  der  Name  Heinrich  nicht  üblich ;  es  ift  der  fchon  1260  in  einer 
Urkunde  des  Herzogs  von  Teck  in  Kirchheim  genannte  Hainricus  plebanus  dictus 
de  Sultze  (Wirt.  Urk.-Buch  6, 17).  Diefer  Pfarrer  Hainrich  aber,  erfahren  wir 
weiter,  ftarb  im  Lauf  des  Jahres  1275  und  feine  verfchiedenen  .Pfründen  fielen 
verfchiedenen  neuen  Inhabern  zu.  Und  jetzt  nehme  ich  an:  Der  oben  genannte 
Albert,  der  im  Jahr  1275  zunächft  nur  Pfarrer  in  Kirnbach  und  als  folcher  Dekan 
im  Landkapitel  Rottweil  gewefen  war,  wurde  der  Nachfolger  des  in  Sulz  nur 
Pfarrer,  nicht  Dekan  gewefenen  Heinrich  genannt  Kiche,  und  es  hat  bienach  weiter 
nichts  Auffallendes,  wenn  er,  nachdem  er  in  das  bedeutendere  Sulz  überfiedelt  war, 
als  Dekan  von  und  in  Sulz  den  Zehnten  im  Landkapitel  Rottweil  einzog  und  wenn 
nach  feinem  neuen  Wohnfitz  das  bisher  Kirnbach  genannte  Dekanat  jetzt  Sulz 
genannt  wurde.  Ich  vermute,  diefer  Dekan  Albert  möchte  ein  Graf  von  Hohenberg 
gewefen  fein,  da  der  Name  Albert  in  diefem  Haus  um  jene  Zeit  mehrfach  begegnet 
und  gerade  diefes  Haus  zum  Klofter  Kirchberg,  das  feine  Stiftung  war,  in  befonderer 
Beziehung  ftand.  Dafür,  daß  es  keine  Schwierigkeit  gab,  wenn  alfo  der  Dekan 
in  Sulz  für  das  Rottweiler  Kapitel  hinfichtlich  feiner  Pfarrei  in  Sulz  unter  dem 
Dekan  Heinrich  des  Kapitels  Empfingen  ftand,  war  wohl  mit  geforgt  durch  den 
Umftand,  daß  wir  1275  von  Bergfelden  oder  Sulz  erfahren,  es  fei  hier  ftatt  des 
wahrfcheinlich  in  Boll  abwefenden  Kirchrektors  ein  Vikar  aufgeftellt  gewefen,  der 
fein  Amt  beforgte.  Das  wird  wohl  auch  Dekan  Albert  fo  beibehalten  haben,  um 
fo  feinem  Dekanat  defto  eher  fich  widmen  zu  können.  Der  als  fein  Gehilfe  (socius) 
bezeichnete  Priefter  Wernher,  der  ihm  beim  Einzug  des  Zehnten  half,  könnte,  da 
1417  der  Vikar  socius  in  divinis,  1402  Gefelle  heißt,  der  Vicepfarrer  oder  Vikar 
in  Bergfelden  —  Sulz  gewefen  fein.  Vielleicht  aber  ift  er  im  Kapitel  Rottweil  an¬ 
fällig  zu  denken. 

Nachträglich  müfien  wir  aber  jetzt  noch  anführen,  daß  der  Vorgänger  des 
Dekans  Albert  nach  den  von  Pfaff  gefammelten  und  von  Herrn  Pfarrer  Dr.  Bollert 
in  Nabern  durchforfchten  Urkunden  des  Klofters  Kirchheim  u.  T.  nicht  ein  dictus  Kiche 
war,  fondern  ein  dictus  Kieze  oder  Kizzin,  Bruder  des  Cuno  Kizzin,  Probfts  in 
Jefingen  (1271 — 93),  und  damit  Angehöriger  der  Kirchheimer  Familie  der  Reußen 
von  Reußenftein,  und  daß  er  als  plebanus  von  Sulz  in  Weilheim  und  canonicus  in 
Sindelfingen  in  dielen  Urkunden  feit  1261 — 75  zu  fetzen  ift.  Damit  ift  zugleich 
erklärt,  daß  wir  ihn  1260  in  einer  Teckifchen  Urkunde  finden. 

Gehen  wir  nun  erft,  fo  weit  gekommen,  etwas  in  der  Zeit  zurück,  fo 
finden  wir: 

ln  einer  zu  Lßliugen  ausgeftellten,  das  Klofter  St.  Blafien  im  Schwarzwald 
und  Güter  desfelben  bei  Nellingen  OA.  Eßlingen  betreffenden  Urkunde  von  1219 
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(Wirt.  Urk.B.  3,  76)  wird  der  ehrenwerten  Männer  von  Nellingen  uud  von  Sulz, 
der  Kirchherren  (honorabilium  vicorum  de  Nallingen  ac  de  Sülze  ecclesiarum  rec- 
toribus  ftatt  rectorum)  als  Zeugen  gedacht.  Schon  hier  tritt  alfo  ein  Kirchherr  von 
Sulz  auf,  der  allem  nach  ein  adeliger  Herr  von  Sulz  ift  fo  gut  wie  der  von  Nel¬ 
lingen,  aber  nicht  am  Orte  feiner  Pfarrei  weilt.1)  In  einer  Urkunde  des  Grafen 
Berthold  von  Sulz  vom  3.  März  1222  (a.  a.  0.  3,  131)  erfcheint  bei  einer  Verhand¬ 
lung  desfelben  im  Klofter  Salem  am  Bodenfee  mit  anwefend  der  Pfarrer  (plebanus) 
des  genannten  Grafen,  Burchardus,  von  Bergfelden,  zugenannt  Zalge  (Burchardo  de 
Bercuelt  cognomento  Zalge),  von  dem  gefagt  ift,  er  habe  auch  feine  Zuftimmung 
zu  des  Grafen  Willen  erteilt,  wonach  diefer  dereinft  in  jenem  Klofter,  wo  bereits 
feine  Gattin  Hiltrud  ruhte,  beigefetzt  werden  follte.  Daraus  folgt  nach  Schneider 
(Zur  Lehre  von  der  fchwäb.  Privaturkunde  des  13.  Jahrhunderts  S.  10),  daß  diefer 
Pfarrer  Hofnotar  des  Grafen  war.  Wir  wollen  daraus  entnehmen,  daß  in  Berg¬ 
felden  der  Pfarrfitz,  plebanatus,  war,  wenn  es  fich  1275  bei  „Bergfelden  oder  Sulzu 
um  die  Wahl  handelt,  wo  diefes  plebanatus,  die  Pfarr-  oder  die  Leutpriefterftelle, 
zu  fuchen  ift.  Jener  Burchard  hat  nämlich  nicht  etwa  den  Adelstitel  von  Berg¬ 
felden,  es  find  keine  folche  Herren  bekannt,  fondern  heißt  fo  nach  feinem  Pfarrfitz. 
Diefem  Ergebnis  fügt  fich  dann  vollends  beftens  ein,  daß  in  der  bereits  genannten 
Urkunde  aus  Sulz  von  1236  unter  den  Zeugen  ein  vielleicht  zur  Familie  der  Un- 
gericht  zu  zählender  Ber(thold)  viceplebanus  in  Sulz  auftritt.  So  haben  wir  glück¬ 
lich  in  den  Urkunden  von  1275  wieder  alle  drei  beifammen,  wie  1275,  einen  Kirch- 
rektor  von  Sulz  (1219),  der  nicht  dort  zu  fein  nötig  hat,  weil  fein  geiftliches  Amt 
durch  den  Pfarrer  (plebanus  1222  und  1260)  und  durch  den  Vicepfarrer  (vice¬ 
plebanus  1236)  oder  vicarius  (1275)  genügend  verfehen  ift.  Jener  Burchard  1222 
ift  der  erfte  fiebere  Pfarrer,  Heinrich  Kizzin  der  zweite,  jener  Berthold  1226  der 
erfte  Vikar,  jener  Albert,  vielleicht  Graf  von  Hohenberg  1275 — 77,  der  erfte  fiebere 
Kirchherr  von  Sulz,  der  zugleich  Dekan  ift,  aber  nicht  über  Sulz,  foweit  folche 
uns  namentlich  bekannt  find,  möglicher  weife  jener  Priefter  Wernher  1275  der 
zweite  Vikar. 

Zu  diefen  ErgebnilTen  ftimmt  beftens,  wenn  wir,  weiter  in  der  Gefchichte 
herabgehend,  in  einer  Eßlinger  Urkunde  vom  22.  April  1292  (Ztfchr.  f.  Oberrhein  14, 
206  f.),  nach  welcher  Ritter  Wernher  von  Neuhaufen,  der  Tuflar  genannt,  feine 
Laienzehnten  zu  Plieningen  an  das  Klofter  Bebenhaufen  verkauft,  als  Bürger  feinen 
Bruder  Gelfrat,  den  Kirchherrn  zu  Sulz,  von  demfelbeu  bezeichnet  finden-  und  wenn 
ferner  in  einer  anderen  Urkunde  vom  Himmelfahrtstag  1298,  nach  welcher  zwei 
Schenken  von  Schenkenberg  ihre  Güter  in  Röthenberg  an  den  Sulzer  Vogt  Haug 
von  Thalheim  verkauften,  unter  den  Zeugen  zuerft  obiger  Herr  Gelfrat,  Kirchherr 
zu  Sultz,  fpäter  Herr  Hermann,  der  Lutpriefter  von  Sulz,  genannt  der  Luder,  und 
Herr  Hermann,  Lutpriefter  von  Empfingen,  genannt  werden.  Wieder  ein  adeliger 
Kirchrektor  und  ein  bürgerlicher  Pleban  oder  Leutpriefter  oder  Pfarrer  in  der 
Pfarrei  Bergfelden  oder  Sulz,  die  hier  und  öfters  nach  Sulz  benannt  ift  als  den 
Ort,  der  faktifch  das  Dorf  Bergfelden  mit  der  alten  Mutter-  und  Pfarrkirche  dafelbft 
längft  weit  überflügelt  hatte,  in  dem  vielleicht  auch  faktifch  der  Leutprielter  damals 
bereits  wohnte.  In  feinem  Siegel  führt  Gelfrat  1292  nicht  etwa  fein  adeliges 
Wappen  von  Neuhaufen,  fondern  ein  Ofterlamm.  Nach  fonftigem  Brauch  kann 
dies  wohl  nur  von  dem  Schutzheiligen  feiner  Kirche  hergenommen  fein.  Das  Ofter- 

i)  Der  fo  wie  fo  fchwulftige  Ausdruck  kann  auch  bloß  heißen  follen:  Der  ehrenwerten 
Männer,  der  Kirchherren  von  Nellingen  und  von  Sulz,  fo  daß  nicht  an  ein  Glied  der  ortsadeligcn 
Herren  von  Sulz  zu  denken  wäre. 
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lamm  oder  agnus  Dei  aber  ift  das  Zeichen  Johannis  des  Täufers.  Hiemit  ift  ficher, 
daß  Gelfrat  nicht  in  dem  Dorf  Sulz  OA.  Nagold  Kirchherr  war,  denn  die  dortige 
Kirche  ift  eine  Michaelskirche.  Aber  unfere  Sulzer  Kirche  war  ja  auch  nicht  dem 
Täufer  Johannes  geweiht?  Ganz  richtig,  aber  in  Bergfelden  find  Spuren  davon 
übrig.  Im  jetzigen  Chor  derfelben  folgt  auf  den  öftlichften  Schlußftein  mit  der 
Maria  gegen  Weften  hin  einer  mit  einem  Bifchof,  der  auf  den  Bifchof  Remigius, 
nach  dem  fich  die  Stiftung  dort  nennt,  zu  deuten  fcheint,  dann  einer  mit  dem  Bild 
des  hl.  Sebaftian,  dann  einer  mit  Johannes  dem  Täufer,  welcher  das  agnus  Dei 
hält,  zuletzt  einer  mit  dem  hl.  Chriftophorus.  Der  Hauptheilige  in  Bergfelden  war 
hienach  bei  der  Erbauung  diefes  Chores  1517  der  Bifchof  Remigius,  unter  den 
Nebenheiligen  erfcheint  Sebaftian,  dem  dann  alfo  auch  unfere  Sulzer  Tochterkirche 
geweiht  war,  und  Johannes  der  Täufer.  In  alter  Zeit  aber,  vermute  ich,  war  der 
letztere  neben  Remigius  befonders  bedeutfam  für  die  Kirche.  Denn  außen  am  Chor 
ift  ein  alter  Schlußftein  von  der  früheren  Kirche  mit  dem  agnus  Dei  eingemauert. 
Ich  denke  mir  die  Sache  fo,  freilich  ohne  das  voll  beweifen  zu  können:  In  Berg¬ 
felden  ftand  urfpriinglich  eine  fogenannte  Taufkirche,  welche  zu  einer  großen  Ur- 
pfarrei,  wie  wir  fchon  erwähnten,  vermutlich  der  in  Ifingen,  gehörte.  Mit  der  Zeit 
hatte  fich  aus  einem  Teil  der  Urpfarrei  eine  felbftändige  Pfarrei  gebildet,  welche 
ihren  urfprünglichen  Pfarrfitz  und  Mittelpunkt  in  Bergfelden  hatte  und  außer  diefem 
Orte  die  Filialen  Sulz,  Holzhaufen  und  Vöhringen,  vielleicht  auch  Wittershaufen 
mit  umfaßte.  Das  muß  vor  1222  oder  1219  gefchehen  fein.  In  einer  Urkunde, 
wonach  Eberhard  von  Ondingen  (=  Ehningen  OA.  Böblingen),  gefeffen  zu  Sulz,  an 
das  Klofter  Kniebis  Schenkungen  machte,  erfcheint  1299  ein  Hermann  sacerdos 
(Priefter)  de  Sülze  dictus  (genannt)  Muze  mit  feinen  „Parochianen“  Eberhard  und 
Adelheid,  delfen  Frau.  Offenbar  ift  der  Leutpriefter  oder  Pfarrer  gemeint;  ob  aber 
Hermann  der  Muze  derfelbe  ift  mit  dem  obigen  das  Jahr  vorher  genannten  Her- 
raaun  dem  Luder  oder  fein  Nachfolger,  oder  ob  bei  einer  der  bezüglichen  Urkunden 
ein  Schreib-  oder  Lefefehler  vorgekommen  wäre,  bleibt  zweifelhaft. 

b)  Im  vierzehnten  Jahrhundert. 

Aus  dem  13.  Jahrhundert  treten  wir  hinüber  ins  vierzehnte.  Aus  deffen 
Lauf  ift  uns  wenig  bekannt,  das  hieher  gehört.  1326  wird  ein  Pfaff  Hermann 
Vierdehalp  genannt.  Das  macht  mir  wahrfcheinlicb,  daß  auch  der  1236  unter  den 
Zeugen  der  Sulzer  Urkunde  Her(mann)  genannt  Vierdhalb  ein  Sulzer  gewefen,  aber 
der  Titel  Pfaff  giebt  keine  nähere  Auskunft  über  die  Stellung  des  jüngeren  Her¬ 
mann.  Ebenfo  ift  es  bei  einem  Pfaff  Johann  von  Rüfer  1384,  der  ein  Sohn  des 
als  Bürger  1344 — 48,  als  Schultheiß  1360 — 63  genannten,  vor  1413  geftorbenen 
Hans  von  Rüfier  oder  Riifir  oder  des  1377  genannten  Hainte  von  Rüfir,  Bürgers, 
fein  wird. *)  Immerhin  wird  einmal  1360  der  Lutpriefter  Pfaff  Hainrich  von  Sulz 
genannt,  und  das  andermal  1393  Heinrich  von  Geroldseck  als  Kirchherr.  Dies 
letztere  in  einer  Urkunde,  worin  fich  Konrad  und  Walther  von  Geroldseck  ver- 
fchreiben,  daß  die  drei  Kirchen  Dornftetten,  Sulz  und  Ybeßheim  (wo?),  mit  welchen 
Graf  Eberhard  von  Württemberg  Heinrich,  den  noch  minderjährigen  Sohn  Konrads 
von  Geroldseck,  belehnt  hatte,  feiner  Gnaden,  wenn  die  wollen,  ledig  fein  follen, 
der  Kirchherr  alfo  jederzeit  auf  Verlangen  zum  Rücktritt  von  allen  diefen  Pfründen 
oder  einem  Teil  derfelben  bereit  ift.2) 

!)  Schon  in  einer  Urkunde  über  die  Einkünfte  des  Klofters  Alpirsbach  aus  der  Sulzer 
Salzhalle,  die  nach  der  Schrift  ins  Ende  des  13.  Jahrhunderts  gehören  foll,  ift  ein  Fridericus 
de  Rufir  genannt.  -  *)  Steinhofe  2,503  las  Vileßheim  ftatt  Ybesheim  als  die  dritte  der  Kirchen. 
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Hier  treffen  wir  damit  zum  erftenmal  darauf,  daß  Württemberg  in  Sulz, 
zunächft  auf  kirchlichem  Gebiete,  Rechte  hefitzt,  indem  es  das  Patronatrecht  der 
Kirche  Bergfelden*Sulz  unter  fich  hat.  So  wird  wenigftens  diefe  Belehnung  zu 
deuten  fein.  Die  Angabe  der  OA.Befchreibung  (S.  143),  daß  der  Kirchenfatz  von  Berg- 
felden  1420  in  Geroldseckifchem  Befitz  erfcheine,  will  vorerft  nicht  recht  dazu  paffen; 
doch  könnte  Patronatsrecht  und  Kirchenfatz  in  verfchiedenen  Händen  gewefen  fein, 
oder  es  könnten  bald  nach  1393  die  Geroldsecker  beides  an  fich  gebracht  haben,  um 
es  bald  wieder  mit  ganz  Sulz  an  Württemberg  zu  verlieren.  Wir  kommen  damit 
auf  die  Frage:  Wann  und  wie  hatte  wohl  Württemberg  das  Patronat¬ 
recht  in  Bergfelden  —  Sulz  bekommen? 

Daß  das  fchon  vor  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  gefchah,  wird  wahrfcheinlich  durch  den 
Umftand,  daß  Württemberg  fchon  feit  1344  Zehentrecht  in  Sulz  und  in  dem  gleichfalls  zur  Bergfelder 
Pfarrei  gehörigen  Vöhringen  hatte.  So  wurde  von  Württemberg  1344  Diether  Bletz  von  Rothen- 
ftein  mit  dem  vierten  Teil  des  Zehnten  zu  Sulz  belehnt,  mit  einem  andern  Ungeliebt  von  Sulz 
(W.  Vjsh.  8,  115),  um  1359  Johann  Gut  von  Sulz  mit  dem  Laienzehnten  zu  Vöhringen,  Johann 
von  Neuneck  mit  dem  Laienzehnten  zu  Sulz  (a.  a.  0.  S.  117),  um  1363  Cunrat,  Johann  und  Claus 
Schappel  mit  einem  Teil  des  Sulzer  Zehnten  (S.  121),  um  1367  Heinrich  Ungericht  mit  dem 
18.  Teil  des  Sulzer  Laienzehnten  ftatt  dem  10.  Teil  des  Vöhringer  (S.  125),  1367  Hainz  Gut  mit 
dem  Egen  Zehendlin  in  Sulzer  Markung  (S.  141).  Es  fcheint  mir,  diefe  württembergifchen  Rechte 
in  kirchlichen  Dingen  möchten  damit  zufammenhängen,  daß  Bergfelden  zur  Herrfchaft  Rofenfeld 
gehörte,  welche  urfprünglich  herzoglich  zähringifch,  dann  teckifch  war  und  1317  vollends  durch 
Kauf  an  das  Haus  Württemberg  gekommen  war.  Man  müßte  dann  aber  annehmen,  daß  das 
Patronatsrecht  der  Pfarrei  Bergfelden — Sulz  fchon  in  älterer  Zeit  nicht  f'ulzifch,  fondern  zäh- 
ringifch-teckifch  gewefen  wäre,  da  es  fonft  ficher,  wie  es  die  Oberamtsbefchreibung  bezüglich 
des  Zehnten  und  des  Lehenfatzes  annimrat,  von  den  Grafen  von  Sulz  auf  die  Herren  von  Gerolds¬ 
eck  übergegangen  wäre.  Für  diefen  Zufammenhang  könnte  allenfalls  fprechen,  daß  der  Pfarrei- 
Heinrich  von  1275  außer  Sulz  z.  B.  die  Kirche  in  Weilheim  u.  T.  befaß,  die  jedenfalls  unter 
zähringifch-teckifchem  Patronat  geftanden  fein  dürfte  und  1260  eine  Teckfche  Urkunde  bezeugen 
half.  Eine  andere  Möglichkeit  wäre  etwa  die,  daß  es  mit  Sulz  wie  mit  der  1393  daneben  ge¬ 
nannten  Kirche  zu  Dornftetten  gegangen  wäre,  welche  zwifchen  1330  und  1346  von  Graf  Rudolf 
v.  Hohenberg  aus  an  Württemberg  gelangte.  Dafür  ließe  fich  etwa  anführen,  daß  wir  in  jenem 
Dekan  und  Kirchrektor  Albert  1275—77  einen  Grafen  v.  Hohenberg  vermuten  zu  dürfen  glaubten. 
Eine  dritte  Möglichkeit  eröffnet  fich  durch  die  Notiz,  daß  1646  ein  in  der  Markung  Vöhringen 
liegender  Freiburger  Zehnten  von  Pfarrer  Auguft  Knauß  an  die  Kellerei  in  Sulz  verkauft  wurde. 
Die  Grafen  von  Freiburg  waren  ein  Zweig  des  Uracher  Grafenhaufes,  wie  die  Fürftenberger, 
welchen  noch  im  13.  Jahrhundert  Rechte  in  Balingen  zuftanden.  So  könnten  etwa  die  kirch¬ 
lichen  Rechte  Württembergs  in  unfrei-  Gegend  mit  der  Graffchaft  Urach  fchon  im  Lauf  des 
13.  Jahrhunderts  an  dasfelbe  gekommen  gewefen  fein.  Wir  ftehen  alfo  eben  wieder  an  einem 
Punkt,  der  erft  noch  weiterer  Forfchung  bedarf.  Der  Umftand,  daß  1453  Giaf  Ludwig  von 
Württemberg  in  einer  zugleich  für  feinen  Bruder  Eberhard  geltenden  Urkunde  den  Pfaft  Ei  harten 
Jungen  „unfern  pfarhern  zu  Bergfelden“  betitelt,  die  Kirche  als  von  den  Grafen  zu  leihen  be¬ 
zeichnet  und  einen  Streit  des  Pfarrers  mit  dem  Wittumbauern  Benz  Ott  entfeheidet,  daß  alfo 
1453  wie  1393  Württemberg  das  Patronat  in  Bergfelden  ( — Sulz)  hat,  dürfte  dafür  entfeheiden, 
daß  diefes  Recht  mit  der  Herrfchaft  Rofenfeld  an  Württemberg  gekommen  war  und  die  Notiz 
über  das  Goroldsecker  Patronat  von  1420  einer  Berichtigung  bedürfen  möchte. 

Nicht  ficher  bin  ich,  ob  der  Kirchherr  Heinrich  v.  Geroldseck  mit  dem  fo  genannten  Sohn 
des  Konrad  v.  Geroldseck  zufammenfällt,  der  1456  ftarb  und  eine  Tochter  hinterließ,  fo  daß  er 
weltlichen  Standes  geblieben  wäre,  obwohl  er  Kirchherr  war,  oder  ob  er  etwa  ein  gleichnamiger 
Sohn  Konrads  war,  der  auch  einen  andern  Sohn  in  geiftlichem  Stand  hatte,  Reinhold,  der  1  - 
Propft  in  Wiefenfteig,  1428  Domherr  in  Augsburg  und  Straßburg  war. 

Im  übrigen  ift  aus  dem  14.  Jahrhundert  noch  ein  doppeltes  zu  erwähnen. 

Einmal,  daß  uns  1382  zum  erftenmal  die  3  Heiligenpfleger  unferer  Kirche  begegnen, 
welche  ihre  finanziellen  Intereffen  zu  vertreten  hatten,  Walter  Rogsperg,  Haintz  von 
Brendi  und  Curali  der  Smit.  Walter  Rogfperg  ift  etwa  der  Vater  des  1412  und  13 
vorkoromenden  Schultheißen  Auberli  Rogfperg  und  des  fpäter  zu  nennenden  Frub- 
mefTers ;  fein  Name  fcheint  auf  das  einftige  Rockesberg  bei  Unterifflingen  «ruck. 
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zuweifen,  das  im  Hirfchauer  Kodex  genannt  wird.  Weiterhin  wird  uns  aus  dem 
Liber  marcarum  kund,  daß  um  1360 — 64  bereits  nicht  weniger  als  vier  Nieder- 
laffungen  klöfterlicher  Art,  alle  für  das  weibliche  Gefchlecht,  in  Sulz  be¬ 
fanden:  (inclusorium  in  Sulz,  item  tres  congregaciones  ibidem  sub  cura  predicatorura) 
eine  Klaufe  und  3  Sammlungen,  welch  letztere  unter  der  geglichen  Leitung  des 
Predigerordens  ftanden.  Es  fcheint  übrigens  faft,  daß  hier  eins  zu  viel  gezählt  ift, 
infolgedelTen,  daß  gerade  1363  die  Klaufe,  das  Gotteshaus  oder  die  Frauen  in  der 
Klofen  (1363)  genannt,  welche  urfprünglich  eine  Beguinenfammlung  gewefen  war, 
den  Predigerorden  angenommen  hatte.1)  Wir  haben  wenigftens  fonftige  Nachrichten  nur 
von  dreien  diefer  Klöfter.  Die  Klufe,  welche  an  ihrer  Spitze  eine  Priorin  (1406.  1495) 
hatte,  von  denen  wir  nur  eine,  vermutlich  die  letzte,  Barbara  Ruff  1530,  vielleicht  eine 
Tochter  des  1526  als  Alpirsbacher  Pfleger  genannten  Matthäus  Ruff,  mit  Namen 
kennen,  war  ein  Haus,  oberhalb  der  Kirche  im  höchften  Teil  der  Stadt;  es  war  in 
ihr  ein  Marienaltar  und  ein  ewiges  Licht,  alfo  eine  Hauskapelle.  Nach  der  Refor¬ 
mation  wurde  fie  der  Stadt  Sulz  als  Schulgebäude  eingeräumt,  in  welchem  die 
lateinifche  und  damit  auch  die  erft  fpäter  von  ihr  getrennte  deutfche  Schule  ihren 
Sitz  hatte,  bis  1847  das  jetzige  Schulgebäude  erkauft  und  das  alte  1854  nieder- 
geriflen  wurde ;  f  Stadtpfleger  Spellenbergs  Garten  nimmt  jetzt  ihren  Platz  ein.  Die 
fog.  alte  Sammlung  der  Fraueu,  fchon  Ende  13.  Jahrhunderts  und  1348  auftretend, 
hatte  vermutlich  ihr  Haus  in  der  Vorftadt,  fchräg  gegenüber  dem  Spital;  es  wird 
jetzt  von  den  Familien  Knauß  und  Ziegler  bewohnt;  der  an  diefes  Haus  anftoßende  Garten 
hieß  wenigftens  der  Nonnengarten.2 * * * * *)  Auch  hier  wird  1441  eine  Priorin  erwähnt;  als 
Sammlungsfrauen  Urfel  Rockspergerin  1472  und  als  1510  ausgetreten  Agatha,  des 
Bürgers  Ludwig  Zerer  Tochter.  Als  dritte  Sammlung  werden  die  1387  zuerft  ge¬ 
nannten  geiftlichen  Frauen  zu  S.  Wendelin  anzufehen  fein.  Ihre  Behaufung  mit 
der  Wendelskapelle,  deren  2  Pfleger  feit  1389  Vorkommen,  ftand  „uff  dem  Berg 
auf  Yeringer  fteig“,  am  Zufammentreffen  der  alten  Vöbringer  und  Wittershaufer 
Straße.  Eine  diefer  geiftlichen  Frauen  war  Ann  die  Lärgin  1387,  welche  bei  ihrem 
Tod  1389  vieles  der  Sammlung  vermachte. 

c)  Im  fünfzehnten  Jahrhundert. 

Je  mehr  ich  die  Erfcheinungen  auf  kirchlichem  Gebiete  im  15.  Jahrhundert 
im  einzelnen  kennen  lerne,  um  fo  mehr  finde  ich  beftätigt,  daß  inan  diefes  ganze 
Jahrhundert  als  das  Jahrhundert  der  Reformationsverfuche  vor  der  Reformation  zu 
bezeichnen  hat.  Es  find  nicht  nur  die  drei  in  dasfelbe  fallenden  großen  Reform¬ 
konzilien  von  Pifa  (1409),  Konftanz  (1414—18)  und  Bafel  (1431  —  49),  welche  zu 
diefer  Bezeichnung  berechtigen,  fondern  es  machen  fich  nach  den  verfehiedenften 
Richtungen  Anlätze  zu  einer  Reformation  geltend,  die  doch  gleichwohl  fchließlich 
nicht  zu  ihr  führen  können,  weil  lie  auf  der  alten  kirchlichen  Grundlage  und  darum 
doch  nur  äußerlich,  nicht  vou  innen  heraus  durch  einen  neuen  Geift  das  Übel  des 
beftehenden  Zuftandes  heilen  wollen.  Wir  könneu  auch  in  den  Bewegungen  des 
kirchlichen  Lebens  unferer  Stadt  den  Wellenfchlag  diefer  allgemeinen  Strömung 
herausfühlen. 

l)  L9  fcheint,  daß  die  meiften  Beginnen  in  den  Klaufen  bei  uns  mit  der  Zeit  fich  einem 

der  Orden  angefchlolTen  haben.  So  z.  B.  die  in  Bergfelden  dem  der  Prediger,  die  in  Geis¬ 

lingen  a.  d.  Steig  der  dritten  Regel  des  h.  Franziskus,  die  in  Owen  dem  Auguftinerorden  (fchon 

vor  1489,  fo  daß  1495  die  Urfulinerinnen  Auguftinerordens  von  Tübingen  fich  ohne  weiteres  mit 

ihnen  verl'chmelzen  konnten). 

')  übrigens  Jollen  auch  am  Haus  gegenüber  bei  einem  früheren  Umbau  Spuren,  die  auf 

eine  klöJterliche  Stätte  deuteten,  gefunden  worden  fein. 


Die  Stadtkirche  zu  Sulz  a.  N. 


I.  21 


Eine  erfte  Erfcheinung  davon  ift  das  Verdrängen  der  lediglich  das  Ein¬ 
kommen  einer  geiftlichen  Pfründe  Genießenden,  jener  Kirchkerren,  die  oft  nicht 
einmal  die  geiftlichen  Weihen  erhalten  zu  haben  und  alfo  zu  jeder  wirklichen  Aus¬ 
übung  ihres  Amtes  unfähig  gewefen  zu  fein  fcheiuen,  durch  die  wirklich  das  geift- 
liche  Amt  Ausübenden,  die  bisher  auf  einen  geringen  Anteil  an  dem  Pfründeein- 
kommen  befchränkt  gewefen  waren-,  den  faktifchen  Verhältniflen  nach  fällt  damit 
zufammen  das  Zu  rück  drängen  des  Adels  durch  das  bürgerliche  Element  auf 
dem  kirchlichen  Gebiet.  In  den  Klöftern,  bei  den  Äbten  und  Pröpften  fcheint  diefes 
Zurückdrängen  des  Adels  teilweife  erft  gegen  die  Mitte  des  Jahrhunderts  oder  nach 
derfelben  fich  geltend  zu  machen,  z.  B.  in  Bebenhaufen  und  Denkendorf,  und  ein 
wefentliches  Moment  in  dem  Kampf  um  die  Bursfelder  Reform  gebildet  zu  haben. 
Vorher  kann  man  nämlich  manchmal  bei  einer  ganzen  Reihe  von  Äbten  nachweifen, 
wie  fie  den  verfcbiedenen  Zweigen  einer  adeligen  Familie  entflammten,  die  damit 
eine  gute  Verforgungsanftalt  für  ihre  Glieder  hatte;  dann  auf  einmal  tauchen  bürger¬ 
liche  Namen  auf.  Bei  den  Weltgeiftlichen  fcheint  die  gleiche  Bewegung  fchon  früher 
fich  kenntlich  zu  machen  in  dem  Aufhören  der  alten  Kirchherren,  deren  Titel  zwar 
auch  noch  fortgeführt  wird,  aber  fo,  daß  fie  jetzt  mit  dem  wirklichen  Pfarrer  in 
Perfon  und  Bedeutung  zufammenfallen.  So  erfcheint  z.  B.  in  Geislingen  feit  1394 
ein  bürgerlicher  Kircbherr  oder  Pfarrer  an  der  Stelle  der  früheren  adeligen.  So 
findet  fich  auch  hier  in  Sulz  jetzt  nach  1393  keine  Spur  mehr  von  einem  adeligen 
oder  einem  nicht  auf  feiner  Pfarrei  refidierenden  Kirchherrn;  die  Geiftlichen  find 
bürgerlich,  heißen  Leutpriefter  (plebani),  oder  Pfarrer,  aber  nicht  Kirchherren. 
Soweit  ich  fie  bis  jetzt  ermitteln  konnte,  find  es  folgende; 

1411  Lutpriefter  Hans  Stoll,  dann  1426  Pleban ;  1484  und  1435  Pfaff  Hainrich  Stoll, 
Lütpriefter  zu  Sultz.  Letzterer  führt  ein  fpitzovales  Siegel,  wie  es  bei  Geiftlichen  gewöhnlich 
war,  mit  einer  Art  Hufeifen,  das  wohl  als  redendes  Wappen  auf  feinen  Gefchlechtsuaraen  hin¬ 
deutet,  und  mit  der  Umfchrift:  (sigillum)  hainrici  dicti  stol  plebani-sulz  in  Majuskelfchrift.  Ferner 
Pfaff  Erhärt  Jung,  1453  als  Pfarrherr  der  Grafen  von  Württemberg  zu  Bergfelden,  1460  als 
Kirchherr  zu  Sulz,  1467  wieder  als  Kirchherr  zu  Bergfelden  benannt.  1472,  wie  es  fcheiDt,  ein 
Johannes  Ott,  1491  Johannes  Malkaft,  Pfarrer  zu  Sulz  (ein  Sulzer,  wie  1452  Bürgermeifter,  1494 
Schultheiß  Bernhard  Malcaft,  1479  Hans  und  Heinrich  Malcaft  genannt  werden);  1494  und  1498 
Heinrich  Hufer  von  Renquishufen,  Licentiat,  Pfarrer  zu  Sulz,  der  erfte  alfo,  bei  dem  wir  die 
wiffenfchaftliche  Hebung  durch  die  Univerfitäten  angezeigt  finden.  Ohne  Bezeichnung  einer 
Stellung  werden  genannt:  Pfaff  Heinrich  Ungericht  1374,  f  1402  und  1439  Pfaff  Hans  Gut  und 
Pfaff  Friedrich  Gut. 

Ein  zweiter  Punkt,  welcher  zeigt,  daß  die  begehende  geiftliche  Verforgung 
nicht  mehr  genügen  wollte  und  man  dem  abzuhelfeu  fuchte,  ift  die  ftarke  Ver¬ 
mehrung  geiftlicher  Hilfskräfte,  welche  fleißiger  Seelforge  üben  mochten, 
zufammen  mit  der  Vermehrung  kirchlicher  Räume.  Wir  haben  bisher,  wenn  wir 
annehmen  wollen,  daß  der  Pfarrer  jedenfalls  jetzt  für  gewöhnlich  hier  faß,  von  zwei 
an  der  Kirche  wirkenden  Geiftlichen  gehört,  dem  Pfarrer  oder  Leutpriefter  und  dem 
Vicepleban  oder  Vikar.  Es  war  aber  fchon  1352  ein  dritter  da,  ein  Frühmefler. 
Denn  in  diefem  Jahr  ftiften  Benz  der  Kuoler  und  feine  Frau  Güter  an  die  Früb- 
mefle  zu  Sulz,  nämlich  „an  fant  katherinun  Altar  der  frugen  meß  zu  unfer  kilche 
ze  Sulz  und  der  kanzeln“.  Dementfprechend  wird  1401  bei  der  Jahrzeitftittung 
der  Katharina  Endinger  ein  Lütpriefter,  ein  Gefelle  und  ein  früegmeffer  erwähnt 
und  1417  des  Frühmeflers  (Primissarius)  Johannes  Rogsperg  und  des  Kaplans  und 
Helfers  bei  den  göttlichen  Ämtern  in  der  Kirche  (socius  in  divinis  ecclesiae)  Heinrich 
Göler  gedacht.  Nicht  klar  ift  nun,  ob  wir  berechtigt  find,  eine  Vermehrung  diefer 
geiftlichen  Kräfte  durch  weitere  Kaplan  e  anzuuehmen,  wenn  wir  1402  außer  von 
dem  Lütpriefter,  der  am  Fronaltar  (=  Altar  des  Herrn,  Hochaltar)  fungierte,  noch 
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von  „4  altaren  in  der  kilchen  und  in  dem  bainhus“  hören,  welch  letzteres  wohl 
eine  Kapelle  auf  dem  Kirchhof  bei  der  Kirche  war,  in  der  nach  einer  Stiftuugs- 
urkunde  von  1472  ein  ewiges  Licht  brannte.  Wir  finden  keinen  Kaplan,  dem  be- 
ftimmt  einer  diefer  Altäre  zugewiefen  würde.  Ebenfo  ift  nicht  ficher,  ob  die  drei 
Klöfter  für  ihre  Hauskapellen  eigene  Kaplane  hatten  oder  von  den  an  der  Kirche 
angeftellten  Geiftlichen  paftoriert  wurden.  Nur  ein  Kaplan  zu  S.  Wendelin,  Konrad 
Schnider  von  Binsdorf,  wird  1476  erwähnt.  Immerhin  legen,  wie  die  oben  ohne 
befondern  Titel  genannten  Namen  von  Geiftlichen,  fo  auch  die  große  Zahl  von 
Kapellen  nahe,  daß  es  noch  mehr  geiftliche  Kräfte  gegeben  haben  muß. 

Es  ergiebt  /ich  nämlich,  daß  hier  im  15.  Jahrhundert  noch  folgende  weitere  Kapellen 
beftanden:  Innerhalb  der  Stadt  eine  Kapelle  untrer  Frau  auf  dem  Oberthor,  das  bei  der  jetzigen 
Wollhalle  ftand,  und  eine  auf  dem  Unterthor  bei  dem  Haus  von  Kaufmann  Koch.  Über  beide 
habe  ich  bis  jetzt  nichts  Näheres  finden  können.  Außerhalb  der  eigentlichen  Stadt  begegnet 
uns:  1.  „S.  Niclaufen  Cappel“  „an  der  Graben“  (1402.  1436),  mit  Weinbergen  hinter  ihr,  in  dem 
nach  ihr  bis  heute  „die  Kappel“  genannten  Teil  der  Vorftadt.  2.  Die  Kapelle  „unfer  lieben 
frowen“  „by  den  veltfiechen“  (1436),  „by  dem  Hüßlin“  (1458),  „byra  fonderfiechenhus“  (1492. 
1517),  d.  h.  bei  dem  für  Ausfätzige  und  anfteckende  Kranke  beftimmten  Gebäude,  das  1854  ab¬ 
gebrochen  wurde,  während  die  feit  1542  als  Gottesackerkapelle,  dazwifchen  hinein  auch  als 
Armenwohnung  benützte,  1862  umgebaute  Kapelle  beim  Kirchhof  die  einzige  uns  noch  heute  er¬ 
haltene  ift.  Sie  hatte  ihre  befondern  2  Pfleger  (1458.  1492.  1517)  und  nach  der  Überfchrift  einer 
Urkunde  (1492)  fcheint  ihre  Pfründe  mit  der  der  FriihmelTe  vereinigt  gewefen  zu  fein.  3.  Eine 
S.  Bernhardskapelle  am  Neckar  unterhalb  der  Salinengrundftiicke,  deren  Dafein  1632  zum  letzten¬ 
mal  bezeugt  wird,  während  jetzt  noch  der  Flurname  Bernhardsbrunnen  an  fie  erinnert. 

Gegen  das  Ende  des  15.  Jahrhunderts  erfahren  wir  nun  zuerft  ficher  von  einer  2fachen 
Vermehrung  der  geiftlichen  Kräfte.  Die  eine  ift  herbeigeführt  durch  den  Übergang  der  Herr- 
fchaft  über  Sulz  und  feine  Burg  Albeck  von  den  Geroldsecken  an  das  Haus  Württemberg  im 
Jahr  1471.  Graf  Eberhart  im  Bart,  der  dies  erzwungen  hatte,  richtet  1492,  wie  die  Urkunde 
fagt,  die  Kaplanei  auf  den  S.  Erhardsaltar  in  der  Pfarrkirche  neu  auf  mit  der  Be- 
ftimmung,  daß  der  Kaplan  außer  feinen  fonftigen  Funktionen  „auf  unfrem  Schloß  zu  Sulz“  jeden 
Sonntag  eine  Meile  lefen  foll.  Es  war  alfo  zugleich  eine  Schloßkaplanei.  Ein  M.  Konrad  Lun  war 
1492  der  erfte  Kaplan  derfelben.  Der  Kaplan  bekam  jährlich  40  Pfund  in  Gilten. 

Ein  anderes,  auch  erft  in  diefer  Zeit  hier  wie  fonft  neu  gefühltes  Bedürfnis  Tollte  die 
Stiftung  eines  befondern  Predigtamtes  fchon  im  Jahr  zuvor,  1491,  befriedigen.  Sulz  verdankte 
diefelbe  dem  Kirchherrn  zu  Leidringen  und  Kämmerer  des  Rottweiler  Kapitels  Thomas  Pflüger, 
der  1473  in  Leidringen  eine  FrühmefTe  hatte  errichten  helfen  und  jetzt  1491  in  Sulz  zu  obigem 
Zweck  ein  Kapital  von  600  Gulden  beftimmte  (wie  gleichzeitig  200  Gulden  für  die  Pfarrei  Leid¬ 
ringen),  fo  daß  der  Prediger  jährlich  30  Gulden  zu  beziehen  hatte.  Außer  wöchentlich  3  Meilen 
auf  dem  Frauenaltar  zu  Sulz  und  außerdem,  daß  der  Prediger  dem  Pfarrer  zu  beftändigem  Bei- 
ftand  verpflichtet  war,  war  feine  Hauptaufgabe  ein  regelmäßiges  Predigen,  dies,  wie  der  Stifter 
fagt,  in  der  Betrachtung,  „daß  dem  Menfchen  hie  inn  Zit  der  Gnaden  zu  vervolgung  öwiger  felig- 
kait  uß  flilTigem  predigen  und  hailfamlichen  underwyfungen  des  gettlichen  worts  villfaltigen  nutz  zu 
entfpringen,  in  anfehung  das  dadurch  menfchliche  Vernunft  und  verftentniß  in  Criftenlichem 
glouben  erleuchtet,  zu  erkantnuß  Gottes  des  Almechtigen  gelaittet  und  die  Criftglöbigen  menfchen 
in  beflerung  Irs  lebens  zu  Übung  criftenlicher  wort,  und  gutter  werken  gott  dem  allmechtigen 
gefällig,  auch  zu  behaltung  finer  gütlichen  gebotten  gefiirdert  und  gezogen  werden.“ 

Eine  Vermehrung  der  gottesdienftlichen  Räume  erfolgte  bald  darauf  1498  dadurch, 
daß  mit  der  Errichtung  eines  Spitals  in  der  Vorftadt  auch  die  Erftellung  einer  eigenen 
Kapelle  in  demfelben  verbunden  war.  Wir  willen  hierüber  einzig  etwas  aus  einer  Urkunde 
des  Konftanzer  Weihbifchofs  (episcopus  Bellmensis)  Daniel  vom  19.  Mai  d.  J.  über  die  Ein¬ 
weihung  der  Kapelle.  Nach  derfelben  wurde  der  Altar  der  neuen,  für  das  zu  errichtende  Spital 
erbauten  und  kürzlich  begonnenen  Kapelle  geweiht  zu  Ehren  der  heiligen  und  untrennbaren 
Dreieinigkeit  und  der  Heiligen  Johannes  des  Täufers,  des  Apoftels  Jakobus,  der  Bekenner  Bern¬ 
hard,  1  i anziskus,  Antonius,  Wendelin,  der  Barbara,  Katharina,  Maria  Magdalena  und  Margareta. 
Nach  fpäteren  Nachrichten  (1617  und  1630)  war  Katharina  die  namengebende  Heilige  des  Spitals. 
Es  wurde  dabei  von  dem  Weihbifchof  denen,  die  herzueilen  und  Beifteuer  thun,  ein  40tägiger 
Ablaß  verheißen  und  die  Kirchweih  für  die  Kapelle  auf  den  Sonntag  Cantate  beftimmt.  1543 
wurde  ein  weiteres  Haus  in  der  Vorftadt  zur  Spital-  und  Kaftenpflege  erkauft. 
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Nach  einer  andern  Richtung  als  die  bisher  genannten  Beftrebungen  lag  der 
Verfuch,  die  Laien  zu  den  gegebenen  gottesdienftlichen  Anftalten  und  ihrer  Benützung 
kräftiger  herbeizuziehen,  wie  er  in  der  häufigen  Errichtung  von  Brüderfchaften  an 
den  Kirchen  wieder  befonders  im  15.  Jahrhundert  heraustrat.  Auch  hievon  haben 
wir  hier  ein  Beifpiel.  Im  felben  Jahr  1498  wurde  hier  mit  Verwilligung  des  Ober¬ 
vogts  am  Schwarzwald  Hans  von  Weitingen,  des  Pfarrers  und  des  Gerichts  zu  Sulz 
eine  S.  Sebaftianbrüderfchaft  angefangen,  fichtlich  nach  dem  Hauptheiiigen 
der  Kirche  benannt.  Es  handelte  fich  hier  nicht,  wie  z.  B.  bei  der  Geislinger  Se- 
baftiansbrüderfchaft  urfprünglich,  um  eine  Schützengefellfchaft,  der  Hauptzweck  war 
diesmal  wie  fonft  bei  folchen  Brüderfchaften  nur,  den  Mitgliedern  eine  regelmäßige 
kirchliche  und  chriftliche  Beftattung  zu  fiebern,  indem  die  zu  zahlenden  Beiträge 
derfelben  wefentlich  dazu  verwendet  wurden,  die  Veranftaltung  von  SeelenrneSn 
im  Todesfall  der  einzelnen  Mitglieder  und  für  alle  zumal  am  S.  Sebaftianstag,  d.  h. 
am  20.  Januar,  der  zugleich  der  S.  Fabianstag  ift,  zu  bezahlen.  Es  hatten  fich 
dann  zu  diefen  Feiern  wie  auch  fonft  an  beftimmten  Tagen  fämtliche  Brüder  in  der 
Kirche  einzufinden  u.  drgl. 


d)  Anfang  des  fechzehnten  Jahrhunderts. 

Zu  den  Reform verfuchen  vor  der  Reformation  gehörte  insbefondere  auch  die 
Zerfchlagung  der  alten  großen  und  für  eine  ausgiebige  Seelforge  und  Paftoration 
viel  zu  großen  Pfarrfprengel.  Die  Urpfarreien,  die  oft  den  Umfang  eines  jetzigen 
Dekanats  gehabt  zu  haben  fcheinen,  waren  allerdings  wohl  alle  fchon  bis  1275  in 
mehrere  Pfarreien  von  wenigftens  erträglicherer  Größe  zerfchlagen  worden.  Allein 
auch  die  fo  entftandenen  Pfarrfprengel  waren  noch  viel  zu  groß,  wenn  wir  z.  B. 
wieder  bedenken,  daß  die  Pfarrei  Empfingen  immer  noch  Mühlheim,  Renfrizhaufen, 
Wiefeuftetten,  Dommelsberg,  Dettenfee,  Petra,  Neckarhaufen  und  Fifchingen  umfaßte, 
die  Pfarrei  Bergfelden— Sulz  immer  noch  daneben  Holzhaufen  und  Vöhringen,  fo  daß 
alfo  damals  nur  ein  Pfarrer  wirkte,  wo  jetzt  deren  4  nötig  und  nicht  zu  viel  er- 
fcheinen.  Daß  man  einen  folchen  Mißftand  in  der  mittelalterlichen  Zeit  fo  lang 
nachfchleppte  und  duldete,  erklärt  fich  nur  einerfeits  aus  der  zähen  konfervativen 
Natur  kirchlicher  Verhältnis,  wie  diefe  ja  z.  B.  mit  fich  brachte,  daß  unfer  Sulz 
bis  zur  Reformation  zu  dem  Landkapitel  Empfingen  oder  Haigerloch  gehörte,  wah¬ 
rend  die  ganze  politifche  Geftaltung  der  Dinge  unter  den  Grafen  es  feit  Jahr¬ 
hunderten  zu  einem  Verband  mit  den  weftlichen  Orten  gedrängt  hätte.  Andererfeits 
war  die  Abhilfe  fchwierig  wegen  der  vermögensrechtlichen  Verhältnis.  Die  Grün¬ 
dung  einer  neuen  Pfarrei  koftete  eben  bedeutende  Opfer  zur  Ablöfung  alther¬ 
gebrachter  Rechte.  Es  wird  daher  das  Verfch winden  der  alten  Kirchrektoren  oder 
Kirchherren,  die  von  den  großen  Pfarreien  ihre  großen  Einkünfte  bezogen,  erft  folche 
Neugründungen  mit  erleichtert  haben.  Einigermaßen  war  der  Mißftand  ja  auch  da¬ 
durch  ausgeglichen,  daß,  wie  wir  es  hier  gefehen  haben,  dem  einen  eigentlichen 
Pfarrer  immer  mehrere  geiftliche  Hilfskräfte  zur  Seite  ftanden.  Zahlte  doch  z.  B. 
eben  die  Pfarrei  Bergfelden-Sulz  damals  folgende  geiftliche  Kräfte:  in  Bergfelden  3, 
Pfarrer,  FrühmeSr  und  Kaplan,  in  Vöhringen  einen  FrühmeSr  (oder  feit  1463 
Pfarrer),  in  Sulz,  den  Pfarrer  nicht  mehr  gerechnet,  immer  noch  4-5.  Eine  eigent¬ 
liche  Vermehrung  der  geiftlichen  Kräfte  kam  alfo  fchließlich  auch  bei  einer  Zer¬ 
fchlagung  einer  Pfarrei  in  mehrere  feiten  zu  ffande;  wohl  aber  unc  i  a»  mu  -e 
fchoD  ein  entfehiedener  Gewinn  fein  -  eine  allfeitigere  Verwertung  derfelben ;  das 
namentlich  mit  aus  dem  Grund,  weil  ja  nach  katholifcher  Anfchauung  diefe  H.  fs- 
kräfte  nicht  alle  geiftlichen  Verrichtungen  eines  Pfarrers  hatten  ausuben  können 
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dürfen,  alfo  in  vielen  Sachen  die  Leute  eines  großen  Bezirks  doch  vorher  an  den 
einzigen  Pfarrer  gewiefen  gewefen  waren.  Es  zählt  mit  zu  den  entfchiedenen  Ver- 
dienften  des  Grafen  Eberhards  im  Bart,  daß  er  klaren  Blicks  auch  in  diefem  Stück 
die  Notwendigkeit  einer  Änderung  und  Beflerung  erkannt  und  vielfach  energifch 
folche  durchgefetzt  hat. 

So  wurden  z.  B.  zu  feiuer  Zeit  von  der  großen  Parochie  Nürtingen  1466  Oberboihingen 
mit  Reudern,  1467  Frickenhaufen  mit  Tifchardt,  1468  Linfenhofen,  1481  Tachenhaufe»  und  1507 
dann  Neckarhaufen  mit  Raidwangen  als  felbftändige  Pfarreien  abgelöft.  So  wurde  von  Waib¬ 
lingen  hinweg  1462  Endersbach,  1481  Neuftadt,  1482  Korb,  1486  Hohenacker,  1495  Strümpfel¬ 
bach,  1501  dann  Hegnach  felbftändig.  In  unfrer  Gegend  war  1463  einmal  Yöhringen  eine  eigene 
Pfarrei  geworden. 

Endlich  fchlug  auch  für  unfer  Sulz  die  Stunde,  da  es  feinen  eigenen  Pfarrer 
ganz  für  fich  allein  bekam.  Doch  müffen  wir  da  fchon  ins  neue,  16.  Jahrhundert 
hinüberfchreiten,  deflen  zwei  erfte  Jahrzehnte  aber  ja  recht  eigentlich  noch  den 
Charakter  des  15.  Jahrhunderts  mit  tragen,  ja  denfelben  eher  noch  fteigern.  Wohl 
wird  unfere  Stadtkirche  fchon  lange  herein  Kirche,  1460  Leutkirche  („lugkyrcbe“)  und 
geradezu  1472,  1491,  1492  ecclesia  parochialis,  Pfarrkirche  genannt,  und  es  ift  da¬ 
durch  entfchuldbar,  wenn  bisher  niemand  auf  das  Richtige  gekommen  war  und  ich 
felbft  noch  zuerft  durch  diefen  Titel  mich  täufchen  ließ.  Die  fofort  anzuführenden 
Urkunden  aber  machen  es  ganz  zweifellos:  Bei  allen  Einrichtungen,  wie  fie  fonft  eine 
Pfarrkirche  hatte,  war  das  Sulzer  Gotteshaus  bis  daher,  kirchenrechtlich  betrachtet, 
lediglich  eine  Filialkapelle  der  Mutterpfarrkirche  Bergfelden,  und  wie  die  förmliche 
Erhebung  zur  Stadt  einft  bei  unferem  Sulz  nach  unferer  Nachweifung  dem  That- 
beftand  arg  nachgehinkt  war,  fo  konnte  auf  dem  kirchlichen  Gebiet  erft  der  mächtige 
Anftoß  eines  Fürften,  wie  Herzog  Ulrich  einer  war,  unferem  Sulz  vollends  die  for¬ 
melle  kirchliche  Anerkennung  feiner  Eigenpfarrei  und  Pfarrkirche  verfchaffen. 

Am  Montag  nach  Margaretä  1503  ging  von  Stuttgart  ein  Schreiben  an  den 
Bifchof  Hugo  von  Konftanz  ab,  worin  Herzog  Ulrich  diefem  oder  feinem  geiftlichen 
Vikar  vorftellt:  die  Stadt  Sulz  und  das  Dorf  Bergfelden  feien  feit  etlich  wie  vielen 
Jahren  als  Eine  Pfarrei  verfehen  worden,  jetzt  aber  wegen  der  Mehrung  der  Unter- 
thanen  und  aus  andern  Gründen  fei  das  nicht  mehr  thunlich,  und  es  haben  daher 
die  armen  Lüt  zu  Sulz  und  Bergfelden  mit  feiner  als  des  rechten  Kaftenvogts  und 
Lehensherrn  und  ihres  Pfarrers  Gunft  vorgenommen,  die  zwei  Flecken  mit  allen 
pfarrlichen  Rechten  und  Verfehungen  zu  trennen  und  zwei  Pfarreien  daraus  zu 
machen.  Es  wird  dann  die  Befoldung  des  künftigen  Pfarrers  zu  Sulz  befchrieben. 

Er  füll  haben:  1.  den  Allmandzehnten  an  Vefen  (Dinkel),  Habern  u.  f.  w.,  damit  pro 
Jahr  etwa  20  Gulden;  2.  den  Hauptzehnten,  angefchlagen  zu  9  Pfund;  3.  den  kleinen  Zehnten 
5  1  fund ;  4.  „dei  köche  Zehnt"*  =  12  Pfund;  5.  den  Egenszehnten  =  3  Pfund;  6.  an  Jahr- 
zeiten  laut  des  Seelbuchs  (des  Verzeichuiires  über  die  geftifteten  Seelenmeffen  auf  beftimmte  Tage) 
20  Pfund;  7.  zwanzig  drei  Viertail  Roggen  nach  der  Zeig;  8.  ebenfo  23  Viertail  Habers;  9.  die 
4  Opfer  (an  Fefttagen?)  angefchlagen  zu  20  Pfund;  10.  die  täglichen  und  zufälligen  Opfer,  ange- 
Ichlagen  zu  40  50  Pfund.  Die  Geldbeloldung  belief  fich  hienach,  wenn  man  nach  einer  Rech¬ 
nung  von  1544—45  18  Gulden  etwa  =  28  Pfund  nimmt,  auf  90—100  Gulden,  oder  uicht  ganz 
200  Mark  (in  Wahrheit  aber  bei  dem  beträchtlich  höheren  Geldwert  jener  Zeit  fehr  viel  mehr). 

Der  Befoldungsangabe  folgt  die  Umfehreibung  der  Amtsaufgabe  des  Pfarrers: 
„Dafür  foll  ein  Pfarrer  und  Paftor  zu  Sulz  die  Unterthanen  in  folche  Pfarrei  gehörig 
als  feine  bevolhen  Schäflein  weiden  und  vor  den  Abwegen,  zu  pinlicher  Überftürzung 
fürende,  getreulich  warnen  und  verhüten,  mit  Verkündung  und  verftändlicheren  Er¬ 
klärung  des  göttlichen  Worts  und  heiliger  Gefchrifften,  dardureb  das  gemein  Volk 
von  dem  Weg  der  Verdampnus  zu  ewigem  Leben  und  Seligkeit  gezogen  und  gewiefet 
würde,  auch  mit  Beichthören,  Taufen  und  Reichung  anderer  heiliger  Sakramente, 
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wie  fick  einem  Pfarrer  und  Paftor  nach  Satzung  und  Ordnung  gemein  Rechts  und 
der  heiligen  chriftlichen  Kirche  gebürt.“  Soweit,  meint  man,  habe  man  bereits 
die  Stellung  eines  evangelifchen  Pfarrers  vor  ficb.  Aber  die  andere  Seite  kommt 
nach:  „Es  foll  auch  ein  jeder  Pfarrer  fürderhin  in  berürter  feiner  Pfarrkirchen  mit 
ernftlichem  Fleiß  darob  und  daran  fein  und  felbft  verfehen,  daß  die  göttlichen  Ämter, 
Mellen,  Vefper  und  andere  Ziten  mit  Singen  und  Lefen,  wie  fich  nach  altem  Bruch 
uud  Herkommen,  auch  voriger  Dotation  gebürt,  ordentlich  und  ohne  alle  Änderung 
und  Abgang  gehalten  und  vollbracht,  damit  die  Unterthanen  zu  ynnikait  (=  Innig¬ 
keit)  und  Andacht  bewegt  und  dadurch  der  Gotzdienft  auch  gefördert  und  gemert 
werde.“  Endlich  wird  noch  beftimmt,  das  Jus  patronatus  und  Lehenfchaft  der  ge¬ 
nannten  Pfarrei  foll  ewiglich  dem  Herzog  von  Württemberg  zuftehen. 

Der  angefchloflenen  Bitte  um  die  bifchöfliche  Beftätigung  entfprach  Bifchof 
Hugo  mit  einer  litera  dotatiouis  Parochiae  ecclesiae  opidi  Sulz  Necchari  vom 
3.  Auguft  1503.  In  diefem  bifcböflichen  Erlaß  wird  ausgeführt,  es  haben  fich  in 
der  Verfehung  der  Pfarrei  wegen  der  Entfernung  des  Winters  u.  drgl.  für  die  Sulzer 
allerhand  Schwierigkeiten  ergeben.  Daher  fei  gebeten  worden,  die  Kapelle  in  der 
Stadt  Sulz,  welche  Kirchhof,  Taufftein,  Glockenturm,  Glocken  und  die  kirchlichen 
Sakramente,  auch  andere  Zeichen  und  Auszeichnungen,  welche  eine  Pfarrkirche  an- 
zeigen,  bereits  befitze,  zu  einer  wirklich  felbftändigen  Pfarrkirche  (in  ecclesiam 
parochialem  de  per  se)  zu  machen.  Die  Mutterkirche  (matrix  ecclesia)  Bergfelden 
habe  gerade  keinen  (plebanus  sive  rector)  Pfarrer  oder  Kirchherrn.  Es  wird  fodann 
die  Einwilligung  erteilt. 

Es  wird  nicht  nötig  fein,  zu  dem  hiemit  ganz  zweifellos  Feftgeftellten  noch 
irgend  weiteres  zu  bemerken.  Nur  das  will  ich  beifügen:  einmal,  daß  es  nur  ein 
durch  die  (offiziell  erft  jetzt  eintretende)  Änderung  erzeugter  Schein  fein  kann,  als 
hätte  feither  der  Pfarrer  auch  thatfächlich  noch  feinen  Sitz  in  Bergfelden  gehabt. 
Nicht  umfonft  heißt  er  doch,  wie  wir  fahen,  fchon  lang  herein  faft  ausfchließlich 
der  Pfarrer,  Leutpriefter  oder  Kirchherr  zu  Sulz;  fodann,  daß  die  Sulzer  damals 
nicht  damit  zufrieden  waren,  den  längft  unter  ihnen  wirkenden  Pfarrer  anläßlich 
der  bevorftehenden  Neubefetzung  feiner  Stelle  auch  rechtlich  ihnen  ausfchließlich  zu- 
gefprocken  zu  fehen,  und  die  zu  feiner  Befoldung  nötigen  Opfer  ihrerfeits  nicht 
fcbeuten,  fondern  daß  fie  gleichzeitig  auch  noch  eine  wirkliche  Vermehrung  der 
geiftlichen  Kräfte  in  der  Stadt  herbeiführten.  Es  liegt  nämlich  im  Staatsarchiv  noch 
eine  Eingabe  Herzog  Ulrichs  an  den  Bifchof  vom  Jahr  1503,  datiert  vom  17.  Juli, 
der  eben  der  oben  genannte  Montag  nach  Margaretä  fein  wird,  in  welcher  der 
Herzog  mitteilt,  die  „Armenlüt“  zu  Sulz  (d.  b.  wieder  die  Bürgerfchaft)  haben  unter¬ 
nommen,  in  S.  Wendeis ka pellen  vor  der  Stadt  ob  Veringerfteig  gelegen  auf 
den  Altar  derfelben  Kappellen  eine  neue  Pfriind  und  Kaplanei  aufzurichten.  Es 
werden  die  Dotationsgüter  für  fie  angegeben,  ferner  daß  das  jus  patronatus  dem 
Herzog  und  feinen  Erben  zuftehen  foll,  endlich  als  Amtsaufgabe  des  Kaplans  be- 
fchrieben,  daß  er  wöchentlich  3  Mefien  lefe,  Samftags  eine  Frühmeß  in  der  Pfarr¬ 
kirchen,  und  fonft  in  der  Wochen  je  eine  Meß  im  Spital  und  eine  in  S.  Wendels¬ 
kapellen  oder  in  der  Pfarrkirchen,  dazu  Polle  er  an  Sonntagen  und  andern  hoch¬ 
zeitlichen  (d.  h.  feftlichen)  und  fyrlicken  Tagen  dem  Pfarrer  zu  Sulz  mit  Singen 
und  Lefen  in  der  Pfarrkirchen  behilflich  fein.  Der  Bifchof  beftätigte  diefe  Stiftung 
am  2.  Auguft. 

Nach  dem,  was  wir  bei  diefen  Gelegenheiten  über  die  Beihilfe  des  Herzogs 
Ulrich  und  feiner  Regierung  zur  Erlangung  einer  ausgiebigeren  geiftlichen  Ver- 
forgung  für  feine  Stadt  Sulz  gefunden  haben,  wird  es  uns  nicht  mehr  wunder- 
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nehmen,  daß  die  Sulzer,  als  eb  auch  noch  zur  Erbauung  einer  neuen  Kirche  mit¬ 
gewirkt  hatte,  in  diefer  ihm  zum  bleibenden  Gedächtnis  fein  und  feiner  Gemahlin 
Sabine  von  Bayern  Wappen  aufhingen,  wie  es  noch  heutzutage  zu  fehen  ift.  Doch 
das  führt  uns  jetzt  eben  zu  einem  neuen  Punkt  weiter,  zur  Erbauung  unferer  der- 
maligen  Stadtkirche. 

Sichtlich  gehörte  der  Bau  neuer,  fchönerer,  geräumigerer  Kirchen  und 
Kapellen  auch  mit  zu  den  Mitteln,  mit  welchen  in  jener  Zeit  der  Reformen  vor 
der  Reformation  eine  Belebung  und  Förderung  der  religiöfen  Intereflen  des  Volkes 
zu  erreichen  verfucht  wurde,  und  hinwiederum  das  gewecktere  Interefle  für  das  geift- 
liche  Gebiet  gab  fich  einen  Ausdruck  in  folchen  Bauten.  Und  fo  findet  fich  wohl 
nie  eine  Zeit,  in  welcher  wie  durch  einen  Zauberfchlag  faft  aller  Orten  eine  folche 
Menge  neuer,  fchöner  Kirchen-  und  Klofterbauten  entftanden  wären,  wie  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  und  in  den  erften  Jahrzehnten  des  16.  Jahrhunderts.  Es  war  der 
gotifche  Bauftil,  der,  zuerft  mehr  in  großen  Domen  und  Münftern  wie  zu  Köln  und 
Ulm  bewährt  und  entwickelt,  nun  die  zu  folcher  großen  Reihe  von  Kirchen-  und 
Kloftergebäuden  erforderliche  Menge  von  kunfterfahrenen  Kräften  zu  allfeitiger  Ver¬ 
wendung  beftens  herangefchult  darbot,  und  der  in  feiner  fpätgotifchen  Ausgeftaltung 
gerade  für  die  Bedürfnifle  eines  reich  entfalteten  Kultus  alles,  was  man  fordern 
mochte,  zu  leiften  geeignet  war.  Wir  möchten  im  Blick  auf  die  Folgezeit  faft 
fagen:  es  war  eine  befondere  Fügung  göttlicher  Vorfebung,  daß  jenes  Jahrhundert 
vor  der  Reformation  fich  feines  wahren  Zieles  noch  nicht  recht  bewußt  geworden, 
aber,  von  frommem  Drange  getrieben,  Kirchenräume  in  einer  auf  ein  paar  Jahr¬ 
hunderte  hinaus  mehr  als  genügenden  Zahl  fchaffen  mußte,  für  deren  Bau  in  den 
folgenden  Zeiten  gewaltiger  Geifteskämpfe  und  äußerer  Kämpfe  keine  Möglichkeit 
gewefen  wäre;  oder  um  es  mit  dem  befonders  fehönen  Wort  gerade  eines  Sulzers, 
des  f  Herrn  Prälaten  von  Lang,  bei  der  Predigt  zum  500jährigen  Jubiläum  des 
Ulmer  Münfters  im  Jahr  1877  auszudrücken:  Martha  follte  die  Kirchen  bauen,  damit 
dann  Maria  in  ftiller  Sammlung  in  denfelben  fich  zu  Jefu  Füßen  niederfetzen  könnte. 
Zugleich  wird  uns  deutlich,  weshalb  gerade  der  gotifche  Bauftil  auch  für  die  evan- 
gelifche  Kirche  derjenige  geworden  ift,  der,  wie  kein  anderer  es  fo  leicht  ihm  trotz 
aller  Empfehlungsgründe  nachthun  wird,  das  Gefühl  als  der  eigentlich  kirchliche 
anheimelt. 

Die  Willigkeit  zu  neuen  Kirchenbauten  mußte  felbftverftändlicb  da,  wo  man 
neue  Pfarrftellen  begehrt  und  erhalten  hatte,  doppelt  vorhanden  fein.  So  hat  denn 
auch  unfer  Sulz  feine  neue  Kirche  in  fpätgotifchem  Stil  erhalten  und  merkwürdiger¬ 
weife  wurde  hier  diefes  Werk  des  Friedens  gerade  in  der  Zeit  begonnen  und  weiter¬ 
geführt,  da  für  die  Regierung  Herzog  Ulrichs  anderwärts  im  Württemberger  Land 
die  heftigen  Kämpfe  und  Unruhen  zu  beftehen  waren,  wie  fie  namentlich  in  den 
Bewegungen  des  Armen  Konrad  im  Jahr  1514  uns  bekannt  find.  Am  Montag  vor 
Georgii  1513  wurde,  nachdem  die  alte  Kirche  entweder  gleich  ganz  oder  wahr- 
lcheinlicher  je  foweit  als  es  für  den  fortfehreitenden  Bau  erforderlich  war,  abgebrochen 
worden  war,  der  Grundftein  zum  Neubau  gelegt.  Näheres  über  denfelben,  feine 
Veranlagung  und  feinen  Fortgang  erfahren  wir  aus  einem  Sammelbrief,  den  zur 
börderung  desfelben  am  Ende  des  zweiten  Baujahres,  am  22.  Dezember  1514,  der 
bifcböfliche  Vikar  zu  Konftanz,  Johannes  Schmotzer,  wenn  ich  den  Namen  recht 
entziffert  habe,  erteilte  und  ausftellte : 

Es  heißt  darin:  Die  Angehörigen  (subditi)  der  Pfarrkirche  in  der  Stadt  Sulz,  welche  zu 
Ehren  der  feligften  Mutter  Gottes,  der  Jungfrau  Maria,  und  der  hl.  Anna,  ihrer  Mutter,  ebenfo 
der  leligen  Märtyrer  h  abian  und  Sebaftian  und  anderer  Heiligen  erbaut  und  geweiht  fei,  in 
welcher  auch  die  hl.  Anna,  die  Mutter  der  vorgenannten  feligften  Jungfrau  Maria,  fich  durch 
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viele  und  voifcbiedene  Wunder  verherrlicht  habe  (tnultis  et  variis  corruscat  miraculis),  haben 
angefangen,  eben  diefe  Kirche  iu  ihren  Bauteilen,  Mauern  und  Baulichkeiten  (in  singulis  suis 
edificiis,  muris  et  structuris),  die  bereits  vom  Alter  verzehrt  feien,  mit  einem  Chor,  einer 
Sakriftei,  einem  Turm  und  einem  Bücherraum  (libraria,  kann  heißen:  Bibliothek  oder  Archiv; 
gemeint  ift  jedenfalls  der  fpäter  als  Archiv  für  die  Stadt  benützte  Raum  über  der  Sakriftei) 
durchweg  koftbar  und  mit  großem  Aufwand  (usque  in  altum  opere  sumtuoso  et  maximis  expen- 
sis)  wieder  aufzubauen  und  zu  erneuern,  und  haben  das  auch  fchon  teilweife  ausgeführt.  Da 
fie  es  aber  nicht  allein  fertig  bringen  mögen,  fo  wird  ihnen  folcher  Sammelbrief  und  darin 
wieder  auch  ein  40tägiger  Ablaß  für  die  Beifteuernden  erteilt. 

Über  die  hier  erwähnten  Wunder,  welche  die  hl.  Anna  in  der  Kirche  gewirkt 
haben  foll,  ift  meines  Willens  näheres  nicht  bekannt. 

Ebenfo  lehrreich  und  noch  lehrreicher  als  diefe  Urkunde  ift  eine  zweite,  der 
Einweihungsbrief  für  die  Kirche  (Litera  consecrationis  ecclesiae  parochialis 
sanctorum  Fabiani  papae  et  Sebastiani  martyrum  ac  altarium  aliorumque  in  oppido 
Sultz).  Nach  derfelben  bat  Bruder  Baltbafar,  Predigerordens,  Bifchof  von  Troja 
(Troyanus),  als  Weihbifchof  des  Bifchofs  Hugo  von  Konftanz  am  6.  Dezember  1515, 
alfo  nach  Verfluß  eines  dritten  Baujahrs,  die  Pfarrkirche  zu  Sulz  mit  zwei  Altären 
geweiht,  und  zwar  den  Altar  im  Chor  zu  Ehren  der  Maria,  der  Märtyrer  Fabian  und 
Sebaftian,  des  Bifchofs  Wolfgang,  der  hl.  Jungfrauen  und  Märtyrerinnen  Agathe  und 
Agnes;  einen  andern  Altar  in  der  Sakriftei  zu  Ehren  des  hl.  Bifchofs  und  Bekenners 
Remigius,  der  Jungfrauen  und  Märtyrerinnen  Margaretha,  Dorothea,  Urfula  mit  deren 
Genoffinnen.  Am  folgenden  Tage,  den  7.  Dezember,  weihte  derfelbe  vier  weitere 
Altäre  in  der  Kirche,  einen  neuen  Kirchhof  gegen  Süden  und  Often  derfelben  und 
erneuerte  die  Weihe  des  alten  Kirchhofs,  der  vermutlich  während  der  Bauzeit  zu 
Bauzwecken  hatte  benützt  werden  müfl'en  und  durch  diefen  weltlichen  Gebrauch  feine 
Weihe  verloren  hatte. 

Von  diefen  4  Altären  ftand  der  erfte  auf  der  rechten  Seite  und  bei  der  Thiire  (circa 
januam)  und  wurde  geweiht  zu  Ehren  der  hl.  Anna  und  Joachims  (ihres  Gatten)  mit  der  hl.  Sippe 
(parentela),  des  hl.  Apoftels  Jakobus,  der  Märtyrer  Crifpinus  und  Crifpinianus,  des  Königs  Ludwig, 
des  Bifchofs  und  Bekenners  Wilhelm.  Der  zweite  Altar,  ira  Winkel  der  rechten  Seite  ftehend, 
wurde  auf  den  Namen  des  hl.  Apoftels  und  Evangeliften  Matthäus  und  des  Chriftophorus,  der 
Märtyrer,  Bifchöfe  und  Bekenner  Erhard,  Nikolaus,  Auguftin  und  Konrad,  der  Heiligen:  Lucia, 
Jungfrau  und  Märtyrerin  und  der  Jungfrau  Ottilia  geweiht.  Der  Altar  in  der  Mitte  zu  Ehren 
des  hl.  Kreuzes,  der  Heiligen :  Andreas,  des  Apoftels,  des  Vitus  und  Modeftus,  der  Märtyrer,  der 
heiligen  Jungfrauen  und  Märtyrerinnen  Katharina  und  Barbara  und  der  Maria  Magdalena.  Ein 
vierter  Altar  endlich,  auf  der  linken  Seite,  zu  Ehren  der  Jungfrau  Maria,  des  hl.  Johannes  des 
Täufers,  des  Evangeliften  Johannes,  des  Bifchofs  Severus,  des  Papftes  Urban  und  einer  Heiligen, 
deren  Namen  ich  nicht  ficher  lefen  konnte,  vermutlich  der  hl.  Urfula  mit  ihren  Gefährtinnen. 

Es  wurde  gleichzeitig  die  Feier  der  Kirchweihe  der  Kirche  und  der  Altäre 
von  dem  Weihbifchof  auf  den  Sonntag  Misericordias  Domini  beftimmt  und  wiederum 
ein  40tägiger  Ablaß  angeknüpft. 

Es  waren  alfo  jetzt  im  ganzen  6  Altäre  in  der  Kirche.  Von  ihnen  haben 
wir  den  Hochaltar  im  Chor,  der  wohl  auch  der  Altar  der  Hauptpatrone  der  Kirche, 
Fabian  und  Sebaftian,  genannt  werden  könnte  und  an  den  fich  die  Sebaftians- 
brüderfchaft  angefchloffen  haben  wird,  1402  als  Fronaltar  (=  des  Herrn  Altar) 
kennen  gelernt;  den  in  der  nordöftlichen  Ecke  des  Langhaufes,  rechts  vom  Triumph¬ 
bogen,  da,  wo  jetzt  die  Gemeinderatsftühle  find,  ftehenden  Erhardsaltar  1492,  den 
in  der  Mitte  unter  dem  Triumphbogen  aufgeftellten  Katharinenaltar,  der  auch  Heilig  - 
kreuzaltar  heißen  kann  und  zur  Frühmefl’e  diente,  als  älteften  fchon  1352;  den  in 
der  linken  füdöftlicben  Ecke  befindlichen  Frauenaltar  1491.  Neu  dagegen  ilt  der 
S.  Annaaltar,  der  auf  der  rechten  d.  h.  nördlichen  Seite  des  Langhaufes,  gleich  nach 
dem  Portale,  dort  ftand;  er  war,  wie  fchon  diefe  bei  unferer  Kirche  wenig  günltige 
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Stellung  zeigt,  der  jüngfte,  ficher  damals  noch  fehr  jung,  aber  durch  die  von  feiner 
Namensheiligen  gewirkten  Wunder  um  fo  mehr  verherrlicht.  Überhaupt  ift  der 
Dienft  der  hl.  Anna  erft  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  bei  uns  in  Aufnahme  ge¬ 
kommen.  Neu  ift  uns  ferner  der  Altar  in  der  Sakriftei,  bei  dem  uns  auf  einmal 
der  fonft  hier  nicht  gefundene  Name  des  Remigius  begegnet,  fichtlicb  ein  Zeichen 
der  alten  Verbindung  unferer  Kirche  mit  der  Remigiuskirche  von  Bergfelden,  wie 
uns  ja  dort  hinwiederum  der  Sulzer  Heilige  Sebaftian  neben  Remigius  vorkam. 
An  fich  dürfte  diefer  Altar  einer  der  älteften  gewefen  fein.  Aus  der  Zahl  der  Altäre 
dürfen  wir  wohl  auch  annehmen,  daß  jetzt  miudeftens  6,  ohne  Zweifel  aber,  wenn 
wir  die  größeren  Kapellen  rechnen,  noch  2  oder  3  mehr  geiftliche  Kräfte  hier  fun¬ 
gierten,  gewiß  eine  mehr  als  ausreichende  geiftliche  Verforgung  in  einer  Stadt, 
deren  Einwohnerzahl  damals  fchwerlich  viel  größer  war  als  jetzt. 

Bei  der  Einweihung  der  Kirche  Ende  1515  waren  übrigens  nur  die  zum 
gottesdienftlichen  Gebrauch  durchaus  nötigen  Bauteile  fertig:  Chor  mit  Sakriftei  und 
Langhaus  und  der  zu  deflcn  weftlichem  Abfehl uß  gehörige  untere  Teil  des  Turmes. 
An  diefem  findet  fich  über  dem  Fenfterfchlitz  des  dritten  Stockwerksauf  der  Nordfeite 
ein  Stein  mit  einer  teufelartigen  Fratze  und  der  Jahreszahl  1516,  fo  daß  wir  an¬ 
nehmen  dürfen,  hier  fei  in  diefem  Jahr  mit  dem  Ausbau  des  Turmes  begonnen 
worden.  Die  Beiträge  flößen  vermutlich  jetzt  nicht  mehr  fo  reichlich  und  fo  dauerte 
es  noch  bis  1517,  ehe  der  ganze  Bau  nach  5  Baujahren  vollendet  daftand.  Es  war 
das  Jahr,  in  welchem  die  Reformation  begann,  die  Reformation  auf  neuem  von  innen 
heraus  gelegtem  Grund  und  darum  das  erft  zum  Durchbruch  bringend,  was  alle  jene 
Reformverfuche,  die  wir  kennzeichneten,  fchließlich  vergebens  angeftrebt  hatten. 
Leider  wurde  im  Jahre  1806  bei  der  Anbringung  des  hölzernen  Balkons  für  die 
Turmbläfer  ein  Denkftein  an  dem  nördlichen  Schallloch  des  Turmes  ausgebrochen 
und  nachläffigerweife  zerftört,  welcher  (Köhler  S.  37)  die  Zahl  1517,  Wappen  und 
erhaben  gearbeitete  Figuren,  d.  h.  wohl  Meifterzeicben  der  Bauleute,  enthielt. 

Daß  die  neue  Kirche  wirklich,  wie  wir  hörten,  in  ihrem  Bau  beftens  aus- 
geftattet  wurde,  können  wir  heute  noch  wohl  fehen.  Von  der  fchöneu  innern  Aus- 
ftattung  haben  wir  nur  noch  vereinzelte  Refte,  außer  der  Decke  des  Chors  die  Kanzel¬ 
treppe  und  den  Taufftein.  Die  herzogliche  Regierung  batte  dazu  das  ihrige  gethan, 
ebenfo  fonftige  Beamte,  Geiftliche  und  angefehene  und  vermögliche  Bürger.  Auch 
der  Abt  Alexius  vom  Klofter  Alpirsbach,  das  ja  hier  feit  alter  Zeit  einen  Pfleghof 
und  bedeutende  Einkünfte  fchon  feit  der  Zeit  eines  Mitftifters,  des  Grafen  von  Zollern, 
hatte,  ftiftete  in  den  Chor  ein  Glasgemälde  mit  feinem  eigenen  Bruftbild  und  der  In- 
fchrift:  Alpirsbach  1515.  Der  Ritter  Wilhelm  von  Weitingen,1)  ein  Verwandter  des  da¬ 
maligen  Obervogts  am  Schwarzwald  und  Vogts  zu  Sulz,  Hans  von  Weitingen  (1504, 
1507,  1510—19  genannt),  ftiftete  mit  feiner  Gemahlin  Barbara  (v.  Anweil?)  1518 
ebenfalls  ein  glasgeraaltes  Fenfter  in  das  Langhaus  bei  der  Kanzel;  außer  den  Bild- 
niflen  des  Stifterpaares  war  darin  ein  Bild  aus  der  Biblifchen  Gefchichte  angebracht. 
Noch  mehr  folche  und  ähnliche  Zierden  verdankte  die  Kirche  damals  wie  fpäter 
dem  Umftande,  daß  verftorbene  Familienglieder  der  adeligen  Vögte,  nach  fpäterer 


9  Ich  weiß  nicht  ficher,  ob  diefer  Wilhelm  identifch  ift  mit  dem  in  der  Zimmerifchen 
Chronik  II,  115  erwähnten  Hans  Wilhelm  von  Weitingen,  der  eine  Barbara,  Tochter  Johanns 
Werner  von  Zimmern,  1506  heiratete,  die  an  der  Waflerfucht  im  Schloß  zu  Sulz  ftarb,  während 
er  zu  Rottweil  begraben  ward,  und  von  deflen  drei  Töchtern  zwei  an  Herren  von  Stain  fich 
verheirateten.  Es  wäre  nur  dann  möglich,  wenn  er  fpäter  eine  Barbara  von  Anweil  als  zweite 
trau  geheiratet  hätte  (vrgl.  weiter  unten).  Es  fcheint  vielmehr  Hans  Wilhelm  derfelbe  mit  dem 
Vogt  Hans  zu  fein. 
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Titulatur  Obervögte,  bis  ins  17.  Jahrhundert  herab  im  Chor  der  Kirche  bei¬ 
gefetzt  wurden. 

Von  den  Geiftlichen  an  der  Kirche  um  die  Zeit  des  Baues  und  bald 
nachher  ift  uns  leider  noch  wenig  bekannt.  1503  muß,  wie  wir  hörten,  der  erfte 
eigentliche  Pfarrer  von  Sulz  neu  eingetreteu  fein.  An  der  fterngewölbten  Decke 
unferes  Chors  find  leider  gerade  an  dem  Stern,  in  deffen  Strahlenecken  die  Wappen- 
fchilde  der  Geiftlichen  angebracht  gewefen  find,  diefe  Wappenfchilde  nur  teilweife 
noch  erhalten.  Ein  F  H  könnte  danach  zur  Bauzeit  Pfarrer  hier  gewefen  fein ;  aber 
etwa  auch  eine  andere  geiftliche  Stellung  hier  gehabt  haben.  Ich  möchte  bis  auf 
weiteres  eher  vermuten,  es  fei  fchon  damals  der  Pfarrer  hier  angeftellt  gewefen, 
der  1529  urkundlich  genannt  wird,  Johannes  Aquila,  Magifter  der  Künfte,  Dekanus 
Haigerlocher  Kapitels,  Pfarherr  zu  Sulz.  Nach  Roth,  Urkunden  der  Univerfität  Tübingen 
S.  590,  ftudierte  er  1512  in  Tübingen  und  war  von  Rofenfeld  gebürtig.  Wir  haben 
in  ihm  den  letzten  katholifchen  Pfarrer  und  den  zweiten  und  letzten  katholifchen 
Dekan  zu  Sulz,  der  uns  namentlich  bekannt  ift.  Es  ftand  neben  ihm  1529  als 
Helfer  ein  Johannes  Sprenger,  Kaplan  und  FrühmeiTer.  Meine  Annahme,  daß 
Johannes  Aquila  fchon  bei  der  Vollendung  unferer  Kirche  Pfarrer  gewefen  fein 
möchte,  gründet  fich  darauf,  daß  am  Chorgewölbe  in  Bergfelden,  mit  dem  1517 
diefe  Kirche  durch  einen  Verwandten  des  einen  der  zwei  Sulzer  Baumeifter  voll¬ 
endet  wurde,  zu  fünf  Wappen,  die  auf  einen  Geiftlichen,  M(agifter)  J.  F(leifcher  ?), 
einen  M.  W(olf),  einen  W.  A(quila  oder  Adler),  einen,  bäuerlichen  B  M.  (Bürger 
Meifter?),  einen  Geiftlichen  J.  K(och  oder  Kächele?)  zu  deuten  fcheinen,  ein  fechster 
Schild  da  ift  wieder  mit  dem  Kelch,  dem  Abzeichen  des  geiftlichen  Amts,  und  dann 
dem  Adler,  der  auf  lateinifch  eben  Aquila  heißt,  über  einem  Dreiberg,  und  mit  den 
Buchftaben  J.  A.  =  Johannes  Aquila.  Ganz  ficher  ift  aber  natürlich  folche  Kom¬ 
bination  nicht,  auch  deshalb,  weil  hier  der  Magiftertitel  fehlt,  und  in  Bergfelden 
1473—90  ein  Kaplan  Hans  Adler  nachgewiefen  ift. 

Die  Erwähnung  von  Namen  der  letzten  katholifchen  Geiftlichen  in  Sulz 
knüpft  fich  an  einen  Namen,  der  zugleich  eine  einfebneidende  gefchichtliche  Änderung 
in  der  Stadt  Sulz  uns  vor  Augen  rückt.  Wir  finden  nämlich  in  der  bezüglichen 
Urkunde  von  1529,  einer  Dotation  zur  Befferung  der  Pfarr  und  Frühmeß  zu  Sulz, 
als  Ausfteller  genannt:  Gangolf  und  Walter  von  Hohengeroldseck  zu  Sulz,  Brüder. 
Alfo  nicht  mehr  Herzog  Ulrich  nimmt  fich  der  hiefigen  Pfarrei  an ;  der  ift  1519 
plötzlich  hinweggefegt  worden,  und  das  bat  diefem  Gangolf  von  Hohengeroldseck, 
der  als  öfterreichifcher  Statthalter  von  Horb  wider  Ulrich  ins  Feld  gerückt  war, 
Gelegenheit  gegeben,  die  Stadt  Sulz,  nach  der  die  Augen  der  Familie  langft  wohl 
mit  Späherblick  gerichtet  waren,  für  fich  einzunehmen  und  er  hat  fchließlicb  wemgftens 
herausgefchlagen,  daß  er  fie  vom  König  Ferdinand  zu  Lehen  erhalten.  Die  Bei- 
fetzung  der  Anna  von  Hohengeroldseck,  geborener  Gräfin  von  Lindau  und  Reppin 
(=  Ruppin),  und  ihres  Sohnes  Walther  im  Jahr  1528  in  der  hiefigen  Stadtkirche, 
die  hiebei  ihr  fchönftes  Denkmal  erhalten  hat,  hat  wohl  die  besondere  Gunft  der 
beiden  Brüder  auch  den  Geiftlichen  an  der  Kirche  zugewandt.  Sie  haben,  wie  fie 
fagen,  an  beiden  Stiftungen,  der  Pfarr  und  der  Frübmeßkaplanei  „etwas  A  gangs 
gefunden“  und  fchenken  daher,  damit  fich  die  beiden  Herren  fürderhin  defto bell« ^r 
nähren  können,  dem  Pfarrherrn  7  Pfund  Heller,  dem  FrühmeiTer  10  Pfund  5  Schilling 
7  Heller  an  jährlichem  Zins.  Der  FrühmeiTer  foll  dafür  fonderlich  die  Stola  und 
Helferei  mit  allen  Sakramenten  fleißig  verrichten,  aber  auch  die  Nutzung  von  der 

Stola  und  Helferei  empfahen. 


I.  30 


Die  Stadtkirche  zu  Sulz  a.  N. 


e)  Reformation. 

Nicht  lange  follte  die  öfterreichifch-geroldseckifche  Herrlichkeit  dauern.  Die 
Schlacht  bei  Lauffen  1534  entfchied  mit  der  Rückkehr  Herzog  Ulrichs  den  Einzug 
der  Reformation  auch  in  die  hiefige  Stadt  und  Stadtkirche.  Wie  weit  diefer  Um- 
fchwung  hier  innerlich  in  den  Gemütern  vorbereitet  gewefen,  wie  es  näher  dabei 
zugegangen  ift,  wir  willen  es  bis  jetzt  nicht.  Selbft  das  Jahr  müden  wir  erft  durch 
eine  Rückrechnung  feftftellen.  Denn  die  Angaben  fchwanken  zwifchen  1534  und 
1540  hin  und  her.  Ein  Bericht  an  den  Herzog  vom  Jahr  1630  beruft  fich  auf  das 
damals  jedenfalls  noch  wohlerhalteue  Epitaph  des  erften  evangelifchen  Pfarrers  von 
Sulz,  d elfen  Namen  er  Alexius  Bertfchin  lieft  und  giebt  an,  daß  derfelbe  1560 
geftorben  und  nach  der  Infchrift  25  Jahre  Pfarrer  hier  gewefen  fei,  fo  daß  alfo  1535 
als  das  Jahr  der  Reformation  für  Sulz  feftzuhalten  fein  wird.  Selbft  der  Name 
diefes  erften  Pfarrers  fteht  noch  nicht  feft.  Bald  foll  er  vielmehr  ein  Alexander 

Berfchein  aus  Konftanz  gewefen  fein,  bald  Alexius  Bertfch  geheißen  haben  —  fo 

\ 

bei  Binder  (Wirtemb.  Kirchen-  und  Lehrämter),  der  ihn  auch  erft  1561  fterben 
läßt.  —  Vielleicht  nannte  ihn  das  Epitaph,  wie  ein  Bericht  von  1746,  im  4.  Fall: 
„Alexium  Bertfcheu“.  Dann  ließe  fich  ebenfo  Bertfchin  wie  Berfchein  als  eine  falfche 
Lefung  begreifen  und  Bertfch  war  wirklich  fein  Name. *) 

Ebenfowenig  ift  im  einzelnen  klar  und  nachweisbar,  was  mit  den  verfcbie- 
denen  geiftlichen  Stellen,  Pfründen,  Stiftungen  und  Sammlungen  anläßlich  der 
Reformation  gefchah.  Die  Urkunden  über  die  Pfarrei,  Frühmeffe,  Prädikatur 
(Predigtamt  von  1491),  S.  Erhards-  und  S.  Wendelskaplanei  finden  fich  im  Staats¬ 
archiv  unter  der  fog.  Geiftlichen  Verwaltung  Sulz.  Es  ift  angegeben,  daß  das  Ein¬ 
kommen  des  Predigtamts  und  der  Erhardskaplanei  durch  Herzog  Ulrich  in  den 
Armenkaften  zu  Sulz,  der  Pfarrer,  Kirchendiener  und  Arme  unterhalten  folle,  ver¬ 
ordnet  worden  fei.  Das  Gebäude  der  Klufe  finden  wir,  wie  oben  erwähnt,  feither 
als  lateinifches  Schulhaus.  Schon  die  ältefte  Spitalrechnung  von  1544—45  zählt 
unter  den  Einkünften  des  Spitals  folche  an  Geld  aus  der  S.  Sebaftiansbruderfcbaft, 
der  Kirche  S.  Sebaftian,  der  Ober-  und  Untertborkapelle,  S.  Niklauskapelle  und 
S.  Wendelskapelle  auf.  Aber  ein  ganz  klares  Bild  bekommen  wir  doch  nicht;  es 
find  eben  bei  dem  großen  Stadtbrand  von  1581  viele  Urkunden  mit  verloren  ge¬ 
gangen.  Und  wenn  Binder  z.  B.  (Wirtemb.  Kirchen-  und  Lehrämter  I,  513)  erft 
1555  den  erften  Helfer  hier  eintreten  läßt  mit  der  Angabe,  daß  von  da  bis  1568 
das  Präzeptorat  mit  dem  Diakonat  verbunden  gewefen  fei,  fo  widerfpricht  auch  dem 
die  Nennung  eines  Stipendiaten  Schulmeifters  Hans  Hermann  in  obiger  Rechnung 
von  1544—45.  Es  dürfte  vielmehr  eher  gleichzeitig  mit  dem  erften  evangelifchen 
-Stadtpfarrer  auch  ein  Schulmeifter  oder  Präzeptor  für  die  lateinifche  Schule,  der 


)  Nach  gütiger  Mitteilung  von  Pfarrer  Dr.  Bollert  ift  diefer  erfte  evangelifche  Pfarrer 
von  Sulz  ohne  Zweifel  identifch  mit  dem  „Alexius  Bertfch“,  der  bis  1524  Pfarrer  in  Ermatingen 
im  Thurgau  war,  dann  von  da  vertrieben  nach  Konftanz  kam,  wo  er  bei  S.  Paul  predigte. 
Seine  Verfetzung  nach  Sulz  ift  als  Werk  des  Ambrofius  Blaurer  anzufehen  (vrgl.  Preffel, 
A.  Blaurer  S.  56).  In  Zwinglis  Werken  (8,  39  f.)  kommt  ein  Brief  von  ihm  vom  27.  Februar 
1527,  den  er  als  Alexius  Berfchi,  ad  S.  Paulum  parochus  Constantiensis,  unterfchreibt  und  in 
welchem  er  ausfpricht,  daß  er  in  der  Abendmahlslehre  noch  zu  keiner  Klarheit  kommen  könne 
und  den  Streit  zwifchen  Zwingli  und  Luther,  diefen  beiden  Säulen  des  fich  neu  erhebenden 
Evangeliums,  bedauert.  Möglicherweife  ließen  lieh  weitere  Briefe  von  ihm  oder  an  ihn  in  der 
großen  Brieffammlung  Siralers  in  der  WalTerkirche  zu  Zürich  finden.  (Ein  in  jener  Zeit  in  Bafel 
genannter  Marx  Bertfchi  von  Rorfchach  könnte  allenfalls  ein  Verwandter  fein  Ein  Pfarrer 
Severus  Berfinus  in  Rofenfeld  1565  allenfalls  ein  Sohn.) 
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daneben  dem  Stadtpfarrei*  als  Helfer  beigegeben  und  daher  ein  Theologe  war,  beftellt 
worden  fein. 

Wir  fehen,  es  ift  in  diefem  Punkte  wie  in  vielen  andern  noch  vieles  erft 
durch  weitere  Forfchung  aufzuklären  und  feftzuftellen. 

Was  nun  die  weitere  Gefchichte  des  Baulichen  an  der  neuen  Kirche  und 
ihrer  inneren  Einrichtung  betrifft,  fo  ift  darüber  bis  in  die  neuere  Zeit  nicht  mehr 
viel  zu  fagen. 

f)  Gefchichte  feit  der  Reformation. 

1554  wird  zuerft  das  Dafein  einer  Kirchenuhr  erwähnt.  1555  ftebt  ein 
Kreuz  auf  dem  Kirchturm.  Bei  dem  großen  Brand  am  14.  September  1581,  bei 
welchem  112  Hausgefäße  und  Scheuern  in  Afche  gelegt  wurden,  während  nur 
72  Hofftätten  aufrecht  blieben,  war  auch  die  Kirche  fchwer  bedroht-,  mehrmals  hatte  der 
Glockenturm  zu  brennen  angefangen  ;  doch  gelang  es  fchließlich,  die  Kirche  wie 
auch  das  Amthaus  zu  retten.  Das  neugebaute  Rathaus  der  Stadt  und  das  der  geift- 
lichen  Verwaltung  gehörige  Helferhaus  war  verbrannt  und  im  ganzen  ein  Schaden 
von  47  416  Gulden  entftanden. 

1603  kam  die  erfte  Orgel  in  die  Kirche  und  zwar  wurde  fie  auf  einer 
Empore  am  Chor  angebracht.  1611  wurde  eine  große  Glocke  augefchafft,  der  1656 
die  kleinfte  folgte.  1616  wurde  der  Helm  des  Turmes  ausgebeffert  und  am  16.  Sep¬ 
tember  Knopf,  Kreuz  und  Wetterhahn  aufgefteckt.  1674  führte  der  Raummangel 
zur  Anbringung  einer  Empore,  wobei  fraglich  bleibt,  ob  nicht  fchon  von  der  erften 
evangelifchen  Zeit  an  eine  folche  da  war.  Eine  weitere  wurde  1705  aufgerichtet. 
1698  wurden  in  den  bis  dahin  ganz  leeren  Chor  Stühle  für  die  ledigen  Burfche  und 
für  die  Klagleute  bei  Leichen  gemacht.  1742  wurde  die  jetzige  Orgel  mit  21  Re- 
giftern  am  dermaligen  Platze,  weil  die  frühere  im  Chor  keinen  Effekt  gemacht  hatte, 
aufgeftellt,  eine  Stiftung  der  Jungfrau  Maria  Magdalena  Gaift,  deren  Bruftbild  daher 
urfprünglich  vorn  an  der  Orgelbrüftung  aufgehängt  war. 

Außerdem  aber  ftammt  nach  allen  Anzeichen  aus  diefem  und  dem  fol¬ 
genden  Jahr  der  Anfang  zu  der  noch  heute  zu  beklagenden  und  fchwer  wieder 
abzuändernden  Umformung  der  meiften  Fenfter  des  Langhaufes  aus  dem  gotifchen 
Spitzbogenftil  in  den  damals  und  bis  in  den  erften  Teil  unferes  Jahrhunderts 
herein  herrfchenden  Reithaus-  oder  Kafernenftil.  Das  angebliche  Intereffe  befferer 
Beleuchtung,  das  dann  1817  den  Durchbruch  je  eiues  neuen  derartigen  Fenfters  auf 
jeder  Seite  des  Langhaufes  herbeiführte,  nach  dem  Plan  von  Werkmeifter  Mayer, 
hat  dabei  alle  äfthetifchen  Rückfichten  mit  plumper  Hand  auf  die  Seite  gefchoben; 
und  um  einen  weiteren  Ausgang  zu  gewinnen,  mußte  fogar  ein  Fenfter  der  Nord¬ 
feite  fich  in  den  Dienft  und  die  Geftalt  einer  Thüre  preffen  lallen.  Allerdings  — 
wenn  das  ein  Troft  ift  —  es  ift  wahr,  man  hat  es  anderwärts  auch  nicht  anders  und 
beffer  gemacht. 

1746  wurde  der  Turm  von  Schieferdeckermeifter  Johann  Chriftoph  Rafer, 
der,  aus  Kronweißenburg  im  Elfaß  gebürtig,  in  Ludwigsburg  fich  gefetzt  hatte,  mit 
Hilfe  von  Zimmermeifter  Johann  Chriftoph  Stütz  repariert.  Er  erhielt  für  feine 
Perfon  30  Gulden,  außerdem,  wie  es  heißt,  als  das  gewöhnliche  Jägerrecht  „ein  paar 
neue  Schuhe  und  Strümpfe“,  welche  er  oben  auf  dem  neu  rot  angeftrichenen  und 
den  vergoldeten  Hahn  tragenden  Kreuze  fitzend  anzog.  Die  bei  diefer  Gelegenheit 
in  den  Turmknopf  eingelegte  Urkunde  fchließt:  „Cbriftus  Jefus,  unfer  allei  einigei 
Herr  und  Heiland,  als  der  wahre  Eckftein  feiner  allhiefigen  Gemeinde,  die  nun 
fchon  feit  207  Jahren  (—  feit  1539  nach  der  Urkunde  — )  auf  den  Grund  der 
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Apoftel  und  Propheten  erbaut  worden,  erhalte  diefe  hiefige  evangelifche  Chriften- 
gemeinde  bei  der  alieinfeligmachenden  Lehre  des  heiligen  Evangelii  ohne  fernere 
Einmifchung  des  päpftlichen  Sauerteigs  und  bewahre  diefen  Tempel  und  Kirchenturm 
vor  aller  Gefahr  und  Schaden,  damit  die  fpäten  Nachkommen  fehen,  erkennen  und 
rühmen  mögen,  wie  freundlich  und  gütig  der  Herr  feie! 

1747  wurde  das  Kruzifix  repariert,  1748  die  zwei  fteinernen  Treppen,  welche 
zur  Kirche  hinaufführen,  erbaut,  d.  h.  wohl,  wie  wir  fehen  werden,  nur  wieder  ein¬ 
mal  repariert.  Eine  fchwere  Gefahr  drohte  der  Kirche,  welche  bei  dem  erften  großen 
Brand  von  1581,  wie  bei  einem  zweiten  von  1720,  ganz  verfchont  geblieben  war, 
bei  dem  neuen  großen  Brand  am  15.  Juli  1<94.  Bereits  hatte  das  Holzwerk  im 
Turm  der  Kirche  fich  entzünden  wollen  und  fchon  begannen  die  Glocken,  an  deren 
Infchrift  Einwirkung  der  fchmelzenden  Hitze  zu  erkennen  ift,  von  felber  zu  läuten. 
Es  war  eine  Hitze  und  ein  Rauch,  daß  man  es  beinahe  nicht  ertragen  konnte. 
Gleichwohl  hielten  3  Männer,  der  Maurer  Sebaftian  Mäuslein  von  Mühringen,  der 
Schmied  Franz  Wiefner  von  Wiefenftetten  und  der  Hofbauer  Johann  Georg  Stock¬ 
burger  von  Marfchalkenzimmern  tapfer  aus,  und  es  gelang  ihnen,  das  wichtige  Ge¬ 
bäude  zu  retten,  während  die  ganze  ummauerte  Stadt  (außer  der  Kirche  nur  noch 
das  Dekanathaus,  das  alte  Schulhaus,  der  Alpirsbacher  Pfleghof,  die  Mühle  und  zwei 
Häufer  oben  an  der  Stadtmauer  ausgenommen),  in  Afche  fank.  Im  Jahr  1806  ward, 
wie  bereits  gelegentlich  erwähnt,  der  unfchöne  Ausbau  am  Turm  behufs  des  Ab- 
blafens  angebracht. 

Wie  man  damals  nach  dem  oben  Erwähnten  der  Denkzeichen  der  alten 
Zeit  wenig  achtete,  fo  noch  mehr  im  Jahr  1817,  als  das  dritte  Jubiläum  der  Re¬ 
formation  aufforderte,  etwas  für  die  Kirche  zu  thun  und  gegen  2000  Gulden  auf 
diefelbe  verwendet  wurden.  Wie  anderwärts,  z.  B.  im  Ulmer  Münfter,  wo  man  in 
diefem  Jahr  das  jetzt  mit  großen  Koften  wieder  erneuerte  Wandgemälde  am  Triumph¬ 
bogen  weiß  übertünchte,  glaubte  man  auch  zu  Sulz  in  dem  nüchternen  Aufklärungs- 
geift  der  Zeit,  daß  eine  Kirche  nur  fchön  fei,  wenn  alles  recht  fchön  gleichmäßig 
weiß  in  ihr  fei.  Daher  mußte  alles  Farbige  möglichft  entfernt  werden.  So  wurden 
denn  die  meiften  hölzernen  Epitaphien,  darunter  das  des  erften  evangelifchen  Pre¬ 
digers,  entfernt  und  als  altes  Holz  um  3  Gulden  verkauft.  Das  Glasgemälde  von 
1518  am  Kanzelfenfter  wurde  herausgeriflen  und  um  ganze  24  Kreuzer  im  Beifein 
mehrerer  Ortsvorfteher  verkauft,1)  Es  ift  wirklich  ein  Wunder,  daß  doch  noch 
einige  farbige  Refte  dem  Sturm  des  Unverftandes  entgangen  find.  Das  Alpirsbacher 
Glasgemälde,  das  bei  der  fpäteren  Reftauration  nicht  belaßen  werden  konnte,  ift 
doch  wenigftens  in  die  Staatsfammlung  vaterländifcher  Altertümer  gerettet  worden  ; 
aber  1817  dachte  man  an  fo  etwas  noch  nicht.  Eine  neue  Bekleidung  von 
Kanzel,  Altar  und  Taufftein  wurde  damals  befchafft  (Scharlach  mit  gelben  und 
blauen  Franfen). 

g)  Neuefte  Zeit. 

Eine  beflere  Zeit  ift  für  unfere  Kirche  erft  in  den  letzten  30  Jahren  ange¬ 
brochen,  nachdem  allmählich  dank  den  Bemühungen  eines  Grüueifen  und  Mauch 
und  anderer  und  dank  den  Beftrebungen  des  Chriftlichen  Kunftvereins  unter  Grün- 

9  Durch  freundliche  Mitteilung  eines  Herrn,  der  unfern  Vortrag  mitangehört  hatte,  ift  es 
gelungen,  den  Verbleib  wenigftens  eines  Teils  diefes  Glasgemäldes  nachzuweifen.  Hr.  Kommerzien- 
zat  Meebold  in  Ileidenheim  belitzt  die  BildnilTe  des  Stifterpaares,  das  eine  mit  dein  Wappen  von 
Weitingen,  der  Infchrift :  Ritter  Wilhelm  von  Weitingen,  und  mater  dei  miserere  mei,  das  andere 
mit  einem  Hirfchkopf  als  Wappen,  wonach  die  Gattin  Wilhelms,  Barbara,  eine  geborene  v.  An¬ 
weil  fein  wird,  fonft  nur  mit  der  Zahl  anno  1518  und  der  —  nur  teilweife  erhaltenen  —  Infchrift 
dei  miserere.  Die  BildnilTe  werden  als  recht  fchön  gerühmt. 
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eifen  und  Merz  in  weiteren  Kreifen  ein  Verftändnis  für  chriftliche  und  kirchliche 
Kunft  geweckt  worden  ift.  Eine  erfte  dankenswerte,  wenn  auch  noch  nicht  ganz 
muftergültige  Probe  davon  war  hier  die  Einfetzung  neuer  Chorfenfter  mit  dem  Stil 
entfprechenden  Ornamenten  in  hellem,  mattem  und  farbigem  Glas.  Diefelbe  erfolgte 
vom  Jahr  1853  an  fehr  allmählich  bis  1875  nach  den  Vorfchlägen  von  OA.-Werk- 
meifter  Steichele  und  Weifungen  von  Hochbauinfpektor  de  Pay  in  Rottweil  mit  einem 
Aufwand  von  etwa  800  M>.  und  wurde  von  Glafer  Mayer  ausgeführt.  Nachdem 
1857  eine  Hauptreparatur  der  Orgel  durch  Orgelbauer  Braun  in  Balingen  mit  einem 
Aufwand  von  gegen  800  18o9  eine  folche  der  Wohnung  des  Stadtpfarrers  mit 

etwa  2000  cJ6,  im  Juli  1861  eine  Renovierung  des  Dachftuhls  und  Dachs  vom 
Kirchturm,  1862  die  Wiederherftellung  der  alten,  nur  noch  einige  Refte  ihres 
gotifchen  Stils  zeigenden  Gottesackerkapelle  nach  dem  Riß  von  Steichele  mit  einem 
großenteils  durch  Sammlungen  gedeckten  Koften  von  etwa  3000  JC,  da  zwifchen- 
hinein  immer  wieder  Reparaturen  am  Dach,  an  der  Kirchenmauer,  an  den  Glocken 
u.  drgl.  die  verfügbaren  Mittel  der  Stiftung  in  Anfpruch  genommen  hatten,  und  nur 
1863  eine  Altar-,  Taufftein-  und  Kanzelbekleidung  für  die  Kirche  angefchaflft  worden 
war,  kam  es  endlich  in  den  Jahren  1874 — 76  zu  einem  durchgreifenden  Vorgehen.  Das 
Jahr  1874  fah  Herftellungsarbeiten  am  Äußern  des  Chors.  Für  das  Innere,  insbefondere 
des  Chors,  fchlug  die  Stunde  der  Erlöfung  aus  jahrhundertelanger  Entftellung  im 
Jahr  1875.  Ein  Gutachten  des  Bezirksbauinfpektors  Herzog  in  Rottweil,  vom  12.  April 
d.  J.,  worin  diefer  „bat,  doch  nicht  die  halbe,  fondern  die  ganze  urfprünglicbe  Her- 
ftellung  des  wirklich  in  feltener  Schönheit  gebauten  Chores  ins  Auge  zu  fallen,“ 
drang  bei  den  Kollegien,  welche  zuerft  vor  den  Einfprachen  der  Befitzer  von 
Kirchftühlen,  namentlich  der  Holzhäufer,  allzufehr  lieh  gefcheut  hatten,  glücklich 
durch.  Die  Emporen  im  Chor  und  eine  ebenfolche  über  den  Stühlen  der  Beamten, 
welche  den  einladenden  Beinamen  „Käfig“  führte,  wurden  niedergerilfeu  und  das 
ganze  Innere  in  ftilgemäßen  Farbentönen  bemalt.  Auch  der  Boden  wurde  wenigftens 
teilweife,  namentlich  um  den  Altar  her,  mit  neuen  Platten  belegt.  Der  Aufwand 
belief  fich  auf  annähernd  1000  JC.  Wie  aber  eine  gute  That  oft  zu  weiteren 
ermutigt,  zeigte  fich  auch  hier.  Pofthalter  Friedrich  Armbrufter  ftiftete  jetzt  das 
von  Hofglasmaler  Wilhelm  in  Stuttgart  ausgeführte  Glasfenfter  bei  der  Kanzel  als 
würdigen  Erfatz  für  das  1817  ausgeriffene,  derfelbe  fpäter  eine  Kriegergedenktafel, 
zu  welcher  der  Militärverein  den  umrahmenden  Lorbeerkranz  mit  Schleife  in  den 
deutlchen  Farben  fügte.  Und  fchon  1874  war  der  Bauderfche  Siugverein  mit  der 
Stiftung  eines  fchönen  Kruzifixes  aus  der  Werkftatt  von  Erzgießer  Pelargus  in 
Stuttgart  auf  den  Altar  vorangegangen,  während  die  Stiftung  ihrerfeits  neues  Tauf¬ 
gerät  und  Hoftienteller  aus  Zinn  von  Kurtz  in  Stuttgart  angefchafft  hatte. 

Einen  neuen  Anftoß  dazu,  den  Raum  des  Gotteshaufes  des  Evangelii  würdig 
zu  fchmücken,  gab  das  Lutherfeft  1883.  Hauptfächlich  aus  den  Erträgniflen  des 
Feftopfers  wurde  die  Lutherbüfte,  nach  dem  Modell  von  Prof.  Donndorf  in  Elfenbein- 
maflfe  durch  die  Gebrüder  Wefchke  in  Dresden  ausgeführt,  angefchaflft,  fodann  der 
Chor  mit  Strauchwerk  und  Rafen  eingefaßt.  Eine  Sammlung  freiwilliger  Beiträge 
ermöglichte  weiterhin  die  Befchaflfung  eines  fchönen  Altarteppicbs,  während  die 
Stiftung  1885  durch  Verblendung  des  Äußeren  der  Kirche  mit  einem  Aufwand  von 
1000  M.  das  Ihre  zur  Herftellung  eines  harmonifchen  Ganzen,  als  welches  dermalen 

die  Kirche  fich  uns  darftellt,  gethan  hat. 

Möge  denn  das  Neuefte,  was  aus  der  abgelaufenen  Gefchichte  der  Kirche 
zu  erwähnen  ift,  die  Einrichtung  der  Kirchenheizung,  die  im  Jahr  1886  dank  dem 
opferwilligen  Vorgehen  eines  Frauenkomites  mit  einem  Aufwand  von  etwa  1000  JC. 

Wttrttemb.  Jahrbüoher  1897,  H.  1.  ^ 
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bat  ausgeführt  werden  können  und  jetzt  durch  Übernahme  auf  die  Stiftung  in  ihrem 
Beftande  gefiebert  ift,  und  die  Gewinnung  einer  doppelten  neuen  Kanzel-,  Altar- 
und  Tauffteinbekleidung  im  Jahr  1890,  den  Ausgangspunkt  dazu  bilden,  daß  auch 
in  einer  ferneren  Gefchichte  unferer  Stadtkirche  viel  zu  rühmen  fein  möge  von 
Liebeszeichen  folcher,  die  gerne  winters  wie  fommers  in  ihr  gefeflen  find  und  ihrem 
Dank  für  das,  was  ihre  Seele  hier  empfangen,  auch  äußerlich  Ausdruck  geben 
wollten. 

II.  Befchreibung  der  Kirche. 

1.  Die  Stützmauer  des  Kirchenplatzes. 

Der  Platz  um  untere  Kirche  her  war  Kirchhof  bis  zum  Jahr  1542,  in  welchem  die  Ver¬ 
legung  an  die  jetzige  Stätte  im  Brunnenbach  erfolgte.  Der  ältefte  Teil  desfelben  war  der  Raum 
nördlich  und  weftlich  von  der  Kirche.  Bei  dem  Neubau  von  1515  war  fodann  auch  ein  weiterer 
Raum  gegen  Süden,  d.  h.  aber  wohl  nur  füdlich  vom  Chor  und  gegen  Often  dazugefügt  worden. 
In  letzterer  Richtung  möchte  fich  der  Kirchhof  bis  in  den  jetzigen  Garten  des  Stadtpfarrers 
in  deffen  oberem  Teil  erftreckt  haben,  foweit  hier  zu  Tag  tretende  Spuren  lehren.  Notwendig 
mußte  nun  der  Kirchhofplatz  gegen  Norden  hin,  wo  der  Berg  fteil  abfällt,  fchon  in  alter  Zeit 
mit  einer  Stützmauer  verfehen  fein,  und  leicht  begreiflich  ift,  daß  diefe  von  Zeit  zu  Zeit,  zumal 
an  ihrer  nordweftlichen  Ecke,  bedeutende  Reparaturen  bedingte.  Auf  folche  weifen  ficbtlich 
ältere  Infchriften  hin,  die  fich  an  letzterer  Stelle  bei  dem  einen  Treppenaufgang,  dem  Eingang 
in  das  Haus  von  Schmied  Walter  gegenüber,  finden.  Sie  lauten: 

1.  auf  der  Nordfeite  auf  einem  jetzt  verkehrt  eingemauerten  Stein: 

CONRAD  .  HARDTER 

DER  ZEIT  .  SPITTAL 
MEISTER 

MS  .  160(?)  HD.  S  .  DS 

2.  auf  der  Nordfeite 

a)  unten:  Hanns  Jerg  Geift  der  Zeit  Spitthalmeifter  Anno  — 

b)  oben:  Herr  Ferdinand  Hopf,  der  Zeit  Amts-,  Stiftungs-  u.  Spithalpfleger  1834. 

2.  Der  Kirchturm. 

Der  eben  erwähnte  Treppenaufgang  bringt  uns  an  die  Weftfeite  der  Kirche  und  damit 
an  den  nach  diefer  Seite  dem  Langhaus  vorgebauten  Kirchturm.  Fünf  Stock  hoch  fteigt  er  in 
maflivem  Steinbau  vor  uns  auf,  um  fich  dann  in  Holzbau  mit  eingeknickter  Form  eines  Acht¬ 
ecks  rafch  als  Zeltdach  zuzufpitzen,  nachdem  er  im  4.  Stockwerk  die  Uhr  und  auf  der  Nord¬ 
leite  gegen  die  Stadt  hin  außen  die  dazu  gehörige  Uhrtafel,  die  1833  unter  Anbringung  des 
Stadt-  und  des  Staatswappens  zum  letztenmal  renoviert  wurde,  aufgenommen,  im  5.  Stock  das 
Glockenhaus  gebildet  hat.  Durch  das  unterfte  Stockwerk  führt  ein  Durchgang  und  damit  ein 
jetzt  nur  von  der  Nordfeite  her  benützter  Haupteingang  in  das  Langhaus  auf  deflen  Weftfeite. 
Ein  Gewölbe  ift  im  Innern  des  Turms  nicht  vorhanden,  fondern  nur  hölzerne  Treppen  mit  Ab- 
fätzen,  teilweife  wenig  gefchickt  geführt,  die  außer  zu  den  Glocken  auch  zu  dem  Dachraum  der 
Kirche  den  einzigen  Zugang  bilden.  Der  Stil  der  beiden  Seitenportale  des  Durchgangs,  die 
daran  fichtbare  Stabiiberkreuzung,  lehrt,  daß  auch  fchon  die  unteren  Teile  des  Turmes  von  dem 
Neubau  des  16.  Jahrhunderts  ftammen  und  gleichzeitig  mit  den  weftlichen  Teilen  der  Kirche 
aufgeführt  wurden.  Der  Baumeifter  hat  aber  einige  ältere  Bauteile  hier  außen  an  der  Weftfeite 
eingefetzt.  Eine  Nifche  mit  Efelsrücken  oben  am  erften  Stock  des  Turmes,  in  der  etwa  einft 
eine  Totenleuchte  für  den  Kirchhof  geftanden  haben  könnte,  wird  nicht  dazu  gehören.  Sicher 
aber  drei  Stücke  am  Ende  des  zweiten  Stocks:  an  den  Ecken  rechts  und  links  zwei  Steine  mit 
einander  zugekehrten  Drachen,  die  entfehieden  in  romanifchem  Stil  gehalten  find,  alfo  bis  ins 
12.  oder  13.  Jahrhundert  zurückgehen,  und  in  der  Mitte  ein  Stein  mit  einem  gewaltigen  menfeh- 
lichen  Kopf,  an  dem  befonders  die  Ohren  und  der  Bart  hervortreten.  Ich  nehme  an,  es  ift  mit 
diefem  Kopf  ein  heidnifcher  Götze  und  es  find  in  den  Drachen  die  Mächte  der  Finfternis,  die 
im  Heidentum  walten,  dargeftellt,  und  die  Anbringung  der  drei  Figuren  an  der  Außenfeite  der 
Kirche  hat  hier,  wie  anderwärts,  zu  bedeuten,  daß  diefe  finftern  Mächte  jetzt  vom  Chriftentum 
überwunden  lind  und  in  das  Innere  des  Raumes,  in  dem  der  Herr  Chriftus  feine  Gemeinde 
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fchützend  und  fegnend  aufnimmt,  nimmermehr  eindringen  dürfen.  Die  Aufnahme  diefer  alten 
Bilder  in  den  Neubau  verdanken  wir  nach  allem  der  fichtbaren  Vorliebe  unferea  Baumeiftera  für 
fratzenhafte  Gebilde,  von  der  wir  fofort  weiterreden  wollen. 

Zuvor  aber  miiffen  wir  noch  einen  andern  Reft  aus  der  Zeit  der  alten  Kirche  uns  näher 
anfehen,  der  gleichfalls  am  1.  Stock  des  Turmes  auf  der  Weftfeite  eingemauert  ift,  eine  Grab- 
fchrift.  Wegen  Verwitterung  ift  fie  fehl-  fchwer  zu  lefen.  Ich  habe  nach  wiederholter  Bemühung 
foviel  entziffert: 

Obijt  hartma(nnu)s  russinger  anno  CCCCXXXIIII  deci(m)a  die  me(n)sis  februarii,  Obi(i)t 
sop(h)ia  haugin  eius  uxor  an(n)o  CCCCXLVI  die  deci(m)a  septi(m)a  me(n)sia  iulii.  Obi(i)t  Joha(n)nes 
russinger  (?  canonicus  de  — )  a(n)no  MCCCCLXV  —  die  me(n)sis  aprilis.  d.  h.  Es  ftarb  Hart¬ 
mann  Ruffinger  10.  Febr.  1434.  Es  ftarb  Sophia  Haug(in),  feine  Ehefrau,  17.  Juli  1446.  Es 
ftarb  Johannes  Ruffinger  im  April  1465  (nach  Köhler:  25.  Apr.).  Diefe  Familie  Ruffinger  muß 
offenbar  eine  anfehnliche  zu  ihrer  Zeit  gewefen  fein.  Auffallenderweife  habe  ich  aber  bis  jetzt 
in  keiner  Urkunde  ihren  Namen  fonft  hier  gefunden,  da  der  Name  Rüfer,  Rüfier  oder  von  Rüfell 
nichts  damit  zu  fchaffen  haben  wird. 

Die  vorhin  erwähnte  Vorliebe  des  Baumeifter8  unferer  Kirche  zu  fratzenartigem  Bei¬ 
werk  tritt  uns  fofort  entgegen  am  dritten  Stock  des  Turms.  Hier  find  auf  allen  drei  Seiten  auf 
den  Steinen,  welche  die  fchlitzartigen  Öffnungen  decken,  Köpfe  angebracht:  auf  der  Weftfeite 
ein  einem  Bärenkopf  gleichender,  aus  deffen  Maul  Ranken  ausgehen,  die  fich  feitlich  verzweigen 
und  über  dem  Kopf  wie  zu  einer  Krone  zufammenfchließen,  auf  der  Südfeite  ein  mehr  menfch- 
licher  Kopf,  auf  der  nördlichen  aber  eine  volle  Teufelsfratze  mit  Hörnern  neben  der  Jahres¬ 
zahl  1516,  die  angiebt,  daß  damals  von  hier  aus  der  eigentliche  Turmbau  fortgefetzt  wurde, 
welcher  dann  1517  zum  Abfchluß  kam.  Der  4.  Stock  des  Turms  zeigt  nur  Fenfterfchlitze  auf 
der  Süd-  und  Nordfeite  und  zwar  diefe  fichtlich  als  Schießfcharten  eingerichtet.  Es  konnte  alfo 
im  Notfall  von  hier  aus  über  die  nahe  Stadtmauer  hinüber  mit  Handbüchfen  gefchoffen  werden, 
wie  etwa  durch  die  etwas  breiteren  Öffnungen  im  zweiten  und  dritten  Stock  mit  größeren 
Büchfen.  Das  5.  Stockwerk  ift  außen  als  Glockenhaus  kenntlich  durch  feine  vier  Schallöffnungen. 
Teilweife  ift  das  fpätgotifche  Maßwerk  in  demfelben  noch  vorhanden,  ebenfo  auf  drei  Seiten  die 
fteinernen  Brüftungen,  welche  den  untern  Teil  derfelben  ausfülleu  und  ebenfalls  Verzierungen 
gegen  außen  tragen.  Näher  zu  erkennen  ift  davon  ein  Chriftuskopf  aut  der  Oftfeite  und  ein 
Schild  mit  kleeblattartigem  Wappen  auf  der  Weftfeite.  Die  Brüftung  auf  der  Nordfeite,  die 
einft  auch  vorhanden  und  mit  Jahreszahl  und  Baumeifterswappen  verfehen  war,  ift  leider,  wie 
wir  früher  erfuhren,  1806  befeitigt  worden,  um  hier  den  Ausgang  auf  einen  Balkon  zum  Ab- 
blafen  vom  Turm  zu  gewinnen.  In  feiner  jetzigen  Geftalt  ftellt  diefer  Balkon  freilich  einen  lehr 
häßlichen  Holzkaften  vor,  und  es  wäre  fehr  zu  wünfchen,  daß  er  durch  einen  folgerechten  Bau 
aus  Stein  und  Eifen  erfetzt  würde. 

Betrachten  wir  uns  fchließlich 


die  Glocken.1) 

Es  find  dermalen  drei  vorhanden ;  der  für  eine  vierte  beftimmt  gewefene  Raum  im  Glockenftuhl 
ift  feit  1862  leer,  weil  diefelbe  auf  das  Türmchen  der  reftaurierten  Friedhofkapelle  verpflanzt 
wurde.  Es  war  die  jüngfte  der  Glocken,  nach  ihrer  Infchrift  Anno  Dom.  1656  gegoffen.  Allem 
nach  war  fie  von  der  Geiftlichen  Verwaltung  angefchafft,  um  damit  das  Zeichen  zu  geben,  wenn 
die  Leute  ihre  Zehnten  auf  den  Bühnenraum  der  Kirche,  der  jenen  diente,  abliefern  Tollten.  Sie 
war  nie  zum  Läuten  mit  den  andern  Glocken  beftimmt  und  eingerichtet,  hieß  das  Lieferungs- 
glöcklein.  Mit  der  Zehntablöfung  war  fie  außer  Thätigkeit  getreten. 

Die  drei  andern  Glocken  folgen  fich  nach  Alter  und  Größe  in  folgender  Ordnung: 
Die  kl  ei  nfte  hat  als  Umfchrift  in  romanifchen  Majuskelformen  (großen  Buchftaben), 
welche  auf  das  13.— 14.  Jahrhundert  zurückweifen:  *  0  rex  glone  criste  vem  cum  pace  *  ave 
maria  d.  i.  0  König  der  Herrlichkeit,  Chriftus,  komm  mit  Frieden.  Gegrüßet  feift  du,  Maria. 

Die  mittlere  bietet,  ebenfalls  am  obern  Rand,  in  gotifchen  Minuskeln  (kleinen  Buc  - 

ftaben),  die  längere  Infchrift:  *  lucas  .  marcus  . matheus  .  Johannes  .  o  rex  .  glorie  .  enfte  .  vem  . 
cum  .  pace  .  lienhart .  klain  .  a(nno)  .  d(omi)ni  und  dann,  weil  der  Raum  aus  war,  darüber  auf 
dem  Oberteil  der  Glocke:  cccc  .  1 .  Alfo:  Die  vier  Evangeliftennamen.  Dann  der  oben  erklärte 
Spruch.  Hierauf  als  Name  des  Glockengießers  Lienhart  Klain  und  die  Jahresza  i  • 

Ich  bemerke,  daß  der  gleiche  Spruch  und  die  gleiche  Reihenfolge  der  Eyangelilten- 
namen  weithin  in  unferer  Gegend  verbreitet  vorkommt,  z.  B.  bis  nach  Empfingen,  I fingen  und 
Leidringen.  Insbefondere  findet  fich  beides  auch  im  alten  Mutterort  von  Sulz,  Bergfelden,  aut 


t)  Yrgl.  auch  die  Zeitfchrift  „Aus  dem  Schwarzwald"  1895,  S.  89  ff. 
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allen  drei  von  1470  ftaramenden  Glocken,  namentlich  auf  der  bedeutend  großen  und  herrlich 
klingenden  „Ofanna“,  welche  ein  Klain  von  Rottweil,  wahrfcheinlich  eben  der  auf  unferer 
genannte,  goß.  Nur  ift  in  Bergfelden  und  fonft  meift  vor  dem  Namen  des  Evangeliften  Johan¬ 
nes,  und  allein  vor  diefem,  ein  s(anctus)  gefetzt. 

Ein  befonderes  Interelle  knüpft  fich  an  die  dritte  und  größte  unferer  Glocken.  Sie 
zieht  die  Blicke  auf  fich  durch  einen  fchönen  Fries  von  Ranken  und  weiblichen  Köpfen,  der 
unter  der  dreireihigen  Infchrift  des  oberen  Randes  fich  herurozieht,  und  durch  das  Stadtwappen, 
welches  einem  die  Stelle  bezeichnet,  an  welcher  je  oberhalb  desfelben  der  Anfang  und  Schluß 
jeder  Infchriftreihe  zu  finden  ift.  Aber  auch  ihre  zwei  Infchriften  —  fie  hat  nämlich  noch  eine 
zweite  am  untern  Rand  —  find  von  befonderer  Art.  Es  war  freilich  bei  ihnen  ein  Ichweres 
Stück  Arbeit,  fie  herauszubringen  und  fie  zu  deuten.  An  einzelnen  Stellen  kann  man  kaum  zu 
den  Worten  kommen,  andere  find  durch  das  Aufchlagen  des  Hammers  es  ift  die  Stunden¬ 
glocke  —  verdorben;  es  hat  aber  auch  fchon  der  Glockengießer  offenbar  fehler  hineingemacht, 
was  bekanntlich  gar  nicht  feiten  vorkommt. 

Die  obere  Infchrift  lautet,  gereimt,  wie  die  andere: 
die  erfte  Glock  ich  goffen  war 
zuo  frewdenftatt  im  elften  jar 
nach  taufen  t  und  fechshundert  bald, 
da  vorhin  ftuonden  d.  dikerwalt. 

herr  jacob  ronwetter  damal  beim  Meshandel  war  general 
herr  maifter  michel  oefterlin  war  fpecial 

zuogleich  (?  adin)  (vielleicht:  allhie)  herr  johann  helwer  gordnet  ift 
undervogt  zuo  difer  frift 

verbum  domini  manet  in  aeternum  anno  MDCXI. 

Wir  erfahren  hieraus  einmal,  daß  der  Guß  zu  Freudenftadt  1611  erfolgte.  Sodann  die 
Namen  von  irgendwie  bei  dem  Guß  Beteiligten.  Bei  dem  erften  derfelben  wären  wir  aber  wahr¬ 
fcheinlich  vor  einem  unlösbaren  Rätfel,  wenn  nicht  das  Württ.  Dienerbuch  von  Georgii  uns 
belehrte,  daß  der  vor  dem  Spezial  genannte  General  ein  „Generalfaktor  beim  Möffinghandel  zu 
Freudenftadt“*  und  daß  diefer  von  1608 — 12  zwar  nicht  Ronwetter,  wie  auf  der  Glocke  zu  lefen 
ift,  hieß,  immerhin  aber  Jakob  Kronenwetter.  Der  umtriebige  Herzog  Friedrich  hatte  nämlich 
1608  in  Chriftophsthal  bei  feiner  neugefchaffenen  Freudenftadt  ein  Meffingwerk  angelegt.  In 
diefem  ift  alfo  unfere  Glocke  als  die  erfte  ihrer  Gattung  gegolten  worden;  an  die  Stelle  des 
Glockengießernaraens  mußte  daher  in  diefem  Fall  der  Name  deffen,  der  das  fabrikähnliche  Werk 
verwaltete  und  leitete,  des  Generalfaktors,  treten.  Die  andern  auf  der  Glocke  genannten  Per- 
fönlichkeiten  find:  Michael  Oefterlin  von  Wildberg,  1574  Magifter,  1596—1614  Stadtpfarrer  in 
Sulz  und  nach  diefer  Infchrift  alfo  auch  Spezial  oder  Dekan  hier,  während  Binder  in  feinen 
Kirchenämtern  (2,512)  das  bei  ihm  wie  bei  den  drei  nächften  Vorgängern  in  Abrede  ftellt.  1614  wurde 
er  Abt  in  dem  damals  württembergifchen  S.  Georgen  und  ftarb  am  20.  Mai  1616.  Der  Unter¬ 
vogt  oder  nach  unferer  jetzigen  Titulatur  Oberamtmann  Johann  Helwer  war  feit  1582  Klofter- 
verwalter  in  Alpirsbach  gewefen,  kam  gerade  im  Jahr  1611  als  Untervogt  hieher  und  ftarb  am 
20.  Auguft  1616.  Er  war  wahrfcheinlich  Sohn  des  Johann  Helwer,  der  1576—78  Klofterverwalter 
in  Alpirsbach  gewefen  und  auf  den  1580  ein  Jos  Schott  zunächft  gefolgt  war. 

Am  untern  Rand  hat  die  Glocke  die  Infchrift  (die  ich  zum  Teil  nur  finngemäß  er¬ 
gänzen  kann): 

wo  gott  die  ftat  nit  felbs  bewacht 

(vergebens  da)  der  wechter  macht  (ftatt:  wacht); 

vergebens,  das  ihr  früh  auffteht, 

darzu  mit  hunger  fchafe  (ftatt:  fchlafen)  geht; 

(wo  gott  dem)  haus  nit  gibt  fein  gunft, 
fo  arbait  jederman  umfufnft  (sic!). 

Es  ift  die  Stelle  Pf.  127, 1 — 3,  in  Reime  gebracht. 

Die  Schriftformen  der  Glocke  find  die  mit  der  Renaiffancezeit  wieder  aufgekommenen 
großen  altlateinifchen  Buchftaben. 

Es  leuchtet  ein,  daß  ein  Geläute,  aus  Glocken  des  14.,  des  15.  und  des  17.  Jahr¬ 
hunderts  zufammengeftellt,  nicht  leicht  vollharmonifch  tönen  wird.  Unferes  leidet  aber  auch 
noch  darunter,  daß  die  größte  Glocke  noch  nicht  groß  genug  ift,  nicht  einen  fatten  vollen 
Grundton  giebt,  auf  dem  die  andern  Töne  fich  aufbauen  möchten. 
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3.  Das  Langhaus. 


a)  Yo n  außen. 

Wir  finden  hier  aut  der  Weftfeite  an  den  über  den  Turm  beiderfeits  hervorragenden 
Teilen  in  der  Höhe  je  eine  einfache  viereckige  Öffnung  dem  Dachraum  zu,  an  der  fiidlichen 
dabei  einen  leeren  Schild,  am  nördlichen  Teil  weiter  unten  ein  zweites  folches  Fenfter,  an  dem 
ein  Kelch  mit  Hoftie,  das  Zeichen  der  Geiftlichen,  angebracht  ift.  Eine  entfprechende  Licht¬ 
öffnung  für  den  Dachraum,  wieder  mit  einem  leeren  Schild,  findet  fich  oben  auf  der  Oftfeite,  wo 
das  Langhaus  füdlich  über  den  Chor  hinausgeht. 

Die  Süd-  und  die  Nordfeite  des  Langhaufes  laffen  am  meiften  gleich  von  außen  erkennen, 
wie  verfchlimmbeffernde  Einwirkung  fpäterer  Zeiten  die  urfprüngliche  Harmonie  geftört  hat. 
Zwifchen  die  drei  urfprünglichen  fpitzbogigen  Fenfter  der  Südfeite,  über  deren  öftlichftem  uns, 
etwas  rätfelhaft,  die  Zahl  1502  entgegentritt,  find  drei  fpäte  Fenfter  im  Reithausftil  eingefchoben. 
Sonft  blieb  diefe  Seite  mehr  verfchout,  weil  ein  fiidlicher  Aufgang  zur  Orgelempore  fich  auf  der 
Weftfeite  neben  dem  Turm  anbringen  ließ.  Dagegen  die  Nordfeite  hat  fich  nicht  nur  die  Ein- 
fchaltung  von  drei  rundbogigen  Fenftern  neben  den  drei  fpitzbogigen,  die  auch  hier  ihres  Maß¬ 
werks  beraubt  find,  gefallen  laffen  raiiffen,  fondern  auch  den  Wegfall  des  Wafferfchlags,  der 
fonft  die  ganze  Kirche  famt  Turm  umzieht.  Außerdem  wurde  fie  in  der  öftlichen  Ecke  durch 
einen  an  die  da  anftoßende  Sakriftei  angebauten  Treppenaufgang  zur  Empore  verunftaltet  und 
noch  mehr  in  der  Mitte  durch  Anbringen  einer  Doppeltreppe  zur  Empore,  womit  die  Verwand¬ 
lung  des  untern  Teils  von  einem  alten  Fenfter  in  eine  Thüre  zufammenfiel,  um  ihre  harmonifche 
Wirkung  gebracht.  Unberührt  blieb  bei  diefen  Änderungen  das  nördliche  der  beiden  einander 
gerade  gegenüberliegenden,  ziemlich  gegen  Often  von  der  Mitte  aus  gerückten  alten  Portale, 
ebenfo  das  Weftportal  unter  dem  Turm.  Das  Rechteck  des  Südportals  dagegen  ftammt  ver¬ 
mutlich  aus  dem  Jahr  1743. 

b)  Das  Innere. 

Treten  wir  durch  das  Weftportal  des  Langhaules  in  das  Innere,  fo  öffnet  lieh  uns 
fofort  ein  fchöner  Durchblick  in  den  hohen  Chor  und  ein  Ausblick  auf  die  an  der  Südfeite  des 
Triumphbogens  angebrachte  Kanzel.  Rechts  und  links  aber  wirst  das  Geftühl  mit  feinen  in  den 
Hals  einzufchneiden  drohenden  einfachen  Querleiften  wenig  einladend  zum  Niederfitzen.  Zu  den 
Häupten  haben  wir  die  Orgelempore  und  in  ungetrennter  Einheit  mit  ihr  fich  der  Süd-  und  Nord¬ 
wand  entlang  hindehnend  und  nur  rechts,  wenigftens  vom  Südportal  an  noch  einen  freien  Raum 
laffend,  die  weiteren  Emporen.  Über  fie,  über  ihre  Träger,  ihre  Brüftung,  alles  von  Holz,  ift 
wenig  zu  fagen;  es  ift  nichts  Künftlerifches  daran.  An  der  ßrüftung  der  Orgel,  welche  ihrer- 
feits  mit  dem  Stadtwappen  bezeichnet  ift,  war  früher  das  Bild  der  Jungtrau  Gaiit  angebracht, 
das  aber  fo  unglücklich  ausgefallen  ift,  daß  entfehieden  beffer  es  jetzt  an  der  Nordwand  bei 
der  Orgel  mehr  in  ftiller  Verborgenheit  hängt.  Die  Infchrift  deslelben  befagt:  „Jungfrau  Maria 
Magdalena,  weyl.  Herrn  Jof.  Georg  Gaiften  feel.  gewefenen  Gerichtsverwandten  hinderlaffene 
Tochter,  hat  auß  chriftlichem  Sinn  zu  Verfertigung  diefer  Neuen  Orgel  und  reparierung  der  Ivirch 
2000  fl.  Beyhülff  geleiftet,  vor  welche  wichtige  Wohlthat  der  große  Gott  der  reiche  Vergelter 
feyn  wolle.  Anno  1742. 

,  Worbey  noch  der  Ehren  zu  gedenken,  daß  obgenannten  Jungfer  Gaiften  feeliger  Herr 
Vater  zuvor  in  Anno  1737  mit  feiner  ebenfalls  fei.  verftorbenen  Hausfrauen  Agnes  Maria,  eine 
geborene  Ofianderin,  der  Armut  zum  Beften  1050  fl.  in  Gellt  neben  115  Schft.  Dinkel  und 
160  Schff.  Habern  mildift  verfchafft  haben.  Diefe  große  Gutthat  der  Höchfte  in  der  Ewigkeit 


belohnen  wolle.“  „ 

Weiter  im  Langhaus  vorfchreitend,  finden  wir  wenigftens  zur  Rechten  einmal  einen 

fehr  hübfeh  gearbeiteten  Emporenträger  und  zwar  eine  Konfole,  vermutlich  noch  aus  der  Bar oc 
zeit  und  alfo  wahrfcheinlich  vom  Jahr  1674  her,  aus  dem  die  Errichtung  von  Emporen  berichtet 
ift.  Auch  eine  andere  jetzt  freie  Ivonfole  an  der  Südwand  weift  auf  Wechfel  in  der  Geftaltung 

der  Emporen  hin.  ,  ^  _  ,  ,  „ 

Etwa  zehn  Schritte  vor  dem  Chor,  von  den  Seitenportalen  an,  erhöht  fich  der  Baum  des 

Langhaufes  um  drei  Stnfen,  und  fofort  flehen  wir  vor  dem  Taufftein  Ls  ift  eme  nicht 
befonders  bedeutende,  aber  immerhin  nicht  unedle  Arbeit  aus  der  Zeit  des  Neubaues  der  Kirche 
in  fpätgotifchem  Stil,  achteckig,  wie  es  das  gewöhnlichfte  war,  wohl  etwas  zu  ““ ’  "X,  "  m 
um  einen  großen  Hoblraum  zu  gewinnen.  An  der  Ausbauchung  hemm  find,  faft  kaum  fich  den, 
Befchauer  zeigend,  7  Schilde  von  der  Tartfchenform  um  1600  und  eine  Kofette  angebracht. 
Der  erfte  Schild  von  der  Itofette  ans  ift  leer.  Der  zweite  wird  wohl  das  Zeichen  des  Bild- 
haue«  uns  vor  Angen  zu  führen  beftimmt  fein.  Im  fünften  Schild  lind  zwei  fich  kreuzende 
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Schrägbalken,  ein  Andreaskreuz,  ein  öfters  vorkommendes  Wappenbild,  das  z.  B.  die  1397 
ansgeftorbenen  Herren  v.  Böchingen  und  die  Salzfaß  führten;  im  14.  Jahrhundert  hatten  letztere 
Güter  nicht  fern  von  hier,  in  Empfingen,  ob  um  1500  folche  hier  waren,  weiß  ich  nicht.  In 
Schild  6  und  7  fcheinen  Hausmarken,  d.  h.  Wappenzeichen  bürgerlicher  Familien,  ähnlich  den 
Steinmetzzeichen,  enthalten  zu  fein.  Schild  3  dagegen  mit  zwei  voneinander  abgekehrten 
Siedershacken  dürfte  ficher  auf  ein  Glied  der  bekannten  Sulzer  Familie  der  Gut  bezogen  werden, 
Schild  4  vielleicht  auf  einen  Herrn  v.  Brandeck  oder  Leinftetten.  Beide  Familien  haben  3  Sterne 
im  Wappen,  beide  freilich  fo,  daß  das  aus  den  Sternen  gebildete  Dreieck  feine  Spitze  unten 
hat,  hier  hat  fie  diefelbe  oben.  Im  allgemeinen  haben  wir  alfo  die  7  Wappenfchilde  auf  6  Stifter 
des  Tauffteins  und  den  Meifter  desfelben  zu  deuten. 

Dem  Taufftein  zunächft  fteht  der  Altar.  Derfelbe,  ganz  von  Stein,  hat  die  Form 
eines  Tifches  mit  unverhältnismäßig  großer  Platte  und  4  wenig  gegliederten,  ziemlich  blöckifchen 
Füßen.  Tifchform  beim  Altar  ift  das  in  neufter  Zeit  wieder  gebräuchlich  gewordene.  In  älterer 
Zeit  habe  ich  fie  fonft  meines  Willens  nicht  beobachtet.  Es  war  mir  auch  unmöglich,  Genaueres 
über  die  Entftehungszeit  unferes  Altars  zu  ermitteln.  Es  fcheint,  er  fowohl  als  das  ihn  ein- 
faffende,  etwas  verfchnörkelte,  fonft  aber  nicht  üble  Eifengittev  geht  noch  ins  vorige  Jahr¬ 
hundert,  vielleicht  bis  ins  Ende  des  vorvorigen  zurück. 

Reihen  wir  hier  fofort  auch  die  Kanzel  ein,  da  fie  ins  Langhaus  hereinragt,  wenn 
auch  ihr  Treppenaufgang  in  den  Chor  bereits  fällt.  Sie  felbft  wie  der  in  einfachem  Rokoko- 
ftil  gehaltene  Schalldeckel,  beide  von  Holz,  bieten  nichts  Befonderes  und  haben  bei  der  Repara¬ 
tur  von  1865  ihre  jetzige  Geftalt  bekommen.  InterelTanter  ift  der  damals  auch  wiederhergeftellte 
fteinerne  Treppenaufgang  mit  feiner  in  fpätgotifchem  Ornament  verzierten  Brüftung.  Fünf  Wap¬ 
penfchilde  verewigen  auch  hier  die  Stifter.  Der  eine  mit  einem  Querbalken  wird  auf  die  Herren 
v.  Geroldseck  zu  beziehen  fein,  fo  daß  wahrfcheinlich  die  Kanzel  erft  nach  der  Vertreibung  des 
Herzogs  Ulrich  und  dem  Einzug  der  Geroldsecker  entftanden  ift.  Ein  anderer  hat  einen  Stern ; 
diefes  Wappen,  das  am  Chorgewölbe  von  Dornhan  aus  der  Zeit  von  1510  wiederkehrt,  fcheint 
einem  Beamten  jener  Zeit  angehört  zu  haben.  Wieder  ein  anderer  hat  felbft  einen  Schild  in 
feiner  Mitte.  Diefes  Wappen  ift  mir  nicht  bekannt,  ebenfowenig,  auf  wen  die  zwei  andern  leeren, 
nur  fenkrecht  geteilten  Schilde  fich  beziehen  möchten. 

Nur  ein  einziges  altes  Epitaph  hat  im  Langhaus  Unterkommen  gefunden,  nämlich 
an  der  füdlichen  Hälfte  feiner  Oftwand,  das  fteinerne  des  Obervogts  v.  Anweil,  f  1598.  In  der 
Mitte  desfelben  fehen  wir  die  Wappen  von  Anweil  (Hirfchkopf)  und  Breitenlandenberg  (3  Ringe). 
Darunter  die  Infchrift:  Anno  dni  M.D.XCVIII  (1598)  auff  zinstag  den  XXI  (21.)  februarii  nach¬ 
mittag  umb  1  Uhr  ift  feliglich  in  gott  verfchiden  der  edel  und  veft  daniel  von  anweil  obervogt 
zu  fultz  feines  alters  im  LXI  (61.)  jar.  hat  dem  haus  wirtemberg  yberal  gedient  XLI  (41)  jar. 
in  werenden  feinen  ämptern  hatt  er  dem  fürftlichen  hofgericbt  als  ein  affeflor  beigewohnt  XXV 
(25)  jar.  fein  hausfrau  war  martha  (maria?)  geborne  von  brait(enlandenberg).  Weiter  unten 
ift  der  Stein  befchädigt.  Oberhalb  der  Wappen  ift  zuerft  der  Spruch  aus  Hiob  19:  Ich  weiß, 
daß  mein  Erlöfer  lebt  u.  f.  w.  wiedergegeben.  Dann  folgen  zwei  Diftichen,  wie  fie  zum  Ruhme 
der  Verftorbenen  von  gelehrter  Hand  in  jener  Zeit  gefertigt  zu  werden  pflegten. 

Ex  Anwilacis  qui  me  natalibus  ortum 
Nobilibus  potui  connumerari  viris, 

Jam  me  nobilitas  animi  coelestibus  astris 
Intulit  et  spargit  nomen  in  orbe  meum. 

d*  »Aus  dem  Gefchlecht  von  Anweil  entfproffen  ward  ich  genennet 

In  der  Leute  Mund  adelig  fchon  von  Geburt. 


Mehr  gilt  Adel  der  Seele,  der  jetzt  zu  den  himmlifchen  Sternen 
Mich  führt  ein  und  der  Welt  macht  mich  noch  weiter  berühmt.“ 

.  Auf  beiden  SeiteQ  ift  das  Epitaph  begleitet  von  8  Ahnenwappen,  fozufagen  dem  Adels¬ 
briet,  den  man  den  Verftorbenen  noch  mit  ins  Grab  gab.  Als  folche  von  Anweilifcher  Seite 
find  auf  der  linken  (heraldifch  rechten)  Seite  angebracht  die  Wappen  der  Herren  von  Klingen- 
berg  Hohenlandenberg,  Trillerau  und  Nothaft;  als  folche  von  der  Frau  Seite  rechts  (heraldifch 

(=KröwelM^Pen  dCr  HeiTen  V0D  SteiD’  Ramrchwag>  Schwenden  von  Mosbach  und  Krailsow 

aneebrach^ieKri.aLten  ,ftellen  wir  gegenüber  das  an  der  nördlichen  Hälfte  der  Oftwand 

ti  t  r  ,  ,  Sei  enkmal:  eine  fteinerne  Tafel,  umwunden  von  einem  aus  Blech  gefer- 

*  {L“—  ,m,t  e,ner  Schleife  in  de“  deutfchen  Farben,  mit  der  Infchrift:  „Zum  Ge¬ 

dächtnis  unfers  wackern  Mitbürgers  Johann  Friedrich  Nagel  von  Sulz  geb  den  28  März  1845 
verwüst  vor  Paria  «.  Katnpfe  für  das  Vater, and  den\  Deae.befCflerWnnde^ 
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legen  im  Spital  Schloß  Pontult.  Ehre  und  Dank  feinem  Andenken.“  Der  Kranz  wurde  vom 
Militärverein,  die  Tafel  vom  f  Pofthalter  Traubenwirt  Friedrich  Armbrufter  geftiftet. 

Der  letztere  ftiftete  infchriftlich  am  9.  Juli  1876  das  fchöne  Glasfenfter  bei  der 
Kanzel  mit  einem  fegnenden  Chriftus  und  darüber  dem  Gotteslamm  (Agnus  dei),  ein  gelungenes 
Werk  des  f  Stuttgarter  Glasmalers  Wilhelm. 

An  der  Wand  zwifchen  der  Kanzel  und  diefem  Fenfter  ift  1883  paffend  die  Luther- 
büfte  zur  Erinnerung  an  das  400jährige  Jubiläum  der  Geburt  des  Reformators,  nach  deffen 
Lehre  von  diefer  Kanzel  das  reine  Evangelium  gepredigt  werden  foll,  angebracht  und  nach 
den  Winken  des  f  Prälaten  Dr.  v.  Merz  ein  entfprechender  Hintergrund  für  diefelbe  gefchaffen 
worden. 


Von  der  Neuzeit  und  ihren  Schöpfungen  werden  wir  wieder  in  die  Bauzeit  der  Kirche 
zurückverfetzt  durch  drei  fteinerne  bemalte  Wappentafeln,  die  wir  noch  an  den 
Wänden  des  Langhaufes  in  der  Höhe  erblicken,  die  eine  über  dem  Südportal,  die  zwei  andern  zu 
beiden  Seiten  des  Triumphbogens.  Daß  diefelben  durchaus  zufammengehören,  zeigt  ihre  Gleich¬ 
heit  in  Größe  und  Behandlung.  Der  Umftand,  daß  die  vortretende  Rahmenleifte  je  an  der  Unter¬ 
feite  fehlt,  dagegen  je  an  beiden  Ecken  hier  ein  Anfatz  zur  Fortfetzung  derfelben  nach  außen 
bemerklich  ift,  beweift,  daß  alle  3  einft  in  einer  fortlaufenden  Reihe  von  mäanderartigen  Bögen 
irgendwo,  an  einer  Gallerie,  Empore  oder  drgl.,  müffen  zufammengeftellt  gewefen  fein.  Es 
fcheint  darüber  hier  ebenfowenig  mehr  eine  lebendige  Überlieferung  vorhanden  zu  fein,  als  über 
die  Deutung  der  2  hauptfächlichften  diefer  Wappentafeln.  Die  dritte  nämlich,  die  über  dem 
Südportal,  trägt  ihre  Deutung  uns  felbft  entgegen  durch  die  Infchrift  auf  einem  von  2  Engeln 
gehaltenen  Spruchband :  hans  .  von  .  witiuge(n)  obervogt .  am  schwartzwald.  Das  Hauptwappen  in 
der  Mitte  derfelben  ift  auch  das  in  unfrer  Gegend  da  und  dort,  z.  B.  am  Klofter  Kirchberg,  uns 
entgegentretende  bekannte  der  Herren  von  Weitingen,  die  den  Beinamen  Lamm  führten  und 
auf  der  Urnburg  bei  Weitingen  OA.  Horb  faßen:  im  obern  Teil  de3  von  rot  und  weiß  quer¬ 
geteilten  Schildes  ein  fleifehfarbener  Arm,  auf  dem  Helm,  von  dem  Helmdecken  in  rot  und  weiß 
ausgehen,  ein  breiter  mit  3  Quaften  verfehener  roter  Hut  und  darauf  fchreitend  ein  fchwarzes 
Lamm.  Von  Ahnen-  oder  Frauenwappen  find  hier  je  2  oben  und  unten  angebracht.  Oben  links 
(heraldifch  rechts)  eines  mit  2  mehrfach  gebrochenen  fchwarzen  Querbalken  in  rotem  Schild, 
allem  nach  (f.  nachher)  das  der  Herren  von  Bubenhofen,  die  auf  einer  Wafferburg  im  Thal  bei 
Rofenfeld  nächft  der  von  ihr  benannten  Burgwirtfchaft  ihren  Sitz  hatten.  Oben  rechts  ein  weißer 
Schild  mit  2  fchwarzen  Dreibergen  übereinander.  Nehmen  wir  an,  daß  die  urfprünglichen  Farben, 
wie  fonft  vorkommt,  zum  Teil  durch  die  Einwirkungen  des  Alters  Änderungen  erfahren  haben 
und  das  Schwarz  der  Dreiberge  hier,  wie  vorhin  das  der  Querbalken,  urfprünglich  rot  gewefen 
ift,  fo  haben  wir  das  Wappen  als  das  der  Maier  von  Waßeneck  bei  Oberndorf  anzufprechen,  die 
im  Mannsftamm  allerdings  1441  ausgeftorben  waren.  Das  Wappen  unten  links  (heraldifch  rechts) 
weift  mit  den  3  fchwarzen  Wolfsangeln  im  weißen  Schild  auf  die  Familie  der  Herren  vom  Stein, 


das  rechts  wiederholt  das  über  ihm  oben  befindliche.  Der  oben  genannte  Hans  von  Weitingen, 
dem  diefe  Wappentafel  zugehört,  wird  als  einer  der  Obervögte  am  Schwarzwald,  die  in  dem 
jetzt  badifchen  Homberg  faßen,  auch  als  Vogt  zu  Sulz  von  1498  an  öfters  genannt,  zuletzt  1519, 
wo  er  Hans  Wilhelm  heißt.  Der  Verfaffer  der  Zimmerifchen  Chronik  (III,  93)  berichtet,  Hans 
von  Weitingen  habe  fich  in  der  Kirche  zu  Sulz  malen  laffen  „mit  einem  großen  Schwert,  einem 
langen  Knebelbart  und  in  allweg  in  einer  großen  greufenlichen  Geftalt“.  Man  darf  aber  be¬ 
kanntlich  der  Läfterzunge  diefes  Verfaffers  nicht  alles  aufs  Wort  glauben.  Wie  alfo  es  mit  dem 
uns  nicht  erhaltenen  Bilde  fein  möge,  die  Wappentafel  ift  uns  von  hohem  Wert,  weil  fie  uns 
ficher  auch  für  die  beiden  erften  unfrer  Wappentafeln  in  die  Zeit  von  1514-19,  damit  in  die 
Bauzeit  der  Kirche  und  in  die  Regierungszeit  des  Herzogs  Ulrich  weift.  Wenn  wir  nun  auf  der 
einen  Tafel  das  wiirttembergifche  Herzogswappen  in  der  Geftalt,  wie  es  1495 -lo93  beltarn  (mit 
nur  2  Helmen),  auf  der  andern  das  kombinierte  pfälzifch-bayrifche  Wappen  (den  gekrönten 
Löwen  und  den  blauweißen  Wecken)  antreffen  und  uns  erinnern,  daß  die  bekannte  Gemahlin  des 
Herzogs  Ulrich,  Sabine,  eine  bayrifche  Prinzeffin  war,  fo  wiffen  wir  auch  gewiß,  daß  diele  beiden 
Tafeln  auf  niemand  anders  als  den  Herzog  Ulrich  und  deffen  Gemahlin  Sabine  bezogen  werden 
können.  Das  Wappen  der  letzteren  ftimmt  auch  ganz  zu  dem,  das  in  dem  Ipateren  Luftjiaus  lhi 
gewidmet  war.  Ift  es  für  uns  überhaupt  eine  Freude,  diefe  zwei  thatfächlich  aufs  trefflichfte  aus¬ 
geführten  Wappen  von  Herzog  Ulrich  und  feiner  Gemahlin,  die  hienach  den  Bau  unfrer  Kirche 
wefentlich  mit  werden  gefördert  haben,  zu  befitzen,  fo  hat  unfer  Nachweis  auch  noch  einigen 
gefchichtlichen  Wert.  Wir  finden  nämlich  das  Herzogswappen  umfchlungen  von  dem  Orden  des 
goldenen  Vließes,  einer  Kette,  an  der  unten  ein  Widderfell  hängt,  und  erfahren  daraus,  was  bis¬ 
her  nicht  bekannt  zu  fein  fcheint,  daß  Herzog  Ulrich  einft  von  Kaifer  Maximilian  mit  diefem 
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Orden  muß  belehnt  worden  fein,  vermutlich  noch  in  feinen  erften  Jahren,  da  er  folche  kaifer- 
liche  Huld  eher  erfahren  mochte.  Einer  Einzelbefchreibung  der  beiden  Wappen,  die  nur  für  den 
Heraldiker  etwa  Wert  hätte,  darf  ich  mich  wohl  im  übrigen  enthalten.  Ich  will  nur  noch  darauf 
hinweifen,  daß  diefe  beiden  Tafeln  in  ihrer  engeren  Zufammengehörigkeit  gekennzeichnet  und 
von  der  des  Obervogts  noch  verfchieden  find  durch  eine  portalartige  Einrahmung,  in  der  das 
Wappen  bei  ihnen  allein  gefaßt  ift.  Ferner  fei  angeführt,  daß  über  dem  Schild  des  pfalz- 
bayrifcben  Wappens  nur  ein  gekrönter  Helm  angebracht  ift,  auf  dem  als  Helmzier  der  im  Schild 
aufgerichtete  gekrönte  goldene  Löwe  fitzend  wiederkehrt.  Endlich,  daß  auf  diefer  Wappentafel 
rechts  und  links  noch  zwei  kleine  Wappenfchildchen  vorhanden  find.  Sie  find  aber  ganz  fcbwarz 
und  nicht  mehr  kenntlich,  leider,  denn  ich  vermute,  daß  fie  uns  über  den  Meifter  diefer  Kunft- 
werke  aus  Stein  eine  Andeutung  geben  füllten. 


4.  Der  Chor. 

Schon  äußerlich  tritt  uns  der  Chor  mit  feinen  Strebepfeilern  und  den  Fenftern,  die 
fämtlich  noch  das  alte  Maßwerk  behalten  haben,  als  der  bedeutendfte  Teil  der  Kirche  entgegen. 
Wir  bemerken  hier  an  ihm  wieder  Spuren  von  der  Freude  des  Baumeifters  an  phantaftil'chem 
Beiwerk,  nämlich  an  dem  füdlichen  der  3  Fenfter,  welche  auf  die  3  Seiten  des  Chorfchlufles 
entfallen,  das  auch  fonft  ein  befonders  künftliches  Fifchblafenornament  als  Maßwerk  hat,  ent¬ 
decken  wir  bei  näherem  Zufehen,  in  diefes  fo  ganz  gelegentlich  mit  hineinverwoben,  außer  zwei 
fenkrecht  geteilten,  wieder  fouft  leeren  Wappenfchilden,  eine  Eule  und  einen  Menfchenkopf.  Und 
hinwiederum  an  den  nördlichen  derfelben  tritt  uns  in  den  2  Ecken  der  Fenfterbank  links  ein 
Geißbock,  rechts  ein  kleiner  Drache  von  feltfamer  Geftalt  entgegen.  Das  mittlere  ift  nur  mit 
einem  leeren  Schild  im  Maßwerk  verfehen.  Nicht  recht  klar  wird,  was  es  mit  der  fteinernen 
ziemlich  großen  Kugel  auf  fich  hat,  die  einzig  auf  dem  Dach  des  füdöftlichen  Sterbepfeilers 
vorkommt.  Wurde  fie  einmal  bei  einer  Belagerung  dorthin  gefcholfen?  Oder  enthält  fie  vielleicht 
in  ihrem  Innern  Urkunden  über  den  Bau  der  Kirche,  weil  anderwärts  öfters  gerade  an  diefen 
Pfeiler  hierauf  bezügliche  Infchriften  eingehauen  erfcheinen?  Von  unten  betrachtet  lieht  fie  kaum 
hienach  aus.  Oder  foll  fie  ein  Zierat  ftatt  der  hier  nicht  vorhandenen  Fialen  darftellen?  Dagegen 
ift  mir  am  Chor  in  Dornhan  klarer  geworden,  was  die  Eigentümlichkeit  der  Strebepfeiler  unferes 
Chors  vorftellen  foll,  daß  nach  dem  erften  Abfatz  an  diefem  nicht  fofort  eine  Einrückung  in  der 
Dicke  ftattfindet,  fondern  erft  etwas  weiter  oben.  In  Dornhan  fieht  man,  es  follte  eine  Art 
ranzenförmiger  Vorfprung  entftehen,  der  dann  auf  feiner  Oberfeite  allerhand  Schmuck,  eine  Bolle, 
einen  Wappenfchild  u.  drgl.  tragen  mochte.  Ob  diefe  Zuthaten  dann  hier  nie  hinznkamen  oder 
einmal  weggefchlagen  wurden,  vermag  ich  nicht  zu  fagen.  Sonft  wäre  vom  Äußern  des  Chores 
nur  noch  zu  bemerken,  daß  die  nicht  ftilgerechte  kleine  Pforte  auf  der  Südfeite  die  Zahl  1743 
trägt  und  dabei  eine  Art  Meifterzeichen,  doch  in  unklarer  Form,  und  daß  ebenfo  das  Ochfenauge 
auf  der  Südfeite  eine  Zuthat  neuerer  Zeit  ift. 

Treten  wir  lieber  vom  Langhaus  aus  durch  den  weit  und  hoch  gefprengten  Triumph¬ 
bogen  in  das  Innere  des  Chores,  um  uns  delfen  fchöne  Gliederung  und  Wölbung  näher  anzu- 
fehen  und  fo  manches  einzelne,  das  unfere  Aufmerkfamkeit  auf  fich  zieht,  genauer  zu  betrachten. 
Wir  können  eben  weitergehen,  nachdem  wir  fchon  gegen  das  Ende  des  Langhaufes  um  3  Stufen 
höher  geftiegen  waren.  Es  zieht  unfern  Blick  notwendig  zunächft  hinauf  zum  Chorgewölbe. 
Wir  finden  bald  heraus,  daß  daslelbe  in  4  vollen  achtftrahligen  Sternen  zufammenfcbießt  und 
darin  die  Rippen  auseinanderzieht  und  wieder  fammelt,  welche  am  Chorfchluß  vierfach  vom 
Boden  heraufkommen,  dagegen  auf  den  beiden  Seiten  des  langhingeftreckten  Rechtecks  des 
Chores  in  8  Konfolen  an  der  Wand  ihren  Stütz-  und  Ausgangspunkt  haben.  Diefe  Konfolen 
telbft  find  teilweile  ganz  einfach  gehalten,  teilweife  wieder  als  Fratzen,  Ranken,  einmal  auch 
als  ein  gewöhnlicher  Kopt  ausgeftaltet.  Durchaus  harmonifeh  wie  das  ganze  Gewölbe  ift  auch 
der  Bilderfchrauck,  der  dasfelbe  ziert,  gedacht  und  angelegt  und  nur  nicht  ganz  unbefchädigt  auf 
unfere  Zeit  überliefert. 

Zunächft  find  die  Mittelpunkte  der  4  Sterne  durch  4  große  Schlußfteine  hervorzu¬ 
heben.  Ihre  Darftellungen  find  den  Heiligen  der  Kirche  ausfchließlich  gewidmet.  Von  Oft  nach 
Weft  tolgen  fich:  1.  Maria  mit  dem  Jefuskind,  in  jener  Zeit  faft  überall  an  diefer  Hauptftelle 
angebracht,  auch  wenn  die  Kirche,  wie  z.  B.  eben  hier,  nicht  der  Maria  befonders  geweiht  war. 
2.  Die  eigentlichen  Schutzpatrone  der  Kirche,  die  hl.  Fabian  und  Sebaftian.  Elfterer  wird  als 
I  apft  bezeichnet  durch  die  dreitache  Krone  auf  dem  Haupt  und  das  dreifache  Stabkreuz,  das 
er  in  der  Rechten  trägt,  während  die  Linke  ein  Buch  hält.  Sebaftian  wird  fonft  nackt  an  einen 
Baum  gebunden  und  mit  Pfeilen  gefpickt  abgebildet;  hier  reichte  der  Raum  zu  diefer  Darftellung 
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nicht,  und  fo  mußte  genügen,  daß  er  als  Jüngling  ohne  Kopfbedeckung  und  mit  Pfeilen  in  der 
Rechten  erfcheint.  Die  beiden  Märtyrer  hatten  ihr  Feft  am  20.  Januar.  3.  Eine  matronenartige 
Geftalt  mit  2  Kindern  auf  den  Armen,  einem  bekleideten  links,  einem  nackten  rechts,  ftellt  „die 
hl.  Anna  felb  Dritt“  vor,  d.  h.  nach  der  Legende  die  Mutter  der  Maria,  Anna,  mit  ihrer  Tochter  und 
mit  deren  Sohn,  dem  Jefuskind.  Es  ift  freilich  eine  feltfame  Darftellung,  wenn  dabei  die  Mutter 
Jefu  neben  ihm  als  ein  Kind  gebildet  ift.  Die  Verehrung  der  hl.  Anna  hatte  am  Ende  des 
15.  Jahrhunderts  auf  einmal  einen  großartigen  Auffchwung  bei  uns  bekommen.  Wir  haben 
frühei  gehört,  daß  ihr  ein  neuer  Altar  in  der  Kirche  gewidmet  war.  Die  Hauptheilige  des  viel 
älteren  Katharinenaltars  mußte  fich  begnügen,  als  Nr.  4  auf  den  Schlußfteinen  des  Chors  zu  figu¬ 
rieren.  Als  königliche  Märtyrerin  ift  fie  mit  der  Krone  auf  dem  Haupt  gebildet,  in  der  Rechten 
hat  fie  ein  halbes  Rad ;  fie  follte  nach  der  Legende  zuerft  mit  diefem  gerädert  werden,  aber 
der  Blitz  zerfchlug  es;  das  Schwert,  mit  dem  man  fie  dann  zum  Tod  brachte,  trägt  fie  in 
der  Linken. 

Um  den  zweiten  und  vierten  der  Schlußfteine  find  Kränze,  urfprünglich  von  je  acht 
Wappenfchilden,  gereiht  in  der  Art,  daß  je  an  einer  innern  Ecke  des  8ftrahligen  Sterns  ein 
Schild  angebracht  iit  und  diefe  fo  geftellt  find,  daß  ihre  Gruppierung  um  den  Mittelpunkt  des 
Sterns  zum  Ausdruck  kommt. 

Wir  beginnen  beim  erften  öftlicheren  Kranz,  der  den  zweiten  Schlußftein  um- 
giebt,  mit  dem  Schild,  der  in  der  Mittelachfe  des  Gewölbes  und  am  weiteften  öftlich  fteht  und 
verfolgen  die  Reihe  von  ihm  aus  gegen  Süden  und  weiterhin.  Der  erfte  Schild,  rot  mit  zwei 
gebrochenen  weißen  Querbalken  bietet  das  uns  fchon  bekannt  gewordene  Wappen  der  Herren 
v.  Bubenhofen.  Diefe  Herren  find  in  württembergifchen  Dienften  vielfach  genannt.  Ich  konnte 
aber  bis  jetzt  keinen  derfelben  finden,  der  um  die  Zeit  von  1515  in  fpezieller  Beziehung  zu  Sulz 
geftanden  wäre.  Ein  Wolf  v.  Bubenhofen  war  damals  Obervogt  in  Balingen. 

Der  zweite  Schild  enthält  auf  fchwarzera  Grund  ein  weißes  Fleifcheihackmeller  mit 
gelber  Handhabe  und  fchwarzen  Ringen  daran.  Nach  dem  Siegel  an  einer  Urkunde  von  1526 
darf  ich  annehmen,  daß  es  das  Wappen  des  Matthäus  Ruff,  Alpirsbachifchen  Pflegers  zu  Sulz 
(1523 — 26),  ift  oder  etwa  auch  das  des  1500  als  Neubürgermeifter  genannten  Claus  Ruff.  Das 
dritte  Wappen,  in  grünem  Schild  2  voneinander  abgekehrte  Fifche,  von  den  Buchftaben  i  f 
begleitet,  wird  Jakob  Fifcher  dem  älteren,  der  als  Bürger  zu  Sulz  1499 — 1501  und  1507  auch 
als  Schultheiß  hier  genannt  ift,  zuzuweifen  fein. 

Sicher  bezieht  fich  das  folgende  vierte  Wappen  auf  einen  der  Gut  von  Sulz,  der  an- 
gefehenften  Familie  der  Stadt.  Es  ift  ein  fenkrecht  geteilter  Schild,  im  vordem  (herald.  rechten) 
fchwarzen  Feld  ein  weißer  Siedershacken,  im  andern  derfelbe  abgekehrt  und  mit  verwechfelten 
Farben  wiederholt.  Es  find  die  zwei  Siedershacken,  die  auch  im  Stadtwappen  von  alter  Zeit 
mit  angebracht  find.  Welcher  von  den  Gut  gemeint  ift,  ift  fchwer  zu  fagen,  da  um  jene  Zeit 
ein  Jakob,  ein  Berthold  und  ein  Georg  Vorkommen. 

Dasfelbe  gilt  vom  nächften  Wappenfchild,  der  vom  vierten  nur  darin  verfchieden  ift, 
daß  die  Hacken  beiderfeits  die  umgekehrte  Richtung  haben. 

Unenträtfelt  ift  bis  jetzt  der  6.  Schild,  in  dem  aus  einem  braunen  Dreiberg  ein  Stamm 
mit  3  Blättern  und  einer  Traube  herauswächft.  Da  das  Wappen  fichtlich  ein  redendes  ift,  ift  an 
einen  Traub  oder  drgl.  zu  denken. 

Schild  7  zeigt  einen  Siedershacken  und  eine  Art  Stämpfel,  zwifchen  beiden  die  Buch¬ 
ftaben  b  m.  Der  Siedershacken  weift  auf  ein  Mitglied  der  ftädtifchen  Verwaltung,  und  fo 
werden  die  Buchftaben  den  Titel :  „Biirgermeifter“  bedeuten.  Wer  das  damals  war,  ift  nicht 
bekannt. 

Der  8.  Schild  bat  in  gold  auf  braunem  Dreiberg  3  fchoren-  oder  fchippenähnliche 
Figuren  nebeneinander.  1443  erfcheint  diefes  Wappen  als  Siegel  eines  Hainrich  von  Rüfell, 
Bürgers  zu  Sulz,  der  ein  Nachkomme  des  1360—63  genannten  Schultheißen  Hans  von  Rüfier 
oder  Rüfer  fein  könnte.  Das  Siegel  des  Stadtfehreibers  Martin  Stainhoffer  1499  ift  etwas  ähnlich, 
hat  aber  doch  wohl  nichts  damit  zu  thun ;  es  hat  z.  B.  den  Dreiberg  nicht,  und  wir  finden  ja 
auch  nachher  einen  andern  Stadtfehreiber. 

Der  zweite  Kranz  folcher  Wappenfchilde,  der  zum  4.  Schlußftein  gehört,  ift  uns  nur 
fehr  lückenhaft  erhalten.  Von  den  8  Schilden,  die  wir  urfprünglich  auch  hier  anzunehmen  haben, 
find  nämlich  nur  3  heutzutage  vorhanden. 

Der  eine  davon,  rot,  enthält  eine  goldene  Krone,  unter  ihr,  auch  golden,  die  Buchftaben 
F  S  und  zwifchen  ihnen  einen  Siedershacken.  Es  ift  das  Wappen  des  von  1518—62  als  kaifer- 
licher  Notar  und  Stadtfehreiber  hier  genannten  Franz  Schweicker.  Er  lebte  nach  Niederlegung 
feines  Amtes  noch  1564  und  hatte  eine  Magdalene  Ruoff  zur  Frau,  fichtlich  eine  V  erwandte  der 
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oben  genannten  Ruff.  Die  Schweicker,  Scliweigher  oder  Swigger  waren  eine  der  älteren  und 
bedeutenderen  Familien  und  die  Swigklin  oder  Schweigklin,  jetzt  Schweikle,  fcheinen  von  ihnen 
abgeleitet  zu  fein. 

Ein  weiterer  Schild  weift  mit  den  von  den  Buchftaben  F  H  begleiteten  Kelch  auf  einen 
Geiftlichen  hin,  weiter  läßt  fich  nicht  ficher  Tagen  (f.  in  Teil  I). 

Ganz  unbekannt  ift  auch  das  dritte  Wappen,  in  fchwarzem  Schild  eine  weiße  Schippe, 
wie  lie  bei  bäuerlichen  Wappen  befonders  oft  vorkommt;  hier  aber  ift  die  Schippe  noch  mit 
2  aneinandergelehnten  Rauten  belegt,  die  von  rot  und  fchwarz  mit  verwechfelten  Farben  fenk- 
recht  geteilt  find. 

Aus  dem,  was  wir  bis  jetzt  von  den  Wappenfchilden  deuten  können,  ergiebt  fich,  daß 
es  die  Wappen  von  Adeligen,  Mitgliedern  der  ftädtifchen  Behörden,  Geiftlichen  und  fonftigen  an- 
gefehenen  Perfonen  und  Beamten  find,  die  hiemit  der  Nachwelt  überliefert  werden  füllten,  ohne 
Zweifel,  weil  fie  bei  dem  Bau  der  Kirche  wefentlich  mitwirkten,  als  Stifter,  als  Beamte  u.  drgl. 

Es  find  aber  noch  zwei  Schilde  zu  erwähnen,  die  an  den  zwei  öftlichen  Außenecken  des 
zweiten  Sterns,  da  wo  diefe  mit  den  Strahlen  des  erften  zufammenftoßen,  angebracht  find  und 
hiedurch  wie  durch  ihre  fonftige  Stellung  von  den  andern  deutlich  fich  abheben.  Es  find  die 
Meifterfchilde  zweier  Baumei  ft  er;  ich  will  aber  erft  am  Schluß  auf  fie  näher  eingehen. 

Sehen  wir  uns  weiter  im  Chor  um,  fo  tritt  uns  vor  allem  das  hochragende  Kruzifix 
im  Hintergrund  desfelben  entgegen,  eine  ihre  Aufgabe  in  würdiger  Weife  erfüllende  Holzfchnitz- 
arbeit  aus  älterer  Zeit,  wenn  auch  kein  außergewöhnliches  Kunftwerk. 

Sofort  hinter  demfelben  in  der  äußerften  Nifche  des  Chors  beginnt  die  Reihe  der 
Grabdenkmäler  des  Chors. 

Unter  ihnen  ragt  an  Alter  und  künftlerifcher  Bedeutung  hervor 

1.  das  großartige  Geroldseckfche  Epitaph  vom  Jahr  1528.  Seine  Wirkung 
ift  leider  durch  das  vor  ihm  vorbeigehende  und  feinen  Fuß  uns  teilweife  verdeckende  Stuhlwerk 
ziemlich  beeinträchtigt.  Bei  einer  Erneuerung  des  letztem  muß  notwendig  dafür  geforgt  werden, 
daß  das  ganze  Kunftwerk  frei  werde.  Es  ift  eine  Erzplatte,  in  Stein  eingelaffen,  deffen  umrahmende 
Teile  mit  Ornamenten  im  Stile  der  Frührenaiffance,  meift  Blumen,  aber  auch  kriegerifchen  Em¬ 
blemen,  gefchmückt  find.  Das  Ganze  ruht  auf  2  Trägern,  welche  ebenfalls  mit  Ornamenten  ver¬ 
teilen  find  und  links  von  einem  Löwen,  rechts  von  einem  Adler  gehalten  werden.  Ein  dritter 
Fuß  in  der  Mitte  trägt  eine  befondere  Infchrift. 

Die  Erzplatte  enthält  die  Wappen  der  Freiherrn  v.  Geroldseck  (im  Schild  ein  Quer¬ 
balken,  auf  dem  gekrönten  Helm  ein  Träger  mit  Pfauenfedern)  und  der  Grafen  v.  Lindau-Ruppin 
(im  Schild  ein  Adler,  auf  der  Bruft  mit  einem  Kleeftengel  halbmondförmig  belegt,  auf  dem 
gekrönten  Helm  wachfend  ein  geflügelter  Hund  mit  Halsband),  darunter  die  Grabfchrift,  und  am 
Rand  unten  P  G  als  Zeichen  des  Erzgießers.  Die  Grabfchrift  lautet:  Als  Man  .  Zalt .  Nach  .  Chrifti 
Geburt.  M.CCCCC. XXVIII.  (1528)  Jar.  Auf  Sontag  vor  Sant  Johans  des  Täuffers  Tag  ftarb  die 
Wolgeboren  Und  Edle  Fraw  Anna  Fraw  zu  Hoh(e)n  Geroltzegk.  Geborne  Gräfi(n)  Von  Lindaw 
Und  Reppin.  Des  felbig(e)  Jar  ftarb  Walther  in  Sun  (u.  f.  w.)  den  XIII.  Tag  Mayi.  Den  got 
gnedig  fein  Wolle. 

Die  Verftorbene  war  wohl  die  Gattin  des  Walther  v.  Geroldseck,  der  mit  feinem  Bruder 
Gangolf  bei  der  Vertreibung  Herzog  Ulrichs  die  alte  Heimat  wieder  in  Befitz  genommen  hatte, 
und  Tochter  des  Johann  Grafen  zu  Lindau  und  Herrn  zu  Ruppin,  der  auf  dem  Ansbacher 
Schwanenordensaltar  mit  Kurfürft  Albrecht  v.  Brandenburg  (um  1484)  abgebildet  ift  und  der  letzte 
feines  Stammes  war  (Allg.  Zeit.  1888,  Nr.  318  2.  Beil.). 

Die  Infchrift  auf  dem  mittleren  Fuß  ift  eine  Verherrlichung  des  Gefchlechts  der  Frei¬ 
herrn  von  Geroldseck  in  folgender  Art  (in  großer  lateinifcher  Schrift):  de  platea  .  in  Roma 
Gerolzek  .  nobilis  .  stirps  .  est  p(ro)gressa  .  Gerolzek  .  nuncupata  barones  .  liberi  .  vigent .  ex  .  du- 
cissa  .  de  .  scilltach  .  ab  Ursinis  .  summe  ratifi(cata  MDXXXIII)  .  d.  h.  „Von  der  Straße  Geroldseck 
in  Rom  ift  das  edle  Gefchlecht  ausgegangen,  das  den  Namen  Geroldseck  trägt;  als  freie  Barone 
blühen  fie  als  Nachkommen  der  höchft  geehrten  Herzogin  von  Schiltach  aus  dem  Stamm  der 
Irslioger  1533.“  Die  Ableitung  des  Gefchlechts  von  einer  Straße  Roms  ift  natürlich  falfch  und 
gehört  zu  der  Großthuerei,  mit  der  in  jener  Zeit  jedermann  bemüht  war,  fich  eine  möglichft  hohe 
Abkunft,  von  einem  altrömifchen  Gefchlecht,  vom  Kaifer  Karl  M.  u.  drgl.  zuzufchreiben.  Die 
thatiachliche  Wiege  der  Geroldsecker  war  die  Burg  Geroldseck  in  der  Ortenau  in  Baden.  Die 
Erinnerung  an  die  ausgeftorbenen  Herzoge  von  Irslingen  (OA.  Oberndorf,  alt  Urfelingen),  die 
zuletzt  in  Schiltach  faßen,  ift  infofern  richtig,  als  die  von  1381—1417  genannte  Gemahlin  Konrads 
von  Geroldseck,  Anna,  eine  Schwefter  des  Herzogs  Reinold  von  Urfelingen  war,  hatte  aber  in  Wirk¬ 
lichkeit  kein  fo  großes  Gewicht,  da  das  wohl  einft  durch  Kriegsthaten  in  Italien  hoch  hinauf- 
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gekommene  Gefchlecht  gegen  das  Ende  zu  Bettelherzogen  herabgefunken  war.  Es  fcheint  daß 
die  auf  die  Verbindung  Konrads  mit  Anna  fich  beziehenden  Wappen  von  Geroldseck  und  Urs- 
hngen  am  mittleren  Portal  der  Burg  Albeck  gerade  hier  diefe  Erinnerung  wacherhalten  hatten. 
Nach  Sattler  (Hift.  Befchr.  2,  156.  Topogr.  Gefch.  S.  411),  dem  wir  auch  den  für  uns  nicht  ficht- 
baren  Schluß  der  Infchrift  verdanken,  gehörte  diefelbe  nicht  urfprünglich  zum  Denkmal,  fondern 
wäre  fie  nur  eine  Kopie  von  einem  alten  fteinernen  Monument,  das  „an  der  Mauer  hinter  der 
Kirche  zu  Sulz  gegen  Mittag“  ftand,  alfo  an  der  Mauer  gegenüber  der  Siidfeite  der  Kirche.  Die 
Schriftformen  ftimmen  übrigens  ganz  zu  der  Zeit  von  1533. 


Daß  uufer  Denkmal  fchon  frühe  die  Aufmerkfamkeit  auf  fich  zog,  bezeugt  der  Umftand, 
daß  fchon  1571  ein  Diakonus,  nicht  der  hiefige,  fich  an  ihm  verewigt  hat,  andere  ihm  nach. 

2.  Das  Holzepitaph  des  Hans  Erlacher  von  Nerbach  von  1586.  Der 
Verftorbene  kniet  vor  einem  Kruzifix,  welches  ein  Spruchband  mit  dem  Spruch  aus  Philipper 
(1?  ^1)  Chriftus  ift  mein  Leben,  Sterben  ift  mein  Gewinn  umzieht.  Im  Hintergrund  ift  eine  Burg 
auf  hohem  Felfen  gemalt,  zu  deren  Füßen  ein  See,  den  bemannte  Kähne  durchziehen,  ihm  zur 
Seite  eine  Kirche.  4  Wappen  find  dabei  angebracht:  das  erfte,  mit  3  grünen  Blättern,  die  ihre 
Stiele  kreuzen,  im  weißen  Schild  und  mit  Wiederholung  diefes  Bildes  innerhalb  zweier  von  weiß 
und  giün  geteilter  Biiffelhörner  als  Helmzier,  ift  nach  anderweitigen  Nachrichten  das  eigentliche 
Wappen  des  Veiftoibenen.  Das  zweite,  unbekannte,  zeigt  in  Feld  1  und  4  des  quadrierten 
Schildes  3  weiße  Lilien  auf  grün,  in  Feld  2  und  3  auf  weißem  Dreiberg  einen  fchreitenden 
goldenen  Löwen  in  rot.  Das  dritte  Wappen  wiederholt  im  erften  Feld  das  Erlachfche,  zeigt  im 
zweiten  goldenen  einen  fchwarzen  Hahn  mit  rotem  Kamm,  ift  im  dritten  von  weiß  und  grün 
sechsmal  fchräglinks  geftreift  und  hat  im  vierten  goldenen  einen  aufgerichteten  fchwarzen  Efel  (?). 
Das  vierte  fcheint  das  der  Vetzer  von  Gmünd  zu  fein:  in  fenkrecht  geteiltem  Schild  vorn  in  rot 
ein  weißes  Einhorn,  das  andere  Feld  fechsmal  von  gold  und  fchwarz  fchrägrechts  geftreift.  Die 
eigentliche  Grabfchrift  lautet:  „Den  14.  Tag  Aprill  anno  MDXCVI  (1596)  ftarb  der  Edel  und 
Veft  Junker  Hans  Erlacher  von  Nerbach,  dem  Chriftus  Jefus  wie  allen  Gläubigen  in  der  allge¬ 
meinen  Auferftehung  der  Todten  an  jenem  Tag  eine  fröhliche  Auferftehung  gnädiglich  verleihe. 
Amen.“  Auf  dem  fehr  ausgenützten  Raum  find  aber  noch  zwei  weitere  Infchriften  untergebracht. 
Einmal  der  vermutliche  Leichentext  aus  1.  Timoth.  1,  15.  16:  Das  ift  je  gewißlich  wahr  u.  f.  w. 
Sodann:  „Nach  viel  triebfal  angft  und  mueh  Ich  im  Jamerthal  hab  gelitten  Hie.  Bin  Ich  gelegt 
In  diefes  Grab  zu  ruh,  Bitt  an  dem  Jüngften  Tag  thott  (ftatt  Gott!)  durch  Chriftum  mier  mein 
Sind  verzeih  Sampt  frölicher  Urftendt  mir  verleih.“  Nach  der  Unterfchrift  H.  E.  V.  N.  ift  diefes 
Gedicht  ein  Werk  des  Verftorbenen  felbft,  das  freilich  mehr  für  feinen  frommen  Sinn  als  für 
feine  dichterifche  Begabung  und  feine  Rechtfchreibekunft  Zeugnis  ablegen  würde.  Die  Schreib¬ 
fehler  mögen  aber  auch  auf  Rechnung  des  Künftlers  kommen,  der,  nach  dem  Kruzifix  zu  urteilen, 
fehr  wenig  leiften  konnte. 

Es  ift  ein  eigentümliches  Ding  um  diefen  Junker  Hans  Erlacher  von  Nerbach.  Er  ift 
uns  fo  bekannt  und  doch  wieder  fo  fremd.  Wohl  bekannt  ift  er  in  Sulz  als  der  Anfänger  feiner 
bedeutenden  Armenftiftungen,  zu  welchen  er  mit  3000  Gulden  den  Grund  gelegt  hat,  weshalb 
auch  mit  zu  feiner  Ehre  bei  der  Ausfcbeidung  jetzt  diefelben  als  Stiftungen  im  Sinne  von  Erlacher 
und  Geift  wiederhergeftellt  worden  find.  Auch  unterrichtet  uns  fein  Teftament  vom  17./27.  Juli 
1595  über  feine  Familienbeziehungen.  Hienach  lebte  er,  ein  Evangelifcher,  damals  auf  dem  Schloß 
zu  Neckarhaufen  bei  feinem  Vetter  Oswald  v.  Liechtenftein  und  delTen  Gattin  Katharina  Oefinger 
von  Wildeckh,  die  auch  feine  Univerfalerben  werden  follten,  hatte  aber  bis  1590  in  Reutlingen 
gewohnt  mit  feiner  Gattin  Kordula,  einer  geborenen  Reyfler  von  Kirklingen.  In  Gram  über 
feinen  einzigen  mit  einer  liederlichen  Weibsperfon  umherzieheuden  Sohn  Chriftoph  hatte  er  fich 
nach  Neckarhaufen  geflüchtet.  Derfelbe  wurde  im  Teftament  auf  den  Pflichtteil  befchränkt. 
Außerdem  erwähnt  der  Stifter  noch  einer  Bafe,  Gemahlin  des  Hans  Chriftoph  Wendlin  von  Steins¬ 
berg  zu  Lindach  bei  Amberg.  So  genau  aber  all  diefe  Angaben  find,  fo  wenig  helfen  fie  uns 
weiter.  Die  genannten  Orte  liegen  faft  alle  außer  unterem  Gefichtskreis,  und  bei  dem,  nach  dem 
Erlacher  felbft  fich  nennt,  ift  nicht  einmal  der  Name  ficher  feftzuftellen.  Das  Epitaph  fagt: 
Nerbach,  das  Teftament,  das  aber  nur  in  fpäteren  Abfchriften  erhalten  ift:  Nennbach,  und  hin¬ 
wiederumwird  1606 — 08  eines  Obervogts  in  Liebenzell :  Chriftoph  Erlacher  von  Nimbach  gedacht, 
der  das  gleiche  Wappen  im  Siegel  führt.  Möglicherweife  gehörte  der  Obervogt  in  Tuttlingen 
1572  und  in  Waiblingen  1579—83,  Wolfgang  oder  Wolf  von  Erlach,  auch  in  diefe  Familie.  Mit 
der  bekannten  Schweizer  Familie  derer  von  Erlach  hat  jedenfalls  unfer  Stifter,  wie  das  ver- 
fchiedene  Wappen  beweift,  nichts  zu  thun.  Doch  muß  ich  geftehen,  daß  die  Landfchaft  auf  dem 
Epitaph  einen  fchweizerifchen  oder  tirolerartigen  Anftrich  mir  zu  haben  fcheint.  Wie  dem  fei, 
freuen  wir  uns,  daß  fein  Ehrengedächtnis  uns  erhalten  geblieben  ift. 
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B.  Steinernes  Epitaph  des  Unter  vogts  Zweiffel,  f  1560.  Im  Mittelfeld  tritt 
uns  als  Hauptwappen  ein  Schild  mit  einem  labyrinthartigen  Schnörkel  entgegen,  der  vielleicht  den 
Namen  Zweifel  (ich  weiß  nicht  was  foll  es  bedeuten)  redend  andeuten  foll.  Über  dem  gekrönten  Helm 
erfcheint  als  Kleinod  ein  Hundskopf.  Deffen  Schlappohr  aber  ift  nach  einer  ganz  eigenartigen, 
fchwerlich  fonft  noch  einmal  fo  zu  findenden  Laune  des  Künftlers  fo  benützt,  daß  es  zugleich 
den  Schild  bildet,  in  dem  diefer  fein  Bildhauerzeichen  anbringen  konnte.  Mit  dem  Haupt- 
wappenfchild  find  unten  durch  Ranken  drei  andere  verbunden.  Was  fie  bedeuten,  fagt  uns 
die  gereimte  Infchrift  darunter: 

Gott  befchert  mir  fromer  weiber  drey, 

wie  die  drey  fchilt  anzeigen  hiebey. 

dieweil  ich  lebt  hie  auff  erden, 

ift  mir  von  in  alle  trw  (truw,  Treu)  befcheen. 

aber  der  todt  hat  uns  zertrint, 

o  g ott,  verleich  uns  ein  felige  urftendt  amen. 

M.  D.  LX.  (1560). 

Der  erfte  Frauenfchild  mit  einem  Ochfenkopf  und  A.  0.  deutet  auf  eine  Frau  Öchsle, 
der  zweite  mit  einem  Tierkopf  und  V.  W.  auf  eine  Frau  Wolf,  der  dritte  mit  einem  Geißenhorn 
und  C.  G.  auf  eine  Angehörige  der  Familie  v.  Gaisberg.  Die  Randumfchrift  befagt:  Anno  dei 
MDLX  auff  den  erften  tag  des  mertzen  ift  der  ernhafft  philip  zwyffel  von  tubingen,  der  XXI  (21) 
jar  allhie  zu  fultz  undervogt  geweft,  feins  alters  LIIII  (54)  jar  in  got  chriftenlich  verfchaideu. 
dem  got  gnad.  ameD. 

Nach  v.  Gaisbergifchen  Familiennachrichten  war  die  dritte  und  letzte  Frau  Katharina 
v'.  Gaisberg  und  verheiratete  fich  wieder  in  Sulz  am  9.  Februar  1562  mit  Martin  Eyfengrein, 
Bürgermeifter  in  Stuttgart,  ftarb  aber  fchon  am  4.  Dezember  1562. 

4.  Steinernes  Epitaph  desUntervogtsHefch,  f  1594,  bereits  mehr  im  Barock- 
ftil  mit  einem  halbkreisförmigen  Auffatz  über  der  obern  Deckplatte  und  ziemlich  fchnörkelig 
gebildeten  Wappen.  Zu  beiden  Seiten  eines  kreuzartigen  Baumftamms,  von  welchem  eine  ver¬ 
goldete  Schlange  hängt,  findet  fich  das  Hefchifche  und  das  Moferfche  Wappen,  jenes  ein  fchräg- 
linker  Balken,  mit  3  Rofen  belegt,  diefes  ein  aufgerichteter  Geißbock.  Die  Unterfchrift  lautet: 
„Alhie  liegen  begraben  der  Ehrnveft  und  Vorgeacht  Zacharias  Hefch,  gewefener  Undervogtt 
alhie,  So  den  11.  tag  maji  Anno  1594  Im  Gott  Seeliglich  verfchieden.  Defgleiche(n)  die  Ehrn- 
und  Tugendtreich  Frauw  Catharina,  geborene  Moferin,  fein  Eheliche  Hauffrauw,  welche  den 
28.  Martii  anno  1610  Auch  Ira  Herrn  Sanfft  endtfchlaffen.  Den  beden  Yerftorbnen  Ehegemächte(n) 
Gott  gnedig  Sein  wele.  Amen.“ 

In  dem  Auffatz  oben  ift  ein  liegendes  nacktes  Kind  dargeftellt,  das  fich  mit  dem  linken 
Arm  auf  einen  Totenkopf  ftützt,  in  der  Rechten  eiue  Sanduhr  hält,  eine  uns  heutzutage  in  diefer 
Form  wenig  zufagende  Darftellung  des  Memento  mori. 

5.  Von  einem  fteinernen  Epitaph  der  Maria  v.  Anweil,  f  1611,  ift  nur  noch 
der  Sockel  erhalten  mit  der  Infchrift:  Anno  dei  MDCXI  (1611)  donnerftag  den  V.  Xbris  (5.  Dez.) 
ftarb  die  edel  und  tugentfam  frau  maria  (?  martha  ?)  von  anweil  geborene  von  braitenlanden- 
berg  .  ift  ihr  gantz  alter  gewefen  LXXIII  (73)  jar  III  (3)  monat  und  zwo  wochen.  deren  gott 
ein  fröhliche  aufferftehung  verleihen  welle,  amen.  Das  Epitaph  des  Gatten  ift  uns  im  Langhaus 
bereits  begegnet. 

Am  Boden  des  Chors  finden  fich  aber  auch  noch  6.  und  7.  zwei  eigentliche  Grab¬ 
platten,  von  denen  die  eine  eine  völlig  unleferliche  Infchrift  hat,  die  andere,  nahe  dem  obigen 
Epitaph  5.  auch  die  Grabftätte  der  beiden  dort  genannten  Gatten  anzeigt  mit  der  Infchrift:  alhie 
ligen  begraben  der  edel  v(eft)  daniel  von  anweil  gewefner  o(bervogt),  fo  den  XXI  februari  ano 
MDXC  —  die  edel  und  tugentfam  frau  ma(ria)  —  braitl(anden)berg,  fein  eheliche  ha(usfrau), 
welche  den  V.  Xbris  ano  —  (1611)  feliglich  entfchaffen  .  denen  gott  gnedig  fein  welle,  a(men). 
Es  war  nämlich  bis  ins  vorige  Jahrhundert  herein  ein  Vorrecht  der  Adeligen  und  etwa  noch  der 
Geiflichen  und  Beamten,  daß  fie  in  der  Kirche  felber,  zumeift  im  Chor,  begraben  wurden.  Konnte 
dann  an  der  eigentlichen  Grabftätte  nicht  wohl  eine  künftlerifch  geftaltete  Grabplatte  angebracht 
werden,  fo  bezeichnete  man  diefe  Grabftätte  etwa  durch  eine  folche  einfache  Grabplatte  und 
fetzte  oder  hängte  ein  Denkmal  an  die  Wand  als  fogenanntes  Epitaph. 

Von  den  6  eigentlichen  Epitaphien  in  unferer  Kirche,  die  von  einer  viel  größeren  Zahl 
lieh  bis  aut  unfere  Tage  erhalten  haben,  find  alfo  4  adeligen  Perfonen  gewidmet,  davon  eines 
Angehörigen  des  höheren  Adels,  eines  einem  adeligen  Stifter,  zwei  einem  höheren  adeligen  Be¬ 
amten  und  feiner  Gemahlin;  die  zwei  Bürgerlichen,  welche  folche  erhalten  haben,  find  Untervögte, 
Oberamtleute  gewefen. 
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Auf  der  Nordfeite  des  Chors  gelangen  wir  durch  eine,  wie  die  alten  Portale,  Fenfter 
und  der  Triumphbogen,  durch  Stabüberkreuzung  den  fpätgotifchen  Stil  andeutende  Thüröffnung  in 


5.  Die  Sakriftei. 

Die  Thiire  deutet  durch  gotifierendes  Laubornament  und  ebenfolchen  Thiirring  und 
Schloßfchild  auf  Lntitehung  in  der  Bauzeit  der  Kirche  oder  nicht  allzulang  nachher  hin.  Die 
Sakriftei  ift  ein  nicht  unbedeutender  rechteckiger  Anbau  an  der  Nordfeite  des  Chores  hin,  der 
2  Räume  enthält.  Der  untere,  die  eigentliche  Sakriftei  ift  gewölbt  und  daher  diefer  Bau,  wie 
der  Chor,  mit  Strebepfeilern  außen  verfehen.  Das  Gewölbe  ift  einfacher  als  im  Chor,  aber  auch 
harmonifch  in  zwei  Abteilungen  durchgeführt  mit  vier  Schlußfteinen,  von  denen  drei  Rofetten 
verfchiedener  Form  bilden,  der  öftlichfte  einen  Chriftuskopf  enthält. 

Die  Rippen  fteigen  ohne  Konfole  von  den  Seitenwandungen  auf.  Außer  einigen  Nifchen 
enthält  die  Sakriftei  nichts  befonders  Altes  und  Namhaftes.  Auf  zwei  Tafeln  an  ihrer  Wand 
find  die  Namen  der  evangelifchen  Stadtpfarrer  und  Helfer  verzeichnet.  Angeführt  mag  werden, 
daß  das  alte  Opferteller  eines  der  bekannten  Nürnberger  Meffingbecken  ift  mit  einer  Darftellung 
der  Verkündigung  der  Maria. 

Der  Raum  über  der  eigentlichen  Sakriftei  wird  als  Archiv  benützt.  1543  fcheint  die 
Sakriftei  felbft  als  „der  Stadt  gemein  Behältnis“  genannt  zu  fein,  in  welchem  die  Originalurkunden 
aufbewahrt  wurden,  während  das  eigentliche  ftädtifche  Archiv  im  damaligen  Rathaus  war  und 
mit  deffen  Zerftörung  durch  den  Brand  von  1581  verloren  ging.  Seit  neuerer  Zeit  hat  die  Stadt 
ihre  alten  Akten  teils  im  Raum  über  der  Sakriftei,  teils  auf  den  zwei  obern  Dachböden  der 
Kirche  untergebracht,  während  der  untere  zum  Hopfen-  und  Wäfchetrocknen  benützt  wird. 
Neuftens  find  die  itädtifchen  Akten  alle  in  jene  Bodenräume  gebracht,  der  Raum  über  der 
Sakriftei  ift  das  Archiv  der  Kirchenpflege  geworden.  Derfelbe  ift  nur  von  außen  durch  eine 
befonders  angebaute,  mit  der  Kirche  entftandene  Wendeltreppe  auf  feiner  Oftfeite  zugänglich. 
1742  wurde  an  ihr  laut  Infchrift  repariert.  Sie  führte  damals  zugleich  zu  den  Stühlen  der  Holz- 
haufer  Filialiften  auf  einer  Empore  im  Chor,  die  bei  der  Erneuerung  des  Chors  glücklich  befeitigt 
worden  ift. 

Die  Laune  des  Baumeifters  hat  fich  auch  noch  an  der  Sakriftei  kundgegeben,  indem 
auf  dem  Dach  an  deffen  nordöftlicher  Ecke  ein  Tierkopf  angebracht  ift. 


Hiemit  am  Schluß  unferer  Wanderung  durch  die  Kirche  angekommen,  die  uns  gezeigt 
haben  wird,  daß  diefelbe  doch  manches  in  fich  birgt,  was  einer  größeren  Beachtung  wert  ift, 
als  wir  ihm  zn  widmen  pflegen,  und  nachdem  wir  dabei  mancher  gedacht  haben,  die  zu  ihrem 
Bau  oder  ihrer  Schmückung  beigetragen  haben,  mag  fich  uns  mit  doppeltem  Gewicht  noch  die 
Frage  aufdrängen:  Weiß  man  denn  nicht  auch  etwas  Näheres  über 
'  Baumei  ft  er  und  Genoffen, 

die  uns  diefen  Bau  hergeftelit  haben? 

Ich  habe  fchon  oben  erwähnt,  daß  uns  zwei  der  Schilde  am  Chorgewölbe  auch  für 
zwei  Baumeifter  Anhalt  geben,  die  an  der  Kirche  gebaut  haben.  Und  wenigftens  bei  dem  einen 
hilft  diefer  Anhalt  einigermaßen  weiter,  weil  ich  das  hier  gebildete  Steinmetzzeichen  auch  an 
andern  Kirchen  fchon  öfters  gefunden  habe.  Es  ift  hienach  einMeifter  mit  demMonogramm 
hh,  möglicherweife  ein  naher  Verwandter  des  um  jene  Zeit  lebenden  Straßburger  Miiniterbau- 
meifters  Hans  Hammer  (f  1519),  der  ein  ganz  ähnliches  Zeichen  führte.  Wir  treffen  ihn  als 
Meifter  zuerft  um  1472  an  der  Stadtkirche  zu  Markgröningen,  neben  und  unter  dem  fürftlichen 
Baumeifter  Albrecht  Georg  von  Stuttgart,  welcher  die  Oberleitung  des  Baues  hatte.  Dazwifchen 
hinein  vielleicht  nur  als  Bildhauer  um  1475  in  Neuenftein  verwendet,  wurde  unfer  Meifter  durch 
Albrecht  Georg  nach  Rottweil  gezogen,  wo  letzterer  am  Chor  der  Kapellenkirche  feit  1478,  viel¬ 
leicht  fchon  früher  vor  1473,  am  Turm  derfelben  baute.  Nach  deffen  Tod  im  Jahr  1492  entfaltete 
dann  unfer  Meifter  eine  bedeutende  Thätigkeit  teils  in  Rottwed  felbft,  teds  in  der  weiteren  Um¬ 
gegend  diefer  Stadt.  In  ihr  hat  er  die  beiden  Seitenfchiffe  der  Heiligkreuzkirche  erfteilt,  das 
füdliche  um  1497,  das  nördliche  um  1507.  1510  baute  er  Chor  und  Sakriftei  an  der  Stadtkirche 
in  Dornhan  von  welcher  wir  bereits  eine  Stilähnlichkeit  mit  unferer  Kirche  zu  erwähnen  hatten 
und  an  welcher  uns  auch  wieder  die  Liebe  des  Meifters  zu  eigenartigem  Beiwerk  in  einem 
Löwen  an  der  Fenfterbank  der  Sakriftei  entgegentritt.  Weiter  hat  er  die  alte  Kirche  in  Leid¬ 
ringen  in  eine  gotifchen  Stils  umgeformt.  Es  fcheint  mir  aus  diefer  Uberficht  feiner  Thätigkeit 
zu  erhellen,  daß  unfer  Meifter  fchon  in  höherem  Alter  ftand,  als  er  lol3  den  Bau  unferer  Kirc  e 
übernahm,  und  da  er  das  1517  vollendete  Mittelfchiff  in  Rottweil  nicht  mehr  gefertigt  zu  haben 
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fcheint,  vielmehr  1515  ein  Meifter  Hans  Broß  dort  bezeugt  ift,  mögen  wir  nicht  ohne  Grund  an¬ 
nehmen,  er  fei  gegen  1515  geftorben  und  uns  daraus  erklären,  daß  noch  ein  zweites  Meifter- 
zeichen,  das  eines  Mitgenoffen,  der  dann  nach  feinem  Tode  fein  Nachfolger  wurde,  uns  ent¬ 
gegentritt. 

Von  diefem  andern  Meifter  mit  dem  Monogramm  MS  vermögen  wir  bis  jetzt 
nicht  mehr  zu  fagen.  Nur  das  mag  angeführt  fein,  daß,  wie  am  Taufftein  in  Ifingen,  1516  ein 
Bildhauer  b  h  bezeugt  ift,  der  als  Sohn  des  oben  genannten  h  h  feinem  Zeichen  nach  anzufehen 
ift,  fo  in  Bergfelden  1518 — 17  ein  Meifter  d  s  baute,  deffen  Name  auf  Verwandtfchaft  mit  dem 
Meifter  M  S  deuten  möchte,  während  sein  Zeichen  dem  des  Meifters  h  h  verwandt  ift,  fo  daß  er 
bei  diefem  ausgebildet  worden  fein  dürfte. 

Es  pflegten  fich  aber  in  der  alten  Zeit  nicht  nur  die  Meifter  durch  folche  Meifterfchilde 
an  ihren  Werken  zu  verewigen,  fondern  auch  die  einzelnen  Gefellen,  die  am  Bau  arbeiteten, 
jeden  Stein  mit  ihrem  Steinmetzzeichen  zu  bezeichnen.  Von  ihren  Zeichen  fieht  man  aber  an 
unterer  Kirche  wegen  des  Verputzes  nur  weuig,  während  fie  z.  B.'  an  Burg  Albeck  viel  mehr 
hervortreten.  Auch  find  allem  nach  nicht  viel  verfchiedene  Hände  an  unterer  Kirche  befchäftigt 
gewefen.  Am  Nordportal,  am  Weftportal,  an  der  Wendeltreppe  zum  Archiv,  überall  kehren  die 
drei  gleichen  Zeichen  wieder.  Und  fehen  wir  fie  uns  an,  fo  ergiebt  fich  das  Merkwürdige,  daß 
zwei  derfelben  mit  denen  unterer  zwei  Meifter  identifch  find.  Da  die  Meifter  felbft  fich  nicht 
mit  dem  Zuhauen  der  einzelnen  Steine  werden  abgegeben  haben,  fo  nehme  ich  an,  es  hatte  jeder 
von  ihnen  einen  Sohn,  der  mit  dem  Vater  dasfelbe  Zeichen  führte. 

Hoffen  wir,  daß  ein  glücklicher  Zufall  mit  der  Zeit  auch  noch  die  vollen  Namen  der 
zwei  Meifter  ans  Licht  bringt,  die  bei  allem  fichtlichen  Streben  nach  Einfachheit  doch  ein  fo 
würdiges  Gotteshaus  unterer  Gemeinde  gefertigt  haben! 


Anhang. 

I.  Der  Kirclihof  und  feine  alten  Denkmale. 

Wie  erwähnt,  lag  derfelbe  früher  bei  der  Kirche  und  wurde  erft  1542  an  das  Siechen¬ 
haus  und  feine  jetzt  noch  als  Friedhofkapelle  benützte  Kapelle  vor  die  Stadt  hinaus  verlegt. 
Noch  meldet  eine  außen  an  feiner  Nordwand  eingemauerte  fteinerne  Platte,  die  bei  der  Er¬ 
weiterung  1818  vom  früheren  Eingang  an  diefe  Stelle  verletzt  ward: 

Oben:  1542  FVNDATVM  :  STA  VIATOR  (1542  gegründet.  Steh,  Wanderer). 

Innen  mit  anderer  Schrift:  Tandem  laboribus  et  carne  exonerati  cum  patribus  nostris 
hic  requiescismus  beatam  expectantes  resurrectionem. 

Von  Flaifch  Sind  wir  erlößt, 

In  Hoffnung  yetz  getröft, 

Wir  machend  auch  die  ban, 

Hernach  muß  yederman. 

MDLVI  (1556). 

Von  den  älteren  Denkmälern  auf  dem  Kirchhof,  die  an  der  Mauer  hin  rechts  und 
links  vom  Eingang  aufgeftellt  find,  mögen  hier  folgende  erwähnt  fein: 

1.  (rechts)  Anno  1604  den  25.  Febr.  ftarb  der  ernveft  und  —  Herr  Johann  — .  Viel¬ 
leicht  der  Stadtfehreiber  Johann  Bunz.  Wappen:  Ein  aufgerichteter  Löwe  hält  eine  Pflanze  in 
der  Pranke. 

2.  (rechts  mit  Bildhauerszeichen.)  Anno  1622  den  28.  Septembris  ftarb  der  ernveft 
und  vorgeacht  her  Marcus  Knaus,  gewefner  ftatfehreiber  alhie,  dem  got  gnedig  fein  welle.  Amen. 
Wappen:  Zu  beiden  Seiten  eines  auf  einem  Dreiberg  ftehenden  Kreuzes  die  Sulzer  Sieders¬ 
hacken  darüber  ein  Halbmond.  Mann  und  Frau  (Katarina  Kislingen)  find  neben  einem  Krucifix 
abgebildet. 

r.  u  (rechJts^  Hier  lo11  dem  Leier  eben  die  wohl  verdiente  Gedächtnuß  eyner  fei.  ver- 

orbenen  Irau  deren  Leibes  Blume  zwar  am  grünen  Donnerstag  verwelket,  deren  Seele  aber  in 
gottes  I  aradeißgarten  ewig,  deren  Frömigkeit  und  Tugenden  bey  der  nachweit  allezeit  grünen. 

Herrn  ^  u  *  tu£end^ame  *  rau  Sibylla  Juliana,  deß  ehrvöften  und  wohlvorgeachten 

anno  1655  Z  Eol'me^.hen’  ^germeifters  Waldvogts  -  liebgewefene  ehliche  (Hausfrau), 

Oder  (Wh  \  10t‘  D!?'  War  fie  Seboren  aus)  °riandrifchem  Geblüth,  anno  1681  den  -  (heiratete 

und  Ofiander^’im  |  Pf>  *19,  Ein  Engel  ha,t  die  zwei  Wappen  von  Dollmetfch  (ein  Greif) 

Oliander  (im  quergeteilten  held  oben  eine  Rofe,  unten  ein  Halbmond). 
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Auch  für  fünf  unmündige  Kinder  diefes  Ehepaars  ift  ein  Denkmal  mit  den  gleichen 
Wappen  (rechts)  vorhanden. 

4.  (rechts)  Eine  Kirche,  das  Bild  eines  Geiftlichen  im  Ornat,  mit  Pfalmftellen  und  dem 
Wahlfpruch :  Vae  mihi  nisi  evangelizavero  (Weh  mir,  wenn  ich  das  Evangelium  nicht  predigte 
1  Cor.  9,16);  nach  der  fchlecht  gereimten  und  nicht  mehr  ganz  lesbaren  Infchrift  gewidmet  dem 
M.  Johann  Cappel,  der  27  Jahre  (1635—62)  Superintendent  der  Kirche  zu  Sulz  (=  Dekan)  und 
zugleich  11  Jahre  (1651—62)  Prälat  für  das  Klofter  Alpirsbach  war  und  1662  ftarb.  (1623  magi- 
ftrierte  er  in  Tübingen,  war  aus  Kempten  gebürtig.) 

5.  (rechts)  Zwei  Söhnlein  des  Alpirsbacher  Pflegers  Philipp  Wangner  (1691—99).  Wap¬ 
pen  eine  Armbruft. 

6.  (rechts)  Nur  teilweife  leferlich:  Dem  M.  Lukas  Ofiander,  Specialis  und  Stadtpfarrer 
in  Sulz  (1672—1703)  gewidmet.  (Er  war  geboren  in  Gärtringen;  ward  Diakonus  zu  Wildbad 
1647 — 58,  Paftor  zu  Dagersheim  1658 — 67,  zu  Nehren  1667 — 72.) 

7.  (rechts)  Hier  liegen  begraben  weiland  Herr  Johaun  Georg  Gneift  (Geift)  vieljährig 
gewefter  Gerichtsverwandter  und  Spithalmeifter  allhier,  welcher  gebohren  den  23ten  Aprilen 
1665  und  geftorben  den  19.  Sept.  1737,  defien  im  Herrn  felig  entfchlaffen  3  Ehefrauen  feind 
gewefen  Anna  Elifabetha  Rothen,  Anna  Katharina  Vifcherin,  Agnes  Maria  Ofianderin.  Leuchtex 
(!  =  Leichtext)  Pf.  103,  1.  4.  Wappen  von  Geift  (ein  gefporuter  Reiterftiefel)  und  Ofiander.  Von 
ihm  und  der  dritten  Hausfrau,  einer  Tochter  des  f  Dekans  Ofiander,  wurde  1732  die  noch 
heute  im  Segen  wirkende  geiftliche  Stiftung  errichtet. 

8.  (rechts)  Anna  Magdalena,  Johann  Joachim  Ofianders,  vieljährigen  Salzfaktors,  Ehe¬ 
frau,  geb.  Plocher  von  Mühlheim,  geb.  1682,  f  9.  Apr.  1750. 

9.  (links)  Expeditionsrat  Jofef  Bengel  f  1752  (f.  Untervögte)  und  daneben  feine  Witwe. 

10.  (links)  Johann  Martin  Vayhinger,  Gerichtsverwandter  und  Kaufmann,  gebürtig  von 
Göppingen,  f  1755.  Wappen  eine  Hausmarke,  in  welche  die  Buchftaben  IMV  mit  verwoben  find. 

11.  (links)  Bürgermeifter  Johann  Daniel  Schmid  f  1776. 

12.  (links)  Bürgermeifter  Georg  Jakob  Diele  j-  1782. 

13.  (links)  Ein  eigenartiges  Denkmal  ift  das  des  Handelsmanns  Johann  Gottlieb  Vay¬ 
hinger,  geb.  11.  Apr.  1732,  f  12.  Mai  1784:  Das  Porträt  des  Verdorbenen  wird  von  zwei  Ge¬ 
walten,  deren  eine  verhüllt  ift  und  ein  Kreuz  auf  dem  Kopf  hat,  ich  nehme  an,  von  feinen  zwei 
Hausfrauen,  von  denen  eine  ihn  überlebte,  gehalten. 

Von  den  Denkmälern  aus  dem  jetzigen  Jahrhundert  fei  außer  dem  des  Johann  Fried¬ 
rich  Jacobi  f  1809  und,  wie  es  fcheint  feines  gleichnamigen  Sohnes  Kaufmanns,  geb.  1786, 
f  1829  und  deffen  Ehefrau  Margarete,  geb.  Ade  f  1841,  fowie  denen  des  Pofthalters  und  Gaftgebers 
zur  Traube,  Johann  Friedrich  Armbrufter,  +  1840,  und  feiner  Gattin  Maria  Magdalena,  geb.  Abele, 
f  1841  (unten:  Bertrand  fecit),  die  alle  ebenfalls  an  der  Mauer  hinftehen,  nur  noch  das  frei- 
ftehende  erwähnt,  das  gewidmet  ift:  Johann  Georg  von  Bauder,  Spezialfuperintendent  und  Stadt¬ 
pfarrer,  geb.  Waiblingen  1.  Jan.  1733,  Repetent  1761-64,  Diakonus  in  Sulz  1764,  Speciaifuper- 
intendent  in  Hornberg  1782,  nachher  in  Sulz  1793—1814,  f  in  einem  Alter  von  81  Jahren  8  Mon. 
24  Tagen  am  25.  Okt.  1814,  „in  feinem  Amtsjubeljahr  von  feinem  Herrn  zum  Genuß  ewiger  Ruhe 
und  zum  allgemeinen  Jubel  der  vollendeten  Gerechten  abgeholt  worden.“  Der  Chriftenbote  1873, 
Nr.  6-12,  S.  41—92  bringt  Bruchftücke  aus  der  Korrefpondenz  des  ehrwürdigen  Mannes  aus 
der  Feder  von  Chr.  B(urk).  Einer  Tochter  desfelben  verdankt  man  die  in  dem  „Bauderverein 
fchönftens  fortwirkende  Stiftung  von  1817  zur  Verbefferung  der  Kirchenmufik. 


II.  Geiftliche  in  Sulz  vor  der  Reformation. 

(Das  Nähere  f.  in  Teil  I.) 

a)  Dekane  und  Kämmerer  des  Landkapitels,  zu  welchem  Sulz  gehörte. 
Das  Kapitel  heißt  1275  Empfingen,  fpäter  (z.  B.  1529)  Haigerloch. 

1246  ift  der  Dekan  in  Haigerloch. 

(Der  Dekan  Albert  in  Sulz  1275—77  gehört  nicht  hieher.) 

1277  H.  decanus  in  Emphingen. 

1347  Heinrich  Dankolf  von  Horb,  Dekan  zu  Empfingen  (1331  Leutpriefter  dort; 
1398  Pfaff  Werner,  Dekan  zu  Haigerloch. 

1490  Oswalt  Schmidt,  Techant  zu  Haigerloch. 

1490  Jakob  Lutz,  Kämmerer  zu  Oftdorf  (Oußdorff). 

1529  M.  Johannes  Aquila,  Pfarrer  in  Sulz. 

1574  M.  Abraham  Sattler,  Pfarrer  und  Dekan  zu  Haigerloch. 


f.  48 


Dio  Stadtkirche  zu  Sulz  a.  N. 


b)  Ki rc h her r en,Leutpriefter,  auch  Pfarrer  in  der  Pfarrei  Bergfelden  oder  Sulz. 

(Sulz  war  bis  1508  eigentlich  Filial  von  Bergfelden.) 

1219  ein  rector  ecclesiae  de  Sultze. 

1222  Burchardus  de  Bercuelt  cognomento  Zalge,  plebanus  (und  Notar)  des  Grafen 
Bertbold  v.  Sulz. 

1260 — 75  Hainricus  dictus  Kizzin  oder  Kizze  (nicht:  Kiche),  plebanus  dictus  de  Sultze, 
ift  zugleich  Kirchrektor  in  Weilheim  u.  T.,  Bodelshofeu  und  Hattenhofen,  Stiftsberr  zu  Boll  und 
Sindelfingen.  Stirbt  im  Lauf  von  1275. 

1275 — 77  Albertus  decanus  in  Sülze,  vorher  und  zugleich  Pfarrer  in  Kirnbach  und  als 
folcher  Dekan  des  Landkapitels  Rottweil,  zu  dem  Sulz  felbft  nicht  gehörte.  Ob  Graf  v. 
Hohenberg? 

1292 — 98  Gelfrat  (v.  Neuhaufen),  Kirchherr  zu  Sulz  (Siegel:  Agnus  Dei). 

1298  Hermann,  genannt  der  Luder,  Leutpriefter  zu  Sulz. 

1299  Hermann  sacerdos  de  Sülze  dictus  Muze  (ob  derfelbe?). 

1360  Lutpriefter  Pfaff  Hainrich  von  Sulz. 

1393  Kirchherr  Heinrich  v.  Geroldseck. 

1411 — 26  Lutpriefter  (1426  Pleban)  Hans  Stoll. 

1434  u.  35  Pfaff  Hainrich  Stoll,  Lutpriefter  (plebanus)  zu  Sultz  (Siegel:  ein  Hufeifen). 

1453—67  Pfaff  Erhärt  Jung  (1453:  Pfarrherr  der  Grafen  v.  Württemberg  zu  Berg¬ 
felden,  1460  Kirchherr  zu  Sulz,  1460  u.  1467  zu  Bergfelden). 

(1472  Johannes  Ott?) 

1491  Johannes  Malcaft,  Pfarrer  zu  Sulz. 

1494 — 98  Heinrich  Hufer  von  Renquishufen,  Licentiat,  Pfarrer  zu  Sulz. 

(1517  F.  H.?) 

1529  Johannes  Aquila,  Magifter  der  Künfte,  Dekauus  Haigerlocher  Kapitels,  Pfarher 
zu  Sulz  (geb.  in  Rofenfeld,  ftudiert  in  Tübingen  1512). 

c)  Yiceplebane,  Vikare,  Gefellen. 

1236  Ber(tholdus)  viceplebanus  ibidem. 

(?  1275  Wernherus  sacerdos  socius  decani  de  Sultz.)  In  Sulz  1275  ein  vicarius. 

1401  ein  Gefelle  vorausgefetzt. 

1417  Kaplan  Heinrich  Göler,  socius  in  divinis  ecclesiae  s.  Martyrum  Fabiani  et  Sebaftiani. 


d)  Frühmeffer. 

Schon  1401  vorausgefetzt. 

1417  Johannes  Rogsberg  Primiffarius 

1529  Johannes  Sprenger,  Kaplan  und  Frühmeffer. 

e)  Sonftige  Geiftliche. 
Mit  unbeftimmter  Verwendung: 

1326  Pfaff  Hermann  Vierdehalp. 

1374  „  Heinrich  Ungericht,  f  1402. 

1384  „  Johann  von  Rüfer. 

1439  „  Hans  Gut  und  Friedrich  Gut. 


Mit  beftimmter  Stellung: 

Kaplan  zu  S.  Wendelin  (feit  1387) 

1476  Konrad  Schneider  von  Binsdorf. 

Kaplan  des  Predigtamts,  das  1491  Kirchherr 
Rottweil)  zu  Leidringen  in  die  hiefige  Kirche  ftiftete: 
Seine  Verwandten  1491. 


Thomas  Pflüger,  Kämmerer  des  Kapitels 


Kaplan  S.  Erhardi  Altars,  der  in  der  Pfarrkirche  zu  Sulz  1492  durch  Graf  Eberhard 

'm  Btrt’neU  aufSerichtet  wurde,  mit  der  Verpflichtung,  auch  auf  Schloß  Albeck  jeden  Sonntag 
eine  Meffe  zu  lefen: 

1492  M.  Conrad  Lun. 


feit  der  Reformation  find  bei  Binder,  Wirtemberge  Kirchen,  und  Lehr¬ 
ämter  S  oll  ff.  verzeichnet,  ebenfo  auf  den  dazu  beftimmten  Tafeln  in  der  Sakriftei.  Über 
einige  hier  geltorbene  f.  Anhang  I. 

bei  Binder016  P,*ePt0re”’  de,en  Amt  bis  1568  verbunden  war,  f.  ebenfall. 
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Von  Dr.  Guftav  Dehlinger, 

Gutsbefitzer  auf  Weilerhof  bei  Darmftadt. 
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Litteratur. 

Die  folgende  Überficht  befchränkt  fich  auf  diejenigen  Werke,  die  für  die  vorliegende 
Arbeit  wertvolle  Notizen  lieferten. 

Fiir  das  vorige  Jahrhundert  find  befonders  zu  erwähnen: 

Betrachtungen  über  landwirtfchaftliche  Dinge  in  dem  Herzogtum  Württemberg.  1.  Stück 
von  dem  Ackerbau  von  einem  herzogl.  Offizier  (dem  Vater  Schillers)  1767.  —  Öconomifche  Bey- 
träge  zur  Beförderung  des  bürgerlichen  Wohlftandes.  1.  Bd.  Feldwirtfchaftliche  Dinge,  Viehzucht 
und  Landbaugewerbe  von  Hauptmann  Schiller  1769.  —  J.  F.  Mayer,  Pragmatifche  Gefchichte  der 
gef.  Haus-  und  Landwirtfchaft  des  Amtes  Kupferzell  1773.  —  Derf.,  Kupferzell  durch  die  Landwirt- 
fchaft  im  beften  Zuftand  1793.  —  F.  Nicolai,  Befchreibung  einer  Reife  durch  Deutfchland  und  die 
Schweiz.  Bd.  9,  10,  11,  12.  1781.  —  Neue  Reifebemerkungen  über  Deutfchland  von  verfchiedenen 
Verfaflern.  5.  Bd.  1788.  —  J.  H.  Steeb,  Schäfereiverwalter,  Kameral-  und  Polizeigegenftände 
1786.  —  Derfelbe,  Staatswirtfchaftlicbe  Betrachtung  über  Schäferei,  Hornviehzucht  und  Acker¬ 
bau  1784.  —  Röder,  Geographie  und  Statiftik  Wirtembergs,  Laybach  in  Krain  1787.  —  G.  Härt¬ 
mann,  Anleitung  zur  VerbelTerung  der  Pferdezucht.  Tiib.  1789.  —  Balthafar  Sprenger,  Öconomifche 
Beyträge  und  Bemerkungen  zur  Landwirtfchaft  auf  das  Jahr  1783.  Stuttgart.  —  K.  A.  v.  Schön¬ 
feld,  Abhandlung  von  dem  Zuftande  der  Landwirtfchaft  in  neuefter  Zeit.  Militär-(KarIs-)Akademie 
Stuttg.  1780.  —  Topographifche  Befchreibung  von  Hohenlohe  1786.  —  M.  J.  Höslin,  Befchreibung 
der  wiirtt.  Alp  mit  landw.  Bemerkungen.  Tiib.  1798.  —  Iiomany,  Eines  edlen  Wallachen  landwirt¬ 
fchaftliche  Reife,  überfetzt  von  J.  F.  Mayer  in  Kupferzell.  Nürnberg  1796.  —  Geheimnifle  eines 
mehr  als  50jährigen  Staatsmannes  1799.  —  B.  Sprenger,  Gefchichte  eines  verbellerten  kleineren 
Landgutes  in  Württemberg  1792.  —  M.  J.  G.  Steeb,  Von  der  Verbefferung  der  Kultur  auf  der 
Alp  1792.  —  J.  G.  Hartmann,  Gutächtliche  Gedanken  über  die  Umlagen  der  neuerlichen  Kriegs- 
fchäden  in  Württemberg  1797.  —  Landtagsfchriften  des  wiirtt.  Landtags  1797.  —  J.  J.  Mofers 
Wtirttemb.  Jahrbücher  1697,  H.  1.  4 
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Wirt.  Bibliothek  oder  Nachrichten  von  allen  bekannten,  gedruckten  und  ungedruckten  Schriften 

4.  Aufl.  1796.  —  Bemerkungen  über  den  wiirtt.  Landtag  1797—1799,  ein  Beitrag  zur  Erläuterung 
der  wiirtt.  Gefchichte.  1.  Teil  1800.  —  (Handfchrift)  J.  J.  Hochftetter,  Über  das  geiftliche 
Gut  1794. 

Fiir  den  Anfang  diefes  Jahrhunderts  hauptfächlich : 

G.  v.  Forftner,  Dreifelder-  und  Wechfelwirtfchaft  in  ihrem  wahren  Wert.  Ulm  1818. 

—  Annalen  der  wiirtt.  Landwirtfchaft  von  Frhrn.  C.  v.  Varnbüler.  Stuttg.  1818.  —  Über  die 
gegenwärtige  Teurung  der  Brotfrtichte.  Ulm  1817.  —  Über  den  Getreidehandel  in  dem 
nördl.  und  füdl.  Deutfchland.  Ulm  1817.  —  Ad  reffe  wegen  der  gegenwärtigen  Not.  15.  7.  1816. 

—  Beiträge  zur  Kenntnis  der  neueren  Gefchichte  der  Landwirtfchaft  von  Frhrn.  K.  v.  V arnbüler 
1812. —  II.  Keßler,  Über  die  Ablöfung  der  Feudallaften.  Tüb.  1818.  —  Derfelbe,  Sendfcbreiben 
an  Frhrn.  v.  V.:  Was  ift  zeitgemäß?  1822.  —  D.  Keßler,  Über  das  Katafter  1823.  —  Derfelbe, 
Über  Mittel  und  Wege  die  Steuern  zu  vermindern,  den  Bodenwert  zu  heben  etc.  Stuttg.  1824. 

—  Derfelbe,  Die  falfche  Befteuerung  und  ihre  Folgen  1833.  —  Dr.  Üetzer,  Mein  Glaube,  ein 

Vortrag  über  den  württ.  Finanzetat  1820.  —  Über  die  Grundlaften  in  Württemberg  und  deren 
Abfchaffung.  Heilbronn  1832.  1.  Heft.  —  Schnitzer,  Darftellung  des  natürlichen  und  wirt- 

fchaftlichen  Zuftandes  der  württ.  Alp.  Böbl.  1825.  —  Handfchrift  über  den  Zuftand  der  Latid- 
wirtfchaft  und  Gewerbe  auf  dem  Schwarzwald  s.  a.  e.  1.  —  Ebenfo,  Über  die  Mittel  einer  Ver- 
belferung  s.  a.  e.  1.  —  Betrachtungen  und  Wiinfche  über  vaterländifche  Angelegenheiten.  Heil¬ 
bronn  1833.  —  W.  Piftorius,  Beiträge  zur  Gefchichte  des  Schäferei wefens  in  Württemberg. 
Difl'.  Tüb.  1838.  —  Handfchrift  v.  Volz,  Direktor  in  Hohenheim  1833.  —  Schnitzer,  Mittel  und 
Wege  zur  Verbellerung  des  Bodenertrags  1833. 

Für  die  1840er  Jahre  und  fpäter: 

Die  Schriften  von  Göriz.  —  Memminger,  Geographie.  3.  Aufl.  1841.  —  Die  Tübinger 
Zeitfchrift  für  die  Staatswilfenfchaften.  Jahrg.  1853  und  1856  mit  denAuffätzen  von  Helfer  ich  und 
Dinkel.  —  Die  Württ.  Jahrbücher;  Das  Königreich  Württemberg,  Land,  Volk  und  Staat  1863,  1884. 

—  Ergebnis  der  Erhebungen  über  die  Lage  der  Landwirtfchaft  in  Württemberg  im  Jahre  1884,  Stutt¬ 
gart  1886.  —  Ergebnis  der  Erhebungen  über  die  Lage  der  Landwirtfchaft  1895.  Württ.  Jahrb.  1895 II 

5.  1  ff.  —  Ferner:  Conrad,  Agrarkrifis  in  feinem  Handwörterbuch  für  Staatswilfenfchaften.  I.  Bd. 
1890  S.  54/63.  — Dr.  Arnold  Ucke,  Die  Agrarkrifis  in  Preußen.  Halle  1888.  —  Julius  Kühn,  Die 
Getreidezölle  in  ihrer  Bedeutung  für  den  kleineren  und  mittleren  Befitz.  Halle  1885.  —  Derfelbe, 
Über  Getreidebau  und  Futterbau  in  Mentzels  Kalender  1896.  —  Verfchiedene  Schriften  von 
V o f i  1  e r  und  H e i t z ,  Profefforen  in  Hohenheim.  —  Dr.  G.  Ruhland,  Die  internationale  Notlage 
der  Landwirtfchaft,  ihre  Urfachen  und  die  Mittel  zu  ihrer  Abhilfe  1895.  —  Derfelbe,  Die  Agrar¬ 
krifis  und  die  Löfung  der  landw.  Kreditfrage  u.  a.  m. 


Einleitung. 

Wie  tiet  und  verheerend  die  Folgen  des  30jährigen  Krieges  im  vormaligen 
Herzogtum  Württemberg  im  Volk  und  Land  eingewirkt  haben,  geht  ohne  weiteres 
aus  den  ßevölkerungszahlen  hervor.  Im  Jahre  1622  hatte  das  Herzogtum  444  852 
Einwohner,  im  Jahre  1639  nur  noch  97  258;  erft  nach  mehr  als  100  Jahren  im  Jahre 
1750  hat  fich  die  Bevölkerung  wieder  auf  467  132  Seelen  gehoben.  Im  Jahre  1771 
hatte  das  Herzogtum  515  891,  im  Jahre  1796  637  331  Einwohner. 

Ungelähr  in  derfelben  Weife  haben  fich  auch  die  wirtfchaftlichen  Zuftände 
wieder  erholt. 

Gegen  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  bis  in  die  20er  Jahre  diefes  Jahr¬ 
hunderts  betrieben  faft  nur  die  eigentlichen  Bauern  die  Landwirtfchaft,  die  fog. 
belferen  Stände  gaben  lieh  nicht  mit  ihr  ab,  viel  weniger  wurde  über  fie  gefchrieben. 
Erft  im  Jahre  1760  fchilderte  der  Major  Schiller,  der  Vater  unferes  Dichters,  in 
trefflicher  Weile  die  laudwirtfchaftlichen  Zuftände  des  vormaligen  Herzogtums  Würt¬ 
temberg.  Er  klagte  zwar  über  mancherlei,  über  läffigen,  teilweife  zu  umfangreichen 


feit  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts.  | 

Betrieb  und  verfchwenderifche  Lebensart  der  Untertanen,  über  die  Weidewirtfchaft 
und  zu  wenig  Fruchtbau,  über  Wildfchaden  und  den  Ausfchluß  des  Rindviehs  vom 
Zugdienft,  aber  durch  feine  ganze  Befchreibung  hindurch  geht  der  befriedigende 
Gedanke,  daß  der  Zuftand  der  Landwirtfchaft  für  die  damalige  Zeit  ein  günftiger  war. 

I.  Die  Jahre  1760—1796. 

a)  Grundeigentumsverhältniffe. 

Zunächft  handelt  es  fich  um  das  Gebiet  des  Herzogtums  Württemberg,  das 
annähernd  die  jetzige  weftliche  Landeshälfte  umfaßte  und  auf  etwa  170—200  Quadrat- 
meden  die  oben  angeführte  Bevölkerung  befaß;  dabei  zeigte  fich  in  den  Jahren 
1750/1771  eine  Bevölkerungszunahme  in  jährlichem  Durchfchnitt  von  0,47  °/o,  in 
den  Jahren  1772/1796  dagegen  eine  folche  von  0,94%,  alfo  gerade  die’ doppelte. 

Das  Obereigentum  der  Bauernlehen  und  die  grundherrlichen  Bezüge  ftanden 
zumeift  der  herzoglichen  Regierung  zu.  Die  Herzoge  von  Württemberg  befaßen  als 
unmittelbares  Eigentum  an  Waldungen  und  Ackerfeld  mehrere  100000  Morgen;  des 
weiteren  kam  nur  noch  das  ausgedehnte  Kirchengut  in  Betracht,  nicht  aber  der 
Grundadel,  der  nur  fehr  wenig  Befitzungen  hatte.  Die  Unterthanen  Altwürttembergs 
waren  fchon  vor  Jahrhunderten  der  drückenden  Feffeln  der  Leibeigeufchaft  entledigt. 
Der  Leibeigene  erhielt  durch  den  Landesvertrag  von  1514  unentgeltlich  freie  Wahl 
des  Berufs  und  freien  Zug  außer  Landes  und  gegen  Erlegung  einer  Taxe  vollkommenfte 
perfönliche  Freiheit;  auch  war  feither  die  freie  Teilung  und  Veräußerung  des  Grund 
und  Bodens  zugelaflen,  was  für  die  vielen  gewerbereichen  Landftädte  von  befonderer 
Bedeutung  war,  da  die  meiften  Handwerker  nebenher  Ackerbau  trieben.  Als  einziger 
Überreft  der  Leibeigenfchaft  beftand  nur  noch  eine  geringe  Abgabe  bei  Lebzeiten 
oder  nach  dem  Tode.  Das  Fronwefen  wurde  nur  dann  als  eine  Laft  empfunden, 
wenn  Krieg  oder  andere  außerordentliche  Zufälle  viel  Fronen  forderten.  Dagegen 
verheerten  Herden  Wildes  die  Felder  des  Landmanns,  auch  wurde  über  Jagdfronen 
viel  geklagt.  War  auch  die  Grundfteuer  wohl  nicht  hoch,  fo  beftanden  daneben 
Zehnten,  Gülten,  Gefälle  u.  f.  w.  Der  herrfcbende  Flurzwang  wurde  bei  dem 
damaligen  Landwirtfchaftsbetrieb  wohl  kaum  als  läftige  Feflel  empfunden. 

Ähnliche  Verhältniffe  herrfchten  auch  in  den  vormaligen  Reichsftädten,  in 
dem  vormaligen  öfterreichifchen  und  hohenlohifchen  Gebiet  und  in  den  Deutfchordens- 
landen,  die  fämtlich  1803/10  mit  dem  Königreich  Württemberg  vereinigt  wurden. 

In  den  rauhen,  dünn  bevölkerten  Gegenden  Oberfchwabens  und  auf  der  Alb 
beftand  dagegen  die  Unteilbarkeit  der  Güter  oder  Bauernhöfe  als  Regel,  die  fich 
bis  heute  bewahrt  hat.  Die  Güter  und  Markungen  waren  in  diefen  Landftrichen 
fehr  ausgedehnt  und  wurden  von  der  wenig  zahlreichen  Bevölkerung  nur  oberflächlich 
in  den  nächftgelegenen  Feldern  bepflanzt,  fie  gaben  deshalb  meift  auch  nur  den 
halben  Ertrag  der  kleineren  Güter.  In  den  übrigen  neuwürttembergifchen  Landes¬ 
teilen  hatte  fich  die  Leibeigenfchaft  mit  all  ihrer  Form  und  Härte  erhalten.  Ebenfo 
wurde  hier  die  Gefchloflenheit  der  Güter  ftreng  bewahrt;  hier  war  das  Grundeigen¬ 
tum  durch  Lehensbande,  altadeliges  und  altbäuerliches  Recht  der  freien  Veräußerung 
entzogen,  auch  die  Sitte  war  der  Teilung  nicht  günftig,  und  in  der  Regel  hatte 
die  Gutsherrfcbaft  den  fruchtbaren  Grund  und  Boden  für  fich  inne,  den  fie  durch 
den  Grundholden  unentgeltlich  bauen  ließ.  Dem  Bauern  blieb  deshalb  für  fein  eigenes 
Feld  nicht  viel  Zeit  zur  Arbeit  übrig,  eine  Verbeflerung  und  freie  Entwicklung  war 
daher  unmöglich,  da  jede  andere  Benützungsart  des  Bodens  als  die  beftehende  ftreng 
verboten  und  die  Bevölkerung  träge  war. 
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Auf  den  altwürttembergifchen  Bauern  lafteten  aber  mehr  als  irgendwo  die 
Mißftände,  welche  das  Schäfereiwefen  mit  fich  brachte.  Dieles  hatte  fich  von  alters 
her  einer  regen  Unterftützung  von  feiten  der  Regierung  zu  erfreuen,  daher  kam  es 
auch,  daß  das  Landgefährt,  das  Zunftwefen  und  das  Recht  der  Schäfer,  die  Brache 
zu  beweiden  und  deren  Anbau  zu  verhindern,  zu  einem  Hemmfchuh  für  die  Land- 
wirtfchaft  wurde.  Die  Klee-  und  Repsfelder  wurden  nach  Nicolai  dem  Schäfer  preis¬ 
gegeben.  Die  Bauern  waren  hiegegen  ganz  machtlos. 

In  den  nachher  erworbenen  Gebietsteilen  konnten  die  größeren  Güter  ihre 
Schafe  das  ganze  Jahr  hindurch  felbft  ernähren  und  fielen  damit  keinem  Bauern  fo 
fchwer  zur  Laft. 

b)  Ackerbau  betrieb. 

Wie  damals  faft  überall  in  Deutfchland,  fo  war  auch  in  Altwürttemberg  und 
den  fpäter  hinzugekommenen  Landesteilen  die  Dreifelderwirtfchaft  mit  reiner  Brache, 
mit  Ausnahme  weniger  Gegenden,  allgemein  üblich.  Der  Klee-  und  Kartoffelbau  im 
Brachfeld,  desgleichen  die  Stallfütterung  waren  eben  erft  im  Entftehen,  die  Efparfette 
und  ebenfo  der  Reps  noch  fehr  wenig  bekannt.  Die  herrfchaftlichen  Kameralbeamten 
befchuldigt  der  Aufklärer  Nicolai,  daß  fie  die  Bauern  vom  Repsbau  abhielten  und 
in  der  Verwaltung  der  landesherrlichen  Domänen  —  deren  wenigfte  verpachtet 
waren  —  wenig  Verftändnis  und  Energie  zeigten. 

In  den  hohenlohifchen  Fürftentümern,  den  öfterreichifchen  Gebietsteilen  und 
den  ehemaligen  Reichsftädten  war  die  Landwirtfcbaft  ziemlich  entwickelt;  zum  Zug 
wurden  nur  Ockfen  oder  Kühe,  keine  Pferde  benützt. 

In  Heilbronn  wurde  fchon  im  Jahre  1786  der  Luzernebau  und  die  Kartoffel¬ 
brennerei  eingeführt,  was  zur  Ausdehnung  der  Viehmaftung  und  des  Kartoffelbaus 
und  damit  auch  zum  Kleebau  in  der  Brache  führte. 

Nach  den  Landtagsverhandlungen  von  1798  hatte  Altwürttemberg  aber  auch 
manche  Bezirke  aufzuweifen,  wo  der  Ackerbau  ganz  fchlecht  war.  Auf  der  Alb 
fand  man  ertraglofe  Strecken,  die  böchftens  alle  20  Jahre  angebaut  wurden,  ebenfo 
ging  es  auf  dem  Aalbuch  und  Schwarzwald  mit  den  Neuerungen  langfam  voran, 
viel  unbebautes  Land  war  vorhanden,  und  die  Winterfütterung  des  Rindviehs  war 
dort  allgemein  fchlecht.  Befonders  auf  dem  Schwarzwald  wurde  nach  Gutdünken 
gewirtfchaftet  und  auf  Koften  des  Ackerbaus  der  Wald  gepflegt,  der  dem  Bauern 
gute  Eiukiinfte  brachte.  Auch  im  Ulmer  Gebiet  und  im  Donauthal  mit  den  aus¬ 
gedehnten  Rieden  war  der  landwirtfchaftliche  Zuftand  fchlecht. 

Freilich  waren  damals  in  den  eben  angeführten  Gegenden  wie  auch  heute 
noch  die  ungünftigen  Klima-  und  Bodenverhältniffe  ein  Hemmnis  für  den  Fortfehritt 
der  Landwirtfcbaft,  während  in  den  nach  Boden  und  Klima  mehr  begünftigten 
Gegenden  die  Verbefferungen  rafcher  aufgenommen  wurden  und  die  Erträge  ver¬ 
mehrten;  dazu  kam  dann  noch  die  freie  Teilbarkeit  der  Güter  und  die  Freiheit  von 
der  Leibeigenfchaft,  deren  Mangel  auderwärts  die  Willenskraft  und  geiftige  Fähig¬ 
keit  der  Bauern  erlahmen  ließen. 

c)  Pferde-  und  Viehhaltung. 

ln  den  nachgelaffenen  Papieren  des  Hof-  und  Domänenrats  J.  G.  Hartmann, 
verfaßt  im  Jahre  1790,  ift  zu  lefen: 

„Die  Unterthanen  befleißigen  fich  fehr  auf  die  Pferdezucht,  die  Pferde  find  als  vor¬ 
züglich  in  ganz  Deutfchland  gefucht.  . .  .  Ebenfo  hat  Württemberg  Übergewicht  im  Handel  mit 
allerhand  Rindvieh  gegen  die  Schweiz,  Elfaß,  Vorderöfterreich,  Hohenlohe  und  die  Reichsftädte. 
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...  Der  Feldbau  wird  entweder  mit  geringen  Pferden  oder  Ochfen,  fogar  mit  Kühen  getrieben. 
. . .  Die  württembergifche  Schafzucht  ift  nach  der  Schäferfprache  die  Schafmutter  aller  benach¬ 
barten  Länder  und  gehört  unter  die  Hauptnahrungszweige  des  Landes,  wodurch  fich  viele  Taufende 
Schäfer  ernähren,  der  Feldbau  ungemein  verbeflert,  Wolle  und  Yerdienft  den  armen  Leuten  ver- 
Ichafft  und  das  ganze  Land  mit  genug  Fleifch  verfehen  wird;  der  Verkauf  geht  nach  Frankreich 

und  die  obigen  Gegenden.  Der  Wollhandel  ift  bedeutend,  Schweine  muffen  fehr  viel  eingeführt 
werden.“ 

„In  Kornweftheim,“  heißt  es  in  Kerners  Handfchrift  vom  Jahre  1787, J)  „wurde 
das  Feld  ehedem  mit  Pferden  gebaut,  leit  dem  Anbau  des  Klees  dagegen  ift  an¬ 
gefangen  worden,  dasfelbe  mit  Rindvieh,  mit  Ochfen  und  Kühen  zu  bauen.“ 

In  den  hohenlobifchen  Fürftentümern,  wo  der  Klee-  und  Kartoffelbau  fchon 
in  den  l<70er  Jahren  große  Fortfehritte  machte,  die  Gemeindeweiden  abgefchafft 
und  die  Allmanden  verteilt  wurden,  wurde  damals  mit  großem  Vorteil  Ochfenmaft 
getrieben.  Nach  Frankreich  wurden  von  dort  wöchentlich  ca.  100  Stück  Ochfen  der 
hällifchen  Raffe  verkauft,  wobei  ein  jährlicher  Reingewinn  von  400000  fl.  gerechnet 
wurde.  Daneben  beftanden  11  Vereine,  welche  nach  Frankfurt  allwöchentlich  einen 
Trieb  Maftvieh  abfchickten,  wobei  20000  fl.  umgefetzt  wurden.  Auf  dem  Schwarz¬ 
wald  und  in  den  übrigen  rauben  Gegenden  gewann  die  Viehhaltung  an  Ausdehnung, 
fo  daß  auch  von  genannten  Gegenden  viel  Rindvieh  nach  Frankreich  verkauft 
werden  konnte. 


d)  Obft-  und  Weinbau. 

In  Bezug  auf  Obft  und  Wein  war  man  nach  Hofrat  Hartmann  auf  die 
Einfuhr  aus  Baden  und  Elfaß  angewiefen,  was  teils  von  den  Verheerungen  der 
Obftbäume  durch  den  harten  Winter  im  Jahre  1789,  teils  von  der  Verwendung 
des  Obftes  zu  Obftmoft  herrührte.  In  manchen  Gegenden  war  auch  die  Obftkultur 
ziemlich  vernaebläffigt;  die  Gegenden  um  Ludwigsburg,  Eßlingen,  Urach,  Kirchheim 
u.  f.  w.  ragten  hervor. 

Der  Wein  war  von  alters  her  ein  Haupthandelsartikel  Württembergs,  und  der 
Weinhandel  wurde  als  ergiebige  Einnahmequelle  für  die  Regierung  von  derfelben  unter- 
ftützt.  So  zahlte  die  herzogliche  Regierung  z.  B.  im  Jahre  1784  zur  Belebung  des  damals 
Rockenden  Ausfuhrhandels  jedem  Bayern,  der  Wein  in  Württemberg  kaufte,  für  den 
Eimer  2—5  fl.  Prämie.  Der  Weinhandel  hatte  damals  fehr  abgenommen,  da  viel 
Seewein,  Elfäßer,  Rhein-  und  Markgräflerwein  eingeführt  wurde.  Der  Weinhandel 
nach  Oberfch waben,  Ulm,  Augsburg  und  Regensburg  hatte  durch  die  Winterkälte 
in  den  Jahren  1783/84  und  1788/89,  wo  die  meiften  Reben  erfroren  find,  einen 
harten  Stoß  erlitten.  In  den  Jahren  1788 — 1793  waren  mehrere  Fehljahre.  Nach 
der  Landtagsfchrift  von  1797  wurde  im  OA.  Schorndorf,  welches  hauptfächlich  vom 
Weinbau  leben  mußte  und  fo  wenig  Getreide  baute,  daß  fich  die  Einwohner  kaum 
4 — 5  Monate  vom  Ertrag  eines  Jahres  ernähren  konnten,  im  Jahre  1791  kaum  Vs 
eines  mittleren  Ertrags  erlöft,  ebenfo  war  es  in  anderen  Weingegenden  Württembergs. 

Schon  durch  den  30jährigen  Krieg  waren  viele  fchlechten  Traubenforten  nach 
Württemberg  gekommen;  in  den  Kriegsjahren  von  1792  ab  wurden  bei  dem  gefteigerten 
Verbrauch  des  Weines  viele  Äcker  mit  Reben  bepflanzt;  es  wurde  mehr  nach  Malle 
als  nach  Güte  gebaut,  um  die  Nachfrage  zu  befriedigen,  wodurch  der  Wein  leinen 
bekannten  guten  Namen  verlor;  die  Regierung  befahl  deshalb  auch  im  Jahie  1798 
das  Aushauen  der  fchlechten  Weinberge. 


*)  Württ.  Jahrb.  f.  Stat.  u.  Landesk.  1860  II.  S.  95. 
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e)  E  r  t  r  ä  g  e. 

Nach  den  Akten  des  K.  Statiftifchen  Landesamtes  hat  in  Altwürttemberg 
1  Morgen  getragen  im  Durchfchnitt: 

im  Jahr  1790  1791  1792  1793  1794 

im  Wiuterfeld  .  6  Scheffel  1  Sri.  ?  5  Sch.  3  Sri.  ?  5  Sch.  1  Sri. 

„  Sommerfeld  .3  „  6  „  6  Sch.  (Max.)  3  „  8  „  5  Sch.  (Min.)  3  „  2  „ 

Kerner  giebt  (1787)  für  die  80er  Jahre  als  Ertrag  vom  Morgen  Ackerfeld  an: 

auf  gutem  mittlerem  fchlechtem  Acker 
für  Dinkel  (Ausfaat  7  Sri.  2  Yrl.) .  8  Sch.  6  Sch.  4  Sch. 

Haber  (  „  2  „  2  „  ) .  5„  3,,  2  „ 

und  vom  Morgen  Wiefen  22  Ztr.  Heu  und  11  Ztr.  Grummet. 

Im  Winterfeld  nahm  der  Dinkel,  die  Hauptbrotfrucht  des  Landes,  im  Sommer¬ 
feld  der  Haber  die  erfte  Stelle  ein;  Roggen  wurde  nur  des  Strohs  wegen  gebaut; 
alle  andern  Früchte  hatten  mehr  nur  nebenfächliche  Bedeutung;  auf  1000  Scheffel 
Dinkel  wurden  im  ganzen  Lande  gebaut: 


1789 

1790 

1791 

1792 

glatte  Frucht 

Scheffel 

Scheffel 

Scheffel 

Scheffel 

Roggen  .  . 

.  .  125 

63 

66 

72 

Weizen  .  . 

.  .  25 

11 

13 

16 

Gerfte  .  .  . 

.  .  92 

107 

110 

120 

Hülfenfrüchte 

.  .  102 

92 

107 

122 

rauhe  Frucht 

344 

273 

296 

330 

Haber  .  .  . 

.  .  392 

340 

352 

423 

Das  Gewicht  eines  Scheffels,  nach  Jahrgang,  Gegend  und  Boden  wechfelnd, 
betrug  für  Roggen  durchfchnittlich  247  E  (ä  500  g);  Kernen  252—288  E,  durch- 
fcbnittlich  256  E;  Gerfte  232  E;  Dinkel1)  140—172,  durchfchnittlich  151,71  E; 
Haber  168—184,  durchfchnittlich  166,21  E.  Ein  eigentümliches  Sammelmaß  ift 
1  Scheffel  „in  Rauhem“,  beftehend  aus  Dinkel,  Haber  und  Gerfte,  letztere  doppelt 
gerechnet;  1  Scheffel  „in  Rauhem“  wog  145,69  E. 

In  Alt  Württemberg  wurde  an  Getreide  in  den  Jahren  1790—1794  durch¬ 
fchnittlich  jährlich  auf  499175  Morgen  Winterfrucht  und  Sommerfrucht  geerntet  in 
Rauhem:  2358  242  Scheffel,  oder  im  jährlichen  Landesdurchfchnitt  4,7  Scheffel 
nach  Rauhem  auf  1  Morgen.  Im  Jahre  1792/93  wurde  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
ein  Bedarf  von  3  Scheffel  3  Sri.  gerechnet.  Es  betrug  daher  in  den  Jahren  1790/94 
bei  durchfchnittlich  jährlicher  Bevölkerung  von  602  822  Einwohnern  der  Bedarf 
2034523  Scheffel;  da  an  Saatgut,  Abgang  für  Kleie  u.  f.  w.  von  dem  Ertrag  etwa 
1/3  abgeht,  fo  wurde  der  übrige  Bedarf  durch  Einfuhr  gedeckt,  welche  damals 
432091  Scheffel  jährlich  betrug.  Der  Bedarf  an  Brotfrucht  konnte  alfo  nicht  ganz 
im  Lande  felbft  erzeugt  werden.  Aus  den  nachmals  neuwürttembergifchen  Gebieten 
wurde  nach  dem  Herzogtum  Württemberg  viel  Getreide  eingeführt,  doch  laffen  fich 
auch  nicht  annähernd  Angaben  darüber  machen. 


f)  Preis ver hält ni ff e. 

Die  Frucht-  und  Weinpreife  bildeten  damals  fo  gut  wie  heute  die  Grundlage 
des  Wohlftandes  der  Bauern,  fie  können  fozufagen  als  der  Gradmeffer  des  Volks- 


*)  1  Scheffel  Dinkel  gab  102,4  #  Kei  nen. 
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wohlftandes  betrachtet  werden.  Die  Preife  der  Früchte  beeinflußten  dann  wieder  die 
Güterpreife,  wie  von  jeher  fteigende  Fruchtpreife  die  treibende  Kraft  zur  Verbeflerung 
und  Ausdehnung  der  Kultur  und  der  Landwirtfchaft  waren.  Auch  die  Zunahme  der 
Bevölkerung  hing  damit  zufammen,  der  Staat  gewann  dadurch  an  Macht  und  Anfehen. 

Aus  den  Preisnotizen,  welche  die  Württ.  Jahrbücher  in  früheren  Jahrgängen 
(1835  II  S.  334,  1896  II  S.  117)  mitgeteilt  haben,  geben  wir  für  das  18.  Jahrhundert 
folgende  Reihe. 


Dinkel1) 

Haber  *) 

W  ein 2) 

Buchenholz3) 

Tannenholz  s) 

Es  koftete 

1  Scheffel 

1  Scheffel 

1  Eimer 

1  Klafter 

1  Klafter 

fl. 

kr. 

fl. 

kr. 

fl. 

kr. 

fl. 

kr. 

fl. 

kr. 

1700  . 

4 

6 

3 

1 

15 

_ 

_ 

43 

_ 

15 

1710 . 

3 

22 

1 

58 

16 

— 

1 

6 

— 

14 

1720  . 

2 

28 

1 

52 

8 

— 

1 

11 

— 

15 

1730  . 

2 

26 

2 

2 

4 

30 

1 

10 

— 

18 

1740  . 

3 

13 

2 

12 

— 

— 

1 

29 

— 

44 

1750  . 

3 

14 

2 

29 

17 

30 

1 

47 

— 

36 

1760  . 

3 

8 

2 

32 

20 

— 

2 

42 

1 

10 

1770  . 

3 

14 

3 

24 

27 

— 

2 

45 

1 

12 

1780  . 

2 

51 

3 

7 

21 

— 

2 

25 

1 

14 

1790  . 

5 

6 

3 

43 

32 

— 

3 

19 

1 

54 

1800  . 

5 

24 

6 

17 

90 

— 

3 

35 

2 

34 

Zu  Anfang  (1700  und  1710),  wie  fpäter  zu  Ende  des  Jahrhunderts  ift  der 
preisfteigernde  Einfluß  der  franzöfifchen  Kriege  unverkennbar.  Während  der  nach 
1714  eingetretenen  längeren,  feit  100  Jahren  faft  unbekannt  gewordenen  Friedens¬ 
periode  fetzt  fodann,  nach  anfänglichem  Preisdruck,  ungefähr  von  der  Mitte  des 
Jahrhunderts  an  eine  Preissteigerung  fowohl  beim  Getreide  als  beim  Wein  und  Holz 


ein,  die  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  Landwirtfchaft  bleiben  konnte  und  namentlich 
auch  die  Güterpreife  fteigen  machte. 

ln  den  „Gutachtlichen  Gedanken“  von  unterem  mehrfach  erwähnten  Gewährs¬ 
mann  Hartmann  heißt  es  1797  S.  26:  „Der  Wert  der  liegenden  Güter  ift  nicht  nur 

5 _ io,  fondern  bei  gewiffen  Grundftücken  20— 30 fach  geftiegen.  1  Morgen  Feld 

z.  B.,  welches  um  30  fl.  im  Steueranfchlag  lauft  (im  Durchfchnitt  genommen),  koftet 
300  fl.  Dasfelbe  berichtet  Mayer  von  den  hohelohifchen  Fürftentümern,  wo  im  Jahre 
1770  1  Acker  um  400  fl.  gekauft  wurde,  der  dann  im  Jahre  1793  5000  fl.  galt. 
1  Morgen  Acker  koftete  200  fl.,  1  Morgen  Wiefen  3—500  fl.  Höfe,  die  früher  um 

1000  fl.  gekauft  wurden,  kofteten  im  Jahre  1793  8000  fl. 

Auch  Rindvieh  und  Pferde  ftiegen  im  Preife,  im  Jahre  1791  wurde  ein 
Pferd  von  Hartmann  zu  56-90  fl.,  im  Jahre  1797  zu  100  fl.  angefcblagen.  1  Paar 
fette  Ochfen  kofteten  um  1791  200  fl.,  1  Paar  Stiere  80  fl.,  1  Paar  Kühe  50  fl., 
1  Kalb  5  fl  ,  1  Zentner  Wolle  54  fl.,  1  Paar  gute  Schafe  oder  Hammel  nach  Be- 
fchaffenheit  der  Landesgegend  14-24  fl.,  1  Schwein  durchfchnittlich  5  fl.  Im  Hohe¬ 
lohifchen  koftete  um  diefelbe  Zeit  1  Ochfe  ungefähr  90-100  fl.  und  6-7  fl.  Tians- 


port  nach  Frankfurt.  . 

Verglichen  mit  den  Fruchtpreifen  find  die  Güterpreife,  auch  wenn  mau  bei 

den  letzteren  die  vereinzelt  eingetreteneu  extrem  hohen  Steigerungen  außer  Betrac  n 


i)  Von  herrfchaftlichen  Fruchtkäften. 

*)  Zu  Mundelsheim  im  Herbft. 

3)  Revierpreis  ohne  Hauerlohn. 
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läßt,  ungleich  höher  geftiegen  als  die  Fruchtpreife,1)  nämlich  um  das  8— lOfache.  Als 
Durchfchnittspreis  für  1  Morgen  Acker  dürfen  wir  200  fl.,  für  einen  Morgen  Wiele 
3 — 500  fl.  rechnen. 

Bei  dem  Vieh  laßen  fick  keine  fieberen  Vergleiche  in  Bezug  auf  den  geftiegenen 
Wert  feftftellen,  jedenfalls  ift  mit  Einführung  des  Kleebaus  dasfelbe  wertvoller  geworden. 

Die  Taglöbne  waren  noch  nieder:  1  Mann  erhielt  nach  Steeb  im  Jahre  1784 
10  kr.,  1  Weib  6  kr.  Taglohn,  vor  und  nacli  der  Ernte  15  kr.  bezw.  8 — 10  kr.  und 
in  der  Ernte  20—24  kr.  bezw.  12—15  kr.  Eine  Magd  erhielt  8— 10  fl.  Lohn  und 
einige  Ellen  Tuch,  ein  Knecht  18—20  fl.  jährlich,  im  fpäteren  Jahrzehnt  ftieg  der 
Magdlohn  auf  20—30  fl.,  der  Knechtlohn  auf  30—40  fl.,  alfo  auf  das  Doppelte, 
während  der  Accordlohn  für  1  Morgen  Weinberg  zu  bebauen  nach  Titot  in  Heil¬ 
bronn  betrug 

im  Jahre  1777  .  12  fl. 

„  „  1790  .  13  „ 

„  „  1795  .  14  „  alfo  fehl-  langfam  ftieg. 

Die  Grundlagen  aller  Art,  die  Leitungen  an  Staat  und  Gemeinde  berechnet 
der  Herausgeber  der  Kernerfchen  Handfchrift  von  1787  (Guft.  Rümelin,  Württ. 
Jahrb.  1860  II  S.  95)  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  in  Kornweftheim  zu  21  fl., 
wozu  er  bemerkt:  „Bei  der  Einfachheit  der  Bedürfniße,  die  faft  ausnahmslos  durch 
die  Gewerbetreibenden  des  Ortes  felbft  befriedigt  werden  konnten,  begreift  man  beßer, 
daß  der  Ort  im  ftande  war,  die  große  Laft  von  Abgaben  zu  beftreiten  und  dennoch 
vorwärts  zu  kommen;  .  .  .  man  wird  nicht  verkennen  dürfen,  daß  jene  Leitungen  und 
Befchränkungen  für  den  einzelnen  Befitzer  in  den  niedrigeren  Preifen,  um  welche 
die  Gült-  und  Teiläcker  erworben  werden  konnten,  einen  Ausgleich  fanden.“  Dies 
beftätigt  auch  Hartmaun  im  Jahre  1797,  indem  er  fagt:  „Die  durch  den  Krieg 
erhöhten  Abgaben  konnten  leicht  getragen  werden,  und  die  Steuern  überftiegen  die 
Kraft  der  Grundbefitzer  keineswegs.“ 

g)  Lebensverhältniffe. 

Wenn  oben  die  Einfachheit  der  Bedürfniße  der  Bauern  gelobt  wurde  und 
Kerner  die  Arbeitfamkeit  und  Sparfamkeit,  die  oft  in  Geiz  ausartet,  hervorhebt,  fo 
darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  was  Nicolai  im  Jahre  1781  fagte:  „Der  württem- 
bergifeke  Bauer  und  Handwerker,  befonders  im  Unterland,  ißt,  trinkt,  wohut  und 
kleidet  fich  beßer  und  bequemer  als  mancher  polnifche  Edelmann,  und  gewiß  ftehen 
fick  die  Knechte  und  Mägde  beßer  als  die  Bauern  in  Pofen.  Das  Land  ift  fo  frucht¬ 
bar,  daß  der  Bauer  fchon  leben  kann,  wenn  er  nur  5V2  Tage  gemächlich  arbeitet. 
....  Aut  einer  Kirchweih  wurde  in  einem  mittelmäßigen  fchwäbifchen  Dorfe  in 
3  lagen  für  1125  fl.  53  kr.  gegeßen  und  getrunken  und  ein  einziger  Wirt  verkaufte 
an  einem  Markttag  1600  Paar  Würfte  ä  3  kr.,  6  Schweine  ä  20  fl.,  2  Rinder  ä  50  fl. 
Den  Wohlftand  hat  Württemberg  nur  der  Landwirtfchaft  zu  verdanken.“  In  den 
hohenlohifchen  Fürftentümern  war  ebenfalls  großer  Wohlftand  und  Luxus,  die  Bauern 
pielten  in  den  17  90er  Jahren  um  1  Thaler  in  der  Karte  und  hatten  Geld  wie  Heu. 
In  den  Gegenden,  wo  Leibeigenfchaft  herrfchte,  waren  freilich  die  Verhältniße  nicht 
fo  günftig,  die  Bewohner  waren  meift  faul  und  träge. 

*)  tAd113,  ,^er  Red-  Diefe  Thatfache  ift  wohl  ein  deutlicher  Beweis  dafür,  daß  damals 
erhebliche  \  erbetlerungen  des  Anbaus  im  Sinn  einer  intenfiveren  Wirtfchaft  vor  fich  gegangen 
find.  Wir  erinnern  nur  an  die  Einführung  der  Kartoffeln,  wodurch  meift  das  Brachfeld  nutzbar 
gemacht  wurde,  und  an  die  Einführung  des  Kleebaus.  (Siehe  unten  i.) 
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h)  Kreditverhältniffe. 

In  cinei  Eingabe  an  die  Landftände  in  den  Landtagsfcbriften  vom  Jahre 
1797  S.  8  heißt  es:  „alle  anderen  Klaffen  der  Bevölkerung  find  dem  Landmann 
zinsbar,  fein  Wohlftand  ift  geftiegen,  wie  nie  zuvor,  felbft  durch  feindliche  In- 
vafion  und  die  damit  verbundene  Kontribution  konnte  er  nicht  geftört  werden.“ 
Und  Kerner  Tagt  1787  in  feiner  Handfchrift:  „Seit  22  Jahren  verfiel  kein  In¬ 
wohner  in  Kornweftheim  in  einen  folchen  Vermögensverfall,  daß  ihm  öffentlich  ver¬ 
gantet  woiden,  ja  mehrere  Jahre  fließen  dahin,  ehe  nur  einer  wegen  Schulden  bei 
der  Obrigkeit  verklagt  wird  .  .  .  wenn  ein  Einwohner  Geld  aufzunehmen  benötigt, 
kann  er  ohne  Verfchreibung  eines  gerichtlichen  Unterpfandes  die  Anlehnung  erhalten 
.  .  .  ihres  Wohlftandes  bewußt,  find  fie  zum  Teil  trotzig.“  Von  den  Schulden  ein¬ 
zelner  nimmt  Kerner  an,  daß  fie  durch  die  Aktivkapitalien  anderer  ausgeglichen  werden. 
Als  weiterer  Beweis  für  die  Wohlftandsverhältniffe  möge  angeführt  werden,  daß 
die  Hohenloher  Bauern  Geld  zu  3%  ausliehen  und  obendrein  noch  Butter,  Eier, 
Geflügel  u.  f.  w.  Zugaben. 

Im  allgemeinen  war  der  Kredit  der  Bauern  bis  zu  dem  ungünftigen  Einfluß 
der  Kriegszeiten  von  1797  ab  äußerft  günftig,  überall  lieh  man  ihm  gerne  Kapitalien 
auf  Güter  aus,  welche  in  der  Kegel  nur  bis  zu  1/3  verpfändet  waren. 


i)  Allgemeiner  Wohlftand. 

Wenn  man  von  einzelnen  Gegenden,  die  eben  auch  in  Beziehung  auf  Boden 
und  Klima  wenig  begünftigt  find,  und  von  den  fchlechten  Weinjahren  abfieht,  fo 
ift  nicht  zu  beftreiten,  daß  in  dem  Zeitabfchnitt  von  1760 — 1796  die  Bauern  in  Alt- 
und  Neu  Württemberg  fich  mit  dem  Steigen  der  Fruchtpreife  auch  in  Zeigendem 
Wohlftand  befanden,  zumal  die  Löhne  nicht  den  gleichen  Schritt  hielten  mit  den 
Getreidepreifen.  Die  Steuern  und  Abgaben,  fo  hoch  fie  waren,  konnten  leicht  auf¬ 
gebracht  werden;  auch  andere  Mühfeligkeiten,  wie  der  Wildfchaden,  die  Schäfer¬ 
plage,  Flurzwang,  fchlechte  Wege  u.  f.  w.,  wurden  reichlich  aufgewogen  durch  die 
günftigen  fonftigen  Verhältniffe. 

Der  Landwirt  befand  fich  wohl,  er  hatte  fein  reichliches  Auskommen  und 
hatte  auch  den  Mißwachs  und  die  Teuerung  der  Jahre  1770/1771  bald  verfchmerzt 
und  überwunden;  bei  flottem  Getreideabfatz  und  Zeigenden  Preifen  war  er  den  Ver- 
befferungen  in  der  Landwirtfchaft  nicht  abgeneigt,  viele  Allmanden  und  Viehweiden 
wurden  umgebrochen,  der  Anbau  der  Futtergewächfe,  des  Klees  machte  Fortfehritte 
und  damit  auch  die  Viehzucht,  wie  auch  Hartmann  fagt:  „Die  Stallfütterung  wurde 
feit  21  Jahren  eingeführt,  welche  nunmehr  den  glücklichen  Erfolg  hat,  daß  die  ftarke 
Volksmenge  (jährliche  Zunahme  von  0,94 °/n)  nicht  nur  bequem  fich  erhalten  kann, 
fondern  der  Nahrungsftand  auf  dem  Lande  recht  blühend  ift,  fo  daß  fie  durch  Hilfe 
des  Kleebaus  faft  noch  einmal  fo  viel  Rindvieh  als  ehedem  halten  und  dadurch  ihren 
Güterertrag  der  gegen  fonft  kleiner  gewordenen  Teile  hoch  vermehren  können.  .  .  . 
Die  Geldmenge  und  die  landwirtfchaftliche  Kultur  ift  geftiegen.  .  .  .  Mehrere  taufend 
Morgen  Allmanden  und  Egarten  find  angebaut,  Klee-  und  Bracheinbau  großenteils 
eingeführt.  .  .  .  Große  Bauerngüter  wurden  geteilt,  der  Acker  gab  einen  weit  höheren 
Ertrag  als  früher,  die  Fruchtpreife  ftiegen  um  das  Doppelte  des  Anfchlags.“ 

Mit  dem  Wohlftand,  der  fich  im  ganzen  Lande  wie  nie  zuvor  fühlbar  machte, 
hob  fich  die  Bevölkerung  Württembergs  bedeutend,  und  es  ift  nur  natürlich,  daß 
fich  auch,  wie  oben  angeführt,  die  Güterpreife  heben  mußten,  ohne  daß  man  dies 
als  eine  ungefunde  Erfcbeinung  zu  bedauern  hatte. 
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Es  entfprack  völlig  der  gefchilderten  Getreidepreisbewegung,  wenn  die  Bauern 
auch  höhere  Preife  für  Grund  und  Boden  anlegten.  Durch  drei  Generationen  hin¬ 
durch  verheuerten  fich  die  Wohlftandsverbältniffe  und  erreichten  Mitte  der  1790er 
Jahre  ihren  Höhepunkt.  So  waren  die  Zeitgenoffen  von  damals  vollftändig  berechtigt, 
die  Landwirtfehaft  als  außerordentlich  günftig  zu  betrachten  und  fich  in  ihrem  Wohl- 
ftand  behaglich  zu  fühlen. 

In  ganz  Deutfchland  nahm  auch  die  Landwirtfehaft  Alt-  und  teilweife  des 
fpäteren  Neuwürttembergs  eine  hervorragende  Stelle  ein  und  gehörte  in  Bezug  auf 
Ackerbau,  Rindvieh-  und  Schafzucht  zu  der  vorgefchrittenften  in  der  damaligen  Zeit. 
Die  ganze  Periode  trug  durch  ihre  aufblühende  Landwirtfehaft  das  Gepräge  allgemeiner 
Wohlhabenheit,  und  man  kann  mit  Recht  von  der  guten  alten  Zeit  reden.  Kein 
Wunder,  daß  in  diefer  Zeit  die  Regierung  keinen  Anlaß  gefunden  hat,  in  befonderer, 
umfaffender  Weife  die  Landwirtfehaft  zu  unterftützen.  Nur  einzelne  Zweige,  wie 
Weinbau  und  Schafzucht,  fanden  von  jeher  in  reichem  Maße  von  feiten  der  Regierung 
Beachtung  und  Begünftigung,  wohl  aus  dem  Grunde,  weil  fie  felbft  großen  Nutzen 
daraus  zog. 


II.  Die  Jahre  1797  bis  1826. 

1.  Kriegsnot  1797  —  1815. 

Im  Jahre  1792  brachen  die  Kriege  aus  und  dauerten  bis  zum  Jahre  1815. 
In  den  erften  Jahren,  folange  der  Feind  außer  Landes  war,  wurde  der  Wohlftand 
des  Bauern  nicht  gefchädigt,  fondern  ftieg  noch  bei  den  höher  werdenden  Frucht-, 
Wein-  und  Yiehpreifen.  Aber  mit  dem  Einbrüche  der  Franzofen  im  Jahre  1796 
begannen  in  Württemberg  die  Drangfale  des  Krieges,  dazu  wurde  noch  von  Often 
her  die  Rinderpeft  eingefchleppt,  welche  40000  Stück  Rindvieh  hinwegraffte.  Im 
Jahre  1797  wurde  der  Landtag,  welcher  letztmals  im  Teuerungsjahre  1770/71  getagt 
hatte,  einberufen,  um  über  das  erfchütterte  Wohl  des  Landes  zu  beraten.  Im  Jahre 
1799  wurde  Württemberg  abermals  von  den  Franzofen  überfchwemmt.  Von  nun  ab 
verzehrten  Freund  und  Feind  alle  Vorräte,  raubten  das  Vieh  und  verwüfteten  die 
Felder  und  Wege  vollftändig.  Einquartierung,  Vorfpann,  Fronen  und  Natural¬ 
lieferungen  aller  Art  mußten  geleiftet  werden  und  entzogen  dem  Ackerbau  die  menfeh- 
lichen  Arbeitskräfte  und  das  Zugvieh,  infolgedeffen  wurde  der  Ackerbau  vernacb- 
läffigt.  Die  fog.  Kriegsfteuern  und  andere  läftige  Abgaben  häuften  fich  im  Lande 

und  wurden  hauptfächlich  auf  den  Bauern  abgewälzt,  der  zur  Bezahlung  derfelben 
•• 

oft  genug  feine  Acker  um  jeden  Preis  verkaufen  mußte.  Bei  mehreren  fchlechten 
Ernten  in  diefer  Zeit  blieb  ihm  zum  Verkauf  nichts  mehr  übrig,  und  es  fehlte  ihm 
der  nötige  Unterhalt  für  feine  Familie.  Staatsauflagen  mußten  etwa  9  fl.  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  bezahlt  werden ;  die  Amts-  und  Gemeindelaften  waren  aus 
Anlaß  des  Krieges  größer  geworden.  In  Tübingen  z.  B.  betrugen  die  Kriegskoften 
im  Jahre  1800  104104  fl.  und  die  Stadt  hatte  im  Jahre  1812/13  100000  fl.  Steuer- 
rückftände. 

Nach  den  vielen  Opfern  an  Gut  und  Blut,  die  ihresgleichen  fuchten,  wurde 
das  Herzogtum  Württemberg  durch  Einverleibung  oben  angeführter  Gebietsteile 
bedeutend  vergrößert.  Die  Einwohnerzahl  ftieg  von  650000  auf  1400000;  Würt¬ 
temberg  wurde  zum  Königreich  erhoben  und  erhielt  bei  dem  Eintritt  des  Friedens 
im  Jahre  1815  namhafte  Entfchädigungs-  und  Kontributionsgelder,  welche  aber  die 
gioße  Schuldenlaft  des  Staates,  der  Gemeinden  und  der  einzelnen  nicht  tilgen  und 
den  untergrabenen  Wohlftand  des  Volkes  nicht  heben  konnten. 
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Mehrere  fchlechte  Ernten  in  den  Jahren  1809,  1810  und  1812 — 1815  ent¬ 
kräfteten  vollends  den  Bauern.  So  äußerte  fich  z.  B.  im  April  1815  der  Finanz- 
minifter  in  einem  Bericht  an  den  König  folgendermaßen: 

„Da  der  württembergifche  Grundeigentümer  von  dem  Ertrag  feines  Eigentums  wenig- 
ftens  78°/o  oder  %  dem  Staate  und  feinen  Kreditoren  überladen,  zu  den  öffentlichen  Laften  aber 
45 — 46%  abgeben  muß,  ohnerachtet  der  befte  Staats wirt  nur  20%  als  das  höchfte  der  Grund- 
fteuer  gelten  laffen  will,  fo  ift  es  klar,  daß  der  Grundeigentümer  mit  dem  kleinen  Überreft  */* 
von  dem  reinen  Ertrag  feines  Gutes  und  mit  dem,  was  er  als  Taglöhner  und  Bauer  noch  weiter 
an  den  Kulturkoften  felbft  verdient,  neben  den  mancherlei  perfönlichen  Leiftungen,  zu  denen  er 
angehalten  wird,  feinen  Wohlftand  unmöglich  gründen,  für  die  Verbefferung  feines  Feldbaus 
nichts  thun,  auf  die  Zeit  des  Unglücks  nichts  fammeln,  anhaltende  Kriegskoften  nicht  ausdauern 
kann,  daß  er  vielmehr  fein  Vermögen  und  feinen  Kredit  verlieren  und  in  Armut  verfinken  muß. 

Wer  wollte  auch  zweifeln,  daß  es  in  einer  unverhältnismäßigen  Belaftung  des  Güter¬ 
eigentümers  feinen  Grund  hat,  daß 

a)  die  Steuern  auch  mit  aller  Strenge  nicht  mehr  eingetrieben  werden  können  und  un¬ 
geheuere  Ausftände  anfchwellen,  daß 

b)  das  Grundeigentum  immer  tiefer  in  feinem  Werte  finkt  und  der  Kapitalift  oft  bei 
einer  dreifachen  Hypothek  keine  Sicherheit  mehr  hat,  daß 

c)  demnach  die  Neigung  zum  Güterbefitz  abgenommen  hat  und  viele  hundert  Gant- 
prozeffe  nicht  beendet  werden  können,  weil  es  an  Liebhabern  zu  den  Gütern  fehlt,  daß 

d)  der  Kapitalift  vergebens  auf  feine  Zinfen  und  Kapitalablöfung  wartet,  der  Kauf¬ 
mann  und  der  Handwerker  fo  fehl-  über  den  Mangel  am  Verdienft  bei  dem  Landmann  klagt,  als 
die  öffentliche  Kaffe  über  die  Abnahme  mancher  auf  diefem  Verkehr  beruhenden  Revenüenzweige.“ 


2.  Hungersnot  1816/17. 

Unter  folcken  Verhältniffen  kam  das  Jahr  1816  heran,  welches  infolge  von 
Näfle  und  Kälte  eine  Mißernte  in  Obft,  Wein,  Kartoffeln,  Getreide  und  Futter  ergab ; 
zwei  Drittel  des  Viehs  wurde  wegen  Futtermangel  abgefchafft  oder  ging  an  Krank¬ 
heiten  zu  Grunde.  Die  geringe  Getreideernte  und  der  Mangel  an  jeglichem  Vorrat 
von  früher  her  brachte  die  Bevölkerung  wegen  der  Brotverforgung  in  gioße  Not. 
Wie  folche  Zeiten  meift  auch  noch  von  Wucherern  ausgeniitzt  werden,  fo  wurden  auch 
in  diefem  Jahre  trotz  großen  Getreidemangels  im  Inlande  mehrere  taufend  Scheffel 
im  Betrag  von  1400000  fl.  ins  Ausland  verkauft,  was  die  Steigerung  dei  1 1 eite 
noch  erhöhte.  Der  Eimer  Wein  ftieg  bis  auf  250  fl.,  der  Scheffel  Dinkel  bis  auf 
35  fl.,  Gerfte  auf  40  fl.,  Haber  auf  24  fl.,  Kernen  auf  75—96  fl.,  1  Sri.  Kartoffeln 
auf  3 — 4  fl.  Der  8pfündige  Laib  Brot  koftete  in  Tübingen  2  fl.  16  kr.  Für  den 
Bauern,  der  fonft  Früchte  verkaufte  und  jetzt  nicht  einmal  feinen  eigenen  Bedarf 
erntete,  waren  diefe  Preife  unerfchwinglicb,  ebenfo  für  den  Weingärtner,  der  gewöhn¬ 
lich  auch  fonft  fein  Brot  kaufen  mußte. 

Auf  der  Alb,  dem  Heuberg,  in  der  Gegend  von  Ellwangen,  Kottweil  u.  f.  w. 
wurde  die  Not  groß.  Mehl  wurde  aus  Baumrinde,  Stroh,  Sägmehl,  Kleie  und  Mehl- 
ftaub  zubereitet  und  zu  Brot  verbacken,  außerdem  gab  es  gekochtes  Gras,  Klee¬ 
wurzeln  und  Heu,  feiten  gedörrte  Kartoffelfchalen  und  Plerdefleifcb. 

„Nicht  von  dem  anerkannt  Armen  ift  bei  diefer  Art  fich  zu  ernähren,  die  Rede,“ 
heißt  es  in  Beil.  1  der  württembergifchen  Kammerverhandlungen  1817  S.  128,  „für  diele 
forgt  nach  Möglichkeit  der  König  und  die  Königin  und  fchützt  fie  buchftäblich  vor  dem 
Hungertod ;  von  dem  Mittelmann,  welcher  nicht  fo  viel  geerntet,  als  feine  Familie  bedarf,  von 
dem  Weingärtner,  fie  müffen  mit  dem  Hunger  kämpfen  und  find  an  der  Verzweiflung. 

Der  feitherige  Wohlftand  und  Kredit  der  Bauern  ging  vollends  verloren, 
der  Kapitalift  hatte  bei  den  fehr  gefallenen  Güterpreifen  keine  Sicherheit  und  bekam 
keinen  Zins  mehr.  Es  gebrach  an  den  nötigften  Betriebsmitteln,  felbft  das  Saatgut 
fehlte  oft.  Die  Weingärtner  ließen  teilweife  ihre  Weinberge  unbebaut  liegen.  Za 
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reiche  Gantungen  kamen  vor,  die  Steuern  konnten  nicht  mehr  bezahlt  werden,  fo 
daß  im  Jahre  1817  die  Steuerriickftände  an  die  Gemeindekaffen  8975  783  fl. 
betrugen.  Über  12000  Perfonen  verkauften,  gedrängt  von  ihren  Gläubigern,  ihr  Hab 
und  Gut,  und  wunderten  nach  Amerika  und  dem  Kaukafus  aus. 

Im  November  1816  wurden,  um  den  Kornwucher  lahmzulegen,  durch 
Generalverorduung  die  Ausfuhrzölle  der  Früchte  erhöht,  das  Brennen  der  Kartoffeln 
zu  Branntwein  wurde  verboten  und  im  Mai  1817  folgte  dann  allgemeine  Sperre  für  alle 
Gattungen  von  Früchten;  im  folgenden  Monat  wurde  die  Aufnahme  aller  Privat¬ 
vorräte  angeordnet  und  naehftehende  Maximalpreife  feftgefetzt: 
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Die  Regierung  kaufte  Früchte  auf  und  verkaufte  fie  wieder  zu  niederen 
Preifen,  den  Scheffel  Dinkel  z.  B.  zu  6  fl.,  woraus  der  Staatskaffe  ein  Verluft  von 
1  154093  fl.  entftand. 

Von  befonders  fcklimmem  Einfluß  war  der  gänzliche  Mangel  an  allen  Getreide¬ 
vorräten.  Von  alters  her  waren  in  Altwürttemberg  (nicht  in  Neuwürttemberg)  Getreide¬ 
vorräte  bei  den  Gemeinden,  Rentämtern  u.  f.  w.  gefetzlich  vorgefchrieben,  diefe  Vor¬ 
räte  wurden  in  den  Kriegszeiten  aufgezehrt  und  nicht  mehr  voll  ergänzt,  zumal  da 
beim  Kauf,  bei  der  Aufbewahrung  und  dem  Wiederverkauf  fich  regelmäßig  Ver- 
lufte  ergaben. 

Die  langjährigen,  verheerenden  Kriege  mit  ihren  riefigen  Laften  und  Auf¬ 
lagen,  die  geringe  Ernte  an  allen  Gewächfen,  haben  das  ihrige  gethan,  um  die 
Verhältniffe  der  Landwirtfchaft  und  damit  den  Wohlftand  des  ganzen  Landes  zu 
zerrütten. 

Maßnahmen  der  Regierung. 

In  diefem  tiefen  Elend,  in  dem  ganz  befonders  die  Landwirtfchaft  des 
Königreichs  Württemberg  lag,  griff  König  Wilhelms  I.  Regierung  mächtig  ein.  Dies 
war  um  fo  mehr  auch  im  Interelle  des  Staates  felbft,  als  derfelbe  ganz  auf  das  Wohl 
und  Wehe  der  Landwirtfchaft  angewiefen  und  ein  Ackerbauftaat  im  vollen  Sinne  des 
Wortes  war.  Der  Staat  deckte  bisher  aus  feinem  Grundeigentum  und  aus  den  Ein¬ 
künften  der  Zehnten  von  Grund  und  Boden  Vs  feines  Aufwandes.  Überdies  fchnitt 
die  Not  der  Bauern  in  alle  Verhältniffe  der  Bevölkerung  tief  ein. 

König  Wilhelm  I.  erkannte  die  Wichtigkeit  einer  blühenden  Landwirtfchaft 
und  eines  wohlhabenden  Bauernftandes  unumwunden  an.  Alle  feine  Regierungs¬ 
maßnahmen,  die  aus  diefem  Notftand  entfprungen  find,  zielten  darauf  hin,  befonders 
auch  in  Neuwürttemberg  den  Bauern  von  der  Leibeigenfchaft,  der  Lehenbarkeit  der 
Güter  und  von  den  Feudalabgaben  freizumachen. 

Die  fronen,  die  erft  in  den  Kriegszeiten  als  Laft  empfunden  wurden,  und 
andere  läftige  Abgaben  wurden  im  ganzen  Königreich  abgefchafft,  der  Wildfchaden 
vermindert,  die  Zehentlaft,  befonders  die  an  den  Staat,  erleichtert,  die  Wege  langfam 
verbeflert,  die  landwirtfchaftliche  Zentralftelle  und  landwirtfchaftlichen  Vereine,  die 
Akademie  Hohenheim  gegründet,  ein  Teil  des  Kammergutes  verpachtet  u.  a.  m. 

Lmfaffende  Staatshilfe,  foweit  fie  damals  überhaupt  möglich  war,  wurde 
nunmehr  der  Landwirtfchaft  zu  teil.  Die  vollkommene  Freiheit  von  Grund  und 
Boden  wurde  freilich  erft  mit  dem  Jahr  1848  erreicht.  Wenn  auch  diefe  umfaffende 
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Staatshilfe  dem  fchwer  bedrängten  Landwirt  nicht  fofort  wieder  aufhalf,  fo  wurde 
fie  doch  von  großem  Nutzen  für  ihn  und  die  Grundlage  für  fein  fpäteres  Gedeihen, 
wie  für  die  Entwicklung  der  Landwirtfchaft  des  Königreichs  Württemberg.  Und 
nach  des  Königs  hohem  Vorbild  befchäftigten  fich  von  jetzt  ab  auch  Männer  von 
Bildung  und  Stand  mit  der  Landwirtfchaft,  die  nach  altem  Herkommen  feither  nur 
von  Bauern  getrieben  wurde. 

3.  Notftand  in  den  Jahren  1818—1826. 
a)  Ackerbaubetrieb. 

In  den  Zeiten  mit  Zeigenden  Preifen  und  in  den  Kriegsläuften  mit  ihrem 
außerordentlichen  Bedarf  wurde  in  Alt-  und  Neuwürttemberg  vieles  Land  urbar 
gemacht.  Die  Größe  der  Fläche  läßt  fich  aber  aus  Mangel  einer  fichereu  Grundlage 
uicht  leicht  in  Zahlen  angeben;  jedenfalls  nahm  die  Urbarmachung  mit  der  Zunahme 
der  Bevölkerung  und  des  Verkehrs  aus  Riickficht  auf  den  gefteigerten  Bedarf  zu, 
in  den  von  Boden,  Klima  und  Verkehr  begünftigten  und  dichter  bevölkerten  Gegenden 
wiederum  am  meiften. 

Für  das  Königreich  Württemberg  finden  wir  in  den  Akten  des  K.  Statiftifchen 
Landesamtes  Aufzeichnungen,  wonach  in  den  Jahren  1812/20  alljährlich  2,1%  oder 
4540  Morgen  Allmanden  urbar  gemacht  wurden  und  zwar  zuerft  2,22%,  dann  nur 
noch  1,9%.  Von  den  ungebaut  gebliebenen  Allmanden  waren  nur  10%  zum  Anbau 
für  tauglich  gehalten.  Iu  der  Brache  wurden  in  demfelben  Zeitraum  um  0,21  % 
jährlich  mehr  Halmfrüchte,  an  Klee  und  Futterkräutern  nur  1,21  %  jährlich  mehr 
angebaut. 

In  den  1820er  Jahren  felbft  war  bei  den  niederen  Preifen,  der  herrfchenden 
Armut  und  dem  Mangel  an  Betriebsmitteln  keine  Neigung  zu  Verbeflerungen  und 
Urbarmachungen  vorhanden,  vielmehr  geht  aus  den  Oberamtsbefchreibungen  und 
verfchiedenen  Handfchriften  deutlich  hervor,  daß  fogar  in  den  beften  Gegenden 
Württembergs  der  Anbau  der  Brache  und  Allmanden  gegen  früher  bedeutend  zurück¬ 
gegangen  ift.  Immerhin  find  die  oben  angeführten  Zahlen  der  urbar  gemachten 
Fläche  verfchwindend  gegenüber  der  großen  Fläche  Ackerlandes,  das  nach  Memminger 
2  300000  Morgen,  in  Dreifelderwirtfchaft  gebaut,  betragen  hat;  die  Wechfelfelder 
ftellten  fich  auf  200000,  die  Allmanden  auf  104000  Morgen. 

Man  ift  gerne  bereit,  den  Niedergang  der  Landwirtfchaft  der  damaligen  Zeit 
in  bequemer  Weife  auf  eine  vorhandene  Überproduktion  zurückzuführen,  aber  man 
follte  bedenken,  daß  die  Bevölkerungszunahme  von  1812/32  212  909  Seelen  betrug, 
und  daß  fich  fo  ein  Mehrbedarf  von  718568  Scheffel  Getreide  ergab,  auch  wurde 
damals  viel  Getreide  ausgeführt,  und  wenn  man  noch  einen  Mehrbedarf  für  den  ver¬ 
größerten  Viehftand  rechnet,  fo  kann  von  einer  Überproduktion  nicht  die  Rede  fein  ; 
zudem  erzählt  Memminger,  daß  in  vielen  Gegenden  es  der  Bauer  füi  feinen  Stolz 
hielt,  möglich  ft  viel  Äcker  brach  liegen  zu  laßen  und  auch  die  Urbarmachung  der 
Allmanden  und  den  Brachanbau  nicht  zu  fehr  zu  betreiben.  Vielmehr  waren  die 
Bauern  durch  die  harte  Kriegszeit  und  mehrere  geringe  Ernten  mit  Mißwachs  und 
Teuerung  fehr  heruntergekommen.  Jeder  Vorrat  war  aufgezehrt,  man  lebte  von  dei 

Hand  in  den  Mund. 

Der  Bauer,  der  fonft  gerne  einen  gewiflen  Vorrat  an  Früchten  anhäufte,  um 
im  Winter  oder  Frühjahr  die  eintreteudeu  höheren  Preife  zu  genießen  oder  gewiffer- 
maßen  einen  Refervefonds  zu  befitzen,  war  jetzt  gezwungen,  um  möglichft  bald  Geld 
für  die  fehr  erhöhten  Steuern,  Abgaben  und  Löhne  zu  bekommen,  fofort,  unter  Um- 


I.  62  Überblick  über  die  Entwicklung  der  Landwirtfchaft  in  Württemberg 

ftäuden  fchon  auf  dem  Halm,  um  jeden,  auch  den  geringften  Preis  zu  verkaufen. 
Diefe  Überflutung  des  Marktes  mußte  zu  einem  unerhörten  Preisfturz  führen,  zumal 
die  Getreidehändler  in  den  Teuerungsjahren  fchwere  Verlufte  erlitten  hatten  und  nun 
wenig  Luft  mehr  zu  reger  Beteiligung  am  Handel  zeigten. 

Weiter  ift  zu  bemerken,  daß  feit  den  1780er  Jahren  wohl  die  Getreideanbau¬ 
fläche  geftiegen,  aber  der  Ertrag  vom  Morgen  nach  Scheffeln  in  Rauhem  in  den  folgen¬ 
den  3—4  Jahrzehnten  dem  Landesdurchfchnitte  nach  nicht  gewachfen  ift.  Während  in 
den  1780er  Jahren  von  J.  G.  Hartmann  der  Landesdurchfchnitt  zu  4,5  bis  4,7  Scheffel 
gefchätzt  wurde,  ift  er  für  das  Jahr  1820  von  Memminger  nur  etwa  zu  41/2  Scheffel  nach 
Rauhem  angegeben.  Das  mag  bei  oberflächlicher  Betrachtung  befremden,  aber  es  ift  ein 
alter  Erfahrungsfatz  des  Landwirts,  daß  mit  der  Vergrößerung  der  Fläche  des  bebauten 
Landes  bezw.  bei  vergrößertem  Anbau  eines  beftimmten  Gewächfes,  der  Durch fchnitts- 
ertrag  eher  finkt  als  fteigt,  jedenfalls  der  höhere  Ertrag  weit  fchwerer  und  mit  grö¬ 
ßeren  Unkoften  zu  erreichen  ift.  Auch  konnten  die  in  den  letzten  3 — 4  Jahrzehnten 
urbar  gemachten  Felder  bei  den  damaligen  Hilfsmitteln  der  Landwirtfchaft  noch 
nicht  in  dem  Maße  fruchtbar  fein,  wie  das  altgebaute  Land.  Der  Durchfchnitts- 
ertrag  mußte  demnach  heruntergedrückt  werden.  Für  das  Königreich  Württemberg 
kommt  in  befonderer  Weife  in  Betracht,  daß  Altwürttemberg  doppelt  fo  viel  (66°/o) 
ergiebige  als  minderergiebige  (33%)  Bezirke  aufzuweifen  hat,  alfo  früher  einen 
höheren  Durchfchnittsertrag  erzielen  konnte  als  nach  der  Vereinigung  mit  Neu¬ 
württemberg,  das  nur  43,75  %  ergiebige,  aber  56,25  °/o  minder  ergiebige  Be¬ 
zirke  hatte. 

Natürlich  ift  in  den  beften  Gegenden  auch  bei  vergrößerter  Anbaufläche 
der  Durchfchnittsertrag  iu  den  1820er  Jahren  bis  auf  über  8  Scheffel  geftiegen,  fonft 
müßte  der  Landesdurchfchnitt  weniger  als  4%  Scheffel  betragen  haben,  da  in  manchen 
Gegenden  der  Durchfchnittsertrag  nur  2  Scheffel  vom  Morgen  betrug.  Jedenfalls 
aber  darf  man  in  den  1820er  Jahren  keine  Überproduktion  annehmen,  fo  fehr  fie 
damals  allgemein  als  Lrfache  der  gefunkenen  Preife  betrachtet  wurde.  Memminger 
fagt  in  feiner  II.  Auflage  der  Geographie  von  Württemberg  1823  S.  300: 

„Die  Landwirtfchaft  befindet  fich  noch  lange  nicht  auf  dem  Grade  der  Vollkommen¬ 
heit,  auf  dem  fie  vermöge  der  natürlichen  Befchaffenheit  des  Landes  fein  könnte.  Es  fehlt  zwar 
nicht  an  Heiß  und  Arbeitsliebe,  aber  es  fehlt  an  reger  Betriebfamkeit,  an  verftändiger  Er¬ 
wägung  des  mehr  oder  minder  Nützlichen;  wie  manches  angebaute  Land  könnte  noch  beffer 
angebaut  werden  und  folange  es  noch  Oberämter  giebt,  welche  mehrere  taufend  Morgen  un- 
angebautes  Allmandland  befitzen  .  .  .  folange  man  noch  200000  Morgen  Wechfelfelder  im  König¬ 
reich  zählt .  .  .  kann  man  von  keiner  außerordentlichen  Vollkommenheit  des  Landbaus  fprechen  .  .  . 
Die  angebauteften  Gegenden  find  das  altwürttembergifche  Unterland,  befonders  das  Neckarthal¬ 
gebiet,  nebft  dem  Bezirke  von  Heilbronn  und  der  größte  Teil  der  hohenlohifchen  Fürftentümer.“ 


b)  Handelsverhältniffe. 


Während  im  Herzogtum  Württemberg  Getreide-Einfuhr  nötig  war,  fo  ge- 
ftalteten  fich  im  Königreich  Württemberg  die  Handelsverhältniffe  anders,  da  die 
hinzugekommenen  Gegenden  Neuwürttembergs  von  jeher  Getreide  ausgeführt  hatten. 
Es  wurden  mehr  aus-  als  eingeführt:  im  Jahre  1811  91174  Scheffel  nach  Rauhem 
und  weiterhin 


in  den  Jahren  glatte  Früchte 

Scheffel 

1812/15  durchfchnittlich  jährlich  104143 
1811/22  „  „  77  000 
1821/22  „  „  255065 


rauhe  Früchte 
Scheffel 

31656 
62000 
47  503 


glatte  u.  rauhe 
zuf.  Scheffel 

135794 

139000 

302568 
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in  den  Jahren  glatte  Früchte  rauhe  Früchte  glatte  u.  rauhe 

Scheffel  Scheffel  zuf.  Scheffel 

1822/23  (1822  Mißernte)  dfelm.  j.  157319  36991  194310 

1824  .  192554  49979  242533 

1825  wurden  200000  Scheffel  von  der  Regierung  zurückbehalten.  (Von 
Friedrichshafen  wurden  124844  Scheffel  ausgeführt.) 


1826  . 

.  179429 

39091 

218520 

1827  . 

.  194844 

49793 

244637 

1828  . 

.  205835 

45853 

251618 

In  Friedrichshafen,  dem  damaligen  Hauptausfuhrplatz  für  das  Königreich 
Württemberg,  betrug  die  Ausfuhr: 


im  Jahre 

1821  . 

.  108351 

10875 

119126 

1822  . 

.  112644 

5952 

118596 

1823  . 

.  112687 

10092 

122779 

1824  . 

.  123  885 

19162 

143047 

1825  . 

.  116  595 

8  249 

124844 

Überblicken  wir  diefe  Getreide-Ausfuhr-Verhältniffe,  fo  findet  ein  beftändiges 
Steigen  der  Ausfuhr  ftatt,  fie  hat  fich  im  Zeitraum  1811  bis  1827  nahezu  verdrei¬ 
facht,  in  den  Jahren  1821/22  gegenüber  von  1811/21  mehr  als  verdoppelt. 

Durch  die  Mißernte  des  Jahres  1822/23  hat  die  Ausfuhr  allerdings  um  x/s 
abgenommen,  um  im  nächften  Jahre  wieder  beträchtlich  zu  fteigen.  Im  Jahre  1825 
hat  fie  bedeutend  abgenommen,  indem  die  Regierung  ein  großes  Quantum  Getreide 
vom  Verkauf  zurückbehalten  hat.  Von  da  ab  fteigt  die  Ausfuhr  wieder,  zugleich 
fteigen  auch  in  den  Jahren  1827  und  1828,  trotz  hervorragender  Getreideernten, 
begünftigt  durch  den  Zollverein  zwifchen  Baden,  Bayern  und  Württemberg,  die 
Preife  des  Getreides.  Die  Getreideausfuhr  nach  Frankreich  ging  in  den  genannten 
Jahren  zwar  verloren,  dagegen  gewann  die  Ausfuhr  nach  Ofterreich  und  der  Schweiz 
bedeutend. 

Zu  erwähnen  ift  noch,  daß  im  Jahre  1815  in  Württemberg  der  Marktzwang 
für  ländliche  Produkte  aufgehoben  und  freier  Marktverkehr  im  Innern  des  Landes 
verordnet  worden  war.  Der  Handel  wurde  dadurch  lebhafter,  aber  immerhin,  wie 
fchon  erwähnt,  durch  die  fchlechten  Wege  erfchwert  und  koftfpielig  genug;  fo  koftete 
z.  B.  im  Jahre  1821 : 


an  Fracht,  Lohn  und  Spefen  1  Ztr.  Getreide 

von  Frankfurt  bis  Friedrichshafen  einfchl.  Zoll  .  .  3  fl.  54  kr. 

„  Heilbronn  „  „  ohne  Zoll  .  .  .  2  fl.  15  kr. 

ferner 

von  Stuttgart  nach  Friedrichshafen  ohne  Zoll  .  .  .  2  fl.  — 

„  Ulm  „  „  „  „  ...  1  fl.  36  kr. 

Die  Hauptfrucht  Württembergs  blieb  der  Dinkel,  welcher  gegerbt  (Kernen) 
zur  Ausfuhr  gelangte;  der  Albhaber  hatte  damals  fchon  einen  guten  Namen  und 
wurde  vielfach  über  Heilbronn  in  die  Rheingegenden  ausgeiührt,  Roggen  wurde 
befonders  im  Oberamt  Ellwangen,  Weizen  im  Oberamt  Schorndorf  und  Tübingen 
gebaut.  Oberfchwaben  war  die  Hauptfruchtgegend  mit  Hauptausfuhr  über  die  Märkte 
Ulm,  Biberach,  Ravensburg  und  Wangen  nach  Friedrichshafen,  von  wo  das  Getieide 
nach  der  Schweiz  ging.  Das  ergiebigfte  Fruchtland  war  die  Herrenberger  Gegend, 
Glemsgau,  Winnenden,  Ludwigsburg  u.  f.  w.  Stuttgart  mußte  ftets  von  tremder  Zufuhi 
leben  und  die  höchften  Preife  bezahlen.  Stuttgart  und  Winnenden  vermittelten  den 
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Verkehr  in  der  Mitte  Württembergs.  Während  im  Unterland  das  Getreide  mehr  im 
Haufe  des  Produzenten  gekauft  ward,  wurde  im  Oberland  alles  Getreide  auf  den 
Markt  gefahren  und  dort  gehandelt.  Als  Käufer  traten  auf  die  Händler,  Müller 
und  Bäcker. 

Der  Handel  in  Vieh  blühte  hauptfächlich  im  Hohenlohifchen,  Hällifchen  und 
Donaukreis,  in  der  Ellwanger  Gegend,  weiter  auf  dem  Schwarzwald,  dann  in  Giengen 
a.  Br.  und  auf  der  Alb.  Die  Stallfütterung  war  damals  im  Neckar-  und  Jagftkreis 
durchgängig  eingeführt,  im  Schwarzwald-  und  Donaukreis  nur  zum  Teil. 

Die  Vieh -Ausfuhr  hat  von  jeher  eine  große  Rolle  gefpielt.  Es  wurden  in 
den  Jahren  1812—1815  durchfchnittlich  jährlich  mehr  aus-  als  eingeführt:  an  Ockfen 
und  allerlei  Rindvieh  zufammen  30499,  an  Schafen  und  Lämmern  75495  Stück, 
an  Wolle  5511  Ztr. 

Mehr  eingeführt  wurden  in  derfelben  Zeit: 

an  Schweinen .  40  755  Stück 

„  Pferden .  577  „ 

„  Wein .  1686  Eimer 

„  Hopfen . 9518  Ztr. 

Auch  Tabak  wurde  mehr  ein-  als  ausgeführt. 

Im  Jahre  1822/23  fank  die  Viehausfuhr  auf  9  154  Stück,  die  Schafausfuhr 
auf  30167  Stück,  die  Wollausfuhr,  1812/15  noch  5511  Ztr.,  auf  3043  Ztr. 

Der  Viehhandel  und  befonders  die  Ausfuhr  war  fehr  einträglich  bis  zum 
Jahre  1812,  wo  Frankreich  durch  fcharfe  Sperrmaßregeln  jede  Ausfuhr  dorthin  un¬ 
möglich  machte.  Die  Ausfuhr  ging  nun  zurück  und  hörte  im  Jahre  1824  ganz  auf. 
In  Württemberg  war  dies  uoch  nie  vorgekoramen.  Das  Vieh  wurde  wertlos;  weder 
Maftvieh  noch  Jungvieh,  weder  Schafe  noch  Lämmer  konnten  mehr  abgefetzt  werden. 
Trotz  der  niederen  Fleifchpreife  erhöhte  fich  der  Verbrauch  nicht,  es  wurden  damals 
etwa  20  Fleifchverzehr  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  angenommen.  Zu  diefer 
vollftändigen  Stockung  im  Viehhandel  kamen  noch  die  niederen  Fruchtpreife  und 
machten  das  Maß  des  Unglücks  der  Landwirte  voll,  deren  Haupterwerbsquellen  nun 
verfiegt  waren.  Viele  kamen  in  diefen  Jahren  um  Hab  und  Gut,  die  Not  ftieg  aufs 
höchfte.  Erft  im  Jahre  1827  hat  die  Viehausfuhr  die  halbe  Höhe  vom  Jahre  1815 
wieder  erreicht  und  ftieg  nur  langfam  wieder. 

Auch  die  Wollausfuhr  hatte  wegen  des  eingefühlten  Wollzolls  in  England 
an  Wert  bedeutend  abgenommen  und  die  Weinausfuhr  nach  Bayern  war  fehl¬ 
er  fch  wert. 

c)  Pr  eis  verhält  niffe. 

Die  Holzpreife  waren  feit  den  1780er  Jahren  in  ihrer  fteigenden  Richtung 
geblieben,  fie  hatten  um  das  Doppelte  und  mehr  zugenommeu,  ähnlich  verhält  es 
fich  mit  den  Löhnen,  die  um  das  Dreifache  geftiegen  waren. 

Eine  Magd  erhielt  in  vorliegendem  Zeitabfchnitt  jährlich  25—30  fl.,  ein 
Knecht  50  60  fl.  Lohn  und  einiges  Zubehör,  als  Taglohn  wurde  im  Neckarkreis 
36—43  kr.  täglich  bezahlt,  diefer  ftieg  gegen  früher  um  das  4  bis  Ofacke.  Ein 
Morgen  Weinberg  zu  bebauen  koftete  jetzt  in  Württemberg  durchfchnittlich  24  fl., 
alfo  mehr  als  doppelt  fo  viel  gegenüber  von  früher. 

Was  nun  die  Getreide-  und  Viehpreife  anlangt,  fo  fall  es  bei  diefen  fehr 
fchlimm  aus. 

Nach  dem  Miß-  und  Teuerungsjahr  1817  gab  es  1818  eine  vorzügliche 
Getreideernte,  welche  der  Teuerung  und  allen  Sperren  ein  Ende  machte.  Im  Anfang 
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des  Jahres  1818  konnte  der  Scheffel  Dinkel  kaum  noch  zu  4  fl.  und  die  Kartoffeln 
zu  8—10  kr.  das  Simri  verkauft  werden,  ebenfo  fiel  der  Wein  im  Preife.  In  dem- 
felben  Jalne  gab  es  neben  vorzüglicher  Getreideernte  noch  ausgezeichneten  Wein 
und  viel  Obft,  die  nachfolgenden  Ernten  waren  immer  gut.  Eine  Ausnahme  machte 
das  Jahr  1822,  in  welchem  die  Getreideernte  nur  5000  Scheffel  mehr  ergab,  als  die 
des  Hunger jahres  1816,  trotzdem  hob  fich  der  Preis  des  Dinkels  von  3  fl.  nur  auf 
4  fl.  30  kr.,  der  des  Habers  von  2  fl.  30  kr.  auf  4  fl.  15  kr.,  um  fofort  im  Jahre 

1823  wieder  tiefer  zu  finken.  Eine  gute  Kartoffelernte  fowie  der  Mangel  an  Spekulations¬ 
luft  verhinderten  das  höhere  Steigen  der  Preife.  Die  folgenden  Ernten  der  Jahre 

1824  und  1825  waren  wieder  gut,  die  der  Jahre  1827  und  1828  hervorragend. 
Die  Preife  Tanken  immer  tiefer  herab  und  erreichten  im  Jahre  1826  ihren 
tiefften  Stand.  Der  Marktpreis  des  Scheffels  Dinkel  war  2  fl.  17  kr.,  des  Habers 
2  fl.  05  kr.,  des  Roggens  3  fl.  57  kr.  und  weniger.  In  Urach  z.  B.  koftete  einige 
Jahre  hindurch  der  Scheffel  Haber  1  fl.  36  kr.  bis  2  fl.  Im  Haufe  wurde  für  den 
Scheffel  Dinkel  nur  1  fl.  15  kr.  bis  1  fl.  24  kr.,  höchftens  2  fl.  bezahlt. 

Ebenfo  nieder  waren  die  Viehpreife.  Ein  Paar  Ochfen  konnte  man  kaum 
noch  für  80  fl.  verkaufen,  eine  frifchmelkende  Kuh  bot  man  vergebens  zu  18—20  fl. 
an,  ein  IV2  jähriges  wohlgehaltenes  Rind  zu  10  fl.,  einen  fetten  Hammel,  der  fonft 
9  fl.  koftete,  konnte  man  nicht  zu  4  fl.  los  werden.  Im  Jahre  1824  blieb  das  fcbönfte 
Maftvieh  unverkauft,  niemand  bot  darauf. 

Der  Ertrag  der  Staatsdomänen  ift  durch  die  niederen  Preife  feit  1819  jähr¬ 
lich  um  648000  fl.  zurückgegangen,  auch  wurde  vielfach  das  Pachtgeld  für  die 
Domänen  und  Schafweiden  namhaft  herabgefetzt. 

Die  Güterpreife  fanken  ebenfalls  um  die  Hälfte  oder  noch  tiefer.  Im  Schuf- 
fenthal  z.  B.  koftete  in  den  1820er  Jahren  1  Morgen  Acker  mittlerer  Güte  40  fl., 
1  Morgen  Wiefe  100  fl.;  im  Neckarthal  und  Gäu  koftete  im  Jahre  1828  1  Morgen 
guter  Acker  und  Wiefe  nur  je  4 — 500  fl.,  ein  mittlerer  200  fl.,  in  manchen 
Orten  nur  100  fl.  In  Blaubeuren  koftete  1  Morgen  beftes  Außeufeld  2—3  fl.  In 
manchen  Gegenden  wurden  geringe  Acker  umfonft  hergegeben.  Noch  viele  Beweife 
ließen  fich  von  der  Wertlofigkeit  der  Güter  in  damaliger  Zeit  anfübren.  Im  all¬ 
gemeinen  gingen  die  Preife  nicht  nur  der  einzelnen  Gegenden,  fondern  fogar  in  den 
einzelnen  Markungen  fehl*  auseinander,  fo  daß  das  Beftimmen  eines  Durchfchnitts- 
preifes  faft  unmöglich  ift. 

d)  Folgen  der  niederen  Preife. 

Die  Folgen  der  niederen  Preife  für  Getreide  und  Vieh  waren  fchlimm,  aber 
nicht  überrafchend.  Das  Land  und  befonders  die  Bauern  waren  von  den  Kriegs¬ 
zeiten  und  den  Mißernten  her  nahezu  erfchöpft  und  es  brauchte  nicht  viel,  um  den 
wirtfchaftlichen  Ruin  der  Bauern  vollends  herbeizuführen,  befonders  die  Kleinbauern 
waren  ftark  verfchuldet. 

Hören  wir  hier  einen  der  vielen  Zeitgenollen,  die  die  Not  der  Landwirte 
klar  und  unerfchrocken  bekanntgaben,  den  Abgeordneten  Fetzer,  welcher  am  50.  Apiil 

1824  folgendes  in  der  Kammer  der  Abgeordneten  vortrug: 

„Ift  nicht  vielmehr  der  Württemberger  feit  1815  noch  weit  ärmer,  ift  nicht  der  Geld¬ 
mangel  noch  weit  größer  geworden,  find  nicht  eben  darum  die  fortdauernden  Abgaben  noch 
drückender  und  weit  befchwerender  geworden,  ift  nicht  das  Grundeigentum  tiefer,  beinahe  bis 
zum  völligen  Unwert  herabgefunken?  Hat  nicht  felbft  die  Kultur  des  Bodens  häufig  fchon 
litten,  weil  dem  Landmann,  um  der  großen  Abgaben  willen,  felbft  fein  Vieh  öfter  weggenommen 
und  verkauft  wird?  Giebt  es  nicht  Gegenden  und  Ämter,  wo  eine  Exekution  gar  nicht  mehr 
möglich  und  ohne  Güteradjudikation  gar  nicht  mehr  denkbar  ift?  ...  .  Lefen  Sie  nicht  täglich 
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itn  Merkur  Liften  von  Vergantungen  aus  allen  Teilen  Württembergs?  Ich  frage  einen  jeden  auf 
fein  GewilTen,  er  komme  aus  welcher  Gegend  er  wolle,  muß  er  nicht  fagen,  daß  nicht  bloß  Aus- 
haufer  und  Verfchwender,  fondern  auch  die  redlichften  und  gewiffenhafteften  Hausväter  ohne 
alle  Verfchuldung  in  ihrem  Vermögen  bis  zum  Verganten  heruntergefunken  find?  Muß  nicht 
ein  jeder  von  uns  geftehen,  daß  es  mit  dem  Wohlftand  der  Unterthanen  immer  mehr  zurückgeht 
und  nirgends  Spuren  des  Beflerwerdens  zu  finden  find?-* 

Gegen  diefe  Schilderuog  erhob  fich  kein  Widerfpruch,  fie  fand  ihre  traurige 
Beftätigung  in  nachfolgendem  Berichte  des  Stadtfcbultheißenamts  Befigheim  vom 
Jahre  1826  (Mofer  1832  S.  4): 

„Wohin  man  die  Blicke  wendet,  nichts  als  Not  und  Druck  unter  unerträglichen  Laften, 
nichts  als  Darben,  nur  um  den  Anfprüchen  der  Gläubiger,  den  Forderungen  des  Staats,  Ober¬ 
amts  und  des  Orts  Genüge  zu  leiften.  Selbft  der  belfere,  aber  kleinere  Teil  der  hiefigen  Befitzer, 
die  20 — 25  Morgen  befitzen,  waren  vor  10  Jahren  noch  wohlhabend,  ihr  Vermögen  fchätzte  man 
auf  6 — 7000  fl.,  nun  aber  ift  es  auf  1ß  herabgefunken  ....  In  der  That,  wenn  man  die  Opfer 
mit  antieht,  denen  die  meiften  Landleute  fich  wirklich  hingeben,  nur  um  ihre  Zahlnngspflicht  zu 
erfüllen,  man  muß  befchämt  zurücktreten.  Denn  wo  ift  einer  unter  100  Gebildeten,  der  im  Hin¬ 
blick  auf  feine  geiftige  Kultur  den  Landmann  nur  einer  Vergleichung  mit  fich  würdig  hielte, 
welcher  der  Entfagung  der  erften  phyfifchen  Bedürfnilfe,  des  Salzes,  des  Fettes  an  die  Speifen, 
des  Weines,  ja  oft  fogar  des  Brotes  fich  rühmen  dürfte,  wie  der  arme  Landmaun,  delfen  Körper 
doch  durch  phyfifche  Anftrengung  immer  in  Anfpruch  genommen  wird?  Wie  kann  diefer  be¬ 
drängte  Mann  fich  mit  neuer  Kultur  befallen?“ 

Von  dem  Schwarzwald  hören  wir  Ähnliches  und  nicht  tröftlicher  find  die 
Nachrichten  aus  dem  Jagftkreis. 


e)  Gantprozeffe  und  Auswanderung. 


Die  Folgen  diefes  Elends  zeigten  fich  deutlich  in  den  Zahlen  der  Gant¬ 
prozeffe  und  Auswanderungen  in  diefen  Jahren.  Mit  Eintritt  hellerer  Preife,  über¬ 
haupt  hellerer  Verhältnifle  nehmen  die  Gantprozeffe  und  Auswanderungen  ab. 
Erledigt  wurden  folgende  Gantprozeffe: 


1822 

.  .  1 608 

im  Jahre  1829  . 

.  2018 

1823 

.  .  1 768 

1830  . 

.  1740 

1824 

.  .  1 568 

1831  . 

.  1511 

1825 

.  ca.  1 925  ü 

1832  . 

960 

1826 

.  .  2  283 

1833  . 

831 

1827 

.  .  2563 

1834  . 

732 

1828 

.  .  2660 

zufammen  i.  d.  J.  1822/34. 

.  22 167 

Die  anhängigen  Gantprozeffe  fanden  entweder  einen  Ausgleich  oder  unter¬ 
blieben  fie  wegen  gänzlicher  Ausfichtslofigkeit  für  die  Gläubiger,  etwas  zu  erlangen. 
Wie  viele  von  diefen  Prozeffen  auf  die  Landwirte  kamen,  läßt  fich  allerdings  fchwcr 
lagen,  der  Lage  der  Verhältnifle  entfprechend  wohl  die  meiften.  Von  den  in  den 
10  Jahren  von  1822/1831  erledigten  Gantprozeffen  kamen  die  meiften,  beinahe  Vs, 
auf  den  Neckarkreis,  etwas  mehr  als  lk  auf  den  Schwarzwaldkreis,  1h  auf  den 
Jagftkreis  und  ungefähr  1h  auf  den  Donaukreis. 

Zur  weiteren  Erklärung  diefer  Vergantungen  möge  dienen,  was  der  Ab¬ 
geordnete  Keßler  in  feiner  Schrift  vom  Jahre  1829  S.  9  anführt,  daß  der  frühere 
gerichtlich  angefchlagene  Wert  eines  liegenden  Unterpfandes  nicht  zum  vierten  Teil 
vorhanden  fei,  fo  daß  die  Gantmaflfe  nicht  einmal  zur  Bezahlung  der  Geldftrafen  des 
Ivaffenreftes  oder  der  Unterfuchungskoften  hinreiche,  ganz  abgefelien  davon,  daß 
beim  Verkauf,  wenn  fich  überhaupt  Käufer  finden,  die  hypothekarifch  verficherten 
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Kapitalien  nicht  gedeckt  werden.  Das  Vermögen,  das  auf  die  Güter  angelegt  war, 
fei  auf  die  Hälfte  verfchwundeu,  man  kaufe  Befitzungen  gegen  Vs  oder  von 

früher.  Zwei  Jahre  vorher  Tagte  derfelbe  in  einem  Sendfehreiben,  daß  die  Preller 
unendlich  viel  zu  thun  hätten,  man  exekutiere,  verkaufe,  vergante,  bringe  einen 
unerhörten  Umfchwung  in  den  Weclifel  des  Befitzes,  die  Käufer  fehlen,  immer  tiefer 
finke  der  Bodenwert,  die  verarmten  Familien  gebe  man  den  Gemeinden  in  die 
Fütterung. 

Ausfchließlich  des  Jahres  1817,  wo,  wie  oben  erwähnt,  12000  Perfonen  aus- 
wanderten,  waren  ausgewandert  in  den  Jahren  1812/22  12  108  Perfonen,  1822/32 
2299  t,  davon  in  den  Jahren  18o0/o2  allein  14  948,  und  zwar  aus  dem  Neckarkreis 
10492,  Schwarzwaldkreis  5318,  Jagftkreis  4293,  Donaukreis  2894  Perfonen.  Da¬ 
nach  find  im  Keckarkreis,  wo  die  meiften  Gantfälle  vorkameu,  auch  die  meiften 
Perfonen  ausgewandert. 

Auch  die  Steuerrückftände  geben  ein  treues  Bild  der  damaligen  Zuftände, 
auch  fie  werden  mit  dem  Steigen  der  Preife  geringer;  es  betrugen  diefelben  nämlich: 
im  Jahre  1817  .  .  8  975  783  fl.  im  Jahre  1826  .  .  5  737  987  fl. 

1820  .  .  8  787  826  fl.  1829  .  .  2729939  fl. 

1823  .  .  8  771362  fl.  1831/32  keine  10  000  fl.  mehr. 

Über  die  Steuerrückftände  fehreibt  Memminger  in  den  Württ.  Jahrbüchern 
1823  I.  S.  38: 

„Die  Steuerrückftände  ftammen  noch  von  den  Kriegsjahren  her  und  find  nicht  nur 
dem  gefamten  Staat,  fondern  auch  einzelnen  Oberämtern  und  Gemeinden  auferlegt  worden,  welche 
felbft  die  wohlhabenderen  Klaffen  erfchöpften  und  es  denfelben  unmöglich  gemacht  haben,  neben 
den  fehr  gefteigerten  Staatsabgaben  diefe  Umlagen  von  Jahr  zu  Jahr  zu  bezahlen.  Bei  einzelnen 
Kontribuenten  betrugen  die  Steuerrückftände  600  fl.,  1000  fl.  und  noch  mehr.  Davon  mehrten 
fich  alljährlich  Zins  und  Zinfeszins  immer  mehr  und  die  Steuerrückftände  genoffen  abfolutes  Vor¬ 
zugsrecht  und  fraßen  das  Vermögen  der  Steuerzahler  auf  und  die  übrigen  Gläubiger  fielen  ganz 
oder  größtenteils  durch. 

Mit  großer  Härte  und  Strenge  wurden  in  den  erften  Jahren  der  Not  die 
riickftändigen  Steuern  und  Abgaben  durch  fogenannte  Prefler  beigetrieben,  was  beim 
Volke  große  Erbitterung  verurfachte,  felbft  die  notwendigften  Gegenftände  wurden 
oft  verkauft.  Später  wurden  ärmeren  Schuldnern  diefe  Rückftände  ganz  erlaflen, 
woraus  fich  auch  das  rafche  Sinken  derfelben  in  den  angegebenen  Zahlen  ergiebt. 
Doch  trugen  die  belferen  Preife  jedenfalls  am  meiften  dazu  bei.  Viele  Pfarrberichte 
von  damals  bezeugen,  daß  der  arme  Mann  trotz  der  geringen  Brotpreife  wegen 
Mangel  an  Arbeit  und  Verdienft  darben  mußte  und  Bürger  und  Gemeinden  im  all¬ 
gemeinen  an  großer  Armut  litten. 

Alles  das  giebt  uns  ein  trauriges  Bild  des  großen  Elends  und  der  Not  in 
den  billigen  Jahren,  die  der  Not  der  Mißwachs-  und  Ilungerjahre  von  1816/17  gleich¬ 
kam  oder  diefe  gar  bei  der  allgemeinen  Erfchöpfung  faft  noch  übertraf. 

f)  Vorfchläge  zur  Befferung. 

In  den  Druckfachen  der  Kammerverhandlungen  der  Jahre  1820 — 24  und 
auch  fonft  in  vielen  Schriften  fehlte  es  nicht  an  Vorfchlägen  zur  Abhilfe  der  Not. 

Die  einen  wollten  Viehhaltung  und  Viehmaftung  ausdehnen,  wiewohl  das 
Vieh  geradezu  wertlos  und  unverkäuflich  war,  andere  den  Getreidebau  gefetzlich 
eingefchränkt,  wieder  andere  das  Brennen  der  Kartoffeln  verboten  wiffen.  Andeic 
fchlugen  vor,  Steuern  und  Abgaben  anftatt  in  Geld  in  Naturalien  abzuzahlen,  größere 
Borgfrift  oder  gar  ganzen  Nachlaß  der  Steuern  zu  gewähren.  Auch  wurde  in  den 
Landtagsverhandlungen  im  Jahre  1820  in  der  Kammer  der  Antrag  aut  1  rächte- 
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ankauf  für  Magazine  mit  großer  Mehrheit  verworfen,  doch  wurden  in  demfelben 
Jahre  mit  Einverständnis  der  Stände  200  000  Scheffel  der  herrfchaftlichen  Früchte  dem 
Verkauf  entzogeu  und  für  fpäter  auf  behalten.  Weiter  fchlug  man  vor,  Schuldziufen 
des  Bauern,  Gefälle  und  Fronen,  die  auf  feinem  Boden  haften,  von  feinem  Einkommen 
abzuziehen  und  das  Reineinkommen  aller  Staatsbürger  gleichmäßig  zu  verteuern. 
Man  hörte  den  Tabak-,  Hopfen-,  Flachs-  und  Repsbau  empfehlen,  ebenfo  gefetzliclie 
Regelung  des  Lohnes,  Herabfetzung  des  Zinsfußes,  Gründung  von  Leih-  und  Kredit- 
kaffen,  Minderung  der  Staatsabgaben,  Verbot  der  Getreideeinfuhr,  gleichmäßige  Ver¬ 
teilung  der  Staatsfchuld  u.  f.  w.  vorfchlagen. 

g)  Schlußergebnis. 

Überblicken  wir  den  Zeitabfchnitt  von  1818 — 1826,  fo  finden  wir,  daß  die 
Holzpreife,  die  Löhne,  Steuern  und  Abgaben  um  das  Zwei-  bis  Mehrfache  und  ebenfo 
die  Preife  für  Schiff  und  Gefchirr  geftiegen,  die  Preife  der  landwirtfcbaftlichen  Er- 
zeugniffe  dagegen,  ebenfo  wie  die  Güterpreife  bedeutend  gefallen  find,  fo  daß  in 
vielen  Fällen  die  Kulturkoften  die  Einnahmen  weit  überfliegen.  Die  Wirtfchafts- 
und  Lebensbedingungen  des  Bauern  hatten  fich  bedenklich  verfchoben;  um  auf  der 
gleichen  wirtfchaftlichen  Höhe  zu  bleiben,  hätte  er  jetzt  zur  Beftreitung  feiner  Be¬ 
triebsausgaben  nebft  Steuern  und  Abgaben  ungefähr  10 mal  mehr  ernten  muffen,  als 
am  Schluß  des  letzten  Jahrhunderts. 

Vergleichen  wir  die  Ergebniffe  des  ganzen  Zeitabfchnitts  von  1797 — 1826 
mit  dem  von  1760 — 1796,  fo  finden  wir  kurz  zufammengefaßt  folgendes: 

Früher  beftand  bei  hohen  Getreide-,  Vieh-  und  Güterpreifen,  niederen  Löhnen, 
überhaupt  niederen  Erzeugungskoften  großer  Wohlftand  der  Bauern  und  des  ganzen 
Volkes.  Jetzt  wurde  durch  die  verheerenden  Kriege,  durch  Mißwachs  und  Teue¬ 
rung  der  Landwirt  fo  entkräftet,  daß  die  eintretenden  niederen  Vieh-  und  Ge- 
treidepreife,  die  gefteigerten  Löhne  und  Erzeugungskoften  eine  allgemeine  Zerrüttung 
des  früheren  Wohlftandes,  große  Verarmung,  Auswanderung  und  Bevölkerungs¬ 
abnahme,  überhaupt  einen  Notftand  fchlimmfter  Art  herbeiführten,  der  fich  noch 
durch  Jahrzehnte  hindurch  fühlbar  machte. 


III.  Die  1850er  und  1860er  Jahre. 

1.  Der  Notftand  in  den  Jahren  1850  —  1853. 

Wiewohl  in  den  Jahren  1827,  befonders  1828  und  auch  fpäter  in  den  30er 
Jahren  hervorragende  Getreideernten  gemacht  wurden,  ftiegen  infolge  der  Zoll¬ 
vereinigung  mit  Bayern  und  dem  Zollanfchluß  an  Preußen  und  Helfen  die  Getreide- 
preife  ziemlich  fchnell.  Durch  Aufhebung  der  Durchgangszölle  und  Befreiung  von 
Straßengeldern  erholte  fich  auch  der  Viehhandel  und  damit  der  Viehpreis. 

Immerhin  hat  aber  das  wirtfcbaftlicbe  Elend  der  1820er  Jahre  eine  dauernde 
Wirkung  zurückgelaffen,  fo  daß  die  Zeigenden  Preife  in  Getreide,  Vieh  und  Wein  nicht 
im  ftande  waren,  die  Wohlftandsverhältniffe  der  Bauern  gründlich  zu  belfern.  Die  Dinkel- 
preife  ftiegen  vom  Jahre  1827  bis  1845  um  43,7%,  der  Preis  des  Habers  um  60,1  %. 
Die  Lebenshaltung  der  Landleute  blieb  einfach,  ihre  Bedürfnislofigkeit  war  bekannt, 
was  von  ungünftigem  Einfluß  auf  die  zahlreichen  Gewerbetreibenden  in  Stadt  und 
Land  war,  welche  teilweife  fchon  unter  der  Konkurrenz  der  Fabriken  zu  leiden 
hatten.  Der  Landwirt  fuchte  fo  viel  wie  möglich  feine  Betriebsmittel  einzufchränken 
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und  es  kann  daher  auch  in  diefer  Zeit  von  keinem  nennenswerten  Auffchwung  in 
der  Landwirtfchaft  berichtet  werden. 

Um  die  Zinfen  der  Sehuldenlaft,  die  zum  großen  Teil  von  der  Not  der 
1820er  Jahre  herrührte,  aufzubringen,  verkauften  die  Landwirte  faft  all’  ihr  Ge¬ 
treide  und  nährten  fich  hauptfachlich  von  Kartoffeln,  wodurch  deren  Anbau  zu  einer 
ungefunden  Ausdehnung  herauwuchs.  Im  Jahre  1845  trat  zum  erftenmal  die  Kar¬ 
toffelkrankheit  auf,  welche  von  da  ab  fich  jedes  Jahr  zeigte,  befonders  im  Jahre 
1851,  wo  nur  2,25,  und  im  Jahre  1852,  wo  nur  0,32  Simri  Kartoffeln  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  geerntet  wurden,  während  die  Ernte  z.  B.  im  Jahre  1850  8,5  Simri  betrug. 
Die  Jahre  1846  und  1847  brachten  wieder  geringe  Getreideernten,  dazu  waren  die 
Getreidevorräte  zufammengefchmolzen,  und  nur  durch  eine  königliche  Verordnung 
wurden  die  um  50°/o  geftiegenen  Getreidepreife  wieder  rafch  heruntergedrückt  und 
dem  Wucher  ein  Ziel  gefetzt,  auch  folgten  vom  Jahre  1849  ab  4  fchlechte  Wein¬ 
jahre.  In  den  Jahren  1850  und  1851  fanken  die  Getreidepreife  wieder  bedeutend. 
Alles  dies  wirkte  zufammen,  daß  zu  Anfang  der  1850er  Jahre  ein  weithin  ein¬ 
greifender  Vermögensverfall  eintrat.  Sicher  hat  die  Kartoffelkrankheit  die  Not  ver- 
fchlimmert  und  auch  eine  noch  nie  erlebte  Obfternte  im  Jahre  1847  konnte  die 
Not  nicht  mildern.  Die  meiften,  welchen  es  bisher  nicht  gelungen  war,  fich  von 
den  alten  Schulden  freizumachen,  kamen  in  diefem  Jahre  zum  vollftändigen  Ruin, 
und  der  eingetretene  wirtfchaftliche  Notftand  bildet  fo  nur  eine  traurige  Fortfetzung 
der  1820er  Jahre. 

Trotzdem  die  Steigerung  der  Güterpreife  feit  30  Jahren  nur  20°/o  betrug 
und  die  Erträge  der  Güter  höher  waren,  fielen  fie  in  diefen  Jahren  in  geldarmen 
Gegenden  um  V3  bis  Vio  des  früheren  Preifes. 

Helferich  führt  in  der  Zeitfchrift  für  Staatswiffenfchaft  1853  S.  425  an: 
„Es  ift  in  belferen  Gegenden  nicht  feiten,  daß  bei  Zwangsverkäufen  bei  weitem  nicht 
das  hypothezierte  Kapital,  alfo  noch  nicht  die  Anfchlagsfumme  geboten  wird,  in 
mehr  heruntergekommenen  Gemeinden  oft  nicht  'U  des  Anfchlags;  ja  es  find  Falle 
bekannt,  wo  kaum  1U  der  Schuldfumme  zu  erlangen  war,  oft  war  überhaupt  kein 
Käufer  zu  finden.“ 

Die  Zahl  der  Gantfälle  hat  fich  um  diefe  Zeit  wieder  bedeutend  vermehrt, 
genau  kann  fie  nicht  angegeben  werden,  weil  die  Mitteilungen  hierüber  auseinander¬ 
gehen  •  meinen  Angaben  liegen  die  Berechnungen  von  Finanzreferendär  Dinkel  in 
der  Zeitfchrift  für  Staatswiffenfchaft  1856  zu  Grunde,  danach  betrugen  die  Ver¬ 
gantungen 

im  Jahre  1852  . 7  582 

1853  .  8  536 

1854  .  8  813 

-  zuf.  24931 

davon  find  nach  Dinkel  */»  auf  die  bäuerliche  Bevölkerung,  */s  auf  die  Gewerbe¬ 
treibenden  zu  rechnen,  die  fich  infolge  des  geringen  Verdienftes  bei  den  Bauern  und 
der  fteigenden  Konkurrenz  nicht  mehr  halten  konnten.  Helferich  rechnete  aut 
352  Perfonen  1  Gantfall. 

Das  bei  Überfchuldung  aufgenommene  und  unter  die  Gläubiger  verteilte  Ver¬ 
mögen  hat  fich  nach  Dinkel  im  Jahre  1827/28  auf  4399558  fl.  berechnet,  ift  mit 
dem  Steigen  der  Frucht-  und  Viehpreife  bis  auf  1814884  fl.  gefallen,  um  nach  und 
nach  bis  zum  Jahre  1846/47  auf  8382245  fl.  anzufteigen  und  fich  im  nachften  Jahre 
bis  auf  üb«r  14  Millionen  fl.  zu  erhöhen. 
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In  demfelbeu  Maße  hat  die  Auswanderung  zugenommen.  In  den  Jahren 
1842/52  wunderten  durchfchnittlich  jährlich  4  466  Perfonen  aus 
1852/62  „  „  „  6  068 

1852/55  „  „  „  13  018  „  „ 

1855/62  „  „  „  3  090  „ 

Diefe  abermalige  Vermögenszerrüttung  der  Landwirte  und  die  teilweife  völ¬ 
lige  Entwertung  des  Grund  und  Bodens  konnte  nicht  ohne  Einfluß  auf  den  Geld¬ 
markt  bleiben.  Seit  alters  wurde  alles  flüffige  Kapital  auf  Grund  und  Boden  als 
der  ficherften  Anlage  gegen  Verpfändung  ausgeliehen,  wie  z.  B.  Mährlen  im  König¬ 
reich  Württemberg  1863  S.  554  fagt:  .  .  .  „Von  1820/63  zeigte  fich  noch  der  Kampf 
der  Meinungen,  ob  ein  geficherter  Volkswohlftand  mehr  von  der  Laodwirtfchaft,  als 
von  den  Gewerben  zu  erwarten  fei  .  .  die  öffentliche  Meinung  neigte  fich  über¬ 
wiegend  auf  feiten  der  Landwirtfchaft,  es  floffen  ihr  vorzugsweife  die  Kapitalien 
zu.“  Der  Zinsfuß  betrug  in  den  1820er  Jahren  4°/o,  in  den  1840er  Jahren  4V’2 
und  in  den  1850er  Jahren  5°/o,  was  ebenfalls  für  die  Landwirte  ungünftig  war. 

Da  das  Vertrauen  auf  den  ficheren  Beftand  der  Landwirtfchaft  erfchüttert 
war,  wandte  fich  der  Kapitalift,  der  in  diefer  Zeit  viel  Geld  an  den  Land¬ 
wirten  verlor,  nunmehr  zu  Staatsaulehen  und  neu  entftandenen  induftriellen  Unter¬ 
nehmungen. 

Bei  einer  Vergleichung  der  beiden  Agrarkrifen  der  1820er  und  1850er 
Jahre  finden  wir,  daß  in  beiden  hauptfäcblich  der  kleinere  Befitzer  notlitt  und  daß 
befonders  die  weftliche  Landeshälfte,  der  fruchtbarere  Teil  des  Königreichs  Württem¬ 
berg  davon  ergriffen  wurde.  Die  Folgen  des  Notftandes  der  1850er  Jahre  zeigten 
fich  noch  befonders  in  einer  Verminderung  der  Ehen  und  ihrer  Fruchtbarkeit.  Die 
Zunahme  der  Todesfälle  war  fehr  ftark  und  hatte  eine  Abnahme  der  Bevölkerung 
zur  Folge.  Die  Auswanderung  nahm  bedeutend  zu  und  betrug  auf  10000  Ein¬ 
wohner  bei  der  weftlichen  Landesbälfte  43,8,  bei  der  öftlichen  dagegen  nur  13,4 
Perfonen.  Die  Bevölkerung  nahm  in  genannten  Jahren  in  der  weftlichen  Landeshälfte 
(größtenteils  Altwürttemberg  mit  kleinerem  Befitz)  um  44522  Perfonen  und  in  der 
öftlichen  Landeshälfte  (größerenteils  Neuwürttemberg  mit  größerem  Befitz)  um 
11295  Perfonen  ab.  Die  Not  war  fo  groß,  daß  im  Jahre  1854  in  Württemberg 
vom  1.  Januar  bis  15.  Auguft  146  300  Perfonen,  etwa  V12  der  ganzen  Bevölkerung, 
vom  Staate  mit  Lebensmitteln  unterftützt  wurden.  Während  die  Not  der  1820er 
Jahre  bei  den  vorhergegangenen  Kriegen,  bei  Mißwachs  und  Teuerung  mehr  fchlei- 
chend  war  und  ihre  Folgen  durch  Jahrzehnte  hindurch  wirkten,  brach  ganz  unver¬ 
hofft  und  unbeachtet  von  jedermann  durch  einige  fchlechte  Ernten  und  kaum  ge¬ 
fallene  Getreide-  und  Viehpreife  in  den  1850er  Jahren  eine  Kataftrophe  aus,  die  eine 
überaus  gewaltfame,  rafche  und  fchmerzliche  Scheidung  hervorrief.  Was  nicht  ge- 
fund  war,  vor  allem  diejenigen  Landwirte,  welche  noch  au  den  alten  Schulden  zu 
tragen  hatten,  gingen  unter  Verluft  von  Haus  und  Hof  zu  Grunde. 

Nachdem  durch  diefe  Kataftrophe  alles  Morfche,  wirtfchaftlich  Schwache 
abgefchüttelt  war,  trat  noch  im  Jahre  1854  eine  ganz  unvermutete,  plötzliche  Ge- 
fundung  der  bäuerlichen  Verhältniffe  ein,  die  nach  der  Not  der  1820er  Jahre  aus- 
gcblieben  war. 

2.  Der  Wohlftand  der  1860er  Jahre. 

Die  Revolution  des  Jahres  1848  wurde  für  die  Landwirte  dadurch  von 
Bedeutung,  daß  fic  eine  verhältnismäßig  billige  Ablöfung  aller  auf  Grund  und  Boden 
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ruhenden  Laften,  in  erfter  Linie  der  Zehnten  und  Gefälle  ermöglichten.  Die  Auf¬ 
hebung  der  Lehensverhältniffe  in  Oberfchwaben  im  Wege  der  Ablöfung  hob  den 
Zwang  auf,  das  Grundeigentum  auf  einen  Erben  zu  übertragen,  wodurch  mittelbar 
in  manchen  Fällen  eine  beffere  Bewirtfehaftung  herbeigeführt  wurde. 

Ungehemmt  konnte  fich  nun  im  ganzen  Lande  die  Landwirtfchaft  ent¬ 
wickeln.  Jetzt  erft  kamen  die  Maßnahmen,  die  in  den  Teuerungsjahren  und  noch 
fpaterhin  von  König  Wilhelm  I.,  „dem  König  der  Landwirte“,  zur  Hebung  der  Land¬ 
wirtfchaft  in  hervorragender  Weife  ergriffen  und  durchgeführt  wurden,  zur  vollen,  fegens- 
reichen  Wirkung.  Durch  geeigneteLehranftalten,  Akademie  Hohenheim,  Ackerbaufchulen 
u.  f.  w.  war  der  Landwirt  im  ftande,  feine  Kenntniffe  zu  erweitern  und  fie  zum  Beften 
des  Landes  zu  vei  werten,  was  bald  an  den  wefentlich  gefteigerten  Erträgen  zu 
erkennen  war.  Durch  die  vorteilhaften  Preis-  und  Abfatzverhältniffe J)  kam  viel 
bares  Geld  in  die  Hände  der  Landwirte  und  damit  war  die  Bedingung  zu  rafcher 
Verbefferung  des  Betriebs  gegeben. 

Der  Getreidebau  erfuhr  eine  große  Ausdehnung,  Getreide-Ausfuhr  und  -Handel 
waren  im  Auffchwung.  Der  Handelsgewächsbau  ftand  in  Blüte  und  der  Zucker¬ 
rübenbau  begann  fich  ftark  auszudehnen.  Wiefen  wurden  verbeffert  und  gaben  hohe 
Erträge,  Futtergewächfe  und  Viehhaltung  gewannen  eine  feither  nie  erreichte  Aus¬ 
dehnung.  Die  Urbarmachung  unbebauten  Landes  nahm  rafch  zu  und  die  Brache 
verminderte  fich.  Die  Güterpreife  hoben  fich,  fo  daß  man  fie  wohl  auf  400  fl.  vom 
Morgen  Acker  und  500  fl.  vom  Morgen  Wiefen  annehmen  dürfte.  Steuern  und  Ab¬ 
gaben  waren  nicht  groß,  und  auch  über  zu  hohe  Löhne  für  Dienftboten  und  Tag¬ 
löhner  findet  man  keine  Klagen.  Bei  den  hohen  Preifen  aller  Produkte  und  den 
geftiegenen  Erträgen  traten  die  Landwirte  Württembergs  in  eine  neue  Zeit  ein.  Die 
Landwirtfchaft  des  Landes  ragte  wie  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  wieder  hervor 
uud  überflügelte  die  der  Nachbarländer.  Der  Rindviehftand  z.  B.  war  damals  fchon 
höher  als  in  irgend  einem  anderen  Lande  Europas. 

Das  ganze  württembergifche  Volk  hatte  Anteil  an  dem  Aufblühen  der  Land¬ 
wirtfchaft;  Handwerk  uud  Gewerbe  aller  Art  in  Stadt  und  Land  kamen  dadurch 
gleichfalls  zu  hohem  Auffchwung.  Nach  altem  Landesbrauch  in  Württemberg  war 
es  jedermanns  Beftreben,  ein  eigenes,  wenn  auch  kleines  Grundftück  zu  befitzen 
und  zu  bebauen,  bei  der  freien  Teilbarkeit  des  Bodens  konnte  auch  der  kleine  Mann 
Land  erwerben  und  es  bei  Sparfamkeit  und  Fleiß  zu  einem  gewiflen  Wohlftand 
bringen.  So  ift  von  jeher  in  Württemberg  nur  ganz  wenig  (etwa  772  %>)  der  land- 
wirtfchaftlich  benützten  Fläche  verpachtet,  alles  übrige  wird  als  freies  Eigentum  von 
Bauern  bewirtfchaftet.  Der  Grundbefitz  fieberte  in  diefem  Zeitabfchnitt  ein  reich¬ 
liches  Auskommen. 

Die  oben  angeführten  Unterfchiede  von  Boden,  Klima  und  Befitzverteilung 
in  Alt-  und  Neuwürttemberg  waren  nicht  im  ftande,  das  erfreuliche  Gefamtbild  der 
württembergifchen  Landwirtfchaft  in  diefer  Zeit  zu  ändern,  das  dahin  zu  zeichnen 
ift,  daß  diefelbe  in  den  1860er  Jahren  im  allgemeinen  fowohl  wie  im  einzelnen,  in 
Bezug  auf  Viehwirtfchaft  und  Getreidebau  über  Erwarten  fchnelle  und  wohl  die 
größten  Fortfehritte,  die  je  zu  verzeichnen  find,  gemacht  hat. 

Der  ländliche  Grundbefitz  konnte  nach  Rümelin  im  ganzen  als  ein  fchulden- 
freier  betrachtet  werden.  Bei  mäßig  hohen  Produktionshöhen,  hohen  Produkten- 
preifen  und  flottem  Gefchäftsgang  herrfebte  allgemeines  Wohlbefinden  im  Lande,  man 
glaubte,  die  gute  alte  Zeit  fei  wieder  gekommen. 

o  Vom  Jahre  1826  bis  zu  den  1860er  Jahren  ftieg  der  Dinkelpreis  um  117  °/o,  der 
Haberpreis  um  127  °/o. 
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IV.  Die  Neuzeit.  Schluß. 

Diefe  günftige  Zeit  zog  fich  bis  zum  Jahre  1879  hiD.  Von  da  ab  ift  ein 
bedeutender  Rückgang  der  Getreidepreife  zu  beobachten,  welcher  für  das  Wohl  der 
württembergifchen  Landwirtfchaft  in  allen  Teilen  des  Landes  die  weitgehendften 
Folgen  nach  fich  zog,  und  bald  wurden  auch  Klagen  über  die  Abnahme  des  Volks- 
wohlftandes  laut. *) 

Bei  dem  Vergleiche  der  jetzigen  Ernteerträge  mit  denen  früherer  Zeit  finden 
wir  bedeutende  Unterfchiede.  Freilich  war  früher  die  Unterlage  für  die  Schätzung 
der  Landesernte  noch  weit  unfieherer  als  heute,  wo  diefe  immer  noch  Schwierig¬ 
keiten  genug  bietet,  fo  daß  fie  nur  wertvolle  Anhaltspunkte  zur  Beurteilung  unferer 
Landwirtfchaft  geben  kann.  In  der  Zeit  vom  Jahre  1823  bis  um  die  1860er  Jahre 
(1852/66)  hat  beim  Brotgetreide  eine  Ertragsfteigerung  von  beinahe  5  Doppelzentnern 
(von  7,27  auf  12,19  D.Ztr.)  auf  1  ha  ftattgefunden,  während  wir  von  den  1860er 
Jahren  bis  1895  nur  eine  Zunahme  von  etwas  über  1  Doppelzentner  (1,11  D.Ztr.) 
zu  verzeichnen  haben.  Von  1823  bis  1852/66  hat  die  Gefamternte  an  Brotfrüchten 
um  über  1  Mill.  D.Ztr.  zugenommen,  dagegen  von  da  bis  heute  bedeutend,  um  über 
400000  D.Ztr.,  abgenommen,  während  die  Bevölkerung  um  über  200000  Seelen 
zugenommen  hat.  Dabei  kamen  1852/66  279  kg,  1885/90  dagegen  nur  203  kg 
geerntetes  Brotgetreide  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung. 

Obwohl  der  Anbau  des  Dinkels  in  den  letzten  40  Jahren  um  13,2%  ab- 
genoramen  hat,  bildet  er  doch  wie  von  alters  her  die  Hauptbrotfrucht  des  Landes. 
Dagegen  bat  der  Weizenbau  in  Württemberg  weniger  Bedeutung,  indem  feine  An¬ 
baufläche  nur  V i8  der  gefamten  Fläche  für  Getreide-  und  Hülfenfrüchte  einnimmt. 
Ein  vermehrter  Weizenbau  würde  im  Betrieb  der  Landwirtfchaft  infofern  einen  Fort- 
fchritt  bedeuten,  als  bei  guter  Bodenbearbeitung,  Pflege  und  Düngung  fein  Ertrag 
weit  fteigerungsfähiger  ift  als  der  des  Dinkels.  Der  Gerftebau  hat  in  derfelben 
Zeit  um  10%,  der  Haberbau  um  4,5%  zugenommen.  Der  Bau  von  Hiilfenfrüchten 
zur  menfchlichen  Nahrung  fowie  der  Handelsgewächsbau  und  der  Anbau  der  Zucker¬ 
rüben  find  bedeutend  (um  20%)  zurückgegangen,  dagegen  haben  fich  Futter,  Kohl¬ 
rüben-  und  Kartoffelbau  in  den  letzten  Jahrzehnten  um  %  bezw.  das  Doppelte  ver¬ 
mehrt,  fo  daß  z.  B.  in  den  1890er  Jahren,  nach  Abzug  des  Saatguts,  der  Ausfuhr 
und  des  Verbrauchs  zur  menfchlichen  Nahrung,  jährlich  etwa  7Ü2  Millionen  D.Ztr. 
Kartoffeln  übrig  waren,  die  oft  in  höchft  unwirtfcbaftlicher  Weife  verfüttert  wurden. 
Diefe  ungefunde  Kartoffelüberproduktion  würde  ficber  bei  fteigenden  Getreidepreifen 
fofort  eingefchränkt  werden. 

Daß  der  Getreidebau  abgenommen  hat,  wird  auch  dadurch  weiter  beftätigt, 
daß  bis  in  die  1860er  Jahre  die  wiirttembergifche  Landwirtfchaft  eine  bedeutende 
Mehrausfuhr  an  Getreide  hatte,  welche  in  den  Jahren  1860/68  nach  Kuli  durch- 
fchnittlich  jährlich  387  000  D.Ztr.  und  im  Jahre  1872  noch  215000  D.Ztr.  betrug. 
Von  diefer  Zeit  an,  bis  zum  Jahre  1884,  hörte  die  Mebrausfubr  ganz  auf  und  die 
Landwirtfchaft  Württembergs  war  gerade  noch  im  ftande,  die  Bevölkerung  des  Landes 
mit  dem  nötigen  Getreide  zu  verforgen;  von  da  an  mußte  immer  mehr  Getreide 
eingeführt  werden. 

9  ^  on  1865  1882  ftieg  der  Dinkelpreis  nur  noch  um  1,6%,  der  Haber  um  11,6%,  das 
Brot  um  26%,  von  1883/94  fiel  der  Dinkelpreis  um  35%,  der  Haberpreis  um  6,7%  (ausfchl.  1891), 
der  Brotpreis  1883/93  um  7%.  Vrgl.  auch  über  die  Bewegung  der  Getreidepreife  Wiirtt.  Jahrb. 
1890,  II.  S.  117. 
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Um  jede  Einfuhr  unnötig  zu  machen,  müßte  Württemberg  bei  einer  Fläche 
von  durchfchnittlich  542607  ha  (Getreide  und  Hülfenfrüchte)  einen  Mehrertrag  von 
2,41  D.Ztr.  auf  1  ha  hervorbringen  oder  3/4  D.Ztr.  auf  1  Morgen.  Es  ift  dies 
eine  ganz  geringe  Ertragsfteigerung,  wenn  man  bedenkt,  daß  bei  hervorragend 
bewirtfchafteten  Gütern  der  Zuckerfabriken  Württembergs  mit  einem  Ertrag  von 
25—35  D.Ztr.  auf  1  ha  der  Landesdurchfchnitt  (13,30  D.Ztr.)  um  das  Doppelte 
und  mehr  überfchritten  wird.  Diefe  nötige  Ertragsfteigerung  könnte  aber  nur 
eintreten,  wenn  der  Getreidebau  durch  höhere  Preife  wieder  mehr  gefichert  würde. 
Der  Landwirt  käme  dadurch  wieder  zu  Geld  und  wäre  in  den  Stand  gefetzt,  fich 
die  Fortfehritte  in  Wiffenfchaft  und  Technik  zu  Nutzen  zu  machen. 

Der  Viehftand  hatte  im  Jahre  1892  annähernd  die  gleiche  Höhe  wie  1865 
erreicht.  Der  große  Futtermangel  des  folgenden  Jahres  hatte  dagegen  eine  ungeheure 
Verminderung  des  Viehftandes  (die  höchfte  in  Deutfchland),  Vs  desfelben,  zur  Folge; 
die  Verlufte,  welche  den  Landwirten  dadurch  entftanden,  beziffern  fich  auf  30  bis 
40  Millionen  Mark,  dazu  hatte  in  den  letzten  Jahren  die  Maul-  und  Klauenfeuche 
fehlimme  Verheerungen  angerichtet.  In  den  Jahren  1890  und  1891  z.  B.  wurde 
beinahe  Vio  des  ganzen  Viehftandes  von  der  Krankheit  ergriffen.  Infolgedeffen 
und  durch  die  auswärtige  Konkurrenz  wurde  auch  die  Ausfuhr  von  Maftvieh  fehr 
fchwankend  und  die  ficheren  Grundlagen  der  einheimifchen  Viehwirtfchaft  erfebiit- 
tert.  Sollte  noch  eine  durchgreifende  Stockung  im  Viehhandel  infolge  von  Über¬ 
produktion,  großer  Einfuhr  oder  Sperrmaßregeln  des  Auslandes  eintreten,  fo  könnte 
mit  einemmale  der  ganze  Viehhandel  lahmgelegt  werden  und  der  württembergifche 
Bauer  wäre  in  Gefahr,  feine  derzeitige  Haupteinnahme  aus  dem  Vieh  zu  verlieren. 
Damit  wäre  in  vielen  Fällen,  wie  in  den  1820er  Jahren,  der  völlige  Zufammenbruch 
der  bäuerlichen  Exiftenz  befiegelt. 

Aus  den  in  den  jährlichen  Verwaltungsberichten  der  K.  Württ.  Verkehrs¬ 
anftalten  veröffentlichten  Ziffern  über  die  auf  dem  Schienenwege  bewerkftelligte  Aus- 
und  Einfuhr  von  Vieh  aus  bezw.  nach  Württemberg  ift  zu  entnehmen,  daß  die  Mehr¬ 
ausfuhr  von  Rindvieh  und  Schafen  immer  fehr  wechfelnd  ift  und  in  den  Jahren 
1884/93  durchfchnittlich  jährlich  53  294  Stück  Rindvieh,  85  416  Stück  Schafe  und 
16195  Stück  Schweine  betragen  hat.  Bei  den  Schafen  belief  fich  z.  B.  im 
Jahre  1888/89  die  Mehrausfuhr  auf  128  745  Stück  und  im  Jahre  1892/93  nur  auf 
47  420  Stück.  Die  Mehrausfuhr  an  Rindvieh  im  Königreich  Württemberg  würde  einen 
fehr  beträchtlichen  Teil,  beinahe  1U  der  notwendigen  Vieheinfuhr  im  Deutfchen  Reich, 
die  Mehrausfuhr  an  Schafen  in  manchen  Jahren  fogar  die  Hälfte  des  Einfuhrbedaifs 
im  Deutfchen  Reiche  decken.  Der  Yollftändigkeit  halber  möge  hier  noch  erwähnt 
fein,  daß  die  Schafhaltung,  Schafzucht  und  Schafmaftung  wie  in  ganz  Deutfchland, 
fo  auch  in  Württemberg  beinahe  um  die  Hälfte  (infolge  der  Konkurrenz  der  aus- 
ländifchen  Wolle,  der  Abnahme  der  Ausfuhr  von  Mafthämmeln  nach  Frankreich  und 
der  Abneigung  der  Landwirte  gegen  den  Weidebetrieb)  abgenommen,  die  Schweine¬ 
haltung,  Zucht  und  Maftung  dagegen  bedeutend  zugenommen  hat,  die  Ziegenhaltung 

fogar  um  das  3V2fache.  , 

Der  Weinbau  fpielt  auch  heute  noch  wie  ehemals  in  den  milden  Gegenden 

des  Königreichs  eine  große  Rolle.  Derfelbe  ift  feit  40  Jahren  in  der  Fläche  um 
3000  ha  oder  '/»  zurückgegangen.  Freilich  ift  der  Weinbauer  noch  weit  fch  immer 
daran,  als  der  Getreidebauer,  worüber  Rettich1)  eingehend  berichtet  hat.  Die  Er¬ 
träge  des  Weinbaues  find  heute  noch  unficherer  als  früher  und  man  konnte  zu  der 


*)  Württ.  Jalirb.  1893,  I.  S.  105  ff. 
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Anficht  kommen,  daß  der  Weinbau  in  Württemberg  an  einer  gewiffen  Altersfchwäcbe 
leidet.  Wie  beim  Ackerbau,  fo  könnte  auch  beim  Weinbau  durch  rationelle  Ver¬ 
wendung  von  Ivunftdünger  eine  größere  Sicherheit  des  Ertrages  erreicht  werden,  und 
es  wären  deshalb  dahingehende  umfaffende  Verfuche  an  verfchiedenen  Orten  des 
Landes  fehl*  wohl  am  Platze. 

Der  Obftbau,  damit  die  Moftbereitung  hat  in  den  letzten  20  Jahren  bedeutend 
zugenommen. 

Gegen  Mitte  der  1860er  Jahre,  nach  Aufchluß  der  württembergifchen  Bahnen 
an  die  Hauptbahnen  der  angrenzenden  Länder  und  damit  an  das  Ausland,  fingen 
in  Württemberg  die  Klagen  über  die  Konkurrenz  des  ungarifchen  Weizens  an,  und 
es  trat  in  der  That,  wie  oben  bemerkt,  ein  bedeutender  Preisfturz  ein,  der  nur  in¬ 
folge  der  Kriegsjahre  1866  und  1870/71  nicht  zur  vollen  Geltung  kam.  Mit  der 
Aufnahme  in  das  Deutfche  Reich  ift  Württemberg  in  den  Weltmarktverkehr  ein¬ 
bezogen  worden  und  hatte  uun  neben  den  Vorteilen  auch  die  Nachteile  des  inter¬ 
nationalen  Verkehrs  zu  empfinden.  In  den  Berichten  der  Erntefchätzer  für  das  Jahr 
18951)  finden  Pich  vielfach  Klagen,  daß  die  heimifchen  Produkte  nicht  einmal  zu 
Schleuderpreifen  Abnehmer  finden  und  das  Getreide  an  das  Vieh  verfüttert  werden 
miille,  was  in  volks-  und  privatwirtfchaftlicher  Hinficht  jedenfalls  eine  große  Ver- 
fchwendung  bedeutet.  Auch  ift  aus  diefen  Berichten  zu  entnehmen,  daß  die  Handels¬ 
verträge  und  die  Konkurrenz  des  Auslandes  verderblich  auf  unfere  Landwirtfchaft 
einwirken. 

Die  Löhne  der  Dienftboten  und  Taglöhner  find  gegen  die  1820er  Jahre 
um  das  2 — 3facbe  geftiegen.  Jetzt  werden  die  Löhne  zu  1  M.  80  bis  2  M.  für  über 
16  Jahre  alte  männliche  Taglöhner  angegeben.  Den  Magdlohn  wird  man  durch- 
fchnittlich  zu  140  X,  den  Knechtslohn  zu  250  X  jährlich  annehmen  dürfen.  Dabei 
wird  in  den  Berichten  allgemein  über  den  Mangel  an  tüchtigen  landwirtfcbaftlichen 
Arbeitern  und  Dienftboten  geklagt. 

Die  Steuern  und  Abgaben  find  gegen  die  1860er  Jahre  um  das  Vielfache 
geftiegen.  Damals  kam  an  direkter  Steuer  auf  1  Einwohner  1  fl.  44  kr.  oder  auf 
1  Bauernfamilie  zu  5  Köpfen  gerechnet  8  fl.  40  kr.,  etwa  14  X,  heute  34  X  70 
Die  Grundfteuer  betrug  auf  den  Morgen  etwa  80  ^|.  An  Steuern,  Umlagen,  Feuer-, 
Hagel-,  Invaliditäts-,  Kranken-,  Unfall-  u.  a.  Verficherungen  find  insgefamt  36  bis 
40  X  auf  1  ha  nicht  zu  hoch  gegriffen. 

Die  Güterkaufpreife  waren,  wie  oben  fchon  erwähnt,  von  alters  her  in  den 
einzelnen  Landesgegenden  fehr  verfchieden,  und  es  läßt  fich  fcliwer  ein  richtiger 
Preis  für  das  ganze  Land  angeben.  Bei  den  günftigeren  Verhältniffen,  in  denen 
fich  die  Landwirtfchaft  in  den  1860er  Jahren  befand,  ift  es  nach  den  verfchiedenen 
vorliegenden  Angaben  eher  zu  nieder  als  zu  hoch  gegriffen,  wenn  als  Kaufpreis  im 
Lande  für  1  ha  Ackerfeld  2100  X  und  Wiefe  2700  X  angenommen  wird.  Bei 
den  amtlichen  Erhebungen  über  den  Staud  der  Landwirtfchaft  in  Württemberg2) 
im  Jahre  1895  ergab  fich  als  Landesdurchfchnitt  2600  bezw.  2800  M,  dabei  über- 
fchritt  allerdings  der  Neckarkreis  denfelben  um  etwa  1000  X  pro  1  ha,  wie  auch 
fchon  in  den  1860er  Jahren  in  den  beften  Gegenden  des  Landes  1  ha  auf  über 
5000  X  zu  ftehen  kam.  In  den  letzten  30  Jahren  beträgt  die  Preisftcigerung  etwa 
20  Io  bei  den  Äckern  und  nur  4  %  bei  den  Wiefen.  Nach  den  eben  erwähnten 
Erhebungen  hat  in  den  1890er  Jahren  der  Kaufpreis  für  Äcker  und  Wiefen  im 


>)  Württ.  Jahrb.  1895,  II.  S.  335. 
s)  Württ.  Jahrb.  1895,  II.  S.  1  ff. 
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Durchfcbnitt  um  3—4%  abgenommen.  Heute  noch  mehr  als  früher  kommt  in 
manchen  Gegenden  bei  geftiegener  Bevölkerung  der  Wettbewerb  befonders  der 
Fabrikarbeiter  in  Betracht,  welche  dem  Bauern  fein  Land  verkleinern  und  ver¬ 
teuern,  fo  daß  dadurch  diefe  Gegenden  unter  verhältnismäßig  zu  hohen  Preifen  zu 
leiden  haben.  Bei  dem  oben  angeführten  Streben  nach  Grundbefitz  wird  überall 
der  kleinere  verhältnismäßig  teurer  bezahlt,  als  der  größere.  Dabei  fieht  der  Bauer 
von  Beruf  meift  weniger  auf  eine  hohe  Verzinfung  des  Anlagekapitals,  als  auf  feine 
freie  unabhängige  Stellung  und  ift  deshalb  auch  mit  einem  mäßigen  Arbeitslohn, 
der  in  dem  Erlös  feiner  Produkte  befteht,  zufrieden,  wenn  er  nur  feine  Zinfen  und 
Steuern  zahlen  kann. 

Die  Landwirtfchaft  treibende  Bevölkerung  hat  in  den  letzten  30  Jahren  wenig 
zugenommen,  teilweife  fogar  infolge  des  Zuges  in  die  Stadt,  um  dort  in  den  Fabriken 
ein  ficheres  und  bequemes  Auskommen  zu  finden,  abgenommen.  Schon  im  Jahre 
1S88  haben  Fabrikinfpektoren  berichtet,  daß  in  manchen  Gegenden  Befitzer  kleiner 
Landwirtfchaftsbetriebe  zur  Fabrikarbeit  übergegangen  find;  und  in  noch  höherem 
Maße,  als  die  bloße  Einwohnerzahl  erkennen  läßt,  hat  nach  Rümelin  die  Arbeits¬ 
und  Wehrkraft  fehr  vieler  ländlicher  Bezirke  abgenommen. 

Aus  den  Ergebniflen  der  amtlichen  Erhebungen  über  den  Stand  der  Land¬ 
wirtfchaft  in  Württemberg *)  im  Jahre  1895  ift  herauszurechnen,  daß  die  gefamte 
Verfchuldung  der  württembergifchen  Landwirtfchaft  in  Hypotheken  und  unverficherten 
Schulden  6—700  Milk  M.  betragen  mag.  Diefe  gefahrdrohende  Verfchuldung  ift 
nach  den  Erhebungen  hauptfächlich  die  Folge  und  Wirkung  der  zurückgegangenen 
Getreidepreife,  und  fo  erfcheint  der  Druck  diefer  Laft  weit  bedenklicher  als  die 
früheren  Laften,  die  auf  Grund  und  Boden  ruhten.  Zum  weiteren  Beleg  diene  die 
Gemeinde  Kornweftheim,  weil  von  diefer  auch  im  Jahre  1860  der  Vermögensftand 
feftgeftellt  wurde.  Kornweftheim  gehört  zu  den  wohlhabendften  Gemeinden  des 
Landes  mit  beftem  Boden  und  Klima,  mit  beften  Abfatz-  und  Verkehrsverhältnifien. 
Es  betrugen  dafelbft  die  Pfandfchulden  im  Jahre  1860  260000  M.,  im  Jahre  1895 
1142000  das  ift  eine  Zunahme  derfelben  von  1860/95  um  340%,  dabei  haben 
die  Schulden  aus  Anlaß  der  Erbteilung  und  von  Liegenfchaftsverkäufen  abgenommen, 
die  aus  Anlaß  „der  fonftigen  Urfachen“  um  das  Doppelte  zugenommeu. 

In  Verbindung  mit  der  ungeheuren  Verfchuldung  ftehen  die  Vergantungen. 
Nach  den  Unterfuchungen  von  Dr.  Rettich  2)  kamen  in  den  Jahren  1883/92  auf  die 
Landwirte  559,  auf  die  Weinbauern  68  Konkurfe,  verurfacht  durch  überaus  höbe 
öffentliche  Abgaben  und  örtliche  Umlagen,  die  Arbeiterfchutzgefetze,  Mangel  au 
tüchtigen  Arbeitern,  hohe  Löhne,  die  mit  den  Produktionskoften  in  keinem 
Verhältnis  ftehenden  Preife  der  landwirtfcbaftlichen  Produkte,  Mangel  an  Ab¬ 
fatz  u.  f.  w. 

Aus  den  Aufhellungen  für  die  Neuzeit  ergiebt  fich,  daß  noch  heute  wie 
feit  alters  der  Getreidebau  (mit  ca.  62%)  in  Württemberg  eine  erhebliche  Rollo 
fpielt  und  eine  wefentliche  Grundlage  des  Ackerbaus  und  der  Landwirtfchaft  über¬ 
haupt  bildet.  Man  ift  leider  oft  geneigt,  diefe  wichtige  Rolle  des  Körnerfruchtbaus 
zu  Gunften  der  Viehzucht  zu  überfehen.  Bei  dem  großen  Bedarf  au  Getreide 
könnte  durch  höheren  Preis  der  Getreidebau  wieder  mehr  gefichert  und  ausgedehnt 
werden,  während  die  Nutzviehhaltung  die  böchft  mögliche  Ausdehnung  fchon  er¬ 
reicht  hat. 


‘)  Württ.  Jahrb.  1895,  II.  S.  1  ff. 
5)  Württ.  Jahrb.  1893,  1.  S.  105  ff. 
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In  neuerer  Zeit  beginnen,  nach  Rettich,  hauptfiicblich  die  größeren  Betriebe, 
die  gegen  5  ha  und  darüber  haben  und  mehr  auf  den  Getreidebau  angewiefeu  find, 
fchwere  Not  zu  leiden.  Die  Gegenden  mit  Kleinbetrieb  und  vorherrfehendem  Handels¬ 
gewächs-  und  Zuckerrübenbau  konnten  auch  die  fchlechten  Getreidepreife  der  letzten 
Jahre  heiler  aushalten  und  haben  entgegen  den  früheren  Notzeiten  weniger  uuter 
dem  Preisrückgang  gelitten  als  die  Gegenden  mit  größerem  Befitz. 

Die  Notlage  hat  nur  deshalb  bis  heute  noch  nicht  zur  allgemeinen  Kataftrophe 
geführt  wie  in  den  1820er  und  1850er  Jahren,  weil  die  Wohlftandsverhältniffe  in 
den  1860er  Jahren  fehr  feft  gegründet  waren  und  ficli  bei  den  Bauern  viele  Re- 
fervekapitalien  angehäuft  hatten,  von  denen  die  Landwirte  bisher  zehren  konnten, 
was  früher  nicht  der  Fall  war. 

Inwieweit  Staats-  oder  Selbfthilfe  augezeigt  erfcheint,  ift  hier  zu  erörtern 
nicht  am  Platze.  Es  find  aber  für  den  Staat  und  den  Landwirt  fchwierige  Auf¬ 
gaben  zu  löfen,  indem  alle  Fortfehritte  in  Wilfenfchaft  und  Technik  der  Landwirt- 
febaft,  in  der  Ausbildung  und  Intelligenz  der  Landwirte  nicht  vermocht  haben,  die 
gefährliche  Wirkung  der  fallenden  Getreidepreife  aufzuhalten,  fo  daß  fogar  gegen¬ 
über  den  1860er  Jahren  ein  allgemeiner  Niedergang  verbunden  mit  ungeheurer  Ver- 
fchuldung  der  Landwirtfchaft  im  Königreich  Württemberg  nicht  zu  verkennen  ift. 

Möge  das  20.  Jahrhundert  recht  bald  heilere  Zeiten  für  die  Landwirtfchaft 
hcrauffübreu ! 


Die  Blinden  im  I^önigTeicli  A Viir ttenib er  21. 

^  o 

Von  FinanzafTeflor  Dr.  Lofch  und 
Dr.  raed.  N.  E.  Krailsheimer,  Angenarzt  in  Stuttgart. 

Will  man  nur  die  Zahl  der  Blinden  eines  beftimmten  Gebiets,  die  Häulig- 
keit  ihres  Vorkommens  nach  Gefchlecht,  Alter,  Familienftand,  Geburtsort  u.  f.  w. 
feftftellen,  fo  lallt  diefe  Aufgabe  in  den  Bereich  der  Bevö  1  kerun gs  ft at i  ftik. 
Will  man  aber  und  das  ift  zweifellos  das  wichtigere  —  fielt  nicht  auf  die  bloße 
Befchreibung  des  Blindenperfonais  befchränken,  fondern  auch  den  Urfachen  der 
Erblindungen  näher  nachforfchen,  fo  hat  man  über  das  Gebiet  der  allgemeinen  Be- 
völkerungsftatiftik  und  der  an  fie  fich  anfchließenden  Unterfuchungen  hinauszugreifen 
und  fich  in  dasjenige  der  Medizinalftatiftik  zu  begeben.  Aber  auch  hier  wird 
die  bloße  tabellarifche  Aufzeichnung  und  Zufammenftellung  an  fich  noch  kein  befrie¬ 
digendes  praktifches  Ergebnis  liefern ;  vielmehr  ift  es  erforderlich,  den  einzelnen 
urfächlicben  Verknüpfungen  nachzufpüren,  um  gleichzeitig  mit  einer  abfchließenden 
Erkenntnis  des  vorliegenden  Tbatbeftandes  auch  einen  Einblick  in  diejenigen  Maß¬ 
regeln  zu  erhalten,  welche  dem  erkannten  Übel  zu  fteuern  bezw.  vorzubeugen 
vermögen. 

Als  zu  Ende  des  Jahres  1893  der  Stuttgarter  Augenarzt  Dr.  med.  N.  E. 
Krailsheimer,  welcher  fich  fchon  feit  längerer  Zeit  mit  der  Blindenfrage  be- 
fchäftigt,  an  das  Statiftifche  Landesamt  mit  dem  Gefuch  herantrat,  behufs  eingehender 
Unterfuchung  der  Blinden  des  Königreichs  Württemberg  ihm  mit  Zahlenmaterial  an 
die  Hand  zu  gehen,  glaubte  das  Landesamt  diefem  Gefuche  gegenüber  fich  nicht 
ablehnend  verhalten  zu  follen,  da  feit  dem  Jahre  1853  keine  wirkliche  Blinden¬ 
zählung  mehr  in  Württemberg  ftattgefunden  hat.  Bei  der  eigentümlichen  Natur  des 
Gegenftandes,  welcher  nach  den  verfchiedenften  Seiten  hin  behandelt  werden  kann, 
machte  fich,  als  die  Veröffentlichung  der  gewonnenen  Ergebniffe  zur  Erörterung  kam, 
die  Notwendigkeit  einer  Zweiteilung  des  Materials  geltend. 

Diefe  Teilung  gefchah  in  der  Weife,  daß  der  bevölkerungsftatiftifche,  natur¬ 
gemäß  lediglich  vorbereitende  und  orientierende  Teil  von  dem  eigentlich  medizinal- 
ftatiftifchen  auch  äußerlich  getrennt  wurde. 

I. 

Die  Verbreitung  der  Blindheit  und  ihre  Feftftellung. 

(Bevölkerungsftatiftifche  Unterfuchung.)  ‘) 

I.  Die  Zahl  der  Blinden. 

a)  im  Deutfchen  Reiche. 

Die  über  die  Zahl  der  Blinden  zur  Verfügung  ftehenden  Angaben  find  fn ft 
ausnahmslos  gelegentlich  der  allgemeinen  Volkszählungen  gewonnen  worden. 


')  VerfalTer:  FinanzafiVlTor  Dr.  Lofch. 
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Die  Blinden  im  Königreich  Württemberg. 


Die  Reicbsftatiftik  als  folche  bietet  hierüber  keinerlei  Nachweife,  da  noch 
niemals  von  Reichs  wegen  fämtliche  Bundesftaaten  zu  einer  Erhebung  der  Zahl  ihrer 
Blinden  verpflichtet  worden  find. 

Dagegen  pflegen  die  einzelnen  Bundesftaaten  des  Deutfchen  Reichs  nicht 
nur  die  vom  Bundesrat  für  alle  Bundesftaaten  vorgefchriebenen  bevölkerungs- 
ftatiftifchen  Angaben  zu  erheben,  fondern  auch  noch  eine  Reihe  anderer,  und  das 
lvaiferlich  Statiftifche  Amt  hat  bisher  in  den  Einleitungen  zur  Veröffentlichung  der 
Ergebnilfe  der  Volkszählungen  im  Deutfchen  Reiche  ftets  eine  fynoptifche  Darftellung 
der  in  den  einzelnen  Bundesftaaten  gelegentlich  der  Volkszählung  überhaupt 
erhobenen,  nicht  nur  der  bundesrätlich  vorgefchriebenen  Individualangaben 
gegeben,  in  welcher  untef  der  Rubrik  „körperliche  und  geiftige  Gebrechen“  auch 
die  etwa  nach  Vorhandenfein  von  Blinden  geftellte  Frage  erfcheint.1)  Aus  diefen 
Überfichten1)  ergiebt  ficb,  daß  bei  den  6  Volkszählungen  feit  Beftehen  des  Reichs 
in  folgenden  Bundesftaaten  die  Blinden  gezählt  worden  find: 

gar  nie:  in  Württemberg,2)  Helfen,  beiden  Mecklenburg,  Hamburg; 
einmal,  und  zwar  1871:  in  Bayern,  Baden,  Anhalt,  Lübeck,  Braunfchweig; 
zweimal:  Schaumburg-Lippe  1880  und  1895; 

dreimal:  Preußen,  Lippe,  Waldeck,  Bremen,  je  1871,  1880  und  1895;  Sachfen- 
Weimar,  Sacbfen-Altenburg,  beide  Schwarzburg,  beide  Reuß  je  1871,  1875, 
1880;  Elfaß-Lothringen  1871,  1880  und  1885; 
viermal:  Oldenburg  1875/90;  Sachfen-Coburg-Gotha  1871/80  und  1895; 
fechsraal,  d.  h.  bei  jeder  Volkszählung  feit  1871:  im  Königreich  Sachfen 
und  Herzogtum  Sachfen-Meiningen. 

Bei  der  erften  Volkszählung  im  neuen  Deutfchen  Reiche  haben  demnach 
verfchiedene  Bundesftaaten  einen  Anlauf  zur  Blindenzählung  in  Verbindung  mit  der 
allgemeinen  Volkszählung  genommen;  von  da  ab  zeigt  fich  jedoch  bei  den  meiften 
keine  große  Luft  mehr,  die  Blindenfrage  in  die  Haushaltungsliften  der  Volkszählung 
aufzunehmen.  Die  Urfachen  für  diefe  Unterlalfungen  dürften  vor  allem  fein: 

1.  Die  Schwierigkeit,  den  Begriff  „Blindheit“  z.  B.  bei  kleinen  Kindern 
durch  die  „Haushaltungsvorftände“  gleichmäßig  feftgeftellt  zu  erhalten. 

2.  Die  Unvollftändigkeit  der  hiedurch  gewonnenen  Angaben. 

3.  Die  Unmöglichkeit,  die  gewonnenen  Angaben  ohne  weiteren  Koftenauf- 
wand  durch  befondere  Unterfuchungen  über  die  Urfachen  der  Blindheit 
u.  f.  w.  wirklich  wertvoll  zu  machen. 

4.  Die  Erwägung,  daß  fporadifche  Angaben  einzelner  Bundesftaaten  weniger 
befriedigend  feien. 

Georg  v.  Mayr  hat  die  Ergebnilfe  der  1871er  Zählung  nicht  nur  für  das 
Königreich  Bayern  iu  muftergiltiger  Weife  bearbeitet,  fondern  auch  alles  für  den 
damaligen  Stand  der  Angelegenheit  wichtige  Material  gefammelt,  worauf  in  diefem 
Zufammenhang  lediglich  verwiefen  werden  kann.3) 

In  den  70er  Jahren  ruhten  die  Erörterungen  über  die  Frage;  als  dann  im 
Jahr  1883  das  unten  erwähnte  Werk  von  Profeffor  Dr.  H.  Magnus  erfchien,  und 
diefer  auch  in  einer  Eingabe  an  den  Reichskanzler  fich  wandte,  um  eine  Blinden- 

’)  1871:  Band  II,  I  S.  106.  1875:  Band  XXV,  2,  Juliheft  S.  4.  1880:  Band  LVII 
S.  XXVII.  1885:  N.  F.  Band  32  S.  3*.  1890:  N.  F.  Band  68  S.  3*. 

)  Dagegen  war  am  3.  Dezember  1861  eine  Blindenzählung  in  Verbindung  mit  der 
Volkszählung  vorgenommeu  worden  (f.  u.  S.  82  und  Anhang). 

8)  Zeitfchrift  des  K.  Bayer.  Statift.  Bureaus,  Jahrg.  1876  Nr.  2  S.  100/130,  und  Heft 
XXXV  der  „Statiftifchen  Beiträge“. 
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ftatiftik  zu  erzielen,  wurden  das  Kaiferl.  Statiftifche  Amt  und  das  Kaiferl.  Gefundheits- 
amt  mit  dem  Auftrag  betraut,  Vorfchläge  über  eine  Blindenaufnahme  zu  machen, 
welche  lieh  denn  auch  zu  der  nachftehenden  „Zählkarte“  verdichteten,  deren  Ent¬ 
wurf  am  1.  November  1889  auf  der  Konferenz  der  Statiftiker  der  deutfchen  Bundes- 
ftaaten  in  Berlin  zur  Beratung  über  die  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890  ein¬ 
gehend  erörtert  wurde. 


Anlage  1. 


Zahlkarte  für  auf  beiden  Augen  blinde1)  Perfonen. 


Staat : 


Verwaltungsbezirk 


Zälilort  (Wohnplatz):  .... 
Straße  und  Hausnummer: 


Gemeinde: 


.  _T  _  _  i  des  (der)  Blinden . 

or  un  uname  j  (jeg  jja-ushaltungs vörftandes . 

2.  Wohnort  des  (der)  Blinden  (mir  wenn  am  Zählort  vorübergehend  anwcfend) . 

Verwaltungsbezirk . 

8.  Zivilftand . 

4.  Religion . 

5.  Geburtsjahr .  i 

6.  Befindet  fich  die  Perfon  in  einer  Blindenanftalt? . 

7.  Beruf  vor  der  Erblindung . 

8.  Befchäftigungsweife  nach  der  Erblindung . 

(Bei  Kindern  Beruf  des  Vaters  oder  der  Mutter.) 

9.  Ift  der  Unterfuchte  blindgeboren? . 

oder  in  welchem  Lebensjahre  (ev.  Kalenderjahre)  trat  die  vollftändige  Erblindung  auf?  .  . 

10.  Trat  die  Erblindung  gleichzeitig  auf  beiden  Augen  auf?  .  .  . 

oder,  wenn  nicht,  welche  Zwifchenzeit  beftand  zwifchen  der  Erblindung  des  einen  und  des 
andern  Auges? . 

11.  Wo  war  der  Erblindete  bei  Beginn  der  zur  Blindheit  führenden  Krankheit  befchäftigt?  — 

bezw.  (bei  Kindern)  wohnhaft? . 


12 


des  linken  Auges 


Zuftand  des  rechten  Auges 

a)  Befteht  quantitative  Lichtempfindung . 

b)  Ift  ein  Zählen  vorgehaltener  Finger  möglich  und  bis  zu 

welcher  Entfernung . 

c)  Sonftige  Befundsangabe . 

18.  Erblindungsurfachen 

a)  Blindgeboren  ? . 

oder  b)  Erfolgte  die  Erblindung  infolge  einer  gewaltfamen  äußeren  Einwirkung  aufs 

Auge  (Explofion,  Verbrennung,  Schuß  etc.)  und  welcher? . . 

oder  c)  Lag  eine  allgemeine  Erkrankung  der  Erblindung  beider  Augen  zu  Grunde?  .  .  . 

und  welche?  (Gehirnleiden,  Pocken,  Typhus  etc.) . 

oder  d)  Welches  Leiden  führte  zur  Erblindung  des  rechten  \  linken 

Auges? .  . 

14.  Fand  während  der  Dauer  des  zur  Erblindung  führenden  Leidens  eine  ärztliche  Behand¬ 
lung  ftatt? . 

15.  Worin  beftand  hauptfächlich  diefe  Behandlung?  (Operation  etc.) . 

16.  Welches  Leiden  liegt  zur  Zeit  außer  der  Blindheit  noch  vor? . 

17.  Leiden  die  Eltern  \ 

„  Gefchwifter  |  an  Sehftörungen? . 

etwaige  Kinder  > 


Datum  der  Unterfuchung. 


Unterfchrift  des  Arztes 


i)  Als  blind  find  folche  Perfonen  anzufehen,  welche  entweder  die  Augäpfel  eingebüßt 
haben  oder  n  u  r  hell  von  dunkel  zu  unterfcheiden  vermögen,  oder  deren  Sehvermögen  fo  be- 
fchränkt  ift,  daß  fie  fich  ohne  fremde  Hilfe  nicht  im  Freien  orientieren  können 
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Das  Kaiferl.  Statiftifehe  Amt  fchlug  damals  im  Einverftändnis  mit  dem 
Kaiferl.  Gefundheitsamt  vor,  durch  die  Volkszählungsformulare  in  allen  Bundesftaaten 
des  Deutfchen  Reichs  die  Frage  „ob  blind  auf  beiden  Augen“  zu  ftellen,  die  hie¬ 
durch  gewonnenen  Blindenadreffen  in  befondere  Zählkarten  für  Blinde  durch  die 
ftatiftifchen  Verarbeitungsftellen  der  Volkszählung  eintragen  zu  laffen  (Frage  1— G 
der  Karte),  hierauf  diefe  Karten  durch  Medizinalbeamte  oder  von  der  Verwaltungs¬ 
behörde  auszuwählende,  augenärztlich  befonders  vorgebildete  Ärzte  nach  weiteren 
Erhebungen  ergänzen  und  hierauf  dem  Kaiferl.  Gefundheitsamte  zu  endgültiger  Ver¬ 
arbeitung  zufendeu  zu  laden. 

Diefe  Vorfchläge,  bei  denen  vorausgefetzt  war,  daß  weder  die  Übernahme 
der  Koften  noch  die  Stellung  von  Ärzten  durch  das  Reich  erfolge,  wurden  nach 
uuerheblichen  Änderungen  durch  die  Majorität  der  Statiftikerkonferenz  angenommen ; 
es  wurde  alfo  damals  der  Befchluß  gefaßt,  in  Verbindung  mit  der  Volkszählung  vom 
].  Dezember  1890  die  Blinden  des  Deutfchen  Reichs  zu  zählen  und  nachher  das 
gewonnene  Material  fachmännifch  prüfen  und  ergänzen  zu  laßen. 

Der  Bundesrat  ift  diefen  Befchlüffen  nicht  beigetreten;  die  Blindenzählung 
war  damit  für  das  Deutfche  Reich  bezw.  die  Einzelftaaten  eine  „fakultative“  ge¬ 
worden  und  nur  die  Bundesftaaten  Sachfen,  Oldenburg,  Sachfen-Meiningen  erfragten 
am  1.  Dezember  1890  die  Blinden,  Oldenburg  in  der  Formulierung:  „Blind  auf 
beiden  Augen?  In  einer  Blindenanftalt  erzogen?“ 

Seitdem  ift  man  von  feiten  des  Reichs  auf  diefe  Frage  nicht  mehr  zurück- 
gekommeu. 

Die  Folge  diefes  Ganges  der  Dinge  ift,  daß  —  abgefehen  von  den  nicht 
ganz  vollftändigen  Ziffern  des  Herzogtums  Meiningen  —  nur  für  das  Königreich 
Sachfen  feit  1871  fortlaufende,  bei  jeder  Volkszählung  erhobene  Blindenziffern  vor¬ 
handen  find,  welche  jedoch  ätiologifch  nicht  näher  unterfucht,  aber  nach  bevölkerungs- 
ftatiftifchen  Grundfätzen  mufterhaft  bearbeitet  und  veröffentlicht  find;1)  es  ift  von 
Intereffe,  diefe  Ziffern  in  ihrer  Entwicklung  zu  verfolgen.  (Siehe  Tabelle  1.) 

Iu  Sachfen  werden  diefe  Zahlen  nicht  nur  nach  Stadt  und  Land,  nach 
Vorhandenfein  anderer  Gebrechen  (Taubftummheit,  Irrfinn,  Blödfinn),  nach  dem  Auf¬ 
enthalt  der  Blinden  in  Anftalten,  Kranken-,  Armenhäufern,  Familien,  nach  Familien- 
ftand,  Alter,  Geburtsort,  Beruf  bezw.  vormaliger  Beruf,  näher  dargeftellt,  es  werden 
auch  von  der  ftatiftifchen  Zentralftelle  aus  dem  Direktor  der  Landesblindenanftalt 
die  Individualzählkarten  der  Blinden  nach  jeder  Volkszählung  zugefandt,  wodurch 
derfelbe  in  die  Lage  gefetzt  wird,  weitere  Erkundigungen  an  Ort  und  Stelle  einzu¬ 
ziehen  und  rechtzeitig  Fürforge  für  die  noch  in  jugendlichem  Alter  ftehenden, 
bildungsfähigen  Blinden  treffen  zu  können. 

In  Preußen  findet  eine  eingehende  Gliederung  der  Blinden  nach  an¬ 
geborener  und  fpater  eingetretener  Blindheit  ftatt,  je  unter  Ausfcheidung  der  Fälle, 
wo  zugleich  Taubftummheit  oder  Geifteskrankheit  oder  beides  vorliegt.  Sodann 
werden  diefe  Fälle  alle  eingehend  nach  Stadt  und  Land,  7  Religionsbekenntniffen, 
nach  der  Art  ihrer  Mitgliedfchaft  in  Familienhaushaltungen  oder  Anftalten,  nach 
5jährigen  Altersklafien,  nach  dem  Familienftand,  nach  25  Erwerbszweigen  und 
nach  11  fozialen  Stellungen  gegliedert.  Nach  einer  vorläufigen  fchriftlicben  Mit¬ 
teilung  des  Kgl.  Preuß.  Statiftifcben  Bureaus' hat  die  Zahl  der  Blinden  1895  gegen 
1880  abgenommen;  die  Frage,  „ift  das  Gebrechen  angeboren  oder  fpäter  entftanden,“ 


9  Vrgl.  Statift.  Jahrbuch  für  das  Königreich  Sachfen  auf  das  Jahr  1891,  Dresden  1893, 
S.  59;  ferner  auf  das  Jahr  1898  S.  53. 
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lei  zwar  immer  noch  nicht  forgfältig  genug,  aber  gegen  1890  bedeutend  heiler  be¬ 
antwortet  worden. 

In  der  Tabelle  1  werden  die  Blindenzahlen  für  die  einzelnen  Bundesftaaten 
des  Deutschen  Reichs  gegeben,  foweit  folche  erhoben  bezw.  veröffentlicht  worden 
find.  Ein  Reichsdurchfcbnitt  kann  hieraus  nur  „konftruiert“  werden. 

b)  Die  Blinden  in  außerdeut fchen  Staaten. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  einer  zuverläffigeu  Blindenzählung  fich  im  Deut- 
fchen  Reiche  entgegengeftellt  haben,  bezw.  immer  noch  entgegenftellen,  find  in  ebenfo 
großem,  ja  meiftens  in  größerem  Umfang  bei  den  übrigen  Kulturftaaten  wirkfam. 
Es  muß  daher  ausdrücklich  betont  werden,  daß  die  Bliudengeographie  nur  ein  un- 
gefähies,  nicht  nur  oberflächliches,  fondern  vielfach  wohl  geradezu  irriges  Bild 
der  Verbreitung  der  Blindheit  zu  geben  vermag.  Trotzdem  mag  des  Zufammen- 
hangs  wegen  und  um  wenigftens  allgemeine  Anhaltspunkte  zu  geben,  die  von  Georg 
v.  Mayr  begonnene,  von  Dr.  Magnus  benützte  Zufammenftellung  von  Blinden¬ 
zahlen  hier  nach  \  ervollftändigung  auf  Grund  neuerer  Veröffentlichungen  beigefiigt 
werden.  (Siehe  Tabelle  2.) 

2.  Die  Feftftellung  der  Zahl  der  Blinden  bei  den  Volkszählungen. 

Angefichts  des  vorliegenden  Thatbeftandes  muß  bezweifelt  werden,  daß  die 
Verbindung  der  Blindenzählung  mit  den  allgemeinen  Volkszählungen  der  richtige 
Weg  zur  Gewinnung  einer  zuverläffigen  Überficht  über  die  Zahl  der  Blinden  in 
einem  Staate  ifr.  Bei  der  grundfätzlichen  Wichtigkeit  diefer  Frage  fcheint  eine 
kleine  Erörterung  hierüber  unerläßlich  zu  fein,  insbefondere  da  die  Ablehnung  einer 
obligatorifchen  Verbindung  der  Blindenzählung  mit  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember 
1890  durch  den  Bundesrat  bei  Nichtfachverftändigen  zunächft  Befremden  er¬ 
regen  könnte. 

Vergleicht  man  die  Ziffern,  welche  für  das  Königreich  Sachfen  feit  1858 
nacheinander  fich  für  die  Blinden  ergaben  (f.  Tab.  1),  fo  läßt  fich  aus  ihnen  noch 
keinerlei  Schluß  auf  die  mehr  oder  weniger  große  Zuverläffigkeit  der  Erhebungen  ziehen. 
Dazu  wäre  erforderlich,  daß  die  bei  den  Volkszählungen  ermittelten  Blindenzahlen 
verglichen  werden  könnten  mit  gleichzeitig,  aber  auf  andere  Weife  gewonnenen 
Zahlen.  Leider  ift  dies  nicht  möglich.  So  wiffen  wir  alfo  nicht,  ob  die  verhältnis¬ 
mäßige  Abnahme  eine  wirkliche,  oder  aber  nur  eine  fcheinbare  ift;  man  müßte  genau 
die  Abgänge  und  Zugänge  nach  je  5  Jahren  kontrollieren,  um  hierüber  ein  Urteil 
zu  gewinnen.  Das  Wahrscheinlichere  ift,  daß  die  Ziffern  in  der  neueren  Zeit  etwas 
genauer  find. 

Sehen  wir  uns  nach  den  Anhaltspunkten  um,  welche  gegen  eine  Verbindung 
der  Blindenzählung  mit  der  allgemeinen  Volkszählung  und  für  befondere  Erhebung 
fprechen,  fo  bieten  fich  folgende  Beobachtungen. 

In  Oldenburg  hat  man  am  3.  Dezember  1855  gelegentlich  der  Zollvereins¬ 
volkszählung  167  Blinde  gezählt,  am  1.  September  1863  bei  einer  befonderen 
Blindenzählung  257. 

„Es  ift  nicht  anzunehmen,“  l)  heißt  es  in  der  amtlichen  Befprechuug  des 
letzteren  Ergebniffes,  „daß  die  Zahl  der  Blinden  fich  in  den  8  Jahren  fo  fehr  ver¬ 
mehrt  habe;  wahrfcheinlicber  ift,  daß  die  letzte  Zählung  forgfältiger  vorgenommen 

i)  Statiftifche  Nachrichten  über  das  Großherzogturo  Oldenburg,  1866,  S.  113/114. 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  1. 
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worden  ift,  oder  daß  im  Jahre  1855  folche  Perfonen,  welche  nach  der  Erläuterung 
„etwas  fehen“  können  (im  ganzen  71),  nicht  oder  doch  zum  großen  Teil  nicht  zu 
den  Blinden  gerechnet  find.“1) 

ln  den  Niederlanden2)  haben  1859,  1869  und  1889  Zählungen  der  Blinden 
in  Verbindung  mit  den  Volkszählungen  ftattgefunden.  Die  Gefamtzahlen  waren  der 
Reihe  nach:  1992,  1593,  2114.  Bei  der  letzten  Zählung,  welche  auf  Betreiben  des 
niederländifchen  Vereins  zur  Förderung  der  medizinifchen  Wiffenfchaften  vorgenommen 
wurde,  war  nicht  nur  nach  Vorhandenfein  von  Blindheit,  fondern  auch  danach  ge¬ 
fragt  worden,  ob  der  Blinde  entfprechenden  Unterricht  genoflfen  habe  oder 
genieße.  Es  läßt  ficli  natürlich  nicht  feftftellen,  ob  und  inwieweit  diefer  Zufatz  auf 
die  Vermehrung  der  Blindenzahl  eingewirkt  hat;  jedenfalls  aber  macht  die  Be¬ 
wegung  der  3  Ziffern  den  Eindruck  der  Unwahrfcheinlickkeit. 

Dr.  Rauchberg  fieht  fich  in  dem  Abfchnitt  XIII  feines  Werks  über  die  Be¬ 
völkerung  Öfter reichs,3)  welcher  von  der  Verbreitung  körperlicher  und  geiftiger 
Gebrechen  handelt,  genötigt,  über  die  Blindenzahlen  der  im  Reichsrat  vertretenen 
Länder  für  1869  (11329),  1880  (20  094),  1890  (19  264)  folgende  Bemerkung  zu 
machen:  „Die  fehr  erheblichen  Differenzen  in  den  Ergebniffen  der  Volkszählungen 
vom  Jahre  1869  und  1880  dürften  in  erfter  Linie  auf  die  Ungleichmäßigkeit  in  der 
Aufnahme  zurückzuführen  fein  und  mahnen  zugleich  zur  Vorficht  bei  der  Beurteilung 
der  in  den  Ziffern  für  1890  ausgedrückten  Verfchiebungen.  In  der  That  ift  bei 
Konftatierung  der  in  Rede  ftehenden  Momente  dem  fubjektiven  Ermefifen  ein  ziem¬ 
licher  Spielraum  gewährt,  welcher  von  um  fo  größerem  Einfluß  auf  die  Geftaltung 
der  Ergebniffe  fein  dürfte,  als  hier  zumeift  das  Urteil  von  Laien  den  Befund  Sacli- 
verftäudiger  vertritt.“ 

Ein  erhebliches  Iutereflfe  können  die  in  Württemberg  gemachten  Er¬ 
fahrungen  beanfpruchen.  Bei  der  befonderen  Blindenzählung  im  Jahr  1853  find 
1515  Blinde  aufgefunden  worden,  bei  der  ebenfalls  befonderen  Zählung  im  Jahr 
1894  (vrgl.  Tab.  3)  urfprünglicb  1364,  fpäterkiu  noch  273,  alfo  im  ganzen  1637; 
dagegen  find  bei  der  am  3.  Dezember  1861  in  Verbindung  mit  der  Zollvereins¬ 
volkszählung  vorgenoramenen  Blindenzählung  nur  1199  Blinde  feftgeftellt  worden. 
Die  Aufnahme  der  Blinden  ift,  auch  wenn  die  Amtsärzte  und  die  Polizeibehörden 
mitwirken,  in  größeren  Gemeinden  nachweisbar  mit  den  größten  Schwierigkeiten 
verknüpft;  es  ift  durchaus  unwalirfcheinlicb,  daß  in  Württemberg  die  Zahl  der 
Blinden  in  den  8  Jahren  1853/61  um  316  abgenommen  und  fodann  wieder  zu¬ 
genommen  habe;  vielmehr  ift  mit  Sicherheit  anzunehmen,  daß  bei  der  Zählung  vom 
Jahr  1861  einfach  eine  größere  Zahl  von  Blinden  der  Erfaffuug  entfcblüpft  ift  und 
daß  dies  ftets  der  Fall  fein  wird,  wenn  man  die  Blinden  lediglich  durch  die  Haus¬ 
haltungen  der  Volkszählung  feftzuftellen  verfuchen  wird. 

Von  diefem  Standpunkte  aus  muß  gefagt  werden,  daß  auch  ein  erft  jüngft 
wieder  gewünfchter  „internationaler  Blindenzenfus“  keinerlei  Garantie  für  wirkliche 
Vergleichbarkeit  der  etwa  fich  ergebenden  Ziffern  bieten  würde,  wofern  er  in  den 
Rahmen  der  gewöhnlichen  Volkszählungen  aufgenommen  werden  wird.  Vollends 


/)  lm  Jahr  1863  waren  unterfchieden  worden:  a)  „Stockblinde“  (109),  b)  folche,  welche 
„Lichtfchimmer  haben“  (77),  c)  folche,  welche  „etwas  fehen“  können  (71). 

)  "N  rgl.  Tiansactions  of  the  7.  Internat.  Congr.  of  Hygiene  and  Deroography:  1891, 
yol.  1,  Sect.  1  S.  232.  La  prevention  de  la  cecitö  professionelle  par  Dr.  J.  C.  van  Dooreraaal, 
von  wo  die  Zahl  für  das  Jahr  1859  übernommen  wurde. 

)  Die  Be\ölkeiung  Öfterreichs  auf  Grund  der  Ergebniffe  der  Volkszählung  vom 
31.  Dezember  1890,  dargeftellt  von  Dr.  Heinrich  Rauchberg.  Wien  1895,  Alfred  Holder.  S.  232  ff. 
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eine  fo  detaillierte  Aufbereitung,  wie  fie  in  dem  neueften  „internationalen  Schema 
für  die  fäkuläre  Weltzählung  vom  Jahr  1900“  l)  verlangt  wird,  verführt  nur  zur 
Einfetzung  ungenügend  geprüfter  Zahlen,  insbefondere  dann,  wenn  gar  keine  genaue 
Begriffsbeftimmung  beigegeben  wird  bezw.  werden  kann,  und  läßt  uns  gerade  über 
das  Wefen  der  Blindheit  völlig  unaufgeklärt. 

Es  kann  nicht  Aufgabe  diefes  mehr  fummarifchen  Vorberichtes  fein,  diefe 
fchwierige  Streitfrage  nach  allen  Seiten  hin  zu  beleuchten.  Darüber  kann  jedoch 
kein  Zweifel  aufkommen,  daß  eine  genaue  Unterfuchung  der  Ur fachen  der  Blind¬ 
heit  eine  ebenfo  genaue  Unterfuchung  über  die  Zahl  der  Blinden  und  zwar  der¬ 
jenigen,  die  fowohl  in  wiffenfchaftlickem  als  ökonomifcliem  Sinn  als  „blind“  au- 
gefehen  werden  müffen,  zur  Vorausfetzung  hat.  Es  leuchtet  ein,  daß  bei  der  Klein¬ 
heit  der  in  Betracht  kommenden  abfoluten  Zahlen  unzulängliche  Erhebungen  ein 
ganz  unzulängliches  Bild  über  die  geographifche  Verbreitung  der  Blindheit  mit  Not¬ 
wendigkeit  nach  fich  ziehen  müffen,  daß  fernerhin  auch  ein  fchiefes  Bild  über  die 
Bedeutung  der  Blindheitsurfachen  zu  ftande  kommen  muß,  wenn  ein  namhafter  Teil 
der  Fälle  gar  nicht  zur  Erfcheinung  kommt  und  wenn  es  als  ficher  anzunehmen  ift, 
daß  diefer  Teil  nach  Zeiten  und  Staaten  ganz  erheblich  verfchieden  ift. 

Weiterhin  muß  bemerkt  werden,  daß  alle  ätiologifchen  Unterfuchuugen  bei 
der  Thatfache  der  fchon  eingetretenen  „Blindheit“,  mag  diefer  Begriff  nun  ganz  enge 
oder  ganz  weit  gefaßt  werden,  kaum  Halt  machen  können,  und  daß  die  Verbreitung 
der  infolge  einer  beftimmten  Urfache  eingetretenen  Blindheit  noch  keineswegs  einen 
fichereu  Maßftab  für  die  Wirkfamkeit  diefer  Urfache  überhaupt  giebt,  da  die  Blind¬ 
heit  fozufagen  nur  den  äußerften  Erfolg  diefer  Wirkfamkeit  darftellt  und  viele  Men- 
fchen  zwar  nicht  ganz,  aber  7/s,  3A,  1h,  1U)  1/s  u.  f.  w.  ihrer  Sehkraft  eingebüßt 
haben.  Gerade  in  der  Gegenwart  ift  ja  die  Kurzfichtigkeit  beifpielswcife  fchon  eine 
öffentliche  Frage  geworden  und  die  „Hygiene  des  Auges“  beginnt  ein  befonderes 
Wiffenfchaftsgebiet  zu  werden. 

Diefe  Bemerkungen  follen,  wenigftens  was  das  Gebrechen  der  Blindheit 
anlangt,  vor  allzu  detaillierter  Aufbereitung  und  Bearbeitung  von  Zahlen  warnen, 
die  an  fich  fchon  zweifelhafter  Natur  find.  Man  wird,  vorläufig  wenigftens,  noch 
gut  daran  thun,  die  rein  praktifchen  Momente  in  den  Vordergrund  zu  rücken. 

Nach  dem  bisherigen  muß  die  Blindenzählung,  wie  die  Zählung  der  fonftigen, 
vielfach  mit  den  Volkszählungen  verbundenen  Gebrechenzählungen  überhaupt2)  mehr 
als  eine  Aufgabe  der  Medizinal-  denn  der  Be  Völker  ungsftatiftik  bezeichnet 
werden.  Letztere  Tollte  fich  auf  Erhebung  von  folchen  Merkmalen  befchränken,  die 
jeder  Gefragte  pofitiv  zu  beantworten  vermag,  alfo  Gefchlecht,  Alter,  Familien- 
ftand,  Religion,  Staatsangehörigkeit,  Geburtsort,  Beruf  etc. 

J)  „Die  fäkuläre  Weltzählung  vom  Jahr  1900.“  Denkfchrift  an  die  St.  Petersburger 
Seffion  des  Internationalen  Statiftifchen  Inftituts  von  Dr.  Jofef  von  Köröfy-Budapeft.  Berlin 
1897,  Puttkammer  und  Mühlbrecht. 

Die  Tabelle  18  foll  enthalten  (je  mit  Unterfcheidung  des  Gefchlechts) :  Gebrechen 
(Blinde,  Taubftumme,  Geifteskranke,  Blödfinnige): 

A.  Nach  dem  Aufenthalte:  1.  in  Familien,  2.  in  Anl’talten; 

B.  Nach  dem  Zivilftand:  1.  ledig,  2.  verheiratet,  3.  verwitwet,  4.  gerichtlich 
gefcbieden ; 

C.  Nach  den  Hauptkonfeffionen; 

D.  Nach  den  Hauptnationalitäten ; 

E.  Nach  der  Kombination  verfchiedener  Gebrechen. 

Tabelle  14:  „Alter  der  mit  Gebrechen  Behafteten“,  und  zwar:  0—1,  1-2,  2—3,  3—4, 
4—5;  hierauf  5jährige  Altersklaffen  und  „Alter  unbekannt“. 

2)  Blinde,  Taub(ftumme),  Blödfinnige,  Irrfinnige,  Verrückte. 
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Man  kann  daher  fowohl  vom  Standpunkte  des  Statiftikers  wie  von  dem¬ 
jenigen  des  Arztes  aus  den  Vorfchlägen  von  Dr.  Hugo  Magnus1)  nur  beiftimmen ; 
er  hält  eine  umfaffende  Reform  —  oder  heiler  gefagt  Einführung  —  der  offiziellen 
Blindenftatiftik  für  dringend  notwendig.  Magnus  vertritt  und  begründet  die  An¬ 
ficht,  dass  an  den  Staat  die  Forderung  geftellt  werden  müffe,  die  Blindenftatiftik 
vollftändig  aus  dem  Rahmen  der  allgemeinen  Volkszählungen  loszulöfen  und  eine 
befoudere  Blindenaufnahme  zu  veranftalten,  welche  durch  Augenärzte  oder  jedenfalls 
durch  ophthalmologifch  gebildete  Arzte  vorzuuehmen  fei;  durch  behördliche  Unter- 
ftützung  wären  möglichft  vollftändig  und  zuverläfl'ig  die  Blindenadreffen  zu  be- 
fchaffen;  diefe  Adreffen  wären  zur  Anlegung  von  fortlaufend  zu  führenden  Bezirks¬ 
blindenliften  zu  benützen.  Daß  diefe  Vorfcbläge  durchführbar  find,  beweifen  zu- 
nächft  die  Erfahrungen  von  Magnus  felbft  bei  feiner  Unterfuchung  nahezu  aller 
Kreife  der  Provinz  Schlefien,  die  er  mit  Unterftiitzung  des  Oberpräfidenten  vor¬ 
genommen  hat,  ferner  die  Unterfuchungen  von  dem  Augenarzt  Dr.  Katz  in  ver- 
fchiedenen  Kreifen  der  Rheinprovinz,  fowie  in  den  Regierungsbezirken  Potsdam  und 
Frankfurt  a.  0.,  weiter  die  Unterfuchungen,  die  Profeffor  Lachmann  mit  Hilfe  der 
Regierung  in  den  Herzogtümern  Braunfchweig  und  Naffau  in  den  Jahren  1830/40 
vorgenommen  hat,  endlich  die  eingehenden  Unterfuchungen,  welche  Profeffor  Bjort 
von  Chriftiania  in  Norwegen  veranftaltet  hat.  Die  Schwierigkeiten,  welche  diefer 
Art  der  Blindenerbebuug  und  gleichzeitigen  Unterfuchung  entgegenftehen,  find  vor 
allem  ein  gewiffer  Koftenaufwand  und  die  Befcbaffung  und  Inftruktion  des  zur 
Unterfuchung  geeigneten  ärztlichen  Perfonais.  Magnus  ift  der  Überzeugung,  daß 
die  Koften  (welche  nicht  nur  für  die  Reifen  etc.  der  Ärzte,  fondern  auch  der  Blinden 
an  die  Unterfuchungsorte  auflaufen)  im  Verhältnis  zur  Wichtigkeit  der  Blindenfrage 
für  einen  Staat  niemals  allzuhoch  fein  werden. 

3.  Die  Blinden  des  Königreichs  Württemberg  im  Jahr  1894. 

Für  die  Veranftaltung  einer  befonderen  Erhebung  über  die  Zahl  der  Blinden 
in  Württemberg  ift  die  auch  von  Magnus  vertretene  Anficht  maßgebend  gevvefen, 
daß  die  Verbindung  diefer  Erhebung  mit  der  Volkszählung  fich  nicht  empfehle. 
Vorausfetzung  für  die  Inangriffnahme  der  Erhebung  war  jedoch  feitens  des  Stati- 
ftifchen  Landesamtes,  daß  die  gewonnenen  Blindenadreffen  dazu  benützt  werden, 
den  Urfachen  der  Erblindungen  näher  nachzuforfchen  und  daß  fpäterhin  der  medi- 
zinifche  Bearbeiter  auch  Vorfcbläge  über  Blindheitsprophylaxe  und  Blindenfürforge 
mache.  Gerade  diefer  letztere  Zweck  konnte  die  Inanfpruchnahme  der  öffentlichen 
Organe  in  erfter  Linie  rechtfertigen,  denn  nur  von  einer  Erörterung  der  ganzen 
Frage  überhaupt  im  Anfchluß  an  das  gewonnene  Zahlenmaterial  verfprach  man  fich 
eine  wirkliche  Förderung  der  Sache.  Die  Erhebung  felbft  konnte  fich  an  einen 
Vorgang  vom  Jahr  1853  anfchließen.  Durch  einen  Erlaß  vom  20.  Januar  1853 
hatte  das  damalige  ftatiftifeh-topographifche  Bureau  im  Auftrag  des  K.  Minifteriums 
des  Innern  und  im  Einverftändnis  mit  dem  K.  Medizinalkollegium  von  den  Ober¬ 
ämtern  und  Oberamtsphyfikaten  eine  Statiftik  der  Geifteskranken,  Blinden 
und  laubftummen  eingefordert  und  zwar  in  der  Weife,  daß  befondere  Formulare 
(f.  Aul.  2)  durch  die  Pfarr-  und  Schultheißenämter  unter  Rückfprache  mit  den  Schul¬ 
lehrern  und  mit  den  im  Orte  wohnenden  Ärzten  und  Wundärzten  auszufüllen  waren; 


*)  D’®  Blindheit,  ihre  Entftehung  und  ihre  \  erhiitung.  Von  Prof.  Dr.  Hugo  Magnus. 
Breslau  1883. 
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Oberamt: 

Unter  der  ortsanwefenden 


Anlage  2. 

Erhebungsforumlar  1853. 

Gemeinde : 

Bevölkerung  befanden  fich  zu  Anfang  des  Jahres  1853: 

I.  Blinde. 


Im  Alter 

Zufammen 

männl. |  weibl. 

Unter  der 
Gefamtzahl 
find  Nicht¬ 
ortsangehö¬ 
rige  oder 
Auswärtige 
männl. |  weibl. 

Benennung  des  in-  oder 
ausländifchen  Heimats¬ 
ortes  und  Bezirks  der 
Nichtortsangehörigen 

uni 

6  Ja 

männl. 

ter 

hren 

weibl. 

von 

6—14  Jahren 

männl. 1  weibl. 

üb 
14  J  £ 

männl. 

er 

ihren 

weibl. 

I 

1 

gleichzeitig  erhielten  alle  Ärzte  die  Aufforderung,  ihrerfeits  VerzeichniÜe  der  Ge¬ 
brechlichen  obiger  Art  an  die  Oberamtsphyfikate  zu  fenden,  damit  die  amtlichen 
Liften  kontrolliert  und  eventuell  ergänzt  werden  könnten. 

Auf  diefe  Weife  kamen  damals  die  Zahlen  zu  ftande  und  wurden  durch 
Paul  Sick  einer  Bearbeitung  unterzogen.1) 

Ferner  find  bei  der  Zollvereinsvolkszählung  vom  3.  Dezember  1861  die  „Befon- 
deren  Gebrechen“  (Blinde,  Taubftumme,  Blödfinuige,  Irrfinnige)  erfragt  und  in  den 
Gemeindeliften  dem  damaligen  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  eingefandt  worden. 
Die  Zahlen  wurden  auch  oberämterweife  mit  Unterfcheidung  des  Gefchlechts  ~) 
veröffentlicht  und  bei  Befprechung  der  allgemeinen  Ergebniffe  (S.  123)  wurde  gefagt, 
daß  in  einer  fpäteren  Abhandlung  diefer  Gegenftand  eine  Erörterung  erfahren  folle; 
allein  diefe  Erörterung  blieb  aus,  vermutlich  deshalb,  weil  die  Zahlen  als  durchaus 
ungenügend  hätten  bezeichnet  werden  müden.  Man  kann  daher  die  Zählung  von 
1861  nur  als  einen  unvollkommenen  Verfuch  auffaffen. 

Die  Zählung  des  Jahres  1894  hat  fich  an  diejenige  von  1853  angefchloffen. 
Es  wurde  wiederum  eine  „Gemeindelifte“  mit  etwas  erweitertem  Kopfe  (f.  Anl.  3) 
hergeftellt  und  mit  naebftehendem  amtlichen  Erlaß  vom  10.  März  1894  ausgegeben. 

Anlage  3. 


Das  K.  Statiftifche  Landesamt  an  die  K.  Oberämter  mul  Oberamtsphyfikate. 

Seit  dem  Jahre  1853  hat  eine  Zählung  der  Blinden  im  Königreich  Württemberg  nicht 
mehr  ftattgefunden ;  zweifellos  aber  entfpricht  es  hygienifchen  wie  allgemeinen  Intereffen,  die 
Zahl  der  Blinden,  ihre  Verteilung  u.  f.  f.  in  nicht  allzufehr  auseinander  liegenden  Zeiträumen 
zuverläffig  feftzuftellen. 

Die  K.  Oberämter  und  Oberamtsphyfikate  werden  daher  im  Einverftändnis  mit  dem 
K.  Medizinalkollegium  unter  Genehmigung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  aufgefordert,  die 
unter  der  Bevölkerung  ihres  Bezirks  vorhandenen,  auf  beiden  Augen  blinden  Perfonen  mit 
Ausnahme  der  in  den  Staats-  und  Privatpflegeanftalten  Untergebrachten  —  durch  die  Ortsvor- 
fteher  in  den  einzelnen  Gemeinden  auf  die  mitfolgende  „Gemeindeliite“  eintragen  zu  lallen;  die 
Eintragenden  hätten  auf  jede  ihnen  zweckmäßig  erfcheinende  Weife,  allo  z.  B.  durch  Ruck- 
fprache  mit  Ärzten,  Geiftlichen,  Lehrern  ihrer  Gemeinden  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß  die  Ein¬ 
träge  möglich!!  vollftändig  erfolgen.  Etwaige  Koften  der  örtlichen  Erhebungen  find  von  der 

Gemeindekaffe  zu  tragen. 


>)  Württ.  Jahrb.  1855  II.  S.  1  ff.  und  116  ff. 
-')  Württ.  Jahrb.  1861  I.,  Anhang. 
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Die  für  jede  Gemeinde  auszufüllende  „Gemeindelifte“  ift  von  dem  Ortsvorftehev  fpätc- 
fteus  bis  zum  16.  April  1894  unmittelbar  an  den  Oberamtsarzt  einzufenden,  welcher  die 
gefammelten  Verzeichniffe  durchzufehen,  foweit  möglich  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen,  fofort 
aber  die  Zahl  der  Blinden  etc.  in  die  beigefügte  „Oberamtslifte“  einzutragen  hat. 

Wenn  im  Oberamtsbezirke  Pr ivatanft alten  für  die  Aufnahme  von  Blinden  fich 
befinden,  oder  Privatperfonen  fich  mit  der  Aufnahme  folcher  Kranken  abzugeben  pflegen,  fo  find 
die  Yorftände  folcher  Anftalten  durch  den  Oberamtsarzt  unter  Mitteilung  einer  „Gemeindelifte“, 
deren  Eingang  mit  dem  Namen  und  Sitz  der  Anftalt  zu  verfehen  ift,  um  Ausfüllung  zu  erfuchen. 
Über  die  Pfleglinge  der  auf  Koften  des  Staats  beftehenden  öffentlichen  Anftalten  werden  die 
erforderlichen  Notizen  von  hier  aus  bei  der  Auffichtsbehörde  unmittelbar  eingeholt  werden;  fie 
find  daher  nicht  zu  beriickfichtigen,  wohingegen  es  zu  bemerken  ift,  wenn  von  etwaigen  An¬ 
gehörigen  des  Oberamtsbezirks  bekannt  ift,  daß  fie  in  außerwürttembergifchen  Anftalten  ver¬ 
pflegt  werden. 

Ein  Beibericht  ift  nicht  erforderlich,  da  unter  der  Rubrik  „Bemerkungen“  alles  Nötige 
getagt  werden  kann ;  dagegen  ift  auf  genaue  Prüfung  der  Gemeindeliften  zu  achten. 

Die  ., Oberamtslifte“  ift,  von  dem  Oberamtsvorftand  und  Obei'amtsarzt  unterzeichnet, 
gleichzeitig  mit  den  in  diefelbe  einzulegenden  „Gemeindeliften“  fpäteftens  bis  zum  1.  Mai 
1894  an  das  Statiftifche  Landesamt  einzufenden. 

Stuttgart,  den  10.  März  1894. 


(Gemeiudelifte.) 

Oberamt:  Gemeinde: 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Vor-  und  Zuname 
der 

Blinden 

Ge- 

fchlecht 

Fami- 

lien- 

ftand 

Ge¬ 

burts¬ 

jahr 

Geburtsort. 

Berufstbätigkeit 

Öffentlich 

unter¬ 

ftützt? 

Seit  wann 

blind? 

Die  auf  amtlichem  Wege  eingekommenen  Liften  wurden  zufammengeftellt 
und  das  Ergebnis  ift  als  vorläufige  Mitteilung  durch  das  Statiftifche  Handbuch  für 
das  Königreich  Württemberg  (Jahrbuch  1895  S.  184/85)  bekannt  gegeben  worden. 

Schon  während  des  Einlaufs  der  einzelnen  Liften  und  vor  Bekanntgabe 
diefer  vorläufigen  Zufammenftellungen  hat  der  Augenarzt  Dr.  med.  N.  E.  Krails- 
heimer  eine  Unterfuchung  der  Blinden  an  Ort  und  Stelle,  d.  b.  je  an  einem  Punkte 
der  verfchiedenen  Oberamtsbezirke  vorgenommen,  wobei  er  von  feinen  Affiftenten 
und  anderen  Ärzten  unterftützt  wurde.  Die  hiebei  gewonnenen  weiteren  Ergebnifle 
find  in  das  nachftehende  Formular  eingetragen  worden.  Auf  Grund  diefer  zum 
Teil  mit  Schwierigkeiten  verknüpften  und  fich  naturgemäß  längere  Zeit  hinziehenden 
augenärztlichen  Unterfuchungen  und  des  urfprüuglichen  Formulars  find  die  tabella- 
rifchen  Darftellungen  des  Anhangs  entworfen  worden. 

Anlage  4. 

Laufende  No.  .  .  Wohnort: .  Kreis: .  Oberamt: . 

Blindenerhebung  vom  Jahre  1894. 

1.  Name?  2.  Lebensalter?  3.  Religion?  4.  Beruf  des  Blinden  vor  der  Erblindung? 
Beruf  des  Blinden  nach  der  Erblindung?  5.  Ift  der  Blinde  ein  Kind,  Beruf  des  Vaters?  6.  Sind 
die  Eltern  verwandt?  7.  Leiden  die  Eltern  an  Sehftörungen?  8.  Leiden  die  Gefchwifter  an 
Sehftörungen?  9.  Ift  der  Blinde  verheiratet?  10.  Hat  er  vor  oder  nach  der  Erblindung  ge¬ 
heiratet?  11.  Leidet  die  Perfon,  die  er  geheiratet  hat,  an  Sehftörungen?  12.  Hat  er  normal- 
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fiehtige  Kinder  und  wie  viel?  13.  Haarfarbe  des  Blindeu?  14.  Farbe  der  Iris,  wenn  diefelbe 
noch  zu  konftatieren  ift?  15.  In  welchem  Alter  trat  die  Erblindung  des  rechten  Auges  ein? 
16.  In  welchem  Alter  trat  die  Erblindung  des  linken  Auges  ein?  17.  Befund  des  rechten  Auges? 
18.  Befund  des  linken  Auges?  19.  Erblindungsurfache  des  rechten  Auges?  20.  Erblindungs- 
urfache  des  linken  Auges?  21.  Grad  der  Blindheit  des  rechten  Auges?  a)  Totale  Amaurofe? 
b)  Quantitative  Lichtempfindung?  c)  Zählen  der  Finger  bis  auf  '/ä  Meter?  22.  Grad  der  Blind¬ 
heit  des  linken  Auges?  23.  Ift  die  Erblindung  durch  eine  Allgemein-Erkrankung  erfolgt? 
24.  Leidet  der  Blinde  noch  an  irgend  einer  anderen  Erkrankung?  25.  Sind  fonftige  Verhältniffe 
vorhanden,  welche  für  die  Beurteilung  des  Falles  wichtig  fein  könnten?  26.  Ift  der  Blinde  in 
einer  Stadt  oder  auf  dem  Lande  erblindet?  27.  Wie  lange  hat  er  dort  gelebt,  ehe  er  erblindet 
ift?  28.  In  welcher  Weife  ift  für  den  Blinden  geforgt?  Wie  und  wo  ift  derfelbe 
untergebracht?  In  feiner  Familie,  bei  den  Kindern,  bei  den  Gefchwiftern  oder  anderen  näheren 
Verwandten,  bei  fremden  Leuten,  in  einem  Krankenhaus,  Armenhaus,  Spital  oder  in  einer  Blinden- 
anftalt  und  in  welcher? 

Die  Zufammenftellungen  der  oberamtsärztliclien  Aufnahmen  ergaben  zunächft 
13G4  doppelfeitig  Blinde;  außer  diefen  find  nachträglich  noch  273  feftgeftellt 
worden,  fo  daß  es  im  ganzen  1637  wurden.  Nachdem  die  eigentliche  amtliche  Er¬ 
hebung  fchon  abgefchloflen  war,  wurde  alfo  eine  nochmalige  genaue  Nachprüfung 
auf  Grund  perfönlicher  Auffchriebe  und  Auskünfte  von  Ärzten  erforderlich,  welche 
wefentlich  höhere  Ziffern  ergab;  in  einzelnen  Oberämtern  war  die  Zahl  der  Nach¬ 
meldungen  ganz  erheblich.  Diefe  Erfahrungen  beweifen  deutlich,  wie  wenig  die 
bloße  Aufnahme  einer  Gebrechlichkeitsfrage  in  die  Haushaltungsliften  der  Volkszäh¬ 
lung  geeignet  wäre,  erfchöpfende  Unterlagen  für  genaue  wifienfchaftlicbe  Unterteil¬ 
ungen  zu  befchaffen. 

Zweckmäßigkeitsrückfichten  werden  wohl  bei  jeder  Blindenaufnahme  zu 
einer  Zweiteilung  der  Arbeit  führen  müffen:  Feftftellung  der  Perfonen  als  Adrellen 
durch  einige  markante  Merkmale  und  hernach  genaue  Unterfuchung  ihrer  perfönlichen 
Verhältniffe.  Ob  bei  der  in  Württemberg  im  Jahr  1894  ftattgehabten  Aufnahme 
diefe  Zweiteilung  in  vollkommener  Weife  vorgenommen  worden  ift,  mag  dahingeftellt 
bleiben.  Eines  aber  darf  bei  diefer  Gelegenheit  nicht  unterdrückt  werden,  näm¬ 
lich  die  Erwägung,  daß  die  bevölkerungsftatiftifch-tabellarifche  Behandlung  der  Ei- 
gebniffe  gewifle  praktifche  Grenzen  hat. 

a)  Ortsanwefenheit. 

So  wurde  darauf  verzichtet,  die  ortsanwefenden  Blinden  (Tabelle  3)  mit 
der  ortsanwefenden  Bevölkerung  in  prozentuale  Beziehung  zu  fetzen.  Nicht  nur  die 
vorhandenen  Anftalten  machen  diefe  Beziehung  unnötig,  ja  irreführend;  der  Wohnfitz 
der  Blinden  wird  eben  durch  die  Blindheit  infofern  oft  mitbeftimmt,  als  mancher, 
je  nachdem  er  Verwandte  etc.  hat,  feinen  Wohnfitz  wählt.  (Siehe  Tab.  8  u.  9.) 
Paul  Sick  hat  zwar  für  1853  das  Verhältnis  der  Blindenzahlen  zur  gefamten 
ortsanwefenden  Bevölkerung  oberämterweife  berechnet,1)  aber  er  fieht  fich  doch  zu 
der  Bemerkung  genötigt  (S.  126):  „Größere  Landftriche  mit  befonders  vielen  oder 
auffallend  wenigen  Blinden  laffen  fich  nicht  auffinden,  wie  denn  überhaupt  das 
Übel  nicht  von  lokalen,  fondern  von  perfönlichen  Urfachen  bedingt  zu  fein  fcheint. 
Für  etwaige  Unterfuch ungen  nach  diefer  Richtung  hin  kann  übrigens  eine  Kombi¬ 
nation  ohne  weiteres  durch  Benützung  des  „Statiftifchen  Handbuchs,  Jahrgang  189  < 

erfolgen. 
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Es  wird  keiner  Erörterung  bedürfen,  daß  eine  derartige  Unterfuchuug  über 
die  lokale  Verteilung  der  Blinden,  fo  wenig  ergebnisreich  fie  für  die  Blinden  im 
allgemeinen  ift,  für  einzelne  Urfachen  doch  von  erheblichem  Werte  fein  kann. 

b)  G  e  b  ii  r  t  i  g  k  e  i  t. 

Dasfelbe  gilt  von  der  Unterfuchung  der  Gebürtigkeit  der  Blinden.  Sie 
ift  der  medizinalftatiftifchen  Erörterung  vorzubebalten.  Hier  nur  einige  Notizen. 

In  Württemberg  find  geboren  1588  (1084)1)  und  zwar  869  (601)  männ¬ 
liche  und  719  (483)  weibliche,  ferner  in 


mäunl. 

w  e  i  b  1. 

zufammen 

Baden  . 

9(4) 

4(3) 

13(7) 

Schweiz  .  .  .  . 

6(4) 

7(5) 

13(9) 

Bayern . 

4(1) 

3(2) 

7(3) 

Preußen  .  .  .  . 

6(5) 

1(1) 

7(6) 

Elfaß-Lothringen 

— 

2(1) 

2(1) 

Sachfen  .  .  .  . 

1(1) 

1(1) 

2(2) 

Frankreich  .  .  . 

H-) 

1(1) 

2(1) 

Rußland  .  .  .  . 

1(1) 

— 

1(1) 

Amerika  .  .  .  . 

1(~) 

— 

1(1) 

Italien . 

1(1) 

— 

1(1) 

Von  den  1588  in  Württemberg  geborenen  Blinden  find  alfo  1084  =  68,3  °/o, 
von  den  49  außerhalb  Württembergs  geborenen  35  oder  62,3  °/o  unterfucbt  worden, 
üiefer  Prozentfatz  könnte  etwas  zu  klein  erfcheinen  und  es  wäre  das  Ziel  einer 
vollendeten  Blindenftatiftik,  alle  Einzelnen  zu  unterfuchen ;  allein  es  ift  zu  beachten, 
daß  feitens  des  Staates  keinerlei  befondere  Mittel  für  Blindenunterfuchungeu  ausge¬ 
worfen  waren,  und  daß  zwar  die  Oberamtsärzte  die  Unterfuchungen  pflichtmäßig  zu 
unterftützen  hatten,  aber  daß  trotzdem  manche  Schwierigkeiten  und  Unzuträglich¬ 
keiten  nicht  überwunden  werden  konnten. 


c)  Religionsbekenntnis. 


Dem  Religionsbekenntnis  nach  (Tab.  4)  waren  von  1115  unterfucbten 
Blinden  evangelifch  784,  katbolifch  314,  israelitifch  5,  fonft  chriftlieh  1,  unbekannt  11. 
Aut  1000  Ortsanwefende  vom  2.  Dezember  1895  treffen  a)  bei  der  Gefamtbevöl- 
kerung,  b)  bei  den  Blinden 


Evangelifche  .  .  . 

Katholifche  .  .  . 

Israeliten  .  .  .  . 


a) 

b) 

.  692,0 

703,1 

.  298,6 

281,6 

.  5,7 

4,5 

Diefes  Ergebnis  läßt  vermuten,  daß  der  Einfluß  des  Religionsbekenntniffes 
auf  die  Blindheit  ein  minimaler  ift,  da  eine  Verteilung  des  Reftes  auf  die  einzelnen 
Bekenntnifle  fehr  wahrfcheinlich  die  Prozentzahlen  einander  ftark  annähern  müßte. 

Den  K  reifen  nach  verteilten  lieh  die  784  Evangelifcben  wie  folgt:  N.  341, 
S.  189,  J.  187,  D.  67;  die  314  Katholifcheu :  N.  20,  S.  100,  J.  68,  D.  126;  von 
den  israel.  Blinden  befanden  fich  3  im  Neckarkreis,  2  im  Jagftkreis,  der  einzige 
„andere“  (apoftolifche)  Clirift  im  Donaukreis. 


')  Die  Zittern  in  Klammern  beziehen  fich  auf  die  ärztlich  unterfuchten  Blinden. 
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d)  Art  der  Unterbringung. 


Von  den  1037  Blinden  waren  (vrgl.  Tabelle  9)  194  oder  11,8%  in  Au- 
ftalten  uutergebracht,  und  zwar  von  30  unter  6  Jahre  alten  blinden  Kindern  keines, 
von  127  im  Alter  von  6/14  Jahren  Behenden  74  oder  58,3  °/o,  von  den  1480 
über  14  Jahre  alten  120  oder  8,1  %.  Diefe  Altersklaffen  wurden  gebildet,  um 
mit  der  Aufnahme  des  Jahres  1853  vergleichbare  Ziffern  zu  erhalten.  Sick  teilt 
mit,  daß  nur  13  von  90,  d.  h.  14,4  °/o  der  6/14jäbrigen  Kinder  in  Unterrichts- 
anftalten  und  28  von  1372,  alfo  2,0  %  über  14  Jahre  alte  Blinde  in  Anftalten 
uutergebracht  waren. 

Der  Fortfcbritt  in  der  Fürforge  tritt  in  erfreulicher  Stärke  hervor, 
wenn  mau  erwägt,  daß  viele  Blinde,  die  nicht  in  Anftalten  find,  doch  früher  darin 
waren  und  daß  ein  großer,  ja  der  größte  Teil  der  Blinden  bei  Angehörigen  unter¬ 
gebracht  ift.  Von  den  1115  unterfuchten  Blinden  waren,  wie  die  Tabelle  8  im  An¬ 
hang  zeigt, 

484  oder  43,4  °/o  in  ihrer  Familie, 


117 

5) 

10,5  „ 

bei 

ihren  Kindern, 

85 

r, 

7,7  „ 

55 

ihren  Gefchwiftern, 

55 

55 

'co 

55 

anderen  Verwandten, 

zuf.  741 

oder 

66,5  °/o 

bei 

Verwandten  überhaupt 

uutergebracht,  und  nur  72  =  6,5  °/o  bei  „fremden  Leuten“  und  31  —  2,8  %  in 
„  Armenhäufern“. 

e)  Familienftand. 

Stellt  man  die  Blinden  des  Jahrs  1894  und  die  ortsanwefende  Bevölkerung 
am  1.  Dezember  1890  *)  (letztere  in  Klammern)  nach  dem  F  amilienftande  ein¬ 
ander  gegenüber,  fo  ergiebt  fich,  daß  unter  je  100  der  Gefamtzahl  find: 

männlich  weiblich 

Ledige .  55,9(62,6)  55,4(60,1). 

Verheiratete .  33,3(33,7)  22,7  (31,6). 

Verwitwete  (und  Gefchiedene)  10,8(3,7)  21,9  (8, o). 

Diefe  Zahlen  zeigen,  daß  die  verwitweten  Blinden  auffallend  zahlreich  find, 
fowohl  beim  männlichen  als  beim  weiblichen  Gefchlecht,  eine  Thatfache,  welche 
unmittelbar  mit  ihrer  Altersgliederung  zufammenhängt.  Von  495  verheirateten  bezw. 
verwitweten  Blinden  hatten  vor  der  Erblindung  geheiratet  250  männliche  und  220 
weibliche,  nachher  23  männliche  und  nur  2  weibliche;  letztere  Thatfache  fcheint  zu 
beweifen,  daß  Körpergebrechen  beim  Manne  weniger  als  beim  Weibe  ein  Ehe¬ 
hindernis  bilden. 

f)  Alter. 

Iu  Tabelle  5  ift  eine  Gliederung  der  Blinden  nach  einzelnen  Geburtsjaln es¬ 
kiaffen  enthalten. 

Stellen  wir  hieraus  behufs  Vergleichs  die  im  Jahr  1853  unterfcbiedeucn 
3  Allersklaffen  dar,  fo  erhallen  wir  folgende  Altersfehichtnngen  (je  in  ”/o). 


i)  Bei  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895  war 
gefehrieben. 


diefe  Auszählung  nicht  vor- 
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Unter  6  Jahren  . 
6  bis  14  Jahre  . 
Unter  14  Jahren 
Über  14  Jahre  . 


1853 

1894 

a)  untcrfuclite 

b)  Blinde 

Blinde 

überhaupt 

(  mänul. 

3,79 

1,78 

2,34 

|  weibl. 

3,18 

1,90 

2,03 

(  männl. 

5,94 

8,01 

8,45 

|  weibl. 

5,94 

7,45 

\  ' 

8,13 

(  männl. 

9,73 

9,79 

10,79 

[  weibl. 

9,12 

9,35 

10,16 

|  männl. 

90,27 

90,21 

89,21 

[  weibl. 

90,88 

90,65 

89,84 

Diefe  Verhältniszahlen  find  etwas  auffallend.  Zunächft  ift  erfreulich,  daß 
offenbar  der  allerjüngfte  Nachwuchs  von  Blinden  erheblich  geringer  ift,  als  vor  40 
Jahren;  noch  erfreulicher  aber  wäre,  wenn  auch  der  ältere  Nachwuchs  der  0/14- 
jährigen  geringer  wäre:  hierüber  muß  die  Unterfuchung  nach  den  Urfachen  Auf- 
fchluß  geben.  Vor  Schlußfolgerungen  hat  man  fich  hier  um  fo  mehr  zu  hüten,  als 
das  Erbliudungsalter  bezw.  die  Urfachen  des  Eintretens  von  Bliudheit  früher  nicht 
unterfucht  worden  find. 


g)  E  r  b  1  i  n  d  u  n  g  s  a  1 1  e  r. 

Es  ift  von  erheblicher  Bedeutung,  daß  von  1637  Blinden  erblindet  find: 


männl. 

% 

weibl. 

°/o 

Zllf. 

°/o 

nach 

dem  70. 

Lebensjahr 

110 

12,2 

119 

16,1 

229 

14,0 

vom 

61.— 70. 

V 

102 

11,3 

103 

14,0 

205 

12,5 

n 

51.-  60. 

n 

95 

10,6 

97 

13,1 

193 

11,8 

41.-50. 

n 

80 

8,9 

79 

10,7 

159 

9,7 

V 

31.-40. 

n 

71 

7,9 

42 

5,7 

113 

6,9 

ri 

21.— 30. 

» 

69 

7,6 

32 

4,4 

101 

6,2 

n 

16.— 20. 

7 7 

29 

3,3 

16 

2,1 

45 

2,8 

V 

11.— 15. 

T> 

29 

3,3 

20 

2,7 

48 

3,0 

n 

6.— 10. 

» 

55 

6,1 

24 

3,3 

79 

4,8 

» 

3.-5. 

7) 

35 

3,9 

26 

3,5 

61 

3,7 

V 

2. 

T) 

14 

1,6 

8 

1,1 

22 

1,3 

n 

1. 

T) 

40 

4,4 

40 

5,4 

80 

4,8 

von 

Geburt  an 

•  •  •  • 

170 

18,9 

132 

17,9 

302 

18,5 

Nehmen  wir  an,  daß  das  Leben  des  Menfchen  nach  dem  40.  Jahre  fich  ab¬ 
wärts  zu  neigen  beginnt,  fo  darf  es  bei  allem  perfönlicben  Unglück,  als  welches  die 
Blindheit  bezeichnet  werden  muß,  eine  erfreuliche  Thatfache  genannt  werden,  daß 
786  Blinde  oder  48  °/o,  alfo  nicht  ganz  die  Hälfte,  erft  nach  dem  40.  Lebensjahr 
erblindet  find.  Die  Blindheit  trägt  alfo  im  ganzen  vorzugsweife  den  Charakter  eines 
Altersgebrechens.  Auch  erkennt  mau,  daß  die  Blindheitsgefahr  offenbar  bis  zum 
40.  Lebensjahr  fürs  männliche  Gefchlecht  eine  weit  größere  ift,  als  für  das  weib¬ 
liche,  obfehon  man  auch  hier  nicht  wohl  Schlüffe  zu  ziehen  vermag,  da  ja  keinerlei 
Einblick  in  die  Sterblichkeit  der  Blinden  aus  diefer  Tabelle  zu  gewinnen  ift.  Je  ein 
Manu  von  82  und  80  Jahren  war  von  Geburt  an  blind,  desgleichen  je  2  Frauen 
von  73  Jahren  u.  f.  w.  Kein  Lebensalter  ift,  wie  man  fieht,  von  der  Erblindungs¬ 
gefahr  verfehont;  doch  erkennt  man  fchon  aus  der  Schichtung  nach  dem  Erblindungs- 
altcr,  daß  die  Gefahren  der  vcrfchiedenen  Alter  verfchiedene  fein  mliffen. 
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h)  Beruf. 

Über  die  Berufstätigkeit  der  Blinden,  welche  nach  Eintritt  der  Erblindung 
noch  ausgeübt  wird,  geben  die  Tabellen  6,  7  des  Anhangs  nähere  Auskunft.  Man 
wird  wohl  hier  in  manchen  Fällen  weniger  an  eine  volle  Berufsarbeit  als  au  eine 
Befchäftigung  überhaupt  denken  müflfen.  Trotzdem  find  die  Ziffern  nicht  unerheblich. 
Wenn  die  Arbeitsfähigkeit  überhaupt  ftets  ein  Segen  für  den  Einzelnen  fein  wird, 
fo  muß  dies  infonderheit  von  den  Blinden  gelten,  und  es  ift  eine  dankenswerte 
Aufgabe  für  die  Blindenfürforge,  folche  Befchäftigungen  aufzufuchen,  welche  der 
Blindenarbeit  zugänglich  find. 

i)  Öffentliche  Unterftiitzung. 

Daß  310  Blinde  öffentliche  Unterftützung  genießen,  kann  nicht  auffallen. 
Eine  nähere  Unterfuchung  der  hiehergehörigen  Verhältniflfe  muß  dem  Abfchnitt 
„Blindenfürforge“  Vorbehalten  bleiben. 


Schon  diefer  rein  bevölkerungsftatiftifche,  naturgemäß  nur  vorbereitende  Ein¬ 
blick  in  die  perfönlichen  Verhältnifle  der  Blinden  wird  gezeigt  haben,  daß  die  Blind¬ 
heit  einer  zweck-  und  zielbewußten  Behandlung  durch  die  öffentlichen  Organe 
angefichts  der  Kleinheit  der  Zahl  der  Blinden  wohl  unterworfen  werden  kann.  Es 
wird  fich  darum  handeln, 

1.  die  Entftehung  der  Blindheit  mit  allen  Mitteln  zu  bekämpfen; 

2.  die  in  Zukunft  hoffentlich  mehr  und  mehr  abnehmende  Zahl  diefer  Un¬ 
glücklichen  mit  einer  ihnen  das  Leben  erleichternden  Fürforge  zu  um¬ 
geben. 

Hierüber  muß  der  folgende  Abfchnitt  die  näheren  Auffchlüffe  bringen. 


II. 


Die  Urfachen  der  Blindheit  und  ihre  Bekämpfung. 

(Medizinalftatiftifche  Unterfuchung.)  *) 

Über  die  Erblindungsurfachen,  refp.  über  die  Blindheit  erzeugenden  Erkrankungen 
des  Auges,  fowie  über  die  B  I  i  n  d  h  e i t s p  r  o  ph  y  I  a  x e  (d.  i.  Mittel  zur  Verhütung 

der  Blindheit). 

Von  den  1637  doppelfeitig  Blinden  (1364  durch  die  ausgefandten  Fragebogen 
ermittelten  und  273  uachgemeldeten)  wurden  1115  nach  einem  gemeinfamen  Schema 
unterfucht.  Das  Nichterfcheinen  der  übrigen  Blinden  war  weitaus  in  den  bäufigften 
Fällen  durch  Krankheit  und  hohes  Alter  bedingt,  oder  es  war  der  Blinde  in  der  Zeit 
von  feiner  Ermittlung  bis  zur  Vornahme  der  Unterfuchung  geftorben ;  nicht  feiten 
war  der  als  bliud  Gemeldete  weder  im  wilfenfchaftlichen  noch  im  bürgerlichen 
Sinne  als  blind  befundeu  worden,  fondern  litt  an  mehr  weniger  hochgradiger  heil¬ 
barer  oder  unheilbarer  Sehfchwäche;  nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen  ftieß  ich  auf 
die  Weigerung  eines  Blinden,  fich  unterfuchen  zu  lalfeu. 

Bei  Betrachtung  der  verfchiedenen  Blindheitsformen  habe  ich  analog  den 
übrigen  Kollegen,  welche  fich  mit  diefer  Frage  befchäftigt  haben,  nach  der  Art 
und  Weife  der  Erwerbung  2  größere  Gruppen  der  Blindheit  gefcbieden,  nämlich: 

I.  Angeborene  (congenitale)  Erblindungen; 

II.  Erworbene  Erblindungen. 

Letztere  teilen  fich  wieder  in : 

1.  Erblindungen,  welche  durch  idiopathifcbe,  d.  b.  nur  vom  Auge  ausgehende 
und  aufs  Auge  befchränkte  Erkrankungen  aufgetreten  find; 

2.  Erblindungen  durch  Körperkrankheiten; 

3.  Erblindungen  durch  unbekannte  Urfachen ; 

4.  Erblindungen  durch  Verletzungen. 

Nach  diefer  Einteilung,  welche  befonders  von  Profeflor  Magnus,* 2)  Breslau 
empfohlen  und  auch  von  Dr.  Roth,3)  der  im  Jahr  1883  in  York  tagenden  Society 
for  the  prevention  of  blindness  zur  allgemeinen  Einführung  vorgefchlagen  worden 
ift,  habe  ich  das  von  mir  unterrichte  Material  geordnet  und  dabei  nebenftehendes 
Refultat  (f.  Tab.  S.  93)  gefunden. 

Diefe  Zufamtnenftellung  lehrt  uns,  daß  auch  bei  unferem  Beobachtungs¬ 
material  die  idiopathifchen  Erkrankungen  des  Auges  weitaus  den  größten  Prozent- 
tatz  an  Erblindungen  ftelleu,  hierauf  folgen  die  angeborenen  Erblindungen,  dann 
die  durch  körperliche  Krankheiten  hervorgerufenen  Erblindungen,  und  zum  Schluß 
die  Verletzungsblindheit  inklufive  der  fympathifchen  Entzündung. 

‘)  Verfaßen  Augenarzt  Dr.  ined.  N.  E.  Krailsheimer. 

a)  Magnus,  Die  Blindheit,  ihre  Entftehung  und  ihre  Verhütung,  Breslau  1883. 

3)  Roth,  The  Prevention  of  blindness“,  York  1883. 
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Über  die  Erblindungsurfacben  habe  ich  folgendes  feftgeftellt.  Ich  fand 


Zahl  der  Blinden 

in  °/o  der 

Getarnt- 

r '■ 

raännl. 

weibl. 

zuf. 

blindenzahl 

I.  Angeborene  Erblindungen: 

a)  Anophthalmus  und  Mikrophthalmus . 

7 

4 

11 

0,98 

b)  Megalophthalmus  (Buphthalmus) . 

29 

9 

38 

3,41 

c)  Cataracta  congenita . 

28 

21 

49 

4,39 

d)  Chorioiditis  congenita . 

4 

1 

5 

0,45 

e)  Atrophia  nervi  optici . 

21 

15 

36 

3,23 

f)  Retin.  pigment.  congenita  u.  Atroph,  n.  optici  cong. 

21 

20 

41  1 

3,68 

zuf.  I.  .  . 

110 

70 

180 

16,14 

II.  Erworbene  Erblindungen: 

a)  Idiopathifche  Erkrankungen  der  Augen : 

1.  Blennorrhoea  neonatorum . 

55 

50 

105 

9,41 

2.  Keratitis  und  Kerato-Iritis  ' . 

46 

48 

94 

8,43 

3.  Iritis  und  Iridochorioiditis . 

41 

53 

94 

8,43 

4.  Cataracta  senilis  non  complicata . 

61 

66 

127 

11,40 

5.  Chorioiditis  und  Chorioiditis  myopica  >  .  . 

28 

17 

45 

4,04 

6.  Retinitis  pigmentosa  acquisita . 

8 

7 

15 

1,35 

7.  Sublatio  retinae  und  Glioma  retinae  .  .  . 

12 

8 

20 

1,79 

8.  Atrophia  n.  optici  idiopathica . 

42 

19 

61 

5,47 

9.  Glaucom . 

30 

58 

88 

7,89 

zuf.  a)  .  . 

323 

326 

649 

58,21 

b)  Durch  Verletzungen  erblindet: 

1.  Verletzung  der  Augen  und  des  Kopfes  .  . 

45 

10 

55 

4,93 

2.  Verunglückte  Operationen . 

15 

5 

20 

1,79 

3.  Verletzungen  m.  nachfolg,  fympath.  Ophthalmie 

38 

10 

48 

4,31 

zuf.  b)  .  . 

98 

25 

123 

11,03 

c)  Durch  Körperkrankheiten  an  : 

1.  Blennorrhoea  gonnorrhoica . 

1 

1 

2 

0,18 

2.  Iridochorioiditis  syphilitica . 

5 

2 

7 

0,63 

3.  „  bei  Meningitis . 

1 

4 

5 

0,45 

4.  Atrophia  oder  Neuritis  optica  cerebralis  .  . 

22 

15 

37 

3,31 

5.  „  optica  spinalis . 

14 

6 

20 

1,79 

6.  „  od.  Neuritis  optica  dch.  Haematemesis 

1 

— 

1 

0,09 

7.  *  „  „  „  „  Erysipel  .  . 

1 

2 

3 

0,27 

8.  „  optica  bei  Irrfinn . 

— 

1 

1 

0,09 

9.  „  „  bei  Epilepfie . 

1 

1 

2 

0,18 

10.  Retinitis  nephritica . 

2 

■ - 

2 

0,18 

11.  Hornhautgefchwüren  bei  Scharlach  .... 

13 

12 

25 

2,25 

12.  „  „  Mafern . 

13.  Erkrankungen  bei  Typhus . 

14.  bei  Pocken . 

3 

1 

2 

2 

1 

2 

5 

2 

4 

0,45 

0,18 

0,36 

15.  v  „  Ekzem  u.  unbek.  Exanthemen 

— 

1 

1 

0,09 

16.  „  w.  d.  Schwangerfch.  od.i.  W  ocheub. 

— 

4 

4 

0,36 

0,09 

1,15 

17.  „  bei  Blitzfchlag . 

18.  .,  Influenza . 

8 

1 

5 

1 

13 

19.  „  „  Skrophul.,  Tuberkni.  u.  Lupus 

7 

9 

1 

16 

1,44 

0,09 

20.  „  „  Käfevergiftung . 

zuf.  c)  .  . 

— 

1 

82^" 

70 

152 

13,62 

d)  Durch  unbekannte  Urfachen . 

zuf.  11.  •  • 

5 

6 

11 

0,09 

1  508 

427 

935 

|  83,86 

Summe  der  linterfuehteii  Fälle  .  . 

618 

497 

1115 

100 
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I.  Angeborenes  Blindfein  oder  angeborene  Erblindung  konnte 
icb  unter  den  von  mir  unterfuchten  Fällen  180mal  nachweifen,  d.  i.  in  16,14  °/o, 
ein  unverhältnismäßig  hoher  Prozentfatz,  welcher  ficb  aber  dadurch  erklärt,  daß  da¬ 
bei  49  Fälle  von  Erblindung  an  angeborenem  Star  aufgeführt  find;  3  derfelben 
bei  Gefchwiftern  einer  armen  Schuhmachersfamilie,  in  welcher  Star  früher  nicht 
beobachtet  wurde.  Von  diefen  49  Starblinden  wurde  der  größere  Teil  (26)  einer 
Operation  überhaupt  nicht  unterzogen,  bei  den  übrigen  23  Fällen  find  zwar  ein 
oder  mehrere  operative  Eingriffe  gemacht,  der  Erfolg  aber  teils  durch  dichten  Nach- 
ftar,  teils  durch  vorhandene  Komplikationen  (Augenzittern,  Netzhaut-,  Aderhaut- 
und  Sehnervenerkrankung)  vereitelt  worden.  Bei  einer  großen  Zahl  der  nicht  ope¬ 
rierten  Fälle  könnte  eine  mehr  oder  minder  große  Quote  von  Sehkraft  gewonnen 
werden,  ebenfo  bei  einzelnen  der  bereits  operierten  Fälle  durch  eine  Nachftar- 
operation.  Wir  erfehen  hieraus,  daß  mit  wenigen  Ausnahmen  alle  Fälle  von  an¬ 
geborenem  Star  von  ihrer  Erblindung  geheilt  werden  können,  und  zwar  ift  erfah¬ 
rungsgemäß  das  optifche  Refultat  ein  um  fo  günftigeres,  je  frühzeitiger  die  Operation 
des  Stars  vorgenommen  wird.  Es  follte  daher  in  allen  Fällen  ermöglicht  und  da¬ 
hin  gewirkt  werden,  daß  Kinder  mit  angeborenem  Star  alsbald  zur  Unterfuchung 
und  Behandlung  an  Augenärzte  gewiefen  werden. 

Sehnervenfeh  wund  hat  in  unferem  Material  in  36  Fällen  zu  angeborener 
Erblindung  geführt;  dabei  find  die  Fälle  von  Atrophie  des  Sehnerven  nicht  mit¬ 
gerechnet,  bei  welchen  gleichzeitig  Pigmententartung  der  Netzhaut  nachzuweifen 
war,  und  diefe  wurde  wiederum  bei  41  Blinden  beobachtet.  Dabei  wurde  möglichfte 
Rückficht  darauf  genommen,  daß  die  Diagnofe  „angeborene  Sehnervenatrophie“  nur 
dann  gefteilt  wurde,  wenn  die  Auamnefe  möglichft  fichere  Anhaltspunkte  ergab. 
Hier  begegnet  man  nicht  feiten  Widerfprüchen  und  falfchen  Beobachtungen,  da  die 
Sehfunktion  eines  Kindes  in  den  erften  Wochen  und  Monaten  nach  der  Geburt  von 
den  Eltern  nicht  immer  mit  Sicherheit  beurteilt  wird.  Fälle,  in  welchen  in  den 
erften  Lebensjahren  Blindheit  konftatiert  wird,  beruhen  daher  manchmal  auf  Er¬ 
krankungen  nach  der  Geburt  und  find  daher  in  ftrengem  Sinne  nicht  als  angeboren 
aufzufaffen.  Bei  den  von  mir  unterfuchten  Atrophieblinden  fand  ich  verfchiedene 
anderweitige  Komplikationen,  fo  Schädelmißbildungen,  Blödfinn,  Taubheit,  Wolfs¬ 
rachen  und  Hafenfeharten;  mehrere  Male  berichteten  die  Augehörigen,  daß  die  Blinden 
an  infantilen  Krämpfen  gelitten  hätten.  Dreimal  konnte  ich  angeborene  Sehnerven¬ 
atrophie  an  mehreren  Kindern  derfelben  Familie  nachweifen. 

Über  die  Entftehungsweife  der  angeborenen  Sehnervenatrophie  laffen  ficli 
bis  jetzt  nur  Vermutungen  äußern,  da  noch  wenig  genaue,  durch  Sektionen  geftützte 
Unterfuchungen  vorliegen.  Ohne  allen  Zweifel  können  intrauterine  Erkrankungen 
des  Gehirns  und  der  Hirnhäute  in  vielen  Fällen  als  pathologifche  Grundlage  der 
Atrophie  angefehen  werden. 

ln  den  Fällen  von  angeborener  Pigmententartung  der  Netzhaut 
fchien  die  völlige  Erblindung  nur  feiten  im  frühen  Kindesalter  eingetreten  zu  fein, 
vielmehr  war  der  lermin,  in  welchem  die  betr.  Individuen  erblindeten,  ein  recht 
verfchiedener.  Bei  allen  aber  hat  die  Anamnefe  das  Vorhandenfein  einer  hoch¬ 
gradigen  Sehftörung  bereits  in  frühen  Lebensperioden  ergeben.  Während  damit  die 
Diagnofe  einer  angeborenen  und  nicht  im  fpäteren  Leben  erworbenen  Form  von 
Erblindung  gefichert  fchien,  war  mir  umgekehrt  in  einzelnen  Fällen  der  Erblindung 
an  erworbener  Pigmententartung  der  Netzhaut  uicht  über  allen  Zweifel  erhaben,  ob 
fie  nicht  zu  der  angeborenen  Form  zu  rechnen  fei,  bei  welcher  die  charakteriftifchen 
Erfcheinungen  anfangs  in  zu  geringem  Grade  ausgebildet  waren,  um  erkannt  zu 
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werden.  Der  objektive  Befund  meiner  Beobachtungen  deckte  fich  vollftändig  mit 
dem  allgemein  bekannten  Bilde  diefer  Erkrankung;  fubjektiv  waren  die  hervor- 
ftecbendften  Symptome  neben  der  Herabfetzung  der  zentralen  Sehfchärfe  Nacht- 
fchatten,  Einengung  des  Geficbtsfeldes  und  dadurch  auffallend  erfchwerte  Orien¬ 
tierung.  Viermal  konnte  ich  konftatieren,  daß  mehrere  Mitglieder  derfelben  Familie 
an  Netzhautpigmentieruug  völlig  erblindet  waren;  wiederholt  fand  ich  dabei  hoch¬ 
gradige  Schwerhörigkeit,  einmal  Taubftummheit,  einmal  Epilepfie.  Abweichend  von 
den  Angaben  von  Profeßor  Leber,1)  nach  welchen  das  weibliche  Gefchlecht  gegen 
die  Pigmententartung  der  Netzhaut  eine  relative  Immunität  zeigen  foll,  fand  ich  bei 
meinem  Material,  daß  die  Erkrankung  bei  Männern  annähernd  gleich  häufig  vor¬ 
kommt  als  beim  weiblichen  Gefchlecht  (21  :  20). 

In  den  von  mir  beobachteten  Fällen  von  Buphthalmus  (Vergrößerung 
des  Augapfels  in  allen  Dimenfionen)  handelt  es  fich  zweifelsohne  bei  allen  um 
intrauterin  entftandene  entzündliche  Prozeße  der  Aderhaut,  die  eine  waßerfüchtige 
Ausdehnung  der  Augenkapfel  bedingt  hatten;  die  Komplikation  mit  Hydrocephalus 
(Waflerkopf)  konnte  in  6  Fällen  nachgewiefen  werden.  In  mehreren  Fällen  war 
zu  konftatieren,  daß  der  Prozeß  nicht  ftilleftand,  fondern  Reizerfcheinungen  gezeigt 
hatte  mit  zeitweifem  Auftreten  von  Schmerzen  und  Blutergüßen  in  die  Vorderkammer, 
fo  daß  die  Anficht  von  Profeßor  Manz  fich  beftätigt  zeigte,  daß  beim  Buphthalmus 
die  Erkrankung  intrauterin  beginne  und  extrauterin  ihre  Wirkfamkeit  weiter  bethätige. 
In  mehreren  (4)  der  beobachteten  Fälle  war  durch  ein  Trauma  (Stoß,  Schlag)  der 
Buphthalmus  geplatzt  und  war  es  zum  Schwund  eines  oder  beider  Augen  gekommen; 
einige  (3)  Male  mußte  wegen  heftiger  Schmerzen  die  Entfernung  des  vergrößerten 
Augapfels  vorgenomraen  werden. 

Während  ich  in  38  Fällen  (alfo  in  3,41  %>)  Buphthalmus  als  Urfache  der  ange¬ 
borenen  Erblindung  nach  weifen  konnte,  fand  ich  doppelfeitige  Erblindung  an  Micro- 
phthalmus  (d.  i.  Verkleinerung  des  Augapfels  in  allen  Dimenfionen)  und  Ano- 
phthalmus  (d.  i.  Fehlen  des  Augapfels)  nur  in  11  Fällen  (0,98%).  Ob  es  fich  bei 
diefen  Fällen  um  Entwicklungsftörungen  handelt  oder  um  entzündliche  Vorgänge 
an  dem  bereits  entwickelten  Augapfel  mit  Ausgang  in  Augenfehwund,  läßt  fich  nicht 
mit  Sicherheit  entfeheiden.  Als  Komplikationen  des  Microphthalmus  fand  ich  Er¬ 
krankungen  der  Hornhaut,  Spaltbildung  der  Regenbogenhaut  und  der  Aderhaut  und 
angeborenen  grauen  Star. 

In  den  beobachteten  5  Fällen  von  angeborener  Aderhauterkrankung  konnte 
ich  analog  den  Beobachtungen  von  Profeßor  Hirfchberg  einen  weißlichen  Sehnerven 
und  Aderhautherde  mit  weißem  Zentrum  und  fchwarzem  Saum  konftatieren. 

Bei  der  Ätiologie  des  angeborenen  Blindfeins  fcheinen  3  Momente  unferer 
Aufmerkfamkeit  befonders  wert,  nämlich  die  Vererbung,  die  Blutsverwandtfchaft 
der  Erzeuger  und  die  angeborene  Belaftung  ohne  Vererbung  und  ohne  Blutsver¬ 
wandtfchaft. 

Die  Regel,  daß  das  Augenleiden  der  Kinder  demjenigen  der  Eltern  zwar 
nicht  immer  vollkommen  gleicht,  aber  doch  analog  ift,  habe  ich  in  zahlreichen  Fällen 
angeborener  Blindheit  beftätigt  gefunden,  infonderheit  in  den  Fällen  von  angeborenem 
grauem  Star  und  angeborener  Pigmententartung  der  Netzhaut.  Intereßante  l  io- 
verfuche,  welche  die  Thatfache  der  Vererbung  über  allen  Zweifel  erhaben  erfcheinen 


i)  Leber,  Die  Krankheiten  der  Netzhaut,  Handbuch  der  gef.  Augenheilkunde  Bd.  \ 
Teil  5  S.  656. 
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laffen,  haben  Samelfohn, *)  Deutfchmann  2)  und  Brown-Sequard 3)  angeftellt  und 
veröffentlicht.  — 

Profeffor  Magnus  hat  in  einer  Zufainmenftellung  von  14  Ehen,  in  welchen 
einer  oder  beide  Teile  blindgeboren  oder  frühzeitig  erblindet  waren,  von  34  Kin¬ 
dern,  welche  diefen  Ehen  entfproffen  waren,  8  d.  h.  23,5  °/o  als  blind  oder  fchwach- 
fichtig  aufgeführt.  — 

Wenn  auch  die  Anrichten  über  den  Einfluß  der  Blutsverwandtfchaft  auf  die 
Nachkommen fchaft  noch  keineswegs  völlig  geklärt  find,  fo  habe  ich  bei  meinen 
Uuterfuckungen  doch  den  Eindruck  gewonnen,  daß  in  manchen  Fällen,  befonders 
hei  der  pigmentierten  Netzhaut  die  deftruktiven  Veränderungen  mit  größter  Wahr- 
fcheinlichkeit  auf  die  Blutsverwandtfchaft  der  Eltern  bezogen  werden  können. 

Die  fog.  Ivonfanguiniften  ftellen  in  Abrede,  daß  die  Blutsverwandtfchaft  auf 
die  Kinder  einen  ungünftigen  Einfluß  übe,  und  G.  Darwin4)  hat  nachzuweifen  ver¬ 
flicht,  daß  in  England  die  Zahl  der  gebrechlichen  (fpeziell  taubftummen)  Kinder  aus 
konfanguinen  Ehen  nicht  größer  fei  als  aus  änderet!  Ehen. 

Wie  Profeffor  Fuchs5)  mit  Recht  annimmt,  find  die  Gefetze,  welche  feit 
alters  her  der  ehelichen  Verbindung  Blutsverwandter  gewiffe  Grenzen  fetzen,  ohne 
allen  Zweifel  aus  der  Erfahrung  hervorgegangen,  daß  folche  Verbindungen  für  die 
Nachkommenfchaft  ungünftige  Folgen  haben  können. 

Er  ftellt  in  kurzem  die  Gefetze  zufammen,  welche  bezüglich  der  konfanguinen 
Ehen  in  den  wichtigeren  Staaten  Europas  heftehen-,  es  dürfte  nicht  unintereflant 
fein,  diefelben  hier  anzuführen: 

In  Rußland  richtet  fich  die  weltliche  Gefetzgebung  nach  dem  kanonifchen 
Rechte  und  verbietet  Ehen  unter  Blutsverwandten  bis  zum  7.  Grade. 

In  Oft  er  reich  und  in  der  Schweiz  ift  die  Ehe  verboten  zwifchen  Ver¬ 
wandten  3.  und  4.  Grades  (alfo  zwifchen  Onkel  und  Nichte,  Tante  und  Neffe  und 
zwifchen  Gefchwifterkindern). 

Iu  England,  Frankreich,  Italien,  Holland  und  Rumä  n ien  ift  die 
Ehe  verboten  zwifchen  Verwandten  3.  Grades,  aber  geftattet  zwifchen  folchen 
4.  Grades. 

Iu  Deut  fehl  and  ift  die  Ehe  nur  zwifchen  Verwandten  in  auf-  und  ab- 
fteigender  Linie  und  zwifchen  Gefchwiftern  verboten,  zwifchen  Verwandtet  3.  und 
4.  Grades  aber  erlaubt.  Es  bildet  mithin  die  ruffifche  und  die  deutfche  Gefetz¬ 
gebung  die  beiden  Extreme. 

Aus  der  Thatfache,  daß  nicht  gar  fo  feiten  verfchiedene  Gefchwifter  eines 
Elternpaares  angeboren  erblindet  gefunden  wurden,  ohne  daß  fich  dafür  eine  greif¬ 
bare  Urfache  hätte  nach  weifen  laffen,  werden  wir  zu  der  Annahme  einer  kongenitalen 
Lelaftung  ohne  Vererbung  und  ohne  Konfanguinität  gedrängt. 

Von  einzelnen  Forfchern  find  gewiffe  ethnologifche  Verbältniffe  als  die  Ent- 
ftehung  der  Erblindung  fördernd  angefehen  worden;  fo  hat  man  insbefondere  aus 
der  barbe  des  Auges  eine  größere  oder  geringere  Neigung  zur  Erblindung  her¬ 
geleitet.  Den  dunkelgefärbten  Augen  fchrieb  man  fchon  feit  uralten  Zeiten  eine 

')  Samelfohn,  „Zur  Genefe  der  angeborenen  Mißbildungen,  fpeziell  des  angeborenen 
Microphthalmus“.  Zentralblatt  fiir  die  raedizinifchen  Wiffenfchaften  1880  Nr.  17. 

")  Deutfchmann,  „Über  Vererbung  angeborener  Augenaffektionen  bei  Kaninchen-,  Kli- 
mfche  Monatsblätter  für  Augenheilkunde  1880  S.  507. 

3)  Brown-Sequard,  Gazette  medicale  de  Paris  1880. 

4)  G.  Darwin,  „Journal  of  the  Statistical  society“  Juni  1875. 

J)  Fuchs,  „Ursachen  und  Verhütung  der  Blindheit“,  Wiesbaden  1885. 
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größere  Erblindungsgefahr  zu  als  den  hellgefärbten.  Beer  J)  z.  B.  giebt  an,  daß  nach 
feiner  Schätzung  25 — 30  Fälle  von  Erblindung  dunkelgefärbter  Augen  auf  1  blaues 
oder  graues  erblindetes  Auge  kommen;  befonders  aber  hat  Mayr  diefe  Hypothefe  in 
jüngfter  Zeit  wieder  auf  breiter  ftatiftifcher  Bafis  aufgeftellt.  Er  hat  aber  diefelbe  für 
alle  Formen  der  Amaurofe  aufgebaut,  während  doch  einleuchten  muß,  daß  gewiffe 
Blindheitsformen,  wie  die  Verletzungsblindheit,  die  Blindheit  durch  Blennorrhoe, 
Trachom  u.  f.  w.,  mit  der  Farbe  des  Auges  keinen  ätiologifchen  Zufammenhang 
haben  können.  Von  einigen  anderen  Blindheitsformen,  fo  beim  grünen  Star,  bei 
Erblindungen  durch  Regenbogen-Aderhautentzündung  wird  von  einigen  Autoren,  fo 
auch  von  Wecker-Paris  behauptet,  daß  die  Farbe  des  Auges  eine  gewifle  Rolle 
fpiele.  Der  Eindruck,  den  ich  bei  meinen  Unterfuchungen  gewonnen  habe,  ift,  daß 
die  Erblindung  mit  der  Augenfarbe  nichts  zu  fehaffen  hat.  Dabei  muß  ich  kon- 
ftatieren,  daß  in  einer  großen  Anzahl  der  von  mir  unterfuchten  doppelfeitig  Er¬ 
blindeten  die  Farbe  des  Auges  überhaupt  nicht  zu  eruieren  war,  weil  die  deftruk- 
tiven  Veränderungen  diefelbe  nicht  erkennen  ließen  und  die  anamneftifchen  Angaben 
nicht  feiten  recht  unficher  fchienen.  Die  Anficht,  daß  die  Raffe  bei  der  Erblindung 
eine  merkliche  Rolle  fpiele,  wie  dies  bei  den  übrigen  Körpergebrechen,  fpeziell  bei 
den  angeborenen  Mißbildungen  von  den  Juden  behauptet  wird,  konnte  ich  bei  meinem 
Blindenmaterial  nicht  beftätigt  finden,  denn  es  befinden  fich  unter  demfelben  nur  5 
jüdifche  Blinde.  Auch  in  meiner  nahezu  20jährigen  Praxis  habe  ich  eine  befonders 
auffällige  Blindheitsquote  bei  jüdifchen  Kranken  keineswegs  gefunden,  wenn  gleich 
eine  Erkrankung,  welche  zur  Erblindung  führen  kann,  meiner  Erfahrung  nach  bei 
Juden  häufiger  vorkommt  als  bei  Chriften,  d.  i.  die  akute  Form  des  grünen  Stars, 

II.  Unter  den  erworbenen  Erblindungen  fpielen  diejenigen,  welche 
durch  idiopathifche  Erkrankung  der  Augen  bedingt  find,  weitaus  die  größte  Rolle, 
denn  fie  figurieren  bei  meinen  Unterfuchungen  mit  649  Fällen,  d.  i.  mit  58,21  °/o. 

Der  Häufigkeit  nach  gruppieren  fich  die  649  Fälle,  welche  in  diefe  Gruppe 
gehören,  folgendermaßen : 

Zuvörderft  finden  wir  darunter  127  Fälle  doppelfeitigen,  nicht  kompli¬ 
zierten  Alters  ft  ars.  Auf  diefen  Punkt  hinzuweifen,  fcheint  mir  belonders 
wichtig  und  der  Mühe  wert,  da  ohne  Zweifel  in  allen  diefen  127  Fällen  die  Er¬ 
blindung  hätte  befeitigt  wTerden  können,  wenn  augenärztliche  Hilfe  in  Anfpruch  ge¬ 
nommen  worden  wäre.  Ein  großer  Teil  diefer  Starblinden  war  fchon  viele  (10,  ja  20) 
Jahre  erblindet  und  zur  Zeit  der  Unterfuchung  zu  alt  oder  zu  gebrechlich,  um  jetzt 
noch  einer  Operation  fich  zu  unterziehen.  Wieder  andere  waren  zu  indolent,  um 
ihrem  Leiden  die  nötige  Aufmerkfamkeit  zu  fchenken,  ein  anderer  Teil  hatte  ent¬ 
weder  Angft  vor  der  Operation  oder  vor  den  vermeintlichen  Koften  einer  folchen. 
Heutzutage,  wo  die  operative  Technik  foweit  vorgefcbritten  und  die  Sicherheit  der 
Wundheilung  eine  folch  große  ift,  daß  kaum  1  °/0  Verlufte  gerechnet  werden  können, 
wo  überdies  an  die  Privatwohlthätigkeit  zur  Befcbaffung  von  Mitteln  für  arme  Augen¬ 
kranke  in  reichem  Maße  appelliert  werden  kann,  ift  es  fchwer  zu  beklagen,  daß  ein 
folch  hoher  Prozentfatz  an  grauem  Star  Erblindeter  konftatiert  werden  muß. 

An  zweiter  Stelle  kommt  die  Blennorrhoe  (d.  i.  die  eitrige  Bindehaut¬ 
entzündung)  der  Neugeborenen,  welche  105mal  als  Erblindungsurfache  von  mir  er¬ 
mittelt  wurde.  Dies  ift  eine  um  fo  betrübendere  Thatfache,  als  dei  Kiankheits 
prozeß  keineswegs  von  Haus  aus  ein  für  die  Exiftenz  des  Auges  unbedingt  deletärei 

»)  Beer,  „Lehre  von  den  Augenkrankheiten*‘,  Wien  1817. 
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ift,  vielmehr  nach  der  heutigen  ärztlichen  Erfahrung  eine  verhältnismäßig  günftige 
Prognofe  zuläßt.  Bei  der  nötigen  Pflege  und  Aufmerkfamkeit  der  Eltern  und  bei 
dem  erforderlichen  Verftändnis  der  behandelnden  Ärzte  kann  diefe  Krankheit  faft 
ausnahmslos  geheilt  werden,  ohne  bedenklichere  Folgen  für  die  Sehkraft  des  Auges 
zu  hinterlallen.  Wenngleich  von  den  Ärzten  und  zumal  den  Augenärzten  die 
Blennorrhoe  als  heilbar  angefehen  wird,  fo  kann  für  den  Laien  nicht  oft  und  nicht 
nachdrücklich  genug  betont  werden,  daß  an  Blennorrhoe  neonat,  niemand  zu  er¬ 
blinden  braucht. 

Die  Verbreitung  der  Blennorrhoe  refp.  der  Blennorrhoeblindheit  weift  in  ver- 
fchiedenen  Gegenden  erhebliche  Unterfchiede  auf  und  zeigt  überdies  einen  unver¬ 
kennbaren  Zufammenhang  mit  den  fozialen  Verhältniffen.  Wenn  auch  ein  ab- 
fehließendes  Urteil  über  die  Verteilung  der  Blennorrhoeblindheit  in  Europa  nicht  ge¬ 
fällt  werden  kann,  fo  exiftieren  doch  recht  intereffante  Mitteilungen  über  die  Stel¬ 
lung  derfelben  in  den  Blindenauftalten  der  verfchiedenften  europäifchen  Staaten. 


Die  Blennorhoeblindheit  ift  vorhanden  in 

der  Blindenanftalt  zu  London . in  32,14  °/o 

dem  Hofpital  des  Quinze-Vingts  zu  Paris  .  .  „  28,57  „ 

allen  Blindenanftalten  der  Schweiz . „  26,02  „ 

allen  Blindenanftalten  Deutfchlauds  ....  „  25,83  „ 

verfchiedenen  Blindenanftalten  von  Rußland  .  .  „  25,36  „ 

der  Blindenanftalt  zu  Stockholm . „  23,72  „ 

allen  Blindenanftalten  von  Öfterreich-Ungarn  .  „  20,47  „ 

verfchiedenen  Blindenanftalten  von  Italien  .  .  „  20,38  „ 

der  Blindenanftalt  zu  Kopenhagen . .  18,00  „ 

einzelnen  Blindenanftalten  von  Holland  .  .  .  „  17,39  „ 

v  »  n  Spanien  .  .  .  „  12,40  „ 

„  „  „  Belgien  .  .  .  „  11,29  „ 


Die  Schwankungen,  innerhalb  deren  das  Prozentverhältnis  der  an  Blennorrhoe 
der  Neugeborenen  Erblindeten  fich  bewegt,  ift  nach  Haußmann  vornehmlich  auf 
folgende  Faktoren  zurückzuführen: 

1.  auf  die  ungleiche  Verbreitung  des  weißen  und  eitrigen  ScheidenflulTes ; 

2.  auf  die  mehr  oder  weniger  fachgemäße  Leitung  der  Geburten  und  des 
Wochenbettes; 

3.  auf  die  mehr  oder  weniger  zweckmäßige  Fürforge  für  das  neugeborene 
Kind,  insbefondere  nach  dem  Ausbruch  der  Bindehautentzündung; 

4.  auf  die  ungleich  häufige  Erblindung  durch  andere  Krankheiten  oder  Ver¬ 
letzungen  in  den  in  Bezug  auf  Kultur,  Induftrie,  Verkehr  u.  f.  w.  fehr 
verfchiedenen  Grenzen. 

Daß  die  Blennorrhoe  die  niederen  Volksfchichten  ftärker  heirafucht  als  die 
wohlhabenden  Klaffen,  ift  eine  unumftößliche  Thatfache,  welche  nach  den  Mitteilungen 
von  Magnus  damit  erklärt  werden  kann,  daß  die  unehelich  Geborenen  eine  un¬ 
gewöhnlich  hohe  Quote  zu  den  Blennorrhoeblinden  beifteuern.  Der  Einfluß  des 
Gefchlechtes  auf  die  Häufigkeit  der  Blennorrhoe  wird  von  den  verfchiedenen  Autoren 
verfchieden  beurteilt.  Während  Haußmann  von  Stuttgart  ein  Überwiegen  der  Blen¬ 
norrhoe  lür  das  männliche  Gefchlecht  in  Anfpruch  nimmt,  wird  nach  anderen  das 
weibliche  Gefchlecht  häufiger  davon  heimgefucht.  Mein  Material  weift  einen  nennens¬ 
werten  Unterfchied  zwifchen  beiden  Gefchlechtern  nicht  auf,  indem  55  männliche 
und  50  weibliche  an  Blennorrhoe  Erblindete  gefunden  wurden. 
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Eine  der  Blennorrhoe  nahe  verwandte  Krankheit,  das  Trachom  (ägyptifche 
Augenkrankheit)  hat  bei  uns  in  Württemberg  keinen  einzigen  Fall  doppelfeitiger 
Erblindung  gezeigt.  Dies  ftimmt  mit  der  Thatfache  überein,  daß  hier  zu  Lande 
Trachom  nur  ganz  fporadifch  auftritt  und  dabei  einen  gutartigen  Charakter  zeigt, 
maligne  Formen  aber  uns  To  gut  wie  gar  nicht  zu  Geficht  kommen. 

Diefe  Krankheit  ift  in  hohem  Grade  anfteckend  und  führt  anderwärts  unend¬ 
lich  häufig  zu  doppelfeitiger  und  unheilbarer  Erblindung.  Seine  größte  Ausbreitung 
hat  gegenwärtig  das  Trachom  in  den  öftlichen  Teilen  des  Kontinents ;  die  europäifche 
Türkei  mit  den  daran  grenzenden  Donauuferftaaten,  Griechenland  und  Rußland,  find 
in  hohem  Grade  davon  heimgefucht.  Von  hier  aus  breitet  es  fich  auf  die  Oftfee¬ 
provinzen  Rußlands  aus,  fowie  auf  die  öftlichen  Provinzen  Öfterreichs  und  Preußens. 
Von  Öfterreich  find  es  Galizien,  Ungarn,  Croatien  und  Dalmatien,  wo  das  Trachom 
am  häufigften  ift,  feltener  ift  es  in  Böhmen  und  Mähren.  In  Preußen  find  es  eben¬ 
falls  vornehmlich  die  öftlichen  Provinzen,  nämlich  Preußen,  Pofen  und  Schlefien, 
welche  am  meiften  vom  Trachom  zu  leiden  haben.  In  Mittel-  und  Süddeutfchland 
ift  die  Krankheit  feiten;  man  trifft  fie  nur  wieder  im  Rheinthale  an  und  zwar  um 
fo  intenfiver,  je  weiter  man  den  Rhein  abwärts  verfolgt.  Am  oberften  Laufe  des 
Rheins,  in  der  Schweiz  und  in  Baden  ift  Trachom  febr  feiten;  von  der  Mainmündung 
beginnt  es  wieder  häufiger  zu  werden  und  erreicht  in  Holland  und  Belgien  eine 
außerordentliche  Verbreitung.  —  Welch  foziales  Übel  das  Trachom  für  manche 
Länder  ift,  läßt  fich  nicht  allein  aus  der  großen  Zahl  der  Erblindeten  berechnen, 
fondern  auch  daraus,  daß  viele  davon  Befallene  oft  jahrelang  arbeitsunfähig  find 
und  nach  jahrelangem  Leiden  zwar  nicht  völlig  erblinden,  aber  eine  hochgradige 
Schädigung  ihrer  Sehkraft  zurückbehalten.  In  Belgien  z.  B.  war  in  den  dreißiger 
Jahren  bis  zu  einem  Sechstel  der  Bevölkerung  davon  heimgefucht. 

Infolge  von  Erkrankungen  der  Regenbogen-  und  der  Aderhaut 
fand  ich  94  Erblindete  =  8,43  °/o.  Gewiß  find  darunter  nicht  wenige  Fälle,  welche 
nicht  als  genuine  Entzündungen  betrachtet  werden  können,  fondern  auf  Tuberkulose, 
Syphilis  zurückzuführen  find;  allein  der  fichere  Nachweis  einer  Infektion  ließ  fich 
häufig  nicht  führen.  Recht  häufig  fand  ich  in  den  durch  Aderhauterkrankung  ei- 
blindeten  Augen  als  fekundäre  Veränderung  eine  bandförmige  Hornhauttrübung, 
welche  wohl  als  trophifche  Störung  angefprochen  werden  muß. 

An  grünem  Star  erblindet  find  nach  meinem  Material  88  =  7,89 °/o, 
und  zwar  30  männliche  und  58  weibliche.  Der  größte  Teil  der  Unterfuchten  er¬ 
blindete  im  Alter  von  40—70  Jahren,  nur  3  waren  unter  20  Jahren.  —  Uber  den 
Zeitraum,  welcher  zwifchen  der  Erblindung  beider  Augen  verftrichen  war,  waren  die 
Mitteilungen,  die  ich  erhielt,  zu  fchwankend  und  unbeftimmt,  um  daraus  beftimmte 
Schlüffe  ziehen  zu  können. 

Einer  Operation  hatten  fich  von  obengenannten  88  Blinden  26  unterzogen, 
jedoch  faft  alle  in  fpätem  Stadium ;  9  Fälle  fchienen  an  akutem  Glaucom  ihre  Seh¬ 
kraft  eingebüßt  zu  haben.  —  . 

Der  Sehn ervenfch wund,  bei  welchem  in  dem  Allgememzuftand  ein 

ätiologifcher  Anhaltspunkt  nicht  zu  finden  war,  beteiligt  fich  mit  61  Fällen  an  den 
konftatierten  Erblindungen.  Hier  find  im  Gegenfatz  zum  Glaucom  weit  mehr  Männer 
an  der  Erblindung  beteiligt  (42),  als  Frauen  (19).  Nach  Prot.  Leber  )  toll  m  er 
That  bei  den  Männern  eine  viel  größere  Dispofition  für  die  Atrophieblindheit  vor¬ 
handen  fein,  hoch  ft  wahrfcheinlich  infolge  ihrer  Berufstätigkeit. 


i)  Leber,  Die  Krankheiten  der  Netzhaut  und  des  Sehnerven,  Bd.  V.  TI.  5,  Leipzig  1377. 
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An  Hornhaut-  und  Regenbogenbauterkrankungen  find  94  unferer 
Unterfuchten  erblindet  d.  i.  8,43  °/o.  Hiebei  find,  foweit  dies  anamneftifch  mit  Sicherheit 
nachgewiefen  werden  konnte,  nur  die  idiopathifchen  Erkrankungen  der  Hornhaut  auf¬ 
geführt,  wie  fie  namentlich  in  Form  des  fog.  fchleichenden  oder  freflenden  Gefchwürs 
der  Hornhaut  (Ulcus  corneae  serpens  s.  rodens)  auftreten.  Diejenigen  Hornhaut¬ 
erkrankungen,  welche  fich  als  Folgezuftände  anderer  Erkrankungen  nachweifen  ließen, 
wie  bei  Scrophulose,  Mafern,  Scharlach,  Typhus,  Focken,  Ekzem  find  hier  nicht  mit 
inbegriffen.  Das  Ulcus  corneae  serpens  nimmt  eine  Mittelftellung  zwifchen  den  fpon- 
tanen  und  traumatifchen  Augenkrankheiten  ein  und  verdient  aus  dem  Grunde  befondere 
Erwähnung,  weil  es  bei  frühzeitiger  Beachtung  leicht  geheilt  werden  kann,  bei  Ver- 
nacbläßigung  nicht  feiten  zur  Erblindung  führt.  Das  typifche  Krankheitsbild  tritt  in 
der  Regel  wenige  Tage  nach  einer  unfeheinbaren  Verletzung  des  Auges  mit  einem  ein¬ 
dringenden  Fremdkörper,  wie  Strohhalm,  Baumreiferchen  etc.  auf.  Anfangs  unbeachtet 
entwickelt  fich  hieraus  durch  Vermittlung  befonderer  Faktoren,  vor  allem  bei  Anwefen- 
heit  infektiöfer  Keime  im  Bindehautfacke,  fehr  häufig  bei  Vorhandenfein  einer 
Thränenfackerkrankung  ein  infiziertes  Gefchwür,  das  fich  rafch  in  die  Fläche  und 
Tiefe  ausbreitet,  große  fubjektive  Befcbwerden  im  Gefolge  hat  und  einen  fehr  perni- 
ziöfen  Charakter  zeigt.  Einige  Autoren  befchuldigen  auch  die  große  Hitze  beim  Ent- 
ftehen  diefer  Krankheit  und  erklären  damit,  daß  das  Maximum  der  Erkrankung  in 
den  Monat  Auguft,  das  Minimum  in  den  Dezember  falle,  und  daß  diefelbe  befonders 
häufig  bei  Schnittern  vorkomme.  Mir  will  fcheinen,  daß  hieran  nicht  fowohl  die 
heiße  Jahreszeit  als  der  Umftand  die  Schuld  trägt,  daß  bei  diefen  Arbeiten  leicht 
kleine  Augenverletzungen  Vorkommen. 

Wenngleich  bei  meinem  Material  doppelfeitige  Erblindung  durch  diefe  Krank¬ 
heit  nur  in  5  Fällen  mit  Sicherheit  nachgewiefen  werden  konnte,  fo  ift  diefelbe 
keineswegs  feiten  und  verurfacht  einfeitige  Erblindung  ungleich  häufiger.  — 

Infolge  von  doppelfeitiger  Netzhautablöfung  erblindet  fand  ich  bei 
meinen  Unterfuchungen  nur  20  Fälle;  ein  Kind  überdies  an  Markfchwamm  (Glioma 
retinae).  Von  diefen  20  Erblindeten  war  bei  9  nachweisbar,  daß  fie  vor  Eintritt  der 
Erblindung  an  hochgradiger  Kurzfichtigkeit  gelitten  hatten.  Sicherlich  find  unter 
den  11  Fällen,  bei  welchen  eine  Ätiologie  der  Erblindung  nicht  nachgewiefen  werden 
konnte,  bei  denen  aber  großenteils  eine  komplizierte  Katarakt  nachweisbar  war, 
mehrere  Fälle  von  Netzhautablöfung;  bei  8  derfelben  ergab  wenigftens  die  Anamnefe, 
daß  fie  früher  mehr  weniger  kurzfichtig  waren.  — 

Augenerkrankungen,  welche  durch  Körperkrankheiten  doppelfeitige 
Erblindung  hervorgerufen  haben,  habe  ich  bei  meinen  Unterfuchungen  in  152  Fällen 
d.  i.  in  13,63  °/o  konftatiert. 

Hiebei  fpielte  das  Gehirn  mit  feinen  Häuten,  fowie  das  Rückenmark 
die  bedeutfamfte  Rolle,  indem  nicht  weniger  als  57  Fälle  beobachtet  wurden,  welche 
zur  Erblindung  geführt  haben.  In  37  Fällen  war  durch  Erkrankung  des  Gehirns 
und  feiner  Häute  das  ophthalmofkopifche  Bild  eines  Sehnervenfehwundes  beider 
Augen  nachweisbar,  in  29  Fällen  hatte  eine  direkte  Fortfetzung  des  meningitifchen 
Prozeßes  auf  den  Augapfel,  fpeziell  auf  die  Gefäßhaut  die  Urfache  zur  Erblindung 
abgegeben;  letztere  Fälle  gehörten  größtenteils  dem  Kindesalter  an.  In  den  20  Fällen 
von  Rückenmarksleiden  handelte  es  fich  auslchließlich  um  einen  durch  Tabes 
(Rückenmarksfchwindfucht)  hervorgerufenen  Sehnervenfehwund  beider  Augen.  Da 
jedoch  nach  vollftändiger  Ausbildung  einer  Sehnervenatrophie  erfahrungsgemäß 
Jahre  vergehen  können,  ehe  das  bedingende  Rückenmarksleiden  klar  in  Erfcheinung 
tritt,  fo  ift  es  recht  wahrfcheinlich,  daß  unter  den  früher  erwähnten  Fällen  von 
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genuiner  Sehneivenatrophie  eine  Anzahl  fich  ausfcheiden  ließen,  bei  welchen  eine 
fpätere  Unterfuchung  den  fpinalen  Charakter  der  Erkrankung  hätte  erkennen 
laffen.  — 

Bei  Epilepfie  und  Irrfinn  fand  ich  2  refp.  1  Fall  doppelfeitiger  Er¬ 
blindung.  In  dem  1  Falle,  wo  eine  profufe  Blutung  die  Erblindung  verurfacht 
hatte,  handelte  es  fich  um  eine  ftarke  Magenblutung  bei  einem  runden  Magen- 
gefchwür. 

An  akuten  Infektionskrankheiten  fand  ich  36  Erblindete  vor. 

Auffallend  günftig  erfcheint  die  Blindbeitsquote  bei  den  Pocken  mit  4  Fällen; 
ob  diefelben  geimpft  waren  und  mit  welchem  Erfolg,  konnte  nicht  mit  Sicherheit 
eruiert  werden.  Vor  Einführung  der  Zwangsimpfung  lieferten  die  Pocken  ein  un- 
gemein  großes  Kontingent  an  Blinden.  So  follen  z.  B.  nach  den  Angaben  von 
Carron  de  Villars  vor  Entdeckung  der  Vaccination  in  Frankreich  35%  aller  Blinden 
durch  Pocken  erblindet  fein,  nach  Einführung  derfelben  nur  noch  7%.  Nach 
Steffan  (Frankfurt)  waren  in  Preußen  vor  Inkrafttreten  des  Impfzwangs  35%,  nach 
Einführung  desfelben  2%  infolge  von  Pockenerkrankung  erblindet;  Prof.  Magnus 
findet  gegenwärtig  für  Deutfchland  2° Jo,  Prof.  Cohn  3,6%.  Auch  Prof.  Hirfchberg 
hat  in  neuerer  Zeit  wiederholt  auf  die  Abnahme  der  Pockenblindheit  mit  Einführung 
der  Vaccination  hingewiefen. 

Faft  fämtliche  Autoren,  welche  Pockenepidemien  beobachtet  haben,  ftimmen 
darin  überein,  daß  trotz  allgemein  eingeführter  Impfung  die  Pocken  zwar  niemals 
vollftändig  verfchwinden  werden,  daß  fie  aber  bei  den  Geimpften  viel  milder  ver¬ 
laufen  und  daher  feiten  zur  Erblindung  Veranlaflung  geben.  —  Damit  ift  vom 
ophthalmologifchen  Standpunkte  aus  erwiefen,  daß  der  Impfzwang  als  durchaus  not¬ 
wendig  und  fegensreich  anerkannt  werden  muß. 

Typhus  führte  2  mal  zur  Erblindung  und  zwar  1  mal  durch  Hornhauterkrankung 
und  1  mal  durch  Erkrankung  der  Regenbogen-  und  Aderhaut. 

Scharlach  ftellte  25  Fälle  von  Erblindung.  16  mal  waren  gefcbwüräge  Pro- 
zelTe  an  der  Hornhaut,  5  mal  abgelaufene  Aderhaut-Regenbogenhautentzündung  und 
4  mal  Sehnervenfehwund  als  Urfache  der  Scharlacherblindung  nachgewiefen  worden. 

An  Mafern  erblindeten  5  Perfonen  und  zwar  alle  infolge  von  Hornhaut- 
zerftörung. 

Im  Wochenbett  und  während  der  Schwangerfchaft  erblindeten  4  Frauen; 
bei  zweien  konnte  als  Urfache  der  Erblindung  eine  doppelfeitige  Erkrankung  der 
Aderhaut  und  der  Regenbogenhaut  nachgewiefen  werden;  bei  zweien  ergab  die 
Augenfpiegelunterfuchung  das  Bild  doppelfeitigen  Sehnervenfehwundes.  Im  Anfchluß 
an  einen  Abort  hatten  fich  heftige  Kopffchmerzen  mit  akuter  Sehftörung  eingeftellt, 
welcher  völlige  Erblindung  folgte.  Nur  bei  7  Erblindeten  konnte  Syphilis  mit  Sicher¬ 
heit  als  Urfache  der  Erblindung  nachgewiefen  werden;  zweifellos  find  aber  unter 
den  Erkrankungen  der  Aderhaut,  der  Netzhaut  und  des  Sehnerven,  fowie  unter  den 
angeborenen  Erblindungen  Fälle,  welche  fyphilitifchen  Urfprungs  find,  wo  derfelbe 
aber  nicht  mit  Sicherheit  erwiefen  werden  konnte. 

16  Perfonen  erblindeten  an  Scrophulose  und  Tuberkulose. 

Auch  hier  erfcheint  mir  in  hohem  Grade  wahrfcheinlich,  daß  in  einer  nicht 
geringen  Zahl  von  an  Hornhauterkrankung  und  Aderhautleiden  Erblindeten  das 

Allgemeinleiden  nicht  ermittelt  worden  war. 

An  Influenza  erblindeten  13  Perfonen.  Nachgewiefen  wurde  dabei  in  8  Fällen 
eine  doppelfeitige  Entzündung  der  Aderhaut  und  der  Regenbogenhaut,  in  5  Fällen 
eine  doppelfeitige  Sehnervenatrophie. 
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Endlich  fand  ich  noch  eine  Erblindung  durch  Blitzfchlag,  bei  welcher  der  Augen- 
fpiegel  eine  Sehnervenatrophie  ermitteln  ließ  und  eine  Erblindung  durch  Käfevergiftung. 

Die  Verletzungen  des  Auges  find  verhältnismäßig  häufig  die  Urfache 
der  Erblindung.  Wenn  ich  fchon  bei  meinem  Material  11,03  °/o  nachweifen  konnte, 
fo  wird  diefes  Prozentverhältnis  beträchtlich  höher,  wenn  man  die  durch  Verletzungen 
hervorgerufenen  einfeitigen  Erblindungen  berückfichtigen  würde;  nach  Cohn 
machen  fie  24,2  °/o  aller  Erblindungen  aus. 

Mit  dem  von  mir  gefundenen  Refultate  ftimmen  die  Angaben  anderer  Unter- 
fucher  faft  vollftändig  überein.  So  hat  Fienzal  in  Paris  unter  den  von  ihm  unter- 
fuchten  300  Blinden  9,8%  Verletzungserblindungen  gefunden,  Magnus  giebt  9,5% 
an  und  unter  den  Blinden  Öfterreichs  figurieren  die  Verletzungserblindungen  mit 
9,9%;  auch  bei  Prof.  Zehender  und  Prof.  Hjort  entfallen  10%  der  Erblindungen  auf 
die  Verletzungen. 

Im  allgemeinen  giebt  es  drei  Wege,  auf  welchen  durch  ein  Trauma  Verluft 
des  Sehvermögens  herbeigeführt  werden  kann,  nämlich: 

1.  durch  direkte  Verletzung  der  Augen,  fei  es,  daß  diebetreffende 
Verwundung  zufällig  das  Auge  trifft,  oder  in  therapeutifcher  Abficht  vom  Arzte  bei¬ 
gebracht  wurde; 

2.  durch  eine  Verletzung  des  Kopfes,  welche  durch  fekundäre  Ver¬ 
änderungen  im  Auge  felbft  oder  in  den  nervöfen  Zentralorganen  Erblindung  hervor¬ 
ruft  und 

3.  dadurch,  daß  zwar  von  Haus  aus  nur  ein  Auge  durch  die  Verletzung 
zerftört  wird,  daß  aber  über  kurz  oder  lang  das  bis  dahin  gefunde  Auge  den 
aus  der  Zerftörung  des  verletzten  Auges  fich  entwickelnden  pathologifchen  Kon- 
fequenzen  erliegt. 

Unter  Zugrundelegung  diefes  Einteilungsprinzips  habe  ich  bei  meinem  Material 
folgende  numerifche  Werte  gefunden: 

Direkte  Verletzungen  der  Augen  incl.  verunglückter  Operationen  (20):  75  Fälle. 
Verletzungen  des  Kopfes:  4  Fälle;  Verletzung  eines  Auges  mit  fympathifcher  Er¬ 
krankung  und  Erblindung  des  andern:  48  Fälle. 

Die  Verletzungen  wurden  teils  durch  den  Beruf  herbeigeführt,  teils  erfolgten 
fie  durch  Zufall,  Leichtfinn  oder  abfichtlic'he  Befchädigung  von  feiten  anderer. 

Bei  den  Männern,  welche  naturgemäß  ein  weitaus  größeres  Kontingent  zur 
Verletzungsblindheit  ftellen  als  die  Frauen,  überwiegen  die  Berufserblindungen;  bei 
den  Frauen  und  Kindern  diejenigen  durch  Zufall  und  Leichtfinn. 

Bei  den  direkten  Verletzungen  der  Augen  war  auffallend  häufig  nachzuweifen, 
daß  das  eine  Auge  früher  fchon  durch  eine  Verletzung  oder  eine  (andere  entzünd¬ 
liche)  Affektion  verloren  gegangen  war,  und  daß  die  totale  Erblindung  durch  die 
Verletzung  des  anderen,  bis  dahin  gefunden  und  fehtüchtigen  Auges  erfolgt  ift. 

Prophylaktifch  ift  die  Konftatierung  diefer  Thatfache  aus  dem  Grunde  von 
Wichtigkeit,  weil  damit  ftatiftifch  nachgewiefen  ift,  daß  der  Einäugige  der  Gefahr 
der  Verletzungsblindheit  mehr  ausgefetzt  ift,  als  der  Zweiäugige.  — 

Der  wefentliche  Grund  hiefür  liegt  nicht  fowohl  in  den  optifchen  Nachteilen 
und  Unbequemlichkeiten,  wie  der  größeren  Schwierigkeit  der  Orientierung  im  Raum, 
der  Abfehätzung  von  Entfernungen  u.  drgl.,  welche  durch  die  Einäugigkeit  bedingt 
find  denn  durch  Gewohnheit  und  Übung  werden  diefe  Konfequenzen  verhältnis¬ 
mäßig  bald  ausgeglichen  — ,  als  vielmehr  in  der  Befchränkung  des  Gefichtsfeldes 
und  in  dem  Umftande,  daß  der  Einäugige  genötigt  ift,  das  fehende  Auge  mehr  der 
Arbeit  zuzuwenden. 
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Mit  Recht  fchlägt  daher  Prof.  Magnus  vor,  daß  einäugige  Arbeiter  nicht  zu 
Befchäftigungen  verwendet  werden  follten,  welche  die  Augen  befonders  gefährden. 

Prof.  Coccius  hat  feine  in  den  Jahren  1868/69  beobachteten  357  Augen¬ 
verletzungen  von  dem  Gefichtspunkte  der  Gefährlichkeit  der  einzelnen  Berufsarten 
zufammengeftellt  und  folgende  Zahlen  gefunden: 


bei  SchlolTern  . 

„  Handarbeitern 
„  Maurern  .  . 

„  Schmieden  .  . 

„  Mafchinenbauern 
„  Müllern  .  . 

„  Zimmerleuten  . 

„  Steinhauern 
,,  Metalldrehern 


156  Verletzungen 
67 
43 
23 
22 
18 
14 
8 
6 


Zwei  große  Kategorien  von  Verletzungen  der  Augen  find  dabei  unerwähnt 
geblieben,  nämlich  die  Kriegsverletzungen,  fowie  die  Verletzungen  der  Minenarbeiter; 
letztere  fcheinen  namentlich  in  den  Steinkohlendiftrikten  außerordentlich  häufig  vor¬ 
zukommen.  Über  Kriegsverletzungen  hat  Dr.  Reich  in  Zehenders  Monatsblättern 
eine  fehr  intereffante  ftatiftifche  Arbeit  veröffentlicht,  worin  die  Erfahrungen  vom 
amerikanifchen  Bundeskriege,  dem  deutfch-franzöfifchen  Kriege  und  dem  Kriege  in 
Armenien  1877/78  zufammengeftellt  find.  Es  dürfte  vielleicht  intereffieren,  einige 
Daten  davon  zu  erfahren. 

Im  amerikanifchen  Kriege  betrug  die  Zahl  der  Verwundeten  408 072. 
Die  Zahl  der  Schußverletzungen  235  585,  d.  i.  57%  aller  Verwundungen.  Schuß¬ 
verletzungen  des  Orbitalteiles  mit  Verletzungen  der  Augen  1190,  d.  i.  0,5%  aller 
Verwundungen. 

Im  deutfch-franzöfifchen  Kriege  betrug  die  Zahl  der  Verwundeten 
75  321.  Die  Zahl  der  Schußverletzungen  70  651,  d.  i.  93,8%  aller  Verwundungen. 
Die  Zahl  der  Augenverletzungen  464,  d.  i.  0,6  °/0. 

Wie  viel  von  diefen  Verletzungen  zu  doppelfeitiger  Erblindung  geführt  haben, 
geht  aus  den  Reichfchen  Mitteilungen  nicht  mit  Sicherheit  hervor. 

Eine  betrübend  große  Rolle  fpielen  bei  den  Erblindungen  der  Kinder  die 
durch  Leichtfinn  und  Zufall  entftandenen  Verletzungen.  Seidelmann  konftatierte 
unter  233  Fällen  40,  die  fich  Kinder  beim  Spielen  zugezogen  hatten.  Eine  prophy- 
laktifch  und  ätiologifch  fehr  intereffante  und  wertvolle  Mitteilung  über  die  Statiftik 
der  einfeitigen  Verletzungsblindheit  hat  Boisonneau,  der  bekannte  Parifer  Fabrikant 
künftlicher  Augen,  über  feine  Beobachtungen  gemacht.  Unter  3984  Einäugigen, 
welche  fich  ihm  wegen  einer  Prothefe  vorftellten,  hatten  939  ihr  Auge  in  der  Kind¬ 
heit  verloren  und  zwar  343  durch  Schußverletzungen  und  Explofionen  von  Zünd¬ 
hütchen.  Diefe  Thatfache  fällt  um  fo  mehr  ins  Gewicht,  als  viele  diefer  einfeitig 
Erblindeten,  wie  er  angiebt,  im  Laufe  der  Jahre  durch  fympathifche  Erkiankung 

auch  am  andern  Auge  erblindet  feien. 

Bei  der  Betrachtung  der  verfchiedenen  Arten  der  direkten  Verletzungen, 
welche  zu  doppelfeitiger  Erblindung  geführt  haben,  find  bei  meinem  Blindenmaterial 

folgende  Thatfachen  feftgeftellt  worden: 

1.  Verletzungen  durch  Sprengftoffe  habe  ich  13  mal  konftatieren 
können;  meift  handelte  es  fich  um  Explofion  einer  Pulvermine  beim  Steinfprengen, 
1  mal  um  Gasexplofion,  1  mal  um  Explofion  bei  Anfertigung  von  Feuerwerkskörpern, 
3  mal  bei  Kindern  um  Explofion  fog.  Feuerteufel. 
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Alle  diefe  Verletzungen  haben  das  Charakteriftifche,  daß  es  fich  bei  ihnen 
um  eine  Kombination  von  Verbrennung  mit  Einfliegen  von  Fremdkörpern  handelt; 
als  Fremdkörper  beobachtet  man  Pulverkörner,  Teile  von  Stein,  Sand,  Kohle  etc. 

2.  Verletzung  der  Augen  durch  Verbrennung.  Hiezu  werden 
nicht  nur  die  Verletzungen  gerechnet,  welche  durch  Berührung  des  Auges  mit  heißen 
Gegenftänden,  Feuer,  heißer  Afche,  Übergießen  mit  fiedenden  Flüffigkeiten  eut- 
ftehen,  fondern  auch  diejenigen  durch  ätzende  Körper,  wie  Kalk,  Mörtel,  ftarke 
Säuren.  Am  bäufigften  unter  diefen  allen  habe  ich  die  Kalkverbrennung  vorgefun¬ 
den,  nämlich  in  9  Fällen. 

3.  Die  Schußverletzungen  figurieren  in  meinem  Material  mit  5  Fällen 
und  zwar  2  aus  Unvorfichtigkeit,  2  gelegentlich  eines  Selbftmordverfuches  und 
1  Kriegsverletzung  vom  nordamerikanifchen  Kriege. 

4.  Durch  Stoß,  Schlag  und  Stich  fand  ich  6  Individuen  erblindet, 
und  zwar  3  durch  Stoß  einer  Kuh,  2  durch  Stich  bei  Schlägereien,  1  durch 
Fauftfchlag. 

Viele  diefer  Verletzungen,  infonderheit  diejenigen  mit  Sprengftoffen,  fowie 
Stichverletzungen,  haben  erft  durch  fympathifche  Erkrankung  zur  doppelfeitigen  Er¬ 
blindung  geführt,  ebenfo  eine  Anzahl  Fremdkörperverletzungen. 

Durch  verunglückte  Operationen  habe  ich  20  doppelfeitig  Erblindete 
gefunden.  Ausnahmslos  waren  es  Staroperationen,  14 mal  an  beiden  Augen  aus¬ 
geführt,  6  mal  an  einem  Auge  mit  völliger  Erblindung  durch  fympathifche  Affektion 
des  andern  Auges. 

Wenn  wir  erwägen,  daß  diefe  20  Fälle  auf  eine  Reihe  von  mindeftens  20  Jahren 
fich  verteilen,  daß  dabei  ferner  von  den  verfchiedenften  Operateuren  (auch  von 
Nichtophthalmologen)  die  verfchiedenften  Operationsmethoden  in  Anwendung  gebracht 
worden  find,  darf  diefer  Prozentfatz  von  faft  2  °/o  nicht  auffallend  erfcheinen.  Da¬ 
gegen  glaube  ich  die  Behauptung  aufftellen  zu  dürfen,  daß  nach  unferer  heutigen 
Operationstechnik  diefe  Zahl  doppelfeitiger  Erblindungen  in  dem  gleichen  Zeitraum 
nicht  mehr  erreicht  werden  wird. 

Auch  Verletzungen,  welche  nicht  direkt  die  Augen,  fondern  den  Schädel 
treffen,  können  zu  doppelfeitiger  Erblindung  führen,  und  zwar  auf  verfchiedene  Art 
und  Weife: 

1.  können  durch  die  fortgefetzte  mechanifche  Wirkung  Kontinuitätstrennungen 
hervorgebracht  werden ;  dabei  werden  Zerreißungen  der  Gefäße,  Chorioidealriffe  und 
Netzhautablöfung  beobachtet;  oder 

2.  es  entwickelten  fich  im  Anfchluß  an  die  Kontinuitätstrennungen  in  den 
verfchiedenften  Gebilden  des  Auges  fekundäre  entzündliche  Affektionen ;  fo  find  dabei 
wiederholt  Fälle  von  Iridochorioiditis  befchrieben; 

3.  durch  Erfchütterungen  der  Netzhaut.  Ob  hiebei  eine  molekulare  Ver- 
fchiebung  und  Veränderung  der  Retinalelemente  oder  anderweitige  Vorgänge  in  der 
Retina  oder  in  den  nervöfen  Zentralorganen  anzunebmen  find,  ift  unentfchieden. 
Feft  fteht  dagegen  die  Thatfache,  daß  nicht  feiten  die  Augenfpiegelunterfuchung 
anfangs  negativ  ausfällt  und  erft  fpäter  das  Bild  einer  Atrophia  nervi  optici  kon- 
ftatiert  werden  kann. 

Für  viele  diefer  Fälle  hat  Profeffor  R.  Berlin  nachgewiefen,  daß  Knochen¬ 
brüche,  befonders  im  Canalis  opticus  vorhanden  find,  die  Quetfchungen  und  Zer¬ 
reißungen  des  Sehnerven  hervorbringen.  —  In  den  von  mir  unterfuchten  vier  Fällen 
handelte  es  fich  3  mal  um  Sturz  auf  den  Kopf,  hievon  2  mal  bei  Kindern,  1  mal  bei 
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einem  Matrofen,  im  4.  Falle  war  eine  fchwere  Kopfverletzung  die  Urfache  der  Er¬ 
blindung.  Alle  4  batten  mit  typifcher  Sehnervenatrophie  geendet. 

Die  fympathifche  Erblindung  des  einen  Auges  bei  Verletzung  des  anderen 
habe  ich  bei  meinem  Unterfuchungsmaterial  in  48  Fällen,  d.  i.  in  4,31  °/o  aller 
Erblindungen  nachgewiefen.  Auffallend  häufig,  nämlich  24  mal,  handelte  es  fich 
dabei  um  jugendliche  Individuen  unter  14  Jahren,  fo  daß  mir  die  Vermutung  be¬ 
gründet  erfcheint,  daß  im  jugendlichen  Alter  gewifie  Bedingungen  vorhanden  fein 
mögen,  welche  der  Entwicklung  des  fympathifchen  Prozeßes  befonderen  Vorfchub 
leiften ;  eine  beftimmte  Erklärung  hiefür  ift  bis  jetzt  nicht  gegeben  worden. 

Die  Verletzungen,  welche  zu  fympathifcber  Erkrankung  geführt  haben,  be- 
ftanden  im  Einfliegen  von  Fremdkörpern,  insbefondere  Zündhütchen  (11  mal),  in 
Meffer-  und  Scherenverletzungen  (10  mal),  Anfliegen  von  Holz,  Wurf  mit  einem 
Stein,  Apfel,  Schneeball,  Schußverletzung,  Verletzung  mit  einer  Armbruft,  Kuhftoß, 
Peitfchenhieb,  Fauftfchlag  etc. 

Befonders  intereffant  war  ein  Fall,  der  dadurch  zur  Erblindung  geführt 
hatte,  daß  ein  Hahn  einem  4jährigen  Mädchen  ein  Auge  ausgepickt  hatte,  und  das 
andere  Auge  kurz  darauf  durch  eine  Entzündung,  aller  Wahrfcheinlichkeit  nach 
eine  fympathifche,  zu  Grunde  gegangen  war;  zur  Zeit  der  Unterfuchung  war  die 
Erblindete  76  Jahre  alt. 

Die  Zeitdauer,  die  erforderlich  war,  um  das  zweite  Auge  der  fympathifchen 
Erblindung  entgegenzuführen,  variierte  ziemlich  beträchtlich.  Weitaus  in  den  meiften 
Fällen  (32  mal)  war  die  Erkrankung  vor  Ablauf  eines  Jahres  nachgewiefen;  jedoch 
fand  ich  auch  Fälle  vor,  wo  eine  zweifellos  fympathifche  Erkrankung  viel  fpäter, 
nach  6,  8,  12,  ja  einmal  nach  25  Jahren  aufgetreten  zu  fein  fcheint. 

Ordnen  wir  bei  unferem  Beobachtungsmaterial  —  d.  h.  mit  Ausfchluß  der 
123  Fälle,  welche  durch  Verletzung  oder  operative  Eingriffe  zur  Erblindung  gelangt 
find,  mithin  bei  den  992  Fällen  doppelfeitiger  Erblindung  die  Erblindungsurfachen 
nach  ihrem  anatomifchen  Sitz,  fo  finden  wir,  daß  die  einzelnen  Gebilde  des  Auges 
bei  der  Entftehung  der  Blindheit  fich  in  folgender  Weife  beteiligen: 


1.  Sehnerv . 

mit 

192 

Fällen 

=  19,36 

2. 

Gefäßhaut  (Aderhaut,  Regenbogenhaut) 

» 

173 

» 

=  17,44 

3. 

Linfe . 

171 

n 

=  17,24 

4. 

Hornhaut . 

n 

128 

r 

-  12,90 

5. 

Bindehaut  . 

n 

117 

ri 

=  11,79 

6. 

Grüner  Star . 

» 

87 

n 

=  8,77 

7. 

Netzhaut . 

r> 

61 

V 

=  6,15 

8. 

Angeborene  Mißbildungen  .... 

n 

52 

n 

=  5,24 

9. 

Unbeftimmbar . 

J) 

11 

n 

=  1,H 

Aus  diefer  Tabelle  geht  hervor,  daß  neben  dem  Sehnerven,  Gefäßhaut  und 
der  Linfe  die  Hornhaut  und  die  Bindehaut  diejenigen  Organe  des  Augapfels  find, 
deren  Erkrankung  die  größte  Quote  von  Erblindeten  aufweift. 


Die  Verhütung  der  Blindheit. 

Bevor  ich  zu  dem  ebenfo  interefiänten  als  wichtigen  Teil  meiner  Arbeit 
übergehe,  fei  mir  geftattet,  einer  Blindenftatiftik  Erwähnung  zu  thun,  welche  Daumas 
im  Jahr  1879  dem  erften  in  Paris  tagenden  allgemeinen  Blindenkongreß  vorgelegt 
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hat.  Diefer  Autor  hat  mit  Rückficht  auf  propbylaktifche  Maßregeln  feine  1178  Fälle 
von  doppelfeitiger  unheilbarer  Erblindung  in  der  Weife  eingeteilt,  daß  er  die  heilbar 
und  darum  vermeidbar  gewefenen  und  die  von  Haus  aus  unabwendbaren  Erblindungs- 
urfachen  getrennt  aufgeführt  hat. 

In  diefer  Zufammenftellung  ftellt  er  nur  108  =  9,08  °/o  Fälle  nicht  abwend¬ 
barer  Erblindungen  1070  d.  i.  91,92  °/o  abwendbarer  Erblindungen  gegenüber.  Bei 
näherer  Betrachtung  der  Daumasfchen  Tabelle  finden  wir  den  hohen  Prozentfatz 
an  heilbar  gewefenen  Erblindungen  dadurch  erklärt,  daß  er  in  feiner  Statiftik  weit 
über  die  Hälfte  Frühblinder  aufgenommen  hat,  indem  allein  die  Zahl  der  an  Blen¬ 
norrhoe  der  Neugeborenen  Erblindeten  817,  d.  i.  =  69,34%,  beträgt;  ferner  hat 
Daumas  zu  den  Fällen  mit  abwendbaren  Erblindungsurfachen  alle  Fälle  von  Glaucom 
aufgeführt,  fowie  die  unbeftimmbaren  Fälle.  —  Vergleichen  wir  von  diefem  Ge- 
fichtspunkte  aus  unfer  Blindenmaterial  und  teilen  wir  dasfelbe  nach  dem  Beifpiele 
von  Daumas  in  folche  mit  unabwendbarer  und  folche  mit  abwendbarer  Erblindungs- 
urfache,  fo  erhalten  wir  folgendes  intereffante  Refultat : 


I.  Nichtabwendbare  Erblindungsurfache 
und  zwar: 

Buphthalmus . 

Anophthalmus  und  Microphthalmus . 

Retinitis  pigmentosa,  Sublatio  retinae  und  Chorioiditis 

Atrophia  nervi  optici . 

Unbeftimmbar . 

Verunglückte  Operationen  und  1  Teil  der  Verletzungen 
1  Teil  der  Glaucomfälle . 

II.  Abwendbare  Erblindungsurfachen 
und  zwar: 

Cataracta  senilis  und  congenita . 

Blennorrhoea  neonatorum  und  Conjunctivitis  gonnorrhoica 

Keratitis  und  Kerato-Iritis . 

Iritis  und  Iridochorioiditis . 

Ophthalmia  sympathica . 

Retinitis . 

Glaucom  (akute  Formen) . 


n  441  Fälle  =  39,55  % 


38 

Fälle  = 

3,41  % 

11 

n 

0,98  „ 

68 

n  — 

6,10  „ 

150 

V 

13,45  „ 

52 

n 

4,67  „ 

69 

n 

6,19  „ 

53 

n 

4,75  „ 

674  Fälle  = 

=  60,45 

176 

Fälle  = 

15,78  % 

107 

n 

9,59  „ 

138 

v 

12,37  „ 

168 

n  — 

15,07  „ 

48 

TI 

4,31  „ 

2 

n  = 

0,18  „ 

35 

T)  = 

3,15  „ 

Die  Erblindungsprophylaxe,  deren  humanitäre  Bedeutung  wohl  von  niemand 
geleugnet  werden  wird,  ift,  wie  ich  in  Kürze  ausführen  will,  auch  von  großer 
national- ökouomifcher  Bedeutung.  Denn  die  Arbeitskraft  eines  jeden  Menfchen  reprä- 
fentiert  ein  Kapital,  dellen  Zinfen  einerfeits  den  Aufwand  für  die  Erziehung,  fowie 
den  für  fich  und  feine  Familie  notwendigen  täglichen  Lebensunterhalt,  andererfeits 
auch  einen  Uberfchuß  zu  Gunften  des  Staates  abwerfen  follen.  Mit  dem  Eintritt 
der  Erblindung  erwächft  nun  auch  dem  Staate  ein  materieller  Verluft,  der  um  fo 
beträchtlicher  ift,  je  frühzeitiger  das  Individuum  erblindet.  Jedoch  nicht  nur  im 
Ausfall  der  Arbeitsquote  beruht  der  Verluft,  welchen  ein  Gemeinwefeu  durch  die  Arbeits¬ 
unfähigkeit  eines  Blinden  erfährt,  vielmehr  umfaßt  derfelbe  auch  noch  pekuniäre  Opfer, 
welche  der  Staat  durch  Unterftützuog  der  Blinden  zu  bringen  hat  oder  hätte:  denn 
weitaus  der  größte  Teil  der  Blinden  gehört  der  ärmeren  Bevölkerung  an,  welche 
zur  Deckung  des  täglichen  Unterhalts  das  Gemeinwefen  in  Anfpruch  nehmen  muß 
Profeffor  Magnus  hat  den  materiellen  Verluft  für  Preußen  bei  der  am  1.  Dezember 
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1880  ermittelten  Blindenziffer  von  22677  Blinden  auf  mindeftens  20  Millionen 
Mark  jährlich  gefchätzt;  für  Frankreich  hat  Dr.  Appia  eine  ähnliche  Verluftziffer 
berechnet. 

Von  den  angeborenen  Erblindungen  find  nur  die  Cataracten  unferen  pro- 
pbylaktifchen  Beftrebungen  zugänglich ;  die  anderen  aus  dem  Grunde  nicht,  weil 
keineswegs  feftfteht,  daß  mit  dem  Verbote  konfanguiner  Ehen  eine  erhebliche  Be- 
fchränkung  der  angeborenen  Erblindungen  gewährleiftet  wäre.  Denn  viele  Autoren 
haben  den  Nachweis  geführt,  daß  in  zahlreichen  Fällen  die  Nachkommen  von  Eltern, 
die  in  keinerlei  verwandtfchaftlicher  Beziehung  zu  einander  ftehen,  ftark  kongenital 
belaftet  find. 

Ein  um  fo  dankbareres  und  erfprießlicheres  Feld  für  unfere  prophylaktifcheu 
Beftrebungen  bieten  die  Erblindungen,  welche  durch  idiopathifche  Erkrankungen  des 
Auges  bedingt  find,  ferner  die  durch  Allgemeinleiden  und  durch  Verletzung  hervor¬ 
gerufenen  Erblindungen. 

Bei  den  abwendbaren  Erblindungsurfachen  find  in  erfter  Linie  176  Fälle 
=  15,78  °/o  an  grauem  Star  Erblindeter  zu  nennen,  unter  welchen  49  kongenitale 
Cataracten  inbegriffen  find.  Wenn  bei  der  heutigen  Leiftungsfähigkeit  der  Ophthal¬ 
mologen  die  Verluftziffer  bei  Cataractoperationen  kaum  1  °/o  überfteigen  dürfte,  fo 
ift  damit  dargethan,  daß  von  den  angeführten  176  Cataractblinden  fo  gut  wie  fämt- 
liche  ihr  Augenlicht  hätten  erlangen  können. 

Es  müßten  daher  diefe  Blinden  durch  die  Diftrikts-  refp.  Oberamtsärzte  über 
die  Heilbarkeit  ihres  Leidens  aufgeklärt,  und  wo  es  fich  um  Arme  und  weniger  Be¬ 
mittelte  handelt,  im  Wege  der  Armenfürforge  und  Wohlthätigkeit  Vorkehr  getroffen 
werden,  daß  fie  zweckmäßige  augenärztliche  Hilfe  und  Behandlung  finden. 

Betreffs  der  Prophylaxe  der  Blennorrhoe  der  Neugeborenen  hat 
fchon  zu  Anfang  diefes  Jahrhunderts  (1807)  Gibfon  folch  beherzigenswerte  Winke 
gegeben,  daß  es  nur  zu  verwundern  ift,  wie  diefelben  fpäterhin  wieder  vollftändig 
in  Vergeffenheit  geraten  konnten,  obgleich  die  Lehre  von  der  infektiöfen  Natur  der 
Blennorrhoe  immer  mehr  Boden  gewonnen  hatte.  Gibfon  hat  betreffs  der  Prophy¬ 
laxe  folgende  Sätze  aufgeftellt: 

1.  Der  weiße  Fluß  der  Mutter  ift  wenn  möglich  fchon  während  der  Schwanger- 
fchaft  zu  befeitigen. 

2.  Wo  dies  unterblieben  ift,  muß  das  fchädliche  Sekret  während  der  Geburt 
aus  der  Scheide  entfernt  werden. 

3.  Die  Augen  des  Kindes  find  unverzüglich  nach  der  Geburt  mit  einer 
Flüffigkeit  zu  reinigen,  welche  entweder  die  fchädlichen  Stoffe  entfernt 
oder  ihren  nachteiligen  Wirkungen  zuvorzukommen  im  ftande  ift. 

Aus  diefen  Grundfätzen  hat  fich  auch  die  Prophylaxe  der  Neuzeit  heraus¬ 
entwickelt.  Im  Jahre  1876  wurde  gelegentlich  des  zweiten,  zu  Dresden  tagenden 
Blindenlehrerkongreffes  diefer  Frage  befondere  Würdigung  zu  teil,  und  feitber  ift 
die  Frage  der  Verhütung  diefer  Krankheit  von  den  verfchiedenften  Autoren  in  be- 

fonders  eingehender  Weife  ftudiert  worden. 

Den  erften  Anfang  fcheint  Profeffor  Bifchoff  im  Bafeler  Gebärhaufe  damit 
gemacht  zu  haben,  daß  er  die  Desinfektion  der  Vagina  mit  Karbollöfung  und  gleich¬ 
zeitig  diejenige  der  Augen  mit  Salicylfäure  konfequent  durchführte.  Auch  Ober¬ 
medizinalrat  Haußmann  hat  an  der  hiefigen  Landeshebammenfchule  das  Hauptgewicht 
auf  gründliche  Desinfektion  der  mütterlichen  Geburtswege  und  aller  beim  Geburts¬ 
akte  zu  verwendenden  Inftrumente  gelegt,  dann  aber  auf  Desinfektion  der  Augen 
des  Kindes  während  der  Geburt  mit  1  °/o  Karbolfäurelöfung. 
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Gegenwärtig  wird  von  allen  Seiten  die  Desinfektion  der  Augen  des  Kindes 
als  das  Welentlichfte  betrachtet,  und  mit  der  Anwendung  der  Credefchen  Methode 
find  wir  in  der  glücklichen  Lage,  das  Entftehen  der  Blennorrhoe  in  der  weit- 
gehendften  Weife  befchränken  zu  können. 

Crede,  welcher  bei  feinen  erften  Verfuchen  mit  Boraxlöfung  kein  befrie¬ 
digendes  Refultat  erhalten  hatte,  wandte  fchließlich  die  fehr  einfache  Methode  des 
Einträufelns  einer  2  °/o  Silberlöfung  an  und  erzielte  damit  die  glänzendften  Refultate. 
Wo  diefe  Methode  vou  Ärzten  ausgeführt  werden  kann,  wird  es  gewiß  mit  größerer 
Sorgfalt  und  Sicherheit  gefchehen,  als  wenn  dies  Hebammen  überlaßen  werden  muß. 
Trotzdem  muß  es  wohl  in  vielen  Fällen  durch  letztere  vorgenommen  werden,  da  bei 
den  meiften  Entbindungen  Ärzte  nicht  zugegen  find.  Die  Hebammen  müffen  daher 
das  Verfahren  gehörig  gelernt  haben. 

Dabei  muß  das  Publikum  über  die  Gefahren  der  Blennorrhoe  und  die  da¬ 
gegen  zu  ergreifenden  Mittel  aufgeklärt  werden.  Populäre  Schriften  über  diefes 
Thema  find  in  großer  Zahl  verfaßt  worden  und  ift  die  Verbreitung  derfelben  mög- 
lichft  anzuftreben.  Insbefondere  aber  ift  den  Ärzten  die  Credefche  Methode  dringend 
ans  Herz  zu  legen  und  ausnahmslos  follte  diefelbe  in  allen  Fällen  Anwendung 
finden,  wo  die  Schwangere  an  Scheidenfluß  litt,  oder  in  denen  früher  geborene 
Kinder  mit  Blennorrhoe  behaftet  waren.  Profeflor  Fuchs  macht  über  die  Art  und 
Weife,  wie  von  feiten  der  Regierung  für  die  Prophylaxe  der  Blennorrhoe  Sorge 
getragen  werden  follte,  folgende  Vorfchläge: 

1.  eine  geeignete  Verordnung  an  die  Hebammen  zu  erlaßen, 

2.  für  die  Durchführung  diefer  Verordnung  entfprecheud  Sorge  zu  tragen, 

3.  auf  die  Belehrung  und  Aufklärung  des  Publikums,  wie  es  fich  der 
Krankheit  gegenüber  zu  verhalten  habe,  hinzuwirken. 

Durch  gewiflenhafte  Ausführung  diefer  prophylaktifcben  Maßregeln  wird  man 
ficherlich  im  ftande  fein,  in  Gebäranftalten,  Findelhäufern,  fowie  im  Volke  die  Zahl 
der  Blennorrhoeerkrankungen  auf  ein  Minimum  herabzubringen,  jedoch  gänzlich  ver- 
fchwinden  wird  fie  wohl  niemals.  Da  jedoch  die  Krankheit  einer  zweckmäßigen 
und  guten  Behandlung  außerordentlich  zugänglich  ift,  dürfte  die  möglichft  zeitige 
Konfultation  eines  Augenarztes  den  ficherften  Schutz  gegen  die  Gefahren 
der  Blennorrhoe  gewähren.  Da  aber  die  Unkenntnis  und  Indolenz  des  Publikums, 
fowie  der  Hebammen  nur  zu  oft  einen  faft  unbefiegbaren  Widerftand  bietet,  dürften 
die  von  anderen  Autoren,  fo  von  Profeflor  Fuchs,  Horner,  Dr.  Steffan  vorgefchlagenen 
Maßnahmen,  welche  bereits  in  vielen  Staaten,  befonders  in  Öfterreich,  der  Schweiz 
und  auch  in  Preußen  durchgeführt  find,  als  wirkfam  und  nachahmungswert  em¬ 
pfohlen  werden: 

1.  Den  Hebammen  muß  zur  Pflicht  gemacht  werden,  von  den  Eltern  eines 
an  Blennorrhoe  erkrankten  Kindes  die  Herbeiziehung  eines  Arztes  zu 
fordern. 

2.  Kommen  die  Eltern  diefer  Aufforderung  nicht  nach,  fo  hat  die  Hebamme, 
um  fich  von  der  Verantwortung  zu  entlaften,  der  entfprechenden  Behörde 
davon  Auzeige  zu  erftatten. 

Bei  der  Prophylaxe  der  übrigen  kontagiöfen  Augenerkrankungen  käme  be¬ 
fonders  die  ägyptifche  Augenkrankheit  in  Betracht.  Da  jedoch  diefes  Leiden  bei 
uns  nur  ganz  fporadifch  auftritt,  dürfte  für  Württemberg  die  Anbahnung  einer  ge- 
fetzgeberifchen  Inangrifl'nahme  der  Frage  fich  als  überflüfl’ig  erweifen.  In  anderen, 
von  1  rachom  heimgefuchten  Ländern  bemühen  fich  Behörden  und  Ärzte  gemeinfam, 
um  diefen  unheimlichen  Gaft  von  weiterem  Vorfchreiten  abzuhalten. 
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Die  Hornhaut-  refp.  Hornhaut-Regenbogenhautentzündungen  figurieren  bei 
meinem  Material  mit  138  Fällen  =  12,37  °/o  als  Urfache  doppel feitiger  Erblindung. 
Hierunter  find  fowobl  die  genuinen  Hornbauterkrankungen,  fowie  die  auf  Allgemein¬ 
leiden  beruhenden  inbegriffen.  Wenn  auch  nur  ein  kleiner  Teil  diefer  Fälle  mit 
Sicherheit  als  auf  fcrophulöler  Bafis  beruhend  nacbgewiefen  ift,  fo  erfcheint  mir 
böchft  wabrfcheinlich,  daß  Scropbulofe  in  einer  nicht  geringen  Zahl  als  urfäeh- 
liches  Moment  der  Hornhautaffektion  angefehen  werden  darf. 

Daß  alle  diefe  Fälle  bei  rechtzeitiger  und  fachgemäßer  Behandlung  vor 
Erblindung  hätten  gefchützt  werden  können,  muß  als  unumftößliche  Thatfache  an¬ 
gefehen  werden. 

Bedenkt  man  überdies,  daß  ein  ungleich  höherer  Prozentfatz  von  folgen- 
fchwerer  Schwachfichtigkeit  durch  fcrophulöfe  Hornhautentzündungen  bedingt  ift, 
daß  diefe  Erkrankungen  nicht  feiten  mit  ihren  häufigen  Recidiven  durch  die  ganze 
Jugendzeit  fich  hinziehen  und  dadurch  die  Schul-  und  Fachbildung  des  Betroffenen 
fchwer  beeinträchtigen,  fo  werden  wir  auch  vom  Standpunkte  der  Ophthalmologie 
aus  die  Scropbulofe  als  eine  der  fchlimmften  Geißeln  der  Menfchheit  betrachten 
müffen.  Die  Bekämpfung  diefer  Krankheit  gehört  daher  zu  einer  der  fchönften  und 
wichtigften  Aufgaben  des  Staates,  des  Augenarztes  und  des  Menfchenfreundes.  Die 
einzig  wirkfame  Prophylaxe  gegen  die  Scrophulofe  ift  die  Verbefferung  des  Lofes 
der  unteren  Klaffen.  Durch  die  Errichtung  von  Ferienkolonien,  Volks-  und  Kinder¬ 
küchen  wird  fpeziell  in  Stuttgart  von  feiten  der  Privatwobltliätigkeit  Enormes  ge¬ 
leistet  und  auch  von  feiten  des  Staates  werden  große  Opfer  gebracht.  Trotzdem  aber 
machen  wir  tagtäglich  die  Erfahrung,  daß  die  fchweren  Schädigungen,  welche  die  Scro¬ 
phulofe  an  den  Angen  hervorbringt,  nur  dadurch  wirkfamer  verhütet  refp.  herabgemin¬ 
dert  werden  können,  daß  die  Patienten  mit  fcrophulöfen  Augenerkrankuugen  möglichft 
bald  und  möglichft  lange  in  klinifche  Behandlung  gebracht  werden.  Hier  allein  kann 
eine  zweckmäßige  Lokal-  und  Allgemeinbehandlung  eingeleitet  werden.  Wenn  zur 
Nachbehandlung  die  Kinder  dann  in  eine  Ferienkolonie  oder  in  ein  Sol-  refp.  See¬ 
bad  verbracht  werden  können,  fo  wird  dadurch  die  Gefahr  der  Recidive  gewiß 
herabgefetzt;  noch  wirkfamer  fchiene  mir,  wenn  folche  Kinder  monate-,  eventuell 
jahrelang  in  Sanatorien  refp.  Rekonvaleszentenheimen  untergebracht  werden  könnten, 
um  hier  eine  gründliche  Umftimmung  ihrer  Konftitution  zu  ermöglichen.  Auch  bei 
den  Erkrankungen  des  Uvealtraktus,  welche  in  unferer  Tabelle  der  abwendbaren 
Erblindungsurfachen  mit  169  Fällen  den  zweiten  Rang  einnehmen,  wäre  durch  recht¬ 
zeitige  und  zweckmäßige  Behandlung  ein  großer,  wenn  nicht  der  größte  Teil  vor 
Erblindung  gefchützt  worden.  Ift  doch  gerade  bei  diefer  Erblindungsform  gewiß 
häufig  die  Syphilis  als  urfächliches  Moment  der  Erkrankung  vorhanden,  fo  daß  durch 
eine  dahin  gerichtete  Kur  fichere  und  glänzende  Erfolge  zu  erzielen  find.  Aber 
auch  hier  treten  viele  diefer  Kranken  teils  durch  Indolenz,  teils  durch  Unverftand 
gar  nicht  oder  zu  fpät  in  augenärztliche  Behandlung. 

Eine  Befchränkung  des  Auftretens  von  Glaucom  (grüner  Star)  durch  prophy- 
laktifche  Maßnahmen  dürfte  kaum  zu  erreichen  fein,  wohl  aber  find  wir  im  ftande, 
die  durch  Glaucom  drohende  und  oftmals  eintretende  Erblindung  durch  zweckmäßige 
medikamentöfe  oder  operative  Behandlung  jahrelang  aufzuhalten  und  in  einzelnen 
Fällen  ganz  zu  verhüten.  Ganz  befonders  aber  gilt  dies  vom  akuten  Glaucom,  bei 
welchem  durch  rechtzeitige  operative  Behandlung  glänzende  und  dauernde  Seh- 
refultate  erzielt  werden.  Da  das  Glaucom  nicht  feiten  unter  fehr  heftigen  Kopi 
fchmerzen  beginnt  und  als  Migräne,  Hemikranie  etc.  aufgefaßt  wird,  fo  wird  der 
Patient  nicht  feiten  kürzere  oder  längere  Zeit  au  derartigen  Nervenfchmerzen  he- 
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handelt,  das  Glancom  aber  überfehen.  Eine  frühzeitige  augenärztliche  Unterfuchung 
folcher  Kranken  würde  in  allen  Fällen  zur  Aufklärung  der  fubjektiven  Klagen  und 
in  vielen  zur  Abwendung  der  Erblindungsgefahr  führen  können. 

Bei  der  Prophylaxe  der  Verletzungsblindheit  bildet  die  ärztliche  Be¬ 
handlungsmethode  weitaus  die  wichtigfte  Rolle;  auch  hier  gilt  deshalb  der  Grund- 
fatz,  möglichft  frühzeitig  fachgemäßen  Rat  einzuholen.  Dies  gilt  in  ganz  befonderem 
Grade  von  den  Verletzungen  eines  Auges,  welche  zu  fympathifcher  Erkrankung  des 
anderen  zu  führen  drohen.  Hier  kann  durch  Belehrung  und  Aufklärung  des  Publi¬ 
kums  von  feiten  der  Ärzte  viel  Unheil  abgewendet  und  durch  zeitige  operative  Be¬ 
handlung  die  Quote  doppelfeitiger  Erblindung  recht  wefentlich  verringert  werden.  — 

Durch  die  Leiftungsfähigkeit  der  modernen  Augenheilkunde  wären  ficherlich 
alle  Bedingungen  gegeben,  den  größten  Teil  der  abwendbaren  Erblindungsurfachen 
erfolgreich  zu  verhüten ;  die  Schwierigkeit  liegt  nur  darin,  daß  und  wie  allen  Augen¬ 
kranken  geeignete  augenärztliche  Hilfe  verfchafft  werden  kann.  Um  diefes  Ziel  zu 
erreichen,  müßte  die  Privatwohlthätigkeit  in  viel  energifcherer  Weife  durch  Staat  und 
Gemeinde  unterftützt  werden,  als  dies  feither  bei  uns  in  Württemberg  der  Fall  war. 
Am  meiften  Erfolg  verfpräche  die  Gründung  einer,  eventuell  mehrerer  ftaatlicher 
und  ftädtifcher  Augenheilanftalten  mit  offiziellem  Charakter  zur  Behandlung  armer 
und  bedürftiger  Augenkranker,  oder  aber  eine  möglichft  energifche  Unterftützung 
der  Privataugenheilanftalten  von  feiten  des  Staates  durch  Stiftung  von  Freibetten 
oder  Gewährung  größerer  jährlicher  Beiträge. 

Weiterhin  wäre  die  behördliche  Anzeigepflicht  für  jeden  Fall  von  eingetretener 
Erblindung  anzuftreben,  und  überdies  vom  Staate  die  Führung  genauer  Blindenliften 
zu  übernehmen,  analog  den  Geburts-  und  Sterberegiftern  und  mit  genauer  Beriick- 
fichtigung  der  ätiologifchen  Momente  der  Erblindung. 

Wenn  durch  vorliegende  Arbeit  das  Intereffe  an  dem  Kampfe  gegen  die 
Blindheit  in  immer  weiteren  Kreifen  geweckt  und  rege  erhalten  wird,  und  wenn  fie 
die  Notwendigkeit  darthut,  daß  Augenärzte  und  Hygieniker,  Nationalökonomen  und 
Staatsmänner,  ja  daß  alle  Menfchenfreunde  bei  diefem  Werke  mit  geeinten  Kräften 
zufammenftehen  müflen,  dann  wird  fie  ficher  das  ihrige  dazu  beitragen,  durch  Ver¬ 
minderung  der  Zahl  der  Erblindungen  viel  menfchlichen  Jammer  und  Elend  zu  ver¬ 
hüten.  — 


(Folgen  Tabellen  1  bis  9.) 
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Tab.  1.  Die  Blinden  in  den  einzelnen  Bundesftaaten  des  Deutfchen  Reichs. 


Staaten 

Jahr 

der 

Zählung 

Blinde 

Auf  10000  Perfonen  der  Be¬ 
völkerung  treffen  Blinde 

männlich 

weiblich 

zufammen 

männlich 

weiblich 

zufammen 

i  i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Preußen  .... 

1871 ‘) 

11066 

11912 

22  978 

9,1 

9,5 

9,3 

1880 2) 

11343 

11334 

22  677 

8,5 

8,2 

8,3 

1895 s) 

11238 

10  204 

21  442 

7,2 

6,3 

6,7 

Bayern . 

1840 4) 

• 

3  020 

7,0 

1858 4) 

• 

• 

2  362 

5,1 

1871 ‘) 

1947 

2  051 

3  998 

8,2 

8,2 

8,2 

Sachfen  .... 

1858 «) 

628 

689 

1317 

6,1 

6,4 

6,2 

1861«) 

779 

827 

1606 

7,1 

7,3 

7,2 

1864 6) 

778 

858 

1636 

6,8 

7,2 

7,0 

1867«) 

714 

768 

1482 

6,0 

6,3 

6,1 

1871«) 

1043 

994 

2  037 

8,4 

7,6 

8,0 

1875«) 

1069 

995 

2  064 

7,9 

7,1 

7,5 

1880«) 

1067 

1048 

2115 

7,4 

6,8 

7,1 

1885 6) 

1131 

1032 

2163 

7,3 

6,3 

6,8 

1890 6) 

1232 

1037 

2  269 

7,2 

5,7 

6,5 

1895 7) 

1204 

967 

2171 

6,5 

5,0 

5,7 

Baden  . 

1871  *) 

423 

343 

766 

5,9 

4,6 

5,3 

Helfen . 

1861 8) 

. 

• 

696 

8,3 

1864 8) 

325 

294 

619 

7,7 

6,8 

7,3 

1867 4) 

• 

4 

598 

# 

7,3 

Mecklenb.-Schwerin 

1867 u) 

224 

255 

479 

8,2 

8,9 

8,5 

Sachfen-Weimar 

1871 >) 

170 

180 

350 

12,2 

12,3 

12,2 

1875  ”) 

150 

144 

294 

10,5 

9,6 

10,0 

1880 ,2) 

141 

139 

280 

9,3 

8,7 

9,0 

Mecklenb.-Strelitz  . 

1867  (1869) 10) 

41 

39 

80 

8,7 

7,8 

8,3 

Oldenburg  .... 

1855 1S) 

83 

84 

167 

5,8 

5,8 

5,8 

1863 14) 

129 

128 

257 

8,6 

8,5 

8,5 

1875 7) 

99 

110 

209 

6,3 

6,9 

6,6 

1880 16) 

• 

• 

• 

• 

• 

1885 16) 

. 

•  f 

• 

• 

• 

1890 16) 

68 

61 

124 

3,6 

3,4 

3,5 

Braunfchweig  .  . 

1871 *) 

140 

131 

271 

9,0 

8,4 

8,7 

Sachfen-Meiningen  . 

1875  *) 

101 

93 

194 

10,6 

9,4 

10,0 

1880 17) 

68 

67 

135 

6,7 

6,3 

6,5 

1885 17) 

81 

82 

163 

7,7 

7,5 

7,6 

*)  Beiträge  zur  Statiftik  des  Königreichs  Bayern,  Band  XXXY  S.  307  ff.  —  2)  Preuß. 
Statiftik,  Band  LXYI  S.  120.  —  s)  Mitteilung  des  K.  Preuß.  Statift.  Bureau.  —  4)  Beiträge  zur 
Statiftik  des  Königreichs  Bayern,  Band  XXXV  S.  7.  —  6)  Zeitfchrift  des  K._  Sächf.  Statift. 
Bureau,  1877  S.  22.  —  6)  Statiftifches  Jahrbuch  des  Königreichs  Sachfen  1894  S.  59.  —  7)  Desgl. 
1898  S.  52.  —  8)  Beiträge  zur  Statiftik  des  Großherzogtums  Helfen,  7.  Band  S.  XXXIII.  —  9)  Bei¬ 
träge  zur  Statiftik  Mecklenburgs,  6.  Band  1.  Heft  S.  58.  —  10)  Magnus,  Hugo,  Dr.,  Die  Blindheit, 
ihre  Entftehung  und  ihre  Verhütung,  Breslau  1883,  S.  78/79.  —  u)  Mitteilung  des  Statift.  Bureau 
vereinigter  Thüringifcher  Staaten  zu  Weimar.  —  12)  Das  Ergebnis  der  Volkszählung  im  Groß¬ 
herzogtum  Sachfen,  im  Herzogtum  Altenburg  und  in  den  Fürftentümern  Schwarzburg-Sonders- 
haufen,  Schwarzburg-Rudolftadt,  Reuß  älterer  Linie  und  Reuß  jüngerer  Linie.  Weimar  1882.  — 
13)  Statiftifche  Nachrichten  über  das  Großherzogtum  Oldenburg,  III.  Heft  S.  277.  —  14)  Desgl. 
VIII.  Heft  S.  108.  —  *»)  Nach  Mitteilung  ift  eine  Verarbeitung  der  auf  der  Zählkarte  erfragten 
Blinden  nicht  erfolgt.  —  16)  Das  Herzogtum  Oldenburg  in  feiner  wirtfchaftlichen  Entwicklung 
während  der  letzten  40  Jahre  von  P.  Kollmann.  1893.  S.  37.  -  17)  Mitteilung  des  herzogl.  Staats- 
minifteriums,  Abt.  des  Innern. 
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(Noch)  Tab.  1.  Die  Blinden  in  den  einzelnen  Bundesftaaten  des  Deutfchen  Reichs. 


Staaten 

Jahr 

der 

Zählung 

Blinde 

Aut  10000  Perfonen  der  Be¬ 
völkerung  tretfen  Blinde 

männlich 

weiblich 

zufammen 

N' 

männlich 

weiblich 

zufammen 

1. 

2. 

8. 

4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

Sachfen-Meiningen  . 

1890  ‘) 

78 

73 

151 

7,2 

6,4 

| 

6,8 

1895  *) 

67 

64 

131 

5,9 

5,4 

5,6 

Sachfen-Altenburg  . 

1871 2) 

78 

75 

153 

11,3 

10,3 

10,8 

1875 8) 

75 

59 

134 

9,4 

8,6 

9,0 

1880 4) 

70 

59 

129 

9,2 

7,4 

8,3 

Sachfen  -Cob.-  Gotha 

1871 2) 

93 

67 

160 

11,0 

7,4 

9,2 

1875 6) 

112 

80 

192 

12,7 

8,5 

10,5 

1880 6) 

79 

77 

156 

8,4 

7,7 

8,0 

1895 7) 

77 

87 

164 

7,4 

7,8 

7,6 

Anhalt . 

1871 2) 

67 

78 

145 

6,7 

7,5 

7,1 

Schwarzb.-Sondersh. 

1871 2) 

34 

36 

70 

10,4 

10,4 

10,4 

1875 3) 

34 

28 

62 

10,4 

8,1 

9,2 

1880 4) 

24 

32 

56 

6,9 

8,8 

7,9 

Schwarzb.-  Rudolft. 

1871 2) 

46 

50 

96 

12,5 

12,9 

12,7 

1875 8) 

47 

47 

94 

12,6 

11,9 

12,3  | 

1880 4) 

43 

53 

96 

11,0 

12,9 

12,0 

Waldeck  .... 

1871 2) 

41 

44 

85 

15,5 

14,7 

15,1 

1880 8) 

. 

• 

. 

♦ 

1895 9) 

• 

• 

54 

9,3 

Reuß  älterer  Linie  . 

1871 2) 

25 

25 

50 

11,2 

10,9 

11,1 

1875 8) 

17 

19 

36 

7,4 

8,0 

7,7 

1880 4) 

20 

17 

37 

8,0 

6,6 

7,3 

Reuß  jüngerer  Linie 

1871 2) 

33 

60 

93 

7,6 

13,2 

10,4  1 

1875 8) 

45 

60 

105 

10,0 

12,7 

11,4 

1880 4) 

47 

58 

105 

9,5 

11,2 

10,4 

Schaumburg-Lippe . 

1880 10) 

. 

1895 10) 

. 

Lippe . 

1871 2) 

89 

8,0 

1 880 8) 

1895 9) 

72 

5,3 

Lübeck . 

1871 2) 

26 

39 

65 

10,4 

14,4 

12,5 

Bremen . 

1871 2) 

32 

37 

69 

5,4 

5,9 

5,6 

1880  “) 
1895  I2) 

32 

32 

64 

4,2 

4,0 

4,1 

Hamburg  .... 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

Elfaß-Lothringen  . 

1871 2) 

790 

584 

1374 

10,4 

7,4 

8,9 

1880 18) 

714 

595 

1309 

9,3 

7,5 

8,4 

1885 ,4) 

700 

586 

1286 

9,1 

7,4 

8,2 

,  e  ,  )  Mltt®ll"PS  des  herzogl.  Staatsmimfteriums,  Abt.  des  Innern.  —  2)  Siehe  Anmerkung  1 

*  ~ J  )r  Mlehe  AnmerkuDR  11  auf  S.  111.  —  4)  Siehe  Anmerkung  12  auf  S  111  — 

*)  und  Volkskunde,  befonders  in  Bezug  auf  das  Herzogtum  Gotha,  II.  Band  1876  S  194 

—  )  Mitteilungen  des  Statift.  Bureau  des  herzogl.  Staatsminifteriums  zu  Gotha.  1882.  S.  446. — 
)  Desgl.  1896  S.  69.  -  8)  Die  Ergebniüe  find  diesfeits  unbekannt.  -  »)  Siehe  Anmerkung  3  auf 
S*  \1L.  ~  .  )  Nach  Mitteilung  des  furftl.  Schaumburg-Lippifchen  Minifteriums  ift  das  Erhebungs- 
material  nicht  verarbeitet  worden.  —  u)  Jahrbuch  für  Bremifche  Statiftik  1882  S  59  —  121  Das 

Zt  S_L^. StatimfChe  MitteilUnge”  f“r 
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Tab.  2.  Die  Blinden  in  außerdeutfchen  Staaten. 


Staaten 

""  . 

Jahr  der 

der 

Blinde 

Auf  10  000  Perfonen  der  Be¬ 
völkerung  treffen  Blinde 

: 

Zählung 

männlich 

weiblich 

zufammen 

männlich 

weiblich 

zufammen 

l. 

2. 

3. 

1  4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

Argentin.  Republik 
(ohne  d.Territorien) 

1869 ’) 

1916 

1613 

3  529 

21,3 

19,1 

6,4 

28,5 

20,2 

8,1 

31,5 

6,9 

6,1 

7,0 

Belgien . 

1858 ’) 

2  229 

1446 

3  675 

9,8 

Bulgarien  .  .  . 

1888 2) 

5  520 

4  411 

9  931 

34,4 

Dänemark  .... 

1855 3) 

496 

544 

1040 

1860 3) 

497 

575 

1072 

1870  ’) 

577 

672 

1249 

6,6 

7,4 

6,7 

1880 4) 

589 

667 

1256 

6,1 

6,4 

Island  .... 

1890 &) 

563 

590 

1 153 

5,3 

5,3 

5  3 

1870  ’) 

116 

65 

181 

35,0 

17,7 

25,9 

35,0 

9,5 

Die  Infein  Färöer 

1870 ') 

20 

15 

35 

41,0 

29,3 

8,8 

England  u.  Wales 6) 

1871 7) 

11378 

10  212 

21  590 

10,0 

Schottland  .  .  . 

1891 2) 

12  281 

11 186 

23  467 

8,7 

7,5 

8,1 

9,0 

1871 7) 

1490 

1529 

3  019 

9,3 

8,7 

Irland  .... 

1 891  -) 

1417 

1380 

2  797 

7,3 

6,6 

6,9 

1871 ’) 

3  022 

3  325 

6  347 

11,4 

12,0 

11,7 

D.engl.  Inf.  d.Kan. 

1891 2) 

2  572 

2  769 

5  341 

11,1 

11,6 

11,4 

1871  ’) 

107 

94 

201 

16,2 

12,0 

13,9 

Kapkolonie  .  . , 

1891 2) 

1139 

1192 

2  331 

14,8 

15,7 

15,3 

Frankreich  .  .  . 

18(51 7) 

17  371 

13  409 

30  780 

9,3 

7,2 

8,2 

1866 8) 

17  730 

14  238 

31  968 

9,3 

7,5 

8,4 

1872’) 

17  058 

13156 

30  214 

9,5 

7,3 

8,4 

1876 9) 

17  013 

14  618 

31  631 

9,5 

8.1 

8,8 

Italien . 

1871 ’) 

14  683 

12  143 

26  826 

11,1 

9,3 

10,2 

1881 1U) 

12  147 

9  571 

21718 

8,5 

6,7 

7,6 

Niederlande  .  .  . 

1869 ’) 

878 

715 

1593 

5,0 

4,0 

4,5 

1889  ll) 

1139 

975 

2114 

5,1 

4,3 

4,7 

Norwegen  .... 

1865 ’) 

1098 

1222 

2  320 

13,1 

14,1 

13,6 

1876  ,2) 

1 187 

1281 

2  468 

13,4 

13,8 

13,6 

1890 1S) 

1287 

1278 

2  565 

13,5 

12,3 

12,9 

1893 2) 

1287 

1278 

2  565 

13,5 

12,3 

12,9 

0  efterreich  .  .  . 

1869’) 

11329 

5,6 

1880  u) 

10  622 

9  472 

20  094 

9,8 

8,4 

9,1 

1890  -) 

10  100 

9  164 

19  264 

8,6 

7,5 

8,1 

Ungarn  .  .  .  . 

1870  ’) 

9  800 

8  723 

18  523 

12,8 

11,2 

12,0 

1880  ’6) 

10  242 

10  597 

20  839 

13,1 

10,6 

13,4 

13,3 

1890  *) 

9174 

9189 

18  363 

10,4 

10,5 

Portugal  .... 

1878 1B) 

# 

Rußland  .... 

1886 ’7) 

94  056 

95  816 

189  872 

. 

19,6 

Finnland  .  .  . 

1873*) 

1276 

2  615 

3  891 

15,1 

29.4 

22,5 

1890 2) 

1328 

2  374 

3  702 

11,3 

19,6 

15,6 

Schweden  .... 

1870  ’) 

1546 

1813 

3  359 

7,7 

8,4 

8,1 

1890  -) 

1880 

2  068 

3  948 

8,1 

8,4 

8,2 

Schweiz  .... 

1870 ’) 

# 

2  032 

7,6 

Spanien  (ohne  über- 

1860  ’) 

9  503 

7  876 

17  379 

12,4 

10,1 

11,3 

feeifcheBefitzung.) 

1877 18) 

14  204 

10  404 

24  608 

17,2 

12,2 

14,7 

Vereinigte  Staaten 

1870’) 

11  343 

8  977 

20  320 

5,8 

4,7 

5,3 

von  Nordamerika 

1880  19) 
1890 20) 

26  748 

22  180 

48  928 

10,5 

9,0 

9,7 

28  080 

22  488 

50  568 

8,8 

7,4 

8,1 

*)  Beiträge  zur  Statiftik  des  Königreichs  Bayern,  Band  XXXV  S.  314  ff.  —  J)  Mayr,  Allg. 
Statift.  Archiv,  III.  Jahrgang  S.  414  ff.  —  3)  Magnus  a.  a.  0.  S.  84.  —  4)  Danmarks  Statistik.  Statistisk 
Tabelvaerk ;  Fjerde  Raekke.  Litra  A.  Nr.  8,  a.  S.  CCV.  —  8)  Desgl.  Nr.  3  S.  CIX.  — 6)  Angaben  für 
die  Erhebung  des  Jahres  1881  liegen  hier  nicht  vor.  —  7)  Statistique  de  la  France.  Deuxieme  Serie, 
Tome  XIII.  —  8)  Statistique  de  la  France,  Deuxiöme  Serie,  Tome  XVII.  —  9)  Magnus,  a.  a.  0.  S.  80/81. 

—  I0)  Censimento  della  populazione  del  regno  d’Italia  al  31.  dicembre  1881,  Vol.  I.  Pag.  259.  —  “)  Bit- 
komsten  der  zevende  tienjaarlijksche  volkstelling  in  het  koninkrijk  der  Nederlanden  op  den  31.  de- 
cember  1889.  Pag.  76.  —  12)  Resultaten^  af  folketällingen  in  Norge  1  Januar  1876  (Norges  officielle 
Statistik  C.  N.  1.  3  Hefte).  —  IS)  Annuaire  statistique  de  la  Norvege.  13.  Annee,  1893  S.  14.  —  “)  Oefter- 
reichifche  Statiftik  I.  Band  2.  Heft.  —  15)  Ergebniffe  der  in  den  Ländern  der  ungarifchen  Krone  am 
Anfang  des  Jahres  1881  vollzogenen  Volkszählung  S.  805.  —  1C)  Ergebniffe  liegen  diesfeits  nicht  vor. 

—  17)  Statistique  de  l’Empire  de  Russie  II.  S.  4.  —  ’8)  Censo  de  la  poblaciön  de  Espana  en  31  de  di- 
ciembre  de  1877.  Tomo  II  p.  732.  —  19)  Compendium  of  the  tenth  census  (June  1  1880)  I  art  II. 
Pag.  1673.  —  20)  Report  on  the  insane,  feeble-minded,  deat  and  dumb,  and  blind  in  the  United 
States  at  the  eleventh  census:  1890.  S.  127  ff. 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  1, 
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Tab.  3.  Die  Blinden  Württembergs  in  den 


Oberämter 

1853 

1861 

1894  *) 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

V  zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  .  . 

8 

14 

22 

6 

9 

15 

5 

4 

14 

11 

19 

15 

Befigheim  .  .  . 

18 

15 

33 

15 

9 

24 

10 

9 

6 

5 

16 

14 

Böblingen  .  .  . 

10 

8 

18 

7 

4 

11 

12 

7 

6 

6 

18 

13 

Brackenheim  .  . 

9 

16 

25 

7 

11 

18 

6 

5 

6 

7 

12 

12 

Cannftatt  .  .  . 

14 

13 

27 

8 

5 

13 

11 

11 

7 

6 

18 

17 

Eßlingen  .  .  . 

18 

12 

30 

14 

7 

21 

14 

10 

15 

9 

29 

19 

Heilbronn  .  .  . 

17 

7 

24 

10 

7 

17 

14 

14 

16 

16 

30 

30 

Leonberg  .  .  . 

11 

21 

32 

8 

14 

22 

12 

9 

17 

16 

29 

25 

Ludwigsburg  .  . 

16 

11 

27 

12 

7 

19 

14 

14 

9 

8 

23 

OO 

Marbach  .  .  . 

15 

12 

27 

8 

6 

14 

7 

7 

7 

5 

14 

12 

Maulbronn  .  .  . 

8 

12 

20 

3 

2 

5 

17 

9 

13 

7 

30 

16 

Neckarfulm  .  . 

14 

12 

26 

5 

4 

9 

14 

13 

7 

6 

21 

19 

Stuttgart,  Stadt  . 

20 

24 

44 

34 

30 

64 

88 

87 

72 

93 

160 

180  \ 

Stuttgart,  Amt  . 

11 

14 

25 

8 

8 

16 

16 

12 

7 

5 

23 

17 

Vaihingen  .  .  . 

3 

7 

10 

7 

5 

12 

13 

11 

9 

6 

22 

17 

Waiblingen  .  . 

15 

6 

21 

8 

10 

18 

23 

17 

14 

12 

37 

29 

Weinsberg  .  .  . 

10 

14 

24 

10 

12 

22 

12 

9 

13 

9 

25 

18  \ 

Neckarkreis  .  .  . 

217 

218 

435 

170 

150 

320 

288 

248 

238 

227 

526 

475 

Balingen  .  .  . 

27 

18 

45 

13 

15 

28 

16 

11 

22 

13 

38 

24 

Calw . 

9 

14 

23 

10 

10 

20 

13 

10 

7 

5 

20 

15 

Freudenftadt  .  . 

8 

3 

11 

7 

8 

15 

19 

18 

15 

10 

L/v 

34 

30 

Herrenberg  .  . 

8 

14 

22 

8 

4 

12 

15 

12 

8 

5 

23 

17 

Horb . 

9 

11 

20 

2 

5 

7 

10 

7 

8 

4 

18 

11  \ 

Nagold  .  .  .  . 

21 

13 

34 

13 

11 

24 

9 

9 

4 

4 

13 

13 

Neuenbürg  .  .  . 

17 

9 

26 

11 

5 

16 

7 

7 

4 

4 

11 

11 

Nürtingen  .  .  . 

18 

13 

31 

15 

6 

21 

14 

9 

13 

11 

27 

20 

Oberndorf  .  .  .  j 

7 

11 

18 

7 

4 

11 

26 

20 

22 

16 

48 

36 

Reutlingen  .  . 

13 

13 

26 

9 

7 

16 

12 

7 

22 

21 

34 

28 

Rottenburg  .  . 

12 

12 

24 

10 

9 

19 

13 

11 

5 

5 

18 

16 

Rottweil  .  .  . 

16 

16 

32 

9 

13 

22 

21 

13 

8 

3 

29 

16 

Spaichingen  .  . 

8 

7 

15 

4 

7 

11 

8 

7 

8 

3 

16 

10 

Sulz . 

8 

3 

11 

7 

2 

9 

3 

3 

6 

6 

9 

9 

Tübingen  .  .  . 

11 

6 

17 

15 

6 

21 

22 

21 

12 

11 

34 

32 

Tuttlingen  .  .  . 

17 

7 

24 

16 

11 

27 

6 

6 

5 

5 

11 

11 

Urach  .... 

9 

10 

19 

11 

13 

24 

15 

12 

12 

6 

27 

18 

Schwarzwaldkreis  . 

218 

180 

398 

167 

136 

303 

229 

183 

181 

134 

410 

317 

*)  Die  Kurfivzahlen  geben  die  bei  der  1.  Erhebung  gefundenen  Ziffern  an,  während 
die  anderen  die  endgültigen  find. 
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Jahren  1853,  1861  und  1894  nach  Oberämtern. 


Oberämter 

1853 

1861 

1894 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1. 

2. 

1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

|| 

Aalen  .... 

14 

1 

13 

27 

13 

Crailsheim  .  .  . 

9 

14 

23 

8 

Ellwangen  .  .  . 

12 

5 

17 

10 

Gaildorf  .  .  . 

3 

7 

10 

11 

Gerabronn  .  .  . 

12 

18 

30 

12 

Gmünd  .... 

12 

12 

24 

24 

Hall . 

10 

12 

22 

9 

Heidenheim  .  . 

15 

12 

27 

12 

Künzelsau  .  .  . 

14 

10 

24 

10 

Mergentheim  .  . 

17 

11 

28 

13 

Neresheim  .  .  . 

14 

13 

27 

14 

Öhringen  .  .  . 

15 

14 

29 

13 

Schorndorf .  .  . 

17 

6 

23 

11 

Welzheim  .  .  . 

8 

10 

18 

3 

Jagftkreis  .  .  . 

172 

157 

329 

163 

Biberach  .  .  . 

11 

10 

21 

7 

Blaubeuren  .  . 

17 

12 

29 

10 

Ehingen  .... 

8 

10 

18 

5 

Geislingen  .  .  . 

10 

14 

24 

10 

Göppingen  .  .  . 

15 

20 

35 

15 

Kirchheim  .  .  . 

15 

12 

27 

11 

Laupheim  .  .  . 

9 

14 

23 

8 

Leutkirch  .  .  . 

13 

11 

24 

12 

Miinfingen  .  .  . 

14 

6 

20 

7 

Ravensburg  .  . 

8 

6 

14 

9 

Riedlingen  .  .  . 

17 

10 

27 

16 

Saulgau  .... 

5 

8 

13 

4 

Tettnang  .  .  . 

12 

3 

15 

4 

Ulm . 

19 

20 

39 

10 

Waldfee .... 

7 

7 

14 

9 

Wangen  .... 

4 

6 

10 

5 

Donaukreis  .  .  • 

184 

169 

353 

142 

Württemberg 

1  791 

724 

1515 

642 

8 

14 

10 

8 

11 

11 

7 

17 

7 

12 

12 

6 

10 

9 

142 


11 

5 

6 
5 

13 

3 

15 

10 

10 

5 

10 

8 

5 

11 

7 

5 

129 

557 


21 

22 

20 

19 

23 

35 

16 

29 

17 

25 

26 
19 
21 
12 

305 


18 

15 

11 

15 
28 
14 
23 
22 
17 
14 
26 
12 

9 

21 

16 
10 

271 

1199 


19 

18 

7 

10 

6 

53 

9 

21 

12 

10 

16 

7 

16 

11 


16 

18 

5 

10 

6 
46 

7 
13 

9 

8 
13 

6 

12 

7 


215  176 


8 

5 

6 
5 

11 

51 

7 

23 

9 

13 
5 

11 

14 
9 


9 

5 

5 

5 
10 
46 

6 
15 

7 

8 

5 
9 

12 

6 


177  148 


27 

23 

13 

15 

17 
104 

16 
44 
21 
23 
21 

18 
30 
20 

392 


25 

23 
10 

15 

16 
92 
13 
28 
16 
16 
18 
15 

24 
13 

324 


10 

10 

11 

10 

21 

20 

7 

6 

6 

5 

13 

11 

22 

13 

11 

6 

33 

19 

9 

7 

13 

10 

22 

17 

14 

16 

11 

10 

25 

26 

10 

9 

7 

6 

17 

15 

13 

10 

5 

7 

18 

17 

10 

8 

5 

1 

15 

9 

12 

10 

12 

9 

24 

19 

10 

9 

14 

10 

24 

19 

8 

7 

7 

4 

15 

11 

5 

4 

2 

2 

7 

6 

7 

5 

6 

6 

13 

11 

14 

12 

14 

10 

28 

22 

13 

11 

17 

12 

30 

23 

3 

2 

1 

1 

4 

3 

167 

139 

142 

109 

309 

248 

899 

746 

738 

618 

1637 

1364 

Auf  10  000  am  2.  Dezember  1895  Ortsanwefende  kamen  (im  Jahre  1894)  gezählte  Blinde 
im  Neckarkreis  7,5  6,8,  Schwarzwaldkreis  8,4  6,5,  Jagftkre.s  9,8  8,1,  Donaukreis  5, 9  5,0,  Wur  - 

temberg  7,9  6,6. 
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Tab.  4.  Die  Blinden  Württembergs  im  Jahr  1894  nach  Ortsan- 


Oberämter 

Von  den  Blinden  Wiirttembgs. 
iiberli.  find  im  Oberamt . 

Von  den  unterfuchten  Blinden 
find  im  Oberamt . 

Unter  den  Blinden 
in  Spalte  10  find 

ortsanwefend 

geboren 

ortsanwefend 

geboren 

Evan- 

ge- 

lifche 

Katho- 

lifche 

Son- 

ftige 

m. 

w. 

zuf. 

m.  |  w. 

zuf. 

in. 

w.  zuf. 

m.  w. 

zuf. 

1. 

2. 

3 

4- 1 

5.  6. 

7. 

8. 

9.  i  10. 

11.  12. 

18.  |  14. 

15.  |  16. 

Backnang  .  . 

i  & 

14 

19 

| 

10 

20 

30 

5 

13 

18 

l 

8 

17 

25 

18 

f 

Befigheim  .  . 

io 

6 

16 

11 

12 

23 

7 

3 

10 

8 

7 

15 

10 

— 

— 

Böblingen  .  . 

12 

6 

18 

14 

8 

22 

10 

5 

15 

12 

5 

17 

15 

— 

— 

Brackenheim  . 

6 

6 

12 

8 

9 

17 

4 

5 

9 

5 

8 

13 

8 

1 

— 

Cannftatt  .  . 

n 

7 

18 

9 

8 

17 

6 

3 

9 

5 

3 

8 

9 

— 

— 

Eßlingen  .  . 

14 

15 

29 

13 

14 

27 

11 

12 

23 

9 

12 

21 

21 

2 

— 

Heilbronn  .  . 

14 

16 

30 

14 

13 

27 

14 

14 

28 

13 

9 

22 

22 

4 

21) 

Leonberg  .  . 

12 

17 

29 

17 

15 

32 

6 

2 

8 

8 

4 

12 

8 

— 

Ludwigsburg  . 

14 

9 

23 

17 

8 

25 

7 

5 

12 

12 

3 

15 

11 

— 

l2) 

Marbach  .  . 

7 

7 

14 

8 

10 

18 

5 

4 

9 

5 

6 

11 

9 

— 

— 

Maulbronn  .  . 

17 

13 

30 

17 

13 

30 

13 

8 

21 

13 

9 

22 

21 

— 

— 

Neckarfulm 

14 

7 

21 

18 

9 

27 

10 

6 

16 

13 

7 

20 

11 

5 

— 

Stuttgart, Stadt 

88 

72 

160 

34 

34 

68 

64 

52 

116 

30 

27 

57 

104 

6 

6  3) 

Stuttgart,  Amt 

16 

7 

23 

19 

14 

33 

9 

3 

12 

11 

9 

20 

11 

1 

— 

Vaihingen  .  . 

18 

9 

22 

13 

12 

25 

11 

9 

20 

10 

9 

19 

19 

1 

— 

Waiblingen 

23 

14 

37 

22 

12 

34 

17 

12 

29 

16 

10 

26 

29 

— 

— 

Weinsberg  .  . 

12 

13 

25 

12 

13 

25 

8 

7 

15 

8 

9 

17 

15 

— 

— 

Neckarkreis  .  . 

288 

288 

526 

256 

224 

480 

207 

163 

370 

186 

154 

340 

341 

20 

9 

Balingen  .  . 

16 

22 

38 

21 

24 

45 

12 

20 

32 

16 

21 

37 

22 

9 

l2) 

Calw  .... 

13 

7 

20 

11 

6 

17 

6 

2 

8 

5 

3 

8 

8 

— 

Freudenftadt  . 

19 

15 

34 

23 

14 

37 

14 

12 

26 

17 

12 

29 

26 

— 

— 

Herrenberg 

15 

8 

23 

15 

8 

23 

9 

6 

15 

8 

6 

14 

14 

1 

_ 

Horb  .... 

10 

8 

18 

10 

10 

20 

10 

5 

15 

10 

7 

17 

2 

13 

— 

Nagold  .  .  . 

9 

4 

13 

11 

6 

17 

7 

4 

11 

7 

5 

12 

11 

— 

_ 

Neuenbürg  .  . 

7 

4 

11 

9 

4 

13 

5 

4 

9 

6 

4 

10 

9 

— 

_ 

Nürtingen  .  . 

14 

13 

27 

20 

16 

36 

10 

8 

18 

13 

10 

23 

18 

— 

_ 

Oberndorf  .  . 

26 

22 

48 

10 

14 

24 

22 

18 

40 

8 

9 

17 

3 

36 

l2) 

Reutlingen  .  . 

12 

22 

34 

13 

23 

36 

8 

10 

18 

8I 

13 

21 

17 

— 

l2) 

Rottenburg 

13 

5 

18 

18 

8 

26 

9 

5 

14 

12 

6 

18 

4 

10 

— 

Rottweil  .  . 

21 

8 

29 

21 

10 

31 

15 

6 

21 

15 

7 

22 

4 

17 

_ 

Spaichingen 

8 

8 

16 

10 

9 

19 

6 

7 

13 

6 

8 

14 

2 

11 

_ 

Sulz  .... 

3 

6 

9 

6 

8 

14 

2 

4 

6 

4 

4 

8 

6 

_  1 

_ 

Tübingen  .  . 

22 

12 

34 

19 

9 

28 

18 

7 

25 

15 

4 

19 

24 

_ 

l2) 

Tuttlingen  .  . 

6 

5 

11 

7 

5 

12 

2 

2 

4 

3 

2 

5 

3 

1 

Urach  .  .  . 

15 

12 

27 

19 

16 

35 

8 

10 

18 

12 

12 

24 

16 

2 

— 

Schwarzu  aldkreis 

229 

181 

410 

243 

190 

433 

163 

130 

293 

165 

133 

1 

298 

189 

J 

100  ; 

1 

4 

’)  Israeliten.  —  2)  Religion  unbekannt.  —  8)  1  Israelite,  5  unbekannt.  —  4)  Apoftolifcb. 
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wefeuheit,  Oebürtigkeit  und  Religionsbekenntnis  (nach  Oberämtern). 


Oberämter 

Von  den  Blinden  Wiirtteinbgs. 
tiberh.  find  im  Oberamt . 

Yon  den  unterfuchten  Blinden 
find  im  Oberamt . 

Unter  den  Blinden 
in  Spalte  10  find 

ortsanwefend 

geboren 

ortsanwefend 

geboren 

Eräu¬ 

ge* 

lifcbe 

Katho- 

lifche 

Son- 

ftige 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Aalen  .  .  . 

19 

8 ! 

27 

21 

9 

30 

Crailsheim  .  . 

18 

5 

23 

17 

7 

24 

Ellwangen  .  . 

7 

6 

13 

5 

9 

14 

Gaildorf  .  . 

10 

5 

15 

12 

6 

18 

Gerabronn  .  .  j 

6 

11 

17 

10 

12 

22 

Gmünd  .  .  . 

53 

51 

104 

8 

13 

21 

Hall  .  .  .  . 

9 

7 

16 

14 

6 

20 

Heidenheim 

21 

23 

44 

21 

27 

48 

Künzelsau  .  . 

12 

9 

21 

15 

6 

21 

Mergentheim  . 

10 

13 

23 

9 

17 

26 

Neresheim  .  . 

16 

5 

21 

17 

7 

24 

Öhringen  .  . 

7 

11 

18 

7 

14 

21 

Schorndorf.  . 

16 

14 

30 

19 

15 

34 

Welzheim  .  . 

11 

9 

20 

14 

10 

24 

Jagftkrcis  .  . 

215 

177 

392 

189 

158 

347 

Biberach  .  . 

10 

11 

21 

9 

11 

20 

Blaubeuren 

7 

6 

13 

10 

7 

17 

Ehingen  .  .  . 

22 

11 

33 

28 

12 

40 

Geislingen  .  . 

9 

13 

22 

13 

13 

26 

Göppingen  .  . 

14 

11 

25 

20 

16 

36 

Kirchheim  .  . 

10 

7 

17 

12 

8 

20 

Laupheim  .  . 

13 

5 

18 

15 

5 

20 

Leutkirch  .  . 

10 

5 

15 

10 

5 

15 

Münfingen  .  . 

12 

12 

24 

14 

14 

28 

Ravensburg  . 

10 

14 

24 

4 

11 

15 

Riedlingen  .  . 

8 

7 

15 

6 

8 

14 

Saulgau  .  .  . 

5 

2 

7 

5 

3 

8 

Tettnang  .  . 

7 

6 

13 

5 

4 

9 

Ulm  ...  . 

14 

14 

28 

12 

16 

28 

Waldfee .  .  . 

13 

17 

30 

12 

13 

25 

Wangen  .  .  . 

3 

1 

4 

6 

1 

7 

Donaukreis  .  . 

167 

142 

309 

181 

147 

328 

Württemberg 

899 

1 

738 

1637 

869 

719 

1588 

14 

5 

19 

17 

7 

24 

7 

12 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

7 

4 

11 

5 

6 

11 

1 

10 

— 

1 

— 

1 

4 

1 

5 

1 

— 

— 

5 

7 

12 

6 

8 

14 

11 

— 

I1) 

37 

45 

82 

5 

10 

15 

62 

20 

— 

5 

6 

11 

7 

4 

11 

9 

2 

— 

17 

16 

33 

17 

20 

37 

31 

2 

— 

6 

4 

10 

8 

4 

12 

6 

3 

I1) 

2 

8 

10 

3 

11 

14 

6 

4 

— 

12 

3 

15 

13 

5 

18 

3 

12 

— 

4 

5 

9 

4 

8 

12 

7 

2 

— 

15 

12 

27 

16 

12 

28 

27 

— 

— 

9 

8 

17 

11 

9 

20 

16 

1 

— 

134 

123 

257 

119 

107 

226 

187 

68 

2 

7 

8 

15 

7 

9 

16 

1 

14 

6 

5 

11 

9 

6 

15 

11 

— 

— 

16 

9 

25 

20 

9 

29 

2 

23 

— 

4 

5 

9 

7 

6 

13 

1 

7 

I2) 

11 

4 

15 

15 

11 

26 

14 

1 

— 

6 

4 

10 

8 

4 

12 

10 

— 

— 

10 

3 

13 

12 

3 

15 

— 

13 

— 

8 

3 

11 

9 

3 

12 

2 

9 

— 

5 

5 

10 

8 

6 

14 

6 

4 

— 

6 

10 

16 

3 

8 

11 

5 

11 

— 

4 

4 

8 

4 

4 

8 

1 

7 

— 

4 

1 

5 

3 

2 

5 

— 

5 

— 

6 

_ 

6 

5 

— 

5 

— 

6 

— 

10 

9 

19 

7 

9 

16 

13 

5 

I4) 

9 

10 

19 

10 

8 

18 

1 

18 

— 

2 

1 

3 

4 

1 

5 

— 

3 

— 

114 

81 

195 

131 

89 

220 

67 

126 

2' 

618 

497 

1115 

601 

483 

1084 

784 

314 

17 

ff 
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Tab.  5.  Die  Blinden  überhaupt  nach 


Erblindet 

Die  Erblindung  ift  eingetreten 

Geburts- 

von 

Geburt 

| 

jahr 

an 

1 

2 

3 

—5 

V 

6- 

-10 

11 

-15 

16 

-20 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 
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m. 


w. 
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m. 


w. 
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m. 


w. 


m. 
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41-45 


m. 


w. 
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m. 


w. 


51-55 


m. 


w. 
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m. 


w. 


9. 


1 

1 

3  1 


1 

1 
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2 

1 
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1 
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15. 


16. 


1 

3 

2 

1  1 
1 

1  1 


2 

1  1 
1 


2  1 
2  1 
2  1 
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2 
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1  1 

2  1 
2 
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2 
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1 
2 
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1 
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2 
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4 
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11 

8 
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4 
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6 

11 
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12 

8 

10 
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11 

15 
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3 

4 
1 

5 
13 
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8 
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6 

7  2 
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2 

7  3 
9 
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3 
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1 
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6 
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2 
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(Noch)  Tab.  5.  Die  Blinden  überhaupt  nacli 


Geburts¬ 

jahr 

Erblindet 

von 

Geburt 

an 

Die  Erblindung  ift  eingetreten 

1 

2 

3- 

-5 

6- 

-10 

11- 

-15 

16- 

-20 

21- 

-25 

26- 

-30 

31- 

-35 

36- 

-40 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2. 

3. 

i 

1  5- 

1  « 

5- 

1  7. 

1  8- 

9. 

10. 

11. 

|  12. 

1845 

2 

_ 

_ 

_ 

- 

11 

___ 

1 1 

1 

_ 

i 

_ 

_ 

_ 

1 

,1 

1 

1 

1 1 

i 

1844 

2  1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

4  1 

— 

1 

— 

21 

— 

1848 

6  2 

2  1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

21 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

4  1 

1842 

1  1 

— 

1 1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

1841 

2 

1 

1 

1 

_ 

1 

1 

1 

1  1 

1 

— 

1840 

1 

3  1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 1 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

1 

1839 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 1 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1838 

— 

2  1 

11 

1 1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

11 

11 

1837 

1 

5  2 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

_ 
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— 

2  1 

1 

I 

— 

2 

— 
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— 

— 

— 

1 1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— • 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 
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— 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

— 

— 

1 

— 

1 1 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

— 
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1 

— 

— 

— 
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— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

— 

— 

11 

— 

— 
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1 
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1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1831 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

21 

— 

— 

1830 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

3  2 

— 

— 

— 
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1 
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2  1 

1 

1 

1 1 

1827 

1  1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

— 

1 

— 

1 

2  1 

1826 

2  1 

1  1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

1825 

1 1 

— 

1 1 

1 

1 

— 

— 

— 

1824 

1 1 

|  — 

1 

1  1 

— 

1 

1 1 

1823 

— 

1  1 

1 

31 

1 

11 

11 

— 

— 
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— 

— 
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— 

— 

— 
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11 

— 
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_ 
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— 
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— 

— 
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— 
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Summe 
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40 

40 

14 

8 

35 

26 

55 

24 

29 

20 

29 

16 

25 

13 

44 

19 

33 

17 

38 

25 

48 

34 

11 

10 

1 

3 

8 

3 

15 

0 

/V 

11 

6 

5 

5 

7 

5 

| 

12 

0 

/V 

9 

5| 

j 

9 

11 
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— 
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— 

— 

— 

— 

_ 
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_ 

_ 
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— 

— 
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— 

— 
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— 

_ 
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_ 

1 

11 

_ 
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— 
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31 
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— 
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— 

— 
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— 
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_ 
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— 
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11 

11 

21 
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— 

— 

— 

— 
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40 

34 

40 

45 

48 

38 

47 

59 

44 

39 

58 

64 

52 

55 

33 

41 

18 

21 

6 

2 

10 

7 

14 

13 

18 

16 

15 

10 

14 

15 

17 

55 

54 

29 

14 

18 

7  9 

14 

6 

5 

90-94 
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Sp.  2—23 


m. 


w. 


24. 


1 1 

1 

1 


10  5 
12  5 
19  4 
18  4 

11  1 
14  6 

10  4 
14  o 
16  3 
12  2 

12  3 

13  2 

14  5 
12  4 

12  5 
9  4 

18  4 

13  3 

14  4 

18  5 

6  5 
14  6 
25  9 

11  4 

13  5 
27  9 

19  6 

11  5 
5 

12 

14 

7 
9 
7 

13  8 
7  4 
5 
5 

5 
2 

6 
1 
2 
1 

1  1 
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2S1 


9 

6 


16  4 
8  2 
8  2 
10  2 
13  2 
16  4 


11 

12 

6 

12 

5 


18  6 

13 
11 

8 
15 
10 

15  8 
12  6 
12  4 
22  12 
15 10 
19  S 

16  8 
18  8 

7  5 

17  12 

18  9 

14  6 
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9  5 

15  10 
2  1 
6  3 

8  6 

6  o 

7 
3 
1 
2 
1 
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Tab.  6.  Die  ärztlich  unterfuchten  Blinden  nach  Erblindungsalter, 


Erblin- 

Erblin¬ 
det  von 

Die  Erblindung  ift  eingetreten 

dungs- 

Geburt 

an 

1 

i 

2 

3 

-5 

6- 

-10 

11- 

-15 

16—20 

21- 

-25 

26- 

-30 

31- 

1 

-35 

36 

-40 

41- 

-45 

46- 

-50 

Ul- 

fachen') 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

W. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5 

. 

6. 

7 

.  | 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Ia 

*b 

5 

12 

3 

4 

1 

2 

2 

— 

3 

— 

9 

— 

— 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

j 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

»  c 

21 

16 

2 

2 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

»  d 

3 

1 

1 

»  e 

12 

12 

2 

1 

2 

— 

3 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

f 

16 

15 

— 

2 

1 

— 

1 

2 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

II  al 

32 

35 

18 

14 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

„  a2 

6 

3 

1 

1 

4 

1 

2 

2 

6 

8 

1 

3 

4 

1 

— 

2 

3 

3 

— 

1 

1 

2 

3 

5 

1 

3 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

1 

— 

2 

2 

3 

2 

4 

4 

6 

5 

4 

3 

1  3 

5 

4 

6 

„  a4 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

2 

2 

2 

— 

— 

„  a  5 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

4 

1 

2 

— 

2 

1 

„  a  6 

— 

2 

1 

2 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

„  a  7 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

— 

,,  a8 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

1 

2 

2 

1 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

2 

1 

3 

3 

3 

4 

7)  a  9 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

3 

1 

1 

2 

— 

6 

4 

3 

9 

„  bl 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

5 

— 

1 

— 

6 

— 

6 

— 

4 

— 

2 

— 

1 

1 

2 

2 

„  b  2 

1 

— 

— 

— 

—i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

2 

*  b  8 

1 

2 

1 

4 

— 

8 

1 

3 

1 

— 

— 

4 

1 

1 

2 

3 

1 

2 

— 

1 

1 

„  cl 

1 

*  c  2 

2 

1 

»  c  3 
„  c4 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

5 

3 

3 

4 

— 

1 

3 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

2 

— 

„  c5 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

1 

1 

1 

,,  c  6 

1 

— 

„  c  7 

— 

„  c8 

— 

1 

„  c  9 

— 

„  c  10 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  eil 

1 

— 

1 

— 

2 

1 

3 

6 

6 

1 

— 

1 

— 

1 

_ 

— 

— 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

»  c  12 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

«  c  13 
„  c  14 
„  c  15 

1 

-f 

i 

1 

1 

1 

1 

„  c  16 

„  c  17 

„  c  18 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

»  c  19 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

»  c20 

„  d 

2 

2 

2 

1 

Summe 

122 

98 

29 

30 

13 

5 

27 

1 

23 

40 

22 

18 

14 

24 

11 

18 

10 

32 

17 

24 

12 

29 

14 

30 

27 

26 

32 

*)  Die  näheren  Bezeichnungen  der  einzelnen  Urfachen  find  aus  der  in  dem  Text  S.  98  abgedruckten 
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Familienftand,  Berufsausübung  und  öffentlicher  Unterftützuug. 


m 

öl- 

-85 

Summe 
der  ärztlich 
unterfuchten 
Blinden 

Unter  den  Blinden  (Sp.  22)  befinden  fich 

-55 

56-60 

61-65 

66- 

70 

71- 

tm  — 

(O 

76- 

■80 

81- 

le¬ 

dige 

ver¬ 

heira¬ 

tete 

ver¬ 

wit¬ 

wete 

einen 

Beruf  aus¬ 
übende 

in  öffentl. 
Unter- 
ftützung 
ftehende 

1 

in. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

W. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

1 

7 

4 

11 

7 

4 

3 

2 

5 

3 

2 

5 

1 

29 

9 

38 

26 

8 

2 

— 

1 

1 

21 

6 

27 

s 

1 

4 

1 

28 

21 

49 

25 

20 

3 

1 

— 

— 

13 

5 

18 

7 

1 

8 

4 

1 

5 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

15 

36 

20 

15 

1 

— 

— 

— 

11 

5 

16 

4 

3 

7 

1 

21 

20 

41 

16 

19 

4 

— 

1 

1 

7 

12 

19 

4 

1 

5 

1 

55 

50 

105 

53 

49 

2 

1 

— 

— 

29 

26 

55 

23 

18 

41 

4 

1 

2 

6 

3 

2 

2 

1 

3 

2 

— 

1 

— 

— 

46 

48 

94 

30 

30 

13 

11 

3 

7 

20 

22 

42 

13 

15 

28 

2 

5 

2 

5 

4 

4 

2 

4 

2 

2 

— 

1 

— 

— 

41 

53 

94 

13 

21 

21 

21 

7 

11 

15 

14 

29 

5 

15 

20 

_ 

_ 

6 

7 

4 

6 

14 

9 

1316 

13 

16 

4 

6 

61 

66 

127 

10 

15 

26 

19 

25 

32 

11 

9 

20 

11 

22 

33 

o 

s 

4 

4 

2 

o 

i 

2 

1 

1 

28 

17 

45 

11 

8 

7 

15 

9 

2 

1 

12 

5 

17 

7 

4 

11 

1 

3 

1 

1 

_ 

8 

7 

15 

2 

4 

1 

4 

2 

6 

3 

2 

5 

3 

1 

3 

1 

_ 

_ 

1 

3 

_ 

_ 

— 

1 

— 

— 

12 

8 

20 

3 

1 

6 

5 

3 

2 

— 

2 

2 

3 

4 

7 

5 

2 

4 

_ 

2 

1 

5 

1 

5 

i 

3 

— 

— 

— 

42 

19 

61 

10 

6 

27 

7 

5 

6 

12 

7 

19 

10 

5 

15 

4 

9 

111 

4 

5 

2 

10 

2 

2 

1 

2 

— 

30 

58 

88 

5 

13 

21 

17 

4 

28 

7 

12 

19 

6 

22 

28 

4 

1 

3 

3 

1 

1 

6 

_ 

_ 

1 

— 

-  1 

— 

— 

45 

10 

55 

23 

2 

16 

4 

6 

4 

25 

2 

27 

13 

1 

14 

_ 

_ 

1 

- 

2 

1 

3 

1 

1 

-  . 

— 

— 

1 

— 

15 

5 

20 

1 

1 

12 

1 

2 

3 

5 

1 

6 

2 

3 

5 

2 

4 

2 

2 

_ 

1 

_ 

_ 

— 

38 

10 

48 

22 

4 

11 

4 

5 

2 

20 

3 

23 

13 

1 

14 

1 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

5 

2 

7 

2 

1 

3 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

3 

1 

4 

T 

1 

__ 

1 

_ 

_ 

— 

— 

1 

4 

5 

1 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

3 

1 

1 

_ 

1 

22 

15 

37 

13 

14 

6 

1 

3 

— 

10 

4 

14 

5 

4 

9 

2 

1 

1 

_ _ 

_ 

_ 

- 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

_ 

14 

6 

20 

6 

2 

8 

3 

— 

1 

6 

— 

6 

3 

1 

4 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

. _ 

1 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

• - 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

— 

2 

_ 

_ 

_ 

_ . 

, 

13 

12 

25 

11 

12 

2 

— 

— 

— 

5 

9 

14 

4 

7 

11 

_ . 

_ 

_ 

3 

2 

5 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

2 

1 

3 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1  _ 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

4 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

4 

4 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

_ 

_ 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

' 

1 

1 

1 

1 

1 

_ 

_ 

_ _ 

8 

5 

13 

5 

4 

3 

— 

— 

1 

2 

1 

3 

2 

4 

6 

_ 

— 

7 

9 

16 

6 

7 

1 

— 

— 

2 

3 

i 

10 

4 

4 

8 

_ _ 

_ _ 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

6 

11 

4 

3 

1 

2 

1 

4 

1 

5 

1 

1 

2 

30 

22 

32 

49 

30 

24 

41 

31 

28 

26 

19 

23 

6 

7 

618  497 

1115 

345 

275 

206 

113 

67 

109 

253 

165 

418 

162 

'148 

310 

Tabelle  erfichtlich. 


I.  124 


Die  Blinden  im  Königreich  Württemberg, 


Tab.  7.  Die  ärztlich  unterfuchten  berufs- 


A.  Landwirtfchaft 

B. 

Induftrie 

Erblin- 

1. 

2. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

dungs- 

Ur- 

fache J) 

Bauer, 

Guts- 

befitzer, 

Landwirt, 

Wein¬ 

gärtner, 

Oekonom 

Tag¬ 

löhner, 

Feld¬ 

arbeiter, 

Knecht 

Sand¬ 

klopfer, 

Sand¬ 

werfer, 

Stein- 

l'chläger 

Weber, 
Teppich¬ 
weber, 
Bendel-  u. 

Neftelweber 

Stricken, 

Häkeln 

Buch¬ 

binder 

Holz¬ 

lager, 

Holz- 

fpälter, 

Korb¬ 

macher, 

Korb¬ 

flechter 

Stroh¬ 

flechter, 

Matten¬ 

flechter 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

Ul. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

tu. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

114. 

15. 

16. 

17. 

18 

19. 

20. 

121. 

22. 

23. 

]  24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

Ia 

*  b 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

2 

2 

*  c 
»  d 
»  e 

1 

— 

1 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

i 

— 

— 

— 

1 

_ 

1 

1 

1 

2 

- 

2 

,,  f 

3 

1 

4 

— 

1 

1 

3 

3 

II  al 

2 

— 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

5 

6 

3 

— 

3 

n  a  2 

1 

2 

3 

4 

1 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

9 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

3 

— 

3 

— 

— 

— 

>i  a  3 

3 

— 

3 

3 

1 

4 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

3 

3 

— 

_ 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

2 

1 

— 

1 

»  a  4 

3 

1 

4 

2 

1 

3 

— 

4 

4 

v  5 

3 

— 

3 

3 

3 

1 

1 

„  a  6 

— 

„3.1 

— 

— 

— 

»  »8 

2 

— 

2 

3 

1 

4 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  a9 

3 

— 

3 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

„bl 

4 

1 

5 

3 

— 

3 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

_ 

— 

— 

2 

— 

2 

1 

— 

1 

,,  b  2 

2 

— 

2 

— 

1 

1 

„b3 

5 

— 

5 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

4 

— 

4 

1 

— 

1 

„  c  1 

,,  c  2 

— 

— 

»  c  3 

_ 

„  c4 

2 

— 

2 

2 

— 

2 

— 

1 

1 

2 

1 

— 

1 

»  c  5 

— 

— 

>>  c6 

— 

— 

n  C  7 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

, 

,,  c  8 

n  c  9 

„  c  10 

»  C  11 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

3 

1 

— 

1 

„c!2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ _ 

— 

_ 

— 

- 

2 

— 

2 

— 

— 

_ _ 

„  c  13 

— 

>1  cl4 

— 

»  c  15 

_ 

>•  c  16 

,,  c  17 

„  c  18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i.  o  19 

„  c  20 
„  d 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Summe 

40 

5 

45 

28 

9 

37 

3 

— 

3 

10 

10 

6 

38 

44 

1 

— 

1 

5 

— 

5 

24 

— 

24 

14 

— 

14 

*)  Siehe  Seite  93, 
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thätigen  Blinden  nach  Erhlindungsurfachen. 


C. 

Handel 

D. 

Häusliche  Dienfte 

E.  Bürgerlicher  Dien  ft 
und  freie  Berufsarten 

F.  Ohne 
Beruf 

A 

bis  F 

8. 

9. 

1. 

2. 

1. 

2. 

Schuh- 

Mit  Handarbeiten  in 

macher, 

Schuh¬ 

flechter, 

Blindenanftalten  be- 
fchäftigte 

Haufierer 

naus- 

haltungs- 

gefchäfte, 

häusliche 

Dienft- 

boten, 

Schreib- 

ma- 

Orgelfpieler, 

Orgeltreter, 

Mufiker, 

Privatier, 

Summe 

Schuhnäher, 
End-  und 

Kinder- 

fchinen- 

Rentner 

Litzen- 

Schuhmacb. 

Arbeiter 

Lehrlinge 

Arbeiten 

aufficht 

arbeit 

ftimmer 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w.1 

zu  f. 

m. 

w 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

in 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

29.|30. 

31. 

32. 

33. 

34.  | 

35.  36.  37. 

38.139.140.  |41.|42.| 

43. 

44.j45. 

46.|47. 

48. 

49.| 

50. 

51. 

52.153.  |54. 
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Tab.  8.  Einige  befondere  Feftftellnngen  über 


Beruf  des  Vat  rs 

blinder  Kinder  bis  zu  14  Jahren. 


Verwandtfchaft 
der  Eltern  unter  fich. 


Sehftorungon 
der  Ge  feit  vviftcr. 


Von 

Blinden 

übt 

der  Vater 
nachftehen- 
den  Beruf 

aus 

Von 

Blinden 

übt 

der  Vater 
nachftehen- 
den  Beruf 

aus 

Von 

Blinden 

find  die' 

Eltern  unter 

fich 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

A.  Landwirtfeh., 

0.  Handel 

22 

25 

verwandt 

Tierzucht, 

und 

rn.  w. 

Forftwirtfchaft 

Verkehr 

(Ge- 

15 

13 

Bauer 

1 

— 

Briefträger 

fchwift.- 

4 

3 

Weingärtner 

1 

— 

Poftbedienft. 

kinder  11  6 

2 

6 

Taglöhner 

— 

1 

Güterfchaffn. 

ohne 

3 

— 

Schäfer 

— 

1 

Wagen  wärt. 

Angbe.  11 19) 

1 

— 

Geftiitsknecht 

— 

1 

Eifenb.Bremf. 

531 

430 

nicht  v  e  r  - 

— 

1 

Forftwächter 

— 

2 

Bahnwärter 

wandt 

1 

_ 

Kutfcher 

65 

42 

nicht  b  e- 

B.  Induftric 

_ 

1 

Fuhrmann 

antwortet 

und  Bauwefcn 

— 

1 

Friedhofinfp. 

— 

1 

Zementarb. 

— 

1 

Friedhofauff. 

618  497 

Summe 

2 

— 

Ziegler 

1 

— 

Wirt 

— 

1 

Nagelfchm. 

I)  IläiKlir.liA 

1 

Schmied 

Dienfte, 

Sehftörungen  der  Eltern 

— 

1 

Schloffer 

vveehf.  Lohn- 

_ 

1 

Drabtweber 

arbeit 

2 

— 

Fabrikarb. 

1 

— 

Hausknecht 

Von 

leiden 
die  Eltern 

1 

— 

Heizer 

1 

— 

Vorarbeiter 

Blinden 

an  S eh- 

1 

Mftf.haiiikftr 

(Prov.Arat) 

ftörungen 

1 
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E.  Bürgerlicher 

m. 

w. 

und  zwar: 

2 

3 

Weber 

Dienft, 

3 

1 
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— 
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fich 
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Erblindung 


Summe 


Seliftörnngen  der  von  Blin¬ 
den  geheirateten  Perlenen 


Von 

Blinden 


m.  w. 


leidet 

der  Ehegatte 
bezw. 

die  Ehegattin 


264 


15 


273 


207 


222 


an 

Sehftörungen 
an  keinen 
Sehftörungen 


Summe 
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perfönliche  Yerhältniffe  der  unterfuchten  Blinden. 


Selivermögen  der  Kinder. 

Haarfarbe  und  Farbe  der  Iris 

der  Blinden. 

Ort  der  Erblindung. 

Ffirforge  für  die  Blinden. 

Von 

Blinden 

ha¬ 

ben 

Kin¬ 

der 

wor- 

unte  r 
mit 
Seh- 
ft  ö  r- 
un  gen 
be¬ 
haftet 

Haar 

der 

Blinden 

Iris 

der 

Blinden 

Farbe 

Bei 

Blinden 

ift  die 

Erblindung 

eingetreten 

Von 

Blinden 

find  unter¬ 
gebracht 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

3 

6 

je  1 

je  1 
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— 

— 
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in 
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in  ihrer  Familie 

4 

1 

*  2 

»  1 

14 

7 

— 

— 

hellblond 

W  iirttemberg 

39 

78 
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1 

— 

2 

2 

45 

30 

— 
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dunkelblond 
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38 
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2 

„  B 

1 

— 
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1 
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4 

4 

— 
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1 

— 
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„  5 

,,  2 

— 
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37 

21 
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37 

35 

bei  fremd.  Leut. 

2 

1 

„  6 

„  1 

— 

— 

— 

5 
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4 

4 

in  Krankenhäuf. 

— 

1 

6 

6 

189 

151 
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150 

braun 

34 

18 

in  anderen 

18 

13 

in  Armenhäuf. 

1 

— 

8 

3 

13 

8 

10 

7 

hellbraun 

Städten 

25 

24 

in  Spitälern 

1 

1 

„  io 

„  1 

49 

30 

4 

10 

dunkelbraun 

82 

71 

in  (Blinden-)An- 

— 

1 

13 

3 

12 

20 

14 

19 

grau 

460 

367 

auf  dem  Land 

ftalten 

17 

16 

— 

— 

3 

2 

graubraun 

— 

— 

2 

2 

graugrün 

43 

33 

haben 

1 

2 

— 

— 

rot 

9 

5 

außerhalb 

25 

25 

lebenfürfich 

keine 

4 

4 

— 

— 

rotblond 

W  ürttem- 

allein 

Kinder 

85 

87 

— 

1 

fehwarz 

b  ergs 

3 

— 

— 

— 

fchwarzbraun 

Normal- 

3 

2 

— 

— 

fchwarzgrau 

3 

2 

nicht  ange- 

5 

6 

nicht  ermi  t- 

fich  tige 

8 

4 

— 

— 

weiß 

geben 

telt 

Kinder 

2 

3 

— 

— 

ift  die  Haar- 

haben: 

färbe  nicht 

30 

32 

je 

1 

angegeben 

30 

32 

2 

— 

— 

215 

155 

konnte  die 

618 

497 

Summe 

618 

497 

Suramo 

44 

34 

3 

Farbe  der 

40 

23 

4 

Iris  nicht 

26 

16 

5 

konftatiert 

21 

11 

?? 

6 

werden 

8 

10 

n 

7 

5 

6 

5* 

8 

618 

497 

618 

497 

Summe 

5 

3 

V 

9 

2 

1 

10 

1 

2 

?? 

11 

1 

2 

V) 

12 

— 

1 

14 

278 

1 

222 
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Tab.  9.  Die  in  Anftalten  befindlichen  Blinden  nach  AltersklalFen  und  einzelnen 

Anftalten. 


Anftalten 

Untergebrachte  Blinde 

im  Alter 

von 

unter 6Jahren 

6 — 14  Jahren 

überl4Jahren 

zufammen 

m. 

w. 

1 

Zllf. 

1 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

| 

j  zuf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

1. 

0  2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Nikolauspflege  in  Stuttgart  .  .  a)1) 

, 

_ 

24 

19 

43 

3 

_ 

3 

27 

19 

46 

b)>) 

— 

— 

— 

6 

3 

9 

3 

3 

6 

9 

6 

15 

c)1) 

— 

— 

— 

30 

22 

52 

6 

3 

9 

36 

25 

61 

1853  c)1) 

— 

— 

— 

6 

0 

rv1 

8 

5 

4 

9 

11 

6 

17 

Rettungs-  und  Erziehungsanftalt  a) 

— 

- ■’ 

— 

11 

7 

18 

7 

4 

11 

18 

11 

29 

Heiligenbronn . b) 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

2 

c) 

_ 

— 

• — 

11 

8 

19 

8 

4 

12 

19 

12 

31 

Sophienpflege  Luftnau  .  .  .  a) 

— 

— 

2 

1 

3 

1 

2 

3 

3 

3 

6 

b) 

— 

c) 

— 

— 

2 

.  1 

3 

1 

2 

3 

3 

3 

6 

Blindenafyl  in  Gmiind  ...  .  .  a) 

— 

— 

— 

— 

33 

37 

70 

33 

Q7 

oi 

70 

b) 

13 

2 

15 

13 

2 

15 

c) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

46 

39 

85 

46 

39 

85 

1853  c) 

— 

— 

— 

2 

3 

5 

4 

9 

7 

7 

14 

Heil-  u.  Pflegeanftalt  Hegebach  a) 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

b) 

2 

2 

4 

2 

2 

4 

c) 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

6 

3 

3 

6 

Pflegeanftalt  Reute . a) 

b) 

2 

3 

5 

2 

3 

5 

c) 

2 

3 

5 

2 

3 

5 

Summe  der  Anftaltsblinden  .  .  .  a) 

— 

— 

— 

37 

27 

64 

45 

44 

89 

82 

71 

153 

b) 

— 

— 

— 

6 

4 

10 

21 

10 

31 

27 

14  1 

41 

c) 

— 

— 

— 

43 

31 

74 

66 

54 

120 

109 

85  1 

194 

1853  c) 

— 

— 

— 

8 

5 

1 

13 

10 

6' 

18 

18 

13  j 

1 

31 

*)  a)  unterfuchte  Blinde;  b)  nicht  unter  Luchte  Blinde;  c)  im  ganzen. 


Die  Arbeitslöhne  in  Württemberg. 

Voe  Dr.  Hermann  Lofch. 

I.  Einleitung. 

So  wichtig  die  Entwicklung  der  Löhne  nach  Zeiträumen  und  Berufs¬ 
gebieten  ift,  und  zwar  nicht  nur  für  die  Beurteilung  der  Lage  der  Arbeiter¬ 
bevölkerung,  fondern  auch  für  die  Beurteilung  des  Standes  der  einzelnen  Induftrien, 
ja  des  wirtfchaftlichen  Niveaus  eines  Volks  überhaupt,  fo  fpärlich  fließen  trotzdem 
die  Quellen  für  zuverläffige  Lohnüberfichten.  Zwar  kann  man,  und  in  neuerer 
Zeit  immer  häufiger,  da  und  dort  einzelne  Notizen  über  Lohnverhältnifle  veröffent¬ 
licht  lefen,  fei  es  nun,  daß  dabei  die  Abficht  obwaltet,  zu  zeigen,  wie  gering  die 
Arbeitsverdienfte  in  gewiffen  Gefchäftszweigen  feien,  fei  es,  daß  die  Tendenz  eine 
entgegengefetzte  ift. 

Gerade  auf  diefem  Gebiete  beweift  jedoch  das  Einzelbeifpiel,  die  zufällig 
herausgegrifFene  Notiz  nichts,  und  zwar  weder  im  Guten  noch  im  Schlimmen;  hier 
brauchen  wir  feft  umfchriebene,  auf  möglichft  breiter  Grundlage  aufgebaute  Gef  amt¬ 
bilder,  und  folche  zu  befchaflfeu  ift  bei  dem  derzeitigen  Stande  unferer  Arbeiter¬ 
und  Arbeitsftatiftik  vorerft  leider  fehr  fchwer. 

Die  große  Wichtigkeit  und  die  vielfach  unterfchätzten  Schwierigkeiten  der¬ 
artiger  Unterfuchungen  mögen  es  rechtfertigen,  wenn  an  diefer  Stelle  das  einfchlägige 
Material  (unter  Befchränkung  auf  das  Königreich  Württemberg)  eine  befondere  Er¬ 
örterung  erfährt;  der  Natur  der  Sache  nach  läßt  fich  ein  völlig  erfchöpfendes  Bild 
nicht  geben,  da  die  benützten  Quellen  zum  Teil  nur  auf  privatem  Wege  gefammelt 
werden  konnten. 


2.  Was  ift  Lohn?  Schwierigkeit  einer  vergleichenden  Erfaffung. 

Was  man  unter  „Lohn“  zu  verftehen  hat,  ift  durchaus  nicht  fo  einfach  zu 
fagen,  wie  dies  z.  B.  ein  Induftriearbeiter  glauben  mag.  Ganz  abgefehen  davon, 
daß  es  Stunden-,  Tag-,  Wochen-,  Monats-,  Jahreslöhne  giebt,  welche  in  Gold,  Silber, 
Nickel  und  Kupfer,  in  Papier  oder  Waren  ausbezahlt  werden,  tritt  in  faft  allen 
Gewerben,  einfchließlich  Land-  und  Forftwirtfchaft,  in  kleinerem  oder  größerem  Um¬ 
fang  und  abwechfelnd  mit  Zeitlohn  die  Accordlöhnung  (Einzel- oder  Gruppen- 
accord)  auf,  d.  b.  die  Bezahlung  nach  dem  „Stück“,  fei  diefes  nun  eine  fertige  Ware 
oder  fog.  Halbfabrikat  oder  aber  eine  gewifle  Art  von  Bearbeitung  überhaupt,  z.  B. 
bei  der  Landwirtfchaft.  Diefe  Entfchädigungsform  für  geleiftete  Arbeit  ift  fehr  fchwer 
mit  der  Zeitlöhnung  auf  einen  Hauptnenner  zu  bringen,  da  die  Arbeitszeiten  hier 
vielfach  gar  nicht  gebucht  werden,  fondern  höchftens  von  den  Lohnempfängern  aus¬ 
gerechnet  werden  können.  Wenn  wir  alfo  irgendwo  hören  oder  lefen,  daß  „oident- 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1897,  H.  1. 
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liehe  Arbeiter  bei  Stückarbeit  3,8  Ji  im  Tag“  verdienen,  To  ift  damit  noch  nicht 
gefagt,  wie  viele  Stunden  der  Arbeiter  zu  arbeiten  hat  und  wie  viele  „ordentliche“ 
Arbeiter  auf  diefe  Leiftung  kommen.  Auch  giebt  es  Accorde,  welche  überhaupt 
fchwer  in  Taggeldfätze  verwandelbar  find,  z.  B.  die  Übernahme  der  vollftändigen 
Bebauung  von  Weinbergen  bis  zur  Lefe  der  Trauben  gegen  beftimmten  Geld¬ 
betrag  u.  a. 

Aber  nicht  nur  dies.  Die  Ausdehnung  der  geldwirtfchaftlichen  Behandlung 
des  Arbeitsverhältniffes  ift  nicht  in  allen  Zeitaltern  die  gleiche  gewefen.  In  unfere 
bewegliche  Geldwirtfchaft  ragen  noch  gewohnheitsmäßige  Lohnformen  altertümlicher 
Art  herein,  welche  fehl*  fchwer  zu  beurteilen  find.  Jedermann  weiß,  daß  bei  uns 
z.  ß.  die  Dienftmädchen  für  häusliche  Dienfte  auch  in  Stuttgart,  der  größten  Stadt 
des  Landes,  nicht  nur  einen  Barlohn  beziehen,  deflen  Höhe  recht  ftark  nach  den 
einzelnen  Herrfchaften  wechfeln  kann,  fondern  daß  fie  auch  gleichzeitig  „Koft  und 
Logis“  d.  h.  Nahrung  und  Wohnung  erhalten,  alfo  einen  namhaften  Betrag  ihres 
Gefamtverdieuftes  fozufagen  in  natura  verzehren,  wie  hoch  foll  man  nun  diefe  beiden 
Beftandteile  anfchlagen?  Zufätze  bei  Dienftftellengefuchen,  wie  „es  wird  mehr  auf 
gute  Behandlung  als  auf  hohen  Lohn“  gefehen,  beweifen,  daß  die  gebotene  Nahrung 
fehr  verfchieden  „kräftig“  fein  kann,  und  auch  die  Unterkunft  ift  äußerft  verfchieden. 

Das,  was  für  die  Dienftmädchen  für  häusliche  Dienfte  gilt,  trifft  nicht  nur 
für  den  größten  Teil  der  landwirtfchaftlicheu  Knechte  und  Mägde  zu,  fondern  auch 
noch  für  einen  Teil  unferer  gewerblichen  Arbeitskräfte.  Es  fteht  feft,  daß  die  ein¬ 
zelnen  Gewerbszweige  derartige  Arbeitskräfte  in  verfchiedenartigen  Prozentverhält- 
niffen x)  enthalten,  und  daß  neben  der  Art  des  Berufes  auch  die  Größe  der  Städte 
einen  ftarken  Einfluß  auf  die  Lebensgewohnheiten  und  Lohnformen  ausübt. 

Es  kommt  vor,  daß  Arbeiter  beim  Arbeitgeber  fowohl  eilen  als  wohnen, 
ferner:  effen  aber  nicht  wohnen,  oder  wohnen  aber  nicht  effen,  es  kommt  fogar  vor, 
daß  fie  ohne  irgend  einen  Barlohn  zu  beziehen,  beim  Arbeitgeber  fowohl  wohnen 
als  effen  können  oder  muffen,  und  zwar  gegen  Bezahlung  aus  eigener  Tafche,  fo 
z.  B.  bei  Kellnern.2)  Nicht  feiten  findet  fich  der  Zuftand,  daß  der  Lohn  nur  der 
Hauptbeftandteil  des  Einkommens  ift;  es  kommt  vor,  daß  Dienftmädchen  einen 
um  20  <j\i  niedrigeren  Jahreslohn  vorziehen,  weil  die  üblichen  „Gefchenke“  beffer 
find,  oder  die  „Trinkgelder“  höher;  es  kommt  ferner  vor,  daß  Arbeiter  ftatt  gewiffer 
Barlohnteile  die  Wohnung  entfprechend  billiger  bekommen,  gewiffe  Gratifikationen 
beziehen  u.  f.  w. 

Aus  dem  Gefagten  geht  hervor,  daß  fchon  die  Vielgeftaltigkeit  der  Lohn¬ 
formen  die  Zurückführuug  aller  thatfächlich  vorhandenen  Verhältniffe  auf  eine  Ein¬ 
heit,  etwa  in  Mark  und  Pfennig,  nicht  unwefentlich  erfchwert,  weuigftens  für  be- 
ftimmte  Arbeiterkategorien.  Aber  nicht  nur  diefe  Schwierigkeiten  find  zu  überwinden. 


*)  Gewerbeblatt  1873  S.  107  unten:  „Die  Sitte,  daß  die  Arbeiter  (Gefellen  und  Lehr¬ 
linge)  der  Handwerker  Koft  und  Wohnung  bei  dem  Meifter  genießen,  findet  fich  in  der  Haupt¬ 
fache  nur  noch  auf  dem  Lande,  während  fie  in  den  größeren  Städten  mehr  und  mehr  abkommt. 
Bei  den  Bauhandwerkern  (Steinhauer,  Maurer,  Zimmerleute,  Ipfer,  Maler)  findet  fie  fich  auch  auf 
dem  Lande  nur  ausnahmsweife.“  Vrgl.  auch  Jahresberichte  der  Gewerbeauffichtsbeamten  im 
Königreich  Württemberg  für  das  Jahr  1894  S.  4,  I  unten:  „Von  vielen  Arbeitgebern  (I.  Bezirk, 
Neckar-  und  Jagftkreis)  erhalten  die  Arbeiter  neben  einem  fixen  Lohn  noch  volle  Yerköftigung 
oder  auch  nur  vor-  und  nachmittags  ein  Velper  verabreicht,  was  in  den  Lohn  eingerechnet  wird. 
Für  volle  Beköftigung  wird  per  Tag  80  bis  100  Pf.  und  für  ein  Yefper  10  bis  15  Pf.  berechnet. 
Im  allgemeinen  find  hiebei  die  Arbeiter  befler  daran,  als  wenn  fie  fich  dies  felbft  anfehaffen  müßten.“ 
2)  „Erhebungen  über  die  Arbeits-  und  GehaltsverhältniiTe  der  Kellner  und  Kellnerinnen“ 
f.  Anlage  25. 
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Eine  ebenfo  große  Gefahr  bei  dem  Verfuch  der  Erftellung  einer  Lohnftatiftik 
droht  durch  leichtfertige  Verallgemeinerungen  von  einzelnen  an  fich  zuverläffigen 
und  wahrheitsgemäßen  Angaben  zu  „Durch  fchnittslöhnen“,  welche  dann  für 
gewifle  Orte,  Gegenden,  Gefchäftszweige  als  typifch  angefehen  werden  follen. 
Man  pflegt  bei  der  Warenpreisftatiftik,  wo  gewiffenbaft  gearbeitet  wird,  die  „Durch- 
fchnittspreife“  nicht  etwa  aus  dem  arithmetifchen  Mittel  zwifcben  dem  höchften  und 
niederften  Preisfatz,  auch  nicht  aus  dem  arithmetifchen  Mittel  aller  Preisfätze  zu 
berechnen,  fondern  dadurch,  daß  man  die  Summe  des  Gefamterlöfes  mit  der  Summe 
der  verkauften  Mengeneinheiten  (kg,  m,  1  u.  f.  w.)  dividiert. 

Wenn  alfo  z.  B.  in  Stuttgart  50  dz.  Kartoffeln  zu  je  3  Ji  und  500  zu  je  2  Ji. 


verkauft  worden  find,  fo  ift  der  Durchfchnittspreis  nicht 


3  +  2 
2 


=  2,50  Ji,  fondern 


50  •  3  +  2  •  500 
550 


2,09  Ji  Wenn  in  einer  Fabrik  5  Arbeiter  je  5  Ji,  10  je 


4  Ji,  15  je  3  Ji  und  70  je  2,5  Ji  im  Tag  verdienen,  fo  ift  der  Durchfchnittstaglohn 


nicht 


5  +  4  +  3  +  2,5  14,5 


=  3,63  Ji,  fondern 


5. 5+10- 4+  15-3  +  70-2,5 

100 


=  2,85  Ji.,  alfo  78  Pf.  weniger;  desgleichen,  wenn  in  den  28  Landgemeinden 
des  OA.  Backuang  500  Taglöhner  1  Ji.  60  Pf.  täglich  verdienen,  in  der  Stadt 
Murrhardt  30  Taglöhner  2  c M  und  in  der  Stadt  Backnang  60  Taglöhner  2  Ji  SO  Pf., 
fo  ift  der  „Durchfchnittstaglohn“  für  die  „Taglöhner  des  Oberamtsbezirks“  keineswegs 
160  +  200  +  230  ^  _ 80000  +  6000+13800 


=  196,7  Pf.,  fondern  vielmehr 


500  +  30  +  60 


=  169,2  Pf. 


alfo  27,5  Pf.  weniger. 

Man  wird  nicht  zu  weit  gehen,  wenn  man  die  Behauptung  wagt,  daß  die 
Arbeitgeber,  wenn  fie  mit  Lohnangaben  Beweis  führen  wollen,  gerne  die  höheren 
Sätze  zu  Grunde  legen,  während  die  Arbeiter  gerne  die  niederften  hervorkehren. 
Ungenauigkeiten  in  diefer  Richtung  werden  insbefondere  dann  verhängnisvoll,  wenn 
Vergleiche  mit  anderen  Arbeitsgebieten  oder  mit  Vorjahren  angeftellt  werden  follen. 
Die  Ziffern  entbehren  dann  jeder  Genauigkeit  und  können  keinerlei  fichere  Schlüße 
tragen.1) 

Durch  all  diefe  Schwierigkeiten  wird  man  fich  jedoch  nicht  abhalten  laßen 
dürfen,  zuverläffigen  Boden  zu  fchaffen;  ohne  Klarheit  auf  diefem  Gebiet  find  viele 
zum  Teil  erbitterte  Erörterungen  der  Parteien  etc.  vollkommen  vergeblich,  ja  für  das 
Ganze  äußerft  fchädlich.  Ein  Beifpiel:  Wenn  in  den  Ziegeleien  eine  Zunahme  der 
jugendlichen  Arbeiter  bei  gleichzeitiger  Erhöhung  der  Löhne  derfelben  nacbgewielen 
wird,  fo  ift  damit  noch  nicht  gefagt,  daß  dies  eine  erfreuliche  Lohnerhöhung  fei, 
nehmen  gleichzeitig  die  erwachfenen  Arbeiter  und  ihre  Durcbfohnittslöhne  ab,  fo 
liegt  im  großen  Ganzen  eine  Verfchleehterung  der  Lage  der  Ziegelarbeitei  voi.  Eine 
Gliederung  der  Arbeitskräfte  nach  Alter  und  Gefchlecht  auch  hinfichtlich  ihrer  Löhne 
ift  ebenfo  erforderlich,  wie  die  bezüglich  der  Arbeitszeit;  letzteres  ilt  durch  die 
Gewerbeordnung  bereits  anerkannt  und  die  Jahresberichte  der  Gewerbeinfpektionen 
im  Deutfehen  Reich  bezw.  in  den  einzelnen  Bundesftaaten  geben  wenigftens  über 
die  befonders  gefchützten  Arbeiter  nach  den  einzelnen  Induftrien  Auskunft.  Für 


t)  Hieher  gehören  faft  alle  in  den  Handelskammerberichten  feit  1855  fich  findenden  No¬ 
tizen,  Bemerkungen  etc.  über  Löhne.  Sie  geben  ein  -  in  jenem  Zufammenhang  mitunter  genügen¬ 
des  —  Bild  von  der  Lage  des  Arbeitsmarkts  „im  allgemeinen“,  aber  keinen  Einblick  in  die  Le- 

famtentwicklung. 
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die  wirkliche  Lohnlage  der  eigentlichen  Industriearbeiter  kommen  aber  noch  weitere 
Momente  in  Betracht,  welche  nicht  überfehen  werden  dürfen. 

Mit  Recht  wird  von  feiten  der  Arbeiter  betont,  daß  z.  B.  Sai  fo  narb  eite  r, 
welche  nur  einen  Teil  des  Jahres  voll  verdienen,  in  Rückficht  auf  diefe  Thatfachen 
höher  bezahlt  werden  follten.  Jede  brauchbare  Überficht  über  die  Lohnverhältnifle 
hat  demnach  nicht  Tages durchfchnittslöhne,  fondern  t h atfä ch  1  i ch e  Jahres- 
verdienfte  zu  Grund  zu  legen.  Hieran  find  bis  jetzt  faft  alle  Verfuche  zu  Lohn- 
ftatiftiken  gefcheitert,  und  insbefondere  werden  Angaben  aus  früheren  Zeiten  vielfach 
unbrauchbar,  weil  man  nicht  ficher  ift,  ob  man  die  Sätze  mit  Jahresarbeitstagen 
multiplizieren  darf  oder  nicht.  Verdient  beifpielsweife  ein  Arbeiter  eine  Woehe  lang 
5  di  im  Tag,  20  Wochen  lang  4  di,  und  25  Wochen  3  fo  hat  er,  wenn  er 
5  Wochen  arbeitslos  war,  im  ganzen  30  -f-  480  4-  450  =  960  di  verdient,  ein  anderer 
aber,  welcher  gar  nie  arbeitslos  war  und  im  Durchfchnitt  wöchentlich  3,50  di  ver¬ 
dient  hat,  kommt  auf  einen  Jahreslohn  von  1092  di,  obwohl  er  keinen  fo  hohen 
„Durcbfchnittslohn“,  wie  der  vorhergehende,  aufzuweifen  vermag.  Um  alfo  den  that- 
fächlichen  Jabresverdienft  in  einem  Berufsgebiete,  in  einer  Gegend,  feftftellen  zu 
können,  find  bloße,  wenn  auch  peinlich  genaue  Tagesdurchfehuittslöhne  nicht  hin¬ 
reichend,  weil  hiedurch  die  thatfächliche  wirtfchaftlicbe  Lage  der  betreffenden  Lohn¬ 
arbeiter  noch  nicht  klargelegt  wird. 

Wären  nun  die  irgend  einem  Induftriezweig,  alfo  z.  B.  der  Papier-,  Leder-, 
Holzwareninduftrie  angehörigen  Arbeiter  ein  feftes  Ganzes,  d.  h.  eine  genau  abgegrenzte 
und  erfaßte  Maffe,  fo  würde  fiel)  wohl  feftftellen  1  affen,  wie  viele  Arbeitstage  der 
einzelne  gehabt  hat.  In  den  meiften  Berufsgebieten,  einfcbließlich  Land-  und  Forft- 
wirtfehaft,  finden  aber,  bedingt  durch  den  elaftifch-uugleichmäßigeu  Gefchäftsftand  in 
den  einzelnen  Betrieben  und  unterftützt  durch  die  moderne  Freizügigkeitsgefetzgebung 
jeden  Tag  Übergänge  von  einer  Arbeit  zur  anderen  ftatt;  nicht  nur  kann  z.  B.  ein 
heruntergekommener  Commis  im  Notfall  ein  —  wenn  auch  vielleicht  fchlechter  — 
Kellner  werden,  ein  Schneider  Packer  und  Hausknecht,  ein  Lackierer  Ausläufer  u.  f.  f., 
es  kommt  auch  vor,  daß  der  Scbreiuergefelle  dem  Schreinermeifter  kündigt,  um  in 
eine  Möbelfabrik  als  Fabrikarbeiter  einzutreten,  daß  der  Fabrikarbeiter  aus  einer 
Fabrik  austritt,  um  bei  einer  anderen  einzutreten  in  ganz  derfelben  Funktion  u.  f.  f. 
Vom  Standpunkt  des  Betriebs  aus  gefehen  kann  es  wohl  Vorkommen,  daß  in  ihm 
vielleicht  20  Arbeiter  das  ganze  Jahr,  16  Arbeiter  nur  9,  20  nur  6,  8  nur  3,  24  nur 
2  Monate  und  24  gar  nur  einen  Monat  ein-  und  ausgehen,  das  find  im  ganzen 
112  Arbeiter,  während  an  keinem  einzigen  Tage  mehr  als  50  Perfonen  gleichzeitig 
im  Betrieb  thätig  waren. 

Diefer  Wechfel  der  Arbeitskräfte  vollzieht  ficb  natürlich  je  nach  der  Art  der 
Gewerbebetriebe,  der  Größe  der  Städte,  nach  den  Verkehrsverhältniffen  und  Perfonen- 
tarifen  z.  B.  der  Eifenbahnen,  der  Arbeitsgelegenheiten  u.  f.  f.  in  ganz  verfchiedener 
Stärke.  Manche  Induftrien,  in  denen  gefchulte  Kräfte  erforderlich  find,  fuchen  diefern 
Wechfel  zu  entgehen,  manche  dagegen,  wie  z.  B.  die  Baugewerbe,  begünftigen  ihn 
fo  fehr,  daß  fie  teilweife  den  Arbeiter  von  jenfeits  der  Landesgrenze  herbeiziehen, 
um  ihn  nach  vollendeter  Saifon  wieder  abzuftoßen. 

Daß  diefe  Flüfligkeit  des  Arbeiter-  und  Arbeiterinnenbeftands  zunimmt,  ift  zweifel¬ 
los,  und  die  Folgeerfcheinungen  machen  fich  auch  da  und  dort  in  unangenehmer  oder  an¬ 
genehmer  Weife  fühlbar.  Gemeffen  hat  man  aber  bis  jetzt  diefe  Perfonen  wechfel  noch 
nicht.  Das  Arbeitsvermittlungsgefchäft,  das  neuerdings  einen  ftarken  Auffchwung 
genommen  hat,  ift  ja  noch  nirgends  einheitlich  geordnet,  da  fich  die  allerverfchie- 
denften  Elemente,  von  der  Gefindevermieterin  au  bis  zu  den  ftädtifchen  Arbeitsämtern 
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hinauf  in  die  Arbeitsvermittlung  teilen;  fo  daß  eine  Verfolgung  der  Einzelperfon  in 
dem  allgemeinen  Arbeiterftrom  bis  jetzt  noch  unverfucht  ift.  Damit  foll  freilich  nicht 
gefagt  werden,  daß  dies  unmöglich  oder  unnötig  fei.  Im  Gegenteil,  fowohl  das 
Intereflfe  aller  einzelnen  Armenbehörden  des  Deutfchen  Reiches  einfcbließlich  der 
gefamten  Privatfürforge  für  wirtfchaftlich  Schwache  aller  Art,  wie  das  Iuterefle  der 
bis  jetzt  beinahe  unabhängig  voneinander  die  Arbeiterwelt  Deutfchlands  buchenden 
Verwaltungsbehörden  der  drei  Reichsverficherungen  wird  in  abfehbarer  Zeit  eine 
organifche  Verbindung  zwifchen  Alters-,  Unfall-,  Kranken-  und  fonftiger  Unterftützung 
zur  technifchen  und  wirtfcbaftlichen  Notwendigkeit  heranreifen  laßen. 

Eine  weitere  Schwierigkeit,  welcher  die  Lohnftatiftik  begegnet,  ift  die,  daß 
jede  Beurteilung  der  Lohnhöhe,  auch  wenn  diefe  einwandfrei  zur  Darftellung 
gebracht  werden  könnte,  ohne  gleichzeitige  Gegenüber  ft  ellung  der  Pr  ei  s- 
fätze  für  die  wich tigften  Lebensbedürfniffe  als  völlig  ausgefchloffen 
bezeichnet  werden  muß. 

Damit  türmen  fich  für  jede  gewiflenhafte  Beweisführung  fcheinbar  am  Schluß 
der  Arbeit  wieder  eine  ganze  Reihe  der  verwickeltften  Fragen  auf.  Nicht  nur  die 
Zuverläffigkeit  der  Preisangaben  muß  geprüft  werden,  es  muß  auch  berückfichtigt 
werden,  welche  Waren  vorzugsweife  in  Betracht  kommen.  Wenn  beifpielsweife  die  fei- 
denen  Strümpfe  von  einem  Jahr  zum  andern,  oder  von  einem  Jahrzehnt  zum  andern  um 
20%  im  Prcife  finken,  fo  wird  diefer  Umftand  für  die  Beurteilung  der  Höhe  der  Arbeits¬ 
löhne  ungleich  weniger  wichtig  fein,  als  wenn  beifpielsweife  das  Kilogramm  Schwarz¬ 
brot  um  %%  abfehlägt;  auch  darf  nicht  außer  acht  gelaflfen  werden,  daß  in  den 
einzelnen  Orten  die  öffentlichen  Abgaben  von  verfchiedener  Höhe  fein  können. 

So  erfchwert  fich  der  Gang  der  Unterfuchung  dadurch,  daß  man  vom  Geld¬ 
lohn  zum  fog.  Real  lohn  fortfehreiten  muß. 

Ja  auch  hier  darf  der  Volkswirt,  wenn  er  die  Lage  der  Arbeiter  im  ganzen 
gegenüber  der  Lage  anderer  Schichten  der  Gefamtbevölkerung  in  letzter  Inftanz 
„beurteilen“  will,  noch  nicht  Halt  machen. 

Man  wird  (ohne  im  übrigen  die  Theorien  von  Karl  Rodbertus  fich  an¬ 
zueignen)  zuzugeben  haben,  daß  es  auch  einen  fog.  „relativen  Arbeitslohn“ 
giebt,  d.  h.  das  Verhältnis  derjenigen  Summe,  welche  in  Geftalt  von  Löhnen  zur  Ver¬ 
teilung  gelangt,  denjenigen  Summen  gegenüber,  welche  als  „Grundrente“  und  „Unter- 
nehmergewinn“  bezeichnet  zu  werden  pflegen.  Um  ein  Beifpiel  zu  bilden,  fo  kann 
der  Arbeitslohn  in  einem  Menfchenalter  als  „Reallohn“  gerechnet  im  Verhältnis  von 
100  :  120  geftiegen  fein,  während  gleichzeitig  die  Grundrente  (einfcbließlich  der  ftädti- 
fchen)  von  100  :  130,  der  Unternehmergewinn  von  100 :  140  geftiegen  fein  kann.  In 
diefem  Falle  ift  die  thatfächliche  Lage  der  Arbeiterbevölkerung  irgend  eines  Volkes 
zwar  eine  belfere  geworden,  aber  die  thatfächliche  Lage  der  Grundbefitzei  und  der 
Unternehmer  aller  Art,  je  als  Gefamtheit  betrachtet,  eine  noch  beffere.  Dci  „ver¬ 
hältnismäßige“  Arbeitslohn  der  Lohnarbeiterklaffe  ift  alfo  gefunken,  während  der 
Reallohn  geftiegen  ift. 

Diefe  letztere  Betrachtung  ift  keineswegs  überflüflig;  vielmehr  muß  ausdrück¬ 
lich  betont  werden,  daß  für  die  Beurteilung  der  fozialen  Entwicklung  eines  Volkes 
gerade  die  Abftände,  in  denen  diefe  Einzelentwicklungen  vor  fich  gehen,  von 
ausfchlaggebender  Bedeutung  find. 

Ein  paar  Worte  mögen  dies  darthun. 

Es  ift  unbezweifelbar,  daß  in  grauer  Vorzeit  und  bis  in  die  Neuzeit  herein 
die  Zahl  der  Verftümmelten,  der  Krüppel,  der  Prefthaften  und  Siechen  aller  Art 
abfolut  betrachtet  zwar  kleiner,  im  Verhältnis  zur  Gefamtbevölkerung  aber  fehr 
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viel  größer  gewefen  ift,  als  heutzutage.  Karl  Bücher  hat  dies  fogar  für  eine  fo 
wohlhäbige  mittelalterliche  Stadt  wie  Frankfurt  a.  M.  urkundlich  nachgewiefen.1) 

Allein  die  wirtfchaftlichen  Gefahren  wirkten  zur  Zeit  der  beinahe  ausfchließ- 
lich  auf  Land-  und  Forftertrag  fich  gründenden  Naturalwirtfchaft  auch  weit  gleich¬ 
mäßiger  auf  alle  fozialen  Schichten  als  heute,  wo  inländifcher  Mißwachs  nicht  von 
Natur  alle  Renten  fchwächt.  Der  Unterfchied  zwifchen  dem  Jahreseinkommen  des 
niederften  Knechts  und  des  mächtigften  Grundherren  war  an  fich  fchon  kleiner  als 
heute,  und  er  war  es  noch  mehr  deshalb,  weil  er  nicht  in  Geldform  zum  Ausdruck 
kam.  Aber  nicht  nur  das.  Diefe  höchften  Einkommensträger  waren  in  früheren 
Zeiten  nicht  etwa  einfache  „Mitbürger“,  fondern  jeder  Fehde  ausgefetzte,  für  ihre 
Hinterfaffen  verantwortliche  geiftliche  und  weltliche  Gerichts-  bezw.  Grundherren, 
deren  Bezüge  großenteils  aus  Naturalabgaben  beftanden,  d.  h.  vom  Wohlergehen 
diefer  Hinterfaffen  unmittelbar  bedingt  waren.  Heute  giebt  es  Träger  der  Souveränität, 
welche  verhältnismäßig  arm  find,  während  einfache  Privatperfonen  als  Geldfürften 
vielen  zu  gebieten  vermögen. 

So  ift  es  alfo  denkbar,  daß  ein  einfacher  Knecht  des  13.,  14.  und 
15.  Jahrhuuderts  fich  weit  „glücklicher“  gefühlt  hat,  als  fich  etwa  heute  der  durch- 
fchnittliche  Fabrikarbeiter  fühlt:  er  befaß  zwar  weder  eine  gute  Schulbildung  noch 
eine  Bibel,  weder  ein  Cigarrenetui  noch  eine  Tafchenuhr,  weder  ein  baumwollenes 
Halstuch  noch  Zucker  und  Kaffee  zum  Frühftück  —  aber  er  vermißte  diefe  Dinge 
auch  nicht,  und  wenn  er  Luxus  fah,  fo  war  es  bei  Perfonen,  mit  denen  er  fich  nicht 
verglich;  auch  war  diefer  Luxus  vielfach  derart,  daß  alles  Volk  fich  daran  beteiligte, 
z.  B.  Aufführungen,  Fefteffen  u.  f.  w.  Unfer  heutiger  durchfchnittlicher  Fabrikarbeiter 
kritifiert  in  öffentlicher  Verfammlung  die  intimften  Vorgänge  in  Hinterafieu,  über 
die  er  fich  durch  fein  „Parteiblatt“  völlig  informiert  weiß,  er  legt  feinen  Wahlzettel 
neben  denjenigen  des  Leiters  der  auswärtigen  Reichspolitik  in  die  Urne,  aber  ein 
einfacher  Fabrikant,  fein  „Mitbürger“,  kann  ihn,  den  freien  Wähler  und  anderen  Mit¬ 
bürger  ohne  weitere  Formalität  mit  14tägiger  Kündigung  jederzeit  entlaffen.  Es  ift 
kaum  denkbar,  daß  einftens  in  den  erften  Zeiten  der  Graffchaft  Württemberg  die 
wirtfchaftliche  Abhängigkeit  irgend  eines  Hinterfaffen  fo  hart  fühlbar,  fo  fcbarf 
formuliert  und  rafch  vollftreckbar  gewefen  wäre,  als  diefe  Abhängigkeit  des  Arbeiters 
von  heute  von  feinem  Arbeitgeber. 

3.  Lohnangaben  aus  Württemberg  für  frühere  Zeiten. 

Schon  aus  den  bisherigen  Ausführungen  geht  hervor,  daß  alle  aus  früheren 
Jahrzehnten  oder  gar  Jahrhunderten  bis  auf  uns  gekommenen,  oft  rein  zufälligen 
und  zur  Beleuchtung  beftimmter  Einzelfälle  gemachten  Notizen  über  Geldlöhne  mit 
der  größten  Vorficht  zu  prüfen  find,  und  zwar  auch  dann,  wenn  fie  an  fich  durch¬ 
aus  glaubwürdig  und  zuverläflfig  find.  Es  fehlt  gewöhnlich  das  entfcheidende  Merk¬ 
mal,  nämlich  die  Angabe,  auf  wie  viele  Perfonen  und  auf  welche  Zeiträume  fich  die 
Einzelangaben  beziehen.  Auch  ift  zu  beachten,  daß  z.  B.  im  Mittelalter  die  Zurück¬ 
führung  aller  Arbeitsverhältnifle  auf  beftimmte  Geldbeträge  nicht  die  Regel,  fondern 
die  Ausnahme  gebildet  hat,  daß  alfo  hier  die  Arbeitslöhne  aus  gewiflen  Natural¬ 
bezügen  fozufagen  erft  rechnerifch  konftruiert  werden  müffen,  um  mit  unferen  Ver- 
hältnilfen  annähernd  vergleichbar  zu  werden. 

*)  Vrgl.  K.  Bücher,  Die  Entftehung  der  Volkswirtfchaft.  6  Vorträge,  Tübingen  1893, 
V,  S.  224. 
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So  wichtig  dem  Verfaßter  diefer  Zeilen  gerade  eine  derartige  Unterfuchung 
wäre,  fo  wenig  kann  er  die  Befürchtung  unterdrücken,  daß  die  Zufammenftellung 
des  urkundlich  belegten  Materials  aus  dem  jetzigen  Gebiete  des  Königreichs  Württem¬ 
berg  für  frühere  Jahrhunderte  ohne  nähere  kritifcb-kulturgefchichtliche  Würdigung 
durch  einen  Fachmann  der  Gefchichte  wohl  ein  intereffantes  Mofaik,  aber  keinen  er- 
fchöpfenden  Einblick  in  den  thatfächlichen  Sachverhalt  bieten  könnte. *) 

Er  befchränkt  fich  daher  darauf,  zwei  charakteriftifche  Lohnfolgen  zu  geben, 
deren  Zufammenftellung  wenigftens  einigermaßen  über  den  Verlauf  der  Lohnent¬ 
wicklung  zu  orientieren  vermag.  Die  eine  (Anlage  1)  bezieht  fich  auf  die  land- 
wirtfch aftlichen  Arbeiter,  die  andere  auf  die  induftr iellen  im  weiteren  Sinn 
diefes  Wortes  (Anlage  2). 

Nur  die  Angaben  über  landwirtfchaftliche  Knechte  und  Mägde  find  über 
das  laufende  Jahrhundert  zurück  in  Anlage  1  gegeben.  Da  diefe  Kategorie  von 
Arbeitskräften  in  Württemberg  auch  in  früheren  Jahrzehnten  ftets  zahlreich  gewefen 
ift  und  da  ferner  die  auf  Jahreslöhne  fich  erftreckenden  Zahlen  mehr  Gewähr  für 
annähernde  Zuverläflfigkeit  bieten  (wenn  auch  die  Naturalgaben,  welche  außer  dem 
Geldlohn  gereicht  zu  werden  pflegen,  im  Laufe  der  Zeit  eine  gewißfe  Verfchiebung 
und  Einfchränkung1  2)  erfahren  haben  dürften),  fo  ift  diefe  Lohnfolge  von  hohem 
Interelle  (Anlage  1). 

Auch  wenn  man  fich  bewußt  bleibt,  daß  die  Ziffern  nur  Annäherungen  an 
den  wirklichen  Sachverhalt  geben,  daß  ferner  gerade  beim  landwirtfchaftlichen 
Gefinde  der  Arbeitermangel  der  Landwirtfchaft  am  fühlbarften  wird,  fchließlich, 
daß  die  Sätze  für  1860  einer  Einzelangabe  entftammen,  fo  wird  man  doch  ohne 
Einfchränkung  zuzugeben  haben,  daß  diefe  Entwicklung  den  verhältnis¬ 
mäßigen  Niedergang  der  Landwirtfchaft  draftifch  veranfchaulicht. 
Während  bis  zum  Jahre  1873  die  Durchfchnittspreife  für  die  Hauptbrotfrucht  Württem¬ 
bergs  fteigen  (wenn  auch  langfamer,  als  die  Arbeitslöhne),  fo  fallen  fie  von  hier  an 
fehr  rafcb  und  beträchtlich,  gleichzeitig  fchreitet  aber  bei  den  landwirtfchaftlichen 
Dienftboten  die  Lohnfteigerung  ungefchwächt  fort.  Daß  diefe  Lohnfteigerung  bei 
den  Mägden  in  letzter  Zeit  größer  war,  ift  durch  die  zunehmende  Abwanderung 
der  württembergifchen  Landmädchen  in  den  häuslichen  Dienft  nach  den  Städten 
und  zwar  nicht  bloß  bis  nach  Stuttgart,  fondern  bis  nach  Frankfurt  a.  M.,  Zürich, 
Straßburg,  Nürnberg  einerfeits  und  durch  die  Zunahme  weiblicher  Fabrikarbeiterinnen 
andererfeits  leicht  zu  erklären. 

Diefer  fummarifche  Überblick  über  die  landwirtfchaftlichen  GefindelÖhne  in 
Verbindung  mit  den  Erntemengen  und  Preifen  genügt  —  auch  wenn  nur  die  all¬ 
gemeinen  Umriffe  richtig  find  — ,  um  zu  beweifen,  daß  die  Verbefferung  der 
Lohnlage  der  Arbeiterfchaft  Württembergs  nicht  aus  den  Erfolgen 
der  landwirtfchaftlichen  Arbeit  erwachfen  fein  kann. 

Der  Umfeh wung  muß  fich  alfo  auf  dem  Gebiete  der  Waren  Verarbeitung, 
des  Warenverkehrs  und  des  Waren  handeis  vollzogen  haben. 


1)  Von  befonderem  Interefle  ift  die  von  Archivrat  P.  F r.  S  t  ä  1  i  n  veröffentlichte  übrigens 

fchon  in  Reyfcher,  Sammlung  der  württembergifchen  Gefetze  12.  Band  S.  425  f.  abgedruckte 
-  erfte  württembergifche  Lohntaxordnung  vom  Jahr  1425;  vrgl.  Schriften  des  Württ  Altertums¬ 
vereins.  II  Band,  2.  Heft,  1875  S.  59  ff.  Dort  finden  fich  Lohnangaben  für:  Knechte,  Magde, 
Taglöhner,  Zimmerleute,  Maurer,  Decker,  Faßbinder,  Schmiede,  Wagner,  Schneider,  Tuchfcherer, 
Schuhmacher,  Ledergerber,  Weber,  Metzger,  Bäcker,  Bader,  Weingartner.  . 

2)  In  der  oben  erwähnten  „Lohntaxordnung“  vom  Jahr  1425  heißt  es  gleich  zu  Beginn . 
„item  ainem  Bnwknechte  oder  Karrknechte  dem  beften  ain  Jar  10  pf.  heller,  4  Ein  Zwilichs, 
4  Ein  linis  Tuchs  und  Befchuhen  bis  an  den  Neftel.“ 
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In  der  That  ift  es  auch  lediglich  durch  dieEntwicklungder  gewerb¬ 
lichen  Thätigkeit  im  weiteften  Sinn  des  Worts  und  der  Verkehrs- 
uud  Ha  ndelsunterneb  mungen  möglich  gewefen,  bei  gleich  zeiti  ger 
namhafter  Steigerung  der  Yolkszahl  das  wirtfchaftliche  Durch- 
fchnittsuiveau  der  unterften  Schichten  zu  erhöhen. 

Eine  Meffung  der  wirtfchaftlichen  Hebimg  der  nicht  landwirtfchaftlichen  Ar¬ 
beiter  durch  umfaffende  Lohnerhebungen  ift  in  Württemberg  zum  erftenmal  ver¬ 
flicht  worden  von  ProfelTor  Dr.  Mähr  len,  welchem  wir  überhaupt  über  die  Pro¬ 
duktions-  und  Lohnverhältniffe  Württembergs  eingehende  Studien  verdanken.1)  Er 
führt  aus,  daß  diefe  Meffung  der  Löhne  für  „gefetzgeberifche  Zwecke“  nötig  gewor¬ 
den  fei;  diefe  Erhebung  habe  ihre  Schwierigkeiten  gehabt,  „da  man  Mühe  hatte,  Per- 
fonen  zu  finden,  welche  über  die  in  den  30er  Jahren  herrfchenden  Lohnfätze  bis 
heute  Auskunft  zu  geben  vermochten.“  Die  Erhebung  unterfcbied  damals  zwifchen 
Löhnen  in  „Fabriken“,  „Handwerken“  und  „Taglöhnen  bei  öffentlichen  Arbeiten“. 
Für  die  „Fabriklöhne“  waren  13,  für  die  Handwerkerlöhne  16  Gewerbe  befonders 
aufgeführt  worden.  Die  Methode,  nach  welcher  verfahren  wurde,  war  folgende: 

„Um  den  durchfchnittlichen  Lohnfatz  eines  Gewerbes  in  jeder  Periode  und  für  das  ganze 
Land  zu  berechnen,  wurde  bei  den  Fabriken  die  Zahl  der  Etabliffements  einfach  in  die  Summe 
der  von  ihnen  angegebenen  Lohnbeträge  dividiert,  bei  den  Handwerken  zuerft  der  Durchfchnitts- 
lohn  eines  Gewerbes  für  jede  Handelskammer  berechnet,  dann  aus  der  Summe  diefer  Durch- 
fchnittslöhne  der  Generaldurchfchnittslohn  für  das  ganze  Land  gezogen.  Davaus  endlich  wurde 
der  Betrag,  um  welchen  fich  die  Löhne  feit  1830  gefteigert  haben,  in  Prozenten  ermittelt. 

Es  ift  einleuchtend,  daß  fich  der  Betrag  jedes  Duvchfchnitts  nach  der  Zahl  der  Eta- 
bliffements  richtet,  welche  Lohnangaben  gemacht  haben.  In  jedem  Kammerbezirk  würde  fich  da¬ 
her  der  Durchfchnittslohn  mehr  oder  weniger  geändert  haben,  wenn  fämtliche  oder  die  Mehrzahl 
von  EtablilTements  eines  Gewerbszweiges  Lohnangaben  gemacht  hätten.  Inzwifchen  ift  anzu¬ 
nehmen,  daß  die  höchften  und  niedrigften  Lohnfätze,  welche  in  den  oben  angeführten  Gewerben 
bezahlt  werden,  vertreten  find,  fo  daß  die  Generaldurchfchnitte  jedenfalls  den  allgemeinen  Betrag, 
um  welchen  die  Löhne  in  jeder  der  vier  Perioden  fich  fteigerten,  zum  richtigen  Ausdruck 
bringen. 

Im  einzelnen  zeigen  nämlich  die  Löhne  eines  und  desfelben  Gewerbszweiges  und  der 
gleichen  Periode  nicht  nur  in  den  verfchiedenen  Kammerbezirken,  fondern  auch  in  verfchiedenen 
Wohnorten  eines  und  desfelben  Kammerbezirkes  oft  fehr  große  Abweichungen.“ 

Diefer  nachträglich  aufgeftellten  und  daher  mit  kritifchen  Augen  zu  betrach¬ 
tenden  Lohnüberficht  für  einzelne  damals  vorhandene  wichtigere  Gewerbearten  hat 
Mähr  len  noch  eine  Spezialüberficht  über  die  Löhne  der  männlichen  und  weiblichen 
Arbeitskräfte  von  über  und  unter  18  Jahren  für  das  Erhebungsjahr  1865  beigefügt, 
welche  fich  hauptfächlich  auf  die  Fabriken  erftreckt.  Im  Jahre  1872  wurde  durch 
die  Handels-  und  Gewerbekammer  Stuttgart  eine  neue  Erhebung  veranftaltet,  welche 
die  Löhne  für  das  Land  im  ganzen  und  für  Stuttgart  für  1872  giebt.  „Um  über 
die  Steigerung  der  Löhne  nähere  Gefichtspunkte  zu  gewinnen,“  —  fo  führt  der 
damalige  Sekretär  der  Kammer,  W.  Camerer,  aus2)  —  „haben  wir  im  Herbft  1872 
von  einer  größeren  Zahl  Fabrikanten,  Ortsvorftehern  und  Gewerbevereinen  in  den 
verfchiedenften  Gegenden  des  Landes  Notizen  uns  verfchafft,  welche  wir  verglichen 
haben  mit  den  in  den  Handelskammerberichten  von  1865  enthaltenen  Lohnangaben.“ 
Camerer  benützte  die  Mährlenfchen  Zahlen  und  berechnete  —  nach  dem  bis¬ 
her  Ausgeführten  unzuläffige  und  von  Mährlen  feiner  Zeit  nicht  gegebene  — 

J)  Vrgl.  „Statiftifcher  Anhang“  zu  den  Jahresberichten  der  Handels-  und  Gewerbekaramern 
in  Württemberg  für  das  Jahr  1865,  III.  Statiftik  der  Arbeitslöhne  in  verfchiedenen  Fabriken 
und  Handwerken  von  1830  bis  1865  S.  30  ff. 

J)  Gewerbeblatt  aus  Württemberg.  Jahrg.  1873,  Nr.  10.  ..Beitrag  zur  Statiftik  der 
Arbeitslöhne  in  Fabriken  und  Handwerken  von  1830/1872“  S.  105/112. 
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aritbmetifche  Mittel  aus  den  Lohüfätzen,  ohne  Berückfichtigung  der  Arbeiterzablen  • 
als  Gefamtergebnis  war  feftzuftellen,  „daß  die  ökonomifche  Lage  des  erwachfenen 
heiratsfähigen  Arbeiters  gegenüber  von  1830  fich  erheblich,  bei  einer  Anzahl  von 
Gewerben  fogar  fehr  erheblich  gebeffert  hat.“  „Es  giebt  indes,“  -  fo  wird  in  den 
Handelskammerberichten  vom  Jahr  1872  nach  wörtlichem  Abdruck  des  Camererfchen 
Auffatzes  fortgefahren * * *  4)  —  „noch  Gegenden  des  Landes,  welche  in  diefer  Beziehung 
eine  Ausnahme  machen,  infoferne  die  Arbeitslöhne  dort  noch  auf  einer  niedrigen 
Stufe  ftehen.“  Die  von  Camerer  berechneten  Ziffern  find  nicht  nur  in  die  Handels¬ 
kammerberichte,  fondern  auch  in  die  Württembergifchen  Jahrbücher  übernommen 
worden.2) 

Neun  Jahre  fpäter  hat  Gärttner'1)  in  feinem  Beitrag  zu  dem  Sammelwerk 
„Das  Königreich  Württemberg“  Angaben  über  die  Arbeitslöhne  des  Jahres  1881 
gemacht,  welche  fich  als  Fortfetzung  der  obigen  Ziffern  einführen  und  auf  Mit¬ 
teilungen  von  64  Gewerbevereinen  fich  ftützten.  Diefe  Angaben  werden  in  Form 
von  Minimal-  und  Maximalziffern  gemacht,  fo  daß  z.  B.  der  Satz  für  erwachfene 
männliche  Arbeiter  in  der  Mafchinenfabrikation  fiir  1881  und  Württemberg  mit  260 
bis  600  Pfennig  erfcheint.,  wovon  in  der  Anlage  2  (Anhang  des  Gegenwärtigen) 
der  Satz  430  gebildet  ift.  Die  Ziffern  für  1830/39  und  1860/65,  welche  Gärttner 
in  Pfennige  verwandelt  giebt,  ftimmeu  mit  den  in  Anlage  2  erfcheinenden  nicht 
überein,  weil  letztere  nach  den  bei  Mähr  len  für  die  einzelnen  Handelskammer¬ 
bezirke  zu  Grund  gelegten  Betriebszahlen  berechnet  find. 

Seitdem  haben  keinerlei  auf  das  ganze  Land  fich  erftreckende  derartige 
Zufammenftellungen  mehr  ftattgefunden. 

Auf  die  Bedeutung  diefer  Ziffernfolgen  von  1830  bis  1881  wird  weiter  unten 
einzugehen  fein. 

Im  übrigen  beftehen  die  vorhandenen  Angaben  meift  aus  allgemeinen  Be¬ 
merkungen  in  den  Handelskammerberichten,  neuerdings  auch  in  den  Jahresberichten 
der  Gewerbeauffichtsbeamten,  aus  uukontrollierbaren  Angaben  über  Lohnfteigerungen 
bezw.  Lohnminderungen  in  einzelnen  Orten  und  Induftrien  und  aus  gelegentlichen 
Notizen  über  tbaträchlich  ausbezahlte  Löhne  in  einzelnen  Betrieben.4) 

4.  Überficht  über  das  gegenwärtig  anfallende  lohnftatiftifche  Material. 

Da  die  vorliegende  Arbeit  nicht  den  Zweck  verfolgt,  durch  eigene  Er¬ 
hebungen  eine  württembergifche  Lohnftatiftik  herzuftellen,  vielmehr  nur  zeigen  will, 
aus  welchen  Quellen  lohnftatiftifche  Angaben  bisher  fließen  und  wie  diefe  zu  be¬ 
urteilen  find,  fo  müffen  die  verfcbiedenartigen  Erhebungen  wenigftens  kurz  unter- 
fucht  werden. 

a)  Angaben  von  Arbeitern. 

Zunächft  einige  Worte  über  die  aus  der  Initiative  der  Arbeiter  felbft  hervor¬ 
gegangenen  bezw.  hervorgehenden  Erhebungen. 

Die  vollftändigfte  und  offenbar  ganz  gewiffenhaft  bearbeitete  Überficht  diefer 
Art  ift  das  für  die  Jahre  1884,  1885,  1887,  1889,  1891  und  1893  vorliegende 

»)  Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1872. 

Stuttgart  1878  S.  129. 

*)  Jahrg.  1873,  II,  S.  127  ff.  „Beiträge  zur  Statiftik  der  Preife  und  Löhne  Württem¬ 
berg  von  Oberfinanzrat  v.  Riecke.“ 

s)  Vrgl.  „Das  Königreich  Württemberg“,  II.  Band,  1.  Abt.  Stuttgart  1884  S.  796/798. 

4)  Vrgl.  die  Überficht  über  die  Quellen  im  Anhang,  Anlage  25. 
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„Ergebnis  der  ftatiftifchen  Erhebungen  im  Tifchler-(Schreiner-)Gewerbe,  veranftaltet 
vom  „Deutfchen  Tifchlerverband“,  für  1893  „Holzarbeiterverband“,  bearbeitet  von 
Karl  Kloß.“ 

Eine  Zufammenftellung  der  lohnftatiftifchen  Angaben  für  die  dort  aufge¬ 
führten  Orte  des  Königreichs  Württemberg  (Anlage  3)  zeigt  zunächftin  erfreulicher  Weife 
Jahreslöbne.  Addiert  man  jedoch  die  jeweiligen  Angaben  eines  Jahres  für  die 
betreffenden  Gemeinden  und  berechnet  man  die  ficb  ergebenden  Jahresdurchfcbnitts- 
löhne,  fo  muß  eine  ganze  Reihe  von  Bedenken  gegen  diefe  „DurchfcbnittsjahreslÖhne“ 
geltend  gemacht  werden.  Sie  berechnen  ficb  z.  B.  für  1893  aus  604,  für  1891  da¬ 
gegen  aus  2775  Eiuzelangaben,  und  zwar  find  bald  diefe  bald  jene  Gemeinden  ver¬ 
treten;  nur  für  Eßlingen  und  Stuttgart  konnten  bei  jeder  Aufnahme  Ziffern  vor¬ 
geführt  werden.  Auch  wenn  man  ficb  auf  diefe  beiden  Gemeinden  zur  Berechnung 
eines  vergleichbaren  Durchfchnitts  ftützen  wollte,  fo  würde  man  trotzdem  noch  keine 
zuverläffigen  Zahlen  erhalten,  denn  es  find  im  Jahr  1893  von  Stuttgart  nur  483 
verarbeitbare  Einheiten  zu  Grund  gelegt,  während  im  Jahr  1891  für  Stuttgart  1684, 
d.  b.  über  3mal  mehr,  erfcbeinen.  Der  „Durchfchnittsjahreslobu“  für  verheiratete 
und  ledige  Schreiner  zufammen  wäre  1893  nach  den  Angaben  gegen  1891  in  Stutt¬ 
gart  von  1050  auf  986,6  gefallen,  alfo  um  63,4  M.,  in  Eßlingen  dagegen  wäre  er 
in  demfelben  Zeitraum  von  2  Jahren  von  900  <M>.  auf  951,8  Ji}  alfo  um  51,8  J6. 
geftiegen.  Man  fieht  aber  fofort,  daß  die  Angaben  auch  für  Eßlingen  für  das 
Jahr  1893  viel  zu  befchränkt  find,  um  Schlüffe  zu  erlauben.  Daraus  geht  unwider¬ 
leglich  hervor,  daß  derartige  Angaben  nur  dann  wirklichen  „lohnftatiftifchen“  Wert 
haben  könnten,  wenn  fie  ficb  auf  alle  in  dem  betreffenden  Gewerbe  befchäftigten 
Perfonen,  wenigftens  in  einem  Hauptmittelpunkt  der  betreffenden  Induftrie,  erftrecken 
würden. 

Noch  weit  unvollkommener  find  die  Angaben,  welche  aus  der  „Arbeits- 
ftatiftik  der  deutfchen  Gewerkvereine  (Hirfch-Duncker)“  z.  B.  für  das  Jahr  1894  ent¬ 
nommen  werden  können.  Wenn  beifpielsweife  der  durchfchnittliche  Wochenlohn  der 
erwacbfenen  Arbeiter  Stuttgarts,  die  dem  „Gewerkverein  der  deutfchen  Mafchinen- 
bau-  und  Metallarbeiter“  angehören,  für  1894  auf  18 — 24  Ji  beziffert  wird,  fo 
ift  auch  dann,  wenn  etwa  im  Jahr  1896  diefe  Bezifferung  auf  20 — 24  J&  fich  ändert, 
noch  nicht  mit  Sicherheit  zu  fchließen,  daß  der  thatfächliche  Durchfchnittslohn  von 
21  auf  22  M.  die  Woche  geftiegen  ift;  welcher  Prozentfatz  der  Mafchinenbau-  und 
Metallarbeiter  ift  in  dem  einen,  welcher  in  dem  anderen  Berichtsjahr  zur  Berechnung 
herangezogen  worden?  Sind  beidemal  diefelben  Arbeiterkategorien  zur  Gewinnung 
von  Lohnangaben  herangezogen  worden?  Es  ift  hier  fogar  nicht  ausgefchloffen,  daß 
fcheinbar  Erhöhungen  vorliegen,  während  thatfächlich  Erniedrigungen  ftattgefunden 
haben.  Man  wird  diefen  Arbeiten  —  einige  weitere,  teilweife  weniger  zuverläffige 
ähnliche  brauchen  nicht  befonders  erörtert  zu  werden  —  das  Zeugnis  nicht  verfagen 
können,  daß  fie  dem  ernften  Beftrebeu  eutfprungen  find,  die  thatfäcblicken  Zuftände 
beftimmter  Arbeiterkategorien  aufzuzeigen,  und  ihre  Verdienfte  liegen  ganz  anders¬ 
wo,  als  auf  dem  Gebiete  der  exakten  Lohnftatiftik; x)  aber  man  wird  trotzdem  feft- 
ftellen  müffen,  daß  ihre  lohnftatiftifchen  Angaben  für  Schlußfolgerungen  zu  fchmale 
Unterlagen  bieten. 


*)  Hieher  gehört  auch  die  vom  Arbeiterfekretariat  in  Stuttgart  im  Monat  November 
1897  veranftaltete  Erhebung  über  Arbeiterverhältniffe. 
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b)  Angaben  von  Arbeitgebern. 

Auch  Angaben  von  Unternehmern,  wenn  de  vereinzelt  Vorkommen,  haben 
keinerlei  Anfpruch  auf  allgemeine  Gültigkeit. 

So  enthält  die  zum  75jährigen  Jubiläum  der  Akademie  Hohenheim  im  Jahr 
1893  ausgegebene  Feftfchrift  „Die  Entwicklung  Hohenheims  in  den  letzten  Jahr¬ 
zehnten“  Seite  XXVIII — XXX  eine  „Überficht  über  die  Lohnfatze  von  Taglöhnern 
und  Gelinde  und  von  Accorden  der  Erntearbeiter“,  von  1860/95  für  jeden  Jahr¬ 
gang  (von  1891/92  ab  handfchriftlich  ergänzt),  deren  Auszug  die  Anlage  4  giebt. 

Man  ift  erftaunt  über  die  ungleichartige  Bewegung  der  drei  Arten  von 
Arbeitskräften.  Die  Taglöhne  haben  fich,  ganz  den  oben  fchon  gegebenen  Reihen 
entfprechend,  gerade  verdoppelt  und  find  fortwährend  geftiegen;  bei  dem  Ge¬ 
linde  ging  die  Erhöhung  fchon  etwas  laugfamer,  und  bei  den  Accordlöhnen 
ift  beinahe  ein  Stillftand  zu  verzeichnen.  In  den  Bemerkungen  hiezu  (8.  62)  ift 
gefagt,  „die  im  allgemeinen  niedrigen  Taglöhne  und  ihr  nicht  fehr  bedeutendes  (?) 
Steigen  beruht  darauf  hauptfächlich,  daß  alle  belferen  Arbeitskräfte  in  den  zahl¬ 
reichen  Fabriken  der  Umgebung  Befchäftigung  fuchen  und  finden,  fo  daß  hier  meift 
nur  ganz  junge  und  alte  Arbeiter  zu  finden  find,  deren  Lobnfätze  nach  Leiitung 
abgeftuft  werden.  Die  Kinderarbeit  fällt  wenig  ins  Gewicht.  Die  Erntearbeiten, 
neuerdings  mit  Fremden,  find  faft  durchgängig  Accorde.“  Dadurch  wird  zwar  er¬ 
klärt,  warum  Taglohnfätze  naturgemäß  fich  etwas  niedriger  halten;  es  ilt  aber 
nicht  erklärt,  warum  die  Accordlöhne  fich  fo  wenig  verändert  haben. 

Wenn  nun  über  die  thatfächlich  in  Betracht  kommenden  Arbeiterzahlen 
keinerlei  Anhaltspunkte  gegeben  find,  fo  können  wir  aus  den  Angaben  nicht  er- 
fehen,  ob  und  in  welchem  Umfang  eine  Lohnfteigerung  ftattgefunden  hat,  zumal 
da  die  Taglohnfätze  ftets  in  der  Form  „114—150“,  „120—190“  u.  f.  w.  gegeben 
find  und  man  alfo  nicht  weiß,  welche  Ziffern  benützt  werden  miilfen.  Haben  alfo 
beifpielsweife  im  Jahr  1872  3  Arbeiter  150  und  einer  114  Pf.  Taglohn,  im  Jahi 
1895  dagegen  3  120  und  einer  190,  fo  ift  der  Durchfchnittslohn  1872  141  und 
1895  13  7,5,  nimmt  man  aber  lediglich  das  arithmetifche  Mittel  des  Einheitsfatzes, 
fo  erhält  man  132  und  155;  im  erften  Fall  rechnet  man  eine  Lohnerniedri¬ 
gung  heraus,  im  zweiten  eine  Lohnfteigerung! 

Als  größter  Waldbefitzer  ift  auch  der  Staat  Württemberg  Arbeitgeber; 
die  Erörterung  der  Löhne  der  Forftarbeiter  (Anlage  5)  gehört  allo  in  diefen  Zu- 
fammenhang. 

Vom  Jahre  1882  an  wird  in  den  „Forftftatiftifchen  Mitteilungen  aus  Württem¬ 
berg“  unter  den  Nacbweifungen  über  die  Kulturen  in  den  Staatswaldungeu  auch  füi 
jedes  einzelne  Revieramt  der  „mittlere  Lohn  in  der  Kulturzeit  für  einen  Tag“  und 
zwar  fowohl  für  „Mannsarbeit“  als  für  „Frauenarbeit“  angegeben,  während  der 
Stand  der  Holzhauerlöhne  in  den  Staatswalduugen  pro  Feftmeter,  Raummeter,  bezw. 
pro  100  Stück,  alfo  nach  Accorden  angegeben  ift.  Erft  vom  Jahr  189o  an  wird 
auch  der  „mittlere  Betrag  des  Taglohns  beim  Holzhauereibetrieb“  und  zwar  für 

Sommer  und  Winter  getrennt  angegeben.  # 

Diefe  3  Arten  von  Löhnen  können  mit  den  Arbeiterzahlen  nicht  kombiniert 

werden;  auch  ift  ein  Vergleich  mit  den  weiter  unten  zu  erörternden  ortsüblichen 
Taglöhnen  nicht  möglich,  weil  die  16  Forftämter  mit  ihren  146  Revieren  nicht  mit 
der  Einteilung  in  Oberamtsbezirke  zufammenfallen.  Auch  die  Durchfchnittslobne 
für  das  Königreich  find  nicht  benützbar,  weil  fie  nicht  aus  der  Geiamtarbeiterza 
und  dem  gefamten  Lohnaufwand  berechnet  find.  Trotzdem  mögen  die  Ziffern  lur 
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1882 — 1895  gegeben  fein,  weil  fchon  aus  ihren  allgemeinen  UmrilTen  fieb  ergiebt, 
daß  offenbar  eine,  wenn  auch  fehr  mäßige  Lohnerhöhung  ftattgefunden  hat.  Das 
Maß  derfelben  läßt  fich  aus  den  Ziffern  nicht  feftftellen;  dies  wäre  nur  dadurch  er¬ 
reichbar,  daß  den  betreffenden  Lohnfätzen  von  den  einzelnen  Revierämtern  — 
wenigftens  bei  den  Taglöhnen  —  auch  die  Zahlen  der  Arbeiter  bezw.  der  Arbeits¬ 
tage  gegeniibergeftellt  würden. 

Macht  man  den  Verfuch,  die  Forfttaglöhne  mit  den  „ortsüblichen  Taglöhnen“ 
zu  vergleichen,  fo  zeigt  fich  beifpielsweife,  daß  im  Oberamt  Ohringen  der  orts¬ 
übliche  Taglohn  für  Männer  im  Jahr  1893  auf  2  M.  gleichmäßig  feftgefetzt  war,  für 
Frauen  dagegen  auf  160,  die  Forfttaglöhne  im  Revier  Ohringen  waren  gleich¬ 
zeitig  180  und  115,  alfo  20  bezw.  35  Pf.  niedriger;  vergleicht  man  umgekehrt 
Oberamt  und  Revier  ßlaubeuren,  fo  find  die  ortsüblichen  Taglöhne  150  und  100, 
die  forftlichen  dagegen  200  und  120,  alfo  50  bezw.  20  Pf.  höher.  Ähnlich  wie 
bei  Öhringen  ift  es  bei  Mergentheim,  wo  die  ortsüblichen  160  und  100,  die 
forftlichen  Taglöhne  200  und  110  find,  ähnlich  wie  bei  Blaubeuren  ift  es  bei 
Wangen,  wo  die  ortsüblichen  Sätze  170  und  100  find,  die  forftlichen  220  und  135. 

Diefe  Unterfchiede  können  nicht  durch  die  (nur  teilweife)  Nichtüberein- 
ftimmung  der  betreffenden  Ober-  und  Revierämter  begründet  fein,  fie  dürften  viel¬ 
mehr  dadurch  zu  erklären  fein,  daß  beide  Arten  von  Lolmfeftftellungen  nach  ver- 
fchiedenen  Grundfätzen  entworfen  werden,  daß  die  Zahl  der  Forftarbeiter  in  den 
einzelnen  Revieren  verfchieden  groß  ift  und  alfo  auf  Feftftellung  der  ortsüblichen 
Taglohnfätze  verfchieden  wirkt,  daß  weiterhin  beide  Feftftellungen,  wie  fchon  aus 
den  runden  Ziffern  hervorgeht,  lediglich  approximativen  Wert  haben. 

c)  Allgemeine  Erhebungen  auf  gefetzlicher  Grundlage. 

Vom  volkswirtfchaftlichen  Standpunkt  aus  wäre  es  natürlich  gewefen,  die 
3  großen  Verficherungsgefetze  auf  eine  gemeinfame  Grundlage  aufzubaucn,  und  diefe 
Grundlage  durch  eine  einheitliche  und  zuverläffige  Lohnftatiftik  zu  befchaffen.  Da 
man  aber  für  die  Durchführung  des  Kranken vcrficherungsgefetzes  die  lokale,  des 
Unfallverficheruugsgefetzes  die  berufliche  und  des  Alters-  und  Invaliditäts- 
verficherungsgefetzes  die  b  u  n  d  es  f  t  aatl  i  ch-t  e  r  r  i  t  or  i  ale  Einheit  beftimmt  hat, 
fo  funktionieren  die  3  Riefenapparate  moderner  Arbeiterfürforge  fozufageu  neben¬ 
einander  und  berühren  fich  außerdem  überall  mit  den  Organifationen  der  öffentlichen 
und  privaten  Armenfiirforge.  Die  Verwaltungen  der  3  Verficherungsarten  ftehen 
nicht  einmal  je  unter  fich,  gefchweige  denn  miteinander  in  verficherungstechnifchem 
Rapport,  fondern  find  mehr  oder  weniger  gezwungen,  alle  Anforderungen,  welche 
über  den  unmittelbaren  Kreis  ihrer  Teilintereffen  hinausgehen,  in  Rückficht  auf  ihre 
fonftigen  Gefchäfte  abzulehnen.  Und  doch  find  es  im  großen  Ganzen  diefelben  Per- 
fonen,  welche  in  allen  3  Verficherungen  erfcheinen,  wenn  auch  die  Kreife  durch  die 
verfchiedenen  Gefetze  verfchieden  gezogen  worden  find.  Nach  den  amtlichen  An¬ 
gaben  find  reichsgefetzlich  verfichert  gewefen  im  Jahr  1895  im  Deutfchen  Reich 
(bezw.  in  Württemberg):1) 

*)  Die  Zalilen  für  den  ßundesitaat  Württemberg  find  nur  bei  der  Krankenverficheruug 
amtlich  nachgewiefen.  Nimmt  man  für  1895  bei  der  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  in 
Württemberg  wie  beim  Reich  40,9  Wochenbeiträge  im  Durchfchnitt  auf  die  verficherte  Per- 

15  179  689 

Ion  an,  fo  erhält  man  die  Ziffer  — —  =  371141;  das  Reichs verficherungsamt  hat  für  das 

Jahr  1891  die  „Verficherungspflichtigen“  der  Inv.  u.  A.-V.  Württembergs  auf  383000  gefchätzt.  Legt 
man  dasVerhältnis  zwifchen  Krankenverficherung:  gewerblichen  Berufsgenoffenfchaften  zu  Grund,  fo 


I.  141 


Die  Arbeitslöhne  in  Württemberg. 

1.  bei  der  K  ran  ke  n  verfi  cli er  un  g:  im  Jahresdurchfchnitt  7  525524 
(236  972)  Perfonen; 

2.  bei  der  Unfall  verlieh  er  ung: 

a)  in  64  gewerblichen  Berufsgenoflenfchaften  5341007  (etwa  170000  bis 
190000)  Betriebsbeamte  und  „durchfchnittlich  befchäftigte“  Arbeiter; 

b)  in  48  landwirtfcbaftlichen  Berufsgenoflenfchaften  12289415  (?)  ver- 
ficherte  Perfonen ; 

3.  bei  der  Alters-  und  Invaliditäts  verficherung:  ca.  110810001) 
(etwa  390000)  Perfonen. 

Der  Grundftock  der  in  den  gewerblichen  Berufsgenoflenfchaften  verficherten 
über  5  Millionen  im  Reich  und  etwa  180000  in  Württemberg  kehrt  jedenfalls 
überall  wieder. 

Man  hat  bei  der  Berufsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  weder  nach  der  Zu¬ 
gehörigkeit  zu  den  3  Verficherungskomplexen  noch  nach  den  Löhnen  gefragt,  aus 
Gründen,  deren  Erörterung  in  diefetn  Zufammenhang  zu  weit  führen  würde.  Es  ift 
deshalb  erforderlich,  wenigftens  ganz  kurz  anzudeuten,  welche  lohnftatiftifchen  An¬ 
gaben  aus  der  gegenwärtigen  Geftaltung  des  Reichsverficherungswefens  erfließen. 

Wenden  wir  uns  zuuächft  an  das  jüngfte  der  3  großen  Verficherungsgefetze. 

Nach  langen  und  merkwürdigen  Verhandlungen,  deren  Einzelheiten  hier 
nicht  intereflieren,  hat  man  ficb  veranlaßt  gefehen,  in  §  22  des  Gefetzes  vom 
22.  Juni  1889,  betr.  die  Invaliditäts-  und  Altersverficherung,  ausdrücklich  alle  be¬ 
ruflichen  und  fonftigeu  thatfächlichen  Lobnverhältnifle  und  -unterfchiede  zu  nivellieren 
und  die  bekannten  4  „Lohnklaflen“  zu  dekretieren,  nämlich  eine  I.  bis  350  c/6, 
II.  von  mehr  als  350 — 550  Ji,  III.  von  mehr  als  550 — 850  M.,  und  IV.  von  mehr 
als  850  c K  Von  Lohnüberfichten  auf  Grund  diefer  Einreihungen  kann  demnach 
keine  Rede  fein.  Immerhin  ift  es  von  einigem  Interefle,  die  Anzahl  der  Beiträge 
nach  diefen  4  Lohnklaflen  feit  1891  in  ihrem  gegenfeitigen  Verhältnis  zu  beobachten: 


Rechnungs- 

Beiträge  zur  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  in  Württemberg  nach  der 
Zahl  der  verkauften  Beitragsmarken  in : 

jahr 

Lohnklafle  II 

(1.  Januar 
bis  31.  Dez.) 

Lohnklafle 

I 

überhaupt 

dar.  Doppel¬ 
marken  von 
Selbft¬ 
verficherten 

Lohnklafle 

III 

Lohnklafle 

IV 

Zufammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1891 

2  771  960 2) 

5  509  295 2) 

3  902  *) 

3  260  842 2) 

1442  222 2) 

12  984  319 2) 

1892 

2  989  864 

6114  516 

5  042 

3  825  897 

1  582  688 

14  512  915 

1898 

2  896  150 

6  119  561 

5189 

3  890  882 

1  757  516 

14  664  109 

1894 

2  872  419 

6  070116 

6  510 

3  809  018 

1  900  882 

14  652  435 

1895 

2  874  556 

6  237  457 

10  671 

3  950  855 

2  116  821 

15179  689 

1896 

2  837  382 

6  512  222 

11593 

4  334  729 

2  411000 

16  095  333 

Läßt  man  die  Beitragsmarken  der  Selbftverficherten  dabei,  lo  haben  Prozente 
gebildet  von  der  jeweiligen  Gefamtzahl  der  verkauften  Beitragsmarken  bei  der  würt- 
tembergifchen  AltersveiTicberungsanftalt  überhaupt  die  der 


erhält  man  für  Württemberg  ca.  168000  der  Unfallverficherung  unterftehende  Betriebsbeamte  und 
Arbeiter,  legt  man  das  Verhältnis  der  Altersverficherung  zu  Grund,  fo  erhält  man  etwa  188  000. 
*)  Vgl.  Reichstagsdruckfache  Nr.  77,  Seflion  1897/98,  8.  5. 

-)  Unter  Abzug  der  vernichteten  Beitragsmarken. 
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1891 


18% 


Lohnklaffe 


I 

21,31 

17,6  | 

| 

II 

42,2/ 

63,5 

40,5  | 

f  58,1 

III 

25,1) 

26,9  | 

1 

IV 

im) 

36,2 

14,98) 

41,88 

Aus  diefen  Zahlen  wäre  erfichtlich,  daß  eine  allgemeine  Lohnfteigerung  ftatt- 
gefunden  hat,  wenn  man  wüßte, 

a)  ob  die  Lohnfätze  überhaupt  genau  zur  Einfehätzung  gelangen, 

b)  wie  die  Beitragseinheiten  jedes  Jahr  fich  zu  der  Zahl  der  Verficherten 
verhalten. 

Da  man  dies  nicht  weiß,  fo  bedeuten  die  Ziffern  nur  eine  gewiffe  Wahrfchein- 
lichkeit,  keine  auch  nur  annähernde  Meffung  der  Lohnverhältniffe,  zumal  da  man  wohl 
die  Zahl  der  Wochenbeiträge,  nicht  aber  die  Zahl  der  verficherten  Perfonen  kennt.1) 

Etwas  günftiger  liegen  die  Vorausfetzungen  bei  der  Krankenverficherung. 
Abgefehen  von  den  fchon  früher  (Gefetz  vom  7.  April  1876)  vorhandenen  „ein- 
gefchriebenen  Hilfskailen“  wurden  durch  das  Krankenverficherungsgefetz  vom  15.  Juni 
1883  ins  Leben  gerufen:  Betriebs-(Fabrik)Krankenkaflen  (von  50  Arbeitern  an  zu- 
läffig),  Bau-,  Innungs-,  Knappfchafts-,  dann  Ortskrankenkaffen ;  für  den  Reft  von  ver- 
ficherungspflichtigen  Perfonen  tritt  die  Gemeindekrankenverficherung  ein. 

Auf  Grund  diefes  Gefetzes  bezw.  feiner  Abänderungs-  und  Ausführungsgefetze 
waren  in  Württemberg  im  Jahr  1895  an  reicbsgefetzlichen  Kaffen  vorhanden: 


Zahl 

durchfchn.  Mitgliederzahl 
dar.  wbl. 

inu/o  der 
Gef.Zahl 

1.  Betriebskranken  kaffen  .  .  .  . 

259 

67  536  (21922) 

28,5 

2.  Ortskranke n kaffen . 

114 

139  804  (22  727) 

59,0 

3.  Eingefchriebene  Hilfskaffen 

57 

15  628  (  538) 

6,6 

4.  Gemeindekrankenverficherung 

16 

12  410  (  1522) 

5,2 

5.  Innungskranken  kaffen  .  .  .  . 

3 

370  (  7) 

0,1 

6.  Baukrankenkaffen . 

2 

1  224  (  23) 

0,5 

Alle  Kaffen  zufammen  .  .  . 

451 

236  972  (46  739) 

100 

Hiezu  kommen  noch  113  landesrechtliche  Krankenpflegeverficherungs- 
kaflfen  für  land-  und  forftwirtfchaftliche  Arbeiter  und  Dienftboten  mit  (im  Jahr  1895) 
129124  Mitgliedern.  Dies  ergäbe  für  Württemberg  etwa  370  000  gegen  Krankheit 
verficherte  Perfonen,  hauptfächlich  Lohnarbeiter  aller  Art. 

Nach  §  16  des  Krankenverficherungsgefetzes  ift  die  Errichtung  gerne  in¬ 
fam  er  Ortskrankenkaffen  für  mehrere  Gewerbszweige  oder  Betriebsarten  zuläffig, 
wenn  die  Zahl  der  in  den  einzelnen  Gewerbszweigen  und  Betriebsarten  befchäftigten 
Perfonen  „weniger  als  100  beträgt“,  was  natürlich  in  den  meiften  Orten  für  die 
einzelnen  Gewerbe  der  Fall  ift.  Demnach  könnten  zwar  wohl  die  Betriebs¬ 
krankenkaffen,  auch  Bau-  und  Innungskaffen  zu  einer  nach  den  Gewerben 
abgefchiedenen  Lohnftatiftik  und  zwar  hier  (§  20  des  Gefetzes)  nach  den  „durch- 
fcbnittlichen“  Taglöhnen  benützt  werden,  man  könnte  jedoch  bei  der  nur  etwa  18  °/0 
aller  verficherten  Perfonen  (ca.  28  n/0  der  reichsgefetzlich  Verficherungspflichtigen) 
bildenden  Anzahl  diefer  Perfonen  keine  einheitlichen  Durchfchnittslöhne  für  das 
Königreich  berechnen,  ohne  z.  B.  aus  den  Ortskrankenkaffen  der  einzelnen  Ge¬ 
meinden  bezw.  der  Oberamtsbezirke  die  für  die  einzelnen  Gewerbegebiete  jeweils 
hergehörigen  Arbeitskräfte  zufammenzulefen. 

9  Vrgl.  Jahresverfammlung  des  Ausfeh.  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Altersverficherung 
am  BO.  Dez.  1897,  wo  die  Zahl  der  Verficherungspflichtigen  bei  der  Württ.  Anftalt  auf  etwa 
500000  angenommen  wurde,  was  zu  hoch  ift. 
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Nach  den  Überfichten,  welche  C.  Poppel  in  Reutlingen  als  Vorfitzender 
des  „Württ.  Krankenkaffenverbands“  herausgiebt, *)  beftanden  im  Jahr  1896  an  be¬ 
ruflich  organifierten  Krankenkaffen: 

I.  0  rts  kran  k  en  kaffen. 


Backnang  (Gerber)  .  .  . 

Gmünd  (Bijouterie)  .  .  . 

Stuttgart  12  Kaffeni)  2)  .  . 

männl. 

629 

1422 

24  416 

weibl. 

6 

958 

6  230 

zuf. 

635 
2  380 
30  646 

14  Kaffen  .  .  . 

26  467 

7  194 

33  661 

II.  Innungskrankenkaffen. 
Bäcker  in  Ulm  .... 

162 

162 

„  „  Heilbronn .  .  . 

129 

— 

129 

Metzger  „  „  ... 

113 

7 

120 

3  Kaffen  .  .  . 

404 

7 

411 

III.  Betriebs  - (Fabrik) Krankenkaffen 

89  Kaffen. 3) 

IV.  Staatsbetriebe. 

5  Eifenbahnwerkftätten, 

1  Eifenbahnbetriebskrankenkaffe, 

1  Eifenbahnbaukrankenkaffe, 

1  Poftbetriebskrankenkaffe, 

8  Kaffen. 


Da  durch  Abzug  indirekt  die  Gefamtzabl  der  in  obigen  114  Kaffen  befaßten 
durchfcbnittlichen  Mitgliederzahl  mit  etwa  100  000  gefunden  werden  konnte,  fo  wäre 
für  Vs — V 4  der  370  000  in  Kaffen  befaßten  Perfonen  Württembergs  die  Möglich¬ 
keit  gegeben,  lohnftatiftifche  Angaben  wenigftens  von  annäherndem  Werte  nach 
Berufsgebieten  zu  erhalten.  Eine  befondere  Unterfuchung  wäre  freilich  zunäcbft 
darüber  erforderlich,  für  welche  Berufsgebiete  in  den  gefchilderten  beruflich  organi¬ 
fierten  Kaffen  die  Mehrzahl  der  überhaupt  zugehörigen  Arbeiter  fich  befindet. 

„Wie  viele  in  Württemberg  befchäftigte  Perfonen“  ferner  „Mitglieder  ein- 
gefchriebener  Hilfskaffen  find,  läßt  fich  aus  der  Krankenkaffenftatiftik  nicht  ent¬ 
nehmen,  da  diefe  nur  diejenigen  Kaffen,  welche  in  Württemberg  ihren  Sitz  haben, 
die  Mitglieder  diefer  Kaffen  aber  auch  dann,  wenn  fie  außerhalb  Württembergs  be- 
fchäftigt  find,  umfaßt.  Eine  größere  Anzahl  außerhalb  Wüttembergs  befchäftigter 
Mitglieder  hat  übrigens  nur  eine  einzige  Kaffe,  die  Nationalkaffe  der  deutfchen 
Gold-  und  Silberarbeiter  in  Gmünd  (Gefamtzabl  der  Mitglieder  1893:  7948).“  4) 
Da  die  gemäß  §§  8  und  20  des  Reichskrankenverficherungsgefetzes  vom 
15.  Juni  1883  bezw.  §§  9  und  21  der  württ.  Vollzugsverfügung  vom  1.  Dezember 


i)  Vergleichende  Überficht  über  die  Mitglieder,  Krankheits-  und  Sterbefälle  fowie  über 
die  Rechnungsergebniffe  für  das  Jahr  1896  von  224  württ.  Krankenkaffen  mit  246  071  Mitgliedern. 
Aufgeftellt  im  Auftrag  von  Fabrikant  C.  Poppel  in  Reutlingen,  Vorfitzenden  des  Verbands- 
vorftands,  durch  den  Schriftführer  Kaffier  Schmid  in  Cannftatt.  Beclitle,  Eßlingen  1897. 

*)  Bäcker,  Bierbrauer,  Metzger,  Konditoren,  Schuhmacher,  Schneider,  Ladnerinnen, 
Textilinduftrie,  Frifeure  und  Diener  (!)  u.  f.  w.,  Handlungsgehilfen,  Metallinduftriearbeiter,  Bau¬ 
gewerbe  u.  f.  w.  .. 

s)  „Der  Mitgliederftand“  —  fo  lautete  eine  Anmerkung  —  „ift  aus  naheliegenden  Grün¬ 
den  weggelaffen.“  . 

4)  Vrgl.  Statiftik  der  Krankenverficherung  in  Württemberg  für  das  Jahr  1893.  Mit¬ 
geteilt  von  Oberregierungsrat  Mofthaf.  Aintsbl.  des  Kgl.  Min.  des  Innern,  Jahrg.  1895  S.  263. 
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1883  (Reg.Bl.  S.  369)  erfloffenen  Erlaße  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom 
4.  Dezember  1883  (Amtsbl.  S.  329  ff.)  und  vom  24.  Oktober  1884  (Amtsbl.  S.  399  ff.) 
die  Oberämter  und  die  Stadtdirektion  Stuttgart  beauftragt  hatten,  „die  von  ihnen 
bewirkten  Feftfetzungen  fowobl  der  ortsüblichen  als  der  durchfchnittlichen  Taglöhne 
neben  der  vorgefetzten  Kreisregierung  auch  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und 
Handel  auzuzeigen“,  fo  war  diefe  letztere  in  der  Lage,  erftmals  in  ihrem  Jahres¬ 
berichte  1884  (S.  255)  „die  Lohnverhältniffe  in  Württemberg  nach  den  zum  Vollzug 
des  Krankenverficherungsgefetzes  erfolgten  Lobnfeftfetzungen“  zu  veröffentlichen. 
Es  werden  dort  gegeben: 

1.  die  ortsüblichen  Taglöhne  gewöhnlicher  Tagearbeiter: 

a)  für  45  Oberamtsbezirke  (für  alle  Gemeinden  je  eines  Oberamts)  gleich¬ 
mäßig  feftgefetzt; 

b)  für  19  Oberaratsbezirke  die  Maxima  und  Minima. 

Hieraus  werden  arithmetifche  (d.  h.  unrichtige)  Durchfchnitte  gebildet. 

2.  Bezüglich  der  „durchfchnittlichen  Taglöhne“  wird  in  einer  Vor¬ 
bemerkung  darauf  aufmerkfam  gemacht,  daß  es  ficli  hier  nicht  um  eine  Statiftik  der 
Löhne  der  einzelnen  Gewerbe  handeln  könne,  „da  bei  weitem  die  Mehrzahl  der 
Ortskrankenkaffen  für  eine  mehr  oder  minder  große  Anzahl  von  Gewerben  der  ver- 
fchiedenften  Arten  gemeinfam  errichtet  wurden  und  die  Mitglieder  nicht  nach  Ge¬ 
werben,  fondern  meift  nach  der  Höhe  des  Lohnes,  welchen  das  einzelne  Mitglied 
bezieht,  klaffifiziert  werden“  (S.  258). 

Sodann  werden  bekannt  gegeben 

a)  für  12  Oberämter  die  Feftfetzung  eines  Durchfchnittsfatzes  je  für  färnt- 
liche  männliche  erwachfene,  weibliche  erwachfene,  mäunliche  jugendliche, 
weibliche  jugendliche  Perfoneu  ohne  Ber  ü  ckfich  tigung  fouftiger 
Verfchiedenh  eiten; 

b)  für  54  Oberämter  die  „Feftfetzung  der  durchfchnittlichen  Taglöhne  nach 
der  Höhe  des  Arbeitsverdienftes  nach  Klaffen.“ 

Diefe  VIII  Klaffen  fch wanken: 

I.  Klaffe  zwifchen  150  Pf.  (Ellwangen  und  Crailsheim)  und  400  Pf. 

(Aalen,  Cannftatt,  Geislingen,  Gmünd,  Göppingen,  Stuttgart), 


II. 

Klaffe 

zwifchen 

80 

und 

350  Pf. 

III. 

» 

n 

75 

r> 

300  „ 

IV. 

n 

n 

50 

r> 

250  „ 

V. 

n 

n 

25 

n 

200  „ 

VI. 

n 

n 

60 

» 

150  „ 

VH. 

V 

V 

75 

n 

100  „ 

VIII. 

n 

n 

50 

71 

75  „ 

Nur  die  Oberämter  Aalen,  Cannftatt  und  Gmünd  find  bis  auf  alle 
8  „Klaffen“  fpezialifiert,  Eßlingen,  Stuttgart  Stadt  bis  auf  7  u.  f.  w. 

c)  Unter  „Feftietzung  der  durchfchnittlichen  Taglöhne  nach  Gewerben“ 
endlich  werden  für  das  einzige  Oberamt  Biberach  die  durchfchnittlichen 
Taglölme  der  in  33  Gewerben  fowie  im  gewöhnlichen  Taglohn  befchäf- 
tigten  Perfonen  (bei  letzteren  mit  Unterfcheidung  männlicher  und  weib¬ 
licher  Erwachfcner  und  Jugendlicher)  gegeben,  für  welche  eine  gemein- 
fame  Ortskrankenkaffe  errichtet  ift.  Diefe  Reihe  fängt  bei  den  Bohr- 
und  Grubenarbeitern  mit  340  Pf.  an  und  fchließt  bei  den  jugendlichen 
weiblichen  gewöhnlichen  Taglöhnern  mit  80  Pfennigen. 
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Aus  diefer  grundlegenden  Veröffentlichung  geht  hervor,  daß  die  für  Aus¬ 
führung  der  Krankenverficherung  gefcbaffenen  Kaffen  nur  ganz  zufällig  und  un¬ 
gleichmäßig  mit  einzelnen  Gewerben  fich  decken,  daß  auch  da,  wo  Betriebs-  bezw. 
Ortskrankenkaffen  in  größerer  Anzahl  für  ein  Berufsgebiet  beftehen,  keinerlei  or- 
ganifcher  Zufammenhang  zwifchen  ihnen  vorhanden  ift,  daß  ferner  fchon  im  Gefetze 
felbft  auf  die  Unterfuchung  der  wirklich  verdienten  Jahreslöhne  nach  Beruf,  Alter 
und  Gefchlecht  verzichtet  wird.  Die  Bücher  einzelner  Kaffen  können  alfo  wohl  zur 
Gewinnung  von  Notizen  über  einzelne,  insbefondere  lokale,  Lobnverbältniffe  be¬ 
nützt  werden,  nicht  aber  zur  Gewinnung  einer  allgemeinen  und  zuverläffigen  Lohn- 
überficht,  welche  ohne  Unterfcheidung  der  einzelnen  Gewerbearten  niemals  be¬ 
deutungsvoll  fein  kann. 

Daß  auch  die  zur  Durchführung  des  Reichsgefetzes  vom  5.  Mai  1886,  betr. 
die  Unfall-  und  Krankenverficherung  der  in  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Betrieben 
befchäftigten  Perfonen  (vrgl.  §§  3,  22),  fowie  zur  Durchführung  des  württembergifchen 
Landesgefetzes,  betr.  die  Krankenpflegeverficherung  vom  16.  Dezember  1888  feft- 
gefetzten  Beträge  der  durchfchnittlichen  Jahresarbeitsverdienfte  der  land-  und  forft¬ 
wirtfchaftlichen  Arbeiter  nichts  als  fummarifche  Schätzungen  find,  die  mit  einer 
Lohnftatiftik  nichts  zu  thun  haben,  beweifen  fchon  die  Vorfchriften  zur  Feftfetzung. 
In  dem  erften  Erlaß  des  Minifteriums  des  Innern  vom  16.  Februar  1888 *)  an  die 
K.  Kreisregierungen  und  Oberämter  ift  gefagt,  daß  die  Gemeinderäte  über  die 
betreffenden  Lohnverhältniffe  fich  zu  äußern  haben;  „rein  individuelle  Verhältniffe 
und  Verhältniffe  von  bloß  vorübergehender  Natur  dürfen  bei  diefen  Anfchlägen  nicht 
berückfichtigt  werden.  Das  periodifche  Wiederkehren  von  erwerbslofen  Zeiträumen 
bei  diefen  Arbeiterklaffen  darf  nicht  un berückfichtigt  bleiben.“  „Es  find  foweit 
thunlich,  gleichheitliche  Feftfetzungen  für  ganze  Bezirke  zu  erftreben  und  müHen 
auch  für  die  erheblichen  Verfchiedenheiten  der  Feftfetzungen  für  die  einzelnen  Be¬ 
zirke  beftimmte  thatfächliche  Gründe  vorliegen.“  Ähnliche  Beftimmungen  trifft  der 
fpätere  Erlass  vom  13.  Juni  1893. 2) 

Vergleichen  wir  die  für  1.  Januar  1894/1897 3)  und  für  1.  Januar  1898/1903  3) 
feftgefetzten  Jahresarbeitsverdienfte  der  männlichen  Erwachfenen  (auch  die  der 
weiblichen  Erwachfenen,  jugendlichen  männlichen  uud  weiblichen  werden  gegeben), 
fo  ergiebt  fich  zwar  eine  fichtliche  Erhöhung  diefer  Jahresarbeitsverdienfte,  aber  die 
Ziffern  find  viel  zu  fehr  abgerundet,4)  als  daß  man  irgend  welche  fiebere  Schlüße 
darauf  bauen  könnte. 

Demnach  muß  man  fich  zunächft  darauf  befchränken,  aus  den  Krankenver- 
ficherungsunterlagen  die  fog.  „ortsüblichen  Taglöhne“  gewöhnlicher  Tagearbeiter 
einer  befonderen  Darftellung  zu  unterziehen. 

Was  find  nun  aber  „gewöhnliche  Tagearbeiter“?  Sollen  damit  die  „Lohn¬ 
arbeiter  wechfelnder  Art“  bezeichnet  werden,  oder  die  fog.  „ungelernten  Arbeiter 
aller  Gewerbszweige,  alfo  die  gewöhnlichen  Handlanger  u.  f.  w.?  Wie  wenig 
ficher  diefe  Begriffsbeftimmung  ift,  zeigt  eine  für  Stuttgart  im  Jahresbericht  der 
Handels-  und  Gewerbekammer  veröffentlichte5)  Überficht  über  die  durchfchnitt- 

x)  Amtsbl.  d.  Min.  d.  Innern  1888  S.  57. 

2)  Amtsbl.  1893  S.  174  f. 

*)  Amtsbl.  1893  S.  301  und  1897  S.  383. 

*)  So  ift  z.  B.  der  „Normalfatz“  für  alle  Gemeinden  des  Donaukreifes  außer  der  Stadt¬ 
gemeinde  Ulm  vom  1.  Januar  1898  bis  1903  für  männliche  Erwachfene  450,  weibliche  Er- 
wachfene  270,  männliche  Jugendliche  210,  weibliche  Jugendliche  150  Jk  durchfchnittlicher  Jahres- 

arbeitsverdienft. 

6)  Für  1884  S.  104  ff. 

'  10 
Wttrttemb.  Jahrbücher  1897,  H.  1. 
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liehen  Taglohnfätze  für  erwachfene  Gewerbegehilfen  beiderlei  Gefchlecbts,  wobei 
leider  nur  die  Durchfchnittslöhne,  nicht  auch  die  Arbeiterziffern  nach  dem  Gefchlechte 
getrennt  find.  Von  den  dort  aufgeführten  98  Gewerben  blieben  hinter  dem  fog. 
„ortsüblichen“  Taglohn  von  2  M.  zurück: 

Bäcker  mit  1,70,  Korbmacher  1,70,  Metzger  1,71,  Gipsformatoren  1,73, 
Schuhmacher  1,80,  Seiler  1,80,  Koloriften  1,81,  in  Reftaurationen  etc.  1,84,  Fri- 
feure  1,86,  Gärtner  1,90,  Kühler,  Küfer  1,95. 

Hinter  dem  „ortsüblichen  Taglohn“  von  1,40  M.  für  erwachfene  weibliche 
Arbeiter  über  16  Jahre,  welcher  für  54  in  Betracht  kommende  Gewerbearten  ge¬ 
geben  ift,  bleiben  21  zum  Teil  erheblich  zurück.  Leider  läßt  fich  aus  jenen  An¬ 
gaben,  bei  denen  die  Arbeiterzahlen  von  1  (Goldpreffer)  bis  zu  1692  (Metallarbeiter) 
verfchieden  ins  Gewicht  fallen,  kein  Durchfchnitt  berechnen.  Die  dort  als  arith- 
metifche  Mittel  gewonnenen  Durchfchnittslöhne  von  2,56  M.  für  männliche  und 
1,47  Ji  für  weibliche  erwachfene  Arbeitskräfte  find  durchaus  unzutreffend. 

Weiterhin  ift  zu  beachten,  daß  bei  den  Oberamtsbezirken  Backnang,  Bracken¬ 
heim,  Leonberg,  Ludwigsburg,  Marbach,  Neckarfulm,  Vaihingen,  Waiblingen,  Nür¬ 
tingen,  Tübingen,  Urach,  Crailsheim,  Gerabronn,  Künzelsau,  Mergentheim,  Neres- 
heirn,  Öhringen,  Schorndorf,  Blaubeuren,  Ehingen,  Miinfingen,  Riedlingen,  Waldfee, 
Wangen,  alfo  bei  24  von  64  Oberamtsbezirken  bei  keiner  der  4  Erhebungen  in  den 
einzelnen  Gemeinden  Unterfchiede  zu  Tage  treten,  daß  vielmehr  ftets  der  gewöhn¬ 
liche  Taglohn  als  in  fämtlichen  Gemeinden  gleich  hoch  angenommen  wurde.  Daß 
dies  falfch  ift,  zeigen  die  Ziffern  der  Oberämter  Calw,  Neuenbürg-,  in  Calw  werden 
1884  bezw.  1886  bei  der  elften  Erhebung  noch  die  einzelnen  Gemeinden  getrennt, 
wobei  fich  ergiebt,  daß  die  Sätze  bei  den  über  16  Jahre  alten  männlichen  Arbeitern 
von  140  bis  230  Pf.  fch wanken,  1890,  1893  und  1898  dagegen  erfcheint  der 
ganze  Bezirk  mit  200!  Bei  Neuenbürg  ift  es  ähnlich;  hier  fchwanken  die  Sätze  das 
erftemal,  wo  die  einzelnen  Gemeinden  aufgeführt  werden,  zwifeben  140  und  220, 
von  da  an  erfcheint  der  ganze  Bezirk  mit  200,  200,  210. 

Nimmt  man  (alle  diefe  Unebenheiten  vorausgefetzt)  trotzdem  an,  daß  die 
Sätze  insbefondere  in  allen  kleineren  Gemeinden,  wo  die  fchätzenden  Gemeinderäte 
jeden  Taglöhner  fozufagen  perfönlich  kennen,  annähernd  zuverläffig  find,  d.  h. 
um  mit  E.  Lange  zu  reden,  „einen  bedeutenden  fozialen  Orientierungswert  befitzen,“1) 
fo  zeigt  ein  Überblick  über  die  nach  Maßgabe  der  bisher  erfolgten  4  Feftfetzungen 
entworfene  Landestabelle  (Anlage  7),  daß  die  Taglölme  der  4  nach  Alter  und  Ge- 
fchlecht  unterfchiedenen  Arten  von  gewöhnlichen  Tagearbeitern  zwifchen  nachftehen- 
den  Höchft-  und  Mindeftfätzen  fich  bewegt  haben : 


Überficht  1. 


1884 

1890 

1893 

1898 

Männliche  über  16  Jahren . 

100/250 

120/250 

120/280 

150/270 

Weibliche  über  16  Jahren . 

50/160 

70/160 

90/190 

90/170 

Männliche  unter  16  Jahren . 

30/170 

30/170 

60/180 

60/160 

Weibliche  unter  16  Jahren . 

20/120 

20/120 

50/150 

50/120 

’)  Dr.  E.  Lange,  Die  ortsüblichen  Taglöhne  gewöhnlicher  Tagearbeiter  im  Deutfchen 
Reiche.  (Mit  einer  (Lohn)karte  von  Deutlchland.)  Archiv  für  foziale  Gefetzgebuug  und  Statiftik, 
VI,  1  (1893). 
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Nähme  man  die  arithmetifchen  Mittelfätze  diefer  Reihen,  fo  würde  man  auf 
einen  Durchfcbuittslohn  der  gewöhnlichen  Arbeitskraft  (ohne  Rückficht  auf  Alter  und 
Gefchlecht)  kommen  von  Pfennigen: 

1884  1890  1893  1898 

112,5  117,5  140  133,75 

Hienach  würde  der  Schein  entftehen,  als  ob  die  Löhne  fich  in  den  letzten 
5  Jahren  abwärts  bewegt  hätten.  Es  liegt  jedoch  auf  der  Hand,  daß  eine  derartige 
Berechnung  keinerlei  Anfpruch  auf  Zuverläflfigkeit  machen  könnte  und  man  erfieht 
daraus,  wie  wichtig  die  Zahl  der  Arbeitskräfte  jeder  Kategorie  für  Berechnung  von 
Durchfchnitten  ift.  Weit  eher  könnte  man  verfuchen,  alle  Gemeinden,  welche  die- 
felben  Lohnfätze  zeigen,  zu  addieren  und  unter  entfprechender  Berückfichtigung 
des  Satzes  für  die  größeren  Gemeinden  einen  Durchfchnittsfatz  zu  gewinnen,  wobei 
zwar  auch  kein  genaues,  aber  doch  ein  annäherndes  Bild  der  ftattgehabten  Ent¬ 
wicklung  erzielt  würde.  Stellt  man  diejenigen  Gemein d en  zufammen,  welche  1884, 
1890,  1893  und  1898  je  2  M.  oder  mehr  ortsüblichen  Taglohn  für  einen  männlichen 
Arbeiter  von  mehr  als  16  Jahren  aufweifen,  fo  erhält  man  unter  Einfchluß  derjenigen 
Oberämter,  für  welche  die  Feftfetzung  en  bloc  erfolgt  ift,  228,  277,  313,  381. 

Diefes  Bild  ift  fchon  wefentlich  anders;  es  zeigt  eine  fortwährende 
Steigerung.  Nimmt  man  die  12  größten  Gemeinden  des  Landes  heraus,  fo  hat  fich 
in  ihnen  der  „ortsübliche“  Taglohnfatz  für  die  männlichen  Arbeiter  von  über  16  Jahren 
wie  folgt  entwickelt: 

Überficht  2. 


1884 

1890 

1893 

1898 

1.  Stuttgart . 

200 

220 

250 

270 

2.  Ulm . 

200 

200 

200 

200 

3.  Heilbronn . 

200 

200 

200 

220 

4.  Eßlingen . 

220 

220 

240 

240 

5.  Cannftatt . 

200 

200 

240 

240 

6.  Reutlingen  .... 

200 

200 

280 

240 

7.  Ludwigsburg .... 

200 

200 

200 

200 

8.  Gmünd . . 

180 

180 

200 

200 

9.  Göppingen  .... 

180 

180 

180 

200 

10.  Tübingen . 

200 

200 

200 

200 

11.  Ravensburg  .... 

140 

140 

170 

170 

I  12.  Tuttlingen . 

135 

135 

200 

200 

Hienach  hat  nur  in  Reutlingen,  und  auch  da  nur  einmal,  nämlich  von 
1890 _ 93  eine  Abnahme  ftattgefunden,  welche  wahrfcheinlich  nur  die  Folge  der  vorher¬ 

gehenden  zu  hohen  Schätzung  war.  Setzen  wir  diefe  Lohnzahlen  in  der  Art  mit¬ 
einander  in  Beziehung,  daß  nach  dem  Durchfchnitt  der  Volkszahlen  von  1885  und 
1895  die  jeweiligen  Sätze  unmittelbar  (annähernd)  vergleichbar  gemacht  werden 
können,  fo  erhalten  wir  für  die  12  größten  Städte  des  Landes  im  ganzen  -  unter 
der  Vorausfetzung,  daß  die  Zahl  der  etwa  vorhandenen  gewöhnlichen  Taglöhner  der 
Volkszahl  überhaupt  entfpricht  —  folgende  Durchfcbnittstaglohnfätze  für  erwachfene 
männliche  Arbeiter  in  Pfennigen : 

1884 :  196,2  \ 

1890  :  204,3  )  +  ’ 


1893  :  228,3  -f  24 
1898  :  236,5  +  8,2 
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Hienach  hat  eine  ununterbrochene  Steigerung  des  Satzes  ftattgefunden,  aller¬ 
dings  in  der  Periode  1890/93  eine  dreimal  rafchere  als  in  den  anderen  Perioden. 

Einen  anfchaulichen  Überblick  über  den  Stand  der  ortsüblichen  Taglöhne 
iu  Württemberg  für  erwachfene  männliche  Arbeiter  geben  die  obigen  Karten,  in 
welchen  die  Sätze  nach  Oberamtsbezirken  bezw.  Gemeinden  in  der  Abftufung 
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1.  big  150  Pfennige  einfchl. 

2.  über  150  bis  160  Pfennige  einfchl. 

3.  „  160  „  170 

4.  „  170  „  180 

5.  „  180  „  190  * 


6.  über  190  bis  200  Pfennige  einfchl. 

7.  „  200  „  210 

8.  „  210  .  220 

9.  „  220  „  250  „  » 

10.  über  250  Pfennige 
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durch  anwachfende  Dunkelheit  dargeftellt  find.  Freilich  bleibt  hier  zu  bemerken, 
daß  eine  Reihe  von  Oberamtsbezirken,  wie  fchon  ausgeführt,  der  Nuancen  entbehrt, 
und  daß  eine  auf  Grund  wirklicher  Lohnübe rfichten  erftellte  Lohnkarte  wahr- 
fcheinlich  weit  charakteriftifche  Abftufungen  zeigen  würde. 

Günftiger  liegen  die  Verhältniffe  für  Gewinnung  von  Lohnüberfichten  bei  dem 
Unfallverficherungsgefetz  vom  6.  Juli  1884.  Hier  wird  auf  die  ausbezahlten  Jahres¬ 
löhne  zurückgegangen,  und  der  §  71  diefes  Gefetzes,  welcher  das  Umlage-  und 
Erhebungsverfahren  eiuleitet,  fetzt  ausdrücklich  feft,  daß  jedes  Mitglied  der  Genoflfen- 
fchaft  binnen  6  Wochen  nach  Ablauf  des  Rechnungsjahres  dem  Genoflfenfcbaftsvor- 
ftande  eine  Nachweifung  einzureichen  hat,  welche  enthält  „die  während  des  abge¬ 
laufenen  Rechnungsjahres  im  Betriebe  befchäftigten  verficherten  Perfonen  und  die 
von  denfelben  verdienten  Löhne  und  Gehälter.“  Diefes  eingereichte  Material  kommt 
aber  nicht  zur  Bearbeitung,  fondern  es  wird  (laut  §  72)  vom  Genoffen  fchaftsvorftande 
auf  Grund  der  ihm  vorliegenden  vollftändigen  Nachweifungen  eine  fummarifche 
Gefamtnachweifung  der  verficherten  Perfonen  und  der  von  denfelben  verdienten 
„anrechnungsfähigen“  Gehälter  und  Löhne  aufgeftellt.  Die  „anrechnungsfähigen“ 
Lohnfummen  unterfcheiden  ficb  von  den  wirklichen  einmal  dadurch,  daß  alle  jugend¬ 
lichen  Arbeiter  oder  folche  Perfonen,  welche  wegen  noch  nicht  beendigter  Ausbildung 
keinen  oder  einen  geringen  Lohn  beziehen,  mit  dem  ortsüblichen  Taglohn  gewöhn¬ 
licher  Tagearbeiter  (vrgl.  §  3)  eingeftellt  werden,  ferner  dadurch,  daß  Löhne  und 
Gehälter,  welche  während  der  Beitragsperiode  durchfchnittlich  den  Satz  von  4  M. 
täglich  überfteigen,  mit  dem  4  Ji  überfteigenden  Betrage  nur  zu  1k  in  Anrechuung 
kommen  (§  10). 

Hieraus  ift  erfichtlich,  daß  zwar  der  Wortlaut  des  Gefetzes  das  zur  Be- 
fchaffung  einer  wirklichen  Lohnnachweifung  über  die  insgefamt  verficherten  Perfonen 
erforderliche  Urmaterial  verlangt,  daß  jedoch  die  nähere  Verarbeitung  des- 
felben  auf  Grund  der  §§  3,  10,  71  und  72  urfprünglich  nur  für  verficberungs- 
technifche  Zwecke  beabfichtigt  ift  und  daher  auch  nur  für  diefe  Zwecke  gefetzlich 
verlangt  werden  kann.  Bei  diefer  Lage  der  Dinge  haben  daher  auch  fowohl  der 
Präfident  des  Reichs verficherungsamts,  Dr.  Bödiker,  wie  die  Vorftände  einzelner 
Berufsgenoffenfchaften  völlig  korrekt  gehandelt,  wenn  fie  in  den  Berufsgenoflfen- 
fchaftstagen  zu  Straßburg  (1890)  und  München  (189L)  zwar  beiderfeits  die  Er- 
ftellung  einer  genauen  Lohnftatiftik  als  „wünfchenswert“  bezeichneten,  aber  je  in 
ihrer  Art  „vertagten“.  Das  Reichsverficherungsamt  konnte  und  kann  nur  verlangen, 
was  gefetzlich  unmittelbar  nötig  ift;  die  Berufsgenoffenfchaftsvorftände  konnten  und 
können  nicht  an  eine  Arbeit  herantreten,  deren  Koften  vorläufig  fie  zu  tragen  hätten, 
während  das  Ergebnis  dem  Intereffe  der  Gefamtheit  zu  dienen  hätte.1) 

Von  34  in  Betracht  kommenden  gewerblichen  Berufsgenoffenfchaften  bietet 
nur  die  württembergifche  Baugewerksberufsgenoffenfchaft  an  fich  fchon  Zahlen  für 
das  Königreich  Württemberg.  Es  war  daher  erforderlich,  an  die  Sektions-  bezw. 
Genoffenfchafts vorftände  fich  fchriftlich  mit  der  Bitte  um  Mitteilung  der  für  das 
Königreich  Württemberg  ausgezogenen  Zahlen  zu  wenden,  und  man  hat  fich  bewußt 
zu  bleiben,  daß  diefe  Auszüge  lediglich  freiwilliger  Natur  find;  eine  Verpflichtung 
der  Genoflfenfchaftsverwaltungen  zur  Lieferung  derartiger  Auszüge  ift  fchon  deshalb 
nicht  möglich,  weil  ja  fonft  jeder  Bundesftaat  mit  derartigen  Wünfchen  an  fie 
herantreten  könnte. 


*)  Vrgl.  Die  Berufsgenoffenfchaften  als  Träger  einer  nationalen  Lohnftatiftik.  Von 
Dr.  H.  Lofch  im  Jahrbuch  für  Gefetzgebung  etc.,  herausgegeben  von  G.  Schmoller,  XVII,  4,  S.  221/22. 
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Es  war  daher  vorauszufehen,  daß  der  Bitte  um  Auszüge  für  Württemberg 
nur  teilweife  würde  entfprochen  werden  können.  Keinerlei  Nachrichten  liefen  ein 
von  10  der  34  in  Betracht  kommenden  Genoflenfchaften,  ablehnender  Befcheid  von  8, 
mehr  oder  weniger  eingehende  Zahlen  von  16. 


Zunächft  find  die  einzelnen  Ergebnifle  für  fich  zu  befprechen. 

Die  Sektion  I  der  Lei  n e nb  er  u  fsgen  offen  fchaft,  welche  Bayern, 
Baden,  Württemberg,  Hellen,  Hohenzollern  und  den  Regierungsbezirk  Wiesbaden  um¬ 
faßt,  bemerkt,  daß  die  Auszüge  nur  mit  großem  Zeitaufwand  möglich  wären;  des¬ 
gleichen  die  Be k leidungsind uftrieberufsgenoffenfchaft,  die  Berufsgenoflfen- 
fchaft  der  Gas  -  und  Waffer  werke,  die  Spedition  s-,  Spei  eher  ei-  und  Kellerei- 
berufsgenoffenfehaft,  die  Seidenberufsgenoffenfchaft  (welch  letztere 
1889  in  Württemberg  15  Betriebe  mit  1756  Arbeitern  hatte),  die  Ziegeleibe  rufs- 
genoffenfehaft;  in  der  Sektion  VIII  der  Papierverarbeitungsberuf  s- 
genoffenfehaft  find  die  Unterlagen  nicht  mehr  vorhanden;  die  Tiefbauberufs- 
genoffenfehaft  teilt  mit,  daß  in  Berlin  alle  einlaufenden  Betriebsanmeldungen  ins 
Genoffenfcbaftskatafter  eingetragen  werden,  welches  fortlaufend  und  ohne  Rückficht 
auf  die  territoriale  Lage  der  einzelnen  Betriebe  im  Deutfchen  Reich  geführt  wird, 
was  den  Zweckeu  der  GenolTenfchaft  auch  entfpricht.  Jede  Ausfchreibuug  für  einen 
einzelnen  Bundesftaat  wäre  alfo  mit  erheblichen  Koften  verknüpft. 

Die  eingelaufenen  Lohnüberficbten  find  iu  den  Anlagen  8 — 23  zufammen- 
geftellt  worden  und  erheifchen  eine  kurze  Befprechung. 


1.  Für  die  württembergifche  Baugewerks  berufsgenoffenfehaft  konnten 
in  Anlage  8  die  Ziffern  Württembergs,  der  4  K reife  und  der  Landeshauptftadt  Stutt¬ 
gart  gegeben  werden  und  die  dort  enthaltenen  AuffchliUTe  find  in  mehrfacher  Hinficht  wichtig. 
Um  allgemein  vergleichbare  Ziffern  zu  erhalten,  wurden  auch  hier  300  Arbeitstage  für  einen  \  oll  - 
arbeiter  zu  Grund  gelegt,  während  die  Baugewerksberufsgenoffenfchaften  fonft  220  Tage  anzu¬ 
nehmen  pflegen. 

Zunächft  fällt  der  ftarke  Wechfel  in  den  Arbeitskräften  auf,  welcher  durch  die  Berufs- 
genofl'enfchaftsregifter  überhaupt  erftmals  ziffermäßig  gebucht  wird.  Die  Zahl  der  überhaupt  einge- 
ftellten  ift  3—4  mal  fo  groß  als  die  Zahl  der  Vollarbeiter ;  ein  eingekeilter  Arbeiter  war  in  den  Jahren 
1890-96  nur  84,  83,5,  80,  79,6,  79,3,  78,4  bezw.  75,6  Tage  durchfchnittlich,  alfo  etwa  ‘/i  Jahr  in  dem- 
felben  Gefchäft;  die  Beweglichkeit  hat  fich  demnach  in  den  7  Jahren  erheblich  gefteigert,  d.  h. 
der  Saifoncharakter  hat  fich  verfchärft.  Von  welchem  Einfluß  die  Stuttgarter  Verhältniffe  auf  das 
ganze  Land  find,  zeigt  die  Thatfache,  daß  V*  aller  Löhne  auf  die  Stuttgarter  Betriebe  entfallen, 
während  diefelben  nur  etwa  */»  aller  Betriebe  bilden;  hier  ift  auch  der  Wechfel  der  Arbeiter 
der  größte,  denn  es  kommen  auf  einen  eingekeilten  Arbeiter  im  Jahr  1890  nur  77,8  und  im  Jahi 
1896  nur  69,6  Arbeitstage.  Was  die  Lohnhöhe  für  ein  Jahr  und  einen  Arbeitstag  anlangt,  fo 
ift  deutlich/daß  die  Stuttgarter  Lohnfätze  die  des  Jagftkreifes  um  annähernd  */•  übertreffen; 
die  des  Neckarkreifes  find  in  ihrer  Höhe  ganz  wefentlich  durch  die  Stuttgarter  Satze  beftimmt. 
Aus  der  Tabelle  geht  auch  hervor,  daß  die  Durchfchuittslöhne  im  ganzen  Gewerbe  fehr  ftark 
davon  abhängen,  ob  durch  die  Stuttgarter  Gefchäfte  viel  gebaut  wird.  Nur  weil  in  Stuttgart 
die  Löhne  pro  Arbeitstag  fich  beifpielsweife  von  1895/96  erhöht  haben,  ift  eine  Erhöhung  (  es 
Landesdurchfchnitts  um  5  Pf.  möglich  gewefen,  obfehon  im  Donaukreis  die  Löhne  fich  nur  um 

1  Pf.  gehoben  haben. 

Im  ganzen  ergiebt  fich  ein  Bild  ftätiger  Steigerung. 

Vergleiche  mit  früheren  Löhnen  in  diefem  Gewerbe  laffen  fich  nur  mit  Vorficht  ziehen, 
ln  der  fchon  oben  erwähnten  Zufammenftellung  (Anlage  2)  werden  die  Lohnfätze  der  nach  dem 
Berufsgenoffenfchaftskalender  zur  Baugewerksberufsgenoflenfchaft  gehörigen  Steinhauer,  Bf  aurei, 
Zimmerleute,  Ipfer  und  Maler  und  gewöhnlichen  Arbeiter  für  das  Jahr  1872  in  Wut  t  n 
nacheinander  auf  377,1;  271,4;  262,8;  334,3  und  200  Pf.  berechnet,  wahrend  ^r  durchfchn.  thehe 
Taglohn  in  der  Genoffenfchaft  für  das  Jahr  1896  auf  287  bez.ffert  wird.  Trotz  der  hohen  Löhne 
vom  Jahr  1872  erreichten  alfo  Maurer,  Zimmerleute  und  gewöhnliche  Arbeiter  den  Durchfchmtt 
vom  Jahr  1896  nicht,  bei  welchem  wefentlich  in  Betracht  kommt,  daß  er  aus  Arbeitskräften  a  1  len 
Alters  fich  zuiämmenfetzt.  Unmittelbar  vergleichbar  find  die  Ziffern  nicht,  weil  ja  ui 
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nur  die  Sätze  der  crwachfenen  Männer  erhoben  lind;  nach  der  Berufs ftatiftik  vom  14.  Juni  1895 
waren  im  gefamten  Baugewerbe  33847  Arbeiter  im  Hauptberuf  thätig,  wovon  9762  =  28,8% 
unter  20  Jahren  und  19263  =  57  °/o  ledig. 

2.  Die  Löhne  der  von  der  K.  wiirttembergifchen  Staatseifenbahnverwaltung 
befchäftigten  Arbeiter  find  vom  Etatsjahr  1891/92  ab  im  „Statiftifchen  Handbuch  für  das  König¬ 
reich  Württemberg“  aus  den  Verwaltungsberichten  fynoptifch  zufammengeftellt  (Anlage  6);  fie 
ftellen  die  zuverlälfigfte  Lohnftatiftik  Württembergs  überhaupt  vor,  da  die  wirklichen  Jahres¬ 
löhne  nach  den  einzelnen  Arbeiterarten  und  Arbeiterzahlen  bearbeitet  find.  Bedauerlich  bleibt 
nur,  daß  diefe  Jahreslöhne  nach  dem  Etatsjahr  abgegrenzt  find,  während  die  Berufsgenoffen  - 
fchaftslöhne  fich  auf  das  Kalenderjahr  beziehen. 

3.  Die  eingehendften  Angaben  find  über  die  zur  füddeutfchen  Textilberufs¬ 
gen  offen  fchaft  gehörigen  Betriebe  und  Arbeiter  vorhanden.  Die  Endfummen  für  Württem¬ 
berg  find  in  Anlage  9  zufammengeftellt. 

Bei  Betrachtung  diefer  VerhältnilTe  mag  auch  ein  Blick  auf  die  übrigen  Zahlen  der 
ganzen  Genoffenfchaft  geworfen  werden,  um  zu  zeigen,  welch  reiche  Auffchliiffe  über 
Lohnverhältniffe  jetzt  fchon  einzelne  Genoffenfchaften,  die  fich  für  diefe 
Dinge  intereffieren,  zu  geben  vermögen. 

Die  Stiddeutfche  Textilberufsgenoflenfchaft  umfaßt  in  4  Sektionen  Südbayern  (I),  Nord¬ 
bayern  (II),  Württemberg  mit  Hohenzollern  (III),  Baden,  Helfen,  Pfalz  (IV).  Sie  weift  im  Jahr 
1896  928  Betriebe  mit  93139  Arbeitskräften  auf,  d.  h.  den  größten  Teil  der  eigentlichen  Textil¬ 
arbeiter  (ausgenommen  Seiden-  und  Leineninduftrie),  insbefondere  alle  in  Mafchinenbetrieben  ver¬ 
wendeten. 

Die  Gefamtarbeiterzahl  (300  Arbeitstage  =  1  Vollarbeiter)  hat  fich  in  den  10  Jahren 
1887—96  in  der  ganzen  Genolfenfchaft  und  im  Königreich  Württemberg  wie  folgt,  entwickelt: 
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Jahre 

Süddeutfche  Textilberufsgenoflenfchaft 
(Bayern,  Wiirtt.,  Baden,  Hohenz.,  Helfen) 

Königreich  Württemberg 

Vollarbeiter 

Auf  1  Betrieb 

Vollarbeiter 

Auf  1  Betrieb 

Uciriv  Uv 

zu  300  Tagen 

Arbeiter 

Bet  t  icb  6 

zu  300  Tagen 

Arbeiter 

1885 

308 

19115 

62,1 

1886 

. 

• 

. 

322 

18  100 

56,2 

1887 

872 

67  550 

77,5 

331 

19  560 

59,1 

1888 

852 

70  076 

82,2 

337 

20  618 

61,2 

1889 

887 

73  888 

83,3 

349 

21781 

62,4 

1890 

900 

76  483 

85,0 

374 

22  912 

61,3 

1891 

903 

79  126 

87,6 

381 

23  840 

62,6 

1892 

916 

80  645 

88,0 

381 

24  467 

64,2 

1893 

906 

84  383 

93,1 

383 

25  666 

67,0 

1894 

938 

86  473 

92,2 

392 

26  502 

67,6 

1895 

913 

88  750 

97,2 

377 

27  538 

73,0 

1896 

928 

93  139 

100,3 

388 

29  590 

76,3 

Nimmt  man  den  Durchfchnitt  der  zwei  5jährigen  Zeiträume,  fo  hat  fich  die  Arbeiter¬ 
zahl  der  Genoffenfchaft  von  73425  auf  86  678  alfo  -j-  13253  =  18,05%  vermehrt,  die  von 
W  üittemberg  von  21742  auf  26753,  alfo  um  -j-  5011  =  23°/o,  d.  h.  die  Ausdehnung  diefer 
Gewerbe  in  Württemberg  war  eine  erheblich  rafchere  als  im  übrigen  Siiddeutfchland. 

Stellt  man  die  zur  Anmeldung  gelangten  Löhne  zufammen,  fo  ergiebt  fich  nachfolgende 
Uberficht  4. 

Die  Gefamtfumme  des  „anrechnungsfähigen“  Lohns,  welcher  jedenfalls  in  feinen  Ge- 
famtumrilfen  auch  den  Gang  der  thatfächlichen  Lohnentwicklung  darftellt,  ift  alfo  im  Jahres- 
durchfchnitt  der  zwei  5-Jahrperioden  bei  der  ganzen  Genoffenfchaft  von  41,2782  Millionen  auf 
50,9656  Millionen  Mark,  alfo  um  9,6874  oder  23,47  %  geftiegen,  bei  der  III.  Sektion  von 
12,0554  auf  15,7074,  alfo  um  3,652  =  30,29  °/o,  bei  Württemberg  allein  von  11,733  auf  15,244 
alfo  um  3,511  =  30  °/o. 


Die  Arbeitslöhne  in  Württemberg. 
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An rechnungs fähige  Löhne  in  Millionen  Mark. 


Jahre 

1 

I.  Sektion 
Südbayern 

II.  Sektion 
Nordbayern 

III.  Sektion 
Württemberg 
und 

Hohenzollern 

Württemberg 

allein 

IV.  Sektion 
Baden,  Hell., 
Pfalz 

Ganze 

Berufs- 

genoflenfehaft 

1887 

10,519 

10,315 

37,109 

1888 

10,171 

5,704 

11,238 

10,939 

11,623 

38,736 

1889 

10,815 

6,106 

12,107 

11,729 

12,364 

41,393 

1890 

11,395 

6,523 

12,959 

12,608 

12,878 

43,754 

1891 

11,692 

6,746 

13,454 

13,072 

13,506 

45,399 

1887—1891 

Durchfchnitt 

• 

• 

12,0554 

11,733 

• 

41,2782 

1892 

11,675 

6,959 

13,952 

13,532 

13,712 

46,298 

1893 

12,148 

7,588 

14,977 

14,526 

14,560 

49  273 

1894 

12,391 

7,744 

15,514 

15,040 

14,798 

50,448 

1895 

12,589 

8,299 

16,291 

15,799 

15,504 

52,685 

1896 

13,227 

9,045 

17,803 

17,323 

16,048 

56,121 

1892—1896 

Durchfchnitt 

• 

• 

15,7074 

15,244 

• 

50,9656 

Daraus  geht  hervor,  einmal,  daß  fowohl  in  der  ganzen  GenolTenfchaft  als  in  Sektion  III 
die  Durchfchnittslöhne  rafcher  zugenommen  haben,  als  die  Zahl  der  Vollarbeitev,  daß  jedoch 
das  Tempo  der  Zunahme  bei  Arbeitern  und  Löhnen  Lieh  bei  der  GenolTenfchaft  verhielt  wie 
18:23,5,  bei  Württemberg  dagegen  wie  23:30. 

Diefe  Zahlen  zeigen  deutlich,  daß  die  Lohnbewegung  keine  gleichmäßige  gewefen  fein 
kann.  Dies  geht  auch  aus  einer  Zufammenftellung  der  Durchfchnittsjahreslöhne  (in  Mark)  für  die 


einzelnen  Jahre  und  Sektionen  hervor: 
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Jahre 

Gefamte  Südd. 
Textilberufs- 
genolTenfchaft 

I.  Sektion 

II.  Sektion 

III.  Sektion 

Württem¬ 

berg 

IV.  Sektion 

1887 

549,10 

590,50 

528,32 

526,10 

527,35 

549,73 

1888 

552,77 

593,34 

527,55 

528,20 

530,59 

556,60 

1889 

560,21 

600,80 

534,92 

537,16 

538,49 

564,60 

1890 

572,09 

618,34 

537,54 

549,05 

550,30 

577,04 

1891 

575,02 

615,37 

536,59 

548,0 

548,32 

587,21 

1892 

574,24 

618,87 

537,03 

552,91 

553,09 

581,41 

1893 

583,92 

620,40 

559,70 

565,75 

565,98 

587,75 

1894 

583,39 

616,60 

548,88 

567,31 

567,52 

593,79 

1895 

593,63 

631,98 

556,34 

573,56 

573,74 

607,83 

1896 

602,58 

639,59 

563,21 

585,27 

585,44 

615,63 

Während  beifpielsweife  der  Durchfchnittslohn  von  1891  96  in  der  Sektion  III  und  in 

Württemberg  allein  ununterbrochen  fteigt,  fällt  er  in  Sektion  I  und  II  von  1893  auf  1894,  in 
Sektion  IV  dagegen  von  1891  auf  1892  und  beide  Senkungen  prägen  fich  in  dem  Ergebnis  der 

Gefamtgenoffenfchaft  —  wenn  auch  abgefchwächt  —  aus. 

Die  Zahlen  von  Arbeitern,  welche  auf  einen  Betrieb  entfallen  (vrgl.  Uberf.  3),  zeigen, 
daß  die  Großbetriebe  in  Württemberg  verhältnismäßig  weniger  vorherrfchen,  als  in  ganz  Süd- 
deutfchland;  wahrfcheinlich  hängen  damit  auch  die  kleineren  Löhne  zufammen,  denn  im  Laufe 
der  10  Jahre  find  mit  der  Durchfchnittsgröße  der  verficherten  Betriebe  auch  die  Jahresdurch- 

fchnittslöhne  geftiegen. 

Nun  geben  aber  die  Jahresberichte  der  Süddeutfchen  Textilberufsgenoflenfchaft  nicht 
nur  diefes  fummarifche  Material  an  die  Hand;  fie  bieten  auch,  wenigftens  für  die  4  Jahre  1891 
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bis  1894,  eine  eingehende  Gliederung  der  verwendeten  Arbeitskräfte  unter  Angabe  der  Löhne 
a)  nach  verfchiedenen  Betriebsarten,  welche  übrigens  nicht  nach  der  üblichen  Klaffifikation 
der  Gewerbeftatiftik,  fondern  nach  den  für  verficherungstechnifche  Zwecke  gebildeten  einzelnen 
„Gefahrenklaffen“  gegeben  find,  und  b)  nach  einzelnen'A r b e i t er a r t e n.  Für  unfere  Zwecke  ift 
insbefondere  die  letztere  Unterfcheidung  wertvoll,  obfchon  fie  nur  für  die  Sektion  III,  nicht  für 
Württemberg  befonders  vorliegt. 

Es  haben  Arbeit  gefunden  in  der  III.  Sektion  bezw.  ganzen  Berufsgenoffenfchaft: 2) 
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1891 

1892 

1893 

1894 

(  über  4  S>. 

643 

659 

724 

781 

Taglohn 

2174 

2  211 

2  381 

2  463 

Männliche  Erwachfene  mit  { 

bis  zu  4  cMx 

8155 

8  662 

9  025 

9  208 

|  Taglohn 

28  64S 

29  540 

30  729 

31 131 

Männliche  Jugendliche,  Lehrlinge,  An-  ( 

1  628 

1  610 

1627 

1722 

fänger . 1 

4  654 

4  619 

4  948 

5  442 

1.  Männliche  überhaupt  .  .  .  .  j 

10  426 

35  471 

10931 

36  370 

11376 

38  058 

11711 

39  036 

1  über  4  Jk 

2 

3 

4 

5 

Taglohn 

10 

6' 

7 

10 

Weibliche  Erwachfene  mit  { 

bis  zu  4  Jtk 

13  237 

12  198 

12  491 

13  001 

1  Taglohn 

39  402 

38  865 

40  420 

41 104 

Weibliche  Jugendliche,  Lehrlinge,  An-  ( 

1951 

2  105 

2  337 

2  629 

fänger . \ 

5  290 

5  396 

5  859 

6154 

2.  Weibliche  überhaupt  .  .  .  .  j 

15190 

44  702 

14  306 

44  269 

14  832 

46  286 

15  635 

47  268 

1  und  2  ziifainincn  ‘)  .  .  | 

25  616 

80  173  9 

25  237 

80  639  9 

26  208 

84  344  9 

27  346 

86  304  9 

Jugendliche  überhaupt . | 

3  579 

9  944 

3  715 

10  015 

3  964 

10  807 

4  351 

11  596 

Erwachfene  überhaupt . j 

22  037 

70  229 

21  522 

70  624 

22  244 

73  537 

22  995 

74  708 

Stellt  man  die  Entwicklung  diefer  Zahlen  prozentual  dar,  um  erfichtlich  zu  machen,  in 
welchem  Maße  die  Textilinduftrie  die  einzelnen  Arbeiterkategorien  angezogen  hat,  fo  ergiebt  fich 
folgendes  Bild: 

ilberficht  7.2) 


1891 

1892 

1893 

1894 

Männliche  Erwachfene  überhaupt  .  .  j 

100 

100 

105,9 

103,0 

110,8 

107,4 

113,5 

109,0 

Weibliche  Erwachfene . j 

100 

92,2 

94,4 

98,2 

100 

98,6 

102,6 

104,3 

Männliche  Jugendliche  ...  .  | 

' 

100 

98,9 

100 

105,8 

100 

99,3 

106,3 

116,9 

Weibliche  Jugendliche . j 

100 

107,9 

119,8 

134,7 

100 

102,0 

110,8 

116,3 

Erwachfene  überhaupt  .  .  j 

100 

97,5 

100,9 

104,4 

100 

100,6 

104,7 

106,4 

Jugendliche  überhaupt . j 

100 

103,8 

110,8 

121,0 

100 

100,7 

108,7 

116,6 

*)  Diefe  Ziffern  weichen  von  den  oben  gegebenen  —  jedoch  nicht  erheblich  —  ab. 

,  ./ .  ?  *uifiv  geruckten  Zahlen  geben  die  Ziffern  für  die  ganze  Genoffenfchaft,  die 

anderen  diejenigen  für  die  Sektion  III. 
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Man  erfieht  hieraus,  daß  die  Änderung  der  Gewerbeordnung  (Reichsgef.  vom.  1.  Juni 
1891),  nach  welcher  (§  137  Abf,  1)  vom  1.  April  1892  an  Arbeiterinnen  von  über  16  Jahren  täg¬ 
lich  nur  11,  an  Vorabenden  der  Sonn-  und  Fefttage  nur  10  Stunden  befchäftigt  werden  dürfen, 
eine  lehr  ftarke  Abnahme  diefer  Art  von  Arbeiterinnen  zur  Folge  gehabt  hat;  diefe  Abnahme 
ift  allerdings  in  der  GenolTenfchaft  überhaupt  fofort  von  1893  an  wieder  ausgeglichen  worden, 
während  iie  in  Sektion  III  im  Jahr  1894  noch  nicht  überwunden  war. 

Am  rafcheften  hat  die  Verwendung  von  weiblichen  jugendlichen  Arbeitskräften  zu¬ 
genommen;  bei  den  männlichen  jugendlichen  zeigt  die  Sektion  III  gegenüber  der  ganzen  Ge- 
noffenfchaft  merkliche  Abweichungen. 

Als  unmittelbares  Ergebnis  diefer  Auseinanderlegung  der  Arbeiterziffern  ift  erfichtlich, 
in  welchem  Maße  der  Gefamtdurchfchnittslohn  von  der  Zufammenfetzung 
der  Arbeitskräfte  nach  dem  Alter  und  Gefchlecht  abhängt.  Bei  jeder  Lohn- 
ftatiftik,  welche  Vergleichszwecken  nach  Raum  oder  Zeit  dienen  foll,  muß 
man  genau  wiffen,  ob  es  fich  bei  den  Löhnen  nur  um  folche  von  erwachfenen 
Männern,  oder  Frauen  u.  f.  w.  handelt,  da  eine  fcheiubare  Lohnerhöhung 
lediglich  daher  rühren  kann,  daß  ftatt  jugendlicher  Kräfte  erwachfene  ein- 
geftellt  wurden,  während  gleichzeitig  der  Durchfchnittslohn  für  Erwachfene 
gefallen  fein  kann. 

Im  vorliegenden  Fall  haben  fowohl  in  der  ganzen  GenolTenfchaft  als  in  Sektion  III  die 
Jugendlichen  mehr  zugenommen  als  die  Erwachfenen  und  trotzdem  ift  der  Durchfchnittslohn 
geftiegen.  Die  Zahl  der  männlichen  Erwachfenen,  welche  über  4  Jk.  täglich  Lohn  bezogen,  war 
allerdings  in  Sektion  III  (bezw.  der  ganzeu  GenolTenfchaft)  1891  nur  2,51  %  (bezw.  2,71  °/0)  fämt- 
licher  Arbeitskräfte  überhaupt,  fie  ift  aber  im  Jahr  1894  auf  2,85%  (2,85)  geftiegen. 

Die  näheren  Angaben  in  den  Jahresberichten  1891 — 94  der  GenolTenfchaft  würden 
auch  noch  eine  Gliederung  der  Löhne  für  die  genannten  Arbeiterarten  nach  den  einzelnen  Be¬ 
triebsarten  der  GefahrenklalTen  ermöglichen;  hier  kann  darauf  nicht  weiter  eingegangen  werden, 
es  genügt  die  Bemerkung,  welch  vortreffliche  Grundlagen  die  Buchführung  einzelner  Genoffen- 
fchaften  jetzt  fchon  für  eine  deutfche  Lohnftatiftik  bieten. 

Auch  hier  find  Vergleiche  mit  früheren  Lohnangaben,  wie  fchon  bemerkt,  nur  in  be- 
fchränkter  Weife  und  auf  Umwegen  zu  erzielen. 

So  giebt  die  mehrerwähnte  Zufammenftellung  der  „Lohnfätze  der  Gewerbe  in  Württem¬ 
berg“  von  Profeffor  Dr.  Mähr  len  für  Baumwollipinnereien  (Fabriken)  als  Landesdurch- 
fchnitte  für  erwachfene  männliche  Spinner: 


1830/39 

1840/49 

1850/59 

1860/65 

1872  ‘) 

40  kr. 

45  kr. 

50  kr. 

1  fl  6  kr. 

1  fl.  23  kr. 

114  Pf. 

129  Pf. 

143  Pf. 

188  Pf. 

237  Pf. 

Wie  wenig  diefe  Lohnfätze  zur  Beurteilung  des  thatfächlichen  Sachverhalts  genügen, 
mögen  folgende  Bemerkungen  darthun.  Derfelbe  Mähr  len  hat  als  Anhang  zu  den  Handels¬ 
kammerberichten  des  Jahres  1860  eine  auf  den  Stand  des  Jahres  1858  lieh  beziehende  Aibeit 
„Die  Darftellung  und  Verarbeitung  der  Gefpinfte  und  die  Papierfabrikation  im  Königreich 
Württemberg“  im  Auftrag  der  K.  Zentralitelle  für  Gewerbe  und  Handel  veröffentlicht. 

Seiner  allgemeinen  Zufammenftellung  entnehmen  wir  folgende  Angaben . 

Überfiebt  8. 


Gefamt- 

zahl 

der 

i  Arbeiter 


1.  Baumwollfpinnerei  .... 

2.  B’wollweb.  (u.  gemilcht.  Stoffe) 

3.  Streichgarnfpinnereien  .  .  . 

4.  Kammgarnfpinnereien  .  .  . 

5.  Wollweberei . 

1 — 5  zufaraiucn  . 


Gefamt- 
lohn- 
betrag 
(in  fl.) 


1856 
17  5231  2 3 4 5) 
1305 
825 
2  026 

23  535 


300  550 
2  620  195 

385  565 
539  944 

3846  254 


Jahres¬ 
lohn 
(in  fl.) 

Die  Arbeiter 

gliedern  fich  in 

Erwachfene 
über  16 

Jugend¬ 

liche 

von 

14-16 

Kinder 

unter  14 

männl. 

weibl. 

161,93 

640 

699 

517 

? 

149,53 

? 

? 

? 

? 

553 

662 

75 

15 

181,02 

245 

365 

145 

70 

266,5 

2 

? 

? 

? 

163.43 

? 

? 

? 

? 

J) 

2) 


Diefe  Angabe  nach  Ca  m  er  er. 
Davon  16  246  auf  „Handweb-“ 


und  1277  auf  „Kraftftühlen“. 
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Man  erfieht  hieraus,  daß  (unter  Beifeitlaffung  der  Leinen-  imd  Seideninduftrie)  der  durch- 
fehnittliche  Jahreslohn  eines  Textilarbeiters  im  Jahr  1858  fich  auf  168,48  fl.  belaufen  hat,  das 
find  280,17  <Ä  jährlich  oder  bei  Annahme  von  300  Arbeitstagen  93,39  Pf.  im  Tag.  Greifen  wir 
die  Baumwollfpinnerei  *)  heraus,  fo  erhalten  wir  für  Nlie  männlichen  Erwachfenen  52,9  kr.  = 
151,1  Pf.  im  Tag,  für  die  weiblichen  Erwachfenen  28,1  kr.  =.  80,3  Pf.  und  für  die  Jugendlichen 
von  14  —  16  Jahren  19,8  kr.  =  56,6  Pf.  oder  einen  „durchfchnittlichen  Ar  b  e i  t er“ -  Jabreslohn 
von  294,72  J6.  —  98,2  Pf.  Taglohn.  Ein  Jahrzehnt  fpäter  hat  Mähr  len  feine  Arbeit,  leider  in 
befchränkterem  Umfang,2)  wiederholt,  fo  daß  nur  die  Baumwoll-,  Streichgarn-  und  Kammgarn- 
fpinnereiverhältniffe  annähernd  vergleichbar  find,  wobei  jedoch  bemerkt  werden  muß,  daß  die 
Löhne  nicht,  wie  1858,  in  Gefaratfummen,  fondern  in  mittleren  Wochenlöhnen  für  die  3  verfchie- 
denen  Arbeiterarten  gegeben  find.  Die  Angaben  find  hier  für  das  Jahr  1868  folgende: 
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1.  Baumwollzwirnereien: 

25  männliche  Erwachfene . 

227  weibliche  „  . 

51  Halberwachfene  von  15—18  Jahren 

2.  Baumwollfpinnereien: 

1060  männliche  Erwachfene . 

1427  weibliche  ,,  . 

696  Halberwachfene  von  15—18  Jahren 

3.  Streichgarnfpinnereien: 

692  männliche  Erwachfene . 

628  weibliche  „  . 

79  Halberwachfene  von  15—18  Jahren 

4.  Kammgarnfpinnereien: 

222  männliche  Erwachfene . 

723  weibliche  „  . 

176  Halberwachfene  von  15 — 18  Jahren 

Sucht  man  für  die  Entwicklung  der  Art  der  befchäftigten  Arbeitskräfte  in  der  ge- 
famten  württembergifchen  Textilinduftrie  Anhaltspunkte  zu  erhalten,  fo  ergiebt  fich  folgende 
—  leider  fehr  lückenhafte  —  Überficht. 


3,6— 4,2  fl.  durchfchnittlich  in  der  Woche. 
2,4 -3,6  „  „  „  „  „ 


1,8- 


4  fl.  56  kr.  mittlerer  Wochenlohn. 
4  „  3  „ 

2  „  50  „ 


41 

57 


2  „  27 


4 

o 


7  „  20 
3  „  48 
3  „  15 


Überficlit  10. 


1861 8) 

1874 6) 

1875 6) 

1882 

1895 

1896 

Berufs-  Gewerbe¬ 
statistik 

Berufs- 

ftatiftik 

Ge- 

werbe- 

ftatiftik 

Gewer- 

bein- 

fpektion 

Gewer- 

bein- 

fpektion 

1.  Männliche  über  16  J. 

In 

6  532 

15  952 

9  569 

9  750 

11424 

11538 

nicht 

nicht 

Fabriken : 

tnännl. 

männl. 

erhoben 

erhoben 

2.  Weibliche  über  16  J. 

9469  mnl. 

7  706 

7  266 

15  417 

15  982 

17  495 

18  481 

6540  wbl. 

Arbeiter 

> 

> 

3.  Jugendl.v.14 — 16  J. 

7967  Ge- 

1  032 

1685 

8  893 

10  721 

3  390 

1242 

4  318 

4  798 

hilfen 

weibl. 

weibl. 

mnl. 

4.  Kinder  unter  14  J. 

Lehrlinge 

240 

318 

419 

2  941 

64 

43 

b.  Handw. 

weibl. 

4457 

l 

Geraintfuinme  . 

28  433 8) 

155105) 

10430m. 

18  462~7) 

20  418 7) 

30650“) 

31  7038) 

2  1  8779) 

23322°) 

(23  535) 4) 

9400w. 

19  830 6) 

1  P*e  Späteren  Angaben  find  nicht  überall  gleichmäßig  fpezitiziert.  —  2)  Handelskammer- 
)ericlite,  Jahrgang  1868,  „Statittifcher  Anhang“:  III.  Baumwoll-,  Leinen-  und  Seidezwirnereien, 
'  '  V-  Streichgarn-,  VI.  Kammgarn-,  VII.  Flachs-,  Hanf-  und  Abwergfpinnereien.  — 

)  Nach  der  Gewerbeaufnahme  vom  Jahr  1861,  vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1862,  II  S.  5  ff.  —  4)  Nach  der 
^nahme  des  Jahres  1858,  jedoch  ohne  2  Leinelpinnereien  und  2772  rgewerbsmäßig  betriebene 
Stuhle“  der  Leineweberei,  ferner  ohne  4  Seidezwirnereien  und  231  Seideweberftiihle.  —  ®)  Nach 

inkr  UKf  •  ?  VOrn  P874’  we,c,ie  fich  auf  eigentliche  Fabrikarbeit  in  Betrieben  von  mindeftens 
,  e  eh'iltigten  Perionen  unter  Ausfchluß  der  Ilausinduftrie  und  des  eigentlichen  Handwerks 
bi elchrankte,  vrgl.  Handelskammerberichte  1874  S.  350  ff.  —  «)  Nach  der  Gewerbezählung  vom 
1.  Dezember  18/5.  Die  Altersausfcheidung  bezieht  fich  nur  auf  das  Arbeiterperfonal  in  Betrieben 
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Nehmen  wir  zum  Vergleich  zwifchen  1858  und  1868  die  Baumwollfpinner  heraus,  fo  fei 
zunächft  bemerkt,  daß  die  „mittleren  Durchfchnittslöhne“  der  3  Arbeiterarten  von  4  fl.  56  kr., 
4  fl.  3  kr.  und  2  fl.  50  kr.  aus  thatfächlichen  Schwankungen  von  2  fl.  24  kr.  bis  11  fl.  30  kr., 
von  2  fl.  24  kr.  bis  8  fl.,  von  1  fl.  36  kr.  bis  5  fl.  24  kr.  von  Mähr  len  gerechnet  worden  find. 

Im  Jahre  1868  würde  man  allo  in  der  Baumwollfpinnerei  bei  erwachfenen  Männern 
auf  141,  bei  erwachfenen  Frauen  auf  115,7  und  bei  halberwachfenen  Perfonen  auf  81  Pf.  Tag¬ 
lohn  kommen  oder  auf  einen  Durchfchnittstaglohn  von  116,5  Pf.,  was  bei  300  Arbeitstagen  einem 
Jahreslohn  von  349  A.  entfpricht.  In  10  Jahren  ift  demnach  in  diefer  ftreng  vergleichbaren 
Teilgruppe  der  Textilinduftrie,  in  den  Baumwollfpinnereien,  der  wirkliche  Jahresdurchfchnittslohn 
von  294,72  auf  349  A,  alfo  im  Verhältnis  von  100: 118,4  geftiegen.  Bei  den  Streich-  und  Kainm- 
garnfpinnereien  zulammen  ift  der  Durchfchnittslohn  von  181,02  fl.  =  310,3  A  im  Jahr  1858  auf 
348,3  cM>.  im  Jahr  1868  geftiegen,  alfo  im  Verhältnis  von  100:112,2. 

Die  ebenfalls  fchon  erwähnte  Erhebung  von  Gärttner1)  giebt  für  das  Jahr  1881  und 
die  Baumwollfpinnereien  folgende  Taglöhne: 


Erwachfene  Männliche .  202,5  (175 — 230), 

„  Weibliche  ....  147,5  (125-170), 

Jugendliche .  90  (70—110), 

Die  Taglohnfätze  für  die  3  Kategorien  von  Arbeitern  waren  alfo  durchfchnittlich  in  Pf. 

1858  1868  1881 

Männer .  151,1  141  202,5 

Weiber .  80,1  115,7  147,5 

Jugendliche . 56,6 _ 81 _ 90 


Gefamtdurchfchnitt  .  .  98,2  116,5  153,2 2) 

Leider  find  für  1881  keine  genügenden  Arbeiterzahlen  zu  Grund  gelegt,  die  Durchfchnittc 
find  alfo  fiktiv. 


Wie  wichtig  gerade  Angaben  über  die  Zahl  der  A  r b ei  t e r  k at ego r i  en  wären,  möge 
aus  folgenden  Bemerkungen  erhellen.  Mährlen  giebt  die  Zahlen  der  einzelnen  Arbeiterkate¬ 
gorien  für  Baumwoll-,  Streichgarn-  und  Kammgarnfpinnereien  fowohl  im  Jahr  1858  als  im  Jahr 
1868  an;  bilden  wir  diefe  Summen,  fo  ftehen  einander  gegenüber: 

Überficht  11. 


1858 

In  °/o 

In  °/o 

1868 

Erwachfene  Männliche . 

1438 

36,1 

34,6 

1974 

Erwachfene  Weibliche . 

1726 

43,3 

48,7 

2  778 

Jugendliche  von  14 — 16  Jahren  .  .  . 

737 

18,5 

}  16,7 

951 8) 

Kinder  unter  14  Jahren  . 

85 

2,1 

? 

Zu  (  u  m  men  . 

3986 

— 

— 

5  703 

Nach  der  Berufsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  waren  Spinnereiarbeiter  aller  Art  in  Würt¬ 


temberg  : 


Überficht  12. 


1 

Männli 

che 

> 

Weibliche 

1  0/ 

Io 

Zufammen 

1  7» 

1.  Kinder  unter  14  Jahren  . 

29 

1 

84 

1,6 

113 

1,3 

2.  Jugendliche  von  14 — 16  Jahren  .  . 

325 

11,1 

715 

13,2 

1040 

12,5 

3.  Junge  Leute  von  16 — 18  Jahren.  . 

321 

11 

897 

16,6 

1  218 

14,6 

4.  Erwachfene  über  18  Jahren  .  .  . 

2  248 

79,9 

3  699 

68,6 

5  947 

71,6 

Im  ganzen  . 

2  923 

100 

5  395 

100 

8318 

100 

mit  mehr  als  5  Gehilfen,  die  getarnte  Arbeiterfehaft  ift  mu |aaeh  dem  GefcHeebt  »“{feWb« 
und  unterhalb  des  Striches  beigefetzt.  )  Nach  den  Au  n  f  ewerbeftatiftik  auf  den 

d"  Arbeiter  unter  Ausschluß  der  felbftändigen 

infpektoren  geben  *  über  16  Jahre  ^Verhältnis  der  3  Ar.ee  von 

Arbeitskräften  fitdT  nicht  wesentlich  geändert  hat.  -  »)  Halberwachsene  von  15-18  Jahren. 
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Die  Zahlen  zeigen,  daß  die  männlichen  Erwachfenen  von  den  Spinnereiarbeitern  im  Jahr 
1858  36,1%,  im  Jahr  1868  noch  84,6%,  im  Jahr  1895  noch  30,9%  bildeten,  wenn  man  die  über 
16  Jahre  (noch  27%,  wenn  man  die  über  18  Jahre)  rechnet. 

Vergleicht  man  ferner  die  Zunahme  der  Durchfchnittslöhne  ttir  Männer,  Weiber  und 
Jugendliche,  fo  war  fie  von  1858—81  in  Prozenten  des  Anfangslohns  nacheinander  34  und  84 
und  59  %.  Berück fichtigt  man,  daß  der  Satz  fiir  Jugendliche  von  1881  offenbar  zu  gering 
jft,  fo  tritt  die  verhältnismäßige  Langfamkeit  des  Lohnzuwachfes  der  erwachfenen  Männer  deut¬ 
lich  hervor. 

Trotz  der  Schwierigkeiten,  welche  durch  Verfchiedenheiten  der  Erhebungen  bedingt 
find,  kann  man  aus  diefer  Verfchiebung  entnehmen,  daß  eine  zunehmende  Verdrängung  des  er¬ 
wachfenen  männlichen  Arbeiters  Itattgefunden  hat.  Zieht  man  hieraus  eine  Folgerung,  fo  wird 
es  die  fein:  ein  —  auch  nur  verhältnismäßiges  —  Fallen  des  Durchfchnittslohnes  der  männlichen 
erwachfenen  bei  gleichzeitigem  Steigen  des  Durchfchnittslohnes  der  weiblichen  erwachfenen  oder 
gar  der  jugendlichen  Arbeitskräfte  in  einem  befiimmten  Gewerbe  wird  ftets  mit  innerer  Not¬ 
wendigkeit  auch  die  fozialen  Beziehungen  der  betreffenden  Arbeiter  umwälzen.  Es  ift 
keineswegs  gleichgültig,  ob  in  Arbeiterfamilien  der  Hausvater  einen  zunehmend  kleineren  Teil 
des  Familieneinkommens  erwirbt. 

4.  Die  zur  Siidweftdeutfchen  Holzberufsgenoffenfchaft  (Anlage  10)  ge¬ 
hörigen  Arbeiter  zeigen  die  große  Bedeutung  der  Möbel-  und  Holzwareninduftrie  für  Württem¬ 
berg.  Leider  find  die  Ziffern  erft  von  1894  an  vergleichbar.  Vom  Jahr  1887  an  find  die  laut 
Bundesratsbefchluß  vom  20.  Dezember  1886  für  verficherungspflichtig  erklärten  Baumöbel- 
fchreinereien  im  Handbetrieb  hinzugekommen;  im  Jahr  1892  ferner  find  nach  einer  Entfcheidung 
des  Reichsverficherungsamts  die  Teilhaber  der  fog.  Gei'ellfchaftsfägmühlen  einzeln  als  felb- 
ftändige  Unternehmer  aufgenommen  worden,  während  fie  bis  1891  nur  als  Einheiten  regiftriert 
waren.  Die  Arbeiterzahl  endlich  wurde  bis  1893  einfchließlich  in  der  Weife  gefchätzt,  daß  je 
etwa  700  Lohn  einen  Arbeiter  ergaben,  mindeftens  aber  ein  Arbeiter  pro  Betrieb  an¬ 
genommen  wurde. 

Der  durchfchnittliche  Taglohn  der  Holzarbeiter  in  Württemberg  war  demnach  in  den 
Jahren  1894,  1895  und  1896  nacheinander  243,  244  und  246,7  Pf.,  während  der  Durchfchnitts- 
taglohn  der  erwachfenen  männlichen  Dreher  und  Schreiner  (Anlage  2)  felbft  im  Jahr  1872 
mit  feinen  hohen  Löhnen  nur  225,7  bezw.  231,1  Pf.  betrug  und  im  Jahr  1881  nach  Gärttner 
245,5  bezw.  221  Pf.  Nach  den  oben  erwähnten  Erhebungen  von  K.  Kloß  betrug  der  durchfchnitt¬ 
liche  Taglohn  der  Holzarbeiter  in  Stuttgart  im  Jahr  1893  323,4  Pf.,  er  war  alfo  um  80,4  Pf.  =  33°/o 
höher  als  der  des  durchfchnittlichen  berufsgenoffenfchaftlichen  Vollarbeiters  in  Württemberg 
überhaupt;  bei  den  Baugewerksarbeitern  verhielten  fich  die  Stuttgarter  zu  den  Landesdurchfchnitts- 
taglöhnen  im  Jahr  1893  wie  329 : 281,  erftere  waren  alfo  um  48  Pf.  =  17,1  %  höher. 

Auch  hier  zeigt  fich  alfo  im  letzten  Menfchenalter  eine  fortwährende  durchfchnittliche 
Steigerung,  welche  jedoch  ziffermäßig  nicht  feftzuftellen  ift. 

5.  Bei  der  Steinbruchsberufsgenoffenfchaft  (Anlage  11)  ift,  wie  bei  dem  Bau¬ 
gewerbe,  ein  fehr  ftarker  Arbeiterwechfei  vorhanden,  fo  daß  z.  B.  im  Jahr  1896  auf  einen  ein- 
geftellteu  Arbeiter  durchfchnittlich  nur  112  Arbeitstage  entfallen.  Der  Taglohn  für  erwachfene 
Steinhauer,  welcher  1860—65  mit  241,9,  1872  mit  377,1  und  1881  mit  297,5  Pf.  angegeben  wird, 
betrug  im  Jahr  1896  nur  250,7  Pf.  im  Durchfchnitt  für  einen  berufsgenoffenfchaftlichen  Arbeiter. 
Könnte  man  aus  den  Genoffenfchaftskataftern  die  Zahlen  für  die  erwachfenen  Männer  geben  oder 
hätte  man  für  die  früheren  Jahre  auch  die  Löhne  der  Halberwachfenen,  fo  würde  fich  wohl  auch 
hier  eine  Lolmfteigerung,  mindeftens  gegen  das  Jahr  1881  ergeben. 

6.  Die  in  der  Brauerei  und  Mälzerei  (Anlage  12)  befchäftigten  Arbeitskräfte,  für 
welche  von  1897  ab  auch  die  wirklichen  Löhne  gegeben  werden  können,  zeigen  fehr  hohe  Durch¬ 
fchnittslöhne.  Die  Vollarbeiter  wraren  hier  zu  360  Tagen  angefetzt,  mußten  alfo  umgerechnet 
werden.  Für  einen  Vollarbeiter  von  300  Tagen  ergiebt  fich  im  Jahr  1896  ein  Taglohn  von 
296  Pfennigen.  Von  befonderer  Bedeutung  ift  folgender  Abfchnitt  im  Allgemeinen  Genoffen- 
fchaftsbericht  vom  Jahr  1889  S.  6: 

„Bedauerlicherweife  miiffen  wrir  davon  abfehen,  die  Zahl  der  Perfonen  aufzuführen,  für 
welche  Lohnanfchreibungen  überhaupt  gemacht  worden  find.  Die  Sektionen  VII  (Hannover)  und  VIII 
(Sachfen)  haben  angegeben,  daß  bei  ihnen  für  13  822  bezw.  23  118  Perfonen  =  263%  bezw.  250% 
ihrer  \  ollarbeiterzahlen  „Lohnanfchreibungen“  Vorlagen.  Die  Richtigkeit  diefer  Angaben  voraus¬ 
geletzt,  io  ergäbe  fich  der  Schluß,  daß  die  durchfchnittliche  Befchäftigungsdauer  für  jedes  Indi¬ 
viduum  in  einem  und  demfelben  Betrieb  4,69  Monate  gewefen  ift,  oder  mit  anderen  Worten,  im 
Durchlchnitt  bat  jeder  Betrieb  innerhalb  eines  Jahres  fein  Perfonal  etwa  2 */*  mal  gewechfelt.“ 
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7.  Die  Ziffern  für  die  Arbeiter  in  der  ehern ifchen  Indnftrie  (Anlage  13)  Württem¬ 
bergs  find  deshalb  von  befonderem  Intereffe,  weil  fie  nicht  nur  das  rai'ehe  Anwachfen  diefer  In- 
duftrie,  fondern  auch  den  Unterfchied  zwifchen  „anrechnungsfähigen“  und  „wirklichen“  Löhnen 
erkennen  laffen.  Die  Taglöhne  find  gewefen: 


für  erwachfene 
männliche  Arbeiter 


für  eine  „durchfchnitt- 
liche“  Arbeitskraft 


1830—39 

. 100  Pfennige 

1840-49 

. 114,3 

1850-59 

. 125,7  „ 

1860—65 

. 163,1  „ 

.  1872  .  . 

. 197,1  „ 

1881  .  . 

|  1887  .  . 

.  238,8  Pfennige 

1896  .  . 

.  268,2  „ 

Hier  liegen  Steigerungen  vor,  welche  auch  ohne  den  für  1887  und  1896  in  Anrechnung 
zu  bringenden  Auffchlag  ganz  erheblich  find,  wenn  man  die  gleichzeitige  rapide  Zunahme  der 
Arbeitskräfte  dazu  nimmt. 


8.  Für  die  in  der  Tabakfabrikation  (Anlage  14)  befchäftigten  Perfonen  hat  Mäh r- 
len  im  Jahre  1868  befondere  Erhebungen  veranftaltet  und  veröffentlicht,1)  welche  ergaben: 

Überfielit  13. 


1 

Männliche  Erwachfene 

Weibliche 

Erwachfene 

Von  15—18 

Jahren 

1.  Rauch-  und  Schnupftabakfabriken  . 

156 

225 

Wochenlöhne:  4— 6 fl. 

D/2- 

-4  fl. 

2.  Cigarrenfabriken . 

580 

733 

124 

Wochenlöhne:  3 — 10  fl. 

2—8  fl. 

mmmmm 

tH 

CO 

1 

H 

3.  Hausindul'trielle  und  kleinere  Betriebe 

72 

40 

6  („Kinder“) 

Wochenlöhne:  ? 

? 

? 

Nach  einer  auf  Grund  Bundesratsbefchluffes  vom  31.  Januar  1874  in  Württemberg  an- 
geftellten  Unterfuchung  über  die  Fabrikarbeit  von  Frauen  und  „Minderjährigen“,  welche  Gärtt- 
ner  bearbeitet  hat,1)  waren  in  der  Tabak-  und  Cigarrenfabrikation  1874  in  Württemberg 
verwendet: 


2017. 


männliche  Erwachfene  über  16  Jahre  .  .  .  647 

weibliche  „  941 

Jugendliche  14  bis  16  Jahre . 305 

Kinder  unter  14  Jahren  .  124 

Nach  der  Berufsftatiftik  vom  5.  Juni  1882  waren  in  der  Tabakinduftrie  befchäftigt  als 
Arbeiter  aller  Art  651  männliche  und  872  weibliche,  zufammen  1523  Perfonen,  nach  der  Gewerbe- 
ftatiftik  642  männliche  und  1137  weibliche,  zufammen  1779. 

Desgleichen  nach  der  Berufsftatiftik  vom  14.  Juni  1895,  welche  eine  genaue  Altersaus- 


fcheidung 


ermöglicht: 


Überficht  14. 


Berufsftatiftik  vom  14. 

Juni  1895 

Männliche 

Weibliche 

Zufammen 

Unter  14  Jahreu  .... 

19 

18 

37 

14—16  Jahre . 

138 

230 

368 

16 — 18  Jahre  . 

117 

250 

367 

Über  18  Jahre . 

750 

1368 

2  118 

1024 

1  86G 

2  890 

J)  Handelskammerberichte  Jahrg.  1868,  Anhang  S.  11  ff. 

*)  Vrgl.  Handelskammerberichte  1874,  Statift.  Anhang  S.  350  ff. 


I.  160 


Die  Arbeitslöhne  in  Württemberg. 


Die  Gesamtzahlen  waren  alfo 

1808  1874  1882  1895 

1936  2017  1523  2890. 

Vergleicht  man  die  Ziffern  von  1868  und  1874  mit  denjenigen  von  1895,  fo  erhält  man 
in  Prozenten  der  jeweiligen  Gefamtzahl : 


Überfieht  15. 


1868 

1874 

1895 

Männliche  Erwachfene  über  16  Jahre  alt  .... 

41,7 

32,1 

30 

Weibliche  Erwachfene  über  16  Jahre  alt.  .... 

46,7 

56 

Jugendliche  von  14 — 16  Jahren . 

58,3 

15,1 

12,7 

Kinder  unter  14  Jahren . 

6,1 

1,8 

Alfo  auch  hier  eine  Verdrängung  des  erwachsenen  männlichen  Arbeiters  und  Erfatz 
durch  Arbeiterinnen. 

Rechnet  man  aus  den  Mährlenfchen  Angaben  ’)  für  1818  mit  Lohnangaben  verfehene 
Perfonen  einen  Jahresdurchfchuitt  aus,  fo  erhält  man  für  300  Arbeitstage  zu  je  0,842  fl.  = 
144,3  Pfg.  einen  Jahresdurchfchnittslohn  von  433  JC.  auf  den  Kopf.  Wirft  man  von  hier  aus  einen 
Blick  auf  die  Berufsgenoffenfchaftszahlen,  fo  ift  zuuächft  befremdlich,  daß  die  wirklichen  Löhne 
ausnahmsweife  kleiner  find,  als  die  anrechnungsfähigen.  Dies  fteht  im  Zusammenhang  mit  der 
erheblichen  Zahl  jugendlicher  Perfonen,  welche  hier  befchäftigt  find.  Die  wirklichen  Löhne 
waren  im  Jahresdurchschnitt : 


1868  .  433  Jk 

1887  .  419,6  „ 

1896  .  449,8  „ 


Die  Durchfchnittslöhne  haben  fich  alfo  hier  nicht  wesentlich  gebelfert  und  die  Urfache 
dafür  ift  oben  in  den  Verschiebungen  der  Arbeiterkategorien  herausgehoben  worden. 

9.  Die  Löhne  der  in  der  Knappfchaftsberufsgenoffenfchaft  (Anlage  15) 
befaßten  Salzbergwerks-  und  Salinenarbeiter  find  verhältnismäßig  hoch  und  in  normaler  Steige¬ 
rung  begriffen;  desgleichen  die  der 

10.  Töpfer  (Anlage  16),  Soweit  Solche  in  den  9  Großbetrieben  arbeiten,  welche  unfall- 
verficherungspflichtig  waren. 

11.  Auch  die  Löhne  der  in  den  4  württembergifchen  Zuckerfabriken  (An¬ 
lage  17)  arbeitenden  Perfonen,  bei  denen  ein  Sehr  Starker  Perfonenwechfel  vor  fich  geht,  ent¬ 
wickeln  fich  aufwärts.  Gärttner  giebt  für  1874  nur  die  mittleren  Wochenlöhne  der  Fabrik¬ 
arbeiterinnen  mit  678  bis  730  Pfg.,2)  fowie  den  Jahreslohn  für  Jugendliche  von  14— 16  Jahren 
mit  349,26  Jh  an.  V  ergleiche  find  daher  unmöglich. 

12.  Für  die  449  im  Jahr  1868  in  württembergifchen  Glasfabriken  befchäftigten  Per¬ 
fonen  giebt  Mährlen  folgende  Wochenlöhne: 

359  männliche . 8  fl.  durchfchnittlich 

76  Taglöhner . 3  fl.  54  kr.  „ 

14  weibliche . 2  fl.  3772  kr. 


nnroii 1  ^  6 rm ®u.r  *ür  Fabrikarbeiterinnen  höchfte,  niedrigfte  und  mittlere 
Durchfchmttsfatze  der  Wochenlöhne  nach  Kreifen  und  zwar  „mittlere“  im 

Neckarkreis .  758 _ 775  Pf 

Schwarzwaldkreis . ’  ’  *  ’  690—720 

Jagftkreis . .  771  " 

Donaukreis . ’  ^g2  ” 

eines^KindtM6 vonDl *|H?gen  f0n  14-16  Jahren  berechnet  Gär  tt  n  er  auf  301,42 

14  Jahren  auf  165,74  Jk  (in  Cigarrenfabriken).  S.  356,  359. 

‘j  Handelskammerberichte  S.  356. 
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Dies  ergiebt  für  einen  durchfchnittlichen  Yollarbeiter  von  300  Tagen  611,9  im  Jahr,  während 
fich  auf  Grund  der  an  diefe  Arbeiter  wirklich  ausbezahlten  Löhne  für  die  Jahre  1892—1896 
(Anlage  18)  folgende  Jahresdurchfchnitte  ergeben:  831,5;  896,4;  815,2;  793;  797.  Trotz  diefer 
bemerkenswerten,  ohne  nähere  Angaben  übrigens  nicht  erklärbaren  Lohnverminderung  in  den 
letzten  5  Jahren  ift  gegen  den  Durchfchnitt  von  1868  noch  eine  erhebliche  Steigerung  feft- 
zuftellen. 

13.  Für  die  in  Brennereien  (Anlage  19)  befchäftigt  gewefenen  Perfonen  find  leider 
keine  Vollarbeiter  angegeben;  die  Ziffern  der  einzelnen  Jahre  find  daher  nicht  vergleichbar. 

14.  Die  Schornfteinfegerlöhne  (Anlage  20)  find  nur  für  Vollarbeiter  angegeben, 
und  es  ift  bemerkt,  daß  diefe  Arbeiter  häufig  wechfeln,  die  Lohnfätze  muffen  als  befcheiden 
bezeichnet  werden;  dies  rührt  jedoch  daher,  daß  die  Wohnung  und  Beköftigung  der  Gehilfen 
nach  einem  befcheidenen  Satze  eingerechnet  ift  und  daß  für  die  hier  in  Betracht  kommenden 
Lehrlinge  der  Satz  des  ortsüblichen  Taglohns  in  Anrechnung  gebracht  werden  mußte. 

15.  Als  befonders  befriedigend  müffen  die  Löhne  der  in  den  4  Priratbahnen  (An¬ 
lage  21)  (Ermsthal-,  Filder-,  Kirchheimer-,  Ravensburg-  Weingarten)  befchäftigten  Arbeiter 
bezeichnet  werden,  wenn  man  beriickfichtigt,  daß  die  Naturalbezüge,  fowie  Gebühren,  welche 
den  verficherten  Perfonen  vom  Publikum  direkt  zufließen,  dabei  nicht  in  Anfatz  gebracht  find. 
Der  durchfchnittlich  befchäftigt  gewefene  Arbeiter  bezog  einen  Jahreslohn  von  Mark: 

1887  18% 

in  der  ganzen  Genoffenfchaft  ....  761,1  929,5 

in  Württemberg .  840,4  1013,7 

Da  die  Ziffern  nicht  für  „Vollarbeiter“  zu  300  Tagen  berechnet  find,  fo  mögen  die 
obigen  Verhältniszahlen  nicht  ganz  genau  fein.  Aus  ihnen  ift  zu  fchließen,  daß  die  Lage  diefer 
Arbeiter  in  Württemberg  beffer  ift,  als  fonft  im  Reich  durchfchnittlich,  daß  fich  aber  eine  Ten¬ 
denz  zur  Ausgleichung  geltend  macht,  denn  die  Löhne  in  Württemberg  nahmen  im  Verhältnis 
von  100:120,6,  die  der  ganzen  Genoffenfchaft  100:122,1  zu. 

16.  Auch  für  die  2  Straßenbahnen  (Anlage  22)  Württembergs  find  fowohl  die  an¬ 
rechnungsfähigen,  als  die  wirklichen  Löhne  gegeben.  Die  ungleichmäßige  Entwicklung  derfelben 
und  die  verhältnismäßig  niedrigeren  Sätze  rühren  daher,  daß  namentlich  in  den  Jahren  mit 
ftarkem  Schneefäll  viele  vorübergehend  befcbäftigte  Perfonen  in  Anfatz  gekommen  find.  Die 
Vollarbeiter  find,  wie  ausdrücklich  bemerkt,  zu  300  Tagen  ä  10  Stunden  gerechnet. 

Damit  ift  unfere  leider  nur  fummarifche  und  lückenhafte  Überficht  zu  Ende. 
Die  Zufammenftellung  von  einzelnen  Lohnangaben  für  bisher  unerwähnte  Arbeiter¬ 
arten  wurde  abfichtlich  unterlaufen,  weil  fie  in  diefem  Zufammenhang  unnütz  wäre. 


5.  Die  Zahl  der  Lohnarbeiter  in  Württemberg  überhaupt. 

Ehe  wTir  dazu  weitergehen  können,  die  im  vorftehenden  niedergelegten  Biuck- 
ftücke  von  Lohnangaben  im  Zufammenhang  zu  betrachten,  ift  eine  Überficht  über 
die  Zahl  der  württembergifchen  Lohnarbeiter  überhaupt  erforderlich. 

Die  Zahl  der  gegen  Lohn  befchäftigten  Perfonen  in  Württemberg  ift  noch 
nie  feftgeftellt  worden;  auch  die  bei  früheren  Erhebungen  feftgeftellten  Arbeiterzahlen 
find  nur  unter  manchen  Vorbehalten  und  Erläuterungen  für  diefen  Zweck  benützbar 
und  vergleichbar;  insbefondere  gilt  dies  von  den  in  der  Land-  und  Forftwirtfchaft 
verwendeten  abhängigen  Arbeitskräften. 

Was  die  früheren  gewerbeftatiftifchen  Erhebungen  von  1861,  1875  anlangt, 
fo  geben  fie  in  der  Hauptfache  nur  die  in  Gewerbebetrieben  im  weiteren  Sinn  be¬ 
fchäftigten  Perfonen.  Erft  die  Berufsftatiftik  von  1882  giebt  auch  diejenigen  Lohn¬ 
arbeiter  an,  welche,  ohne  in  Gewerbebetrieben  befchäftigt  zu  fein,  doch  als  Lohn- 

arbeiter  aufzufaffen  find. 

Die  allgemeinen  Ergebnis  der  früheren  Gewerbeaufnahmen  find  niedergelegt 
in  nachftehender  ^ 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  1. 
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Nähere 

Bezeichnung 

der 

Erhebungen 

Zahl 

der 

Be¬ 

triebe 

Eigentümer, 

Inhaber,  Leiter 

Hilfs] 

Beamtenperfonal 

mrfonen 

Gehilfen,  Lehrlinge 

Ililfsperfonen 

im 

ganzen 
(Sp.  6—11) 

m. 

AV. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ii. 

1  12. 

13. 

14. 

6.  Dezember  1861 ') 

\ 

46616 

1  1 

männliche 

a)  Fabriktabelle 

19445 

• 

• 

30550 

13741 

weibliche 

46616 

13741 

60357 

b)  Handwerkertab. 

80780 

• 

• 

80780 

• 

1  • 

|  64528)  — 

64528 

64528 

.  — 

64528 

c)  Handel  u.  Trans- 

8812  männliche 

i 

port,  Wirte,  litte- 

2120  weihliche 

rarifche  Gewerbe 

21743 

• 

• 

21743 

8812 

2120 

10932 

zuf.  a)  bis  c) 

• 

121968 

• 

• 

133073 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

119956 

15861 

135817 

1.  Dezember  1875 2) 

( 

Jehilfer 

a)  Gewerbe  -  (Hpt.-) 

43155| 10015 

53170 

Betriebe  mit  5  u. 

Lehrlinge 

wenig.  Gehilfen 

• 

146320 

129180 

17599 

146779 

nicht 

erhoben 

16961 

507 

17468 

60116 

10522 

70638 

b)  Gewerbe -(Hpt.-) 

Betriebe  m.  mehr 

als  5  Perfonen 

. 

2351 

3171 

160 

3331 

3669 

106 

3775 

44779 

17548 

62327 

48448 

17654 

66102 

c)  Gewerbebetriebe 

der  Verkehrsan- 

ftalten  .  .  . 

• 

15 

7 

— 

7 

43 

— 

43 

1207 

16 

1223 

1250 

16 

1266 

zuf.  a)  bis  c) 

. 

148686 

132358 

17759 

150117 

— 

— 

— 

106102 

28086 

134188 

109814 

28192 

138006 

hiezu 

65473) 

5.  Juni  1882 

Haupt- 

betriebe 

a)  im  Durchfchn. 

143  983 

d.  Jahres  od.  d. 

Allein- 

7001 

252 

7253 

110592 

30901 

141493 

117593 

31153 

148746 

Betriebszeit  . 

betriebe 

93646 

110268 

29092 

139360 

b)  nach  d.  Stand 

Andere 

7192 

257 

7449 

116848 

31562 

148410 

124040 

31819 

155859 

am  5.  Juni  1882  , 

60  337 

hiezu 

7304 

165 

74693) 

14.  Juni  1895 

Haupt- 

betriebe 

a)  im  Durchfchn. 

139  863 

d.  Jahres  od.  d. 

Allein- 

15290 

618 

15908 

178813 

71711 

250524 

194103 

72329 

266432 

Betriebszeit  . 

betriebe 
74  250 

93726 

32374 

126100 

b)  nachd.Std.  am 

Andere 

• 

. 

• 

• 

• 

• 

190381 

71776 

262157 

14.  Juni  1895  .  , 

66613 

hiezu 

11237 

241 

114783) 

Für  die  neuefte  Zeit  ftehen  folgende  Ziffern  zu  Gebot. 

Nach  den  „Jahresberichten  der  Gewerbeauffichtsbeamten  im 
Königreich  Württemberg  für  das  Jahr  1896“  waren  in  den  der  Aufficbt  unterftehenden 
Betrieben  Württembergs  befchäftigt  (fiehe  Überf.  17). 

Die  Zahl  der  männlichen  Erwacbfenen  wird  nicht  jedes  Jahr  erhoben.  Diefe 
Gefamtzahl  von  145  031  Arbeitskräften  ift  zu  klein,  da  ja  der  Gewerbeaufficht  nicht 
alle  Betriebe  und  Werkftätten  unterftellt  find. 

Wie  fehr  die  Ziffer  hinter  der  thatfächlich  vorhandenen  Zahl  zurückbleibt, 
be weift  das  Ergebnis  der  Gewerbeftatiftik  vom  14.  Juni  1895,  welche 

•)  Württ.  Jahrb.  1862  II.  S.  1  ff.  —  2)  Württ.  Jahrb.  1876  I.  H.  S.  105  ff.  —  •)  Betriebs- 
perfonal  der  Württ.  Verkehrsanftalten  (Poften,  Telegraphen  und  Eifenbalinen),  letzteres  ift  1861 
in  der  Zählung  initeingereclinet. 
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Männliche 

Weibliche 

Zufammen 

Kinder  unter  14  Jahren  .  .  . 

108 

57 

165 

Junge  Leute  von  14—16  Jahren  .  . 

6  082 

5  864 

11946 

Arbeiterinnen  von  16 — 21  Jahren  .  . 

— 

14  633 

14  633 

Arbeiterinnen  über  21  Jahre  .... 

— 

19  173 

19  173 

Männliche  Arbeiter  über  16  Jahre . 

99114 

— 

99  114 

Fabrikarbeiter  überhaupt  .  . 

105  304 

39  727 

145031 

178  813  männliche  und  71711  weibliche  Arbeitskräfte,  zufammen  250  524  ausfchließ- 
lich  des  höheren  Perfonais  nachweift. 

Auch  diefe  Zahlen  genügen  noch  nicht,  da  hier  alle  nichtgewerblichen  Lohn¬ 
arbeiter  fehlen. 


Geht  man  auf  die  B eru fsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  zurück,  fo  erhält 
man  unter  Ausschluß  der  mithelfenden  Familienangehörigen,  fofern  fie  nicht  eigentliche 
Gewerbsgehilfen  find  und  alles  höheren  Perfon  als,  folgende  Lifte  von  Lohn¬ 
arbeitern  aller  Art: 

Überficht  18. 


' 

Männliche 

Weibliche 

Zufammen 

1.  Landwirtfchaftliche  Knechte  und  Mägde  .... 

37  939 

20  523 

58  462 

2.  Landwirtfchaftliche  und  forftwirtfchaftl.  Taglöhner 

21963 

12  397 

34  360 

3.  Häusliche  Dienftboten  bei  der  landw.  Bevölkerung 

177 

18  093 

18  270 

A.  1.— 3.  In  Land-  und  Forftwirtfchaft  im  ganzen  . 

60079 

51 013 

111092 

4.  Arbeiter  aller  Art  in  Gewerben . 

176  019 

39  619 

215  638 

5.  Häusliche  Dienftboten  b.  d.  gewerbl.  Bevölkerung 

94 

15  945 

16  039 

B.  4.-5.  In  Gewerben  aller  Art . 

176113 

55  564 

231 677 

6.  Arbeiter  aller  Art  in  Handel  und  Verkehr  .  .  . 

19  961 

8  361 

28  322 

7.  Häusliche  Dienftboten  bei  Handel  und  Verkehr  . 

60 

10  321 

10  381 

C.  6.-7.  In  Verkehr  und  Bändel  aller  Art  .  .  .  . 

20021 

18682 

38  703 

8.  Häusl.  Dienfte  nicht  b.  d.  Herrfch.  u.  wechf.  Lohnarb. 

2  397 

5  334 

7  731 

9.  Arbeiter  1  .  Abt.  E: 

4146 

3  053 

7199 

10.  Häusl.  Dienftb.  j  Hof,  Staat,  Gemeinde,  Schule  etc. 

104 

7  771 

7  875 

11.  Häusliche  Dienftboten  bei  fonftigen  Perfonen  .  . 

178 

6  872 

7  050 

I.  Arbeitskräfte  für  Landwirtfchaft  und  Gewerbe,  Verkehr  und 

Handel,  liberale  Berufe  (Ziff.  1.  2.  4.  6.  9.) . 

260028 

83  953 

343981 

II.  Arbeitskräfte  für  perfönliche  Bedienung  u.  wechfelnde  Lohn¬ 
arbeit  (Ziff.  3.  5.  7.  8.  10.  11.)  . 

3010 

64  336 

67  346 

Arbeitskräfte  überhaupt . 

263038 

148289 

411  327 

4  I 

Man  erfieht  hieraus,  daß  in  Württemberg  am  14.  Juni  1895  mindeitens 
411327  =  20  °/0  der  ortsanwefenden  Gefamtbevölkerung  als  gewöhnliche  Arbeiter 
aller  Art  gegen  Lohn  befchäftigt  waren.  Leider  ift  nur  lür  die  Landwirtfchaft  im 
engeren  Sinn  feftgeftellt  worden,  wie  viele  diefer  Arbeiter  bei  ihrem  Unternehmer 
wohnten.  Jedenfalls  aber  ftehen  außer  den  landwirtfchaftlichen  Knechten  und  Mägden 
alle  häuslichen  Dienftboten,  alfo  wenigftens  1  18077  -  28,7  °/rt  der  Lohn¬ 
arbeiter  noch  nicht  in  reinem  Geldlohnverhältnis.  Nehmen  wir  des  Ver¬ 


gleichs 


wegen 


für  das  Jahr  1895  alle  diejenigen  Arbeiter  zufammen,  für  welche 
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Lohnangaben  aus  den  oben  befprochenen  Quellen  vorliegen,  fo  erhalten  wir  die  in 
Anlage  24  zufammengeftellte  Überficht. 

Diefe  Überficht  ift  auf  Grund  der  „anrechnungsfähigen“  Löhne  gebildet. 
Nun  haben  außer  der  K.  württ.  Staatseifenbahnverwaltung  5  GenolTenfchaften  (die 
ehemifche,  Tabak-,  Zucker-,  Glas-,  Straßenbahn-)  auch  die  „wirklichen“  Löhne  an¬ 
gegeben  und  es  ift  von  Bedeutung,  feftzuftellen,  inwieweit  etwa  in  Württemberg  ein 
Unterfchied  zur  Erfcheinung  kommt  (1895): 


Überficht  19. 


Anrechnungs¬ 

fähige 

Löhne 

Wirkliche 

in  M;ark 

1.  Chemifche  Ber.-Genoff.  . 

2  255  044 

2  316  367 

2.  Tabak-Ber.-Genoff.  .  . 

1  483  584 

1  290  226 

8.  Zucker-Ber.-Genoff.  .  . 

569  786 

593  480 

4.  Glas-Ber.-Genoff.  .  .  . 

255  680 

277  538 

5.  Straßenbahn-Ber.-Genoff. 

247  479 

257  981 

1  bis  5  zuf.  .  .  . 

4  761  578 

4  735  592 

Die  große  Minusdifferenz  bei  den  Tabakarbeitern  wird,  wie  man  fieht,  durch 
die  Plusdifferenzen  bei  den  übrigen  4  Induftrien  annähernd  aufgehoben,  und  würde 
ficli  wohl,  wenn  für  alle  aufgeführten  Arbeiter  die  wirklichen  Löhne  angegeben 
wären,  in  ein  Plus  verwandeln,  fo  daß  der  Gefamtdurchfchnitt  von  712,6  im 
Jahr  1895  eher  etwas  zu  nieder,  als  zu  hoch  fein  wird. 

Nunmehr,  da  wir  zu  den  Folgerungen  weiterzugehen  haben,  fehen  wir,  wie 
bedauerlich  es  ift,  daß  nicht  für  alle  Unfall verficherungspflichtigen  Betriebe  die  Arbeits¬ 
löhne  vorgeführt  werden  konnten,  obfchon  hier  die  Grundlagen  für  eine  zuverläflige 
Lohnftatiftik  vorhanden  find.  Ohne  in  diefem  Zufammenhang  die  Frage,  auf  welche 
Weife  am  beften  diefen  Quellen  laufende  Lohnüberfichten  entnommen  werden  könnten, 
erörtern  zu  wollen,  fei  kurz  auf  die  erfchöpfende  Behandlung  des  Gegenftandes  durch 
Georg  v.  Mayr  hingewiefen, Q  welcher  fagt: 

„Um  die  durch  die  Bezugnahme  der  Verficherungsgefetzgebung  auf  die  Lohn- 
verhältniffe  angebahnte  materielle  Verwaltungspublizität  der  Lohnzahlungen  zu  einer 
auch  für  die  Lohnftatiftik  brauchbaren  Grundlage  umzugeftalten,  ift  der  formelle 
Ausdruck  diefer  Verwaltungspublizität  dahin  erforderlich,  daß  die  Verpflichtung  des 
Unternehmers  zur  Aufftellung  vollftändiger,  nicht  bloß  fummarifeher,  fondern  die  in¬ 
dividuellen  Lohnzahlungen  enthaltender  Lohnzahlungsliften  und  zur  Einreichung  diefer 
Liften  an  die  Verwaltungsbehörden  feftgeftellt  wird,  eine  Verpflichtung,  deren  Grund¬ 
lagen  in  der  geltenden  deutfchen  Unfallverficherungsgefetzgebung  bereits  gefchaffen  find.“ 

Die  Bildung  des  Durchfchnittslohns  in  der  Anlage  24  beruht  auf  der  TJnter- 
ftellung,  daß  alle  Arbeiter  voll  befcbäftigt  waren,  d.  h.  auf  einem  künftlich  gewonnenen 
Vergleichsmaßftab.  Diefer  Maßftab  ift  befonders  deshalb  nötig,  weil  ohne  ihn  kein 
Vergleich  nach  rückwärts  möglich  ift.  Verflicht  mau  einen  folchen,  fo  müffen  alle 
diejenigen  Arbeiter-,  bezw.  Lohnzahlen  ausgefchaltet  werden,  welche  unvergleichbar 
werden,  fo  z.  B.  die  der  Holzarbeiter  Jn  Württemberg,  da  die  Ziffern  für  fie  erft  von 
1894  an  ftreng  vergleichbar  werden.2) 

Nimmt  mau  Baugewerks-,  Süddeutfche  Textil-,  Steinbruch-,  Mälzerei-,  Brauerei-, 
Chemifche  Induftrie,  Tabak,  Knappfcbaft,  Töpferei,  Zucker,  Glas,  Brennerei,  Schorn- 

‘)  „Bericht  über  die  fozialftatiftifche  Ausbeute  der  Arbeiterverficherung“  in  Band  X, 
Abt.  2  der  Akten  des  7.  internationalen  Kongreffes  für  Hygiene  und  Demographie,  London 
10./17.  Auguft  1891,  S.  84  ff.  —  2)  S.  Anm.  1  S.  165. 
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fteinfegei,  Iiivatbahn,  Straßenbahn  zufammen,  und  fügt  man  noch  die  württem- 
bergifchen  Staatseifenbahnarbeiter  nach  dem  jeweiligen  Kalenderjahr,  dem i) *  3/i  des  hier 
zu  Gi und  gelegten  Etatsjahrs  vom  1.  April  zum  1.  April  angehören,  hinzu,  fo  erhält 
man  folgende 


ilberficht  20.1) 


Jahr 

Vollarbeiter 

zu 

300  Tagen 

Summe  der  an¬ 
rechnungsfähig, 
bezw.  wirklich. 
Jahreslöhne  in 
Mark 

Durchfchnitt- 
licher  Jahreslohn 
eines 

Vollarbeiters 

Durchfchnitt- 
licher  Taglohn 
eines 
Arbeiters 

1891 

61654 

42  286  124 

685,86 

228,6  Pfg. 

1892 

62  921 

43  478  372 

691,0 

230,3  „ 

1893 

65  346 

46  421374 

710,39 

236,8  „ 

1894 

67  074 

47  252111 

704,48 

234,8  „ 

1895 

69  442 

49  279  412 

708,2 

236,1  „ 

Verweilen  wir  hier  einen  Augenblick. 

v.  Schmidlin52)  fchlägt  für  die  Zeit  um  1838  bis  1840  den  Wochenlohn  eines 
Handwerksgefellen  ohne  die  Koftreichung  zu  2  fl.  oder  in  runder  Zahl  jährlich  zu  100  fl. 
an,  den  Lohn  der  Arbeiter  in  Manufakturen  und  Fabriken,  welche  keine  Verköftigung 
erhalten,  zu  täglich  20  kr.  oder  in  300  Arbeitstagen  zu  jährlich  100  fl.  Da  die  Zahl  der 
Handwerksgefellen  gleichzeitig  auf  33  171,  die  der  Fabrikarbeiter  auf  beiläufig  10000 
beziffert  wird,  fo  ergäbe  dies,  —  die  Beköftigung  der  Handwerksgefellen  zu  50  fl.  im 
Jahr  gerechnet  —  für  43171  Arbeiter  etwa  6  Mill.  fl.  Lohnanfall  im  Jahr,  d.  h.  bei 
10,285  Mill.  Mark  einen  Jahresdurchfchnittslohn  von  238,3  Mark,  wobei  Müller, 
Bierbrauer,  im  Handel  und  Verkehr  befchäftigte  Arbeiter  fehlen.  Mährlen,  welcher 
in  den  60er  Jahren  eingehende  Unterfuchungen  der  Produktions-  und  Erwerbsver- 
hältniffe  in  Württemberg  vorgenommen  hat,  fchätzte  das  Einkommen  der  württem- 
bergifchen  Induftriearbeiter  aller  Art3)  auf  etwa  25  Mill.  Gulden  bei  ca.  125000  Ar¬ 
beitern  im  Jahr  1861/62,  wobei  er  diefe  Ziffer  eher  als  zu  nieder  denn  als  zu  hoch 
anfieht.  Man  käme  hiedurch  auf  den  Betrag  von  343  M.  im  Jahr  durchfchnittlich 
für  eine  Arbeitskraft.  Nach  diefer  Schätzung  hätte  fich  alfo  das  durchfchnittliche 
jährliche  Einkommen  der  württembergifchen  Arbeiter  in  den  letzten  35  Jahren 
etwa  verdoppelt  und  in  60  Jahren  annähernd  verdreifacht.  Gleichzeitig  nimmt 
aber  Mährlen  das  Gefamteinkommen  der  Unternehmer  zu  95  Mill.  Gulden  oder  bei 
ca.  135  700  Unternehmern  zu  etwa  700  fl.  =  1200  Ji  für  einen  im  Durchfchnitt  an. 
G  ä  r  1 1  n  e  r  fpricht  fich  über  diefen  Punkt 4)  nicht  aus,  wo  er  von  den  Arbeitslöhnen  handelt 
und  Schall  giebt  in  feiner  Berechnung  des  Volkseinkommens 5)  zu,  daß  der  „Unternehmer- 
verdienft,  wie  er  von  den  Steuerbehörden  ermittelt  wurde,  hinter  der  Wirklichkeit  notorifch 
nicht  unerheblich  zurückbleibt.“  Nach  Schall  würde  im  Jahr  1882  auf  eines  der  166104 
im  Lande  betriebenen  Gewerbe  nur  etwa  1170  Ji.  Einkommen  fallen,  auf  das  techni- 
fcheetc.  Beamtenperfonal  1500  Ji,  auf  männliche  Arbeiter  600  Ji,  auf  weibliche  Arbeiter 
400  Ji  Die  Schätzung  von  1170  di  für  den  „Durchfchnittsunternehmer“  weicht  von 
derjenigen  Mähr  lens  von  1200  M.  für  20  Jahre  früher  fo  erheblich  ab,  daß  beide 
unmöglich  zugleich  richtig  fein  können;  die  Wahrfcheinlichkeit  fpricht  für  Mährlen. 

i)  Die  Ziffern  in  Nr.  15  Jahrg.  1897  der  „Mitteilungen“  des  Statift.  Landesamts  find  aus 

diefem  Grunde  nicht  ganz  korrekt,  die  Zahlen  für  die  füdweftdeutfche  Holzberufsgenoffenfchaft 

mußten  ausgefchaltet  werden.  —  *)  Befchreibung  von  Württemberg,  1841,  S.  509.  a)  ^rgl.  Das 

Königreich  Württemberg  1863  S.  632.  —  4)  Das  Königreich  Württemberg  1884,  II 1,  S.  797/98.  — 

»)  Ebenda  S.  893. 
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Bei  der  großartigen  Entwicklung,  welche  die  Induftrie  in  Württemberg  1860 — 95 
durchgemacht  hat,  und  welche,  foweit  Nachweife  durch  die  Stichproben  der  zwei 
Berufs-  und  Betriebszählungen  von  1882  und  1895  geführt  worden  find,  in  einer 
Abnahme  der  felbftändigen  Unternehmer  und  Zunahme  des  abhängigen  Perfonais  fich 
ausfpricht,  ift  nicht  anzunehmen,  daß  die  Unternehmergewinne  im  Durchfchnitt 
fich  gegen  1862  oder  gegen  1882  erniedrigt  haben.  Es  fehlen  jedoch  alle  ftatiftifchen 
Anhaltspunkte  darüber,  in  welchem  Verhältnifle  die  Löhne  bezw.  Gehalte  zu  dem  Ein¬ 
kommen  der  felbftändigen  Unternehmer  ftehen,  da  man  eine  allgemeine  Einkommen- 
fteuer  nicht  befitzt.  Es  ift  daher  auch  nicht  möglich,  diefen  an  fich  fo  wichtigen 
Gegenftand  hier  weiter  zu  verfolgen. 

6.  Geldlohn  und  Reallohn. 

Die  69442  „Vollarbeiter“,  für  welche  oben  im  Jahr  1895  ein  Durchfchnitts- 
taglohn  von  236,1  Pf.  ausgerechnet  wurde,  ftellen  nur  16,9%  =  etwa  den  6.  Teil  der 
oben  berechneten  411327  im  Jahr  1895  gegen  Lohn  in  Württemberg  befchäftigten 
Arbeitskräfte  dar,  d.  h.  den  kleinften  Teil  und  zudem  in  gewiflem  Betracht  die  zu 
den  belfer  entlohnten  gehörigen.  Diefer  Befund  beftätigt  eine  Behauptung  der  Stutt¬ 
garter  Handelskammer  vom  Jahr  1880,  welche  damals  die  Zahl  der  in  wiirttembergifcben 
Gewerben  befchäftigten  Perfonen  auf  ca.  310000  (in  Großbetrieben  63000,  worunter 
17  000  weiblich)  fchätzte  und  dabei  bemerkte:  „überhaupt  verdient  die  Thatfache 
Berückfichtigung,  daß  in  Württemberg  %  der  Arbeiter  den  Minimallohn  von  250  Pf. 
pro  Tag  nicht  erhält. u  *) 

Die  für  das  Jahrfünft  1891 — 95  feftgeftellte  Erhöhung  des  durchfchnittlichen 
Jahreslohns  eines  Sechstels  der  Lohnarbeiter  Württembergs  um  22,34  =  3,26  % 

des  Anfangslohnes  darf  nicht  ohne  weiteres  als  Lohnfteigerung  betrachtet 
werden.  Sind  in  den  5  Jahren  die  männlichen  Erwachfenen  unter  diefen  Lohn¬ 
empfängern  verhältnismäßig  rafcher  oder  langfamer  gewachfen  als  die  weiblichen? 
Sind  vielleicht  die  jungen  Leute  beiderlei  Gefchlechts  rafcher  gewachfen  als  die  er¬ 
wachfenen  männlichen  Perfonen?  oder  als  die  Erwachfenen  überhaupt?  Nachweife 
hierüber  liegen  überhaupt  nicht  vor,  da  die  in  Fabriken  befchäftigten  erwachfenen 
männlichen  Arbeitskräfte  nicht  jährlich  aufgenommen  werden.  Nach  den  Berichten 
der  Gewerbeauffichtsbeamten  in  Württemberg  haben  fich  von  1892 — 96  in  den  der 
Aufficht  unterteilten  Betrieben  die  einzelnen  Arbeiterkategorien  wie  folgt  vermehrt: 


Über  ficht  21. 


Fabrikarbeiter: 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896  | 

Jugendliche  Männliche  unter  16  Jahren  j 

5  682 
100 

5  354 
02,2 

5  486 
06,5 

5  698 
100,3 

6190 

108,0 

Jugendliche  Weibliche  unter  16  Jahren  | 

4  975 
100 

5  089 
102,3 

4  941 

09,3 

5  362 
107,8 

5  921 
119,0 

Arbeiterinnen  von  16 — 21  Jahren  .  .  j 

12  156 
100 

12  962 
106,6 

13  295 
109,4 

13  809 
113,6 

14  633 
120,4 

Arbeiterinnen  über  21  Jahre  .  .  .  j 

15  565 
100 

16  344 

105 

16  805 
108 

17  907 
115 

19  173 
123 

Es  ift  kaum  anzunehmen,  daß  fich  die  männlichen  Erwachfenen  in  demfelben 
Maße  vermehrt  haben,  man  wird  alfo  daraus  fchließen  müfien,  daß  die  Lohnerhöhung 
durch  verhältnismäßig  rafcheres  Wachfen  der  erwachfenen  weiblichen  Arbeitskräfte 
den  jugendlichen  gegenüber  wefentlich  mit  hervorgerufen  ift. 


*)  Handelskaimnerberichte  1880  S.  91. 
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Auch  wenn  nun  —  was  hiemit  nicht  behauptet  werden  foll,  weil  es  an  An¬ 
haltspunkten  durchaus  gebricht  —  die  Steigerung  des  Jahresdurchnittslohns  bei  den 
übrigen  5/e  der  nicht  unterfuchbar  gewefenen  Lohnarbeiter  eine  ähnliche  gewefen  wäre, 
fo  wäre  damit  allein  weder  ein  Beweis  noch  ein  Maßftab  für  die  materielle  Befler- 
ftellung  der  Arbeiterklafle  erbracht. 

Für  die  Hebung  der  Lohnarbeiter  in  materieller  Ilinficht  ift  vielmehr  der 
durch  die  jeweilige  thatfächliche  Kaufkraft  des  Geldlohns  bedingte  Reallohn 
maßgebend. 

Damit  thut  fich  für  eine  gewiflenhafte  Unterfuchung  der  Lohnlage  der  Arbeiter 
ein  neuer  Abgrund  von  Schwierigkeiten  auf,  weil  nunmehr  auch  die  Preife  derjenigen 
Lebens bediirfnifle  in  den  Kreis  der  Betrachtung  gezogen  werden  müffen,  für  welche 
die  Lohnarbeiter  ihre  Löhne  verausgaben  müflen. 

Diefer  unmittelbare  Zufammenhang  macht  es  erforderlich,  auf  das,  was  man 
unter  „Haushaltungsbudget“  zu  verftehen  pflegt,  kurz  einzugehen. 

Mit  Recht  hat  jüngft  ein  Fachmann  auf  diefem  Gebiete1)  20  Arbeiterhaushalts¬ 
rechnungen  mit  genauen  Angaben  über  die  Familien-,  Arbeits-  und  Wohnverhältnifle 
nach  den  verfchiedenen  Ortsgrößenklaffen  geordnet,  indem  er  4  aus  der  „Groß- 
ftadt“,  6  aus  „Mittelftädten“,  5  aus  „Kleinftädten“,  2  aus  „Landinduftrieorten“,  1  aus 
einem  „Dorf  in  landwirtfchaftlichem  Bezirk“,  2  aus  fonftigen  Dörfern  zu  Grund  legte. 
Da  wir  eine  derartig  genaue  Unterfuchung  für  württembergifche  Orte  nicht  befitzen, 
fo  halten  wir  uns  zunächft  an  die  betreffenden  Angaben,  welche  Karl  Kloß  in  feiner 
oben  fchon  erwähnten  Reihe  von  Erhebungen  giebt  und  fetzen  die  für  1884 — 93 
gefundenen  Budget verhältnifle  nach  dem  Durchfchnitt  hieher: 

Iberficht  22. 


Orte  nach 

der 

Zahl 

der 

Jahres- 

Von  den  Jahresausgaben  wurden  verwendet  für 

aus- 

gaben 

in  Mark 

Nahrungsmittel 

Wohnungsmiete 

Andere  Lebens- 
bedürfniiTe 

Einwohnerzahl 

■| 

Fälle 

1884/93 

in 

Mark 

in  °/o  der 
Sp.  3 

in 

Mark 

in°/o  der 
Sp.  3 

in 

Mark 

in  %  der 
Sp.  3 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Großftadt  Stuttgart 
über  100  000  Einwohner 

6 

1554 

892 

57,5 

269 

17,3 

393 

25,3 

20  000—100  000  Einw. 
Ulm  (2),  Hellbronn  (3), 
Eßlingen  (6) 

11 

1357 

815 

60,1 

160 

11,8 

382 

28,1 

10  000—20  000  Einw. 
Gmünd  (1),  Göppingen  (1), 
Reutlingen  (2),  Tübing.  (1) 

5 

1313 

848 

64,6 

119 

9,1 

346 

26,3 

5  000—10  000  Einw. 
Zuffenhaufen  (1),  Schwen- 
ning.  (1),  Kirchh.  u.  'f.  (1), 
Ebingen  (1),  Aalen  (1) 

5 

1274 

783 

61,5 

135 

10,6 

356 

27,9 

unter  5  000  Einw. 
Steinheim  a.  M.  (1),  Alten- 
ftadt  (2) 

3 

1093 

670 

61,2 

103 

9,5 

320 

29,3 

i\  wie  der  Arbeiter  lebt.“  Arbeiterhaushaltsrechnungen  aus  Stadt  und  Land.  Von 
Max  May.  Berlin,  Karl  Heymann  1897.  Von  befonderem  Interefle  ift  es,  diefer  Schrift  zu  ent- 
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Außer  (liefen  fummarifcben  Budgets  giebt  Kloß  aus  dem  Jahr  1884  das  aus¬ 
führliche  Budget  einer  Stuttgarter  Arbeiterfamilie  mit  2 — 3  Kindern,  delfen  Inhalt 
folgende  Verteilung  der  Einzelausgaben  zeigt:  < 

Überfielt  t  23. 


Jahres¬ 

verbrauch 

in  % 

I.  1.  Brot  2,24  Jk.  wöchentlich,  alfo  jährlich . 

116,48 

8,7 

2.  Butter,  Schmalz  u.  f.  w.  wöchentlich  1,1  Jk. . 

57,20 

4,3 

3.  Fleifch,  wöchentlich  2,10  Jk. . 

109,20 

8,1 

4.  Friihftück  (Milch,  Kaffee,  Zucker)  2,80  Jk  wöchentlich  .  . 

145,60 

10,9 

5.  Gemüfe  zum  Mittageffen,  Gewürze  etc.  1,75  Jk.  wöchentlich 

91 

6,8 

I.  Nahrung  (1.— 5.) . 

519,48 

38,8 

II.  Wohnung  (2  Zimmer,  Mietzins) . 

270 

20,1 

III.  1.  Kleider,  Hüte,  Tücher  für  den  Mann . 

30 

2.  „  ..  die  Frau . 

25 

75 

5,6  | 

3.  ..  ..  die  Kinder . 

20 

IV.  Schuhwerk  (Mann  14,  Frau  12,  Kinder  15  Jk) . 

41 

3,0 

V.  Weißzeug,  Strümpfe,  Schürzen,  Bettzeug,  Handtücher  etc.  .  . 

25 

1,8 

VI.  Kleine  Ausgab.  für  häusl.  Bedarf,  Seife,  Soda,  Stärke  etc.  =  20,8, 

Erfatz  an  Gefchirr  5,  Faden,  Band,  Garn  8;  Weißnen  der 

39.8 

3,0 

Wohnung  etc.  6  Jk . 

VII.  Heizung  (Brennmaterial) . 

45 

3,4 

VIII.  Beleuchtung . . 

10,4 

0,8 

IX.  Krankenkaffenbeiträge . 

24 

1,8 

X.  Schulgeld,  Bücher,  Papier  etc . 

11 

0.8  1 

XI.  Abonnement  für  Fachzeitfchrift,  Lektüre  . 

9 

0,7 

XII.  Steuern  für  Staat  und  Gemeinde  . 

10,67 

0,8 

XIII.  Tafchengeld  für  Mann  und  Familie  wöchentlich  5  Jk.  .  .  .  . 

260 

19,4  j 

Gefamtausgaben . 

1340,35 

100 

Eine  im  Jahresbericht  der  wiirttembergifchen  Gewerbeinfpektoren  1896  an¬ 
geführte  Statiftik  der  Zimmerer  Ravensburgs  nimmt  bei  1040,65  M.  Jahresausgabe 
718,76  =  69,07%  für  Nahrung  und  134,5  =  12,9%  für  Wohnung  an. 


Nach  dem  eingehenden  Stuttgarter  Haushaltungsbudget  von  K.  Kloß  bilden 
z.  B.  die  Ausgaben  für  Brot  jährlich  116,48  M.\  rechnen  wir  für  Brot  noch  etwa 
5%  des  Tafchengelds  (was  eher  zu  nieder,  als  zu  hoch  ift),  fo  erhalten  wir  130  Ji 
von  1340,35  Jahresausgabe,  oder  rund  10%  derfelben,  als  Brotausgabe. 

Steigt  alfo  beifpielsweife  der  Jahresdurchfchnittslohn  einer  Familie  in  einem 
Jahr  um  2%,  fo  macht  dies  bei  einem  Jahreseinkommen  von  1340  M.  den  Betrag 
von  +  26,8  M.  Fällt  nun  gleichzeitig  der  Brotpreis  für  1  kg  von  25  auf  20  Pf.,  fo 
muß  die  Familie  ftatt  134  cM.  nur  noch  107,2  Ji>.,  alfo  26,8  cM.  weniger  ausgeben: 
mit  anderen  Worten,  diefes  gleichzeitige  Abfchlagen  des  Brotpreifes  um  20%  bringt 
für  den  Arbeiterhaushalt  denfelben  Erfolg  hervor,  wie  wenn  der  Geldlohn  bei  gleich¬ 
bleibendem  Brotpreis  um  2%  geftiegen  wäre.  Nun  ift  der  Preis  für  1  kg  Schwarz¬ 
brot  in  Stuttgart  nach  den  Wochenmärkten  gewefen: 

1891  ...  25  Pf.  1894  .  .  .  18  Pf. 

1892  ...  24  „  1895  ...  19  „ 

_ 1893  ...  21  „  1896  ...  20  „ 

nehmen,  daß  beifpielsweife  die  durchfchnittlichen  Jahresausgaben  für  Wohnung  in  Großftadt, 
Mittelftadt,  Kleinftadt,  Landinduftrieort,  Dorf  im  landwirtfchaftlichen  Bezirk,  Dorf  überhaupt, 
nacheinander  in  Prozenten  der  Gefamtausgaben  gewefen  find:  20%;  15,2%;  9  8 °/o :  91%*  58% 
und  5,6%. 
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Der  durcbfchnittliche  Schwarzbrotpreis  ift  alfo  in  Stuttgart  in  den  5  Jahren 
1891 — 95  lim  20%  gefallen. 

Streng  genommen  wäre  es  erforderlich,  alle  für  die  Ausgaben  der  württem- 
bergifchen  Arbeiterfamilien  wefentlich  in  Betracht  kommenden  Warenpreise  ähnlich 
zu  unterfuchen,  um  hieraus  ein  durchfchnittliches  Steigen,  bezw.  Fallen  der  Real¬ 
löhne  zu  berechnen,  denn  wir  können  den  Arbeiter  uns  vorftellen  als  nach  beiden 
Seiten  hin  kämpfend:  um  höheren  Barlohn  mit  dem  Unternehmer,  bei  dem  er  arbeitet, 
und  um  zweckmäßigere  Verwertung  diefes  Barlohns  mit  denjenigen  Unternehmern,  bei 
denen  er  einkauft. 

Diefer  Rechnung  Stellen  Sich  jedoch,  auch  abgesehen  von  den  Wohnungsmieten 
(deren  Erfragung  bei  der  WohnungsStatiStik  vom  2.  Dezember  1895  leider  unterlaßen 
werden  mußte),  verschiedene  Schwierigkeiten  entgegen,  die  einer  kurzen  Erörterung 
bedürfen. 

Für  die  Theoretiker  des  Freihandels  bildet  es  ein  Axiom,  das  man  nicht 
weiter  zu  beweifen  brauche,  daß  die  Unterschiede  der  Warenpreise  ein  und  derselben 
Ware,  z.  B.  Roggen,  Weizen  durch  die  Höhe  des  Zolls  und  die  Beziehung  zum  Welt¬ 
marktpreis  (d.  h.  Entfernung  und  Frachtsatz)  bestimmt  werden.  Nun  mögen  ja  wohl 
die  PreiSe  im  Großhandel  ihren  besonderen  „Preisgefetzen“  unterliegen;  Soviel  Steht 
feSt,  daß  für  die  Verau  sgabung  der  Arbeiterlöhne  die  Verkaufspreise 
der  verbrauchten  Waren  im  Kleinhandel  ausschließlich  in  Betracht 
kommen.  Da  ergeben  Sich  denn  nun  —  die  annähernde  Zuverläffigkeit  der  An¬ 
gaben  vorausgesetzt  —  die  erstaunlichsten  Preisunterschiede  für  die  einzelnen  Waren 
in  den  16  Gemeinden  des  kleinen  Königreichs  Württemberg,  für  welche  die  Markt- 
und  Ladenpreise  von  Viktualien  vorliegen. 

Die  JahresdurchSchnittspreiSe  haben  im  Jahr  1896  folgende  Schwankungen 
gezeigt,  deren  Einzelheiten  hier  wegen  ihrer  großen  Bedeutung  vorgeführt  werden 
mögen1)  (f.  Überficht  24  S.  170). 

Teilweife  werden  ja  Qualitätsunterschiede  in  den  verschiedenen  Anfatzen  zum 
Ausdruck  kommen,  aber  Verschiedenheiten  von  über  50%  können  hieraus  allein  wohl 
kaum  erklärt  werden.  Welche  Durchschnittspreise  Soll  man  nun  zu  Grund  legen,  um 
einen  Durchfchnitt  für  Württemberg  zu  berechnen  und  daraus  im  Zusammenhalt  mit 
den  Arbeiterhaushalten  die  Veränderungen  des  „Reallohns“  herauszubekommen V 

Diefe  Frage  ift  angefichts  der  Verschiedenheit  der  Zahlen  nicht  So  leicht  zu 
beantworten.  Aber  Schon  die  Thatfache,  daß  Sie  ernftlich  aufgeworfen  werden  muß, 
beweift,  daß  die  plan  mäßige  Verwertung  der  Arbeitslöhne  im  Verbrauch 
für  den  Arbeiter  eine  mindestens  ebenfo  wichtige  Waffe  ift,  wie  der 

organisierte  Kampf  um  Lohnerhöhung. 

Es  darf  in  diefem  Zufammenhang  wohl  darauf  hingewiefen  werden,  daß  in 
diefen  Jahrbüchern  jüngft  der  Wert  des  Getränke  Verbrauchs  für  eine  erwerbstbätige 
Perfon  in  Württemberg  auf  161  im  Jahr  beziffert  worden  ift.2)  Nehmen  wir  an, 
daß  auf  den  Industriearbeiter  im  engeren  Sinn  nur  150  M.  treffen,  So  hätten  wir 
150  X  215638  =  32,3  Milk  Mark  im  Jahr.  Wer  möchte  bezweifeln,  daß  die  würt- 
tembergifchen  Arbeiter,  wenn  Sie  auch  nur  den  6.  Teil  weniger  in  einem  einzigen 
Jahr  tränken,  Schon  hiedurch  das  Aktienkapital  von  5  Milk  M.  aulgebracht  hätten, 
um  nicht  etwa  eine  Bierbrauerei  —  Sondern  beifpielsweile  eine  Verkaufsorganisation 
ins  Leben  zu  rufen,  welche  Sämtliche  Detailpreise  um  5-10%  erniedrigen  könnte? 


*)  „Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts“,  Jahrg.  1897  Nr.  /, 
*)  Württ.  Jahrb.  1889  II.  S.  78. 
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Überfieht  24. 


Lebensmittel 

Maß¬ 

einheit 

Höchfter  Preis 

Niederfter  Preis 

Differenz 

Be¬ 

trag 

Ort 

Be¬ 

trag 

Ort 

abfo- 

lut 

in  °/o 

i- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

1.  Ochfenfleifch  . 

1  kg 

156 

Ulm 

137 

Biberach,  Ravens- 

19 

13,9 

burg,Friedrichsh. 

2.  Rindfleifch  .  . 

1  kg 

131 

Stuttgart 

108 

Tuttlingen 

23 

21,3 

3.  Kalbfleifch  .  . 

|  1  kg 

137 

Gmünd 

111 

Biberach 

26 

23,4 

4.  Schweinefleifch 

1  kg 

133 

Ulm 

104 

Tuttlingen 

29 

27,9 

5.  Hammelfleifch  . 

1  kg 

140 

Gmünd 

84 

Biberach 

56 

66,7 

6,  Erbfen  .  .  . 

1  kg 

50 

Friedrichshafen 

31 

Reutlingen 

19 

61,3 

7.  Linfen  .  .  . 

1  kg 

59 

Friedrichshafen 

30 

Reutlingen 

29 

96,7 

8.  Bohnen  .  .  . 

1  kg 

40 

Tuttlingen 

32 

Stuttg.,  Cannftatt, 

8 

25,0 

Reutlingen,  Hall, 

Ulm 

9.  Kartoffeln  .  . 

50  kg 

352 

Stuttgart 

246 

Heilbronn 

106 

43,1 

10.  Weißbrot  .  . 

1  kg 

32 

Friedrichshafen 

21 

Gmünd 

11 

52,4 

11.  Schwarzbrot  . 

1  kg 

27 

Ravensburg 

18 

Heidenheim 

9 

50,0 

12.  Mehl  Nr.  0  .  . 

1  kg 

44 

Ludwigsburg 

28 

Hall 

16 

57,1 

13.  Mehl  Nr.  1  .  . 

1  kg 

40 

Ludwigsburg 

26 

Hall 

14 

53,8 

14.  Schweinefchm. 

1  kg 

166 

Heidenheim 

126 

Stuttgart 

40 

31,7 

15.  Rindfchraalz 

1  kg 

260 

Tübingen 

192 

Friedrichshafen 

68 

35,4 

16.  Süße  Butter 

1  kg 

232 

Heilbronn 

181 

Ravensburg 

51 

28,2 

17.  Saure  Butter  . 

1  kg 

200 

Stuttgart 

156 

Ulm 

44 

28,2 

18.  Milch  .  .  .  . 

1  Liter 

17 

Stuttg.,  Heilbronn, 

12 

Göppingen 

5 

41,7 

Cannftatt,  Ulm 

19.  Hühnereier  .  . 

lOStück 

] 

63 

Reutlingen 

56 

Biberach 

7 

12,5 

Kehren  wir  nach  diefer  Abfchweifung  wieder  zu  den  wichtigeren  Lebens- 
mittelpreifen  zurück;  fie  haben  fich  nach  dem  Landesdurchfchnitt  (bezw.  nach  den 
Stuttgarter  Notierungen)  von  1891 — 96  wie  folgt  entwickelt: 


ilbcrficlit  25. 


Schwarzbrot 
in  Stuttgart 

1  kg 

Pf. 

Mehl  zur 
Speifebereitung 
1  kg 

Pf. 

Kartoffeln 

1  dz. 

Pf. 

Schweinefleifch 

1  kg 

Pf. 

Linfen  ‘) 

1  kg 

Pf. 

1891 

(25) 

41  (41) 

700  (798) 

144  (136) 

38,9  (52) 

1892 

(24) 

40  (42) 

696  (755) 

145  (136) 

39,6  (53) 

1893 

(21) 

36  (35) 

522  (609) 

139  (134) 

39,1  (54) 

1894 

(18) 

33  (33) 

492  (637) 

152  (143) 

38,6  (52) 

1895 

(19) 

32  (33) 

573  (7361 

141  (129) 

37,7  (50) 

1896 

(20) 

36  (34) 

604  (352) 

118  (127) 

40  (50) 

Auch  wenn  man  in  Rechnung  ftellt,  daß  in  den  5  Jahren  1891  —  95  bei  den 
Wohnungen  eine  allgemeine  Steigerung  ftattgefunden  hat,  fo  wird  man  doch 
angefichts  der  obigen  Zahlen  annehmen  müfl'en,  daß  die  an  fich  fchon  nicht 
ungünftige  Entwicklung  der  Geldlötne  der  gewerblichen  Arbeits- 


‘)  Oi0  für  Württemberg  eingefetzten  Preife  beziehen  fich  auf  100  kg  und  Mark. 
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kräfte  in  den  Jahren  1891 — 95  durch  die  gleichzeitige  Preisentwicklung 
ganz  wefentlich  unterftützt  worden  ift. 

Dasfelbe  muß  getagt  werden,  wenn  man  auf  frühei’e  Jahrzehnte  zurückgreift.  Nach 
dem  oben  Dargelegten  haben  fich  von  1861/68  bis  1895  die  Durch fchnittslöhne  der  gewerblichen 
Arbeiter  etwa  verdoppelt,  d.  h.  der  Durchfchnittsfatz  von  1861/63  verhielt  fich  zu  dem  von  1895 

etwa  wie  100:200.  Nimmt  man  die  von  Ri  ecke  (Wiirtt.  Jahrb.  1873,  II  S.  156)  für  die 

Jahre  1861/63  gegebenen  Durchfchnittspreife  der  Lebensmittel  in  Stuttgart  ebenfalls  je  gleich 
100  und  ftellt  fie  den  Durchfchnittspreifen  von  1894/96  für  je  eine  vergleichbare  Einheit  gegen¬ 
über,  fo  ergiebt  fich  folgende  Reihe:  Schweinefchmalz  100:90,  Kartoffeln  :  91,  Kernenbrot  :  103, 
Buchenholz  :  113,  Tannenholz  :  120,  Milch  :  142,  Eier  :  150,  Schweinefleifch  :  156,  Butter  :  159, 
Erbfen  :  175,  Maftochfenfleifch  :  181,  Kalbfleifch  :  204,  Linfen  :  267.  Abgefehen  von  Linfen  und 
Kalbfleifch  find  alfo  alle  aufgeführten  Lebensmittelpreife  langfamer  geftiegen  als  der  Durchfchnitts- 
lohn,  wennfchon  in  Betracht  zu  ziehen  ift,  daß  die  einzelnen  Lebensmittel  verfchieden  ins  Ge¬ 
wicht  fallen  und  daß  es  fich  bei  den  Preisfätzen  um  Annäherungsfätze  handelt. 

Nun  noch  die  Frage:  Sind  708,2  <M.  im  Jahr  überhaupt  ein  „genügender“ 
Lohn?  Wie  fchon  oben,  insbefondere  durch  eingehende  Ziffernangaben  aus  der  Textil- 
induftrie  dargethan  wurde,  muß  der  Durchfchnittslohn  eines  erwachfenen  männlichen 
Arbeiters  die  Ziffer  708,2  , K  im  Jahr  überfteigen.  Auch  wenn  man  alfo  zugiebt, 
daß  mit  708  im  Jahr  oder  194  Pf.  im  Tag  keine  Familie  ernährt  werden  kann 

_  wenigftens  in  den  größeren  Orten  Württembergs  nicht  — ,  fo  ift  damit  nicht 

gefagt,  daß  dies  —  natürlich  immer  durchfchnittlich  genommen  —  überhaupt  er¬ 
forderlich  ift.  Nach  der  Altersgliederung  vom  14.  Juni  1895  find  nämlich  von  den 
gewöhnlichen  Arbeitskräften  einfchließlich  der  erwerbsthätigen  Familienangehörigen 
in  Württemberg  unter  20  Jahre  alt  gewefen  in: 

Induftrie  aller  Art .  83  348  =  38,3%  von  217  461 

Handel  und  Verkehr .  8  574  =  25,3%  *  33  824 

Lohnarbeit  wechfelnd . 1  295  —  16%%^r^^773^ 

In  nichtlandwirtfchaftlicher  Arbeit  aller  Art  93  217  =  36,0%  von  259  016 


Daraus  geht  hervor,  daß  über  aller  Lohnarbeiter  nicht  landwirtfchaftlichen 
Gewerbes  noch  nicht  20  Jahre  alt  waren;  desgleichen  waren  von  den  259016  volle 
174004  oder  67,2 °/o,  d.  h.  je  zwei  von  dreien  ledig,  mußten  allo  keine  bamilie 
ernähren.  Diefe  Verhältniszahlen  find  ja  freilich  bei  den  einzelnen  Induftrien  ver¬ 
fchieden,  aber  fie  zeigen  doch,  daß  der  Durchfchnittslohn  der  verheirateten  Erwach¬ 
fenen  den  Gefamtdurchfchnitt  erheblich  überfteigen  wird. 

Ein  anderer  Punkt  allerdings  verdient  volle  Beachtung,  weil  er  bis  jetzt 
überhaupt  noch  nicht  unterfucht  worden  ift,  nämlich  das  Verhältnis 
der  in  einem  Jahr  in  die  einzelnen  Betriebe  einer  Induftrie  über¬ 
haupt  eingetretenen  Perfonen  zu  der  Zahl  der  Vollarbeiter  bezw. 

A.  rböitstä^  6* 

Auf  die  eingeftellten  Perfonen  find  Arbeitstage  entfallen  in  den  Jahren  1887 
bis  1896  b6i:  Ob, Hiebt  H. 


!  Wiirttemb.  Gewerbs: 

j  1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

Baugewerksberufsgenoff. 

74 

145 

154 

85 

170 

149 

108 

271 

155 

84 

84 

119 

80 

107 

80 

108 

79 

109 

78 

113 

76 

112 

SteinbruchsberufsgenolT. 
Straßenbahn  .... 

Zuckerfabriken  .  .  . 

104 

252 

157 

280 

193 

188 

189 

226 

293 

172 

203 

257 

169 

230 

194 

164 

188 

159 

185 

208 

Glasfabriken  .... 
Bergwerke . 

290 

292 

288 

289 

287 

291 

291 

289 

288 

294 
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Leider  werden  diefe  Zahlen  (wie  oben  für  die  Brauer  und  Mälzer  citiert 
werden  konnte)  nur  von  einzelnen  Genoffenfchaften  erhoben,  auch  ift  zu  bemerken, 
daß  dadurch  die  thatfächliche  jährliche  Arbeitszeit  der  einzelneu  Perfonen  nicht 
gegeben  ift,  weil  ja  ein  und  derfelbe  Arbeiter  bald  da  bald  dort  in  einen  Betrieb 
eintreten  kann.  Infofern  alfo  geben  fie  weder  die  gewünfchten  Anhaltspunkte  für 
Vorhandenfein  einer  induftriellen  „Refervearmee“  noch  für  eine  eventuelle  Arbeits- 
lofenverficherung;  allein  fie  geben  jedenfalls  den  thatfäcblichen  Umfang  des  Arbeiter- 
wechfels  an  und  es  könnte  unter  Umftänden  auch  die  Identität  der  Perfonen  mit¬ 
gebucht  werden. 

7.  Gefamtergebnis. 


Das  Ergebnis  unferer  Unterfuchung  ift  ein  wefentlich  kritifches  und  daher 
nicht  ganz  befriedigendes,  obfchon  erfichtlich  ift,  daß  alle  Ziffern  auf  eine  ganz 
erhebliche  wirtfchaftliche  (durchfchnittliche)  Befferftellung  der 
unferer  Unterfuchung  zugänglich  gewefenen  Lohnarbeiterfchaft  hin¬ 
weifen. 


Es  ift  feftzuftellen  gewefen,  daß  erft  die  thatfächlich  im  Laufe  des  Jahres 
verdienten  Lohnfummen  fämtlicher  Arbeiter,  verglichen  mit  den  jeweiligen  Preifen 
fämtlicher  Lebensbedürfnifle,  einfchließlich  Kleidung  und  Wohnung,  ein  zuverläffiges 
Urteil  darüber  zulaflen,  ob  und  in  welchem  Umfang  ficli  die  wirtfchaftliche  Lage  der 
Lohnarbeiter  gebelfert  hat.  Da  fämtliche  gegen  Lohn  befchäftigten  Perfonen  eine 
zufammenhängeude  Einheit  bilden,  fo  mülfen  ficli  die  Erhebungen  auch  auf  fämtliche 
erftrecken. 

Wie  notwendig  dies  ift,  mag  die  nachftehende(Überficbt27)  Schätzung  des  Lohn¬ 
anfalls  für  fämtliche  in  Uberficht  18  (oben  S.  163)  aufgef ährten  Lohnarbeiter  zeigen. 

Es  wird  manchen  Lefer  überrafchen,  daß  in  Württemberg  Jahr  für  Jahr  an¬ 
nähernd  eine  Viertelmilliarde  für  Löhne  ausgegeben  werden  foll.  Und  doch 
wird  bis  zum  Beweife  des  Gegenteils  diefe  Veranfchlagung  aufrecht  erhalten  bleiben 
mülfen,  da  ein  Gegenbeweis  nur  auf  Grund  einer  wirklichen  Lohnftatiftik  geführt 
werden  könnte.  Auf  das  große  Maß  von  wirtfchaftlichem  Kampf,  wirtfchaftlicher  und 
perfönlicher  Verantwortung,  welches  die  in  Landwirtfchaft,  Induftrie,  Handel  und 
Verkehr  thätigen  Unternehmer  jährlich  aufzuwenden  haben,  um  diefe  Viertel¬ 
milliarde  „herauszuwirtfchaften“,  mag  hier  nur  kurz  hingewiefen  fein. 

Nach  diefen  Zahlen  könnte  es  fcheinen,  als  ob  die  Landwirtfchaft  als  Lohn¬ 
quelle  zurücktrete;  dies  ift  jedoch  nur  fclieinbar  der  Fall,  da  den  fehl*  ins  Ge¬ 
wicht  fallenden  157  849  bei  der  Land-  und  Forftwirtfchaft  „Familien¬ 
angehörigen,  diein  dem  Betrieb  ihresHausbaltungsvorftandesthätig, 
aber  nicht  eigentliche  Arbeiter  find,“  nur  1823  in  Induftrie  und 
550  2  in  Handel  und  Verkehr  gegen überftehen.  Stellt  man  fie  nur  mit 
Knecht-  und  Magdjahreslohn  ein,  fo  erhebt  fich  der  Lohnanfall  der  Landwirtfchaft 
um  etwa  75  Millionen  Mark,  alfo  von  53,79  auf  128,8  Millionen,  d,  h.  er  nähert 
fich  dem  Lohnanfall  für  Induftrie,  ohne  ihn  zu  erreichen,  da  fich  dann  (im  Jahr  1895) 

gegenüberfteheu  in:  Land-,  Forftwirtfchaft  Induftrie 

(Urproduktion)  (Verwandlung) 


Gewöhnliche  Arbeitskräfte  .  .  .  268  941  *) 

Jährlicher  Lohnanfall . 128,8  Mill. 

Auf  1  Kopf  im  Jahr  ...  479  <M 


231  677  *) 
132,64  Mill. 
572,5 


*)  Die  Dienftboten  für  häusliche  Dienfte  find  hier  einbezogen,  weil  ja  ihre  Löhne  von 
den  betreffenden  Unternehmern  auch  verdient  werden  müffen. 
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Üfcerfickt  27. 


Bezeichnung 

Bezeichnung 

Gefamtlohnanfall  im  Jahr  für 

der  Lohnarbeiter 

des  Jahreslohnanfatzes 

männliche 

weibliche 

alle  Arbeiter 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

j 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

1.  Landwirtfchaftliche 

37  939  zu  je  500 

18  969  500 

— 

18  969  500 

Knechte 

einfchl.  Wohnung  u.  Koft  j 

2.  Landwirtfchaftliche 

20  523  zu  je  450  Jk  1 

— 

9  235  350 

9  235  350 

Mägde 

einfchl.  Wohnung  u.  Koft  1 

:  3.  Häusliche  Dienftboten 

177  männl.,  18  093  weibl.  1 

70  800 

7  237  200 

7  308  000 

\  bei  der  Landwirtfchaft 

zu  je  400  Jk.  einfchließl.  1 

Wohnung  und  Koft 

4.  Land-  und  forftwirt- 

21  963  männl.  zu  je  550  Jk.  1 

12  079  650 

6  198  500 

18  278  150 

1  fcbaftliche  Taglöhner 

12  397  weibl.  zu  je  500  Jk.  l 

aller  Art 

j  1— 4.  Land-  ond  Forftwirt- 

— 

31  119950 

22  671050 

53  791  000 

fchaft. 

1 

5.  Arbeiter  aller  Art  in 

176  019  männl.  zu  je  600  Jk. 

105  611  400 

19  809  500 

125  420  900 

Induftrie  aller  Art 

39  619  weibl.  zu  je  500  Jk 

6.  Häusliche  Dienftboten 

94  männl.,  15  945  weibl. 

42  300 

7  175  250 

7  217  550 

bei  der  induftriellen  Be- 

zu  je  450  Jk  einfchl.  Woh- 

völkerung 

nung  und  Koft 

5.  -6.  Induftrie  aller  Art. 

— 

105653  700 

26984  750 

132  638  450 

7.  Arbeiter  aller  Art  in 

19  961  männl.  zu  je  600  Jk 

11  976  600 

4  180  500 

16  157  100 

Verkehr  und  Handel 

8  361  weibl.  zu  je  500  Jk 

8.  Häusliche  Dienftboten 

60  männl.,  10  321  weibl. 

27  000 

4  644  450 

4  671  450 

bei  der  Bevölkerung 

zu  je  450  Jk  einfchl.  Woh- 

1  im  Verkehr  und  Handel 

nung  und  Koft 

7.-8.  Verkehr  und  Handel 

— 

12  003  600 

8824950 

20828550 

aller  Art. 

9.  Häusliche  Dienende 

2  397  männl.,  5  334  weibl. 

1  198  500 

2  667  000 

3  865  500 

nicht  bei  der  Herr- 

zu  je  500  Jk. 

fchaft  wohnend  und 

|  wechfelnde  Lohnar- 

beiter 

10.  Gewöhnliche  Arbeiter 

4  146  männl.  zu  je  600  Jk 

2  487  600 

1  526  500 

4  014  100 

in  Hof-,  Staats-,  Ge- 

3  053  weibl.  zu  je  500  Jk. 

meinde-  etc.  Dienft 

und  freien  Berufsarten 

11.  Häusliche  Dienftboten 

104  männl.,  7  771  weibl. 

46  800 

3  496  950 

3  543  750 

bei  Beamten  und  libe- 

zu  je  450  Jk  einfchl.  Woh- 

ralen  Berufen  aller  Art 

nung  und  Koft 

12.  Häusliche  Dienftboten 

178  männl.,  6  872  weibl 

80  100 

3  092  400 

3  172  500 

bei  Rentnern,  Penfio- 

zu  je  450  Jk  einfchl.  Woh- 

nären  u.  f.  w. 

nung  und  Koft 

Zu  rammen 

1 

— 

152  590250 

69  263  600 

221 853  850 

I.  174 


Die  Arbeitslöhne  in  Württemberg. 


Erwägt  man,  daß  durch  den  Verkehr  und  Handel  lediglich  fchon  fertige 
und  auf  irgend  eine  Weife  durch  Taufch  erworbene  Waren  bewegt  werden,  daß 
fernerhin  die  im  öffentlichen  Dienft  und  in  liberalen  Berufen  verwendeten  Perfonen, 
d.  h.  alle  mit  der  Erzielung  geiftiger  Güter  befchäftigten  Perfonen  nach  ihrem  Ver¬ 
brauch  an  materiellen  Gütern  von  den  Erfolgen  der  Urproduktion,  der  Verwandlung 
und  Bewegung  der  Güter  abhängig  find,  fo  bleiben  als  große  Gefamtgruppen  übrig 
diejenigen  Unternehmer,  welche  Rohftoffe  erzeugen  mit  ihrem  Arbeiterperfonal  und 
diejenigen  Unternehmer,  welche  Rohftoffe  verwandeln,  mit  ihrem  Perfonal.  Ift  man 
hier  angelangt,  fo  erkennt  man  die  doppelte  Abhängigkeit  der  Arbeiter  als  einer 
wirtfchaftlich  gleichartigen  Klaffe  von  den  Produktionsverhältniffen  in  Landwirt¬ 
feh  aft  (Rohftoffe)  und  Induftrie  (Verarbeitung). 

Jeder  Landarbeiter  ift  unmittelbar  oder  mittelbar  von  Ernteraenge  und  Ver- 
kaufspreifen  der  Bodenerzeugniffe  erfter  oder  zweiter  Ordnung  abhängig,  was  feine 
Lohnhöhe  anlangt,  und  von  Menge  und  Verkaufspreis  der  induftriellen  Waren,  was  feine 
Ausgaben  anlangt.  Umgekehrt  ift  der  in  Induftrie  aller  Art,  im  Handel  und  Verkehr 
und  in  wechfelnder  Lohnarbeit  thätige  Arbeiter  bezüglich  des  Lohns  abhängig  von 
den  Mengen  und  Verkaufspreifen  der  Induftrie  waren  und  bezüglich  feiner  Ausgaben 
von  der  landwirtfchaftlichen  Produktion  und  Preislage.  Dies  ift  das  Geheimnis 
unferer  Geldwirtfchaft,  welches  die  Arbeiter  als  Gefamtmaffe  bis 
auf  den  heutigen  Tag  fich  ihrer  Solidarität  nicht  hat  bewußt  werden 
1  affen.  Die  induftriellen  —  großenteils  ftädtifchen  —  Lohnarbeiter  glauben  ihre 
Emanzipation  vom  induftriellen  und  Handelskapital  bezw.  dem  dasfelbe  leitenden 
Unternehmertum  zu  befchleunigen,  wenn  fie  gegen  alle  Nährftoffpreiserhöhungen  mit 
Macht  Front  machen :  fie  erreichen  dadurch  im  beften  Falle  nur  Erfparniffe  in  ihren 
Ausgaben  und  eine  gleichzeitig  unerbittlich  damit  verbundene  Erniedri¬ 
gung  der  Einnahmen  der  landwirtfchaftlichen  Unternehmer,  welche 
von  diefen  thunlichft  auf  den  Landarbeiter  abgewälzt  werden,  wo¬ 
durch  diefer  von  der  Scholle  abgeftoßen  und  in  das  Lager  der  nicht¬ 
landarbeitenden  Arbeiter  gedrängt  wird,  wo  er  den  Geldlohn  ftets 
drücken  wird  und  muß. 

Bei  der  ftarken  Zerfplitterung  des  Bodenbefitzes  in  Württemberg  äußert  fich 
der  verhältnismäßige  Tiefftand  der  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Warenpreife  weit 
weniger  in  den  Lohnverhältniffen,  als  in  der  Verfchlechterung  der  allgemeinen 
Lage  der  bäuerlichen  Familienangehörigen,~  welche  den  latenten  Kern  der  landwirt¬ 
fchaftlichen  Lohnarbeiter  bilden,  und  deren  Arbeitsverdienft  nie  in  bar  ausbezahlt 
wird,  fondern  fozufagen  nur  in  Friftung  des  Lebens  durch  fehr  befcheidene  Natural¬ 
bezüge  befteht.  Es  ift  eine  zwar  den  Eingeweihten  bekannte,  leider  aber  nicht 
ftatiftifch  umfallend  nachgewiefene  Thatfache,  daß  die  kleinbäuerlichen  Familien  fo- 
wohl  in  Nahrung,  als  in  Kleidung  und  hinfichtlich  fonftigen  „Komforts“  des  Lebens 
weit  fparfamer  leben  müffen  als  die  eigentlichen  Fabrikarbeiter. 

Natürlich  wäre  auch  eine  künftliche  Preiserhöhung  einzelner  oder  aller  land- 
wiitfchaftlichen  M  aren  nicht  im  ftande,  den  oben  aufgezeigten  Intereffenkonflikt  zu 
befeitigen,  da  ja  nicht  ficher  wäre,  ob  und  inwieweit  der  Erfolg  gerade  den  niederften 
Schichten  der  landwirtfchaftlichen  Erwerbstätigen  fogleic.h  zu  gut  kommen  würde. 

Hier  ift  nunmehr  auch  der  Punkt,  an  welchem  die  BerechtigungMozialiftifcher 
Kritik  einfetzt.  Der  zweifellos  berechtigte  Kern  der  im  übrigen  meift  nebelhaft 
abfti  akten  Voi  ftellungen  fozialiftifcher  Syftematiker  ift  der,  daß  man  aus  der  bloßen 
Geldwiitfchaft,  aus  der  rein  kapitaliftifchen  Ära  u.  f.  w.  hinauskommen  müfl’e,  daß 
die  u  in  geldwiitfchaftliche  Behandlung  und  Leitung  der  modernen  Volkswirtfchaft 
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niemals  über  privatwirtfchaftlich  befchränkte  Vorftellungen  hinausführen  kann,  weil 
fie  zur  internationalen,  d.  h.  vom  Nationalinterelle  bezw.  volks  wirtfchaftlichen  Ge- 
famtinterelTe  nicht  kontrollierten  Kapitalanlage  führt  und  fo  den  Kreislauf  der  Pro¬ 
dukte  innerhalb  des  Volksganzen  ftörend  beeinflußt.  Nur  die  Hebung  der  natio¬ 
nalen  Produktivität  auf  allen  Gebieten  der  Warenerzeugung  bei 
gleichzeitiger  Hebung  des  ihr  korrefpondierenden  Gefamtverbrauchs 
vermag  das,  was  man  die  materielle  Lage  des  Arbeiterftandes  nennt, 
auf  die  Dauer  zu  heben. 

In  diefem  Lichte  betrachtet,  wird  die  Lohnftatiftik  bei  gleichzeitiger  Ver- 
brauchsftatiftik  erweitert  zum  Einblick  in  den  Urfprung  der  Warenmallen  überhaupt 
und  in  ihre  Rückkehr  zum  Boden  durch  den  Verbrauch.  Sie  wird  fozufagen  zur  Hand¬ 
habe  für  den  Volkswirt,  den  wirtfchaftlichen  Fortfehritt  nicht  nur  zu  meffen,  fondern 
auch  zu  befch leimigen.  Je  gründlicher  fie  ausfällt,  um  fo  fchärfer  wird  fie  erweifen, 
daß  in  letzter  Linie  die  teclmifehe  Beherrfchung  der  Natur  und  ihrer  unerfchöpflichen 
Kräfte  zum  Zweck  der  Herftellung  und  Verwandlung  von  Urftoffen  zu  Verbrauchs- 
gegenftänden  aller  Art  über  die  wirtfchaftliche  Stellung  und  Lage  eines  Volks  auf 
dem  Erdball  entfeheidet. 

Mit  vollem  Rechte  hat  ein  neuerer  deutfeher  Volkswirtfchaftslehrer  —  arneri- 
kanifche  haben  das  fchon  vor  ihm  gethan  —  die  Erhöhung  der  Löhne  als  Gebot  des 
wirtfchaftlichen  Fortfehritts,  ja  als  die  Vorbedingung  dafür  bezeichnet.  Allein  man 
darf  nicht  vergeffen,  —  und  viele  Volkswirte  verftehen  unter  „Arbeiterfrage“ 
leider  nur  die  induftrielle  —  daß  unter  „Löhne“  hier  dieSumme  der  Lohn¬ 
arbeiterlöhne  überhaupt  zu  verftehen  ift,  und  daß  eine  große  Zahl 
von  landwirtfeh aftlichen  Kleingrundbefitzern  bezw.  Angehörigen 
derfelben  lediglich  als  Lohnarbeiter  zu  betrachten  find,  welche  ihre 
Arbeitskraft  auf  der  eigenen  oder  (häufiger)  verfchuldeten  Scholle 
weit  weniger  rentabel  verwerten,  als  der  Durchfchnitt  der  landlofen 
Induftriearbeiter.  Wenn  es  dafür  noch  irgend  eines  Nach weifes  bedurfte,  fo  ift 
er  für  Württemberg  durch  die  Berufsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  in  unwiderleglicher 
Weife  geführt  worden. 

Hienacli  haben  in  der  eigentlichen  Landwirtfchaft  im  engeren  Sinne  (ohne 
Forftwirtfchaft)  die  Erwerbstätigen  im  Hauptberuf  überhaupt  folgender¬ 
maßen  zugenommen: 

Zufammen  Dar.  weibl. 

1895  429624  153751 

1882  .  387  454  114173 

+  42  170  +  39  578 

Die  in  der  Familie  mithelfenden  Familienangehörigen  aller  Art 
unter  ihnen,  welche  wenigftens  für  diefe  wichtigfte  Berufsart  auch  1882  befonders 
gezählt  worden  find,  haben  wie  folgt  zugenommen: 


Überhaupt  Dar.  weibl. 

1895  .  157  771  91  077 

1882  .  116  936  52  332 


+  40  835  +  38  745 


Die  landwirtfeh  aftlichen  Knechte  und  Mägde,  welche  bei  der 
Herrfchaft  wohnen  und  effen  und  Jahreslöhne  erhalten,  haben  wie  folgt  abge- 


n  o  m  men: 
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Überhaupt  Dar.  weibl. 

1882  .  58  160  22  052 

1895  .  56  444 _ 20465 

—  1  716  —  1  587 

Desgleichen  haben  die  nichlandbefitzenden  Taglöhner  in  der 
Land wirtfchaft  abgenommen  wie  folgt: 

Überhaupt  Weibliche 

1882  .  25  465  10  920 

1895  .  19  962 _ 9  121 

—  5  503  —  1  799 


Das  in  Württemberg  nicht  ins  Gewicht  fallende  höhere  Verwaltungsperfonal 
in  der  Landwirtfchaft  hat  von  322  auf  445  zugenommen,  es  bleiben  daher  noch  die 
leider  nicht  fcharf  zu  trennenden  Selbftändigen  und  landwirtfchaftlichen 
Taglöhner1)  mit  Land  in  einer  Summe  übrig,  welche  fich,  wie  folgt,  ver- 
fchoben  hat : 

Überhaupt  Weibliche 

1895  .  195002  33  082 

1882  .  186  573 _ 28  867 

+  8  429  +  4  215 

Nimmt  man  hiezu  noch  die  faft  ausfchließlich  weiblichen  Dienftboten  für 
häusliche  Dienfte  in  der  Landwirtfchaft,  welche  im  Jahr  1882  auf  14  708, 
im  Jahr  1895  auf  17  639  beziffert  worden  find,  welche  aber  vielleicht  beidemal  nicht 
fcharf  von  den  landwirtfchaftlichen  Dienftboten  abgegrenzt  worden  find,  fo  ftehen 
fich  gegenüber  insgefamt  (bezw.  weibliche  darunter): 


Überliclit  28. 


1882 

1895 

1895 

+ 

I.  Selbftändige  Landwirte  und  Taglöhner  mit  Land 

186  573 

195  002 

+  8  429 

(28  867) 

(33  082) 

(+  4  215) 

II.  Bezahlte  Taglöhner  ohne  Land  und  Dienftboten 

98  331 

94  045 

-  4  288 

aller  Art  bei  der  Landwirtfchaft . 

(47  515) 

(47  071) 

(-  443) 

III.  Nicht  bar  bezahlte  landw.  Familienangeh.  aller  Art 

116  936 

157  771 

+  40  835 

im  Betrieb  des  Haushaltungsvorftandes  mithelf. 

(52  332) 

(91  077) 

(+  38  745) 

IV.  Gewerbegehilfen  und  Arbeiter  aller  Art3)  .  .  . 

141 150 

215  641 

+  74  491 

(20 143) 

(39  619) 

(+  19  476) 

V.  Gehilfen  und  Arbeiter  aller  Art  bei  Handel  und 

17  875 

28  322 

+  10  447 

Verkehr3) . 

(5  117) 

(8  361) 

(+  3  244) 

Wie  find  diefe  Zahlen  zu  „deuten“  ?  Die  zerfplitterte  Parzellenwirtfchaft  der 
einzelnen  Grundbauernfamilien  läßt  keinerlei  namhafte  Änderung  der  Bodenbebauung 


‘)  Bei  der  Berufsftatiftik  von  1882  wurden  die  „landwirtfchaftlichen  Taglöhner  mit 
Land“  alle  zufammengenommen,  einerlei,  ob  fie  fich  im  Hauptberuf  als  „Bauer“  und  nur  im 
Nebenberuf  als  „Taglöhner“  bezeichnet  hatten  oder  umgekehrt.  Bei  der  Berufsftatiftik  von  1895 
dagegen  wurden  alle,  die  fich  im  Hauptberuf  als  felbftändige  Bauern,  Landwirte,  Weingärtner  u.  f.  w. 
bezeichnet  hatten,  zu  den  „Selbftändigen“  gerechnet,  und  nur  diejenigen,  die  fich  im  Haupt¬ 
beruf  als  Taglöhner  bezeichnet  hatten,  zu  diefen  genommen. 

*)  Dabei  find  1882  die  „mithelfenden  Familienangehörigen“  mitenthalten,  während 
fie  1895  weggelaflen  find;  fie  fpielen  hier  übrigens  keine  Rolle  (vrgl.  S.  172). 
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zu.-  Die  wachfenden  Ausgaben  für  fremde  Taglöhner,  für  Knechte  und  Mägde  können 
nicht  mehr  erfchwungen  *)  werden,  weil  das  bare  Geld  beim  Landwirt  fo  „rar“  ift, 
daß  er  fogar  die  Anfchaffungen  für  die  Familie  auf  das  unbedingt  Notwendige 
befchränkt.  Der  Bauer  verlangt  harte  Arbeit  und  klagt  über  das  Gefinde,  das  Ge- 
finde  hinwiederum  klagt  über  allzuharte  Arbeit  bei  geringem  Lohn  und  flieht  das 
Land,  voran  das  männliche  Gefchlecht.  Nur  die  eigenen  Angehörigen  lallen  ficli, 
durch  Zwang  der  Verhältniffe  gehalten,  bewegen,  die  elterlichen  Bodenftücke  zu  be¬ 
bauen,  teils  um  die  alternden  Eltern  nicht  im  Stiche  zu  lallen,  teils  um  des  Erbes 
nicht  ganz  \erluftig  zu  gehen.  Um  5,78  °/0  hat  die  Volkszahl  Württembergs  zuge¬ 
nommen  von  1882  95,  und  um  53,4  °/0  die  in  Induftrie,  Handel  und  Verkehr  ver¬ 

wendeten  Lohnarbeiter,  die  in  Landwirtfchaft  verwendeten  Lohnarbeiter  dagegen 
haben  um  4,56  °/o  ab  genommen. 

Ift  das  nicht  ein  merkwürdig  deutliches  Bild  von  der  thatfächlichen  Lebens¬ 
lage  der  württembergifchen  Bevölkerung?  Der  berühmte  Wandertrieb  der  Schwaben 
ift  nicht  etwa  nur  ein  „myftifcher  Zug“,  eine  „romantifche  Leidenfchaft“,  eine  an¬ 
ererbte  „Eigenfchaft“  des  „fchwäbifchen  Stammes“  —  der  wohl  längft  nicht  mehr 
ganz  rein  exiftiert  — ,  fondern  eine  einfache,  aber  unvermeidliche,  ja  bitter  ernfte 
Notwendigkeit.  Man  hat  fchon  von  dem  Landhunger  der  Deutfchen  gefprochen ;  bei 
Württemberg  muß  man  fchon  mehr  von  Landhungersnot  fprechen. 

Nichts  kann  —  das  ift  hoffentlich  ein  fehr  pofitives  Ergebnis  des  Vor- 
ftehenden  —  die  vielberufene  „Solidarität  der  Volksintereffen“  deutlicher  und  ein¬ 
dringlicher  vor  Augen  führen,  als  eine  gründliche  periodifche  Unterfuchung  der  Lohn- 
verhältniffe  aller  Arbeitskräfte  eines  Volks. 

Ohne  eine  folche  tappt  alles,  was  man  „fozialpolitifche  Gefetzgebung“  nennt, 
im  Finftern.  Welche  Beurteilung  findet  ein  Schiflfskapitän,  welcher  bei  Leckwerden 
feines  Schiffs  nur  alle  Mann  an  die  Pumpen  kommandiert,  ohne  zugleich  den  Leck 
zu  ftopfen?! 

Jedes  Volk,  welches  die  Grundlage  feiner  Urproduktion,  d.  h.  der  Land-, 
Forftwirtfchaft,  des  Bergbaus  und  der  Fifcherei  fchmälert  oder  gar  verlaffen  will,  um 
durch  Bearbeitungstechnik  an  eingeführten  Rohftoffen  oder  durch  Handelsgefchäfte 
aller  Art  feinen  mehr  oder  weniger  anfchwellenden  Nachwuchs  zu  ernähren,  muß  mit 
Naturnotwendigkeit  zu  Grund  gehen,  wenn  es  eines  Tags  nicht  meh r  d ie  Macht 
hat,  irgend  welche,  jene  Rohftoffe  ihm  liefernden  Völker  zum  Aus- 
taufch  gegen  die  Arbeitsprodukte  zu  zwingen. 

Diefe  Macht  hat  das  württembergifche  Volk  als  folches  nicht,  und  wird  fie 
auch  nie  bekommen.  Je  mehr  im  Laufe  der  letzten  25  Jahre  die  Abwanderung  der 
bäuerlichen  Bevölkerungsüberfchiiffe  in  Induftrie,  Handel  und  Verkehr  ftattgefunden 
hat,  welche  zum  großen  Teil  —  man  denke  an  die  Textil-,  Mafchinen-,  Metallwaren-, 
Möbel-,  Mufikinftrumenten-,  Uhren-,  Holzwaren-  u.  f.  w.  -Induftrie  —  ihren  fehr  ftark 
angewachfenen  Arbeiterbeftand  nur  durch  recht  ftarke  Ausfuhren  auf  der  erreichten 
Anzahl  und  Lohnhöhe  zu  erhalten  vermögen,  um  fo  weniger  kann  das  Schickfal  diefer 
Bevölkerungsfchichten  und  fomit  das  Niveau  der  Gefaintbevölkerung  durch  inner- 
politifche,  oder  gar  fpezififch  württembergifche  Maßnahmen  garantiert  werden.  Viel¬ 
mehr  hängt  diefes  Schickfal  ab  von  der  Macht,  welche  das  Deutfche  Reich  als  ein¬ 
heitliche  Kraft  in  die  Wagfchale  des  Welthandels  zu  werfen  vermag.  Man  täufche 
fich  auch  darüber  nicht,  daß  ein  Niederlegen  der  Zollfchranken  an  fich  nur  die  for¬ 
male  Möglichkeit,  keineswegs  aber  irgend  welche  Sicherheit  für  die  Erhaltung 


*)  Vrgl.  hiezu  die  ftatiftifchen  Reihen  der  Anlagen  1  und  25. 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  1. 
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nuferer  Arbeitermaflen  bietet,  während  ein  folches  unwiderfprechlich  zwei  Folge¬ 
möglichkeiten  nach  fich  zieht:  einmal  das  Hereinfluten  jeder  Weltmarktkrife  und 
fodann  die  fchrankenlofe  Konkurrenz  aller  nichtdeutfchen  überlegenen  Induftrien  zu 
Gunften  diefer  letzteren. 

Eine  Vermehrung  der  Erzeugnifle,  welche  dem  württembergifchen  Boden  ent¬ 
nommen  werden  können,  im  Verhältnis  zu  der  anwachfenden  Volkszahl  ift  bei  dem 
Preisftand  aller  Bodenerzeugnifle  derzeit  ausgefchloilen.  Für  den  landwirtfchaftlichen 
Arbeiter  bleibt  alfo  nur  übrig:  Übergang  zu  nichtlandwirtfchaftlicher  Ar¬ 
beit  oder  —  A us  w a n d e r u n g ,  o  d er  V e r b  1  e ib en  b e i  L a n d  w i r t f eh a f t  u n ter 
fich  relativ  verfehl  echtem  den  Verhältni  ffen.  Jede  deutfehe  Arbeiter¬ 
politik  muß  alfo  bei  den  Bauernföhnen  und  -töchtern  und  den  land¬ 
wirtfchaftlichen  Taglöhnern  einfetzen,  feien  diefe  nun  in  Oftei  bien 
Anhängfel  der  großen  Güter,  oder  im  Süden  an  die  Scholle  gefeffelte 
„Familienangehörige“. 

Jede  Verdunklung  diefes,  durch  die  Lohnftatiftik  zwar  noch  nicht  ftreng 
wilfenfchaftlich,  aber  wenigftens  annähernd  nachgewiefenen  Thatbeftandes  muß  als 
Preisgebung  der  wahren  Intereflen  der  Lohnarbeiter  als  eines  zufammenhängenden 
Standes  bezeichnet  werden  und  würde  fich  früher  oder  fpäter  bitter  rächen. 


Druckfehler-Berichtiguug: 

S.  140  Zeile  11  von  oben  muß  es  heißen  ftatt  20  bezw.  35:  20  bezw.  45. 


(Folgen  Anlagen  1  bis  25.) 


Die  Arbeitslöhne  in  Württemberg. 


I.  179 


Anlage  1. 


Die  Lolmentwicklung  der  landwirtschaftlichen  Knechte  und  Mägde  feit  1784 
 im  Vergleich  mit  einigen  anderen  Zahlenreihen. 


1784') 

1791 x) 

1818 7) 

1860 4) 

1873 ‘) 

1884  0 

1889 4) 

1895 

. 

1800 

1820 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  I 

8. 

9. 

1.  Ortsanwefende  Be- 

1,200 

1,250 

1,459 

1,708 

1,840 

1,988 

2,030 

2,077 

völkerung2)  (in  Mil¬ 
lionen) 

70 

73 

85 

100 

108 

116 

119 

122 

2.  Landwirtfchaftl. 

32,6 

60,0 

94,3 

72,0 

164,4 

184,0 

224,7 

Knechte  (.Jahres¬ 
lohn  in  Mk.) 

45 

83 

131 

100 

228 

256 

312 

— 

3.  Landwirtfchaftl. 

15,4 

42,9 

47,1 

58,3 

85,6 

117,7 

132,2 

Mägde  (Jahreslohn 
in  Mk.) 

26 

74 

81 

100 

147 

202 

227 

— 

4.  Landesdurchfchn.- 

10,51 

18,79 

12,66 

23,32 

29,74 

18,38 

20,32 

15,50 

preis  für  1  dz.  Ker¬ 
nen  in  Mk.8) 

45 

81 

54 

lOO 

128 

79 

87 

66 

5.  Preis  für  1  kg 

10 

17 

13 5) 

24 6) 

32 

25 

23 

19 

Schwarzbrot  in 

Stuttgart  (Pf.)  4) 

42 

71 

54 

lOO 

133 

104 

96 

79 

6.  Preis  für  1  kg 

45«) 

37 

34 9) 

7710) 

139 

145 

141 

152 

Ochfenfleifch  in 

Stuttgart  (Pf.) 7) 

58 

48 

44 

lOO 

181 

188 

183 

197 

7.  Durchfchnittspreis 

0,86  «) 

1,22 

2,181:i) 

2,63 13) 

4,30 14) 

3,83  15) 

3,88  ia) 

5,51 

für  1  cbm  Nadelholz 
(Brennholz)inMk.  7) 

33 

46 

83 

100 

163 

146 

148 

210 

8.  Durchfchnittspreis 

2,09  “) 

2,52 

3,5512) 

4,58 t8) 

7,11 14) 

6,05 15) 

6,23 1S) 

7,47 

f.  1  cbm  Buchenholz 
(Brennholz)inMk. 7) 

46 

55 

78 

lOO 

155 

132 

136 

163 

9.  Durchfchnittsertr. 

— 

— 

— 

15,61 18) 

15,24 19) 

15,55 20) 

13,66  ,6) 

9,60 

eines  Hektars  an 
Dinkel  in  dz. 17) 

* - 

— 

loo 

98 

100 

88 

62 

10.  Derbholzanfall  auf 

_ 

— 

2,6522) 

4,02 28) 

4,39 14) 

4, 18 20) 

4,58  1S) 

4,49 

1  Hekt.  Staatswald¬ 
fläche  in  Feftm. 2l) 

_ 

66 

100 

109 

104 

114 

112 

11.  Geldreinertrag  auf 

— 

— 

2,2722) 

4,46 23) 

7,03  14) 

7,06 2Ü) 

6,39 16) 

8,49 

1  Feftm.  Derbholz¬ 
anfall  in  Mk.21) 

— 

51 

lOO 

158 

15S 

143 

190 

12.  Holzmacherlöhne  in 

_ 

_ 

— 

1  017  806 

1  372  993 

1  665  943 

1  621  897 

1  601  082 

Mk.21) 

— 

' 

100  24) 

135  14) 

164 

159  16) 

157 

‘)  Die  Jahve  find  nach  den  vorhandenen  Lohnangaben  gewählt.  Die  Kurfivzahlen 
ftelien  die  verhältnismäßige  Entwicklung  jeder  Reihe  dar,  wobei  die  Sätze  in  Sp.  5  mit 
100  den  Ausgangspunkt  bilden.  Bezüglich  der  erften  3  Perioden  vrgl.  Würtr.  Jalnb.  lbJV 
I.  Heft  S.  56,  64.  Die  Ziffern  für  1860  find  dem  Wiirtt.  Wochenblatt  tiir  Landw.  Jahrg.  188/ 
S.  265  entnommen,  fie  beziehen  ficli  auf  ein  mittleres  Gut  von  etwa  50  Morgen.  Die  Angaben 
für  1873  find  dem  Werke  des  Freiherrn  v.  d.  Goltz,  die  Lage  der  ländl.  Arbeiter  im  Deutlchen 
Reich,  Bericht  u.  f.  w.  Berlin  1875,  S.  110  ff.  entnommen;  fie  ftelien  einen  anthmetifchen  Durch- 
fchnitt  unter  gleichmäßiger  Berückfichtigung  von  größeren  und  kleineren  Gütern  dar.  Die 
Zahlen  für  1884  find  berechnet  auf  Grund  der  „ErgebnifTe  der  Erhebungen  ‘‘her  dm  Lagedm- 
bäuerl.  Landw.  in  6  Gemeinden  des  Königr.  Württemberg“  1884/85,  Stuttgart  1886,  S.  XXX  \  I. 
Die  Zahlen  für  1889  find  den  Erhebungen  des  Vereins  tiir  Sozialpolitik,  Land  o3  entnommen. 

2)  Die  Volkszahlen  für  1784  und  1790/1800  find  gefchätzt.  —  )  Vrgl.  Wurtt.  Jahrbücher,  Jahrg. 
1896,  II  S.  120  ff.  —  4)  Vrgl.  Verzeichnis  der  Wein-  und  Brotpreife,  Anhang  zum  \\  einrechen- 
biichlein  von  Wilhelm  Sebaftian  Jahn,  Stuttgart  1806;  Wurtt.  Jahrb.  1873  II  S.  156  und  18.  6, 
Heft  3  S.  133;  —  5)  Durchfchnitt  der  Jahre  1821/23.  —  )  1861/63.  —  )  Vrgl.  Wuitt.  Jahib. 
1873,  II  S.  141  ff.  Die  Ziffern  für  1784  und  1790  bis  1800  find  «ach  dem  V  erhaltrns  der  Angaben 
hier  und  in  Württ.  Jahrb.  1835  S.  334/35  berechnet  worden  -  «)  1787.  -  9)  1822  -  )  lBoJIM. 
-  ll)  1780/90.  —  I2)  1820.  -  18)  1850/62.  —  14)  1863/73.  —  16)  1881/84.  -  1  )  1885/89.  -  )  Nacji 

den  auf  unficheren  Angaben  beruhenden  Berechnungen  in  den  VA  urtt.  Jahrbuc  lein.  2  ^ 

i9)  1861/73.  _  20)  1874/84.  —  21)  Nach  den  ,,Forftltatiftilchen  Mitteilungen“.  *  )  lo2o/-,b. 

»»)  1848/62.  —  2t)  1853/62. 
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Anlage  2. 


a.  Tagesdurchfchnittslöline  erwaclifener  (heiratsfähiger)  männlicher  Tag 
löhner,  Fabrik-  und  Gewerbearbeiter  in  den  Jahren  1830  bis  1881. 


1830/39«) 

j  1840/49') 

1850/59 ') 

1860/05 ') 

1805 

1872 

1881  | 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1.  Taglöhne  bei  öffentlichen  Ar- 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf.  ~ 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

beiten . 

II.  Handwerker: 

85,7 

103 

120 

(45)  145,7 

■ 

200 

— 

1.  Schuhmacher .... 

86,4 

95,8 

117,5 

(43)  143,5 

— 

205,7 

205 

2.  Schneider . 

88,4 

103,2 

123,3 

(45)  144,6 

— 

222,9 

242,5 

3.  Schmiede . 

98,8 

112,2 

132,7 

(43)  160,8 

— 

237,1 

288,5 

4.  Sattler . 

115,0 

115,4 

138,5 

(40)  147,5 

— 

237,1 

233 

5.  Schreiner . 

104,3 

117,9 

140,5 

(44)  168,4 

— 

237,1 

221 

6.  Holzdreher  .... 

94,2 

106,9 

129,7 

(31)  149,6 

— 

225,7 

245,5 

7.  Flafchner . 

107,3 

119,5 

142,6 

(33)  167,3 

— 

257,1 

229 

8.  Ivupferfchmiede  .  .  . 

109,4 

123,0 

142,6 

(33)  180,2 

254 

262,8 

280,5 

9.  Schlofler . 

111,2 

119,9 

138,8 

(43)  174,6 

163 

234,3 

247 

10.  Meflerfchmiede  .  .  . 

110,9 

123,2 

143,6 

(27)  170,6 

— 

220 

232 

11.  Zimmerleute  .... 

114,2 

126,4 

155,0 

(44)  208,0 

262,8 

249 

12.  Maurer . 

114,7 

128,7 

157,5 

(46)  221,1 

271,4 

257 

13.  Färber  . 

116,8 

134,1 

157,7 

(34)  179,5 

— 

217,1 

252,5 

14.  Gerber . 

119,1 

129,9 

149,6 

(40)  175,1 

169 

225,7 

277,5 

15.  Steinhauer  .... 

140,7 

161,5 

197,0 

(43)  241,9 

— 

377,1 

297.5 

16.  Zimmermaler  (Ipfer)  . 

III.  Fabrikarbeiter: 

155,9 

182,3 

223,0 

(36)  281,2 

334,3 

316,5 

1.  Baumwollfpinnerei  .  . 

114 

129 

143 

(7)  188 

163 

237 

202,5 

2.  Baumwollweberei  .  . 

109 

114 

137 

(6)  171 

160 

234 

200 

3.  Korfettweberei  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

289 

— 

185 

4.  Flachsfpinnerei  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

166 

— 

212,5 

5.  Leineweberei  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

146 

— 

182,5 

6.  Streichgarnfpinnerei  . 

120 

123 

157 

(5)  188 

160 

266 

195 

7.  Kammgarnfpinnerei  . 

— 

— 

— 

251 

— 

285 

8.  Wollweberei  .... 

114 

120 

143 

(4)  188 

160 

220 

160 

9.  Seidezwirnerei  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

214 

_ 

__ 

10.  Seideweberei .... 

— 

— 

— 

_ 

169 

_ 

195 

11.  Rundftuhlweberei  .  . 

— 

— 

— 

_ 

146 

-  _ 

12.  Mafchinenfabriken  .  . 

— 

— 

— 

_ 

246 

_ 

430 

13.  Blechwarenfabriken  . 

14.  Gold-  u.  Silberwaren- 

154 

197 

240 

(1)  257 

180 

300 

350 

fabriken . 

178 

200 

229 

(5)  287 

260 

380 

455 

15.  Cigarrenfabriken  .  . 

— 

— 

— 

— 

194 

. 

208 

16.  Zündhölzchenfabriken 

— 

— 

— 

_ 

174 

17.  Papierfabriken  .  .  . 

103 

114 

143 

(4)  163 

157 

223 

222 

18.  Buchdruckerei  .  .  . 

189 

214 

214 

(1)  286 

_ 

417 

400 

19.  Pianofortefabriken  . 

154 

177 

217 

(4)  274 

266 

414 

300 

20.  Chemifche  Fabriken  . 

100 

114 

126 

(4)  163 

154 

197 

-  - 

21.  Tapetenfabriken  .  . 

120 

137 

154 

(1)  206 

189 

257 

___  ; 

22.  Meflerwarenfabriken  . 

114 

137 

171 

(1)  189 

180 

223 

" 

*)  Die  Zahlen  in  Klammern  bei  Sp.  5  zeigen  die  Anzahl  der  Betriebe  an,  aus  deren 
Lohnangaben  die  Durcbfchnitte  1830/39,  1840/49,  1850/59,  1860/65  gezogen  worden  find. 
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(Noch)  Anlage  2. 

b.  Die  Gefamtzalil  der  in  Gewerbe,  Handel,  Verkehr  aller  Art  erwerbstätigen 
Perfonen  in  Württemberg  für  die  Jahre  1822  bis  1895. 


Er¬ 

hebungs¬ 

jahr 

Einwohnerzahl 

Zahl 
der  in 
Gewerbe, 
Verkehr, 
Handel 
aller  Art 
befchäf- 
tigten 
Perfonen 
x> 

Die  in 
Sp.  4  ent¬ 
haltenen 
Perfonen 
find  °/o 
der  Ein¬ 
wohner 
Sp.  2 

Die  Ein¬ 
wohner¬ 
zahl 
(Sp.  2) 
ift 

feit  1822 
geftiegen 
im  Ver¬ 
hältnis 
von  100: 

Die  in 
Sp.  4  ent¬ 
haltenen 
Perfonen 
find  feit 
1822  ge¬ 
ftiegen 
im  Ver¬ 
hältnis 
von  100: 

Unter  den  in  Sp.  4 
aufgeführten 

Perfonen  find 

weibliche 

im  ganzen 

darunter 

weibliche 

über¬ 

haupt 

in  °/o 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7- 

s. 

9. 

1822  *) 

1  458  749 

747  648 

107  794 

7,39 

100 

100 

1835  *) 

1  571  012 

812  303 

196  256 

12,49 

107,7 

182,7 

• 

• 

1852  ‘) 

1  733  263 

894  988 

227  774 

13,14 

118,8 

211,3 

• 

1861») 

1  720  708 

890  516 

268  890 

15,62 

117,9 

247,3 

• 

• 

1875 2) 

1  881  505 

974  191 

296  538 

15,75 

129 

274,8 

46  481 

15,67 

1882 3) 

1  957  469 

1015  376 

312  741 

15,98 

134,2 

290,1 

58  235 

18,62 

1895 4) 

2  070  662 

1  068  778 

395  828 

19,12 

141,9 

367,2 

88  803 

22,43 

*)  Die  Ziffern  für  die  Jahre  1822,  1885,  1852  und  1861  find  der  Darftellung  des  Er- 
gebniffes  der  Gewerbeaufnahme  vom  8.  Dezember  1861  von  Finanzreferendär  Dr.  G.  Sch  mol  ler 
(nunmehr  Profeffov  in  Berlin)  in  den  Wiirttemb.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1862,  II.  S.  283  entnommen. 
Nach  dem  dort  (vrgl.  hiezu  auch  Mähr  len  in:  Das  Königreich  Württemberg,  1863,  S.  627) 
näher  Ausgeführten  „erfcheint  die  Zunahme  der  Induftrie  in  Württemberg  von  1822  bis  1835 
wahrfcheinlich  etwas  zu  ftark,  von  1852  bis  1861  jedenfalls  etwas  zu  gering;  aber  im  ganzen 
erhalten  wir  doch  ein  richtiges  Bild  von  der  Gefchichte  unterer  Induftrie.“  Die  Ziffern  fiii  das 
Jahr  1861  fchließen,  abgefehen  von  dem  Gefamtperfonal  der  in  Fabriken  und  Handwerksbetrieben 
thätigen  Perfonen,  ein  diejenigen  von  Handel  aller  Art,  See-,  Flußfcbiffahrt,  llößer,  Eifenbahnen, 
Frachtfuhrwerke,  Gafthöfe,  Wirte,  Litterarifche  Gewerbe.  —  2)  Vrgl.  Württemb.  Jahrbücher, 
Jahrg.  1878,  I.  S.  69.  Die  Gewerbeftatiftik  von  1875  berückfichtigte  nicht:  die  Betriebe  der 
Militärverwaltung,  Eifenbahnen,  Poften,  Telegraphen,  Verficherungswefen,  Heilperfonal  aller  Art 
einfchl.  Leichenbeftattung,  Mufik,  Theater,  Schauftellungen  aller  Art,  Gewerbebetrieb  im  Umher¬ 
ziehen,  gewerbliche  Befchäftigung  von  Infaffen  der  Straf-  und  Befferungsanftalten,  Gewerbe  nur 
für  eigenen  Bedarf.  Um  die  Zahlen  mit  denjenigen  von  1861  annähernd  vergleichbar  zu  machen, 
wurden  in  Berückfichtigung  der  mutmaßlichen  Verhältniffe  8000  männliche  und  500  weibliche 
Perfonen  zugefchlagen.  -  3)  Hier  find  eingefetzt  alle  in  den  Abteilungen  B  und  C  der  Berufs- 
ftatiftik  als  hauptberuflich  erwerbsthätig  nachgewiefenen  Perfonen,  alfo  einfchließlich  Poft-, 
Telegraphen-,  Eifenbahnbetrieb,  aber  ausfchiießlich  Abteilung  D:  wechfelnde  Lohnarbeit,  und 
Abteilung  E:  Beamte  aller  Art  in  Staat,  Gemeinde,  Schule,  Kirche,  Heilperfonal  aller  Art, 
Schriftfteller,  Mufik,  Theater  u.  f.  w.,  aber  einfchließlich  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen, 
Hausinduftrie,  Leichenbeftattung,  VerficherungswefeD.  —  4)  Wie  bei  3)  nach  der  Berufsftatifti  - 
vom  Jahr  1895. 


Jahresdurchfchnittslöhne  für  Tifchler  (Schreiner)  1884  bis  1893  nach  K.  Kloß. 

(Vrgl.  Anlage  25.) 


I.  182 


Die  Arbeitslöhne  in  Württemberg. 


ec 


CP 

bß 


CM 

»o 

o 

o 

co 

H 

T-H 

-30 

05 

Ol 

05 

co 

o 

»a 

1 

I 

1 

i 

i 

co 

H 

»Ci 

I 

l  | 

co 

H 

co 

00 

1 

1 

1 

co 

1 

»re 

H 

1 

1  1 

o 

05 

<M 

C5 

30 

Ol 

00 

Ol 

cp 

t-H 

ai 

'  ^ 

iO 

05 

o 

o 

Ol 

CO 

t-H 

o 

GO 

05 

co 

lO 

co 

00 

CO 

O 

co 

»a 

1 

1 

I 

i 

-rH 

i 

H 

Ol 

1 

tH 

1 

t-H 

CD 

Ol 

1 

1 

1 

1 

co 

1 

CM 

00 

1 

1  1 

»Ci 

1 

t- 

CM 

co 

tH 

Ol 

05 

CM 

so 

co 

o 

CD 

r— 

o 

o 

o 

H 

o 

o 

o 

o 

r- 

Ol 

05 

o 

o 

GO 

O 

1 

1 

CM 

i 

co 

1 

1 

i 

co 

o 

H  1 

CM 

»Ci 

(M 

o 

® 

1 

1 

H 

1 

»o 

i 

1 

1 

o 

»o 

05  1 

<JJ 

Ol 

co 

lO 

1  — 

CM 

co 

00 

t> 

co 

CD 

H 

co 

05 

Ol 

CM 

t-H 

T— 1 

L— 

tH 

I— 

tH 

Ol 

CM 

tH 

o 

CD 

C5 

CO 

r- 

o 

co 

cc 

1 

1 

1 

i 

Ol 

i 

1 

»Ci 

1 

T-H 

1  1 

co 

I 

1 

1 

»o 

1 

1 

1 

1 

T-H 

I 

1 

o 

1 

o 

1  1 

o 

1 

1 

1 

CI 

t- 

1— 

00 

CM 

H 

H 

CM 

co 

30 

tH 

T-H 

co 

cd 

H 

co 

05 

CO 

00 

o 

iO 

1 

1 

| 

t-H 

i 

| 

1 

1 

1  co 

co 

I 

i 

1 

1 

1 

1 

CO 

<M 

l 

1 

1 

1 

r- 

1 

1 

1 

CM 

CO 

H 

05 

▼H 

CO 

OS 

o 

CO 

o 

Hl 

® 

00 

Ci 

-H 

CM 

H 

1 

o 

1 

1 

GO 

i 

1 

1 

1 

00 

|  i 

CO 

1 

1 

1 

H 

1 

o 

1 

1 

05 

1 

1 

1 

1 

H 

1  | 

H 

1 

1 

t-H 

H 

GO 

»Ci 

tH 

05 

rH 

rH 

o 

»re 

o 

o 

GO 

O 

H 

CM 

co 

co 

o 

>o 

CO 

cd 

GO 

GO 

© 

io 

co 

1 

1 

CM 

co 

I 

»re 

1 

co 

1  | 

io 

1 

| 

CD 

25 

co 

co 

1 

1 

00 

CM 

1 

00 

1 

co 

1  1 

Ci 

1 

1 

>o 

H 

t-H 

t— 

»Ci 

T-H 

cd 

co 

CO 

i— 

tH 

CM 

c- 

TH 

1— 

1 

1 

1 

| 

05 

| 

»O 

05 

»Ci 

1 

I  1 

| 

L"- 

H 

Ol 

H 

co 

00 

(/) 

co 

L— 

cc 

CO 

co 

00 

t— 

00 

C— 

00 

30 

1  © 

L— 

1 

1 

1 

1 

»Ci 

1 

co 

00 

co 

1 

1  1 

GO 

1 

05 

o- 

© 

1 

1 

1 

1 

tH 

1 

~H 

05 

Ol 

1 

1  1 

»o 

| 

t-H 

CD 

H 

o 

G0 

o 

00 

o 

o 

00 

© 

tH 

t-H 

tH 

tH 

rH 

L— 

1 

1 

CO 

1 

o 

1 

1 

1 

t- 

co 

Hl  I 

o 

o 

t-H 

o 

CM 

1 

1 

co 

1 

o 

1 

1 

h 

H 

»Ci  1 

»re 

»o 

co 

lO 

GC 

o 

05 

c— 

00 

o 

00 

00 

05 

t-H 

T-H 

H 

»re 

1 

| 

| 

| 

co 

1 

1 

h 

1  ] 

»Ci 

1 

© 

1 

1 

1 

1 

CM 

1 

1 

co 

1 

o 

1  1 

00 

1 

1 

1 

CO 

00 

CM 

o 

00 

© 

00 

05 

05 

05 

05 

co 

co 

H 

iO 

H 

1 

| 

CO 

00 

| 

1 

1 

| 

1  CO 

05 

1 

1 

1 

1— 

CM 

t- 

l— 

oo 

1  H 

co 

o 

§ 

tH 

30 

1 

o 

1 

1 

H 

1 

1 

1 

1 

1  1 

H 

1 

1 

1 

IÄ 

1 

CM 

t- 

1 

1 

t-H 

05 

1 

1 

1 

1 

o 

t- 

1  1 

o 

05 

1 

1 

1 

38 

»Ci 

H 

CO 

CM 

I 

1 

o 

1 

CO 

1 

CM 

1  1 

co 

1 

1 

00 

© 

(N 

rD 

1 

1 

05 

t-H 

1 

CM 

1 

C5 

1  1 

CD 

1 

1 

co 

CI 

t- 

t- 

00 

00 

o 

05 

t- 

© 

TH 

1 

1 

| 

1 

0D 

t-H 

o 

CO 

H 

Ol 

Di 

H 

1 

1 

1 

| 

1 

co 

j 

1  1 

o 

1 

tH 

© 

GM 

CI 

1 

I 

1 

CO 

co 

»Ci 

o 

05 

1- 

CO 

3S 

I 

1 

| 

| 

t-H 

1 

CM 

tH 

1- 

1 

CM 

CC 

t-H 

h 

co 

05 

»Ci 

H 

o 

H 

o 

»c 

1 

1 

tH 

1 

GO 

1 

1 

o 

00 

GO  | 

00 

»re 

co 

o 

1  — 

1 

d 

t-H 

1 

1 

t-H 

t-H  1 

CD 

tH 

tH 

I— 

tH 

CI 

H 

CO 

05 

CD 

CI 

1 

1 

1 

1 

Ci 

1 

1 

05 

| 

00 

1  i 

CO 

| 

1 

i 

1 

1 

1 

1 

t-H 

1 

1 

CM 

1 

1  1 

co 

1 

1 

i 

05 

t-H 

T— 

1 

co 

»Ci 

1  o 

Ol 

CC 

1 

1 

CO 

cc 

1 

1 

| 

1  co 

»re 

| 

1 

1 

cc 

t-H 

CD 

1 

1 

o 

H 

h 

o 

CD 

— H 

1 

t-H 

i 

1 

co 

1 

1 

1 

| 

CM 

I  l 

O 

1 

1 

i 

»c 

1 

1 

tH 

1 

1 

1 

1 

T-H 

1  I 

o 

1 

1 

i 

cc 

_  1 _ 

tH 

rH 

o 

CM 

o 

»Ci 

CO 

o 

GO 

Ci 

1  — 

cd 

CM 

1 

1 

o 

co 

1 

tH 

| 

00 

1  I 

CD 

1 

1 

00 

© 

1 

CM 

1 

Ol 

1 

1  1 

i- 

1 

1 

. .  .. 

_ 

t-h 

-4J 

a 

H 

p 

• 

• 

• 

s 

s  • 

p 

öS 

cS 

« 

P 

Qi 

■*-> 

CS 

H-> 

p 

p 

cS 

p 

Qi 

bß 

.E 

P 

Qi 

bß 

.£ 

o 

p 

:p 

a 

<v 

bß 

c 

•— 

c. 

o. 

KD 

P 

P 

O 

£> 

’S 

P 

2 

Ci 

U 

0) 

bß 

c 

cz 

S 

1  « 
t  £ 

-4-3 

fr-< 

ci 

bß 

H-3 

-4m» 

P 

e 

«3 

fco 

c 

s 

Q 

n 

S 

CS 

c 

€ 

_  bß 

=  fc- 
©■  CP 
HT  «C 

’©  g 
=  TT 

<3 

<1 

o 

H 

w 

o 

o 

CC 

M 

K 

CO  rJl 

CO 

H 

5 

N 

<3P  t- 
ZP  :=3 

tH 

00 

05 

© 

CM 

co 

Hf« 

iO 

co 

Qi 

bß 

u 

-4-3 

0? 

pO 

p 

pfi 

jo 

-4-3 

a 

«2 

Qi 

o 


© 

p 

-p 

O 


Qi 

p 

*h 

c« 

m 

Qi 

c$ 

Qi 

Ci 


P 

pQ 

P 

o 

Jh 

P 

a 


N 

s 

■4— 

*5 

*-* 

«3 


Qi 

#bß 

^5 

CO 

Qi 

© 

CO 

t-H 

verhei 

ratete 

05 

00 


05 

oo 

00 


CM 


t- 

00 

00 


»O 

00 

oo 


H 

CO 

00 


CO 

05 

oo 


.  ® 
'S 

■5  £ 


05 

00 


05 

00 

00 


t— 

00 

00 


»CO 

00 

00 


H 

00 

00 


60 


co 

© 

© 

co 

© 

tH 

©  ©  P 
>  P  eS 

fr4 

05 

CO 


05 

00 

00 


t- 

00 

00 


»CO 

00 

CO 


H 

00 

00 


05 


00 


co 


»Ci 


H 


cc 


03 


05 


CO 


co 


»o 


00 


Cd 


<x> 

•o 

c 

a> 

g 

05 

C5 


Die  Arbeitslöhne  in  Württemberg, 


I.  183 


Anlage  4. 


Durchfchnittslöhne  in  Hohenheim. 


(Yrgl.  Anlage  25.) 


j  Arbeitsarten 

1860 

1870 

1880 

1890 

1895 

1.  .. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

I.  Taglöhne  in  Pf. 

[  Sommer . 

76,5 

114 

130 

140 

155 

1.  Männer  < 

(  Winter  . . 

71 

114 

127 

140 

140 

[  Sommer . 

54 

76,5 

76 

86 

115 

I  2.  Weiber  j 

(  Winter . 

54 

71 

78 

86 

110 

II.  Gellndelöhne  (im  Jahr  in  Mk.) 

1.  Oberfchäfer . 

612,45 

718,68 

829,16 

840 

— 

2.  Schafknecht  I . 

497,08 

610,17 

682,64 

677,23 

715,51 

Schafknecht  II  . 

417,03 

610,17 

629,16 

557,23 

— 

3.  Oberfchweizer . 

485,28 

592,17 

810 

810 

870 

4.  Melker  I . 

452,2 

506,46 

669,66 

730 

798 

Melker  II . 

452,2 

506,46 

669,66 

671,38 

798 

Melker  III . 

— 

420,74 

669,66 

671,38 

798 

I  5.  Ochfenwärter . 

404 

438 

689,98 

705,48 

694,67 

I  6.  Pferdeknecht . 

414,48 

626,46 

759,95 

794,98 

785,07 

III.  Accordliiknc  (in  Mk.  per  ha) 

1.  Gras-  und  Öhmdmähen . 

7,39 

8,11 

8,18 

10,18 

9,52 

I  2.  Kleemähen . 

7,58 

12,43 

9,55 

10,98 

9,52 

3.  Gras-  und  Kleeabladen . 

_ 

4,76 

4,85 

4,53 

4,57 

| 

I  4.  Schneiden  der  Winterfrucht  .... 

14,74 

22,80 

19,86 

19,39 

15,55 

5.  Schneiden  der  Sommerfrucht  .... 

12,28 

18,97 

13,52 

14,15 

15,55 

6  Schneiden  von  Erbfen,  Hafer,  Wiek- 

hafer,  Ackerbohnen . 

15,55 

20,61 

15,10 

14,15 

15,55 

7.  Getreide  u.  f.  w.  abladen . 

— 

5,84 

1 

i 

5,58 

5,74 

5,20 

II  1 

Verhältnismäßige  Steigerung  4er  Durchfchnittslöhne,  die  Sätze  vom 

Jahr  1860 

I« 

als  100  g 

e  fetzt. 

I.  1.  Männertaglöhne . 

100 

!  154,5 

174,2 

189,8 

200 

2.  Weibertaglöhne . 

100 

136,6 

142,6 

159,3 

208,3 

II.  Gefindelöhne  (ausfchl.  1,  2  II;  4  III) 

100 

|  121,5 

158,3 

162,2 

172,3 

III.  Accordlöhne  (ausfchl.  3,  7)  ...  • 

100 

144,1 

114,9 

119,6 

114,2 
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Anlage  5. 

Die  Entwicklung  der  forftlichen  Tag-  und  Accordlöhne  und  der  Holzpreife 

in  den  Jahren  1882  bis  1895.1) 


1 

Durchfchnitte  von  5  Jahren 

(bezw.  4) 

1 

1882/85 

1886/90 

1891/95 

1. 

2. 

3. 

4. 

Männer . 

180 

100 

181,34  ! 
100,7 

190,1 

105,6 

I.  Mittlerer  Taglolin  in  der  Kulturzeit  in  Pf. 

Weiber 

107,8 

108,52 

112,94 

i 

100 

101,1 

105,3 

11.  Holzhauerliihne  (Aecorde)  in  Pf. 

(1881/85) 

Stämme,  gefchält  (1  Feftmeter) . 

87,6 

100 

88,8 

101,3 

91,4 

104,3 

Nadelholz- 

Stämme,  ungefchält  (1  Feftmeter) . 

73,6 

100 

- 

74,2 

100,8 

82,2 

111,7 

Scheiter  und  Prügel  (1  Raummeter)  .  . 

109,4 

100 

112,2 

102,6 

118,6 

108,4 

Gebundene  Wellen  (100  Stück)  .  .  .  . 

393,2 

100 

396,6 

100,9 

413 

105,0 

Stöcke  (1  Raummeter) . 

167,2 

100 

177,5 

106,2 

178 

106,5 

III.  Holzpreife  in  Pf. 

Tannenholz  (1  Raummeter) . 

856 

100 

833,4 

97,4 

967,4 

113,0 

a) 

in  Stuttgart 

Buchenholz  (1  „ 

) . 

1  157,2 
100 

1 173,6 
101,4 

1  231,4 
106,4 

Birkenholz  (1  „ 

) . 

1009 

100 

1  012,6 
100,3 

1  080,6 
107,1 

Nadelholzftämme  (1  Feftmeter) . 

1  287,2 
100 

1  395,6 
108,4 

1  526,4 
118,6 

b) 

Nadelholzfcheiter  und  -Prügel  (1  Raummeter) 

391,4 

100 

394 

100,7 

521,6 

133,3 

Anfftreichserlöfe 

< 

aus  den 

Buchene  Scheiter  und  Prügel  (1  Raummeter) 

608,2 

100 

624,8 

102,7 

714,8 

117,5 

Staatswaldungen 

Gebundene  Buchenwellen  (100  Stück)  .  .  . 

1  236,6 
100 

1  326,8 
107,3 

1  527,6 
123,5 

Eicheuglanzrinde  (50  kg) . 

549,6 
|  100 

531,4 

96,7 

505 

91,9 

IV.  Die  mittleren  Forftarbeitertagliibne  in  der  Kulturzoit  vom  Jahr  1882  bis  1895  in  Württemberg 


(arithmetifches  Landesmittel)  in  Pf. 


1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

a)  Männer 

179,7 

100 

179,5 

99,9 

179,1 

99,7 

181,7 

101,1 

180,5 

100,4 

181,0 

100,7 

180,7 

100,6 

181,0 

100,7 

183,5 

102,1 

186,9 

104,0 

188,6 

105,0 

189,7 

105,6 

191,1 

106,3 

194,2 

108,1 

b)  Frauen 

107,2 

100 

107,2 

100,0 

107,3 

100,1 

107,5 

100,3 

107,7 

100,5 

108,0 

100,7 

108,0 

100,7 

108,5 
101 £ 

110,4 

103,0 

111,0 

103,5 

112,7 

105,1 

113,3 

105,7 

113,5 

105,9 

114,2 

106,5 

*)  Die  kurfiv  gedruckten  Ziffern  ftellen  die  verhältnismäßige  Steigerung  bezw.  Minderung  dar. 
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Anlage  6. 

Die  Arbeiterlöhne  bei  (1er  K.  Württ.  Sttiatseiienbahn  Verwaltung  1895/96. 

(Vrgl.  d.  Verwaltungsber.  d.  K.  Württ.  Verkehrsanft,  für  1895/96  S.  142—162.) 


Arbeitsart  und  Verwendung 
der 

Arbeiter 


1. 


1.  Allgemeine  Verwaltung. 

Arbeiter  aller  Art *) . 

2.  Bahnverwaltuug. 

Bahnarbeiter,2)  Hilfsbahnwärter,  Arbeiter 
bei  der  Oberbaumaterialien-Niederlage 
und  bei  der  Schwellenimprägnieranftalt1) 

3.  Transportverwaltung s) . 

Hierunter: 

a)  Aeußerer  S  tationsdienft: 

Wagenrapporteure,  Rangierer,  Ankupp¬ 
ler,  Bureaudiener,  Putzer,  Lampiften, 
Nachtwächter,  Hilfsweichenwärter  u. 
fonftige  Bahnhoftaglöhner  .... 


b) 

c) 

d) 


Zugbegleitungsdienft: 
Hilfsarbeiter  aller  Kategorien 
Zugförde  rungsdien  ft: 
Hilfsheizer  und  fonftige  Arbeiter 
Taglohn 

Darunter : 


Hilfsbeizer . 

Oberputzer . 

Lokomotiv-  und  Wagenputzer 
Sonftige  Arbeiter  .... 


Zuf.  Werkftättearbeiter  zu  d) 


4.  Werkftätteverwaltung  .... 

a)  Werkftättearbeiter  (ohne 

Lehrlinge,  f.  diefe  unten  b)  .  . 

Hierunter  befinden  fich : 

a)  Gelernte  Arbeiter  im  ganzen  . 
nämlich:  Monteure,  Werkzeugmacher 

Vorarbeiter . 

Schmiede . 

Keflelfchmiede . 

Gießer . 

Modellfchreiner  .... 
Sonftige  Handwerker  .  . 

Dreher . 

Sattler . 

Kupferfchmiede,  Flafchner 

Lackierer . 

Schreiner,  Zimmerleute  .  . 

Schloffer . 

Schmiedgehilfen  .... 
Keffelfchmiedgehilfen  .  . 

Hobler,  Bohrer,  Stoßer,  Sch 
benfchneider  und  Dampi 
fchinenwärter  .... 
ß)  Ungelernte  Arbeiter  im  ganzen 

nämlich:  Wagenheber . 

Belfere  Taglöhner  .  .  . 

Nachtwächter . 

Sonftige  Taglöhner  .  .  . 

b)  L  e  h  r  1  i  n  g  e . 

c)  Magazinsarbeiter  in  der  M a 

rialienverwaltung  .  .  .  . 

Hierunter  befinden  fich: 

Magazinsauffeher,  W erkfchreiber 
Magazinsarbeiter . 

d)  Gasarbeiter . 

Arbeiter  aller  Art  (1—4)  .  .  . 


die 


te- 


Zahl  der 
Arbeiter 

Gefamt- 

fumme 

Durchfchnittlicher  Jahreslohn 
eines  Arbeiters 

im  Jahres- 
durchfchn. 

der  Löhne 

<A 

1895/96  1894/95 

cM>.  |  cM). 

1893/94 

<A 

1892/93 

cA. 

1891/92 

<A 

2- 

3. 

4.  1 

5. 

6.  1 

7.  1 

8. 

27,18 

19027 

700,04 

700,04 

699,96 

701,69 

698,99 

2333,72 

1486657 

637,03 

657,37 

I 

794,02 

62581 

620,17 

2247,09 

1871292 

832,76 

832,00 

827,27 

769,88  1 

765,65 

996,77 

812  037 

814,67 

817,43 

1 

903,55 

| 

853,47  i 

849,26 

182,19 

142  508 

782,19 

681,61 

671,57 

627,77 

530,69 

i  372,19 

248  874 

668,67 

778,64 

641,49 

651,38 

632,02 

695,94 

281.53 
9,15 

223.53 
8,76 

667  873 

268  997 

10  118 

184  238 

7  708 

959,67 

955,48 

1105,84 

824,22 

879,90 

922,32 

930,26 

1019,82 

799,87 

658,30 

849,90 

954,72 

829,33 

692,46 

777,93 

740,56 

871,61 

909,21 

709,11 

620,68 

778,46 

888,08 

1031,61 

736,18 

551,05 

!  522,97 

471  061 

900,74 

872,80 

822,53 

790,94 

806,48 

1829,63 

1916  351 

104739 

1020,19 

96966 

978,36 

970,41 

!  1680,17 

1824  038 

1085,62 

1059,72 

1004,15 

1010,46 

1003,31 

1367,90 

79,04 

30,36 

59,46 

31,20 

6,75 

5,97 

2,42 

J  115,33 
19,10 
40,84 
50,51 
.  167,59 

522,22 
73,15 
.  ;  67,11 

1568000 
117  668 

48  578 

79  871 

40  692 

8  104 

8  433 

3  087 
137  280 

22  025 

49  192 

57  202 

186  047 
570  204 

72  711 

69  311 

1146,29 

1488,71 

1600,06 

1343,27 

1304,23 

1200,59 

1412,57 

1275,62 

1190,32 

1153,14 

1204,50 

1132,48 

1110,13 

1091,88 

994,00 

1032,79 

1117,41 

1448,03 

1568,57 

1269,59 

1325,04 

1181,99 

1298,40 

1188,14 

1110,78 

1138,73 

1063,75 

1092,61 

1067,68 

978,43 

977,74 

1082,10 

1559,94 

1506,89 

1262,75 

1239,81 

1236,43 

1213,59 

1176.21 
1157,85 
1144,41 
1136,03 
1043,33 
1034,93 

1025.21 
986,27 
937,60 

1074,28 

1451,27 

1544,94 

1216.19 

1255.97 
1280,79 

1251.68 

1066.69 
1172.76 
1094,78 
1066, ü0 
1027,89 

1028.97 
1033,55 

921,95 

909,63 

1081.98 
1433,49 
1559,66 

1235.70 
1396,79 
1184,84 
1285,17 
1160,53 

1183.98 
1036,25 

1136.99 
1028,68 

1044.70 
1017,14 

969,41 

962,17 

.  !  96,85 

.  312,27 

53,20 
.  22,90 

19,64 
.  216,53 

88,24 

97  595 
256  038 
51698 

20  290 

19  310 
164  740 
27  067 

1007,69 

819,92 

971,76 

886,03 

983,20 

760,82 

306,74 

947,77 

779,33 

964.89 
837,72 
907,51 

705.90 
323,63 

820,37 

715,86 

899,60 

783,49 

730,52 

659,06 

334,30 

868,73 

752,17 

958,90 

821,62 

659,13 

707,27 

297,38 

908,16 

708,58 

883.48 
726.28 
780.84 
668,79 

275.49 

. !  50,22 

50  300 

1003,38 

955,44 

966,08 

970,71 

950,29 

21,34 
.  |  28,88 
11,00 

26  192 
24198 
14  856 

1227,37 

837,88 

1350,54 

1130,06 

801,69 

1238,95 

1162,07 

836,15 

1164,50 

1167,34 

830,25 

1179,11 

1177,12 

826,84 

1180,86 

. I  6438 

5293  327 

822,24 

819,12 

854,02 

772,66 

77003 

.....  .  Ti  a\  fii  9  Arbeiter  der  Accordanten  mit  3184812^.  Lohn 

’)  Bei  300  Arbeitstagen  im  Jahr.  )  Einfchl.  -1  Ohne  die  Güterbeförderer  und  deren 

für  die  Bahnunterhaltung.  -  •)  Bis  zu  365  Arbeitstagen  >m  Jahr.  -  «)  Ohne  die  Guterbetöifleier 

Arbeiter  mit  zuf.  322  Mann  und  270  428  oft>.  Gebühren. 
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Anlage  7.  Die  „ortsüblichen  Taglölme“  in  Wiirtteni- 


Feftgefetzte  Löhne  für 

über 

16  Jahre  alte  Ar- 

jugendliche  Arbeiter 

Gemeinden 

beiter  (männl.) 

(männl.) 

(nach  Überämtern  und  Kreifen) 

nach  dem  Stand  vom 

nach  dem  Stand  vom 

1884 
bezw. 
1886  *) 

M L 

00 

o 

TT 

r-r- 

1.  .Tan. 

1.  Jan. 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1.  Jan. 

1.  Jan. 

1890  -) 

1893 8) 

1898 4) 

1890 

1893 

1898 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

Neckarkreis. 

Backnang,  ganzes  Oberamt  .  .  . 

Befigheim  mit  Bönnigheim,  Erlig¬ 
heim,  Gemmrigheim,  Heffigheim, 
Kirchheim  a.  N.,  Löcligau,  Walheim 

160 

160 

160 

160 

60 

60 

80 

80 

160 

160 

180 

180 

100 

100 

120 

120 

Lauffen  a.  N . 

160 

160 

200 

200 

100 

100 

150 

150 

Bietigheim,  Neckarweftheim  .  .  . 

160 

160 

180 

200 

100 

100 

120 

150 

übrige  Gemeinden  ....... 

160 

160 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

Böblingen . 

150 

150 

150 

200 

93 

90 

90 

130 

Magftadt,  Maichingen . 

153 

150 

150 

150 

86 

90 

90 

90 

Aidlingen,  Altdorf,  Ehningen,  Schön¬ 
aich,  Weil  i.  Sch. 

150 

150 

150 

170 

93 

90 

90 

100 

Sindelfingen . 

153 

150 

150 

170 

86 

90 

90 

100 

übrige  Gemeinden . 

150 

150 

150 

150 

93 

90 

90 

90 

Brackenheim,  ganzes  Oberamt 
Cannftatt  mitFellbach,  Hedelfingen, 

160 

160 

170 

170 

120 

120 

110 

110 

Mühlhaufen,  Münfter,  Obertiirk- 

heim,  Rohracker,  Rothenberg, 
Schmiden,  Sillenbuch,  Uhlbach, 
Untertürkheim,  Wangen 

j 

■  200 

200 

240 

240 

100 

100 

100 

100 

Hofen . 

200 

200 

220 

240 

100 

100 

100 

100 

übrige  Gemeinden . 

200 

200 

220 

220 

100 

100 

100 

100 

Eßlingen . 

220 

220 

240 

240 

100 

100 

100 

100 

Altbach,  Berkheim,  Hegensberg, 
Obereßlingen,  Zell 

180 

180 

200 

200 

100 

100 

100 

100 

Deizisau,  Denkendorf,  Nellingen, 
Neuhaufen,  Plochingen 

J  180 

180 

180 

200 

100 

100 

100 

100 

übrige  Gemeinden . 

180 

180 

180 

180 

100 

100 

100 

100 

H  e  i  1  b  r  o  n  n  .  .  .  . 

200 

200 

200 

220 

100 

100 

100 

100 

Bückingen  .... 

170 

170 

170 

200 

100 

100 

100 

100 

Großgartach,  Neckargartach,  Sont¬ 
heim 

170 

170 

200 

200 

100 

100 

100 

100 

übrige  Gemeinden  .... 

170 

170 

170 

170 

100 

100 

100 

100 

Leonberg,  ganzes  Oberamt  .  .  . 

150 

150 

170 

170 

120 

120 

100 

100 

Ludwigsburg,  desgl.  .  . 

200 

200 

200 

200 

100 

100 

100 

100 

Marbach,  desgl. 

Maulbronn  mit  Diefenbach,  Enzberg, 

1] 

180 

180 

180 

180 

80 

80 

80 

80 

Kleinvillars,  Üetisheim,  Schönen¬ 
berg,  Wurmberg,  Zaifersweiher 

180 

180 

200 

200 

100 

100 

120 

120 

Dürrmenz  .... 

180 

180 

200 

220 

100 

100 

120 

140 

Sternenfels  .  . 

180 

180 

190 

190 

100 

100 

140 

140 

übrige  Gemeinden . 

180 

180 

180 

180 

100 

100 

100 

100 

')  Wiirtt.  .Tal.rb.  1887  I.  S.  157  ff.  —  2)  Amtsbl.  des  K.  W.  Min.  des  Innern  1890  S.  821  ff. 
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berg  1884  bis  1898.  (In  Pfennigen.) 


Fe  ftge  letzte 

Löhne  für 

über  16  Jahre  alte  Ar- 

jugendliche  Arbeiter 

beiter  (weibl.) 

(weibl.) 

Gemeinden 

nach  dem  Stand  vom 

nach  dem  Stand  vom 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1.  Jan. 

1.  Jan. 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt.J 

1.  Jan. 

1.  Jan. 

1890 

1893 

1898 

1890 

1893 

1898 

10. 

11. 

12. 

13.  [ 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

1. 

■ 

Neckarkreis. 

100 

100 

100 

100 

60 

60 

60 

60 

f 

Backnang,  ganzes  Oberamt. 
Befigheim  mit  Bönnigheim,  Eilig- 

100 

100 

120 

120 

75 

75 

90 

90  | 

heim,  Gemmrigheim,  Heffigheim, 
Kirchheim  a.  N.,  Löchgau,  Walheim. 

100 

100 

130 

130 

75 

75 

100 

100 

Lauffen  a.  N. 

100 

100 

120 

130 

75 

75 

90 

100 

Bietigheim,  Neckarweftheim. 

100 

100 

100 

100 

75 

75 

75 

75 

übrige  Gemeinden. 

99 

100 

100 

120 

84 

70 

70 

100 

Böblingen. 

96 

100 

100 

100 

66 

84 

70 

70 

70 

70 

70  | 

Magftadt,  Maichingen. 

1  Aidlingen,  Altdorf,  Ehningen,  Schön- 

99 

100 

100 

100 

70 

aich,  Weil  i.  Sch. 

96 

100 

100 

100 

66 

70 

70 

70 

Sindeltingen. 

99 

100 

100 

100 

84 

70 

70 

70 

übrige  Gemeinden. 

120 

120 

120 

110 

80 

80 

80 

80 

Brackenheim,  ganzes  Oberamt. 

Can  nftatt  mit  Fellbach,  Hedelfingen, 

Miihlhaufen,  Münfter,  Obertiirk- 

140 

140 

150 

150 

70 

70 

70 

70 

heim,  Rohracker,  Rothenberg, 
Schmiden,  Sillenbuch,  Uhlbach, 

Untertiirkheim,  Wangen. 

140 

140 

140 

150 

70 

70 

70 

70 

Hofen. 

140 

140 

140 

140 

70 

70 

70 

70 

übrige  Gemeinden. 

120 

120 

150 

150 

70 

70 

80 

80 

Eßlingen. 

70 

70  j 

Altbach,  Berkheim,  Hegensberg, 

130 

130 

130 

130 

130 

70 

70 

Obereßlingen,  Zell. 

Deizisau,  Denkendorf,  Nellingen, 

70 

70  j 

130 

130 

110 

70 

70 

Neuhaufen,  Plochingen. 

130 

130 

110 

110 

70 

70 

70 

70 

übrige  Gemeinden. 

120 

120 

120 

120 

70 

70 

70 

70 

H  eilbronn. 

110 

110 

110 

120 

120 

120 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

7u  j 

Bückingen. 

Großgartach,  Neckargartach,  Sont- 

110 

110 

70 

heim. 

110 

110 

110 

110 

70 

70 

70 

70 

übrige  Gemeinden. 

100 

100 

110 

110 

80 

80 

80 

80 

Leonberg,  ganzes  Oberami. 

150 

150 

150 

150 

80 

80 

80 

80 

Ludwigsburg,  desgl. 

100 

100 

100 

100 

60 

60 

60 

60 

Marbach ,  desgl. 

| 

Maulbronn  mit  Diefenbach,  Enzberg, 

120 

120 

140 

140 

60 

60 

80 

80  j 

Kleinvillars,  Oetisheim,  Schönen¬ 
berg,  Wurmberg,  Zaifersweiher. 

120 

120 

140 

140 

60 

60 

80 

100 

Dürrmenz. 

120 

120 

130 

130 

60 

60 

100 

100 

Sternenfels. 

120 

120 

120 

120 

60 

60 

60 

60 

übrige  Gemeinden. 

il 

—  s)  Württ.  Jahrb.  189B  III.  S.  113  ff.  —  4)  Amtsbl.  des  K.  W.  Minift.  des  Innern  189/  S.  ff. 
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(Noch)  Anlage  7.  Die  „ortsüblichen  Taglöhne“  in  Württem- 


Gemeinden 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

Feftgefetzte  Löhne  für 

N 

über  16  Jahre  alte  Ar¬ 
beiter  (männl.) 

jugendliche  Arbeiter 
(männl.) 

nach  dem 

Stand 

vom 

nach  dem 

Stand 

vom 

1884 

bezw. 

|  1886 

18.0kt. 

1890 

1.  Jan.  1.  Jan. 
1893,  1898 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1890 

1.  Jan. 
1893 

I 

1.  Jan. 
1898 

; 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

8. 

9. 

Neckar fulm,  ganzes  Oberamt  .  . 

180 

180 

180 

180 

80 

80 

90 

116 

Stuttgart,  Stadt . 

200 

220 

250 

270 

100 

100 

130 

130 

Stuttgart,  Amt  und  zwar:  Both- 

) 

nang,  Degerloch,  Feuerbach,  Gais- 

200 

200  . 

250 

250 

100 

100 

150 

150 

bürg,  Möhringen,  Vaihingen 

1 

Kaltenthal . 

200 

200 

200 

250 

100 

100 

100 

150 

übrige  Gemeinden . 

200 

200 

200 

200 

100 

100 

150 

100 

Vaihingen,  ganzes  Oberamt  .  .  . 

160 

150 

150 

150 

110 

100 

100 

100 

Waiblingen,  desgl . j 

180 

180 

180 

180 

60 

60 

80 

80 

Weinsberg  mit  Willsbach.  .  .  . 

150 

150 

170 

180 

100 

100 

100 

110 

übrige  Gemeinden . 

150 

150 

170 

170 

100 

100 

100 

100 

Schwarzwaldkreis. 

Balingen  .  .  .  . 

120 

120 

180 

180 

60 

60 

100 

100 

Bitz,  Onftmettingen . 

120 

120 

150 

150 

50 

50 

80 

80 

Ebingen  .... 

180 

180 

180 

180 

80 

80 

100 

100 

Thailfingen,  Pfeffingen,  Truchtelfingen 

120 

120 

150 

150 

60 

50 

80 

80 

Winterlingen  .... 

120 

120 

150 

150 

50 

50 

80 

80 

übrige  Gemeinden  .... 

120 

120 

150 

150 

60 

60 

80 

80 

Calw . 

200 

120 

Agenbach  .... 

180 

100 

Aichhalden 

200 

150 

Altbulach  .... 

200 

60 

Altburg,  Oberkollbach  .... 

170 

120 

Althengftett  .  . 

180 

< 

120 

Bergorte  .  .  . 

200 

150 

Breitenberg 

170 

90 

Dachtel . 

180 

80 

Deckenpfronn 

175 

110 

Dennjächt,  Unterreichcnbach  .  . 

200 

100 

Emberg  .  .  . 

200 

150 

Ernftmiihl,  Liebeisberg . 

200 

200  i 

200 

200 

100 

120 

120 

120 

Gechingen  .  .  . 

230 

120 

Hirfau  .  .  . 

160 

100 

Holzbronn  .  . 

200 

120 

Hornberg  .  .  . 

180 

140 

Liebenzell  .  .  . 

150 

100 

Martinsmoos  . 

200 

100 

Monakam  .  .  . 

160 

80 

Möttlingen  .  . 

ICO 

120 

1 

Neubulach  .  . 

200 

120 

Neuhengftett,  Speßhardt  .  .  . 

170 

100 

Neuweiler  .... 

150 

i 

100 
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berg  1884  bis  1898.  (in  Pfennigen.) 


Feftgefetzte  Löhne  für 

Gemeinden 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

über  16  Jahre  alte 
beiter  (weibl.) 

Ar- 

jugendliche  Arbeiter 
(weibl.) 

nach 

dem  Stand  vom 

nach 

dem  Stand  vom 

1884  L 
bezw. 
1886  1 

L8.  Okt. 
1890 

1.  Jan. 
1893 

1.  Jan. 
1898 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt. 
1890 

1.  Jan. 
1893 

1.  Jan. 
1898 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

1. 

100 

100 

110 

90 

60 

60 

70 

1 

70 

Neckar fulm,  ganzes  Oberamt. 

140 

140 

150 

150 

70 

70 

100 

100 

Stuttgart,  Stadt. 

1 

Stuttgart,  Amt  und  zwar:  Both- 

150 

150 

170 

170 

80 

80 

100 

100 

nang,  Degerloch,  Feuerbach,  Gais- 

1 

bürg,  Möhringen,  Vaihingen. 

150 

150 

150 

170 

80 

80 

80 

100 

Kaltenthal. 

150 

150 

150 

150 

80 

80 

80 

80 

übrige  Gemeinden. 

130 

120 

120 

120 

75 

70 

70 

70 

Vaihingen,  ganzes  Oberamt. 

120 

120 

120 

120 

60 

60 

60 

60 

Waiblingen,  desgl. 

100 

100 

100 

110 

80 

80 

80 

90 

Weinsberg  mit  Willsbach. 

100 

100 

100 

100 

80 

80 

80 

80 

übrige  Gemeinden. 

Scliwarzwaldkreis. 

80 

80 

120 

120 

35 

35 

70 

70 

Balingen. 

80 

80 

100 

100 

25 

25 

60 

60 

Bitz,  Onftmettingen. 

110 

110 

120 

120 

60 

60 

70 

70 

Ebingen. 

80 

80 

100 

100 

35 

25 

60 

60 

Thailfingen,  Pfeffingen,  Truchtelfingen. 

70 

70 

100 

100 

25 

25 

60 

60 

Winterlingen. 

80 

80 

100 

100 

35 

35 

60 

60 

übrige  Gemeinden. 

140 

90 

1 

Calw. 

100 

80 

1 

Agenbach. 

120 

90 

Aichhalden. 

130 

50 

Altbulach. 

100 

80 

Altburg,  Oberkollbach. 

140 

100 

Althengftett. 

120 

85 

Bergorte. 

110 

90 

Breitenberg. 

110 

60 

Dachtel. 

130 

90 

Deckenpfronn. 

140 

70 

Dennjächt,  Unterreichenbach. 

150 

100 

Emberg. 

120 

140 

140 

140 

80 

>  90 

90 

90 

Ernftmühl,  Liebeisberg. 

160 

75 

Gechingen. 

80 

50 

Hirfau. 

150 

1 

100 

Holzbronn. 

120 

100 

Homberg. 

90 

60 

Liebenzell. 

120 

75 

Martinsmoos. 

100 

80 

Monakam. 

130 

100 

Möttlingen. 

140 

80 

Neubulach. 

120 

80 

Neuhengftett,  Speßhardt. 

100 

1 

90 

Neuweiler. 

II 
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Die  Arbeitslöhne  in  Württemberg. 


(Noch)  Anlage  7. 


Die  „ortsüblichen  Taglöhne“  in  Württem- 


Feftgefetzte  Löhne  für 


Gemeinden 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 


über  16  Jahre  alte  Ar¬ 
beiter  (männl.) 


jugendliche  Arbeiter 
(männl.) 


nach  dem  Stand  vom 


nach  dem  Stand  vom 


1884 

bezw. 

1886 

18.0kf. 

1890 

1 

l.Jan. 

1893 

1.  Jan. 
1898 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1890 

l.Jan. 

1893 

1.  .Tan. 
1898 

1. 

2-  | 

3. 

4. 

M 

6. 

7. 

8. 

9. 

1 

(Noch)  OA.  Calw. 

Oberhaugftett . 

200 

100 

Oberkollwangen . 

160 

100 

Oberreichenbach . 

180 

120 

Oftelsheim . 

150 

120 

Ottenbronn  . . 

160 

80 

Röthenbach . 

150 

100 

Schmieh . i 

200 

100 

Simmozheim . 

140 

200 

200 

200 

100 

120 

120 

120 

Sommenhardt . 

150 

80 

Stammheim . 

200 

150 

Teinach . 

200 

120 

Unterhaugftett . 

180 

100 

Würzbach . 

170 

100 

Zavelftein . 

150 

80 

Zwereuberg . 

160 

80 

Freudenftadt  . 

170 

170 

170 

200 

100 

100 

100 

120 

Aach . 

170 

170 

170 

170 

80 

100 

100 

100 

Baiersbronn . 

130 

170 

170 

200 

60 

100 

100 

120 

Befenfeld . 

170 

170 

170 

170 

120 

100 

100 

100 

Cresbach  . 

135 

170 

170 

170 

70 

100 

100 

100 

Dietersweiler . 

150 

170 

170 

170 

80 

100 

100 

100 

Dornftetten,  Glatten . 

150 

170 

170 

170 

90 

100 

100 

100 

Dürrweiler . 

100 

170 

170 

170 

50 

100 

100 

100 

Göttelfingen,  Grünthal . 

160 

170 

170 

170 

100 

100 

100 

100 

Grömbach . 

160 

170 

170 

170 

100 

100 

100 

100 

Hallwangen . 

180 

170 

170 

200 

70 

100 

100 

120 

Hefelbach . 

150 

170 

170 

200 

50 

100 

100 

120 

Hochdorf . 

150 

170 

170 

200 

100 

100 

100 

120 

Huzenbach . 

200 

170 

170 

170 

130 

100 

100 

100 

Lombach  . . 

200 

170 

170 

170 

150 

100 

100 

100 

Loßburg  . 

180 

170 

170 

170 

100 

100 

100 

100 

Neuneck  . 

150 

170 

170 

170 

100 

100 

100 

100 

Pfalzgrafenweiler  ........ 

135 

170 

170 

200 

70 

100 

100 

120 

Reichenbach . 

140 

170 

170 

200 

50 

100 

100 

120 

Reinerzau . 

200 

170 

170 

170 

120 

100 

100 

100 

Röth . 

100 

170 

170 

170 

50 

100 

100 

100 

Schömberg . 

140 

170 

170 

170 

100 

100 

100 

100 

Schwarzenberg . 

200 

170 

170 

200 

120 

100 

100 

120 

Thumlingen . 

150 

170 

170 

170 

80 

100 

100 

100 

Untermusbach . 

100 

170 

170 

170 

50 

100 

100 

100 

Wittendorf . 

110 

170 

170 

200 

70 

100 

100 

120 

Wittlensweiler . 

150 

170 

170 

170 

50 

KlO 

100 

100 

Wörnersbcrg . 

100 

170 

170 

200 

100 

100 

120 
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berg  1884  bis  1898.  (In  Pfennigen.) 


Feftgefetzte  Löhne  für 


über  16  Jahre  alte  Ar¬ 
beiter  (weibl.) 


nach  dem  Stand  vom 


jugendliche  Arbeiter 
(weibl.) 


nach  dem  Stand  vom 


Gemeinden 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 


1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1890 

1.  Jan. 
1898 

1.  Jan. 
1898 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1890 

1.  Jan. 

1893 

1.  Jan.i 
1898 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

1. 

(Noch)  OA.  Calw. 

120 

90 

Oberhaugftett. 

100 

80 

Oberkollwangen. 

100 

80 

Oberreichenbach. 

100 

80 

Oftelsheim. 

100 

60 

Ottenbronn. 

100 

70 

Röthenbach. 

100 

60 

Schmieh. 

100 

140 

140 

140 

100 

90 

90 

90 

Siramozheim. 

100 

70 

Sommenhardt. 

120 

80 

Stammheim. 

120 

80 

Teinach. 

100 

60 

Unterhaugftett. 

100 

80 

Würzbach. 

100 

80 

Zavelftein. 

90 

50 

Zwerenberg. 

120 

110 

110 

130 

80 

80 

80 

100 

Freudenftadt. 

120 

110 

110 

100 

50 

80 

80 

80 

Aach. 

70 

110 

110 

130 

50 

80 

80 

100 

Baiersbronn. 

100 

110 

110 

110 

70 

80 

80 

80 

Befenfeld. 

90 

110 

110 

110 

55 

80 

80 

80 

Cresbach. 

80 

110 

110 

110 

60 

80 

80 

80 

Dietersweiler. 

100 

110 

110 

110 

50 

80 

80 

80 

Dornftetten,  Glatten. 

50 

110 

110 

110 

40 

80 

80 

80 

Dürrweiler. 

100 

110 

110 

110 

70 

80 

80 

80 

Göttelfingen,  Grünthal. 

100 

110 

110 

110 

60 

80 

80 

80 

Grömbach. 

100 

110 

110 

130 

50 

80 

80 

100 

Hallwangen. 

80 

110 

110 

130 

40 

80 

80 

100 

Hefelbacb. 

80 

110 

110 

130 

50 

80 

80 

100 

Hochdorf. 

100 

110 

110 

110 

80 

80 

80 

80 

Huzenbach. 

120 

110 

110 

110 

100 

80 

80 

80 

Lombach. 

90 

110 

110 

110 

50 

80 

80 

80 

Loßburg. 

100 

110 

110 

110 

80 

80 

80 

80 

Neuneck. 

90 

110 

110 

130 

55 

80 

80 

100 

Pfalzgrafenweiler. 

70 

110 

110 

130 

40 

80 

80 

100 

Reichenbach. 

120 

110 

110 

110 

80 

80 

80 

80 

Reinerzau. 

60 

110 

110 

.  110 

50 

80 

80 

80 

Röth. 

100 

110 

110 

110 

50 

80 

80 

80 

Schömberg. 

120 

110 

110 

130 

100 

80 

80 

100 

Schwarzenberg. 

150 

110 

110 

110 

80 

80 

80 

80 

Thumlingen. 

70 

110 

110 

110 

50 

80 

80 

80 

Untermusbach. 

60 

110 

110 

130 

25 

80 

80 

100 

Wittendorf. 

80 

110 

110 

110 

50 

80 

80 

80 

i  Wittlensweiler. 

110 

110 

130 

• 

80 

80 

100 

Wörnersberg. 
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Die  „ortsüblichen  Taglöhne“  in  Wiirttem- 


Feftgefetzte  Löhne  für 


Gemeinden 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 


über  16  Jahre  alte  Ar¬ 
beiter  (männl.) 


nach  dem  Stand  vom 


jugendliche  Arbeiter 
(männl.) 


nach  dem  Stand  vom 


1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1890 

l.Jan. 

1893 

1.  Jan. 
1898 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1890 

l.Jan. 

1893 

1.  Jan. 
1898 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1 

Herrenberg.  .  . 

160 

160 

160 

190 

130 

130 

110 

130 

Bondorf . 

150 

160 

160 

160 

120 

130 

110 

110 

Breitenholz  . 

160 

160 

160 

160 

100 

130 

110 

110 

Entringen . 

160 

160 

160 

190 

120 

130 

110 

130 

Kayh . 

160 

160 

160 

160 

110 

130 

110 

110 

Öfchelbronn  .  .  * . 

160 

160 

160 

160 

120 

130 

110 

110 

Pfäffingen . 

160 

160 

160 

160 

120 

130 

110 

110 

Poltringen,  Renften . 

150 

160 

160 

160 

120 

130 

110 

110 

Unterjefingen  . . 

160 

160 

160 

190 

130 

130 

110 

130 

Unterjettin  gen . 

140 

160 

160 

160 

100 

130 

110 

110 

übrige  Gemeinden . 

160 

160 

160 

160 

130 

130 

110 

110 

Horb . 

160 

160 

165 

165 

80 

80 

85 

85 

Ahldorf . 

150 

150 

165 

165 

50 

80 

85 

85 

Altheim . 

150 

150 

165 

165 

100 

80 

85 

85 

Baifingen . 

160 

150 

190 

190 

60 

80 

125 

125 

Bieringen . 

150 

150 

165 

165 

50 

80 

85 

85 

Bierlingen . 

160 

150 

165 

190 

70 

80 

85 

125 

Bildechingen,  Gündringen  .... 

120 

150 

190 

190 

80 

80 

125 

125 

Bittelbronn . 

130 

150 

125 

190 

60 

80 

70 

125 

Börftingen . 

130 

150 

190 

190 

50 

80 

125 

125 

Eutingen . 

200 

150 

190 

190 

100 

80 

125 

125 

Felldorf . 

180 

150 

190 

190 

100 

80 

125 

125 

Göttelfingen . 

170 

150 

190 

190 

70 

80 

125 

125 

Grünmettftetten . 

120 

150 

165 

165 

50 

80 

85 

85 

Hochdorf . 

175 

150 

165 

165 

50 

80 

85 

85 

Ihlingen . 

120 

150 

190 

190 

50 

80 

125 

125 

Ifenburg . 

140 

150 

165 

165 

70 

80 

85 

85 

Lützenhardt . 

120 

150 

165 

165 

40 

80 

85 

85 

Mühlen . 

170 

150 

190 

190 

100 

80 

125 

125 

Mühringen . 

120 

150 

125 

190 

50 

80 

70 

125 

Nordftetten . 

190 

150 

165 

165 

100 

80 

85 

85 

Rexingen . 

200 

150 

190 

190 

100 

80 

125 

125 

Rohrdorf . 

160 

150 

190 

190 

100 

80 

125 

125 

Salzftetten . 

170 

150 

165 

165 

60 

80 

85 

85 

Sulzau . 

140 

150 

165 

165 

40 

80 

85 

85 

Vollmaringen . 

120 

150 

165 

165 

80 

80 

85 

85 

Wachendorf  ....  .... 

160 

150 

165 

165 

100 

80 

85 

85 

Weitingen . 

200 

150 

165 

165 

100 

80 

85 

85 

Wiefenftetten . 

!  120 

150 

190 

190 

75 

80 

125 

125 

Nagold  und  übrige  Gemeinden  .  . 

150 

150 

170 

170 

90 

90 

HO 

110 

mit  Ausnahme  von 

Enzthal,  Spielberg . 

150 

150 

170 

220 

90 

90 

110 

140 

Berneck  . 

150 

150 

170 

200 

90 

90 

110 

110 
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berg  1884  bis  1898.  (In  Pfennigen.) 


i 


Feftgefetzte  Löhne  für 


über  16  Jahre  alte  Ar¬ 
beiter  (weibl.) 

jugendliche  Arbeiter 
(weibl.) 

Gemeinden 

nach 

dem  Stand  vom 

nach 

dem  Stand  vom 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

1884 

bezw. 

1886 

L8.0kt. 

1890 

L  Jan. ; 
1893 

.  Jan. 
1898 

1884 

bezw. 

1886 

L8.0kt.  1 
1890 

..Jan.  : 
1893 

.  Jan. 
1898 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

17. 

1. 

120 

120 

110 

130 

100 

100 

80 

100 

Herrenberg. 

110 

120 

110 

110 

90 

100 

80 

80 

Bondorf. 

120 

120 

110 

110 

80 

100 

80 

80 

Breitenholz. 

120 

120 

110 

130 

100 

100 

80 

100 

Entringen. 

100 

120 

110 

110 

80 

100 

80 

80 

Kayh. 

130 

120 

110 

110 

90 

100 

80 

80 

Öfchelbronn. 

120 

120 

110 

110 

100 

100 

80 

80 

Pfäffingen. 

120 

120 

110 

110 

100 

100 

80 

80 

Poltringen,  Reuften. 

120 

120 

110 

130 

100 

100 

80 

100 

Unterjefingen. 

100 

120 

110 

110 

80 

100 

80 

80 

Unterjettingen. 

120 

120 

110 

110 

100 

100 

80 

80 

übrige  Gemeinden. 

110 

110 

110 

110 

80 

80 

65 

65 

Horb. 

80 

110 

110 

110 

40 

70 

65 

65 

Ahldorf. 

120 

110 

110 

110 

80 

70 

65 

65 

Altheim. 

90 

110 

140 

140 

30 

70 

100 

100 

Baifingen. 

80 

110 

110 

110 

30  ' 

70 

65 

65 

Bieringen. 

110 

110 

110 

140 

60 

70 

65 

100 

Bierlingen. 

100 

110 

140 

140 

60 

70 

100 

100 

Bildechingen,  Giindringen. 

90 

110 

90 

140 

50 

70 

60 

100 

Bittelbronn. 

100 

110 

140 

140 

40 

70 

100 

100 

Börftingen. 

150 

110 

140 

140 

80 

70 

100 

100 

Eutingen. 

100 

110 

|  140 

140 

50 

70 

100 

100 

Felldorf. 

80 

110 

140 

140 

40 

70 

100 

100 

Göttelfingen. 

80 

110 

110 

110 

40 

70 

65 

65 

Griinraettftetten. 

80 

110 

110 

110 

40 

70 

65 

65 

Hochdorf. 

70 

110 

140 

140 

30 

70 

100 

100 

Ihlingen. 

100 

110 

110 

110 

50 

70 

65 

65 

Ifenburg. 

80 

110 

110 

110 

30 

70 

65 

65 

Lützenhardt. 

100 

110 

140 

140 

60 

70 

100 

100 

Mühlen. 

80 

110 

90 

140 

40 

70 

60 

100 

Mühringen. 

110 

110 

110 

110 

75 

70 

65 

65 

Nordftetten. 

140 

110 

140 

140 

75 

70 

100 

100 

Rexingen. 

120 

110 

140 

140 

80 

70 

100 

100 

Rohrdorf. 

120 

110 

110 

110 

50 

70 

65 

65 

Salzftetten. 

100 

110 

110 

110 

30 

70 

65 

65 

Sulzau. 

100 

110 

|  110 

110 

60 

70 

65 

65 

Vollmaringen. 

100 

110 

110 

110 

60 

70 

65 

65 

Wachendorf. 

150 

110 

110 

110 

75 

70 

65 

65 

Weitingen. 

75 

110 

140 

140 

50 

70 

100 

100 

Wiefenftetten. 

100 

100 

120 

120 

| 

75 

75 

70 

70 

i  Nagold  und  übrige  Gemeinden 
mit  Ausnahme  von 

100 

100 

120 

140 

75 

75 

70 

100 

Enzthal,  Spielberg. 

100  100 

Württemb.  J 

120 

ahTbüch 

120 

er  1897, 

75 

u.  i. 

75 

70 

70 

Berneck. 

13 
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Feftgefetzte  Löhne 

für 

über 

16  Jahre  alte  Ar- 

jugendliche  Arbeiter 

Gemeinden 

beiter  (männl.) 

(männl.) 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

nach  dem 

Stand 

vom 

nach  dem 

Stand 

vom 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt. 

1.  Jan. 

1.  Jan. 

1884  j 
bezw. 
1886 

18.  Okt. 

1.  Jan. 

1.  Jan. 

1890 

1893 

1898 

1890 

1893 

1898 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Neuenbürg  . 

1 

220 

100 

Arnbach  . 

180 

60 

Beinberg . 

150 

90 

Bernbach . 

200 

110 

Biefelsberg . 

180 

80 

Birkenfeld . 

180 

110 

Calmbach . 

210 

110 

Conweiler . 

180 

100 

Dennach . 

200 

100 

Dobel . 

210 

100 

Engelsbrand  .... 

170 

60 

Enzklöfterle  . 

190 

110 

Feldrennach  ....  .  . 

180 

90 

Gräfenhaufen . 

220 

100 

Grunbach  . 

150 

50 

Herrenalb . 

180 

110 

Höfen . 

Igelsbach,  Mail'enbach . 

220 

150 

>  200 

200 

210 

100 

80 

>  100 

110 

120 

Kapfenhardt . 

150 

70 

Langenbrand  . 

140 

90 

Loffenau  .  .  . 

200 

70 

Neufatz . 

220 

100 

Oberlengenhardt . 

180 

80 

Oberniebelsbach  .  .  . 

180 

70 

Ottenhaufen  .... 

200 

110 

Rotheufol . 

200 

100 

Salmbach . 

140 

60 

Schömberg  .... 

140 

80 

Schwann . 

170 

100 

Schwarzenberg . 

160 

80 

Unterlengenhardt  .... 

180 

100 

Unterniebelsbach  .  .  . 

180 

110 

Waldrennach . 

170 

100 

Wildbad . 

200 

110 

Nürtingen,  ganzes  Oberarat  .  .  . 

160 

160 

160 

180 

100 

100 

100 

100 

Oberndorf  . 

180 

180 

200 

200 

100 

100 

100 

100 

Lauterbach . 

•  •  .  .  | 

180 

180 

180 

180 

100 

100 

80 

80 

Schramberg  .  .  . 

180 

180 

200 

220 

100 

100 

100 

120 

übrige  Gemeinden  .... 

150 

150 

180 

180 

80 

80 

80 

80 

Reutlingen  .  .  .  . 

200 

200 

280 

240 

90 

90 

180 

140 

Betzingen,  Ohmenhaufen,  Wannweil 

200 

200 

250 

210 

90 

90 

160 

140 

übrige  Gemeinden . 

200 

1 

200  ' 

210 

210 

90 

90 

150 

140 

, 
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Feftgefetzte  Löhne  für 

Gemeinden 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

über  16  Jahre  alte 
beiter  (weibl.) 

Ar- 

jugendliche  Arbeiter 
(weibl.) 

nach 

dem  Stand  vom 

nach 

dem  Stand  vom 

1684 

bezw. 

1886 

8.0kt. 

1890 

L.  Jan. 
1893 

1.  Jan. 
1898 

1884  j 
bezw. 
1886 

.8.0kt. 

1890 

1  .Jan. 
1893 

L.  Jan. 
1898 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17.  | 

1. 

1 

150 

100 

\ 

Neuenbürg. 

96 

50 

Arnbach. 

100 

50 

Beinberg. 

110 

100 

Bernbach. 

110 

50 

Biefelsberg. 

140 

100 

Birkenfeld. 

120 

1 

100 

Calmbach. 

• 

100 

80 

Conweiler. 

100 

80 

Dennach. 

120 

l 

90 

Dobel. 

100 

I 

50 

Engelsbrand. 

100 

1 

80 

Enzklöfterle. 

100 

50 

Feldrennach. 

100 

60 

Gräfenhaufen. 

80 

40 

Grunbach. 

100 

80 

Herrenalb. 

110 

>  120 

120 

130 

60 

>  80 

80 

90 

Höfen. 

100 

80 

Igelsloch,  Maifenbach. 

100 

50 

Kapfenhardt. 

90 

50 

Langenbrand. 

120 

60 

Loffenau. 

120 

80 

Neufatz. 

100 

50 

Oberlengenhardt. 

120 

70 

Oberniebelsbach. 

150 

100 

Ottenhaufen. 

100 

75 

Rothen  fol. 

100 

50 

Salmbach. 

100 

60 

Schömberg. 

120 

80 

Schwann. 

110 

50 

Schwarzenberg. 

110 

70 

Unterlengenhardt. 

150 

100 

i 

Unterniebelsbach. 

130 

80 

Waldrennach. 

130 

90 

• 

Wildbad. 

120 

120 

100 

115 

80 

80 

80 

80 

Nürtingen,  ganzes  Oberamt. 

100 

100 

110 

110 

70 

70 

70 

70 

Oberndorf. 

100 

100 

100 

100 

70 

70 

60 

60 

Lauterbach. 

100 

100 

110 

140 

70 

70 

70 

90 

Schramberg. 

80 

80 

100 

100 

50 

50 

60 

60 

übrige  Gemeinden. 

100 

100 

190 

160 

90 

90 

160 

100 

Reutlingen. 

100 

100 

180 

160 

90 

90 

150 

100 

Betzingen,  Ohmenhaufen,  Wannweil. 

100 

100 

160 

1 

160 

90 

90 

1 

100 

100 

übrige  Gemeinden. 
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Feftgefetzte  Löhne  für 

über  16  Jahre  alte  Ar- 

jugendliche  Arbeiter 

Gemeinden 

beiter  (männl.) 

(männl.) 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

nach  dem  Staud 

vom 

nach  dem  Stand 

vom 

1864 

bezw. 

1886 

18.  Okt 

1.  Jan 

1.  Jan 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt 

1.  Jan 

1.  J Rh , 

1890 

1 

1893 

1898 

1890 

1893 

1898 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  «• 

7. 

8. 

9. 

Rotten  bürg  und  übrige  Gemeinden 

170 

170 

I 

170 

170 

110 

110 

110 

110 

mit  Ausnahme  von 

Bühl . 

170 

170 

170 

200 

110 

110 

110 

110 

Möllingen . 

170 

170 

170 

180 

110 

110 

110 

125 

Rottweil . 

160 

200 

200 

220 

110 

140 

120 

120 

Böhringen . 

150 

150 

150 

150 

100 

100 

100 

100 

Bölingen,  Irslingen . 

150 

150 

150 

150 

120 

120 

100 

100 

Biihlingen . 

140 

180 

180 

180 

80 

120 

110 

110 

Dautmergen . 

200 

200 

150 

150 

120 

120 

100 

100 

Deißlingen . 

133 

133 

150 

150 

100 

100 

100 

100 

Dietingen . 

150 

150 

180 

180 

100 

100 

110 

110 

Dormettingen . 

180 

180 

150 

180 

120 

120 

100 

110 

,,  .  r  [  Sommers  .... 

200 

200 

) 

110 

110 

) 

Dotternhaufen  (  ___ . 

[  Winters  .... 

1 20 

120 

150 

180 

80 

80 

100 

110 

DunniDgen . 

200 

200 

180 

180 

100 

100 

100 

110 

Feckenhaufen  . 

150 

150 

150 

150 

100 

100 

100 

100 

Flözlingen . 

150 

150 

150 

180 

120 

120 

100 

110 

Göllsdorf . 

170 

170 

150 

180 

170 

170 

100 

110 

Gößlingen . 

170 

250 

150 

150 

100 

— 

100 

100 

rr  r  fpi  f  Sommers  .... 

Haufen  a.  Th.  { 

1  Winters  .... 

150 

130 

150 

130 

J 150 

150 

100 

80 

100 

80 

1 100 

ICO 

Haufen  o.  R.  ... 

150 

150 

150 

150 

130 

130 

100 

100 

Herrenzimmern  .  .  . 

145 

145 

150 

150 

110 

110 

100 

100 

Horgen . 

150 

150 

150 

150 

100 

100 

100 

100 

Lackendorf  .... 

145 

145 

150 

150 

130 

130 

100 

100 

Lauffen  .... 

180 

235 

150 

150 

55 

55 

100 

100 

Locherhof  . 

170 

170 

150 

150 

120 

120 

100 

100 

Neufra . 

130 

130 

150 

180 

40 

40 

100 

110 

Neukirch . 

150 

150 

150 

150 

80 

80 

100 

100 

|  Sommers . 

Roßwangen  |  winter8 . 

150 

100 

150 

100 

}  150 

150 

100 

50 

100 

50 

J 100 

100 

Schömberg  .... 

120 

140 

150 

180 

50 

60 

100 

110 

Schwenningen  .... 

200 

200 

200 

200 

80 

80 

100 

100 

Stetten  o.  R . 

160 

160 

150 

150 

120 

120 

100 

100 

rr,.., .  (  Sommers . 

Tabn,gen  1  Winters . 

180 

120 

}  200 

150 

150 

110 

80 

)  150 

100 

100 

Villingendorf .  .  . 

130 

130 

150 

180 

60 

60 

100 

110 

Wellendingen 

150 

150 

150 

180 

80 

80 

100 

110 

Zepfenhan . 

180 

200 

150 

150 

100 

120 

100 

100 

Zimmern  o.  R.  .  . 

250 

250 

180 

180 

100 

100 

100 

110 

Zimmern  u.  B.  . 

150 

150 

150 

150 

. 

100 

100 

Spaic  hingen  .  .  . 

150 

150 

200 

200 

90 

90 

140 

140 

Aixheim,  Aldingen,  Diirbheim,  Gos- 

|  150 

150 

150 

200 

heim 

90 

90 

90 

140 
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Feftgefetzte  Löhne 

fiir 

über 

16  Jahre  alte  Ar- 

jugendliche  Arbeiter 

beiter  (weibl.) 

(weibl.) 

Gemeinden 

nach  dem  Stand  vom 

nach  dem  Stand  vom 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1.  Jan. 

1.  Jan. 

1884 

bezw. 

1886 

lS.Okt. 

1.  Jan. 

1.  Jan. 

1890 

1893 

1898 

1890 

1893 

1898 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

1. 

120 

120 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

Rottenburg  und  übrige  Gemeinden 

mit  Ausnahme  von 

120 

120 

120 

150 

100 

100 

100 

100 

Bühl. 

120 

120 

120 

130 

100 

100 

100 

100 

Möllingen. 

100 

120 

110 

110 

80 

100 

90 

90 

Rottweil. 

100 

100 

100 

100 

60 

60 

70 

70 

Böhringen. 

120 

120 

100 

100 

100 

100 

70 

70 

Bölingen,  Irslingen. 

100 

120 

100 

110 

80 

100 

80 

70 

Bühlingen. 

120 

120 

100 

100 

80 

80 

70 

70 

Dautmergen. 

120 

120 

100 

100 

80 

80 

70 

70 

Deißlingen. 

100 

100 

110 

110 

60 

60 

70 

70 

Dietingen. 

150 

150 

100 

110 

100 

100 

70 

70 

Dormettingen. 

120 

90 

120 

90 

J  100 

110 

90 

70 

90 

70 

j  70 

1 

70 

(  Sommers. 

Dotternhaufen  (  W5nters> 

150 

150 

110 

110 

80 

80 

80 

70 

Dunningen. 

120 

120 

100 

100 

80 

80 

70 

70 

Feckenhaufen. 

100 

100 

100 

110 

80 

80 

70 

70 

Flözlingen. 

120 

120 

100 

110 

120 

120 

70 

70 

Göllsdorf. 

120 

150 

100 

100 

— 

70 

70 

Gößlingen. 

90 

70 

90 

70 

j  100 

100 

80 

60 

80 

60 

}  70 

70 

1  Sommers. 

Haufen  a.  Th.  |  Winters. 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

70 

70 

Haufen  o.  R. 

110 

110 

100 

100 

85 

85 

70 

70 

Herrenzimmern. 

120 

120 

100 

100 

90 

90 

70 

70 

Horgen. 

130 

130 

100 

100 

115 

115 

70 

70 

Lackendorf. 

135 

135 

100 

100 

60 

60 

70 

70 

Lauffen. 

120 

120 

100 

100 

90 

90 

70 

70 

Locherhof. 

70 

70 

100 

110 

25 

25 

70 

70 

Neufra. 

100 

100 

100 

100 

40 

40 

70 

70 

Neukirch. 

80 

40 

80 

40 

JlOO 

100 

40 

40 

40 

40 

}  70 

70 

1  Sommers. 

Roßwangen  (  Winters. 

80 

90 

100 

110 

35 

45 

70 

70 

Schömberg. 

100 

100 

100 

100 

60 

60 

80 

80 

Schwenningen. 

120 

120 

100 

100 

110 

110 

70 

70 

Stetten  o.  R. 

90 

70 

f  Sommers. 

120 

90 

80 

150 

100 

100 

120 

70 

70 

Täbingen  (  Winters. 

J 

80 

100 

110 

60 

60 

70 

70 

Villingendorf. 

i 

100 

100 

100 

110 

50 

50 

70 

70 

Wellendingen. 

90 

120 

100 

100 

60 

80 

70 

70 

Zepfenhan. 

120 

120 

100 

110 

100 

100 

80 

70 

Zimmern  o.  R. 

100 

100 

100 

100 

• 

— 

70 

70 

Zimmern  u.  B. 

100 

100 

120 

120 

70 

70 

100 

100 

Spaichingen. 

70 

70 

Aixheim,  Aldingen,  Dürbheim,  Gos- 

100 

100 

100 

120 

70 

100  j 

heim. 
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(Noch)  Anlage  7.  Die  „ortsüblichen  Taglöhne“  in  Württem- 


Gemeinden 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

Feftgefetzte  Löhne  für 

über  16  Jahre  alte  Ar¬ 
beiter  (männl.) 

jugendliche  Arbeiter 
(männl.) 

nach  dem  Stand  vom 

nach  dem  Stand  vom 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1890 

l.JanJl.  Jan. 
1893  1898 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Olt  t. 
1890 

l.Jan. 

1893 

1.  Jan. 
1898 

1. 

2. 

3. 

4.  5.  |  6. 

7. 

8. 

9. 

(Noch)  OA.  Spaichingen. 

Böttingen,  Egesheim,  Königsheim, 
Schörzingen 

j  150 

150 

150 

200 

90 

90 

90 

90 

Deilingen,  Weliingen . 

150 

150 

200 

200 

90 

90 

90 

90 

übrige  Gemeinden . 

Sulz  mit  Aiftaig,  Bettenhaufen,  Bi- 

150 

•  150 

150 

150 

90 

90 

90 

90 

ckelsberg,  Binsdorf,  Dornhan,  Holz¬ 
haufen,  Leinftetten,  Marfchalken- 

120 

120 

180 

180 

80 

80 

110 

110 

zimmern,  Renfrizhaufen,  Sigmars¬ 
wangen 

Brittheim,  Dürrenmettftetten,  Fürn- 

) 

fal,  Hopfau,  Rofenfeld,  Rothen¬ 
zimmern,  Sterneck,  Vöhringen 

120 

120 

150 

180 

80 

80 

100 

110 

übrige  Gemeinden . 

120 

120 

120 

180 

80 

80 

80 

110 

Tübingen,  ganzes  Oberamt  .  .  . 

200 

200 

200 

200 

110 

110 

110 

110 

Tuttlingen . 

135 

135 

200 

200 

80 

80 

100 

100 

Durchhaufen,  Oberflacht  .... 

120 

120 

150 

180 

75 

75 

80 

80 

Mühlhaufen,  Weigheim,  Wurmlingen 

120 

120 

150 

200 

75 

75 

80 

100 

Troffingen . 

150 

150 

180 

180 

75 

75 

80 

80 

übrige  Gemeinden . 

120 

120 

150 

150 

75 

79 

80 

80 

Urach,  ganzes  Oberamt . 

160 

160 

180 

180 

100 

100 

110 

110 

Jagltkreis. 

Aalen . 

160 

150 

180 

200 

80 

50 

60 

60 

Abtsgmünd,  Hofen  .... 

160 

150 

150 

180 

80 

50 

60 

70 

übrige  Gemeinden  .  .  . 

160 

150 

150 

150 

80 

50 

60 

60 

Crailsheim,  ganzes  Oberamt  .  .  . 

130 

150 

150 

150 

50 

60 

60 

60 

El  1  wangen . 

150 

150 

150 

170 

80 

80 

80 

100 

übrige  Gemeinden  .... 

150 

150 

150 

150 

80 

80 

80 

80 

Gaildorf,  Eutendorf . 

140 

140 

150 

150 

60 

60 

70 

70 

Altersberg,  Efchach,  Frickenhofen, 

j  120 

120 

150 

150 

Haufen,  Yorderfteinenberg  .  .  . 

60 

60 

70 

70 

Gfchwend,  Hütten,  Oberroth  .  .  . 

120 

120 

150 

150 

70 

70 

70 

70 

Michelbach  .  .  . 

140 

140 

150 

150 

60 

60 

70 

70 

Oberfontheim  .  .  . 

160 

160 

150 

150 

80 

80 

70 

70 

Ottendorf  .... 

140 

140 

150 

150 

80 

80 

70 

70 

Ruppertshofen,  Unterroth  .... 

130 

130 

150 

150 

60 

60 

70 

70 

Sulzbach,  Untergröningen  .... 

150 

150 

150 

150 

80 

80 

70 

70 

übrige  Gemeinden . 

150 

150 

150 

150 

70 

70 

70 

70 

Gerabronn,  ganzes  Oberamt.  .  . 

150 

150 

150 

150 

80 

80 

80 

80 

Gmünd . 

180 

180 

200 

200 

80 

80 

100 

100 

übrige  Gemeinden . 

160 

160 

170 

170 

80 

80 

100 

100 
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berg  1884  bis  1898.  (In  Pfennigen.) 


Feftgefetzte  Löhne  für 

über  16  Jahre  alte 

Ar- 

jugendliche  Arbeiter 

beiter  (weibl.) 

(weibl.) 

Gemeinden 

nach  dem  Stand  vom 

nach  dem  Stand  vom 

(nach  Oberämtern  und  K  reifen) 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

l.Jan. 

1.  Jan. 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

l.Jan. 

1.  Jan. 

1890 

1893 

1898 

1890 

1893 

1898 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

1. 

(Noch)  OA.  Spaichingen. 

M- 

o 

o 

100 

100 

120 

70 

70 

70 

70  j 

Böttingen,  Egesheim,  Königsheim, 
Schörzingen. 

100 

100 

120 

120 

70 

70 

70 

70 

Bedingen,  Wehingen. 

100 

100 

100 

100 

70 

70 

70 

70 

1 

übrige  Gemeinden. 

Sulz  mit  Aiftaig,  Bettenhaufen,  Bi- 

ckelsberg,  Binsdorf,  DornhaD,  Holz- 

100 

100 

115 

115 

60 

60 

100 

80 

häufen,  Leinftetten,  Marfchalken- 
zimmern,  Renfrizhaufen,  Sigmars- 

( 

wangen. 

Brittheim,  Diirrenmettftetten,  Fürn- 

100 

100 

115 

115 

60 

60 

80 

80 

fal,  Hopfau,  Rofenfeld,  Rothen¬ 
zimmern,  Sterneck,  Vöhringen. 

100 

100 

100 

115 

60 

60 

60 

80 

übrige  Gemeinden. 

110 

110 

130 

130 

90 

90 

90 

90 

Tübingen,  ganzes  Oberamt. 

80 

80 

100 

100 

80 

80 

100 

100 

Tuttlingen. 

75 

75 

100 

100 

75 

75 

80 

80 

Durchhaufen,  Oberflacht. 

75 

75 

100 

100 

75 

75 

80 

100 

Miihlhaufen,  Weigheim,  Wurmlingen. 

75 

75 

100 

100 

75 

75 

80 

80 

TrolTingen. 

75 

75 

100 

100 

75 

75 

80 

80 

übrige  Gemeinden. 

120 

120 

110 

110 

80 

80 

80 

80 

Urach,  ganzes  Oberamt. 

Jagftkrcis. 

100 

100 

100 

110 

50 

50 

50 

50 

Aalen. 

100 

100 

100 

110 

50 

50 

50 

60 

Abtsgmiiud,  Hofen. 

100 

100 

100 

100 

50 

50 

50 

50 

übrige  Gemeinden. 

90 

100 

100 

100 

50 

60 

60 

60 

Crailsheim,  ganzes  Oberamt. 

100 

100 

100 

110 

60 

60 

60 

80 

Ellwangen. 

100 

100 

100 

100 

60 

60 

60 

60 

übrige  Gemeinden. 

100 

100 

100 

100 

40 

40 

50 

50 

Gaildorf,  Eutendorf. 

50  j 

Altersberg,  Efchach,  Frickenhofen, 

80 

80 

100 

100 

40 

40 

50 

Haufen,  Vorderfteinenberg. 

80 

80 

100 

100 

50 

50 

50 

50 

Gfchwend,  Hütten,  Oberroth. 

80 

80 

100 

100 

40 

40 

50 

50 

Michelbach. 

120 

120 

100 

100 

60 

60 

50 

50 

Oberfontheim. 

100 

100 

100 

100 

60 

60 

50 

50 

Ottendorf. 

80 

80 

100 

100 

50 

50 

50 

50 

Ruppertshofen,  Unterroth. 

100 

100 

100 

100 

60 

60 

50 

50 

Sulzbach,  Untergrönmgen. 

100 

100 

100 

100 

50 

50 

50 

50 

übrige  Gemeinden. 

100 

100 

100 

100 

60 

60 

60 

60 

Gerabronn,  ganzes  Oberamt. 

140 

140 

150 

150 

50 

50 

60 

60 

Gmünd. 

120 

120 

1 

120 

120 

50 

50 

80 

80 

übrige  Gemeinden. 
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Feftg 

efetzte 

Löhne 

für 

über 

16  Jahre  alte 

Ar- 

jugendliche  Arbeiter 

Gemeinden 

beiter  (männl.) 

(männl.) 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

nach 

dem  Stand  vom 

nach  dem  Stand  vom 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt. 

l.Jan. 

1.  Jan. 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt. 

l.Jan. 

1.  Jan. 

1890 

1893 

1898 

1890 

1893 

1898 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Hall . 

Bibersfd., Bubenorbis,  Gelbing.,  Groß- 
allmersfpann,  Eckartshauf., Ilshof., 

180 

] 

160 

160 

180 

100 

100 

100 

120 

160 

160 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

Michelfd., Rieden,  Sulzdf.,  Uttenhof. 

1 

HelTenthal,  Steinbach,  Weckrieden, 
Weftheim 

j  160 

160 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

Unterafpach . 

160 

160 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

Vellberg . 

160 

160 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

übrige  Gemeinden . 

150 

160 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

H  e  i  d  e  n  h  e  i  m . 

160 

160 

180 

180 

80 

80 

90 

90 

Giengen  a.  Br.,  Mergel l'tetten  .  .  . 

160 

160 

160 

180 

80 

80 

80 

90 

übrige  Gemeinden . 

160 

160 

160 

160 

80 

80 

80 

80 

Kiinzelsau,  ganzes  Oberamt  .  .  . 

150 

150 

160 

160 

70 

70 

80 

80 

Mergentheim,  „  .  .  . 

160 

160 

160 

160 

80 

80 

80 

80 

Neresheim,  „  „  .  .  . 

120 

120 

150 

150 

50 

50 

80 

80 

Öhringen,  „  „  .  .  . 

200 

200 

200 

200 

160 

160 

160 

160 

Schorndorf,  „  „  .  .  . 

180 

180 

180 

180 

120 

120 

90 

90 

Welzheim . 

180 

130 

180 

180 

60 

60 

100 

100 

Alfdorf,  Pfahlbronn . 

160 

160 

180 

180 

60 

60 

100 

100 

Großdeinbach . 

130 

130 

180 

180 

70 

70 

100 

100 

Kaifersbach . 

130 

130 

180 

180 

70 

70 

100 

100 

Kirchenkirnberg . 

130 

130 

180 

180 

80 

80 

100 

100 

Lorch  . 

160 

160 

180 

]80 

100 

100 

100 

100 

Plüderhaul'en . 

160 

160 

180 

180 

100 

100 

100 

100 

Rudersberg . 

;  160 

160 

180 

180 

80 

80 

100 

100 

Unterfchlechtbach . 

160 

160 

180 

180 

100 

100 

100 

100 

Wäfchenbeuren . 

150 

150 

180 

180 

90 

90 

100 

100 

Waldhaufen . 

160 

160 

180 

180 

90 

90 

100 

100 

Donankreis. 

Biberach  . 

160 

180 

180 

180 

100 

100 

100 

100 

Aufholen,1)  Rottum,  Schemmerberg,1) 
Unterfulmetingen 

J 160 

160 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

Gutenzell, 2)  Ivirchberg . 

Langenfchemmern,  *)  Obcrfulme- 

160 

J 160 

160 

160 

160 

160 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

fingen  *) 

100 

100 

übrige  Gemeinden . 

160 

160 

160 

160 

100 

100 

| 

1 

100 

100 

l)  Auf  t.  Januar  1898  außerdem  für  Kinder  (unter  14  Jahren)  männlich  50,  weiblich 
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berg  1884  bis  1898.  (ln  Pfennigen.) 


Feftg 

e fetzte  Löhne  für 

II 

über  16  Jahre  alte  Ar¬ 
beiter  (weibl.) 

jugendliche  Arbeiter 
(weibl.) 

Gemeinden 

nach  dem  Stand  vom 

nach 

dem  Stand  vom 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1890 

l.Jan. 

1893 

1.  Jan. 
1898 

1884 
bezw. 
d  886 

18.  Okt. 
1890 

l.Jan.  ‘ 
1893 

1.  Jan. 
1898 

t 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16.  | 

i7.  | 

1. 

120 

120 

120 

140 

80 

80 

80 

100 

t 

Hall. 

Bibersfd.,  Bubenorbis,  Gelbing.,  Groß- 
allmersfpann,  Eckartshauf.,  Ilshof., 
Michelfd., Rieden,  Snlzdf.,  Uttenhof. 
HelTenthal,  Steinbach,  Weckrieden, 

100 

120 

120 

120 

60 

80 

80 

80 

120 

120 

120 

120 

80 

80 

80 

80  j 

Weftheim. 

120 

120 

120 

120 

60 

80 

80 

80 

Unterafpach. 

100 

120 

120 

120 

80 

80 

80 

80 

Vellberg. 

100 

120 

120 

120 

60 

80 

80 

80 

übrige  Gemeinden. 

110 

110 

120 

115 

80 

80 

80 

80 

Heidenheim. 

110 

110 

110 

115 

80 

80 

70 

80 

Giengen  a.  Br.,  Mergelftetten. 

110 

110 

110 

110 

80 

80 

70 

70 

übrige  Gemeinden. 

110 

110 

120 

110 

60 

60 

60 

60 

Künzelsau,  ganzes  Oberamt. 

100 

100 

100 

100 

60 

60 

60 

60 

Mergentheim,,,  ,, 

90 

90 

100 

100 

40 

40 

60 

60 

N  e  r  e  s  h  e  i  m ,  „  „ 

160 

160 

160 

160 

120 

120 

120 

120 

Öhringen,  „  „ 

90 

90 

120 

120 

60 

60 

70 

70 

Schorndorf,  „  „ 

80 

80 

120 

120 

40 

40 

80 

80 

Welzheim. 

100 

100 

120 

120 

40 

40 

80 

80 

Alfdorf,  Pfahlbronn. 

_ 

120 

120 

— 

80 

80 

Großdeinbach. 

90 

90 

120 

120 

60 

60 

80 

80 

Kaifersbach. 

90 

90 

120 

120 

60 

60 

80 

80 

Kirchenkirnberg. 

120 

130 

120 

120 

80 

1  80 

80 

80 

Lorch. 

120 

120 

120 

120 

80 

80 

80 

80 

Pltiderhaufen. 

100 

100 

120 

120 

70 

70 

80 

80 

Rudersberg. 

110 

110 

120 

120 

70 

I  70 

80 

80 

Unterfchlechtbach. 

110 

110 

120 

120 

70 

j  70 

80 

80 

Wäfchenbeuren. 

120 

120 

120 

120 

60 

60 

80 

80 

Waldhaufen. 

Donaukreis. 

100 

120 

120 

120 

70 

70 

70 

70 

Bi  be  rach. 

Aufhofen,1)  Rottum, Schemmerberg,1) 

100 

100 

100  ' 

120 

70 

70 

70 

70  | 

Unterfulmetingen. 

100 

100 

120 

100 

70 

70 

70 

70 

Gutenzell,2)  Ivirchberg. 
Langenfchemmern,1)  Oberfulme- 

100 

100 

120 

120 

70 

70 

70 

70 

tingen.1) 

100 

100 

100 

100 

70 

70 

70 

1 

70 

übrige  Gemeinden. 

30  Pfennig.  -  2)  Für  1.  Januar  1893  für  Kinder  (unter  14  Jahren)  männl.  50,  weibl.  30  Pfenni 
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(Noch)  Anlage  7.  Die  „ortsüblichen  Taglöhne“  in  Württem- 


Gemeinden 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

Feftgefetzte  Löhne  für 

über  16  Jahre  alte  Ar¬ 
beiter  (männl.) 

jugendliche  Arbeiter 
(männl.) 

nach  dem  Stand  vom 

nach  dem  Stand  vom 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1890 

l.Jan. 

1893 

1.  Jan. 

1898 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt. 
1890 

l.Jan. 

1893 

1.  Jan. 

1898 

1. 

2. 

3. 

4. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Blaubeuren,  ganzes  Oberamt  .  . 

150 

150 

150 

150 

80 

80 

80 

80 

Ehingen,  „  „  ... 

160 

160 

160 

160 

80 

80 

80 

80 

Geislingen . 

180 

180 

180 

200 

100 

100 

100 

100 

Altenftadt . 

180 

180 

200 

200 

100 

100 

100 

100 

Deggingen,  Donzdorf . 

180 

180 

180 

180 

100 

100 

100 

100 

Gingen,  Kuchen  . . 

180 

180 

180 

180 

100 

100 

100 

100 

Ditzenbach  .  . . 

180 

180 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

Drackenftein,  Gosbach . 

180 

180 

160 

160 

100 

100 

80 

80 

Eybach  . 

180 

180 

180 

180 

100 

100 

100 

100 

Miihlhaufen . 

180 

180 

160 

160 

100 

100 

80 

80 

Stubersheim . 

180 

180 

170 

180 

100 

100 

80 

100 

Wiefenl'teig . 

180 

180 

160 

180 

100 

100 

80 

100 

übrige  Gemeinden . 

180 

180 

180 

180 

100 

100 

100 

100 

Göppingen  und  übrige  Gemeinden 

180 

180 

180 

200 

100 

100 

100 

120 

mit  Ausnahme  von 

Heiningen . 

180 

180 

200 

200 

100 

100 

120 

120 

Kirchheim . 

200 

200 

200 

200 

80 

80 

120 

120 

Aichelberg,  Hochdorf,  Nabern,  Neid- 

lingen,  Notzingen,  Ochfenwang, 

150 

150 

200 

200 

90 

90 

120 

120 

Öthlingen,  Owen,  Weilheim 

Bilfingen,  Ohmden,  Zell . 

150 

150 

180 

180 

90 

90 

100 

120 

Brucken,  Gutenberg,  Holzmaden, 

1  E 

Roßwälden 

150 

150 

150 

180 

90 

90 

90 

120 

Dettingen . 

150 

150 

180 

180 

90 

90 

100 

120 

Oberlenningen,  Schlattftall,  Unter- 

1 

lenningen 

1 150 

150 

150 

180 

90 

90 

90 

120 

übrige  Gemeinden . 

150 

150 

150 

150 

90 

90 

90 

90 

Laupheim  . 

150 

150 

170 

170 

80 

80 

80 

80 

übrige  Gemeinden  .... 

150 

150 

150 

150 

80 

80 

80 

80 

Leutkirch,  Wurzach . 

150 

150 

150 

180 

30 

30 

100 

100 

übrige  Gemeinden  .... 

150 

150 

150 

150 

30 

30 

100 

100 

Miin fingen,  ganzes  Oberamt  .  .  . 

120 

120 

180 

180 

50 

50 

120 

120 

Ravensburg .  .  . 

140 

140 

170 

170 

60 

60 

100 

100 

Bodnegg,  Efchach,  Grünkraut, 

' 

Schmalegg,  Thaldorf,  Wolkets- 

170 

170 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

weder 
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berg  1884  bis  1898.  (In  Pfennigen.) 


Feftgefetzte  Löhne  für 

über  16  Jahve  alte 
beiter  (weibl.) 

Ar- 

jugendliche  Arbeiter 
(weibl.) 

Gemeinden 

nach  dem  Stand  vom 

nach  dem  Stand  vom 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt. 
1890 

l.Jan. 

1893 

1.  Jan. 
1898 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt. 
1890 

l.Jan. 

1893 

1.  Jan. 
1898 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.  | 

15 

16.  | 

17.  | 

1. 

100 

100 

| 

100 

100 

50 

50 

50 

50 

Blaubeuren,  ganzes  Oberamt. 

110 

110 

110 

110 

50 

50 

50 

50 

Ehingen,  „  „ 

120 

120 

120 

120 

70 

70 

70 

80 

Geislingen, 

120 

120 

120 

120 

70 

70 

80 

80 

Altenftadt. 

120 

120 

110 

120 

70 

70 

70 

80 

Deggingen,  Douzdorf. 

120 

120 

110 

110 

70 

70 

70 

70 

Gingen,  Kuchen. 

120 

120 

100 

100 

70 

70 

60 

60 

Ditzenbach. 

120 

120 

100 

100 

70 

70 

50 

50 

Drackenftein,  Gosbach. 

120 

120 

ioo  ! 

100 

70 

70 

70 

70 

Eybach. 

120 

120 

100 

100 

70 

70 

60 

60 

Miihlhaufen. 

120 

120 

90 

120 

70 

70 

60 

70 

Stubersheim. 

120 

120 

100 

120 

70 

70 

50 

70 

Wiefenfteig. 

120 

120 

120 

120 

70 

70 

70 

70 

übrige  Gemeinden. 

120 

120 

120 

150 

90 

90 

90 

100 

Göppingen  und  übrige  Gemeinden 
mit  Ausnahme  von 

120 

120 

150 

150 

90 

90 

100 

100 

Heiningen. 

120 

120 

130 

130 

60 

60 

95 

95 

Kirchhei  m. 

Aichelberg,  Hochdorf,  Nabern,  Neid- 

110 

110 

130 

130 

70 

70 

95 

95 

lingen,  Notzingen,  Ochfenwang, 
Öthlingen,  Owen,  Weilheim. 

110 

110 

120 

130 

70 

70 

85 

95 

f 

Bilfingen,  Ohmden,  Zell. 

Brucken,  Gutenberg,  Holzmaden, 

110 

110 

100 

130 

70 

70 

75 

95 

Roßwälden. 

110 

110 

120 

130 

70 

70 

85 

95 

f 

Dettingen. 

Oberlenningen,  Schlattftall,  Unter- 

110 

110 

100 

130 

70 

70 

75 

95 

lenningen. 

110 

110 

100 

100 

70 

70 

75 

75 

übrige  Gemeinden. 

120 

120 

140 

140 

60 

60 

60 

60 

Laupheim. 

120 

120 

120 

120 

60 

60 

60 

60 

übrige  Gemeinden. 

70 

70 

120 

120 

20 

20 

80 

80 

Leutkirch,  Wurzach. 

70 

70 

120. 

120 

20 

20 

80 

80 

übrige  Gemeinden. 

80 

80 

140 

140 

40 

40 

100 

100 

Miin  fingen,  ganzes  Oberamt. 

80 

80 

120 

120 

50 

50 

80 

80 

Ravensburg. 

Bodnegg,  Efchach,  Grünkraut, 

' 

125 

125 

120 

120 

85 

85 

80 

80' 

Schmalegg,  Thaldorf,  Wolkets- 
weiler. 
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(Noch)  Anlage  7. 


Die  „ortsüblichen  Taglöhne“  in  Württem- 


V 

Feftgefetzte  Löhne  für 

Gemeinden 

über 

16  Jahre  alte  Ar¬ 
beiter  (männl.) 

jugendliche  Arbeiter 
(männl.) 

(nach  Obeiämtern  und  Kreifen) 

nach  dem  Stand  vom 

nach  dom  Stand  vom 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt. 
1890 

1.  Jan. 
1893 

1.  Jan. 
1898 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt. 
1890 

1.  Jan. 
1893 

1.  Jan. 
1898 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

(Noch)  OA.  Ravensburg. 

1 

Efenhaufen,  Fronhofen,  Hafenweiler, 

Kappel,  Wilhelmsdorf,  Zogen- 

200 

200 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

weiler,  Zußdorf 

Weingarten . 

140 

140 

160 

160 

60 

60 

100 

100 

übrige  Gemeinden . 

160 

160 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

Riedl  in  gen,  ganzes  Oberamt  .  . 

180 

130 

170 

170 

80 

80 

110 

110 

Saulgau  mit  Altshaufen,  Bierftetten, 
Bolftern,  Borns,  Brauneuweiler, 

Ebenweiler,  Haid,  Heudorf,  Hoß- 

160 

160 

200 

200 

100 

100 

120 

120 

kirch,  Mosheim,  Musbach,  Unter- 

waldhaufen 

Fleifchwangen,  Lampertsweiler  .  . 

160 

160 

200 

170 

100 

100 

120 

100 

Königseggwald,  Renhardsweiler, 

Riedhaufen 

}  160 

160 

170 

200 

100 

100 

100 

120 

übrige  Gemeinden . 

160 

160 

170 

170 

100 

100 

100 

100 

Tettnang . 

170 

170 

170 

200 

115 

115 

115 

130 

Friedrichshafen . 

200 

200 

200 

200 

120 

120 

120 

130 

Langenargen,  Schnetzenhaufen  .  . 

170 

170 

170 

200 

115 

115 

115 

130 

Ettenkirch,  Liebenau,  Schomburg  . 

170 

170 

150 

150 

115 

115 

80 

80  1 

Untermeckenbeuren  (Meckenbeuren) 

170 

170 

150 

170 

115 

115 

80 

115 

übrige  Gemeinden . 

170 

170 

170 

170 

115 

115 

115 

115 

U  1  m  mit  Ehrenftein,  Einfingen,  Ettlen- 
fchieß,  Grimmelfingen,  Hörvel- 
fingen,  Holzhaufen,  Jungingen, 

>200 

200 

Lehr,  Lonfee,  Luizhaufen,  Mäh- 

200 

200 

100 

100 

100 

1(M) 

ringen,  Reutti,  Söflingen,  Urfpring, 
Wefterftetten 

übrige  Gemeinden  .  .  . 

160 

160 

160 

160 

100 

100 

100 

100 

Waldfee,  ganzes  Oberamt  .... 

150 

150 

180 

180 

80 

80 

100 

100 

Wangen,  „  „  .... 

170 

170 

170 

170 

80 

80 

80 

80 

1 
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berg  1884  bis  1898.  (ln  Pfennigen.) 


Feftgefetzte  Löhne  für 

Gemeinden 

(nach  Oberämtern  und  Kreifen) 

über  16  Jahre  alte  Ar¬ 
beiter  (weibl.) 

jugendliche  Arbeiter 
(weibl.) 

nach  dem  Stand  vom 

nach  dem  Stand  vom 

1884 

bezw. 

1886 

18.0kt. 

1890 

1.  Jan. 
1893 

1.  Jan. 

1898 

1884 

bezw. 

1886 

18.  Okt. 
1890 

1.  Jan. 

1893 

1.  Jan. 

1898 

10. 

11. 

12. 

13.  |  14. 

15. 

16. 

17. 

1 

150 

150 

120 

120 

80 

80 

80 

80 

(Noch)  OA.  Ravensburg. 

Efenhaufen,  Fronhofen,  Hafenweiler, 
Kappel,  Wilhelmsdorf,  Zogen- 

80 

80 

120 

120 

50 

50 

80 

80 

weder,  Zußdorf. 

Weingarten. 

120 

120 

120 

120 

80 

80 

80 

80 

übrige  Gemeinden. 

90 

90 

120 

120 

70 

70 

80 

80 

Riedlin  gen,  ganzes  Oberamt. 

90 

90 

110 

110 

70 

70 

80 

80 

S  a u  1  g  a  u  mit  Altshaufen,  Bierftetten, 
Bolftern,  Borns,  Braunenweiler, 
Ebenweiler,  Haid,  Heudorf,  Hoß- 

90 

90 

110 

100 

70 

70 

80 

70 

kirch,  Mosheim,  Musbach,  Unter¬ 
waldhaufen. 

Fleifchwangen,  Lampertsweiler. 

90 

90 

100 

110 

70 

70 

70 

80  { 

Königsegg  wald,  Renhardsweiler, 

Riedhaufen. 

90 

90 

100 

100 

70 

70 

70 

70 

übrige  Gemeinden. 

115 

115 

115 

130 

80 

80 

80 

90 

T  e  1 1  n  a  n  g. 

100 

100 

100 

130 

80 

80 

80 

90 

Friedrichshafen. 

115 

115 

115 

130 

80 

80 

80 

90 

Langenargen,  Schnetzenhaufen. 

115 

115 

90 

90 

80 

80 

70 

70 

Ettenkirch,  Liebenau,  Schomburg. 

115 

115 

90 

115 

80 

80 

70 

80 

Untermeckenbeuren  (Meckenbeuren). 

115 

115 

115 

115 

80 

80 

80 

80 

übrige  Gemeinden. 

140 

100 

140 

140 

70 

70 

70 

70  < 

U  1  m  mit  Ehrenftein,  Einfingen,  Ettlen- 
fchieß,  Grimmelfingen,  Hörvel- 
fingen,  Holzhaufen,  Jungingen, 

Lehr,  Lonfee,  Luizhaufen,  Mäh- 

130 

130 

130' 

130 

70 

70 

70 

70 

ringen,  Reutti,  Söflingen,  Urfpring, 
Wefterftetten. 
übrige  Gemeinden. 

100 

100 

120 

120 

60 

60 

70 

70 

Wald  fee,  ganzes  Oberamt. 

100 

100 

100 

100 

60 

60 

60 

60 

Wangen,  „  „ 
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Anlage  8. 

Betriebe  und  Arbeiterlöhne  bei  der  Württembergilchen  Baugewerks- 
Berufsgenoirenfchaft  in  den  Jahren  1889  —  1806. 


Jahre 

Zahl 

der 

ver- 

ficher- 

ten 

Be¬ 

triebe 

Verficherte  Perfonen 

Der  Arbeiter 

Durchfchnittliche 

Jahresarbeitslöhne 

Durch¬ 

fchnitt¬ 

liche 

Lohn- 

fumme 

auf 

4  Tag 

Jk 

Unter¬ 

nehmer 

Arbeiter 

Arbeits¬ 

tage 

über¬ 

haupt 

anrech- 

nungs- 

fahige 

Lohn- 

fumrae 

überhaupt 

C,Ü/. 

über¬ 

haupt 

ein- 

geftellte 

durchfclinitt- 
lich  befcliäf- 
tigte  (Voll¬ 
arbeiter  !) 
zu  je 

300  Tagen '-)) 

der  über¬ 
haupt  ein- 
geftellten 
Arbeiter 
Sp.  4 

I  Jk 

der  durch- 
fchnittlich 
befchäf- 
tigten  Voll¬ 
arbeiter 
Sp.  5 

Jk 

1- 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Neckarkreis. 

1890 

1 

2  334 

26  168 

7134 

2  140  133 

6  577  676 

251,36 

922,02 

3,07 

1891 

2  557 

26  240 

7130 

2  138  896 

6  652  943 

253,54 

933,09 

3,11 

1892 

2  937 

29  165 

7  615 

2  284  499 

7  036  366 

241,26 

924,01 

3,08 

1898 

3  274 

33  505 

8  539 

2  561  682 

7  994  910 

238,62 

936,28 

3,12 

1894 

. 

3  527 

33  648 

8  566 

2  569  761 

7  968  156 

236,81 

930,21 

3,10 

1895 

1  • 

3  585 

33  733 

8  746 

2  623  819 

8  145  892 

241,48 

931,38 

3,10 

1896 

1  ♦ 

3  591 

38  506 

9  089 

2  726  702 

8  818  344 

229,01 

970,22 

3,23 

Schvvarzvvaldkreis. 

1890 

2  785 

8  816 

2  387 

716  112 

1  807  572 

205,04 

757,24 

2,52 

1891 

3189 

9  267 

2  425 

727  425 

1  888  022 

203,75 

778,56 

2,59 

1892 

3  726 

9  961 

2  491 

747  246 

2  035  513 

204,35 

817,15 

2,72 

1893 

3  967 

11  186 

2  799 

839  828 

2  238  800 

200,14 

799,86 

2,66 

1894 

4011 

11017 

2811 

843  348 

2  154  421 

195,55 

766,43 

2,55 

1895 

4  061 

11  235 

2  744 

823  334 

2  140  937 

190,56 

780,22 

2,60 

1896 

4184 

12155 

3  079 

923  574 

2  447  001 

201,31 

794,73 

2,65 

Jagftkreis. 

1890 

1650 

7  200 

2  161 

648  317 

1  476  668 

205,09 

683,33 

2,28 

1891 

1766 

7  403 

2  213 

663  868 

1  504  832 

203,27 

680.00 

2,27 

1892 

1  887 

8  063 

2  327 

698  121 

1  598  104 

198,20 

686,76 

2,29 

1893 

2159 

8  235 

2  388 

716  441 

1  707  661 

207,37 

715,10 

2,38 

1894 

2216 

7  491 

2156 

646  932 

1  485  747 

198^34 

689,11 

2.30 

1895 

2  237 

7  710 

2  155 

646  590 

1  507  213 

195,49 

699,40 

2,33 

1896 

2  347 

8  919 

2  545 

763  635 

1  823  915 

204,49 

716,66 

2,39 

Donaukreis. 

1890 

2211 

13  981 

4  059 

1  217  831 

3  045  482 

217,83 

750,30 

2,50 

1891 

2  354 

13  976 

4  072 

1  221  505 

3  043192 

217,74 

747,34 

2,49 

1892 

2  449 

14  989 

4137 

1  241  374 

3  121  373 

208,24 

754,50 

2,51 

1893 

2  427 

14  570 

4  174 

1  252  332 

3  132  675 

215,01 

750,52 

2.50 

1894 

2  665 

16  471 

4  619 

1  385  614 

3  531  446 

214,40 

764,55 

2,55 

1895 

2  949 

17  739 

4  757 

1  427  095 

3  699  091 

208,53 

777.61 

2.59 

1896 

2  999 

19  802 

5  299 

1  589  615 

4  140  355 

209,08 

781,34 

2,60 

Württemberg. 

1890 

6  097 

8  980 

56  165 

15  741 

4  722  393 

12  907  398 

229,81 

819,98 

2,73 

1891 

6  443 

9  866 

56  886 

15  839 

4  751  694 

13  088  989 

230,09 

826.38 

2,75 

1892 

6  925 

10  999 

62  178 

16  571 

4  971  240 

13  791356 

221,80 

832,25 

2,77 

1893 

7  200 

11  827 

67  496 

17  901 

5  370  233 

15  074  046 

223,33 

842,08 

2,81 

1894 

7  431 

12  419 

68  627 

18  152 

5  445  655 

15  139  770 

220,61 

834*05 

2,78 

1895 

7  598 

12  832 

70  417 

18  403 

5  520  838 

15  493  133 

220,02 

841,88 

2*81 

1896 

7  925 

13  121 

79  382 

20  012 

6  003  526 

17  229  615 

217,04 

860^96 

2,87 

Stuttgart  Stadt. 

1890 

137 

15  043 

3  904 

1 171  226 

3  815  566 

253,64 

977,34 

3,25 

1891 

. 

148 

14  636 

3  663 

1  098  826 

3  794  209 

259,24 

1  035,82 

3,45 

1892 

164 

15  498 

3  945 

1  183  534 

3  942  859 

254,41 

999,45 

3,33 

1893 

178 

17  775 

4  601 

1  380  272 

4  540  197 

255,42 

986,78 

3,29 

1894 

238 

17  286 

4  444 

1  333  269 

4  469  938 

258,58 

1  005,83 

3,35 

1895 

246 

18  026 

4  682 

1  404  482 

4  641  441 

257,48 

991,33 

3.30 

1896 

259 

18  411 

4  271 

1  281  260 

4  382  969 

238,06 

1  026,21 

3,42  1 

T  ,  ionn^  genaue  Feftftellung  der  Vollarbeiterzahlen  durch  die  GenolTenfchaften  erfolgt  erft 
J8  2  anV  ~  «Vollarbeiter-  ift  hierzu  300  Tagen,  anftatt  zu  220  Tagen,  wie  in  der 

vergleichbar  ^nd  s^eno  en ^ aft  »blich,  gerechnet,  damit  die  Zahlen  mit  andern  GenolTenfchaften 
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Anlage  9  bis  11. 

Württembergifche  Betriebe,  Arbeiter  und  Löhne  nach  Mitteilung  der 

Berufsgenoirenfcliaften. ') 


Kalender¬ 

jahr 

Zahl 

der  ver- 

ficherten 

Betriebe 

Thatfäch- 

lich  be- 

fchäftigt 

gewefene 

Arbeiter 

Voll¬ 

arbeiter 

zu  je 
300  Tagen 

Gefamt- 
betrag  der 
anrecli- 

nungs- 
fähigen 
Löhne 
in  Mark 

Gefamt- 
betrag  der 
wirklich 
bezahlten 
Löhne 
in  Mark 

Jährlicher 

Durchfchnittslohn  | 
auf  einen 

Voll¬ 

arbeiter 

JL 

wirklichen 

Arbeiter 

cM. 

1. 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

Anlage  9. 


1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 


Anlage  10. 


308 

322 

331 

337 

349 

374 

381 

381 

383 

392 

377 

388 


Anlage  11. 


Süddeutfche  Textil berufsgenolfenfchaft 


19115 

18100 

19  560 

20  618 

21  781 

22  912 

23  840 

24  467 

25  666 

26  502 

27  538 
29  590 


2  372  884 
9  594  092 
10  315  008 

10  939  505 

11  728  928 

12  608  534 

13  072  019 

13  532  562 

14  526  404 

15  040  511 
15  799  648 
17  323  182 


Südweltdeutiche  Holzberufsgenotfenfchaft. 


1885 

447 

. 

• 

1886 

789 

4  787 

2  053 

1887 

805 

12  057 

2  989 

1888 

755 

10  231 

2  898 

1889 

751 

8  470 

3  046 

1890 

820 

9  539 

3  312 

1891 

854 

9  099 

3  398 

1892 

884 

9  487 

3  388 

1893 

931 

9132 

3  295 

1894 

910 

9  782 

3  554 

1895 

935 

9  764 

3  668 

1896 

927 

10  794 

4  032 

SteinbruchsberufsgenoNenfchaft. 

275  981 

1  400  636 

2  029  612 
2  019  390 
2  202  084 
2  363  239 
2  436  992 
2  414  421 
2  451  332 
2  578  540 

2  704  417 

3  032  821 


497 

530 
527 

531 
538 
550 
548 
553 
566 
568 
574 
585 


682 

679 

697 

723 

714 

717 

713 

744 

726 

737 

752 


1885 

1886 

j  680 

8  090 

5  755  300 

1887 

1936 

10  438 

5  983  630 

1888 

1942 

10  013 

6  299  915 

1889 

2  033 

12  075 

6  745  652 

1890 

2  063 

12  988 

6  963  323 

1891 

2153 

14  392 

7  314  535 

1892 

2  557 

13  296 

7  259  112 

1893 

2  635 

13  173 

7  304  066 

730 

1894 

2  672 

10  244 

7  473  234 

1895 

2  711 

. 

10  629 

7  790  283 

733 

1896 

2  768 

I 

• 

11140 

8  252  551 

741 

711 

573 

629 

559 

536 

508 

546 

554 


293 

168 

197 

260 

248 

268 

255 

268 

264 

277 

281 


’)  Wenn  nicht  mit  1886  zufammengezogen,  beziehen  lieh  die  Ziffern  in  Sp.  5  für  das 
Jahr  1885  nur  auf  den  Zeitraum  vom  1.  Oktober  ab. 
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Anlage  12  bis  17.  Württemberg! fclie  Betriebe,  Arbeiter  und  Löhne 


Kalender¬ 

jahr 

Zahl 

der  ver- 

ficherten 

Betriebe 

Thatfäch- 

lich  be- 

fchäftigt 

gewefene 

Arbeiter 

Voll¬ 

arbeiter 

zu  je 

300  Tagen 

Gefamt- 
betrag  der 
an  rech- 
nungs- 
f äh i g  e  n 
Löhne 
in  Mark 

Gefamt- 
betrag  der 
wirklich 
bezahlten 
Löhne 
in  Mark 

Jährlicher 
Durchfchnittslohn 
auf  einen 

Voll¬ 

arbeiter 

cJ(>. 

wirklichen 

Arbeiter 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

Anlage  12. 

Brauerei*,  Mälzereiberufsgenolfenichaft. 

1885 

• 

. 

403  198 

• 

• 

1886 

348 

2  632 

1  891  542 

719 

1887 

455 

3  618 

2  207  527 

610 

1888 

426 

3  752 

3  039  035 

810 

1889 

431 

3  684 

3  043  296 

826 

1890 

433 

3  865 

3  231 162 

836 

1891 

422 

3  943 

3  326  695 

844 

1892 

418 

4  084 

3  436  000 

841 

1893 

418 

4133 

3  553  542 

860 

1894 

424 

4136 

3  564  573 

862 

1895 

442 

4  442 

3  788  878 

853 

1896 

445 

4  604 

4  089  766 

• 

888 

Anlage  13. 

Berufsgenolfenfchaft  der  chemifchen 

Induftrie. 

Auf  einen  Vollarbeiter: 

anrechnungä- 

fähig 

wirklich 

1885 

135 

509 

354  501 

347  084 

696 

682 

1886 

136 

2  094 

1  412  745 

1  459  632 

675 

697 

1887 

141 

2176 

1508  214 

1  558  811 

693 

716 

1888 

144 

2  409 

1  731  882 

1  789  122 

719 

743 

1889 

147 

2  449 

1  890  879 

1  947  493 

772 

795 

1890 

159 

2  932 

2  147  292 

2  197  378 

732 

749 

1891 

169 

3  029 

2  237  010 

2  309  714 

739 

763 

1892 

168 

2  749 

2  077  319 

2  132  033 

755 

776 

1893 

175 

2  778 

2  073  445 

2  132  534 

746 

768 

1894 

171 

2  912 

2  210  329 

2  266  897 

759 

778 

1895 

184 

2  966 

2  255  044 

2  316  367 

760 

781 

1896 

178 

3  105 

2  410  827 

2  498  184 

776 

805 

Anlage  14. 

Tabakberuf8genof(enfchaft. 

Auf  einen  Vollarbeiter: 

anrectmuugs- 

fäliig 

wirklich 

1885 

1 

1886 

j  44 

♦ 

2  310 

998  886 

898  998 

432 

389 

1887 

46 

2  007 

935  705 

842  135 

466 

420 

1888 

48 

1952 

934  220 

840  798 

479 

431 

1889 

47 

1921 

943  017 

848  716 

491 

442 

1890 

51 

2144 

1  033  665 

930  299 

482 

434 

1891 

55 

2  358 

1  124  495 

1  012  046 

478 

429 

1892 

57 

2  430 

1 191  623 

1  072  461 

490 

441 

1893 

62 

2  622 

1  291  654 

1  162  489 

493 

443 

1894 

68 

2  705 

1  355  764 

1  220  188 

501 

451 

1895 

80 

2  906 

1  433  584 

1  290  226 

493 

444 

1896 

83 

3  094 

1  546  405 

1  391  765 

500 

450 
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nach  Mitteilung  der  Berufsgenoffenfchaften. 


I  Kalender- 

1  jahr 

Zahl 

der  ver- 

ficherten 

Betriebe 

Thatfäch- 

lich  be- 

fchäftigt 

gewefene 

Arbeiter 

Voll¬ 

arbeiter 

zu  je 

300  Tagen 

Gef  amt¬ 
betrag  der 
anrech- 

n  u  n  g  s- 
fähigen 
Löhne 
in  Mark 

Gefamt- 
betrag  der 
wi  rklich 
jezahlten 
Löhne 
in  Mark 

Jährlicher 

Durchfchnittslohn  1 
auf  einen 

Voll-  t 

arbeiter 

CÄ. 

virklichen  1 
Arbeiter  1 

CÄ 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

j  A  n  1  a  g  e  15. 

Knappfchaftsberufsgenoffenfchaft. 

1885 

8 

175 

167 

128  431 

769 

734 

!  1886 

8 

847 

819 

615  097 

751 

726 

[  1887 

9 

782 

758 

532  057 

702 

680 

5  1888 

9 

656 

639 

496  762 

777 

757 

j  1889 

9 

653 

628 

524  468 

835 

803 

l  1890 

9 

639 

617 

501  432 

813 

785 

|  1891 

9 

629 

601 

505  506 

841 

804 

1892 

9 

607 

589 

499  470 

848 

823 

1898 

9 

627 

608 

499  654 

822 

797 

1894 

9 

635 

613 

522  297 

852 

823 

|  1895 

9 

664 

638 

533  739 

837 

804 

3  1896 

9 

767 

749 

669  617 

894 

873 

Anlage  16. 

Töpfereiberufsgenoffenlchaft. 

\  1885 

6 

372 

54  983 

591 

1886 

6 

341 

224  996 

660 

1 

1  1887 

6 

381 

232  215 

609 

■ 

t  1888 

6 

427 

264  254 

619 

| 

1889 

5 

414 

282  405 

682 

1  1890 

6 

402 

263  801 

656 

• 

»  1891 

7 

431 

272  485 

632 

• 

!  1892 

7 

396 

250  048 

631 

• 

1898 

8 

362 

265  068 

732 

• 

1  1894 

9 

378 

276  327 

731 

• 

5  1895 

9 

396 

296  868 

750 

: 

;;  1896 

9 

407 

301 116 

• 

740 

Anlage 

17. 

Zuckerberufsgenoffenfchaft. 

1  1885 

5 

1  1421 

326 

199  893 

205  160 

II  629 

578 

1  1886 

5 

1736 

683 

497  145 

524  200 

767 

302 

S  1887 

5 

1429 

735 

498  588 

527  479 

718 

369 

\  1888 

5 

1322 

663 

466  715 

495  953 

748 

375 

i  1889 

5 

1378 

712 

502  682 

532  903 

748 

387 

1890 

5 

1402 

735 

519  899 

549  118 

747 

392 

1891 

5 

1307 

840 

605  554 

629  192 

749 

481 

1892 

4 

1262 

791 

595  915 

621  622 

786 

493 

1893 

4 

1182 

676 

557  010 

581  546 

860 

492 

1894 

4 

1274 

718 

580  744 

606  607 

845 

476 

1895 

4 

1249 

684 

569  786 

593  480 

868 

475 

1896 

4 

1 121 

692 

563  314 

590  959 

854 

527 

Württamb.  Jahrbücher  1897,  H.  1. 
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Anlage  18  bis  23.  Wiirttenibergifche  Betriebe,  Arbeiter  und  Löhne 


Kalender¬ 

jahr 

Zahl 

der  ver- 

ficherten 

Betriebe 

Thatfäch- 

lich  be- 

fchäftigt 

gewefene 

Arbeiter 

Voll¬ 

arbeiter 

zu  je 
300  Tagen 

Gefamt- 
betrag  .der 
anrech- 
nungs- 
fähi gen 
Löhne 
in  Mark 

Gefamt* 
betrag  der 
wirklich 
bezahlten 
Löhne 
in  Mark 

Jährlicher 
Durchfchnittslohn 
auf  einen 

Voll¬ 

arbeiter 

cA 

wirklichen 

Arbeiter 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Anlage 

18. 

Glasberufsgenoflenfchaft. 

1885 

n 

| 

| 

1886 

8 

410 

319  887 

• 

• 

780 

1887 

B 

422 

244  867 

260  056 

* 

580  ! 

1888 

8 

423 

260  579 

278  650 

. 

616 

1889 

8 

425 

259  313 

276  312 

. 

610 

1890 

8 

434 

276  632 

298  198 

637 

1891 

8 

440 

292  570 

310  412 

♦ 

665 

1892 

8 

497 

375 

282  084 

311  810 

752 

568 

1893 

8 

512 

347 

288107 

311035 

830 

563 

1894 

8 

507 

388 

293  271 

316  285 

756 

578 

1895 

8 

560 

350 

255  680 

277  538 

731 

457 

1896 

9 

512 

355 

264  482 

282  913 

743 

517 

Anlage  19. 

Brennereiberufsgenofienfchaft.  *) 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

. 

. 

1890 

1891 

70 

273 

201  535 

738 

1892 

75 

283 

201 123 

711  j 

1893 

82 

298 

216  591 

727 

1894 

88 

312 

234  983 

753 

1895 

93 

331 

246  220 

744  | 

1896 

98 

360 

259  011 

719 

Anlage  20. 

Schornfteinfegerberufsgenoffenfchaft.2) 

1885 

158 

227 

30  780 

542 

1886 

158 

227 

120  575 

531 

1887 

159 

232 

120  553 

520 

1888 

159 

242 

130  058 

537 

1889 

162 

248 

135  918 

548 

1890 

162 

243 

137  993 

568 

1891 

163 

244 

142  997 

586 

1892 

163 

242 

147  687 

610 

1893 

164 

242 

144  988 

599 

1894 

162 

242 

153131 

633 

1895 

162 

244 

157  082 

644 

1896 

1 

161 

244 

146  960 

• 

1 

602 

‘)  Nachweifungen  liegen  erft  vom  Jahre  1891  ab  vor.  —  *)  Sp.  4  enthält  hier  „die 
Durchichnittszahl  der  Jahresvollarbeiter“. 
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nach  Mitteilung  der  Berufsgenoffenfchaften. 


Kalender¬ 

jahr 

Zahl 

der  ver- 

ficherten 

Betriebe 

Thatfäch- 

lich  be¬ 
fchäftigt 
gewefene 

Arbeiter 

Voll¬ 

arbeiter 

zu  je 

300  Tagen 

Gel'amt- 
betrag  der 
anr  ech- 
nungs- 
fähigen 
Löhne 
in  Mark 

Gefamt- 
betrag  der 
wirklich 
bezahlten 
Löhne 
in  Mark 

Jährlicher 
Durchfchnittslohn 
auf  einen 

Voll¬ 

arbeiter 

cM>. 

wirklichen 

Arbeiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Anlage  21. 

Privatbahnberufsgenoifenfchaft.1) 

1885 

3 

60 

12  851  | 

857 

1886 

3 

62 

55  974 

903 

1887 

4 

83 

69  753 

840 

1888 

4 

82 

77  630 

947 

1889 

4 

99 

92  393 

933 

1890 

4 

84 

95  688 

1139 

1891 

4 

86 

97  998 

1140 

1892 

4 

87 

95  804 

1101 

1893 

4 

91 

102  339 

1125 

1894 

4 

93 

104  728 

1126 

1895 

4 

107 

104  527 

977 

1896 

4 

106 

• 

107  455 

1014 

* 

Anlage  22. 

Straßenbahnberufsgenoffenfchaft. 

1885 

1 

91 

20 

16  674 

17  598 

880 

773 

1886 

1 

219 

113 

92  035 

95  883 

849 

438 

1887 

1 

297 

177 

141 183 

146  601 

829 

494 

1888 

1 

369 

209 

167  986 

170  981 

818 

463 

1889 

1 

310 

280 

192  499 

196  009 

700 

632 

1890 

1 

401 

337 

233  903 

238  387 

707 

595 

1891 

1 

302 

282 

222  258 

227  231 

806 

752 

1892 

1 

382 

239 

230  065 

237  314 

993 

621 

1893 

1 

306 

299 

229  191 

235  806 

789 

771 

1894 

1 

352 

302 

227  530 

235  944 

781 

670 

1895 

2 

513 

331 

247  479 

257  981 

779 

503 

1896 

a 

836 

438 

344  564 

361  710 

826 

433 

Anlage  23. 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 


Weftdeutfche  Binnenfchiffahrt. 


1  49 

104  182 

51 

202  630 

1  53 

Von  1890  ab 

188  223 

49 

werden  keine  Ar¬ 

242  212 

57 

beiterzahlen  mehr 

245  638 

52 

gegeben,  da  „die 

236  125 

55 

Angaben  für  eine 

217  538 

52 

zutreffende  Beur¬ 

225  840 

. 

54 

teilung  nicht  aus¬ 

233  342 

. 

53 

reichen.“ 

201  060 

59 

220  882 

1 

Durchfehtiitte 

können 

nicht  berechnet 
werden. 


i)  Spalte  3  giebt  die  „durchfchnittlich“  befchäftigt  gewefenen  Arbeiter. 
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Anlage  24. 

Durclifclinittslöhne  württembergifcher  Lohnarbeiter  im  Jahr  1895. 


Bemerkung:  Die  nachftehende  Überficht  giebt  diejenigen  Lohnarbeiter,  für  welche  annähernd 
zuverläffige  Durchfchnittszahlen  berechnet  werden  konnten. 


Bezeichnung 

der 

Gewerbegruppen 

(B.  =  berufsgenolfenfchaft- 
liche  Angaben) 

I 

Ver- 

ficherte 

Betriebe 

Zahl  der  Arbeitei 

Gefamtfumme  der 
Jahreslöhne 
in  Mark 

Durchfchnitts- 
lohn  eines 
Vollarbeiters 

that- 

fächlich 

befchäf- 

tigte 

Voll¬ 
arbeiter 
zu  300 
Tagen 

der  „an¬ 
rechnungs¬ 
fähigen“ 

der 

wirklichen 

im  Jahr 

in  Mark 

im  Tag 
in  Pfg. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

I  7. 

8. 

1.  Württ.  Baugewerke  (B.) 

7  598 

70  417 

18  403 *) 

15  493  133 

— 

841,88») 

281 

2.  (Süddeutfche)  Textil.  (B.) 

377 

— 

27  538 

15  799  648 

— 

573,74 

191 

3.  Steinbruch  (B.)  .... 

935 

9  764 

3  668 

2  704  417 

— 

737,30 

246 

4.  Brauerei,  Mälzerei  (B.)  . 

442 

— 

4  442 

3  788  878 

— 

852,50 

284 

5.  Chemifche  Induftrie  (B.) 

184 

— 

2  966 

2  255  044 

2  316  367 

780,97 2) 

260 2) 

6.  Tabak  (B.) . 

80 

— 

2  906 

1  433  584 

1  290  226 

443,99-) 

148 2) 

7.  Knappfchaft  (B.)  .  .  . 

9 

664 

638 

533  739 

— 

836,60 

279 

8.  Töpferei  (B.)  .... 

9 

— 

396 

296  868 

— 

749,91 

250 

9.  Zucker  (B.) . 

4 

1249 

684 

569  786 

593  480 

867,66  2) 

289 2) 

10.  Glas  (B.) . 

8 

560 

350 

255  680 

277  538 

792,97 2) 

264 2) 

11.  Brennerei  (B.)  .... 

93 

331 

[331]3) 

246  220 

— 

[745,68] 

[248] 

12.  Schornfteinfeger  (B.) 

162 

244 

[244]3) 

157  082 

— 

[643,78] 

[215] 

13.  Privatbahnen  (B.)  .  .  . 

4 

107 

[107]3) 

104  527 

— 

[976,89] 

[326] 

14.  Straßenbahnen  (B.)  .  . 

2 

513 

331 

247  479 

257  981 

779,40 2) 

260 2) 

zuf.  1  bis  14  .  .  . 

9907 

[83  849] 4) 

63004 

43886085 

— 

696,56 

232 

Hiezu  noch: 

15.  SüdweftdeutfcheHolz.(B.) 

2  711 

— 

10  629 

7  790  283 

— 

732,94 

244 

16.  Württ.  Staatseifenbahn5) 

•5) 

— 

6  438 

5  381  554 

5  381  554 

835,96 

279 

zuf.  1  bis  16  .  . 

12  618 

80071 

57  057  922 

— 

712,61 

1 

237,5 

‘)  Des  unmittelbaren  Vergleichs  wegen  find  hier  die  Vollarbeiter  mit  300  Tagen  ein¬ 
gefetzt  worden.  —  2)  Diefe  Ziffern  find  nach  den  wirklichen  Löhnen  (Sp  6)  berechnet.  —  8)  Die 
Zahl  der  Vollarbeiter  ift  hier  nicht  angegeben,  es  mußten  daher  die  angegebenen  durchfchnitt- 
lich  belchäftigten  Arbeiter  der  Berechnung  zu  Grunde  gelegt  werden.  —  4)  Diefen  83849  „that- 
Jächhch  befchäftigten“  entfprechen  in  Spalte  4  nur  24758  „volle“  Arbeiter;  leider  läßt  fich  bei 
der  Lückenhaftigkeit  der  Angaben  keine  Durchtchnittsdauer  der  Befchäftigung  eines  Arbeiters 
berechnen.  —  6)  Die  Zahlen  beziehen  fich  hier  auf  das  Etatsjahr  1.  April  1895/96.  Die  Spalte  2 
kann  hier  nicht  wohl  ausgefüllt  werden. 
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Anlage  25. 

ZufammenftelluDg  von  Quellen  über  württembergifche  LohnverhältnifTe  vom 

Jahr  1855  an. 

Vorbemerkung:  Über  frühere  Verhältnifle  ift  hauptfächlich  Reyfcher,  Sammlung  der  würt- 
tembergifchen  Regierungsgefetze,  1.  bis  5.  Teil,  Tübingen  1841/47,  zu  vergleichen.  „HKB.“ 
bedeutet  im  folgenden:  Jahresberichte  der  wiirttembergifchen  Handels-  und  Gewerbe¬ 
kammern,  herausgegeben  von  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel. 

A.  Land-  und  Forftwirtfchaft. 

„Über  die  Mittel  gegen  den  Mangel  an  landwirtfchaftlichen  Arbeitern.“  Von  Direktor  Walz. 
Landw.  Wochenblatt  1857  S.  137  ff. 

Befchreibung  der  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Akademie  Hohenheim.  Stuttgart  1863.  „Arbeiter 
und  deren  Ablohnung“  S.  229  ff. 

Die  Arbeiter  und  die  hohen  Arbeitslöhne.  Von  Domänenpächter  Schaffert.  Landw.  Wochenblatt 
1864  S.  67. 

Erntetaxen  von  Cannftatt  für  das  Jahr  1872  (Accordlöhne).  HKB.  1872  S.  94. 

Die  ländliche  Arbeiterfrage.  Vortrag  von  Profeffor  Weber.  Landw.  Wochenblatt  1872  S.  169. 
Arbeitserfparung  in  der  Landwirtfchaft.  Landw.  Wochenblatt  1873  S.  170. 

Die  Lage  der  ländlichen  Arbeiter  im  Deutfchen  Reich.  Bericht  an  die  vom  Kongreß  deutfeher 
Landwirte  niedergefetzte  Kommiffion  zur  Ermittlung  der  Lage  der  ländlichen  Arbeiter  im 
Deutfchen  Reich,  erftattet  von  Th.  Freih.  v.  d.  Goltz.  Berlin  1875.  S.  110/117. 

Zur  Dienftbotenfache.  Landw.  Wochenblatt  1874  S.  87.  186. 

Über  die  Auswanderung  nach  Amerika.  Landw.  Wochenblatt  1875  S.  104. 

Über  die  gegenwärtige  Dienftbotennot.  Landw.  Wochenblatt  1875  S.  171. 

Die  italienifchen  Arbeiter.  Landw.  Wochenblatt  1877  S.  263. 

Einige  Gedanken  über  die  Dienftbotenfrage.  Landw.  Wochenblatt  1878  S.  423. 

„Billige  Arbeit.“  Von  Fr.  Möhrlin.  Landw.  Wochenblatt  1879  S.  2. 

Zur  Dienftbotenfrage.  Landw.  Wochenblatt  1879  S.  28. 

Allgemeine  landwirtfchaftliche  Verhältnifle.  HKB.  1881  S.  106. 

Unfer  Bauernftand.  Von  Ökonomierat  Mühlhäufer.  Landw.  Wochenblatt  1881  S.  387. 
Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1882.  Stuttgart  1884.  Desgl.  Jahr¬ 
gänge  1883  bis  1895. 

Gedanken  eines  praktifchen  Landwirts  über  Mafchinenarbeit.  Landw.  Wochenblatt  1882  S.  249. 
Zum  Dienftbotenmangel.  Von  Fr.  Möhrlin.  Landw.  Wochenblatt  1884  S.  204. 

Ergebnifle  der  Erhebungen  über  die  Lage  der  bäuerlichen  Landwirtfchaft  in  6  Gemeinden  des 
Königreichs  Württemberg  1884/85.  Stuttgart,  Kohlhammer,  1886.  S.  XXXVI:  a)  Dienft- 
botenlöhne,  b)  Taglöhne. 

Die  Vcrbefferung  der  Lage  der  landwirtfchaftlichen  Arbeiter.  Von  Fr.  Möhrlin.  Landw.  Wochen¬ 
blatt  1886  S.  377. 

Die  Lage  der  Bauern  vor  25  Jahren  und  heute.  (Genaue  Lohnangaben.)  Landw.  Wochenblatt 
1887  S.  264. 

Zur  Frage  der  ländlichen  Arbeiternot.  Von  Fr.  Möhrlin.  Landw.  Wochenblatt  1891  S.  406. 
Veröffentlichungen  des  Vereins  für  Sozialpolitik.  Leipzig,  Duncker  und  Hurablot,  1892.  Band  53: 

Die  Verhältnifle  der  Landarbeiter  in  Deutfchland :  Abfchnitt  Württemberg. 

Zur  Abhilfe  des  Arbeitermangels.  Landw.  Wochenblatt  1893  S.  223. 

Arbeitslofigkeit  und  Arbeitsvermittlung.  Landw.  Wochenblatt  1893  S.  223. 

Ergebnifle  der  Erhebungen  über  den  Stand  der  Landwirtfchaft  in  Württemberg  1894,  Wiirtt. 
Jahrb.  1895,  II  S.  26. 

Die  Entwicklung  Hohenheims  in  den  letzten  Jahrzehnten.  Als  Programm  der  Akademie  zum 
75jährigen  Jubiläum  ausgegeben  von  Dir.  v.  Voßler.  Plieningen  1893.  Tabelle  E:  Uber¬ 
ficht  über  die  Lohnfätze  von  Tagelöhnern  und  Gefinde,  von  Accorden  der  Erntearbeiten 

von  1860/90. 

B.  Gewerbe,  Verkehr,  Handel  und  fonttige  Berufe. 

Die  Darftellung  und  Verarbeitung  der  Gefpinnfte  und  die  Papierfabrikation  in  Württemberg  im 
Jahr  1858.  Von  Prof.  Dr.  Mährlen.  Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern 

in  Württemberg  1860,  Anhang. 

„Das  Königreich  Württemberg“,  Stuttgart  1863,  S.  632.  1884,  2,1,  S.  796. 

Die  Arbeitslöhne  in  Heilbronn.  HKB.  1865  ö.  165. 
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„Die  Arbeiterfrage.“  HKB.  1865,  Anhang  S.  195. 

Die  Statiftik  der  Lederbereitung  in  Württemberg.  HKB.  „Statiftifcher  Anhang“  1865. 

Statiftik  der  Arbeitslöhne  in  verfchiedenen  Fabriken  und  Handwerken  von  1830  bis  1865.  Von 
Prof.  Dr.  Mährlen.  HKB.  1865,  „Statiftifcher  Anhang“  S.  30. 

Statiftik  der  Bierbrauerei  in  Württemberg.  HKB.  1865,  Anhang  S.  40. 

n  „  Branntweinbrennerei  in  Württemberg.  HKB.  1865,  Anhang  S.  44. 

Tabak fabrikation,  Baumwoll-,  Leine-  und  Seidezwirnereien,  Baumwollfpinnereien,  Streichgarn- 
fpinnereien,  Kammgarnfpinnereien,  Flachs-,  Hanf-,  Abwergfpinnereien,  Glasfabriken,  Piano¬ 
forte-,  Harmonium-  und  Orgelfabriken.  Von  Prof.  Dr.  Mährlen.  HKB.  1868,  „Statiftifcher 
Anhang“  S.  11  ff. 

Die  arbeitenden  Klaffen.  HKB.  1869  S.  128  ff. 

Die  Statiftik  der  Weißftickerei  in  Württemberg.  Von  Prof.  Dr.  Mährlen.  HKB.  1869,  „Statift. 
Anhang“  S.  263  ff. 

„Beitrag  zur  Statiftik  der  Arbeitslöhne  in  Fabriken  und  Handwerken  von  1830  bis  1872.“  Von 
Sekretär  W.  Camerer  in  Stuttgart.  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  Jahrg.  1873  S.  105  ff. 
(vrgl.  auch  HKB.  1872  S.  124  ff.  und  Württ.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde, 
Jahrg.  1873,  II  S.  154). 

Die  Fabrikarbeit  von  Frauen  und  Minderjährigen.  Von  Reg.Aff.  Gärttner.  HKB.  1874,  „Statift. 
Anhang“  S.  350. 

Löhne  der  Bauarbeiter  in  Ulm.  HKB.  1875  S.  254. 

Statiftik  der  Hausinduftrie  des  Landes.  Von  Reg.Rat.  Gärttner.  HKB.  1878,  „Statift.  Anhang“ 
S.  276. 

Arbeitslöhne  und  Arbeiterverhältniffe.  HKB.  1879  S.  263. 

Wochenverdienft  der  Arbeiter.  Erhebungen  der  Handels-  und  Gewerbekammer  Stuttgart.  Jahres¬ 
bericht  derfelben  1879  S.  13. 

Arbeitslöhne  und  Arbeiterverhältniffe.  HKB.  1880  S.  225. 

Zufammenftellung  der  Löhne,  Lebensmittel-  und  Wohnungspreife  am  1.  April  1882  (für  Eßlingen, 
Ludwigsburg,  Stuttgart  und  11  Berufe).  Jahresber.  der  Handelskammer  Stuttgart  1882 
S.  72  (vrgl.  auch  HKB.  1883  S.  120). 

Lohnftatiftlk  (für  die  Stadt  Stuttgart)  und  Zufammenftellung  der  Löhne,  Lebensmittel-  und 
Wohnungspreife  im  Dezember  1884  (für  Stuttgart,  Eßlingen  und  11  Berufe).  Jahresber.  der 
Handelskammer  Stuttgart  1884  S.  104.  107.  (HKB.  1884  II  S.  104.) 

Arbeitslöhne  im  Kleingewerbe  und  für  gewöhnliche  Taglohnarbeiten  (in  einigen  Orten).  HKB. 
1884  II  S.  11. 

Die  Lohnverhältniffe  in  Württemberg  nach  den  zum  Vollzug  des  Kranken verffcherungsgefetzes 
erfolgten  Lohnfeftfetzungen.  HKB.  1884  II  S.  255. 

Ergebnis  der  ftatil'tifchen  Erhebungen  im  Tifchler(Schreiner-)Gewerbe  pro  1884,  veranftaltet 
vom  Zentralverband  deutfcher  Tifchler-(Schreiner-)Vereine.  Desgl.  von  den  Jahren  1885. 
1887.  1889.  1891.  1893. 

Jahresberichte  der  Gewerbeauffichtsbeamten  im  Königreich  Württemberg  für  die  Jahre  1886  u.  ff. 

Lohn-  und  Arbeitsverhältniffe  im  deutfcheu  Drechslergewerbe.  Eine  Zufammenftellung  ftatiftifcher 
Aufnahmen  vom  April  1890/91.  Hamburg  1892. 

Statiftifche  Erhebungen  über  die  Lohn-  und  Arbeitsverhältniffe  der  Maurer  Deutfchlands  für  das 
Jahr  1890.  Im  Auftrag  des  8.  Maurerkongreffes  zu  Gotha.  Hamburg  1892. 

Zur  Lage  der  deutfchen  Drechslerarbeiter.  Ein  Beitrag  zur  deutfchen  Arbeiterftatiftik.  Nach 
ftatiftifchen  Erhebungen  aus  dem  Jahr  1893.  Von  Leipart.  Hamburg  1893. 

Statift.  Erhebungen  über  die  Lage  der  Stuttgarter  Holzarbeiter.  Schwab.  Tagwacht  1894  Nr.  233. 

Abx-echnung  und  ftatiftifche  Aufnahmen  des  Zentralverbands  der  deutfchen  Böttcher  für  das 
Jahr  1894.  Bremen. 

Statiftik  über  den  Stand  der  Buchbinderei  und  verwandten  Gefchäftszweige,  zufammengeftellt 
nach  den  Aufnahmen  vom  Sommerhalbjahr  1894.  Buchbinderzeitung  1895  Nr.  17. 

Arbeitsftatiftik  der  deutfchen  Gewerkvereine  (Hirfch-Duncker).  Nach  den  Angaben  der  Gewerk- 
und  Ortsvereine  zufammengeftellt  etc.  Berlin. 

Erhebung  über  die  Arbeits-  und  Gehaltsverhältniffe  der  Kellner  und  Kellnerinnen.  Veranftaltet 
im  Jahr  1893.  Druckfachen  der  Kommiffion  für  Arbeiterftatiftik.  Erhebungen  Nr.  6.  9. 
Berlin,  Karl  Heyraanns  Verlag,  1894.  1895. 

Verwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  für  1896/97  und  frühere  Jahrgänge. 

Gefchäftsbericht  der  württ.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt  für  das  Jahr  1896.  I.  II. 
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Befchrieben  von  Finanzrat  Müller,  Kameral Verwalter  in  Hall. 

(Mit  einem  Grundriß  im  Text  und  6  Tafeln  in  Lichtdruck.) 


Grabftein  Friedrichs  von  Limburg,  t  1383  (S.  231) 


' 


# 


Über  die  Anfänge  von  Komburg  ift  jetzt  etwa  folgendes  feftgeftellt:  *) 

Zwifchen  den  Jahren  987  und  996  kaufte  ein  Graf  Richard  von  Rotenburg 
(a.  d.  T.)  von  Bifchof  Liutold  zu  Augsburg  den  Kahen-(Kochen-)berg  bei  Hall.  Sein 
Gefchlecht  gebietet  im  Kocher-  und  Murrgau  und  weiterhin,  nennt  fich  teils  von 
Komburg,  teils  von  Bielriet,  und  fteht  in  Familienverbindung  mit  den  Grafen  von 
Laufen- Weinsberg,  vielleicht  auch  den  Hohenftaufen.  Wohl  unter  Hirfchauer  kaifer- 
feindlichen,  papftfreundlichen  Einflüßen  hat  dann  Graf  Burkhard  von  Komburg  in  der 
Zeit  des  Sachfenkriegs  1075  Mönche  auf  die  Burg  gebracht,  während  der  Abwefen- 
heit  feines  Bruders  Rugger  auf  der  Romfahrt  K.  Heinrichs  1081  die  Fefte  ganz 
zu  einem  Benediktinerklofter  umgewandelt  und  Ruggers  Mannen  vertrieben,  mußte 
aber  feinem  königstreuen  Bruder  das  Zugeftändnis  machen,  daß  das  Klofter  unter 
die  Aufficht  des  Erzbifchofs  Wezilo  von  Mainz  geftellt,  dem  Hirfchauer  Einfluß  ent¬ 
zogen  wurde. 

Das  Klofter  war  bald  durch  Schenkungen  und  Vermächtnifle  feitens  der 
Stifterfamilie  u.  a.  mit  Gütern  und  Gerechtfamen  aller  Art  in  Städten  und  Dörfern 
des  Frankenlandes,  am  Rhein  und  Main,  fo  reich  begabt,  daß  nicht  zu  verwundern 
ift,  wenn  dem  dritten  Abt  Hertwig  (1104—1139)  Mittel  genug  zur  Hand  waren, 
das  Klofter,  das  er  mit  Ringmauern  umgab,  zu  erweitern,  und  die  Kirche,  eine 
dreifcbiffige  romanifche  Pfeilerbafilika  mit  weftlichem  Querfchiff,  mit  heute  noch 
bewunderten  Kunftfchätzen  (Kronleuchter,  Antependium)  zu  fchmücken.  Aber  bald 
wendete  fich  das  Glück  in  den  unheilvollen  Zeiten  der  Kämpfe  zwifchen  Kaifertum 
und  Papfttum;  der  von  K.  Konrad  aufgeftellte  Schirmherr,  Schenk  Walther  von  Lim¬ 
burg,  wurde  zum  Schädiger  des  Klofters;  der  unmittelbare  Schutz  des  Reiches,  dem 
feit  1273  die  Abtei  anvertraut  war,  erwies  fich  als  machtlos.  Die  Schuldenlaft 
wuchs  fo,  daß  die  Mönche  1318  auf  2  Jahre  in  fremde  Klofter  auswandern  mußten. 
Dann  brachten  Fehden  mit  der  Stadt  Hall,  innerer  Zwift  und  Zuchtlofigkeit  das 
Klofter  mehr  und  mehr  zurück. 

Inkorporation  von  Kirchen,  Verpfändungen  und  Veräußerungen  fteuerten  immer 
nur  vorübergehend  der  Not.  Da  thaten  die  adeligen  Klofterherren,  „fcbon  längft 
der  klöfterlicben  Zucht  entfremdet,  fich  jetzt  felbft  des  Mönchsnamens  fchämend, 
und  nach  abgefondertem  Einkommen  trachtend,“  nach  auswärtigen  Vorgängen,  zu¬ 
letzt  dem  im  nahen  Ellwangen  (1460),  einen  entfcheidendeu  Schritt  und  verwandelten 
1488  ihre  Beuediktinerabtei  in  ein  weltliches  Ritterftift. 


*)  Vrgl.  G.  B offert,  Württembergifch  Franken,  Neue  Folge,  III  1888;  Wiirttember- 
gifche  Kirchengefchichte  1893  S.  125. 
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Fortan  ftand  an  der  Spitze  ein  Propft,  und  in  deflen  Vertretung  ein  Dekan, 
welchem  je  ein  Scholafter,  Kantor,  Kuftos,  10  Dom-(Chor-)herren,  fämtlich  edlen 
Gefcblechts,  fowie  2  Doktoren  der  hl.  Schrift  oder  der  Rechte,  nebft  einigen  Chor¬ 
vikaren  unterftunden. 

Aus  der  Gefchichte  des  Stifts  foll  hier  nur  das  Baugefchichtliche  kurz  an¬ 
gegeben  werden. 

Der  letzte  Abt  und  erfte  Propft  Seyfried  vom  Holtz  (f  1504)  ließ  die  fog. 
Propftei  und  die  Ringmauer  mit  Wehrgang  neu  erbauen. 

Dekan  Wilhelm  Ulrich  v.  Guttenberg  (1674  —  1736)  ließ  durch  Würzburger 
Meifter  au  Stelle  der  alten  romanifchen  Pfeilerbafilika  in  den  Jahren  1707  — 15  ein 
edles  Gotteshaus  im  Renaiffanceftil  erbauen  und  führte  den  großem  Teil  des  großen 
fchloßartigen  Gebäudes  zur  Wohnung  für  die  Dekane  (die  fog.  neue  Dekanei)  auf. 

Am  1.  Oktober  1802  nahm  Württemberg  durch  den  General  von  Mylius 
proviforifch  und  am  23.  November  1802  definitiv  das  Stift  in  Befitz,  welches  fofort 
mit  dem  Kapuzinerklofter  St.  Ägidien  und  der  Konvertitenftiftung  in  Steinbach  auf¬ 
gehoben  wurde. 

Im  April  1803  errichtete  man  nun  zunächft  ein  Stabsamt  (bis  1807),  eine 
Steuereinnehmerei  (bis  1809)  und  ein  Forftamt  im  Komburger  Stift.  ,Von  1807 — 1809 
diente  das  Schloß  der  Hofhaltung  des  Prinzen  Paul  von  Württemberg,  welchem  hier 
am  21.  Februar  1808  Prinz  Friedrich,  der  Vater  Seiner  Majeftät  des  Königs  Wil¬ 
helm  II.,  geboren  wurde.  Seit  1817  ift  das  K.  Ehreninvalidencorps,  und  neben 
diefem  in  neuerer  Zeit  das  K.  Landwehrbezirkskommando,  fowie  die  Kaplanei  Stein¬ 
bach  und  die  Stiftsmesuerei  in  den  verfchiedenen  Gebäulichkeiten  untergebracht. 


Befchreibung  der  Grabdenkmale  in  Komburg. 

I.  In  der  Stiftskirche. 

1.  In  der  Mitte  des  (linken)  nördlichen  Seitenfchiffs  an  der  Wand. 

Grabdenkmal  der  Brigitta,  Gemahlin  Valentins  v.  Berlichingen 
in  Dörzbach,  geb.  v.  Vellberg,  4,54  m  hoch,  2,80  m  breit,  ein  in  Alabafter 
mit  reicher  Skulptur  in  edler  Renaiffauce  ausgeführter  Denkftein  mit  2  links  und 
rechts  vortretenden  korintliifierenden  Säulen,  und  mit  32,  teils  an  der  Wand  hinter 
den  Säulen,  teils  am  oberen  Fries  des  Denkmals  angebrachten,  gut  gearbeiteten 
Wappenfchilden.  Diefes  Grabmal  hatte  der  Sohn  Gg.  Phil.  v.  Berlichingen  im  Jahr 
1592  feiner  Mutter,  welche  auf  Komburg  begraben  fein  wollte,  wo  ihre  beiden  Vor¬ 
fahren,  die  Äbte  Ernfried  I.  und  II.  v.  Vellberg  (1402—1421  und  1449—1473) 
ruhten,  in  der  ehemaligen,  1829  mit  dem  Bibliothekfaal  daneben  abgebrochenen,  ur¬ 
alten  Marienkapelle  (der  urfprünglichen  Burgkapelle  zum  hl.  Bartholomäus)  errichten 
laffen.  Von  hier  aus  wurde  das  Denkmal  1829  in  die  Hauptkirche  verletzt.  Ge¬ 
krönt  ift  das  Grabmal  durch  eine  weibliche  Statue,  welche  fich  zwifchen  2  Wappen- 
fchildern  über  dem  Hauptgefims  erhebt.  Der  eine  davon  rechts  enthält  das  Wappen 
dei  Herren,  jetzigen  Freiherren  und  Grafen  v.  Berlichingen,  ein  filbernes  *)  Rad  mit 
5  Speichen  aut  fchwarzem  Schild,  mit  einem  rechts  fehenden,  fitzenden  weißen 
\\  olt,  ein  weißes  Lamm  zwifchen  den  Zähnen  haltend,  als  Helmzier,  der  andere 


‘)  Die  Farben  find  der  Vollftändigkeit  wegen  nach  Sibmacher,  Tyroff  und  v.  Alberti 
angegeben. 
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links  das  Wappen  der  Herren  v.  Vellberg,  einen  weißen  Adlersflügel  und  ein  goldenes 
rechtes  Obereck  im  blauen  Feld  mit  blauem  und  weißem  gefchloffenem  Flug  als 
Helmzierde.  Die  Hauptfiguren  des  Monuments  bilden  eine  vor  einem  Kruzifix 
knieende  betende  Frau  in  faltenreichem  Oberkleid  (Trauermantel)  mit  fein  ausge¬ 
führter  Halskraufe,  hinter  ihr  ein  auf  einem  liegenden  Wolfe  knieender  geharnifchter 
Ritter,  den  Rachen  des  Tieres  mit  beiden  Händen  aufreißend.  Ein  Helm  mit  offenem 
Yifier  liegt  zwifchen  Wolf  und  Frau. 

In  dem  Fries  und  hinter  den  beiden  Säulen  find  folgende  Ahnenwappen 
angebracht : 

A.  Von  der  Berlichingen-Dörzbacher  Linie  (über  dem  Ritter  und  rückwärts 
von  diefem): 

a)  v.  Berlichingen: 

(OA.Befchr.  von  Künzelsau  S.  397.  485.  490.  Gefchichte  des  Ritters  Götz  von 
Berlichingen  von  Fr.  W.  G.  Graf  von  Berlichingen-Roffach,  Leipzig  1861  S.  686.) 

b)  v.  Bibra: 

Ein  altes  fränkifches  Adelsgefcblecht,  deffen  Stammfchloß  gleichen  Namens 
unweit  Röttingen  a.  d.  Tauber  im  Ritterkanton  Steigerwald  lag. 

W.:  ein  fchwarzer  oder  purpurfarbiger  fpringender  Biber  mit  roter  Zunge 
im  goldenen  Feld;  H.Z. :  offener  goldener  Flug  mit  2  Bibern. 

c)  v.  A  u  f  f  e  ß  : 

Das  jetzt  noch  wohlerhaltene  Stammhaus  diefes  fränkifchen  Adelsgefchlechtes 
liegt  zwifchen  Bamberg  und  Bayreuth  bei  Hollfeld  am  Flüßchen  Auffäß  in  der  fog. 
fränkifchen  Schweiz.  Peter  v.  Auffäß,  zweiter  Propft  zu  Komburg,  Domherr  zu 
Würzburg,  Dr.  juris  (1493 — 1522),  war  bei  Abfaffung  des  Tübinger  Vertrags  vom 
8.  Juli  1514  zwifchen  der  Landfchaft  und  Herzog  Ulrich  thätig. 

W. :  ein  filbernes  Band  mit  roter  Rofe  in  der  Mitte  auf  blauem  Grund; 
H.Z. :  ein  Federbufch  (Pfauenfpiegel  in  goldenem  Halter)  zwifchen  2  Büffelhörnern, 
in  deren  Mitte  je  eine  rote  Rofe  auf  weißem  Grund. 

d)  v.  Meßeihaufen: 

(Die  Überfchrift  „Ma Heuhaufen“  ift  unrichtig.)  Dorf  mit  Schloß  und  Schloß¬ 
gut  im  badifchen  Amtsbezirk  Gerlachsheim,  Ritterkanton  Odenwald.  Margaretha 
von  Meffelhaufen  hieß  die  Schwiegermutter  des  Dietrich  v.  Berlichingen,  deffen  Ge¬ 
mahlin  Barbara  „Meffelhäuferin“  genannt  wurde  (1423 — 1473). 

W. :  fchwarzer  Schachbrett-Turm  in  weißem  Feld;  H.Z.:  ebenfolcher  Turm. 

e)  v.  Dettelbach. 

Alter  fränkifcher  Ortsadel  in  Dettelbach,  einer  Ortfchaft  am  rechten  Main¬ 
ufer,  2  Stunden  von  Kitzingen  bei  Würzburg.  Ein  Konrad  v.  Thetelbach  kommt 
fchon  in  einer  Urkunde  vom  6.  März  1269  als  Zeuge  vor. 

W. :  ein  weißer  Hahnenkopf  mit  rotem  Kamm  und  ausgeftreckter  Zunge  in 
blauem  Feld;  H.Z. :  ein  weißer  Hahnenkopf  mit  rotem  Kamm. 

f)  von  der  Keere  (Kehr,  Khere,  Keher,  Kere,  Keyer,  Kühr). 

Ein  fränkifches,  im  Ritterkauton  Baunach  immatrikuliertes  Gefchlecht,  ge¬ 
nannt  nach  dem  1270  erbauten  Schloß  auf  den  Bergen  der  Keer,  ausgeftorben  im 
Jahr  1583  mit  Richard  von  der  Keer  zu  Schwickershaufen,  Propft  in  Komburg  (1556) 
und  Dompropft  zu  Würzburg  (1562). 

W. :  im  fchwarz  und  weiß  quer  geteilten  Schild  ein  halb  weißer,  halb 
fchwarzer  Vogelfuß  mit  4  Krallen;  H.Z.:  männlicher  Rumpf  im  fchwarzen  Kleid 
zwifchen  2  Flügeln  mit  je  einem  weißen  Vogelfuß. 
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g)  An  der  rechten  Säule  im  inneren  Fries  ift  ein  Wappen  mit  der  Auffchrift 
„Rofenberg“.  Profeflor  Schwenzer  aus  Eßlingen  hat  dasfelbe  im  Herbft 
1895  erneuert.  Das  urfprüngliehe  muß  beim  Verletzen  des  Denkmals  in  Ver- 
luft  geraten  fein  (vrgl.  unten  B.  d). 

h)  An  der  Stirnfeite  des  Friefes  von  der  rechten  Säule: 

v.  Adolzheim  (Adelsheim). 

Der  Stammfitz  der  Freiherren  von  Adelsheim  ift  die  badifche  Amtsftadt 
gleichen  Namens.  Urkundlich  feit  1374.  Nach  Widmanns  Chronik  von  Ball  hielt 
fich  ein  Zweig  der  Herren  von  Adelsheim  fchon  1349  in  Hall  auf. 

W.:  Ein  fchwarzes,  neunfach  gebuckeltes  Steinbockshorn  auf  Silbergrund; 
H.Z. :  Ein  filbergekrönter  Jungfrauenrumpf  in  weiß  und  fchwarzem  Kleide  zwifchen 
2  fchwarz  und  weiß  geteilten  Steinbockshörnern. 

Hinter  der  rechten  Säule: 

i)  v.  Vohenftein. 

Ein  altes  Adelsgefchlecht  auf  der  nun  abgegangenen  Burg  Vohenftein  an  der 
Einmündung  der  Bibers  in  den  Kocher  bei  Weftheim  (OA.  Hall),  Limburger  Vafallen. 
Urkundlich  feit  1286.  Seit  1493  war  die  Familie  im  Befitz  des  Schloffes  und  der 
Herrfchaft  Adelmannsfelden  und  dorthin  übergefiedelt. 

Mit  Johann  Ludwig  ftarb  das  Gefchlecht  im  Jahr  1737  aus. 

W.:  3  gelbe  Legel  (2.  1.)  im  weißen  Feld;  H.Z.:  ein  bärtiger  Manns¬ 
rumpf  in  gelbem  Wamms  mit  rotem  Kragen  und  einer  gelben,  weißgeftülpten  Zipfel¬ 
mütze  mit  weißer  Zottel  (Quafte). 

k)  v.  Mufax  (Montfax). 

W. :  im  gold  und  rot  geteilten  Felde  je  ein  roter  bezw.  goldener  zugeknöpfter 
Beutel  (Geldbeutel);  H.Z. :  ein  fchwarzer  Hundskopf  mit  aufgefperrtem  Rachen, 
durch  welchen  ein  rückwärts  am  Hals  zufammengeknüpftes  filbernes  Band  ge¬ 
zogen  ift. 

Das  Gefchlecht  hat  feinen  Namen  von  der  früheren  Graffchaft  Mifox  (Mofax, 
Montfax,  Mufax)  im  jetzigen  Mefokkothal  am  Mofa,  einem  Nebenflüßchen  des  Ticino, 
in  Süd-Graubünden,  ausgeftorben  um  1500. 

l)  v.  Munt  (de  Monte,  Montani). 

Eine  jetzt  noch  in  Bayern  blühende,  altrhätifche  Familie,  welche  früher  das 
Schloß  Löwenberg,  oberhalb  Schleuis,  bewohnte.  Urkundlich  feit  1354. 

W. :  ein  goldenes,  halbes,  aufgerichtetes  Einhorn  im  blauen  Feld;  H.Z.: 
ein  wachfendes  goldenes  Einhorn  mit  einem  filbernen,  mit  Laub  befäten  Flügel. 

m)  v.  Beimunt  (Bellmont,  Pallmont). 

Freiherrliche  Familie  in  Graubünden.  Ihre  Herrfchaft  mit  den  Scblöflern 
zu  Bellmont,  Flims  (oder  Flums)  und  Uantz  lag  im  12.,  13.  und  14.  Jahrhundert 
im  rhätifchen  Oberland  und  im  Lugnetz  am  Vorder-  und  Hinterrhein. 

W. :  im  filbernen  Schild  ein  fchwarzes,  fchräg  rechts  geftelltes,  dreifaches 
Kreuz  (d.  b.  ein  Kreuz  mit  3  parallelen  Querbalken);  H.Z.:  dasfelbe  Kreuz. 

n)  v.  Zulhardt  (Zülnhardt,  Züllenhardt,  Zulienhart,  Zillnhard,  Zulnhart). 

Eines  der  älteften  fchwäbifchen  Gefchlechter.  Ihr  Stammfitz  war  die  ab¬ 
gegangene  Burg  Züllenhart  bei  Urfenwang  (Filial  der  Gemeinde  Schlatb  OA.  Göp¬ 
pingen),  welche  fie  teils  1474  au  die  Kirche  in  Deggingen,  teils  1509  an  das  Stitt 
Oberhofen  in  Göppingen  verkauften.  Wegen  ihrer  Anteile  an  den  Rittergütern 
Widdern  und  Roth  zählten  fie  auch  zum  Ritterkanton  Odenwald. 

W.:  ein  halber  filberner  Bock  im  roten  Feld;  H.Z.:  desgleichen  ein  wacb- 
fender  filberner  Bock. 
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o)  v.  Veilberg,  Wappen  wie  oben  I,  1  befchrieben. 

Der  Stammfitz  des  Gefchlecbtes,  das'fchon  im  Jahr  1340  infolge  der  fog. 
elften  Zwietracht  der  Stadt  Hall  den  Rücken  gekehrt  hatte,  war  zu  Vellberg 
OA.  Hall  und  zwar  in  den  früheften  Zeiten  (1102 — 1108:  Henricus  de  Velliberc) 
auf  dem  oberen  oder  vorderen  Schloß,  von  dem  jetzt  keine  Spur  mehr  vorhanden 
ift,  feit  1429  aber  auf  dem  hinteren  oder  unteren  Schloß. 

Hall  erwarb  fich  mit  fchweren  Opfern  und  langen  Prozelfen  die  Hinterlaffen- 
fchaft  der  1593  ausgeftorbenen  Familie. 

p)  v.  Ellerbach. 

Der  Stammfitz  der  Herren  von  Ellerbach  ift  der  gleichnamige  Ort  bei  Dil¬ 
lingen  in  Bayern,  in  der  früheren  Markgraffchaft  Burgau  feit  1120. 

Zweige  diefes  Gefchlechtes  haben  in  Erbach  OA.  Ehingen  und  in  Laup- 
heim  ihren  Sitz  genommen,  wo  im  Jahr  1570  mit  Eitel  Hans  von  Ellerbach  die 
Familie  erlofch. 

W.:  von  Gold  und  Grün  gevierter  Schild;  H.Z. :  ein  Hundskopf  mit  aus- 
geftreckter  Zunge. 

q)  v.  Adolzheim 

(wie  zu  lit.  h.). 

B.  Vellbergfehe  Ahnen  (im  Fries  links  und  hinter  der  linken  Säule). 

a)  v.  Vellberg;  vgl.  oben  I,  1  u.  A.  o. 

b)  v.  Wernau. 

Der  Weiler  Wernau  bei  Erbach  gab  einem  feit  1264  (Werdinowe)  nach¬ 
weisbaren  und  1690  im  Mannsftamm  erlofchenen  Gefchlecht  von  gräflich  Bergifchen, 
auch  Steußlingenfchen  Dienftleuten  den  Namen,  welche  im  16.  Jahrhundert  diefe 
Gegend  verließen. 

W. :  in  weiß  ein  fchwarzer  mit  3  goldenen  oder  filbernen  Ringen  befetzter 
Schrägrechtsbalken;  H.Z. :  Horn,  halbmondförmig  gebogen. 

c)  v.  S  p  e  t  h. 

Die  Herren,  jetzt  Freiherren  v.  Speth,  deren  ältefte  urkundlich  genannte 
Glieder  ein  Vogt  von  Achalm  1222  und  Heinrich  mit  feinen  Brüdern  1248  Gundel- 
fingifche  Lehensträger  waren,  bekleideten  das  Erbtruchfeflenamt  im  Herzogtum 
Württemberg  und  befaßen  zahlreiche  Herrfchaften,  Städte  und  Schlöffer  in  den 
3  Ritterkantonen  Neckar-Schwarzwald,  Donau  und  Kocher,  welche  jedoch  durch 
mehrfache  Teilungen,  Fehden  und  Verkäufe  meift  in  fremde  Hände  kamen. 

W. :  in  Rot  3  fchrägrechts  übereinander  liegende  filberne  Scblüffel;  H.Z.: 
männlicher  Rumpf  in  rotem,  mit  den  3  Schlüffeln  des  Wappenfchildes  belegten  Kleide, 
und  roter,  weißgeftülpter  Zipfelmütze. 

d)  v.  R  o  f  e  n  b  e  r  g. 

Ein  von  c.  1250 — 1632  blühendes  fränkifches,  ehedem  im  Ritterkanton  Oden¬ 
wald  begütertes  ritterliches  Gefchlecht,  Minifterialen  und  Vafallen  der  Dynaften  und 
Bifchöfe  in  der  Umgegend  ihres  Stammfitzes,  des  zwifchen  Bocksberg  und  Ofter- 
burken  gelegenen  badifchen  Fleckens  und  Schloffes  Rofenberg. 

W.:  geteilter  und  fünfmal  von  Rot  und  Silber  gefpaltener  Schild;  H.Z. : 
eine  rote  Rofe  zwifchen  einem  weißen  und  roten  gekrümmten  Schwanenhals. 

e)  v.  Nippenburg. 

Ein  alter  fchwäbifcher  Ortsadel,  deflen  Stammfitz  der  jetzige  Nippenburger- 
hof  mit  Schloßruine  über  der  Glems,  Gemeinde  Schwieberdingen  OA.  Ludwigs¬ 
burg,  war. 
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Der  Name  dauert  infolge  einer  Heirat  der  Erbtochter  Ludwigs  v.  Nippen¬ 
burg,  des  letzten  männlichen  Sproßen  feines  Gefcblechts,  Kunigunde  Katharine 
v.  Nippenburg,  mit  Johann  Friedrich  v.  Biffingen  am  19.  Mai  1646  als  Beiname  im 
gräflichen  Haufe  Biffingen  fort. 

W. :  im  quadrierten  Schild  in  1  und  4  je  ein  geöffneter  filberner  Adlerflug 
in  Blau,  in  2  und  3  je  ein  goldener  Pokal  in  Schwarz;  H.Z.:  rechts:  der  einer  in 
Blau  gekleideten  weiblichen  Figur  (Jungfrau)  anftatt  der  Arme  angeheftete  Adlerflug; 
links:  ein  goldener  Pokal. 

Die  3  Pokale  kamen  erft  nach  Belehnung  mit  dem  Erzfchenkenamt  1515 
ins  Wappen. 

f )  v.  S  t  u  r  m  f  e  d  e  r. 

Ein  altes,  ftiftsfähiges,  zu  den  ehemaligen  Ritterkantonen  am  Rhein  in 
Schwaben  und  Franken  gehörendes  Gefchlecht,  deffen  Stammfitz  feit  Ende  des  13.  Jahr¬ 
hunderts  Dorf  und  Schloß  Oppenweiler  (OA.  Backnang)  war.  1261  verließ  das  vor¬ 
her  in  Hall  an fäffige  Gefchlecht  diefe  Stadt. 

W. :  2  goldene,  mit  dem  Rücken  einander  zugekehrte  Barten  (Streitbeile) 
mit  goldenen  Stielen  in  blauem  Feld;  H.Z.:  2  Beile  wie  im  Schild. 

g)  v,  Her  rieden  (unrichtige  Überfchrift  ftatt:  Hehenried,  Hehinried  =  Heiurieth). 

Das  Wappen  ift  au  der  inneren  Seite  des  Friefes  der  linken  Säule 
angebracht. 

Das  edelfreie  Gefchlecht  von  Hehenriedt  (jetzt  Oberheinrieth,  Gemeinde 
Unterheinrieth  OA.  Weinsberg)  ift  feit  1139  bekannt  und  öfters  in  der  nächften  Um¬ 
gebung  der  Staufifchen  Kaifer. 

W. :  drei  rote  Scheiben  im  weißenSchild;  H.Z. :  zwei  nach  rechts  gebogene 
Hörner  (rot  und  weiß)  mit  kleinen  Kugeln  an  der  rechten  Seite. 

h)  v.  Rech  b  erg. 

Das  urfprünglich  hieher  gehörige  Wappen  ift  wahrfcheinlich  bei  der  Ver¬ 
letzung  des  Denkmals  von  der  Marienkapelle  in  die  Stiftskirche  im  Jahr  1829  ver¬ 
loren  gegangen  und  fehlte  feitdem  an  der  Stirnfeite  des  Friefes  über  der  linken 
Säule.  Es  wurde  jedoch  im  Oktober  1895  durch  ein  von  Profeffor  Schwenzer  in 
Eßlingen  aus  Holz  gefertigtes  erfetzt. 

Die  Herren  von  Rechberg  und  Rothenlöwen  find  ein  altes,  noch  blühendes 
fchwäbifcbes,  ritterraäßiges  Gefchlecht,  deßen  Herkommen,  Verzweigung,  Gefchichte 
und  Befitz  in  der  OA.Befchreibung  von  Gmünd  ausführlich  befchrieben  find. 

W. :  in  Gold  2  rote,  rückwärts  gegeneinander  gekehrte,  aufgerichtete  Löwen 
mit  dreifach  ineinander  gefchluugenen,  aufwärtsgefchlagenen  Schweifen;  H.Z.:  ein 
goldener  halber  Rehbock  (Bruft  und  Kopf)  mit  rotem  Geweih. 

i)  v.  Wolmershaufen  (hinter  der  linken  Säule;  oben). 

Fränkifcher  Ortsadel,  von  der  nun  abgegangenen  Burg  mit  Weiler  gleichen 
Namens  (Gemeinde  Tiefenbach  OA.  Crailsheim)  ftammend,  und  feit  1367  Grundherr- 
fchaft  von  Amlishagen  (OA.  Gerabronn). 

W. :  in  Rot  2  filberne  Querbalken  (nach  andern  2  goldene  Querbalken);  H.Z.: 
ein  mit  fchwarzen  Federn  befteckter,  von  Rot  und  Weiß  dreimal  geteilter  Spitzhut 
mit  roter  Krampe  (fpäter  2  Büffel hörner). 

k)  v.  Adolzheim  (wie  oben  A  h). 

l)  v.  Eb  ers  b  a  ch. 

Die  Herren  von  Ebersbach  OA.  Göppingen  führten,  wenn  die  Überfchrift 
auf  dem  Monument  richtig  ift,  das  gleiche  Wappen  mit  den  Herren  von  Ebersberg 
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(OA.  Backnang),  nämlich  einen  fcbwarzen  Eberskopf  im  weißen  Schild  und  als 
Helmzier. 

Ein  Ivonrad  v.  Ebersbach  kommt  im  Wirt.  Urk.Buch  IV  S.  85  (ums  Jahr 
1237)  vor. 

m)  v.  Schenkenftein. 

Die  Freiherren  und  Schenken  v.  Schenkenftein,  Vafallen  der  Grafen 
v.  Öttingen,  nannten  fich  von  der  Stammburg  Schenkenftein  bei  Aufhaufen  OA. 
Neresheim. 

Ein  Zweig  lebte  in  Hall  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Konrad  war 
der  II.  Dekan  in  Komburg  (von  1504  ab)  und  Weiprecht  1525  Chorherr  dafelbft 
un’d  Chronift. 

W.:  eine  fchwarze  Hirfchftange  auf  Silbergrund;  H.Z.:  ein  Geweih  mit 
4  Zinken  wie  im  Schild. 

n)  v.  G  i  e  c  h. 

Altfränkifcher  Adel,  ehemals  reichsritterfchaftlich  im  Kanton  Gebirg,  noch 
blühend  in  den  Grafen  v.  Giech. 

W.:  quadrierter  Schild,  1  und  4  je  ein  weißer  Schwan  im  roten  Feld;  2 
und  3  je  ein  Paar  rote  Tuchfcberen  im  weißen  Feld;  H.Z.:  rechts  ein  weißer 
Schwan  und  links  eine  rote  weibliche  Halbfigur  zwifchen  2  rot  und  weiß  geteilten 
Büffelhörnern. 

o)  v.  Rothenhahn. 

Eine  fehr  alte,  jetzt  noch  blühende  fränkifche  Adelsfamilie. 

Philipp  Rudolf  Heinrich  Jofeph  v.  R.  ftand  dem  Stift  Komburg  1756  als 
Propft  vor. 

W.:  in  Silber  ein  roter  Schrägfluß  mit  einem  roten  Stern  in  der  linken 
Oberecke;  H.Z.:  ein  roter  Hahn. 

p)  v.  S  e  i  n  s  h  e  i  m. 

Eines  der  älteften  freiherrlichen  und  teilweife  gräflichen  Gefchlechter  in 
Franken  und  Bayern,  deffen  Stammfitz  das  Schloß  und  Städtchen  Seinsheim,  Bezirks¬ 
amt  Kitzingen,  in  Unterfranken  ift. 

W. :  Von  Blau  und  Silber  fünfmal  gefpaltener  Schild;  H.Z.:  ein  rotgeklei¬ 
deter  bärtiger  Mannsrumpf  mit  rotem  Stulphut,  der  mit  blau  und  weißen  Federn 
befteckt  ift. 

q)  v.  Lichtenftein. 

Altes  fränkifches,  noch  blühendes  Adelsgefcblecht,  welches  zu  der  reichsfreien 
Ritterfchaft  im  Kanton  Baunach  gehörte  und  namentlich  im  Bambergifchen  und 
Koburgifchen  angefeffen  war.  Der  Stammfitz  (Dorf  und  Schloß  Lichtenftein)  liegt 
im  bayrifcben  Unterfranken,  Landgericht  Ebern,  4  Stunden  füdlich  von  Koburg. 

W. ;  ein  von  Rot  und  Silber  mit  Spitzenfchnitt  quadrierter  Schild;  H.Z.: 
2  rote  Büffelhörner  mit  weißen  Federn  an  den  Seiten. 

C.  An  der  Brüftung  unterhalb  der  Säulenfüße  befinden  fich  die  Wappen  des 
Grahmalftifters,  Georg  Philipp  v.  Berlichingen,  und  zwar 

a)  rechts  wiederum  das  Berlichingifche  Wappen; 

b)  links  das  Wappen  der  Herren,  fpäter  Freiherren  und  feit  1677  Grafen  Rüdt 
v.  Collenberg:  (Die  Gemahlin  des  Gg.  Philipp  v.  Berlichingen  war  eine 
geborene  Riid  v.  Kolleuberg;  f.  unten  die  Infchrift)  ein  filberuer  Rüdenrumpf 
mit  ftachligem  Ketten  haisband  im  roten  Feld  und  das  gleiche  Bild  als 
Helmzier. 
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Die  Herren  v.  Rüdt  (Rüde,  Rüd,  Rüden)  entftanmieo  einer  alten,  im  ehe¬ 
maligen  fränkifcben  Kreife  feßhaften  Familie,  die  fich  namentlich  im  vormaligen 
Ritterkanton  Odenwald,  in  der  Gegend  zwifchen  Main  und  Neckar,  auch  über  dem 
Main  verbreitet  hat.  — 

Die  Maße  der  einzelnen  Teile  des  Denkmals  find  folgende: 

a)  Auffatz:  0,88  m  hoch  und  1,30  m  breit;  b)  das  Mittelfeld  mit  den  bei¬ 
den  Hauptfiguren:  2,90  m  hoch  und  2,52  m  breit;  c)  das  Piedeftal  (ßrüftung): 
0,71  m  hoch  und  2,80  m  breit. 

Reftauriert  wurde  das  Denkmal  im  Jahr  1889  von  Bildhauer  Benz 
aus  Gmünd. 

Es  erübrigt  nur  noch,  die  Infeh  riften  der  beiden  als  Brüftungsfiillung 
angebrachten,  von  2  Engeln  gehaltenen  Gedenktafeln  anzuführen.  Auf  der  einen 
rechts  ift  zu  lefen  (in  gewöhnlichen  lateiuifchen  Majuskeln): 

Anno  domini  MDLXXVII  den  XV.  September  zwischen  IV  und  V  Uhr  uf 
den  abend  ist  die  edle  lind  vil  tugendreiche  frau  Brigitta  ein  geborne  von  Vellberg 
des  edeln  und  ehrenvesten  Valentin  von  Berlichingen  eheliche  hausfrau  zu  Dörtzbach 
in  Christo  seliglich  verschieden,  deren  seelen  der  allmaechtige  Gott  mit  uns  allen 
gnedig  seie. 

Auf  der  andern  links  : 

Anno  di  MDLXXXXII  hat  der  edel  und  ebrenveste  Georg  Philip  v.  Ber¬ 
lichingen  zu  Dortsbach  seines  alters  XXXVIII  Jahr  Erw.  Kön:  wur.  in  Polen  etc. 
und  Meisteru  Teutsch  ordens  Maximiliani,  Ertzherzog  zu  Oestereich  Rath  etc.  dis 
Epitaphium  seiner  lieben  Mutter  seligen  Brigita  geborener  von  Vellberg  zu  ehren 
aufgerichtet  und  sich  noch  verheuret  anno  MDLXXXV  zu  der  edeln  und  tugend¬ 
reichen  Jungfrauen  Ruffina  eine  geborne  Rüdin  von  Bödigheim  und  Collenberg. 

2.  In  der  Mitte  des  füdlichen  Seitenfchiffs  an  der  Wand. 

Das  Denkmal  des  Komburger  Dekans  und  fpäteren  Propftes  (1551 — 1594), 
Rector  magnificus  an  der  Julius-Univerfität  zu  Würzburg  (1589 — 1591),  Erasmus 
N  e  u  f  t  e  1 1  e  r  (Neuftädter,  Neuftedter),  1895  reftauriert  durch  Profeflor  Schwenzer 
in  Eßlingen,  mit  der  lebensgroßen,  fein  gemeißelten  Figur  des  Propfts  in  der  Mitte 
und  mit  8  Ahnenwappen,  fowie  mit  3  allegorifchen  kleinen  Figuren  darüber,  der 
fides,  caritas  und  spes  (Glaube,  Liebe,  Hoffnung);  4,04  m  hoch  und  1,76  m  breit. 

Er  war  der  Sohn  des  Sebaftian  Neuftetter  zu  Schönfeld  an  der  Lochau  und 
der  Elifabeta  von  Wolmershaufen,  ftarb  am  3.  Dezember  1594  und  wurde  in  der 
Würzburger  Domkirche  beigefetzt. 

Den  Beinamen  „Stürmer“,  den  die  Familie  bis  zum  Ausfterben  ihres  Stammes 
am  9.  November  1638  mit  dem  Kaif.  Rat  Joh.  Chriftof  Neuftetter  in  Bamberg  bei¬ 
behielt,  erwarben  die  Freiherren  v.  Neuftetter  durch  ihre  Tapferkeit  bei  Erftürmung 
einer  Stadt  im  12.  Jahrhundert. 

W. :  ein  fchwarzer,  lilienartiger  Schachturm  im  filbernen  Feld  (nach  andern: 
in  Silber  eine  fchwarze  Lilie,  deren  obere  Hälfte  mit  dem  Bunde  der  gewöhnlichen 
franzöfifchen  Lilie  ähnlich  ift,  die  untere  aber  ein  Piedeftal  von  2  Stufen  zeigt. 
Wieder  andere  halten  die  Figur  für  einen  Sturmbock);  H.Z. :  fchwarzer  hoher 

Stulphut. 

Von  Propft  Neuftetter  gefchah  vieles  zur  Wiederherftellung  und  Verfchöne- 
rung  faft  fämtlicher  Komburger  Stiftsgebäude,  der  Ringmauern  und  Türme.  Der 
Adelmanns-,  der  Wambolds-  und  der  2.  Thorbau  zeigen  fein  Wappen.  Befonders 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  1. 
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berühmt  war  feine  Bibliothek  und  eine  Sammlung  von  Kunftfchätzen,  die  er  in 
Öfterreich  zufammengekauft  hatte.  Auch  eine  kleine  Akademie  zu  Komburg  ver¬ 
dankt  ihm  ihre  Entftehung.  Sein  Verfucb,  die  Reichsunmittelbarkeit  für  fein  Ritter- 
ftift  zu  erlangen,  fcheiterte  an  dem  Spruch  des  Reichskammergerichts  zu  Speyer 
von  1587. 

Die  zu  beiden  Seiten  des  Denkmals  angebrachten  Ahnenwappen  find 
folgende  : 

a)  rechts  das  oberfte  v.  Neuftetterfche,  wie  befchrieben. 
aa)  v.  Truppach. 

W. :  halb  gefpalten  und  geteilt  von  Rot,  Weiß  und  Blau,  in  der  Mitte  vom 
1.  Feld  in  Rot  eine  weiße,  im  2.  in  Weiß  eine  blaue,  und  im  3.  (im  untern  Platz) 
in  Blau  eine  rote  Hofe;  H.Z. :  offener  Flug:  der  rechte  blau  und  weiß  geteilte  Flügel 
enthält  eine  blaue  Rofe  im  oberen  Teil,  der  linke  blau  und  rot  geteilte  aber  oben 
eiue  weiße  Rofe;  zwifcben  beiden  Flügeln  eine  rote  Rofe. 

Ein  fränkifches,  1591  mit  Georg  v.  Truppach,  Dekan  zu  Komburg,  erlofchenes 
Gefchlecht,  welches  ehedem  im  Ritterkanton  „Gebirgu  Befitzungen  batte.  Sein  Stamm¬ 
haus  war  Schloß  und  Dorf  Truppach  an  dem  kleinen  Fluß  Truppach,  3  Stunden 
von  Bayreuth. 

bb)  v.  S  t  r  e  i  t  b  e  r  g. 

W. :  eiue  filberne  Sichel  mit  goldenem  Heft  im  roten  Feld;  H.Z. :  die  gleiche 
Sichel,  außen  mit  goldenen  Pfauenfpiegeln  rundum  befteckt. 

Eines  der  älteften  fränkifchen  Gefchleehter,  deflen  Stammfchloß  in  Ober¬ 
frauken  unweit  Ebermannftadt  (in  der  fränkifchen  Schweiz)  auf  einem  hohen 
Berge  lag. 

cc)  v.  A  u  f  f  e  ß. 

(Wappen  und  Gefchlecht  wie  oben  I,  1  A.  c.) 

b)  links  (das  oberfte  das  Wolmershaufenfche  Wappen  vrgl.  oben  I  B.  i). 
aa)  v.  G  i  e  c  h. 

(Wappen  wie  oben  I,  1  B.  n.) 
bb)  v.  S  t  i  e  b  a  r. 

W.:  ein  von  Silber  und  Blau  oder  Schwarz  geteilter  Schild,  aus  deffen 
Teilungslinie  ein  roter  Eberfpieß  mit  aufwärtsgerichteter  Spitze  und  goldenem  Querftück 
in  das  obere  filberne  Feld  emporwächft;  H.Z. :  weiß  beftulpter,  blauer  hoher  Hut, 
auf  welchem  ein  umgekehrter  niederer  Stulphut,  mit  Pfauenfedern  befteckt,  fitzt. 

Eines  der  älteren  fränkifchen  Rittergefchlechter,  welches  vom  13.  Jahrhundert 
an  urkundlich  vorkommt, 
cc)  v.  A  d  o  1  z  h  e  i  m. 

(Wappen  und  Gefchlecht  wie  oben  I,  1  A.  h.) 

H.Z.:  ein  weiblicher  gekrönter  Rumpf  mit  2  Steinbockshörnern  an  Stelle 
der  Arme.  . 

Die  Infchrift  ira  Auffatz  lautet: 

Erasmus  Neustetter  dictus  Stürmer  a  Schönfeit,  Bamberg,  ac  Würzburg, 
ecclesiae  cathedral.  canon.  D.  D.  Joann  Bapt:  in  Haugis  et  Gangolfi  ibidem  Prae- 
positus  et  hujus  collegiatae  Decanus,  cui  praefuit  annis  43. 

ln  der  Brüftungsfiillung  fteht: 

„Obiit  anno  post  natum  Christum  1594  mense  Decembris  die  3,  cum  vixisset 
annis  71  mensibus  nullis  diebus  26  cujus  anima  deo  vivat.“  — 

Am  Fuß  des  Denkmals  ift  zu  lefen: 

vivus  p.  c.  (=  vivus  poni  curavit  [zu  Lebzeiten  gefetzt])  MDLXX. 
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3.  Im  Chor  der  Kirche  an  der  nördlichen  Seitenwand  find  2  Wappenfchilde 
als  Bekrönung  über  dem  Peter-  und  Paulsaltar,  welchen  die  Herren  (Nobiles) 
v.  Eltershofen  ftatt  eines  Grabmals  geftiftet  haben,  und  zwar: 

a)  v.  Eltershofen. 

W.:  mit  dem  Schneckenfchnitt  von  Rot  und  Silber  geviert;  (die  H.Z.: 
„zwifchen  2  weißen  Hörnern  ein  roter,  hoher  Stulphut  mit  fchwarzem  Feder- 
bufch“  fehlt). 

Ein  altes  Haller  Patriziergefchlecht  mit  dem  Stammfitz  Eltershofen,  4,7  km 
nördlich  von  Hall.  Sie  waren  einft  teils  hohenlohifche,  teils  limpurgifche,  teils  weins- 
bergifche,  oder  komburgifche  und  murrhardtifche  reichbegüterte  Vafallen. 

Um  1240  war  Eberhard  Philipp  Abt  zu  Komburg. 

Die  Familie  der  Philipfen,  Eberharde  und  Konrade  zu  Hall  (1309 — 1526) 
find  mit  den  früheren  Herren  von  Eltershofen  identifch.  —  Als  Befitznachfolger 
nahmen  die  Negelin  (Nagel)  aus  Hall  (1512)  Namen  und  Wappen  der  Eltershofen 
an.  Auch  diefe  erlofchen  mit  dem  Tod  Georg  Friedrichs  v.  Eltershofen  am  20.  No¬ 
vember  1712  (Zehntakten  des  Karaeralamts  Hall  über  Großaltdorf). 

b)  v.  R  i  n  d  e  r  b  a  c  h. 

W. :  eine  goldene  Schnalle  (ohne  Dorn,  „ein  goldener  Rinken“)  mit  klee¬ 
blattartigen  Verzierungen  an  den  3  Ecken  im  fchwarzen  Feld;  H.Z.  fehlt  (ein 
fchwarzer  Schwanenrumpf  mit  gebogenem  Hals  und  gelbem  Schnabel). 

Die  Edlen  von  Rinderbach  waren  ein  altes  Patriziergefchlecht  von  den  fog. 
„Heben  Burgen“  in  Hall  (Siebenbürger-Gefchlecht).  Konrad  war  fchon  1393  und 
Hans  1395  Schultheiß,  Konrad  von  1401 — 1438  Richter  zu  Hall.  —  Ein  Zweig  des 

alten  Gmünder  Gefchlechts  von  Rinderbach  war  frühzeitig  nach  Hall  übergefiedelt 

und  hatte  ein  neues  Wappen  angenommen.  —  Hans  v.  Rinderbacb  und  feine  Gemahlin 
Anna  Mangoltin  waren  bis  1437  im  Befitze  von  limpurgifchen  Lehensgütern  zu  Neuler 
OA.  Ellwangen.  —  1510 — 1512  zogen  die  beiden  Familien  v.  Rinderbacb,  welche 
damals  beftanden,  infolge  der  fog.  dritten  Zwietracht,  nachdem  fie  ihr  Befitztum 
innerhalb  der  Haller  Landwehr  an  den  Rat  zu  Hall  verkauft  hatten,  nach  Crails¬ 
heim  und  nach  Gaildorf,  wo  fie  bis  1599  ein  Haus  mit  Gütern  und  Rechten 
innehatten. 

Über  der  mensa  des  Altars  ift  ein  lebensvolles  Altarbild,  ein  Hautrelief  aus 

Alabafter,  die  Kreuzabnahme  Chrifti  darftellend,  86  cm  hoch  und  71  cm  breit,  unter 

derfelben  als  Antependium  eine  aus  Sandftein  gearbeitete  Skulptur  älterer  Zeit, 
60  cm  hoch  und  98  cm  breit  (die  Seelen  im  Fegfeuer,  darüber  die  Dreifaltigkeit). 
Der  ganze  Altar  mit  Auf-  und  Unterfatz  mißt  3,03  m  in  der  Höhe  und  1,37  m  in 
der  Breite. 


II.  In  der  Schenken-  früher  Martinskapelle. 

A.  In  der  Vorhalle. 

1.  Der  erfte  Grabftein  an  der  Mauer  rechts  Deben  dem  Fenfter  ift  1,87  m 
hoch  und  0,6  m  breit  und  enthält: 

oben  einen  Helm  mit  2  Röhren,  an  deren  Seiten  fchwarze  Federbüfche  find 
(Helmzier),  in  der  Mitte  ein  Kleeblattkreuz,  und  unten  den  Schild  mit  dem  Schifilein 
und  in  deffen  Mitte  ein  fenkrechtes  Ruder. 

Von  der  Umfchrift  ift  kaum  noch  zu  lefen  : 

A  D.  MCCCXXXIII  IUI  NoFebr. 

obiit . 
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Es  ift  alfo  das  Wappen  der  Edlen  v.  Scheffach  (Scheffau,  Schiffau, 
Schifflay),  eines  der  älteften  und  reichften  Gefchlechter  der  Gegend,  deren  Stamm¬ 
burg  am  füdlichen  Ende  von  Unterfcheffach  unterhalb  des  Kirchleins  ftand.  Sie  find 
von  1078—1388  in  den  Urkunden  genannt  als  Lehensträger  der  Schenken  von 
Limburg,  von  welchen  fpäter  ihr  Hauptbefitz  an  Hall  gelangte.  Die  Burg  zu 
Unterfcheffach  wurde  1462  im  pfälzifch-bayerifchen  Krieg  von  bayerifchen  Truppen 
zerftört. 

2.  Auf  dem  nächften  2,05  m  hohen  und  0,82  m  breiten  Grabftein  an  der 
weftlichen  Mauer  find  2  betende  weibliche  Figuren  in  Trauermänteln  auf  einem 
Schemel  einander  gegenüber  kniend,  darüber  ein  Chriftuskopf  im  Schweißtuch,  ge¬ 
halten  von  Veronika,  unter  fpitz  zulaufendem  Baldachin,  dargeftellt.  Am  Fuße  des 
Denkmals  befinden  fich  2  Wappenfchilde,  links  ein  Schild  mit  dem  Schifflein,  Behen¬ 
dem  Ruder  und  den  Löwenköpfen  an  den  Schnäbeln  (das  der  Scheffau  bezw. 
München,  Münkheim),  rechts  das  Wappen  mit  dem  Hohenfteinfchen  Adler 
auf  2  Kugeln. 

Die  Umfchrift  lautet,  foweit  noch  lesbar: 

„anno  domini  MCCCXLVII  XIV  Kal.  april.  obiit  Adelheidis  de  Hoen- 
stein  etc.“ 

Nach  Widmaun,  Herold  und  Crufius  find  die  Wappen  der  Herren  v.  Scheffau 
und  v.  Müncken  deshalb  gleich,  weil  fie  eines  und  desfelben  Stammes  gewefen  feien, 
ein  Teil  den  urfprünglichen  Wohnfitz  von  Unterfcheffach  nach  Untermünkheim  ver¬ 
legt,  und  mit  dem  Wohnort  auch  den  Namen  gewechfelt  habe.  In  dem  fpäteren 
Wappen  kommen  2  halb  fichtbare  goldene  Löwen  im  roten  Schiff,  einander  den 
Rücken  kehrend,  vor. 

Die  Edlen  v.  Münk  heim  finden  fich  in  Urkunden  von  1216 — 1507  ur- 
fprünglich  als  ßielrietfche  und  fpäter  als  Hohenlohifche  Dienftleute.  Nach  Abfterben 
des  letzten  v.  Münkheim,  Ulrich  (im  Jahr  1507  zu  Hall),  kamen  die  Güter  des  Ge- 
fchlechtes  zu  Weftheim,  Unterfcheffach,  Michelfeld  etc.  teils  durch  Vermächtnis  an 
Hall,  teils  fielen  fie  an  die  Lehensherren  von  Hohenlohe  und  Kapitel  Komburg  zurück. 

Das  edle  Gefchlecht  v.  Hohenftein  batte  feinen  Stammfitz  auf  der  Burg 
Hohenftein  öftlich  von  Hohenftatt  Gemeinde  Sulzdorf  OA.  Hall,  einft  am  Fahrweg 
nach  Neunbronn  gelegen,  und  kommt  von  1280 — 1433  in  den  Urkunden  vor. 

Das  vollftändige  Wappen  ift  nach  den  Grabfteinen  der  Abte  Ernfried  von 
Vellberg  auf  Komburg:  ein  gefpaltener,  einköpfiger  Adler  mit  ausgefpannten  Flügeln, 
ausgeftreckten,  auf  2  Kugeln  Behenden  Füßen  mit  3  Krallen  im  Schild;  als  Helm- 
kleiuod  der  gleiche  Adler. 

Der  in  Hall  im  14.  Jahrhundert  anfällige  Zweig  vou  Hohenftein  hatte  als 
Helmzier  2  Fähnlein,  das  rechte  mit  1  roten  Stern  oder  mit  je  2  Blättern  an  der 
Seite.  Die  Herren  von  Hohenftein  follen  nach  den  Chroniken  zu  Abt  Ernfrieds  I. 
Zeiten  (c.  1406)  die  Michaeliskapelle  zu  Komburg  nebft  den  beiden  Türmen  über 
dem  inneren  Thor  haben  erneuern  laffen,  in  welcher  fchon  feit  1331  für  Seitz  von 
Hohenftein  und  feine  Nachkommen  ein  Jahrtag  geftiftet  war. 

3.  Auf  dem  dritten  1,98  m  hohen  und  0,65  m  breiten  Epitaph  find  über  einem 
Kreuze  2  Wappenfchilde  angebracht.  Diefelben  find  jedoch  ganz  unkenntlich.  Auf 
dem  unteren  glaubt  man  eine  Schrägrechtsteilung  zu  erkennen.  Von  der  fonft  ver- 
fchwundenen  Umfchrift  fieht  man  nur  noch  einige  Worte  und  zwar: 

A.  DOMINI . 
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Hienach  gehört  der  Grabftein  einem  Abkömmling  der  Edlen  v.  Künzelsau. 
Über  diefe  vrgl.  unten  5. 

4.  Es  folgt  nun  ein  Grabmal  des  Ulrich  v.  Enslingen  mit  folgender 
Umfehrift: 

„anno  do.  MCCCCXXVII  do  starb  Ulrich  von  Enslingen  an  sant  bonifacius 
abent.“  —  2,24  m  hoch  und  0,95  m  breit. 

In  der  Mitte  befindet  fich  ein  großer,  abgetretener  Wappenfchild,  welchem 
ein  Turnierhelm  mit  2  Biiffelhörnern  aufgefetzt  ift.  Nach  Wackers  Chronik  war 
der  Schild  auf  dem  Grabftein  1670  gefpalten  und  die  linke  Hälfte  dreimal  geteilt. 

Das  Gefchlecht  von  Enslingen  mit  feinem  Stammfitz  in  Enslingen  (OA.  Hall) 
und  zeitweifem  Aufenthalt  in  Hall  erfcheint  in  Urkunden  von  1216 — 1534. 

5.  Neben  dem  Enslingifchen  fteht  der  Grabftein  der  Werndrut  v.  Kün¬ 
zelsau,  geb.  v.  Efchenau,  der  Gattin  des  Ritters  Walter  von  Künzelsau,  mit  der 
Umfehrift: 

„anno  MCCCXXXIIII.  Iin  Kal.  Maji  obiit  Werendrudis  de  Kuntzelsaw 
lay.“  —  1,87  m  hoch  und  0,88  m  breit. 

In  der  Mitte  oben  unter  dem  Worte  „KVNTzELSAWE“  ift  das  Wappen 
derEdeln  v.  Künzelsau,  eines  ritterlichen  Gefchlechtes,  welches  feinen  Sitz  urfprünglich 
in  Hall  und  von  1277 — 1341  in  Künzelsau  hatte,  angebracht,  und  unter  „ESChENAW“ 
das  der  Edlen  v.  Efchenau.  Der  Sohn  diefer  Werndrud,  Walther  v.  Künzelsau, 
Sulmeifter  oder  Sieder  genannt,  war  Mönch  in  Komburg  (f  1345). 

Beide  Wappen  find  ganz  abgetreten,  das  untere  unkenntlich.  Das  erftere 
war:  ein  fchräg  (über  Eck)  geteilter  Schild  mit  einem  gefchloffenen,  gleich  dem 
Schild  geteilten  Flug. 

Die  Ortsadeligen  von  Efchenau  (OA.  Weinsberg),  1257 — 1365  Minifterialen 
der  Grafen  v.  Löwenftein,  führten  einen  halben  Wolf  (?)  mit  erhobenen  2  Vorder¬ 
pfoten  im  Schild  (v.  Alberti  176). 

6.  Der  nächfte  Stein,  1,81  m  hoch  und  0,90  m  breit,  bezeichnet  das 
Grab  eines  Komburger  Chorvikars  mit  der  nach  Wackers  Chronik  von  1675  er¬ 
gänzten,  größtenteils  nicht  mehr  lesbaren  Auffchrift: 

„A.  D.  1619  Kal.  decembr.  obiit  rev.  M.  Pfeffer  hujus  ecclesiae  collegiatae 
vicarius  sr.  subcustos,  cujus  anima  deo  vivet.  Memor  esto  judicii  mei,  sic  enim 
erit  et  tuum,  mihi  heri  et  tibi  hodie  :  ecclesiast.  38.“ 

Es  folgen  nun  die  beiden  älteften,  in  der  Zeitfchrift  für  W.  Fr.  Bd.  V.  1861 
S.  414  ff.  und  Bd.  VI  von  1864  S.  467  ff.  näher  befchriebenen  Wappen,  und  zwar 

7.  Der  Wappenfchild  auf  dem  Grabftein  eines  Herrn  v.  Schiffau,  mit 
den  noch  erkennbaren  Konturen  eines  Schiffchens  famt  fchiefgeftelltem  Ruder.  Der 
16.  Abt  von  Komburg  (1241)  hieß  Heinrich  v.  Schifflay  oder  Scheffau,  geftorben 
um  1257.  Wenn  die  Nachricht  Wackers  in  feiner  Chronik  toi.  242  a  richtig  ift, 
daß  der  Grabftein  diefes  Abts  von  der  alten  Marienkapelle  am  weftlichen  Kreuz¬ 
gang  feiner  Zeit  in  die  Sehenkenkapelle  verfetzt  worden  fei,  fo  wird  die  An¬ 
nahme,  daß  diefer  Stein  —  dem  im  12.  und  13.  Jahrhundert  gebräuchlichen  Lang- 
fchild  nach  zu  fchließen  —  der  Heinrichfche  fei,  wohl  gerechtfertigt  fein.  —  Der 
Stein  ift  1,80  m  hoch  und  0,60  m  breit. 

8.  Der  Grabftein  des  Konrad  v.  Sulz,  1,80  m  hoch,  0,75  m  breit,  mit 
der  Infchrift: 

V  Kalend.  Novemb.  obiit  Cunradus  de  Sulce. 

(in  abgekürzter  Majuskelfchrift  mit  lateinifchen  Buchftaben). 
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Die  Jahreszahl  fehlt,  wie  überhaupt  in  den  älteften  mittelalterlichen  Grab- 
fcliriften  regelmäßig  die  Angabe  des  Todesjahres  fehlt,  weil  nicht  diefes,  fondern 
nur  der  Todestag  wegen  der  kirchlichen  Jahrtage  von  Wichtigkeit  erfchien.  Das 
Wappen  der  Herren  v.  Sulz  beftand  in  dem  Kirclibergifchen  Sparren  und  über 
diefem  oder  im  rechten  Obereck  ein  Löwenkopf.  Das  Stammfchloß  Sulz,  feit  1325 
hohenlohifches  Lehen,  lag  gerade  Kircbberg  a.  d.  Jagft  gegenüber.  Das  Schloß 
ging  1525  in  der  Nacht  vom  2. — 3.  Mai  durch  die  Bauern  in  Flammen  auf. 

Gegen  die  Vermutung,  es  handle  fich  hier  um  das  Grab  des  bei  Stälin  II.  Bd. 
S.  701  genannten  Abts  Konrad  von  Komburg  von  1236,  fpricht,  daß  die  Gefchicht- 
fchreiber  und  Chroniken  faft  einftimmig  den  11.  Abt  von  Komburg  Konrad  II.  oder 
Heinrich  (1236)  als  einen  v.  Eutenfebe  oder  Entfee  bezeichnen,  deflen  Wappen  ein 
Einhornrumpf  im  roten  Feld  war.  Das  Wappen  Konrads  I.  von  Komburg  (c.  1216) 
hatte  3  goldene  Rofen  im  blauen  Feld. 

Nach  der  Veräußerung  der  Burg  Sulz  an  die  Hohenlohe  im  14.  Jahrhundert 
lebten  die  Herren  von  Sulz  als  Bürger  in  Rothenburg  a.  d.  Tauber. 

9.  Unter  dem  Grabftein  7  im  Boden  liegt  ein  abgebrochener  halber  Grab- 
ftein,  auf  dem  nur  noch  die  lateinifchen  Buchftaben 

„ —  NHVSEN“  enthalten  find. 

Nach  Wackers  Chronik  S.  247  ift  der  Denkftein,  deflen  Infchrift:  „a.  d. 
1273  obiit  ven.  pater  ac  dom.  Conradus  de  Ahnhusen“  lautete,  feinerzeit  vom  Kirch¬ 
hof  an  feine  jetzige  Stelle  verbracht  worden  und  galt  dem  20.  Komburger  Abt. 

Der  Stamm-  und  Wohnfitz  der  Edleu  von  Anhaufen  war  Burg  und  Weiler 
Anhaufen,  Gemeinde  Sulzdorf  OA.  Hall.  —  Nach  Wibel  IV  S.  110  ift  im  Jahr 
1251  Beringer  von  Anhaufen  Zeuge  in  einem  Vertrag  Komburgs  mit  Konrad 
v.  Bocksberg. 

10.  Unter  dem  Stein  8  liegt  der  Grabftein  des  Chorvikars  Raifer  von  Kom¬ 
burg  mit  der  nach  Wacker  (S.  239)  ergänzten  Infchrift: 

„anno  1550  am  samstag  nach  vincla  petri  starb  der  würdig  herr  Sebastian 
Kaiser  vicarius  zu  Camberg  dessen  seel  gott  gnade.“ 

Nach  den  Württ.  Vierteljahrsheften  1893  S.  152  find  die  Raifer  ein  altes 
Ulmer  Gefchlecht. 

11.  Daneben  befindet  fich  auf  dem  Boden  ein  weiterer  halber  Grabftein, 
in  deflen  Mitte  eine  halbe  kniende  weibliche  Figur  und  als  Umfchrift  am  Rande 
noch  zu  lefen  ift: 

WIGIS  D  KVNTZELSAV. 

Dies  ift  der  in  der  Oberamtsbefchreibung  von  Künzelsau  S.  280  angeführte 
Grabftein  der  Hedwig  von  Künzelsau  (layca),  welche  1333  (nach  Wacker  am 
11.  Auguft  1336)  geftorben  ift. 

12.  Auf  einem  weiteren  Bodenftein  ftehen  die  Worte: 

„anno  dornini  1629  den  2.  Juni  ist  Nicolaus  Praevarat  itsch  i  ein  Krabat 
von  einem  Krabaten  erschossen  worden,  dessen  seel  gott  gnade.“ 

Während  des  30jährigen  Kriegs  müflen  hienach  um  die  genannte  Zeit  kaifer- 
liche  Truppen  und  darunter  Kroaten  in  der  Umgegend  von  Komburg  gelegen  oder 
durchmarfchiert  fein. 

13.  An  der  Nordfeite  der  Wand  neben  der  fchönen  romanifchen  Säule  gegen¬ 
über  der  Lingangsthüre  ift  ein  Grabftein  befeftigt,  welcher  ein  einfaches,  die  Mitte 
einnehmendes  Kreuz  und  folgende  In-  und  Umfchrift  enthält: 

anno  domini  1692  VI  Maii  obiit  aetatis  suae  68  maria  margaretha  adel¬ 
mannin  Blasii  adelmanni  cancellarii  .  .  .  Schönthalensis  Heilbronnae  uxor. 
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Es  gilt  demnach  dem  Andenken  der  Gattin  des  Schönthaler  Kanzlers  Blaf. 
Adel  mann,  wahrfcheinlich  Schwägerin  des  Komburger  Syndikus  Joh.  Lorenz  Adel¬ 
mann  (1682 — 1699).  Vrgl.  Komburgifches  Repertorium  im  Gemeinfchaftlichen  Archiv 
zu  Hall  S.  256  und  475. 

14.  Das  1,95  m  hohe  und  0,82  m  breite  Epitaph  an  der  Südwand  der  Vor¬ 
halle  rechts  vom  Fenfter  gilt  einer  Schwefter  aus  dem  früheren  Nonnenklofter  St. 
Ägidien  (Kleinkomburg).  Eine  auf  dem  Betfchemel  kniende  weibliche  Figur  im 
Nonnenhabit  und  zurückgefchlagenen  Schleier  wendet  ihr  Antlitz  dem  Befchauer  zu. 
Die  größtenteils  abgetretene,  verfchwundene  Umfchrift  läßt  noch  in  lateinifcher  Schrift 
die  Worte  „Kuntzelsaw  mona“  (monacha  oder  monialis)  erkennen. 

Die  Verftorbene  ftand  zweifelsohne  in  Beziehung  zu  den  oben  5  und  11 
angeführten  Frauen. 

15.  An  der  Südwand  links  vom  Fenfter  ift  ein  in  der  Skulptur  ganz  ver¬ 
dorbener  Grabftein  mit  2  Wappenfchilden  und  folgender  Umfchrift  aufgerichtet,  von 
der  nur  noch  wenige  Worte  lesbar  find,  die  aber  nach  Wackers  Chronik  S.  247  ge¬ 
lautet  haben  foll  : 

„anno  domini  1365  ....  in  crastino  Mathiae  apostoli  domina  obiit  Demut 
de  Heinberg  layca.“  Der  Stein  ift  2,06  m  hoch  und  0,96  m  breit. 

Von  der  urfprünglichen,  knienden  Figur  über  den  Wappen  ift  kaum  der 
Umriß  des  unteren  Kleides  mehr  kenntlich. 

Das  Rinderbachfche  Wappen  ift  fchon  oben  I,  3  b  befchrieben,  das  Hein- 
bergfche  befteht  in  einem  goldenen  Schrägrechtsbalken  im  blauen  Feld. 

Die  Herren  v.  Heinberg  find  ein  erftmals  1233  vorkommendes  Haller  Patri- 
ziergefchlecht,  welches  feinen  Urfprung  von  der  abgegangenen  Burg  gleichen  Namens 
bei  Unterheimbach  OA.  Weinsberg  ableitete  und  nicht  zu  verwechfeln  ift  mit  den 
Herren  von  Heimbach  bei  Hall. 


B.  In  der  Sehen kenkapelle  felbft. 

Nur  wenige  der  hier  befindlichen  Grabdenkmale  find  von  höherem  Kunft- 
Wert ;  wohl  aber  find  viele  iu  heraldifcher,  genealogilcher  und  kulturhiftoiifchei  Hiu- 
ficht  beachtenswert. 

1.  Die  Steine  an  der  Südwand  (rechts  vom  Zugang). 

a)  Der  Grabftein  Friedrichs  II.  v.  Limburg  aus  der  Mitte  des  14.  Jahr¬ 
hunderts  in  der  füdweftlichen  Ecke,  2,26  m  hoch  und  0,93  m  bieit. 

In  der  Mitte  des  viereckigen  Sandfteins  ift  das  Limburger  Wappen  hiei  in 
einfacher  und  ältefter  Form  in  Hochrelief  ausgehauen,  nämlich:  ein  dreieckigei  Schild 
mit  den  5  Streitkolben,  darüber  als  Helmzier  2  Büffelhörner  mit  den  fog.  fränki- 
fchen  Spitzen. 

Von  der  Umfchrift  find  nur  noch  wenige,  unzufammenhängende  Silben  zu 
lefen.  Nach  Wackers  Chronik  und  Fröfchels  Manufkript  von  1593  („Das  uralte 
Herkommen,  Stammen  und  Gefchlecht  der  Herren  zu  Limburg“)  hat  fie  gelautet^ 
„anno  domini  1333  obiit  Fridericus  dominus  de  Limpurg  in  die  cathedrae  Sti  Petri. 

Die  Bucbftaben  find  romanifche  Majuskeln,  wie  fie  im  13.  und  14.  Jahr¬ 
hundert  gebräuchlich  waren.  Unter  dem  fchräg  geftellten  Schild  ftanden  urfprunglich 
die  Worte:  „hie  liegt  die  fraw  v.  Limpurg“,  von  denen  kaum  noch  die  erften  paar 
Silben  enträtfelt  werden  können. 

Der  Stammfitz  der  Erbfchenken  von  Limburg  lag  bekanntlich  zwilchen  Hai 
uod  Steinbach,  füdüftlich  über  der  Stadt  und  dem  Kocherthal.  Die  Burg  wurde 
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ums  Jahr  1229  von  den  Hohenftaufen  erbaut  und  dem  Reichsfchenken  Walter 
v.  Schüpf  (im  badifchen  Amt  Tauberbifchofsheim)  verliehen,  deffen  Haus  fich 
nun  nach  dem  neuen  Wohnfitz  von  Limburg  nannte.  Sicher  ift,  daß  keine  Erwer¬ 
bungen  der  Herren  v.  Limburg  nachgewiefen  werden  können,  welche  über  das 
13.  Jahrhundert  hi  Daufreichen. 

Durch  die  Gunft  des  Königs  Konrad  IV.  erhielten  die  Brüder  Walter  und 
Konrad  v.  Limburg  ums  Jahr  1250  die  Vogtei  über  das  Klofter  Komburg,  auf  welche 
jedoch  Walter  II.  (f  1289)  1270  verzichtete,  da  das  Klofter  fich  über  die  durch  die 
Schirmherren  erlittenen  Befchädigungen  befchwerte.  Sein  Sohn  Friedrich  I.  ftarb  als 
Burgmann  des  Pfalzgrafen  Rudolf  vor  1320,  und  hinterließ  nur  einen  Sohn,  Fried¬ 
rich  II.,  den  erften  feines  Gefchlechts,  von  welchem  Fröfchel  und  Prefcher  fagen, 
daß  er  im  Jahr  1333  in  der  Limburgifchen  Kapelle  zu  Komburg  begraben 
worden  fei.  Hienach  hat  diefer  Friedrich  II.,  deffen  Nachkommen  von  der  Limburg- 
Speckfelder  Linie  mit  wenigen  Ausnahmen  bis  zu  Schenk  Erasmus  (f  1553)  in 
Komburg  beigefetzt  wurden,  von  den  Mönchen  den  ehemaligen  Kapitelfaal  als 
Familienbegräbnisftätte  eingeräumt  erhalten,  wie  dies  in  anderen  Klöftern  gegenüber 
den  Schirmherren  und  fonftigen  Wohlthätern  fehl-  häufig  der  Fall  war.  Im  Manns- 
ftamm  erlofch  die  Limburg-Gaildorfer  Linie  fchon  1690,  und  die  Limburg-Speck¬ 
felder,  die  im  Jahr  1475  und  fpäter  Oberfontheim  an  fich  brachte,  mit  Graf  Voll¬ 
rath  1713. 

W.:  Der  Schild,  in  4  Felder  geteilt,  enthält  bald  in  1  und  4  (wie  zu  An¬ 
fang),  bald  in  2  und  3  (fpäter)  je  in  2  Reihen  5  filberne  Streitkolben,  oben  3, 
unten  2,  in  den  andern  beiden  Feldern  find  die  fog.  fränkifchen  Heerfpitzen  oder 
Zacken,  nämlich  in  Rot  3 — 4  auffteigende  filberne  Spitzen.  In  der  Mitte  des 
gevierten  Schildes  ift  ein  filberner  und  vergoldeter  Becher  mit  Deckel.  H.Z.:  2  Büffel¬ 
hörner,  welche  durch  die  in  ihrer  Mitte  angebrachten  Heerfpitzen  in  Silber  und 
Rot  abgeteilt,  den  auf  dem  Helm  ftehenden  Schenkenbecher  einfchließen.  Aus  den 
Öffnungen  der  Hörner  gehen  Fähnlein  hervor,  auf  denen  bald  die  ZackeD,  bald  die 
4  Wappenfelder  erfcheinen  (vgl.  auch  unten  „Erasmus-Denkmal“). 

Von  den  in  der  Schenkenkapelle  aufgeftellten  6  Grabmalen  der  Schenken  ent¬ 
halten  die  3  älteften,  nämlich  das  eben  behandelte  Friedrichs  II.  (f  1333),  das  Al- 
brechts  (f  1374)  und  das  Konrads  II.  (f  1376),  nur  die  Streitkolben  und  den  Helm 
mit  dem  Hörnerpaar,  die  übrigen  3  von  Friedrich  III.  (f  1414),  Georg  I.  (f  1475) 
und  Erasmus  (f  1553)  auch  die  Heerfpitzen.  Der  Schenkenbecher,  welcher  auf  dem 
gemeinfamen  Grabmal  Friedrichs  III.  (f  1414)  und  feiner  Gemahlin  Elifabeth  von 
Hohenlohe  (f  1445)  zwifchen  den  beiden  glatten  Hörnern  mit  auswärts  gebogenen 
Mundlöchern  auf  dem  Wappenhelm  fteht,  kommt  zuerft  beim  Grabmal  des  Schenken 
Georg  (f  1475)  als  Herzfchild  vor,  d.  b.  in  der  Mitte  des  gevierten  Schildes.  Seit 
den  80er  Jahren  des  15.  Jahrhunderts  find  die  Mundlöcher  der  Hörner  mit  roten 
Fähnlein  befteckt. 

b)  Der  nächfte  (2,25  m  hoch  und  1,14  m  breit),  fowie 

c)  der  übernächfte  Stein  (2,12  m  hoch  und  1,17  m  breit),  rechts  und  links 
am  Fenfter  der  füdlichen  Wand,  gehören  zu  dem  großen  Grabmonument  Georgs  I. 
an  der  Oftwand,  links  vom  Eingang  zur  Jofepbskapelle,  und  geben  in  formvollendeter 
künftlerifeber  Ausführung  das  Limburgifche  Wappen  (mit  der  Umfchrift:  erectus 
pariete  dextra  Nobilis  generosus  Georgus  hic  sepultus  est)  und  das  Hohenbergfcbe 
Familienwappen  mit  4  Ahnenwappen  an  den  4  Ecken  ohne  Umfchrift  wieder. 

Die  Gemahlin  Georgs  war  Margarethe,  Gräfin  v.  Hohenberg  (f  den  22.  Juni 
1475).  Das  Hohenbergifche  Wappen  nimmt  faft  den  ganzen  Stein  ein.  Der  Schild 
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ift  von  Rot  (unten)  und  Weiß  (oben)  geteilt;  die  Helmzier  bilden  2  gegeneinander 
gekehrte,  von  Rot  und  Weiß  geteilte  Hüftbörner  mit  ebenfo  geteilten  Bändern.  Die 
Mundlöcher  der  Hörner  und  die  Bänder  find  leider  abgefchlagen  und  abgetreten. 

a)  In  der  rechten  Oberecke  erfebeint  wieder  der  Hohenbergifcbe  Schild. 

ß)  In  der  linken  Ob  er  ecke  ift  das  Wappen  der  Mutter  der  Gräfin 
Margarethe,  der  Urfula,  Tochter  Heinrichs,  Freiherrn  v.  Räzüns  (Rit- 
zinfe,  Rozinß)  aus  einer  Graubündner  Adelsfamilie,  der  letzten  ihres  Ge- 
fchlechts.  Der  Schild  ift  von  Rot  gefpalten  und  je  3  mal  von  Blau  und 
Weiß  geteilt.  Als  Helmzier  rechts  ein  von  Blau  und  Weiß,  wie  im  Schild 
geteiltes  und  links  ein  rotes  Geweih  mit  6  Zinken.  Der  Stammfitz  der 
Herren  v.  Rhäzüns,  von  welchen  erftmals  Arnoldus  de  Ruzunne  als  Zeuge 
in  einer  Urkunde  vom  22.  Januar  1139  vorkommt,  ift  Dorf  und  Schloß 
Rhäzüns  am  Hiuterrhein  in  der  Nähe  des  Zufammenflufles  von  Hinter¬ 
und  Vorderrhein  im  jetzigen  Graubünden. 

y)  Rechts  unten  befindet  fich  das  Wappen  der  gräflichen  Familie 
v.  Thierftein.  Die  Großmutter  der  Margarethe  v.  Hohenberg  war 
nämlich  eine  geborene  Gräfin  v.  Thierftein,  die  Gattin  Rudolfs  v.  Hohen¬ 
berg  (f  1425).  Das  Stammfchloß  des  alten  Dynaftengefchlechts  v.  Thier¬ 
ftein  war  die  Burg  gleichen  Namens  im  jetzigen  Kanton  Solothurn  bei 
Büflerach  an  einem  Nebenflüßchen  der  Birs.  Es  führte  eine  Hirfchkuh, 
fchreitend  auf  einem  Steinberg,  im  Wappen,  und  als  Helmzier  eine  Jung¬ 
frau  zwifchen  2  Hirfchgeweihen  mit  je  4  mit  Rofen  befteckten  Zacken, 
oder  (nach  andern)  ein  weiblicher  Rumpf,  der  anftatt  der  Arme  2  özinkige 
Hirfchgeweihe  hatte,  deren  Spitzen  mit  Rofen  befteckt  waren. 

§)  In  der  linken  unteren  Ecke  hat  ein  Wappenfchild  mit  einem  fchrei- 
tenden  Löwen  Platz  gefunden,  mit  erhobenem  Vorderfuß  mit  3  Pranken, 
wahrfcheinlich  das  Emblem  der  einftigen  Befitzer  der  jetzt  abgegangenen 
Burg  Löwenberg  in  Rhätien. 

Die  Grafen  v.  Hohenberg  find  allbekannt. 

2.  An  der  Oftwand,  links  vom  Eingang  in  die  Jofepbskapelle. 

a)  Hier  fällt  uns  fofort  das  febon  (I,  b.  c)  erwähnte  impofante  und  meifter- 
haft  aus  grauem  Sandftein  in  fpätgotifchem  Stil  gearbeitete  Koloffaldenkmal 
Georgs  I.  v.  Limburg,  das  fchönfte  und  am  reichften  ornamentierte  unter  den 
hier  vorhandenen,  in  die  Augen  (3,06  m  hoch  und  1,68  m  breit). 

Unter  einem  fpitzbogigen,  in  zierlichem  Blattwerk  au  kreisförmig  gekrümmten 
Spitzfäulen  auslaufenden  Baldachin  ftebt  die  2  m  hohe  Statue  des  Ritters  in  fein 
gezeichneter  und  forgfältig  ausgearbeiteter  Rüftung  auf  einem  Löwen,  mit  dem 
Banner  in  der  Rechten,  die  Linke  am  Griffe  des  Schlachtfchwerts.  Das  Haupt  wird 
durch  eine  Sturmhaube  bedeckt.  Der  Bruftharnifcb,  auf  welchem  die  goldene  Hals¬ 
kette  glänzt,  reicht  bis  über  das  Kinn,  fo  daß  nur  ein  kleiner  Teil  des  Antlitzes 
fichtbar  ift.  In  dem  lendenumfchließeuden  Gürtel  fteckt  der  Dolch.  Aus  der  inneren 
Vertiefung  links  und  rechts  von  der  jugendlich-fchlanken  Rittergeftalt  treten  5  größere 
und  an  den  4  Ecken  des  Denkfteins  5  kleinere  Ahnenwappen  hervor. 

Die  Umfchrift  in  gotifchen  Majuskeln  lautet: 

„anno  dm  M°CCCC°LXXV  Gordiani  obiit  nobilis  et  generosus  d.  ms.  Geo- 
rius  d.  ms.  in  Limpurg  sacri  romani  imperii  heres  pincerna  cujus  anima  in  seta.  pace 
requiescat  feliciter.  Amen.  Limpurg  de  säg0  ducu~Francor.~  et  SwevorV1 
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Die  Wappen  find  folgende: 
aa)  Neben  dem  rechten  Arm  das  Limburger. 

bb)  Unter  diefem  das  Hohenlobifche:  2  rechts  übereinander  gehende 
fchwarze  Leoparden  im  filbernen  Feld;  H.Z.:  ein  zum  Flug  gerüfteter 
weißer  Adler  (mit  ausgebreiteten  Schwingen)  ohne  Flammen  (wie  fonft). 
cc)  Neben  der  linken  Schulter  das  Wappen  der  Thierftein,  fiehe  oben 
ß,  1  c.  8. 

dd)  Unter  diefem  das  Hohenbergifcbe  f.  oben  B,  1  c. 
ee)  Neben  dem  Löwenkopf  das  Wappen  der  Grafen  v.  Blankenberg: 
auf  rotem  Feld  2  abgewendete  weiße  Fifche  (gleich  den  im  Mömpel- 
gardifchen  Wappen);  H.Z.:  ein  niederer  roter  Hut  mit  Krempe  und 
filbernem  Federbufch. 

Die  ^Herrfchaft  mit  Stadt  und  Schloß  Blankenberg  lag  an  der 
Vezoufe  im  jetzigen  Departement  Meurthe.  Der  Stammfitz  der  Grafen 
v.  Blankenberg  war  das  jetzige  Blamont, 
ff)  An  der  rechten  Oberecke  des  Monuments  über  der  Umfchrift  der 
Weinsberger  Wappenfchild :  3  filberne  Schildlein  (2.  1)  im 

roten  Feld. 

gg)  Rechts  unten  der  quadrierte  Schild  der  Grafen  v.  Henneberg- 
Schleufingen.  W.:  2  und  3  geteilt;  die  obere  Hälfte  ein  halber 
fchwarzer  Reichsadler  auf  Goldgrund,  die  untere  Hälfte  rot  und  weiß 
gewürfelt  (Schachbrett);  in  1  und  4  eine  fchwarze  Henne  mit  rotem 
Kamm  auf  grünem  Berg  in  Goldgrund, 
hh)  An  der  linken  Oberecke  das  Wappen  von  Baden,  wie  es  fich  feit 
der  Erwerbung  der  Graffchaft  Sponheim  (1437)  geftaltet  hatte:  qua¬ 
drierter  Schild  (ohne  Helmzier):  ein  roter  fchräger  Balken  im  goldenen 
Feld  (1  und  4);  2  und  3  in  Rot,  Silber,  Blau  und  Gold  gewürfelte 
Felder  (je  16). 

Die  väterliche  Großmutter  der  Sufanna  v.  Thierftein,  Gemahlin 
Schenk  Friedrichs  Y.  von  Limburg,  war  Adelheid,  Markgräfin  von 
Baden. 

ii)  Unter  dem  Badifchen  ift  noch  ein  kleiner  gefpaltener  Wappenfchild 
angebracht,  welcher  in  der  linken  Hälfte  2  abgewendete  Fifche  ent¬ 
hält,  und  deffen  rechte  Hälfte  in  3  Felder  geteilt  ift:  wahrfcheinlich 
ein  Allianzwappen  der  Blankenberg  und  Yinftingen. 
kk)  Au  der  linken  Unterecke  befindet  fich  der  Wappenfchild  der  Edel¬ 
freien  v.  Vinftingen: 

Ein  filberner  Querbalken  auf  blauem  Feld  (das  ganze  Wappen 
bei  Siebmacher  II,  29).  Hauptort  der  Herrfchaft  Vinftingen  und  Schloß 
gleichen  Namens  an  der  Saar,  12  km  nördlich  von  Saarburg. 

b)  Neben  Georgs  v.  Limburg  Grabmal  erhebt  fich  das  des  Abts  und  fpäteren 
Propftes  Seyfried  vom  Holtz  an  der  Wand,  eine  vortreffliche  Bildbauerarbeit, 
3,10  m  hoch  und  0,97  m  breit,  mit  4  gemalten  Familienwappen,  welche  größtenteils 
noch  Farben  zeigen.  Als  Hochrelief  tritt  uns  unter  einem  fpitzbogigen,  mit  Arabesken 
verzierten  Baldachin,  gekrönt  von  der  kunftvoll  eingefaßten  Mitra,  das  Haupt  mit 
einem  runden  Käppchen  bedeckt,  die  ehrwürdige  Abtsfigur  im  Priefterornat  entgegen, 
angethan  mit  dem  durch  Quaften  verzierten,  kurzen  Pluvial,  unter  welchem  die 
reichgeftickte  Albe  den  in  fchmalem  Streifen  über  den  Füßen  noch  fichtbaren  Talar 
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iu  kunftvollem  Faltenwurf  überdeckt,  in  der  Rechten  den  Abtsftab  und  in  der  Linken 
ein  Buch  haltend,  die  Außenfläche  der  Handfchuhe  mit  je  einer  Rofe  gefchmückt. 

Die  Überfchrift  lautet:  Obiit  rev.  pater  et  dms.  seyfriedus  vom  holtz  praepositus 
hujus  ecclesiae  collegiatae  cambergeusis  cujus  anima  requiescat  in  pace.  Amen. 

MCCCCCIV  die  jovis  XXIX  mensis  augusti. 

Die  Umfchrift  ift  ähnlich:  anno  domini  MCCCCCIV  0.  R.  pater  et  dominus 
Seyfridus  vom  holtz  praepositus  hjs  ecclesiae  collegiatae  cambergcns.  cuj.  anima  requ. 
in  pace.  amen. 

Seyfried  vom  Holtz  war  der  letzte  Abt  und  erfte  Propft  zu  Komburg  (f.  o.). 
Unter  ihm  wurde  die  Propftei  (der  jetzige  Gutenbergs-  von  Großfche  und  Gebfattel- 
bau),  ein  Brunnen  im  weftlichen  Hof  vor  dem  Wamboldsbau,  der  jetzt  eingegangen 
ift,  die  Wehrt  (der  Wehrgang)  und  die  Ringmauer  erbaut. 

Propft  Seyfried  gehört  dem  jetzt  noch  blühenden  Adelsgefchlecht  derer  vom 
Holtz  an. 

Auf  dem  Grabmonument  des  Propftes  Seyfried  befinden  fich  folgende  vier 
Ahnenwappen  : 

1.  In  der  rechten  Oberecke  das  Wappen  der  Freiherren  vom  Holtz: 
eine  fchwarze  Truhe  im  weißen  Feld  mit  eifenfarbigem  Schloß. 

2.  In  der  rechten  Unterecke  das  Wappen  der  Rau  von  Winnenden 
(etwas  befchädigt,  die  3.  Rofe  im  Balken  ift  weggefchlagen).  —  Die  Großmutter 
des  Propftes  väterlicherfeits  war  demnach  eine  geborene  Rau  von  WinnendeD. 
W.:  ein  mit  3  filbernen,  rot  bebutzten  Rofen  belegter  fchwarzer  rechter  Schrägbalken. 

Die  Rauh  v.  Winnenden,  ein  zum  niederen  Adel  gehöriges  Gefchlecht,  ver¬ 
zogen  im  17.  Jahrhundert  in  die  Wetterau. 

3.  In  der  linken  Oberecke:  das  Wappen  der  Herren  v.  Magen  buch:  ein 
roter  Widdersrumpf  im  blauen  Feld. 

Das  ausgeftorbene  Gefchlecht  der  Ritter  v.  Magenbuch,  welchem  die  Mutter 
des  Propftes  angehörte,  hatte  feinen  Stammfitz  unweit  Oftrach  im  Hohenzollern-Sig- 
maringifchen. 

4.  Links  unten  in  der  Ecke  findet  fich  das  Wappen  der  Herren  v.  Reifchach: 
im  filbernen  Feld  ein  fchwarzer  Eberskopf  mit  Hauern  und  aufgefträubten  gelben 
Borften  auf  dem  Hals. 

Die  Grafen  und  Freiherren  v.  Reifchach,  genannt  nach  ihrer  längft  abge¬ 
gangenen  Stammburg  Ryfchach,  unfern  Haigerlocb  in  Hohenzollern,  noch  blühend. 

c)  Weiter  rechts  folgt  das  zart  und  fein  in  Marmor  ausgeführte,  1,70  ra 
hohe  und  0,90  m  breite,  Epitaph  des  letzten  auf  Limburg  gefeflenen  Schenken 
Erasmus  I.  (geb.  1502),  welcher,  müde  der  unaufhörlichen  Fehden  mit  der  mäch¬ 
tigen  Reichsftadt  Hall,  feine  Stammburg  mit  allen  Rechten  und  Gütern  1541  um 
45  700  fl.  an  die  Haller  verkaufte  und  feine  Refidenz  nach  Oberfontheim  verlegte, 
wo  er  1541 — 1543  ein  neues  Herrenhaus  erbaute.  Im  Jahr  1544  übernahm  er  die 
Stelle  eines  Amtmanns  des  Markgrafen  zu  Brandenburg-Ansbach  zu  Crailsheim. 
Hier  ftarb  er  1553  und  wurde  in  Komburg  beigefetzt. 

An  der  Wand  in  Mannshöhe  befeftigt  zeigt  uns  das  Denkmal  den  Ritter 
mit  Gemahlin  und  3  Kindern,  formvollendet  aus  dem  Stein  herausgemeißelt,  in  der 
Tracht  ihrer  Zeit.  Die  Infchrift  lautet: 

Ämto  önt  1553  3far  uff  beit  25.  iebrmtr  fltar b  her  tuolgeborn  £jerr  £)err 
ÖÜrcffnuts  lljerc  pt  fDtjmpurg  bes  ijatltgeu  Rönttfdjen  Heidjs  (Pi'bfdjendi  unb  Sentperfreg 
bem  Oöoit  gnebig  feg. 
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Oben  rechts  ift  das  Limburger  Wappen  und  links  das  der  Grafen 
v.  Lodron.  —  Die  Gemahlin  des  Erasmus  Anna  war  die  Tochter  des  Grafen  Hein¬ 
rich  v.  Lodron  (im  Trientinifchen). 

W. :  ein  filberner,  rechtsgewendeter,  aufrechter,  vorwärtsfehender  gelöwter 
Leopard  mit  3mal  ineinander  gefchlungenem  Schweif  im  roten  Feld;  H.Z. :  Auf  der 
goldenen  Krone  ein  wachfender  filberner  gelöwter  Leopard. 

Die  Mutter  diefes  Erasmus  (f  1538),  Margaretha,  war  eine  Tochter  des 
Hieronymus  I.,  Grafen  v.  Schlick  zu  Paflaun  (f  1491).  Deshalb  erfcheint  unten 
rechts  das  gräflich  Schlickfche  Wappen:  quadrierter  Schild;  in  1  und  4 
ein  goldener,  aufrechter  Löwe  im  blauen  Feld,  in  2  und  3  auf  rotem  Grund  eine 
aufrechte,  filberne,  mit  einem  roten  Ring  bedeckte,  eingerundete  und  von  2  filbernen 
Ringen  an  ihrer  Seite  begleitete  Spitze;  in  der  Mitte  des  Schilds  ein  Herzfchild  mit 
2  an  einer  filbernen  Säule  aufgerichteten  roten  Löwen.  H.Z. :  3  Helme;  auf  dem 
rechten  ein  blauer  Flug,  aus  dellen  Mitte  ein  goldener  Löwe  hervorwächft,  in  der 
Mitte  eine  männliche  Figur  mit  Pilgerftab,  auf  dem  linken  ein  roter  Flug,  gleich 
dem  2.  und  3.  Schildfeld  gefpalten  mit  2  filbernen  und  1  roten  Ring. 

Die  Freiherren  und  Grafen  v.  Schlick  find  ein  altes  böhmifches  Adels- 
gefchlecht. 

Unten  links  befindet  fich  noch  ein  Wappen,  welches  nach  dem  im  übrigen 
eingebaltenen  Schema  der  Mutter  der  Gräfin  Anna  v.  Lodron  angehören  muß,  nach 
Siebmacher  I,  141  (11.  12)  und  nach  Zedlers  Univerfallexikon  (Bd.  XVI  S.  1200) 
das  Wappen  derer  v.  Lauter,  eines  alten  rbeinländifclien  Adelsgefchlechts :  geteilter 
Schild  mit  einem  roten  gekrümmten  Schräglinksbalken  darüber,  oben  filbern,  unten 
blau;  H.Z. :  Über  einem  niederen  runden  Hut  ein  ftehender  Hund  oder  Fuchs  mit 
einem  flatternden  Band  im  Mund. 

d)  Das  urfprünglich  im  Fußboden  vor  dem  Chor  der  Jofephskapelle  gelegene, 
nun  an  der  Wand  aufgerichtete,  im  Rokokoftil  gearbeitete  Epitaph  der  Freiin 
Maria  Francisca  v.  Oftein  (geb.  1626,  f  1692),  Schwefter  des  Grafen  Jo¬ 
hann  Heinrich  v.  Oftein,  Dekans  zu  Komburg  (1642—1695)  —  2,12  m  hoch,  1,08  m 
breit.  In  einem  durch  einen  Engelskopf  gekrönten  ovalen  Medaillon  ftehen  die 
deutfchen  Worte: 

„Gegen  Eltern  Ehr  und  Liebe  — 

Armen  hilfft  zum  Lohn, 

Machte,  daß  mir  bliebe 
Die  ewig  Krön.“ 

Darunter  ift  das  Familienwappen  der  Grafen  v.  Oftein,  als  Hochrelief :  ein 
aufgerichteter  goldener  Hund  (ein  fog.  Windfpiel)  mit  Halsband  und  Ring  an  dem- 
felben  im  blauen  Feld;  H.Z. :  ein  aufrechter  goldner  Hundsrumpf. 

Die  Herren  v.  Oftein  waren  ein  altes,  bei  der  freien  Reichsritterfchaft 
„  Rhein  ft  rom“  immatrikuliertes  Gefchlecht  von  dem  gleichnamigen  Schloß  in  Ober¬ 
elfaß  zwifchen  der  Lauch  und  Thur,  unweit  Rufach. 

Unter  dem  Wappen  ift  ein  geflügelter  Totenkopf  angebracht  und  nachftehende 
Infchrift:  Maria  Francisca,  Freyin  von  Oftein  ift  in  diefes  zeitliche  Leben  gebohren 
worden  anno  1626,  den  8.  Hornung  am  St.  Johannes  de  Matta  Tag  und  von  diefem 
zu  dem  ewigen  Leben  abgefchieden  anno  1692  am  8.  Hornung,  deren  Seel  Gott 
gnädig  fei.  Amen. 

In  der  oberen  rechten  Ecke  wiederholt  fich  das  Familienwappen,  im  linken 
dagegen  erfcheint  das  der  Mutter  der  Franziska  v.  Oftein,  der  Anna  Margareta, 
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Tochter  des  Wolf  Theodor  v.  Kippen  heim  (f  1643):  im  roten  Feld  3  goldene, 
in  Form  eines  Schächerkreuzes  mit  den  Köpfen  zufammenftoßende  Fifche. 

Die  Herren  v.  Kippenheim  waren  eine  alte  adelige  Familie  im  Unter¬ 
elfaß,  welche  das  Schloß  famt  Rittergut  zu  Neuweiler  und  einen  adeligen  Hof  zu 
Straßburg  hefaß. 

In  der  unteren  rechten  Ecke  des  Steins  erfcheint  das  Wappen  der  Fauft 
v.  Stromberg;  die  väterliche  Großmutter  der  Maria  Franziska  v.  Oftein  war 
nämlich  Agnes  Fauftin  v.  Stromberg,  Gemahlin  Johann  Georgs  v.  Oftein. 

Die  Fauft  v.  Stromberg  waren  Baftarde  der  Grafen  v.  Sponheim  und  führten 
das  väterliche  Sponheimfche  Wappen  mit  einem  Beizeichen  (fchwarzer  Stern):  der 
Schild  von  Rot  und  Silber  gefchacht  mit  einem  goldenen  Obereck,  in  welchem  ein 
fchwarzer  Stern  fich  befindet. 

Das  alte  rheinifche  Gefchlecht  befaß  feiner  Zeit  das  ganze  früher  Chur- 
pfälzifche  Amt  Stromberg  mit  der  Stammburg  (der  jetzt  in  Trümmer  liegenden 
„Fuftenburg“)  21h  Stunden  von  Kreuznach  und  mit  den  ausgedehnten  Zubehörden. 

Unten  links  das  Wappen  der  Herren  v.  Landsperg. 

Die  mütterliche  Großmutter  war  Margareta  v.  Landsperg,  Gemahlin  des 
Wolf  Theodor  v.  Kippenheim. 

W.:  Schild  geteilt;  unten  ein  filbernes,  oben  ein  grünes  mit  einem  6 hüge¬ 
ligen  goldenen  Berge  verfehenes  Feld  (3  Hügel  unten,  2  in  der  Mitte,  1  oben). 

Ein  alter,  unterelfäßifcher  Adel;  Trümmer  der  Burg  Landsperg  am  Abhang 
der  Bloß  (bei  Barr  und  Truttenhaufen),  deren  höchfte  Spitze  der  Mennelftein  ift. 

e)  An  den  Ofteinfchen  Grabftein  fchließt  fich  der  des  Abts  Ernfried  (I.) 
v.  V  eil  b  erg  an,  2,02  m  hoch  und  0,74  m  breit.  Er  regierte  von  1402—1421 
und  ließ  (nach  des  Canonicus  Schenk  von  Schenkenftein  Chronik)  die  Michaelis¬ 
kapelle  mit  den  2  Türmchen  renovieren,  welche  fchon  im  12.  Jahrhundert  über  dem 
innern  (3.)  Thor  unter  Aufbau  der  Türme  zu  beiden  Seiten  errichtet  worden  war. 

Die  lateinifche  Umfchrift  in  gotifchen  Minuskeln  lautet:  Obiit  reverendus 
pater  dns.  Ernfridus  natione  de  Vellberg  abbas  hujus  monasterii  Kamberg  sub  anno 
di.  MCCCCXXI  in  die  sancti  timotei  apostoli,  cujus  anima  requiescat  in  pace. 

Das  Epitaph  enthält  in  den  oberen  2  Ecken  die  Wappen  von  Vellberg 
und  von  Hohen  ft  ein  (Vater  und  Mutter),  wie  fie  fchon  befchrieben  worden  find 
(I,  A.  o.  und  II,  A.  2). 

In  der  unteren  rechten  Ecke  erfcheint  das  ßebenburgifche  Mappen: 
Rote  Burg  in  Silber;  H.Z.:  Roter  Weibsrumpf  mit  filbernen  Flügeln. 

Urfprün glich  ein  Zweig  der  Küchenmeifter  von  Rotenburg  und  der  älteften 
Herren  von  Weinsberg,  fiedelten  die  B.  fich  beim  jetzigen  Weiler  Bemberg  OA.  Gera- 
bronn,  Gemeinde  Roth  am  See,  und  in  Hall  an,  das  fie  jedoch  fchon  1261  wieder 

verließen. 

f)  Der  letzte,  1,90  m  hohe  und  1  m  breite  Stein  an  der  Oftwand  enthält 
das  Wappen  der  Herren  v.  Rinderbach:  im  fchwarzen  Feld  ein  goldener  Reif, 
defien  3  Ecken  mit  kleeblattförmigen  Buckeln  verfehen  find  ;  H.Z.:  auf  dem  gekrönten 

Helm  ein  fchwarzer  gekrümmter  Schwanenhals. 

Die  nach  Wackers  Chronik  ergänzte  Umfchrift  lautete:  Anno  domini 
MCCCCXLVI  ftarb  der  Edel  und  Veft  Konrad  v.  Rinderbach  an  St.  Valentin  Tag 
—  dem  Gott  gnade. 

3.  Wir  gelangen  zum  erften  Monument  an  der  Nordwand,  2,35  m  hoch  und 
0,95  m  breit. 
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a)  Dasfelbe  ftellt  den  Schenken  und  Ritter  Konrad  II.  v.  Limburg 
dar,  welcher  zuerft  die  Pfarrftelle  zu  Miinfter  bei  Gaildorf  bekleidete,  fpäter  aber, 
da  die  Ehe  feines  Bruders  Albrecht  kinderlos  blieb,  den  geiftlieheu  Stand  verließ 
und  ficb  mit  Ida  v.  Weinsberg  vermählte.  Er  ftarb  im  Jahre  1376. 

Die  auf  einem  Löwen  ftehende  Rittergeftalt  im  Harnifch  ftarrt  von  Eifen. 
Den  Kopf  fckirmt  die  Sturmhaube,  deren  Kettenpanzer  bis  an  Kinn  und  Schultern 
reicht,  fo  daß  vom  Antlitz  wenig  mehr  zu  fehen  ift.  Auf  der  linken  Achfel  ruht 
der  Helm  mit  den  Büffelhörnern  als  Zier,  durch  ein  Kettchen  am  Bruftharnifch  be- 
feftigt.  Auf  das  Gefäß  des  großen  Schlachtfchwertes  ftützt  fich  die  Linke,  während 
die  Rechte  auf  dem  mit  Zieraten  gefchmückten  Leibgurt  ruht,  an  deffen  Seite  der 
an  einer  Kette  von  der  Bruft  herabhängende  Dolch  fich  befindet.  Die  2  Wappen- 
fchilde  von  Limburg  und  von  Weinsberg  überdecken  das  Schwert. 

Die  Umfchrift  lautet:  Feria  V  Paschae  obiit  Ds.  Conradus  pincerna  de 
Limpurg  (ohne  Jahreszahl). 

b)  Das  näcbfte  ift  das  gemeinfame  Grabmal  Friedrichs  III.  v.  Lim¬ 
burg,  des  Sohnes  von  Konrad  II.,  und  feiner  Gemahlin  Elifabethv.  Hohen¬ 
lohe,  geftorben  1445  —  2,35  m  hoch  und  1,22  m  breit. 

Beide  Gatten  find  in  ganzer  Figur  kniend  mit  gefalteten  Händen  abgebildet, 
den  Blick  auf  das  Bildnis  des  Erlöfers  gerichtet,  das  ein  Engel  unter  gotifchem 
Baldachin  vorhält,  er  im  leichten  Waffenrock  mit  Arm-  und  Beinfchienen,  fie  im 
Trauermantel,  zu  ihren  Füßen  je  die  beiden  Ahnen  Wappen  von  Limburg-Weinsberg 
und  Hobenlohe-Henneberg. 

Die  Umfchrift  lautet:  auf  der  einen  Seite:  ao  di.  1414  obiit  Friedericus 
pincerna  de  Limburg;  auf  der  andern;  ao  di  1445  obiit  Elisabeth  de  Hoeloe  uxor  ejus. 

c)  Neben  Friedrich  III.  ruht  fein  Oheim,  der  Bruder  Konrads  II.,  Schenk 
Albrecht  oder  Albert  v.  Limburg.  Sein  2,08  m  hohes  und  0,98  m  breites 
Epitaph  zeigt  uns  eine  auf  einem  Drachen  ftehende  Rittergeftalt  in  gleicher  Rüftung, 
wie  bei  Konrad  II,;  nur  hält  die  Rechte  den  Dolchgriff  an  dem  mit  3  Löwenfiguren 
gezierten  Gürtel.  Der  Turnierhelm  ruht  gleichfalls  auf  der  linken  Achfel,  und  unter 
der  linken  Hand  am  Schwertgefäß  erfcheint  der  Schild  mit  den  5  Streitkolben  und 
als  Zeichen  der  Treue  ein  Hündchen. 

An  der  Seite  des  Steines  ift  noch  zu  lefen :  ano  di.  MCCCLXXIIII  Marci 
Evangelistae  obiit  Albertus  Miles  pincerna  de  Limburg  (25.  April  1374). 

d)  Der  4.  Grabftein,  2,32  m  hoch  und  0,92  m  breit,  an  der  nördlichen 
Wand  gilt  dem  Andenken  des  am  10.  Mai  1449  geftorbenen  Schenken  Albert 
v.  Limburg,  eines  Würzburger  Domherrn,  Sohnes  Friedrichs  III.  und  der  Eli- 
fabet  v.  Hohenlohe.  Die  ziemlich  verwifchte  Skulptur  läßt  noch  eine  etwas  erhabene 
Figur  im  geiftlichen  Ornat  mit  einem  Buch  in  der  Hand  erkennen.  An  den 
4  Ecken  des  Steins  find  die  bekannten  Familienwappen:  Limburg-Hohenlohe  und 
Weinsberg-Henneberg. 

Die  fchwer  lesbare  Umfchrift  in  Minuskeln  lautet:  ao  domini  MCCCCXLVIIII 
die  decima  mensis  maji  obiit  venerabilis  ac  generosus  dominus  Albertus,  Caro  de 
Limpurg,  decretorum  doctor  Moguntinus  et  Würzburgensis  canonicus. 

e)  Der  5.  Stein,  2,30  m  hoch  und  1  m  breit,  enthält  das  Wappen  der 
Freifrau  Anna  v.  Limburg,  geb.  v.  Lodron,  mit  der  Infchrift  in  lateinifchen 
Buchftaben:  Ano  domini  1556  novembris  ftarb  die  wolgeborene  Frau  Anna  Frei¬ 
frau  v.  Limpurg,  geb.  Grevin  v.  Lodron,  weiland  des  wolgeborenen  Herrn  Erasmus 
Schenk  v.  Limburg  eheliche  Gemahlin,  der  Gott  gnädig  fei. 

(Vrgl.  oben  II,  B.  2.  c.) 
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f)  Auf  dem  6.  und  letzten  Grabftein  an  diefer  Wand  (2,32  m  hoch  und 
0,99  m  breit)  ftehen  in  lateinifcher  Schrift  die  Worte:  ao.  di.  1553  uff  den  25.  tag 
Februarii  ftarb  der  wolgeborene  Herr  Erasmus,  Herr  zu  Limburg,  des  hl.  röm. 
Reichs  Erbfchenk  und  Semperfrei,  dem  Gott  gnädig  fei.  Amen. 

Das  Limburgifche  Wappen  in  der  Mitte  enthält  in  den  Öffnungen  der  beiden 
Hörner  der  Helmzier  je  ein  Fähnchen.  Es  ift  dies  die  letzte  Beigabe  zum  urfprüng- 
lich  fehr  einfachen  Limburgifchen  Stammwappen,  wie  fchon  oben  ausgeführt  wurde. 


C.  Jofeph  skapelle. 

Von  der  Tüdöftlichen  Ecke  der  Schenkenkapelle  führt  eine  eiferne  Gitter- 
thüre  in  die  Jofephskapelle,  welche  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  von  Schenk 
Friedrich  V.  (f  1473)  und  feiner  Gemahlin  Sufanna,  die  hier  in  befonderer 
Gruft  unter  dem  Altar  begraben  waren,  und  deren  Standbilder  (1.2)  in  Lebens¬ 
größe  (jedes  2,22  m  hoch  und  0,90  m  breit)  zu  beiden  Seiten  des  Eingangs  als 
Hochrelief  ohne  Infchrift  unter  gotifchem  Baldachin  aus  der  Wand  hervortreten, 
geftiftet  und  in  gotifchem  Stile  eingebaut  worden  ift.  Über  dem  Triumphbogen  vor¬ 
dem  Chor  find  die  bekannten  8  Ahnenwappen  angebracht  (3.)  und  zwar  rechts  die 
väterlichen  (Limburg,  Hohenlohe,  Weinsberg,  Henneberg),  links  die  mütterlichen 
(Thierftein,  Blankenberg,  Baden  und  Vinftingen),  die  fchon  näher  erläutert  wurden. 
Die  Kapelle  hat  erft  1672,  nachdem  die  Beftimmung  Komburgs  als  Erbbegräbnis- 
ftätte  der  Schenken  längft  aufgehört,  Dekan  v.  Oftein,  der  auch  feine  Schwefter 
Maria  Franziska  hier  begraben  ließ,  eingeweiht  und  ihr  den  Namen  Jofephskapelle 
verliehen. 

(4.)  Der  früher  vor  dem  Altar  und  nun  an  der  rechten  Seitenwand  unter 
dem  Fenfter  aufgerichtete,  in  der  Zeitfchrift  des  Hiftorifchen  Vereins  für  W.  Franken 
I  und  IV  befprochene  Grabftein  Friedrichs  V.,  2,33  m  hoch  und  0,93  m  breit,  ent¬ 
hält  ringsum  laufend  und  oben  in  der  Mitte  unter  den  2  innern  Wappen  folgende 
Infchrift  in  Minuskeln  der  Mönchsfchrift:  ano  domini  MCCCCLXXIV  ftarb  der  edel 
und  wolgeboren  ftreng  Herr  Friedrich  Herr  zu  limpurg  des  heyligen  röm.[ifch. 
Reichs]  erbfchenk  femperfrey  am  Tag  nach  bartolme,  gott  gnad  im. 

Von  den  8  Wappen  befinden  fich  auf  der  rechten  Seite  des  Steins: 

A.  Die  der  väterlichen  Ahnen,  und  zwar: 

a)  oben  innerhalb  der  Umfchrift:  das  väterlich  Limburgifche  Wappen, 

b)  unten:  das  Weinsbergifche  (der  Großmutter), 

c)  außerhalb  der  Umfchrift  an  der  oberen  Ecke: 

das  Kirchbergifche  (das  der  Gemahlin  v.  Engelhard  VI.  von 

Weinsberg  (1307—1345)  Hedwig  v.  Kirchberg); *) 

d)  in  der  unteren  Ecke  das  Tübingifche  (das  der  Gemahlin  Friedrichs  II. 
v.  Limburg  [f  1333]  Mechtild,  Gräfin  v.  Tübingen). 

B.  Auf  der  linken  Seite  des  Steins  die  der  mütterlichen  Ahnen,  und  zwar: 

e)  innerhalb  der  Umfchrift  oben: 

das  Hohenlohifche  (der  Mutter  Elifabet); 

f)  unten : 

das  Hennebergifcbe  (der  Großmutter  Anna); 

U  Dillenius  in  feiner  Weinsberger  Chronik  (S.  28)  kennt  das  Gefchlecht  der  Gemahlin 
Engelhards  VI.,  Hedwig,  nicht.  Er  vermutet  „Falkenftein  oder  Henneberg“,  aber  irrtümlich. 
Hedwig  war  die  Mutter  der  Ida  oder  Jutta  von  Weinsberg,  der  Gemahlin  Schenk  Konrads 

v.  Limburg. 
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g)  außerhalb  oben : 

das  Naffauifche  (der  Urgroßmutter  Elifabet,  Gräfin  v.  Naflau); 

h)  und  unten 

das  Leuchtenbergifche  (der  Urgroßmutter  Johanna,  Landgräfin 
v.  Leuchtenberg). 

Die  gleichen  Wappen  zeigt  das  Grabmonument  des  Bifchofs  Gottfried  in 
der  Würzburger  Domkirche  gegenüber  der  Kanzel,  des  Bruders  Friedrichs  Y. 
v.  Limburg. 

Zu  c)  Das  Wappen  der  Grafen  v.  Kirchberg  ift:  im  filbernen  Felde 
eine  fchwarzgekrönte  Mohrin  mit  fliegendem  Haar  uud  langem,  fcbwarzen  Talar, 
eine  Bifchofsmütze  in  der  Hand;  H.Z. :  Bruftbild  der  Mohriu  mit  einer  Bifcbofsmütze. 

Der  Stammfitz  der  Grafen  v.  Kirchberg  war  das  heutige  Oberkirchberg  an 
der  Iller  (OA.  Laupheim). 

Zu  d)  Die  Pfalzgrafeu  v.  Tübingen  hatten  als  Wappen  eine  rote 
Kirchenfahne  im  goldenen  Felde. 

Zu  g)  Das  Wappen  der  Grafen  v.  Naffau  beftand  in  einem  filbernen, 
aufrechten,  zum  Streit  gerlifteten,  gekrönten  Löwen  im  blauen  Feld  mit  goldenen 
Schindeln  (oder  Ballen);  als  Helmzier  diente  feit  1353  ein  rotgekrönter,  fitzender 
goldener  Löwe  zwifchen  2  mit  goldenen  Schindeln  befäten  blauen  Hörnern. 

Zu  h)  Wappen  der  Grafen  v.  Leuchtenberg:  blauer  Querbalken  oder 
blaues  Baud  im  filbernen  Feld. 

Landgraffchaft  Leuchtenberg  in  der  bayrifchen  Oberpfalz. 


Zwei  württembergifehe  Haufiergemeinden. 

Von  Sekretär  Dr.  Trüdinger, 
wiffenfchaftlicher  Hilfsarbeiter  beim  K.  Statift.  Landesamt. 

Der  Haufiergewerbebetrieb  ift  diejenige  gewerbliche  Betriebsform,  wobei  der 
Gewerbetreibende  außerhalb  feines  Wohnfitzes  von  Ort  zu  Ort  ziehend  mitgeführte 
Waren  feilbietet  (eigentlicher  Haufier h  an del)  oder  irgendwelche  gewerbsmäßige 
Leiftungen  anbietet  (Scherenfchleifer,  Keflel-  und  Pfannenflicker  u.  drgl.)  oder  Waren 
aufkauft  (Sammeln  von  Lumpen,  Knochen,  alt  Eifen). 

Im  Deutfchen  Reiche  wurden  nach  der  Berufsftatiftik  vom  14.  Juni  1895 
126  885  Haufiergewerbetreibende  gezählt,  worunter  113  520  =  89,5 °/o  Haufier¬ 
händler.  Württemberg  mit  7631  Haufiergewerbetreibenden  oder  36,9  auf 
10  000  Einwohner  fteht  nach  der  Zahl  der  Haufierer  unter  den  deutfchen  Staaten  an 
7.  Stelle;  es  gehen  ihm  nur  vor:  Hohenzollern  (mit  88,3),  Lübeck  (43,5),  Königreich 
Sachfen  (39,5),  Schwarzburg-Rudolftadt  (39,1),  Hamburg  (39,1),  Ellaß-Lothringen 
(37,2). *)  Aber  vielleicht  noch  mehr  nach  einer  anderen  Richtung  verdienen  die 
württembergifchen  Haufierverhältniffe  eine  nähere  Beleuchtung:  giebt  es  doch  —  ähn¬ 
lich  wie  in  Hohenzollern  und  unferes  Willens  in  Thüringen  —  gewifle  Gemeinden, 
wo  die  ganze  Einwohnerfchaft  oder  doch  ein  größerer  Teil  derfelben 
wegen  Befchränktheit  oder  Dürftigkeit  des  nutzbaren  Bodens  und  mangels  anderer 
Erwerbsquellen  fchon  feit  Menfchenaltern  in  dem  Haufierhandel  ihren  Lebens¬ 
unterhalt  fuchen  muß.* 2)  Es  find  dies  hauptfaehlich  die  Gefchirrhändler  von 
Un  terd  e ufft  et  te  n  und  Matzen  bach  OA.  Crailsheim,  die  Holzwarenhändler  in 
den  Mainhardter  Waldgemeinden  Althütte,  Neuhütte,  Neulautern,  Finfterroth, 
die  Korbmacher,  Bürftenbinder,  Strohflechter,  Keflelflicker  von  Burgberg  OA.  Heiden¬ 
heim,  die  Viktualienhändler  von  Neuhaufen  OA.  Eßlingen,  die  Wollwarenhändler 
und  Abdecker  von  Schloßberg  OA.  Neresheim,  die  Bürften-  und  Befenbinder  von 
Lützenhardt  OA. Horb,  die  Keffelflicker,  Schleifer,  Korbmacher  und  Pfannenflicker 
von  Leinzell  OA. Gmünd,  die  Häfner  von  Ne uen haus  OA. Nürtingen,  die  Bücher¬ 
kolporteure  von  Grafenberg  OA.  Nürtingen. 

Von  ganz  befonderer  Art  aber  find  die  beiden  altwürttembergifchen,  nur 
wenige  Wegftunden  voneinander  entfernten  Haufiergemeinden  Eningen  OA.  Reut¬ 
lingen  und  Gönningen  OA.  Tübingen.  Eningen  war  früher  wohl  der  bedeutendfte 
Haufierort  nicht  nur  in  Württemberg,  fondern  in  ganz  Deutfchland,  Gönningen  ift 
heute  die  erfte  Haufiergemeinde  Württembergs.  Beide  Haufiergemeinden  find  auch 
der  Sitz  des  belferen  Haufierhandels. 


*)  Vrgl.  Vierteljahrshefte  zur  Statii'tik  des  D.  R.  VI.  Jahrgg.  1897  I  S.  66. 

2)  Vrgl.  auch  H.  Zeller,  Die  Befteuerung  der  Wandergewerbe  in  Württemberg,  in 
Schanz,  Finanzarchiv  1892  I  S.  203. 

Warttemb.  Jahrbücher  1897,  H.  1. 
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Gefchiehte,  Wefen  und  Bedeutung  des  Haufierbandels  in  den  beiden  Orten 
Eningen  und  Gönningen  zu  fcbildern,  ift  im  nachftebenden  auf  Grund  amtlicben 
Quellenmaterials  und  perfönlicher  an  Ort  und  Stelle  eingezogener  Erkundigungen 
verfucht. 

I.  Der  Haufierhandel  in  der  Gemeinde  Eningen. 

Eningen,  im  Oberamt  Reutlingen,  in  fchönev  Lage  am  Fuß  der  Achalm,  ringsum  von 
Bergen  und  Hügeln  der  fchwäbifchen  Alb  umgeben  und  von  fchönen  Obftgärten  umrahmt,  ift 
ein  anfehnliches,  ftattliches  Pfarr-  und  Marktdorf  mit  3572  Einwohnern,1)  Haltepunkt  an  der 
Eifenbaknlinie  Reutlingen  — Münfingen,  von  den  beiden  Nachbarftädten  Reutlingen  und  Pfullingen 
je  eine  Wegftunde  entfernt.  Die  fehr  beträchtliche  Gemeindemarkung,  2316  ha  groß,  befteht 
faft  zu  Vs  (756  ha)  aus  Wald,  meift  Gemeindewald,  delTen  jährlicher  Ertrag  mit  ca.  30 — 40000  cA 
in  die  Gemeindekafle  fließt,  fo  daß  als  landwirtfchaftliche  Fläche  1480  ha  (darunter  720  ha 
Acker-  und  Gartenland,  424  ha  Wiefen,  276  ha  Weiden,  60  ha  Weinberge)  übrig  bleiben,  wo¬ 
von  600  ha  (darunter  400  ha  Schafweide,  100  ha  Allmande,  zum  Teil  an  die  Gemeindebürger  als 
Ackerland  vergeben,  100  ha  verpachtet)  im  Befitz  der  Gemeinde  und  880  ha  im  Befitz  der 
Privaten  fich  befinden.  Der  Grundbefitz  ift  fehr  zerftiickelt:  von  705  landwirtfchaftlichen 
Betrieben2)  bebaut  die  überwiegende  Mehrzahl  (585  =  83°/o)  eine  Fläche  von  weniger  als  2  ha 
(im  Durchfchnitt  nur  66  a  =  2  württ.  Morgen) ;  93  Betriebe  bewirtfchaften  eiue  Fläche  von 
durchfchnittlich  2,9  ha  oder  9  württ.  Morgen,  22  eine  Fläche  von  durchfchnittlich  7  bä  oder 
21  Morgen  und  5  eine  Fläche  von  durchfchnittlich  17  ha.  Die  Landwirtfchaft,  in  ihren  einzelnen 
Zweigen,  als  Ackerbau,  Obft-  und  Weinbau,  Viehzucht,  nicht  unbedeutend,  —  es  wird  aus 
Eningen  viel  Obft  und  Kartoffeln,  auch  Heu  und  Öhmd  ausgeführt  —  ernährt  für  fich  allein  nur 
einen  kleinen  Teil  der  Einwohner;  die  meiften  derfelben  find  auf  einen  andern  bezw.  auf  Neben¬ 
erwerb  angewiefen.  Einen  Haupterwerbszweig  der  Enioger  bildet  der  Hau  fierhandel,  welcher 
der  ganzen  Gemeinde  ihren  eigentümlichen  Charakter  gab.  Die  Eninger  —  fagt  die  Oberamts- 
befchreibung  Reutlingen  von  1893  —  zeichnen  fich  vor  ihren  Nachbarn  durch  größere  Beweg¬ 
lichkeit  und  Gewandtheit  in  Verkehr  und  Umgang  aus;  fie  find  heiterem  Lebensgenuß  und  fröh¬ 
licher  Feftfeier  nicht  abhold  und  zeigen  große  Neigung  zum  gefelligen  Leben  (in  Eningen  find 
16  Vereine  mit  insgefamt  1800  Mitgliedern);  fie  find  leicht  reizbar,  aber  auch  leicht  zur  Ver- 
l'öhnung  geneigt,  ihr  Zorn  macht  fich  mehr  im  Zungenlärra  als  durch  Thätlichkeiten  Luft  und  es 
wird  namentlich  dem  dem  eigentlichen  Krämerftande  angehörigen  weiblichen  Gefchlechte  eine 
ungewöhnliche,  durch  die  Jahrmärkte  in  fteter  Übung  erhaltene  Zungenfertigkeit  nachgerühmt. 
Trotzdem  infolge  der  durch  viele  Generationen  hindurch  ausgeübten  Handelsthätigkeit  der  Sinn 
vorwiegend  auf  materiellen  Erwerb  gerichtet  ift,  fehlt  es  doch  auch  nicht  an  Verftändnis  ffir 
ideale  Beftrebungen,  namentlich  wird  auf  guten  Schulunterricht  von  den  meiften  großer  Wert  gelegt. 

Der  Eninger  Haufierhandel  ift  fchon  Jahrhunderte  alt.  Schon  zur  Zeit  der 

» n 

Reformation  fckeinen  Krämer  von  Eningen  in  ferne  Gegenden  bis  nach  Livland  hin 
gezogen  zu  fein.  Die  Veranlaffung  zu  größerer  Ausdehnung  des  Eninger  Haufier¬ 
handels  gab  aber  erft  der  30jährige  Krieg,  unter  welchem  Eningen  durch  Teuerung, 
Einquartierung,  Plünderung,  Brand  und  Peft  fchwer  zu  leiden  hatte.  Nach  Be¬ 
endigung  des  Kriegs  waren  —  neben  dem  Verluft  von  40  Firften  —  von  270  bürger¬ 
lichen  Haushaltungen  nur  noch  120  übrig;  von  diefen  hatten  54  Familien  keine 
Handvoll  Frucht  mehr  zu  fchneiden;  die  Markung  war  fo  verwiiftet,  daß  viele  Felder 
herrenlos  dalagen,  und  die  Gemeinde  felbft  gänzlich  verarmt.  Noch  Jahrzehnte  nach 
dem  großen  Kriege  bis  ins  18.  Jahrhundert  blieben  die  Verhältnifle  der  Gemeinde 
dürftig  und  der  Vermögeusftand  unzureichend.  Diefe  durch  die  Kriegsnot  herbei¬ 
geführten  ökonomifchen  Mißftände  waren  die  Veranlaffung,  daß  die  Einwohner  mehr 
und  mehr  auf  den  Haufierhandel  fich  verlegten.  Dazu  wirkte  der  Umftand  mit, 
daß  die  örtlichen  Verhältnifle  die  Entwicklung  fonftiger  Erwerbsthätigkeit  in  Eningen 

‘)  Nach  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895;  darin  ift  jedoch  nur  die  ortsan- 
wefende  Bevölkerung  inbegriffen.  .  V  : 

*)  Nach  der  mit  der  Berufs-  und  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  1895  verbundenen  land¬ 
wirtfchaftlichen  Betriebsaufnahme.  ,<  j.  :  .  ■  t  ’ 
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nicht  befonders  begünftigten.  Der  Ort  ift  etwas  abgelegen,  befitzt  keine  Waffer- 
kräfte,  außerdem  ließ  die  Konkurrenz  der  durch  die  Verhältniffe  febr  begünftigten 
Nachbarftadt  Reutlingen  keine  Gewerbsthätigkeit  von  Bedeutung  aufkommen.  So 
entwickelte  fich  mit  der  Zeit  als  eine  ganz  natürliche  Folge  der  Verhältniffe  in 
Eningen  eine  Handelsbevölkerung,  zu  welcher  ein  großer  Teil  der  Einwohner  zählte. 

Zuerft  traten,  iusbefondere  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  die  fchon 
länger  vorhandenen  Fadenkrämer  hervor,  welche  hauptfächlich  mit  Faden  und 
Bändern  aus  Linz  a.  D.  handelten.  Aus  dem  Faden-  und  Bandhandel  entwickelte 
fich  alsdann  der  Spitzen-  und  Bor  tenhan  del  und  im  Orte  felbft  nach  dem  Bei- 
fpiel  von  Reutlingen  die  Spitzenfabrikation.  In  der  Hauptfache  waren  es 
allerdings  Reutlinger  Häufer,  welche  die  Eninger  Krämer  als  Verfchließer  ihrer 
Waren  gebrauchten.  Zur  Spitzenfabrikation  gefeilte  fich  das  Bortenwirken,  das  fogar 
im  Großen  betrieben  wurde.  Später  verlegte  fich  der  Eninger  Handel  namentlich 
auch  auf  Leinwand,  die  befonders  viel  in  die  Schweiz,  in  den  erften  Jahrzehnten 
unferes  Jahrhunderts  jährlich  für  2 — 300000  Gulden,  abgefetzt  wurde,  ferner  auf 
Bücher  im  Dienfte  der  Reutlinger  Buchdrucker  und  endlich  auf  alles,  was  verkäuf¬ 
lich  war,  fo  daß  die  Eninger  Krämer  fortan  die  deutfchen  und  felbft  auswärtige 
Länder  durchzogen,  überall  die  Märkte  füllten  und  in  Dörfern  und  Höfen  bekannte 
Erfcheinungen  waren. *) 

Die  Fabrikation  der  fog.  Eninger  Spitzen  hat  fchon  in  dem  dritten  Jahr¬ 
zehnt  diefes  Jahrhunderts  faft  ganz  aufgehört,  dagegen  wurden  die  Eninger  Krämer 
für  manche  Gewerbe  des  Landes,  namentlich  für  die  Bortenmacher  und  Zeugmacher 
in  Pfullingen,  Reutlingen,  Metzingen  und  Ebingen,  für  die  Zeuglens-  und  Tüchlens- 
weber  in  Heubach  u.  a.  O.  und  für  die  Leineweberei  des  Landes,  deren  Waren  fie 
verfchleußten,  von  Wichtigkeit. 

Die  Eninger  Krämer  fetzten  fich  aus  drei  Klaffen  zufammen :  1.  Den  größeren 
Händlern  (im  Jahre  1831  12),  fämtlich  frühere  Haufierer  meift  von  bedeutendem 
Vermögen,  die  ihre  Waren  im  Großen  einkauften,  nicht  nur  zu  Haufe,  fondern  auch 
in  Bayern,  Salzburg,  Tirol,  Schweiz  und  Baden  große  Niederlagen  hatten  und  ihre 
Vorräte  von  da  entweder  unmittelbar  oder  auf  Meffen  und  Märkten  abfetzten.  Diefer 
aus  dem  Haufierhandel  hervorgegangene  Großhandel  befchränkte  fich  auf  wenige 
Artikel,  hauptfächlich  Leinwand  und  Baumwollgewebe.  Bezogen  wurden  diefe 
Artikel  zum  größten  Teile  aus  dem  Inlande;  verkauft  wurde  teils  an  Eninger 
Markthändler  und  Haufierer,  teils  an  einheimifche  oder  auswärtige  feßhafte  Kauf¬ 
leute.  Neben  dem  im  eigenen  Orte  betriebenen  Großhandel  hatte  fich  aber  noch 
ein  weiterer  Großhandel  gebildet,  der  von  Eninger  Angehörigen  auswärts,  in  der 
Schweiz,  Bayern,  Tirol  betrieben  wurde  und  mit  allen  möglichen,  teils  aus  dem  Aus¬ 
land,  teils  aus  dem  Inland  bezogenen  Artikeln  aus  der  Kategorie  der  Ellenwaren  fich 
befaßte.  Auch  diefer  Großhandel  war  aus  dem  Markt-  und  Haufierhandel  entftan- 
den,  der  die  Niederlaffung  am  beften  Orte  und  den  weithin  fich  erftreckeuden  Ver¬ 
kehr  und  Kredit  vorbereitet  hatte,  und  wurde  gleichfalls  von  ehemaligen  Markt-  und 
Haufierhändlern  betrieben.  —  2.  Den  Landkrämern,  die  ihren  Bedarf  zum  Teil 
von  den  Großhändlern,  zum  Teil  aber  auch  wieder  aus  erfter  Hand  von  den  Pro¬ 
duzenten  bezogen  und  fowohl  im  Inlande  als  in  den  andern  deutfchen  Ländern  die 
Meffen  und  Märkte  befuchten  oder  mit  der  Kifte  auf  dem  Rücken  von  Ort  zu  Ort 
und  von  Haus  zu  Haus  wanderten.  — -  3.  Denkleinen  Kiftenkrämern,  welche 
mit  geringen  Artikeln,  Druckfchriften,  Kalendern  u.  f.  w.  handelten. 

»)  Vrgl.  die  hübfche  Schilderung  des  Eninger  Krämers  von  K.  Th.  Griefinger,  Sil¬ 
houetten  aus  Schwaben  1838. 
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Alle  drei  Klaffen  von  Haufierern  waren  den  größten  Teil  des  Jahres  von 
Haufe  abwefend,  ein-  oder  zweimal  im  Jahre  kamen  fie  aber  wieder  nach  Haufe, 
um  ihre  Gefchäfte  abzuwickeln,  neue  Gefchäfte  vorzubereiten,  nach  ihren  Kindern 
zu  fehen  und  ihre  häuslichen  Angelegenheiten  zu  ordnen,  nämlich  zur  Zeit  der  all¬ 
jährlich  an  Jakobi  und  Weihnachten  ftattfiudenden  Meffe  des  „Eninger  Kon¬ 
greffes“.1)  Zu  derfelben  kamen  von  weither,  aus  der  Schweiz,  dem  Elfaß,  der 
Rheingegend,  den  Niederlandeu,  Sachfen  die  fremden  Kaufleute  und  Handelsreifen¬ 
den,  von  denen  die  Eninger  ihre  Waren  einkauften,  um  teils  rückftändige  Forde¬ 
rungen  geltend  zu  machen  und  mit  ihren  Abnehmern  Abrechnung  zu  halten,  teils 
neue  Waren  anzubieten  und  neue  Beftellungen  entgegenzunehmen.  Auf  diefen  Kon¬ 
greffen  wurden  bedeutende  Gefchäfte  gemacht ;  in  den  günftigften  Zeiten  des  Eninger 
Handels  ging  der  Umfatz  auf  denfelben  oft  in  die  Millionen  Gulden. 

Die  Kriegszeiten  von  1770 — 1815  waren  dem  Eninger  Handel  befonders 
günftig.  Die  Gefchäfte  wie  die  Zahl  der  Handelsleute  vermehrten  fich  fehr.  In  den 
folgenden  Jahrzehnten  fcheint  aber  ein  Rückfchlag  eingetreten  zu  fein,  der  bei  der 
vermehrten  Zahl  von  Haufierern  um  fo  fühlbarer  wurde  und  Veranlaffung  gab,  daß 
mehrere  Häufer  nicht  nur  Niederlagen  im  Auslande  bildeten,  fondern  fich  dort  auch, 
allerdings  mit  Vorbehalt  des  württembergifchen  Orts-  und  Staatsbürgerrechts,  nieder¬ 
ließen,  dafelbft  offene  Läden  führten,  zum  Teil  fogar  Handel  im  Großen  trieben  und  nur  von 
Zeit  zu  Zeit  in  die  Heimat  zurückkehrten.  Zum  Teil  wurde  diefe  fremde  Anfied- 
lung  auch  dadurch  veranlaßt,  daß  in  Bayern,  welches  von  jeher  ein  Hauptabfatz- 
land  der  Eninger  war,  die  Beftimmung  beftand,  daß  kein  Krämer  feilhalten  durfte, 
welcher  nicht  eine  fefte  Niederlaffung  mit  einem  offenen  Ladengefchäft  im  Lande 
hatte,  wodurch  die  Eninger  genötigt  waren,  in  Bayern  ein  Ladengefchäft  zu  gründen, 
um  von  dort  aus  die  bayrifchen  Märkte  befuchen  zu  können.  In  der  im  Jahr  1831 
herausgegebenen  Befchreibung  des  Oberamts  Urach,  zu  welchem  Eningen  bis  1842  ge¬ 
hörte,  heißt  es:  „Im  ganzen  herrfcht  neben  Wohlftand  und  Reichtum  eines  kleinen 
Teils  der  Bürgerfchaft  bittere  Armut  in  Eningen  und  mehr  als  die  Hälfte  der  Ein¬ 
wohner  gehört  zu  den  völlig  unbemittelten.  Von  vielen  wird  auch  der  Handel  nur 
aus  Arbeitsfcheu  und  aus  Neigung  zu  einem  unfteten  Leben  getrieben.“  Die  neue, 
1893  herausgegebene  Befchreibung  des  Oberamts  Reutlingen  berichtet  dann  freilich, 
daß  der  Kongreß  namentlich  in  den  Jahren  1825 — 1840  zu  großer  Blüte  gelangt 
fei  und  zu  diefer  Zeit  der  jährliche  Umfatz  auf  den  Kongreffen  oft  eine  Höhe  von 
2 — 3  Millionen  Gulden  erreicht  habe.  In  den  1840er  Jahren  trat  allerdings  wieder 
ein  merklicher  Rückfchlag  ein;  immerhin  war  der  Eninger  Haufierhandel  noch  um 
die  Mitte  diefes  Jahrhunderts  recht  bedeutend.  Dies  beweift  vor  allem  die  von 
Moriz  Mohl  im  Jahre  1854  gemachte  Erhebung  über  den  Haufierhandel  der 
Gemeinde  Eningen.2) 

Im  nachftehenden  geben  wir  die  Hauptergebniffe  diefer  Erhebung,  welche  einen 
Einblick  in  den  Umfang  und  das  Wefen  des  Eninger  Handels  zur  damaligen  Zeit  gewährt. 

Die  Zahl  der  Einwohner  (nach  dem  Stande  der  Zollvereinszählung  vom  3.  Dez.  1852, 
wobei  nur  die  ortsanwefende  Bevölkerung  gezählt  wurde)  betrug  4845,  worunter  2348  männliche 
und  2497  weibliche.  Unter  den  1200  Bürgern,  welche  Eningen  im  Jahre  1854  zählte,  waren  42 
VV eingärtner,  57  Bauern,  4  Fabrikanten  von  Leinwand,  Baumwollgeweben  und  blauen  Hemden 
mit  zufammen  230  Webftiihlen  auswärts  und  200  Näherinnen  in  Eningen,  1  Fabrikant  von  bunten 
Baumwollwaren,  3  Fabrikanten  von  Haargeflechten,  69  Handwerksmeifter,  welche  für  den 
Handel  arbeiteten,  und  zwar  Nadler,  Schirmmacher,  Stricker,  Siebmacher,  Strumpfweber,  Kamm- 

0  Vrgl.  die  Schilderung  des  Eninger  Kongreffes  von  K.  Th.  Griefinger  im  „Skizzen¬ 
buch“  1841. 

2)  Vrgl.  Vrhdlg.  der  Württ.  Kammer  der  Abg.  1856—61.  I.  Beil.Bd.  4.  Abt.  S.  2248. 
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macher,  Mefferfchmiede,  Dreher,  Nagelfchmiede,  Bürftenbinder,  Bortenmacher,  Hutmacher,  Seckler, 
Sattler,  Tuchmacher,  810  Handwerksmeister  für  den  örtlichen  Bedarf  (darunter  40  Bäcker, 
40  Metzger,  50  Schufter,  25  Schneider,  45  Maurer,  24  Schreiner),  20  Kaufleute,  1  Müller,  9  Fracht¬ 
fahrer  mit  20  Pferden,  28  Wirte,  5  Bierbrauer,  50  Branntweinbrenner  im  Nebengewerbe,  1  Kunft- 
gäitner,  30  Obfthändler,  20  Viktualienhändler 5  ferner  waren  befchäftigt  mit  Anfertigung  von 
Strickwaren  200  Frauen  und  Mädchen,  mit  Stricken  wollener  Kittel  auf  Betrieb  einer  wohlthätigen 
Privatgefellfchaft  80  Knaben,  mit  Weißfticken  60-70  Stickerinnen,  teils  in  der  Stickfchule,  teils 
zu  Haufe,  mit  Sticken  von  Kappen,  Weften  und  blauen  Hemden  20  Tamburiererinnen,  mit  An¬ 
fertigung  von  Federkielen,  Oblaten,  Siegellack  6  Perfonen,  mit  Anfertigung  von  Schachteln  8  Per- 
fonen;  es  betrug  ferner  die  Zahl  der  Land  kr  äm  er  350  mit  500-600  begleitenden  Familien¬ 
gliedern,  der  Großhändler  38  und  zwar  der  ortsanwefenden  8,  der  auswärtsbefindlichen  30, 
der  Sammler  von  Lumpen,  alt  Eifen,  Knochen,  Glas  etc.  47;  außerdem  waren  im  Orte  noch 
200  Taglöhner  und  30  Rentner,  meift  frühere  Händler,  die  von  ihren  Vermögen  lebten.  Kapitalien 
wurden  1853  nicht  weniger  als  862832  fl.  fatiert  und  zwar  ausfchließlich  von  ehemaligen  Handels¬ 
leuten  und  Haufierern,  welche  den  Grund  zu  ihrem  Vermögen  durch  den  Handel  gelegt  hatten. 
10%  der  Handelsleute  hatten  ein  Vermögen  von  über  20000  fl.,  50°/o  von  über  1500  fl.,  20°/o 
von  weniger  als  1000  fl.,  bei  einzelnen  ftieg  das  Vermögen  bis  zu  200000  fl.  Daneben  gab  es 
auch  viele  Arme,  welche  fich  aus  der  geringften  —  durch  die  damaligen  gefetzlichen  Befchrän- 
kungen1)  des  Haufierhandels  am  fchwerften  betroffenen  —  Klaffe  von  Haufierern  zufammenfetzten. 
Der  Armenaufwand  betrug  1812  797  fl.,  1827  815  fl.,  1842  1955  fl.,  1849  2644  fl.,  neben  dem 
Aufwand  aus  der  Privatwohlthätigkeit  mit  ca.  2000  fl.  Gante  kamen  in  den  11  Jahren  1841 — 52 
294  vor,  darunter  von  Handelsleuten  211  (und  zwar  vorzugsweife  von  Markthändlern,  weniger 
von  Haufierern),  von  Gewerbetreibenden  83;  die  Verlufte  beliefen  fich  bei  einem  Händler  mit 
kurzen  Waren  durchfchnittlich  auf  400  fl.,  bei  gemilchten  Gefchäften  auf  800  fl.,  bei  Ellenwaren¬ 
händlern  auf  1500 — 2000  fl. 

Umgefetzt  wurden  von  den  Eninger  Handelsleuten  hauptfächlich  folgende  Waren: 

1.  Leinwand  im  Gefamtwert  von  220000  fl.,  welche  teils  in  Württemberg,  ins- 
befondere  von  den  Webern  auf  der  Alb,  den  Fildern,  im  Schönbuch,  Gäu,  fowie  auf  den  Märkten 
in  Reutlingen,  Tübingen,  Rottenburg,  Weil  der  Stadt,  Waiblingen,  Winnenden,  Backnang,  Schorn¬ 
dorf,  Welzheim,  Kirchbeim,  Weilheim,  Göppingen,  Nürtingen,  Metzingen,  Urach  aufgekauft,  teils 
aus  Bayern  und  andern  Ländern  bezogen  und  hauptfächlich  in  der  Schweiz  abgefetzt  wurde. 
Zum  gemeinfamen  Einkauf  beftand  die  Gefellfchaft  „Eintracht“  mit  gemeinfchaftlichem  Haus  und 
gemeinfchaftlicher  Einkaufsrechnung,  deren  Einkäufe  in  die  100000  fl.  liefen.  Sodann  waren 
in  Eningen  mehrere  große  Leinwandhandlungen,  welche  das  im  Lande  erzeugte  fog.  Bauern¬ 
tuch  entweder  in  den  Häufern  oder  auf  den  Märkten  aufkauften,  und  nachdem  fie  es  auf  den 
inländifchcn  Bleichereien  und  Färbereien  hatten  weiter  verarbeiten  laffen,  entweder  an  Haufierer 
abfetzten  oder  auch  in  ihre  eigenen  größeren  Niederlagen  und  Verkaufsftationen  in  Baden  und 
in  der  Schweiz  führten.  In  früheren  Jahren  war  der  Umfatz  in  Leinwand  noch  bedeutender,  in 
den  30er  Jahren  betrug  der  Abfatz  an  Leinwand  nach  der  Schweiz  allein  %  Mill.  Gulden ;  der 
Rückgang  im  Umfatz  hatte  feinen  Grund  hauptfächlich  in  der  Konkurrenz  der  Baumwolle  fowie 
der  belgifchen  Leinwand. 

2.  Leinengarn  im  Wert  von  10  000  fl.,  bezogen  teils  aus  den  inländifchen  Fabriken 
von  Betzingen  und  Pfullingen,  teils  aus  badifchen. 

3.  Blaue,  meift  baumwollene  Hemden,  im  Gefamtwert  von  45000  fl.,  ein  Teil 
des  Zeugs  hiezu  wurde  von  meift  aus  dem  Inlande  felbft  bezogenem  Garn  von  etwa  100  Webern 
in  der  ganzen  Umgegend,  in  Betzingen,  Metzingen,  Urach,  Mittelftadt,  auf  der  Alb  u.  a.  O. 
gefertigt,  die  Hemden  felbft  aber  alle  in  Eningen  genäht  und  geftickt,  womit  etwa  200  Nähterinnen 
und  15  Stickerinnen  befchäftigt  waren.  Der  Verkauf  erfolgte  im  Inland  fowie  in  Baden,  Bayern 
und  der  Schweiz. 

4.  Geftrickte  Waren  und  zwar  fowohl  baumwollene,  wie  namentlich  Kinderkittel, 
Kinderhäubchen,  Hofenträger,  welche  nur  zu  einem  kleinen  Teile  in  Eningen  felbft  und  zwar  von 
etwa  200  Perfonen  im  Nebenerwerb  verfertigt  wurden,  zum  größten  Teil  von  Keutlinger  Groß¬ 
händlern  bezogen  wurden,  im  Gefamtwerte  von  40000  fl.,  teils  fchafwollene  geftrickte  V  aren, 

i)  Befchränkende  Beftimmungen  enthielt  fchon  die  Gewerbeordnung  vom  22.  April  1828 
(vrgl.  Art.  132—142)  bezw.  die  revidierte  Gewerbeordnung  vom  5.  Auguft  1836  Art.  131  ff. 
Einfchneidendere  Befchränkungen  erfolgten  durch  die  Mini fterial Verfügung  vom  5.  April  1851 
(Reg.Bl.  S.  97),  deren  ausgefprochenfter  Zweck  war,  die  zünftigen  feßhaften  Detailhändler  auf 
ihrem  örtlichen  Abfatzfelde  vor  Mitbewerbung  durch  Haufierhändlex  zu  fchützen. 
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welche  hauptfächlich  von  Schramberg,  Tuttlingen,  Ebingen,  Mühlheim,  Calw,  Reutlingen  bezogen 
und  vornehmlich  in  die  Schweiz  abgefetzt  wurden,  im  Gefamtwert  von  20000  fl. 

5.  Baumwollene  und  fchafwollene  Strumpfwirkerwaren,  und  zwar  nament¬ 
lich  fchwarze  Kappen,  Strümpfe,  Leibchen,  Kittel,  Handfchuhe  u.  f.  w.  aus  Magftadt,  Calw,  Saulgau, 
Metzingen,  Ebingen,  Heubach,  Pfullingen,  Reutlingen,  im  Wert  von  37000  fl. 

6.  Seidene  St  rümpf  ft  ricker  waren,  hauptfächlich  aus  der  Schweiz  und  dem  fächfi- 
fchen  Voigtland,  auch  aus  Mailand,  Hanau  und  von  Reutlinger  Häufern  im  Wert  von  20000  fl. 

7.  Baumwollene  bunte  Gewebe,  welche  zu  s/<  aus  dem  Inland,  befonders  von 
Eßlingen,  Nürtingen,  Kirchheim,  Heidenheim,  Backnang,  Sindelfingen,  Plieningen,  Reutlingen, 
Göppingen,  Jebenhaufen,  Biberach,  zu  1/i  aus  dem  Ausland  (Bayern  und  Sachliches  Voigtland) 
bezogen  wurden,  im  Wert  von  100  000  fl. 

8.  Weiße  Baumwollgewebe,  insbefondere  glatte  Baum  Wolltücher,  im  Wert  von 
100000  fl.;  hierin  verbanden  mehrere  Eninger  den  Handel  mit  der  Fabrikation,  indem  fie  teils 
das  zumeift  von  württ.  Spinnereien  bezogene  Garn  von  etwa  120  Webern  der  Umgegend  ver¬ 
weben,  teils  das  rohweife  bezogene  Gewebe  auf  den  Bleichanftalten  zu  Weißenau,  Itedelfingen, 
Heidenheim,  Urach  bleichen  ließen. 

9.  Andere  weiße  Baumwollenwaren  (Gaze,  Molle,  MulTeline)  hauptfächlich  aus 
Sachfen  und  Baumwollen famt  aus  Ebingen  und  Betzingen,  fowie  aus  Böhmen  und  England 
im  Wert  von  35000  fl. 

10.  Zize,  der  bedeutendfte  Handelsartikel,  im  Wert  von  1500000  fl., 
zu  ‘/io  aus  dem  Inland,  zu  9/io  teils  direkt,  teils  durch  Reutlinger  Großhändler  von  den  Fabrik¬ 
orten  Lörrach,  Konftanz,  Diifleldorf,  Berlin,  Augsburg  bezogen. 

11.  Einfärbige  Gewebe,  im  Wert  von  20000  fl.,  von  Heidenheim,  Cannftatt,  Kon¬ 
ftanz,  Lörrach. 

12.  Baumwollene  Hofen-  und  Sommerkleider  ft  offe,  ebenfalls  ein  fehr  be¬ 
deutender  Artikel,  im  Werte  von  1000000  fl.,  aus  den  inländifchen  Fabriken  in  ReutliDgen, 
Ludwigsburg,  Jebenhaufen,  Göppingen,  Kirchheim,  auch  aus  Rheinpreußen  und  dem  Voigtland 
bezogen. 

13.  W eftenf to ffe,  und  zwar  halbwollene  und  baumwollene  mit  Seide  aus  Württem¬ 
berg,  halbfeidene,  ganzfeidene  und  wollene  aus  Rheinpreußen,  entweder  direkt  oder  durch 
Reutlinger  Großhändler  im  Werte  von  200  000  fl. 

14.  Merinos  und  Thibets,  teils  von  Sachfen,  teils  befonders  in  Halstüchern  von 
Calw  und  Ebhaufen,  im  Werte  von  2—300  000  fl. 

15.  Wollmu ffeli ne,  von  Lörrach,  Berlin,  Augsbui’g  und  aus  Sachfen,  im  Werte 
von  100000  fl. 

16.  Orleans,  aus  England,  Sachfen,  Preußen,  im  Werte  von  500000  fl. 

17.  Floret-,  halb-  und  ganzfeidene  Stoffe,  aus  Sachfen,  Preußen,  auch  der 
Schweiz,  im  Werte  von  700  000  fl. 

18.  Shawls,  aus  dem  bayerifchen  Voigtlande,  aus  Berlin,  Elberfeld,  Barmen,  Wien, 
Lyon,  im  Werte  von  80  — 100  000  fl. 

19.  VerfcliiedeneWollwaren,  Halstücher,  Flanelle,  Bettteppiche  aus  den  Fabriken 
von  Reutlingen,  Heidenheim,  Göppingen,  Rohrdorf,  im  Werte  von  40  000  fl. 

20.  Leinene  Bänder  aus  dem  Inlande,  baumwollene  Bänder,  teils  ebenfalls  aus 
Württemberg,  befonders  von  Großfüßen  und  Holzgerlingen,  teils  von  Barmen,  und  glatte  Seiden¬ 
bänder  von  Göppingen,  Säckingen,  fowie  aus  Sachfen  bezogen,  im  Werte  von  160  000  fl. 

21.  Seiler-  und  Borten  wirkerwaren,  insbefondere  wollene  und  baumwollene 
Hofenträger  aus  Reutlingen,  wo  500  Perfonen  mit  diefer  Fabrikation  bcfchäftigt  waren,  Rotten¬ 
burg,  Ebingen,  Ulm,  Schwendi,  Balingen,  Rottweil,  Waldenbuch,  Pfullingen,  im  Werte  von 
100  000  fl.,  Hofenträgerborten  und  fonftige  Borten  teils  aus  dem  Inlande,  teils  aus  dem  Aus¬ 
lande,  im  Werte  von  30  000  fl. 

22.  Lederne  Hofenträger,  nur  aus  dem  Inlande,  im  Werte  von  80  0  00  fl. 

23.  Verfchiedene  Kurzwaren  wie  Mefferfchmiedwaren,  Portefeuilles,  Werkzeuge, 
Löffel,  Brillen,  Stahl-  und  Gußeifenwaren,  Strick-,  Näh-  und  Sticknadeln,  Haften  und  Haken, 
Kämme,  Knöpfe,  Spiegel,  Pfeifenköpfe,  Tabaksbeutel,  Tabaksdofen,  Dreherwaren,  Schreibmateria¬ 
lien,  Bijouterie,  Meffingwaren,  Kinderfpielwaren,  verfchiedene  Secklerwaren,  wie  Handfchuhe, 
Kappen  nnd  Mützen,  Krawatten,  Putzwaren  (Spitzen  u.  drgl),  Etuis  und  Portefeuilles,  alles  in 
allem  im  Wert  von  100  000  — 150000  fl.,  zum  großen  Teile  aus  dem  Inlande  bezogen. 

24.  Bücher  und  Bilder,  hauptfächlich  Erbauungs-  und  Volksbücher,  Kalender 
und  Kinderfchriften,  im  Werte  von  14  000  fl.,  welche  in  Reutlingen,  Wiefenfteig,  Augsburg, 
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München,  Kempten,  Einfiedeln  gedruckt,  meift  in  Reutlingen  gebunden,  durch  Reutlinger  Sorti¬ 
ments-  oder  direkt  von  den  Verlagsbuchhandlungen  bezogen  und  befonders  in  die  katholifchen 
Gegenden  der  Nachbarländer  abgefetzt  wurden. 

Unter  den  850  Haufierern  waren  150  Händler  mit  Ellenwaren,  100  Händler  mit  ge¬ 
milchtem  Gefchäft,  50  Händler  mit  kurzen  Waren;  eigene  Fuhrwerke  zum  auswärtigen  Betrieb 
ihres  Gefchäfts  hatten  etwa  55 — 60  Markthändler  und  Haufierer  und  zwar  im  Oberlande  30,  im 
Hohenlohefchen  4,  in  der  Neckargegend  1,  auf  dem  Schwarzwald  3,  im  Bayerifchen  und 
Badifchen  15;  mehr  als  2  Pferde  hatten  nur  einige  ins  Bayerifche  handelnde  Haufierer;  2  Pferde 
hatten  25,  1  Pferd  25 — 30;  von  denen  mit  2  Pferden  handelten  nur  2  im  Inland,  die  andern  alle 
im  Ausland. 

Mit  Staunen  entnimmt  man  aus  diefen  Ziffern,  welch  gewaltiger  Umfatz 
durch  diefen  großartig  ausgedehnten  und  bis  ins  kleinfte  fich  verlierenden  Handel 
bewerkftelligt  wurde.  Die  Gefamtbezüge  des  Eninger  Handels  in  damaliger  Zeit 
berechnen  fich  nach  diefer  Erhebung  zu  mehr  als  5%  Millionen  Gulden  =  rund 
10  Millionen  Mark,  wovon  auf  Württemberg  und  das  Ausland  ungefähr  gleiche 
Hälften  entfielen.  Der  Bezug  der  Waren  erfolgte  teils  direkt  von  den  Fabriken, 
teils  durch  Beftellung  auf  den  Kongreffen,  teils  von  Handelsgefchäften,  namentlich 
von  Reütlinger  Großhändlern,  Von  dem  gefamten  Warenverfchleiß  blieb  1h  in 
Württemberg,  %  gingen  teils  in  die  übrigen  deutfchen  Staaten  (hauptfächlich  Baden 
und  Bayern),  teils  in  die  außerdeutfchen  Länder  (namentlich  Schweiz  und  Tirol). 
Der  erzielte  Gewinn  war  fehr  verfchieden  nach  der  Art  der  Warengattung  und  der 
Größe  des  Betriebs  bezw.  der  Häufigkeit  des  Umfatzes;  im  Durchfchnitt  foll  der 
Bruttoertrag  damals  10%  betragen  haben,  alfo  bei  einem  Umfatz  von  5%  Millionen 
Gulden  im  ganzen  550000  fl.,  wovon  2/s  auf  den  Großhandel  und  3/s  auf  den 
Markt-  und  Haufierhandel  entfielen. 

Der  Eninger  Haufierhandel  war  nicht  nur  ein  anerkanntes  und  ausgefprochenes 
Bedürfnis  für  viele  Gegenden  und  weite  Kreife  des  Volkes,  als  ein  Vermittler  für 
den  Abfatz  vieler  württembergifcher  Gewerbserzeugnifle  hatte  er  auch  den  Beweis 
für  feine  große  volkswirtfchaftliche  Bedeutung  erbracht.  Der  Eninger  Haufierhandel 
ftand  zum  größten  Teile  im  Dienfte  der  inländifchen  Fabrikation  und  Induftrie  und 
mit  vollem  Rechte  durfte  man  die  Eninger  Krämer  wahre  Arbeits¬ 
bienen  nennen,  welche  die  Erzeugniffe  des  inländifchen  Gewerbe¬ 
fleißes  und  des  inländifchen  Großhandels  mit  Waren  des  In-  und 
Auslandes  fammeln  und  wieder  in  alle  Gegenden  des  In-  und  Aus¬ 
landes  hinaustragen.  Der  Ening,er  Haufierhandel  war  im  ganzen  genommen 
auch  ein  folider  Handel;  die  Eninger  Krämer  führten  nur  gute  Ware,  denn  reelle 
Befriedigung  der  Kundfchaft  mit  guter  Ware  war  fowohl  eigenfter  Vorteil  des  Haufierers 
als  auch  erfte  Bedingung  feiner  Exiftenz.  Die  Eninger  Krämer  hatten  nämlich  ibien 
beftimmten  Abfatzkreis,  an  welchen  fie  faft  ebenfo  gebunden  waren,  wie  der  anfällige 
Gefchäftsmann,  nicht  allein  vermöge  ihrer  Patente,  welche  nur  für  einen  beltimmten 
Bezirk  lauteten,  fondern  auch  wegen  ihrer  Kreditverhältuifle,  welche  fie  nötigten, 
ftets  wieder  zu  derfelben  Kundfchaft  zurückzukehren  und  wegen  ihrer  Warenvorräte, 
welche  vielfach  nach  den  lokalen  Bedürfniffen  und  Gewohnheiten  einer  gewiflen 
Gegend  gewählt  und  berechnet  waren.  Soweit  die  Eninger  ihre  Waren  von  Hand¬ 
werkern  bezogen,  wurden  diefe  meift  bar  bezahlt,  die  Fabrikanten  teils  ebenfalls  bar 
unter  Abzug  des  Diskontos,  teils  in  den  Zwifchenzeiten  zwifchen  den  Kongreffen 
oder  am  nächftfolgenden  Kongreß;  oft  kam  es  vor,  daß  der  Eninger  Haufierer 
feinen  Kunden  zu  den  Waren  auch  noch  Geld  ohne  Wucher  lieh,  damit  zufrieden, 
fich  gefällig  gezeigt  und  durch  Gefälligkeit  Vertrauen  erworben  zu  haben,  und  nicht 
feiten  waren  die  Fälle,  wo  der  Eninger  Handelsmann  zum  Freunde  und  vertrauteften 
Berater  in  den  Häufern  der  Kunden  wurde. 
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Noch  bis  vor  wenigen  Jahrzehnten  war  die  Gemeinde  Eningen  in  alien 
ihren  Lebensbeziehungen  auf  den  Handel,  in  welchen  Gefchlecht  um  Gefchlecbt 
hereingewachfen  war,  gegründet.  Die  Neigung  fowohl  wie  die  Tüchtigkeit  zum 
Handel  war  eine  natürliche  Eigentümlichkeit  der  Eninger  geworden,  welche  fie  fchon 
mit  der  Muttermilch  einfogen  und  welche  durch  die  ganze  Umgebung,  durch  Er¬ 
ziehung,  Beifpiel  und  Aufmunterung  entwickelt  und  befeftigt  wurde.  Nach  dem 
Handel  geftalteten  fich  aber  auch  alle  äußeren  Verhältniffe.  Die  Ehen  wurden  auf 
den  Haufierhandel  gefchloffen,  im  Kredit  oder  im  Warenlager,  in  der  ererbten  Kund- 
fchaft  beftand  das  Vermögen;  alles,  was  an  wirklichem  Vermögen  im  Orte  ange- 
fammelt  wurde,  ging  einzig  aus  dem  Haufierhandei  hervor  und  auf  den  Ertrag  des 
Haufierhandels  ftützten  fich  auch  alle  öffentlichen  Leiftungen,  Stiftungen,  Anftalten, 
Schulen,  die  ausgedehnten  Gemeindeeinrichtungen  fowohl  mit  den  Koften  ihrer  Grün¬ 
dung  als  auch  ihrer  Erhaltung,  da  die  anderen  Einkünfte  der  Gemeinde  unbedeutend 
waren.  Dank  dem  blühenden  Haufierhandel  hatte  die  Einwohnerzahl  im  Laufe  von 
200  Jahren  fich  verachtfacht,  nicht  durch  Einwanderung,  fondern  aus  eigener  Frucht¬ 
barkeit,  und  der  Ort  war  mit  feinen  5000  Seelen  um  die  Mitte  diefes  Jahrhunderts 
der  größte  Marktflecken,  zugleich  auch  das  fchönfte  Dorf  in  Württemberg. 

Seit  etwa  30  Jahren  hat  aber  diefer  für  viele  vaterländifche  Gewerbe  fo 
wichtige  Eninger  Haufierhandel  an  Einträglichkeit  und  Bedeutung  mehr  und  mehr 
abgenommen,  teils  infolge  der  veränderten  Verkehrsverhältniffe,  teils  infolge  der 
allgemeinen  Freigebung  des  Haufierens  und  der  dadurch  allerwärts  bervorgerufenen 
Konkurrenz,  teils  infolge  der  Zunahme  von  ftehenden  Handelsgefchäften  ;  in  vielen 
Orten,  welche  früher  ausfchließlich  von  den  Eninger  Krämern  verforgt  wurden,  haben 
fich  nun  feßhafte  Krämer  niedergelaflen,  wodurch  den  Eninger  Krämern  ein  großer 
Abbruch  entftanden  ift.  Im  Zufammenhang  damit  fteht  die  ftarke  Abnahme 
der  Bevölkerung;  diefelbe  betrug  in  den  Jahren  1834:  4836,  1846:  4991,  1852: 
4796,  1858:  4531,  1864:  4202,  1871:  3345;  feitdem  hat  wieder  eine  allerdings 
ganz  geringe  Zunahme  ftattgefunden,  und  zwar  im  Jahre  1875  auf  3395,  1880: 
3405,  1885:  3470,  1890:  3510,  1895:  3572.  Die  Zahl  der  Eninger  Krämer,  die 
im  Jahre  1854  noch  350  —  die  begleitenden  Hilfsperfonen  nicht  eingerechnet  — 
betrug,  ift  bis  1885  auf  203  gefunken  und  beträgt  derzeit  annähernd  120,  darunter 
etwa  70  männliche  und  50  weibliche.  Viele  der  Eninger  Wanderkrämer  find  weg¬ 
gezogen,  haben  fich  an  einem  Orte  ihrer  früheren  Haufierbezirke  niedergelaflen  und 
ein  offenes  Ladengefchäft  eingerichtet;  einzelne  derfelben  betreiben  von  ihrem  jetzigen 
Wohnort  aus  ihren  früheren  Haufier-  und  Markthandel  neben  ihrem  offenen  Laden¬ 
gefchäft.  Der  vorherr fchende  Erwerbszweig  in  Eningen  ift  heute 
nicht  mehr  der  Haufierhandel,  fondern  die  Fabrika  rbeit:  nicht  weniger 
als  400 — 500  Perfonen  beiderlei  Gefchlechts  gehen  jetzt  täglich  teils  in  die  Baum¬ 
wollweberei  zu  Eningen,  welche  gegen  300  Perfonen  befchäftigt,  teils  in  die  Fabriken 
von  Reutlingen  und  Pfullingen. 

Außer  diefer  Baumwollweberei  ift  in  Eningen  noch  eine  fehr  bedeutende,  weltberühmte 
Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  eine  Trikotwarenfabrik,  eine  Siegellackfabrik;  im  übrigen  hat  mit 
dem  Ilaufierbetrieb  auch  die  gewerbliche  Thätigkeit  beträchtlich  abgenommen.  Hatte  Eningen 
im  Jahr  1854  380  Handwerker,  worunter  allein  69  für  den  Haufierhandel  befchäftigt  waren, 
fo  find  es  heute  nur  annähernd  200.  Wir  treffen  in  Eningen  die  gewöhnlichen  ortsüblichen 
Gewerbe:  Bäcker  (15),  Metzger  (10),  Flafchner  (2),  Schuhmacher  (22),  Schmiede  (8),  Schloffer  (4), 
Gipfer  (13),  Seiler  (7),  Wagner  (8),  Küfer  (2),  Maurer  (8),  Hafner  (2),  Nähterinnen  (9),  Buchbinder  (4), 
Bürfteumacher  (2),  Maler  (2),  Schneider  (10),  Putzmacherinnen  (2),  Pfläfterer  (1),  Frifeure  (2), 
Sattler  (3),  Schreiner  (8),  Glafer  (3),  Zimmerleute  (4),  Korbmacher  (1),  Uhrmacher  (1),  Dreher  (1), 
ferner  1  Apotheke,  1  Photograph,  2  kleine  Buchdruckereien,  4  Bierbrauereien,  worunter  eine  größere 
mit  bedeutenderem  Export,  38  Wirtfchaften,  1  Ziegelei,  1  Mahlmühle,  1  Schleifmühle,  2  Frachtfahr- 
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lcute.  Die  Seiler,  Buchdrucker  und  Bürftenmacher  vertreiben  einen  Teil  ihrer  Produkte  felbft  im 
Wege  des  Haufiei'handels.  Zahlreich  vertreten  find  auch  die  Handelsgefchäfte,  nämlich  12  Spezerei- 
gefchäfte,  9  Handelsgefchäfte  in  Lebensmitteln,  4  Agenturen,  2  Schreibmaterialienhandlungen,  1 
größeres  Darmgefchäft,  1  fehr  bedeutende  Ellenwarenhandlung  und  3  größere  Wo  11- 
und  Weißwarenhandlungen,  welche  im  großen  an  Kaufleute  in  ganz  Deutfchland,  fowie  an 
die  Eninger  Markthändler  und  Haufierer  verkaufen.  Wie  in  früheren  Zeiten,  finden  wir  alfo 
auch  heute  noch  in  Eningen  Großhandelsgefchäfte,  aber  nicht  mehr  in  der  Zahl  wie  früher. 
Nicht  unbedeutend  ift  endlich  die  Hausinduftrie,  hauptfächlich  in  Häkel-,  Näh-,  Strick-  und 
Knüpfarbeiten  von  Frauen  und  Mädchen,  welche  namentlich  für  die  anfälligen  Woll-  und  Weiß¬ 
warenhandlungen,  fowie  für  Reutlinger  Häufer  arbeiten. 

Unter  den  120  Haufierern  find  etwa  25  Marktbändler,  welche  die  Märkte 
und  Meffen  befuchen  und  daneben  noch  baufieren,  und  gegen  100  Händler,  welche 
nur  haufieren.  Von  den  letzteren  find  etwa  23  (darunter  7  männliche  und  16  weib¬ 
liche),  alfo  Vs,  Haufierer  geringerer  Sorte,  welche  hauptfächlich  mit  Viktualien,  auch 
mit  Wichfe,  Galanteriewaren,  felbftverfertigten  Pappwaren,  Puppen,  Büchern,  Bürften- 
waren,  Wafchklammern,  Rekrutenfträußchen  handeln,  zum  Teil  auch  im  Umherziehen 
Lumpen  fammeln  und  Hafen  binden.  Ihr  Abfatzkreis  befchränkt  fich  auf  Württem¬ 
berg,  fie  kehren  öfters  zurück,  bleiben  zum  Teil  auch  den  Sommer  über  in  Eningen, 
um  als  Taglöhner  über  diefe  Zeit  einen  lohnenderen  Verdienft,  zu  finden. 

Die  Artikel,  welche  die  übrigen  Händler  führen,  entftammen  wie  feither  den 
verfchiedenften  Gewerben;  es  find  vorzüglich  Bekleidungsartikel,  Baumwoll-,  Weiß-, 
Ellen-,  Woll-  und  Seidenwaren,  Tüchlein,  Schuhblätter,  Zeug  zu  Hausfchuhen,  Ga¬ 
lanteriewaren,  Seilerwaren,  Kurzwaren,  Schreibmaterialien  und  Bücher,  auch  Sam¬ 
meln  von  Lumpen.  Bezogen  werden  die  Waren  teils  von  den  Eninger,  teils  von 
auswärtigen  Handelsgefchäften  oder  auch  direkt  von  Fabriken.  Der  Abfatzkreis  der 
Eninger  Krämer  ift  freilich  nicht  mehr  fo  ausgedehnt  wie  früher,  wo  ihre  Thätig- 
keit  über  ganz  Deutfchland,  Schweiz  und  Tirol,  ja  bis  nach  Kurland  und  Livland 
fich  erftreckte;  aber  noch  wird  kein  Jahrmarkt  in  Württemberg,  Baden  und  Bayern 
abgehalten,  wo  nicht  die  Eninger  ihre  Stände  auffchlagen  und  von  einzelnen  wird 
der  Haufierbetrieb  immer  noch  in  ziemlich  großem  Umfang,  allerdings  meift  unter 
Befchränkung  auf  Süddeutfchland,  betrieben.  12  Marktbändler  betreiben  ihren  Hau¬ 
fierbetrieb  mit  einem  einfpännigen  Fuhrwerk;  einer  benützt  fogar  2  Pferde,  von 
den  übrigen  wird  als  Beförderungsmittel  die  Eifenbahn  benützt.  Daß  die  größeren 
Händler  immer  mehr  im  Abnehmen  begriffen  find  und  auf  die  Kategorie  der  klei¬ 
neren  herabfinken,  ift  zum  Teil  auch  dadurch  veranlaßt,  daß  die  kleineren  Haufierer 
mit  mittlerem  Betriebskapital  einen  viel  häufigeren  Umfchlag  ihres  Betriebskapitals  herbei¬ 
führen  können,  als  die  größeren  Händler,  die  mit  ihren  Waren  die  Märkte  befuchen  und 
nebenbei  haufieren  und  vermöge  der  größeren  Menge  von  Waren,  die  fie  führen,  in  der  Steuer 
verhältnismäßig  höher  angelegt  find,  als  die  mittleren  und  kleineren  Händler.  Hilfs- 
perfonen  begleiten  die  Haufierer  nur  in  ganz  wenigen  Fällen;  daß  Kinder,  die  bereits 
aus  der  Schule  find,  auf  die  Wanderfchaft  mitgenommen  werden,  ift  gegenüber  früher 
viel  feltener  geworden,  da  die  jungen  Leute  fich  neuerdings  meift  anderen  Gewerben 
zuwenden;  die  fchulpflichtigen  Kinder  bleiben  in  Eningen  und  werden,  wenn  beide 
Eltern  auf  den  Handel  gehen,  in  Pflege  und  Koft  an  Verwandte  gegeben.  Bald 
gehen  Mann  und  Frau  miteinander  auf  die  Wanderung,  bald  geht  jedes  für  fich  ; 
mitunter  bleibt  auch  eines  der  beiden  Eheleute  zu  Haufe,  um  die  Hauswirtfchaft  odei 
das  Feldgefchäft,  das  die  Haufierer  in  einzelnen  Fällen  mit  ihrem  Haufierbetrieb 
verbinden,  zu  beforgen.  Der  Eninger  Haufierer  bewegt  fich  in  allen  Kreifen  der 
Bevölkerung;  jeder  der  Haufierer  hat  einen  gewiflen  Gefchäftsbezirk ;  es  wird  inner¬ 
halb  Württemberg  wohl  kaum  einen  Oberamtsbezirk  geben,  wo  nicht  die  Eninger 
Haufierer  zu  treflfen  find.  Gewöhnlich  werden  von  den  Haufierern  beftimmie  Gegenden 
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und  Orte  aufgefucht;  das  Wiederkehren  in  den  betreffenden  Ort  richtet  fich  nach 
der  Größe  des  betreffenden  Handelsbezirks,  auch  nach  den  Verhältniffen  der  bezüg¬ 
lichen  Einwohnerfchaft.  Die  Herbftzeit,  wo  der  Landmann  am  eheften  bare  Mittel 
hat,  ift  die  günftigfte  Zeit  für  den  Abfatz.  Ihre  zum  Verkauf  beftimmten  Waren 
laffen  die  Eninger  Krämer  in  der  Regel  von  den  Bezugsfirmen  nach  gewiffen  Nieder¬ 
lageplätzen,  von  denen  aus  gehandelt  wird,  verfenden.  Abgefehen  von  den  oben 
genannten  Haufierern  geringerer  Art  kehren  die  Eninger  Krämer  auch  jetzt  nur 
zweimal  im  Jahre,  an  Jakobi  und  Weihnachten,  nach  Haufe  zurück,  wo  immer  noch 
die  Eninger  Kongreffe  abgehalten  werden,  aber  nur  mehr  in  ganz  unbedeuten¬ 
dem  Umfang,  zumal  infolge  der  Entwicklung  der  Verkehrsverhältniffe  die  Handels¬ 
leute  von  den  Inhabern  der  Bezugsfirmen  bezw.  den  Vertretern  derfelben  in  ihren 
Gefchäftsbezirken  befucht  werden,  wo  teils  gegenfeitige  Zahlung  und  Abrechnung 
ftattfindet,  teils  neue  Beftellungen  auf  Waren  erfolgen. 

Seitens  der  Gemeinde  Eningen  wird,  da  die  eine  halbe  Stunde  von  dem 
Ort  entfernte  Echazthalbahn  für  die  Gemeinde  von  geringer  Bedeutung  ift,  feit 
einiger  Zeit  eine  direkte  Bahnverbindung  (Schmalfpur)  mit  Reutlingen  erftrebt.  Man 
hofft  in  Eningen  von  diefer  Bahnverbindung,  daß  weitere  Fabriken  in  der  Gemeinde 
errichtet  werden  und  daß  hiedurch  der  Übergang  von  der  immer  weniger  lohnenden 
Handelfchaft  zu  einem  andern  Erwerb  erleichtert  werde. 

2.  Der  Haufierhandel  in  der  Gemeinde  Gönningen. 

Die  Gemeinde  Gönningen,  Oberamts  Tübingen,  an  dem  fteilen  Nordweftabfall  der 
Schwäbifchen  Alb  zwifchen  dem  hochragenden  Gebirgsftock  des  Roßberges  und  dem  Stöffelberg 
in  dem  anmutigen  Wiefatzthale  eingebettet,  von  Gartenländereien  und  weiterhin  von  ausgedehnten 
Obftbaumgiitern  umgeben,  ift  —  faft  ringsum  von  Bergen  umfchloffen  und  fernab  von  den  Ver- 
kehrsftraßen  unteres  Vaterlandes  —  eine  Welt  für  fich;  und  dennoch  fendet  fie  viele  ihrer  Kinder 
alljährlich  in  die  weite  Welt  hinaus,  damit  diefelben  ihr  Brot  verdienen.  Das  große  und  wohl- 
anfehnliche  Dorf,  ein  Pfarrdorf  mit  Marktgerechtigkeit,1)  mit  feinen  hübfchen  und  ftattlichen 
Häufern,  denen  man  wohl  anfieht,  daß  hier  kein  eigentlicher  Bauernftand  wohnt,  macht  einen 
mehr  ftädtifchen  Eindruck.  Die  Markung  umfaßt  1568  ha,  aber  ein  fehr  großer  Teil,  603  ha 
=  38,5  °/0,  ift  Wald,  meift  Gemeindewald,  fo  daß  zu  landwiitfchaftlicher  Benützung  als  Acker-, 
Gartenland,  Wiefen,  Weiden,  auch  Weinberge,  nur  900  ha  übrig  bleiben,  wovon  250  ha  Ge¬ 
meindeeigentum,  und  nur  650  ha  im  Privatbefitz  find.  In  diefe  Fläche  teilen  fich  nach  der 
neueften  landwirtfchaftlichen  Betriebsaufnahme  vom  14.  Juni  1895  nicht  weniger  als  589  land- 
wirtfchaftliche  Betriebe,  weshalb  der  Grundbefitz  außerordentlich  zerfplittert  ift:  373  =  63% 
diefer  Betriebe  haben  weniger  als  1  ha  oder  im  Durchfchnitt  nur  Va  ha  Grundbefitz ;  144  =  24  °/° 
durchfchnittlich  nur  1,4  ha,  43  =  7,5  °./o  durchfchnittlich  2,4  ha,  18  Betriebe  durchfchnittlich  3,4  ha, 
11  Betriebe  4,4  ha  und  9  Betriebe  durchfchnittlich  6  ha.  In  dem  großen  Orte  find  alfo  nur  etwa 
15 — 20  eigentliche  bäuerliche  Betriebe.  Auch  rentiert  die  Landwirtfchaft  nur  wenig,  da  die 
meiften  Güter  bergig  gelegen  find,  einen  geringen  Ertrag  liefern  und  vielfach  gehackt  werden 
müffen.  Eine  größere  gewerbliche  Thätigkeit  ift  bei  der  Abgelegenheit  des  Orts  und  dem  Mangel 
einer  paffenden,  den  Bediirfniffen  der  Gemeinde  Rechnung  tragenden  Bahnverbindung  ausgcfchloffen. 
Die  ortsüblichen  Gewerbe  find  allerdings  zahlreich  vertreten ;  nach  dem  Ortsgewerbekatafter  auf 
1.  April  1897  waren  in  Gönningen  14  Schuhmacher,  6  Schneider,  5  Bäcker,  3  Wagner,  6  Zimmer¬ 
leute,  4  Schreiner,  2  Flafchner,  1  Frifeur,  2  Glafer,  6  Gipfer,  2  Küfer,  4  Maler,  6  Maurer,  5  Metzger, 
1  Nagelfchmied,  18  Nähterinnen,  1  Putzmacherin,  1  Sattler,  1  SchlofTer,  3  Schmiede,  2  Agenturen, 
8  Spezereiladengefchäfte,  außerdem  eine  Pappendeckelfabrik,  eine  Fabrikation  von  Lampen¬ 
reinigern,  eine  Ziegelei,'  3  Mahlmühlen,  eine  Sägmiihle,  4  Gaft-  und  9  Schildwirtfchaften,  3  Bier¬ 
brauereien,  10  Kauf-  und  Kramläden,  7  Fuhrleute,  1  Gärtner.  Die  auf  der  Markung  liegenden 


‘)  Es  finden  alljährlich  zwei  Vieh-  und  Krämermärkte  ftatt,  von  denen  aber  nur  derjenige 
im  Frühjahr  von  Bedeutung  ift. 
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fein-  großen  und  ausgezeichneten  Tuff-  und  Kalkfteinbvüche,  fowie  einige  Lehm-  und  Kies¬ 
gruben,  welche  eine  lohnende  Ausbeute  gewähren,  verfchaffen  mehreren  Einwohnern  Arbeit  und 
Verdienft. 

Den  vorherrfchenden  Erwerbszweig  der  Gemeinde  bildet  der  Hau  fier¬ 
handel. 

Wie  der  Eninger  Haufierhandel,  befteht  auch  der  Gönninger  Handel  feit 
Jahrhunderten.  Schon  vor  mehr  als  200  Jahren  wurde  —  wohl  aus  dem  Grunde, 
weil  fchon  damals  die  Landwirtfchaft  nicht  für  das  Auskommen  aller  Familien  reichte 
und  ein  Teil  derfelben  eine  andere  Erwerbsquelle  zu  fuchen  genötigt  war  —  Handel 
mit  gedörrtem  Obft  getrieben,  welcher  fich  auf  das  Württembergifche  und  die  nächften 
Nachbarlande  befchränkte.  Später  dehnte  fich  diefer  Handel  auf  Sämereien  und 
Blumenzwiebel,  Pflanzenfetzlinge,  junge  Obftbäume  aus  und  gewann  mit  der  Zu¬ 
nahme  der  Bevölkerung  eine  immer  größere  Ausdehnung  und  Bedeutung.  Im  Jahre 
1854  wurde  der  Gönninger  Handel  von  1200  Perfonen,  darunter  900  männlichen 
und  300  weiblichen,  betrieben,  200  davon  reiften  im  Inland,  1000  im  Ausland.  In 
den  letzten  Jahrzehnten  hat  aber  diefer  Handel  nicht  unbedeutend  abgenommen.  Im 
Jahre  1897  betrug  die  Zahl  der  Haushaltungen,  welche  Samenhandel  treiben,  412 
(einfchließlich  33  einzeln  ftehender,  felbftändig  lebender  Perfonen),  die  Zahl  der  felb- 
ftändigen  Händler  etwa  630,  *)  fo  daß  mit  Einrechnung  der  begleitenden  jugend¬ 
lichen  Perfonen  die  Gefamtzahl  der  den  Handel  ausübenden  Perfonen  zu  800  an¬ 
genommen  werden  kann,  wovon  etwa  je  die  Hälfte  männlichen  und  weiblichen  Ge- 
fchlechts  ift,  und  worunter  fich  etwa  200  noch  nicht  25  Jahre  alte  Perfonen* 2)  be¬ 
finden.  Entfprechend  der  Abnahme  der  Zahl  der  Händler  ift  auch  die  Einwohner¬ 
zahl  der  Gemeinde  gefunken.  Es  betrug  die  Bevölkerung  von  Gönningen  in  den 
Jahren  1793:  1547,  1811:  1897,  1834:  2238,  1846:  2526,  1858:  2504,  1864:  2562, 
1871:  2445,  1885:  2373,  1890:  2252,  1895:  2093.  Seit  1864  ift  hienach  die  Be¬ 
völkerung  in  fteter  Abnahme  begriffen.  Im  Zufammenhang  hiemit  fteht  auch  der 
Rückgang  der  Liegenfchaftspreife,  insbefondere  der  Häuferpreife;  gegenüber  dem 
Gebäudefteuerkapital  nach  der  Gebäudefteuereinfcbätzung  des  Jahres  1873  bleiben 
die  Preife  erheblich  zurück,  zum  Teil  um  die  Hälfte  und  noch  mehr. 

Die  Urfache  des  Rückgangs  des  Gönninger  Handels  ift  hauptfächlich  darin 
zu  fuchen,  daß  den  Händlern  in  neuerer  Zeit  eine  lebhafte  Konkurrenz,  ähnlich  wie 
den  Eninger  Krämern  durch  Zunahme  der  ftehenden  Handeisgefchäfte,  durch  Entftehen 
von  felbftändigen  Handelsgärtnereien  in  den  größeren  Städten  erwachlen  ift.  So 
ift  in  Württemberg  in  der  Gewerbegruppe  „Kunft-  und  Handelsgärtnerei,  Baum- 
fchulen“  von  1882  bis  1895  die  Zahl  der  Alleinbetriebe  von  279  auf  418,  die 
Zahl  der  Betriebe  mit  Gehilfen  von  263  auf  484,  die  Zahl  der  in  den  letz¬ 
teren  befchäftigten  Perfonen  von  1071  auf  2063,  ferner  die  Zahl  der  Betriebe 
mit  6  und  mehr  Perfonen  von  27  auf  65,  die  Zahl  der  in  den  letzteren  befchäf¬ 
tigten  Perfonen  von  352  auf  728  und  die  Gefamtzahl  der  in  den  Hauptbetrieben 
befchäftigten  Perfonen  von  1350  auf  2481  geftiegen;  im  Deutfchen  Reiche  ift 
die  Zahl  der  felbftändigen  Erwerbsthätigeu  in  Gruppe  „Handelsgärtuerei“  von 
15923  im  Jahre  1882  auf  24814  im  Jahre  1895  geftiegen.  Viele  der  Gönninger 

‘)  Siehe  die  Anmerkung  auf  S.  253. 

2)  Einen  Wandergewerbefchein  bedürfen  die  Gönninger  Händler  inneihalb  Deutfcliland, 
gemäß  §  59  der  Gewerbeordnung  fiir  das  Deutfche  Reich,  nicht;  es  findet  darum  auch  Art.  17 
des  Reichsgefetzes,  betr.  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung  vom  6.  Aug.  1896  (R.G.B1.  S.  685), 
welcher  beftimmt,  daß  der  Wandergewerbefchein  in  der  Regel  zu  vertagen  ilt,  wenn  der  Nach- 
fuchende  das  25.  Lebensjahr  noch  nicht  vollendet  hat,  auf  die  Gönninger  Haufierhandler  keine 

Anwendung. 
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Händler  haben  in  den  feither  von  ihnen  befuchten  Gegenden  fefte  Niederlaffungen 
mit  ihrem  Samenhandel  gegründet,  fo  in  Altftetten,  Bern,  Freiburg  (Schweiz),  Eger, 
Friedberg  (HelTen),  Genf,  Görlitz,  Herzogenbuchfee,  Kempten,  Kölliken,  Krimmitfcbau, 
Locle,  Mülhaufen  i.  E. ,  Neuchätel,  Pfronten,  Saarburg,  Sigmaringen,  Wallerftein, 
Zwickau,  Rapperswyl,  Triefen  (Liechtenfteiu),  Petersburg  (Rußland),  New-York;  auch 
widmet  fich  der  Nachwuchs  vielfach  anderen  Gefchäften. 

Mit  den  800  Händlern,  die  Gönningen  derzeit  zählt,  ift  diefer  Ort  immerhin 
noch  eine  fehr  bedeutende  —  in  Württemberg  die  bedeutendfte  —  Haufiergemeinde 
und  auch  der  Handel  felbft  wird,  wenn  auch  viele  Betriebe  eingegangen  find,  doch 
noch  in  großem  Umfange  betrieben. 

Der  Handel  der  Gönninger  befaßt  fich 

1.  mit  allen  Arten  von  Garten-,  Geraüfe-  und  Blumenfamen,  mit 
Blumenzwiebeln,  mit  Pflanzen  (auch  tropifchen  Pflanzen),  Ge- 
fträuchern  und  Bäumen, 

2.  mit  Ob  ft, 

3.  mit  Hopfen. 

Die  Sämereien  bauen  die  Gönninger  zu  einem  kleinen  Teile  felbft;  diefelben 
gedeihen  nämlich  recht  gut,  da  der  Ort  wegen  feiner  gefchützten  Lage  fich  eines 
milderen  Klimas  erfreut,  als  es  fonft  am  Fuß  der  Alb  der  Fall  ift;  der  Wert  der 
Gärten  und  Länder  auf  Gönninger  Markung  wird  dadurch  —  im  Gegenfatz  zu  dem 
im  Sinken  begriffenen  Werte  der  fonftigen  Liegen fchaften  (vrgl.  oben)  —  bedeutend 
erhöht  und  es  find  diefelben  fehr  gefucht.  Eigentliche  Kunftgärtner,  welche  aus  dem 
Bau  von  Feld-,  Gemiife-,  Blumenfamen,  Blumenzwiebeln  ein  förmliches  Gewerbe  machen, 
giebt  es  in  Gönningen  nicht;  der  einzige  in  Gönningen  anfäffige  Gärtner  befchränkt 
fich  auf  die  Zucht  von  Obftbäumen,  Gefträuchern  (Rofen),  Knollenzwiebeln  zum  Ver¬ 
kaufe  nach  auswärts.  Bei  weitem  der  größere  Teil  der  Sämereien  wird  von  Land¬ 
wirten  und  Samenhandlungen  im  In-  und  Ausland  bezogen,  in  Württemberg  nament¬ 
lich  von  den  Fildern  und  vom  Oberland,  aus  der  Gegend  von  Balingen  fowie  von 
Ulm  und  Söflingen,  wo  viel  Samen  gezogen  wird, *)  ferner  aus  der  Gegend  von  Nürn¬ 
berg,  Erfurt,  Quedlinburg,  Afchersleben,  fowie  aus  Frankreich  (Paris)  und  Italien. 
Die  jungen  Obftbäume  werden  hauptfächlich  aus  den  einheimifchen  großen 
Obftbaumzüchtereien  in  Reutlingen,  Eningen  und  Stuttgart,  die  Blumenzwiebel 
und  Pflanzen  dagegen  vorherrfchend  aus  dem  Ausland,  befonders  von  Holland 
(Harlem)  und  neuerdings  auch  aus  Südfrankreich  fowie  bis  von  Amerika  und 
Japan  bezogen. 

Der  Einkauf  der  Sämereien,  Blumenzwiebel  u.  f.  w.  in  Deutfchland  und 
Holland  gefchieht  teils  durch  fchriftliche  Beftellung,  teils  auch  perfönlich;  etwa  40 
Händler  reifen  alljährlich  felbft  nach  Holland,  um  dort  die  Waren  für  fich  wie  auch 
für  andere  Gönninger  Händler  einzukaufen;  der  Einkauf  vom  übrigen  Ausland  ge¬ 
fchieht  nur  auf  fchriftlichem  Wege;  einige  der  Bezugsfirmen  in  Holland  fowie  auch 
deutfche  Firmen  entfenden  ihre  Vertreter  alljährlich  nach  Gönningen,  welche  dort 
die  Beftellungen  entgegennehmen  und  zugleich  ihre  Guthaben  einkaffieren. 

Das  Abfatzgebiet  der  Gönninger  Händler  ift  fehr  ausgedehnt;  es  umfaßt 
nicht  allein  Württemberg  und  alle  übrigen  Staaten  des  Deutfchen  Reichs,  fondern 
erftreckt  fich  auch  auf  die  Schweiz,  welche  ein  guter  Abnehmer  für  die  Gönninger 
Händler  ift,  ferner  auf  Frankreich,  Öfterreich-Ungarn,  Polen,  Siebenbürgen,  die 


0  Vrgl.  „Befchreibung  des  Oberamts  Ulm“,  herausgegeben  vom  K.  Statift  Landesamt 
1897,  I.  Bd  S.  616. 
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Moldau  und  Wallachei,  und  namentlich  Rußland.  Früher  wurde  auch  Schweden, 
Norwegen,  Dänemark,  Italien,  die  Türkei  und  felbft  Nordamerika  bereift;  im  Jahre 
1867  z.  B.  reiften  nicht  weniger  als  14  Händler  in  Amerika. 

Während  früher  der  Verkauf  von  Garten-,  Gemüfe-,  Blumenfameii,  Blumen¬ 
zwiebeln,  Pflanzen,  Gefträuchern  und  Bäumen  ausfchließlich  im  Wege  des  Haufierens 
erfolgte,  hat  fich  neuerdings  neben  diefem  haufierweifen  Verkauf  eine  mehr  kauf- 
männifche  Vertriebsweife  entwickelt,  indem  die  Waren  direkt  von  Gönningen  aus 
verfendet  werden.  Insbefondere  werden  Pflanzen,  Gefträucher  und  Bäume  (junge 
Obftbäume),  deren  Verkauf  im  Umherziehen  durch  das  Reichsgefetz  vom  6.  Auguft 
1896  (R.G.B1.  S.  685)  verboten  ift,  innerhalb  Deutfchland  nur  auf  diefem  Wege  ver¬ 
trieben.  Ein  Teil  der  Händler  —  etwa  20  —  verkauft  die  Waren  überhaupt  nicht 
im  Wege  des  Haufierens,  fondern  fucht  nur  die  Beftellung  im  Umherziehen  auf,  um 
dann  die  Waren  direkt  von  Gönningen  aus  den  Beftellern  zu  übermitteln.  Diefe 
Händler  find  keine  Haufierer,  vielmehr  eigentliche  Kaufleute  und  unterfcheiden  fich 
von  Großhandelsgefchäften,  welche  ihre  Reifenden  ausfenden,  in  nichts  als  in  der 
Größe  des  Betriebskapitals.  Sodann  fuchen  auch  diejenigen  Händler,  welche  ihre 
Waren  mit  fich  führen,  um  fie  haufierweife  abzufetzen,  vielfach  gleichzeitig  Be- 
ftellungen  auf  und  verfendeu  nachher  die  Waren  an  den  Befteller. 

Eine  ausfchließliche  Domäne  des  Großhandels  ift  der  Handel  nach  Rußland;  er 
wird  der  Koften  und  des  Rifikos  wegen  derzeit  im  ganzen  nur  von  8  Händlern  und  zwar  aus¬ 
fchließlich  von  Männern  unternommen,  gewöhnlich  zweimal  im  Jahre,  im  Monat  März  auf  2  Monate, 
l'odann  im  Juli  auf  etwa  4  Monate.  Im  Oktober  oder  November  kehren  die  Händler  nach  Gön¬ 
ningen  zurück,  um  den  Winter  über  dort  zu  bleiben  und  auszuruhen.  Auf  der  Frühjahrsreife 
werden  Sämereien,  Pflanzen,  Gefträucher  und  Bäume  verkauft;  den  erforderlichen  Warenvorrat 
lallen  die  Gönninger  von  den  liefernden  Firmen  an  ihre  Sammellager  in  gewiffen  Städten,  nament¬ 
lich  Dresden,  verfenden,  von  wo  aus  fie  die  Waren  in  Eifenbahnwagenladungen  nach  Rußland 
führen.  Auf  der  Sommerreife  werden  nur  Blumenzwiebeln  und  Pflanzen  verkauft,  welche  die 
Händler  perfönlich  in  Holland  einkaufen,  um  die  Reife  von  dort  aus  nach  Rußland  direkt  bald 
zur  See,  bald  zu  Lande  zu  machen.  Schwierigkeiten  haben  die  Gönninger  bei  ihrem  Handel  in 
Rußland  nicht.  Während  früher  die  Sämereien  und  Blumenzwiebel  nicht  zollpflichtig  waren, 
wird  neuerdings  ein  Eingangszoll  von  ungefähr  10  für  100  kg  erhoben.  Es  werden  von  den 
Gönningern  hauptfächlich  die  größeren  Städte  St.  Petersburg,  Smolensk,  Moskau,  Tula,  Kaluga, 
Odeffa,  Kiew,  Charkow,  Kafan,  Aftrachan,  Saratow,  Nifchnei-Nowgorod,  fowie  die  Oftfee¬ 
provinzen  aufgefucht,  wo  fie  ihre  Waren  an  vornehme  Herrfchaften  und  bei  Gärtnern  abfetzen. 
Die  nach  Rußland  reifenden  Händler  find  der  ruffifchen  Sprache  mächtig,  fie  fchicken  mitunter 
ihre  Söhne  auf  längere  Zeit  nach  Rußland  in  die  Lehre,  damit  diefe  die  ruffifche  Sprache  er¬ 
lernen,  wie  überhaupt  die  Gönninger  auf  eine  gute  Schulbildung  —  an  der  Schule  in  Gönningen 
wird  feit  langem  Unterricht  im  Franzöfifchen  erteilt  —  großen  Wert  legen  und  die  Söhne 
von  Vermöglicheren  zur  Erlernung  fremder  Sprachen  häufig  nach  auswärtigen  Schulen  gefchickt 
werden. 

Die  uach  den  entfernteren  Gegenden,  insbefondere  nach  Rußland  reifenden  Händler 
haben  fich  früher  öfters  zum  gemein  fc  ha  ft  liehen  Handelsbetrieb  und  zwar  fowohl  für 
den  Einkauf  als  für  den  Verkauf  verbunden,  wobei  Gewinn  und  Verluft  nach  der  Einlage  . des 
Betriebskapitals  verteilt  wurde.  Dies  kommt  jetzt  nicht  mehr  vor,  vielmehr  reift  jetzt  jeder 
Händler  auf  eigene  Rechnung  und  Gefahr.  Häufig  haben  früher  die  Gönninger  auch  Pferde  und 
Wagen,  deren  fie  fich  bei  ihrer  Handelfchaft  in  Rußland  zum  Warentransport  bedienten,  mit 
nach  Deutfchland  gebracht,  was  jetzt  auch  nicht  mehr  der  Fall  ift,  da  fie  fich  nun  der  Eifen- 
bahn  bedienen. 

Die  übrigen  Gönninger  Händler  treiben  teils  in  Deutfchland,  teils  im  Ausland 
(Schweiz,  Öfterreich-Ungarn,  Polen)  ihre  Gefchäfte;  die  einen  handeln  nur  in  Württemberg,  andeie 
kommen  auch  nach  Bayern  und  Baden,  wieder  andere  handeln  nur  in  Sachfen,  oder  in  dei 
Schweiz  oder  in  Öfterreicb.1)  Sie  gehen  im  Monat  Oktober  auf  den  Samenhandel,  welcher  bis 


t)  Nach  Art.  1  des  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbefteuergefetzes  vom  28.  April  1878 
(R.B1.  S.  127)  unterliegen  zwar  der  Gewerbefteuer  nur  die  im  Lande  betriebenen  Gewerbe 
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Februar  und  März  des  nächften  Jahres  dauert;  nur  ein  Teil,  welcher  nicht  allzuweit  von  der 
Heimat  entfernt  ift,  kehrt  zu  Weihnachten  auf  einige  Tage  zurück.  In  den  Monaten  Februar  und 
März  kommen  fie  dann  alle  wieder  nach  Gönningen  und  gehen  entweder  im  Juli  wieder  auf  die 
Handelfchaft  und  zwar  in  Blumenzwiebeln,  oder  bleiben  fie  das  Frühjahr  und  den  Sommer  über 
in  Gönningen,  um  etwas  Landwirtfchaft  oder  Gewerbe  zu  treiben  und  erft  im  Oktober  wieder 
auf  den  Samenhandel  zu  gehen.  Nicht  feiten  kommt  es  vor,  daß  Händler  der  letztgenannten 
Art  im  Frühjahr  eine  Kuh  kaufen,  die  entweder  im  Herbft,  wenn  die  Händler  fortgehen,  wieder 
verkauft  oder  an  Nachbarn  in  Pflege  gegen  Gewährung  des  Milchertrags  gegeben  wird. 

Da  vielfach  Mann  und  Frau  miteinander  auf  die  Handelfchaft  gehen,  fo  werden 
die  Kinder  über  die  Dauer  der  Abwefenheit  an  Verwandte  oder  Bekannte  in  Koft  und  Pflege 
gegeben. 

Die  Händler  haben  gewöhnlich  in  den  Bezirken,  in  denen  fie  handeln, 
Saramellager  in  gemieteten  Lokalen,  wohin  die  Waren  feitens  der  Bezugsfirmen  ge¬ 
liefert  weiden  und  von  wo  aus  dann  der  Abfatz  erfolgt.  Die  Gönninger  haben  in 
der  Regel  auch  ihren  beftimmten  Kundenkreis,  der  fich  vom  Vater  auf  den  Sohn 
vererbt;  fie  kommen  Jahr  für  Jahr  in  diefelben  Häufer  und  es  giebt  in  Gönningen 
verfchiedene  ältere  noch  heute  thätige  Händler,  welche  feit  50  und  mehr  Jahren  in 
diefelben  Familien  kommen,  wo  fie  mit  derZeit  Freunde  und  Vertraute  geworden  find. 

Vielfach  wird  von  den  Gönninger  Händlern  auch  Obfthandel  zur  Herbft- 
zeit  in  nicht  unbedeutendem  Umfange,  namentlich  wenn  der  eigene  Obftertrag  des 
Landes  gering  ausgefallen  ift,  getrieben.  Das  Obft  (Moftäpfel  und  -birnen)  wird  in 
ganzen  Wagenladungen  von  auswärts,  vorzugsweife  aus  dem  öfterreichifchen  und  der 
Schweiz,  bezogen  und  in  den  größeren  Plätzen  des  Landes,  wie  z.  B.  Ulm,  Stutt¬ 
gart,  Göppingen,  Plochingen,  Reutlingen,  Tübingen,  Rottenburg  wieder  im  Großen 
an  Zwifchenhändler  oder  auch  an  Private  verkauft;  was  auf  diefem  Wege  nicht  ab¬ 
gefetzt  wird,  bringen  die  Händler  nach  Reutlingen,  um  es  hier  und  in  der  Umgebung 
durch  ihre  Angehörigen  im  Kleinen  zu  verhandeln.  Sehr  bedeutend  war  früher 
der  Kirfchenhandel  zur  Zeit  der  Kirfchenernte;  die  Kirfchen  wurden  in  der 
Gegend  von  Neuffen,  in  Kohlberg,  Neuffen,  Grafeuberg,  Linfenhofen,  Frickenhaufen 
aufgekauft  und  hauptfächlich  im  Oberland  teils  auf  Märkten,  teils  im  Haufierwege 
abgefetzt;  infolge  der  Entwicklung  der  Verkehrsverhältniffe  und  des  Mangels  einer 
Eifenbahn  nach  Gönningen  hat  diefer  Kirfchenhandel  nahezu  aufgehört.  Auch  der 
früher  fehr  bedeutende  Handel  mit  gedörrtem  Obft,  welches  teils  aus  Gönningen 


jeder  Art  und  es  würden  hienach  diejenigen  Händler,  welche  nur  außerhalb  Württemberg  ihr 
Gefchäft  treiben,  in  Württemberg  nicht  gewerbefteuerpflichtig  fein.  Es  werden  aber  auch  diefe 
Händler  zur  inländifchen  Gewerbefteuer  herangezogen,  denn  da  in  Württemberg  die  Gemeinden 
zur  Deckung  des  Gemeindefchadens  (d.  h.  des  Defizits  der  Gemeindeeinkünfte)  in  erfter  Linie 
auf  Zufchläge  zur  ftaatlichen  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbefteuer  angewiefen  find,  fo  hat  die 
Gemeinde  Gönningen  ein  großes  Intereffe  daran,  daß  alle  Gönninger  Händler  zur  Staatsgewerbe- 
fteuer  herangezogen  werden.  Die  Steuerpflicht  auch  derjenigen  Häudler,  welche  nur  im  Aus¬ 
lande  ihre  Gefchäfte  machen,  beanfprucht  die  Gemeinde  daraus,  daß  diefe  Händler  häufig  auch 
von  Gönningen  aus  Waren  werfenden  (vrgl.  oben)  oder  fogar  nur  aus  der  Thatfache,  daß  diefelben 
Gefchäftsbriefe  empfangen  und  verfenden.  Wenn  auch  diefe  Begründung  nicht  einwandfrei  und 
die  Steuerpflichtigkeit  der  außerhalb  Württemberg  handelnden  Perfonen  nicht  durchweg  berechtigt 
ift,  fo  ift  doch  feither  kein  Fall  von  Steuerverweigerung  vorgekommen  —  gewiß  ein  fchöner 
Beweis  für  den  Bürgerfinn  der  Gönninger.  Im  Gewerbekatafter  der  Gemeinde  Gönningen  find 
dann  diefe  Händler  nicht  unter  Abteilung  III,  „Wandergewerbe“,  fondern  unter  Abteilung  II, 
„Handelsgefchäfte  und  Hilfsgefchäfte  des  Handels“  eingetragen.  Daraus  erklärt  fich  auch  die 
Differenz  zwifchen  der  oben  S.  251  angegebenen  Zahl  von  Gönninger  Händlern  mit  630  und  der 
Zahl  der  Gönninger  Haufierer  nach  der  Steuerftatiftik  vom  Jahre  1893  (vrgl.  Verhdlg.  der  Wiirtt. 
Kammer  der  Abg.  33.  Ldtg.  III,  Beil.Bd.  S.  465)  mit  442,  denn  letztere  Ziffer  umfaßt  nur  die  in 
Abt.  III  des  Gewerbekatafters  verzeichneten  Haufierer. 
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felbft,  wo  der  Obftbau  beträchtlich  ift *)  und  in  guten  Obftjahren  fehr  viel  Obft  ge¬ 
wonnen  wird,  teils  aus  dem  obftreichen  Neckar-  und  Steinlachthal  bezogen  und  im 
Inlande  (Württemberg,  Baden,  Bayern)  fowie  im  Auslande,  namentlich  in  Öfterreich 
und  der  Schweiz  durch  Haufieren  an  Kaufleute  und  Bauern  oder  auf  Märkten  ab¬ 
gefetzt  wurde,  hat  neuerdings  nachgelallen. 

Ein  weiteres  Handelsobjekt  der  Gönninger  ift  der  Hopfen.  Der  Handel  mit 
Hopfen  hatte  fich  aus  dem  Samenhandel  entwickelt,  indem  einige  der  Samenhändler  auf 
ihrer  Wanderfchaft  fowohl  in  die  Gegenden  mit  Hopfenbau  als  auch  in  die  Hopfen¬ 
verkaufsplätze  kamen,  auf  diefe  Weife  mit  den  Konjunkturen  vertraut  wurden  und 
fchließlich  angelockt  durch  die  günftigen  Gewinnchancen  felbft  Gefchäfte  in  Hopfen 
machten.  Mit  dem  Hopfenhandel  gaben  fich  von  jeher  nur  die  belferen  Händler  ab, 
auch  wurde  derfelbe  ftets  nur  im  Großen,  nicht  im  Wege  des  Haufierens  betrieben. 
Früher  betrug  die  Zahl  der  Hopfenhändler  gegen  12;  diefelben  find  mehr  und  mehr 
nach  auswärts,  hauptfächlich  Tübingen  und  Reutlingen  verzogen,  und  heute  find  in 
Gönningen  nur  noch  3  Hopfenhändler,  darunter  1  größerer.  Aufgekauft  wird  der 
Hopfen  teils  in  den  benachbarten  Hopfenbaubezirken  Tübingen  und  Rottenburg,  teils 
in  Böhmen  (Saaz),  Bayern  (Spalt),  Baden,  und  abgefetzt  an  Bierbrauer  in  den 
verfchiedenften  Orten  und  Städten  Württembergs,  in  die  Schweiz,  nach  Bayern, 
Baden,  Oberhelfen. 

Der  Handel  mit  Honig,  Wachs  und  Käfe,  der  früher  von  einigen  Händ¬ 
lern  betrieben  wurde,  hat  ganz  aufgehört. 

Eine  große  Gefahr  drohte  dem  Gönninger  Handel  durch  den  Entwurf  eines  Reichsgefetzes, 
betr.  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung  vom  14.  Januar  1896  (Verhandlungen  des  D.  Reichs¬ 
tags,  9.  Leg.Periode  IV.  SelT.  1895 — 97,  I.  Anlageband  S.  423),  wonach  von  dem  Gewerbebetrieb 
im  Umherziehen  ausgefchlolTen  fein  follten :  „Bäume  aller  Art,  Sträucher,  Sämereien  und  Blumen¬ 
zwiebel,  Schnitt-  und  Wurzelreben,  und  Futtermittel“.  Man  glaubte,  daß  bei  dem  Haufierhandel 
mit  Sämereien  und  Blumenzwiebeln  die  Sicherheit  der  Sortenechtheit  und  der  guten  Befchaffen- 
heit  fo  gut  wie  ausgefchlolTen  fei,  daß  die  Haufierer  erfahrungsgemäß  nicht  feiten  fchlechte  Ware 
vertreiben  und  daß  dadurch  namentlich  die  ärmere  Bevölkerung  auf  dem  Lande  gefchädigt  werde. 
Der  Gefetzentwurf  hätte  unzweifelhaft  den  Gönninger  Samen-  und  Blumenzwiebelhandel  bedeutend 
beeinträchtigt  und  die  blühende  Gemeinde,  welche  ganz  auf  diefen  Erwerbszweig  angewiefen  ift, 
einer  fchweren  Krifis  entgegengeführt.  Die  Gönninger  machten  die  größten  Anftrengungen,  um 
der  drohenden  Gefahr  zu  entgehen;  fie  wandten  fich  mit  Eingaben  an  den  Bundesrat  und  Reichs¬ 
tag  und  brachten  zu  diefem  Zwecke  aus  allen  Teilen  Deutfchlands  und  aus  dem  Ausland  von 
ihren  Kunden,  großen  Handelshäufern,  von  Privaten  und  Behörden  Zeugnifle  über  die  Solidität 
ihrer  Ware  bei.  Sie  konnten  fich  darauf  berufen,  daß  ihr  Handel  nur  durch  forgfältige  Berück¬ 
sichtigung  der  verfchiedenen,  nach  Ort  und  perfönlicher  Neigung  wechfelnden  KundenbedürfnilTe 
fo  blühend  fich  entwickelt  habe,  wie  er  wefentlich  auf  perfönlichem  Vertrauen  in  die  Zuverläffig- 
keit  des  Händlers  beruhe  und  wie  fich  daraus  fefte,  durch  Jahrzehnte,  ja  durch  Generationen 
dauernde  Beziehungen  zwifchen  Abnehmer  und  Händler  gebildet  haben,  der  ficherfte  Erweis 
für  die  Reellität  des  Gönninger  Handels.  Sie  konnten  ferner  hervorheben,  daß  fie  kein  Opfer 
fcheuen,  um  die  richtigen  Bezugsquellen,  felbft  im  Ausland  (Italien,  Frankreich,  neuerdings  felbft 
Japan  und  Amerika)  zu  ermitteln,  damit  fie  nur  gute  und  ausgezeichnete  Ware  liefern  können, 
endlich  daß  jede  neue  Sorte  von  Samen,  bevor  fie  verkauft  wird,  in  den  Gärten  zu  Gönningen 
von  den  Händlern  felbft  erprobt  werde.  Die  Bemühungen  insbefondere  der  württembergifchen 
Vertreter  im  Bundesrat  und  Reichstag  zu  Gunften  der  Gönninger  und  einiger  in  ähnlicher  Lage 
befindlicher  thüringifcher  Gemeinden  blieben  nicht  erfolglos:  in  der  Novelle  zur  Gewerbeordnung 
vom  6.  Auguft  1896  (Reichsgefetzblatt  S.  685)  wurden  abweichend  von  dem  obenerwähnten  Ent¬ 
wurf  vom  Haufierverbot  ausgenommen:  Blumenzwiebel,  Gemüfe-  und  Blumenfamen.  Damit 
war  der  Fortbeftand  des  Gönninger  Handels  in  feinem  bisherigen  Umfange  ermöglicht. 


i)  Im  Jahr  1897  betrug  die  Zahl  der  Apfelbäume  3600,  der  Birnbäume  1900,  der  Pflaumen- 
und  Zwetfchgenbäurae  1050,  der  Kirfchenbäume  100. 
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Es  ift  nicht  möglich,  die  Umfätze  des  Gönninger  Handels  zahlenmäßig  an¬ 
zugeben;1)  fo  viel  fteht  feft,  daß  viele  derfelben  durch  den  Handel  zu  Wohlftand, 
einige  derfelben  fogar  zu  Reichtum  gelangt  find.  In  neuerer  Zeit  ift  zwar  gegenüber 
früher  der  Umfatz  größer,  der  Nutzen  aber  ein  kleinerer  geworden.  Einen  nicht 
unwichtigen  Beitrag  zur  Beurteilung  der  wirtfchaftlichen  Bedeutung  des  Gönninger 
Handels  geben  die  feit  dem  Jahre  1881  vorliegenden  Ziffern  über  den  Gefchäftsver- 
kelir  der  Poft-  und  Telegraphenanftalt  Gönningen.  Es  zeigt  diefer  Verkehr  faft  in 
allen  Gefchäftszweigen  eine  ftetige,  zum  Teil  recht  beträchtliche  Zunahme.  Beifpiels weife 
ift  von  1881 — 1896  die  Zahl  der  jährlich  abgefandten  Briefe  von  24  264  auf  58  500, 
die  Zahl  der  angekommenen  Briefe  von  34  560  auf  71  188  geftiegen;  der  Poftanwei- 
fungsverkehr  hat  ebenfalls  beträchtlich  zugenommen,  und  zwar  der  Betrag  der  abge¬ 
fandten  Poftanweifungen  von  114  377  M.  auf  157  770  <M>,  der  angekommenen  Poft- 
anweifungen  von  120  819  <K  auf  334  027  M.  Ebenfo  hat  beträchtlich  zugenommen 
die  Zahl  der  abgefandten  Pakete  ohne  Wertangabe  (von  6156  auf  10  842  im  Jahre 
1895  und  13  572  im  Jahre  1896),  fowie  der  angekommenen  und  abgefandten  Poftnach- 
nahmefendungen  (von  378  auf  1690  bezw.  162  auf  1274).  Es  fteht  diefe  Zunahme 
des  Poftgefchäftsverkehrs  in  engem  Zufammenhang  damit,  daß,  wie  oben  erwähnt, 
neben  den  haufier weifen  Vertrieb  in  neuerer  Zeit  in  großem  Umfange  die  mehr  kauf- 
männifche  Betriebsweife  des  Verfandes  direkt  von  Gönningen  aus  getreten  ift.  Die 
ftete  und  ftarke  Zunahme  der  angekommenen  Poftanweifungen  ift  zum  Teil  auch  da¬ 
durch  veranlaßt,  daß  in  der  Zahlungsweife  gegenüber  früher  eine  Änderung  eingetreten 
ift,  indem  häufiger  als  früher  feitens  der  Händler  kreditiert  werden  muß.  Der  Tele¬ 
grammverkehr  und  ebenfo  der  Perfonenpoftverkehr  (zwifchen  Gönningen  und  Reut¬ 
lingen)  ift  gleichfalls  in  ftarker  Zunahme.  Derzeit  ftrebt  die  Gemeinde  Gönningen 
den  Anfchluß  an  die  Neckarthalbahn  Plochingen— Reutlingen — Tübingen  mittels  einer 
Schmalfpurbahn  an;  eine  Bahnverbindung  würde  nicht  nur  für  die  Gemeinde  wegen 
des  bedeutenden,  durch  den  Samenhandel  verurfachten  Verkehrs  von  großem  Vorteile 
werden,  indem  der  Verfand  der  Waren  erleichtert  und  damit  der  Gönninger  Handel 
gehoben  würde,  fie  wäre  auch  von  entfchiedenem  volkswirtfchaftlichem  Nutzen,  weil 
die  Ausbeutung  der  reichen  Naturprodukte  in  der  Umgebung  von  Gönningen,  insbe- 
fondere  der  ergiebigen  und  feiten  fchönen  Tuffftein-  und  Kalkfteinbrüche  ermöglicht 
bezw.  befördert  und  der  Transport  des  Holzes  aus  den  ausgedehnten  Waldungen  um 
Gönningen  erleichtert  würde. 


1)  In  der  Befchreibung  des  Königreichs  Württemberg  (1884)  ift  der  Jahresumfatz  auf 
mehr  als  500000  <A  gefchätzt. 
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Die  Dach  den  Beftimmungen  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern 
und  der  Finanzen  vom  25.  März  1893  (Reg.Bl.  S.  43  ff.)  im  Jalir  189G  vor¬ 
genommene  Ermittlung  der  landwirtfcliaftlichen  Bodenbenützung  und  des  Ernteertrags 
hat  naebftehende  Ergebuiffe  (vrgl.  Tab.  1  S.  2 — 4)  geliefert. 

I.  Die  landwirtfchaftliche  Bodenbenützung. 

A.  Tin  ganzen  Land. 

1.  Die  Acker-  und  Gartenländereien. 

Die  Acker-  und  Gartenländereien  umfaßten  im  Jahr  1896  im  ganzen 
880  194  ha  gegenüber  880  267  ha  im  Vorjahr,  fomit  ergiebt  fich  diefem  gegenüber 
eine  Abnahme  von  73  ha.  Im  befonderen  zeigt  hiebei  das  angeblümte  Acker- 
(und  Garten-)land  mit  817  133  ha  —  wobei  nur  die  mit  Hauptfrucht  (nicht  auch 
die  mit  Neben-,  d.  i.  Vor-  und  Nachfrucht)  bebaute  Fläche  in  Betracht  gezogen  ift 
—  eine  Abnahme  um  770  ha,  dagegen  die  dem  Gartenbau  (Hausgärten  und 
gartenmäßig  angebautes  Feld)  dienende  Fläche  mit  13  275  ha  eine  Zunahme  von 
392  ha.  Die  reine  Brache  mit  40  285  ha  zeigt  eine  Abnahme  um  897  ha,  da¬ 
gegen  weift  die  Acker  weide  (Egarten,  Dreifchfelder)  mit  9501  ha  eine  Zunahme 

(Fortfetznng  auf  S.  5.) 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  2. 
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Tab.  1.  Die  Anbaufläche  und  die 

Für  Württemberg 


(Württ.  Jahrb.  1896  II. 
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ländereien 

Heu 

ner 

Heu 

Körner 

1896 

1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8- 

9. 

10. 

ha 

°/o 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

I.  Acker-  (n.  («arten-)  land. 

A.  Getreide-  u.  Hülfenfr flehte. 

1.  Weizen . |s^-" 

16  044,1 

1,82 

196  731 

338  279 

12,26 

10,77 

21,08 

13,24 

93 

90 

16  848,1 

1,91 

181  505 

330  056 

19,59 

12,38 

87 

89 

Bauhe 

R  auhe 

Frucht 

Frucht 

2.  Dinkel  mit  Emer  .  .  j 

165  969,3 
265,6 

18,85 

0,03 

2  062  933 
2  792 

3  361  851 
5182 

12,43 

10,51 

20,26 

19,51 

* 

• 

• 

3.  Einkorn . j 

2  289,4 

0,26 

27  631 

40  925 

12,07 

17,88 

#  i 

# 

327,3 

0,04 

2  903 

5  359 

8,87 

16,37 

• 

. 

Rauhe  Frucht  |  W.- 

. 

. 

2  090  564 

12,42 

15,42 

|  81 

91 

2  u.  3  zufammen  .  (  S.- 

. 

• 

5  695 

9,61 

10,39 

92 

103 

In  Kernen  verwandelt: 

Glatte 
Fru  cht 

Glatte 

Frucht 

( W  - 

Dinkel  mit  Emer  .  -je. 

Fläche 

wie 

oben 

1  349  705 
1780 

Stroh 

8,13 

6,70 

Stroh 

wie 

oben 

• 

• 

• 

/  w  . 

Einkorn . <  g 

18  560 
1911 

oben 

8,11 

5,84 

# 

; 

: 

( w . 

2  u.  3  zufammen  .  •  j  § 

168  258,7 
592,9 

19,12 

0,07 

1  368  265 
3  691 

8,13 

6,23 

10,60 

7,20 

77 

87 

91 

101 

( W  - 

4.  Roggen . 

30  675,4 

3,48 

335  069 

768  836 

10,92 

25,06 

11,65 

94 

95 

8  345,8 

0,95 

63  660 

169  194 

7,63 

20,27 

9,46 

81 

99 

5.  Gerfte . | 

1  111,3 
102  825,5 

0,13 

11,68 

12  690 
1  172  978 

20  670 
1  479  980 

11,42 

11,41 

18,60 

14,39 

14,04 

14,20 

81 

80 

91 

91 

6.  Haber . 

143  286,6 

16,28 

1  762  263 

2  632  314 

12,30 

18,37 

12,27 

100 

99 

7.  Buchweizen . 

3,9 

}  0,01 

26 

39 

6,74 

10,00 

* 

• 

• 

8.  Ilirfe3) . 

42,7 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

9.  Mais  (  Körner  .  . 

841,1 

0,09 

13  071 

15,54 

# 

16,52 

94 

95 

(Welfchkorn)  (  Futter  .  . 

861,7 

0,10 

— 

48  441 

— 

56,22 

. 

• 

10.  Erbfen . 

2  633,8 

0,30 

21  604 

38  340 

8,20 

14,56 

10,98 

75 

85 

11.  Einfen . 

1  552,9 

0,18 

9  906 

13  605 

6,38 

8,76 

8,41 

76 

83 

12.  Bohnen  .  .  {  ;  ; 

800,4 

0,09 

7  273 

9,09 

. 

9,63 

94 

89 

2  870,7 

0,33 

43  487 

48  548 

15,15 

16,91 

15,36 

99 

98 

13.  Wicken  .  .  { 

3  333,3 

0,38 

28  057 

50  078 

8,42 

15,02 

25,44 

11,88 

71 

87 

14  289,8 

1,62 

— 

363  477 

— 

• 

. 

• 

14.  Lupinen  zum  Unterpflügen  . 

2,9 

0,00 

— 

— 

— 

— 

• 

. 

15.  Menggetreide  .  .  a)  W.- 

16  140,2 

1,83 

152  568 

300  228 

9,45 

18,60 

# 

Dinkel  (Kernen)  mit  Roggen  etc. 

Menggetreide  .  .  b)  S.- 

1  830,4 

0,21 

17  108 

27  583 

9,35 

15,07 

16.  Mifchfrucht,  Getreide  u.  Hül- 

fenfrüchte,  Wickfutter  etc. 

a)  zu  Grünfutter  (Heu)  . 

6  328,9 
10  925,2 

0,72 

— 

158  129 

24,99 

. 

b)  zum  Körnergewinn  .  . 

1,24 

104  379 

157  140 

9,55 

14,38 

♦ 

17.  Sonft.  Getreide  u.  Hülfenfr.3) 

4,1 

0,00 

- 

• 

• 

• 

. 

Zuraiiinieu  A  .  . 

550  450,4 

62,53 

10  358  254 

J)  Für  1896  il't  von  Neben-  (Vor-  oder  Nach-)  Früchten  nur  für  Mifchfrucht  (Wickfutter)  und  für  Weiße 
(Stoppel  )  Hüben  ein  Areal  erhoben  worden.  Es  wurden  angebaut:  653,8  ha  mit,  Milchfrucht  und  4473,8  ha  mit 
Stoppelrüben;  ein  Ertrag  wurde  nur  von  letzteren  berechnet.  —  2)  Berechnet  aus  den  15  Jahren  1878/92.  — 
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Ernteerträge  im  Erntejahr  1896. 


im  ganzen. 

S.  4  u.  vorherg.  Jahrg.) 


Fruchtarten 


Mit 

Haup  t- 
frucht1) 
an¬ 
geblümte 
Fläche 


In  Proz. 
der 

Gefamt- 
fläche  der 
Acker-  u. 
Garten¬ 
ländereien 


Ernteertrag 


im  ganzen 


Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 


Baft, 

Blätter, 

Dolden 


vom  Hektar 


Körner, 

iKnollen 

Wur¬ 

zeln, 

!  Samen 


Baft, 

Blät¬ 

ter, 

Dol¬ 

den 


1. 

2. 

3.  | 

4. 

ha 

%> 

D.-Ztr. 

B.  Hackfrüchte  und  Geinüfe. 

1.  Kartoffeln  .  .  . 

92  707,3 

10,53 

3  336  608 

und  zwar  .  .  j 

gefunde  . 
kranke4)  . 

3  382  535  ) 
954  073  } 

2.  Topinambur3) 

• 

2,9 

0,00 

. 

3.  Runkelrüben  .  . 

26  158,6 

2,97 

5  212  950 

und  zwar  .  .  | 

Zucker-  . 

3  777,1 

0,43 

911  397 

Futter-  . 

22  381,5 

2,54 

5  301  553 

4.  Möhren  .  .  .  . 

•  •  •  • 

291,4 

0,03 

31  306 

und  zwar  .  . 

gelbe  .  . 
Riefen-  . 

235,3 

56,1 

|  0,03 

23  982 

7  324 

5.  Weiße  Rüben 

•  •  •  • 

606,9 

0,07 

5)236  044 

6.  Kohlrüben  .  .  . 

10  873,7 

1,24 

1 435  609 

7.  Kopfkohl  .  .  . 

5  158,1 

0,59 

696  981 

8.  Sonftige  Hackfrüchte  und 

460,6 

Gemüfe3)  .  . 

• 

0,05 

• 

Zulämmeu  B  .  . 

136  259,5 

15,48 

C.  Handelsgewächfe. 

!  1.  Reps  .... 

(  W.- 

2  103,0 

0,24 

21 184 

77i5 

0,01 

392 

und 

Riibfen  .  .  . 

t  W.- 
■  'IS.- 

667,9 

10,8 

0,08 

0,00 

3  818 
63 

zuf . 

(  Winter-  . 

2  770,9 

0,32 

25  002 

(  Sommer- 

88,3 

0,01 

455 

2.  Mohn  .  .  . 

1  106,5 

0,12 

8989 

i  3.  Leindotter3)  . 

23,8 

}  0,01 

• 

4.  Senf3)  .  .  . 

43,0 

Samen  l 

5.  Flachs  .  .  . 

2  273,4 

0,26 

8  028 

6.  Hanf .... 

1  806,1 

0,20 

7  574 

1  7.  Tabak  .  .  . 

512,8 

0,06 

8.  Hopfen  .  .  . 

5  804,2 

0,66 

Wurzeln 

9.  Cichorie  .  . 

.  t  •  •  • 

1  736,2 

0,20 

350  916 

10.  Weberkarden3) . 

11.  Runkelriiben-Samen  .  .  . 

4,8 

13,8 

j  o,oo 

109 

12.  Korbweiden3) 

•  •  •  •  • 

249,9 

0,03 

• 

13.  Sonft.  Handelsgewächfe3)  . 

107,8 

0,01 

• 

Zu  rammen  C  .  • 

16  541,5 

1,88 

h 

15 jäh-  ] 
riger 
Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag2) 
vom 
Hektar 

^erhältnisdes 
£örnerertrags 
zum  Landes¬ 
mittel,  diefes 
zu  100 
gerechnet 
im  Jahr 

1896 

1895 

1  8. 

9. 

10. 

D.-Ztr. 

86,23 : 

79 

97 

77,45 

75 

106 

8,78 

117 

25 

267,30 

89 

75 

243,60 1 

99 

85 

272,37 

1 

87 

73 

157,69  | 

83 

84 

5)  71,63 

65 

58 

200,84 

66 

84 

181,87 

74 

61 

• 

10,88 

93 

89 

6,34 

80 

83 

6,24 

92 

81 

6,53 

89 

94 

j  9,12 

98 

92 

8,70 

93 

111 

i'  gehech. 

geliech. 

gehech. 

'  Ware 

Ware 

Ware 

9  2,14 

0 

130 

144 

8  2,88 
6 

135 

155 

r  Blätter 

Blätter 

Blätter 

2  15,01 

117 

110 

n  Dolden 

Dolden 

Dolden 

5  6,00 

104 

146 

Wurzeln 

Wurzeli 

Wurzeln 

182,26 

111 

• 

1 

98 

I  ♦ 

I  • 

1 

5. 


6. 


7. 


D.-Ztr. 


D.-Ztr.  D.-Ztr 

68,35 

58,06 
10,29  J 


237,51 
241,30 
236,87 
107,43 
101,92 
130,55 
s)  46,46 
132,03 
135,12 


(10,07 


5,72 

5,79 


jg, 

'cd  [  5,06 
ic^ 

fe 


a)  gehech, 

)  gebrech 
Ware 

,)  6  340 
i)  14  087 
,)  7  017 
i)  12  756 

Blätter 

8  982 

Dolden 

36  305 


§(9,02 
oo|  5,15 
8.12 


Samen 

3,53 

4,19 


Wurzeln 

202,12 

7,87 


’)  Ohne  Ertragsfchätzung.  -  Nur  toweit  diefelben  eingebr.cht  wurden;  Ile  betragen  Iß, 00»/.  der  getarnten 
Kartoffelernte.  —  6)  Einfchließlich  Stoppelriiben. 
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Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung 


(Noch)  Tab.  1.  Die  Anbaufläche  und  die  Ernteerträge  im  Erntejahr  1890. 


Für  Württemberg  im  ganzen. 

(Schluß.) 


Mit 

Haupt- 

In  Proz. 
der 

Ernteertrag 

Landes- 

Verhältnis  des 
Ertrags  zum 

Gefamt- 

mittel- 

Landesmittel, 

F  r  u  c  li  t  a  r  t  e  n 

fr  ucht 

fläche  der 

im  ganzen 

vom  Hektar 

ertrag  ‘) 

diefes 

zu  100 

an- 

Acker- 11. 

vom 

gerechnet  im 

geblümte 

Garten- 

Samen 

Heu 

Samen 

Heu 

Hektar 

Jahr 

Fläche 

1896 

ländereien 

1895 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

8. 

i  9. 

10. 

ha 

°/o 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1 

1).  Futterpflanzen. 

Heu 

Heu 

Heu 

1.  Roter  Klee2) . 

66  468,8 

7,55 

1360 

2  681  167 

1,54 

40,34 

49,99 

81 

90 

2.  Luzerne  2) . 

22  676,0 

2,58 

112 

1  096  273 

1,59 

48,35 

55,39 

87 

95 

3.  Efparfette 2) . 

12  691,9 

1,44 

1225 

402  304 

3,20 

31,70 

35,20 

90 

93 

Klee  im  ganzen  .  .  . 

101  836,7 

11,57 

2  697 

4  179  744 

2,02 

41,04 

49,27 

83 

91 

4.  Serradella . 

4,9 

) 

— 

167 

— 

33,98 

5.  a)  Spörgel s) . 

7,8 

0,00 

— 

# 

— 

• 

• 

b)  Sorgho3) . 

1,6 

J 

— 

Trocken- 

— 

• 

• 

• 

. 

malle 

c)  Pferdezahnmais  .... 

4  253,7 

0,49 

— 

325  881 

Heu 

— 

76,61 

• 

• 

• 

6.  a)  Raygras . 

199,3 

}  0,02 

— 

7  888 

— 

39,58 

. 

. 

b)  Timotheusgras  .... 
7.  Andere  Grasfaat  aller  Art 

4,0 

• — 

150 

— 

37,50 

• 

• 

• 

mit  Einfchluß  von  Kleegras 

7  573,4 

0,86 

— 

294  138 

— 

38,84 

• 

• 

• 

Zufammen  1)  .  . 

113  881,4 

12,94 

Angeblümtes  Acker-  (und  Garten-)  land 

(A  bis  D) . 

817  132,8 

92,83 

Hiezu  die  Fläche  des  Gartenbaus, 

der  Ackerweide  und  Brache: 
E.  Gartenbau s) . 

13  275,3 

1,51 

F.  Ackerweide 3) . 

9  500,8 

1,08 

. 

• 

. 

. 

• 

• 

•  , 

G.  Brache . 

40  284,9 

4,58 

• 

• 

. 

• 

• 

. 

1.  Gefanitfläche  der  Acker-  ii.  Garten- 

liindcreien  (A  bis  0)  .  .  .  . 

880  193,8 

100 

Heu  u. 
Öhmd 

Heu  u. 
Öhmd 

Heu  u. 
Öhmd  5) 

Heu  u. 
Öhmd 

Heu  u. 
Öhmd 

II.  Wicfen . 

290  298,1 

— 

12849632 

44,26 

41,99 

105 

112 

Weideertrag  der  Wielen4)  . 

mittel  (Note  2,04) 

• 

•  i 

. 

. 

III.  Weiden4) . 

54  464,4 

— 

mittel  (Note  1,76) 

*  1 

• 

•  1 

. 

Wein  hl 

Wein 

hl 

IV.  Weinberge6)  (im  Ertrag)  .  .  1 

i 

17  002,0 

— 

427  300 

25,1 

*)  Berechnet  aus  den  15  Jahren  1878/92.  —  2)  Samen  wurde  gewonnen  vom  Klee  auf  881,8  ha,  von 
Luzerne  auf  70,8  ha  und  von  Efparfette  auf  882,4  ha.  —  3)  Ohne  Ertragsfehätzung.  —  4)  Der  Weide  er  trag 
dei  \\  lefen  und  der  Ertrag  der  Weiden  ift  in  Noten  angegeben,  und  zwar  fo,  daß  gut  1,  mittel  2,  gering  8 
bedeutet.  —  *)  Im  Landesmittel  ift  der  Ertrag  der  YViefen-Nachweide  inbegriffen.  —  «)  Über  den  Wein¬ 
ertrag  fiehe  Statift.  Jahrb.  1897. 
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(Fortfetzung  von  S.  1.) 

von  1202  ha  auf.  Die  Brache  mit  Acker  weide,  zufammen  49  786  ha,  nimmt 
jetzt  nur  noch  5,66  °/o  der  Gefamtfläche  der  Acker-  und  Gartenländereien  ein, 
während  ihr  Anteil  im  Jahr  1878  noch  9,74  °/0  betragen  hatte;  im  Vorjahr  waren 
es  5,62  °/o. 

V 

Von  der  Gefamtfläche  der  Acker-  und  Gartenländereien  entfallen  auf  das 
angebliimte  Areal  92,83  %  (im  Vorjahr  92,92%),  den  Gartenbau  1,51%  (im  Vor¬ 
jahr  1,46  %),  die  Ackerweide  1,08  %  (im  Vorjahr  0,94  %)  und  die  Brache  4,58  % 
(im  Vorjahr  4,68  %). 

Was  die  verfchiedenen  Hauptgruppen  der  Fruchtgattungen  des  Acker-  (u.  Garten¬ 
lands  betrifft,  fo  weifen  dem  Vorjahr  gegenüber  eine  Zunahme  der  (mit  Hauptfrucht)  ange¬ 
bauten  Fläche  auf:  die  Getreidearten1)  um  882  ha,  die  Hülfenfrüchte  9  um  4854  ha  und  die  Hack¬ 
früchte1)  (mit  Gemiife)  um  2038  ha,  dagegen  zeigen  eine  Abnahme  die  Handelsgewächfe x)  um 
573  ha  und  die  (eigentlichen)  Futterpflanzen  9  um  7966  ha.  Am  Gefamtareal  der  Acker-  und 
Gartenländereien  ift  der  Getreidebau  allein  mit  59,44%,  der  Anbau  von  Getreide  und  Hiilfen- 
früchten  mit  62,53  %  beteiligt,  ferner  kommen  auf  den  Anbau  der  Hackfrüchte  (und  Gemiife) 
15,48%,  der  Handelsgewächfe  1,88%  und  der  (eigentlichen)  Futterpflanzen  12,94%. 

Unter  den  wichtigeren  einzelnen  Fruchtarten,  welche  als  Hauptfrüchte  angebaut 
wurden,  nehmen  eine  größere  Fläche  als  im  Vorjahr  ein:  Winterweizen  165  ha,  Sommer¬ 
weizen  687,  Wintereinkorn  4,  Sommereinkorn  20,  Sommerroggen  212,  Sommergerfte  4927,  Haber 
4303,  Grünfutter- Welfchkorn  69,  Erbfen  145,  Linfen  und  Gartenbohnen  je  7,  Ackerbohnen  165, 
Wicken  (grün,  auch  Heu)  4801,  Sommermenggetreide  345,  Mifchfrucht  zum  Körnergewinn  221, 
Mifchfrucht  (Wickfutter)  1345,  Kartoffeln  1177,  Futterrunkeln  640,  Kohlrüben  291,  Kopfkohl  36, 
Tabak  29,  Luzerne  602,  Efper  95,  Pferdezahnmais  655  und  Grasfaaten  (Raygras  etc.  und  Klee- 
grasmifchung)  254  ha. 

Andererfeits  weifen  eine  Abnahme  der  Anbaufläche  gegenüber  dem  Vorjahr  auf:  Winter¬ 
dinkel  mit  Winteremer  um  9841  ha,  Sommerdinkel  mit  Sommeremer  98  ha,  Winterroggen  455, 
Wintergerfte  88,  Welfchkorn  (zum  Körnergewinn)  16,  Wicken  (zum  Körnergewinn)  316,  Winter¬ 
menggetreide  867,  Zuckerrüben  126,  Reps  mit  Rübfen  264,  Mohn  2,  Flachs  80,  Hanf  152,  Hopfen 
54,  Cichorie  35,  Klee  9560  ha. 

Vergleicht  man  die  Anbaufläche  von  Winter-  und  von  Sommergetreide  der  beiden  Jahr¬ 
gänge  1896  und  1895,  fo  wurden  im  Berichtsjahr  um  11082  ha  weniger  Winterhalmfrüchte,  da¬ 
gegen  10396  ha  mehr  Sommerhalmfrüchte  angebaut.  Der  vermehrte  Anbau  von  Wickfutter  und 
Pferdezahnmais  beruht,  auf  der  durch  die  Mäufeplage  und  gleichzeitige  große  Trockenheit  im 
Herbft  des  Jahrs  der  Kleeanfaat  (1895)  verurfachten  Schädigung  vieler  Kleebeftände,  welche  im 
Frühjahr  1896  umgepflügt  werden  mußten. 

Bemerkenswert  ift  der  ftätig  zunehmende  Anbau  der  Kartoffeln  in  den  letzten 
Jahren:  1891  86311  ha;  1892  87911;  1893  89710;  1894  90403;  1895  91531;  1896  92707  ha. 
Der  Mehranbau  von  Kartoffeln  dürfte  zum  Teil  im  Zufammenhang  mit  der  Zunahme  der  Be¬ 
völkerung  ftehen. 

Das  zur  Aufnahme  gekommene  Nebenfruchtareal  mit  5128  ha,  wovon  auf  Mifch¬ 
frucht  (Wickfutter)  654  ha  gegen  855  ha  im  Vorjahr  und  auf  Stoppelrüben  4474  ha  gegen 
4306  ha  im  Vorjahr  entfallen,  beträgt  (genau  wie  im  Vorjahr)  0,63  °/o  von  der  Gefamtfläche  des 
angeblümten  Acker-  (und  Garten-)  lands. 

Zu  G  r  ü  n  f  u  1 1  er  (auch  Heu)  war  im  Berichtsjahr  außer  den  Hauptfutterpflanzen,  wie  Klee, 
Luzerne,  Efparfette,  Pferdezahnmais  etc.  ein  (Haupt-  und  Nebenfrucht-)  Areal  von  22 13o  ha  be- 
ftimmt,  nämlich  Grün- Welfchkorn  862  ha,  Grünwicken  als  Hauptfrucht  14  290  ha,  Mifchfrucht 
(Wickengemenge)  als  Hauptfrucht  6329  ha,  desgl.  als  Nebenfrucht  654  ha.  Im  Vorjahr  hatte  diefes 
Grünfutterareal  nur  16121  ha,  fomit  im  Berichtsjahr  6014  ha  mehr  eingenommen.  Der  ver¬ 
mehrte  Anbau  diefer  Grünfutterpflanzen  erklärt  fich  aus  dem  Abgang  von  Kleebeftänden  infolge 
Umpflügens  im  Frühjahr  1896.  Für  die  Gewinnung  von  Samen  von  den  Kleearten  war  die 
nalfe  Witterung  des  Berichtsjahrs  fehr  ungünftig.  Es  wurden  deshalb  hiezu  nur  1334  ha  (gegen 
4283  ha  in  dem  trockenen  Vorjahr)  verwendet  und  zwar  zu  Rotkleefamen  882  ha,  zu  Luzerue- 
famen  70  ha,  zu  Efparfettefamen  382  ha. 


*)  Siehe  die  Anmerkungen  am  Fuß  der  Tab.  2  S.  6. 
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Tab.  2.  Umfang  (lor  Acker-  und  Gartenländereien  für  die  einzelnen  Kreife 

im  Erntejahr  1890. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1896  II.  S.  8  u.  vorhevg.  Jahrg.) 


Kreife 

A.  Getreide  und  Iliilfen- 
früchte  ‘) 

B. 

Hack¬ 
früchte  und 
Gemiife 

Handelsgewächfe4)  p 

Futterpflanzen  P 

AbisD. 

V-o 

U  P 

o>  ci 

o  • 

g 

S  'S 

ci 

s  o 

:=3 

3  T3 

©  C3 

CS  Zs 
•91 

E. 

.  s 

cS 

Xi 

P 

U4 

a 

O 

F. 

< V 

<V 

& 

M 

o> 

o 

<5 

Brache  p 

> 

Gefaratfläeke  der  Acker-  a-_ 

und  Gartenländereien  ^ 

Getreide2) 

Hülfenfrüchte3) 

Zufamraen 

Kartoffeln 

im  übrigen 

Winter¬ 

frucht 

Sommer¬ 

frucht 

>•  ! 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

13. 

14. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Neckarkreis 

.  . 

42894 

47538 

4987 

95419 

21567 

13685 

5101 

22980 

158752 

2346 

223 

821 

162142 

iu  %  . 

26,45 

29,32 

3,08 

58,85 

13,30 

8,44 

3,15 

14,17 

97,91 

1,44 

0,14 

0,51 

100 

Schwarzwaldkreis 

48585 

59140 

5689 

113414 

25298 

7194 

4832 

25250 

175988 

2656 

2591 

8376 

189611 

in  »l„  . 

25,02 

31,19 

3,00 

59,81 

13,34 

3,79 

2,65 

13,32 

92,81 

1,40 

1,37 

4,42 

100 

Jagftkreis  . 

58955 

75653 

7032 

141640 

19725 

9436 

2136 

22140 

195077 

3254 

1541 

17202 

217074 

in  o;0  . 

27,16 

34,85 

3,24 

65,25 

9,09 

4,35 

0,98 

10,20 

89,87 

1,60 

0,70 

7,93 

100 

Donaukreis 

.  . 

81796 

108657 

9525 

199978 

26117 

13237 

4473 

43511 

287316 

5019 

5146 

13886 

311367 

in  %  . 

20,27 

34,90 

3,06 

64,23 

8,39 

4,25 

1,44 

13,97 

92,28 

1,61 

1,66 

4,46 

100 

1S% 

232230 

290988 

27233 

'550451 

1 

92707 

43552 

16542 

'  113881 

817133 

13275 

9501 

40285 

880194 

Wärt- 

iu  % 

26,38 

33,06 

3,09 

62,53 

10,53 

4,95 

1,88 

12,94 

92,S3 

1,51 

1,08 

4,68 

100 

temberg 

1895 

243312 

279024 

22379 

544715 

91531 

42695 

17115 

121847 

817903 

12883 

8299 

41182 

880267 

,  in  o,0 

1  27,64 

31,70 

2,54 

61,88 

10,40 

4,85 

1,95 

13,84 

92,92 

1,46 

0,94 

4,68 

100 

Anhang. 

Die  prozenti l'che  Verteilung  der 

Acker-  und 

Gartenliindcrcien 

auf  die  einzelnen  Kreife 

im  Ei 

’nteja 

hr  18 

96. 

Neckarkreis 

•  • 

19 

16 

18 

17 

23 

30 

31 

20 

19 

18 

3 

2 

18 

Schwarzwaldkreis 

21 

20 

21 

21 

28 

17 

29 

22 

22 

20 

27 

21 

22 

Jagftkreis  . 

•  • 

25 

26 

26 

26 

21 

22 

13 

20 

24 

24 

16 

43 

25 

Donaukreis 

•  • 

35 

38 

35 

36 

28 

31 

27 

38 

35 

38 

54 

34 

35 

W  ii  rttemberg 

100 

100 

1 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

|  100 

100 

100 

100 

100 

‘)  Teils  zu  Körner-,  teils  zu  Griinfutter-  (auch  IIeu-)Gewinnung. 

2)  Weizen,  Dinkel,  Emer,  Einkorn,  Roggen,  Gerfte,  Haber,  Menggetreide,  Mifchfrucht  und 
nicht  bcfondcrs  genannte  Arten  von  Getreide  und  Hülfenfrüchteu. 

3)  Hier  find  außer  Erbten,  Linfen,  Bohnen,  Wicken,  Lupinen  auch  Buchweizen,  Hirfe  und  Mais 
( W elfchkorn)  eingerechnet. 

4)  Enfchließlich  Runkelrübenfamen. 

b)  Hier  kommt  nur  die  mit  Hauptfrucht  (nicht  auch  die  mit  Neben-,  Vor-  und  Nachfrucht) 
bebaute  Fläche  in  Betracht. 

a)  Hausgärten  und  gartenmäßig  angebautes  Feld,  wobei  die  den  einzelnen  Früchten  gewidmete 
Fläche  wegen  zu  ftarker  Vermifchung  der  Kultur  nicht  einzeln  nachweisbar  ist. 
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2.  Wiefen  und  Weiden. 

Die  I  lache  der  Wiefen,  ein-  lind  zweimähdige  zufammengenommen,  um¬ 
faßt  290  298  ha  gegen  290  159  ha  im  Vorjahr,  fomit  139  ha  mehr.  Die  Fläche 
der  Weiden,  reiche  und  geringere  zufammen,  wurde  mit  im  ganzen  54  464  ha 
gegen  54  642  ha  im  Vorjahr  ermittelt,  fo  daß  fich  eine  Abnahme  um  178  ha  er- 
giebt.  Die  Zunahme  des  Wiefenareals  und  die  Abnahme  der  Weiden  gegenüber 
dem  Jahr  189o  wie  auch  gegenüber  1894  erklärt  fich  zum  Teil  aus  der  Aufhebung 
der  Schafhaltung  in  manchen  Gemeinden,  infolgedellen  einzelne  Weiden  nunmehr  als 
Wiefen  benützt  werden. 

3.  Wein  und  Obftbau  vrgl.  unten  S.  20  ff. 

IE  Die  Bodcnbcuützung  in  (len  einzelnen  Krcifcn 
ergiebt  fich  aus  Tab.  2  S.  6. 


II.  Die  monatlichen  Berichte  über  den  Saatenftand  und  die  vorläufige  Ernteertrags¬ 
fehätzung. 


Noten  des  Santen Itandes  um  die  Mitte  der  nachbenannten  Monate  (Nr.  1  fehl*  gut,  2  gut, 
3  mittel,  durch lchnittlich,  4  gering,  5  lehr  gering)  und  Ertragsmcugen  nach  vorliiu  figer 

Schätzung  in  den  Herbftmonateu. 


Fruchtgattungen 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug, 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

E  r  n  t  e  e  r  t  r  a  g 
Doppelzentner 
(100  kg) 
vom  Hektar 

Saatenftan 

dsnummern 

Winter  weizen  .  .  . 

2,8 

3,1 

2,9 

2,6 

2,8 

- 

‘)  * 

93,0 

13,6 

Sommerweizen  .  .  . 

• 

2,4 

2,4 

2,4 

2,4 

— 

— 

— 

12,4 

Wi  nterdinkel  .  .  . 

2,8 

3,1 

2,9 

2,8 

3,0 

— 

9  • 

92,9 

911,7 

Winter  roggen  v  . 

2,6 

2,8 

2,6 

2,6 

2,7 

— 

9  * 

93,1 

12,5 

Sommerroggen  .  .  . 

• 

. 

2,3 

2,3 

2,5 

— 

— 

— 

• 

Soramergerfte  .  .  . 

• 

2,6 

2,4 

2,5 

2,8 

— 

— 

— 

12,2 

Haber . 

2,6 

2,4 

2,4 

2,4 

• 

— 

— 

12,8 

Kartoffeln . 

— 

. 

2,5 

2,5 

2,7 

3,3 

. 

— 

69,6 

Hopfen . 

• 

. 

2,4 

2,5 

2,5 

. 

— 

— 

6,5 

Klee . 

3,3 

3,6 

3,2 

3,0 

2,9 

. 

92,3 

92,2 

945,8 

Luzerne  . 

2,6 

2,9 

2,7 

2,5 

2,4 

• 

92,7 

92,7 

953,0 

Wiefen . 

2,3 

2,5 

2,3 

2,3 

2,2 

. 

92,9 

— 

943,7 

Obftjf?fo1-  •  ■  ■ 

(  Birnen  .  .  . 

• 

2.3 

3.4 

3,5 

3,9 

3,9 

4,3 

4,0 

4,4 

4,0 

4,4 

— 

— 

• 

Wegen  Auswinterung  u.  f.  w.  wurden  umgcpflügt  Prozent  der  angebauten  fläche 
nach  der  Schätzung  von 

Mitte  M  a  i 


vom  Winterweizen . 11,8  °/o 

„  Winterdinkel . 9,4  „ 

„  Winterroggen . 4,3  „ 


vom  Klee . 23,0  "/o 

von  Luzerne . 5,1  „ 


>)  Stand  der  Herbftfaaten.  —  2)  Stand  des  jungen  Klees.  —  3)  Stand  der  Luzerne¬ 
felder.  —  9  Nachgras  und  Herbftweide.  —  9  ln  Kernen  ausgedrückt.  -  9  In  Heu  ange- 
fchlagen  (alle  Schnitte  zufammen). 
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Bemerkungen  zu  den  Saatenftandsberichten  für  die  Monate  April  bis  November  1896. 

April. 

Obgleich  die  Win  terfaaten  im  Herbft  1895  größtenteils  erft  fpät  beftellt  werden 
konnten,  war  dennoch  die  Mehrzahl  derfelben  dank  dem  vorhergehend  milden  und  an  Nieder- 
fchlägen  reichen  Vorwinter  hinreichend  erftarkt  in  den  Winter  gekommen.  Dies  trifft  jedoch 
mehr  für  die  milderen  Gegendeu  zu;  in  höheren  Lagen  dagegen  konnten  Spätfaaten  vor  Winter 
meift  nur  fchwachen  Stand  erreichen. 

Während  über  deu  Winter  in  allen  tiefergelegenen  Landesteilen  eine  fchützende  Schnee¬ 
decke  teils  ganz  fehlte,  teils  nur  für  wenige  Tage  anhielt,  hatten  die  höheren  Gegenden  wieder¬ 
holt  länger  andauernden  Scdneefchutz.  Bei  dem  unbedeckten  Boden  gerade  der  fruchtbarften 
Gegenden  waren  die  nur  mäßigen  Kältegrade  des  Winters  ein  günftiger  Umftand. 

Die  angefammelte  Winterfeuchtigkeit  ift  befriedigend  dank  den  ergiebigen  Nieder- 
fchlägen  im  November  und  Dezember,  wozu  noch  diejenigen  zu  Anfang  und  zu  Ende  März  fowie 
im  April  kamen. 

Viele  Flußthäler  des  Landes,  befonders  im  Schwarzwald,  am  fchwerften  das  Enzthal  und 
in  Oberfchwaben  das  Argenthal,  wurden  am  8.  und  9.  März  infolge  zu  rafcher  Schneefchmelze 
unter  ftarken  Regengüßen  durch  verheerende  Übe rfchwemm ungen  und  Hochwaffe r 
heimgefucht. 

Die  Mehrzahl  der  W i  n  t  e  r  faaten  namentlich  im  Neckar-  und  Donaukreis  hat  gut  durch¬ 
wintert;  es  zeigen  diefelben,  wenngleich  mit  Ausnahmen,  guten  hinreichend  beftockten  Stand, 
ln  vielen  Bezirken  finden  fich  aber  auch  fchwache,  namentlich  verfpätete  fowie  ausgewinterte 
Saaten.  Die  fo  milde,  ja  häufig  warme  Witterung  vom  15.— 25.  März  kam  den  Winterfaaten  fehr 
zu  ftatten;  durch  die  letztvergangenen  drei  naffen  Wochen  wurde  ihre  weitere  Entwicklung 
gehemmt. 

Leider  hat  die  Mäufeplage  des  vorjährigen  Sommers  und  Hcrbftes  in  vielen  Gegenden 
über  den  gelinden  Winter  fortgedauert  und  an  Saaten,  noch  weit  mehr  aber  an  Rotklee  und  in 
geringerem  Grade  auch  an  Luzerne  und  Wiefen  Schaden  verurfacht.  Durch  die  naßkalte 
Witterung  der  letzten  Wochen  find  zwar  in  manchen  Berichtsbezirken  die  meiften  Feldmäufe 
zu  Grunde  gegangen,  aus  einigen  Bezirken  aber  wird  berichtet,  daß  noch  heute  Mäufefchaden 
verurfacht  wird. 

Vielenorts  mußten  fchon  bisher  und  miiffen  fernerhin  Winterfaaten  umgepflügt  werden; 
weit  fchliraraer  fteht  es  mit  dem  Rotklee,  von  welchem  in  allen  vier  Kreifen  bedeutende  Flächen 
umgepfliigt  werden  miiffen.  Es  wird  jedoch  hiemit  meift  noch  zugewartet.  Über  den  Umfang 
der  um  Mitte  April  wegen  Auswinterung  u.  f.  w.  thatfächlich  bereits  umgepflügten 
Flächen  laffen  fich  prozentifche  Durchfchnittszahlen  noch  nicht  berechnen. 

Mit  der  Beftellung  der  Sommerfaaten  konnte  auf  abgetrockneten  Böden  der  milderen 
Gegenden  um  Mitte  März  begonnen  werden  und  e3  wurde  hier  bei  der  beftändigen  gelinden 
Witterung  vom  15. — 25.  März  mit  einigen  vorfommerlich  warmen  Tagen  der  größere  Teil  des 
Sommerfelds  beftellt.  Durch  die  feit  drei  Wochen  herrfchende  naffe  Witterung  kam  die  Beftellung 
zum  Stillftand.  In  den  höheren  Landesteilen  konnte  bis  zur  Abfaffung  vorliegenden  Berichts 
(bis  Mitte  April)  leider  nur  erft  ein  kleiner  Teil  der  Sommerfaaten,  ja  in  den  eigentlichen  Hoch- 
iagen,  namentlich  im  Weißen  Jura,  beinahe  noch  nichts  beftellt  werden.  Nur  aus  vier  Bezirken 
des  Neckarkreifcs  wird  bereits  allgemeineres  Aufgehen  von  Sommerfaaten  gemeldet.  In  den 
letzten  Wochen  wurde  die  Keimung  der  Samen  iu  mißlicher  Weife  verzögert. 

Kartoffeln  konnten,  von  warmen  Lagen  abgefehen,  noch  nicht  gelegt,  werden.  Die  bis¬ 
her  gelegten  find  meift  Frühkartoffeln. 

Auch  der  Schnitt  des  Hopfens  konnte  noch  nicht  allgemein  beginnen.  Die  Stöcke  werden 
als  gefund  bezeichnet. 

Klee  und  Luzerne  hatten  fich  vor  Eintritt  des  Winters  noch  fehr  erholt,  foweit  nicht 
die  Feldmäufe  den  Pflanzenftand  zu  fehr  gelichtet  hatten,  was,  wie  obeu  bemerkt,  beträchtliches 
Umpflügen  nötig  macht.  Häufig  find  Kleefaaten  ausgewintert.  Die  Schäden  an  Rotklee  er- 
fcheinen  am  bedeutendften  in  den  Berichtsbezirken  Brackenheim  (Mufchelk.),  Eßlingen,  Maulbronn 
(Mufchelk.),  Rottenburg  (Mufchelk.),  Balingen  (Lias),  Herrenberg  (Keuper  und  Lias),  Nagold 
(Mufchelk.),  Rottweil  (Lias),  Sulz,  Urach  (Weißer  Jura),  Aalen,  Heidenheim  (Weißer  Jura),  Blau¬ 
beuren  (Molaffe),  Riedlingen,  Saulgau,  Ulm  (Weißer  Jura). 

Die  Wiefen  geben  meift  gute  Ausfichten  und  haben  in  milderen  Gegenden  fchön  ange¬ 
trieben.  Trockene  Wiefen  find  häufig  von  Mäufen  unterwühlt. 

Für  die  Entwicklung  der  Kernobftbäume  war  die  naßkalte  Witterung  der  letzten  Zeit 
durch  Ilintanhaltung  des  Austreibens  der  Knofpen  zwar  im  allgemeinen  giinftig,  allein  da  in 
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warmen  Lagen  manche  Birnlorten  um  Mitte  April  fchon  ftark  ausgetrieben  haben,  thut  warme 
trockene  Witterung  not.  Die  Apfelbäume  haben  nach  vielen  Berichten  aus  allen  Landesteilen 
reichliche  Tragknofpen,  was  bei  den  Birnbäumen  feltener  der  Fall  ift. 

Betrachtet  man  fehließlich  die  Gefamtlage  nach  den  einzelnen  Kreifen,  fo  ift  diefelbe 
in  Hinficht  des  Getreides  und  der  Futtergewächfe  im  Neckarkreis  am  giinftigften ;  gleichfalls 
giinltig  ift  fie  im  Donaukreis.  Hierauf  folgt  der  Jagftkreis;  am  wenigften  glinftig  liegen  zur 
Zeit  die  Verhältnißfe  im  Schwarz  waldkreis. 


M  a  i. 

Die  kühle  und  feuchte  Witterung  des  April  fetzte  fich  noch  bis  zum  4.  Mai  fort  und 
hielt  die  Vegetation  in  ihrer  Entwicklung  zurück.  Seitdem  brachte  zwar  in  den  milderen  Landes¬ 
teilen  die  trockene  und  ziemlich  warme  Witterung  gute  Fortfehritte  zuwege,  nur  zeitweife  und 
wenig  beeinträchtigt  durch  kühle  Oft-  und  Nordwinde;  in  den  höhergelegenen  Gegenden  dagegen 
blieb  das  Wetter  bis  zur  A.bfaffung  diefes  Berichts  (Mitte  Mai)  mehr  oder  weniger  rauh,  von 
Friihfröften,  Reifen,  fowie  von  kalten  Winden  begleitet,  fo  daß  hier  in  vielen  Berichten  Hem¬ 
mung  des  Wachstums  der  Feldgewächfe  gemeldet  wird. 

Die  Winterfrüchte  haben  feit  dem  letzten  Bericht  nur  in  den  milderen  Gegenden,  wo 
in  der  letzten  Zeit  wefentliche  Erwärmung  ftattfand  und  wo  die  Saaten  beffer  durchwintert 
hatten,  gute  Fortl'chritte  gemacht.  Guter  Stand  der  Winterfaaten  wird  hervorgehoben  von  Befig- 
lieim,  Cannftatt  (Keuper),  Heilbronn,  Ludwigsbnrg,  Marbach,  Neckarfulm,  Stuttgart-Amt  (Lias), 
Waiblingen  (Mufchelkalk),  Schorndorf,  Tettnang,  Wangen.  Auf  weiten  Gebieten  des  Landes 
haben  in  den  letzten  Wochen  die  teils  wegen  Spätfaat,  teils  wegen  mangelnder  Schneedecke, 
teils  wegen  Mäufefraß  fchwach  beftockten  Winterfrüchte  einen  Stillftand  gezeigt,  ja  vielfaeh  not¬ 
gelitten;  fo  befonders  auf  naßkalten  Schleißböden.  Es  mußte  deshalb  häufig  Weizen  und 
Dinkel  (weniger  Roggen)  uingepflügt  werden,  namentlich  in  den  Berichtsbezirken  Balingen  (Lias), 
Oberndorf  (Mufchelkalk),  Spaichingen  (Lias),  Sulz  (Mufchelkalk),  Hall,  Geislingen  (weißer  Jura). 
Winterroggen  beginnt  in  warmen  Lagen  zu  fcholfen. 

Die  Fr ühj  ahr s  b  eft  e  11  u n  g  wurde  in  den  höheren  Landesteilen,  ja  auch  in  manchen  Ge¬ 
genden  des  milderen  Klimas  außerordentlich  und  zwar  manchenorts  bis  Mitte  Mai  verzögert,  fo  z.  B.  in 
den  Berichtsbezirken  Balingen  (weißer  Jura),  Crailsheim  (Mufchelkalk),  Ellwangen  (Lias),  Gmünd,  Hall, 
Neresheim  (Lias),  Nürtingen,  Kirchheim  (Alborte),  Saulgau,  Waldfee.  Günftig  lauten  die  Berichte 
aus  denjenigen  Bezirken,  wo  die  Saat  in  die  gute  Witterungsperiode  im  März  fiel.  Es  zeigen 
hier  die  Sommerfaaten  meift  gleichmäßigen  dichten,  wenngleich  in  ihrer  Entwicklung  einiger¬ 
maßen  gehemmten  Stand.  In  rauheren  Gegenden  wird  Wärme  fehr  herbeigefehnt,  da  nur  dann 
die  verfpäteten  Sommerfaaten  Verfäumtes  nachholen  können. 

Auch  die  Beftellung  der  Kartoffeln  war  faft  überall  eine  fehr  verfpätete  und  verzog 
fich  bis  Mitte  Mai.  Nur  wenige  Berichte  melden  Sichtbarwerden  des  Kartoffelkrauts.  Häufigere 
warme  Regen  würden  bei  dem  gefchlolfenen  und  hartgewordenen  Boden  fehr  günftig  wirken. 

Der  Hopfen  ift  gleichfalls  im  Wachstum  zurück,  da  der  Schnitt  erft  fpäter  erfolgen 
konnte.  Anlagen,  in  denen  die  Pflanze  um  Mitte  Mai  erftmals  geheftet  werden  kann,  find  feiten. 

Guter  Stand  des  Rotklees  wird  zwar  von  Befigheim,  Cannftatt  (Keuper),  Marbach 
(Mufchelkalk),  Calw  (Bnntfandftein),  Oberndorf  (Buntfandftein),  Schorndorf,  Tettnang  berichtet; 
in  den  meiften  Berichten  aber  wird  über  die  vielen  durch  Mäule,  durch  Auswinterung,  zum  I ei  1 
auch  durch  die  Trockenheit  des  September  1895  gefchädigten  Kleefelder  geklagt.  Bedeutender 
Kleeumbruch  hat  ftattgefunden  im  Neckarkreis  in  11,  im  Schwarzwaldkreis  in  16,  im  Jagft¬ 
kreis  in  8  und  im  Donaukreis  in  6,  zufammen  in  41  Berichtsbezirken  von  im  ganzen  100. 

Luzerne  ift  um  Mitte  Mai  gegenüber  fonftigen  Jahren  im  Wachstum  zurück,  abgefehen 
von  manchen  warmen  Lagen.  Nicht  feiten  mußte  auch  Luzerne  umgebrochen  weiden. 

Wiefen  zeigen  in  den  wärmeren  Bezirken  befriedigenden  Stand;  im  übrigen  aber  find  fie 
noch  zurück  und  in  tiefen  feuchten  Thallagen  haben  Maitröfte  gelchadet.  Der  Mäufefchaden  des 
Spätjahrs  und  Winters  zeigt  auf  vielen  trockenen  Wielen  ungiinltige  Nachwirkung. 

Unter  dielen  Umftänden  wird  die  G r  ü n f  ü  t ter  u  n g  unliebfam  verfpälet,  abgefehen  von 
wenigen  bevorzugten  warmen  Lagen. 

Die  A p  f  e  1  b  ä u  m  e  berechtigen  faft  überall  zn  fchönen  H o  f f  n  un  ge n ;  übrigens  ift  um 
Mitte  Mai  die  Apfelblüte  erft  in  den  milden  Gegenden  eine  vorgerücktere.  In  höhergelegenen 
Bezirken  ftehen  um  Mitte  Mai  erft  die  Birnbäume,  in  eigentlichen  Hochlagen  noch  nicht  einmal 
diefe  in  Blüte.  Da  hier  bisher  Maifröfte  und  Reifen  häufig  waren,  ift  die  verfpätete  Blüte  nicht 
unerwünfeht.  Bei  verblühten  Birnen  wird  häufig  geringer  Fruchtanfatz  bemerkt. 
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Von  neueren  Mäufefchäden  wird  nur  ganz  vereinzelt  berichtet;  wohl  aber  werden  die 
Nachwirkungen  der  iiberftandenen  Mäufeplage  an  den  verfchiedenften  GeAvächfen  fehr  hervor¬ 
gehoben.  Einige  Berichte  (Ravensburg,  Sulz)  erwähnen,  daß  die  Mäufe  nahezu  verfchwunden  find. 

Maikäfer  find  in  den  Bezirken  Befigheim,  Heilbronn,  Marbach  maffenhaft  aufgetreten. 


J  u  n  i. 

Noch  vor  Schluß  des  Mai  kam  die  Wärme  mehr  und  mehr  allgemein  zur  Herrfchaft,  und 
es  erhielt  l'icb  diefelbe  bis  zum  Berichtsabfchluß  (19.  Juni). 

Da  außerdem  in  der  Berichtsperiode  von  Mitte  Mai  bis  19.  Juni  im  größten  Teile  des 
Landes  ergiebige  Niederfchläge  und  im  Juni  zahlreiche  Gewitterregen  niedergingen,  welche  nur 
wenig  Abkühlung  brachten,  fo  wurde  durch  die  feuchtwarme  Witterung  der  letzten  Wochen  die 
Vegetation  fehr  gefördert,  um  fo  mehr  als  es  nicht  an  Sonnenfehein  fehlte.  Nur  aus  einigen  Be¬ 
zirken  wird  gemeldet,  daß  die  Niederfchläge  bis  Mitte  Juni  nur  ftrichweife  ftattgefunden  haben, 
fo  von  Neckarfulm,  Weinsberg,  Gerabronn,  Künzelsau,  Mergentheim. 

Leider  waren  die  häufigen  Gewitter  zwifchen  dem  1.  und  18.  Juni,  am  meiften  diejenigen 
vom  5.,  16.  und  18.  teils  von  Hagel,  teils  von  Wolkenbrüchen,  welch  letztere  Wafferfchäden  ver- 
urfachten,  begleitet. 

Von  Hagel  wurden  betroffen  Markungen  der  Oberamtsbezirke  Böblingen,  Leonberg,  Vai¬ 
hingen,  Waiblingen,  Eßlingen,  Calw,  Horb,  Nürtingen,  Oberndorf,  Tübingen,  Urach,  Aalen,  Crails¬ 
heim,  Gerabronn,  Hall,  Öhringen,  Welzheim,  Biberach,  Saulgau. 

Überfchwemmungsfchäden  werden  berichtet  aus  den  Oberamtsbezirken  Böblingen, 
Eßlingen,  Waiblingeu,  Balingen  (Eyachthal),  Horb,  Nürtingen,  Oberndorf,  Tübingen,  Urach, 
Aalen,  Gmünd,  Heidenheim,  Welzheim,  Biberach,  Göppingen,  Kirchheim.  Durch  Fortfchwemmen 
von  Acker-  (auch  Weinberg-)  Boden,  von  Gärten,  von  Feldfrüchten,  wie  auch  durch  Verfchlammen 
von  Gewächfen,  befonders  von  Wiefengras,  wurden  zum  Teil  bedeutende,  aber  zunächft  noch 
nicht  iiberfehbare  Schäden  angerichtet. 

Die  Winterfrüchte  haben  fich  unter  dem  Einfluß  des  Wachs wetters  überall  da,  wo 
ihr  Stand  kräftig  und  dicht  war  (am  häufigften  in  Bezirken  des  Neckarkreifes),  fehr  fchön 
weiter  entwickelt;  in  manchen  Gegenden  aller  vier  Kreife  hat  fich  ihr  Stand  wefentlich  gebelfert; 
in  nicht  wenigen  Bezirken  aber,  am  meiften  im  Schwarzwaldkreis,  find  viele  Winterfrüchte  dünn 
und  kurz  geblieben. 

Die  Roggenblüte  verlief  wegen  zu  häufiger  Regenfälle  nicht  überall  günftig. 

Die  Sommerfrüchte,  felbft  die  fpätgefäten,  haben  fich  fehr  erholt  nnd  zeigen  faft 
allerorten  fchönen,  dichten,  ja  häufig  üppigen  Stand.  Vereinzelt  wurde  Gerfte  infolge  zu  reich¬ 
licher  Niederfchläge  gelb. 

Mehrfach  wird  ftarke  Verunkrautung  der  Fruchtfelder  erwähnt. 

Frühzeitig  gelegte  Kartoffeln  zeigen  meift  normalen  Stand  ;  fehr  fpät  gelegte  find  kaum 
erft,  ja  ftellenweife  noch  nicht  aufgegangen.  Da  und  dort  zeigen  fich  Lücken,  auch  wird  auf  zu 
Näffe  geneigten  Feldern  das  Wachstum  durch  allzureichlichen  Regen  beeinträchtigt. 

Hopfen  giebt  gute  Ausfichten ;  fpät  befchnittene  Anlagen  find  noch  zurück.  Rottenburg 
(Lias)  und  Vaihingen  erwähnen  ftarkes  Auftreten  der  Erdflöhe. 

Für  den  Futterwachs  war  die  Witterung  der  letzten  Wochen  überaus  günftig.  Der 
Umftand,  daß  das  Kleeareal  durch  Umpflügen  in  allen  vier  Kreifen  (am  meiften  im  Schwarzwald- 
uud  im  Jagftkreis)  wefentlich  vermindert  wurde  und  daß  nur  ein  Teil  der  Kleefelder  gute  Er¬ 
träge  vom  erften  Schnitt  gewährt,  giebt  zunächft  keine  Veranlaffung  zu  Beforgnis,  weil  die 
übrigen  Futtergewächfe  einen  reichlichen  Schnitt  liefern.  Ein  Teil  des  Klees  ift  dünn  und 
kurz  und  zeigt  Leerftellen.  Noch  die  bel'ten  Kleebeftände  trifft  man  im  Donau-  und  Neckarkreis. 

Luzerne  fteht  wefentlich  beffer  als  Klee.  Das  Dörren  ift  zwar  durch  häufigen  Regen 
erfchwert,  doch  wurde  manchen  Orts  Klee-  und  Luzerneheu  gut  unter  Dach  gebracht. 

Bei  den  Wiefen  zeigen  fich  zwar  Unterfchiede,  aber  im  ganzen  des  Landes  wird  die 
Heuernte,  welche  durch  die  Unbeftändigkeit  der  Witterung  hintan  gehalten  wird,  und  um  Mitte 
Juni  nur  in  einzelnen  Gegenden  in  Gang  gekommen  ift,  guten  Ertrag  liefern.  Iq  kalteu 
Thälern,  fowie  auf  manchen  im  Vorjahr  durch  Mäufe  befchädigten,  trockenen  Wiefen  ift  das 
Gras  kurz  geblieben. 

Die  Ausfichten  aufKernobft  find  leider  feit  dem  letzten  Bericht  gefunken,  befonders 
hinfiehtlich  der  noch  vor  vier  Wochen  zu  fchönen  Hoffnungen  berechtigenden  Apfelbäume.  Birnen 
geben,  wie  fchon  um  Mitte  Mai,  meift  geringe  Ausfichten. 

Die  Urfachen  des  Rückgangs  bei  den  Äpfeln  find  teils  der  bis  gegen  Ende  Mai  langfame 


und  des  Ernteertrags  in  Württemberg  im  Jahr  1896. 
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Verlauf  der  Blüte,  teils  aber  und  noch  mehr  die  im  größeren  Teile  des  Landes  in  Maffe  auf- 
treteDden  Obftfchädlinge,  verfchiedene  Raupenarten  (befonders  die  Raupe  des  Froftfpanners),  fo- 
dann  der  Blütenftecher  (Kaiwurm).  In  vielen  Berichtsbezirken  wurde  die  reichliche  Apfelblüte, 
wie  auch  das  Laub  durch  die  Schädlinge  zerfreffen.  Ein  Berichterftatter  fchreibt  das  maffen- 
hafte  Auftreten  der  tierifchen  Pflanzenfeinde  dem  milden  Winter  zu.  Immerhin  haben  die  Kern* 
obftbäume  in  manchen  Berichtsbezirken  günftig  verblüht  und  mehr  oder  weniger  reichliche  Früchte 
angefetzt,  fo  Apfelbäume  in  Backnang  (Mufchelkalk),  Horb  (Mufchelkalk),  Oberndorf,  Rott¬ 
weil  (Mufchelkalk  und  Buntfandftein),  Tuttlingen  (Lias),  Aalen,  Ellwangen  (Lias),  Hall,  Heiden¬ 
heim,  Neresheim  (Weißer  Jura),  Blaubeuren  (Molaffe),  Ehingen  (Weißer  Jura),  Geislingen  (Weißer 
Jura),  Laupbeim,  Leutkirch,  Riedlingen  (Molafle),  Saulgau,  Tettnang;  Birnbäume  ftehcn  be¬ 
friedigend  in  Oberndorf,  Rottweil  (Mufchelkalk  und  Buntfandftein),  Tuttlingen  (Lias),  Hall,  Neres¬ 
heim  (Weißer  Jura),  Ehingen  (Molafle),  Geislingen  (Weißer  Jura),  Laupheim,  Leutkirch,  Saulgau. 

Bemerkenswert  ift,  daß  die  Klagen  über  Mäufefraß  verftummt  And. 


Juli. 

Die  Witterung  der  Berichtsperiode  (Mitte  Juni  bis  Mitte  Juli)  war  wiederum  gewitter- 
reich  und  fruchtbar.  In  den  elften  Tagen  des  Juli  herrfchte  naßkalte  Witterung,  durch  welche 
einigermaßen  die  Traubenblüte  fowie  die  Heuernte  beeinträchtigt  wurden.  Beftändigen  Charakter, 
wenngleich  durch  Gewitter  unterbrochen,  nahm  die  Witterung  erft  mit  dem  5.  Juli  an.  Leider 
waren  viele  Gewitter,  befonders  diejenigen  vom  25.  Juni,  vom  8.,  10.  und  16.  Juli,  von  fchäd- 
lichen  Wolkenbrüchen,  an  den  letztgenannten  3  Tagen  auch  von  Hagel  begleitet. 

Überfchwemmungsfchäden  haben  verfchiedene  Fluß-  und  Bachthäler  erlitten  in  den 
Oberamtsbezirken  Backnang,  Eßlingen,  Ludwigsburg,  Vaihingen,  Nürtingen,  Reutlingen,  Crails¬ 
heim,  Gaildorf,  Neresheim,  Öhringen,  Blaubeuren,  Münfingen. 

Von  namhaften  Hagelfällen  wurden  einzelne  Markungen  der  Oberamtsbezirke  Cannftatt, 
Leonberg,  Ludwigsburg,  Vaihingen,  Balingen,  Nagold,  Oberndorf,  Biberach,  Blaubeuren,  Münfingen 
und  Riedlingen  betroffen. 

Der  Verlauf  der  Blüte  bei  Winter  weizen  und  Dinkel  wird  in  einigen  Berichten  als 
günftig,  in  anderen  als  durch  zu  häufigen  Regen  beeinträchtigt  gefchildert.  Unter  dem  Einfluß 
der  fruchtbaren  und  warmen  Witterung  haben  Ach  die  Winterfrüchte  zwar  einerfeits  fchöu 
weiterentwickelt  und  die  beftändigere  Witterung  der  letzten  zwei  Wochen  war  der  Körner¬ 
entwicklung  beziehungsweife  dem  in  den  milden  Landesteilen  beginnenden  Ausreifen  der  Körner 
fehr  günftig;  andererfeits  aber  haben  die  häufigen  Schlagregen,  nicht  feiten  verbunden  mit  Sturm, 
ftarke  Lagerung  mancher  Winterfrüchte  verurfacht.  Obgleich  in  den  letzten  fechs  Wochen  im 
größeren  Teil  des  Landes  viele  vorher  geringen  Saaten  Ach  fehr  gebelfert  haben,  find  doch  in 
manchen  Berichtsbezirken,  fo  befonders  in  einigen  Schwarzwald-  und  Albgegenden  viele  Winter¬ 
früchte  dünn  und  kurz  geblieben. 

Sommergetreide  zeigt  vorwiegend  fchönen  Stand.  In  naffen  Lagen  fowie  da,  wo  die 
Niederfchläge  allzu  reichlich  waren,  hat  Gerfte  notgelitten,  jedoch  zum  Teil  nur  vorübergehend. 
In  einigen  Bezirken  läßt  der  Stand  des  Habers  zu  wünfehen  übrig.  Nicht  feiten  haben  fich  auch 
die  Sommerfrüchte  gelagert. 

Die  Kartoffel  -  und  fonftigen  Hackfruchtfelder  waren  durch  die  naffe  Witterung  vielfach 
ftark  verunkrautet,  auch  wurden  viele  Ackerböden  durch  Schlagregen  hart  und  gefchloflen.  Seit 
Eintritt  der  beftändigeren  Witterung  kann  diefen  Übelftänden  abgeholfen  werden.  Auf  durch- 
läffigen  und  guten  Böden  ift  der  Stand  der  Kartoffeln  recht  befriedigend,  während  in  naffen 
Lagen  die  Stöcke  notgelitten  haben.  Beginnende  Kartoffelkrankheit  wird  aus  zwei  Bezirken 
berichtet. 

Hopfen  zeigt  im  allgemeinen  befriedigenden  Stand.  Während  der  kühlen  Nächte 
zu  Anfang  Juli  war  die  Pflanze  vorübergehend  im  Wachstum  gehemmt.  Die  meiften  Anlagen 
find  zur  Zeit  frei  von  Schädlingen  und  Krankheiten.  Stellenweifes  Auftreten  von  Ungeziefer  wird 
in  zwei  Berichten  erwähnt. 

Klee  hat  beim  elften  Schnitt,  abgefehen  von  manchen  dichten  Beftänden,  kaum  mittleren 
Ertrag  geliefert;  der  zweite  Schnitt  verfpricht  mehr.  Die  Klee-  und  Luzerneheugewinnung  wurde 
vielenorts  durch  Ungunft  der  Witterung  erfchwert.  In  letzter  Zeit  kam  Kleeheu  und  mehrfach 
auch  fchon  der  zweite  Luzernefchnitt  gut  unter  Dach.  • 

Die  Wiefenheuernte,  welche  —  das  Land  im  ganzen  betrachtet  —  fich  heuer  durch  die 
ganze  Berichtsperiode  (Mitte  Juni  bis  Mitte  Juli)  verzog  und  übrigens  erit  in  der  letzten  Juni¬ 
woche  allgemein  im  Gange  war,  wurde  zwar  anfänglich  und  noch  mehr  am  Schluß  von  der 
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Witterung  begünftigt,  fo  daß  der  größere  Teil  des  Heus  in  guter  Befchaffenheit  geborgen  werden 
konnte,  allein  ein  nicht  unwefentlicher  Teil  hat  durch  Regenwetter,  häufig  auch  durch  Über- 
fchwemmungen  an  Nährkraft  eingebüßt.  Nach  Menge  war  der  Heuertrag  ein  befriedigender,  ja 
vielfach  ein  reichlicher.  In  einzelnen  Gegenden,  befonders  des  Weißen  Jura,  blieb  das  Gras 
diinn  und  kurz.  Die  Wiefen  verfprechen  guten  Öhmdertrag. 

Die  Obftausfichten  find  in  vielen  Gegenden  weiter  zurückgegangen  und  zwar  felbft 
in  einigen  der  im  letzten  Bericht  namentlich  aufgeführten  Bezirke  mit  belferen  Ausfichten.  Durch 
Abfallen  von  Früchten,  durch  Raupenfraß,  nach  einigen  Berichten  auch  infolge  Erkrankung  der 
Blätter  wird  der  Ertrag  vermindert.  Ein  Berichterftatter  vermutet  als  Urfache  diefer  ßlattfall- 
krankheit  den  Umftand,  daß  die  Bäume  im  März  fchou  zu  ftark  in  Saft  gekommen  feien  und 
durch  die  häufig  kalte  Witterung  im  April  ein  Saftrückgang  eingetreten  fei.  Häufig  zeigen 
Bäume  in  der  Nähe  der  Ortfchaften  etwas  reichlichere  Früchte,  was  wohl  der  belferen  Pflege 
der  Bäume  in  der  Nähe  der  Wohnfitze  zuzufchreiben  ift. 


Augu  ft. 

Die  Witterung  der  Berichtsperiode  (Mitte  Juli  bis  Mitte  Auguft)  war  zum  Nachteil 
für  die  Getreideernte  wie  für  manche  fonftigen  Gewächfe  häufig  regnerifch,  am  meiften  in  den 
zwei  erften  Wochen  des  Auguft.  Die  andauerndften  Regenfälle  hatte  Oberfchwaben.  Während 
der  Juli  größtenteils  heiß  war,  herrfchte  von  Anfang  bis  Mitte  Auguft  kühles  und  trübes 
Wetter  vor. 

Leider  waren  wiederum  viele  Gewitter  von  Wolkenbrüchen  begleitet,  welche  erneute 
fchadenbringende  Überfchwemmungen  zur  Folge  hatten,  fo  am  22.  Juli  in  den  Bezirken 
Eßlingen,  Göppingen  (Filsthal),  Nürtingen,  Schorndorf,  Kirchheim,  und  am  1.  und  2.  Auguft  in 
Biberach  (Rißthal),  Laupheim,  Tettnang  (Schulfenthal). 

Von  namhafteren  Hagelfällen  wurden  (abgefehen  von  den  im  letzten  Bericht  fchon  er¬ 
wähnten  Schäden  vom  16.  Juli)  einzelne  Markungen  der  Bezirke  Neckarfulm,  Calw,  Freudenftadt, 
Oberndorf,  Rottenburg,  Sulz,  Tuttlingen,  Biberach,  Blaubeuren,  Geislingen,  Kirchheim,  Münl'ingen, 
Ulm  betroffen.  Hageltage  waren  der  21.  Juli,  der  1.,  4.,  9.,  15.  Auguft. 

Die  Getreideernte  nahm  infolge  der  langandauernden  Näffe  ihren  Anfang  um  eine 
Woche  fpäter  als  im  Durchfchnitt  der  Jahre.  Nur  in  den  wärmften  Landesteilen  kam  noch  im 
Juli  der  Winter roggen  und  zwar  in  guter  Befchaffenheit  unter  Dach,  während  anderwärts 
feine  Einbringung  größtenteils  in  ungiinftige  Witterung  fiel.  Vom  Dinkel  kam  nur  ein  kleiner 
Teil  vor  1.  Auguft  zum  Schnitt.  Von  da  an  wurde  das  Ausreifen  aller  Früchte  mehr  und  mehr 
verlangfamt,  die  Erntearbeit  fehr  verzögert  und  beeinträchtigt.  Nur  in  einigen  Berichtsbezirken 
am  unteren  Neckar,  fo  in  Neckarfulm,  Befigheim,  Marbach,  teilweife  auch  in  Brackenheim  und 
Weinsberg  wurden  die  meiften  Winterfrüchte  wie  auch  Gerfte  und  Friihhaber  gut  eingebracht, 
während  in  den  Gegenden  mittlerer  Meereshöhe  viele  der  genannten  Früchte  mehr  oder  weniger 
notgelitten  haben.  Häufig  wird  über  Auswachfen  von  Körnern  bei  gefchnittener  Frucht,  ja  bei 
manchen  Lagerflüchten  über  Auswachfen  auf  dem  Halm  geklagt.  Ein  wefentlicher  Teil  des  Ge¬ 
treides  mußte  bisher  in  nicht  vollkommen  lufttrockenem  Zuftand  unter  Dach  gebracht  werden. 
Übrigens  hat  in  den  höheren  Landesteileu  um  Mitte  Auguft  kaum  erft  die  Ernte  des  Winter¬ 
roggens  begonnen,  fo  in  Freudenftadt  (Buntfandftein),  Ehingen  (Weißer  Jura),  auf  der  Kirch- 
heimer  Alb  und  anderen  Orten.  Spätgefäte  Sominerfriichte  find  felbft  im  Mittellaud  vielfach  noch 
nicht  fchnittreif. 

Während  manche  Berichte  die  Drefchergebniffe  der  Früchte  rühmen  (fo  namentlich 
der  Bericht  von  Neckarfulm),  melden  andere  das  Vorherrfchen  leichter  Frucht  infolge  von 
Lagerung,  befonders  bei  Dinkel.  Winterweizen  und  Dinkel  wie  auch  manche  Sommerfrüchte 
zeigen  nicht  wenig  Brand.  Ein  Teil  des  Strohs  ift  grau  und  nicht  feiten  roftig.  Befonders 
erfchwert  war  feither  (bis  Mitte  Auguft)  das  Einheimfen  von  Früchten  mit  Kleeunterwuchs, 
namentlich  von  Gerfte,  indem  der  Klee  vielfach  die  Höhe  der  Überfrucht  erreicht  hat.  Häufig 
verhinderte  auch  ftarke  Verunkrautung  das  rechtzeitige  Binden  und  Einbringen  der  Garben. 

Einige  Berichte  erwähnen  Schädigungen  durch  Mäufe  und  Eugerlinge,  die  letzteren  nament¬ 
lich  auf  Kartoffelfeldern  und  Wiefen. 

Während  hin fichtlich  der  Kartoffeln  mehrere  Berichte  hervorheben,  daß  die  Pflanzen 
zur  Zeit  gefund  lind,  wird  aus  vielen  Gegenden  fchädliche  Wirkung  der  Näffe,  zu  frühzeitiges 
Abfterben  des  Krauts  und  Zunahme  der  Kartoffelkrankheit  gemeldet  und  zwar  felbft  bei  einigen 
widerftandsfähigeren  Sorten.  Auch  hiufichtlich  des  zu  hoffenden  Ertrags  lauten  die  Berichte 
fehr  verfchiedcu. 
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Der  Stand  des  Hopfens  ift  zwar  größtenteils  befriedigend,  der  Anflug  ziemlich  reichlich 
und  die  bei  Frühhopfen  bereits  vorgefchrittene  und  bei  Späthopfen  beginnende  Doldenbildung 
eine  normale,  jedoch  haben  manche  Anlagen  unter  Näffe  und  kühler  Temperatur  während  der 
Blüte  gelitten  und  find  in  der  Entwicklung  zurück.  In  Niederungen  fowie  in  manchen  älteren 
und  ftarkgediingten  Gärten  zeigt  lieh  die  Schwärze. 

Klee  und  Luzerne  gewähren  befriedigenden  zweiten  bezw.  dritten  Schnitt;  infolge  der 
vielen  Niederfchläge  aber  ift  das  Futter  wenig  nährkräftig. 

Das  Öhmdgras  der  Wiefen  verlpricht  reichlichen  Ertrag,  wenngleich  nicht  ohne  Aus¬ 
nahme,  da  auf  manchen  Wiefen  das  Wachstum  durch  zu  große  Kaffe  gehemmt  wurde. 

Die  Ausfichten  auf  Ke  rnob  ft  find  zwar  im  ganzen  nicht  günftiger  geworden,  doch  wird 
aus  einigen  Bezirken  eine  Befferung  hinfichtlich  des  Ertrags  an  Äpfeln  berichtet,  befonders  in 
manchen  Thalorten. 

Nach  Maßgabe  der  erteilten  Noten  find  die  Ansfichten  für  Äpfel  gut  bis  fehr  gut 
nur  in  Geislingen  (Weißer  Jura);  gut  bis  mittel  in  Oberndorf  (Mufchelkalk) ;  mittel  in  Tutt¬ 
lingen  (Lias),  Urach  (Weißer  Jura),  Aalen  (Lias  etc.),  Künzelsau,  Öhringen  (Keuper),  Geislingen 
(Lias);  unter  mittel  (jedoch  beffer  als  gering)  in  Backnang,  Cannftatt  (Mufchelkalk),  Neckar- 
fulm,  Nagold  (Buntfandftein),  Neuenbürg,  Oberndorf  (Buntfandftein),  Rottenburg  (Mufchelkalk), 
Crailsheim,  Ellwangen,  Gaildorf  (Keuper),  Gerabronn,  Gmünd,  Hall,  Ehingen  (Weißer  Jura),  Miin- 
l’ingen,  Saulgau. 

Birnen:  gut  in  Geislingen  (Weißer  Jura);  gut  bis  mittel  in  Oberndorf  (Mufchelkalk); 
mittel  in  Urach  (Weißer  Jura),  Ellwangen  (Lias),  Miinfingen  (Weißer  Jura),  Ulm  (Weißer  Jura); 
unter  mittel  (jedoch  beffer  als  gering)  in  Rottenburg  (Mufchelkalk),  Gerabronn,  Hall,  Blau¬ 
beuren  (Weißer  Jura),  Geislingen  (Lias),  Saulgau  und  Tettnang. 

ln  allen  übrigen  Berichtsbezirken,  infoweit  Berichte  eingelaufen  find,  haben  Äpfel  und 
Birnen  die  Noten  gering  bis  fehr  gering. 

September. 

Die  Witterung  der  Berichtsperiode  (von  Mitte  Auguft  bis  Mitte  September)  war  wieder¬ 
um  unbeftändig  und  brachte  überaus  häufige  Gewitterregen.  Während  der  Auguft  vorwiegend 
kühl  war,  trat  nach  den  erften  Tagen  des  September  bedeutende  Erwärmung  ein,  welche  bis  zu 
Abfaffung  vorliegenden  Berichts  anhielt  und  welche,  zumal  die  Nächte  warm  blieben,  dem  be¬ 
ginnenden  Weichwerden  der  Trauben  förderlich  war.  Durch  die  im  September  fich  häufenden, 
zum  Teil  wolkenbruchähnlichen  Regenfälle,  nach  deren  Verlauf  der  Himmel  größtenteils  bewölkt 
blieb,  wurde  der  Schluß  der  Getreideernte  felbft  in  manchen  milderen  Landesteilen  bis  Mitte 
September  verzögert  und  in  rauheren  Gegenden  ift  das  Erntegefchäft  noch  fehr  zurück.  Wohl 
konnten  während  einiger  Tage  nach  Mitte  und  zu  Ende  Auguft  manche  Früchte  fowie  Futter  in 
hellerer  oder  doch  in  leidlicher  Befchaffenheit  unter  Dach  gebracht  werden,  aber  im  September 
wurde  das  Einheimfen  von  Tag  zu  Tag  fchwieriger,  ja  vielfach  unmöglich. 

Von  namhafteren  Hagel  fällen  wurden  einzelne  Markungen  der  Bezirke  Befigheim, 
Brackenheira,  Maulbronn,  Weinsberg  und  Künzelsau  betroffen.  Hageltage  waren  der  26.  und 
27.  Auguft,  der  5.,  10.  und  13.  September.  An  einigen  Orten  wurden  hiedurch  Weinberge  und 
Tabakfelder  gefchädigt. 

Auf  einzelnen  Markungen  der  Bezirke  Aalen,  Crailsheim,  Gaildorf,  Neresheim  hat  Hoch- 
w  aff  er  auf  Wiefen  Schaden  verurfacht. 

Erheblicher  Mäufefraß  wird  von  Befigheim,  Freudenftadt,  Nagold,  öpaichingen  berichtet. 

Bezüglich  des  Standes,  beziehungsweife  der  Ernteergebniffe  der  verfchiedenen  Ge- 
wächfe  ift  den  Berichten  nachftehendes  zu  entnehmen. 

Die  im  Septemberbericht  vorläufig  bekanntzugebenden  Ernteergebniffe  des  Roggens  lind 
kaum  als  befriedigend  zu  bezeichnen,  da  die  Qualität  der  Körner  und  des  Strohs  vielenorts  not¬ 
gelitten  hat.  Es  ift  übrigens  noch  zu  wenig  Roggen  zum  Drufch  gekommen,  um  die  berechneten 
Durchfchnittserträge  als  annähernd  zutreffend  ericheinen  zu  laffen. 

Die  Winter  fr  üchte  find  im  großen  Ganzen  in  etwas  befferem  Zuftande  geborgen  worden, 
als  die  meiften  Sommerfrüchte.  In  höheren  Gegenden,  fo  in  den  Bezirken  Balingen,  Miinfingen, 
in  höheren  Lagen  von  Ellwangen  u.  a.  0.  find  um  Mitte  September  noch  viele  Sommer  fr  üchte 
einzubringen,  welche  zum  Teil  noch  ftehen.  Der  Sommerweizen  war  felbft  im  Unteiland  zu  Mitte 
September  noch  nicht  überall  unter  Dach.  In  hohem  Grade  hat  ein  großer  Teil  des  Haber¬ 
ertrags  durch  Grauwerden,  durch  Ausfallen  von  Körnern  auf  dem  Felde  wie  auch  durch  Aus- 
wachfen  notgelitten.  Der  Ertrag  nicht  weniger  Haberfelder  ift  vollitändig  verdorben.  In  einigen 


II.  14  Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung 

Bezirken  des  Jagftkreifes  konuten  einzelne  Spätfaaten  von  Haber  noch  nicht  ausreifen;  i'elbft  im 
Bezirk  Vaihingen  ftand  Mitte  September  noch  ein  Teil  des  Habers.  Die  Gerfte  betreffend  ift 
ein  wefentlicher  Bruchteil  derfelben  nicht  zu  Brauzwecken  verwendbar. 

Bei  den  Kartoffeln  hat  fich  die  Lage  gleichfalls  ungünftiger  geftaltet,  wobei  nur  ge- 
wiffe  Kartoffelforten  auf  fehl*  durchläffigen  Feldern  eine  Ausnahme  machen.  Im  allgemeinen  kam 
das  Kraut  viel  zu  früh  zum  Abfterben;  die  Krankheit  (Naßfäule)  nimmt  fehr  überhand.  Auf 
fchweren  Böden  ift  das  Ausbringen  fauberer  Knollen  zur  Zeit  unmöglich. 

Hinfichtlich  des  Hopfens  lauten  die  Berichte  ungünftiger  als  im  Auguft.  Infolge  der 
kühlen  und  regnerifchen  Augufttage  wurde  die  Doldenbildung  ungleich;  viel  Doldenanfatz  konnte 
nicht  zur  Ausbildung  gelangen.  Durch  Windfchlag  ift  Hopfen  häutig  fleckig  geworden.  Durch 
Stürme,  befonders  zu  Ende  Auguft,  wurden  in  mehreren  Hopfendiftrikten  fowohl  Stangen-  als 
Drahtanlagen  ftark  befchädigt,  fo  in  Böblingen,  Herrenberg,  Horb,  Rottenburg,  Tübingen,  Tett- 
nang.  Die  Pflücke  verfpätete  fich  und  das  Trocknen  war  bisher  fehr  erfchwert.  Bezüglich  des 
Ertrags  lauten  die  Berichte  fehr  verfchieden.  Von  Tettnang  wird  großes  Quantum  und  geringe 
Qualität  gemeldet.  Nach  anderen  Berichten  fchlägt  die  Menge  fehr  zurück.  Vereinzelt  wird 
Schaden  durch  Blattläufe,  Schwärze  und  Kupferbrand  erwähnt.  In  Tettnang  ift  die  Pflücke  um 
Mitte  September  in  der  Hauptfache  beendet,  in  Rottenburg  ift  diefelbe  noch  im  Gang. 

Rotklee  und  Luzerne  haben,  foweit  fie  nicht  grün  verfüttert  wurden,  durch  Regen  an 
Nährkraft  eingebüßt.  Sehr  mißlich  fteht  es  mit  dem  Öhmd,  deffen  Ernte  größtenteils  in  den 
September  fiel.  In  manchen  Gegenden  ift  noch  viel  Öhmdgras  zu  mähen.  Die  Menge  ift  befrie¬ 
digend,  aber  die  Befchaffenheit  des  meiften  bisher  gewonnenen  Öhmds  gering.  Nicht  wenig  Öhmd 
ift  verdorben  und  nur  zu  Streu  verwendbar. 

In  einigen  Bezirken  (Böblingen,  Hall,  Tettnang  u.  a.  0.)  haben  Stürme  nicht  wenig  halb¬ 
reifes  Ob  ft  abgefchiittelt. 

Oktober. 

Die  Witterung  blieb  bis  Ende  September  vorherrfchend  unbeftändig  und  es  konnte  nur 
an  einzelnen  fchönen  Tagen  Getreide  und  Öhmd  unter  Dach  gebracht  werden.  Die  verfpätete 
Hopfenpflücke  wurde  noch  vor  Ende  September  beendigt.  Mit  dem  19.  September  trat  Tempe¬ 
raturrückgang  ein,  welcher  zwar  unterbrochen  durch  milde  Tage  bis  zum  Monatsfchluß  andauerte. 
Günftig  war  die  Witterung  beinahe  durch  das  ganze  erfte  Drittel  des  Oktobers:  eine  Reihe 
trockener,  warmer  und  fonniger  Tage  war  förderlich  für  das  Reifen  der  Trauben,  für  das  Ein¬ 
heiraten  von  Haber  und  Öhmd  in  den  rauheren  Landesteilen,  für  das  Ausbringen  von  Knollen- 
und  Wurzelgewächfen  und  für  die  Herbftfaat.  Seit  dem  11.  Oktober  ift  die  Witterung  abermals 
unbeftändig  uud  vorwiegend  kühl.  In  einzelnen  Hochlagen  (fo  im  Bezirk  Miinfingen)  lag  am 
15.  Oktober  noch  Haber  im  Felde. 

Bemerkenswert  ift,  daß  noch  am  12.  Oktober  auf  einigen  Markungen  im  Oberamt  Oberndorf 
Hagel  gefallen  ift. 

Trotz  der  vielen  Niederfchläge  find  in  letzter  Zeit  die  Feldmäufe  auf  manchen  Mar¬ 
kungen  der  Bezirke  Brackenheim,  Cannftatt,  Nagold,  Rottenburg,  Freudenftadt,  Horb,  Urach  in 
fchädigender  Weife  aufgetreten. 

Bezüglich  des  Standes  derHerbftfaaten  und  der  noch  im  FeldftehendenGe- 
wächfe  fowie  bezüglich  des  Ergebniffes  der  geernteten  Früchte  ift  den  Berichten 
nachftehendes  zu  entnehmen:  Da  die  Herbftfaatbeftellung  infolge  Verzögerung  der  Ernte- 
gefchäfte  und  bei  dem  fpeckigen  Zuftand  vieler  Ackerböden  erft  mit  Anfang  Oktober  in  größerem 
Umfang  in  Gang  kam,  fo  ift  um  Mitte  Oktober  weder  ein  allgemeines  Urteil  über  den  Saaten- 
ftand  noch  eine  Berechnung  von  Durchfchnittsnoten  möglich.  Frühe  Saaten  find  in  den  Bezirken 
Brackenheim,  Neckarfulm,  Vaihingen  u.  a.  fchön  aufgegangen.  In  vielen  Berichten  wird  erheb¬ 
licher  S  c  h  n  e  c  k  e  n  fr  a  ß ,  namentlich  auf  Roggen faaten,  gemeldet;  manche  Roggenfelder  mußten 
deshalb  von  neuem  beftellt  werden.  Im  größeren  Teile  des  Landes  ift  die  Saatbeftellung  um 
Mitte  Oktober  noch  im  Gange,  ja  in  manchen  Berichtsbezirken  hat  diefelbe,  abgefehen  von  ver¬ 
einzelten  Frühfaaten,  erft  mit  dem  zweiten  Drittel  des  Oktobers  ihren  Anfang  genommen. 

Hinfichtlich  der  Kartoffeln  befteht  eine  große  Verfchiedenheit  fowohl  der  Ernteraenge 
als  der  Befchaffenheit  der  Knollen  und  des  Grades  der  Erkrankung.  Während  in  leichten  und 
fehr  durchläffigen  Böden  der  Ertrag  befriedigend  ift  und  fleh  wenig  kranke  Knollen  zeigen,  er- 
giebt  fich  auf  feuchten  Bodenlagen,  fowie  in  Thonböden  ein  bedeutender  Ausfall ;  die  Kartoffeln 
lind  hier  klein  geblieben  und  viele  find  krank.  Nach  einigen  Berichten  haben  fich  gewiffe  neu- 
eingefiihrte  Sorten  als  widerltandsfähig  erwiefen.  Das  Ausbringen  ift  an  vielen  Orten  noch 
im  Gang. 


und  des  Ernteertrags  in  Württemberg  im  Jahr  1896. 


II.  15 


Dei  junge  Rotklee  hat  meift  guten  Stand  und  gewährt  noch  reichliches  Grünfutter. 
Wo  die  Uberfrucht  ftark  gelagert  war,  zeigen  fich  Lücken  im  Kleebeftand.  Die  L uz e  r  n  e  hat 
nicht  feiten  durch  Näffe  gelitten. 

Die  Wiefen  geben  zum  Teil  einen  dritten  Schnitt,  zum  Teil  eine  ergiebige  Herbftweide. 
In  Ellwangen,  Neresheim  und  Leutkirch  konnte  bisher  die  Weide  auf  vielen  Wiefen  wegen  Näfle 
nicht  ohne  Nachteil  für  die  Grasnarbe  benützt  werden. 

Bezüglich  des  Ern  teaus falls  von  Dinkel,  Weizen  und  G e r f t e  lauten  die  Berichte 
noch  unfichei,  da  bis  jetzt  hauptfächlich  nur  Saatfrüchte  gedrofchen  wurden.  Auf  manchen 
größeren  Gütern  wurde  ein  Teil  der  Früchte  fogleich  gedrofchen  und  zwar  vielfach  deshalb,  um 
das  Verderben  der  Garben  im  Stock  abzuwenden.  Bei  der  Hauptbrotfrucht,  dem  Dinkel,  ift  nach 
den  vorläufigen  Meldungen  das  M  e  ng  e -Ergebnis  nicht  ungünftig:  der  Ertrag  (11,7  D.-Ztr.  Kernen 
von  1  ha)  iiberfteigt  fogar  den  Durchfchnitt  der  15  Jahre  1878/92,  wogegen  die  Ger  ft  e  (nament¬ 
lich  im  Donaukreis,  dem  bedeutendften  Gerftenbezirk)  einen  ziemlichen  Ausfall  gegen  den  Durch¬ 
fchnitt  von  1878/92  (12,2  gegen  14,2  D.-Ztr.)  zeigt.  Die  Qualität  des  größten  Teils  der  Körner¬ 
früchte  wird  in  den  Berichten  als  „unter  mittel“  bezeichnet.  Mancher  Dinkel  ift  leicht  und 
der  Kernen  mager,  fo  daß  die  Mehlausbente  zurückfchlägt. 

Über  den  Ertrag  von  Haber,  Kartoffeln,  Hopfen,  Klee,  Luzerne,  Wiefen  und  Obft  wird  im 
November  berichtet  werden. 


November. 

Durch  die  unbeftändige  und  vorherrfchend  naßkalte  Witterung  vom  11.  bis 23.  Oktober 
wurden  die  Feldgefchäfte  und  der  Anfang  der  Weinlefe  da,  wo  früh  gelefen  wurde,  fehl-  be¬ 
einträchtigt.  Günftiger  hat  fich  die  Gefamtlage  feit  dem  24.  Oktober  und  bis  zum  Abfchluß 
vorliegenden  Berichts  (19.  November)  geftaltet,  dank  der  meift  trockenen  Witterung  bei  teils 
gelinder,  teils  mäßig  kühler  Temperatur.  Nur  einige  Tage  waren  rauh;  ftärkere  Morgenfröfte 
waren  feiten.  So  fand  die  Saatbeftellung  im  ganzen  noch  einen  befriedigenden,  wenngleich 
verfpäteten  Abfchluß.  Gleichfalls  von  der  Witterung  begünftigt  war  der  weitere  Verlauf  der 
Weinlefe  und  der  Schluß  der  Erntearbeiten  bei  Knoilen  und  Wurzeln.  Die  Grünfütterung 
war  in  den  milderen  Gegenden  bis  vor  kurzem  möglich. 

Die  fchweren  Böden  haben  fich  feither  beim  Pflügen  fchlecht  gebaut,  beffer  die  fandigen 
und  die  kalkhaltigen.  Mafchinenfaat  war  vielfach  unmöglich. 

Bezüglich  desSaatenftandes  ift  den  Berichten  nachftehendes  zu  entnehmen :  Frühe 
Herbftfaaten,  welche  die  Minderzahl  bilden,  zeigen  zwar  großenteils  guten  und  dichten  Stand,  je¬ 
doch  hat  die  graue  Ackerfchnecke  in  vielen  Landesteilen,  befonders  den  Roggen,  teil  weife 
auch  Dinkel  und  Weizen  gefchädigt.  Die  fpäten  Saaten  find  teils  noch  fchwach,  teils  noch  nicht 
aufgegangen.  Man  hofft,  daß  bei  längerer  Fortdauer  der  mäßig  kühlen  Witterung  auch  die 
Spätfaaten  noch  hinreichend  erftarkt  in  den  Winter  kommen  werden.  In  Öhringen  konnten  nicht 
mehr  alle  zu  Winterfrucht  beftimmten  Felder  beftellt  werden.  Von  Gaildorf  wird  der  Mangel 
an  Sonnenfehein  als  nachteilig  für  die  jungen  Saaten  erwähnt.  Von  Ehingen  wird  Schaden  durch 
ftehende  Näffe  an  manchen  Saaten  berichtet. 

Junger  Klee  und  Luzerne  zeigen  zwar  im  ganzen  einen  guten  Pflanzenbeftand,  doch 
hat  auf  manchen  Feldern  die  gelagerte  Überfrucht,  auf  anderen  der  Mäufefraß  den  Stand  beein¬ 
trächtigt.  Auch  Näffe  hat  in  manchen  Bodenlagen  Luzerne  und  auch  Rotklee  gefchädigt. 

Über  den  Ernteansfall  der  um  Mitte  November  einer  vorläufigen  Erntefchätzung  unter¬ 
zogenen  Gewächfe  bemerken  die  Berichte  nachftehendes: 

Ein  namhafter  Teil  des  geernteten  H  a  b  e  rs  hat  durch  Regen  notgelitten.  In  einzelnen 
Hochlagen  (Miinfingen,  Tuttlingen)  konnte  derfelbe  erft  Ende  Oktober  und  anfangs  November 
vollends  geborgen  werden  und  zwar  teilweife  in  nicht  völlig  reifem  Zuftand. 

Bezüglich  der  Getreideernte  überhaupt  bezeichnet  der  Bericht  von  Neckarfulra  die 
Früchte  als  gut  und  mehlreich.  Von  Marbach  wird  die  heurige  Ernte  immerhin  noch  als  eine 
Mittelernte,  abgefehen  von  der  Beeinträchtigung  durch  Regen,  beurteilt.  Andererfeits  werden 
von  Gerabronn  die  Früchte  als  durchweg  fehr  leicht  bezeichnet. 

Nachdem  die  K  a  r  t  o  f  f  e  1  e  r  n  te  nunmehr  überall  beendet  ift,  kommen  die  großen  Ver- 
fchiedenheiten  im  Ertrag  wie  im  prozentifchen  Verhältnis  der  kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden 
(bis  zu  33  °/o)  noch  deutlicher  zum  Ausdruck  als  im  letzten  Monat.  Einige  Berichte  erwähnen 
namhafteren  Schaden  durch  Engerlinge. 

Hopfen  von  glanzheller  Farbe  ift  im  allgemeinen  feiten.  Geringe  Qualität  herrfcht  vor. 

Das  im  Vorfommer  von  Feldern  und  Wiefen  geerntete  Futter  ift  meift  von  befferer  Be- 
fchaffenheit  als  das  fpäter  geerntete.  Die  Mengenerträge  find  als  gut  zu  bezeichnen  mit  Aus- 
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nähme  von  folchen  Kleefeldern,  welche  im  Vorjahr  unter  Mäufefraß,  Dürre  und  anderen  nach¬ 
teiligen  Einflüffen  notgelitten  hatten.  Der  Bericht  von  Tübingen  (Keuper)  Tagt,  daß  von  dem 
Futter  aller  Kategorien  infolge  naflen  Erntewetters  viel  verdorben  refp.  ganz  wertlos  geworden 
i ft,  während  der  in  belferem  Zuftand  geerntete  Teil  durch  nalfes  Aufwachfen  fichtlich  weniger 
Nähreffekt  äußert  als  in  normalen  Jahren. 

Das  fpärlich  geerntete  Kernobft  ift  meift  wenig  zuckerhaltig.  Äpfel  gab  es  mehr  als 
Birnen.  Bei  der  Unficherheit  der  Ertragsfehätzungen  ift  eine  Durchfchnittsberechnung  des  Kern- 
obftertrags  nicht  möglich.  Immerhin  geht  aus  den  eingekommenen  Berichten  hervor,  daß  manche 
Bezirke  des  Jagftkreifes  belfere  Erträge  an  Äpfeln  hatten,  als  die  meiften  übrigen  Landesteile. 
Im  Lauf  des  Berichtsjahrs  find  infolge  Nachwirkung  des  kalten  Winters  1894/95  weitere  Obft- 
bäume  in  nicht  geringer  Zahl  eingegangen. 


III.  Die  endgültigen  Ernteerträge. 

Hiebei  ift  zu  bemerken,  daß  durch  die  definitive  und  deshalb  maßgebendere  Ertrags¬ 
fehätzung  der  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereine  andere  und  zwar  (mit  alleiniger  Ausnahme  der 
Wiefen)  niedrigere  Hektarerträge  als  bei  der  vorläufigen  Ernteausfalls-Schätzung  der 
Saatenftandsberichterftatter  berechnet  wurden.  Bei  den  fehr  niederen  Ertragsfehätzungen  mancher 
landwirtfchafdicher  Vereine  ift  das  Beftreben  zu  erkennen,  die  große  Schädigung,  welche  die 
Ernteprodukte  durch  fchlechtes  Erntewetter  erlitten  hatten,  einigermaßen  zum  Ausdruck  zu 
bringen,  und  dies  infofern  nicht  ohne  Grund,  als  bei  den  Körnerfrüchten  ein  viel  größerer 
Prozentfatz  von  geringer,  nur  zu  Futter  verwendbarer  Frucht  fich  ergeben  hat  als  fonft;  auch 
ift  ein  Bruchteil  des  geernteten  Dürrfutters  derart  verdorben,  daß  es  nur  noch  geftreut  werden 
konnte. 

Tab.  3.  Die  Erntefiächeii  und  Ernteerträge  der  Hauptfrüchte. 


F  ruchtart 

1 

18% 

1895 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ernte 

Körner, 

Knollen, 

Dolden 

Doppelzentn 

ertrag 

Stroh, 
Heu,  Öhmd 

er  (100  kg) 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ernte 

Körner, 

Knollen, 

Dolden 

Doppelzentr 

ertrag 

Stroh, 
Heu,  Öhmd 

ler  (100  kg) 

Weizen . 

32  892,2 

378  236 

668  335 

32  040,9 

368  970 

626  778 

Dinkel,  Emer,  Ein- 

körn . 

168  851,6 

1  371  956  9 

3  413  317 

178  766,6 

1715  3639 

3  756  156 

Roggen  .... 

39  021,2 

398  729 

938  030 

39  264,2 

419  844 

947  281 

Gerfte . 

103  936,8 

1  185  668 

1  500  650 

99  098,0 

1  274  514 

1  542  651 

Haber  . 

143  286,6 

1  762  263 

2  632  314 

138  983,5 

1  680  276 

2  455  852 

Kartoffeln  .... 

92  707,3 

6  336  608  9 

• 

91 530,7 

7  685  362  9 

. 

Hopfen . 

5  804,2 

36  305 

• 

5  857,7 

51  349 

. 

Klee,  Luzerne,  Ef- 

parfette  .... 

101  836,7 

, 

4  179  744 

110  699,8 

# 

4  981 452 

Wiefen . 

:  290  298,1 

• 

12  849  632 

290  158,7 

• 

13  623  019 

1.  Die  Erträge  des  Acker-  (und  Garten-) lau ds. 

Wie  die  folgende  Tabelle  zeigt,  bleibt  der  Ertrag  des  Acker-  und  Garten¬ 
landes  bei  den  ineiften  Früchten  hinter  den  Erträgen  des  Vorjahrs  und  noch  mehr 
hinter  dem  Durchfchnittsertrag  der  15  Jahre  1878/92  mehr  oder  weniger  erheblich 
zurück.  Eine  Ausnahme  machen  bloß  und  zwar  gegenüber  dem  15jährigen  Durch- 
fchuitt  die  Gefpinftpflanzen  (Flachs  und  Hanf),  obwohl  fie  die  reiche  Ernte  des  Vor¬ 
jahrs  nicht  erreichten,  ferner  der  Tabak,  die  Cichorie  und  der  Hopfen,  während  der 


*)  in  Kernen.  —  -)  gefunde  und  kranke. 


und  des  Ernteertrags  in  Württemberg  im  Jahr  1896. 
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Haberertrag  dem  15jährigen  Durchfehnitt,  gerade  gleiclikommt.  Gegenüber  dem  Vor¬ 
jahr  fodanu  find  reichere  Erträge  zu  verzeichnen  bei  dem  Kopfkohl,  den  Runkel¬ 
rüben,  den  Weißrüben  und  den  Cichorien  —  entfpreehend  dem  naffen  Charakter 
des  Jahres  — ,  fowie  bei  Rübfeu,  Reps,  Bohnen,  Tabak,  Grasfaat  (Kleegras  etc.), 
Winterweizen,  Haber  und  Pferdezahnmais;  gleichgeblieben  ift  der  Ertrag  der  Acker¬ 
bohnen  und  des  Wintermenggetreides. 


Tab.  4.  Vergleichung  der  Ernteerträge  (Hektarerträge)  im  Jahr  1896  mit  denjenigen  des 
Vorjahrs  und  des  15jährigen  Landesinittelertrags  1878/92. 


Fruchtarten. 

(Abkürzungen 

W.  =  Winter,  S.  =  Sommer) 

Mehr  (+) 
oder 
weniger 
(-) 

als  1895 

Mehr(-f) 

oder 

weniger 

(-) 

als  das 
Landes¬ 
mittel 

F  r  u  c  h  t  ar  t  e  n. 

(Abkürzungen 

W.  =Winter,  S.  =  Sommer) 

Mehr  (-)-) 
oder 
weniger 
(-) 

als  1895 

Mehr  (-{-) 
oder 
weniger 
(-) 

als  das 
Landes¬ 
mittel 

1. 

2. 

3. 

i- 

2. 

3. 

Weizen 


Körner : 

|  W. 

■••'IS. 
Dinkel  mit  Erner  (Ker¬ 
nen)  . W. 

Einkorn  (Kernen)  .  .  W. 

Dink.,  Einer, Eink.  j  ä  W. 

{  I  s. 

«  W. 

h 

©  Q 

M  b- 

w. 

s. 

I  W. 

1  s. 


Roggen 
Gerfte  . 


°/o 

> 

+  3 

-  7 

-  3 

—  13 

—  16 

-1) 

+  2 

-1) 

—  12 

—  19 

Haber . 

Mais . 

Erb  fen . 

Linfen . 

,  (  Garten- . 

Bohnen  (Acker-, 
Wicken . 


Menggetreide 


Was 


j  W. 
1  S. 


-  10 

—  15 

—  14 

—  1 
—  18 
—  11 
—  11 

+  2 

—  1 

—  12 

—  9 
+  6 
gleich 

—  18 
gleich 
—  6 


-  8 

—  23 

—  13 

—  6 

—  19 

—  19 

—  20 
gleich 
—  6 

—  25 

—  24 

—  6 
-  1 
—  29 

-1) 


Runkelrüben  j 


Hackfrüchte  lind  Gemiifc: 
Kartoffeln  (gelunde)  . 

Futter . 
Zucker 

Kohlrüben . 

Kopfkohl . 

Weißrüben  (Haupt-  und 
Nebenfrucht  zufammen) 

llandölsgcwäclife : 

Reps . W. 

Rübfen . W. 

Mohn . 

Flachs(Baft,gehech.  Ware) 
Hanf  ,,  ?? 

Tabak  . 

Hopfen . 

Cichorie . 

Futterpflanzen : 

Rotklee . 

Luzerne  . 

Efparfette . 

Pferdezahnmais  .  .  .  . 

Grasfaat  aller  Art,  Klee¬ 
gras  etc . 


°/o 

—  29 
+  18 
+  16 

—  21 
+  22 

+  13 


+  4 

+  14 
—  16 
—  10 

—  13 

+  6 

—  29 

+  13 

—  10 
—  8 
-  3 
+  1 

+  3 


% 

—  25 

—  13 

—  1 

-  34 

—  26 

—  35 


—  7 

—  8 

—  7 
+  30 
+  35 
+  17 
+  4 
+  11 

—  19 

—  13 
10 
-1) 


-1) 


fodaun  den  Stroh-  bezw.  Trockenfutterertrag  von  den  als 
Hauptfrucht  des  Jahres  angebauten  Getreide-  und  Hülfenfrüchten  betrifft,  fo 
beträgt  derfelbe  im  Berichtsjahr  von  548  759  ha  Anbaufläche2)  10  358  254  D.-Ztr. 


1)  Ein  Landesmittelertrag  wurde  nicht  berechnet. 

2)  Gel'amtareal  von  Getreide  und  Hülfenfrüchten  im  Jahr  1896  550  450,4  ha 

Hievon  ab,  weil  Strohertrag  außer  Rechnung  bleibt: 

Hirl'e . 42,7  ha 

Körner-Mais . 841,1  „ 

Gartenbohnen .  800,4  r 

Lupinen  zum  Unterpflügen  ....  2,9  * 

Nicht  befonders  genannte  Arten  von 

Getreide  und  Hülfenfrüchten  4,1 

Somit  wurde  Stroh  berechnet  von . 

WUrtterab.  Jahrbücher  1B97,  H.  2. 


1691,2  ha 


548  759.2  ha. 
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gegen  10  343  213  D.-Ztr.  von  543  013  hfi  im  Vorjahr,  und  es  bleibt  derfelbe  nur 
um  1  °/o  vom  Hektar  hinter  dem  Ertrag  des  Vorjahrs,  dagegen  um  10  °/o  hinter  dem 
Durchfchnitt  der  letzten  5  Jahre  zurück.  Es  gab  nämlich  die  mit  Getreide  und 
Hülfenfrüchten  angebaute  Fläche  vom  Hektar  einen  Strohertrag 


im  Jahr  1891  von 


n 

n 

n 

n 


1892 

1893 

1894 

1895 


n 


n 

n 

5) 


im  5jährigen  D.-Tchnitt  von  1891/95 
im  Jahr  1896  . 


24,45  D.-Ztr. 
22,72  „ 

15,90  „ 

22,89  „ 

19,05  „ 

21,00  D.-Ztr. 
18,88  „ 


Diefer  zwar  dem  Vorjahr  beinahe  gleichkommende,  aber  unter  mittel  ftehende 
Hektarertrag  wurde  zum  Teil  durch  den  vielfach  dünnen  Stand  des  Dinkels  verur- 
facht,  dellen  Anfaat  im  Herbft  des  Vorjahrs  febr  verfpätet  war  und  welcher  in  vielen 
Gegenden  durch  die  Mäufeplage  des  Vorjahrs  bis  in  den  Winter  gefchädigt  wurde; 
auch  wurde  die  Anbaufläche  von  Winterhalmfrüchten  durch  Umpflügen  im  Frühjahr 
189G  nicht  unwefentlich  reduziert  und  zwar  bei  Dinkel  um  beinahe  10  °/o  der  An¬ 
baufläche.  Der  Hektarertrag  an  Gerftenftrob  ift  gleichfalls  zurückgeblieben. 


Zur  Vergleichung  des  Hektolitergewichts  der  im  Jahr  1896  gewonnenen 
Früchte  mit  den  bei  den  Ernten  der  vorangegangeneu  10  Jahre  fich  ergebenden  Ge¬ 
wichten  dient  folgende  Überficht: 


Früchte. 

1 

Gewicht  des  Hektoliters  in  Kilogramm 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

im  Durch¬ 
fchnitt  V. 
1886-95 

1890 

,  .(rauhe Frucht 
Dinkel!  rr 

(Kernen  .  . 

42 

43 

41 

38 

43 

42,5 

43,5 

44 

42 

42,3 

42,1 

40,5 

71 

72 

70 

66 

72 

71 

72 

73,5 

71 

71,3 

71 

69,2 

Winterroggen  .  . 

69,5 

69,5 

68 

67 

70 

69,5 

70,5 

71 

69 

69,9 

69,4 

67,9 

Winterweizen  .  . 

74 

74,5 

73 

70 

73 

72,5 

74 

75 

72 

73,4 

73,1 

71,2 

Wintergerfte .  .  . 

62 

61,5 

61 

60 

62 

62,5 

63 

63 

62 

62,4 

61,9 

61,3 

Haber . 

46,5 

45,5 

45 

44 

46,5 

46,5 

46,5 

46 

46 

47,1 

46 

45,2 

Sommergerlte  .  . 

64,5 

65 

64 

63 

65 

65 

66 

65 

63 

64,7 

64,5 

63,1 

Sommerroggen  .  . 

66,5 

65,5 

65 

64 

66 

67 

67,5 

69 

65 

67,3 

66,3 

63,9 

Sommerweizen  .  . 

71 

70,5 

70 

68,5 

70,5 

70,5 

71,5 

73 

70 

71,3 

70,7 

68,2 

Erbfen . 

77,5 

77 

77 

76,5 

77,5 

77,5 

78 

79 

77 

77,9 

77,5 

75,3 

Linien  . 

78 

77,5 

77 

76 

77,5 

76,5 

78 

78,5 

77 

77,7 

77,4 

75,5 

Ackerbohnen  .  . 

78,5 

78 

77 

77,5 

78,5 

78,5 

80 

79 

78 

78,6 

78,4 

76,8 

Wicken  .... 

76,5 

76 

76 

75,5 

76 

76 

77 

78 

77 

77,2 

76,5 

74,8 

Mais . 

71 

72 

69 

71 

71 

70,5 

72 

73 

72 

72,2 

71,4 

70,2 

Kartoffeln  .  .  . 

• 

• 

• 

• 

* 

• 

• 

71,5 

66,3 

67,0 

• 

66,5 

Es  ergaben  demnach  in  dem  vorkerrfchend  nahen  Berichtsjahr  fämtliche 
Früchte  ein  geringeres  Hektolitergewicht  fowohl  gegenüber  dem  für  den  Durchfchnitt 
der  10  Vorjahre  als  gegenüber  dem  für  das  vorwiegend  trockene  Vorjahr  1895  be¬ 
rechneten  Hektolitergewicht. 


und  des  Ernteertrags  in  Württemberg  im  Jahr  1896. 
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Die  Kernen  ausb eilte  beim  Dinkel  war  folgende: 

Dinkel  gab  Kernen  : 


a)  pro  100  kg  (1  D.-Ztr.) 


im 

Jahr 

1886 

•  .  . 

68,45  kg 

33 

33 

1887 

«  •  • 

69,78  „ 

n 

57 

1888 

•  •  • 

67,57  „ 

n 

57 

1889 

«  • 

60,40  „ 

75 

33 

1890 

•  .  ♦ 

70,22  „ 

33 

33 

1891 

69,13  „ 

n 

55 

1892 

•  •  • 

70,82  „ 

33 

55 

1893 

70,38  „ 

» 

33 

1894 

«  •  • 

67,04  „ 

33 

57 

1895 

•  ♦  ♦ 

68,12  „ 

im 

D.’fchnitt  v. 

1886/95 

68,19  kg 

im  Jahr  189 G  .  .  .  65,45  „ 


b)  pro 

Hektoliter 

im 

Jahr 

1886 

•  •  • 

40,78  1 

57 

33 

1887 

•  «  • 

41,63  „ 

77 

75 

1888 

•  •  ♦ 

39,75  „ 

33 

33 

1889 

•  •  ♦ 

35,25  „ 

33 

57 

1890 

•  .  • 

42,67  „ 

33 

33 

1891 

•  »  « 

41,76  „ 

33 

33 

1892 

•  •  • 

43,25  „ 

J3 

57 

1893 

*  •  ♦ 

42,31  „ 

57 

33 

1894 

♦  ♦  ♦ 

39,57  „ 

57 

57 

1895 

40,41  „ 

im  D.’fchnitt  v. 

1886/95 

40,74  1 

im 

Jahr 

1896 

• 

38,31  „ 

Die  Kernenansbeute  des  Berichtsjahrs  war  fomit  fowohl  dem  Gewichts-  als 
dem  Raumverhältnis  nach  geringer  als  der  Durchfchuitt  der  vorangegangenen  10  Jahre 
und  auch  geringer  als  im  Vorjahr  1895,  denn  es  haben  100  kg  Dinkel  2,74  kg 
weniger  und  1  hl  Dinkel  2,43  1  weniger  Kernen  ergeben  als  im  Durchfchuitt  der 
vorangegangenen  10  Jahre;  ferner  haben  100  kg  Dinkel  gegenüber  dem  Vorjahr 
2,67  kg  weniger  Kernen  und  1  hl  Dinkel  2,10  1  weniger  Kernen  ergeben.  In  dem 
vorangegangenen  Jahrzehnt  war  nur  im  Jahr  1889  die  Kernenaasbeute  noch  geringer 
als  im  Berichtsjahr.  Die  Urfachen  der  unbefriedigenden  Ausbeute  im  Berichtsjahr 
waren  teils  das  Auftreten  von  Roft  und  Brand,  teils  Lagerung,  teils  Regenwetter 
während  der  Ernte,  wobei  viele  Dinkelkörner  auswuchfen. 

Über  die  Erkrankung  der  Kartoffeln  im  Berichtsjahr  und  in  den 
10  vorangegangenen  Jahren  giebt  nachftehende  Zufammenftellung  Auskunft: 


im  Jahr 


Kranke  Kartoffeln 

Das  Verhältnis 

in  Prozenten  des 

der  kranken  zu  den 

Gefamtertrags 

gefunden  war 

1886  . 

. 6,44  % 

1  :  14,53 

1887  . 

. 0,94  „ 

1  :  105,73 

1888  . 

. 22,51  „ 

1  :  3,44 

1889  . 

. 10,25  „ 

l  :  8,75 

1890  . 

. 16,61  „ 

1  :  5,02 

1891  . 

. 15,07  „ 

1  :  5,64 

1892  . 

1  :  38,16 

1893  . 

. 0,74  „ 

1  :  133,80 

1894  . 

. 10,67  „ 

1  :  8,37 

1895  . 

. 2,6p  „ 

1:  36,80 

hfchnitt 

von  1886/95  7,82  Vo1) 

1:  11,80*) 

1896  . 

. 15,06  „ 

1  :  5,64. 

Diefe  Zitfern  zeigen,  daß  in  dem  naffen  Erntejahr  1896  die  Kartoßelkrank- 
heit  wieder  ftärker  aufgetreten  ift.  Für  das  ganze  Land  berechnet,  kamen  auf  100 
geerntete  Kartoffeln  15,06  kranke  Knollen,  und  es  war  dementfprechend  fchon  auf 
5,64  gefunde  Kartoffeln  durchfchnittlicb  eine  erkrankte  lvuolle  zu  rechnen. 


i)  Berechnet  aus  den  Erntemengen  (an  gefunden  und  kranken  Kartoffeln)  in  den  zehn 
Jahren  1886/95. 
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Für  die  einzelnen  Kreife  des  Landes  geftaltete  fiel)  im  Berichtsjahr  das 
Verhältnis  der  geernteten  (d.  i.  eingebrachten)  kranken  Kartoffeln  zu  den  ge¬ 
funden  wie  folgt: 

Neckarkreis  .  .  1  :  9,23  (im  Vorjahr  1  :  37,51) 

Schwarzwaldkreis  1  :  4,98  (  „  „  1  :  39,32) 

Jagftkreis  ...  1  :  3,98  (  „  „  1  :  50,23) 

Donaukreis  .  .  1  :  6,14  (  „  „  1  :  28,32). 


2.  Die  Erträge  der  Wiefen  und  Weiden. 

Die  Wiefen  ergaben  im  ganzen  den  befriedigenden  Ertrag  von  12  849  632 
D.-Ztr.  Heu  und  Ohmd,  ohne  den  Ertrag  der  Wiefenweide  (Nachweide),  welcher  in 
früheren  Jahren  bis  einfchließlich  1892  beim  Ertrag  der  Wiefen  miteingerechnet 
wurde.  Im  Vorjahr  wurden  13  623  019  D.-Ztr.  Heu  und  Öhrnd  geerntet,  fomit  heuer 
773  387  D.-Ztr.  weniger.  Das  Hektar  Wiefen  ergab  im  Berichtsjahr  44,26,  im  Vor¬ 
jahr  46,95  D.-Ztr.,  während  das  Landesmittel  aus  den  15  Jahren  1878/92  (jedoch 
mit  Einfchluß  der  Wiefenweide)  41,99  D.-Ztr.  pro  Hektar  beträgt.  Der  Hektarertrag 
der  Wiefen  fteht  fomit  zwar  demjenigen  des  Vorjahrs  um  6  °/o  nach,  übertrifft  da¬ 
gegen  den  Landesmittelertrag  um  5  °/o,  wobei  außerdem  zu  berückfichtigen  ift,  daß 
der  Vergleich  mit  dem  Landesmittel,  weil  in  diefem  Mittel  der  Ertrag  der  Wiefen- 
nachweide  eingerechnet  ift,  nicht  ganz  zutreffend  ift. 

Der  Ertrag  der  Wiefenweide  (Nach weide),  über  welchen  die  Reichsftatiftik 
nur  allgemeine  Bemerkungen  verlangt,  wurde  für  das  Land  im  ganzen  in  der  Weife 
zum  Ausdruck  gebracht,  daß  die  Angaben  „gut,  mittel  und  gering“  in  die  Noten  1, 
2  und  3  umgefetzt  und  hieraus  das  Mittel  für  das  Land  berechnet  wurde.  Hienach 
ergab  fich  für  das  Land  die  Note  2,04  d.  i.  „mittel“  (im  Vorjahr  2,43). 

Der  Ertrag  der  Weiden  und  Hutungen,  und  zwar  reiche  und  geringere 
Weiden  zufammengenommen,  wurde  wie  derjenige  der  Wiefen-Nachweide  nach 
Noten  berechnet,  wobei  fich  die  Note  1,76  d.  i.  „über  mittel“  ergeben  hat  (im  Vor¬ 
jahr  2,05). 


3.  Die  Erträge  der  Weinberge. 


Die  gefarate  im  Ertrag  geftandene  Weinbau  fläche  betrug 
17  002  ha  d.  i.  78,2%  der  dem  Weinbau  im  Lande  überhaupt  dienenden  Fläche 
mit  21  725  ha.  Gegenüber  dem  Vorjahre  hat  die  Weinbaufläche  überhaupt  um 
94  ha  zugenommen,  die  in  Ertrag  geftandene  Weinbaufläche  dagegen  um  48  ha  ab¬ 
genommen.  Der  gefamte  Weinertrag  berechnet  fich  zu  427  300  hl.  Er  iiber- 
trifft  denjenigen  des  Vorjahrs  mit  334430  hl  um  27,7  %,  denjenigen  der  Jahre  1894 
um  21,4  °/o,  1893  um  54,7%  und  den  Durchfchnittsertrag  der  69  Vorjahre  1827/95, 
welcher  fich  zu  397  956  hl  berechnet,  um  7,4  %.  Ausgiebiger  waren  nur  folgende 
25  Jahrgänge:  1827,  1828,  1833—1835,  1837,  1840,  1842,  1846-1849,  1857 
bis  1859,  1862,  1863,  1867,  1868,  1870,  1874,  1875,  1884,  1885,  1888.  Ein 
Hektar  gab  d  urchfchn  ittlich  25,13  hl  gegen  19,61  hl  im  Jahre  1895, 
20,59  hl  im  Jahre  1894,  16,00  hl  im  Jahre  1893.  Die  mittlere  Jahresernte  von 
1327 — 1895  mit  21,60  hl  übertrifft  der  Durchfchnittsertrag  des  letzten  Weinherbftes 
um  16,3%. 


Für  die  8  Weinbaubezirke  — 
tcrcs  Neckarthal,  3.  Remsthal,  4.  Enzthal, 


1.  oberes  Neckarthal  und  Albtrauf,  2.  un- 
5.  Zabergäu,  6.  Kocher-  und  Jagftthal, 


7.  1  aubergrund,  8.  Boden feegegend  —  bewegt  fich  der  letztjährige  Hektarertrag  zwilchen 
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13,98  hl  im  Taubergrund  und  34,14  hl  in  der  Bodenfeegcgeud;  innerhalb  diefes 
Rahmens  hatte  das  obere  Neckarthal  mit  Albtrauf  15,73,  das  Kocher-  und  Jagft- 
thal  16,33,  das  Enzthal  17,87,  das  Remsthal  24,62,  das  Zabergäu  30,19,  das  untere 
Neckarthal  30,22  hl  vom  Hektar  zu  verzeichnen. 

Verkauft  wurden  unter  der  Kelter  bezw.  überhaupt  während  des 
Herbftes  von  dem  neuen  Wein  262  719  hl  =  61,5  °/o  des  gefamten  Erzeugnifles, 
dagegen  in  den  Jahren  1895  70  °/o,  1894  63  °/o,  1893  76%  und  im  Durchfchnitt 
der  Jahre  1827/95  62,9  %.  Der  Verkauf  unter  der  Kelter  war  gleichwie  in  den 
früheren  Jahrgängen  verhältnismäßig  am  ftärkften  im  Remsthal  mit  74%  (1895: 
85,2%,  1894:  82,5%,  1893:  93  %),  am  fchwächften  im  oberen  Neekarthal  mit 
Albtrauf  mit  35,3%  (1895:  67,6  %,  1894:  46,3  %)  und  betrug  im  Taubergrund 
43,8  %  (1895:  37,6  %,  1894:  29,1  %),  in  der  Bodenfeegegend  57,0  °/0  (1895:  64,1  °/0, 
1894:  47,6  %),  im  Enzthal  und  Zabergäu  je  58,5  %  (1895:  67,3  %  bezw.  68,9  °/o, 
1894:  60,2  %  bezw.  62,7%),  im  Kocher-  und  Jagftthal  60,7%  (1895:  72,1  %, 
1894:  64,4%),  im  unteren  Neckarthal  63,7  °/o  (1895:  72,4%,  1894:  65,9%)  des 
ErzeugnißTes. 

Der  Durch fchnittspreis  vom  Hektoliter  ftellt  fich  für  das  Land  im 
ganzen  auf  24  c#  42  Pf.  (im  Jahr  1895:  56  M.  09  Pf.,  1894:  23  di  21  Pf.,  1893: 
46  M.  91  Pf.).  Der  Durehfcknittspreis  des  1896er  Weinkerbftes  überfteigt  den 
Durchfchnittspreis  der  69  Vorjahre  1827/95  mit  23  M.  07  Pf.  um  ein  weniges,  in 
den  einzelnen  Landesgegenden  fchwankt  der  Durchfchnittsftand  der  letztjährigen 
Weinpreife  zwifchen  18  c#.  15  Pf.  im  Kocher-  und  Jagftthal  und  26  di  24  Pf.  im 
unteren  Neckarthal  (im  Jahr  1895  zwifchen  32  dk  97  Pf.  in  der  Bodenfeegegend 
und  59  dk  45  Pf.  im  Enzthal)  und  ftellt  fich  weitherhin  für  den  Taubergrund  auf 
19  di  85  Pf.  (1895:  48  di  05  Pf.),  Zabergäu  20  di  43  Pf.  (1895:  54  di.  45  Pf.), 
Bodenfeegegend  20  di  98  Pf.,  oberes  Neckarthal  mit  Albtrauf  22  di  87  Pf.  (1895: 
52  di  48  Pf.),  Remsthal  23  di  04  Pf.  (1895:  53  di.  19  Pf.),  Enzthal  24  di.  72  Pf. 
(1895:  59  di.  45  Pf). 

Der  Erlös  aus  dem  unter  der  Kelter  verkauften  Wein  berechnet 
fich  auf  6414  722  di  (1895:  13077  568  c#.,  1894:  5108532  c#.)  und  bei  Zugrund¬ 
legung  derfelben  Preife  der  Geldwert  des  gefamten  Weinerträgniffes  aut 
10  382  286  di  (im  Jahr  1895:  18  654152  c#.,  1894:  8057 070 c#,  1893 :  12850715  c#.). 
Der  letztere  überfteigt  den  durchfchnittlichen  Geldwert  der  69jährigen  Vorperiode 
mit  8  873  146  c#  um  17%,  während  er  hinter  dem  durchfchnittlichen  Geldwert  der 
letzten  25  Jahre  187D95  um  faft  10%  zurückbleibt.  In  dem  Zeitraum  1827/70 
weifen  einen  höheren  Geldertrag  nur  die  Jahrgänge  1834,  1846,  1857  1859, 
1862,  1863,  1867,  1868  und  1870,  in  dem  darauf  folgenden  Zeitraum  einen  nied¬ 
rigeren  Geldertrag  nur  die  Jahrgänge  1871,  1877,  1879,  1880,  1882,  1886,  1891, 
1892,  1894  auf. 

Für  1  ha  der  im  Ertrag  befindlichen  Weinbergfläche  endlich  berechnet  fich 
nach  dem  Ergebnis  des  letzten  Herbftes  ein  durchfchnittlichei  Rohei  tiagswcit  von 
611  c#  gegen  1094  di  im  Jahre  1895  und  482  di  im  Durchfchnitt  der  Jahre 
1827/95. 

Hinfichtlich  der  Güte  des  Erzeugnifles  beftehen  fehl-  große  Unterfchiede: 
während  in  den  niederen  und  in  vielen  Mittellagen  die  Trauben  nicht  völlig  zur  Reife 
kamen  (vrgl.  auch  unten  Ziff.  5  „Witterungseinllüfle  )  und  einen  an  Same  iibci- 
reichen  und  an  Zucker  armen  Wein  lieferten,  wurde  von  belferen  Berglagen  ein 
befriedigender  Wein,  welcher  den  1894er  wclentlicb  iibertiifft,  gewonnen.  Die  gießen 
Unterfchiede  bezüglich  der  Güte  kommen  in  der  Verfchiedeuheit  der  Weinpreife 
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innerhalb  derfelben  Gemeinde  deutlich  zum  Ausdruck.  So  bewegten  fich  die  Prcifc 
für  3  hl  (1  Eimer)  in  Lauffen  a.  N.  (OA.  Befigheim)  zwifchen  60  uud  120  J&,  in 
Befigheim  Stadt  zwifchen  55  und  90  M.,  in  Mundelsheim  OA.  Marbach  (ohne  Be- 
rückficbtigung  der  hofkammerlichen  Weinberge)  zwifchen  50  und  130  cM.,  wobei 
die  niederen  Preife  von  50  M.  nur  auf  ebene  Lagen  fich  beziehen,  in  Caunftatt 
(Stadt),  ohne  Beriickfichtigung  der  Zuckerlen-  und  Steinhaldenweine,  zwifchen  70 
und  120  cM.,  in  Fellbach  (OA.  Cannftatt)  zwifchen  65  und  126  M.  Für  hofkammer¬ 
liche  Weine,  fowie  für  diejenigen  einzelner  Weingärtnergefellfchaften  uud  mancher 
Befitzer  von  größeren  Weingütern  wurden  noch  beträchtlich  höhere  Preife  als  die 
genannten  Maximalpreife  (bis  zu  225  M.  für  3  hl)  bezahlt.  Noch  verdient  bemerkt 
zu  werden,  daß  häufig  Weine  mittlerer  Qualität,  die  vornehmlich  wegen  des  fehlen¬ 
den  Obftes  (vrgl.  u.)  an  die  Stelle  des  Moftes  traten,  verhältnismäßig  teurer  bezahlt 
wurden  als  belfere  Weine. 


4.  Der  Obftertrag. 

Die  tragfähigen  Ob  ft  bäume  zeigen  gegen  das  Vorjahr  wieder  eine  Zu¬ 
nahme  von  im  ganzen  55  985  Stück  gleich  0,77  %,  nachdem  diefelben  im  Jahr  1895 
infolge  des  ftrengen  und  laugandauernden  Winters  gegenüber  1894  um  216  725  Stück 
—  2,90  %  abgenommen  hatten,  es  ergiebt  fich  demnach  gegenüber  dem  Stand  von 
1894  noch  eine  Abnahme  von  160  740  Stück  =  2,15%.  Der  Zugang  gegenüber 
dem  Vorjahr  berechnet  fich  beim  Kernobft  auf  51  009  Stück  (0,96  %),  beim  Stein- 
obft  auf  5425  Stück  (0,29  °/o),  wogegen  das  Schalenobft  einen  Abgang  von  449  Stück 
(0,87  %>)  aufweift.  Das  in  den  Saatenftandsberichten  wie  in  den  Jahresberichten  der 
landwirtfchaftlichen  Bezirksvereine  aus  manchen  Bezirken  des  Neckar-  und  Jagft- 
kreifes  gemeldete  Abft erben  von  weiteren  Obftbäumen  während  des  Berichtsjahrs 
1896  infolge  Nachwirkung  der  Froftfchäden  des  Winters  1894/95  kommt  deshalb 
hier  nicht  zum  ziffermäßigen  Ausdruck,  weil  von  feiten  vieler  Gemeinden  Neuzäh¬ 
lungen  vorgenommen  wurden,  wobei  vielfach  eine  weit  höhere  Zahl  von  trag- 
fähigen  Bäumen,  als  im  Vorjahr  angegeben  war,  gefunden  wurde,  fo  in  den  Be¬ 
zirken  Heilbronn,  Hall  u.  a.  Nennenswert  zugenommen  haben  nur  die  Apfelbäume 
und  zwar  betrug  die  Zunahme  49  503  Stück  =  1,38  °/o. 

Gegenüber  dem  Gefamtbeftand  an  Bäumen  im  Sommer  1879  (alfo  vor  dem 
durch  feine  außergewöhnliche  Kälte  den  Obftbäumen  fo  verhängnisvoll  gewordenen 
Winter  1879/80  mit  7  899  641  Stück)  weift  der  Stand  von  1896  noch  einen  Abgang 
von  584533  Stück  =  7,40%  (im  Vorjahr  8,11%)  auf. 

Von  der  Gefamtzahl  der  tragfähigen  Obftbäume  treffen  auf  den  Neckarkreis 
28%,  Schwarzwald-  und  Donaukreis  je  25%  und  Jagftkreis  22%.  —  Auf  100  ha 
landwirtfchaftliche  Fläche  (Acker-  und  Gartenländereieu,  Wiefeu,  Weiden,  Wein¬ 
berge)  kommen  im  Neckarkreis  929,  im  Schwarzwaldkreis  690,  im  Jagftkreis  502, 
im  Donaukreis  412  uud  in  Württemberg  überhaupt  587  Stück  Obftbäume. 

Es  betrug  die  Zahl  der  ertragsfähigen 

i.  J.  1878  i.  J.  1885  i.  J.  1896 

3  298  543  3  018  698  3  638  794 

1  607  034  1523  005  1742  501 

2  485  061  1535  223  1  528  260 

349  006  293  917  335  481 

und  Birnbäume  den  Stand  vor  dem  für  die 
Obftbäume  fehr  nachteiligen  Winter  1879/80  bereits  wieder  iiberfchritten  und  die 
Kirfchbäume  denfelben  nahezu  wieder  erreicht. 


Äpfelbäume . 

Birnbäume  .  * . 

Pflaumen-  und  Zwetfcbgeubäumc 
Kirfchbäume  .  . . 

Es  haben  fouacli  die  Äpfel- 
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Die  1896er  Obfternte  ftellte  fielt  gegen  die  vorjährige  hinfichtlich  des 
Naturalertrags  insgefamt  um  8364  D,Ztr.  oder  4,05%  niedriger,  hinfichtlich  des 
Geldwerts  aber  um  175  083  ^  oder  9,06%  höher.  Im  einzelnen  gaben  die  Äpfel¬ 
bäume  99,8  °/o,  die  Wallnußbäume  160  %  mehr  Obft  als  im  Vorjahr,  wogegen  ficli 
der  Ertrag  der  Birnbäume  um  28  %,  der  der  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäume  um 
38°/o  und  der  der  Kirfch bäume  um  76,5  %  niedriger  ftellt  als  fernd.  Dem  Geld¬ 
wert  nach  ergiebt  fieh  bei  den  Äpfeln  ein  Mehrbetrag  von  510  260  Ji  oder  84,5%, 
bei  den  Wallnüffen  von  74  055  JÜ  oder  191%,  während  bei  den  Birnen  ein' Aus¬ 
fall  von  201024  M.  oder  33,1  %,  bei  den  Pflaumen  und  Zwetfchgen  von  111510  M. 

oder  25,8  %  und  bei  den  Kirfchen  ein  folcher  von  97  457  M.  oder  41,7% 
erfcheint. 

Der  Lau  dcsmittel  ertrag  aus  den  15  Jahren  1878/92  ift  auf  784  957 
D.-Ztr.  Kernobft  und  57  975  D.-Ztr.  Steinobft  berechnet.  Der  Ertrag  von  1896  ver¬ 
hält  fich  daher  zum  Laudesmittel  beim  Kernobft  wie  19  und  beim  Steinobft  wie 
83  zu  100,  während  im  Vorjahr  das  Verhältnis  beim  Kernobft  wie  14  und  beim 


Steinobft  wie  164  zu  100  war. 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (vom  2.  Dezember  1895)  kommen  6,99  kg 
Kernobft  und  2,32  kg  Steinobft,  gegen  5,38  kg  Kernobft  und  4,68  kg  Steinobft 
im  Vorjahr. 

Von  der  gefamten  1896er  Obfternte  1 )  treffen  auf  den  Jagftkreis  35  %,  auf 
den  Neckarkreis  28  %,  auf  den  Schwarzwaldkreis  22  %  und  auf  den  Donaukreis 
15  %,  am  Geldbetrag  nimmt  der  Jagftkreis  mit  33  %,  der  Neckarkreis  mit  32  %, 
der  Schwarzwaldkreis  mit  19%  und  der  Donaukreis  mit  16%  teil. 


5.  Witterung. 

(Vrgl.  auch  oben  S.  8  ff.) 

Den  allgemeinen  Witterungsverlauf  in  dem  für  das  Erntejahr  1896 
in  Betracht  kommenden  Zeitraum  von  Herbft  1895  bis  Ende  1896  befebreibt  Dr.  Meyer 
von  der  meteorologifcben  Zentralftation  wie  folgt: 

Nach  dein  dürren  September  des  Jahrgangs  1895  hatten  die  Regenfälle  des  Oktober,  zwar 
häufig,  aber  doch  vereinzelt  eintretend,  noch  keine  vollftändige  Erweichung  der  hart  gewordenen 
Bodenkrume  zuwege  gebracht.  Die  fo  fehl-  nötig  gewordene  Durchfeuchtung  und  Auflockerung 
erfolgte  vielmehr  durch  die  warmen  Regenfälle  der  erften  des  November.  Die  Urfache  diefer 
für  die  fpäte  Jahreszeit  ungewöhnlich  warmen  Witterung  war  ein  ungemein  hartnäckiger  Föhn 
gewefen.  Nach  dem  Umfchlag  am  20.  trat  dann  zunächft  rauhes,  im  Dez.  aber  anfangs  wieder 
mildes  Wetter  mit  ziemlich  ergiebigen  Niederfchlägen  ein.  Seit  dem  6.  Dez.  bis  tief  in  das  Jahr 
1896  hinein  herrfchte  nun  mäßig  mildes,  in  hohen  Lagen  gemäßigt  kaltes  Wetter,  verbunden  mit 
unbedeutenden  Niederfchlägen.  Eigentliche  Winterkälte  hatten  wir  nur  vom  7.  — 13.  Jan.  Doch 
find  die  Fröfte  nicht  befonders  ftreng  aufgetreten.  Überdies  beftand  während  der  kälteften 
Tage  eine  fchützende  Schneedecke.  Eine  folche  hat  zwar  in  hohen  Lagen  feit  dem  6.  Dez.  faft 
ununterbrochen,  dagegen  in  den  niedrigen  Lagen  nur  vorübergehend  beftanden.  Im  März  traten 
anfangs  wieder  ziemlich  ergiebige  Niederfchläge  und  zugleich  naßkaltes  Wetter  ein.  Die  Schnee- 
fchmelze  vollzog  fich  im  Schwarzwald  und  auf  der  Alb  hauptfächlich  infolge  der  ausnahmsweife 
milden  Regen  vom  8.— 10.  teilweife  fo  rafch,  daß  im  Enzthal  eine  fchwere  Überfchwemmung 
entftand.  Doch  trat  erft  vom  14.  März  an  anhaltend  warmes,  dabei  trockenes  und  fonniges 


i)  Die  Obfteinfuhr  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zu  10  000  kg)  betrug  im  Herbft 
1896  im  ganzen  311200  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  712  000  D.-Ztr.)  und  zwar  aus  der  Schweiz  101600 
D.-Ztr.,  aus  dem  Deutfchen  Reich  79  000  D.-Ztr..  aus  Belgien  63  200  D.-Ztr.,  Öfterreich-Ungarn 
52  700  D.-Ztr.,  Frankreich  8000  D.-Ztr.,  und  Holland  6700  D.-Ztr.  —  Ferner  wurden  von  Trieft 
und  Mannheim  zur  Moftbereitung  beftimmte  getrocknete  Rofinen,  Korinthen  und  Zibeben  mit  der 
Eifenbahn  eingeführt  81  820  D.-Ztr. 
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Wetter  ein.  Im  Unterland  entfaltete  fieb  nun  außerordentlich  rafch,  beinahe  fprunghaft  die  Friih- 
bliite.  Die  weitere  Entwicklung  ftockte  aber  nahezu  vollftändig,  weil  vom  26.  März  und  dann 
weiter  im  April  wieder  rauhes  und  vielfach  regnerifches  Wetter,  mehrmals  fogar  Schnee,  fich 
einftellte.  Erft  feit  Ende  April  wurde  das  Wetter  wieder  giinftiger  und  der  anfchließende  Mai 
fiel  mäßig  warm  aus.  Vom  5. — 15.  erfolgten  überdies  nur  feiten,  bis  zum  25.  wieder  häufiger 
Regenfälle.  Im  Juni  herrfchte  von  da  an  fommerlich  warmes,  bisweilen,  namentlich  vom  13. — 17. 
fogar  heißes  Wetter  mit  zahlreichen  Gewittern,  einzelnen  Wolkenbrüchen  und  Hagelwettern. 
Vom  12. — 18.  Juni  waren  Niederfchläge  wenig  häufig,  doch  kamen  vereinzelt  Wolkenbriiehe,  je¬ 
doch  nirgends  von  dem  Umfang  wie  am  4.-8.  Juni  vor.  J.  im  Eyachthal,  vor.  Dafür  kamen 
allerdings  am  16.  Juni  in  verfchiedenen  Bezirken:  Waiblingen,  Nürtingen,  im  füdlichen  Teil  des 
Strohgäus,  im  Hohenlohe’ fchen  fchwere  Hagelwetter  zum  Ausbruch.  Die  Schlußtage  des  Juni 
und  die  erften  %  des  Juli  brachten  dann  noch  mäßig  warme  Temperatur,  vom  4. — 20.  Juli  auch 
ziemlich  trockenes  Wetter.  Nur  am  16.  Juli  kam  ein  fchweres  Hagelwetter  im  Strohgäu  zur 
Entladung,  das  noch  nördlich  im  Enzthal  und  öftlich  bis  über  den  Neckar  hinüber  im  Waiblinger 
Bezirk  Verheerungen  anrichtete.  Vom  20.  Juli  an  aber  herrfchte  bis  tief  in  den  Herbft  hinein 
meift  kühles  nafTes  Wetter.  Im  Auguft  ift  fogar  in  Stuttgart  nicht  ein  einziger  Sommertag  ver¬ 
zeichnet  worden,  was  bis  jetzt  noch  niemals  vorkam.  Auch  hatten  wir  im  Auguft  nur  wenige 
regenfreie  Tage,  letztere  meift  zwifchen  dem  3.  und  7.  und  wieder  zwilchen  dem  13.  und  20.  ge¬ 
habt.  Nicht  ganz  fo  ungiinftig,  wie  der  Aug.,  in  feinen  erften  2/s  fogar  ziemlich  warm,  fiel  der 
Sept.  aus.  Am  18.  Sept.  hat  es  in  Stuttgart  fogar  noch  einen  Sommertag,  den  letzten  des  Jahr¬ 
gangs,  gegeben.  Dafür  freilich  war  diefer  Monat  lehr  arm,  noch  ärmer  als  fein  Vorgänger,  an 
regenfreien  Tagen.  Auch  ein  ziemlich  fchädliches  Hagelwetter  ift  noch  am  10.  Sept.  im  Befig- 
heimer  Bezirk  zum  Ausbruch  gekommen.  Der  Okt.  erft  brachte  eine  Zeit  lang  fchönes,  regen¬ 
armes,  dabei  auch  ziemlich  warmes  Wetter,  ungemein  günftig  für  die  Schlußentwicklung  der 
Trauben.  Zwifchen  dem  11.  und  25.  Oktober  find  dann  wieder  unter  langfamem  Rückgang  der 
Temperatur  mehrfach  Regenfälle,  zuweilen  recht  ergiebige,  eingetreten.  Im  Nov.  herrfchte  dann 
kühles,  in  der  erften  Dez. -Hälfte  mildes  Wetter,  mit  Ausnahme  einer  kurzen  Froftperiode  vom 
27.  Nov.  bis  3.  Dez.  Niederfchlag  fiel  von  Ende  Okt.  bis  13.  Dez.  nur  fpärlich.  Die  Fröfte  trafen 
fonach  den  Erdboden  nicht  durch  eine  Schneedecke  gefchiitzt.  Eine  folche  bildete  fich  erft  in¬ 
folge  der  Schneefälle  vom  14.  und  15.  Dez.  Die  kui'z  nachher  eintretende  Kälte  ließ  aber  bis 
gegen  Ende  des  Dez.  langfatn  nach.  In  niederen  und  mittleren  Lagen  kam  deshalb  in  den 
Schlußtagen  des  Jahres  die  Schneedecke  wieder  größtenteils  zur  Auflöfung.  In  Lagen  über  600  m 
blieb  diefelbe  aber  auch  bis  ins  neue  Jahr  hinein  erhalten. 


Im  einzelnen  lind  von  der  Beobachtung^  ft  ation  Stuttgart  folgende 
Zahlenangaben  beizufügen: 

Das  Winterhalbjahr  (1.  Okt.  1895  bis  31.  März  1896)  hatte  nur  11  Wintertage,  d.  i. 
13  Tage  zu  wenig  gegenüber  dem  normalen  Betrag;  im  ganzen  Vegetationsjahr  (1.  Oktober  bis 
30.  September)  wurden  nur  59  Frofttage,  d.  i.  28  Tage  unter  normal,  gezählt.  Die  mittlere 
Temperatur  des  Winterhalbjahrs  betrug  in  Stuttgart  -■}-  4,8°  C,  d.  i.  1,0°  zu  viel  gegenüber 
dem  normalen  Betrag.  Die  Nieder fch lagshöhe  erreichte  im  Winterhalbjahr  359  mm,  d.  i. 
um  109  mm  zu  viel  gegenüber  der  normalen.  Von  853  mm  Gefamtniederfchlag  des  Vegetations¬ 
jahrs  betrug  die  Schneemenge  nur  27  mm  Schmelzwaflerhöhe.  Im  Winterhalbjahr  wurden 
83  Tage  mit,  Niederfchlag,  d.  i.  9  Tage  mehr  als  die  normale  Zahl  gezählt.  Von  den  184  Tagen 
mit  Niederfchlag  im  Vegetationsjahr  hatten  nur  22  Tage  Schneefall,  d.  i.  8  Tage  zu  wenig. 
Als  mittlere  Temperatur  des  Somraerhalbjahrs  (1.  April  bis  30.  September)  finden  wir 
in  Stuttgart  14,8°,  d.  i.  1,1°  weniger  als  die  normale.  Sommertage  wurden  nur  23  gezählt, 
formt  nur  die  Hälfte  der  normalen  Zahl.  Die  Ni  ed er  f ch  1  ags  h  öli e  der  Sommerperiode  betrug 
494  mm  oder  91  mm  mehr  als  in  normalen  Jahren.  Tage  mit  Niederfchlag  im  Sommerhalb¬ 
jahr  waren  cs  101,  d.  i.  18  Tage  über  Normal.  Im  ganzen  Vegetationsjahr  vom  1.  Oktober 
1895  bis  30.  September  1896  betrug  in  Stuttgart  die  mittlere  Jahrestemperatur  9,9°, 
d.  i.  0,1°  mehr  als  der  normale  Betrag,  eine  Folge  des  milden  Winters  1895/96.  Die  Nicder- 
fchlagshöhe  des  ganzen  Jahrgangs  (1.  Oktober  bis  30.  September)  berechnet  fich  auf  853  mm 
oder  um  200  mm  zu  viel  gegenüber  dem  normalen  Betrag.  Tage  mit  Niederfchlag  waren 
es  184  oder  27  Tage  mehr  als  die  normale  Zahl. 

Die  durchfchnittliche  Bewölkung  des  Vegetationsjahrs  berechnet  fich  im  Winterhalb¬ 
jahr  zu  72%  der  ganzen  Himmelsfläche,  d.  i.  2%  mehr  als  die  normale,  im  Sommerhalbjahr  zu 
71%,  d.  i.  14%  mehr  und  im  ganzen  Vegetationsjahr  zu  72%,  d.  i.  8%  mehr  als  die  normale 
Ilimmelsbedeckung. 
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Während  das  Vorjahr  1894/95  mit  feinem  ftrengen  Winter  in  Stuttgart  65  Tage  mit 
Schneedecke  aufweift,  hatte  der  Winter  1895/96  deren  nur  13  Tage.  Endlich  wurden  für 
Stuttgart  im  Vegetationsjahr  1895/96  nur  129  „fchöne  Tage“  (das  find  Tage  mit  nicht  über 
66%  Himmelsbedeckung)  gezählt,  gegenüber  der  Normalzahl  von  158  Tagen.  Auf  das  Winter¬ 
halbjahr  kamen  von  129  fchönen  Tagen  63  gegenüber  der  Normalzahl  von  64;  auf  das  Sommer* 
halbjahr  kommen  nur  66  fchöne  Tage  gegenüber  der  Normalzahl  von  94  Tagen. 

Über  den  Einfluß  diefer  Witterungsverhältniffe  auf  das  Wachstum 
der  Hauptgewächfe  haben  fchon  die  Abfchnitte  II  und  III  (ob.  S.  8  ff.  und  16  ff.)  fich 
ausgelaffeo;  hier  ift  nur  wenig  noch  beizufügen: 

Eine  Folge  des  Mangels  an  fchönen  Tagen  und  an  wirkfamem  Sonnenfehein 
im  Sommerhalbjahr  (1.  April  bis  30.  September)  war  der  nur  unvollkommene 
Reifegrad  eines  Teils  der  Erzeugniffe  (Hopfen,  Wicken,  Bohnen,  Haber,  Zwetfchgen, 
Trauben)  in  höheren,  ja  felbft  in  einzelnen  milderen  Landesteilen.  Reps  und 
Rübfen  find  gut  durch  den  Winter  und  durch  das  zeitweife  rauhe  Frühjahr  ge¬ 
kommen.  Mai  und  Juni  waren  ihrem  Gedeihen  günftig,  und  die  Repsernte  fiel  in 
den  meiften  Gegenden  in  die  günftige  Juliperiode. 

Den  Weinbau  betreffend,  fo  hatte  im  Spätjahr  1895  das  Holz  der  Reben 
einen  vollkommenen  Reifegrad  erlangt  und  der  gelinde  Winter  1895/96  verlief  ohne 
Froftfchäden.  Die  bedeutenden  Winterfchäden  von  1894/95  hatten  die  Weingärtner 
vorfichtig  gemacht  und  fo  wurden  im  Spätjahr  1895  auch  in  Gegenden  und  Lagen, 
wo  das  Beziehen  (d.  i.  Bedecken)  der  Reben  bisher  nicht  üblich  war,  vielfach  die 
Reben  bezogen.  Durch  die  rauhe  Witterung  im  April  wnrde  die  Entwicklung  der 
Reben  zurückgehalten  und  an  Georgii  (23.  April)  waren  diefelben,  wie  es  erwünfeht 
ift,  noch  „blutt  und  blind“;  erft  mit  Eintritt  des  zweiten  Drittels  des  Mai  begannen 
die  Reben  bei  günftiger  Witterung  fehr  fchön  auszutreiben.  Die  Fruchtaugen 
entwickelten  reichliche  Gefcheine  und  bei  der  meift  günftigen  Mai-  und  Juni¬ 
witterung  hatte  der  reichliche  Fruchtanfatz  beftes  Gedeihen.  Die  Rebenblüte, 
welche  (abgefehen  von  manchen  frühblühenden  Sorten  und  fehr  warmen  Lagen)  durch- 
fchnittlich  erft  in  der  letzten  Woche  des  Juni  eine  allgemeine  war,  fiel  anfänglich  in 
eine  Zeit  häufiger  Niederfchläge,  verlief  jedoch  vom  5.  Juli  an  überaus  günftig  und 
rafch  und  war  durchfchnittlich  am  12.  Juli  beendet.  Bald  nach  der  Blüte  zeigte  fich 
ein  reichlicher  Traubenftand.  Bis  Anfang  Auguft  waren  die  Ausfichten  die  beften; 
allein  vom  20.  Juli  an  bis  zu  Beginn  der  Lefe  wurde  die  Witterung  immer  unbe- 
ftändiger  und  reicher  an  Niederfchlägen,  dagegen  ärmer  an  Sonnenfehein,  fo  daß  die 
Hoffnungen  auf  einen  gehaltvollen  Wein  mehr  und  mehr  zurückgingen.  Am  un- 
günftigften  verlief  der  Auguft,  welcher  nur  in  den  wärmften  Lagen  einen  oder  den 
andern  (in  Stuttgart  keinen)  Sommertag  hatte.  Immerhin  find  in  der  ungiinftigen 
Witterungsperiode  (20.  Juli  bis  zur  Lefe)  zwei  für  die  Entwicklung  und  das  Reifen 
der  Trauben  günftige  Zeitabfchnitte  zu  verzeichnen,  als  nach  den  erften  Tagen  des 
September  durch  zwei  Wochen  hindurch  bedeutende  Erwärmung,  zum  Teil  mit  Treib¬ 
hauswärme,  eintrat,  welche,  zumal  auch  die  Nächte  warm  blieben,  dem  beginnenden 
Weichwerden  der  Trauben  fehr  förderlich  war  und  als  fodann  das  erfte  Drittel  des  Ok¬ 
tober  eine  Reihe  trockener,  warmer  und  fonniger  Tage  brachte,  welche  dem  Reifen  der 
Trauben  noch  fehr  zu  Hatten  kamen.  Durch  die  Regenfälle  im  letzten  Drittel  des 
September  fingen  vielfach  die  Trauben  (namentlich  Silvaner,  Elbling  u.  a.)  an  ftaik 
zu  faulen,  weshalb  zu  Anfang  Oktober  die  angefaulten  1  rauben  vorweggelefen  werden 
mußten.  Die  unbeftändige  und  vorherrfchend  naßkalte  Witterung  vom  11.  2t>.  Okt. 

war  für  den  Anfang  der  Weinlefe  da,  wo  früh  gelcfen  wuide,  nachteilig.  Die  all¬ 
gemeine  Weinlefe  hat  im  Durchfchnitt  des  Landes  am  20.  Oktobei  begonnen, 
vom  24.  Oktober  bis  zum  Schluß  war  fie  von  meift  trockener  Witterung  begünftigt. 
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Auf  den  größeren  herrfchaftlichen  und  privaten  Weingütern  und  in  Bezirken,  wo 
Weingärtnergefell fchaften  beftehen,  verzog  fich  die  Lefe  des  Spätgewächfes  faft  durch 
das  ganze  erfte  Drittel  des  November,  wobei  namentlich  Weißriesling  und  Trolliuger 
an  Qualität  noch  gewonnen  haben,  zumal  die  Reben  durchfchnittlich  bis  5.  November 
grüne  Belaubung  hatten.  Von  Hagelfchlag  wurden  die  Trauben  auf  verfchiedenen 
Markungen  der  Bezirke  Backnang,  Befigheiin,  Brackenheim,  Marbach  betroffen. 

(Über  die  pflanzlichen  und  tierifchen  Schädlinge  auf  Reben  fiehe  unten  die  Be- 
fprechung  derfelben.) 

Die  ungünftigen  Verhältniffe  des  Ob  ft  b  aus  im  Berichtsjahr  wurden  nur 
zum  Teil  durch  die  zeitweife  ungiinftige  Witterung  während  der  Blüte,  zum  größeren 
Teil  vielmehr  durch  das  maffenhafte  Auftreten  tierifcher  Schädlinge  bei  und  nach  der 
Blüte  verurfacht  (über  diefe  Schädlinge  fiehe  unten  und  über  die  Einflüffe  der  Witte¬ 
rung  auf  die  Ker nobftbäume  f.  die  monatlichen  Saatenftandsberichte  oben  S.  8  ff.). 
Der  Blüte  und  dem  Fruchtanfatz  des  Steinobfts  war  die  kühle  und  feuchte  Witte¬ 
rung  vom  26.  März  an  und  durch  den  April,  worauf  in  höheren  Landesteilen  wieder¬ 
holte  Maifröfte  folgten,  wenig  günftig.  Der  Landesertrag  an  Kirfchen  fiel  gering, 
derjenige  von  Zwetfchgen  und  Pflaumen  etwas  beffer  aus.  Bezeichnend  für  den 
Jahrgang  1896  ift  das  häufige  Fehlen  von  Obft  auf  den  Höhen,  während  in  Niede¬ 
rungen  fowie  in  der  Nähe  der  Ortfchaften  im  Durcbfchnitt  hellere  Obfterträge  ge¬ 
wonnen  wurden. 

Was  die  fchädlichen  Naturereigniffe  des  Jahres  betrifft,  fo  ift  fchon 
oben  der  ungünftigen  Witterungsverhältnifle  während  eines  Teils  des  Frühjahrs  und 
der  langandauernden  naffen  und  kühlen  Witterung  in  der  Zeit  vom  20.  Juli  bis  zum 
24.  Oktober,  mit  nur  kurzen  giinftigen  Zwifchenpaufen,  gedacht  worden.  Es  erübrigt 
noch,  die  Überfchwemmungen,  die  Stürme  und  die  Hagelfälle  des  Berichts¬ 
jahrs  zu  befprechen. 

Überfchwemmungen  und  Hochwaffer  waren  im  Berichtsjahr  räumlich 
felir  ausgedehnt,  doch  nicht  von  fo  überaus  fchweren  Folgen  wie  im  Vorjahr.  Schon 
am  8.  und  9.  März  erlitten  mehrere  Flußthäler  im  Schwarzwald  und  in  Oberfchwaben 
bedeutende  Hochwafferfchäden.  Weitere  Überfchwemmungen  brachten  insbefondere 
der  2.,  5.,  16.  und  26.  Juni,  der  22.  Juli,  der  1.  und  2.  Auguft;  auch  im  September 
wurden  viele  Thalwiefen  während  der  Ohmdernte  überfchwemmt.  In  vielen  Landes¬ 
teilen  haben  die  den  Wallerläufen  entlang  liegenden  Felder  und  Wiefen  teils  durch 
Fortfchwemmen  von  Erde,  teils  durch  Ablagerung  von  Geröll,  teils  durch  Verfchlammen 
von  Gewächfen  und  durch  Fortführen  von  Heu  und  noch  mehr  von  Öhmd  Schaden 
erlitten.  Durch  Stürme  haben  im  September  manche  Hopfenanlagen  notgelitten,  auch 
wurde  viel  unreifes  Obft  abgeriffen. 

Hagelfälle  waren  häufiger  und  fchadenbringender  als  im  Vorjahr;  doch 
gehört  das  Berichtsjahr  nicht  zu  den  durch  Hagelfchäden  hervorragenden  Jahrgängen. 

Nach  amtlichen  Erhebungen  wurden  im  Jahr  1896  in  Württemberg  an  14  Hagel¬ 
tagen  (2.,  3.,  5.,  8.,  16.  Juni,  10.,  16.,  21.  Juli,  1.,  6.,  9.,  15.  Auguft,  10.,  13.  September)  32  Oberamts¬ 
bezirke  und  innerhalb  derfelben  139  Gemeinden  mehr  oder  weniger  von  Hagelfchaden  betroffen. 
Die  „vollftändig  verhagelte“  (nur  teilweife  befchädigte  Flächen  auf  vollftändig  befchädigte  um¬ 
gerechnet)  Fläche  beträgt  im  ganzen  10393  ha  (gegen  7518  ha  im  Vorjahr  und  10518  ha  im 
Dnrchfchnitt  der  68jährigen  Vorperiode  1828/95),  was  bei  einer  Größe  des  getarnten  Baulandes 
von  ca.  1700000  ha  0,61%  desfelben  ausmacht.  An  einem  Hagcltag  wurden  durchfchnittlich 
742  ha  (im  Vorjahr  626  ha)  vernichtet. 

Die  durch  Überfchwemmungen  vollftändig  befchädigte  Fläche  beträgt  361  ha. 

Der  Geldwert  des  getarnten  Ilagelfchadens  beträgt  4  662  376  Jk  oder  447,56  <Mt  auf 
einen  vollftändig  befchüdigten  Hektar  Bauland;  der  getarnte  Überfchwemmungsfehaden  beläuft 
lieh  aut  96  557  Jh  oder  267,5  Jk  auf  1  ha  vollftändig  befchädigte  Fläche. 
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Diejenigen  Oberämter,  welche  im  Jahr  1896  am  meiften  notgelitten  haben,  find  gewefen: 
Nürtingen  mit  einem  Gelamthagelfehaden  von  592  832  «ft,  Ludwigsburg  514  270  «ft, 
Waiblingen  497  957  «ft,  Welzheim  482003  «ft,  Leonberg  403734  Jt,  Neckarfulm 
267712  Jt,  Befigheim  189  955  «ft,  Gerabronn  177  726  «ft,  Urach  165403  «ft,  Hall 
160011  «ft,  Blaubeuren  159793  «ft,  Böblingen  143686  «ft,  Gan  nfta  tt  127298  «ft,  Bracken¬ 
heim  107100  «ft,  Miinfingen  100704  «ft.  Im  ganzen  haben  alfo  15  Oberämter,  8  im  Neckar-, 
2  im  Schwarzwald-,  3  im  Jagft-  und  2  im  Donaukreis  einen  Schaden  von  je  über  100  000  «ft 
erlitten. 

Unter  Ü  berfch  wemmung  hat  am  ftärkften  gelitten  das  Oberamt  Neuenbürg  mit 
58  617  «ft.  berechnetem  Schaden,  außerdem  Eßlingen  mit  15  885  «ft. 

Nach  den  einzelnen  Gewächsarten  verteilt  fich  der  Hagelfchaden  des  Jahres  1896  wie 
folgt:  auf  Getreide  entfallen  2 137 528  «ft  =  45,8%  des  Gefamtfchadens  (und  zwar  auf 
Dinkel  994  373  «ft,  Hafer  439  458  «ft,  Gerfte  429  477  «ft.,  Roggen  174  744  Jt,  Weizen 
99  476  «ft),  dann  folgen  die  Weinberge  mit  968  408  «ft,  Obftgärten  etc.  420  958  «ft, 
Knollengewächfe  (vorwiegend  Kartoffeln)  287  756  «ft,  Wiefen  251  165  «ft,  Hülfen  fr  iichte 
171  543  Jt,  Wurzelge  wächfe  (vorwiegend  Rüben)  126  345  «ft,  Handelsgewäch  fe  (vor¬ 
wiegend  Hanf,  Reps,  Cichorie)  116  537  «ft,  Futter  ge  wächfe  (vorwiegend  Rotklee)  90  289  «ft., 
Hopfen  46  858  «ft,  Gartengewächfe  44  989  «ft.  Die  Weingärtner  find  hienach  ziemlich 
ftark  getroffen  worden.  Durch  Überfchwemmung  haben  vor  allem  gelitten  die  Wiefen 
61173  «ft,  dann  die  Knollengewächfe  (insbefondere  Kartoffeln)  21370  «ft,  weniger  das  Ge¬ 
treide  6910  «ft. 


6.  Pflanzliche  und  tierifche  Schädlinge. 

a)  Pflanzliche  Feinde  (Pflanzenkrankheiten,  Pilze  etc.)  ent¬ 
wickelten  fich  im  Berichtsjahr  infolge  der  überreichlichen  Niederfchläge  reichlicher  als 
in  dein  mehr  trockenen  Vorjahr.  Zwar  die  faft  in  allen  Weinbaubezirken  aufgetretene 
Blattfallkrankheit  (Peronospora)  der  Reben,  vereinzelt  auch  die  identifchc 
Lederbeerenkrankheit  der  Trauben,  konnte  durch  frühzeitiges  und  wiederholtes  Befpritzen 
eingedämmt  werden  ;  an  einigen  Orten,  wie  in  der  Bodenfeegegend,  hat  fich  die  Perono¬ 
spora  überhaupt  nur  fchwach  gezeigt;  ziemlich  ftark  ift  in  manchen  Weingegenden 
der  echte  Mehltau  (Oidium)  aufgetreten.  Größeren  Umfang  hat  die  Kartoffel¬ 
krankheit,  welche  nur  vereinzelt  durch  Befpritzen  des  Krautes  mit  Kupferkalk- 
löfung  und  zwar  mit  Erfolg  bekämpft  wurde,  auf  fchweren  und  naßgründigen  Feldern 
angenommen.  Frühkartoffeln  fowie  die  alten  „ausgebauten“  Sorten  ergaben  viel 
kranke  Knollen,  nämlich  im  Durchfchnitt  des  Landes  15  °/0  der  Gefamternte.  Nach 
verfchiedenen  Berichten  haben  fich  viele  von  den  neugezüchteten  Kartoffelforten  als 
widerftandsfähig  erwiefen.  Aus  der  Mehrzahl  der  Bezirke  wird  ftarke  Verbreitung 
der  feit  wenigen  Jahren  allgemeiner  gewordenen  Blattkrankheit  (Fusicladium) 
der  Ob  ft bäume  (auch  der  Beerenfträucher)  mitgeteilt.  Nach  den  Berichten  von 
Reutlingen  und  Schorndorf  kam  dort  gegen  diefe  Blattpilze  das  Befpritzen  der  Bäume 
mit  Ivupferkalklöfung  zur  Anwendung.  Daß  Roft  und  Brand  aut  Getreide  in 
größerem  Umfang  aufgetreten  find,  war  bei  dem  naffen  Charakter  des  Jahrgangs  nicht 
anders  zu  erwarten.  Übrigens  war  die  Verbreitung  beider  Pilzkrankheiten  keine  all¬ 
gemeine.  Die  Schwärze  des  Hopfens  zeigte  fich  bei  manchen  älteren  und  bei 
ftark  gedüngten  Pflanzungen.  Der  Kopfkohl  (Filderkraut)  litt  vorübergehend  ftark 
an  Kohlhernie,  einer  durch  einen  Schleimpilz  verurfachten  Erkrankung  der  Wurzeln. 

b)  Was  die  tierifchen  Schädlinge  im  Berichtsjahr  betrifft,  fo  hat  fich 
die  M  ä u  f e plage  des  vorjährigen  Sommers  und  Herbfts  vielenorts  durch  den  gelinden 
Winter  1895/96  auf  Saatfeldern,  Klee,  Luzerne  und  Wiefen  fortgefetzt.  In  dem 
kühlen  und  feuchten  April  gingen  viele  Mäufe  zu  Grunde,  fo  daß  im  Vorfommer  ihre 
Zahl  fehr  reduziert  war.  Aber  trotz  der  Näffe  traten  diefelben  gegen  den  Herbft  in 
mehreren  Gegenden  wieder  ftärker  aul  und  haben  namentlich  an  gemähten  F  rächten 
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(befonders  Ilaber),  welche  bei  der  Ungunft  der  Witterung  nicht  eingebracht  werden 
konnten,  Schaden  angerichtet.  Aus  den  Bezirken  Nagold  und  Rottweil  wird  als  außer¬ 
gewöhnliche  Erfcheinung  das  Auftreten  von  Wanderratten  auf  Feldern  mitgeteilt. 
Das  Berichtsjahr  war  ein  Maikäferflugjahr  in  den  einen  zufammenhängenden 
Landftrich  bildenden  Bezirken  Befigheim,  Brackenheim,  Heilbronn,  Marbach,  Neckar- 
fulin,  Vaihingen,  wodurch  an  Obft-  und  Waldbäumen,  vereinzelt  auch  an  jungen  Ge- 
fcheinen  der  Reben,  Schaden  verurfacht  wurde.  Es  wurden  in  den  genannten  Be¬ 
zirken  große  Mengen  Käfer  gefammelt,  wenngleich  nicht  überall  mit  gleichem  Nachdruck. 
Durch  Engerlinge  wurde  im  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis  nur  unwefentlicher,  im 
Jagft-  und  Donaukreis  dagegen  namhafterer  Schaden  an  Hackfrüchten,  befonders  an 
Kartoffeln  wie  auch  auf  Gerftenfeldern  und  Wiefen  angerichtet.  Einige  Berichterftatter 
fchreiben  das  allgemeine  und  zahlreiche  Auftreten  vieler  Obftfchädlinge  und  fon- 
ftigen  Ungeziefers  dem  wilden  Winter  1895/96  zu,  in  welchem  allerlei  Käfer,  Raupen, 
Ruppen,  Larven  und  Eier  gut  überwintern  konnten.  Der  Obftblüte,  befonders  bei 
Äpfeln,  fchadeten  die  Raupe  des  Froftfpanners  und  die  Larve  des  Apfel¬ 
blüte  nftechers  (Kaiwurm);  auch  nach  der  Blüte  hat  das  Laub  vielfach  durch 
Raupenfraß  notgelitten,  fo  daß  nicht  feiten  ganze  Bäume  kahlgefreffen  wurden,  und 
zwar  wiederum  durch  die  fchon  genannte  Raupe  des  Froftfpanners,  durch  diejenige 
des  Ringelfpinners  und  andere.  Die  Kirfchenblüte  wurde  befonders  durch  den 
(fchwarzen)  Kirfchenkäfer  gefchädigt.  Reblaus heerde  find  im  Berichtsjahr  in 
den  Bezirken  Neckarfulm  und  Künzelsau  entdeckt  worden;  diefelben  wurden  fofort 
durch  die  gefetzlichen  Maßnahmen  der  ftaatlichen  Organe  vernichtet.  Durch  den 
Drahtwurm  wurden  manche  Saaten,  namentlich  Sommerfaaten,  jedoch  nicht  in 
größerer  Ausdehnung  gefchädigt.  Die  Kohlweißlingsraupe  ift  an  den  Kohlarten 
da  und  dort,  jedoch  nicht  gleich  fchädlich  wie  im  Vorjahr,  aufgetreten.  Nicht  un¬ 
bedeutend  war  im  Herbft  die  Schädigung  durch  die  nackte  A ckerfchnecke  an 
jungen  Winterfaaten,  namentlich  an  Roggen,  fowie  an  Weißrüben  (Stoppelrüben).  Eine 
jährlich  wiederkehrende  Klage  gilt  in  verfchiedenen  Berichten  den  in  Haus-  und  Ge- 
müfegärten  häufenden  Sperlingen;  auch  die  Staren  werden  in  einigen  Berichten 
als  Schädlinge  der  Kirfeben  und  Trauben  erwähnt.  Beklagt  wird  die  Abnahme  der 
Infekten  vertilgenden  Singvögel. 


IV.  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Gefamtlage,  über  den  Fruchthandel  u.  a. 

Bei  einer  alles  zufammenfaflenden  Beurteilung  des  Jahrgangs  1896  fällt  der 
bei  der  Mehrzahl  der  Gewächfe  (fowohl  gegenüber  dem  Vorjahr  als  gegenüber  dem 
Landesmittel)  geringere  Hektarertrag  weniger  ins  Gewicht  als  die  geringe  Qualität 
fehr  vieler  Ernteerzeugn iffe.  Übrigens  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß  der 
Neckarkreis  wefentlich  höhere  Hektarerträge,  wie  auch  etwas  belfere  Befchaffen heit 
der  meiften  Gewächfe  des  Ackerfelds  ergeben  hat  als  die  übrigen  Landeskreife.  Es 
erklärt  fich  diefe  Thatfache  aus  dem  milderen  Klima  des  Neckarkreifes,  vermöge 
delfen  die  ungünftigen  Witterungseinflüfle  nicht  gleich  fchädlich  wirkten,  wie  in  höheren 
und  rauheren  Landesteilen. 

Die  meiften  Berichte  beklagen  die  Erfchwerung  und  Verteurung  der 
Feld-  und  der  Erntearbeiten  durch  die  Ungunft  der  Witterung,  wodurch  die 
Betriebskonten  gegenüber  normalen  Jahren  fehr  vermehrt  wurden. 

Der  Gefamt futterertrag  des  Berichtsjahrs  ift  zwar  quantitativ  —  nament¬ 
lich  durch  den  guten  Wiefenertrag  —  als  befriedigend  zu  bezeichnen,  allein  bei  dem 


und  des  Ernteertrags  in  Württemberg  im  Jahr  1896. 


II.  29 


geringen  Nährwert  des  meilten  Futters  mußte  viel  Kraftfutter  zugekauft  werden,  befonders 
Ölkuchen,  welche  letztere  zudem  teuer  waren;  außerdem  war  wenig  gefundes  Futter- 
ftroh  vorhanden.  Unter  diefen  Umftänden  war  es  nicht  möglich,  den  Gefamt- 
Rindviehftand  des  Landes,  welcher  nach  einer  Zufammenftellung  aus  den 
oberamtlichen  Überfichten  über  die  Umlagebeträge,  betreffend  die  Entfchädigung  bei 
Viehfeuchen  auf  1.  April  189G,  den  höchften  Stand  feit  Beginn  der  Vornahme  peri- 
odifcher  Viehzählungen  im  Jahr  1831  erreicht  hatte,  durch  das  Verbrauchsjahr, 
Frühjahr  1896  —  97,  hindurch  auf  feiner  Höhe  zu  erhalten,  denn  nach  derfelben 
Zufammenftellung  auf  1.  April  1897  berechnete  fich  der  Gefamtrindviehbeftand 
zu  diefem  Zeitpunkt  auf  985070  Stück  oder  um  11857  Stück  weniger  gegenüber 
dem  Vorjahr  mit  996  927  Stück.  Immerhin  übertrifft  der  Rindviehbeftand  von  1897 
denjenigen  von  1892  noch  um  14  482  Stück.  Nur  der  Donaukreis  zeigt  auch  gegen¬ 
über  dem  Jahr  1892  eine  —  allerdings  unbedeutende  —  Abnahme  im  Rindvieh¬ 
beftand.  Aus  dem  Rückgang  des  Rindviehbeftandes  erklärt  fich  auch  zum  Teil  das 
Sinken  der  Viehp reife  im  Berichtsjahr.  Mehrere  Berichte  melden  fchlechten 
Milchertrag  der  Kühe  infolge  des  geringwertigen  Futters. 

Der  fpärliche  Obftertrag,  welcher  nur  bei  Äpfeln  denjenigen  des  Vor¬ 
jahrs  übertraf,  wurde  nur  in  einigen  Weingegenden  durch  deu  guten  Ertrag  der  Wein¬ 
berge  einigermaßen  ausgeglichen.  Wiederum  war  bedeutende  Ob  ft  ein  fuhr  (f.  o.) 
und  Zukauf  von  Surrogaten  zur  Herftellung  von  Obftmoft  erforderlich;  auch  frifche 
amerikanifche  Äpfel  wurden  in  nicht  geringen  Mengen  eingeführt. 

Über  den  Jahrgang  1896  laffen  wir  einige  Beurteilungen  desfelben  von 
feiten  landwirtfehaftlicher  Bezirksvereine  aus  allen  4  Landeskreifen  im  Wortlaut  folgen: 

Cannftatt:  ,,Wenn  auch  unter  Bezirk  wefentlich  giinftiger  daran  war,  als  Bezirke  im 
Schwarzwald  und  auf  der  Alb,  fo  ift  das  Urteil  dennoch  dahin  zu  präzifieren,  daß  der  Landwirt 
ohne  wirtfchaftlichen  Erfolg  gearbeitet  hat.“ 

Leonberg:  „Der  heurige  Jahrgang  kann  infolge  der  Fehlernte  in  Obft,  des  fchlechten 
Ertrags  und  der  niedrigen  Preife  des  Hopfens,  des  geringen  Nährwerts  des  Futters  und  der 
durch  die  fchlechte  Witterung  bedingten  Vermehrung  der  Betriebskoften  als  ein  höchft  ungünftiger 
bezeichnet  werden.“ 

Neckar fulm:  „Die  Ernte  ift  quantitativ  beffer  als  fernd.  Die  Qualität  hat  durch  das 
fchlechte  Erntewetter  gelitten.“ 

Stuttgart-Amt:  „Das  Jahr  1896  muß  als  ein  nach  allen  Richtungen  fchlechtes  bezeichnet 
werden.  Menfchen  und  Tiere  waren  geplagt.  Befteliung  und  jede  Ernte  litt  unter  ftändigem 
liegen,  alle  Produkte  exkl.  Futterrüben  find  geringwertig,  befonders  auch  das  Futter.“ 

Balingen:  „Der  Ernteertrag  ift  ein  ganz  geringer,  einer  der  fchlechteften  des  Jahrhunderts, 
er  befriedigt  bei  weitem  nicht  das  Bedürfnis  der  Bevölkerung,  fo  daß  Einfuhr  erfolgen  muß.“ 

Nürtingen:  „Der  Bauer  ift  heuer  ganz  fchlecht  daran.  Durch  den  geringen  Ertrag  kann 
er  wenig  oder  gar  nichts  verkaufen.“ 

Rottenburg:  „Das  Gefamtergebnis  der  land wirtfchaftlichen  Produktion  des  Jahres  1896 
kann  als  ein  durchweg  ungiinftiges  bezeichnet  werden.“ 

Aalen:  „Die  durchweg  geringe  Qualität  der  heurigen  Früchte,  ebenfo  des  heuer  fehr 
verdorbenen  und  daher  geringwertigen  Futters  wird  der  Landwirt  fchwer  empfinden.  Die  ge¬ 
ringe  Quantität  und  Qualität  der  heurigen  Kartoffeln  giebt  auch  einen  großen  Ausfall  in  den  Ein¬ 
nahmen  des  Landwirts.  Rechnet  man  hiezu  die  gefunkenen  Viehpreife,  fo  find  die  landwiit- 
fchaftlichen  Verhältniffe  für  das  Jahr  1896  durchaus  als  ungiinftig  zu  bezeichnen.“ 

E 1 1  w  a  n  g  e  n  :  „Der  Ernteertrag  an  Getreide  und  Futter  ift  entfehieden  unter  mittel.  Nach 
vielfachen  Ausfagen,  wenigftens  größerer  Bauern,  ift  das  Jahr  1896  nicht  befler  als  das  Futtei- 
notjahr  1893,  weil  letzteres  fehr  gute  Qualitäten  mit  minimalem  Arbeitsaufwand  erbrachte. 

Gerabronn:  „Im  großen  Ganzen  fchauen  wir  Landwirte  auf  ein  Jahr  zurück,  welches 
fo  wohl  an  Sorgen  und  Aufregungen  als  auch  an  materiellen  Verluften  fo  ftarke  Anforderungen 
an  uns  ftellte,  daß  fogar  das  böfe  Jahr  1893  im  Vergleich  zu  1896  (mit  Ausnahme  vielleicht  bei 
den  ganz  kleinen  Betrieben)  noch  ein  giinftiges  genannt  werden  kann. 
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Neresheim:  „Im  allgemeinen  wird  das  Jahr  1896  für  die  Landwirtfchaft  leider  mit  zu 
den  ungiinftigften  des  Jahrhunderts  zählen.“ 

Laupheim:  „Seit  Menfchengedenken  ift  das  Jahr  1896  eines  der  fchlechteften 
Erntej  ahr  e.“ 

Saulgau:  „Die  Ernte  im  diesfeitigen  Bezirk  kann  im  allgemeinen  kaum  als  mittel  be¬ 
zeichnet  werden.“ 

Wangen:  „Im  diesfeitigen  Bezirk  kann  die  Heuernte  im  großen  und  ganzen  als  be¬ 
friedigend  bezeichnet  werden ;  im  übrigen  trifft  aber  in  allweg  der  Satz  zu:  , wenig  und  fchlecht*. 
Hiemit  hat  es  aber  fein  Bewenden  noch  nicht,  das  , Wenige  und  Schlechte*  ift  auch  noch  teuer, 
indem  die  ungünftige  Witterung  viele  nutzlofe  Arbeitstage  verurfachte.  Von  Jahr  zu  Jahr  fteigern 
fich  die  Löhne  für  landwirtfchaftliche  Arbeiter;  dazu  kommt,  daß  diefelben  nicht  nur  immer  rarer 
werden,  fondern  in  Bezug  auf  Leiftung  und  Zuverläffigkeit  den  niedrigftgeftellten  Anforderungen 
nicht  mehr  entfprechen.  An  Stelle  der  mangelnden  Arbeiter  treten  deshalb  Mafchinen  wie  Heu¬ 
wender,  Mähmafchinen  etc.“ 

Was  die  Abfatz-  und  Pr eisverhältnif  fe  der  Körnerfrüchte  und 
fodann  des  Viehs  im  Berichtsjahr  betrifft,  fo  ift  vor  Ende  Auguft  1896  eine  wefent- 
liche  Preisfteigerung  beim  Getreide  eingetreten. 

Hinfichtlich  des  Verkehrs  und  der  Preife  an  den  württemb ergifchen 
Fr u cht fclir annen  im  Jahr  1896  ift  folgendes  zu  bemerken: 

In  den  50  Orten,  in  welchen  während  des  letzten  Jahres  Fruchtmärkte  ab¬ 
gehalten  worden  find,  betrug  der  gefaulte  Fruchtumfatz  378  577  D.-Ztr.,  ein  volles 
Drittel  (33,3%)  weniger  als  im  Jahre  1895  mit  567  331  D.-Zt.  Wie  in  den 
Württ.  Jahrb.  1896  II  S.  31  ff.  des  näheren  ausgeführt  ift,  zeigt  der  Verkehr  auf 
den  wiirtt.  Fruchtfehrannen  feit  1871  einen  unverkennbaren  Rückgang ;  noch  nie  aber 
ift  in  diefer  Zeit  die  Abnahme  eine  fo  große  gewefen  wie  gerade  von  1895  auf  1896. 
Jedenfalls  ift  ein  erheblicher  Teil  diefer  Abnahme  auf  Rechnung  der  infolge  der 
fchlechten  Erntewitterung  vielfach  geringwertig  gewordenen  Frucht  zu  fchreiben,  welche 
fogar  nicht  feiten  als  Viehfutter  verwendet  werden  mußte.  Der  Erlös  aus  dem  Frucht¬ 
umfatz  im  Jahre  1896  beziffert  fich  zu  5  789  516  a\k  (26,3  %  weniger  als  im  Vor¬ 
jahr  mit  7  855  438  d&),  während  der  Erlös  aus  den  an  der  Landesproduktenbörfe 
Stuttgart  gehandelten  Früchten  auf  23  Millionen  Mark  gefchätzt  ift. 

Für  die  einzelnen  Hauptfruchtarten  betrug  die  Verkaufsmenge,  der  Erlös  und 
der  Durchfchnittspreis : 


Fruchtgattung 

Verkauft 

im 

1890 

D.-Ztr. 

e  Menge 
fahr 

1895 

D.-Ztr. 

Abnahm 
1895  auf 

abf. 

D.-Ztr. 

e  von 
1896 

in 

% 

Erlös  i 

1890 

S. 

m  Jahr 

1895 

cMs. 

Durc 

für 

im 

1890 

<A. 

lfchnitt 

1  D.-5 
lahr 

1895 

cA 

spreis 

Itr.  1 

Durch¬ 
leb  nitt 

1881/95 

cMx 

Haber . 

189  530 

191 187 

51  657 

27,0 

1  871  491 

2  311  427 

13,42 

12,09 

13,40 

Kernen . 

99  105 

143  056 

43  951 

30,0 

1  773  865 

2  218  063 

17,90 

15,50 

19,36 

Gerfte . 

89  482 

167  413 

77  931 

46,5 

1  399  108 

2  495  789 

15,64 

14,91 

15,68 

Dinkel . 

26  533 

33  544 

7  011 

20,9 

357  817 

390  694 

13,48 

11,65 

14,14 

Weizen . 

10  625 

11  295 

670 

5,9 

181  482 

173  867 

17,08 

15,39 

18,76 

Roggen  .... 

6  455 

12  013 

5  558 

46,2 

100  972 

151 189 

15,64 

12,59 

16,51 

Ilülfenfriichte  .  .  . 

4  275 

4  577 

302 

6,6 

68  717 

56  413 

14,90 

12,33 

17,19 

Mifchlingsfriichte .  . 

2  288 

3  496 

1208 

34,6 

36  506 

47  454 

15,96 

13,57 

17,01 

Einkorn . 

285 

750 

465 

62,0 

4  558 

10  542 

16,00 

14,06 

18,24 

Die  Abnahme  des  Fruchtfchrannenverkehrs  ift  hienach,  von  dem  wenig  gehan¬ 
delten  Einkorn  abgefehen,  am  größten  bei  Gerfte  und  Roggen,  am  geringften  bei 
Weizen.  Bemerkenswert  ift,  daß  durchweg  bei  fämtlichen  Fruchtgattungen  der 
Durchfchnittspreis  ein  höherer  ift,  als  im  Jahre  1895.  Gegenüber  dem  Durchfchnitts- 
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preis  der  15  Jahre  1881/95  freilich  bleibt  der  Durchfchnittspreis  des  Jahres  1896 
namentlich  bei  der  Hauptgetreidefracht,  dem  Kernen,  immer  noch  um  ein  beträcht¬ 
liches  zurück,  während  bei  den  beiden  andern  wichtigften  Fruchtgattungen,  Gerfte 
und  Haber  —  beides  allerdings  nicht  Welthandelsartikel  — ,  der  1896er  Preis  den 
Durchfchnittspreis  der  15  Vorjahre  1881/95  nahezu  erreicht  bezw.  fogar  um  ein 
weniges  überfteigt. 

Was  den  Fruchtverkehr  auf  den  Hauptfeh  rannen  des  Landes  betrifft, 
fo  betrugen 


in 

die  Fruchtumfätze 

1896  |  1895 

die  Geldumfätze 

1896  |  1895 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Jk 

cM. 

Ulm . 

65  213 

90  801 

991  757 

1  281  444 

Biberach  . 

29  464 

54  509 

462  467 

758  351 

Giengen  a/Br . 

22  084 

27  533 

354  709 

424  048 

Saulgau . 

18  269 

30  182 

291 107 

443  573 

Waldfee . 

16  496 

26  021 

272  113 

379  730 

Ravensburg  . 

17  230 

27  984 

265  896 

376  266 

Langenau  . 

13  932 

18  834 

226  270 

279  766 

Heidenheim . 

12  928 

16  988 

213  562 

261  485 

Riedlingen . 

13  097 

26  911 

208  488 

374  869 

Reutlingen . 

12  471 

14  141 

177  919 

177  028 

Geislingen . 

8  282 

16  465 

146  077 

250  057 

Bopfingen  . 

9  396 

15  899 

139  255 

219  712 

Wangen . 

8  334 

14  506 

132  316 

205  013 

Urach  . 

10  174 

17  312 

132  162 

206  201 

Tuttlingen . 

7  347 

6  370 

111894 

86  293 

Laupheim . 

7  279 

12  951 

108  654 

176  874 

Aalen . 

6  774 

11238 

104  060 

165  716 

Zufammen  .... 

278  770 

428645 

4  338  706 

6066426 

Hienach  hat  auf  diefen  Hauptfehrannen  insgefamt  der  Fruchtumfatz  gegenüber 
dem  Vorjahre  um  34,9  %>,  der  Geldumfatz  um  28,5  °/o  abgenommen,  und  zwar  er¬ 
ftreckt  fich  die  Abnahme  auf  alle  Hauptfehrannen  mit  Ausnahme  von  Reutlingen  und 
Tuttlingen,  wo  eine  Zunahme  ftattgefunden  hat.  Am  beträchtlichften  ift  die  Abnahme 
des  Schrannenverkehrs  in  Riedlingen  (44,4  °/o),  Geislingen  (41,6  /o),  Biberach  (39,0  /o), 
Laupheim  (38,6  %),  Aalen  (37,2  °/o)  und  Bopfingen  (36,6  %).  Während  im  Jahre 
1 895  7  Schrannen,  nämlich  Ulm,  Biberach,  Saulgau,  Giengen  a./Br.,  Waldfee,  Ravens¬ 
burg,  Riedlingen,  einen  Geldumfatz  von  mehr  als  300000  M.  hatten,  weifen  einen 
folehen  im  Jahre  1896  trotz  der  höheren  Preife  nur  o  Schrannen  auf,  nämlich  Ulm, 
Biberach  und  Giengen  a./Br.  An  diefen  3  bedeutendften  Schrannen  wurden  im  ganzen 
116  760  D.-Ztr.  Frucht  verkauft  mit  einem  Erlös  von  1  808  933  (im  Vorjahr  172  843 
D.-Ztr.  mit  einem  Erlös  von  2  463  843  was  30,8  %>  des  Fruchtumfatzes  und  31,3  °/o 
des  Geldumsatzes  auf  fämtlichen  Schrannen  des  Landes  ausmacht.1) 

Über  den  Verkehr  und  die  Preife  auf  den  württ.  Wollmärkten  im 
Jahr  1896  ift  der  Statiftik  hierüber  (vrgl.  auch  Statift.  Handbuch  1896  S.  78)  folgen¬ 
des  zu  entnehmen.  . 

In  den  6  Städten  Kirchheim  u.  T.,  Ulm,  Heilbronn,  Tuttlingen,  Ellwangen 

und  Sulz,  in  welchen  während  des  letzten  Sommers  Wollmärkte  abgehalten  wurden, 
belief  fich  die  Zufuhr  an  Wolle  im  ganzen  auf  5709  D.-Ztr.  (100  kg)  gegen  6060 


i)  Bezüglich  der  Einzelziffern  vrgl.  Sfat.  Handb.  von  1897  Abfehn.  A  III. 
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im  Vorjahre  und  6293  im  Jahre  1894.  Darunter  waren  begriffen  186  D.-Ztr.  deutfche, 
5135  D.-Ztr.  ßaftard-,  10  D.-Ztr.  fpanifche  und  378  D.-Ztr.  gemilchte  Wolle.  —  An 
der  Gefamt-Zufuhr  waren  Kirchheim  u.  T.  mit  2645,  Ulm  mit  1462,  Heilbronn  mit 
1039  D.-Ztr.  (zu f.  90,14  %)  beteiligt,  wogegen  auf  die  3  übrigen  Marktorte  zufammen 
nur  563  D.-Ztr.  (9,86  °/o)  entfielen.  Verkauft  wurden  insgefamt  5572  D.-Ztr. 
gleich  97,6  °/o  der  Zufuhr.  Als  höchfter  Preis  wurden  bezahlt  für  deutfche  Wolle 
210  M.  (Sulz),  für  Baftardwolle  320  (Sulz),  für  fpanifche  330  oü  (nur  in  Kirch¬ 
heim  u.  T.  gehandelt)  und  für  gemilchte  Wolle  220  M.  (Sulz)  je  für  den  D.-Ztr.,  wäh¬ 
rend  der  Durchfchnittspreis  überhaupt  fich  für  die  genannten  Wollgattungen  auf  186, 
220,  294  und  195  M.  für  den  Doppelzentner  ftellte. 

Als  Gefamterlös  wurden  erzielt  1212  199  Ji  (gegen  1  249  348  J&  fernd 
und  1  282  889  cM.  im  Jahre  1894)  und  zwar  für  deutfche  Wolle  34  605  M ,  für  Baftard¬ 
wolle  1  100  684  c M.,  für  fpanifche  3013  M.  und  für  gemilchte  Wolle  73  897  M. —  In 
Kirchheim  allein  erreichte  der  Geldumfatz  die  Höhe  von  578  720  in  Ulm  betrug 
er  325  097  Ji,  in  Heilbronn  185153  M.  (zufammen  in  diefen  drei  Marktplätzen 
89,8  °/o),  während  Tuttlingen,  Ellwangen  und  Sulz  einen  Erlös  von  50  175  bezw. 
42  094  M.  und  30  960  aufweifen. 

Im  Vergleiche  mit  dem  für  die  10  Vorjahre  fich  berechnenden  Durchfchnitt 
ergab  das  Verkehrsjahr  1896  eine  erhebliche  Abnahme  fowohl  der  Zufuhr  und  Ver¬ 
kaufsmenge  als  insbefondere  des  Erlöfes.  Es  betrug  nämlich  im  Mittel  der  Periode 
1886/95  die  gefamte  jährliche  Wollzufuhr  8108  D.-Ztr.,  die  verkaufte  Wollmenge 
7919  D.-Ztr.  und  der  hiefür  vereinnahmte  Erlös  2  154  767  cM.,  wonach  die  heurige 
Zufuhr  um  29,6  °/o,  der  Wollumfatz  um  29,7  °/o,  der  Gefamterlös  um  43,8  °/o  hinter 
dem  10jährigen  Mittel  zurückbleibt. 

An  allgemeinen  Bemerkungen  über  den  Fruchthandel  und  über  die 
Viehp  reife  entnehmen  wir  aus  den  Berichten  einiger  landwirtfchaftlicher  Bezirks¬ 
vereine  folgendes: 

Cannftatt:  „Die  Produzenten  find  in  der  üblen  Lage,  daß  fie  bei  den  fonft  erhöhten 
Getreidepreifen  nur  wenig  gute  und  gangbare  Ware  zu  Markt  bringen  können.  Die  diesjährigen 
Produkte  find  nur  zum  Zwifchenmahlen  mit  kleberreicher  Frucht  vom  Auslande  um  billige  l'reife 
zu  verkaufen.“ 

Heilbronn:  „Die  Preife  der  Brotgetreide  find  gegen  das  Vorjahr  etwas  in  die  Höhe 
gegangen,  erreichen  aber  den  Durchfchnitt  der  letzten  40  Jahre  noch  nicht.  Das  Getreide, 
welches  durch  das  ungünftige  Erntewetter  gelitten  hat,  wird  gegenüber  dem  belferen  eingeführten 
Getreide  fchwer  verkäuflich  fein.“ 

Weinsberg:  „Die  Fruchtpreife  find  zwar  höher,  dagegen  fehlte  Obft  fehr  und  der  Wein 
brachte  weuig  Geld.  Der  Ertrag  aus  Vieh  wurde  durch  den  infolge  weitefter  Verbreitung  der 
Maul-  und  Klauenfeuche  lahmgelegten  Viehhandel  fehr  gefchädigt.“ 

Gerabronn:  „Die  Preife  für  Fettvieh  und  befonders  auch  für  Zuchtvieh  gingen  ftark 
zurück  in  Anbetracht  der  geringen  Futterbeftände.  In  gleicher  Weife  tanken  die  Preife  für 
Schafe  und  für  F  e  r  k  e  1.“ 

Kiinzelsau  (18.  November):  „Der  Handel  mit  Früchten  und  Vieh  ift  im  ganzen 
ein  flauer.“ 

Bla  ab  euren  (7.  November):  „Der  Handel  in  Getreide  ift  ziemlich  flau,  nur  gut  ein- 
gebrachter  Albhaber  erzielt  annehmbare  Preife,  bei  den  andern  Fruchtarten,  namentlich  bei 
Gerfte,  find  die  Preife  nicht  genügend.“ 

Göppingen  (30.  November):  „Von  großem  Wert  ift  der  Umftand,  daß  durch  das 
Steigen  der  Fruchtpreife  der  Bauer  felbft  feine  minderwertigen  Früchte  zu  belferen  Preifen  ver¬ 
kaufen  kann,  als  dies  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  her  der  Fall  war.“ 

La  up  he  im:  „Auch  die  Viehpreife  find  wegen  Überproduktion  und  wegen  Futter¬ 
mangels  bezw.  fchlechter  Qualität  des  Futters  fehr  gedrückte.  Die  Schweinezucht  liegt 
wegen  ungenügender  und  fchlechter  Futtermittel  ebenfalls  danieder.  Ganz  befonders  wird  die 
unerhört  fchlechte  Kartoffelernte  in  der  ärmeren  Volksklall’e  eine  fchlimme  Nachwirkung  haben.“ 
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Ravensburg:  „Die  fchlecht  eingeheimften  Halmfrüchte  geben  außerdem  auch  noch 
ein  geringes  Drefchrefultat.  Hiezu  kommt  noch  die  Unverkäuflichkeit  des  Getreides,  namentlich 
der  Gerfte.“ 

Waldlee:  „Die  dem  Welthandel  geöffneten  Verkehrswege  gleichen  die  Lebensmittel- 
preife  fo  ziemlich  aus:  haben  die  Kartoffeln  gefehlt,  fo  lieferte  das  Ausland  die  beften  Speife- 
forten  zu  mäßigem  Preife.  Unfere  Bauern  haben  wenig  und  größtenteils  verdorbene  Gerfte; 
die  Bierbrauer  hört  man  darüber  nicht  klagen,  denn  das  Ausland  liefert  befte  Qualitäten,  aber 

unfer  gutes  Geld  wandert  auch  aus  und  der  Notftand  der  Landwirtfchaft  vergrößert  fich  mehr 
und  mehr.“ 


Große  Verlufte  find  im  größeren  Teile  des  Landes  den  Landwirten  bei  der 
Rindviehhaltung  durch  die  Maul-  und  Klauenfeuche  erwachsen,  welche  fchon  im 
Februar  des  Berichtsjahrs  vorübergehend  ftark  auftrat  und  welche  mit  erneuter  Heftig¬ 
keit  vom  Herbft  an  aufgetreten  ift.  Durch  die  energifche  Handhabung  der  ftaatlichen 
Maßregeln  (wie  Einfchränkung  bezw.  Erfchwerung  des  Handels  mit  Rindvieh  und 
Schweinen  im  Umherziehen,  und  Marktverbote),  welche  Maßregeln  zwar  für  den  Vieh¬ 
handel  läftig  find,  gelingt  es,  die  Seuche  einzudämmen. 

Für  die  Schafhaltung  war  der  milde  Winter  1895/96  mit  feiner  nur  kurz 
dauernden  Schneedecke  günftig;  durch  das  Berichtsjahr  bis  Mitte  Dezember  waren  die 
Weiden  zwar  ergiebig,  jedoch  häufig  zu  naß. 

Viel  Anregung  zu  Fortfehritten  und  Verbefferungen  hat  die  ackerbautreibende 
Bevölkerung  Württembergs  durch  die  großartige  und  vielfeitige  Wanderausftellung 
und  Wanderverfammlung  der  deutfehen  Landwirtfchaftsgefellfchaft  in 
Stuttgart-Cannftatt  in  den  Tagen  vom  11. — 15.  Juni  1896  erhalten,  bei  welcher 
auch  die  verfchiedenen  Staatsbehörden  und  Staatsanftalten,  fo  das  landwirtfchaftliche 
Inftitut  Hohenheim,  die  Zentralftelle  für  Landwirtfchaft,  das  Statiftifche  Landesamt, 
letzteres  zugleich  in  Verbindung  mit  den  meteorologifchen  und  geologifchen  Landes¬ 
anftalten  von  Bayern,  Baden,  Elfaß-Lothringen  u.  a.,  durch  Vorführung  von  Mufter- 
fammlungen,  Inftrumenten,  Überfichtstafeln,  Karten  u.  f.  w.  fich  beteiligt  haben. 

Die  zunehmende  Verfchuldung  des  ländlichen  Grundbefitzes  (vrgl. 
Ergebniffe  der  Erhebungen  über  den  Stand  der  Landwirtfchaft  in  Württemberg  1895, 
Württ.  Jahrbücher  1895  II.  S.  1  —  64)  veranlaßte  die  Regierung  noch  im  Berichtsjahr 
zur  Einleitung  von  Maßnahmen  zur  Befriedigung  des  Realkreditbedürfniffes 
auf  dem  Lande  durch  Ermöglichung  der  allmählichen  Amortifation  von  Darlehen  mittels 
Annuitäten.  Schon  im  Jahr  1895  hatte  die  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft  im 
Einverftändnis  mit  dem  K.  Minifterium  des  Innern  bei  dem  Württ.  Kreditverein 
verfchiedene  Abänderungen  feiner  früheren  Statutenbeftimmungen  in  Anregung  ge¬ 
bracht,  damit  die  Darlehensbedingungen  des  Vereins  günftiger  geftellt  würden,  zu 
welchem  Zwecke  u.  a,  vorgefchlagen  wurde,  den  Mindeftbetrag  der  Rentenanlehen  des 
Vereins  von  1000  M  auf  500  M.  herabzufetzen  und  dem  Schuldner  zu  geftatten,  die 
fchuldige  Rente  jederzeit  in  eine  niedrigere  verwandeln  zu  laffen,  fowie  in  befonderen 
Fällen  (wie  bei  Mißwachs,  Hagelfchlag,  .Unglück  im  Stall  u.  f.  w.)  eine  Zeit  lang 
(bis  zu  5  Jahren)  mit  der  in  der  Rente  enthaltenen  Kapitaltilgung  auszufetzen  und 
daher  während  diefer  Zeit  nur  den  Zins  aus  dem  Darlehen  zu  bezahlen.  Diefe  An¬ 
träge  find  von  der  Generalverfammlung  des  Kreditvereins  am  1.  Mai  1896  durchweg 
angenommen  und  fo  die  Beleihungsvorfchriften  des  Württ.  Kreditvereins  auch  den 
Verhältniflen  des  kleineren  Grundbefitzes  angepaßt  worden.  Zugleich  find  feitens  der 
Regierung  für  die  einzelnen  Oberamtsbezirke  des  Landes  Vertrauensmänner  aus  den 
Landwirten  der  Bezirke  aufgeftellt  worden,  deren  Aufgabe  es  fein  foll,  die  bäuerliche 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  2.  ^ 
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Bevölkerung  über  die  Einrichtung  des  Württ.  Kreditvereins  und  die  Bedeutung  feiner 
Amortifationsdarlehen  zu  belehren,  und  den  letzteren  auf  dem  Lande  mehr  und  mehr 
Eingang  zu  verfchaffen. 

Dem  Vorgänge  des  Württ.  Kreditvereins  folgend,  hat  dann  auch  der  Verband 
der  Württ.  SparkaCfen  die  Gewährung  von  Rentendarlehen,  jedoch  im  Unterfchied  zum 
Württ.  Kreditverein  nur  gegen  Kündbarkeit,  befchloCfen. 

Auch  im  Jahr  1896  haben  fich  die  ländlichen  Kreife  durch  gemeinfamen  Zu- 
fammenfchluß  nach  verfchiedenen  Richtungen  hin  bethätigt,  fo  befonders  durch  Grün¬ 
dung  weiterer  Kreditgenoff enfehaften  (Darlehenskaffenvereine),  fowie  einiger  Ge- 
treideverkaufs-Genoffenfchaften,  durch  Errichtung  von  Jungviehweiden 
und  andere  genoüenfchaftliche  Veranftaltungen. 


*  -  .  ■  1  ( 
.  .  . 


Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jalir  1896. 


Die  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung  (Ehefchließungen,  Geburten-  und  Sterb¬ 
falle)  beruht  feit  1871  auf  den  vom  Bundesrat  des  Deutfchen  Reichs  für  lamtliche  Bundesftaaten 
gleichmäßig  feftgeftellten  Beftimmungen.  (Vrgl.  hierüber  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  heraus¬ 
gegeben  von  dem  Kaif.  Statiftifchen  Amt,  Band  I  S.  483;  Band  VIII  S.  I.  8;  Neue  Folge  Band  I 
S.  33;  Verfügungen  der  Königl.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  Januar  1871 
(Reg.BI.  S.  83)  und  vom  14.  März  1876  (Reg.Bl.  S.  101);  ferner  auch  Synoptifche  Zufammen- 
ftellung  der  in  den  einzelnen  Deutfchen  Staaten  erlaffenen  Vorfchriften  für  die  Statiftik  der  Ehe¬ 
fchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  abgedruckt  in  Band  XXV  der  Statiftik  des  Deutfchen 
Reichs,  Dez.-Heft  S.  9.) 

DieErgebniffevom  Jahr  1895  und  von  den  V  orjahren  find  für  das  D  e  u  t  f  c  h  e  Reich 
und  die  einzelnen  Bundesftaaten  nebft  Frozentzahlen  veröffentlicht  in  Heft  1  der  Viertel¬ 


jahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  Jahrg.  1897  S.  29  ff.,  für  das  Königreich  Württem¬ 
berg  in  Heft  2  der  Wiirtt.  Jahrbücher  Jahrg.  1896  S.  33  ff.  und  im  Abfchnitt  „Bewegung  der 
Bevölkerung1-  des  „Statiftifchen  Handbuchs  für  das  Königreich  Württemberg  Jahrg.  1897“. 
Über  die  Ziffern  der  früheren  Jahre  bis  1871  zurück  vrgl.  die  in  den  Württ.  Jahrbüchern  1890/91 
I.  2.  Heft  auf  S.  2  enthaltene  Überficht  der  jeweiligen  Veröffentlichungen. 

Dem  Abdruck  der  ftatiftifchen  Überfichten  für  1896  foll  zunächft  eine  vergleichende 
Zufammenftellung  der  Hauptziffern  für  Württemberg  und  das  Reich  in  den 
letzten  26  Jahren  vorausgehen: 

ift  gewefen  in  Württemberg  (und  im  Reich) : 
1.  Dez.  1885:  1995  185  (46  855  704) 


Der  Stand  der  Bevölkerung 
1.  Dez.  1871:  1818  539  (41058  792) 

1.  Dez.  1875:  1881  505  (42  727  360) 

1.  Dez.  1880:  1  971 118  (45  234  061) 


1.  Dez.  1890 :  2  036  522  (49  428  470) 

2.  Dez.  1895:  2  081  151  (52  279  901) 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  iftgewefen  in  Württemberg  (und  im  Reich) : 

Ehe-  Geborene  Geftorbene  Geburten- 

(einfchließlich  der  Totgeborenen) 


1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

Gefaintfnmme 
1871/96 
26  jährig. 
Durchfchnitt 
lOj.  D’fchnitt 
1887/96 


fchließungen 
20  760  (336  745) 

19  516  (423  900) 

18  216  (416  049) 

16  755  (400  282) 

16  421  (386  746) 
15321  (366  930) 

14  387  (347  792) 

13  364  (340  016) 

12  735  (335113) 

13  058  (337  342) 

12  294  (338  909) 

12  523  (350  457) 

12  208  (352  999) 

12  429  (362  596) 

13  264  (368  619) 
13167  (372  326) 

12  790  (370  659) 
13169  (376  654) 

13  578  (389  339) 

13  747  (395  356) 

14  274  (399  398) 

14 169  (398  775) 

13  994  (401  234) 

14  878  (408  066) 

15  209  (414  218) 

15  656  >) 

37  7  8  82  (9  390  520)2) 

14  534  (375  621) s) 

14146  (329  603)  *) 


J)  Die  Summen  für  das 


77  473  (1473  492) 

83  041  (1692  227) 

84  928  (1715  283) 
84  873  (1752  976) 

88  396  (1798  591) 

89  224  (1  834  605) 
87  402  (1815  792) 
84  337  (1785  080) 
83  971  (1  806  741) 
81420  (1764  096) 
79  729  (1748  686) 

78  427  (1  769  501) 

75  456  (1  749  874) 

76  454  (1  793  942) 
74  532  (1  798  637) 
74  264  (1  814  499) 
72  828  (1825  561) 

71  165  (1  828  379) 

70  458  (1  838  439) 
69  089  (1  820  264) 

72  489  (1903160) 

71  826  (1  856  999) 

73  091  (1928  270) 

71  376  (1  904  297) 

73  559  (1  941  644) 

74  964  Ü 

2024  772  (44  961035) 

•  77  876  (1  798  441) 

72  085  (1866151) 
Reich  liegen  noch 


61  895  (1  272  113) 

60  413  (1  260  922) 

61  602  (1  241  459) 
61  125  (1  191  932) 
64  480  (1  246  572) 
63  508  (1  208  011) 
61  865  (1  223  156) 

59  593  (1  228  607) 

60  798  (1214  643) 
59  396  (1  241  126) 
57  313  (1  222  928) 
56  542  (1  244  006) 

53  597  (1 256  177) 
56  124  (1  271  859) 

55  798  (1268  452) 
52  915  (1302103) 
48  388  (1  220  406) 
52  323  (1  209  798) 

54  402  (1  218  956) 
51571  (1260  017) 
52  368  (1227  409) 
54  346  (1  272  430) 

56  303  (1  310  756) 
52  882  (1  207  423) 

50  902  (1  215  854) 

46  443  ‘) 

1  466892  (31037115) 

56  419  (1241484) 

51  993  (1  244  515) 


überfchuß 

15  578  (201379) 

22  628  (431  305) 

23  326  (473  824) 
23  748  (561  044) 

23  916  (552  019) 
25  716  (626  594) 
25  537  (592  636) 

24  744  (556  473) 

23  173  (592  098) 
22  024  (522  970) 
22  416  (525  758) 
21  885  (525  495) 
21859  (493  697) 

20  330  (522  083) 
18  734  (530  185) 

21  349  (512  396) 

24  440  (605  155) 
18  842  (618  581) 

16  056  (619  483) 

17  518  (560  247) 
20121  (675  751) 

17  480  (584  569) 
16  788  (617  514) 

18  494  (696  874) 

22  657  (725  790) 

28  521  *) 

557  880  (13  923  020) 

21457  (556  957) 

20  092  (621636) 


nicht  vor.  —  2)  Summe  von  1871/95.  — 


)  25jäl.r.  Durchfchnitt  von  1871/95.  —  <)  lOjähr.  Durchfchnitt  von  1886/95. 
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I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie 


Oberämter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebendg 

e  b  o  r  e  n  e 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .  . 

225 

467 

449 

70 

72 

537 

521 

20 

10 

2 

4 

22 

14 

Befigheim  .  . 

246 

433 

460 

31 

27 

464 

487 

14 

19 

2 

— 

16 

19 

Böblingen  .  . 

204 

435 

432 

36 

37 

471 

469 

25 

13 

3 

2 

28 

15 

Brackenheim  . 

124 

350 

317 

24 

16 

374 

333 

12 

19 

2 

14 

19 

Caunftatt  .  . 

450 

836 

834 

64 

71 

900 

905 

30 

29 

4 

4 

34 

33 

Eßlingen  .  . 

373 

731 

663 

54 

50 

785 

713 

26 

17 

3 

— 

29 

17 

Heilbronn  .  . 

564 

1026 

934 

81 

98 

1 107 

1032 

42 

24 

4 

4 

46 

28 

Leonberg  .  . 

226 

511 

483 

43 

53 

554 

536 

22 

8 

1 

1 

23 

9 

Ludwigsburg  . 

343 

704 

676 

71 

69 

775 

745 

25 

20 

2 

4 

27 

24 

Marbach  .  . 

205 

440 

427 

45 

44 

485 

471 

20 

11 

2 

— 

22 

11 

Maulbronn 

153 

400 

375 

49 

40 

449 

415 

14 

14 

3 

1 

17 

15 

Neckarfulm 

221 

517 

453 

37 

34 

554 

487 

15 

12 

— 

— 

15 

12 

Stuttgart,  Stadt 

1358 

1962 

1840 

425 

363 

2  387 

2  203 

66 

66 

15 

16 

81 

82 

Stuttgart,  Amt 

410 

906 

825 

76 

84 

982 

909 

44 

15 

2 

0 

46 

20 

Vaihingen  .  . 

145 

374 

308 

43 

38 

417 

346 

19 

9 

1 

1 

20 

10 

Waiblingen 

200 

391 

380 

39 

38 

430 

418 

17 

9 

— 

1 

17 

10 

Weinsberg  .  . 

197 

• 

391 

327 

49 

29 

440 

356 

21 

20 

4 

25 

20 

Neckarkreis  .  . 

5  644 

10874 

10183 

1  237 

1163 

12111 

11346 

432 

315 

50 

43 

482 

358 

Balingen  .  . 

• 

276 

579 

594 

78 

71 

657 

665 

18 

18 

5 

1 

23 

19 

Calw  .... 

183 

367 

405 

59 

63 

426 

468 

25 

12 

3 

1 

28 

13 

Freudenftadt  . 

. 

248 

603 

550 

52 

51 

655 

601 

19 

20 

4 

1 

23 

21 

Herrenberg 

. 

176 

421 

879 

42 

47 

463 

426 

20 

13 

2 

1 

22 

14 

Horb  .... 

. 

130 

334 

350 

30 

32 

364 

382 

9 

5 

— 

1 

9 

6 

Nagold  .  .  . 

. 

191 

408 

432 

36 

52 

444 

484 

21 

16 

1 

2 

22 

18 

Neuenbürg  .  . 

250 

489 

530 

53 

48 

542 

578 

25 

16 

2 

1 

27 

17 

Nürtingen  .  . 

255 

452 

458 

41 

32 

493 

490 

17 

16 

— 

— 

17 

16 

Oberndorf  .  . 

. 

253 

555 

541 

31 

33 

586 

574 

16 

9 

1 

— 

17 

9 

Reutlingen  .  . 

. 

321 

756 

729 

57 

59 

813 

788 

34 

16 

2 

3 

36 

19 

Rottenburg 

. 

178 

440 

417 

25 

33 

465 

450 1 

10 

9 

— 

1 

10 

10 

Rottweil  .  . 

240 

646 

593 

56 

39 

702 

632 

!  17 

19 

1 

2 

18 

21 

Spaichingen 

* 

120 

290 

262 

13 

12 

303 

274 

5 

10 

— 

— 

5 

10 

Sulz  .... 

116 

325 

293 

32 

36 

357 

329 

16 

6 

1 

2 

17 

8 

Tübingen  .  . 

. 

260 

603 

583 

216 

179 

819 

762 

26 

18 

10 

6 

36 

24 

Tuttlingen  .  . 

. 

240 

565 

544 

40 

34 

605 

578 

13 

20 

2 

— 

15 

20 

Urach  .  .  . 

1 

261 

554 

544 

59 

49* 

613 

593 

!  19 

22 

2 

2 

21 

24 

Schnamvaldkreis 

1 

3698 

8387 

8204 

1 

920 

870 

• 

I 

1 

9  307 

9074 

310 

245 

36 

24 

346 

269 

f  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ()  die  Zahl  der  Drillingsgeburten  an. 
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der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1896.  —  Nach  Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehr gebürten 

Geltorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten« 

überfchuß 

Oberämter 

m. 

w. 

7.11  f. 

m. 

w. 

zuf.  f 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zul. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

559 

535 

1094 

16 

10 

26 

348 

311 

659 

211 

224 

435 

Backnang. 

■  480 

506 

986 

10 

15 

25  0 

293 

297 

590 

187 

209 

396 

Befigheim. 

499 

484 

983 

12 

12 

24 

287 

294 

581 

212 

190 

402 

Böblingen. 

388 

352 

740 

9 

7 

16 

214 

247 

461 

174 

105 

279 

Brackenheim. 

934 

938 

1872 

27 

23 

50 

620 

557 

1  177 

314 

381 

695 

Cannftatt. 

814 

730 

1544 

19 

27 

46 

488 

409 

897 

326 

321 

647 

Eßlingen. 

1153 

1060 

2  213 

25 

35 

60 

719 

570 

1289 

434 

490 

924 

Heilbronn. 

577 

545 

1 122 

13 

13 

26 

346 

338 

684 

231 

207 

438 

Leonberg. 

802 

769 

1571 

17 

13 

30 

522 

448 

970 

280 

321 

601 

Ludwigsburg. 

507 

482 

989 

18 

14 

32 

257 

258 

515 

250 

224 

474 

Marbach. 

466 

430 

896 

10 

14 

24 

250 

238 

488 

216 

192 

403 

Maulbronn. 

569 

499 

1068 

26 

18 

44 

334 

316 

650 

235 

183 

418 

Neckarfulra. 

2  468 

2  285 

4  753 

68 

58 

126 

1616 

1474 

3  090 

852 

811 

1663 

Stuttgart,  Stadt. 

1028 

929 

1957 

23 

21 

44 

570 

462 

1032 

458 

467 

925 

Stuttgart,  Amt. 

437 

356 

793 

11 

5 

16 

238 

202 

440 

199 

154 

353 

Vaihingen. 

447 

428! 

875 

11 

15 

26 

276 

252 

528 

171 

176 

347 

Waiblingen, 

465 

376 , 

841 

17 

9 

26 

230 

231 

461 

235 

145 

380 

Weinsberg. 

12  593 

11  704 

24  297 

332 

309 

6410 

7  608 

6904 

14  512 

4985 

4  800 

9  785 

Neckarkreis. 

630 

684 

1364 

15 

11 

26 

410 

406 

816 

270 

278 

548 

Balingen. 

454 

481 

935 

17 

11 

28 

276 

267 

543 

178 

214 

392 

Calw. 

678 

622 

1300 

18 

'26 

44 

351 

304 

655 

327 

318 

645 

Freudenftadt. 

485 

440 

925 

11 

13 

24 

283 

249 

532 

202 

191 

393 

Herrenberg. 

373 

388 

761 

12 

16 

28 

235 

233 

468 

138 

155 

293 

Horb. 

466 

502 

968 

17 

7 

24 

288 

288 

576 

178 

214 

392 

Nagold. 

569 

595 

j  1164 

16 

12 

28 

315 

286 

601 

254 

309 

563 

Neuenbürg. 

510 

506 

1016 

18 

16 

34 

317 

297 

614 

193 

209 

402 

Nürtingen. 

603 

583 

1186 

6 

20 

26 

331 

319 

650 

272 

264 

536 

Oberndorf. 

849 

807 

1656 

15 

13 

28 

545 

510 

1055 

304 

297 

601 

Reutlingen. 

475 

460 

935 

12 

24 

36 

329 

293 

622 

146 

167 

313  | 

Rottenburg. 

720 

653 

1373 

20 

14 

34 

437 

426 

863 

283 

227 

510 

Rottweil. 

308 

284 

592 

16 

6 

22 

181 

199 

380 

127 

85 

212 

Spaichingen. 

374 

337 

711 

3 

7 

10 

209 

190 

399 

165 

147 

312 

Sulz. 

855 

786 

1641 

28 

15 

43(‘) 

445 

410 

855 

410 

376 

786 

Tübingen. 

620 

598 

1  218 

20 

12 

32 

384 

367 

751 

236 

231 

467 

Tuttlingen. 

634 

617 

1251 

19 

15 

34 

353 

377 

730 

281 

240 

521 

Urach. 

9  653 

9  343 

189% 

263 

238 

50K1) 

5689 

5  421 

11110 

3964 

3  922 

7  886 

Schwarzwaldkreis. 
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(Noch)  I.  Die  Ehefehl ießungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Oberämter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un- 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w-i 

m. 

w. 

1. 

. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Aalen  .... 

236 

513 

521 

58 

49 

571 

570 

8 

15 

2 

1 

10 

16 

Crailsheim  .  .  . 

181 

382 

367 

69 

75 

451 

442 

10 

14 

1 

3 

11 

17 

Ellwangen  .  .  . 

191 

446 

440 

60 

42 

506 

482 

15 

14 

1 

3 

16 

17 

Gaildorf  .  .  . 

176 

390 

332 

70 

62 

460 

394 

15 

13 

— 

3 

15 

16 

Gerabronn  .  .  . 

182 

326 

336 

69 

64 

395 

400 

18 

9 

2 

6 

20 

15 

Gmünd  .... 

230 

632 

624 

42 

58 

674 

682 

26 

16 

1 

2 

27 

18 

Hall . 

216 

364 

363 

47 

56 

411 

419 

13 

11 

2 

— 

15 

11 

Heidenheim  .  . 

300 

638 

603 

128 

127 

766 

730 

25 

19 

5 

4 

30 

23 

Künzelsau  .  .  . 

177 

376 

417 

33 

44 

409 

461 

26 

14 

1 

2 

27 

16 

Mergentheim  .  . 

189 

371 

348 

34 

43 

405 

391 

10 

12 

— 

2 

10 

14 

Neresheim  .  .  . 

139 

371 

324 

40 

37 

411 

361 

8 

9 

— 

— 

8 

9 

Öhringen  .  .  . 

|  202 

421 

388 

53 

63 

474 

451 

15 

18 1 

3 

3, 

18 

21 

Schorndorf  .  . 

225 

378 

384 

31 

27 

409 

411 

27 

15 

3 

1 

30 

16 

Welzheim  .  .  . 

136 

313 

308 

59 

38 

372 

346 

9 

5 

3 

3 

12 

8 

Jagftkreis  .  .  . 

2  780 

5  921 

5  755 

793 

785 

6  714 

6540 

225 

184 

24 

33 

249 

217 

Biberach  .  .  . 

203 

603 

586 

70 

69 

673 

655 

24 

18 

2 

2 

26 

20 

Blaubeuren  .  . 

133 

367 

342 

57 

65 

424 

407 

14 

14 

5 

1 

19 

15 

Ehingen  .... 

199 

455 

482 

54 

61 

509 

543 

8 

12 

— 

— 

8 

12 

Geislingen  .  .  . 

266 

563 

553 

60 

53 

623 

606 

20 

19 

2 

— 

22 

19 

Göppingen  .  .  . 

410 

834 

787 

57 

90 

891 

877 

30 

22 

2 

6 

32 

28 

Kirchheim  .  .  . 

206 

394 

433 

56 

45 

450 

478 

26 

9 

1 

— 

27 

9 

Laupheim  .  .  . 

173 

435 

458 

67 

45 

502 

503 

17 

10 

3 

1 

20 

10 

Leutkirch  .  .  . 

193 

404 

404 

40 

38 

444 

442 

10 

8 

2 

2 

12 

10 

Miinfingen  .  .  . 

197 

416 

394 

34 

56 

450 

450 

23 

10 

— 

— 

23 

10 

Ravensburg  .  . 

315 

563 

531 

78 

72 

64  t 

603 

19 

11 

— 

6 

19 

17 

Riedlingen  .  .  . 

141 

421 

397 

40 

53 

461 

450 

12 

6 

— 

2 

12 

8 

Saulgau  .... 

180 

447 

450 

51 

60 

498 

510 

9 

10 

4 

1 

13 

11 

Tettnang  .  .  . 

158 

340 

321 

24 

22 

364 

343 

6 

4 

2 

2 

8 

6 

Ulm . 

459 

876 

827 

176 

156 

1052 

983 

35 

17 

6 

7 

41 

24 

Waldfee  .  .  . 

169 

403 

397 

67 

52 

470 

449 

19 

12 

1 

2 

20 

14 

Wangen  .... 

132 

301 

312 

27 

27 

328 

339 

7 

10 

1 

— 

8 

10 

Donaukreis  .  .  . 

3  534 

7  822 

7  674 

958 

964 

8  780 

8638 

279 

192 

31 

31 

310 

223 

Württemberg 

15  656 

33004 

31  816 

3908 

3  782 

36  912 

35  598 

1  246 

936 

!ui 

131 

1387 

1067 

f  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ( )  die  Zahl  der  Drillingsgebarten  an. 
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fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jalir  1896.  —  Nach  Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehrgeburten 

Geltorbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten- 

überfchuß 

1 

,  •• 

Oberämter 

■  v 

m. 

w. 

j  zuf. 

m. 

w. 

]  zuf.  f 

in. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

1 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

L 21 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

581 

586 

I 

1  167 

26 

22 

I 

48 

350 

356 

706 

231 

230 

'  461 

Aalen. 

462 

459 

921 

12 

14 

26 

252 

268 

520 

210 

191 

401 

Crailsheim. 

522 

499 

1021 

11 

11 

22 

333 

305 

638 

189 

194 

383 

Ellwangen. 

475 

410 

885 

12 

16 

28 

229 

222 

451 

246 

188 

434 

Gaildorf. 

415 

415 

830 

9 

7 

16 

277 

268 

545 

138 

147 

285 

Gerabronn. 

701 

700 

1401 

26 

24 

50 

449 

427 

876 

252 

273 

525 

Gmünd. 

426 

430 

856 

13 

13 

26 

307 

271 

578 

119 

159 

278 

Hall. 

796 

753 

1  549 

6 

17 

230) 

527 

509 

1036 

269 

244 

513 

Heidenheim. 

436 

477 

913 

7 

14 

210) 

273 

307 

580 

163 

170 

333 

Kiinzelsau. 

415 

405 

820 

10 

4 

14 

263 

276 

539 

152 

129 

281 

Mergentheim. 

419 

370 

789 

13 

11 

24 

283 

252 

535 

136 

118 

254 

Neresheim. 

492 

472 

964 

17 

13 

30 

320 

287 

607 

172 

185 

357 

Öhriugen. 

439 

427 

866 

7 

3 

10 

295 

303 

598 

144 

124 

268 

Schorndorf. 

384 

354 

738 

13 

7 

20 

250 

201 

451 

134 

153 

287 

Welzheim. 

0963 

6  757 

13  720 

182 

176 

358(2) 

4  408 

4  252 

8660 

2  555 

2  505 

5  060 

Jagftkreis. 

699 

675 

1374 

» 

18 

28 

435 

442 

877 

264 

233 1 

497 

Biberach. 

443 

422 

865 

23 

32 

55(‘) 

325 

288  j 

613 

118 

134 

252  1 

Blaubeuren. 

517 

555 

1072 

19 

13 

32 

371 

371 

742 

146 

184 

3301 

Ehingen. 

645 

625 

1270 

19 

>  15 

34 

377 

352 

729 

268 

273 

541 

Geislingen. 

923 

905 

1828 

31 

28 

59(‘) 

552 

513 

1065 

371 

392 

763 

Göppingen. 

477 

487 

964 

12 

16 

28 

310 

295 

605 

167 

192 

359 

Kirchheim. 

522 

513 

1035 

13 

17 

|  30 

351 

317 

668 

171 

196 

367 

Laupheim. 

456 

452 

908 

19 

20 

39(0 

335 

326 

661 

121 

126 

247 

Leutkirch. 

473 

460 

933 

25 

19  1 

44 

324 

336 

660 

149 

124 

273 

Müni'ingen. 

660 

620 

1280 

19 

17 

36 

458 

459 

917 

202 

161 

363 

Ravensburg. 

!  473 

458 

931 

12 

18 

30 

352 

359 

711 

121 

99 

220 

Riedlingen. 

511 

521 

1  032 

10 

14 

24 

376 

348 

724 

135 

173 

308 

Saulgau. 

372 

349 

721 

10 

4 

14 

279 

253 

532 

93 

96 

189 

Tettnang. 

1  093 

1007 

2  100  j 

25 

29 

54 

807 

651 

1458 

286 

356 

642 

Ulm. 

490 

463 

953! 

12 

8 

20 

384 

315 

699 

106 

148  j 

254 

Waldfee. 

336 

349 

685' 

3 

13 

16 

240 

260 

500 

96 

89! 

185 

Wangen. 

9090 

8861 

17  951 ' 

262 

281 

543  (9) 

6276 

5885 

12 161 

2814 

2976 

5  790 

Donankreis. 

38  299 

36  665 

1 

74964 

. 

1039 

1004 

2  043(0 

23  981 

22  462 

46  443 

14  318 

14  203 

: 

28  521 

Württemberg. 

II.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  189ti. 

—  Für  die  größeren  Städte  (von  lOOOO  und  mehr  Einwohnern). 
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*)  0hne  die  Vororte  Berg,  Gablenberg,  Heslach  und  Oftheim  bei  Stuttgart  und  Außenorte  bei  Eßlingen. 


III.  Die  Eheschließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen  im  Jahr  1896.  —  Nach  Monaten  und  Kreifen. 

A.  Im  Neckarkreis. 
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IV.  Die  Eheichließimgen  im  Jahr  1896  nach  dem  Alter 
A.  im  Neckarkreis. 


B  e  i  d  e  r- 
f  e  i  t  i  g  e  r 

Zurückgelegt. 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

Familien- 

des  Mannes 

unter  i 

20  j 

1 

! 

i 
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.  .1 

_  i 

70  1 

u.mehr 

f  t  a  n  d 

in  Jahren 

20—24 

25—29 

30—3435—39 

40— 44  45— 49  50-54  55— 59)60-69 

1  i  I  1  ! 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

78 

776 

259 

36 

8 

_ 

_ 

. 
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1157 

25—29 

102 

1387 

969 

168 

21 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

2  650 

a) 

30—34 

25 

311 

295 

121 

23 

10 

4 

— 

— 

- - 

— 

789 

35—39 

8 

54 

68 

34 

18 

3 

2 

1 

— 

— 

— 

188 

Juoggefellen 

40—44 

45-49 

2 

1 

6 

2 

9 

1 

3 

6 

3 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

24 

14 

mit 

50—54 

— 

2 

— 

5 

— 

— 

— 

- - 
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Jungfrauen 

55—59 

60-69 

— 

1 
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70  u.  mehr 

— 

— 
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1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

216 

2  539  | 

P 

o 

2 

374 

75 

18 

8 

— 

4  832 

b) 

unter  25 

_ 

1 

4 

5 

6 

1 

1 

_ 

_ 

__ _ 

i 

18 

25—29 

— 

6 

17 

31 

23 

7 

1 

— 

— 

— 

— 

85 

Junggefellen 

30—34 

— 

— 

14 

13 

14 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

46 

mit 

35-39 

— 

1 

1 

3 

3 

3 

2 

2 

2 

— 

—  1 

17 

40-44 

— 

— 

1 

1 

2 

4 

4 

1 

— 

— 

— 

13 

Witwen 

45—49 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

1 

— 

— 

5 

und 

50-54 

55—59 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

_ 

2 

1 

gefchiedenen 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  ; 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

8 

37 

53 

48 

23 

12 

4 

2 

— 

: 

187 

c) 

unter  25 

_ 

2 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

_ . 

_ _ 

1 

4 

25—29 

2 

20 

13 

4 

2 

— 

— 

— 

-  • 

— 

41 

Witwer 

30—34 

1 

33 

27 

13 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

82 

und 

35—39 

4 

29 

26 

24 

11 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

94 

40-44 

2 

16 

20 

22 

17 

11 

1 

— 

— 

- — . 

— 

89 

gefchiedene 

45—49 

2 

5 

12 

24 

17 

13 

7 

— 

— 

— 

— 

80 

Männer 

50—54 

55—59 

— 

3 

9 

5 

7 

1 

8 

5 

10 

3 

6 

4 

2 

2 

— 

1 

— 

45 

21 

mit 

60—69 

1 

1 

1 

— 

6 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

15 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

3 

Summe 

12 

109 

115 

96 

74 

39 

20 

5 

3 

1 

— 

474 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

unter  25 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

__ 

__ __ 

_ 

25—29 

30—34 

— 

— 

2 

1 

2 

2 

1 

2 

2 

— 

* - 

— 

— 

— 

5 

7 

35—39 

40—44 

45—49 

— 

1 

1 

2 

2 

4 

2 

5 

3 

10 

4 

8 

1 

2 

5 

6 

— 

— 

_ 

11 

14 

31 

50—54 

55—59 

— 

— 

— 

1 

4 

4 

9 

9 

8 

7 

7 

8 

2 

7 

— 

— 

31 

35 

60—69 

70  u.  mehr 

— 

— r- 

- - 

— 

— 

1 

5 

5 

2 

3 

1 

_ 

16 

1 

Summe 

-1  2 

4 

r  12 

29 

35 

28 

26 

11 

4 

151 

unter  25 

78 

779 

264 

42 

14 

1 

1 

_ 

_ 

1 179 

25-29 

104 

1413 

999 

204 

48 

11 

2 

— 

— 

— 

— 

2  781 

e) 

30-34 

26 

344 

338 

149 

46 

16 

5 

— 

_ 

— 

— 

924 

35—39 

12 

85 

97 

63 

37 

6 

5 

3 

2 

— 

_ 

310 

Ehe- 

40—44 

4 

23 

30 

30 

25 

20 

7 

1 

— 

— 

— 

140 

fcliließ- 

45—49 

3 

7 

13 

32 

29 

26 

13 

7 

'  _ 

_ 

_ 

130 

50—54 

j  - 

5 

9 

13 

12 

19 

16 

9 

2 

_ 

_ 

85 

ungen 

55-59 

'  — 

— 

5 

1 

9 

12 

12 

10 

7 

1 

_ 

57 

ü  b  e  r  h  a  u  p 

60—69 

70  u.  mehi 

1 

2 

1  - 

1 

1 

1 

6 

4 

7 

6 

3 

2 

3 

1 

_ 

33 

5 

Summe 

1 

i  228 

2  658 

J  1757 

1 

535 

226 

115 

68 

36 

!  16 

5 

— 

5  644 

Bewegung  der  Bevölkerung  1896 


II.  47 


und  Familienftand  der  Eliefcliließenden.  -  Nach  Kreifen. 


B.  im  Schwarzwaldkreis. 


f  e  i  t  i  g  e  r 
Familien 
f  t  a  n  d 


Alter 
es  Mann 
in  Jahren 


1. 


2. 


a) 

Junggefellen 

mit 

Jungfrauen 


unter  25 
25—29 
30-34 
35-39 
40—44 
45 — 49 
50—54 
55—59 
60—69 


b) 

Junggefellen 
mit 

Witwen 
und 
gefchiedenen 
Frauen 


unter  25 
25—29 
30—34 
35—39 
40—44 
45-49 
50—54 
55—59 
60—69 
70  u.  meh: 

Summe 


c) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Jungfrauen 


unter  25 
25—29 
30—34 
35-39 
40-44 
45—49 
50-54 
55—59 
60-69 
70  u.  mehl 

Summe 


t. 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

• 

fi 

unter 

20 

20—24 

25 — 29 1 30 — 34  35 — 3£ 

40—44 

45—49 

50-54 

55 -59  60— 69 

70 

u  mehl 

3. 

4. 

5. 

6. 

!  7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

53 

540 

204 

28 

5 

1 

831 

66 

830 

717 

118 

10 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

1  1741 

10 

136 

213 

84 

18 

3 

1 

_ 

_ 

, 

1  465 

1 

26 

44 

23 

12 

3 

— 

1 

_ 

_ 

110 

1 

4 

5 

10 

5 

— 

1 

— 

1 

_ 

- 

27 

— 

1 

5 

3 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

14 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— • 

— 

— 

— 

1 

r  — 

— 

— 

132 

j  1537 

1  1  188 

266 

54 

1  8  ' 

r  ^ 

1 

— 

!  3  192 

— 

1 

5 

1  5 

2 

1 

_ 

14 

— 

3 

12 

16 

12 

4 

4 

— 

_ 

_ 

_ 

51 

— 

— 

9 

12 

5 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

33 

— 

— • 

— 

5 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

10 

— • 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

r  — 

— 

— 

4 

26 

40 

25 

15 

 ” 

— 

— 

-  II  114 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

3 

3 

16 

14 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

1 

27 

25 

15 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

75 

2 

15 

28 

15 

8 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

69 

— 

6 

15 

13 

6 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

42 

— 

4 

9 

6 

9 

8 

2 

— 

— 

— 

— 

38 

— 

1 

1 

11 

8 

2 

1 

i 

1 

— 

— 

26 

— 

— 

2 

1 

3 

6 

— 

3 

2 

— 

— 

17 

— 

2 

— 

1 

3 

3 

— 

— 

— 

9 

6 

69 

98 

64 

40 

23 

7 

4 

3 

— 

— 

314 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

_ 

_ 

— 

— 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

- * 

6 

_ 

— — 

_ 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

4 

-- 

_ 

2 

4 

3 

5 

2 

— 

— 

— 

16 

_ 

_ 

_ 

1 

4 

5 

10 

2 

— 

— 

— 

22 

_ 

_ 

, 

1 

2 

3 

7 

3 

— 

1 

— 

17 

— 

— 

— 

1 

— 

4 

— 

1 

— 

— 

6 

— 

— 

2 

4 

22 

13 

28  | 

7  1 

1 

1 

— 

78 

1 ] 

53 

541 

211 

34 

7  j 

2 

l 

— 

— 

— 

848 

1  69 

849 

743 

136 

23 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

1828 

11 

163 

249 

111 

31 

13 

1 

— 

— 

— 

— 

579 

3 

41 

72 

43 

29 

6 

— 

1 

— 

— 

— 

195 

1 

10 

20 

24 

15 

2 

4 

— 

1 

— 

— 

77 

5 

14 

12 

15 

12 

8 

3 

— 

— 

— 

69 

1 

1 

1 

12 

14 

8 

11 

3 

1 

— 

— 

52 

2 

2 

5 

9 

8 

6 

2 

1 

— 

35 

— 

2 

_ 

2 

3 

7 

"" 

1 

15 

138  ! 

1610 

1314 

374  “ 

141 

59 

43 

13 

5 

1 

—  | 

3  698 

d) 

Witwer 
und 
gefchiedene 
Männer 
mit 

Witwen 
und 
gefchiedenen 
Frauen 


e) 

Ehe¬ 
fehl  i  e  ß- 
ungen 
ü  b  e  r  h  a  u  pt 


unter  25 
25-29 
30-34 
35—39 
40-44 
45—49 
50-54 
55—59 
60—69 
70  u.  mehi 

Summe 


unter  25 
25-29 
30—34 
35—39 
40-44 
45-49 
50-54 
55—59 
60—69 


II.  48 


Bewegung  der  Bevölkerung  1896 


(Noch)  IT.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1896  nach  dem  Alter 


C.  Im  Jagftkreis. 


Beider- 
fei  ti  ger 

Zurückgelegt. 

Alter 

Zuriickgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

Familien- 

desMannes 

unter 

20 

i 

i 

70 

u.mehr 

ftan  d 

in  Jahren 

20-24 

25—29  30-34  35— 39  40-44  45— 49  50-54  55-59,60—69 

1  1  1  f 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

26 

251 

120 

17 

3 

___ 

- 

_ 

- 

_ 

_ 

417 

25—29 

37 

517 

483 

92 

14 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

1147 

a) 

30—34 

10 

184 

238 

81 

15 

5 

1 

1 

— 

— 

— 

535 

35-39 

6 

38 

59 

51 

15 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

172 

Junggefellen 

40-44 

45-49 

— 

7 

1 

13 

4 

4 

5 

6 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

33 

11 

mit 

50-54 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

5 

Jungfrauen 

55—59 

60—69 

70  u.  mehr 

— 

Summe 

79  | 

998 

919 

251 

55 

~~21 

5 

2 

— 

— 

I 

2  320 

b) 

unter  25 

2 

2 

5 

3 

--  - 

-  - 

_ 

_ 

_ 

12 

25—29 

— 

3 

9 

14 

9 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

37 

Junggefellen 

30-34 

— 

— 

9 

9 

6 

7 

2 

— 

— 

— 

— 

33 

mit 

35-39 

— 

1 

3 

6 

6 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

19 

40—44 

— 

— 

— 

1 

3 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

Witwen 

45—49 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

und 

50 — 54 
55-59 

" 

' 

1 

2 

1 

z 

”  '  ' 

2 

2 

gefchiedenen 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Frauen 

70  u.  mehr 

Summe 

— 

6 

23 

35 

30 

12 

7 

1 

1 

— 

-  ü  ii5 

c) 

unter  25 

_ 

1 

1 

. 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

25-29 

1 

5 

12 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

Witwer 

30—34 

1 

15 

33 

10 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

63 

und 

35—39 

1 

17 

21 

15 

3 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

60 

40-44 

— 

9 

14 

17 

11 

4 

— 

— 

— 

— 

55 

gefchiedene 

45—49 

— 

3 

5 

17 

5 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

34 

Männer 

50-54 

55—59 

1 

4 

2 

1 

10 

2 

3 

3 

5 

2 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

28 

10 

mit 

60—69 

_ 

— 

1 

1 

— 

4 

1 

1 

— 

— 

— 

8 

Jungfrauen 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

4 

54 

90 

73 

27 

21 

9 

2 

— 

— 

— 

280 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

unter  25 

“1 

1 

25 — 29 
30-34 

z 

1 

3 

2 

"  “ 

— 

■ 

6 

35—39 

40-44 

45-49 

i  — 

— 

1 

1 

1 

3 

2 

4 

1 

2 

3 

— 

— 

— 

2 

5 

11 

50-54 

55-59 

!  - 

— 

— 

— 

1 

2 

2 

6 

4 

4 

3 

4 

1 

2 

— 

— 

11 

18 

60-69 

70  u.mehr 

— 

_ 

1 

— 

— 

— 

1 

4 

2 

4 

- 

10 

2 

Summe 

— 

— 

1 

2 

U 

16 

15 

11 

5 

4 

— 

65 

'  unter  25 

'  26 

254 

123 

22 

6 

__ 

- 

- 

_ 

_ 

431 

25—29 

38 

525 

504 

107 

23 

4 

— 

1 

1 

— 

_ 

1203 

e) 

30—34 

11 

199 

280 

101 

26 

16 

3 

1 

— 

— 

— 

637 

35—39 

7 

56 

83 

72 

25 

4 

5 

1 

_ 

_ 

_ 

253 

Ehe- 

40—44 

16 

27 

22 

21 

10 

5 

— 

_ 

— 

— 

101 

f  ch  1  i  e  ß- 

45—49 

50—54 

4 

4 

9 

4 

23 

11 

11 

5 

7 

7 

4 

9 

4 

1 

— 

— 

58 

46 

ungen 

55—59 

— 

1 

2 

6 

8 

7 

4 

2 

_ 

_ 

30 

überhaupt 

60-69 

70  u.mehr 

“ 

2 

1 

' 

4 

2 

1 

5 

2 

4 

— 

18 

3 

Summe 

83 

II 

!  1058 

1 

1033 

361 

123 

60 

36 

16 

6 

4 

— 

2  <80 

Bewegung  der  Bevölkerung  1896 


II.  49 


und  Familienftand  der  Eliefcliließenden.  —  Nach  Kreifen. 


D.  Im  Donaukreis. 


B  e  i  der- 

f  e  i  t  i  g  e  r 
Familien- 

Zurückgelegt. 

Alter 

desMannes 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter 

20 

ftan  d 

in  Jahren 

20-24 

25—29 

30  34  35  39  40  44 

45—49  50— 54  55— 59 

60—69 

70 

u.mehr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

35 

312 

160 

21 

2 

1 

531 

25—29 

55 

641 

610 

111 

20 

4 

1 

_ 

_ 

_ 

— — 

1442 

a) 

30—34 

20 

214 

265 

113 

23 

4 

1 

_ 

- 

_ 

_ 

640 

35-39 

3 

55 

95 

47 

24 

7 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

232 

Junggefellen 

40-44 

— 

10 

11 

18 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

45 

45—49 

— 

1 

7 

6 

4 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

__ 

21 

mit 

50—54 

1 

1 

— 

1 

2 

2 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

9 

Jungfrauen 

55-59 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

60-69 

— 

- - 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ _ 

_ 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

114 

1234 

1148 

317 

80 

22 

5 

1 

— 

— 

— 

2  921 

b) 

unter  25 

_ 

1 

4 

8 

4 

_ 

17 

25—29 

— 

7 

8 

23 

11 

10 

2 

— 

_ 

_ 

61 

Junggefellen 

30—34 

— 

6 

12 

16 

5 

1 

3 

1 

— 

— 

44 

mit 

35-39 

— 

— 

— 

6 

5 

5 

4 

1 

— 

— 

— 

21 

40-44 

— 

— 

— 

4 

3 

8 

2 

— 

— 

_ 

_ 

12 

Witwen 

45—49 

— 

— 

— 

,  - 

— 

3 

1 

1 

1 

1 

- •  •  • 

7 

und 

50—54 

55-59 

_ 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

5 

gefchiedenen 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Frauen 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

8 

18 

53 

41 

29 

10 

6 

2 

1  I  - 

168 

0 

unter  25 

__ 

_ 

__ 

25—29 

1 

12 

13 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

Witwer 

30—34 

4 

10 

32 

13 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

66 

und 

35—39 

1 

16 

21 

16 

8 

— 

1 

— 

— 

— ■ 

— 

63 

40—44 

— 

7 

22 

25 

9 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

67 

gefchiedene 

45—49 

— 

5 

8 

19 

14 

7 

5 

2 

1 

— 

— 

61 

Männer 

50—54 

55-59 

— 

1 

2 

3  ‘ 

6 

4 

8 

4 

10 

3 

3 

6 

6 

1 

1 

z 

— 

36 

22 

mit 

60-69 

V 

— 

2 

2 

— 

2 

5 

3 

— 

— 

— 

14 

Jungfrauen 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

- - 

— 

1 

365 

Summe 

6 

61 

103 

91 

50 

28 

21 

13 

2 

— 

— 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

unter  25 

1 

_ 

_ 

,  _  , 

- -  - 

»  «  ■ .  .> 

— -  , 

— 

— 

25—29 

30—34 

i 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

"" 

_ 

1 

1 

35-39 

40—44 

45—49 

— 

1 

1 

2 

1 

2 

4 

1 

1 

2 

5 

2 

1 

— 

— 

2 

7 

14 

mit 

Witwen 

50-54 

55-59 

,  — 

~~ 

4 

1 

1 

2 

6 

4 

5 

4 

1. 

1 

2 

— 

18 

14 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

60—69 

70  u.mehr 

j  Z 

— 

z 

i  — 

1 

2 

4 

1 

4 

3 

8 

— * 

22 

1 

Summe 

;  - 

2 

— 

5 

13 

7 

22 

15 

5 

11 

_ . 

80 

♦f'IM  •  •  *» 

unter  25  ' 

35 

313 

164 

29 

6 

1 

— < —  . 

— 

— 

— 

— 

548 

25-29 

56 

661 

631 

140 

33 

14 

3 

— 

— 

— 

— 

1  538 

e) 

30—34 

24 

224 

303 

139 

44 

11 

2 

3 

1 

— 

— 

751 

35—39 

4 

71 

116 

69 

38 

13 

6 

1 

— 

— 

— 

318 

Ehe- 

40-44 

_ 

18 

33 

48 

19 

8 

5 

— 

— 

— 

— 

131 

j  f  c  h  1  i  e  ß- 

45—49 

50—54 

1 

6 

2 

15 

2 

27 

8 

22 

16 

12 

15 

12 

10 

5 

13 

3 

1 

1 

— 

103 

68 

ungen 

überhaupt 

55-59 

60—69 

70  u.mehr 

“ 

3 

2 

4 

2 

5 

1 

6 

4 

2 

10 

9 

1 

5 

7 

1 

2 

3 

2 

8 

— 

37 

36 

4 

Summe 

1 120 

1  295 

|  1269 

I  466 

184 

86 

58 

1 

35 

9 

12 

1 

3  534 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  2. 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1896. 


(Noch)  IT.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1896  nach  dem  Alter  und  Familienftand 

der  Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 


E.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


Beider- 
f  e  i  t.  i  g  e  r 

£urückgelegt. 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  iu  Jahren 

!l 

_ 

Summe 

Familien- 
f  t  a  n  d 

des  Mannes 
in  Jahren 

unter 

20 

20-24  25— 29  30— 34  35 -39!40-44  45— 49  50— 54  55-59  60— 69 

1  1  1  i  1  !  1  I 

7° j 

u.mehr| 

1. 

Q 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  | 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

II 

unter  25 

192 

1879 

743 

102 

18 

2 

_ 

— 

-  I 

— 

— 

2  936 

25 — 29 

260 

3  375 

2  779 

489 

65 

9 

2 

1 

—  I 

— 

— 

6  980 

30-34 

65 

845 

1011 

399 

79 

22 

7 

1 

— 

— 

— 

2  429 

a) 

35—39 

18 

173 

266 

155 

69 

16 

3 

2 

— 

— 

— 

702 

Junggefellen 

30—44  ; 

45—49 

3 

1 

27 

5 

38 

17 

35 

20 

19 

9 

2 

4 

4 

3 

1 

1 

— 

— 

129 

60 

mit 

50—54 

2 

3 

2 

7 

5 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

24 

Jungfrauen 

55-59 

60-69 

— 

1 

— 

_  1 

z 

1 

1 

1 

_ 

Z  ' 

_ 

2 

2 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

541 

6  308 

¥8561 

¥  208  " 

264 

59 

22 

6 

i  ! 

— 

— 

13  265 

b) 

unter  25 

5 

15 

23 

15  1 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

61 

25-29 

— 

19 

46 

84 

55 

22 

7 

— 

l 

— 

-  1 

234 

Junggefellen 

30—34 

— 

— 

38 

46 

41 

23 

4 

3 

i 

— 

—  1 

156 

35-39 

— 

2 

4 

20 

18 

9 

8 

4 

2 

— 

— 

67 

mit 

40—44 

— 

1 

7 

10 

12 

6 

1 

— 

— 

— 

37 

Witwen 

45—49 

— 

— 

1 

2 

7 

1 

2 

1 

1 

— 

15 

und 

50—54 

— 

— 

— 

2 

3 

4 

1 

— 

— 

— 

10 

55-59 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

3 

gefchiedenen 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Frauen 

Summe 

1  — 

26 

104 

181 

144 

79 

33 

11 

5 

1 

— 

584 

c) 

unter  25 

_ 

3 

4 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

9 

25—29 

7 

53 

52 

13 

4 

— 

— 

_ 

— 

— 

129 

Witwer 

30-34 

7 

85 

117 

51 

20 

6 

— 

— 

— 

— 

286 

und 

35-39 

8 

77 

96 

70 

30 

2 

3 

— 

— 

— 

286 

40—44 

2 

38 

71 

77 

43 

19 

3 

— 

— 

— 

253 

gefehiedene 

45—49 

2 

17 

34 

66 

45 

31 

15 

2 

1 

— 

— 

213 

Männer 

50-54 

1 

9 

14 

34 

27 

27 

12 

10 

1 

— 

— 

135 

55—59 

— 

— 

11 

8 

15 

14 

12 

6 

3 

1 

— 

70 

mit 

60-69 

1 

1 

6 

3 

7 

11 

11 

5 

1 

— 

— 

46 

Jungfrauen 

70  u.  mehi 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

— 

— 

6 

Summe 

28 

283 

406 

324 

191 

111 

57 

24 

8 

1 

1  - 

1433 

d) 

Witwer 

und 

gefehiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

unter  25 

25—29 

30-34 

— 

1 

4 

1 

4 

3 

7 

2 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

20 

35-39 

40—44 

— 

1 

2 

2 

2 

5 

12 

8 

2 

7 

2 

8 

— 

— 

— 

— 

21 

30 

45—49 

— 

— 

— 

7 

21 

15 

18 

10 

1 

— 

— 

72 

50—54 

— 

— 

— 

*> 

o 

13 

17 

28 

17 

3 

1 

— 

82 

55-59 

— 

— 

— 

1 

9 

20 

22 

19 

10 

3 

— 

84 

60-69 

70  u.  mehr 

— 

1 

— 

2 

3 

14 

1 

13 

6 

2 

15 

1 

_ 

54 

4 

Summe 

— 

1  4 

7  |~  23 

75 

71 

93 

59 

1  22 

20 

— 

374 

unter  25 

192 

1887 

762 

127 

33 

4 

i 

_ 

_ 

_ 

_ 

3  006 

25-29 

267 

3  448 

2  877 

587 

127 

33 

9 

1 

1 

— 

— 

7  350 

e) 

30-34 

72 

930 

1170 

500 

147 

56 

11 

4 

1 

— 

— 

2  891 

35-39 

26 

253 

368 

247 

129 

29 

16 

6 

2 

_ 

_ 

1076 

Ehe- 

40-44 

5 

67 

110 

124 

80 

40 

21 

1 

1 

_ 

_ 

449 

fch  1  i  e  ß- 

45—49 

3 

22 

51 

94 

77 

57 

37 

15 

3 

1 

_ 

360 

50—54 

3 

12 

16 

44 

47 

49 

46 

29 

4 

1 

_ 

251 

ungen 

55  -59 

_ 

— 

11 

9 

25 

35 

37 

25 

13 

4 

_ 

159 

ti  b  e  r  h  a  u  p 

60—69 

70  u.  mein 

1 

2 

7 

1 

3 

1 

9 

15 

2 

25 

2 

1 

7 

4 

15 

1 

_ 

102 

12 

Summe 

i  569 

6  621 

5  373 

1  736 

674 

320 

205 

100 

36 

22 

1 5  656 

. 
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II.  51 


Y.  Die  Eliefchließungen  im  Jahr  1896  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Ehefchließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Oberämter 


Ehen  wurden  gefchloffen  von  Paaren 


mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 


mit  verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 


und  zwar  von 

evan¬ 

gel.1) 

röm.- 

kath. 

fonft 

israe- 

chrift- 

lichen 

liti- 

fchen 

1 

1 

Paaren 

über¬ 

haupt 


und  zwar  fchloiTen  gemilchte  Ehen 


evangel.1) 

Männer 


über¬ 

haupt 


mit 
röm.  - 
kath. 
Frauen 


röm.-kathol. 
Männer 


über¬ 

haupt 


mit 

evan- 

gel.i) 

Frauen 


fonft 

chrift- 

liche 

Män¬ 

ner 


israe- 1 
liti- 
fohe 
Män¬ 
ner 


über 

haupt 


1. 

2.  1 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

Backnang  .  . 

213 

2 

1 

- - 

216 

Befigheim  .  . 

234 

1 

— 

— 

235 

Böblingen  .  . 

198 

1 

— 

— 

199 

Brackenheim  . 

111 

7 

1 

— 

119 

Cannftatt  .  . 

371 

29 

1 

2  1 

403 

Eßlingen  .  . 

308 

27 

— • 

— 

335 

Heilbronn  .  . 

439 

52 

4 

12 

507 

Leonberg  .  . 

[  208 

10 

— 

— 

218 

Ludwigsburg . 

301 

9 

— 

2 

312 

Marbach  .  . 

197 

— 

1 

— 

198 

Maulbronn  .  . 

149 

— 

— 

— 

149 

Neckarfulm  . 

105 

105 

2 

4 

216 

Stuttgart, Stadt 

958 

98 

1 

26 

1083 

Stuttgart,  Amt 

383 

2 

— 

— 

385 

Vaihingen  .  . 

139 

— 

— 

— 

139 

Waiblingen  . 

192 

— 

— 

— 

192 

Weinsberg .  . 

181 

6 

5 

— 

192 

Neckarkreis  .  . 

4  687 

j  349 

16 

1 

46 

5098 

7. 


8. 


9. 


10.  11.  I  12. 


Balingen  .  . 

222 

28  j  1 

251 

Calw .... 

176 

—  ,  — 

176 

Freudenftadt  . 

234 

1  1  - 

— 

235 

Herrenberg  . 

164 

8 :  - 

— 

172 

Horb  .... 

15 

105  1  — 

2 

122 

Nagold  .  .  . 

179 

5  !  — 

— 

184 

Neuenbürg.  . 

241 

1 

— 

241 

Nürtingen  .  .  i 

246 

1 

— 

246 

Oberndorf  .  . 

57 

163  — 

— 

220 

Reutlingen .  . 

295 

9  1  — 

— 

304 

Rottenburg  . 

74 

90  - 

1 

165 

Rottweil  .  • 

68 

153  |  — 

1 

222 

Spaichingen  . 

8 

108  - 

— 

116 

Sulz  .... 

;  103 

8  !  - 

1  — 

111 

Tübingen  .  . 

;  247 

3  - 

1 

251 

Tuttlingen  .  . 

133 

70  - 

203 

Urach  .  .  . 

251 

1  — 

252 

| 

Sclivvarzvvaldkreis 

2  713 

|  752  1 

5 

| 

3  471 

mit 

and. 

Relig. 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig 

*) 


Ge- 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

fchlie- 

ßung- 

en 


13. 


14.  |  15. 


1 

1 

7  i 

7 

1 

_ 

9 

— 

10 

10 

1 

— 

11 

1 

1 

4 

4 

— 

i 

5 

— 

5 

5 

— 

— 

5 

9 

19 

28 

28 

— 

— 

47 

3 

12 

25 

25 

— 

— 

38 

7 

17 

40 

40 

— 

57 

2 

2 

6 

6 

— 

— 

8 

5 

5 

25 

25 

■ — 

— 

30 

1 

— 

5 

5 

1 

— 

6  | 

1 

4 

4 

1 

— 

4 

2 

2 

3 

3 

— 

— 

5 

)0 

100 

173 

173 

— 

2 

273 

7 

7 

18  S 

18 

— 

— 

25 

— 

6 

6 

— 

— 

6 

1 

1 

7 

7 

— 

— 

8 

2 

1 

3 

3 

— 

— 

5 

71 

168 

369 

369 

4 

o 

u 

546 

11 

11 

14 

14 

25 

4 

4 

3 

3 

— 

7 

5 

5 

8 

8 

— 

— 

13 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

4 

4 

4 

4 

— 

— 

8 

— 

7 

7 

— 

— 

7 

1 

9 

9 

— 

— 

9 

— 

9 

9 

— 

— 

9 

18 

18 

15 

15 

— 

— 

:  33 

6 

6 

11 

11 

• — 

— 

17 

6 

6 

7 

7 

— 

— 

13 

5 

5 

13 

13 

— 

— 

18 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

I  4 

. 

— 

5 

5 

— 

— 

5 

3 

3 

6 

6 

— 

— 

9 

12 

12 

25 

25 

— 

— 

37 

2 

2 

7 

7 

— 

9 

78 

78 

149 

1 

149 

— 

1 

1  227 

225 
246 

204 
124 
450 
373 
564 

226 
343 

205 
153 
221 

1358 

410 

145 

200 

197 

5644 


276 

183 

248 

176 

130 

191 

250 

255 

253 

321 

178 

240 

120 

116 

260 

240 

261 

3  698 


m  lm  aen  jCivaugem^uou  i.™  - -  —  .  ° 
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(Noch)  V.  Die  Eliefchließungen  im  Jahr  1896  nach  dein  Religionsbekenntnis 

der  Ehcfchließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Ehen  wurden  gefchloflen  von  Paaren 

1 

Ge- 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

1 

mit  verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 

...  ...  ....  ... 

mit 

and. 

Relig 

(ais 

famt- 

zahl 

Oberämter 

und  zwar  von 

und  zwar  fchlofl’en  gemilchte 

Ehen 

der 

E  he- 
fch  lie- 
ßung- 

evan- 

gel.1) 

röm.- 

kath. 

fon  ft 
jehrift- 

israe- 

liti- 

| 

über- 

i 

evangel.1) 

Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fon  ft 

chril't- 

israe- 

liti- 

über¬ 

haupt 

vor- 

gen.) 

oder 

liehen 

fchen 

haupt 

über- 

mit 

röm.- 

über- 

|  mit 
j  evan- 

liehe 

Man- 

fche 

Man 

ohne 

1  Relig. 

en 

Paaren 

1 

haupt 

kath. 

Frauen 

haupt 

gel.l) 

grauen 

ner 

ner 

1  2) 

1. 

1  2. 

1  3. 

!  4. 

i  5. 

6. 

7. 

8. 

1  9. 

I  10. 

I  ii. 

1  !2- 

13. 

14. 

1  15 

Aalen  .  .  . 

1 

99 

113 

_ 

212 

11 

1 

11 

13 

13 

_ 

24 

i 

236 

Crailsheim .  . 

1  148 

25 

— 

2 

175 

1 

1 

5 

5 

— 

6 

— 

181 

Ellwangen  .  . 

18 

159 

— 

2 

179 

5 

5 

7 

7 

— 

12 

i  — 

191 

Gaildorf  .  . 

164 

7 

— 

— 

171 

1 

1 

1  4 

4 

_ 

5 

!  — 

176 

Gerabronn  .  . 

174 

2 

— 

2 

178 

1 

1 

3 

3 

— 

_ 

4 

182 

Gmünd  .  .  . 

45 

154 

1 

200 

17 

17 

13 

13 

— 

30 

230 

Hall  .... 

189 

14 

— 

3 

206 

4 

4 

6 

6 

— 

— 

10 

— 

216 

Heidenheim  . 

256 

19 

— 

— 

275 

5 

5 

20 

20 

— 

— 

25 

— 

300 

Künzelsau  .  . 

103 

68 

— 

2 

173 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

4 

177 

Mergentheim  . 

130 

52 

— 

4 

186 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

3 

i  — 

189 

Neresheim .  . 

33 

98 

— 

1 

132 

3 

3 

4 

4 

— 

— 

7 

— 

139 

Öhringen  .  . 

194 

4 

— 

— 

198 

— 

— 

3 

3 

l 

4 

i  — 

202 

Schorndorf 

219 

3 

— 

— 

222 

— 

— 

2 

2 

i 

— 

3 

— 

225 

Welzheim  .  . 

120 

11 

— 

— 

131 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

i  ö 

— 

136 

Jagftkreis  .  . 

1892 

729 

— 

17 

2  638 

53 

53 

87 

87 

2 

142 

2  780 

Biberach  .  . 

" 

26 

167 

193 

i 

4 

4 

6 

6 

10 

203 

Blaubeuren 

81 

45 

— 

— 

126 

1 

1 

6 

6 

— 

— 

7 

— 

133 

Ehingen  .  . 

21 

169 

— 

— 

190 

4 

4 

5 

5 

_ 

_ 

9 

— 

199 

Geislingen  .  . 

153 

93 

— 

— 

246 

8 

8 

12 

12 

— 

20 

— 

266 

Göppingen .  . 

328 

39 

— 

3 

370 

10 

10 

30 

30 

_ 

—  , 

40 

— 

410 

Kirchheim  .  . 

199 

1 

— 

— 

200 

3 

3 

3 

3 

—  ! 

6 

— 

206 

Laupheim  .  . 

8 

158 

— 

4 

170 

2 

2 

1 

1 

— 

3 

— 

173 

Leutkirch  .  . 

15 

173 

— 

— 

1881 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

— 

193 

Miinfingen  .  . 

118 

76 

— 

— 

194  f 

1 

1 

2 

2 

— 

-  1 

3 

— 

197 

Ravensburg  . 

42 

254 

— 

— 

296! 

11 

11 

8 

8 

— 

— 

19 

— 

315 

Riedlingen .  . 

5 

133 

— 

2 

140 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

_ 

141 

Saulgau .  .  . 

— 

179 

— 

— 

179 

1 

1 

— 

— 

— 

_  1 

1 

— 

180 

Tettnang  .  . 

1 

151 

— 

— 

152 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

— 

158 

Ulm  ...  . 

308 

77 

1 

8 

394 

25 

25 

40 

40 

— ^ 

-  ! 

65 

_ 

459 

Waldfee  .  . 

1 

165 

— 

— 

166 

2 

2 

1 

1 

— 

— 

3 

_ 

169 

Wangen  .  . 

14 

115 

— 

129 

3 

3  i 

— 

— 

8 

— 

132 

Donaukreis  .  . 

1  320 

1  995 

1 

17 

3  333 

78 

78 

123 

123 

— 

201  1 

— 

3534 

Württemberg 

1 

10612 

3  825 

18 

85 

i 

14  540 

II 

380 

377 

728 

728 

1 

6 

2 

1  116 

ji 

1 5  656 

‘)  *)  Vrgl.  die  Anmerkungen  auf  voriger  Seite. 
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(Noch)  VI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1896  nach  dem  Alter,  Gefchlecht 

und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 

B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geworbenen. 


1 

Zurück - 
gelegtes 
Alter 
in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

li 

Neckarkreis 

Schwarzwald« 

kreis 

m.  | 

w.  l! 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2-  1 

3.  | 

4.  I1 

5. 

6.  ! 

7. 

8. 

1891 

23 

20 

43 

1 

15  | 

18 

33 

5 

1890 

21 

15 

36 

22 

12 

34 

6 

1890 

12 

17 

29 

15 

15 

30 

1889 

15 

12 

27 

9 

12 

21 

1889 

12 

9 

21 

10 

9 

19 

7 

1888 

14 

13 

27 

10 

8 

18 

8 

1888 

11 

14 

25 

10 

5 

15 

1887 

12 

3 

15 

7 

10 

17 

1887 

4 

8 

12 

5 

10 

15 

9 

1886 

10 

14 

24 

6 

9 

15 

1886 

11 

7 

18 

8 

5 

13 

10 

1885 

7 

10 

17 

7 

14 

21 

11 

1885 

8 

8 

16 

6 

7 

13 

1884 

8 

10 

18 

7 

13 

20 

1884 

7 

7 

14 

7 

6 

13 

12 

1883 

6 

12 

18 

6 

9 

15 

18 

1883 

5 

11 

16 

2 

5 

7 

1882 

8 

12 

20 

3 

9 

12 

14 

1882 

6 

12 

18 

5 

10 

15 

1881 

11 

10 

21 

7 

9 

16 

15 

1881 

10 

17 

27 

8 

10 

18 

1880 

10 

12 

22 

8 

12 

20 

16 

1880 

9 

11 

20 

5 

9 

14 

1879 

17 

19 

36 

3 

12 

15 

17 

1879 

11 

12 

23 

6 

15 

21 

1878 

.19 

11 

30 

9 

8 

17 

18 

1878 

19 

8 

27 

11 

10 

21 

1877 

27 

15 

42 

25 

8 

33 

19 

1877 

20 

17 

37 

8 

11 

19 

1876 

23 

17 

40 

22 

11 

33 

20 

1876 

24 

17 

41 

13 

13 

26 

1875 

18 

17 

35 

18 

9 

27 

21 

1875 

18 

9 

27 

14 

15 

29 

1874 

19 

17 

36 

8 

13 

21 

22 

1874 

18 

14 

32 

12 

7 

19 

1873 

26 

14 

40 

13 

14 

27 

1873 

18 

21 

39 

7 

13 

20 

23 

1872 

22 

22 

44 

14 

11 

25 

24 

1872' 

28 

14 

42 

9 

11 

20 

1871 

12 

14 

26 

9 

11 

20 

1871 

16 

12 

28 

10 

10 

20 

25 

1870 

21 

17 

38 

13 

11 

24 

26 

1870 

15 

13 

28 

11 

7 

18 

1869 

18 

15 

33 

10 

5 

15 

1869 

13 

15 

28 

9 

11 

20 

27 

1868 

12 

18 

30 

10 

11 

21 

28 

1868 

16 

13 

29 

9 

9 

18 

1867 

4 

17 

31 

13 

9 

22 

29 

1867 

19 

15 

34 

9 

9 

18 

1866 

1 

21 

21 

42 

11 

9 

20 

1. 

Jagltkreis 
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Württem¬ 

berg 

in. 

w.  j 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 
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9. 

10. 

11. 
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ül 
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16.J 

17. 

17 

13 

30 

11 

15 

26 

66 

66 

132 

7 

5 

12 

12 

21 

33 

62 

53 

115 

7 

8 

15 

7 

15 

22 

41 

55 

96 

8 

14 

22 

15 

13 

28 

47 

51 

98 

6 

9 

15 

11 

12 

23 

39 

39 

78 

7 

11 

18 

19 

13 

32 

50 

45 

95 

9 

2 

11 

12 

10 

22 

42 

31 

73 

9 

8 

17 

11 

13 

24 

39 

34 

73 

7 

7 

14 

4 

18 

22 

20 

43 

63 

5 

4 

9 

8 

10 
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37 

66 

5 

10 

15 

5 
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29 

30 
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8 

6 
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6 

6 

12 

28 

36 

64 

7 

5 

12 

8 

7 

15 

29 

27 

56 

6 

7 

13 

7 

7 

14 

28 

37 

65 

6 

5 

11 

7 

11 

18 

27 

29 

56 

3 

7 

10 

8 

11 

19 

23 

39 

62 

3 

5 

8 

2 

6 

8 

12 

27 

39 

5 

2 

7 

10 

12 

22 

26 

35 

61 

7 

7 

14 

2 

10 

12 

20 

39 

59 

6 

9 

15 

8 

9 

17 

32 

37 

69 

4 

14 

18 

5 

10 

15 

27 

51 

78 

5 

9 

14 

8 

12 

20 

31 

45 

76 

11 

7 

18 

8 

7 

15 

33 

34 

67 

5 

11 

16 

9 

13 

22 

34 

55 

89 

10 

8 

18 

7 

14 

21 

34 

49 

83 

6 

13 

19 

10 

10 

20 

44 

42 

86 

6 

7 

13 

6 

15 

21 

42 

40 

82 

8 

5 

13 

7 

8 

15 

67 

36 

103 

10 

4 

14 

15 

3 

18 
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35 

88 

7 

8 

15 

16 

12 

28 

68 

48 

116 

8 

6 

14 

15 

12 

27 

60 

48 
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7 

13 

20 

19 

9 

28 

62 

48 

110 

6 

2 

8 

8 

11 

19 

46 

37 

83 

6 

8 

14 

23 

16 

39 

56 

54 

110 

9 

9 

18 

13 

12 

25 

52 

42 

94 
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17 

42 

42 

84 

6 

5 

11 

12 

11 

23 

40 

42 

82 

9 

9 
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38 
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(Noch)  VI.  Die  Geftorbeneu  im  Jahr  1896  nach  dem  Alter, 


(Noch)  B.  Die  im  Alter  von  5  Lebens- 
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Donaukreis 

Württem¬ 

berg 

in. 

j 

w.  | 

zuf. 
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in.  | 

w. 

zuf. 

m. 

w.  |! 

zu  f. 

m.  | 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3.  | 

Ml 

5  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

ij 

14.  | 

15.  j 

16. 

!l 

17. 

DA 

1866 

11 

[T 

12  ! 

23 

7 

10  i 

17 

4 

8 

12 

13 

ii 

24 

35 

41 

76 

OU 

1865 

20 

15 

35 

14 

11 

25 

9 

6 

15 

12 

10 

22 

55 

42 

97 

Ql 
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11 
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23 

8 
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11 

15 

26 

35 

42l 

77 
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10 
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48 
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94 
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21 
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16 

17 

33 

46 

58 

104 

ÖU 
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21 

16 

37 

16 

13 

29 

13 

14 

27 

6 

10 

16 

56 

53 

109 

1863 

18 

20 

38 

10 

9 

19 

4 

11 

15 

10 

14 

24 

42 

54 

96 

1862 

15 

15 

30 

14 

H 

25 

6 

9 

15 
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15 

23 

43 
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89 

3t 

1861 

20 

10 

30 

11 

11 

22 

7 

10 

17 

7 

18  1 
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23 

7 

8 

15 

7 

6 

13 

40 

46 

86 

3(i 
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14 

14 

28 

11 

8 

19 

9  | 

10 

19 

11 

18 

29 

45 

501 

95 

1859 

17 

11 

28 

12 

14 

26 

11 

9  | 

20 

17 

16 

33 

57 

50 

107 

37 

1859 

12 

11 

23 

19 

11 

30 

6 

10 

16 

14 

16 

30 

51 

48  ‘ 

99 

1858 

24 

20 

44 

7 

9 

16 

11 

14 

25 

11 

13 

24 

53 

56  - 

109 

38 

1858 

14 

14 

28 

10 

8 

18 

9 

11  1 

20 

18 

10 

28 

51 

43 

94 

1857 

20 

17 

37 

14 

18 

32 

7 

8 

15 

15 

15 

30 

56 

58 

114 

39 

1857 

12 

21 

33 

11 

7 

18 

10 

8 

18 

12 

13  ' 

25 

45 

49 

94 

1856 

15 

14 

29 

11 

15 

26 

7 

11  1 

18 

20 

19 

39 

53 

59 

112 

40 

1856 

19 

19 

38 

18 

19 

37 

7 

7 

14 

17 

22 

39 

61 

67 

128 

1855 

21 

14 

35 

8 

10 

18 

6 

12  | 

18 

16 

12 

28 

51 

48 

99 

41 

1855 

12 

17 

29 

11 

12 

23 

9 

11 

20 

9 

8 

17 

41 

48 

89 

1854 

9 

13 

22 

11 

11 

22 

8 

10 

18 

14 

14 

28 

42 

48 

90 

42 

1854 

14 

14 

28 

7 

9 

16 

5 

9 

14 

13 

16 

29 

39 

48 

87 

1853 

23 

17 

40 

9 

12 

21 

11 

10 

21 

14 

11 

25 

57 

50 

107 

43 

1853 

20 

20 

40 

11 

6 

17 

9 

5 

14 

20 

13 

33 

60 

44 

[104 

1852 

18 

15 

33 

10 

12 

22 

4 

9 

!  13 

13 

9 

22 

45 

45 

90 

44 

1852 

14 

16 

30 

18 

10 

28 

18 

6 

24 

13 

16 

29 

63 

48 

111 

1851 

16 

14 

30 

12 

17 

29 

12 

18 

30 

22 

14 

36 

62 

63 

125 

45 

1851 

25 

31 

56 
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11 
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14 
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18 

18 

36 

75 

67 

'  142 

1850 

26 

24 

50 

9 

16 

25 

15 

13 

28 

14 

9 

23 

64 

62 

126 

1850 

27 

15 

42 

12 

14 

26 

9 

15 

24 

15 

17 

32 

63 

61 

!  124 

1849 

22 

19 

41 

20 

14 

34 

9 

13 

22 

21 

11 

35 

75 

1  57 

132 

47 

1  1849 

27 

18 

45 

20 

13 

33 

16 

12 

28 

15 

16 

31 

78 

;  59 
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1848 

35 

19 

54 

17 
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12 
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1  30 
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56 
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69 

64 
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49 

1847 

41 

28 

69 

17 

19 

\ 

36 

15 

16 

31 

16 

16 

32 

89 

79 

168 

1846 

23 

27 

50 

20 

16 

36 

13 

8 

21 

15 

19 

34 

71 

70 

141 

50 

1846 

27 

22 

49 

22 

28 

50 

16 

9 

25 

22 

15 

37 

87 

74 

161 

1845 

29 

31 

60 

25 

12 

37 

11 

11 

22 

21 

19 

40 

86 

73 

159 

51 

1845 

37 

25 

62 

28 

17 

45 

12 

13 

25 

16 

19 

35 

93 

74 

167 

1844 

31 

30 

61 

26 

24 

50 

21 

14 

35 

15 

20 

35 

93 

88 
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32 

26 

58 

27 

26 

53 

13 

11 

24 

38 

30 

68 
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93 

203 
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33 

22 

55 

21 

23 

44 

25 

11 

36 

19 

18 

37 

98 

74 

172 

53 

1843 

34 

26 

60 

31 

32 

63 

18 

16 

34 

25 

22 

47 

108 

96 

204 
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32 
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20 

40 

19 

11 

30 
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61 
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jahren  und  darüber  Geftorbenen. 
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w. 
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00 
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30 

55 

20 

8 

28 

25 

19 
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1840 
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34  1 

70 

24 

28  ' 

52 

24 

15 

39 

28 

23 

51 
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00 
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32 
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36 
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23 

49 

34 

29 

63 
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30 

37 

67 

22 

34 

56 

22 

24 

46 

34 

31 

65 

108 

126 

234 

0  / 

1838 

25 

35 

60 

86 

31 

67 

26 

20 

46 

31 

23 

54 

118 

109 

227 

ro 

1838 

34 

33 

67 

23 

40 

63 

24 

36 

60 

41 

26 

67 

122 

135 

257 

OO 

1837 

44 

31 

75 

25 

26 

51 

18 

19 

37 

27 

21 

48 

114 

97 

211 

1837 

34 

28 

62 

27 

31 

58 

25 

20 

45 

34 

33 

67 

120 

112 

232 

oU 

1836 

24 

39 

63 

21 

30 

51 

20 

31 

51 

27 

28 

55 

92 

128 

220 

1836 

21 

35 

56 

30 

27 

57 

16 

24 

40 

21 

31 

52 

88 

117 

205 

Ol) 
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27 

30 

57 

28 

44 

72 

24 
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42 

35 

21 

56 

114 
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227 

1835 
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46 

84 

16 

28 

44 

29 

24 

53 

25 

35 

60 

108 
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241 

01 

1834 

39 

26 

65 

32 

33 

65 

24 

22 

46 

28 

25 

53 

123 
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62 

1834 

31 

37 

68 

26 

43 

69 

28 

20 

48 

36 

33 

69 
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254 

1833 

30 

37 

67 

27 

30 

57 

23 

31 

54 

26 

36 

62 
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36 

24 

60 
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21 
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107 

134 

241 

1830 

35 

36 

71 

24 

51 

75 

32 

36 

68 

27 

30 

57 

118 

153 

271 

66 

1829 

34 

42 

76 

31 

30 

61 

26 

21 

47 

33 

30 

63 

124 

123 

247 

1829 

32 

37 

69 

28 

36 

64 

24 

31 

55 

32 

35 

67 

116 

139 

255 

67 

1828 

37 

59 

96 

37 

31 

68 

29 

28 

57 

33 

35 

68 

136 

153 

289 

1828 

1  36 

43 

79 

32 

35 

67 

26 

33 

59 

28 

46 

74 

122 

157 

279 

68 

1827 

1  44 

43 

87 

33 

42 

75 

32 

25 

57 

33 

42 

75 

142 

152 

294 

1827 

37 

48 

85 

35 

37 

72 

34 

42 

76 

36 

51 

87 

142 

178 

320 

69 

1826 

33 

46 

79 

34 

37 

71 

21 

30 

51 

31 

35 

66 

119 

148 

267 

1826 

41 

36 

77 

41 

41 

82 

30 

37 

67 

41 

44 

85 

153 

158 

311 

70 

1825 

35 

56 

91 

32 

30 

62 

23 

35 

58 

33 

34 

67 

123 

155 

278 

1825 

35 

41 

76 

33 

35 

68 

33 

26 

59 

39 

36 

75 

140 

138 

278 

71 

1824 

41 

52 

93 

29 

41 

70 

32 

30 

62 

36 

43 

79 

138 

166 

304 

1824 

39 

39 

78 

38 

39 

77 

26 

28 

54 

29 

48 

77 

132 

154 

286 

72 

1823 

48 

52 

100 

31 

38 

69 

28 

33 

61 

47 

45 

92 

154 

168 

322 

1823 

37 

47 

84 

31 

37 

68 

33 

34 

67 

38 

42 

80 

139 

160 

299 

73 

1822 

34 

39 

73 

38 

34 

72 

34 

34 

68 

39 

39 

78 

145 

146 

291 

1822 

39 

52 

91 

31 

40 

71 

35 

30 

65 

30 

42 

72 

135 

164 

299 

74 

1821 

46 

55 

101 

36 

49 

85 

27 

39 

66 

37 

39 

76 

146 

182 

328 

1821 

40 

53 

93 

41 

45 

86 

31 

39 

70 

41 

40 

81 

153 

177 

330 

75 

1820 

38 

43 

81 

34 

38 

72 

29 

33 

62 

45 

39 

84 

146 

153 

299 

1820 

33 

58 

91 

41 

46 

87 

21 

33 

54 

45 

33 

78 

140 

170 

310 

76 

1819* 

36 

40 

76 

37 

40 

77 

28 

27 

55 

40 

45 

85 

141 

152 

1  293 

1819 

37 

44 

81 

40 

41 

81 

23 

23 

46 

36 

36 

72 

136 

144 

280 

77 

1818 

40 

35 

76 

20 

36 

56 

23 

33 

56 

42 

43 

85 

125 

147 

i  2/2 

1818 

30 

19 

49 

29 

23 

;  52 

17 

22 

39 

29 

31 

60 

105 

95 

200 

78 

1817 

40 

26 

66 

27 

12 

39 

25 

24 

49 

21 

28 

49 

113 

90 

!  203 

1817 

37 

31 

68 

26 

22 

48 

17 

29 

46 

20 

26 

'  46 

100 

108 

208 

79 

1816 

24 

37 

01 

1 

24 

19 

43 

1, 

31 

27 

1 

58 

30 

j  30 

!  60 

109 

113 

222 
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(Noch)  TI.  Die  Geftorhenen  im  Jahr  189G  nach  dem  Alter,  Gefchlecht 

und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 

(Noch)  B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geitorbenen. 


Zurück¬ 
gelegtes 
Alter 
in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

1. 

9 

<3. 

80 

[ 

1816 

1815 

81 

1815 

1814 

82 

1814 

1813 

83 

1813 

1812 

84 

1812 

1811 

85 

1811 

1810 

86 

1810 

1809 

87 

1809 

1808 

88 

1808 

1807 

89 

1807 

1806 

90 

1806 

1805 

91 

1805 

1804 

92 

1804 

1803 

93 

1803 

1802 

94 

1802 

1801 

95 

1801 

1800 

96 

1800 

1799 

97 

1799 

1798 

98 

1798 

1797 

99 

1797 

1796 

100 

1796 
|  1795 

Alter  unbekannt  . 

Summe 

hiezu:  Summe d.unter 

5  Jahr  alten  Geftor- 
benen  (S.  54)  .  . 

Gefamtfumine  der 
Geftorbeuen  .  . 

(mit  Ausfchluß  der  Tot- 
geborenen) 

Neckarkreis 


m. 


26 

28 

28 

20 

19 

21 

12 

21 

13 

16 

5 
9 

10 

9 

4 

10 

3 

3 

6 
2 

8 

4 

1 

2 


3 

2 


w. 

4. 


zuf. 

5. 


Schwarzwald¬ 

kreis 


U). 


\e. 


W. 

7. 


zuf. 


8. 


Jagftkreis 


m.  w.  zuf. 


9. 


10.  11 


Donaukreis 


m. 


w. 


zul. 


12.  13.  14. 


Württemberg 


m. 


w. 


15. 


39 

32 

29 

34 

19 

21 

17 

17 

13 

24 

15 

21 

12 

13 

6 

13  : 

!3| 

7 

7 

6 

6 

2 

3 

1 

2 

2 


65 

60 

57 

54 

38 

42 

29 
38 

26 

40 

20 

30 

22 

22 

10 

23 

16 

10 

13 

8 

9 

6 

4 

3 

2 

5 

3 

2 


25 

20 

19 

13 

15 
10 

13 

16 

12 

13 

6 

6 

11 

6 

7 

11 

7 

3 

4 

8 

3 

3 

3 
2 

2 

4 


24 

18 

26 

23 

10 

10 

12 

13 

13 
12 

12 

6 

10 

14 

6 

5 

8 

7 

4 
3 

2 

5 


49 

38 

45 

36 

25 

20 

25 

29 

25 

25 

18 

12 

21 

20 

13 

16 

15 

10 

8 

11 

5 
8 

4 

2 

3 

6 


3 

3 


38863959  7 


30213235  6  256 


32402587 


5827  23221917  4239 


7126  6546  13  672  5343  5152  10  495 


18 

23 

18 

20 

19 

17 

10 

18 


19 
21 

20 
12 

13 

15 

13 

19 


13  |  5 

11  12 


10 

9 

8 

7 

7 

11 

7 

7 

3 

3 


2 

1 


6 

15 

7 

7 

4 

10 

4 

5 


37 
44 

38 
32 

32 

32 

23 

37 

18 

23 

16 

24 

15 

14 

11 

21 

11 

12 

8 

5 

7 

1 

3 

4 

3 

3 


27 

19 

27 

19 

11 

16 

15 

18 

17 

20 

19 

12 

7 

7 

2 

9 

2 

5 

4 

4 

1 

2 

1 

4 


27 
26 

28 
20 

13 
20 

14 

15 

21 

11 

11 

12 

6 

7 

9 

5 

5 

4 

4 

8 

1 

5 

3 

1 

3 

1 


1  — 


54 
45 

55 
39 

24 

36 

29 
33 

38 

31 

30 
24 

13 

14 

11 

14 

7 
9 

8 
12 

2 

7 

4 

5 

3 

2 

3 

1 

3 

3 

1 

1 


96 

90 

92 

72 

64 

64 

50 

73 

55 

60 

40 
36 

36 

29 

20 

41 

19 

18 

17 

17 

10 

9 

7 

8 

4 

9 

6 

4 

3 

2 

1 

1 


16. 


zuf. 


109 

97 

103 

89 

55 
66 

56 
64 

52 

59 

44 

54 

35 

41 

25 

33 

30 

23 

20 

19 

13 

13 

8 

6 

7 

7 


o 

6 


2430  2549  4979  3202  3330 


7291486  3215 


2764  2332 


6532 

5  096 


4159  4035  8194  5966  5662  11  628 

I 


12  539130732561 


10055'  8  322  18  377 


17. 

205 

187 

195 

161 

119 

130 

106 

137 

107 

119 

84 

90 

71 

70 

45 

74 

49 

41 

37 

36 

23 

22 

15 
14 

11 

16 

8 

4 

8 

8 

6 

1 


22  594  21  395  43  989 
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VII.  Yerliiiltiiiszahlen  zur  Bewegung; 

A.  Nach  Oberämtern 


Oberämter 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

2.  Dez. 
1895 

Auf  1000  der  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  2.  Dez.  1895 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
lebend) 
ge¬ 
borene 
jommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge- 
torbene 
Kinder 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene 

P 

Ge- 

ftorbene 

(einfehl. 

i'otgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

3eftor- 

bene 

Auf 

lOOMäd- 

chen 

kommen 

Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1 

1. 



2. 

3. 

4-  1 

5.  J 

6.  | 

7-  1 

8. 

9-  ! 

10. 

11. 

l 

Backnang  .  . 

29  624 

7,60 

36,93 

22,25 

14,68 

104,49 

13,53 

3,29 

111,90 

19,75 

Befigheim  .  . ' 

28  406 

8,66 

34,71 

20,77 

13,94 

94,85 

6,09 

3,55 

98,65 

17,46 

Böblingen  .  . 1 

26  670 

7,65 

36,86 

21,78 

15,08 

100,31 

7,93 

4,37 

97,62 

16,38 

Brackenheim  . 

23  342 

5,31 

31,70 

19,75 

11,95 

110,23 

5,68 

4,46 

86,64 

16,12 

Cannftatt  .  . 

50  942 

8,83 

36,74 

23,10 

13.64 

99,57 

7,64 

3,58 

111,31 

22,38 

Eßlingen  .  . 

42  959 

8,68 

35,94 

20,88 

15,06 

111,51 

6,93 

2,98 

119,32 

18,49 

Heilbronn  .  . 

58  668 

9,61 

37,72 

21,97 

15,75 

108,77 

8,45 

3,34 

126,14 

21,55 

Leonberg  .  . 

31  725 

7,12 

35,37 

21,56 

13,81 

105,87 

8,73 

2,85 

102,39 

19,45 

Ludwigsburg  . 

50  793 

6,75 

30,93 

19,10 

11,83 

104,29 

9,29 

4,55 

116,52 

22,30 

Marbach  .  .  j 

26  530 

7,73 

37,28 

19,41 

17,87 

105,18 

9,20 

3,34 

99,61 

16,21 

Maulbronn  .  . 

23  519 

6,51 

38,09 

20,75 

17,34 

108,37 

10,38 

3,57 

105,04  j 

16,09 

Neckarfulm 

29  700 

7,44 

35,96 

21,89  1 

14,07 

114,03 

6,65 

2,53 

105,70  ' 

19,50 

Stuttgart, Stadt 

158  321 

8,58 

30,02 

19,52 

10,50 

108,00 

17,23 

3,43 

109,63 

22,70 

Stuttgart,  Amt 

44  026 

9,31 

44,45 

23,44 

21,01 

110,66 

8,54 

3,37 

123,38 

20,47 

Vaihingen  .  . 

21431 

6,77 

37,00 

20,53 

16,47 

122,75 

10,47 

3,78 

117,80 

16,12 

Waiblingen 

27  003 

7,41 

32,40 

19,55 

12,85 

104,44 

8,91 

3,09 

109,52 

14,98 

Weinsberg  .  . 

23  714 

8,31 

35,46 

19,44 

16,02 

123,67 

9,75 

5,35 

99,57 

13,44 

Neckarkreis  .  . 

697  37*3 

8,09 

34,84 

20,81 

14,03 

107,60 

10.26 

3,46 

110,20 

19,69 

Balingen  .  . 

36  004 

7,67 

37,88 

22,66 

15,22 

99,42 

11,36 

3,08 

100,99 

20,20 

Calw  .... 

25  330 

7,22 

36,91 

21,44 

15,47 

94,39 

13,48 

4,39 

103,37 

17,00 

Freudenftadt  . 

32  087 

7,73 

40,51 

20,41 

20,10 

109,00 

8,31 

3,38 

115,46 

14,81 

Herrenberg 

24  122 

7,30 

38,35 

22,05 

16,30 

110,23 

9,95 

3,89 

113,65 

18,90 

Horb  .... 

19  839 

6,55 

38,36 

23,59 

14,77 

96,13 

8,28 

1,97 

100,86 

19,30 

Nagold  .  .  . 

25  078 

7,62 

38,60 

22,97 

15,63 

92,83 

9,40 

4,13 

100,00 

15,08 

Neuenbürg  .  . 

27  286 

9,16 

42,66 

22,03 

20,63 

95,63 

8,93 

3,77 

110,14 

16,34 

Nürtingen  .  . 

27  763 

9,18 

36,60 

22,12 

1 14,48 

100,79 

7,19 

3,25 

106,73 

15,97 

Oberndorf  .  . 

30  235 

8,37 

39,23 

21,50 

17,73 

103,43 

5,48 

2,19 

103,76 

16,81 

Reutlingen  .  . 

46  178 

6,95 

35,86 

22,85 

13,01 

105,20 

7,31 

3,32 

106,86 

23,30 

Rottenburg 

27  781 

6,41 

33,66 

22,39 

11,27 

103,26 

6,31 

2,14 

112,29 

23,17 

Rottweil  .  . 

34170 

7,02 

40,18 

25,26 

14,92 

110,26 

7,14 

2,84 

102,58 

24,14 

Spaichingen 

16  696 

7,19 

35,46 

22,76 

12,70 

108,45 

4,22 

2,53 

99,95 

16,29 

Sulz  .  .  .  . 

18  651 

6,22 

38,12 

21,39 

16,73 

110,98 

9,99 

3,52 

110,00 

14,43 

Tübingen  .  . 

36  812 

7,06 

44,58 

23,23 

21,35 

108,78 

2,50 

3,66 

108,54 

13,03 

Tuttlingen  .  . 

29  095 

8,25 

41,86 

25,81 

16,05 

103,68 

6,24 

2,87 

104,63 

23,84 

Urach  .  .  . 

31  304 

8,34 

39,96 

23,32 

16,64 

102,76 

i  8)0^ 

3,60 

93,63 

20,56 

Sehwarzwaldkreis 

488  431 

7,57 

38,89 

22,75 

10.14 

103,32 

9,74 

3,24 

104,94 

18,64 

Aalen  .  .  . 

30  099 

7,84 

38,77 

23,46 

15,31 

99,14 

9,42 

2,23 

98,31 

21,47 

Crailsheim  .  . 

25  762 

7,03 

35,75 

20,18 

;  15,57 

100,65 

16,07 

3,04 

94,03 

17,92 

Ellwangen  .  . 

30  202 

6,32 

33,80 

21,12 

12,68 

104,61 

10,38 

3,23 

109,18 

21,96 

Gaildorf  .  . 

23  875 

7,87 

37,07 

18,89 

!  18.18 

110,98 

15,25 

3,50 

103,15 

15,22 

Gerabronn  •  . 

29192 

6,23 

28,43 

18,67 

9,76 

100,00 

16.99 

j  4.22 

103,36 

18,36 

Gmünd  .  .  . 

37  474 

6,14 

37,39 

23,38 

14,01 

100,14 

7,35 

13,21 

105,15 

24,04 

Hall  .  .  .  • 

29  530 

7,31 

28,98 

19,57 

9,41 

1 

99,07 

12,27 

3,04 

113.28 

17,47 

1 
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der  Bevölkerung  im  Jahr  1896. 
und  größeren  Städten. 


Auf  1000  der  ortsanwefenden 

Ge- 

Von 

100 

Ge- 

\uf 100 

s 

tnwefende 

Be- 

Bevölkerung  v.  2.  Dez.  1895 
kommen 

borene 

Geborenen 

find 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

(lebend) 

ge¬ 

borene 

Oberämter 

/ölkerung 

am 

2.  Dez. 
1895 

1 

Ehe- 

chließ 

ungen 

Ge-  j 
jorene 

r 

|| 

Ge¬ 

worbene 

(einfchl.  ] 
7otgebor.)| 1 

II 

mehr 

Ge- 

lorene 

als 

lel'tor- 

bene 

Auf 

LOOMäd- 1 
chen 
com  men 
Knaben 1 

un¬ 
ehe¬ 
lich  1 

tot- 

ge- 

joreri 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
nännliche 

iommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
worbene 
Kinder 

i.  11 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

«■  1 

7. 

8. 

9.  | 

10.  1 

1 

11. 

11 

Heidenheim 

39  043 

7,68 

39,67 

26,53 

13,14 

105,71  ! 

17,04 

3,42 

103,54 

27,27 

Künzelsau  .  . ' 

28  644 

6,18 

31,87 

20,25 

11,62 

91,40 

8,76 

4,71 

88,92 

16,21 

Mergentheim  . 

28  640 

6,60 

28,63 

18,82 

9,81 

102,47 

9,63 

2,93 

95,28 

14,07 

Neresheim  .  . 

20  815 

6,68 

37,91 

25,70 

12,21 

113,24 

9,76 

2,15 

112,30 

25,00 

Öhringen  .  . 

29  583 

6,83 

32,59 

20,52 

12,07 

104,23 

12,66 

4,05 

111,50 

15,46 

Schorndorf .  . 

25  787 

8,73 

33,58 

23,19 

10,39 

102  81 

7,16 

5,31 

97,36 

19,15 

Welzheim  .  . 

20  241 

6,72 

36,46 

22,28 

14,18 

108,47 

13,96 

2.71 

124,38 

18,38 

Jagftkreis  .  • 

398  887 

6,97 

34,40 

21,71 

12,69 

103,05 

11,92 

3,40 

103,67 

20,03 

Biberacli  .  . 

35  199 

5,77 

39,03 

24,91 

14,13 

103,56 

10,41 

3,35 

98,42 

26,51 

Blaubeuren 

20  036 

6,63 

43,17 

30,59 

12,58 

104,98 

14,80 

3,93 

112,85 

32,25 

Ehingen  .  .  . 

26  966 

7,38 

39,75 

27,52 

12,23 

93,15 

10,73 

1,87 

100,00 

31,75 

Geislingen  .  . 

32  689 

8,14 

38,85 

22,30 

16,55 

103,20 

9,05 

3,23 

107,10 

21,97 

Göppingen  .  . 

47  668 

8,60 

38,35 

22,34 

16,01 

101,99 

8,48 

3,28 

107,60 

22,57 

Kirchheim  .  . 

28  210 

7,30 

34,17 

21,45 

12,72 

97,95 

10,58 

3,73 

105,08 

18,86 

Laupheim  .  . 

25  875 

6,69 

40,00 

25,82 

14,18 

101,75 

11,11 

2,90 

110,73 

25,37 

Leutkirch  .  . 

25  105 

7,69 

36,17 

26,33 

9,84 

100,88 

9,03 

2,42 

102,76 

24,15 

Münlingen  .  . 

23  819 

8,27 

39,17 

27,71 

11,46 

102,83 

9,65 

3,54 

96,42 

28,11 

Ravensburg  . 

41  414 

7,61  1 

30,91 

22,14 

8,77 

106,45 

12,19 

2,81 

99,78 

22,51 

Riedlingen  .  . 

26  553 

5,31 

35,06 

26,78 

8,28 

103,27 

10,20 

2,15 

98,05 

26,78 

Saulgau  .  .  . 

28  128 

6,40 

36,69 

25,74 

10,95 

98,08 

11,24 

2,32 

108,05 

25,40 

Tettnang  .  . 

24  171 

6,54 

29,83 

22,01 

t  7,82 

106,59 

6,93 

1,94 

110,26 

15,42 

Ulm  .  .  .  . 

61865 

7,42 

33,94 

23,57 

10,37 

108,54 

16,43 

3,10 

123,96 

28,85 

Wald  fee  .  .  . 

27  110 

6,23 

35,15 

25,78 

9,37 

105,83 

12,80 

3,57 

121,90 

24,59 

Wangen  .  .  . 

21652 

6.10 

31,64 

23,09 

8,55 

96,28 

8,03 

2,63 

92,31 

20,84 

Douaukreis  .  . 

4%  460 

7,12 

3610 

24  50 

11,66 

102,58 

11,05 

297 

106,65 

25,04 

Württemberg 

2  081  151 

7.52 

36,02 

22,32 

13,70 

104,46 

10,62 

3,27 

106,76 

20,77 

Für  die  größeren 

Städte 

(von  II 

3  000 

und  mehr  Einwohnern). 

Stuttgart 

mit  Vororten  . 

158  321 

8.58 

30,02 

19,52 

10,50 

108,01 

1 17,23 

3,43 

109,63 

22,70 

ohne  Vororte1) 

137  820 

8,53 

27,91 

18,07 

9,84 

109,65 

18,61 

3,22 

108,80 

21,61 

Ulm  ...  . 

39  304 

8,01 

27,15 

18,14 

9,01 

104,80 

10,97 

S  2,91 

124,21 

23,84 

Heilbronn  .  . 

33  461 

10,79 

32,90 

20,86 

12,04 

105,03 

7,99 

3,27 

131,13 

23,29 

Eßlingen 

mit  Außenorten 

24  031 

9,53 

33,87 

20,68 

13,19 

106,60 

9,09 

2,95 

127,98 

16,58 

ohne  Außenorte 

19  525 

9,94 

32,78 

21,41 

11,37 

107,12 

10,31 

1,56 

127,17 

18,41 

Cannftatt  .  . 

22  590 

9,16 

34,40 

22.58 

11.82 

100,26 

8,24 

2,06 

131,82 

23,13 

Reutlingen  .  . 

19  822 

6,46 

33,19 

21,49 

II u’71 

114,33 

7,14 

3,65 

129,03 

23,82 

Ludwigsburg  . 

19  311 

6,01 

20,20 

13,57 

li  6,63 

109,68 

8,21 

3,85 

136,04 

20,53 

Gmünd  .  .  . 

17  282 

5.90 

32,46 

21,93 

10,53 

104,00 

9,63 

3,92 

\  1 

107,10 

22,82 

Göppingen  .  . 

16  183 

8,40 

34,73 

21,69 

13,04 

108,92 

7.47 

2,67 

123.57 

22,30 

Tübingen  .  . 

13  976 

4,65 

53,31 

27,91 

25,40 

101,35 

4,90 

4,16 

95,98 

11,76 

Ravensburg  . 

12  694 

9,69 

29,46 

22,37 

7,09 

116,18 

13,10 

4.54 

88,08 

23,25 

Tuttlingen  . 

1 1  672 

10,45 

1  44.72 

24,33 

20,39 

94,55 

1  4,41 

14,02 

98,60 

22,36 

Im  ganzen  (12) 

388  647 

8,39 

1  31,71 

20  29 

!  11-42 

106,33 

1439 

i  3,37 

115,29 

21,80 

Desgleichen1)  .  . 

303  640 

8,37 

30,13 

1  19,26 

1 

10,87 

106,93 

||  15,14 

3,30 

114,68 

21,60 

i)  Ohne  Vororte  besw.  Außenorte  bei  Stuttgart  (incl.  Oftheiin)  und  Eßlingen. 
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(Noch)  Vit.  Verhältniszahlen  zur  Be- 

B.  Nach 


iv  r  e  1 1  e 

Jan. 

1 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

4,00 

8,36 

6,15 

11,57 

13,86 

6,22 

9,78 

6,24 

6,73 

10,82 

12,12 

4,15 

Schwarzwaldkreis 

5,14 

10,19 

3,68 

11,95 

12,95 

7,11 

8,12 

7,11 

5,95 

10,98 

14,31 

2,51 

Jagftkreis  .  .  . 

6,37 

10,76 

3,45 

11,83 

13,81 

7,63 

8,68 

7,19 

6,65 

10,04 

10,93 

2,66 

Donaukreis  .  . 

5,86 

9,99 

1,67 

11,52 

13,19 

8,97 

8,74 

7,04 

4,89 

11,94 

14,49 

1,70 

Württemberg  . 

5,11 

9,59 

4,08 

11,69 

13,48 

7,30 

8,96 

6.80 

> 

6,12 

10,97 

12,96 

2,94 

Von  100  Ehefch  ließ  ungen  des  Jahrs  1896  treffen  auf  die  Monate: 


Unter  100  Ehefchließ ungen  des  Jahrs  1896  find  folche  von; 


Iv  r  e  i  f  e 

Junggefellen 

Writwern  und  gefchiedenen  Männern 

i 

mit 

mit  Witwen  und 

mit 

mit  Witwen  und 

j  1 

1 

Jungfrauen 

gefchied.  Frauen 

Jungfrauen 

gefchied.  Frauen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Neckarkreis  .  . 

85,61 

3,31 

8,40 

2,68 

Schwarzwaldkreis 

1  86,32 

3,08 

8,49 

2,11 

Jagftkreis  .  .  . 

83,45 

4,14 

10,07 

2,34 

Donaukreis  .  . 

82,66 

4,75 

10,33 

2,26 

Württemberg 

84.73 

373 

•* 

9,15 

2,39 

Unter  100  Ehefchließungen  des  Jahrs  1896  find  folche  von  Paaren: 


mit  gleichem 
Religionsbekenntnis 


K  r  e  i  f  e 


und  zwar  von 


a 

CD 

rC 


<D 

bß 

S 

a 

> 

<D 


a 

,  2 
pC 

o 


o 


B  2 

cö 


c  ' 
„o« 


1  Sh 

O 


Ö 

a> 


<D 

ci 

u 

09 


Paaren 


2.  8.  |  4. 


Neckarkreis  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg 


83,05 

73,36 

68,06 

37,35 

67,78 


6,18 

20,34 

26,22 

56,45 

24,43 


0,28 

0,03 

0,03 

0,12 


5. 

0,82 

0,13 

0,61 

0,48 

0.54 


über¬ 

haupt 


6. 


mit  verfchiedenem 
Religionsbekenntnis 


und  zwar  gemilchte  Ehen 


evangel. 

Männer 


cj 

— 

Sh 

03 

:3 


e 

<w 

s 

s  « 

•X  — 

■5 p£3' 
E  TS 


7.  |  8. 


90,33 


3,03 


93,86  2,11 


94,89 

94,31 

92  87 


1,91 

2,21 

243 


2,98 

2,11 

1,91 

2,21 

2,41 


röm.-kath. 

Männer 


n, 

a 

a 

-c 

Sh 

05 

rü 


s  s 

> 

0)  u 

pT|| 

1 


Sh 
<35 
JL 3 
O 

^3  Sh 

J=  :Ä 

Ü 

C 

.O 


9.  I  10.  11. 


03 

C 

c 


05 

-a 

o 


<35 

ci 

u 


12. 


über¬ 

haupt 


13. 


6,54 

4,03 

3,13 

3,48 

4,65 


6,54 

4,03 

3,13 

3,48 

4,65 


0,07 

0,07 

0,04 


0,03 


0,01 


9,67 

6,14 

5,11 

5,69 

7,13 


mit 

ande¬ 

rer 

Reli¬ 

gion 

(als 

vorge¬ 

nannt) 

oder 

ohne 

Reli¬ 

gion1) 


14. 


’)  Bezw.  ohne  Angabe  der  Religion. 
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wegung  der  Bevölkerung  im  Jalir  1896, 
Kreifen. 


K  r  e  i  f  e 

Von  100  Geborenen  des  Jahrs  1896  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3.  j 

4.  1 

5. 

6.  | 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11.  | 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

8,99 

8,29 

8,72 

7,79 

8,61 

8,23 

8,05 

8,51 

8,32 

8,11 

7,97 

8,41 

Schwarzwaldkreis 

8,60 

8,36 

8,52 

8,81 

8,89 

8,43 

8,51 

8,37 

8,14 

8,09 

7,47 

7,81 

Jagftkreis  .  .  . 

8,15 

8,27 

9,28 

8,35 

8,97 

8,26 

9,01 

8,25 

8,37 

7,58 

7,32 

8,19 

Donaukreis  .  . 

7,97 

8,47 

9,27 

7,91 

8,26 

8,39 

8,36 

8,50 

8,55 

8,60 

7,83 

7,89 

Württemberg' 

8,49 

8,35 

8,91 

8,18 

8,67 

8,33 

8,41 

8,42 

8,34 

8,12 

7,69 

8,09 

1 

Von  100  unehelich  Geborenen  des  Jahrs  1896  treffen 

auf  die  Monate: 

iv  r  e  l  l  e 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

11,15 

9,63 

8,02 

8,10 

8,31 

8,06 

7,10 

7,90 

7,86 

7,46 

7,58 

8,83 

Schwarzwaldkreis 

9,30 

8,97 

9,68 

10,00 

8,54 

8,65 

6,81 

8,59 

7,51 

7,14 

5,73 

9,08 

Jagftkreis  .  .  . 

8,62 

8,87 

9,54 

8,81 

10,03 

9,30 

8,50 

6,73 

7,95 

7,58 

6,24 

7,83 

Donaukreis  .  . 

9,37 

8,22 

9,22 

8,32 

9,02 

8,52 

8,01 

7,21 

8,32 

7,76 

7,31 

8,72 

Württemberg 

9,76 

8,97 

9,02 

8,74 

8,89 

8,56 

7,55 

7,65 

7,91 

7,49 

6,81 

8,65 

Von  100  Totgeborenen 

des  Jahrs  1896  treffen  auf  die  Monate : 

Kreife 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

9,17 

7,74 

10,12 

8,57 

7,74 

9,28 

6,55 

7,50 

7,62 

7,62 

9,28 

8,81 

Schwarzwaldkreis 

8,78 

8,94 

8,94 

8,13 

10,41 

8,78 

7,32 

8,62 

7,15 

8,13 

7,16 

7,64 

Jagftkreis  .  .  . 

9,23 

8,37 

10,52 

6,01 

8,37 

6,22 

7,72 

7,51 

7,72 

9,23 

9,23 

9,87 

Donaukreis  .  . 

9,38 

8,44 

10,69 

7,88 

7,13 

7,51 

9,38 

8,26 

7,13 

9,94 

5,07 

9,19 

Württemberg 

9,18 

8,31 

10,02 

7,82 

8,39 

8,20 

7,58 

7,95 

7,42 

8,56 

7,82 

8,80 

!  Kreife 

' 

Von  100  G  e  f  t  o  r  b  e  n  en  (einfchl.  Totgeb.)  des  Jahrs  1896  treffen  auf  die  Monate : 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez, 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. _ 

8. 

9. 

10. 

1  11- 

1  12- 

|  13. 

Neckarkreis  .  . 

8,05 

8,30 

8,98 

8,93 

8,50 

7,56 

8,42 

8,33 

7,76 

7,74 

8,09 

9,34 

Schwarzwaldkreis 

8,03 

7,78 

8,77 

8,46 

8,77 

8,19 

8,10 

8,56 

7,76 

8,40 

7,96 

9,22 

Jagftkreis  .  .  . 

8,03 

7,61 

9,32 

8,98 

9,60 

8,03 

7,70 

8,46 

7,65 

7,82 

8,44 

8,36 

Donaukreis  .  . 

7,41 

7,67 

8,60 

8,82 

8,51 

8,21 

7,94 

9,05 

8,17 

8,38 

8,29 

8,95 

Württemberg 

7,87 

7,88 

8,89 

I 

8,80 

8,77 

7,97 

8,08 

8,60 

7,85 

8,08 

1 

8,18 

9,03 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  2. 
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(Noch)  TU.  Yerhältniszahlen  zur  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1896. 


(Noch)  B.  Nach  «reifen. 


Vom  Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen 

K  r  e  i  f  e 

im  Jahr  1896  treffen  in  Prozenten  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ii. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

10,40 

8,27 

8,34 

6,09 

8,79 

9,23 

7,49 

8,77 

9,15 

8,64 

7,80 

i 

7,03 

Schwarzwaldkreis 

9,40 

9,17 

8,18 

9,29 

9,07 

8,77 

9,08 

8,10 

8,69 

7,66 

6,76 

5,83 

Jagftkreis  .  .  . 

8,38 

9,37 

9,21 

7,25 

7,91 

8,66 

11,24 

7,89 

9,61 

7,17 

5,40 

7,91 

Donaukreis  .  . 

i 

9,14 

10,14 

10,67 

6,01 

7,74 

8,79 

9,22 

7,36 

9,34 

9,05 

6,88 

5,66 

' 

Württemberg 

9,51 

•  J 

9,10 

8,92 

7,17 

8,49 

8,91 

8,95 

8,14 

9,14 

8,19 

6,90 

,1 

6,58 

» 


Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche 

Vermögen  vom  Jahr  1896. 

(Mit  3  Tabellen.) 

Die  Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche  Vermögen,  wofür  durch 
das  Landesgefetz  vom  18.  Auguft  1879  (Reg.Bl.  S.  161)  die  Gemeinderäte  des  Orts 
der  belegenen  Sache  als  Vollftreckungsgerichte  beftellt  find,  werden  feit  1895  auf 
Grund  der  eingeforderten  Jahresregifter  der  Vollftreckungsgerichte  beim  Statiftifchen 
Landesamt  einer  ftatiftifchen  Bearbeitung  unterzogen  (vrgl.  Württ.  Jabrb.  1896  I 
S.  193).  Eine  wertvollere  Ausbeute  wird  fich  der  Befprechung  erft  nach  Verlauf 
einer  weiteren  Reihe  von  Jahren  ergeben.  Für  dies  Jahr  mögen  folgende  Bemer¬ 
kungen  genügen. 


1.  Zahl  der  Fälle  und  Betrag  der  Paffiven. 


Landgerichts- 

bezirk 

1896 

1895 

Zahl 

der  Fälle 

Betrag  der  PalTiven 
in  d.  erledigt.  Fällen 

Zahl  der  Fälle 

Betrag  der  Paffiven 
in  d.  erledigt.  Fällen 

ange¬ 

fallen 

uner¬ 

ledigt 

ge¬ 

blieb. 

er¬ 

ledigt 

im 

ganzen 

cA 

durch- 
fchnittl. 
auf  1  Fall 

cA 

ange¬ 

fallen 

uner¬ 

ledigt 

ge¬ 

blieb. 

er¬ 

ledigt 

im 

ganzen 

cA. 

durch- 
fchnittl. 
auf  1  Fall 

cAs. 

1. 

2. 

* 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Stuttgart  .  .  . 

339 

1 

338 

1  227  807 

3  632 

273 

3 

270 

1  457  475 

5  396 

Heilbronn  .  .  . 

229 

— 

229 

435  958 

1904 

266 

2 

264 

434  877 

1647 

Neckarkreis  .  .  . 

568 

1 

567 

1 663  765 

2934 

539 

5 

534 

1 892  352 

3  544 

Tübingen  .  .  . 

190 

2 

188 

520  235 

2  767 

191 

191 

300  834 

1575 

Rottweil  .  .  . 

144 

8 

136 

203  802 

1415 

129 

1 

128 

244  369 

1910 

ScLwarzwaldkreis  . 

334 

10 

324 

724037 

2  235 

320 

1 

319 

545  203 

1709 

Ellwangen  .  . 

121 

1 

120 

405  390 

3  378 

126 

— 

126 

433  636 

3  443 

Hall . 

76 

1 

75 

218  526 

2  913 

90 

— 

90 

342  586 

3  806 

Jagftkreis  .  .  . 

197 

2 

195 

623  916 

3199 

216 

— 

216 

776  222 

3  593 

Ravensburg  .  < 

81 

— 

81 

617  011 

7  617 

70 

— 

70 

343  393 

4  905 

Ulm . 

138 

— 

138 

659  631 

4  780 

152 

— 

152 

615  342 

4  048 

Donaukreis  .  .  . 

219 

— 

219 

1276642 

5  829 

222 

— 

222 

958  735 

4  319 

'/»rammen  .  . 

1318 

13 

1305 

4  288360 

3  286 

1297 

6 

1291 

4 172  512 

3  232 

Sowohl  in  der  Zahl  der  Fälle  als  im  Betrag  der  Paffiven  oder  der  „not- 
leidenden  Forderungen“  ift  eine  kleine  Steigerung  gegenüber  dem  Vorjahr  eingetreten. 
Der  Betrag  der  auf  1  Fall  kommenden  Paffiven  oder  die  Schwere  der  Fälle  ift  im 
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ganzen  Lande  faft  unverändert  geblieben.  Die  einzelnen  Kreife  und  Landgericbts- 
bezirke  zeigen  von  einem  Jabr  zum  andern  eine  verfchiedene  Entwicklung;  doch 
läßt  Heb  bei  der  verhältnismäßig  kleinen  Zahl  von  Fällen  ein  beftimrates  Entwick- 
lungsgefetz  nicht  feftftellen.  Dagegen  ift  beiden  Jahren  gemeinfam,  daß  der  Neckar¬ 
kreis  eine  weit  größere  Zahl  von  Zwangsvollftreckungen  aufweift  als  jeder  der 
3  andern  Kreife,  was  ohne  Zweifel  mit  der  größeren  Bodenzerfplitterung  und  leb¬ 
hafteren  Entwicklung  der  Gewerbe-  und  HandelsverkältniCfe  und  dem  dadurch  be¬ 
dingten  heftigeren  Ringen  um  das  wirtfchaftliche  Dafein  im  Neckarkreis  zufammen- 
bängt.  Dagegen  find  in  den  Landesteilen  mit  größeren  laudwirtfchaftlichen  Betrieben 
die  einzelnen  Fälle  von  größerer  Schwere:  die  PalTiven  betrugen  durchfchnittlich  auf 
1  Fall  im 

1896:  1895: 


Donaukreis  ....  5829  M.  4319  M. 

Jagftkreis  ....  3 199  M.  3  593  M. 

Neckarkreis  ....  2  934  M.  3  544  M. 

Schwarzwaldkreis  .  .  2  235  M.  1  709 


Einen  tieferen  wirtfehaftlichen  Einblick  eröffnet  die  Gliederung  der  Zwangs¬ 
vollftreckungen  nach  dem  Beruf  der  Schuldner.  Es  betrug: 


In  der 

Ber ufagruppe 

1 

Die 

Zahl  der 
Er¬ 
werbs¬ 
tätigen 
14.  Juni 
1895 

18% 

1895 

Die 

Zahl  der 
Fälle 

Auf 
10  000 
Er¬ 
werbs¬ 
tätige 
komm. 

Fälle 

Die  Summe 
der 

PalTiven 

Die 

Zahl  der 
Fälle 

Auf 
10  000 
Er¬ 
werbs¬ 
tätige 
komm. 
Fälle 

Die  Summe 
der 

PalTiven 

im 

gan¬ 

zen 

in°/o 

im 

ganzen 

Jk. 

auf  1 
Fall 

Jk 

im 

gan¬ 

zen 

in% 

im 

ganzen 

Jk 

auf  1 
Fall 

Jk 

1. 

2. 

1  3 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

I.  Selbftänd.Land- 

wirte,  Gärtner 

(Berufsabt.  AI.) 

185  110 

291 

22,3 

15,7 

984  977 

3385 

307 

23,8 

16,6 

974  715 

3174 

II.  Land-  u.  forft-  ( 

1! 

wirtfchaftliche 

Taglöhner  (Be- 

rufsabt.  A) .  . 

92  822  >) 

125 

8,9 

13,5 

82  959 

664 

155 

12,0 

16,7 

155  522 

1003 

III.  Selbftänd.  im 

Gewerbebetrieb 

(Berufsabt.  B) 

98  361 

587 

45,0 

59,7 

2  058  814 

3507 

IY.  Selbftändige  in 

Handels-u.Ver- 

639 

49,5 

50,5 

2  891 860 

4526 

kehrsbetrieben 

(Abt.  C).  .  . 

28  203 

121 

9,3 

42,9 

1  037  937 

8578 

, 

(ohne  Poft  und 

Eifenbahn)  .  . 

(27  637) 

(43,8) 

Y.  Unfelbftänd.  in 

Gewerbe-,  Han- 

dela-  und  Ver- 

kehrsbetrieben 

(Abt.  B  1,  C)  . 

261939') 

99 

7,6 

3,8 

58  454 

590 

80 

6,2 

3,0 

62  891 

786 

(ohne  Polt  und 

Eifenbahn)  .  . 

(258507) 

VI.  Sonftige  Berufe 

(Abt.  I),  E,  Fl) 

118  166 

82 

6,9 

6,9 

65  219 

795 

110 

8,5 

9,4 

87  824 

798 

1305 

100 

1 

4  288359 

1291 

100 

4172  512 

’)  D'e  mitarbeitenden  Familienangehörigen  find  nicht  mitgerechnet,  nämlich  in  Berufs¬ 
abteilung  A  147  849,  in  B  1823,  in  C  5502. 


in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1896. 
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Es  mag  auf  den  erften  Blick  überrafchen,  daß  die  Häufigkeit  der 
Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche  Vermögen  bei  den  (III.)  Selb- 
ftä  n  d  i  g  e  n  der  Gewerbebetriebe  (auf  10  000  Erwerbstätige  60  Zwangsvollftreckungen) 
und  (IV.)  der  Handels-  und  Verkehrsbetriebe  (42,9)  foviel  größer  ift  als  bei  den  (I.) 
felbftändigen  Landwirten  (15,7).  IndefTen  fagt  mit  Recht  das  Sprichwort:  „wer 
wagt,  gewinnt“  und  „wer  wagt,  verliert“:  der  Gewerbetreibende,  der  Kaufmann, 
wer  eine  Gaft-  oder  Schankwirtfchaft  betreibt,  dem  winkt  zwar  ein  reichlicherer 
Verdienft  feiner  Mühen,  aber  er  ift  auch  mehr  den  Wecbfelfällen  der  Konjunktur 
ausgefetzt,  als  der  Landwirt.  Für  den  letzteren  dagegen  pflegt  der  Verluft  oder  die 
Schmälerung  feines  unbeweglichen  Vermögens  von  einfchneidenderen  und  länger 
wirkenden  Folgen  begleitet,  alfo  viel  tragifcher  zu  fein,  als  für  den  Induftriellen  und 
den  Handeltreibenden.  Wenn  die  obigen  Zahlen  für  die  Induftrie  noch  eine  größere 
Häufigkeit  der  Zwangsvollftreckung  erkennen  lallen,  als  für  die  Handels-  und  Ver¬ 
kehrsgewerbe,  fo  wird,  auch  zugegeben,  daß  die  Ergebniffe  eines  einzigen  Jahres 
noch  kein  ficheres  Urteil  geftatten,  darin  immerhin  eine  Folgeerfcheinung  der  be¬ 
drängten  Lage  der  Kleinhandwerker  fich  offenbaren.  Bei  den  U n fei bftän digen, 
die  in  viel  felteneren  Fällen  als  die  Selbftändigen  Grund-  und  Hauseigentümer  find, 
wird  felbftverftändlich  auch  der  Fall  der  Zwangsvollftreckung  feltener  fein.  Ebenfo- 
wenig  kann  überrafchen,  daß  er  bei  den  landwirtfchaftlichen  Taglöhnern  (II.)  häufiger 
ift,  als  bei  den  gewerblichen  Arbeitern  und  Handelsgehilfen  (V.).  Wenn  fodann  die 
Häufigkeitszahl  bei  jenen  Taglöhnern  nahezu  diejenige  der  felbftändigen  Landwirte 
erreicht,  fo  fcheint  uns  dies  der  Ausdruck  der  Thatfache,  daß  vielfach  die  Lage  der 
Taglöhner  und  der  Bauern  nicht  fehr  verfchieden  ift.  Beachtenswert  ift  auch  die 
Reihenfolge  der  Berufsgruppen,  wenn  man  fie  nach  dem  Betrag  der  auf  1  Fall 
kommenden  Paffiven  oder  nach  der  Schwere  der  Fälle  ordnet: 


IV.  Selbftäudige  in  Handels-  und  Verkehrsbetrieben 

XII.  „  „  Gewerbebetrieben . 

I,  „  Landwirte . 

VI.  Sonftige  Berufe . 

II.  Landwirtfchaftliche  Taglöhner  etc . 

V.  Arbeiter,  Handelsgehilfen  etc . 


(  798  X) 
(1003  X.) 
(  786  X) 


795  X. 
664  X 
590  X. 


Wenn  man  fich  erinnert,  daß  beim  Landwirt  das  ftehende  Kapital,  das 
unbewegliche  Vermögen,  beim  Handel-  und  Gewerbetreibenden  das  umlaufende 
Kapital,  das  bewegliche  Vermögen  überwiegt,  fo  möchte  man  vielleicht  eine  andere 
Reihenfolge  erwarten.  Aber  nach  wirtfcbaftlichen  und  nach  Rechtsgi  undfätzen 
richtet  fich  der  Vermögensangriff,  auch  der  zwangsweife,  zuerft  gegen  die  leichter 
erfetzlichen,  alfo  die  beweglichen  Vermögensteile.  Diefe  find  beim  Handel-  und 
Gewerbetreibenden  in  größerer  Menge  vorhanden,  als  beim  Landwirt.  Der  letztere 
wird  daher  fchon  bei  kleinerem  Paflivftand  in  die  Gefahr  kommen,  daß  fein  unbe¬ 
wegliches  Vermögen  zwangsweife  in  Anfpruch  genommen  wird,  als  der  Gewerbe- 

und  vollends  als  der  Handeltreibende. 

Eine  Zerlegung  der  Berufsgliederung  nach  den  4  Kreifen  wird  erft,  wenn 

eine  längere  Jahresreihe  vorliegt,  fich  verlohnen. 

2.  Art  der  Erledigung.  Nur  ein  verhältnismäßig  kleiner  Teil  der  ein¬ 
geleiteten  Zwangsvollftreckungen  in.  unbewegliches  Vermögen  gelangt  zur  vollftan- 
digen  Durchführung,  wie  folgende  Überficht  zeigt: 
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1 

18% 

1895 

Es  wurden 

Zahl 

der  Fälle 

Gefamtbetrag 
der Forderungen 

Zahl 

der  Fälle 

Gefamtbetrag 
der Forderungen 

Zahl 

in  % 

Betrag 

Jk 

in  % 

Zahl 

in  °/° 

1 

Betrag 

in  % 

1. 

i;  2* 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

Zwangsvollftreckungen  erledigt 

1305 

— 

4  288  359 

— 

1291 

— 

4  172  512 

— 

davon 

vollftändig  durebgefülirt .  .  . 

404 

30,0 

3  618  418 

84,4 

461 

35,7 

3  644  013 

87,3 

eingeftellt  vor  Erteilung  des  Zu¬ 
fchlagsbefcheids,  bezw.  vor 
der  Verweifung  .... 

901 

70,0 

669  942 

15,6 

830 

64,3 

528  499 

12,7 

und  zwar 

a)  wegen  nachträglicher  Be¬ 
friedigung  der  Gläubiger  . 

659 

50,5 

309  080 

7,3 

561 

43,5 

255  166 

6,1 

b)  aus  andern  Gründen,  insbe¬ 
fondere  wegen  Ausfichts- 
lofigkeit  des  Verfahrens  . 

242 

19,5 

360  862 

8,3 

269 

20,8 

273  333 

| 

Ungefähr  in  der  Hälfte  der  Fälle  (im  Vorjahr  nicht  ganz  der  Hälfte)  konnte 
das  Verfahren  wegen  Befried i  gung  vor  Erteilung  des  Zufchlagsbefcbeids  bezw. 
vor  der  Verweifung  aufgehoben  werden.  Doch  betrifft  dies  nur  die  unbedeutendften 
Fälle  (durchfchnittlich  auf  1  Fall  470  di  Pafl'iva,  im  Vorjahr  450  M.),  und  die  fo  be¬ 
friedigten  Paffiven  machten  nur  7,3  %>,  im  Vorjahr  6,1  °/o,  fämtlicher  Paffiven  aus. 
Der  Antrag  auf  Zwangsvollftreckung  in  unbewegliches  Vermögen  geht  meift  von 
einem  weder  unterpfändlich  geficherten,  noch  bevorrechteten  Gläubiger  aus  —  eine 
Auszählung  nach  diefer  Richtung  liegt  zwar  bis  jetzt  nicht  vor  — ,  und  es  find  oft  ver¬ 
hältnismäßig  kleine  Forderungen,  wegen  deren  Befriedigung  vorgehende  Forderungen 
von  weit  höherem  Werte  zur  Anmeldung  aufgerufen  werden.  In  einer  nicht  geringen 
Zahl  von  Fällen  gelingt  es  dem  Schuldner,  vor  Beendigung  des  Verfahrens  die  be¬ 
treibenden  Gläubiger  voll  zu  befriedigen,  und  in  diefem  Fall  wird  das  Verfahren 
aufgehoben.  Aber  oft  auch  ergiebt  die  Unterfuchung,  daß  die  vorhandenen  Mittel 
den  Betrag  der  Forderungen  der  dem  betreibenden  Gläubiger  vorgehenden  Real- 
gläubiger  (insbefondere  Pfandgläubiger),  fowie  der  Koften  nicht  überfteigen,  fo  daß 
der  betreibende  Gläubiger  eine  eigene  Befriedigung  von  dem  Zwangsverkauf  nicht 
zu  erwarten,  alfo  kein  InterelTe  an  dem  Verkauf  mehr  bat.  Befteht  in  folchem  Fall 
der  betreibende  Gläubiger  nicht  auf  dem  Verkauf  oder  ift  die  Zuftimmung  der  Vor¬ 
gläubiger  zum  Verkauf  nicht  zu  erlangen,  fo  wird  das  Verfahren  für  beendigt  er¬ 
klärt.  Ebenfo  wird  das  Verfahren  beendet,  wenn  der  Konkurs  ausbricht.  Der  fo 
beendigten  Fälle  waren  es  242  ~  19,5  °/o  (Vorjahr  20,8  %)  mit  360  862  For¬ 
derungen  =  8,3  %>  (Vorjahr  6,6  %>),  oder  durchfchnittlich  auf  1  Fall  1491  Ji 
(Vorjahr  1016  M>).  Die  Zahl  der  zur  vollftändigen  Durchführung  gelangten 
Fälle  hat  1896  abfolut  und  relativ  etwas  abgenommen  (30,0  °/o  gegen  35,7  °/o),  da¬ 
gegen  die  Schwere  der  Fälle  etwas  zugenommen  (durchfchnittliche  Forderung  auf 
1  Fall  8955  J&  gegen  7905  <M.  im  Vorjahr).  Die  einzelnen  Berufsgruppen 
weifen  beachtenswerte  Verfchiedenheiten  auf:  durch  Befriedigung  der  Forderungen 
vor  Erteilung  des  Zufchlagsbefcheids  hat  bei  den  felbftändigen  Gewerbetreibenden 
etwas  mehr  als  die  Hälfte  (52,8  °/o),  bei  den  felbftändigen  Landwirten  etwas  weniger 
als  die  Hälfte  (48,5  °/0),  bei  den  Unternehmern  in  Handels-  und  Verkehrsbetrieben 
etwas  mehr  als  ein  Drittel  (38,8  °/o)  ihre  Erledigung  gefunden;  dabei  handelte  es 
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fich  durchaus  um  leichtere  Fälle  (581,  486  bezw.  629  X  Forderungen  auf  1  Fall). 
Wegen  Ausfichtslofigkeit  oder  aus  fonftigen  Gründen  wurden  eingeftellt:  bei  den 
Gewerbebetrieben  19,1  °/o  mit  durchfchnittlich  2318  X,  bei  Handel-  und  Verkehrs¬ 
betrieben  24,0%  mit  durchfchnittlich  1539  X,  bei  der  Landwirtfcbaft  16,5  °/0  mit 
durchfchnittlich  842  X  Nach  der  Schwere  der  zur  Durchführung  gelangten  Fälle 
ordnen  fich  die  3  Berufsgruppen  wie  folgt:  Handel  und  Verkehr  (21417  X  auf 
1  Fall),  Gewerbe  (9812  X ),  Landwirtfchaft  (8587  X). 

Die  Gefamtfumme  der  durch  Zwangsvollftreckung  in  unbewegliches  Ver¬ 
mögen  ihre  Deckung  fuchenden  Forderungen  ift  für  1896  auf  4  288  360  X  be¬ 
ziffert;  in  Konkurfen  waren  in  diefem  Jahr  befangen:  9  249  672  X,  und  es  betrug, 
abgefehen  von  den  im  Weg  der  Zwangsvollftreckung  in  bewegliches  Vermögen  gel¬ 
tend  gemachten  Forderungen,  deren  Höhe  nicht  ermittelt  ift,  die  Summe  der  not- 
leidenden  Forderungen,  welche  im  öffentlichen  Verfahren  zur  Erledigung  gekommen 
find,  13  538  031  X,  im  Vorjahr  dagegen  4172  512  -f  6  890  348  =  11062  860  X. 
Wie  groß  im  Vergleich  damit  der  Gefamtbetrag  fämtlicher  beftehender  Forderungen 
ift,  läßt  fich  nicht  fchätzen;  ift  doch  nicht  einmal  die  Summe  der  unterpfändlich 
geficherten  Forderungen  bekannt.  In  den  auf  Zwangsvollftreckung  in  unbewegliches 
Vermögen  eingeleiteten  Verfahren  find  1896  309  080  X  vor  Erteilung  des  Zufchlags- 
befcheids  oder  der  Verweifung  befriedigt  worden,  2  756  476  X  haben  im  Weg  der 
Durchführung  des  Verfahrens  Deckung  gefunden;  es  find  alfo  im  ganzen  3  065  555  X 
=  71%  der  Forderungen  befriedigt  worden;  im  Vorjahr  dagegen  73%. 
Die  Ausficht  des  Gläubigers,  zur  Befriedigung  zu  gelangen,  ift  gegenüber  einem 
land  wi  rtfchaftlichen  Schuldner  etwas  größer,  als  gegenüber  einem  den  Ge¬ 
werben,  Handel-  oder  Verkehrsbetrieben  angehörigen  Schuldner.  Denn  von  den 
gegen  felbftändige  Landwirte  im  Zwangsvollftreckungsverfahren  erledigten  Forde¬ 
rungen  haben  76  %  Deckung  erlangt,  von  den  Forderungen  gegen  felbftändige  Ge¬ 
werbetreibende  nur  66,6  %,  von  denjenigen  gegen  felbftändige  Handel-  oder  Ver¬ 
kehrsgewerbetreibende  75%.  Im  Vorjahr  find  die  Zahlen  ähnliche  gewefen. 


3.  Endlich  fei  noch  der  Dauer  des  Vollftreckungsverfahrens  gedacht,  d.  b. 
der  Zeit,  welche  verftreicht  vom  Tag  des  Eintrags  der  gerichtlichen  Anordnung  der 
Zwangsvollftreckung  bis  zur  Ausgabe  der  Verweiszettel  bezw.  der  Aufhebung  oder 
Einftellung  des  Verfahrens. 

Nach  Monaten  berechnet  betrug  diefe  Dauer  durchfchnittlich  auf  1  Fall 
im  Landgerichtsbezirk  Stuttgart  .  .  2,5  Monate, 

n  „  Heilbronn  .  2,3  „ 

„  „  Tübingen .  .  2,9  „ 

„  Rottweil  .  .  3,0  „ 

„  „  Ellwangen  .  2,7 

„  „  Hall  ...  3,1  „ 

v  „  Ravensburg  .  2,8  „ 

„  „  Ulm  ...  3,3  „ 

und  im  ganzen  Landesdurchfohnitt  2,7  Monate.  Die  längere  Dauer  des  Verfahrens 
in  den  Bezirken  des  Donau-  und  Jagftkreifes  hängt  ohne  Zweitel  damit  zulammen, 


daß  dort  häufiger  ganze  Bauernanwefen  zu  veräußern  find,  als  im  fog.  Unterland; 
auch  im  Schwarzwaldkreife  ftellen  fich  einer  rafcheren  Erledigung  mehr  Hindeiniffe 
in  den  Weg,  als  im  Neckarkreis.  Aber  in  allen  bällen,  welche  Menge  von  Soigen 
und  Hoffen  drängt  fich  in  diefe  wenigen  Wochen,  den  Schlußakt  vergeblichen  Ringens 
um  Erhaltung  der  wirtfchaftlichen  Exiftenz  für  den  Schuldner  zufammeiU 
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4.  Die  vollftändig  durchgefübrten  Zwangsvollftreckungen. 
Noch  eingehendere  Unterfuchungen  geftatten  die  vollftändig  zur  Durchführung 
gelangten  Fälle.  Insbefondere  kann  die  Berufsgliederung  bei  den  dem  Gewerbe 
und  den  Handels-  und  Verkehrsbetrieben  Angehörigen  noch  durch  die  Unterfcheidung 
„mit  oder  ohne  Landwirtfchaft“  weiter  ausgebildet  werden,  wobei  man  fich  freilich 
gegenwärtig  halten  muß,  daß  das  in  den  Akten  einzig  gegebene  Merkmal,  nämlich 
die  Thatfache,  daß  im  Verfahren  landwirtfchaftlicher  Befitz  (Einzelfeld-  oder  -wald- 
güter)  mitveräußert  wurden,  für  diefe  Unterfcheidung  fich  nicht  als  ganz  zuverläflig 
erweift.  Die  Zahl  der  Betriebe  „mit  Landwirtfchaft“  ift  daher  wohl  etwas  zu  nieder 
angegeben.  Doch  ift  diefer  Fehler  nicht  fehl* *  erheblich.  Denn  in  der  Regel  pflegt 
die  Zwangsvollftreckung  zuerft  die  Einzelgrundftücke,  dann  erft  Gebäude  zu  erfaßen. 
Gleichwohl  ift  für  diesmal  auf  eine  Verwertung  diefes  Unterfchieds  verzichtet,  weil 
die  Zahlen  Eines  Jahres  für  eine  fo  weitgehende  Gliederung  eine  zu  fchmale  Grund¬ 
lage  für  weitere  Schlüffe  abgäben.  Aus  demfelben  Grunde  haben  wir  unterlaßen,  die 
Zahl  der  vollftändig  durchgeführten  Fälle  nach  Berufsgruppen  weiter  zu  unterfucben. 

Von  der  Gefamtheit  der  Paffiven,  welche  in  den  vollftändig  durchgeführten 
Zwangsvollftreckungen  zur  Erledigung  gekommen  find,  waren 

gefetzlich  bevorrechtet *)  .  .  .  25  127  X  =  0,69  % 

unterpfändlich  gefichert  ....  3  287  453  X  —  90,85  °/o 

fonftige  Forderungen  ....  253  891  X  —  7,02  °/o 

zuf.  Forderungen  der  Gläubiger  3  566  471  X  —  98,56% 

Koften  des  Verfahrens  ....  51  947  X  =  1,44  % 

zuf.  Paffiva . -  .  .  3  618  418  X  —  100  °/o 


Wie  die  Paffiven  bei  den  verfchiedenen  Berufsgruppen  der  Schuldner 
nach  diefen  3  Rechtsklaffen  fich  gliedern  und  welche  Aktiven  ihnen  gegenüberftehen, 
zeigt  die  nebenftehende  Tabelle. 

Die  Beteiligung  der  verfchiedenen  Rechtsklaflen  von  Forderungen  ift  alfo 
bei  den  Berufsgruppen  ziemlich  gleichartig.  Der  Anteil  der  unterpfändlich  geficherten 
Forderungen  ift  am  kleinften  (84,40  °/0),  der  nicht  verficherten  am  größten  (11,07%) 
bei  den  gewerblichen  Arbeitern  und  Handelsgehilfen  (Gr.  V.);  das  umgekehrte  Ver¬ 
hältnis  zeigt  fich  bei  den  felbftändigen  Unternehmern  der  Handels-  und  Verkehrs¬ 
betriebe,  Gr.  IV.  (92,60  bezw.  6,07  %). 

Die  Aktiven  mit  2756476  X  machen  im  ganzen  76,08  %  oder  rund  3/i 
der  Paßiva  aus,  und  auch  hier  zeigen  fich  bei  den  verfchiedenen  Berufsgruppen  der 
Schuldner  nur  geringe  Unterfchiede.  Von  Intereffe  ift  aber  zu  verfolgen,  in  welchem 
Verhältnis  die  Forderungen  nach  den  verfchiedenen  Rechtsklaflen  zur  Befriedigung 
gelangt  find.  Die  Summe  der  Unzulänglichkeit  bei  den  Unterpfandsgläubigern  be¬ 
trug  687  597  X ,  der  fonftigen  Gläubiger  201  765  X,  im  ganzen  889  362  X  Da¬ 
gegen  ergaben  fich  im  ganzen  27  420  X  Übererlöfe.  Daraus  ergiebt  fich  folgende 
Verwendung  der  Aktiven: 


zur  Deckung  der  Koften  .  . 

für  bevorrechtete  Forderungen 
für  Unterpfandsgläubiger  .  . 
für  fonftige  Gläubiger  .  .  . 

Reine  Übererlöfe . 


51947  X 
25127  X 

2  599  856  X  (3  287  453  —  687  597  X) 
52  126  X  (  253  891  —  201765  X) 
2  729  056  X 
27  420  X 


_  2  756  476  X 

*)  Oefetz  v.  18.  Aug.  1879,  betr.  die  Zwangsvollftreckung  in  unbewegliches  Vermögen,  Art.  22. 
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Zahl 

PatTiven 

Paf- 

Die 

Ak¬ 

tiven 

betra¬ 

gen 

Voder 

darunter : 

fiven 

Schuldner 

der 

Fäl¬ 

le 

im 

ganzen 

gefetzlich 

be¬ 

vorrechtet 

unterpfändlich 

geficherte 

Forderungen 

fonftige 

Forderungen 

auf 

1 

Fall 

Jk 

Aktiven 

Jk 

Jk 

°/«d. 

Paf- 

fiv. 

Jk 

°'oder 

Paf- 

fiven 

Jk 

%  d. 
Paf- 
fiven 

Jk 

Paf- 

fiven 

1. 

2. 

3.  | 

4- 

5.  | 

6. 

7.  1 

8. 

9.  | 

10. 

11.  | 

12. 

I.  Selbftänd. 
Landwirte  . 

102 

875  915 

8  483 

0,97 

777  634 

88,78 

73  068 

8,34 

8  587 

681  381 

77,78 

II.  Landwirt- 
Taglöhner 
etc.  .  .  . 

45 

70  536 

780 

1,11 

61  864 

87,71 

4  885 

6,92 

1568 

55  865 

79,20 

TU.  Selbftänd. 
Gewerbe¬ 
treibende  . 

165 

1618  915 

10  720 

0,66 

1  478  151 

91,30 

109  240 

6,75 

9  812 

1 192  480 

73,66 

IV.  Selbftänd. 
Unternehm, 
in  Handel 
».Verkehrs¬ 
betrieben  . 

45 

963  768 

4  357 

0,45 

892  401 

92,60 

58  545 

6,07 

21  417 

| 

1 

754  802 

78,21 

V.  Unfelbftänd. 
in  Gewerbe, 
i  Handel  und 

Vorkehr 

25 

42  517 

367 

0,86 

35  882 

84,40 

4  707 

11,07 

1701 

34  280 

80,63 

VI.  Sonftige 
Schuldner  . 

22 

46  767 

420 

0,90 

41521 

88,78 

3  446 

7,37 

2126 

37  668 

80,54 

Zufammen  . 

404 

3  618  418 

25 127 

0,69 

3  287  453 

90,85 

253891  7,02 

1 

89565 

2  756  476 

76,0» 

Nach  Deckung  der  Koften  und  voller  Befriedigung  der  bevorrechtigten  For¬ 
derungen  find  alfo  die  Unterpfandfchulden  mit  2  599  856  =  79,1  °/o,  die  übrigen 

Forderungen  mit  52126  ci&  =  20,5  °/o  befriedigt  worden.  Die  Ausficht,  mittels  der 
Zwangsvollftreckung-  in  unbewegliches  Vermögen  Deckung  zu  erlangen,  ift  für  die 
Unterpfandsgläubiger  viermal  fo  groß,  als  für  die  nichtgeficherten  Gläubiger. 

Nähere  Beachtung  verdienen  auch  die  Beftandteile  des  unbeweglichen 
Vermögens,  welche  im  Zwangsvollftreckungsverfahren  verkautt  und  verwiefen 
worden  find.  Neben  minder  bedeutenden  Pofteu  (wie  Mietzins  der  Gebäude,  Frucht¬ 
ertrag  der  Felder  etc.  mit  zuf.  37  752  M.  =  1,4  °/o)  handelt  es  fich  um 

Anfchlag:  0 

257  Gebäude . 2  170  868 

35  ganze  Hof-  und  Bauernanwefen  (418,19  ha) 

(Anfchlag  der  Gebäude  202  820^.,  der  Grund- 

ftücke  466080  M) .  668  900  X 

1  131  einzelne  Feld-  und  Waldparzellen  (251,41  ha)  403  795  M. 

zuf.  3  243  563  M. 


Erlös: 

1  873  414 

489  569  M. 
355  742  M. 

2  718  725  cM>. 


Der  Erlös  ift  durchaus  hinter  dem  Anfchlag  zurückgeblieben  und  beziffert 
fich  im  ganzen  nur  auf  83,8  °/o  des  letzteren,  ein  Verhältnis,  das  fich  bei  den  einzelnen 
Beftandteilen  des  unbeweglichen  Vermögens  nur  wenig  ändert.  Wenn  man  annehmen 


i)  Nach  Art.  15  Ziff.  1  hat  das  Vollftrecknngsgericht  von  dem  zur  Zwangsvoll¬ 
ftreckung  ausgefchriebenen  unbeweglichen  Vermögen  einen  Anfchlag  zu  machen. 
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darf,  daß  der  Anfchlag  ungefähr  dem  gemeinen  Wert  der  Sachen  entfpricht,  eher 
etwas  unter  dem  letzteren  bleibt,  fo  ftellen  die  524  838  M>  um  welche  der  Erlös 
hinter  dem  Anfchlag  zurückbleibt,  den  reinen  Verl  u  ft  dar,  welchen  die  zum 
Zwangsverkauf  genötigten  404  Eigentümer  eben  durch  die  Maßregel  des  Zwangs¬ 
verkaufs  erlitten  haben:  er  beträgt  auf  1  durchfcbnittlich  rund  1300  M 

Der  Gefamtanfcblag  der  zwangsweife  verkauften  Gebäude  beträgt  2170868 
+  202  820  M.  =  2373688  M,  des  Grund  und  Bodens  466080  -f  403  795  M  — 
869875  c K  Unwillkürlich  fragt  man  Heb,  wie  hoch  im  Vergleich  damit  der  Ge- 
famtwert  der  Gebäude  und  des  Grund  und  Bodens  im  Lande  ift. 
Dafür  giebt  das  Steuerkatafter  einigen  Anhalt.  Denn  man  darf  wohl  annehmen, 
daß  die  ftaatsfteuerpflichtigen  Grundftücke  und  Gebäude  ungefähr  dem  Kreis  der¬ 
jenigen  unbeweglichen  Vermögensgegenftände  entfprechen,  dem  überhaupt  Unter¬ 
pfänder  und  die  Gegenftände  der  Zwangsvollftreckung  in  unbewegliches  Vermögen 
entnommen  zu  werden  pflegen;  doch  muß  dabei  beachtet  werden,  daß  die  im  Eigentum 
der  Gemeinden  befindliche,  im  Staatsfteuerkatafter  laufende  Waldfläche  thatfäcblich 
für  eine  Verpfändung  überhaupt  nicht  in  Frage  fteht.  Nun  bezifferte  fich  der 
Steueranfchlag  der  Gebäude,  welcher  bekanntlich  gleich  fein  foll  ihrem  vollen  Kapital¬ 
wert,  am  1.  April  1895  auf  2234498  600  M.  Der  Steueranfchlag  des  Grund  und 
Bodens,  bekanntlich  gleich  dem  Reinertrag,  betrug  auf  diefen  Zeitpunkt  94831800  M, 
wovon  etwa  3/g — 1h  oder  rund  14000000  <M.  auf  den  Wald  entfallen.  Werden 
hievon  auf  den  Gemeindewald  rund  4500000  M  gerechnet,  fo  bleiben  für  unfere 
Rechnung  übrig  rund  90000000  M.  Grundfteueranfchlag,  was  bei  der  Annahme,  daß  der 
Steueranfchlag  oder  der  Reinertrag  ungefähr  einer  Rente  von  23/4  °/o  aus  dem  Kauf¬ 
wert  entfpricht,  für  Grund  und  Boden  eineu  Kauf-  oder  Kapitalwert  von  rund 
3300000000  »^  ergiebt.  Von  diefen  Wertsfummen  macht  der  Anfchlag  der  zwaugs- 
weife  verkauften  Gebäude  0,106  °/o,  des  zwangsweife  verkauften  land-  und  forft- 
wirtfchaftlichen  Grund  und  Bodens  0,027  °/o  aus. 

Aber  noch  einige  weitere  Werte  von  allgemeinerer  Bedeutung  laßen  fich  aus 
den  oben  mitgeteilten  Zahlen  ableiteu.  Die  zwaugsweife  verkauften  Einzelgrund- 
ftücke  umfaßten  in  1131  Parzellen  251,41  ha,  welche  zu  403  795<J6  oder  zu  1606  M 
das  Hektar  angefchlagen,  zu  355  742  M.  oder  zu  1415  M.  das  Hektar  verkauft 
wurden.  Die  418,19  ha  Fläche  der  ganzen  Bauernanwefen  dagegen  waren  zu 
466  080  M  angefchlagen  oder  zu  1114  M  das  Hektar.  Der  Erlös  eines  ganzen 
Bauernanwefens  (einfchließlich  Gebäuden)  betrug  durchfchnittlich  13987  M  Eine 
Parzelle  der  Einzelgüter  war  durchfchnittlich  22,2  a  groß. 

Wie  fich  diefe  Verhältniffe  in  den  8  Landgerichtsbezirken  und  in  den 
4  Kreifen  geftalteten,  zeigt  die  nebenftehende  Üb  erficht  ii  her  die  im  Zwangs- 
vollft reckungsverfahren  verkauften  Immobilien  (S.  75). 

Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in  unbewegliches  Vermögen  be¬ 
leuchtet  nur  einen  Teil  der  pathologifchen  Vorgänge  auf  dem  Gebiet  des  privat¬ 
rechtlichen  Vermögensverkehrs;  ein  anderer  Teil  find  die  Konkurfe  und  die  Zwangs¬ 
vollftreckungen  in  bewegliches  Vermögen.  Ja  fchon  die  erteilten  Zahlungsbefehle 
verdienen  als  eine  Stauung  des  normalen  Gangs  Beachtung,  wenn  auch  nicht  einmal 
die  Hälfte  der  Zahlungsbefehle  wirklich  in  Vollftreckungsbefehlen  ihre  Fortfetzung 
findet:  im  Jahr  1895  wurden  von  den  württembergifchen  Amtsgerichten  75781 
Zahlungsbefehle  und  nur  29  710  Vollftreckungsbefeble  erteilt.  Für  den  Zeitraum 
1883/92  haben  die  Konkurfe  in  Württemberg  eine  eingehende  ftatiftifche  Darlegung 
erfahren  (von  Dr.  Rettich  in  Württ.  Jahrb.  für  Stat.  und  L.  1893  I  S.  107).  Die 
Zahlungs-  und  Vollftreckungsbefehle  find  bis  jetzt  außer  der  Feftftellung  ihrer  Zahl 
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(Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege,  herausgegeben  von  dem  K.  Juftiz- 
minifterium,  neuefte  von  1896  S.  19)  überhaupt  noch  nicht  Gegenfrand  einer  ftati- 
ftifchen  Bearbeitung  gewefen.  Für  heute  aber  genüge  es,  auf  den  Zufammenhang 
der  Immobiliar-Zwangsvollftreckungen  mit  den  ihnen  verwandten  wirtfchafts-patho- 
logifchen  Erfcheinungen  hingewiefen  zu  haben 


Die  im  Zwangsverfahren  verkauften  Immobilien. 
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Jk 

Jk 
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ar 

Jk 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Stuttgart  .  . 

638  632 

635  411 

99,50 

50  250 

39  540 

78,69 

166 

18,04 

55  803 

50  039 

89,67 

10,87 

3  093 

Heilbronn 

161  605 

144  888 

89,66 

8  450 

5  996 

70,96 

235 

44,59 

92  219 

82  576 

89,54 

18,97 

2  068 

Neckarkreis 

800  287 

780299 

97,51 

58700 

45  536 

77,57 

401 

62,63 

148022 

132615 

89,59 

15,62 

2  363 

Tübingen  .  . 

265  095 

219  789 

82,91 

13  970 

12  000  85,90 

184 

30,23 

66  920 

57  965 

86,62 

16,41 

2  214 

Rottweil  .  . 

55  170 

44  686 

81,00 

41 170 

37  738 

91,18 

125 

31,45 

41 010 

37  376 

91,14 

25,16 

1304 

Sckwarzwaldkr. 

320265 

264  475 

8258 

55140 

49  738 

90,20 

309 

61,68 

107  930 

95341 

88,34 

19,96 

1750 

Eli  wangen  . 

83  303 

72  768 

87,35 

198  350130  925 

66,01 

107 

38,06 

39  305 

33  256 

84,61 

35,57 

1033 

Hall  .  .  . 

79  203 

71947 

90,84 

45  965 

40  905 

89,21 

100 

22,53 

20  918 

21068 

100,72 

22,53 

928 

Jagftkreis  .  . 

162  506 

144  715 

89,05 

244  315 

171  830 

70,33 

207 

60,59 

60  223 

54324 

90,20 

29,27 

994 

Ravensburg  . 

547  620 

378  397 

69,10 

128  025 

85  030 

66,42 

68 

19,98 

26  930 

22  362 

83,04 

24,97 

1348 

Ulm  .  .  . 

340  240 

305  527 

89,80 

182  720 

137  435 

75,22 

146 

46,53 

60  690 

51 100 

84,20 

31,87 

1304 

Donaiikreis  .  . 

887  860 

683924 

77,03 

310  745 

222  465 

71,59 

214 

66,51 

87,620 

73  462 

83,84 

31,08 

1317 

Summe  . 

2170868 

1873413 

86,29 

668900 

489569 

73,19 

1131 

251,41 

.  . 

403,795 

355  742 

88,09 

22,23 

1606 

Daran  foll  fich  noch  anfchließen  eine  Überficht  über  die  Beftan dteile  d er 
Aktiven  nach  den  Berufsgruppen  der  Schuldner. 


darunter 

Aktiven 

im 

Gebäude 

Einzelgüter 

Ganze 

Bauernanwefen 

• 

ganzen 

Jk. 

Wert 

Jk. 

in  °/° 
der 
Aktiv. 

Wert 

Jk. 

in  °/o 

der 

Aktiv. 

Wert 

Jk 

in  °/o 
der 
Aktiv. 

|  1. 

2.  ; 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

I.  Selbftändige  Landwirte 

681  381 

78  479 

11,52 

101  698 

14,93 

489  569 

71,85 

II.  Taglöhner  (land-  und  forft- 
wirtfchaftlicbe) . 

55  865 

29  623 

53,02 

25  684 

45,98 

— 

— 

III.  Selbftändige  in  Gewerbebe- 
trieben . 

1  192  480 

1  067  472 

89,51 

114  404 

9,60 

— 

— 

IV.  Selbftändige  in  Handels-  u. 
Verkehrsbetrieben  .  .  . 

754  802 

652  301 

86,40 

88  504 

11,74 

— 

— 

j  V.  Arbeiter,  Handelsgehilfen 
etc . 

34  280 

20  014 

58,38 

13  858 

40,43 

— 

— 

VI.  Sonftige  Berufe  .... 

37  668 

25  524 

67,36 

11594 

30,78 

; —  ■ 

-  ! 

Zurammen  .  .  • 

2  756  476 

1  873  413 

67,97 

355  742 

12,91 

489  569 

17,76 
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Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen 


Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in  das 

A.  Nach  Land* 


Landgerichts¬ 

bezirk 

Zahl  der 

Fälle 

Durch- 

fchnitt- 

liche 

Dauer 

des 

Ver¬ 

fahrens 

Monat 

Summe 

der 

Pad’iven 

Jk 

Die  Fälle  wurden  erledigt  durch 

ange¬ 

fallen 

un¬ 

erle¬ 

digt 

ge¬ 

blie¬ 

ben 

er¬ 

ledigt 

Aufhebung 
wegen  Befrie¬ 
digung  der 
Gläubiger  vor 
Erteilung  dea 
Zufchlags- 
befcheids  oder 
vor  der  Ver-* 
weifung 

Beendigung 

aus  anderen 

Gründen 

vollftändige 

Durchführung 

Zahl 

der 

erle¬ 

dig¬ 

ten 

Fälle 

Zahl 

der 

Gläu¬ 

biger 

Summe 

der 

PalTiven 

Jk 

Zahl 

der 

erle¬ 

dig¬ 

ten 

Fälle 

Paf- 

fiven 

Jk 

Zahl 

der 

erle¬ 

dig¬ 

ten 

Fälle 

Paf- 

fiven 

Jk 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8- 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stuttgart  .  . 

339 

1 

338 

2,5 

1  227  807 

197 

97  880 

66 

220  584 

75 

609 

909  343 

Heilbronn  .  . 

229 

. 

229 

2,3 

435  958 

123 

69  686 

47 

36  083 

59 

456 

330  189 

Neckarkreis  .  . 

568 

1 

567 

2  4 

1  663  765 

320 

167  566 

113 

256667 

134 

1065 

1239532 

Tübingen  .  . 

190 

2 

188 

2,9 

520  235 

97 

52  173 

36 

53  939 

55 

451 

414123 

Rottweil  .  . 

144 

8 

136 

3,0 

203  802 

71 

25  103 

30 

11821 

35 

357 

166  878 

Sehwarüwaldkreis 

334 

10 

324 

2,9 

724  037 

168 

77  276 

66 

65  760 

90 

808 

581 001 

Ellwangen  .  . 

121 

1 

120 

2,7 

405  390 

59 

15  870 

19 

6  786 

42 

275 

382  734 

Hall  .... 

76 

1 

75 

3,1 

218  526 

34 

18  560 

8 

5  374 

33 

209 

194  592 

Jagftkreis  .  .  | 

197 

2 

195 

2,9 

623916 

93 

V 

34  430 

27 

12160 

75 

484 

577  326 

Ulm  .  .  .  . 

138 

138 

3,3 

659  631 

45 

19  227 

26 

19  886 

67 

417 

620  518 

Ravensburg  . 

81 

• 

81 

2,8 

617  011 

33 

10  581 

10 

6  389 

38 

241 

600  041 

Donaukreis  .  . 

219 

• 

219 

3,1 

1276642 

78 

29808 

36 

26275 

105 

658 

1220559 

Württemberg 

1318 

13 

1305 

2,7 

4  288  360 

659 

309080 

1 

242 

360862 

404 

3015 

3  618  418 

Erledigt  im 

Weg  vollftändiger  Durchführung 

unter  den  Aktiven  befanden  fich 

im  Verfahren  ver- 

Betrag  der  nicht- 

kaufte  und 

verwiefene 

befriedigten  Forde- 

Landgerichts- 

i 

rungen 

Gebäude . 

ganze  Hof-  u.  Bauernanwef. 

bezirk 

von  Unter- 

fonftiger 

Grund  und  Boden 

pfands- 

gläubigern 

Forde¬ 

rungen 

Zahl 

Anfchlag 

Erlös 

Zahl 

Fläche 

Anfchlag 

1 

Jk 

Jk 

Jk 

ha 

Jk 

1. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

Stuttgart  .  . 

145  211 

29  940 

46 

638  632 

635  411 

2 

15,65 

30  250 

Heilbronn  .  . 

72  921 

20  487 

38 

161  605 

144  808 

1 

2,70 

6  450 

Neckarkreis  .  . 

218 132 

50  427 

84 

800237 

780299 

3 

18,35 

36  700 

Tübingen  .  . 

112  398 

13  894 

33 

265  095 

219  789 

1 

3,20 

9  470 

Rottweil  .  . 

21786 

24  776 

19 

55  170 

44  686 

4 

12,91 

27  670 

Schwariwaldkreis 

134 184 

38670 

52 

320265 

264475 

5 

16,11 

37140 

Ellwangen  .  . 

93  026 

50  234 

24 

83  303 

72  768 

9 

175,70 

137  450 

Hall  .... 

33  520 

27  404 

20 

79  203 

71947 

3 

36,84 

33  545 

Jagftkreis  .  . 

126546 

77  638 

44 

162506 

144  715 

12 

212,54 

170995 

Ulm  ...  . 

119  769 

10  201 

47 

340  240 

305  527 

9 

92,68 

131  320 

Ravensburg  . 

88  966 

24  829 

30 

547  620 

378  397 

6 

78;51 

89  925 

Donaukreis  .  . 

208  735 

35030 

77 

887860 

683  924 

15 

171,19 

221  245 

Württemberg 

687  597 

201  765 

257 

2170868 

1873  413 

35 

418,19 

466080  | 

in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1896 
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unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1896. 


gerichtsbezirken. 


Die  Fälle  wurden  erledigt  durch 

M 

vollftändige  Durchführung 

darunter 

Summe 

Mehrbetrag  der 
Aktiven  über 

Mehrbetrag  der 
PafTiven  (Unzu¬ 
länglichkeit) 

Betrag  der  angemeldeten  und  zu- 

die  Paffiven 

Koften 

gelaufenen  Forderungen 

der 

(Uebererlöfe) 

des  Ver- 

gefetzlich 

unter- 

Aktiven 

Zahl 

Betrag  d. 

Zahl 

Betrag  d. 

bevor- 

pfändlich 

fonftige 

Ueber- 

der 

Fälle 

Unzuläng- 

cA 

rechtete 

cA 

geficherte 

Jt 

cA. 

cA 

Fälle 

erlöfe 

cA 

lichkeit 

cA 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

8  705 

4  710 

859  958 

35  971 

737  892 

11 

3  700 

63 

175  151 

5  810 

3  059 

297,835 

23  485 

240  020 

6 

3  239 

52 

93  408 

14515 

7  769 

1 157  793 

59455 

977  912 

17 

6939 

115 

268  559 

6  464 

2  866 

382  103 

22  690 

291  799 

12 

3  967 

43 

126  291 

3  907 

1145 

120  595 

41  231 

120  873 

3 

558 

31 

46  562 

10371 

4011 

502  698 

63921 

412  672 

15 

4  525 

74 

172  853 

6  764 

4  131 

319  859 

51  980 

240  900 

4 

1425 

38 

143  259 

4  411 

1  426 

160  277 

28  478 

134  539 

5 

873 

28 

60  926 

11175 

5  557 

480 136 

80458 

375  439 

9 

2  298 

66 

204  185 

9  870 

4  993 

586  687 

18  968 

500  751 

10 

10  203 

57 

129  970 

6  016 

2  797 

560  139 

31  089 

489  702 

4 

3  455 

33 

113  795 

15886 

7  790 

1  146  826 

50057 

990453 

14 

13658 

90 

243  765 

51947 

25127 

3  287  453 

253891 

2  756  476 

55 

27  420 

345 

889  362 

Erledigt  im  Weg  vollftändiger  Durchführung 


unter  den  Aktiven  befanden  fich  im  Verfahren  verkaufte  und  verwiefene 


ganze  Hof-  und  Bauernanwefen 

Einzelgrundftiicke 

Gebäude- 

Summe 

der 

Erlös 

Zahl 

der 

Parzellen 

Fläche 

Anfchlag 

Erlös 

anfchlag 

Jk 

Anfchläge 

cA 

ha 

cA 

cA. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

20  000 

50  250 

39  540 

166 

18,04 

55  803 

50  039 

2  000 

8  450 

5  996 

235 

44,59 

92  219 

82  576 

22000 

58  700 

45  536 

401 

62,63 

148022 

132  615 

4  500 

13  970 

12  000 

184 

30,23 

66  920 

57  965 

13  500 

41 170 

37  738 

125 

31,45 

41  010 

37  376 

18000 

55 140 

49  738 

309 

61,68 

107  930 

95  341 

60  900 

198  350 

130  925 

107 

38,06 

39  305 

33  256 

12  420 

45  965 

40  905 

100 

22,53 

20  918 

21  068 

73320 

244  315 

171 830 

207 

60,59 

60223 

54  324 

51  400 

182  720 

137  435 

146 

46,53 

60  690 

51  100 

38  100 

128  025 

85  030 

68 

19,98 

26  930 

22  362 

89500 

310  745 

222  465 

214 

66,51 

87  620 

73462 

202820 

668900 

489  569 

1131 

251,41 

403  795 

355  742 

fonftige 
Aktiven 
(Mietzinfe, 
Fruchterlös 
etc.) 

cMa. 


38. 


13  102 
6  560 

19462 

2  045 
1073 

3118 

3  951 
619 

4570 

6  689 
3  913 

10602 

37  752 
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(Noch)  Statiftik  der  ZwangsYollftreckungen  in  das 

B.  Nach  Amts* 


11 

Summe  der 
Zwangsvoll- 

Davon  wurden  erledigt  durch 

Aufhebung 
wegen  Befrie¬ 
digung  vor 
dem  Zufchiags- 
befcheid  oder 

vollftändige  Durchführung 

ftreckungen 
in  unbe¬ 
wegliches 

/luiueuuijg 

aus  fonftigen 

Betrag  der  Paffiven 

Betrag 

der 

befriedigt 

Amtsgerichts- 

darunter 

wurden 

Vermögen 

vor  der  Ver- 

Gründen 

Zahl 

unter- 

von  den 

bezirke 

weifung 

der 

Fälle 

im 

pfändlich 
gefieber¬ 
te  Forde¬ 
rungen 

Aktiven 

unterpf. 

erle¬ 

digte 

Fälle 

Summe 

der 

Paffiven 

Fälle 

Paf¬ 

fiven 

Fälle 

Paf¬ 

fiven 

ganzen 

im 

ganzen 

verficher- 
ten  For¬ 
derungen 

cA 

cA 

cA 

<A 

cA 

cA 

cA. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

u. 

12. 

Backnang  .  .  . 

29 

90  931 

12 

2  666 

8 

8  598 

9 

79  667 

1 

75  950 

49  617 

47  371 

Befigheim  .  .  . 

23 

43  529 

15 

4  606 

2 

149 

6 

38  774 

35  789 

33  258 

28  897 

Böblingen .  .  . 

27 

27  080 

16 

7  083 

3 

2  585 

8 

17  410 

12  753 

13  157 

10  962 

Brackenheim 

19 

42  931 

14 

4  390 

3 

1  000 

2 

37  541 

37  057 

30  920 

30  473 

Cannftatt  .  .  . 

39 

68  316 

18 

5  283 

11 

9  460 

10 

53  573 

47  852 

41  983 

40  279 

Eßlingen  .  .  . 

31 

68  655 

14 

9  496 

9 

1684 

8 

57  475 

52  659 

44  618 

41  649 

Heilbronn  .  .  . 

28 

68  145 

17 

38  222 

6 

12  156 

5 

17  767 

15  737 

12  255 

10  010 

Leonberg  .  .  . 

25 

44  683 

11 

1857 

4 

4  999 

10 

37  827 

32  685 

26  148 

23  064 

Ludwigsburg 

46 

59  176 

30 

30  003 

9 

6  707 

7 

22  466 

19  436 

20  720 

17  137 

Marbach  .  .  . 

21 

14  104 

7 

1096 

7 

2  506 

7 

10  502 

9  341 

5  902 

5  258 

Maulbronn  .  . 

26 

19  956 

13 

2  515 

9 

7  795 

4 

9  646 

6  673 

5  791 

5  328 

Neckarfulm  .  . 

21 

71  051 

11 

4  386 

4 

2  337 

6 

64  328 

61 684 

54  561 

52  994 

Stuttgart,  Stadt 

89 

103  484 

62 

9  352 

11 

3  080 

16 

91052 

85  207  j 

77  003 

73  526 

Stuttgart,  Amt  . 

45 

831  272 

27 

29122 

10 

186  494 

8 

615  656 

598  845 

505  447 

500  612 

Vaihingen  .  . 

38 

21  480 

22 

6  921 

6 

761 

10 

13  798 

12  923 

8  354 

7  710 

Waiblingen  .  . 

36 

25  140 

19 

5  682 

9 

5  575 

8 

13  883 

10  520 

8  816 

7  518 

Weinsberg  .  . 

24 

63  832 

12 

4  884 

2 

781 

10 

58  167 

42  682 

39  362 

36  873 

Neckarkreis  .  .  . 

567 

1663  765 

320 

167  566 

113 

256667 

134 

1239532 

1 157  793 

977  912 

939661 

Balingen  .  .  . 

24 

29  330 

14 

3  435 

6 

1476 

4 

24  419 

19  544 

13  085 

12  026 

Calw  .... 

12 

45  159 

5 

4  478 

2 

1947 

5 

38  734 

33  955 

30  155 

28  009 

Freudenftadt 

8 

4  268 

4 

1088 

3 

1162 

1 

2  018 

1922 

1505 

1417 

Herrenberg  .  . 

22 

9  775 

16 

5  569 

3 

194 

3 

4  012 

3  075 

3  496 

3  009 

Horb  .  .  .  . 

24 

65  615 

10 

4  490 

4 

572 

10 

60  553 

43  637 

50  584 

39  871 

Nagold .  .  .  . 

20 

43  625 

""  6 

2  770 

4 

632 

10 

40  223 

37  098 

28 108 

26  560 

Neuenbürg  .  . 

47 

206  714 

24 

8  476 

11 

31  556 

12 

166  682 

159  443 

111  230 

104  483 

Nürtingen  .  .  . 

11 

24  141 

8 

6  615 

• 

. 

3 

17  526 

16  867 

15  386 

14  625 

Oberndorf  .  . 

17 

17  644 

9 

3  980 

4 

1628 

4 

12  036 

10  047 

9  262 

8  628 

Reutlingen  .  . 

i  13 

27  576 

5 

2  222 

4 

296 

4 

25  058 

23  496 

24  489 

23  342 

Rottenburg  .  . 

25 

55  673 

14 

10  865 

4 

2  652 

7 

42156 

37  056 

24  091 

23  286 

Rottweil  .  .  . 

14 

29  163 

6 

2  380 

2 

2  624 

6 

24  159 

15  542 

12  482 

10  005 

Spaichingen  .  . 

19 

2  978 

11 

1259 

6 

1054 

2 

664 

473 

710 

473 

Sulz . 

12 

20  442 

6 

2  777 

3 

3  097 

3 

14  568 

9  619 

12  585 

9  192 

Tübingen  .  .  . 

24 

79  893 

12 

4  585 

5 

16  407 

7 

58  902 

50  662 

47  462 

40  297 

Tuttlingen  .  . 

18 

34  364 

11 

5  694 

2 

208 

5 

28  462 

19  812 

20  660 

17  199 

Urach  .  .  .  . 

14 

27  676 

7 

6  593 

3 

255 

4 

20  829 

20  450 

7  382 

6  092 

Sehwarzwaldkreis . 

324 

1  * 

1 

724037 

168 

77  276 

66 

65  760 

| 

90 

581001 

502698 

412672 

1  ♦ 

368514 

in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1896 
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gerichtsbezirken. 


Summe  der 

Davon 

wurden  erledigt  durch 

Zwangsvoll- 
ftreckungen 
in  unbe- 

Aufhebung 
wegen  Befrie¬ 
digung  vor 
dem  Zufchlags- 
befcheid  oder 

vollftändige  Durchführung 

aus  fonftigen 

Betrag  der  PalTiven 

Betrag 

befriedigt 

Amtsgerichts- 

wegliches 

darunter 

wurden 

Vermögen 

vor  der  Ver- 
weifung 

Gründen 

Zahl 

unter- 

der 

von  den 

bezirke 

der 

Fälle 

im 

pfändlich 
geficher- 
fe  Forde- 

Aktiven 

unterpf. 
verficher- 
ten  For- 

erle- 

Summe 

der 

Paf- 

Paf- 

ganzen 

im 

digte 

Fälle 

PalTiven 

Fälle 

fiven 

Fälle 

fiven 

rungen 

ganzen 

derungen 

cA 

cMi. 

<A 

<A 

cA. 

<A 

cA 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .  .  . 

17 

107  131 

10 

1 112 

3 

488 

4 

105  531 

1 

98  635 

75  738 

72113 

Crailsheim 

6 

61  072 

1 

364 

5 

60  708 

39  855 

29  917 

28  221 

Ellwangen 

21 

139  252 

8 

632 

3 

828 

10 

137  792 

92  534 

78  533 

75  316 

Gaildorf  .  . 

10 

3  495 

5 

1729 

3 

613 

2 

1  153 

1006 

1336 

759 

Gerabronn 

15 

59  967 

6 

2  578 

1 

1296 

8 

56  093 

51  762 

39  511 

36  938 

Gmünd  .  .  . 

15 

9  240 

12 

1971 

2 

4177 

1 

3  092 

2  966 

2  840 

2  723 

Ball .... 

22 

8  721 

13 

2  355 

4 

1507 

5 

4  859 

3  685 

2  609 

1883 

Heidenheim  . 

10 

27  519 

3 

376 

. 

• 

7 

27  143 

25  660 

22  588 

21  323 

Künzelsau 

12 

58  069 

5 

506 

. 

, 

7 

57  563 

49  281 

44  682 

42  073 

Mergentheim  . 

8 

16  562 

2 

4  020 

1 

168 

5 

12  374 

11  284 

4  009 

3  710 

Neresheim 

13 

61  830 

2 

1107 

1 

112 

10 

60  611 

56  173 

29  238 

25  910 

Öhringen  .  . 

, 

14 

42  569 

7 

9  957 

1 

51 

6 

32  561 

30  225 

29  168 

27  947 

Schorndorf  . 

24 

7  802 

15 

3130 

6 

2103 

3 

2  569 

2  013 

2  098 

1652 

Welzheim  .  . 

8 

20  686 

5 

4  957 

1 

453 

2 

15  277 

15  057 

13  172 

13  022 

Jagftkreis  .  . 

195 

623916 

93 

34  430 

27 

12160 

75 

577  326 

480  136 

375  439 

353  590 

Biberach  .  . 

15 

27  504 

7 

2  534 

1 

342 

7 

24  628 

22  027 

23  352 

18  697 

Blaubeuren  . 

8 

37  010 

2 

1172 

3 

3  288 

3 

32  550 

30  850 

28  747 

27  441 

Ehingen  .  . 

23 

103  659 

11 

5  359 

4 

1486 

8 

96  814 

93  077 

69  458 

66  364 

Geislingen 

14 

18  318 

5 

1894 

4 

3  826 

5 

12  598 

5  088 

10  922 

4  653 

Göppingen 

33 

159  180 

12 

6  353 

5 

3  455 

16 

149  372 

142  804 

134  704 

124  338 

Kirchheim .  . 

7 

8195 

5 

3145 

• 

a 

2 

5  050 

4  588 

2  226 

2  097 

Laupheim  .  . 

19 

89  546 

3 

707 

5 

920 

11 

87  919 

84  696 

69  872 

66  156 

Leutkirch  .  . 

7 

50  001 

4 

3  407 

a 

• 

3 

46  594 

42  542 

36  862 

35  533 

Münfingen 

14 

39  938 

4 

360 

2 

405 

8 

39  173 

37  060 

26  529 

24  875 

Ravensburg  . 

18 

77  233 

8 

2  278 

2 

2  383 

8 

72  572 

65  848 

58  486 

55  989 

Riedlingen 

11 

13  274 

4 

997 

2 

967 

5 

11310 

9  892 

7  973 

7  463 

Saulgau  .  . 

12 

22  152 

4 

140 

2 

1177 

6 

20  835 

15  385 

15  265 

13  227 

Tettnang  .  . 

9 

53  985 

3 

984 

3 

1520 

3 

51  481 

35  966 

36  774 

32  485 

Ulm  .... 

20 

203  785 

3 

236 

3 

6  506 

14 

197  042 

188  524 

158  292 

150  994 

Waldfee  .  . 

3 

1094 

2 

201 

1 

892 

757 

853 

717 

Wangen  .  . 

6 

371  770 

1 

41 

• 

• 

5 

371  729 

367  722 

310  138 

307  062 

Donaukreis  .  . 

219 

1276642 

78 

29  808 

36 

26275 

105 

1220559 

1146826 

990453 

938  091 

Württemberg 

1305 

4288  360 

659 

309080 

242 

360862 

404 

3618418 

3287  453 

2  756476 

2599856 

1 

(Noch)  Statiftik  der  Zwangsvollftreekungen  in  unbewegliches  Vermögen  youi  Jahre  1896. 

C.  Nach  Berufsgruppen  der  Schuldner. 
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I.  Stand  der  Bevölkerung. 


Seite 

1 


1.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Stadtdirektionsbezirks 
Stuttgart  fei  1834.  (Hiezu  graphifche  Darftellung  I,  Anhang  Seite  258)  ...  1 


2.  Die  Gemeinden  und  Wohnplätze  in  Württemberg  im  Jahr  1895  .  2 

3.  Die  Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895  nach  Oberämtern .  4 

4.  Die  Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895. 

a.  Nach  den  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern . .  8 

b.  Nach  Ortsgrößenklaflen .  8 

5.  Die  „Kleinftädte“  des  Königreichs  Württemberg  mit  weniger  als  2000  Ein¬ 
wohnern  nach  den  Volkszählungen  von  1834 — 1895  .  9 

6.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895  nach  den  Hauptberufen  für  das  Königreich 
Württemberg. 

a.  Nach  Berufsarten . 11 

b.  Nach  Berufsgruppen . 20 

c.  Nach  Berufsabteilungen . 21 

7.  Die  erwerbstätige  und  die  gefamte  Bevölkerung  in  Württemberg  und  im 

Deutfchen  Reich  am  5.  Juni  1882  und  14.  Juni  1895  .  22 

8.  Die  Bevölkerung  nach  Hauptberuf  und  Religionsbekenntnis  in  Württemberg 

und  im  Reich  am  14.  Juni  1895  25 

Bewohnte  Gebäude  :  St.  J.  1888  S.  2  ;  1892  S.  8 ;  1896  S.  2.  —  Haushaltungen  : 


St.  J.. 1886  S.  10;  1892  S.  10;  1896  S.  2.  —  Bevölkerung  nach  dem  Familienftand  und  Ge- 
fchlecht :  St.  J.  1885  S.  8;  1886  S.  12,  14  und  1892  S.  12.  —  Bevölk.  nach  dem  Alter: 
St.  J.  1886  S.  12,  14/17 ;  1886  S.  18/21;  nach  einigen  befonderen  Altersklaffen:  St.  J. 
1889  S.  6;  1893  S.  4;  1895  S.  4.  —  Bevölk.  nach  der  Keligion :  St.  J.  1885  S.  20,  24; 
1886  S.  22;  1892  S.  15.  —  Bevölk.  nach  dem  Geburtsort:  St.  J.  1888  S.  8,  12;  1893  S.  10; 
1894  S.  6;  die  nicht  ortsgebürtige  Bevölkerung  am  2.  Dez.  1896  nach  Oberämtern:  1896 
S.  4.;  nach  Gemeinden  von  6000  und  mehr  Einw. :  1896  S.  6.  —  Bevölk.  nach  der  Staats¬ 
angehörigkeit:  St.  J.  1885  S.  18;  1886  S.  26;  1893  S.  8.  —  Bevölk.  nach  d.  Beruf  (5.  Juni 
1882)  für  Württ.  im  ganz.:  St.  J.  1885  S.  25,  47  ;  für  die  Oberämter:  St.  J.  1885  S.  39/43, 
S.  44  (landw.  Berufs-Bev.)  u.  1886  S.  28  (desgl.)  ;  die  Bevölk.  am  14.  Juni  1895  nach  Ober¬ 
ämtern  und  Berufsabteilungen:  1896  S.  8,  12;  für  Stuttgart  im  Vergleich  mit  Württ. 
i.  ganz.:  St.  J.  1887  S.  8 ;  Berufs-Bev.  nach  Ortskategorien  :  St.  J.  1888  S.  16,  22;  diefelbe 
nach  dem  Alter:  St.  J.  1889  S.  10;  Bevölk.  nach  dem  Hauptberuf  am  6.  Juni  1882  und 
14.  Juni  1895:  St.  H.  1896  S.  7.  —  Bevölk.  der  Gemeinden  von  wenigftens  2000  Einwoh¬ 
nern:  St.  J.  1892  S.  6.  —  Bevölk.  nach  Größenklaffen  der  Gemeinden:  St.  J.  1889  S.  2; 
1894  S.  4.  —  Wachstum  der  Bevölk.  von  1834  bis  1885:  St,  J.  1887  S.  4;  von  1864  1885: 

St.  J.  1888  S.  6,  bis  1890:  St.  J.  1892  S.  2.  —  Die  an  das  Eifenbahnnetz  angefchloffene 
Bevölk.  1846—1890,  nach  OÄ.:  St.  J.  1894  S.  10. 


II.  Bewegung  der  Bevölkerung. 

1.  Hauptüberficht  über  die  Ehefchließungen  und  Ehefcheidungen,  Geburten  und 
Sterbfälle,  fowie  über  die  GeburtenilberfchülTe  der  11  Jahre  1886  1896  im 

Verhältnis  zur  Bevölkerung . 

2.  Hauptüberficht  über  das  Gefchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie 
über  die  Unehelichen  und  Totgeborenen  in  den  11  Jahren  1886  1896.  Mit 

Verhältnisberechnungen . 

3.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  GeburtenüberfchüHe  im  Jahr  1896 

A.  Nach  Oberämtern . 

B.  Nach  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern . 


IV 
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4.  Die  Kinderfterblichkeit  des  1.  Lebensjahrs  und  die  unehelich  Geborenen  in  den 
12  Städten  von  10000  und  mehr  Einwohnern  nach  Einzeljahren  1887—96 

aa.  Die  Kinderfterblichkeit . 31 

bb.  Die  unehelich  Geborenen . 31 

5.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  im  1.  Lebensjahr  verdorbenen 
Kinder  in  den  Jahren  1887 — 96  bezw.  1896. 

A.  Nach  Oberämtern . 32 

B.  Nach  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern . 86 

6.  Die  Ehefchließungen  in  Württemberg  nach  dem  Alter,  Familienftand,  und  Reli¬ 

gionsbekenntnis  der  Ehefchließenden  in  den  10  Jahren  1887 — 1896.  (Hiezu 
graphifche  Darftellung  II,  Anhang  Seite  259) .  38 

7.  Die  Geftorbenen  in  Württemberg  nach  dem  Alter  und  Gefchlecht  in  den  10 
Jahren  1887 — 1896. 

A.  Die  Geftorbenen  im  Alter  von  unter  5  Jahren.  —  Nach  Monaten  bezw. 

Jahren . 42 

B.  Die  Geftorbenen  im  Alter  von  5  Jahren  und  darüber.  —  Nach  5-  bezw. 

10jährigen  Altersklaffen . 44 

8.  Die  Geftorbenen  in  Württemberg  nach  dem  Familienftand,  Alter  und  Gefchlecht 
in  den  10  Jahren  1887 — 1896. 

A.  Die  Ledigen.  —  Nach  5-  bezw.  10jährigen  Altersklaffen . 46 

B.  Die  Verheirateten.  —  Nach  5-  bezw.  10jährigen  Altersklaffen  ....  48 

C.  Die  Verwitweten . 49 

D.  Die  Gefchiedenen.  —  Nach  5-  bezw.  10jährigen  Altersklaffen  ....  50 


E.  Wiederholung  der  10jährigen  Durchfchnitte  für  die  einzelnen  Familien- 

ftände.  —  Nach  5-  bezw.  10jährigen  Altersklaffen  der  Geftorbenen  .  .  51 

F.  Zufammentrag  der  Geftorbenen  überhaupt  nach  dem  Familienftand  und 

Gefchlecht . 51 

9.  Überfeeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  und  aus  dem  Deutfchen  Reich 

in  den  26  Jahren  1871—1896  . .  52 

Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  GeburtenüberfchtilTe  nach  Mo¬ 
naten  (1872 — 83  bezw.  1884—94):  St.  J.  1885  S.  66;  1895  S.  20.  —  Ehefchließungen  nach 
Alter,  Familienftand  und  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden  (1877 — 86):  St.  J.  1887 
S.  32.  —  Die  Geftorbenen  nach  Alter  und  Gefchlecht  (1876—86)  :  St.  J.  1887  S.  36.  — 

Desgl.  nach  Familienftand,  Alter  und  Gefchlecht  (1876—86)  :  St.  J.  1887  S.  40.  —  Erwerb 
und  Yerluft  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch  Erteilung  von  Urkunden  (1877 — 87)  : 

St.  J.  1888  S.  32,  desgl.  (1877 — 96)  St.  H.  1896  S.  23.  —  Ehefchließungen,  Geburten  und 
Sterbfälle,  fowie  GeburtenUberfchüfTe  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1884 — 93: 

St.  J.  1894  S.  14. 

III.  Landwirtfchaft. 

1.  Vergleichende  Überficht  der  Ernteerträge  von  den  wichtigften  Fruchtgattungen 
des  Acker-(und  Garten-)lands,  fowie  von  den  Wiefen  in  den  9  Jahren  1888  - 1896. 

—  Für  Württemberg  im  ganzen . 54 

2.  Die  landwirtfchaftlich  benützten  Flächen  in  den  Jahren  1854 — 1896.  (Hiezu 

graph.  Darftellung  III,  Anhang  Seite  260) .  57 

3.  Die  Hauptergebniffe  der  Ernte  im  Jahr  1896  für  die  einzelnen  Oberämter  .  .  58 

4.  Der  Obftertrag  Württembergs  in  den  5  Jahren  1892—1896 .  62 

5.  Die  Zahl  der  Tabakpflanzer  und  der  Flächeninhalt  der  mit  Tabak  bepflanzten 

Grundftücke  in  den  Erntejahren  1896  und  1897  .  63 

6.  Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  in  Württemberg . 64 

7.  Die  Hagelbefchädigungen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1828—1896  ....  67 

8.  Die  Hagel-  and  Überl'chwemmungsfchäden  in  Württemberg  im  Jahr  1896  .  .  68 

9.  Zahl  und  Umfang  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe  in  den  einzelnen  Oberämtern 

Württembergs  in  den  Jahren  1873,  1882  und  1895  .  76 

10.  Die  landwirtfchaftlichen  Betriebe  in  Württemberg  nach  Größenklaffen  und 

Wirtfchaftsflächen  ira  Jahr  1895  bezw.  1882  .  78 

11.  Weitere  Ergebniffe  der  landwirtfchaftlichen  Belriebsaufnahmen  vom  5.  Juni  1882 

und  14.  Juni  1895  für  Württemberg . 81 

Hauptkategorien  der  Bodenbeuützung:  St.  J.  1886  S.  62.  -  Landwirtfchaftl. 

Betriebe  (6.  Juni  1882)  für  Württ.  i.  ganz,  (mit  Unterfcheidung  von  Größenklaffen  für 
die  landw.  benützten  Flächen  der  einzelnen  Betriebe)  :  St.  J.  1886  S.  88  u.  (Vergleich  mit  der 
Aufnahme  vom  10.  Januar  1873  über  die  Verteilung  des  landw.  Grundbefitzes)  S.  98;  für 
11  natürliche  Bezirksgruppen  (durchfchn.  Umfang  eines  Betriebs  nach  Flächen-Größen- 
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klaffen):  St.  J.  1885  S.  97;  für  die  einzelnen  Oberämter  (ohne  Unterfcheidung  von 
Flächen-Größenklaffen) :  St.  J.  1885  S.  96  u.  1887  S.  74;  desgl.  (mit  Unterfcheidung  von 
Flächen-Größenklaffen):  St.  J.  1889  S.  68.  —  Mitgliederftand  der  landwirtfchaftliehen  Be¬ 
zirksvereine  Württembergs  auf  1.  Jan.  1887  und  1890:  St.  J.  1890(91  S.  62;  desgl.  auf 
1.  Jan.  1893  und  1896  :  St.  H.  1896  S.  46.  —  Vergleichende  Überficht  der  Obfternten 
Württembergs  in  den  15  Jahren  1878 — 1892 :  St.  J.  1893  S.  49.  —  Die  Gefamtfläche 
Württembergs  nach  Hauptkulturarten  auf  Grund  der  Landesvermeffung  1818(60  und  der 
Aufnahmen  von  1878,  1883  und  1893  :  St.  J.  1894  S.  28.  —  Die  Hauptkulturarten  1878, 
1883  und  1893  nach  Kreifen:  St.  J.  1894  S.  29,  —  Die  Zahl  der  Tabakpflanzer  und  der 
Flächeninhalt  der  mit  Tabak  bepflanzten  GTundftücke  1894  und  1895:  St.  H.  1895  S.  47. 
—  Die  Anbaufläche  und  die  Ernteerträge  1894:  St.  H.  1895  S.  36.  —  Umfang  der  Acker- 
und  Gartenländereien  für  die  einzelnen  Kreife  1894:  St.  H,  1895  S.  35. 

1Y.  Vielirtand. 

1.  Der  Viehftand  iü  Württemberg  nach  den  Zählungen  von  1831 — 1897  .... 

2.  Der  Viehftand  in  den  einzelnen  Oberämtern  Württembergs  nach  den  Vieh¬ 

zählungen  vom  1.  Dezember  1892,  1893  und  nach  den  Umlage verzeichniffen  vom 
31.  März  1896  und  1897  . 

3.  Überficht  über  die  Zahl  des  im  Kalenderjahr  1896  gefchlachteten,  notgefchlach- 

teten  und  umgeftandenen  Viehs.  —  Nach  Oberämtern . 

4.  Die  Verbreitung  des  Rotlaufs  der  Schweine  in  Württemberg  im  Jahr  1896.  — 

Nach  Oberämtern . 

5.  Tierfeuchen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1888 — 1896  . 

6.  Die  Verbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeuche  in  Württemberg  im  Jahr  1896. 

—  Nach  Oberämtern . 

7.  Überficht  über  die  Ergebnill’e  der  Verwaltung  der  Zentralkaffe  der  Viehbefitzer 

für  Entfchädigung  bei  Viehfeuchen  für  die  Jahre  1881/82 — 1896/97  . 

Größe  d.  Viehftands  (Stückzahl  d.  Tiere) :  St.  J.  1886  S.  99  ;  1886  S.  66  ;  1888  S.  63,  64 ; 
1894  S.  54,  62,  68  ;  1895  S.  53.  —  Zu-  u.  Abnahme  (1873(83) :  St.  J.  1885  S.  105,  —  Verhältnis 
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4.  Vergleichende  Überficht  über  die  Selbftmordfälle  in  Württemberg  1873 — 1895  187 

5.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1896  (Statiftik 

der  Morbidität)  A — E . 188 

6.  Die  Bevölkerungsvorgänge  in  den  9  württ.  Städten  mit  15  000  und  mehr  Ein¬ 

wohnern  im  Jahre  1896,  verglichen  mit  den  Durchfchnittsergebniflen  der  Jahre 
1886/95  .  191 

7.  Die  Todesurfachen  in  9  württ.  Städten  mit  über  15  000  Einwohnern  im  Jahre  1896  192 

Zahl  der  prakt.  Ärzte  und  des  medizin.  Hilfsperfonais  am  1.  April  1887:  St.  J. 

1887  S.  188.  —  Zahl  der  Apotheken,  fowie  des  Pharmazeut.  Perfonais  am  1.  April  1887: 

St.  J.  1887  S.  192.  Desgl.  am  1.  Juli  1895:  St.  H.  1896  S.  170.  —  Vergleich  zwifchen  der 
Zahl  der  Ärzte  und  des  mediz.  Hilfsperfonais,  fowie  der  Apotheken  und  des  pharmazeut. 
Perfonals  nach  dem  Stand  v.  1.  April  1876  u.  1887 :  St.  J.  1887  S.  196.  —  Vergleichende 
Hauptüberficht  über  die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  für  die  6  Jahre  1883/87  : 

St.  J.  1888  S.  197.  —  Sterblichkeit  der  größeren  (über  16  000  E.)  Städte  Württembergs: 

St.  J.  1890/91  S.  240.  —  Ärzte  und  Wundärzte  nach  Oberämtern  1872/94:  St.  H.  1896 
S.  168.  —  Jährliche  Bewegung  der  Apothekenverkäufe  von  1865—1895:  St.  H.  1895  S.  171. 

—  Schwachfinnige  und  Epileptifche :  St.  H.  1895  S.  183.  —  Die  Blinden  in  Württemberg 
nach  den  Aufnahmen  in  den  Jahren  1853,  1861  und  1894:  St.  H.  1895,  S.  184.  —  Die  To¬ 
desfälle  au  wichtigeren  Krankheiten  im  Jahr  1896  für  die  Städte  mit  10000  und  mehr 
Einwohnern:  St.  H.  1896  S  142.  —  Aufnahmen  und  Abgängo  bei  den  Staatsirrenanftalteu 
in  den  Jahren  1877 — 95:  St.  H.  1896  S.  148.  — Gefamtüberficht  über  die  Krankenanftalten 
in  Württemberg  für  die  Jahre  1891 — 1895:  St.  H.  1896  S.  160. 

XIV.  Jufti zweien. 

1.  Allgemeine  Gefchäftsftatiftik  der  Juftizverwaltung  in  Württemberg  für  die 
Jahre  1893,  1894,  1895,  1896  . 
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Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  in  den  Jahren  1885 — 1894  :  St.  H.  1896 
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richts-  und  Fortbildungswefens  in  Württemberg  1869—95:  St.  H.  1896  S.  178.  —  Stand 
des  landwirtfchaftl.  Unterrichts-  und  Fortbildungswefens  der  einzelnen  Oberämter  im 
Schuljahr  1894/96:  St.  H.  1896  S.  179. 
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Anhang.  (Graphilche  Darltellungen.) 

Nr.  I.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Stadtdirektions¬ 
bezirks  Stuttgart  feit  1834  .  258 

Nr.  II.  Die  Ehefchließungen  in  Württemberg  feit  1877  .  259 

Nr.  III.  Die  landwirtfchaftlich  benützten  Bodenflächen  in  Württemberg  in  den  Jahren 

1854—1895  .  260 


Außerdem  in  früheren  Jahrgängen: 

Wahlen. 

Die  Reichstagswahlen  feit  1881:  St.  J.  1887  S.  166;  1893  S.  135,  —  Ergebniffe  der 
württ.  Eandtagswahlen  vom  9.  Jan.  1889:  St.  J.  1888  S.  -72;  vom  1.  und  14./16.  Februar 
1895:  St.  H.  1895  S.  186. 

Armenwel'en. 

In  Württ.  öffentl.  unteifftützte  Perfonen  1871(1872,  1879/1880,  1885:  St.  J.  1886 
S.  162  ;  1883/84  bis  1892/93  :  St.  H.  1895  S.  205.  Urfachen  der  Unterfttitzungsbedürftigkeit  ; 
Ausgaben  zu  Zwecken  der  öffentl.  Armenpflege  in  Württ. ;  Erftattungswefen  in  Armen¬ 
fachen,  Armenftreitfachen  (1885)  :  St.  J.  1887  S.  168,  178.  —  Unterftützte  Perfonen  und 
Aufwand  für  die  öffentl.  Armenpflege  in  Württ.  i.  J.  1886  im  Verhältnis  zur  Gefamtbe- 
völkerung:  St.  J.  1888  S.  176,  178.  —  Unterftützung  in  gefchloffener  und  offener  Pflege 
(1885):  St.  J.  1889  S.  167.  —  Gefamtzahl  der  von  den  Armenverbänden  unmittelbar  unter- 
ftützten  Perfonen  und  Gefamtaufwand  für  die  öffentl.  Armenpflege  1883/84  bis  1892193: 
St.  H.  1895  S.  206. 

Bezirks-  und  Gemeiudeverwaltuiig. 

Vermögens-  und  Schuldenftand  der  Amtskorporationen  1880/81 — 1884/86  ;  Umlagen 
an  Staatsfteuer,  Amts-  und  Gemeindefchaden  auf  Grundeigentum,  Gebäude  und  Gewerbe, 
Kapitalien-  und  Schuldenftand  der  Gemeinden,  nach  OÄ.,  1880(81 — 1884/86;  Ertrag  der 
örtlichen  Verbrauchsabgaben  1882/83—1885/86  ;  Verwaltungsergebniffe  der  örtlichen  Stif¬ 
tungen  1882/83 ;  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  OÄ.  1881—1885:  St.  J.  1886  S.  132/158. 


Berichtigungen. 


Zum  Jahrgang  1896: 

Seite  4  Sp.  2  bei  Oberndorf  fetze:  30050  ftatt  30051. 

5  Sp.  2  bei  Württemberg  fetze:  2  070  662  ftatt  2  070  663. 

6  im  Kopf  der  Sp.  1  fetze:  Gemeinden  ftatt  Oberamt; 

ändere  die  Zahlen  wie  folgt:  bei  Tuttlingen  Sp.  2:  11377;  Sp.  3:  5404;  Sp.  6: 
+  345;  Sp.  7:  187; 

bei  Nürtingen:  Sp.  2:  5757;  Sp.  3:  2947;  Sp.  6:  —  19;  Sp.  7:  —  10; 
bei  der  Gef.-Se.  Sp.  2:  535661;  Sp.  3:  267  270;  Sp.  6:  +8150;  Sp.  7:  +  5622. 

..  13  Sp.  11:  bei  Jagftkreis  fetze:  4,2  ftatt  4,7;  bei  Deutfehes  Reich  Sp.  3:  39,9;  Sp.  5: 

39,9;  Sp.  7:  11,2;  Sp.  9:  2,1;  Sp.  11:  6-9. 

„  38  Sp.  7  bei  1828/95  fetze:  2  319  378  ftatt  2  770  520. 

„  61  Sp.  6  bei  Heilbronn  fetze:  15,22 °/o  ftatt  14,22. 

62  B.  Schweißeifenwerke,  D.  Reich  1895,  fetze  in  Sp.  4:  1  076  720;  in  Sp.  5:  120901  290. 
.,  91  B.  Telephonlinien  Sp.  15  bei  1895  fetze:  1692,700  ftatt  6  692,700. 

,,  92  In  Anm.  4.  „In  diefer  Zahl  i ft  nicht  inbegriffen“,  etc.,  ift  das  Wort  nicht  zu  ftreichen. 

(Das  Gleiche  gilt  für  den  Jahrgang  1895  S.  106  Anm.  4.) 

„  110  Sp.  4  bei  Gaildorf  fetze :  6656  ftatt  9656. 

„115  Sp.  3  bei  Union  fetze:  1404  ftatt  1104. 

„  135  bei  3.  Transportverwaltung  fetze  in  Sp.  3:  1  771333;  in  Sp.  4:  832,00; 
bei  3.  c.  Zugbegleitungsdienft  in  Sp.  3:  248966,  in  Sp.  4:  778,64; 
bei  der  Gef.-Se.  (1-4)  in  Sp.  3  :  4  969  613;  in  Sp.  4:  819,12. 

„137  Tab.  XII.  5.  a.  bei  Gef.-Betrag  der  Löhne  1894/95  fetze:  4  969613  und  als  Jahres¬ 
lohn  auf  1  Arbeiter:  819,12. 

„  141  Tab.  XII.  10.  Sp.  12  bei  1895  fetze :  5,3  ftatt  52,7. 

„  142  Tab.  XIII.  1.  Sp.  15  bei  1894  fetze:  3  ftatt  4. 

„  176  Tab.  XYI.  12.  Sp.  8  bei  1895  fetze:  359  ftatt  292. 

„190  Sp.  6  bei  B.  1.  b.  fetze:  254,7  ftatt  459,3. 

„  208  Sp.  10  bei  Gewichts-  und  Flächenfteuer  fetze :  282  525  ftatt  382  525. 


III.  1 


Topographifcher  Überblick. 


Geographifche  Lage.  Das  Königreich  Württemberg  liegt  zwifchen  25°  52'  20" 
und  28°  9'  36"  öftlicher  Länge  von  Ferro  (bezw.  8°  12'  36"  und  10°  29'  52"  öftlich  von  Green¬ 
wich)  und  zwifchen  47°  35'  und  49°  35'  30"  nördlicher  Breite.  Die  größte  Länge  beträgt  223,27  km 
in  der  Richtung  Süd-Nord;  die  größte  Breite  168,96  km  erftreckt  fich  von  Weft  nach  Oft. 
Landesumfang:  1795,6  km. 

Flächeninhalt  des  Landes,  ohne  Bodenfeeanteil:  19  517,06  qkm.  Davon  landwirt- 
fchaftlich  benützt  12476,27  qkm;  Wald:  5998,53  qkm. 

Geognoftifche  Verhältniffe.  Die  Landesoberfläche  wird  gebildet  aus:  Granit, 
Gneiß  und  Rotliegendem  100,2,  Buntfandftein  1198,0,  Mufchelkalk  1682,4,  Lettenkohlenformation 
1051,0,  Keuper  3219,4,  Lias  1104,5,  Brauner  Jura  684,5,  Weißer  Jura  2869,1,  Tertiär  753,1, 
Bafalt  und  Bafalttnff  11,3,  Gletfcher  und  Thalfchutt  famt  Löß  und  Lehm  6843,6  qkm. 

Vertikale  Verhältniffe.  Mittelhöhe  des  Landes:  gegen  500  m.  Höchfte  Punkte 
des  Schwarzwalds:  Dreimarkftein  an  der  Hornisgrinde  1151,5  m,  über  dem  Meere  (Normal- 
Null),  der  Adelegg:  Schwarzer  Grat  1118,6  m,  der  Schwäbifchen  Alb:  Lemberg  1014,7  m. 
Mittlere  Höhe:  der  Albhochfläche  726  m;  des  Neckarlandes  420  m;  Oberfchwabens  592  m. 
Tieffter  Punkt:  Neckar  bei  Böttingen  135,7  m.  Höhenlage  der  Städte  mit  über  10000  Ein¬ 
wohnern:  Stuttgart  250  m,  Ulm  487  m,  Heilbronn  157  m,  Eßlingen  241  m,  Cannftatt  219  m,  Reut¬ 
lingen  382  m,  Ludwigsburg  293  m,  Gmünd  321  m,  Göppingen  323  m,  Tübingen  341  m,  Ravens¬ 
burg  449  m  und  Tuttlingen  645  m. 

W  aff  er  laufe.  Württemberg  gehört  den  Stromgebieten  des  Rheins  und  der  Donau 
an.  Zum  Rhein  entwäffern  fich  13  666  qkm,  zur  Donau  5851  qkm.  Hauptfluß  des  Landes  ift  der 
Neckar,  welcher  die  Landesmitte  in  einer  Länge  von  280,9  km  durchfließt;  fein  Niederfchlags- 
gebiet  beträgt  bei  Böttingen  12416  qkm.  Die  wichtigften  NebenfliilTe:  Enz  (Einzugsgebiet  2223  qkm  ; 
ganze  Länge  von  Quelle  bis  zur  Mündung  107,5  km) ;  Kocher  (1989  qkm ;  184,1  km) ;  Jagft  (1837  qkm ; 
202,1  km).  Die  Donau  durchfließt  von  ihrer  Quelle  am  Briglirain  bis  Ulm  262,8  km;  bis  Ulm 
(Straßenbrücke)  hat  fie  8084  qkm  Einzugsgebiet;  ftärkfter  Zufluß:  die  Iller  (2226  qkm;  169,4  km). 
In  das  Bodenfeebecken  ergießen  fich  Argen  (667  qkm;  92,8  km)  und  Schüßen  (823  qkm; 
62,8  km).  In  den  Main  geht  die  Tauber;  Einzugsgebiet  bei  Edelfingen  1027  qkm,  Lauflänge  bis 
dahin  83,2  km. 

I.  Stand  der  Bevölkerung. 

1.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Stadtdirektions¬ 
bezirks  Stuttgart  feit  1834. 


(Württ.  Jahrb.  1887  I.  1.  H.  S 

(Näheres  über  die  Ergebniffe  der 
Veröffentlichung 


4;  Graphifche  Darftellung  Nr.  I,  Anhang,  des  vorliegend.  Jahrg.) 
letzten  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895  ift  aus  der  befonderen 
Heft  2  der  Württ.  Jahrb.,  Jahrg.  1896,  zu  erfehen.) 


Zäh¬ 

lungs¬ 

jahr 


Württemberg 


Orts- 

an 

wefende 

Be¬ 

völkerung 


Zu¬ 

nahme 

(+) 

bzw  Ab¬ 
nahme 

(-) 
gegen 
die  vor¬ 
ausge¬ 
gangene 
Zählung 


Auf 
1  qkm 
kom¬ 
men 
Be¬ 
wohner 


Stuttgart,  Stadt 


Orts- 


an- 


Zunahme 

(+) 

bzw.  Ab¬ 
nahme  ( — ) 
welende  gegen  die 
|  voraus- 

Bevöl-  'gegangene 
Zählung 


kerung 


°lo 


Zäh¬ 

lungs¬ 

jahr 


Württemberg 


Zu¬ 
nahme 
(+) 

bzw.  Ab¬ 
nahme 
(-) 
gegen 
die  vor- 
ausge- 

völkerung  ffiue“g 

'  °lo 


Orts- 

an- 

wefende 

Be- 


Auf 
1  qkm 
kom¬ 
men 
Be¬ 
wohner 


Stuttgart  Stadt 

Orts- 

Zunahme 

(+) 

an- 

bzw.  Ab- 

wefende 

nähme  ( — ) 
gegen  die 

Bevöl- 

voraus- 

gegangene 

kerung 

Zählung 

% 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1834 

1  570  196 

80,5 

38  065 

1861 

1  720  708 

+  1,76 

88,2 

61314 

+  8,55 

1837 

1  611  229 

+  2,61 

82,6 

39  524 

+  3,83 

1864 

1  748  328 

+  1,61 

89,6 

69  084 

+  12,67 

1840 

1  645  999 

+  2,16 

84,4 

42  217 

+  6,81 

1867 

1 1  778  396 

+  1,72 

91,2 

75  781 

+  9,69 

1843 

1  680  609 

+  2,10 

86,2 

43  877 

4-  3,93 

1871 

1  818  539 

+  2,26 

93,2 

91  623 

+  20,90 

1846 

1  726  716 

+  2,74 

88,5 

48  635 

+ 10,84 

1875 

1  881  505 

+  3,46 

96,5 

107  273 

+  17,08 

1849 

1 744  595 

+-1,04 

89,4 

47  837 

—  1,64 

1880 

1971  118 

+  4,76 

101,1 

117  303 

+  9,35 

1852 

1  733  263 

-0,65 

88,9 

50  003 

+  4,53 

1885 

1  995  185 

+  1,22 

102,3 

125  901 

+  7,33 

1855 

1  669  720 

-  3,67 

85,6 

50  804 

+  1,60 

1890 

j  2  036  522 

+  2,07 

104,4 

139  817 

+ 11,05 

1858 

1  690  898 

+  1,27 

86,7 

56  483 

+ 11,18 

1895$ 

’  2  070  6621) 

;  2  081  151  !) 

+  2,19 

106,6 

163  615  l) 
i  158  321  l; 

+ 13,23 

*)  a  =  Berufszählung  vom  14.  Juni  1895,  b 
Prozentzahlen  iu  Sp.  3  bezw.  5  beziehen  fich  aut  b. 


=  Volkszählung  vom  2.  Dez.  1895,  die 


Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  8. 


III.  2 


Stand  der  Bevölkerung. 


I.  2.  Die  Gemeinden  und  Wohnplätze 


Oberämter 

Zahl 

der 

poli- 

tifchen 

Ge¬ 

meinden 

Beftandteile  der  politifchen  Gemeinden  (in 

Spalte  2) 

Städte 

Pfarr- 

dörfer 

Dörfer 

Pfarr- 

weiler 

(darunter 

Gemei 

Weiler 

selbftänd. 

nden) 

Höfe 

Einzel- 
■wohn  fitze 
(Hof, 
Haus, 
Pfarrfitz) 
u.  Häufer, 
Feftung 

Wohn¬ 

plätze 

über¬ 

haupt 

(Sp.  3-9) 

i.  1 

2.  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  . 

30 

2 

13 

15 

— 

94 

20 

22 

166 

Befigheim  .  . 

19 

4 

14 

1 

— 

3 

3 

4 

29 

Böblingen  .  . 

18 

2 

14 

2 

— 

2 

2 

18 

40 

Brackeuheim  . 

30 

4 

24 

2 

— 

3 

11 

18 

62 

Cannftatt  .  . 

19 

1 

17 

1 

— 

2 

4 

13 

38 

Eßlingen  .  . 

16 

1 

13 

2 

— 

19 

6 

10 

51 

Heilbronn  .  . 

17 

1 

16 

— 

— 

5 

6 

12 

40 

Leonberg  .  . 

27 

3 

24 

— 

— 

2 

6 

23 

58 

Ludwigsburg  . 

22 

3 

19 

— 

— 

6 

14 

26 

68 

Marbach  .  . 

26 

3 

19 

4 

— 

43 

3 

12 

84 

Maulbronn .  . 

23 

2 

18 

3 

2 

12 

4 

10 

51 

Neckarfulm  . 

34 

5 

26 

3 

— 

7 

24 

10 

75 

Stuttgart,  Stadt 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

5 

8 

Stuttgart,  Amt 

26 

1 

21 

3 

— 

(1)  9 

5 

27 

66 

Vaihingen  .  . 

22 

3 

18 

1 

— 

5 

2 

12 

41 

Waiblingen  . 

33 

2 

17 

14 

— 

16 

2 

19 

70 

Weinsberg .  . 

34 

2 

21 

11 

— 

56 

14 

30 

134 

Neckarkreis  .  . 

397 

40 

294 

62 

2 

.  ■  r  . 

(1)  285 

127 

271 

1081 

Balingen  .  . 

31 

2 

22 

7 

- — 

2 

11 

34 

78 

Calw  .  .  • 

43 

4 

17 

22 

— 

16 

7 

23 

89 

Freudenftadt  . 

41 

2 

18 

21 

1 

125 

44 

46 

257 

Herrenberg  . 

27 

1 

21 

5 

— 

1 

4 

8 

40 

Horb .... 

29 

1 

23 

5 

1 

4 

7 

12 

53 

Nagold  .  .  . 

38 

5 

16 

17 

— 

14 

5 

13 

70 

Neuenbürg 

35 

3 

12 

20 

1 

25 

3 

25 

89 

Nürtingen  .  . 

30 

3 

17 

10 

— 

— 

6 

5 

41 

Oberndorf  .  . 

28 

3 

18 

7 

1 

1  120 

89 

37 

275 

Reutlingen 

22 

2 

18 

2 

— 

1 

7 

16 

46 

Rottenburg  . 

26 

1 

23 

2 

1 

2 

1 

15 

45 

Rottweil  .  . 

34 

2 

28 

4 

1 

12 

25 

18 

90 

Spaichingen  . 

21 

1 

19 

1 

— 

10 

3 

18 

52 

Sulz  .... 

29 

4 

15 

10 

— 

14 

23 

33 

99 

Tübingen  .  . 

30 

1 

22 

7  . 

— 

1 

10 

4 

45 

Tuttlingen  .  . 

23 

3 

19 

1 

— 

25 

24 

8 

80 

Urach  .  .  . 

28 

2 

19 

7 

— 

1 

8 

4 

41 

Schwarzwaldkreis 

515 

1 

40 

327 

1 

148 

6 

373 

277 

319 

1490 

x)  Nach  dem  Verwaltungsedikt  vom  1.  März  1822  (Reg.Bl.  S.  181)  werden  die  Gemeinden 
nach  Verfchiedenheit  ihrer  Größe  in  drei  KlalTen  eingeteilt, 

deren  erfte  die  Städte  von  mehr  als  5000  Einwohnern, 

die  zweite  die  Gemeinden  von  mehr  als  1000  Einwohnern  und 

die  dritte  alle  übrigen  Gemeinden  begreift. 

Die  1911  Gemeinden  Württembergs  zerfallen  demnach  in 

30  Städte  I.  Klaffe, 

478  Gemeinden  II.  Klaffe, 

1403  Gemeinden  III.  Klaffe. 


1911. 


Stand  der  Bevölkerung, 


III.  3 


in  Württemberg  im  Jahr  1895.1) 


Oberä  mter 

Zahl 

der 

Beftandteile  der  politifchen  Gemeinden  (in  Spalte  2) 

poli- 

tifchen 

Ge¬ 

meinden 

Städte 

Pfarr¬ 

dörfer 

Dörfer 

Pfarr- 

weiler 

(darunter 

Gemeii 

Weiler 

ielbftänd. 

iden) 

Höfe 

Einzel- 
wobnfitze 
(Hof, 
Haus, 
Pfarrfitz) 
u.  Häufer, 
Feftung 

Wohn¬ 
plätze 
über¬ 
haupt 
(Sp.  3—9) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Aalen  .  .  . 

19 

1 

16 

2 

1 

62 

79 

85 

246 

Crailsheim  .  . 

26 

1 

22 

3 

1 

104 

18 

39 

188 

Ellwangen  .  . 

27 

2 

21 

4 

5 

145 

58 

76 

311 

Gaildorf  .  . 

23 

1 

18 

3 

4 

(i)  138 

117 

79 

360 

Gerabronn .  . 

35 

5 

28 

2 

4 

106 

16 

36 

197 

Gmünd  .  .  . 

26 

2 

20 

4 

1 

49 

119 

23 

218 

Hall  .... 

28 

3 

15 

9 

7 

(i)  91 

19 

13 

157 

Heidenheim  . 

29 

2 

24 

3 

— 

14 

17 

20 

80 

Künzelsau  .  . 

49 

3 

30 

14 

— 

(2)  60 

5 

11 

123 

Mergentheim  . 

48 

3 

36 

9 

1 

33 

10 

16 

108 

Neresheim  .  . 

33 

2 

27 

4 

3 

41 

13 

25 

115 

Öhringen  .  . 

43 

5 

15 

21 

— 

(2)  101 

30 

28 

200 

Schorndorf  . 

28 

1 

16 

11 

1 

17 

8 

11 

65 

Welzheim  .  . 

12 

2 

7 

8 

1 

93 

76 

28 

210 

Jagftkreis  .  . 

426 

33 

295 

92 

29 

(6)1054 

585 

490 

2  578 

Biberach  .  . 

44 

1 

31 

12 

2 

68 

119 

49 

282 

Blaubeuren  . 

32 

2 

24 

6 

1 

18 

9 

3 

63 

Ehingen  .  . 

47 

2 

27 

18 

2 

31 

7 

6 

93 

Geislingen  .  . 

37 

3 

29 

5 

— 

17 

27 

23 

104 

Göppingen .  . 

34 

1 

27 

6 

— 

24 

47 

7 

112 

Kirchheim  .  . 

25 

3 

18 

4 

— 

8 

9 

1 

43 

Laupheim  .  . 

.41 

1 

32 

7 

(i)  2 

25 

13 

14 

94 

Leutkirch  .  . 

25 

2 

20 

2 

10 

(i)  133 

345 

89 

601 

Münfingen  .  . 

48 

2 

30 

16 

— 

8 

21 

14 

91 

Ravensburg  . 

23 

2 

13 

2 

(6)  18 

326 

295 

79 

735 

Riedlingen .  . 

53 

2 

40 

11 

— 

13 

21 

11 

98 

Saulgau .  .  . 

50 

3 

26 

19 

2 

(2)  61 

54 

28 

193 

Tettnang  .  . 

22 

2 

8 

8 

(3)  15 

(i)  220 

84 

18 

355 

Ulm  ...  . 

37 

3 

27 

7 

3 

20 

20 

16 

96 

Waldfee  .  . 

31 

1 

20 

7 

(2)  7 

(i)  177 

215 

57 

484 

Wangen  .  . 

24 

2 

11 

4 

(2)  10 

(6)  340 

396 

32 

795 

Donaokreis  .  . 

573 

32 

383 

134 

(14)  72 

dO)1489 

1682 

447 

4  239 

Württemberg 

1  911  *) 

145 

1299 

436 

(14)  109 

^(17)3201 

2671 

1527 

9  388 

In  der  vorftehenden  Zufammenftellung  verteilen  fich  diefe  1911  Gemeinden  auf  die  Gelamt¬ 
zahl  der  Städte,  Pfarrdörfer,  Dörfer  und  die  bei  den  Pfarrweilern  und  Weilern  in  Klammern  bei¬ 
gefetzten  Ziffern,  die  übrigen  Wohnplätze  bilden  Beftandteile  der  Gemeinden.  w 

Die  näheren  Bezeichnungen  und  Einwohnerzahlen  der  e'"ze'D6o^  auS 

dem  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Württemberg,  1896,  S.  365  ff.  eriichtlich. 


III.  4 


Stand  der  Bevölkerung. 


I.  3.  Die  Bevölkerung  am 

(Württ.  Jahrb.  1896  II.  S.  86  ff., 


Oberämter 

Flächen¬ 

inhalt1) 

qkm 

Zahl  der 

Gemeinden 

Zahl 

der 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen2) 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

Auf  100 

Männ¬ 

liche 

kommen 

Weib¬ 

liche 

über¬ 

haupt 

von 

2000 
u.  mehr 
Einw. 

männlich 

weiblich 

zufammen 

1. 

2. 

3. 

4._ 

5. 

I  6. 

7. 

8. 

1  9. 

Backnang  .  . 

| 

288,65 

30 

3 

6  570 

14  427 

] 

15  197 

29  624 

105,3 

Befigheim  .  . 

167,49 

19 

4 

f  6  620 

13  699 

14  707 

28  406 

107,4 

Böblingen  .  . 

236,64 

18 

3 

6  469 

12  693 

13  977 

26  670 

110,1 

Brackenheim  . 

223,51 

30 

1 

5  571 

11430 

11912 

23  342 

104,2 

Caunftatt  .  . 

106,03 

19 

7 

11070 

24  869 

26  073 

50  942 

104,8 

Eßlingen  .  . 

137,66 

16 

4 

9  546 

20  849 

22  110 

42  959 

106,0 

Heilbronn  .  . 

189,42 

17 

4 

12  535 

.<  29  099 

29  569 

58  668 

101,6 

Leonberg  .  . 

286,69 

27 

3 

7  556 

15  030 

16  695 

31725 

111,1 

Ludwigsburg  . 

171,07 

22 

5 

9  858 

;•  27  598 

23195 

50  793 

84,0 

Marbach  .  . 

227,05 

26 

2 

6  007 

12  826 

13  704 

26  530 

106,8 

Maulbronn .  . 

208,59 

23 

2 

5  345 

11535 

11  984 

23  519 

103,9 

Neckarfulm  . 

296,85 

34 

1 

6  717 

14  498 

15  202 

29  700 

)  104,9 

Stuttgart,  Stadt 

29,79 

1 

1 

33  365 

76  232 

82  089 

158  321 

107,7 

Stuttgart,  Amt 

206,02 

26 

7 

9  515 

21  308 

22  718 

44  026 

106,6 

Vaihingen  .  . 

191,81 

22 

1 

5  050 

10  477 

10  954 

21431 

104,6 

Waiblingen 

141,84 

33 

3 

5  990 

12  975; 

14  028 

27  003 

108,1 

Weinsberg 

226,40 

34 

1 

5  245 

11  633 

12  081 

23  714 

103,9 

Neckarkreis  .  . 

3  330,51 

397 

52 

153029 

341 178 

356 195 

697  373 

104,4 

Balingen  .  . 

319,49 

31 

5 

8  349 

16  751 

19  253 

36  004 

114,9 

Calw .... 

320,49 

43 

1 

5  624 

11917 

13  413 

25  330 

112,6 

Freudenftadt  . 

534,75 

41 

2 

6  401 

15  315 

"  16  772 

32  087 

109,5 

Herrenberg  . 

238,10 

27 

1 

5  451 

11  235 

12  887 

24  122 

114,7 

Horb .... 

187,30 

29 

1 

4  637 

9  031 

10  808 

19  839 

119,7 

Nagold  .  .  . 

284,34 

38 

2 

5  646 

11727 

13  351 

25  078 

113,8 

Neuenbürg 

316,46 

35 

2 

5  994 

13  238 

14  048 

27  286 

106,1 

Nürtingen  .  . 

181,09 

30 

1 

6  361 

12  950 

14  813 

27  763 

114,4 

Oberndorf  .  . 

281,68 

28 

3 

6  283 

14  641 

15  594 

30  235 

106,5 

Reutlingen 

265,99 

22 

4 

9  910 

21693 

24  485 

46  178 

112,9 

Rottenburg 

242,40 

26 

2 

6  729 

13119 

14  662 

27  781 

111,8 

Rottweil  .  . 

337,93 

34 

2 

7  526 

16  428 

17  742 

34170 

108,0 

Spaichingen  . 

229,60 

21 

1 

4  062 

7  704 

8  992 

16  696 

116,7 

Sulz  .... 

227,35 

29 

— 

4  031 

8  769 

9  882 

18  651 

112,7 

Tübingen  .  . 

222,98 

30 

1 

8  026 

17  872 

18  940 

36  812 

106,0 

Tuttlingen  .  . 

293,80 

23 

2 

6  661 

14  498 

14  597 

29  095 

100,7 

Urach  .  .  . 

291,26 

28 

3 

7  092 

14  676 

16  628 

31304 

113,3 

Sdnvarzwaldkreis 

i 

4  775,01 

515 

33 

108  783 

231  564 

256  867 

488431 

110,9 

')  Nach  dem  Abfchluß  der  Meßurkundenhefte  des  K.  Katafterbureaus  für  1895. 

2)  Im  weiteften  Sinn,  d.  h.  Einzellebende,  gewöhnliche  Haushaltungen  von  2  und  mehr 
Perfonen,  Gafthöfe  u.  f.  w.  mit  Gäften,  Anftalten. 


Stand  der  Bevölkerung, 


III.  5 


2.  Dezember  1895  nach  Oberämtern. 

III.  S.  2;  1894  III.  S.  10.) 


Zunahm 

e  (+)  bezw. 

Abnahme  ( — ) 

An  dag 

ln  Uremeinaen  von 

der  Bevölkerung  der 

Eifenbahn- 

2000  Einw.  u.  mehr 

Oberämter 

Gemein  den  von  2000 

netz  an  ge- 

“  ”  v  u  v  “ 

lcnloilene 

feit  1.  Dezember  1890 

Bevölkerung 

0  b  6  1  cl  LiJ  i  6  1 

°ln  der 

auf  100 

jährlich 

jährlich 

in  °/o 

über- 

(OA.-) 

männl. 

über- 

in  °/oo 

über- 

in  %o 

über- 

Ge- 

haupt 

Bevöl- 

kommen 

haupt 

der  mittl. 

haupt 

der  mittl. 

haupt 

famt- 

bevöl- 

kerung 

weibl. 

Bevölk. 

Bevölk. 

kerung 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

1. 

14  028 

47,4 

102,4 

+ 

77 

4-  0,52 

4- 

534 

+  7,76 

17  246 

58,2 

Backnang. 

13  868 

48,8 

108,8 

+ 

226 

4-  1>60 

4- 

189 

+  2,75 

13  752 

48,4 

Befigheim. 

11051 

41,4 

108,3 

— 

248 

—  1,85 

+ 

26 

4-  0,47 

6  887 

25,8 

Böblingen. 

2  027 

8,7 

102,7 

— 

697 

-  5,88 

— 

92 

—  8,88 

5  082 

21,8 

Brackenheim. 

39  681 

77,9 

105,3 

+ 

4  446 

4-  18,25 

4- 

3  879 

+  20,56 

34  085 

66,9 

Cannftatt. 

31  001 

72,2 

105,1 

+ 

2  184 

+ 10,43 

+ 

1942 

+  12,93 

29  524 

68,7 

Eßlingen. 

43  691 

74,5 

101,6 

4- 

4  696 

+  16,68 

4“ 

4  537 

+  21,91 

35  602 

60,7 

Heilbronn. 

6  395 

20,2 

109,9 

— 

476 

—  2,98 

— 

141 

—  4,36 

11 173 

35,2 

Leonberg. 

32  656 

64,3 

73,8 

+ 

3  640 

4  14,87 

4~ 

3  344 

+  21,59 

34  558 

68,0 

Ludwigsburg. 

4  447 

16,8 

105,8 

397 

—  2,97 

— 

74 

-  3,30 

12  545 

47,3 

Marbach. 

5  553 

23,6 

101,3 

— 

217 

—  1,84 

+ 

76 

+  2,76 

9119 

38,8 

Maulbronn. 

3146 

10,6 

101,3 

+ 

67 

+  0,45 

+ 

135 

+  8,77 

12  775 

43,0 

Neckarfulra. 

158  321 

100 

107,7 

-f  18  504 

-f  24,83 

+ 18  504 

+  24,83 

158  321 

100 

Stuttgart, Stadt. 

24161 

54,9 

104,6 

+ 

2  208 

+  10,29 

4" 

2  228 

+  19,33 

20  258 

46,0 

Stuttgart,  Amt. 

3  010 

14,0 

105,3 

656 

—  6,03 

— 

125 

—  8,14 

6  676 

31,2 

Vaihingen. 

10  505 

38,9 

111,4 

— 

130 

—  0,96 

— 

43 

—  0,82 

12  740 

47,2 

Waiblingen. 

2  339 

9,9 

93,8 

— 

903 

—  7,47 

4- 

26 

+  2,24 

4  795 

20,2 

Weinsberg. 

405  875 

58,2 

102,9 

+ 

32  324 

+  9,49 

+ 

34945 

+  17,99 

425 138 

61,0 

Neckarkreis. 

18  531 

51,5 

113,9 

+ 

812 

4-  4,56 

4~ 

1 107 

+  12,32 

13  972 

38,8 

Balingen. 

4  567 

18,0 

111,4 

78 

4-  0,61 

4- 

45 

+  1)08 

8  890 

35,1 

Calw. 

12  485 

38,9 

104,2 

+ 

323 

+  2,02 

4- 

260 

+  4,21 

9  279 

28,9 

Freudenftadt. 

2  523 

10,5 

109,0 

150 

—  1,24 

— 

91 

—  7,08 

7  382 

30,6 

Herrenberg. 

2178 

11,0 

109,8 

— 

312 

—  3,12 

— 

9 

—  0,82 

7  774 

39,2 

Horb. 

5  730 

22,8 

99,9 

— 

642 

—  5,06 

4- 

34 

+  1,19 

9  758 

38,9 

Nagold. 

5  577 

20,4 

112,0 

+ 

273 

+  2,01 

14 

—  0,50 

12  852 

47,1 

Neuenbürg. 

5  738 

20,7 

104,9 

+ 

326 

4-  2,36 

-f 

259 

+  9,24 

8  953 

32,2 

Nürtingen. 

13  429 

44,4 

99,3 

+ 

1802 

+ 12,29 

4" 

1866 

+  29,87 

13  354 

44,2 

Oberndorf. 

31979 

69,3 

113,1 

+ 

2  450 

-1-  10,90 

+ 

2124 

+ 13,74 

35  539 

77,0 

Reutlingen. 

10  485 

37,7 

104,1 

570 

—  4,06 

134 

—  2,54 

13  585 

48,9 

Rottenburg. 

14  700 

43,0 

97,2 

+ 

827 

4-  4,90 

+ 

1305 

+ 18,58 

17  615 

51,6 

Rottweil. 

2  363 

14,2 

121,3 

692 

—  8,12 

156 

—  12,78 

3  684 

22,1 

Spaichingen. 

. 

_ 

4- 

84 

+  0,90 

— 

— 

2  751 

14,7 

Sulz. 

13  976 

38,0 

95,1 

4- 

729 

+  4,00 

4- 

703 

+  10,32 

19  354 

52,6 

Tübingen. 

14  776 

50,8 

94,3 

4- 

1482 

+ 10,45 

4- 

1747 

+  25,13 

20  429 

70,2 

Tuttlingen. 

13  248 

42,3 

113,0 

+ 

433 

4-  2,79 

+ 

356 

+  5,45 

16  590 

53,0 

Urach. 

172  285 

35,3 

105,4 

4- 

7  097 

4-  2,93 

1 

+ 

9  402 

+  11,22 

221  761 

45,4 

Seliwariwaldkreis. 

III.  6 


Stand  der  Bevölkerung 


(Noch)  I.  3.  Die  Bevölkerung  am 

(Württ.  Jahrb.  1896  II.  S.  86  ff., 


Oberämter 

1 

Flächen¬ 

inhalt1) 

qkm 

Zahl  der 

Gemeinden 

Zahl 

der 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen*) 

Ji 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

Auf  100 

Männ¬ 

liche 

kommen 

Weib¬ 

liche 

über¬ 

haupt 

von 

2000 
u.  mehr 
Einw. 

männlich 

weiblich 

zufammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Aalen  .  .  . 

307,51 

19 

3 

6  724 

14  500 

15  599 

30  099 

107,6 

Crailsheim .  . 

338,52 

26 

1 

5  409 

12  504 

13  258 

25  762 

106,0 

Ellwangen  .  . 

551,49 

27 

1 

6  359 

14  428 

15  774 

30  202 

109,3 

Gaildorf  .  . 

374,39 

23 

— 

5  060 

11480 

12  395 

23  875 

108,0 

Gerabronn .  . 

472,25 

35 

1 

5  978 

14  131 

15  061 

29192 

106,6 

Gmünd  .  .  . 

263,95 

26 

1 

7  462 

17  938 

19  536 

37  474 

108,9 

Hall  .... 

334,73 

28 

1 

6  006 

14  507 

15  023 

29  530 

103,6 

Heidenheim  . 

458,87 

29 

5 

9  388 

18  149 

20  894 

39  043 

115,1 

Künzelsau  .  . 

382,53 

49 

1 

5  643 

14103 

14  541 

28  644 

103,1 

Mergentheim  . 

426,96 

48 

1 

5  639 

14  295 

14  345 

28  640 

100,3 

Neresheim  .  . 

424,57 

33 

— 

4  633 

9  911 

10  904 

20  815 

110,0 

Öhringen  .  . 

357,52 

43 

1 

6  249 

14678 

14  905 

29  583 

101,5 

Schorndorf 

193,89 

28 

1 

6  084 

12  364 

13  423 

25  787 

108,6 

Welzheim  .  . 

254,14 

12 

2 

4  518 

9  572 

10  669 

20  241 

111,5 

Jagftkreis  ,  . 

5 141,32 

426 

19 

85152 

192  560 

206327 

398  887 

107,1 

Biberach  .  . 

502,05 

44 

2 

7  688 

16  771 

18  428 

35  199 

109,9 

Blaubeuren  . 

370,18 

32 

1 

4  287 

9  458 

10  578 

20  036 

111,8 

Ehingen  .  . 

405,34 

47 

1 

5  781 

12  819 

14  147 

26  966 

110,4 

Geislingen  .  . 

393,17 

37 

3 

7  581 

15  398 

17  291 

32  689 

112,3 

Göppingen 

264,38 

34 

3 

10  563 

22  499 

25  169 

47  668 

111,9 

Kirchheim  .  . 

208,42 

25 

2 

6  670 

13  276 

14  934 

28  210 

112,5 

Laupheim  .  . 

329,83 

41 

1 

5  571 

12  303 

13  572 

25  875 

110,3 

Leutkirch  .  . 

462,88 

25 

1 

5  347 

12145 

12  960 

25  105 

106,7 

Miinfingen  .  . 

551,97 

48 

1 

5  238 

11292 

12  527 

23  819 

110,9 

Ravensburg  . 

446,04 

23 

3 

8  049 

21  283 

20  131 

41414 

94,6 

Riedlingen 

429,37 

53 

2 

6  020 

12  371 

14  182 

26  553 

114,6 

Sanlgau  .  . 

389,42 

50 

3 

6166 

13  490 

14  638 

28  128 

108,5 

Tettnang  .  . 

273,55 

22 

2 

4  838 

12  145 

12  026 

24171 

99,0 

Ulm  .... 

415,09 

37 

3 

12  846 

32  649 

29  216 

61865 

89,5 

Waldfee  .  . 

470,32 

31 

3 

5  659 

13  175 

13  935 

27110 

105,8 

Wangen  .  . 

354,43 

24 

2 

4  498 

10  749 

10  903 

21652 

101,4 

Donaukreis  .  . 

6  266,44 

573 

33 

106802 

241 823 

254  637 

496460 

105,3 

Württemberg  . 

19513,28 

1911 

137 

453  766 

1 007  125 

1074026 

2081 151 

106,6 

*) 2)  Siehe  Anmerkung  1  und  2  auf  Seite  4. 


Stand  der  Bevölkerung. 


III.  7 


2.  Dezember  1895  nach  Oberämtern. 

III.  S.  2;  1894  III.  S.  10.) 


In  Gemeinden  von 

Zunahme  (+)  bezw.  Abnahme  ( — ) 
der  Bevölkerung  der 

An  das 

Eifenbahn- 

2000  Einw.  u.  mehr 

find  Einwohner 

Oberämter 

Gemeinden  von  2000 
n.  mehr  Einwohnern 

netz  an  g  e  - 
fohloffene 

feit  1.  Dezember  1890 

Bevölkerung 

Oberämter 

über¬ 

haupt 

°l 0  der 
(OA.-) 
Bevöl¬ 
kerung 

auf  100 
männl. 
kommen 
weibl. 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

jährlich 
in  °/oo 
der  mittl. 
Bevölk. 

über¬ 

haupt 

in  °lo 

der 

Ge- 

famt- 

bevöl- 

kerung 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

14. 

15. 

16.  |  17. 

18. 

1. 

13  833 

46,0 

107,4 

+ 

674 

+ 

4,52 

+ 

969 

+ 14,52 

17  661 

58,7 

Aalen. 

5  056 

19,6 

108,7 

683 

— 

5,23 

+ 

79 

+  3,15 

9  627 

37,4 

Crailsheim. 

4  697 

15,6 

122,4 

— 

679 

— 

4,45 

+ 

91 

+  3,91 

9  460 

31,3 

Elhvangen. 

— 

— 

-  I 

— 

283 

— 

2,36 

— 

— 

4  905 

20,5 

Gaildorf. 

2  014 

6,9 

106,6 

— 

933 

— 

6,29 

— 

178 

— 16,93 

7  342 

25,2 

Gerabronn. 

17  282 

46,1 

107,0 

+ 

638 

+ 

3,43 

+ 

465 

+  5,45 

19  863 

53,0 

Gmünd. 

9173 

31,1 

105,1 

18 

— 

0,12 

+ 

173 

+  3,81 

14  579 

49,4 

Hall. 

20  176 

51,7 

115,3 

+ 

255 

+ 

1,31 

+ 

994 

+  10,10 

23173 

59,4 

Heidenheim. 

3  023 

10,6 

107,9 

— 

651 

4,49 

+ 

128 

+  8,65 

3  023 

10,6 

Künzelsau. 

4  467 

15,6 

82,7 

— 

618 

— 

4,27 

+ 

70 

+  3,16 

11468 

40,0 

Mergentheim. 

— 

— 

— 

— 

468 

— 

4,45 

— 

3  291 

15,8 

Neresheim. 

3  621 

12,2 

113,5 

— 

1489 

— 

9,82 

— 

293 

— 15,56 

9  337 

31,6 

Öhringen. 

5  068 

19,7 

112,8 

1 

~r 

209 

+ 

1,63 

4- 

327 

+ 13,33 

14  490 

56,2 

Schorndorf. 

5  218 

25,8 

112,5 

58 

0,57 

4- 

92 

+  3,56 

5  706 

28,2 

Welzheim. 

93628 

23,5 

109,0 

- 

4104 

— 

2,05 

+ 

2917 

+  6,33 

153925 

386 

Jagftkreis. 

10  473 

29,7 

111,9 

+ 

78 

+ 

0,44 

93 

-  1,77 

10  847 

30,8 

Biberach. 

2  985 

14,9 

108,9 

148 

1,47 

+ 

56 

+  3,79 

5  222 

26,1 

Blaubeuren. 

4  376 

16,2 

108,1 

+ 

411 

+ 

3,07 

+ 

142 

+  6,60 

12  395 

46,0 

Ehingen. 

11576 

35,4 

104,3 

+ 

526 

+ 

3,24 

+ 

1038 

+ 18,78 

11951 

36,6 

Geislingen. 

20  820 

43,7 

108,7 

+ 

2  814 

+  12,17 

+ 

2150 

+  21,78 

28  558 

59,9 

Göppingen. 

10  404 

36,9 

109,5 

+ 

269 

+ 

1,92 

+ 

283 

+  5,52 

8  314 

29,5 

Kirchheim. 

4  589 

17,7 

113,2 

340 

2,61 

+ 

40 

+  1,75 

5  353 

20,7 

Laupheim. 

3  263 

13,0 

111,2 

+ 

93 

+ 

0,74 

+ 

104 

+  6,48 

11751 

46,8 

Leutkirch. 

2  764 

11,6 

107,5 

395 

3,29 

+ 

7 

+  0,51 

3  410 

14,3 

Münfingen. 

21268 

51,4 

91,3 

+ 

1950 

+ 

9,64 

+ 

1648 

+  16,12 

25  667 

62,0 

Ravensburg. 

4  571 

17,2 

123,7 

348 

2,60 

+ 

7 

+  0,31 

6  269 

23,6 

Riedlingen. 

9  064 

32,2 

109,9 

+ 

150 

+ 

1,07 

+ 

73 

+  1,62 

13  584 

48,3 

Saulgau. 

6  201 

25,7 

109,5 

+ 

884 

+ 

7,45 

626 

+  21,26 

5  786 

23,9 

Tettnang. 

46  153 

74,6 

82,4 

+ 

3  237 

+ 

10,75 

+ 

3  486 

+ 15,70 

50  653 

81,9 

Ulm. 

7  975 

29,4 

110,8 

+ 

152 

+ 

1,12 

+ 

89 

+  2,24 

11708 

43,2 

Waldfee. 

5  774 

26,7 

113,1 

21 

0,19 

8 

—  0,28 

10  345 

47,8 

Wangen. 

172256 

34,7 

99,5 

+ 

9312 

+ 

3,79 

+ 

9648 

+  11,52 

221  813 

44,7 

Donaukreis. 

844044 

40,6 

103,4 

+  44  629 

+ 

4,34 

+  56912 

+  13,96 

1022637 

49,1 

Württemberg. 

III.  8 


Stand  der  Bevölkerung, 


I.  4  a.  Die  Bevölkerung  am  2.  Dez.  1895  nach  den  Gemeinden  von  5000  und  mehr 

Einwohnern. 


(Württ.  Jahrb.  1896  II.  S.  90,  93,  III.  S.  6.) 


Gemeinden 

bezw. 

Ortsgröjßen 
k  1  affen 


1. 

_  1 

2  1 

3. 

4- 

5. 

6. 

7  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

Stuttgart, Stadtdir. 

2  979 

33  365 

76  232 

82  089 

158  321 

107,7 

-18  504 

-  24,83 

158  321 

100 

Ulm . 

2  248 

7  782 

22  154 

17  150 

39  304 

77,4 

3113 

-  16,49 

-  22,21 

39  304 

63,5 

Heilbronn  .  .  . 

3147 

7  055 

16  658 

16  803 

33  461 

100,9 

3  520 

33  461 

57,0 

Eßlingen  .  .  . 

3  002 

5  277 

11845 

12  186 

24  031 

102,9 

1797 

- 15,54 

24  031 

55,9 

44,3 

Cannftatt  .  .  . 

1740 

4  970 

10  922 

11668 

22  590 

106,8 

2  325 

-21,70 

22  590 

Reutlingen  .  .  . 

2  785 

4  225 

9  396 

10  426 

19  822 

111,0 

1280 

- 

- 13,34 

19  822 

42,9 

Ludwigsburg  .  . 

653 

3  038 

12  052 

7  259 

19  311 

60,2 

1  893 

-20,61 

19  311 

38,0 

Gmünd  .... 

1826 

3  335 

8  347 

8  935 

17  282 

107,0 

465 

b  5,45 

17  282 

46,1 

Göppingen  .  .  . 

1  551 

3  489 

7  762 

8  421 

16183 

108,5 

1831 

-  23,99 

16183 

33,9 

Tübingen  .  .  . 

2  213 

2  891 

7163 

6  813 

13  976 

95,1 

703 

- 10,32 

13  976 

38,0 

Ravensburg  .  . 

2  049 

2  834 

5  998 

6  696 

12  694 

111,6 

427 

-  6,84 

-  29,04 

12  694 

30,7 

Tuttlingen  .  .  . 

3  861 

2  553 

6  081 

5  591 

11672 

91,9 

1580 

11672 

40,1 

Hall . 

573 

2  109 

4  472 

4  701 

9173 

105,1 

173 

b  3,81 

9  173 

31,1 

Heidenheim  .  . 

2  309 

2106 

4  270 

4  793 

9  063 

112,2 

1062 

b  24,90 

9  063 

23,2 

Biberach  .  .  . 

1990 

2  034 

3  809 

4  342 

8151 

114,0 

113 

-  2,75 

8151 

23,2 

Aalen  .... 

1  653 

1865 

3  745 

4122 

7  867 

110,1 

+ 

712 

+  18,95 

7  867 

26,1 

Schwenningen 

2  042 

1586 

4  056 

3  683 

7  739 

90,8 

+ 

1256 

+  35,32 

7  739 

22,6 

Ebingen  .... 

3  791 

1679 

3  544 

4136 

7  680 

116,7 

4- 

816 

+  22,44 

7  680 

21,3 

Kirchheim  u.  T.  . 

2  404 

1689 

3  505 

3  886 

7  391 

110,9 

+ 

362 

+ 10,04 

7  391 

26,2 

Backnang  .  .  . 

1895 

1587 

3  747 

3  633 

7  380 

97,0 

+ 

613 

+ 17,33 

7  380 

24,9 

Schramberg  .  . 

1  411 

1478 

3  518 

3  604 

7122 

102,4 

+ 

939 

+  28,23 

7122 

23,6 

Rottweil  .  .  . 

3  452 

1529 

3  400 

3  561 

6  961 

104,7 

+ 

49 

+  1,41 

6  961 

20,4 

Rottenburg  .  . 

4  006 

1625 

3  452 

3  403 

6  855 

98,6 

172 

-  4,96 

6  855 

24,7 

Feuerbach  .  .  . 

1216 

1370 

3  406 

3  394 

6  800 

99,6 

844 

+  26,46 

6  800 

15,4 

Weingarten  .  . 

1210 

1  189 

4  051 

2  408 

6  459 

59,4 

721 

+  23,64 

6  459 

15,6 

Freudenftadt  .  . 

3  273 

1442 

3  157 

3  272 

6  429 

103,6 

158 

+  4,97 

6  429 

20,0 

Geislingen  .  .  . 

753 

1420 

3159 

3121 

6  280 

98,8 

558 

b  18,59 

6  280 

19,2 

Baiersbronn  .  . 

14  048 

1  207 

2  958 

3  098 

6  056 

104,7 

102 

b  3,39 

— 

_ 

Pfullingen  .  .  . 

3019 

1 195 

2  749 

3  237 

5  986 

117,8 

400 

b  13,82 

5  986 

13,0 

Nürtingen  .  .  . 

2  679 

1293 

2  801 

2  937 

5  738 

104,9 

259 

b  ^24 

5  738 

20,7 

Zuffenhaufen  .  . 

921 

1 170 

2  935 

2  765 

5  700 

94,2 

1045 

b  40,36 

5  700 

11,2 

Metzingen  .  .  . 

1913 

1  268 

2  572 

2  829 

5  401 

110,0 

90 

b  3;36 

5  401 

17,3 

Böckingen  .  .  . 

1084 

1062 

2  498 

2  611 

5109 

104,5 

865 

b  30,70 

_ 

Schorndorf  .  . 

2  069 

1  196 

2  382 

2  686 

5  068 

112,8 

327 

b  13,33 

5  068 

19,7 

Crailsheim  .  .  . 

1025 

1209 

2  423 

2  633 

5  056 

108,7 

79 

k  3', 14 

5  056 

19,6 

Zuf.  (35  Gemeinden) 
In  °/o  der  Landes- 
fumme  .  .  . 

86  790 

4,4 

115 122 

25,4 

271  219 

26,9 

272  892 

25,4 

544111 

26,1 

1006 

+48  583 

+ 18,69 

532  946 

52 

25,6 

,13) 

Landesrel't 

In  %  der  Landes- 
fumme  .  .  . 

:  1  864  538 

| 

95,6 

338  644 

74,6 

735  906 

73,1 

801 134 

74,6 

1  537  040 

73,9 

108,9 

3  954 

-  0,51 

489  691 

47 

23,5 

,9 s) 

Zahl 

Flächen- 

der 

Haus- 

i  n  h  al  t1) 

hai¬ 
tu  n- 

ha 

gen 

2) 

Ortsan  wefende 
Bevölkerung 


männl. 


weibl. 


Auf 
100 
Männ¬ 
liche 
kom¬ 
men 
W  eib- 
liche 


Zunahme  (-[-) 

bezw. 

Abnahme  ( — ) 

der 

Bevölkerung 
feit  1.  Dez.  1890 

jährlich 

über-  in  o/qo 
hailDt  der  mittl. 

y  Bevölk. 


An  das  Eifen- 
bahnnetz 
ange- 
fchloffene 
Bevölkerung 

inO|0der 
Gefamt- 
(OA.-) 
Bevölk. 


über¬ 

haupt 


4  b.  Die  Bevölkerung  am  2.  Dez.  1895  nach  Ortsgrößenklaffen. 


Gemeinden  mit: 
über  100  000  E. 

Zahl 

1 

2  979 

33  365 

76  232 

82  089 

158  321 

107,7 

bl8  504 

+  24,83 
+  18,87 

158  321 

100 

20— 100  000  E. 

4 

10137 

25  084 

61  579 

57  807 

119  386 

93,9 

blO  755 

119  386 

100 

5 — 20  000  r 

30 

73  674 

56  673 

133  408 

132  996 

266  404 

99,7 

bl9  324 

+  15,05 

255  239 

95,8 

4—5  ODO  „ 

14 

31  068 

14  158 

30  070 

31821 

61891 

105,8 

-  2  316 

I  7  63 

57  726 

93i3 

3—4  000 

28 

51  080 

21870 

44  796 

49  355 

94151 

110,2 

b  2  720 

b  5,86 

84  723 

90,0 

2 — 3  000  „ 

60 

99  719 

32  728 

68  928 

74  9*3 

143  891 

108.8 

b  3  293 

b  4,63 

81  098 

56,4 

1—2  000  n 

376 

562  509 

112  842 

240  260 

262  421 

502  681 

109,2 

-  1  189 

-  0,47 

175  643 

34,9 

500 — 1  000  „ 

703 

711  538 

108  537 

240  380 

261  873 

502  253 

108,9 

-  6  342 

-  2,51 

76  271 

15,2 

unter  500  „ 

695 

408  624 

48  509 

111472 

120  701 

232  173 

108.3 

-  4  752 

-  4,05 

14  230 

6,1 

i 

9  9  Siehe  Anm.  1  und  2  auf  Seite  4.  —  8)  Vrgl.  S.  7  Sp.  17. 
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I.  5.  Die  „Kleinftädte“  des  Königreichs  Württemberg  mit  weniger  als 
2000  Einwohner  nach  den  Volkszählungen  von  1834 — 1895. 


Oberamt 

Stadt 

Einwohnerzahl  nach  der  Volkszählung  von 

1834 

1846 

1855  * 

1 

1861 

1871 

1880 

1890 

1895 

j  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Brackenheira  .  . 

Brackenheim  .  . 

1498 

1  646 

1569 

1554 

1584 

1662 

1610 

1542 

Güglingen  .  .  . 

1388 

1513 

1508 

1451 

1  435 

1421 

1310 

1222 

Kleingartach  .  . 

852 

923 

953 

937 

952 

1038 

1002 

977 

Leonberg  .  .  . 

Heimsheim  .  .  . 

1  180 

1277 

1156 

1259 

1242 

1294 

1346 

1245 

Weil  der  Stadt  . 

1871 

1810 

1637 

1621 

1824 

1776 

1737 

1760 

Marbach  .  .  . 

Beilftein  .... 

1453 

1516 

1361 

1374 

1426 

1545 

1564 

1626 

Maulbronn  .  .  . 

Maulbronn  .  .  . 

640 

880 

863 

925 

838 

1 127 

1  146 

1 175 

Neckarfulm  .  . 

Gundelsheim  .  . 

1179 

1198 

1 167 

1142 

1156 

1267 

1155 

1  190 

Möckmühl  .  .  . 

1768 

1  682 

1612 

1763 

2  025 

2  041 

1813 

1850 

Neuenftadt  a.  K. 

1399 

1535 

1472 

1510 

1452 

1538 

1377 

1361 

Widdern  .  .  . 

1298 

1229 

1182 

1250 

1305 

1341 

1263 

1  254 

Stuttgart,  Amt  . 

Waldenbuch  .  . 

1760 

1868 

1764 

1775 

1895 

1800 

1922 

1758 

Vaihingen  .  .  . 

Großfachfenheira 

1292 

1266 

1210 

1206 

1310 

1413 

1358 

1468 

Oberriexingen 

1004 

1  010 

971 

932 

915 

1012 

1062 

1038 

Weinsberg  .  .  . 

Löwenftein  .  . 

1643 

1897 

1714 

1641 

1656 

1702 

1611 

1  572 

Neckarkreis  .  .  . 

15  Kleinftädte 

20225 

21  250 

20139 

20340 

21  015 

21977 

21 276 

21  038 

Calw . 

Liebenzell  .  .  . 

1088 

996 

864 

890 

1395 

979 

912 

973 

Neubulach  .  .  . 

718 

725 

598 

633 

619 

587 

573 

564 

Zavelftein  .  .  . 

340 

335 

323 

321 

329 

307 

299 

300 

Freudenftadt  .  . 

Dornftetten  .  . 

1  104 

1088 

943 

964 

1018 

1093 

1027 

1060 

Nagold  .... 

Berneck  .... 

464 

583 

438 

431 

446 

443 

365 

343 

Haiterbach  .  .  . 

1735 

1920 

1807 

1744 

1854 

1913 

1823 

1748 

Wildberg  .  .  . 

1640 

1631 

1411 

1459 

1453 

1422 

1419 

1308 

Neuenbürg  .  .  . 

Herrenalb  .  .  . 

894 

871 

731 

846 

888 

1018 

1072 

1 137 

Nürtingen  .  .  . 

Grötzingen  .  .  . 

958 

976 

920 

900 

933 

972 

837 

804 

Neuffen  .... 

1789 

1794 

1768 

1840 

1914 

1879 

1698 

1  637 

Oberndorf  .  .  . 

Alpirsbach  .  .  . 

1770 

1542 

1200 

1316 

1250 

1321 

1224 

1  223 

Rottweil  .  .  . 

Schömberg .  .  . 

1  590 

1677 

1413 

1517 

1461 

1488 

1380 

1  338 

Sulz . 

Sulz . 

2  536 

2104 

1867 

1903 

1890 

1960 

1939 

1  978 

Binsdorf  .  .  . 

845 

1020 

903 

1013 

937 

926 

821 

808 

Dornhan  .  .  . 

1502 

1622 

1295 

1458 

1558 

1601 

1608 

1734 

Roi'enfeld  .  .  . 

1 171 

1324 

1006 

1013 

991 

984 

886 

854 

Tuttlingen  .  .  . 

Fridingen  a.  D.  . 

1076 

1083 

974 

992 

925 

993 

1074 

983 

Mühlheim  a.  D.  . 

835 

895 

838 

832 

796 

879 

1017 

1  042 

Schwarzwaldkreis  . 

18  Kleinftädte 

22055 

22 186 

19  299 

20072 

20657 

20  765 

19974 

19  834 
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(Noch)  I.  5.  Die  „Kleinftädte“  des  Königreichs  Württemberg  mit  weniger  als 
2000  Einwohner  nach  den  Volkszählungen  von  1834—1895. 


Oberamt 

Stadt 

Einwohnerzahl 

nach  der  Volkszählung  von 

1834 

1846 

1855 

1861 

1871 

1880 

1890 

1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Ellwangen  .  .  . 

Lauchheim  .  .  . 

1  106 

1  184 

1 169 

1605 

1226 

1213 

1 135 

1 107 

Gaildorf  .  .  . 

Gaildorf  .  .  . 

1512 

1848 

1413 

1384 

1460 

1755 

1  737 

1759 

Gerabronn  .  .  . 

Gerabronn *)  .  . 

903 

959 

932 

954 

904 

1065 

1174 

1251 

Bartenftein  .  . 

977 

856 

900 

900 

854 

922 

821 

751 

Kilchberg  a.  J.  . 

1206 

1320 

1 151 

1 169 

1167 

1259 

1197 

1 135 

Langenburg2) 

1340 

1554 

1  484 

1412 

1441 

1492 

1417 

1310 

Gmiind  .... 

Heubach  .  .  . 

1306 

1417 

1  349 

1432 

1490 

1368 

1366 

1450 

Hall . 

Ilshofen  .... 

709 

849 

837 

854 

880 

1028 

1048 

1025 

Vellberg3)  .  .  . 

1014 

1179 

1116 

1120 

1222 

1322 

1253 

1 163 

Künzelsau  .  .  . 

Ingelfingen4)  .  . 

2  294 

1662 

1  508 

1522 

1463 

1447 

1351 

1306 

Niedernhall  .  . 

1590 

1417 

1374 

1413 

1401 

1494 

1372 

1295 

Mergentheim  .  . 

Creglingen  .  .  . 

1  296 

1  344 

1248 

1250 

1252 

1332 

1213 

1 185 

Weikersheim  .  . 

1686 

1747 

1745 

1661 

1814 

1895 

1806 

1796 

Neresheim  .  .  . 

Neresheim 5)  .  . 

1372 

1329 

1343 

1381 

1267 

1242 

1309 

1  215 

Bopfingen  .  .  . 

1502 

1721 

1490 

1542 

1550 

1632 

1587 

1555 

Öhringen  .  .  . 

Forchtenberg  .  . 

1 119 

1 162 

993 

1011 

1027 

1 102 

971 

926 

Neuenftein  .  .  . 

1507 

1  618 

1362 

1  635 

1490 

1  679 

1526 

1403 

Sindringen  .  .  . 

849 

845 

784 

773 

749 

788 

751 

696 

Waldenburg  .  . 

1344 

1375 

1247 

1313 

1324 

1367 

1266 

1 199 

Jagftkrcis  .  .  . 

19  Kleinftädte 

24632 

25  386 

23  445 

24  331 

23981 

25402 

24300 

23  527 

Blaubeuren  .  . 

Schelklingen  .  . 

1078 

1 173 

1023 

1071 

972 

1108 

1224 

1 193 

Ehingen  .... 

Munderkingen 

1933 

1901 

1866 

1955 

1965 

1950 

1861 

1879 

Geislingen  .  .  . 

Weißenftein  .  . 

660 

798 

733 

725 

796 

762 

756 

662 

Wiefenfteig  .  . 

1469 

1315 

1  257 

1238 

1338 

1  327 

1229 

1233 

Kirchheim  .  .  . 

Owen  .... 

1546 

1  624 

1522 

1557 

1438 

1420 

1464 

1447 

Leutkirch  .  .  . 

Wurzach  .  .  . 

1012 

1 134 

1 101 

986 

1139 

1211 

1254 

1269 

Münfingen  .  .  . 

Münfingen  .  .  . 

1482 

1622 

1647 

1  648 

1656 

1740 

1699 

1636 

Hayingen  .  .  . 

747 

652 

776 

784 

793 

834 

734 

718 

Saulgau  .... 

Scheer  .... 

962 

1000 

933 

889 

1 139 

1097 

1 115 

1069 

Ulm . 

Niederftotzingen  . 

1325 

1249 

1203 

1  156 

1 169 

1242 

1134 

1 109 

Donaukreis  .  .  . 

10  Kleinftädte 

12  214 

12  468 

12  061 

12  009 

12  405 

12  691 

12  470 

12  215 

Württemberg 

62  Kleinftädte  .  . 

79  126 

81  290 

74944 

76  752 

78058 

80835 

78  020 

76  614 

‘)— 5)  Bei  den  oben  angeführten  5  Städten,  welche' durch  Abtrennung  bezw.  Zuteilung 
von  Parzellen  etc.  Aenderungen  erfahren  haben,  wurde  die  Einwohnerzahl  nach  dem  Gebiets- 
ftand  von  1895  rückwärts  bis  1834  entfprechend  gleichgeftelit. 
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I.  6.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895  nach  den  Hauptberufen  für  das  Königreich 

Württemberg. 


a.  Nach  Berufsarten.1) 


1  Berufeart 

Zeichen 

der 

Berufs¬ 

art 

Erwerbstätige 

)ienft-j 
boten  | 

Ange¬ 

hörige 

Ge¬ 
tarnte 
orts  an- 
wefende 
B  e- 
völke- 
rung 

Sp.  2  +  7 
+  8) 

Neben¬ 
beruf¬ 
lich 
thätig 
find 
in  der 
Berufs¬ 
art 

(Sp.  1)2) 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

iei  den  | 

der 

Selb- 

ftän- 

dige 

Be¬ 

amte 

leitende 

Fami- 

lien- 

ange- 

hörige 

Ar¬ 

beiter 

Erwerb  s- 
thätigen 
in  Sp.  2 

1  1. 

la. 

1 

2. 

3.  | 

4. 

5.  i 

6.  | 

7.  1 

8.  1 

9.  | 

10. 

I  Landwirtfchaft,  Zucht  land-  1 

Al 

Se. 

429  624 

184  158 

445 

157  771*87  250 

17  639  ^ 

165  085 

912  348 

178  340 

!  wirtfchaftl.  Nutztiere  etc. 

IV. 

153  751 

30  000 

6 

91  077 

32  668 

17  485 

311  901 

483  137 

(81000) 

I  Von  eigenem  Vermögen,  von 

F  1 

Se. 

55  482 

— 

— 

— 

— 

7  045 

25  743 

88  270 

— 

,  Renten  u.  Penfion.  Lebende 

w. 

35  662 

— 

— 

— 

— 

6  867 

21  370 

63  899 

(-) 

I  Waren-  und  Produktenhandel 

C  1 

Se 

29  754 

16  078 

3  595 

1923 

8158 

5  417 

29  221 

64  392 

12  634 

in  ftehend.  Gefchäftsbetrieb 

w. 

11  048 

6  375 

104 

1825 

2  744 

5  388 

20  592 

37  028 

(8  465) 

I  Armee  u.  Kriegsflotte,  auch 

E  1 

Se. 

24  474 

984 

23  490 

— ■ 

— 

625 

3  608 

28  707 

— 

f  Armee-  u.  Marineverw.  etc. 

w. 

— 

— 

— 

— 

— 

589 

2  610 

3  199 

(-) 

I  Schuhmacher . 

B  132 

Se. 

20  386 

11412 

162 

49 

8  763 

432 

31  600 

52  418 

3  425 

10. 

942 

245 

12 

23 

662 

424 

21  858 

23  224 

(3  225) 

1  Nicht  in  ihrer  Familie  lebende 

FB 

Se. 

20  122 

— 

— 

— 

— 

1 

21 

20  144 

— 

Studierende, Seminarift.  etc. 

w. 

8155 

— 

— 

— 

— 

1 

13 

8  169 

(-) 

I  Tifchlerei  und  Parkettfabri- 

B  95 

Se. 

17  548 

5153 

192 

37 

12166 

456 

25  342 

43  346 

1808 

i  kation . 

w. 

206 

60 

7 

5 

134 

456 

17  180 

17  842 

(1 624) 

I  Beherbergung  u.  Erquickung 

C  22 

Se. 

17  277 

6127 

81 

3  475 

7  594 

2  754 

13  850 

33  881 

17  815 

IV. 

10  035 

1254 

34 

3  420 

5327 

2  743 

9  299 

22  077 

(8  188) 

I  Weberei . 

B  72 

Se. 

15  398 

2  359 

727 

48 

12  264 

317 

12  258 

27  973 

2  875 

to. 

6  762 

136 

6 

40 

6  580 

316 

8  430 

15  508 

(2  509) 

I  Schneider  u.  Schneiderinnen 

B  121 

Se. 

15  182 

8  342 

32 

120 

6  688 

290 

14  996 

30  468 

1121 

10. 

3  752 

2  324 

— 

95 

1333 

288 

10  573 

14  613 

(968) 

1  Maurer . 

B  140 

Se. 

15  156 

4183 

20 

27 

10  926 

207 

23  244 

38  607 

2  729 

w. 

75 

12 

— 

7 

56 

207 

15  732 

16  014 

(1721) 

1  Näherinnen . 

B  120 

Se. 

14  792 

12  087 

2 

54 

2  649 

39 

1956 

16  787 

1341 

w. 

14  792 

12  087 

0 

/V 

54 

2  649 

39 

1221 

16  052 

(1  228) 

1  Hofftaat,  Diplomatie,  Reichs-, 

(  Staats-,  Bezirks-  etc.  Dienft 

E  2 

Se. 

w. 

11885 

266 

2  467 
30 

6186 

56 

— 

3  232 
180 

2  456 
2  420 

21  314 

15  339 

35  655 
18  025 

4  180 
(795) 

I  Bauunternehmung  und  Bau¬ 
unterhaltung  . 

B  188 

Se. 

w. 

11667 

179 

914 

22 

1129 

9 

15 

3 

9  609 
145 

767 

763 

16  977 
11  739 

29  411 
12  681 

1666 

(87) 

I  Bäckerei  (auch  in  Verb,  mit 

1  Konditorei) . 

B  107 

Se. 

10. 

10  498 
1  045 

4  550 

279 

11 

1 

573 

545 

5  364 
220 

1658 
1  653 

13  683 
9  450 

25  839 
12  148 

3  488 
(1  882) 

I  Schloflerei  etc.,  auch  Geld- 
j  fchränke  . 

B  38 

Se. 

w. 

10  068 

59 

1134 

20 

90 

_ 

7 

1 

8  837 
38 

198 

198 

10  951 

7  532 

21217 

7  789 

252 

(172) 

1  Spinnerei,  Hechelei,  Spulerei, 

'  Zwirnerei  etc . 

B  70 

Se. 

10. 

9  039 

5  503 

227 

79 

482 

18 

9 

8 

8  321 
5  398 

211 

206 

4  976 

3  387 

14  226 
9  096 

133 

(61) 

1  Strickerei  und  Wirkerei 
(Strumpfwarenfabrikation) 

B  74 

Se. 

w. 

8  945 
6  387 

1965 

1491 

469 

64 

30 

26 

6  481 

4  806 

228 

228 

3  912 
2  616 

13  085 
9  231 

593 

(471) 

1  Bildung,  Erziehung  u.  Unter¬ 
richt,  Bibliotheken  etc. 

E  4 

Se 

w. 

8  789 
2  290 

8  294 
2038 

48 

13 

— 

447 

239 

1  820 
1807 

14  303 
10  067 

24  912 
14  164 

437 

(355) 

I  Zimmerer . 

B  141 

Se 

10. 

8  513 

58 

2  639 
16 

37 

— 

18 

5 

5  819 

34 

220 

220 

14  288 
9  790 

23  021 

10  068 

1  744 
(1 186) 

I  Eifenbahnbetrieb  mit  Aus- 

C 12 

Se 

8  420 

305 

1342 

— 

6  773 
54 

313 

312 

19  240 

13  393 

27  973 
13  796 

329 

(15) 

1  fchlußdesStraßenbahnbetr. 

IV. 

91 

£ 

1  Grob-(Huf-)fchmiede  .  .  . 

B  37 

Se 

w. 

7  340 

58 

2  912 
4k 

1 

17 

_ 

16 

3 

4  395 
13 

251 

249 

11578 

7890 

19  169 
8197 

1  491 
(1320) 

•)  Die  Reihenfolge  riehtet  fich  nach  der  Ge ft-taJjM  . ier  Erwerbathätigen  (Sp.  2).  -  ’)  Die  Ziffern 
in  Klammern  geben  die  Selbftändigen  unter  den  nebenberuflich  Thatigen  . 


III.  12 


Stand  der  Bevölkerung. 


(Noch)  I.  6.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895  nach 

(Noch)  a.  Nach 


Berufsart 

Zeichen 

der 

Berufs¬ 

art 

im 

gan¬ 

zen 

Erwerbstätige 

darunter 

0  i  e  n  ft- 

boten 

bei  den 

Ange¬ 

hörige 

der 

Ge¬ 
tarnte 
o  r  t  b  a  n  - 
\ve  f  e  n  d  e 
Be¬ 
völke¬ 
rung 
(Sp.2+7 
+  8) 

Neben¬ 
beruf¬ 
lich 
thätig 
find 
in  der 
Berufs¬ 
art 

(Sp.  1) 

Selb- 

ftän- 

dige 

Be¬ 

amte 

helfende 

Fami- 

lien- 

ange- 

hörige 

Ar¬ 

beiter 

Erwerbs¬ 
tätigen  1 
in  Sp.  2 

1-  I 

1  a. 

1 

2. 

3.  | 

4. 

5.  | 

6 

7.  1 

8.  1 

9. 

10. 

Fleifcherei . 

1 

Bill  Se. 

7103 

2  980 

25 

237 

3  861 

1256 

9  006 

17  365 

2  479 

W. 

505 

99 

— 

221 

1S5 

1252 

6  360 

8117 

(1788) 

Verfertigung  v.  Mafchinen  etc. 

B  45 

Se. 

6  593 

453 

966 

9 

5  165 

398 

10169 

17  160 

125 

(auch  bei  der  Eifenbahn)  . 

w. 

87 

10 

4 

— 

73 

396 

6  986 

7  469 

(78) 

Brauerei . 

B  115 

Se. 

6  200 

1  171 

277 

10 

4  742 

1  135 

6  622 

13  957 

987 

. 

w. 

127 

109 

1 

0 

/V 

15 

1 116 

4  555 

5  798 

(680) 

Gold-  und  Silberfchmiede  etc. 

B  20 

Se. 

6170 

433 

268 

10 

5  459 

240 

5  982 

12  392 

91 

w. 

1  575 

57 

22 

8 

1  488 

238 

4  092 

5  905 

(33) 

Gefundheitspflege  u.  Kranken- 

E  5 

Se. 

5718 

2  446 

142 

_ 

3130 

1028 

3182 

9  928 

732 

dienft . 

w. 

3  931 

1263 

82 

— 

2  5S6 

1014 

2  417 

7  362 

(592) 

Getreide-,  Mahl-  und  Schäl- 

B  106 

Se. 

5  093 

1256 

130 

29 

3  678 

843 

5  734 

11  670 

1  165 

mühlen,  a.  Reisfchälmiihlen 

w. 

131 

89 

2 

8 

32 

839 

3  930 

4  900 

(793) 

Häusl.  Dienfte  (nicht  bei  ihrer 

D  1 

Se. 

4  899 

_ 

- 

_ 

. 

21 

1462 

6  382 

194 

Herrfch.  wohn.  Dienende  etc.) 

w. 

4  349 

— 

— 

— 

— 

21 

939 

5  309 

(-) 

Stellmacher,  Wagner,  Rad- 

B  47 

Se. 

4  619 

2  503 

4 

17 

2  095 

114 

7  333 

12  066 

1567 

macher . 

W. 

28 

24 

— 

1 

3 

114 

5  096 

5  238 

(1 427) 

Wafchanftalt.,  Wäfcherinnen, 

B  136 

Se. 

4  618 

3  510 

44 

29 

1035 

59 

1889 

6  566 

766 

Plätterinnen . 

w. 

4  393 

3  440 

7 

28 

91S 

59 

1 172 

5  624 

(649) 

Ziegelei,  Thonröhrenfabri- 

B  12 

Se. 

4  583 

430 

73 

22 

4  058 

163 

4  584 

9  330 

700 

kation . 

w. 

209 

25 

— 

16 

168 

160 

3  053 

3  422 

(357) 

Böttcherei . 

B  96 

Se. 

4  357 

2  221 

7 

10 

2  119 

141 

6  661 

11  159 

1 171 

w. 

43 

31 

2 

— 

10 

141 

4  606 

4  790 

(1 096) 

Forftwirtfcbaft  und  Jagd 

A4 

Sc. 

4  330 

288 

644 

_ 

3  398 

404 

9  521 

14  255 

4178 

10. 

163 

5 

4 

— 

154 

383 

6  606 

7152 

(188) 

Verfertigung  von  Zeitraeß- 

B  52 

Se. 

4  251 

894 

152 

8 

3197 

159 

5  416 

9  826 

206 

inftrumenten  (Uhrmacher) . 

w. 

680 

65 

6 

3 

606 

158 

3  719 

4  557 

(155) 

Steinmetzen,  Steinhaucr  . 

B  6 

Se. 

3  900 

632 

26 

13 

3  229 

56 

5  948 

9  904 

528 

W. 

24 

11 

— 

4 

9 

56 

3  992 

4  072 

(310) 

Stuccateure  .  .  . 

B  144 

Se. 

3  826 

932 

3 

7 

2  884 

59 

5  795 

9  680 

227 

10. 

11 

6 

• — 

1 

4 

59 

3  794 

3  864 

(175) 

Verfertigung  von  Papier  und 

B  81 

Se. 

3  791 

86 

267 

2 

3  436 

151 

4  208 

8150 

72 

Pappe  . 

w. 

1  516 

5 

14 

1 

1  496 

150 

2  854 

4  520 

(16) 

Buchdruckerei 

B  152 

Se. 

3  673 

220 

178 

14 

3  261 

208 

3  610 

7  491 

84 

w. 

706 

9 

7 

1 

689 

208 

2  509 

3  423 

(57) 

Klempner . 

B  32 

Se. 

3  662 

1014 

36 

5 

2  607 

144 

4  755 

8  561 

111 

10. 

37 

19 

— 

2 

16 

144 

3  283 

3  464 

(96) 

Poft-  und  Telegraphenbetrieb 

C  11 

Se. 

3  624 

261 

1398 

— 

1  965 

373 

6  959 

10  956 

728 

w. 

178 

23 

106 

— 

49 

373 

4  899 

5  450 

(153) 

Buchbinderei  n.  Kartonnage- 

B  83 

Se. 

3  546 

751 

104 

10 

2  681 

207 

2  890 

6  643 

124 

fabrikation . 

10. 

949 

83 

4 

9 

853 

207 

2  023 

3179 

(92) 

Stubenmaler,  Staffierer,  An- 

B  143 

Se. 

3  525 

991 

10 

2 

2  522 

119 

3  898 

7  542 

108 

ftreicher  etc . 

w. 

57 

21 

— 

1 

35 

119 

2  670 

2  846 

(83) 

Gerberei . 

B  85 

Se. 

3  469 

847 

61 

6 

2  555 

406 

5  959 

9  834 

126 

w. 

31 

1 

12 

406 

4  101 

4  538 

(71) 

Stand  der  Bevölkerung. 


III.  13 


den  Hauptberufen  für  das  Königreich  Württemberg. 
Berufsarten. 


Berufsart 

Zeichen 

der 

Berufs¬ 

art 

im 

gan¬ 

zen 

Erwerbstätige 

darunter 

}  i  e  n  ft- 

boten 

bei  den 

Ange¬ 

hörige 

der 

Ge¬ 
tarnte 
orts  an- 
we  f e  n  de 
Be¬ 
völke¬ 
rung 
(Sp.2  +  7 
+  8) 

Neben¬ 
beruf¬ 
lich 
thätig 
find 
in  der 
Beruf  s- 
art 

(Sp.  1) 

Selb- 

ftän- 

dige 

l 

Be¬ 

amte 

leitende 

Fami- 

lien- 

ange- 

hörige 

Ar¬ 

beiter 

Erwerbs¬ 
tätigen 
in  Sp.  2 

1.  II 

1  a. 

1 

2.  | 

Q  1 

o.  | 

4.  1 

5.  | 

6. 

7-  1 

8.  | 

9.  | 

10. 

Infaffen  von  Siechen-  u.  öffent- 

F  6 

Se. 

3  414 

3  414 

liehen  Irrenanftalten  .  . 

zjv. 

1  701 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  701 

(-) 

Riemerei  und  Sattlerei  .  . 

B  90 

Se. 

3  323 

1528 

43 

6 

1746 

172 

4  488 

7  983 

362 

w. 

64 

27 

1 

4 

32 

171 

3182 

3  417 

(332) 

Holzzurichtung  und  Konfer- 

B  93 

Se. 

3  308 

639 

101 

14 

2  554 

180 

4  981 

8  469 

1273 

vierung . 

zv. 

90 

33 

— 

6 

51 

ISO 

3  425 

3  695 

(971) 

Von  Unterftützung  Lebende 

F  2 

Se. 

3  272 

— 

— 

— 

— 

— 

4155 

7  427 

— 

(ohne  die  zu  F  5)  ... 

ZV. 

2  449 

— 

— 

— 

— 

— 

2  707 

5156 

(-) 

Tabakfabrikation  .... 

B  119 

Se. 

3  202 

165 

138 

9 

2  890 

83 

1563 

4  848 

49 

zv. 

1  924 

48 

O 

8 

1866 

82 

1  002 

3  008 

(19) 

Kunft-  und  Handelsgärtnerei, 

A  2 

Se. 

3  162 

918 

34 

75 

2  135 

219 

3  233 

6  614 

734 

Blumen-  und  Kranzbinderei 

zv. 

252 

87 

5 

65 

95 

21S 

2  312 

2  782 

(490) 

Infaffen  von  Invaliden-,  Ver- 

F  4 

Se. 

2  908 

— 

— 

— 

— 

3 

11 

2  922 

— 

forg.-  u.  W  ohl  thätigkeitsanft. 

IV. 

1  457 

— 

— 

— 

— 

3 

6 

1  466 

(-) 

Lohnarbeit  wechfelnder  Art 

D  2 

Se. 

2  832 

_ 

_ 

- * 

— 

6 

2  933 

5  771 

212 

zv. 

985 

— 

— 

— 

— 

6 

2  031 

3  022 

(-) 

Kirche, Gottesd.,Miff.,  auchPer- 

E  3 

Se. 

2  813 

2  355 

216 

— 

242 

1745 

4  282 

8  840 

616 

fonalin  Anft.f.relig.Z  wecke 

zv. 

261 

47 

199 

— 

15 

1  742 

3  318 

5  321 

(199) 

Verfertigung  von  Korfetts  . 

B  131 

Se. 

zv. 

2  671 

2  270 

490 

422 

149 

39 

5 

4 

2  027 
1S05 

56 

55 

718 

488 

3  445 

2  813 

130 

(86) 

Fracht-  (auch  Roll-)  Fuhrwerk, 
Güterbeftätter . 

C  15 

Se. 

IV. 

2  613 
64 

912 

31 

53 

1 

15 

8 

1633 

24 

168 

168 

4  234 

2  925 

7  015 

3157 

1  278 
(1054) 

Eifengießerei  und  Emaillie¬ 
rung  von  Eifen  .... 

B  30 

Se. 

IV. 

2  233 
40 

31 

3 

78 

1 

2 

2122 

36 

41 

41 

3  720 

2  485 

5  994 

2  566 

22 

(18) 

Steinbrüche,  Verf.  von  groben 
Steinwaren . 

B  7 

Se. 

ZV. 

2  174 
71 

366 

12 

27 

1 

1780 

59 

49 

49 

3  920 

2  626 

6143 

2  746 

864 

(384) 

Drechslerei . 

B  99 

Se. 

ZV. 

2  098 
29 

736 

13 

10 

3 

1 

1349 

15 

49 

48 

2  822 
1955 

4  969 

2  032 

289 

(261) 

Verf.  von  anderen  vegetabil. 

1  Nahrungsmitt,  als  bei  B 106/9 

B  110 

Se. 

ZV. 

2  049 

1 116 

134 

65 

227 

12 

12 

10 

1676 

1  029 

93 
• 92 

1448 

lOOO 

3  590 

2  208 

118 

(87) 

Infaffen  von  Straf-  und  Bef- 

F  7 

Se 

1996 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

Ü 

2  005 
279 

(  \ 

ferungsanftalten  .... 

ZV. 

270 

— 

— 

Verf.v.math.,  phyf.,  chetnifch. 
u.  Chirurg.  Inftrum.  u.  App. 

B  55 

Se 

ZV. 

1803 

64 

356 

13 

78 

4 

3 

1 

1366 

46 

105 

104 

1860 

1280 

3  768 
1448 

100 

(87) 

Haufierhandel  ...... 

C  6 

Se 

ZV. 

1772 

1  190 

1701 

1  139 

1 

35 

31 

35 

20 

9 

9 

1123 

764 

2  904 
1963 

430 

(408) 

Gewinnung  von  Kies  etc.,  Her- 

B  9 

Se 

1683 

129 

81 

9 

5 

1  464 

108 

69 

69 

2  736 
1870 

4  488 
2  061 

380 

(226) 

ftellung  von  Kalk  etc.  .  . 

ZV. 

V 

3  697 
1850 

Konditorei,  Pfefferkiichler, 
Lebküchler . 

B  108 

Se 

ZV. 

1658 

267 

553 

53 

56 

7 

54 

46 

995 

161 

409 

409 

1630 

1 174 

168 

(72) 

Glafer . 

B  142 

Se 

ZV. 

1611 

21 

775 

17 

7 

4 

825 

4 

69 

69 

2  431 

1  695 

4111 

1785 

347 

(322) 

Frifeure  u.  Perückenmacher 

B  134 

II 

Se 

ZV. 

1555 

90 

583 

56 

5 

5 

3 

962 

31 

91 

91 

1222 

845 

2  868 

1  026 

80 

(65) 

III.  14 


Stand  der  Bevölkerung, 


(Noch)  I.  6.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895  nach 


(Noch)  a.  Nach 


Berufsart 

. 

Zeichen 

der 

Berufs¬ 

art 

im 

gan¬ 

zen 

Erwerbstätige 

darunter 

D  i  e  n  ft- 

boten 

bei  den 

Ange¬ 

hörige 

der 

Ge- 
f  am  te 
ortsan- 
we  f  e  n  d  e 
B  e- 
v  ö  1  k  e- 
rung 
(Sp.  2  +  7 
+  8) 

Neben¬ 
beruf¬ 
lich 
thätig 
find 
in  der 
Berufs¬ 
art 

(Sp.  1) 

Selb- 

ftän- 

dige 

Be¬ 

amte 

helfende 

Fami- 

lien- 

ange- 

hörige 

Ar¬ 

beiter 

Erwerbs¬ 
tätigen 
in  Sp.  2 

1.  1 

la. 

2.  | 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

Zeug-,  Senfen-  und  Melier- 

B  39 

Se. 

1331 

498 

36 

1 

796 

78 

2  081 

3  490 

67 

fchmiede . 

w. 

27 

15 

1 

1 

10 

78 

1494 

1  599 

(37) 

Bleicherei,  Druckerei,  Appre- 

B  77 

Se. 

1319 

53 

73 

1 

1 192 

59 

1  656 

3  034 

73 

tur . 

w. 

364 

12 

— 

1 

351 

59 

1 126 

1  549 

(53) 

Sonft.  Verarb.  unedler  Metalle 

B  26 

Se. 

1314 

66 

140 

_ 

1 108 

51 

1767 

3132 

23 

(ausgen.  Eifen  und  B  22/25) 

w. 

283 

9 

2 

— 

272 

51 

1 191 

1  525 

(17) 

Hutmacherei,  Verfertigung 

B  126 

Se. 

1288 

219 

86 

11 

972 

77 

1682 

3  047 

24 

von  Filzwaren . 

w. 

353 

27 

2 

10 

314 

77 

1 160 

1  590 

(9) 

Infaflen  vonArmenhäufern  (fo- 

F  5 

Se. 

1246 

— 

— 

— 

— 

1 

83 

1330 

— 

weit  nicht  zu  F  2  gehörig) 

IC. 

657 

— 

— 

— 

— 

1 

52 

710 

(-) 

Korbmacher  u.  Korbflechter 

B  97 

Se. 

1237 

832 

5 

13 

387 

23 

1412 

2  672 

283 

w. 

61 

40 

— 

6 

15 

23 

1  003 

1087 

(253) 

Sonftige  Verfertigung  von 

B  51 

Se. 

1200 

5 

22 

— 

1173 

42 

1479 

2  721 

77 

Schußwaffen  (außer  B  50)  . 

IV. 

2 

• — 

— 

— 

2 

41 

958 

1001 

(2) 

Verfertigung  von  and.  animal. 

B  112 

Se. 

1 125 

441 

25 

45 

614 

77 

1256 

2  458 

649 

Nahrungsmitteln  als  B  111 

w. 

138 

21 

5 

42 

70 

77 

86S 

1083 

(385) 

Verfertigung  v.  and.  mufikal. 

B  54 

Se. 

1110 

328 

23 

2 

757 

49 

1038 

2  197 

69 

Inftrumenten  als  B  53  .  . 

w. 

104 

17 

1 

— 

86 

48 

701 

853 

(44) 

Blechwarenfabrikation  .  . 

B  33 

Se. 

1083 

69 

136 

2 

876 

63 

1 168 

2  314 

19 

w. 

279 

4 

3 

1 

271 

63 

784 

1  126 

(10) 

Graveure,  Steinfehneider,  Ci- 

B  158 

Se. 

1081 

138 

13 

3 

927 

33 

1225 

2  339 

18 

feleure,  Modelleure  .  .  . 

w. 

15 

0 

/w 

— 

— 

13 

32 

802 

849 

(15) 

Buch-,  Kunft-  und  Mul'ikalien- 

C  4 

Se. 

1068 

329 

253 

4 

482 

250 

1265 

2  583 

87 

handel,  einfchl.  Verlag  etc. 

IV. 

64 

22 

5 

2 

35 

249 

902 

1215 

(70) 

Geld-  und  Kredithandel  .  . 

C  2 

Se. 

1067 

194 

692 

15 

166 

410 

1263 

2  740 

179 

w. 

20 

3 

4 

— 

13 

395 

905 

1  320 

(65) 

Färberei . 

B  76 

Se. 

1  059 

204 

56 

5 

794 

103 

1718 

2  880 

69 

w. 

58 

11 

— 

5 

42 

102 

1 191 

1351 

(45) 

Chem.,  pharmaz.  und  photo- 
graphifche  Präparate  .  . 

B  58 

Se. 

1040 

79 

119 

1 

841 

83 

1717 

2  840 

27 

w. 

149 

4 

1 

1 

143 

83 

1152 

1384 

(17) 

Häkelei,  Stickerei,  Spitzen- 

B  75 

Se. 

1024 

700 

17 

5 

302 

19 

275 

1318 

194 

fabrikation . 

w. 

935 

664 

4 

5 

262 

19 

177 

1 131 

(167) 

Mufik,  Theater,  Schauftellun- 

E  8 

Se. 

1023 

849 

26 

— 

148 

119 

873 

2  015 

314 

gen  aller  Art . 

w. 

263 

221 

9 

— 

33 

118 

605 

986 

(298) 

Herftellung  fertiger  Kleider 

B  122 

Se. 

1021 

299 

117 

6 

599 

113 

532 

1666 

73 

und  Wäfche  (Konfekt.)  . 

w. 

740 

190 

23 

5 

522 

109 

378 

1227 

(40) 

Putzmacherei . 

B  123 

Se. 

963 

594 

12 

23 

334 

53 

156 

1172 

168 

w. 

927 

575 

6 

22 

324 

53 

109 

1089 

(138) 

Bürftenmacher,  Verfertigung 

B  103 

Se. 

961 

399 

34 

16 

512 

37 

1234 

2  232 

40 

von  Pinfein,  Federpofen  . 

w. 

132 

24 

4 

13 

91 

37 

841 

1  OIO 

(31) 

Handelsvermittl.  (Maki.,  Kom- 

C  7 

Se 

943 

810 

82 

7 

44 

328 

1782 

3  053 

369 

miff.  etc.,  ausgen.  Verf.Ag.) 

w. 

65 

53 

2 

7 

3 

326 

1346 

1  737 

(340) 

Pianofortefabrikation  (ein- 

B  53 

Se 

942 

122 

63 

2 

755 

104 

1583 

2  629 

5 

fchließl.  Orgelbau  etc.) .  . 

J1 

w. 

22 

4 

2 

1 

15 

101 

1111 

1234 

(3) 

Stand  der  Bevölkerung. 
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den  Hauptberufen  für  das  Königreich  Württemberg. 
Berufsarten. 


Berufsart 

Zeichen 

der 

Berufs¬ 

art 

Erwerbstätige 

)ienft- 

boten 

bei  den 

Ange¬ 

hörige 

der 

Ge¬ 
tarnte 
ortsan- 
ivefende 
Be¬ 
völke¬ 
rung 
(Sp.2  +  7 
+  8) 

Neben¬ 
beruf¬ 
lich 
thätig 
find 
in  der 
Berufs¬ 
art 

(Sp.  1) 

darunter 

im 

gan¬ 

zen 

Selb- 

ftän- 

dige 

Be¬ 

amte 

reifende 

Fami- 

lien- 

ange- 

liörige 

Ar¬ 

beiter 

Erwerbs¬ 
tätigen 
in  Sp.  2 

1. 

la. 

2. 

3.  1 

4.  | 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Kohlenteerfchwelerei,  Verf. 

B  68 

Se. 

1 

928 

93 

75 

3 

757 

80 

992 

2  000 

46 

von  äth.  Oelen,  Fett  etc.  . 

XV. 

346 

8 

1 

1 

336 

80 

689 

1  115 

(25) 

Yerf.  v.  fonft.  Dreh-  u.  Schnitz- 

B  101 

Se. 

908 

185 

53 

1 

669 

52 

1032 

1992 

35 

waren  (außer  B  99/100) 

w. 

88 

8 

2 

1 

77 

52 

697 

837 

(24) 

Verficherungsgewerbe  .  .  . 

CIO 

Se. 

876 

98 

706 

3 

69 

173 

1215 

2  264 

496 

IV. 

82 

— 

78 

2 

2 

173 

873 

1  128 

(111) 

Pofthalterei  und  Perfonen- 

C  13 

Se. 

871 

284 

1 

5 

581 

66 

1 126 

2  063 

259 

fuhrwerk . 

IV. 

17 

15 

— 

1 

1 

66 

792 

875 

(214) 

Verf.  v.  groben,  glatten  Holz- 

B  94 

Se. 

847 

399 

23 

4 

421 

19 

1232 

2  098 

391 

j  waren  und  Holzftiften  .  . 

IV. 

117 

11 

2 

4 

100 

19 

851 

987 

(356) 

Verfertigung  von  Tapezier- 

B  92 

Se. 

844 

231 

21 

1 

591 

84 

770 

1698 

75 

l  arbeiten . 

xv. 

14 

5 

— 

— 

9 

84 

546 

644 

(58) 

Sonftige  Verarbeitung  edler 

B  21 

Se. 

817 

83 

70 

4 

660 

58 

1022 

1  897 

25 

l  Metalle  (außer  B  20)  .  . 

IV. 

191 

10 

1 

2  . 

178 

57 

707 

955 

(10) 

Tuchmacher,  Tuchfcherer 

B  71 

Se. 

808 

181 

37 

2 

588 

57 

1203 

2  068 

40 

IV. 

153 

10 

— 

2 

141 

57 

898 

1  108 

(28) 

1  Kupferfchmiede . 

B  22 

Se. 

xv. 

805 

16 

262 

5 

11 

i 

i 

531 

10 

41 

41 

1  104 

789 

1950 

846 

28 

(23) 

I  Sonft..  Erzeugung  von  Metall¬ 
legierungen  (außer  B  27/28) 

B  29 

Se. 

w. 

789 

52 

32 

4 

43 

1 

i 

i 

713 

46 

27 

25 

1097 

757 

1913 

834 

17 

(14) 

I  Stein-  und  Zinkdruckerei 

B  15B 

Se. 

w. 

775 

76 

100 

3 

31 

1 

— 

644 

72 

59 

59 

850 

570 

1684 

705 

26 

(16) 

I  Töpferei,  Verfertigung  ge- 

B  13 

Se. 

763 

400 

3 

9 

ry 

351 

24 

Q  1 

1240 

2  027 
931 

106 

(80) 

Ü  wohnlicher  Thonwaren  .  . 

IV. 

24 

10 

/ 

/ 

rvtr 

ooo 

1  Apotheken . 

B  59 

Se. 

xv. 

728 

22 

275 

15 

40 

— 

413 

7 

351 

349 

753 

565 

1832 

936 

6 

(2) 

I  Handfchuhmacher  (auch  wenn 

B  129 

Se. 

663 

246 

30 

1 

386 

38 

27 

486 

336 

1  187 

682 

124 

(111) 

zugleich  Krawattenmacher) 

IV. 

309 

191 

3 

J 

o  / 

I  Seilerei,  Reepfchlägerei  .  . 

B  79 

Se. 

XV. 

619 

31 

426 

17 

4 

5 

3 

184 

11 

58 

57 

1109 

790 

1  786 

878 

186 

(157) 

I  Licht-  und  Seifenfabrikation 

B  66 

Se. 

IV. 

593 

82 

256 

12 

37 

1 

7 

6 

293 

63 

151 

151 

953 

688 

1697 

921 

60 

(37) 

I  Salzgewinnung . 

B  3 

Se 

VL 

585 

4 

12 

29 

— 

544 

4 

28 

28 

1300 

874 

1  913 

906 

24 

(-) 

1  Hüttenbetrieb . 

B  2 

Se 

XV. 

581 

13 

12 

67 

■  - 

502 

13 

22 

22 

1  186 

828 

1789 

863 

14 

(6) 

I  Steinfetzer,  Pflafterer  und 

B  146 

Se 

576 

258 

— 

2 

316 

1 

11 

11 

1  041 

702 

1  628 

714 

66 

(60) 

|i  Asphaltierer . 

I  Näh-  und  Stecknadel-  etc. 

B  43 

XV. 

Se 

1 

558 

51 

39 

o 

1 

/ 

467 

123 

43 

43 

730 

498 

1331 

671 

66 

(23) 

Fabrikation . 

XV. 

130 

O 

o 

1  380 
610 

1  Ofenfetzer . 

B  14S 

Se 

XV. 

540 

10 

318 

7 

, 

2 

1 

220 

2 

13 

13 

827 

587 

85 

(78) 

I  Veredlung  und  Vergoldung 

B  10E 

Se 

527 

99 

8 

1 

1 

419 

97 

27 

27 

674 

492 

1228 

624 

34 

(25) 

1  von  Holz- und  Schnitzwaren 

XV. 

10  5 

/ 
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Stand  der  Bevölkerung, 


(Noch)  I.  6.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895  nach 

(Noch)  a.  Nach 


Berufsart 

Zeichen 

der 

Berufs¬ 

art 

Erwerbstätige 

Dienft- 

boten 

bei  den 

Ange¬ 

hörige 

der 

Ge¬ 
tarnte 
ortsan- 
wefende 
Be¬ 
völke¬ 
rung 
(Sp.  2  -f-  7 
+  8) 

Neben¬ 
beruf¬ 
lich 
tlrätig 
find 
in  der 
Berufs- 
art 

(Sp.  1) 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

Selb- 

ftän- 

dige 

Be¬ 

amte 

helfende 

Fami- 

lien- 

ange- 

hörige 

Ar¬ 

beiter 

Erwerbs¬ 
tätigen 
in  Sp.  2 

1. 

1  a 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Dienftmannsinft.  u.  Dienftm., 

C  20 

Se. 

515 

418 

2 

5 

90 

14 

544 

1073 

157 

Lohnd.,  Boteng.,  Koffertr.  etc. 

IV. 

239 

213 

1 

3 

99 

/VYV 

13 

376 

628 

(141) 

Feldmefl’er,  Geometer,  Mark- 

B  139 

Se. 

508 

298 

22 

_ 

188 

103 

988 

1  599 

34 

fcheider,  Kulturtechn.  etc. 

IV. 

0 

/V 

— 

1 

— 

1 

102 

683 

787 

(24) 

Photographie . 

B  156 

Se. 

506 

168 

9 

5 

324 

62 

514 

1082 

!  29 

w. 

39 

6 

4 

5 

24 

62 

359 

460 

(26) 

Rübenzuckerfabrikation  und 

B  109 

Se. 

503 

14 

55 

_ 

434 

25 

902 

1430 

20 

Zuckerraffinerie  .... 

IV. 

63 

1 

— 

— 

62 

25 

623 

711 

(-) 

Verfertigung  von  Stiften, 

B  36 

Se. 

485 

33 

25 

— 

427 

13 

584 

1082 

14 

Nägeln  etc . 

w. 

73 

7 

— 

— 

66 

13 

394 

480 

(10) 

Elektrotechn.,  Herftellung  v. 

B  57 

Se. 

479 

45 

73 

1 

360 

41 

426 

946 

30 

elektr.  Mafch.,  Appar.  etc. 

IV. 

13 

9 

1 

— 

10 

40 

313 

366 

(21)  j 

Sonft.  Flechterei  n.  Web.  von 

B  98 

Se. 

472 

214 

24 

2 

232 

25 

499 

996 

128 

Holz,  Stroh,  Baft,  Binf.  etc.1) 

IV. 

US 

54 

1 

9 

91 

25 

350 

523 

(100) 

Explofivftoffe  und  Zündwaren 

B  61 

Se. 

439 

21 

39 

2 

377 

26 

712 

1177 

59 

w. 

106 

2 

2 

1 

101 

26 

447 

579 

(12) 

Gürtler,  Bronzeure  etc.  .  . 

B  28 

Se. 

427 

24 

5 

_ 

398 

10 

445 

882 

6 

w. 

9 

— 

— 

■ — 

9 

10 

331 

350 

(5) 

Verfertigung  v.  Zementwaren 

BIO 

Se. 

422 

32 

18 

1 

371 

20 

775 

1217 

84 

IV. 

14 

— 

— 

1 

13 

20 

511 

545 

(51) 

Wagenbauanftalten  (auch  für 

B  48 

Se. 

421 

29 

50 

— 

342 

29 

803 

1253 

11 

Eifenbahn-  und  Poftwagen) 

w. 

7 

2 

— 

— 

5 

28 

530 

565 

(5) 

Binnenfchiffahrt . 

C  18 

Se. 

418 

121 

11 

1 

285 

7 

610 

1035 

47 

IV. 

6 

4 

— 

— 

9 

«V 

7 

415 

428 

(21) 

Pofamentenfabrikation  .  . 

B  78 

Se. 

417 

90 

21 

3 

303 

33 

344 

794 

22 

IV. 

156 

8 

1 

3 

144 

33 

248 

437 

(17) 

Feilenhauer . 

B  41 

Se. 

409 

101 

9 

— 

299 

13 

426 

848 

7 

w. 

18 

5 

— 

— 

13 

13 

317 

348 

w 

Farbematerialien  etc.,  Blei- 

B  60 

Se. 

396 

26 

114 

_ 

256 

53 

690 

1139 

15 

ftiftfabrikation  .... 

w. 

40 

2 

6 

— 

32 

52 

486 

578 

(9) 

Schornfteinfeger . 

B  150 

Se. 

394 

171 

6 

3 

214 

36 

484 

914 

23 

w. 

18 

17 

— 

— 

1 

36. 

359 

413 

(18) 

Schriftfehneiderei  u.  -Gießerei, 

B  151 

Se. 

389 

50 

14 

1 

324 

28 

515 

932 

15 

Holzfchneid . 

w. 

31 

9 

/V 

9 

— 

27 

28 

364 

423 

(12) 

Verfertigung  fein.  Stein  waren 

B  8 

Se. 

380 

121 

9 

1 

249 

18 

529 

927 

38 

w. 

7 

4 

1 

— 

2 

18 

384 

409 

(33) 

Schaum-  und  Obftweinfabri- 

B  117 

Se. 

367 

133 

17 

1 

216 

32 

447 

846 

220 

kation,  Weinpflege  .  .  . 

w. 

16 

3 

— 

1 

12 

31 

321 

368 

(196) 

Maler  u.  Bildhauer  (Künftler) 

B  157 

Se. 

367 

200 

2 

— 

165 

52 

394 

813 

27 

w. 

27 

22 

— 

— 

5 

52 

288 

367 

(23) 

Glashütten . 

B  16 

Se. 

357 

6 

35 

_ 

316 

14 

570 

941 

2 

w. 

28 

1 

— 

— 

27 

13 

383 

424 

(2) 

Ölmühlen . 

B  67 

Se. 

357 

59 

40 

_ 

258 

38 

798 

1  193 

205 

w. 

22 

5 

" 

" 

17 

38 

540 

600 

(156) 

‘)  Außer  Korbmacher,  Korbflechter  B  97. 
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den  Hauptberufen  für  das  Königreich  Württemberg. 
Berufsarten. 


• 

-  T-.i!  5  r  •  1 

Zeichen 

Erwerbstätige 

Jienft- 

boten 

Ange¬ 

hörige 

Ge¬ 

tarnte 

Neben¬ 

beruf- 

*  .  ».  .  .  .• 

Berufsart 

•  ■  . i  \  -■  i 

der 

darunter 

bei  den 

der 

ortsan- 
ive  fend  e 

lieh 
thätig 
find 
in  der 

Berufs- 

im 

gan¬ 

zen 

Selb- 

i 

Rp- 

lolfendo 

Fami- 

Erwerbs- 

Be- 
vö lk  e - 

\  ;  :  '  I 

’  *J  .  •;  !*!  \ 

art 

ftän- 

dige 

amte 

lien- 

ange- 

hörige 

beiter 

thätigen 
in  Sp.  2 

rung 

Sp.  2+7 
+  8) 

BerufB- 

art 

(Sp.  1) 

1. 

la. 

I 

2.  1! 

3.  f 

4-  ! 

5.  1 

6.  | 

7.  | 

8. 

9. 

10. 

Gasanftalten  .  . . 

B  65 

3e. 

341 

18 

45 

278 

26 

860 

1227 

18 

Verfertigung  von  eifernen 

w. 

5 

— 

— 

— 

5 

26 

576 

607 

(10) 

B  42 

3e. 

337 

21 

23 

— 

293 

20 

330 

687 

19 

Kurzwaren . 

W. 

97 

4 

— 

— 

93 

20 

223 

340 

(13) 

Stock-,  Sonnen-  und  Regen- 

B  104 

Se. 

301 

145 

7 

8 

141 

27 

432 

760 

50 

1  fchirmfabrikation  .... 

w. 

73 

24 

1 

6 

42 

27 

297 

397 

(34) 

Porzellanfabrikation  etc.  .  . 

B  15 

Se 

276 

17 

14 

— 

245 

6 

359 

641 

11 

1  *,  '  \  }  |  <  V  J 

w. 

40 

— 

— 

— 

40 

6 

255  • 

301 

(5) 

I  Nagelfchmiede . 

B  34 

Se. 

266 

173 

— 

1 

92 

2 

503 

771 

48 

w. 

2 

1 

— 

— 

1 

9 

349 

äö3 

(46) 

1  Leichenbeftattung,  einfcbließ- 

C  21 

Se. 

263 

237 

3 

1 

22 

11 

419 

693 

487 

I  lieh  Totengräber  .... 

IV. 

92 

85 

— 

1 

6 

11 

295 

398 

(462) 

|  Mützenmacher  (auch  wenn  zu- 

B  127 

Se. 

246 

135 

7 

— 

104 

21 

387 

654 

36 

I  gleich  Hutmacher)  .  .  . 

IV. 

28 

10 

1 

— 

17 

20 

273 

321 

(30) 

I  Waflerverf.,  W.-Wk.,  Eisber. 

B  113 

Se. 

243 

51 

31 

4 

157 

24 

404 

671 

98 

etc.,  Fabr.  künftl.  Mineralw. 

w. 

11 

1 

1 

4 

5 

24 

296 

331 

(72) 

I  Kürfchnerei  und  Pelzwaren- 

B  128 

Se. 

237 

144 

6 

5 

82 

30 

398 

665 

29 

Zurichtung . 

w. 

25 

10 

— 

5 

10 

30 

290 

345 

(16) 

1  Miihlenbaüer . 

B  46 

Se. 

234 

95 

9 

— 

130 

7 

413 

654 

28 

w. 

2 

2 

— 

— 

— 

7 

271 

280 

(20) 

I  Verfteiger.,  Verleih.,  Aufbew., 

C  9 

Se. 

227 

153 

29 

9 

36 

24 

254 

505 

278 

Stell.- u.Annoncenverm. etc. 

w. 

103 

81 

8 

8 

6 

24 

186 

313 

(234) 

I  Badeanftalten . 

■  1  1  'a.A  I  t 

B  135 

Se. 

227 

49 

31 

8 

139 

41 

226 

494 

138 

w. 

114 

23 

11 

8 

72 

41 

170 

325 

(70) 

I  Straßenbahnbetrieb  .... 

C  14 

Se. 

w. 

204 

3 

6 

8 

1 

— 

190 

9 

6 

6 

332 

214 

542 

223 

(-) 

I  Torfgräberei,  Torfbereitung  . 

B  5 

Se. 

w. 

202 

49 

12 

1 

— 

189 

49 

6 

6 

328 

220 

536 

275 

100 

(28) 

{  Zubereitung  von  Spinnftoffen 

B  69 

Se. 

10. 

194 

153 

11 

3 

2 

181 

150 

6 

6 

88 

64 

288 

223 

29 

(20) 

|  Scheren-,  Mefler-  etc.  Schleifer 

B  40 

Se. 

w. 

193 

9 

86 

3 

2 

105 

6 

3 

3 

268 

196 

464 

208 

36 

(31) 

I  Branntweinbrenner,  Liqueur- 
i  und  Preßhefenfabrikation  . 

B11G 

Se. 

w. 

190 

16 

51 

3 

44 

7 

6 

88 

7 

34 

34 

232 

154 

456 

204 

582 

(485) 

1  Kammmacher 

B  102 

Se 

w. 

189 

20 

73 

1 

_ 

115 

20 

8 

8 

249 

187 

446 

215 

11 

(5) 

I  Einrichtung  von  Gas-  und 

B  148 

Se 

185 

30 

27 

7 

3 

125 

15 

15 

266 

194 

466 

210 

25 

(23) 

1  WalTeranlagen . 

IV. 

1 

— 

1 

I  Glasveredelung,  Glasbläl'erei 

B  17 

Se 

184 

11 

7 

1 

— 

166 

29 

4 

4 

181 

123 

369 

159 

4 

(3) 

l  vor  der  Lampe  .  .  .  • 

IV. 

32 

432 

205 

1  Mälzerei . .  • 

B  11- 

tSe 

IV. 

170 

8 

32 

2 

17 

1 

— 

121 

5 

24 

24 

238 

173. 

70 

(45) 

1  Verfertigung  von  künftlichen 

B  121 

)  Se 

169 

94 

9 

3 

4 

A 

62 

56 

10 

10 

36 

26 

215 

182 

42 

(32) 

j  Blumen  und  Federfcbmuck 

w 

146 

OO 

WArtUmb.  JfthrbtUW  18*7,  H.  3. 
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Stand  der  Bevölkerung* 


(Noch)  I.  6.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895  nach 


(Noch)  a.  Nach 


Berufsart 

Zeichen 

der 

Berufs¬ 

art 

im 

gan¬ 

zen 

Erwerbsthätige 

darunter 

D  i  e  n  f  t- 

boten 

bei  den 

Ange¬ 

hörige 

der 

Ge¬ 
tarnte 
ortsan- 
■wefende 
Be¬ 
völke¬ 
rung 
(Sp.  2  +  7 
+  8) 

Neben¬ 
beruf¬ 
lich 
thätig 
find 
in  der 
Berufs- 
art 

(Sp.  1) 

Selb- 

ftän- 

dige 

Be¬ 

amte 

helfende 

Fami- 

lien- 

ange- 

hörige 

Ar¬ 

beiter 

Erwerbs¬ 
tätigen 
in  Sp.  2 

1. 

1  a. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

1  9. 

|  10. 

Spedition  und  Kommiffion  . 

C  3 

Se. 

168 

57 

52 

59 

40 

203 

411 

29 

w. 

6 

3 

— 

— 

3 

40 

157 

203 

j  (27)  j 

Verfertigung  von  gefärbtem 

B  86 

Se. 

160 

11 

17 

132 

9 

341 

510 

8 

und  lackiertem  Leder  .  . 

w. 

12 

— 

— 

12 

!  9 

231 

252 

(8)  ; 

Privatgelehrte,  Schriftfteller, 

E  6 

Se. 

160 

160 

69 

218 

447 

98 

Journalifteu . 

w. 

15 

15 

— 

— 

— 

68 

161 

244 

(98) 

Abfälle  und  künftliche  Düng- 

B  62 

Se. 

152 

22 

13 

_ 

117 

8 

212 

372 

33 

ftoffe  ........ 

w. 

5 

2 

— 

— 

3 

8 

142 

155 

(19) 

Dachdecker . 

B  145 

Se. 

149 

56 

2 

1 

90 

11 

165 

325 

39 

w. 

1 

1 

— 

— 

— 

11 

120 

132 

(36) 

Hilfsgew.  d.  Handels  (Stauer, 

C  8 

Se. 

145 

70 

3 

1 

71 

4 

236 

385 

93 

Schauerl.,  Taxat.,  Pack,  etc.) 

w. 

2 

1 

— 

1 

4 

181 

187 

(61) 

Effigfabrikation . 

B  118 

Se. 

141 

25 

46 

- 

70 

24 

213 

378 

20 

io. 

5 

1 

— 

— 

4 

24 

147 

|  176 

(17) 

Zeitungsverlag  und  Spedition 

C  5 

Se. 

131 

37 

31 

3 

60 

|  12 

132 

275 

68 

(auch  -Expedition)  .  .  . 

10. 

75 

22 

4 

2 

47 

12 

93 

180 

(52) 

Kupfer-  und  Stahldruckerei . 

B  154 

Se. 

129 

14 

2 

1 

112 

1 

151 

281 

3 

w. 

5 

1 

— 

— 

4 

1 

103 

|  109 

(2) 

Büchfenmacher . 

B  50 

Se. 

114 

31 

1 

- 

82 

3 

153 

270 

12 

w. 

2 

1 

1 

— 

— 

3 

113 

118 

(10) 

Barbiere  (auch  wenn  zugleich 

B  133 

Se. 

109 

58 

51 

4 

100 

213 

79 

Frifeure) . 

w. 

6' 

6 

— 

— 

2 

4 

67 

79 

(72) 

Zinngießer  . 

B  24 

Se. 

95 

40 

1 

__ 

54 

12 

173 

280 

7 

w. 

5 

2 

— 

— 

3 

12 

131 

148 

(6) 

Köhlerei,  Holzteer-,  Ruß-, 
Pech-  und  Harzgewinnung 

B  64 

Se. 

94 

30 

10 

1 

53 

8 

194 

296 

37 

w. 

4 

0 

<v 

1 

1 

8 

133 

j  145 

(30) 

Fifcherei  auf  offener  See  und 

A  5,  6 

Se. 

91 

61 

_ 

3 

27 

3 

145 

239 

105 

in  Binnengewäffern  .  .  . 

w. 

5 

3 

— 

1 

1 

3 

94 

102 

(93) 

Stenographen,  Privatfekretär., 

E  7 

Se. 

91 

91 

. 

13 

123 

227 

30 

Rechnungsf.,  Schreiber  etc. 

w. 

8 

8 

— 

— 

— 

13 

81 

102 

(30) 

Sonftige  künftlerifche  Berufe, 

B  160 

Se. 

80 

24 

3 

1 

52 

6 

62 

148 

11 

ausgen.  Maler,  Bildh.,  Graveure, 
Mufterzoickner,  Mufik,  Theat.  etc. 

w. 

19 

5 

— 

1 

13 

6 

48 

73 

(7) 

Mufterzeichner,  Kalligraphen 

B  159 

Se. 

79 

16 

2 

— 

61 

6 

60 

145 

3 

w. 

3 

2 

— 

— 

1 

6 

39 

48 

0) 

Verf.  v.  Spiel  waren  a.  Holz, 
Horn  u.  and.  Schnitzftoffen 

B  100 

Se. 

74 

11 

6 

, 

57 

7 

64 

145 

8 

w. 

30 

1 

— 

— 

29 

7 

49 

86 

(7) 

Rot-  und  Gelbgießer  .  .  . 

B  23 

Se. 

74 

10 

3 

— 

61 

_ 

90  ! 

164 

3 

w. 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

65 

66 

(3) 

Brunnenmacher  .... 

B  147 

Se. 

73 

46 

2 

— 

25 

6 

139 

218 

47 

w. 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

98  j 

104 

(42) 

Verf.v.Gummi-  u.Guttapercha- 

B  88 

Se. 

71 

8 

15 

— 

48 

5 

43 

119 

1 

waren,  ausgen.  Spielwaren 

w. 

37 

1 

— 

— 

36 

5 

28 

70 

(1) 

Fabrikant.,  Fabrikarb.,  Gefell. 

B  161 

Se. 

69 

32 

■ 

1 

36 

1 

31  | 

101 

_ 

etc.  ohne  nähere  Bezeichng. 

w. 

15 

0 

/V 

13 

1 

22 

38 

(-) 

Bt&nd  der  Bevölkerung. 


III.  19 


den  Hauptberufen  für  das  Königreich  Württemberg. 
Berufsarten. 


Berufsart 

Zeichen 

der 

Berufs¬ 

art 

Erwerbsthätige 

)  i  e  n  f  t- 

b  oten 

bei  den 

Ange¬ 

hörige 

der 

Ge¬ 
tarnte 
ortsan  - 
wefende 
Be¬ 
völke¬ 
rung 
(Sp.  2+7 
+  8) 

Neben¬ 
beruf¬ 
lich 
thätig 
find 
in  der 
Berufs¬ 
art 

(Sp.  1) 

im  i| 
gan¬ 
zen 

darunter 

Selb- 

ftän- 

dige 

Be¬ 

amte 

leitende 

Fami- 

lien- 

ange- 

hörige 

Ar¬ 

beiter 

Erwerbs¬ 
tätigen 
in  Sp.  2 

1. 

1  a. 

2-  1 

3. 

4. 

5.  1 

6.  | 

7.  I 

8. 

9. 

10. 

Erzgewinnung  und  Aufbe- 

B  1 

Sc. 

68 

3 

5 

3 

57 

9 

106 

183 

8 

reitung  von  Erzen  .  .  . 

W. 

7 

— 

— 

3 

4 

9 

70 

86 

(4) 

Fleckenausmach.,  Kleiderrein., 
Stiefelwichf.,  Kammerjäger 

B  137 

Sc. 

61 

48 

_ 

1 

12 

— 

75 

136 

70 

IV. 

10 

4 

— 

1 

5 

— 

67 

77 

(67) 

Lohmühlen,  Lohextraktfabri- 

B  84 

Se. 

59 

9 

2 

_ 

48 

2 

110 

171 

57 

kation . 

w. 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

79 

83 

(50) 

Schiffsbau . 

B  49 

Se. 

53 

12 

3 

_ 

38 

2 

85 

140 

1 

w. 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

60 

62 

(1) 

Verfertigung  von  feinen  Thon- 

B  14 

Se. 

51 

6 

3 

— 

42 

— 

24 

75 

2 

waren . 

tv. 

8 

4 

1 

— 

3 

— 

17 

25 

(2) 

Tierzucht  (ohne  die  Zucht 

A3 

Se. 

47 

34 

1 

— 

12 

5 

68 

120 

208 

landwirtfch.  Nutztiere)  .  . 

w. 

9 

7 

— 

— 

2 

4 

50 

63 

(199) 

Ohne  Berufsangabe  .... 

F  8 

Se. 

w. 

47 

42 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

47 

42 

(-) 

Abdecker  . 

B  63 

Se. 

37 

28 

1 

1 

7 

— 

57 

94 

73 

iv. 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

40 

42 

(70) 

Verfertigung  von  Krawatten 
und  Hofenträgern  .... 

B  130 

Sc. 

36 

14 

2 

— 

20 

1 

10 

47 

3 

IV. 

20 

9 

1 

— 

10 

1 

6 

27 

(2) 

Erzgießer,  Glockengießer .  . 

B  27 

Se. 

w. 

35 

1 

10 

1 

1 

23 

1 

4 

4 

58 

43 

97 

48 

6 

(6) 

Eifendrahtzieher . 

B  35 

Se. 

33 

3 

4 

— 

26 

5 

26 

64 

1 

w. 

1 

— 

— 

— 

1 

5 

19 

25 

(— ) 

Farbendruckerei . 

B  155 

Se. 

IV. 

30 

12 

10 

1 

— 

— 

20 

11 

1 

1 

24 

14 

55 

27 

(-) 

Gummi-  und  Haarflechterei 

B  73 

Se. 

28 

2 

— 

— 

26 

— 

25 

53 

8 

und  -Weberei . 

w. 

6 

1 

— 

" 

5 

lbf 

56 

33 

Verfertigung  v.Netzen,  Segeln, 
Säcken  u.  dgl . 

B  80 

Se. 

w. 

28 

12 

12 

6 

1 

1 

1 

14 

5 

2 

2 

26 

19 

9 

(9) 

Verfertig,  v.  Lampen  u.  and. 

B  56 

Se. 

22 

5 

5 

— 

12 

O 

3 

Q 

15 

11 

40 

17 

(-) 

Beleuchtungsapparaten  .  . 

IV. 

3 

— 

o 

Wachstuch-  u.  Ledert.-,  auch 
Treibriemenfabrikation  .  . 

B  87 

Se. 

21 

3 

3 

— ■ 

15 

3 

24 

48 

99 

(  \ 

w. 

5 

— 

— 

■  T 

0 

O 

w 

Schwarz-  und  Weißblechher- 

B  31 

Se. 

18 

1 

2 

— 

15 

— 

4 

o 

22 

fi 

ftellung . 

w 

4 

1 

-'r' 

" 

O 

r»' 

\  ) 

Verfertigung  von  Spielwaren 
aus  Metall . 

B  25 

Se. 

w. 

16 

6 

3 

1 

3 

10 

5 

3 

3 

15 

13 

34 

22 

4 

(1) 

Verf.  v.  Spielwaren  a.  Leder 

B  91 

Se. 

16 

7 

1 

— 

8 

— 

5 

3 

21 

5 

(1) 

od.  m.  Leder  überzogen  . 

w. 

2 

17 

13 

Fertigftellung,  Bekleidung  u. 

B  124 

Se 

14 

6 

— 

— 

8 

5 

1 

1 

2 

2 

(-) 

Ausftattung  von  Puppen  . 
Verfertigung  von  Spiel  waren 

B  82 

w. 

Se 

10 

13 

5 

1 

— 

12 

11 

8 

7 

21 

18 

(-) 

aus  Papiermache  .  .  .  . 

Verfertigung  von  Schreib- 

B  44 

tv. 

Se 

11 

11 

1 

1 

— 

9 

8 

1 

1 

20 

20 

32 

29 

2 

(2) 

federn  aus  Stahl  etc.  .  . 

w. 

O 

1 

III.  20 


Stand  der  Bevölkerung* 


(Noch)  I.  6.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895  nach 


(Noch)  a.  Nach  Berufsarten. 


Berufaart 

bezw. 

Berufagruppe 

Zeichen 

der 

Berufsart 

etc. 

im 

gan¬ 

zen 

Erwerbsthätige 

darunter 

Dienft- 

boten 

bei  den 

Ange¬ 

hörige 

der 

Ge¬ 

tarnte 

ortian- 

wefende 

Be- 

v  ö  1  k  e- 
'  rung 
(Sp.2-f  7 
+  8) 

Neben¬ 
beruf¬ 
lich 
thätig 
find 
in  der 
Berufs¬ 
art 

(Sp.  1) 

Selb- 

ftän- 

dige 

Be¬ 

amte 

helfende 

Fami- 

lien- 

ange- 

hörige 

Ar- 

|  beiter 

Erwerbs- 
thätigen 
in  Sp.  2 

1. 

1  a. 

2- 

1  3. 

4. 

5. 

I  6. 

1  7. 

1  8. 

1  9- 

|  10. 

Lehm-  und  Thongräberei, 

B  11 

Se. 

10 

10 

23 

33 

7 

Kaolingräberei  etc.  .  .  . 

IV. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

17 

(5) 

Hafen-u.Lotfendienft,Küften- 

C  19 

Se. 

10 

3 

1 

— 

6 

— 

31 

41 

bew.  u.  Beleucht.- Wef.  etc. 

w. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

18 

(-) 

Gewinnung  von  Stein-  und 

B  4 

Se. 

7 

4 

1 

— 

2 

1 

12 

20 

2 

Braunkohlen  etc . 

w. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

7 

8 

(2) 

Rhederei  und  Schiffabefrach- 

C  16 

Se. 

7 

2 

3 

— 

2 

2 

21 

30 

1 

tung . 

IV. 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

16 

18 

(-) 

Spiegelglas-  und  Spiegel- 

BIS 

Se. 

6 

4 

— 

— 

2 

— 

5 

11 

___ 

fabrikation . 

w. 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

5 

6 

(-) 

Verfertigung  von  Spielwaren 

B  19 

Se. 

5 

1 

1 

— 

3 

— 

— 

5 

3 

aus  Stein,  Thon,  Glas  etc. 

w. 

3 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

3 

(3) 

Verfertigung  von  Spiel  waren 

B  89 

Se. 

3 

1 

— 

- . 

2 

— 

3 

6 

aus  Kautfchuk  .... 

w. 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

4 

(-) 

See-  und  Kiiftenfchiffahrt  . 

C  17 

Se. 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

w. 

(-) 

b.  Nacl 

i  Berufsgruppen.1) 

Landwirtfchaft, Gärtnerei  und 

I 

Se. 

432  833 

185  110 

480 

157  846 

89  397 

17  863 

468  386 

919  082 

179  282 

Tierzucht  . 

w. 

154  012 

30  094 

11 

91 142 

32  765 

17  707 

314  263 

485  982 

(81  689) 

Ohne  Beruf  und  Berufsan- 

XXV 

Se. 

88  487 

— 

— 

— 

— 

7  050 

30  022 

125  559 

___ 

gäbe . 

w. 

50  393 

— 

— 

— 

— 

6  872 

24  157 

81  422 

(-) 

Bekleidung  und  Reinigung  . 

XIV 

Se. 

64  238 

38  330 

694 

321 

24  893 

1356 

56  471 

122  065 

7  649 

w. 

28  929 

19  707 

110 

263 

8  849 

1339 

39  041 

69  309 

(6  808) 

Militär-,  Hof-,  bürgerlicher 
und  kirchlicher  Dienft .  . 

XXIV 

Se. 

54  953 

17  646 

30108 

— 

7199 

7  875 

47  903 

110  731 

6  407 

10. 

7  034 

3  622 

359 

— 

3  053 

7  771 

34  598 

49  403 

(-) 

Baugewerbe . 

XV 

Se. 

46  723 

11611 

1265 

84 

33  763 

1636 

70  543 

118  902 

7140 

tv. 

434 

122 

11 

18 

283 

1631 

48  163 

50228 

(3  855) 

Textilinduftrie . 

IX 

Se. 

38  878 

6  230 

1889 

109 

30  650 

1093 

27  590 

67  561 

4  231 

w. 

20  520 

2  438 

93 

94 

17  895 

1085 

18  965 

40  570 

(3  545) 

Metallverarbeitung  .... 

V 

Se. 

38  569 

7  091 

1043 

52 

30  383 

1321 

48  897 

88  787 

2  365 

w. 

2  981 

j 

215 

35 

21 

2  710 

1314 

33  605 

37  900 

(1  900) 

Nahrungs-  und  Genußmittel 

XIII 

Se. 

38  542 

11556 

1099 

981 

24  906 

5  717 

43  378 

87  637 

10118 

w. 

5  372 

1 

774 

32 

893 

3  673 

5  682 

30  053 

41 107 

(6  521) 

Handelsgewerbe . 

XIX 

Se. 

35  275 

19  429 

4  738 

1997 

9  111 

6  494 

35  479 

77  248 

14  167 

w. 

12  573 

1 

7  699 

127 

1875 

2  872 

6  447 

25  126 

44  146 

(9  722) 

Holz-  und  Schnitzftoffe  .  . 

XII 

Se. 

32  827i 

11  106 

471 

109 

21141 

1051 

46  634 

80  512 

5  521 

w. 

1142 

I 

306 

19 

45 

772 

1  050 

31  933 

34  125 

(4  787) 

Mafchinen,  Werkzeuge,  In- 

VI 

Se. 

21  84l| 

4  878 

1449 

42 

15  472 

1056 

30  773 

53  670 

2  231 

ftrumente,  Apparate  .  . 

w. 

1014 

140 

19 

6 

849 

1045 

21  149 

23  208 

(1  853) 

Beherbergung  und  Erquick- 

XXII 

Se. 

17  277 

6127 

81 

3  475 

7  594 

2  754 

13  850 

■  33  881 

17  815 

ung . 

w. 

10  35 

1254 

34 

3  420 

5  327 

2  743 

9  299 

22  077 

(8  188) 

Verkehrsgewerbe  .... 

XXI 

Se. 

16  946' 

2  549 

2  822 

27 

11548 

960 

33  516 

51  422 

3  286 

w. 

690 

376 

141 

13 

160 

958 

23  343 

24  991 

(2  060) 

■ 

*)  S.  Anui.  2  auf  S.  21. 
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den  Hauptberufen  für  das  Königreich  Württemberg. 

(Noch)  b.  Nach  Berufsgruppen. 


Berufsgruppe 

Zeichen 

Er  werbsthätige 

Dienft- 

boten 

Ange¬ 

hörige 

Ge¬ 

tarnte 

Neben¬ 

beruf- 

der 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

bei  den 

der 

ortsan- 
w  e  f  e  n  d  e 

lieh 

thätig 

bezw. 

Berufsabteilung 

Beruts- 

gruppe 

etc. 

Be¬ 
völke¬ 
rung 
(Sp.2  +  7 
+  8) 

Selb- 

ftän- 

dige 

Be¬ 

amte 

helfende 

Fami- 

lien- 

ange- 

hörige 

Ar¬ 

beiter 

Erwerbs¬ 
tätigen 
in  Sp.  2 

find 
in  der 
Berufs¬ 
art 

(Sp.  1) 

1. 

1  a. 

2.  1 

3. 

4-  1 

5. 

6. 

7-  1 

8.  | 

9. 

10. 

Induftrie  der  Steine  und 

IV 

Se. 

14  794 

2155 

297 

56 

12  286 

423 

20  894 

36  111 

2  729 

Erden  . 

w. 

583 

79 

3 

33 

468 

419 

14119 

15  121 

(1461) 

Leder  . 

XI 

Se. 

7  966 

2  645 

163 

13 

5145 

681 

11743 

20  390 

630 

w. 

168 

53 

1 

5 

109 

680 

8187 

9  035 

(521) 

Häusliche  Dienfte  etc.  .  . 

XXIII 

Se. 

7  731 

— 

— 

— 

(7731)'] 

27 

4  395 

12153 

406 

w. 

5  334 

— 

— 

— 

(5534)‘) 

27 

2  970 

8  331 

(-) 

Papierinduftrie . 

X 

Se. 

7  350 

837 

372 

12 

6  129 

358 

7106 

14  814 

196 

w. 

2  476 

88 

18 

10 

2  360 

357 

4  884 

7  717 

(108) 

Polygraphifche  Gewerbe 

XVI 

Se. 

5  502 

562 

234 

21 

4  685 

359 

5  664 

11525 

157 

tv. 

869 

22 

14 

6 

827 

359 

3  919 

5  147 

(113) 

Forftwirtfchaft  und  Fifcherei 

II 

Se. 

4  421 

349 

644 

3 

3  425 

407 

9  666 

14  494 

4  283 

w. 

168 

8 

4 

1 

155 

386 

6  700 

7  254 

(281) 

Cheraifche  Induftrie  .  .  . 

VII 

Se. 

2  792 

451 

326 

4 

2  011 

521 

4141 

7  454 

213 

w. 

324 

26 

9 

9 

/V 

287 

518 

2  832 

3  674 

(129) 

Forftwirtfchaftliche  Neben- 

VIII 

Se. 

2  313 

456 

207 

11 

1639 

303 

3  797 

6  413 

366 

Produkte  . 

w. 

459 

27 

2 

8 

422 

303 

2  626 

3  38S 

(258) 

Kiinftler  etc . 

XVII 

Se. 

1607 

378 

20 

4 

1205 

97 

1741 

3  445 

59 

IV. 

64 

31 

— 

1 

32 

96 

1177 

1337 

(48) 

Bergbau  etc . 

III 

Se. 

tv. 

1  443 

73 

43 

103 

3 

3 

1  294 

70 

66 

66 

2  932 

1  999 

4  441 

213S 

148 

(40) 

Verfichcrungsgewerbe  .  . 

XX 

Se. 

w. 

876 

82 

98 

706 

78 

3 

9 

✓V 

69 

2 

173 

173 

1215 

873 

2  264 
1128 

496 

(111) 

Fabrik  an  ten ,  Fab  r  i  k  ar  b  ei  ter , 

XVIII 

Se. 

69 

32 

— 

1 

36 

1 

31 

101 

(-) 

Gefell. etc.  ohne  näh.  Angab. 

tc. 

15 

0 

" 

13 

1 

22 

38 

c.  Nach  Berufsabteilungen.2) 


Landwirtfeh.,  Gärtn.  u.  Tier¬ 
zucht,  Forftw.  u.  Filcherei 

Bergbau  und  Hiittenwefen, 
Induftrie  und  Bauwefen  . 

Handel  und  Verkehr  .  .  . 


Häusl.  Dienfte  (eintchl.  perfönl. 
Bed.,  auch  Lohnarb,  wechf.  Art) 

Mil.-,  Hof-,  bürgerl.  u.  kircbl. 
Dieni’t,auch  fog.fr.Berufsart. 

Ohne  Beruf  und  Berufsan- 
gabe . 


Gefamtfumme 


A  2) 

Se. 

437  254 

185  459 

1  1211157  849 

92  822 

18  270 

478052 

IV. 

154  180 

30  102 

15 

91  143\ 

32  920 

18  093 

320963 

B  *) 

Se. 

325  454 

98  361 

9  632 

1823 

215  638 

16  039 

382335 

IV. 

65  423 

24  030 

366 

1  408 

39  619 

15  945 

262671 

C2) 

Se. 

70  374 

28  203 

8  347 

5  502 

28  322 

10  381 

84  060 

tv. 

23  380 

9  329 

380 

5  310 

8  361 

10  321 

58641 

D2) 

Se. 

7  731 

__ 

- 

(7731 )‘) 

27 

4395 

w. 

5  334 

— 

— 

_ 

(5334)') 

27 

2  970 

E2) 

Se. 

54  953 

17  646 

30  108 

7199 

7  875 

47  903 

tv. 

7  034 

3  622 

359 

— 

3  053 

7  771 

34  598 

F  -) 

St' 

88  487 

- 

— 

— 

7  050 

30022 

ML 

50  393 

— 

— 

— 

— 

6  872 

24 157 

A— F 

984  253 

329  669 

49  211 

165174 

351  712 

59  642 

1026767 

2) 

305  744 

67  083 

1  120 

97  861 

S9  287 

59  029 

704003 

9335761 

4932361 

723828| 

344042 

164815 

92342 

12153 

8331 

110731 

49403 

125559 

81422 


183  565 
(81910) 

43  748 
(31 911 

35  76i 
(20  081 

406 

(-) 

6  407 
(2  367 

(-) 

269  890 
(136  365 


*)  Hieher  find  aucl,  die  Ziffern  in  Sp.  2  zu  rechneu.  -  ’)  A  =  Gruppe  I,  II;  B  =  III  bis  XVIII; 
C  XIX  bis  XXII;  D  =  XXIII;  E  =  XXIV;  F  =  XXV. 
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Stand  der  Bevölkerung 


I.  7.  Die  erwerbstätige  und  die  gefamte  Bevölkerung  in  Wttrttem- 


Stel- 

Erwerbstätige  im  Hauptberuf 

Berufs- 

lung 

im 

Beruf 

überhaupt 

darunter  weibliche 

a  b  t  e  i  1  u  n  g 

Württemberg 

Reich 

Württemberg 

Reich 

*) 

1882 

1895 

1882 

1895 

1882 

1895 

1882 

1895 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

a 

187  486 

185  459 

2  288  033 

2  568  725 

28  889 

30  102 

277  168 

346  899 

b 

561 

1 124 

66  644 

96173 

2 

15 

5  881 

18107 

A.  Landwirtfchaft, 

c  1 

2) 

205  411 

157  849 

2) 

5  881819 

1  903  649 

2) 

85  385 

91 143 

1020  443 

Gärtnerei  und 

c  2 

58  462 

1  781  269 

20  523 

2) 

,2  251  860 

653  409 

Tierzucht, 

c  3 

14  398 

497  576 

3  276 

82  539 

Forftwirtfeliaft  und 

c  4 

25  463 

19  962 

1373  774 

1  445  300 

10  920 

9  121 

5S7  980 

631  757 

Fifchcrei 

zuf. 

393  458 

437  254 

8236496 

8  292  692 

114  276 

154 180 

2534909 

2  753 154 

in  % 

52,1 

48,8 

46,7 

39,9 

63,3 

60,4 

59,5 

52,3 

von 

A-E 

a 

108  287 

90  315 

1861  502 

1  774  375 

19  597 

19  394 

415  274 

389  105 

a  fr. 

9  975 

8  046 

339  644 

287  389 

5125 

4  636 

164  204 

130  387 

B.  Bergbau  und 

b 

3  646 

9  632 

99  076 

263  745 

26 

366 

2  269 

9  324 

cl 

1  761 

44  431 

1353 

33  900 

Hiittenwefcn, 
Induftrie  und 

c  1  fr. 

141 150 

62 

4  096  243 

11570 

20  143 

55 

545  229 

10  073 

c  2  u.  3 

214  542 

5  856  223 

39  447 

934  208 

Bauwefen 

c  2  fr. 

J 

1096 

43  487 

172 

14  121 

zuf. 

263058 

325454 

6396  465 

8281 220 

44  891 

65  423 

1  126976 

1521118 

in  °/o 

34,8 

36,3 

36,3 

39,8 

24,9 

25,6 

26,5 

28,9 

von 

A— E 

a 

26  707 

28  203 

701  508 

843  557 

8  120 

9  329 

150  572 

202  616 

b 

5101 

8  347 

141  548 

261  907 

107 

380 

3  161 

11937 

C.  Handel  nnd 

Verkehr 

c  1 

1  17  875 

5  502 

1  727  262 

109  933 

J  5117 

5  310 

J  144  377 

94  527 

c  2  ii.  3 

1 

28  322 

1 

1 123114 

8  361 

270  478 

zuf. 

49  683 

70374 

1 570  318 

2  338  511 

13344 

23380 

298 110 

579608 

in  °/o 

6,7 

7,9 

8,9 

11,3 

74 

9,1 

7,0 

11,0 

von 

A— E 

B.  Häusl.  Dienfte 

(nicht  bei  der  Herr-  1 

zuf. 

5892 

7  731 

397  582 

432  491 

3  516 

5  334 

183836 

233865 

fchaft  Wohnende)  u.  j 
wechf.  Lohnarbeit  l 

in  % 

0,8 

0,9 

9  9 

2,1 

2,0 

2,1 

4,3 

4,4 

von 

A-E 

E.  Militär-,  Hof-, 

a 

| 

17  646 

) 

460  074 

) 

3  622! 

) 

102  438 

bürgerlicher  uud 

b 

42  798 

30  108 

1031147 

799  077 

4  381 

359 

115  272 

14  624 

kirchlicher  Dionft, 

i  c  u.  d 

1 

7199 

) 

166  810 

1 

3  053 

J 

59  586 

auch  fogenannto 

zuf. 

42  798 

54  953 

1031147 

1  425  961 

4  381 

7  034  ^ 

115272 

176  618 

freie  Berufsarten 

|  in  °/o 

5,6 

6,1 

5,9 

6,9 

2,4 

W 

2,7 

3,4 

von 

A-E 

F.  Ohne  Beruf  und 

znf. 

60320 

88  487 

1354  486 

2142  808 

33677 

50393 

702  125 

1  115  549 

Berufsangabc 

A  bis  F 

|  zuf. 

815  209 

984  253 

18986494  22913683 

214085 

305  744 

4961228  6  379942 

1  '1 

‘) Die  Buchftaben  bedeuten:  a  =  Selbftändige,  Gefchäftsleiter  aller  Art;  b  =  Nicht  leitende 
Beamte  (höheres  Perfonal);  cl  =  Familienangehörige,  welche  im  Betrieb  des  Haushaltungsvorftandes 
th.itig  find,  aber  nicht  eigentliche  Gewerbsgehilfen  find  ;  c  2  =  bei  A  1 :  Landwirtfchaftliche  Knechte  und 
-lägde,  lonft:  Gefellen,  Lehrlinge  und  fonftige  Arbeiter  für  Dienfrleiftungen,  zu  welchen  in  der  Regel 
eine  Vorbildung  erforderlich  ift;  c  3  =  bei  Al:  Landwirtfeh.  Taglöhner  uncj  fonftige  Jandw.  Arbeiter 
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berg  und  im  Deutfchen  Reich  am  5.  Juni  1S82  und  14.  Juni  1895. 


Erwerbstätige  im  Nebenbernf 

Stel- 

überhaupt 

darunter  weibliche 

lang 

im 

Beruf 

Ber  u  fs- 

Württemberg 

Reich 

Württemberg 

Reich 

abteilung 

1882 

1895 

1882 

1895 

1882 

1895 

1882 

1895 

‘) 

11.  | 

12. 

13. 

i4.  J 

15. 

16. 

17. 

18.  |  2.  | 

1. 

123473 

81970 

2  133  423 

2  176  521 

11717 

7  752 

203  540 

206  165 

a 

148 

36 

1549 

1788 

2 

— 

80 

99 

b 

2) 

59  999 

75  741 

2) 

1054  786 

1  065  636 

67  894 

2) 

719  642 

900  313 

c  1 

A.  Landwirtfchaft, 

15  179 

224  066 

2) 

43  024 

11946 

187  984 

c  2 

Gärtnerei  und 
>  Tierzucht, 

8  827 

107  477 

1259 

13  086 

c  3 

2  076 

1812 

67  003 

72  749 

899 

1019 

38  054 

43  923 

c  4 

Forftwirtfchaft  und 

183620 

183565 

3 189  758 

3  648  237 

54  743 

89870 

923  262 

1  351 570 

zuf. 

Fifcherei 

73,4 

68,0 

74,9 

73,7 

85,1 

78,3 

82,8 

77,4 

in  °/o 

von  A 

— E 

27  582 

29  956 

336  993 

356  771 

3  362 

2  938 

46  300 

41  396 

a 

947 

1991 

32  184 

46  775 

511 

946 

16  441 

28  216 

a  fr. 

107 

186 

3  012 

4  467 

2 

13 

133 

175 

b 

B.  Bergbau  und 

3  546 

62  561 

2  522 

48  586 

c  1 

7  697 

101 

7  915 

155  415 

9  998 
136  150 

819 

83 

996 

27  463 

8  865 
23  994 

c  1  fr. 
c  2  u.  3 

Hiittenivefcn, 
Induftrie  und 

53 

2  664 

26 

1823 

c  2  fr. 

Bauwefcn 

36  333 

43  748 

527604 

619386 

4694 

7  524 

90337 

153  055 

zuf. 

14,5 

16,2 

12,4 

12,5 

7,3 

6,5 

8,1 

8,8 

in  % 

von  A 

— E 

18  715 

20081 

344  332 

348  463 

2  329 

3  239 

37  065 

46152 

a 

1521 

695 

7  448 

6  363 

25 

85 

255 

453 

b 

j  3  125 

12  096 

J  77  829 

173  594 

|  1703 

11467 

l  42  692 

155  341 

c  1 

C.  Handel  und 

2  892 

41457 

1 

1626 

1 

19  138 

c  2  u.3 

Verkehr 

23361 

35  764 

429609 

569877 

4057 

16  417 

80012 

221 084 

zuf. 

9,4 

13,2 

10,1 

11,5 

6,3 

14,3 

7,2 

12,7 

in  % 

von  A 

— E 

9  329 

zuf. 

\  D.  Häusl.  Dienfto 

431 

406 

17  093 

16  765 

265 

0,4 

263 

9090 

0,8 

1  (nicht  bei  der  Herr- 
1  fchaft  Wohnende)  u. 

0,5 

i  n  °/o 

0,2 

0,2 

0,4 

0,3 

0,2 

1  wechf.  Lohnarbeit 

von  A 

— E 

1 

2  367 

45  882 

) 

590 

) 

9  012 

a 

E.  Militär*,  Hof-, 

6  293 

2  015 

\\  94  228 

19  466 

597 

7 

12  375 

304 

b 

bürgerlicher  und 

1 

2  025 

30  088 

1 

153 

1 

1972 

c  u.  d 

kirchlicher  Dien  ft, 

6  293 

6407 

94  228 

95  436 

597 

750 

12  375 

11288 

zuf. 

auch  fogcnannte 

2,5 

2,4 

1 

O  O 

2,0 

0,9 

0,7 

1,1 

0,6 

in  °/° 

freie  ßerufsarten 

von  A 

E 

♦ 

zuf. 

F.  Ohne  Beruf  und 

Berufsangabe 

250  038 

269890 

1 

4258292 

4  949  701 

64  356 

114  824 

1  115076 

1  746  326 

zuf. 

A  bis  F 

mit  eigenem  oder  gepachtetem  Land  ausfchließl.  des  Deputat-  und ■ 

Hilfsperfonen  und  Arbeiter  für  Dienftleiftungen,  zu  welchen  in  dei  ege  ...  fancj  ner 

forderlich  ift;  c4  nur  bei  Al:  Landw.  Taglöhner  etc.  ohne  eigenes  oder 

Zul'atz  .fr.“  bedeutet:  „zu  Haufe  für  fremde  Rechnung“  d,  h.  in  der  Hausinduftrie  belchaftigt.  )  Uu  e 
diefer  Zahl  ift  die  zu  c4  inbegriffen, 
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Stand  der  Bevölkerung, 


(Noch)  I.  7.  Die  erwerbstliiltige  und  die  geiamte  Bevölkerung  in  Württemberg  und  im 

Deutfchen  Reich  am  5.  Juni  1882  und  14.  Juni  1895. 


Stel- 

Ortsanwcfendc  Gefamtbcvölkcrung 

Berufs- 

lung 

im 

Beruf 

überhaupt 

darunter  weibliche 

a  b  t  e  i  1  u  n  g 

Württemberg 

Reich 

Württemberg 

Reich  .  > 

‘) 

1882 

1895 

1882 

1895 

1882 

1895 

1882 

1895 

1. 

2. 

|  19. 

20. 

21. 

|  22. 

|  23. 

[  -24. 

25. 

26. 

a 

699  792 

634  315 

8  992  572 

9  468  821 

383  511 

;337  096 

4  881  797 

5  060  055 

b 

1408 

3  107 

207  966 

251  224 

599 

1470 

106  186 

127  587 

A.  Land wirtfchaft. 

c  1 

s) 

241724 

158  566 

' 

2  012  914 

91618 

s) 

4  996  386 

1  092  718 

Gärtnerei  und 
Tierzucht,  < 

c  2 

61  200 

2) 

10  024  917 

2110  003 

2) 

109  751 

22  373 

864  973 

I  c  3 

42  669 

1  613  379 

22  372 

820  658 

Forl’tvvirtfcliaftn. 

c  4 

50  049 

33719 

2  781  898 

3  044  966 

27  539 

18  307 

1  514  069 

1  668  716 

Fifrlierci 

|  zuf. 

942  924 

933  576 

19225  455 

18501  307 

493  861 

493  236 

9  984  369 

9  634  707 

in  °/o 

50,5 

4S,0 

44,7 

38,2 

51,6 

50,0 

46,1 

39,7 

von 

A— E 

i  a 

386  076 

302  127 

6  266  169 

5  881  974 

215  240 

170  891 

3  498  535 

3  298  536 

1  a  fr. 

22  205 

16  053 

774  920 

670  990 

13  461 

10  079 

457  726 

390  562 

15.  Bergbau  und 

b 

8  633 

23  968 

271  320 

751 142 

3  691 

10812 

125  502 

356  893 

c  1 

1849 

46  738 

.< , 

1432 

\ 

35  788 

Hiittcnwefcn, 
Induftrie  und  j 

c  1  fr. 

257  166 

70 

8  745  671 

11  783 

98  718 

62 

1  3  660  691 

10  225 

c  2  u.  3 

378  537 

12  840  789 

1  •*  i 

150  519 

5  594  818 

Bauwefcn 

c  2  fr. 

1224 

1 

49  825 

247 

1 

18  307 

znf. 

674  080 

723828 

16  058080 

20253  241 

331 110 

344  042 

7  742  454 

9  705  129 

i 

J  in  % 

36,1 

37,2 

37,4 

41,8 

34,6 

34,9 

35,7 

40,0 

von 

A— E 

f  r-  ■ 

a 

92  918 

86  532 

2  586  305 

2  817  793 

56  727 

52  770 

1  522  186 

1  648.757: 

b 

10  543 

16  592 

350  579 

617  616 

4  162 

6  564 

155  605 

274  746 

G.  Handel  und 

c  1 

1  39  797 

5  566 

jl  1  594196 

112  721 

J  20  269 

5  356 

1  731712 

96  568 

Verkehr  ) 

c  2  u.3 

f 

56  125 

1 

2  418  716 

27  652 

i 

1 156  174 

1 

1 

J  zuf. 

143258 

164  815 

4  531  OSO 

5  966  846 

81 158 

92  342 

2  409503 

3176245 

1 

i  in  °/o 

7,7 

8,5 

10,5 

12,3 

"8,5 

9,3 

11,1 

13,1 

von 

A— E 

fr  *  fk  )l 

. 

» •»! 

D.  Häusl.  Dienfto 

(nicht  bei  der  Herr-  1 

zuf. 

11254 

12153 

938  294 

886807 

7110 

8  331 

541  249 

536 174 

fchaft  Wohnende)  u.  1 
wechf.  Lohnarbeit  l 

in  °/o 

0,6 

0,6 

0  0 
/v,rv 

1,8 

0,8 

0,8 

2,5 

0  0 

von 

A— E 

1 

E.  Militär-,  Hof-, 

1  a 

I 

51906 

) 

1  251  037 

Y 

) 

30  222 

) 

712  380 

bürgerlicher  und 

b 

95  714 

43  380 

2  222  982 

1  194  780 

43  485 

9  984 

}  936  882 

302  991 

kirchlicher  Dienft, 

c  u.  d 

) 

15  445 

) 

389  197 

j 

9197 

1 

218  444 

auch  fogenannte 

zuf. 

95  714 

110  731 

2  222982 

2  835014 

43  485 

49  403 

986882 

1233815 

freie  Berufsarten 

in  % 

5,1 

5,7 

5,2 

5,9 

4,5 

5,0 

4,6 

5,0 

von 

A— E 

• 

• 

F.  Ohne  Beruf  und 

zuf. 

90239 

125  559 

2246222 

3  327  069 

58  652 

81  422 

1406  907 

2  075053 

Berufsangabe 

■  C  ■  i  *. 

• 

W  i  •  ,  ■ 

A  bis  F 

zuf. 

1 957  469 

1 

2  070662 

1 

45  222113 

1 

51  770284 

1015376 

1 068  776 

23071  364  26361  123 

l  .  1 

’)  *)  Siehe  Seite  22  und  23. 
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I.  8.  Die  Bevölkerung  nach  Hauptberuf  und  Religionsbekenntnis  in  Württemberg  und 
;  !  im  Reich  am  14.  Juni  1895.  *) 


l 


Berufs- 

Abteilungen 


Se.  = 
Sum¬ 
me  ; 

m.  == 
männ¬ 
lich  ; 

w.  = 
weib¬ 
lich 


Württemberg 


1. 


A  Landwirtfell.; 
Uärtn.  n.  Tierz.; 
Forftwirtfeh.  u. 
Fifelierci 

B.  Bergbau  und 
Iliittenwef.,  In- 
dnftriou.  Bauw. 

C.  Handel 
und 

Verkehr 

A.  bis  C.  Land- 
wirtfeh.,  Indu- 
ftrie  u.  Handel 

D.  Hässliche 
Dienfte,  auch 
Lohnarb,  wech- 
felndor  Art 

E.  Militär-,  Hof-, 
bürgerl.u.kirehl. 
Bien  ft,  auch  fog. 
freie  Berufsart. 

Zufaminen 
A.  bis  E. 

F.  Ohne  Beruf 

und 

Bernfsangabe 

G.  Befinde  für 
hänsl.  Dienfte,  i. 
Haufe  der  Herr- 

fchaft  lebend 

A.  bis  G. 
Erwerbsthätige, 
Bienende  und 
berufslofe  Selb- 
ftändige 


Se. 

in. 

w. 

Se. 

IU. 

\v. 

Se. 

Hl. 

W. 

Se. 

in. 

w. 

Se. 

ui. 

w. 

Se. 

m. 

w. 

Se. 

ui. 

w. 

Se. 

IQ. 

W. 

Se. 

Ul. 

w. 

Se. 

ui. 

w. 


Erwerbsthätige  (im  Hauptberuf) 


über¬ 

haupt 


Davon  find 


Chriften 


Evan- 

ge- 

lifche 


Katho- 

lilche 


2.  |  3.  ||  „4. 


437  254 
283  074 
154  180 

325  454 
260  031 
65423 

70  374 

46  994 
23  380 

833082 
590  099 
242  983 

7  731 

2  397 
5  334 

54953 

47  919 
7  034 

895  766 
640  415 
255  351 

88  487 
38  094 
50  393 

59642 
613 
59  029 


288  327 
185  696 
102  631 

232  768 
185  430 

47  338 

48  098 
32  283 
15  815 


5. 


an¬ 

dere 


6. 


Reich 


Erwerbsthätige  (im  Hauptberuf) 


Davon  find 


148  274 

96  982 
51  292 

91  320 

73  456 
17  864 

19  295 
12  001 
7  294 


550 

325 

225 

528 

397 

131 


76 

26 


569 193  258  889 1180 


403  409 
165  784 


5? 
1621 
3711 

37  838 
33  348 
4  490 


182  439 
76  450 

2  385 
773 
1  612 

16686 
14  178 
2  508 


612  363  277  960 

438  378  197  390 


173  985 

60469 

25  580 
34  889 

41547 

365 
41  182 


1043  895  714  379 

679  122  '464  323 
364  773  250  056 


80  570 

26  757 
11973 
14  784 

17  933 
247 
17  686 


209  6101 
113  040 


798 

382 

7 

2 

5 

117 

109 

8 


909 

395 

167 

74 
93 

75 
75 


983 

563 


Is¬ 

rae¬ 

liten 

Be¬ 

ken¬ 

ner 

and- 

ror 

Keli- 

gio- 

non 

über¬ 

haupt 

c 

Evange- 

lifche 

hriften 

Katho- 

lifche 

an¬ 

dere 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

Be¬ 

ken¬ 

ner 

ande¬ 

rer 

Beli- 

gio- 

nen 

7. 

8. 

9.  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

76 

27 

8292  692 

4  703  752 

3  566  588 

18  455 

3  371 

526 

48 

23 

5  539  538 

3  218  733 

2  304  165 

14  058 

2  163 

419 

28 

4 

2  753  154 

1  485  019 

l  262  423 

4  397 

1208 

107 

.768 

70 

8  281  220 

5344  497 

2  862491 

25  753 

45993 

2486 

684 

64 

6  760  102 

4  348  100 

2  852  222 

21  908 

35  630 

2242 

84 

6 

1521  118 

996  397 

510  269 

3  845 

10  363 

244 

2866 

13 

2  338  511 

1538397 

659684 

5975 

133451 

1004 

2622 

12 

1  758  903 

1  184  204 

454  617 

4  838 

114  328 

916 

244 

■ 

1 

579  608 

354  193 

205  067 

1  137 

19  123 

88 

3710 

110 

18  912  423 

11586646 

7  088  763 

50183 

182  815 

4016 

3354 

99 

14  058  543 

8  751  037 

5  111004 

40  804 

152 121 

3577 

356 

11 

4  853  880 

2  885  609 

1  977  759 

9  379 

30  694 

439 

6 

1 

432  491 

297  333 

133  375 

836 

889 

58 

1 

198  626 

136  492 

61517 

378 

207 

32 

6 

233  865 

160  841 

71853 

458 

682 

26 

284 

28 

1  425  961 

948808 

458  951 

3138 

14  641 

423 

261 

23 

1  249  313 

848  760 

384  818 

2  465 

12  888 

382 

,  23 

5 

176  648 

100  048 

74133 

673 

1  753 

41 

4000 

139 

20  770  875 

12  832  787 

7  681 089 

54157 

198  345 

4497 

3615 

123 

15  506  482 

9  736  289 

5  557  339 

43  647 

165  216 

3991 

385 

16 

5  264  393 

3  096  498 

2  123  750 

10  510 

33  129 

506 

1068 

26 

2 142  808 

1369946 

726605 

5  661 

39  870 

726 

449 

18 

1  027  259 

658  376 

347  427 

2  742 

18  274 

440 

619 

8 

1  115  549 

711570 

379  178 

2919 

21  596 

286 

86 

1 

1339  316 

875  822 

454  378 

2  630 

6  371 

115 

1 

25  359 

16  195 

9  042 

33 

73 

16 

85 

1 

1313  957 

859  627 

445  336 

2  597 

6  298 

99 

5154 

166 

24  252  999 

15  078555 

8862  072 

62  448 

244586 

5338 

14065 

141 

16  559  100 

10  410  860 

5  913  808 

46  422 

183  563 

4447 

1089 

25 

7  G93  899 

4  667  695 

2  948  264 

16  026 

61  023 

891 

*)  Weitere  and  eingehendere  Tabellen  aus  der  Berufsftatiftik  vom  14.  Juni  1895  find  aus  dem  „Er- 
inzungsband“  der  Wiirtt.  Jahrbücher,  Jahrg.  1897  zu  entnehmen. 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


II.  Bewegung 

1.  Hauptübeificht  über  die  Ehefchließungen  und  Ehefcheidungen,  Geburten 
und  Sterbfiille,  fowie  über  die  Geburtenüberfchüffe  der  11  Jahre  1886—1896 


im  Verhältnis  zur  Bevölkerung. 

(Wiirtt.  Jahrh.  1896  IIL  S.  14.  —  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1897  I  S.  29  ff.; 

Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1897  S.  26.) 


Ge- 

Ge- 

Mehr 

Ge- 

Mittlere 

Auf  1000  der  mittleren  Bevölkerung  (bezvr. 

Ehe- 

Ehe- 

borene 

ftorbene 

Bevöl¬ 

kerung 

(in 

auf  100  000  bei  den  Ehefcheidungen)  jeden 
Jabres  kommen 

Jahre 

fchließ- 

fcheid- 

borene 

Ge- 

mehr 

Geborene 

ungen 

ungen 

einfchließlich 

als  Ge- 

vollen 

Tau- 

Ehe- 

fchließ- 

Ehe- 

fcheid- 

borene 

ftorbene 

Totgeborene 

ftorbene 

fend)  *) 

ungen 

ungen 

einfchl.  Totgeb. 

als  Ge- 
ftorbene 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

In  W ü  r ttem berg  (a)  und  den  Städten  (b)  mit 

10000  Ein 

w. 2)  und  darüber. 

1886  j  JJi 

13167 

161 

74  264 

52  915 

21349 

2  002 

6,58 

8,04 

37,09 

26,43 

10,66 

2  287 

• 

10  017 

7  398 

2  619 

323 

7,08 

• 

31,01 

22,90 

8,11 

1887  j  £ 

12  790 

135 

72  828 

48  388 

24  440 

2014 

6,35 

6,70 

36,16 

24,03 

12,13 

2  340 

• 

10  243 

6  757 

3  486 

330 

7,09 

♦ 

31,04 

20,48 

10,56 

1888  j  l 

13169 

132 

71165 

52  323 

18  842 

2  024 

6,51 

6,52 

35,16 

25,85 

9,31 

2  423 

• 

10  140 

7198 

2  942 

336 

7,21 

• 

30,18 

21,42 

8,76 

1889  |  JJ 

13  578 

155 

70  458 

54  402 

16  056 

2  030 

6,69 

7,64 

34,71 

26,80 

7,91 

2  503 

• 

10  372 

7  828 

2  544 

342 

7,32 

• 

30,33 

22,89 

7,44 

1890  j  {J 

13  747 

165 

69  089 

51  571 

17  518' 

2  035 

6,76 

8,11 

33,95 

25,34 

8,61 

2  576 

• 

10  444 

7  653 

2  791 

349 

7,38 

• 

29,93 

21,93 

8,00 

1891 j  * 

14  274 

149 

72  489 

52  368 

20  121 

2  043 

6,99 

7,29 

35,48 

25,63 

9,85 

2  778 

• 

11094 

7  883 

3  211 

356 

7,80 

• 

31,16 

22,16 

9,00 

1892  j  jj 

14169 

153 

71826 

54  346 

17  480 

2  050 

6,91 

7,46 

35,04 

26,51 

8,53 

2  701 

• 

11083 

8135 

2  948 

363 

7,44 

• 

30,53 

22,41 

8,12 

1893  j  J 

13  994 

131 

73  091 

56  303 

16  788 

2  055 

6,81 

6,37 

35,57 

27,40 

8,17 

2  672 

• 

11501 

8  545 

2  956 

371 

7,20 

• 

31,00 

23,03 

7,97 

1894  |  » 

14  878 

133 

71  376 

52  882 

18  494 

2  063 

7,21 

6,45 

34,60 

25,63 

8,97 

2  849 

• 

11398 

7  974 

3  424 

378 

7,54 

• 

30,15 

21,10 

9,05 

1895  jab 

15  209 

167 

73  559 

50  902 

22  657 

2  076 

7,33 

8,04 

35,43 

24,52 

10,91 

3  036 

• 

11899 

8  212 

3  687 

386 

7,87 

30,83 

21,28 

9,55 

10  jähr. 
O’fchnitt  : 

1886/95  1  J 

13  898 

148 

72  015 

52  640 

19  375 

2  057 

6,76 

7,19 

35,01 

25,59 

9,42 

2  617 

• 

10  819 

7  758 

3  061 

354 

7,39 

• 

30,56 

21,91 

8,65 

1896  j  l 

15  656 

134 

74  964 

46  443 

28  521 

2  093 

7,48 

6,40 

35,82 

22,19 

13.63 

3  262 

• 

12  324 

7  884 

4  440 

393 

8,30 

• 

31,36 

20,06 

11,30 

Im  D entfallen 

Reich. 

1886 

372  326 

5  969 

l  814  499 

1  302  103 

512  396 

47  134 

7,90 

12,66 

38,50 

27,63 

10,87 

1887 

370  659 

6  240 

1  825  561 

1 220  406 

605  155 

47  630 

7,78 

13,10 

38,33 

25,62 

12,71 

1888 

376  654 

6  513 

1  828  379 

1 209  798 

618  581 

48  168 

7,82 

13,52 

37,96 

25,12 

12,84 

1889  | 

389  339 

6  338 

1  838  439 

1  218  956 

619  483 

48  717 

7,99 

13,01 

37,74 

25,02 

12,72 

1890 

395  356 

6  088 

1  820  264 

1260  017 

560  247 

49  241 

8,03 

12,36 

36,97 

25,59 

11,38 

1891 

399  398 

6  582 

1  903  160 

1 227  409 

675  751 

49  762 

8,03 

13,23 

38,24 

24,66  ; 

13,58 

1892 

398  775 

6  513 

1  856  999 

1  272  430 1 

584  569 

50  266 

7,93 

12,96 

36,93 

25,31  ' 

11,62 

1893 

401  234 

6  694 

1  928  270 

1  310  756 

617  514 

50  757 

7,90 

13,19 

37,99 

25,82 

12,17 

1894 

408  066 

7  502 

1  904  297 

1  207  423  | 

696  874 

51339 

7,95 

14,61 

37,09 

23,52 

13,57 

1895 

414  218 

8  326 

1  941  644 

1215  854 

725  790 

52  001 

7,97 

16,01 

37,34 

23,38 

13,96 

JO  jähr. 
DTchnitt : 

1886/95 

392  603 

6  677 

1  866  151 

1244  515 

621  636 

49  502 

7,93 

13,49 

37,70 

25,14 

12.56 

1896 

432  107 

8  460 

1  979  747 

1  163  964 

815  783 

52  735 

8,19 

16,04 

37,54 

22,07 

15,47 

‘)  Die  mittlere  Be völkerung  Württembergs  für  die  einzelnen  Jahre  1891 — 1895  ift 
berechnet  auf  Grund  der  YolkszählungsergebnilYe  und  der  Nachweife  über  die  Geborenen  und 
Geftorbenen,  fowie  über  die  iiberfeeifche  Auswanderung  in  den  einzelnen  Jahren.  Für  die  Städte 
ift  die  mittlere  Bevölkerung  nach  den  ErgebnilTen  der  Volkszählungen  gefchätzt.  —  *)  Soweit  diele 
Zahl  am  2.  Dez.  1895  erreicht  ift. 
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der  Bevölkerung. 


2.  Hauptübe  rficht  über  das  Gefchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie 
über  die  Unehelichen  und  Totgeborenen  in  den  11  Jahren  1886  —  1896. 

—  Mit  Verhältnisberechnungen.  — 

(Wiirtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  15.  —  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1897  I  8.  29  flf. ; 

Statilt.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1897  S.  26.) 


G 

G  eftor  b< 

jne 

e  b  o  r 

e  n  e 

(einfchl.  Totgeborene) 

Auf 

Von 

100 

Auf 

Jahr 

e 

Davon 

find 

100 

Mäd- 

Geborenen 

Davon  find 

100 

weib- 

clien 

liebe 

Knaben 

Mäd¬ 

chen 

*) 

Eheliche 

Un¬ 

eheliche 

Lebend¬ 

geborene 

Tot- 

gebo¬ 

rene 

kom¬ 

men 

Kna¬ 

ben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge- 

bor. 

männ¬ 

lich 

weib-  j 
lieh 

*) 

kom¬ 

men 

männ¬ 

liche 

1. 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

6.  1 

7.  1 

8.  1 

9. 

10.  1 

11  1 

12.  1 

13.  1 

14.1 

15. 

In 

Wärt 

tembe 

rg 

(a)  und 

den  St 

ädten  (b)  mit  10000 

Sin  w.  *)  und  darüber. 

1886  j 

a 

37  780 

36  483 

1 

66  809 

7  455 

71476 

2  788 

103,6 

10,04 

3.15 

27  291 

25  623 

1 

106,5 

b 

5102 

4  915 

— 

8  602 

1415 

9  627 

390 

103,8 

14,13 

3,89 

3911 

3  487 

— 

112,2 

1887  j 

a 

37  137 

35  690 

1 

65  622 

7  206 

70  304 

2  524 

104,1 

9,89 

3,47 

24  649 

23  738 

1 

103,8 

b 

5  283 

4  960 

— 

8  817 

1426 

9  883 

360 

106,5 

13,92 

3,51 

3  557 

3  201 

— 

111,1 

1888  | 

a 

36  526 

34  639 

_ 

63  963 

7  202 

68  681 

2  484 

105,4 

10,12 

3,49 

26  577 

25  746 

— 

103,2 

b 

5  171 

4  969 

— 

8  695 

1445 

9  777 

363 

104,1 

14,25 

3,58 

3  751 

3  447 

- — 

108,8 

1889  | 

a 

36  049 

34  409 

_ 

63  398 

7  060 

68  036 

2  422 

104,8 

10,02 

3,44 

27  546 

26  856 

— 

102,6 

b 

5  306 

5  066 

1 

8  914 

1428 

10  012 

360 

104,7 

13,77 

3,47 

4  042 

3  786 

— 

106,8 

1890 

a 

35  367 

33  722 

62  178 

6911 

66  780 

2  309 

104,9 

10.00 

3,34 

26  304 

25  267 

— 

104,1 

b 

5  308 

5136 

9  017 

1  427 

10  106 

338 

103,3 

13,66 

3,24 

4  090 

3  563 

— 

114,8 

1891 

a 

37  200 

35  289 

65  168 

7  321 

70  121 

2  368 

105,4 

110,10 

3,27 

26  803 

25  565 

— 

104,8 

b 

5  658 

5  436 

9  603 

1491 

10  748 

346 

104,1 

13,44 

3,12 

4  124 

3  759 

— 

109,7 

1892 

a 

36  904 

34  922 

___ 

64  332 

7  494 

69  407 

2419 

105,7 

10,43 

3,37 

27  776 

26  570 

— 

104,5 

b 

5  690 

5  393 

— 

9  479 

1604 

10  705 

378 

105,5 

14,47 

3,41 

4192 

3  943 

— 

106,3 

1893 

37  567 

35  524 

65  288 

7  803 

70  732 

2  359 

105,8 

10,68 

3,23 

28  656 

27  647 

— 

103,6 

b 

5  883 

5  618 

— 

9  833 

1668 

11079 

422 

104,7 

14,50 

3,67 

4  369 

4  176 

— 

104,6 

1894 

36  598 

34  778 

_ 

63  649 

7  727 

69  123 

2  253 

105,2 

10,26 

3,16 

27  069 

25  813 

— 

104,9 

b 

5  891 

5  507 

_ _ 

9  718 

1680 

11  025 

373 

107,0 

14,74 

3,27 

4  231 

3  743 

— 

113,0 

1895 

a 

37  702 

35  857 

66  212 

7  347 

71 156 

2  403 

105,2 

9,99 

3,27 

26  571 

24  331 

— 

109,2 

b 

6  097 

5  802 

— 

10  246 

1653 

11483 

416 

105,1 

13,89 

3,50 

4  358 

3  854 

— 

113,1 

lOjähr. 

U  1  c- lila  1 1 L  . 

(  5) 

36  883 

35  131 

64  662 

7  352 

69  581 

2  433 

105,0 

10,21 

3,38 

26  924 

25  716 

— 

104,7 

1885/95 

b 

5  539 

5  280 

. 

9  295 

1524 

10  444 

375 

104,9 

14,09 

3,47 

4  062 

3  696 

— 

109,9 

1896 

38  299 

36  665 

67  002 

7  962 

72  510 

2  454 

104,5 

10,62 

3,27 

23  981 

22  462 

— 

106,8 

lb 

6  351 

5  973 

— 

10  550 

1774 

11909 

415 

106,3 

14,39 

3,37 

4  222 

3  662 

115,3 

Im  Deut fchen 

Bei  eh. 

2) 

622  934 

109,0 

1886 

933  812 

880  686 

1 

1  642  681 

171818 

1  746  133 

68  366 

106,0 

9,47 

3,77 

679  168 

1 

1887 

938  441 

887  117 

3 

1  653  443 

172  118 

1  757  079 

68  482 

105,8 

9,43 

3,75 

636  970 

583  433 

3 

109,2 

1888 

940  917 

887  461 

1 

1  658  734 

169  645 

1761  407 

66  972 

106,0 

9,28 

3,66 

627  985 

581  812 

1 

107,9 

1889 

945  269 

893  168 

2 

1  667  866 

170  572 3) 

1  772  570 

65  869 

105,8 

9,28 

3,5S 

633  447 

585  507 

2 

108.2 

1890 

937  448 

882  813 

3 

1  654  592 

165  672 

1  759  253 

61011 

106,2 

9,10 

3,35 

654  491 

605  523 

3 

108, 1 

1891 

980  316 

922  843 

1 

1  730  704 

172  456 

1  840  172 

62  988 

106,2 

9,06 

3,31 

635  913 

591  495 

1 

10  i ,  5 

1892 

956  743 

900  253 

.  3 

1  687  331 

169  668 

1  795  971 

61028 

106,3 

9,14 

3,29 

659  514 

612  914 

2 

107,6 

1893 

992  466 

935  798 

6 

1751918 

176  352 

1  865  715 

62  555 

106,1 

9,15 

3,24 

678  280 

632  470 

6 

107,2 

1894 

1895 

979  076 
998  926 

925  220 
942  714 

1 

4 

1  725  999 
1  765  373 

178  298 
176  271 

1  841  205 
1  877  278 

63  092 

64  366 

105,8 

106,0 

9,36 

9,08 

3.31 

3.32 

629  366 
636  624 

578  056 

579  226 

1 

4 

108.9 

109.9 

lOjähr. 

D’fchnitt 

1886/95 

960  341 

905  807 

3 

1  693  864 

172  287 

1  801  678 

64  473 

106,0 

9,23 

3,45 

647  176 

597  337 

2 

108,3 

100  ./Eingabe  des  Gefchleehls.  -  *)  Soweit  diefe  ?^Xdeh»Ä^ 

Ä'Clh  aVÄÄÄuMe  Geburt  sieht  feftgefteilt  werde»  Ko„„te. 
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II,  3.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Stcrb- 

A.  Nach 

(Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  18,  II.  S.  33;  Viertel- 


Oberämter 

E  h  e  f  c  h  1  i  e  fi- 
un  g  e  n 

Geborene 
(einfcld.  Tot¬ 
geborene) 

Geftorbene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geburte  n- 
ü  b  e  r  f  c  h  ii  f  f  e 

im 

Jahr 

1896 

iraDurch- 
l'chn.  der 
10  Jahre 
1886-95 

im 

Jahr 

1896 

iraDurch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1886—95 

im 

Jahr 

1896 

iruDurch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1886-95 

im 

Jahr 

1896 

imDurch- 
fchn.der 
10  Jahre 

1886—95 

1. 

2. 

3.  J 

4. 

5.  | 

6. 

7- 

8- 

9. 

Backnang  .  .  . 

225 

188 

1094 

1097 

659 

778 

435 

319 

Befigheim  .  .  . 

24G 

177 

986 

992 

590 

680 

396 

312 

Böblingen  .  .  . 

204 

188 

983 

971 

581 

709 

402 

262 

Brackenheim  .  . 

124 

156 

740 

790 

461 

538 

279 

252 

Cannftatt  .  .  . 

450 

355 

1872 

1  623 

1  177 

1 126 

695 

497 

Eßlingen  .... 

373 

321 

1544 

1  391 

897 

996 

647 

395 

Heilbronn  .  .  . 

564 

438 

2  213 

1970 

1289 

1  320 

924 

650 

Leonberg .... 

226 

204 

1  122 

1  161 

684 

831 

438 

330 

Ludwigsburg  .  . 

343 

290 

1571 

1  523 

970 

1073 

601 

450 

Marbach  .... 

205 

182 

989 

997 

515 

659 

474 

338 

Maulbronn  .  .  . 

153 

161 

896 

876 

488 

597 

403 

279 

Neckarfulm  .  .  . 

221 

174 

1068 

1037 

650 

740 

418 

297 

Stuttgart,  Stadt  . 

1358 

1086 

4  753 

4  198 

3  090 

2  967 

1663 

1231 

Stuttgart,  Amt.  . 

410 

329 

1957 

1  697 

1032 

1 166 

925 

531 

Vaihingen  .  .  . 

145 

143 

793 

788 

440 

565 

353 

223 

Waiblingen  .  .  . 

200 

179 

875 

887 

528 

644 

347 

243 

Weinsberg  .  .  . 

197 

152 

841 

890 

461 

600 

380 

290 

Neckarkreis  .  .  . 

5  644 

4  723 

24  297 

22  888 

14  512 

15  989 

9  785 

6  899 

Balingen  .... 

276 

260 

1364 

1298 

816 

952 

548 

346 

Calw . 

183 

172 

935 

932 

543 

703 

392 

229 

Freudenftadt  .  . 

248 

214 

1  300 

1  281 

655 

841 

645 

440 

Herrenberg  .  .  . 

176 

153 

925 

906 

532 

694 

393 

212 

Horb . 

130 

130 

761 

702 

468 

565 

293 

137 

Nagold  .... 

391 

170 

968 

937 

576 

730 

392 

207 

Neuenbürg  .  .  . 

250 

219 

1  164 

1074 

601 

706 

563 

368 

Nürtingen  .  .  . 

255 

195 

1016 

943 

614 

659 

402 

284 

Oberndorf  .  .  . 

253 

205 

1 186 

1056 

650 

758 

536 

298 

Reutlingen  .  .  . 

321 

313 

1  656 

1  531 

1055 

1  155 

601 

376 

Rottenburg  .  .  . 

178 

181 

935 

962 

622 

782 

313 

180 

Rottweil  .... 

240 

237 

1373 

1206 

863 

868 

510 

338 

Spaichingen  .  .  . 

120 

106 

592 

566 

380 

456 

212 

110 

Sulz . 

116 

128 

711 

697 

399 

483 

312 

214 

Tübingen  .... 

260 

240 

1641 

1414 

855 

917 

786 

497 

Tuttlingen  .  .  . 

240 

209 

1218 

1 120 

751 

794 

467 

326 

Urach  . 

261 

222 

1251 

1216 

730 

875 

521 

341 

Schwarzwaldkreis  . 

,  3  698 

3  354 

18  996 

17  841 

11 110 

12938 

7  886 

4  903 

Bewegung  der  Bevölkerung» 


III.  29 


fälle,  fowie  Geburtenüberfchülle  im  Jahr  1896. 
Oberämtern. 

jahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1897  I.  S.  29  ff.) 


Oberämter 

Ehefchließ- 
u  n  gen 

Geborene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geftorbene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geb  urten- 
überfchüffe 

im 

Jahr 

1896 

imDurch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1886—95 

im 

Jahr 

1896 

imDurch- 
l'chn.der 
10  Jahre 
1886-95 

im 

Jahr 

1896 

imDurch- 
fehn.  der 
10  Jahre 
1886—95 

im 

Jahr 

1896 

imDurch- 

fchn.der 

10  Jahre 
1886-95 

|  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6- 

7. 

8- 

9. 

Aalen  .  . 

Crailsheim 

Ellwangen 

Gaildorf  . 

Gerabronn 

Gmünd 

Hall  .  . 

Heidenheim 

Künzelsau 

Mergentheim 

Neresheim 

Öhringen  . 

Schorndorf 

Welzheim 

Jagftkreis  . 


Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang  . 

Ulm  .  . 

Waldfee  . 

Wangen  . 

Doaaukreis 

Württemberg  .  • 

Deutfch.Reich  1895 


236 

181 

191 

176 
182 
230 
216 
300 

177 
189 
139 
202 
225 
136 

2  780 


203 

133 

199 

266 

410 

206 

173 

193 

197 

315 

141 

180 

158 

459 

169 

132 

3  534 
15  056 

414  218 


201 

178 

186 

149 

181 

226 

183 

289 

159 

170 

140 

197 

173 

134 

2  566 


228 

139 

178 

230 

338 

178 

163 

164 

165 
248 

166 
182 
154 
412 
170 
139 

3  254 

13897 

392  603 


1167 
921 
1021 
885 
830 
1401 
856 
1  549 
913 
820 
789 
964 
866 
738 

13  720 


1374 
865 
1072 
1270 
1828 
964 
1035 
908 
933 
1280 
931 
1032 
721 
2100 
953 
685 

17  951 

74964 

1941 644 


1111 

940 

1050 

895 

911 

1326 

873 

1531 

979 

875 

821 

1059 

871 

707 

13949 


1343 
845 
1080 
1230 
1674 
896 
1057 
885 
934 
1 188 
949 
1051 
692 
1952 
904 
656 

17  336 

72  014 

1  866  151 


706 

520 

638 

451 

545 

876 

578 

1036 

580 

539 

535 

607 

598 

451 

8660 


877 
613 
742 
729 
1065 
605 
668 
661 
660 
917 
711 
724 
532 
1458 
699 
500 

12 161 

46  443 

1215854 


815 

690 

857 

637 

670 

942 

674 

1 130 
687 
642 
645 
803 
670 
506 

10368 


1039 
650 
837 
915 
1 184 
645 
809 
697 
722 
953 
704 
798 
575 
1522 
741 
554 

13345 

52  640 

1  244  515 


461 

401 

383 

434 

285 

525 

278 

513 

333 

281 

254 

357 

268 

287 

5  060 


497 

252 

330 

541 

763 

359 

367 

247 

273 

363 

220 

308 

189 

642 

254 

185 

5  790 
28521 

725  790 


296 

250 

193 

258 

241 

384 

199 

401 

292 

233 

176 

256 

201 

201 

3  581 


304 

195 

243 

315 

490 

251 

248 

188 

212 

235 

245 

253 

117 

430 

163 

102 

3  991 
19374 

621  636 
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(Xocli)  II.  3.  Die  Ehefchließungen,  Geburten,  fowie  Geburtenüberfchüffe  i.  J.  1896. 
B.  Nach  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern. 


Gemeinden 

1 

E  h  e  f  c  h  1  i  e  ß- 
u  n  ge  n 

Geborene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geftorbene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geburte  n- 
ü  b  erfch  üff  e 

im 

Jahr 

1896 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1886—95 

im 

Jahr 

18% 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1886-95 

im 

Jahr 

18% 

imDurch- 
i'chn.  der 
10  Jahre 
1886—95 

im 

Jahr 

1896 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1886-95 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Stuttgart  .... 

1358 

1086 

4  753 

4198 

3  090 

2  967 

1663 

1231 

Ulm . 

315 

262 

1067 

928 

713 

745 

354 

183 

Heilbronn  .  .  . 

361 

267 

1 101 

1002 

698 

696 

403 

306 

Eßlingen  .... 

229 

174 

814 

700 

497 

495 

317 

205 

Cannftatt .... 

207 

164 

777 

648 

510 

469 

267 

179 

Reutlingen  .  .  . 

128 

128 

658 

569 

426 

444 

232 

125 

Ludwigsburg  .  . 

116 

86 

390 

390 

262 

291 

128 

99 

Gmünd  .... 

102 

93 

561 

534 

379 

398 

182 

136 

Göppingen  .  .  . 

136 

115 

562 

491 

351 

351 

211 

140 

Tübingen  .... 

65 

71 

745 

611 

390 

329 

355 

282 

Ravensburg  .  .  . 

123 

83 

374 

343 

284 

306 

90 

37 

Tuttlingen  .  .  . 

122 

88 

522 

406 

284 

267 

238 

139 

Hall . 

72 

57 

237 

233 

182 

220 

55 

13 

Heidenheim  .  .  • 

74 

73 

382 

325 

237 

220 

145 

105 

Biberach  .... 

62 

59 

232 

226 

163 

209 

69 

17 

Aalen . 

72 

55 

276 

248 

159 

183 

117 

65 

Schwenningen  .  . 

80 

66 

405 

327 

229 

176 

176 

151 

Ebingen  .... 

68 

57 

343 

279 

215 

208 

128 

71 

Kirchheim  u.  T.  . 

57 

46 

229 

203 

172 

151 

57 

52 

Backnang  .  .  . 

74 

51 

289 

268 

184 

193 

105 

75 

Schramberg  .  .  . 

80 

49 

274 

234 

153 

154 

121 

80 

Rottweil  .... 

37 

43 

206 

196 

159 

165 

47 

31 

Rottenburg  .  .  . 

43 

40 

204 

205 

162 

181 

42 

24 

Feuerbach  .  .  . 

77 

46 

336 

271 

187 

166 

149 

105 

Weingarten  .  .  . 

44 

34 

170 

146 

129 

133 

41 

13 

Freudenftadt  .  . 

57 

46 

'  215 

241 

158 

181 

57 

60 

Geislingen  .  .  . 

55 

45 

230 

204 

114 

135 

116 

69 

Baiersbronn  .  .  . 

44 

41 

256 

256 

102 

144 

154 

112 

Pfullingen  .  .  . 

43 

36 

212 

195 

149 

177 

63 

18 

Nürtingen  .  .  . 

62 

36 

168 

161 

116 

123 

52 

38 

Zuffenhaufen  .  . 

65 

32 

261 

202 

152 

115 

109 

87 

Metzingen  .  .  . 

41 

37 

186 

189 

118 

144 

68 

45 

Bückingen  .  .  . 

42 

36 

290 

210 

175 

128 

115 

82 

Schorndorf  .  .  . 

45 

34 

178 

159 

120 

129 

58 

30 

Crailsheim  .  .  . 

34 

29 

159 

147 

80 

127 

79 

20 

Zuf.  35  Gemeinden  . 
R  e  f  t  des  K  ö  n  i  g  r. 

4  590 

3665 

18  062 

15  945 

11  499 

11520 

6563. 

4  425 

Württemberg 

11066 

10  232 

56  902 

56  069 

34  944 

41 120 

21958 

14  949 
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II.  4.  Öie  Kinderfterblichkeit  des  1.  Lebensj.alirs  und  die  unehelich  Geborenen 
in  den  12  Städten  yon  10000  und  mehr  Einwohnern  nach  Einzeljahren  1887/96. 

aa)  Die  Kinderfterblichkeit. 


Städte 

Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder  *) 

in  den  Jahren 

im 

Durch- 
f  c  h  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 
1887—96 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1.  Stuttgart2). 

20,37 

21,86 

24,14 

23,40 

24,83 

24,56 

23,73 

22,45 

24,70 

22,70 

23,30 

2.  Ulm  .  .  . 

24,05 

32,72 

24,06 

24,18 

26,36 

28,36 

21,40 

23,30 

25,23 

23,84 

25,30 

3.  Heilbroun  . 

24,00 

26,18 

25,72 

23,71 

24,74 

22,32 

33,97 

18,85 

25,07 

23,29 

24,64 

4.  Eßlingen 8) . 

18,94 

20,56 

20,17 

20,98 

19,47 

19,13 

19,53 

19,55 

18,32 

16,58 

18,92 

5.  Cannftatt  . 

20,38 

23,38 

23,26 

19,40 

22,60 

22,03 

21,65 

23,81 

21,47 

23,13 

22,12 

6.  Reutlingen . 

22,62 

27,07 

29,98 

26,80 

31,29 

27,84 

32,98 

28,14 

27,90 

23,82 

27,83 

7.  Ludwigsbg. 

21,82 

23,08 

26,89 

21,49 

20,48 

20,40 

23,10 

19,83 

20,41 

20,53 

21,81 

8.  Gmünd  .  . 

28,49 

23,35 

21,92 

27,70 

24,06 

25,24 

22,88 

23,51 

24,64 

22,82 

24,43 

9.  Göppingen  . 

20,10 

22,25 

29,87 

27,97 

20,47 

22,89 

20,68 

19,03 

18,42 

22,30 

22,23 

10.  Tübingen  . 

9,96 

10,69 

11,17 

11,24 

13,95 

10,37 

12,18 

12,23 

12,46 

11,76 

10,14 

11.  Ravensburg 

26,84 

27,24 

27,62 

27,54 

24,93 

34,65 

21,50 

32,67 

22,38 

23,25 

20,94 

12.  Tuttlingen  . 

— 

— 

— 

25,63 

29,05 

28,43 

25,05 

32,29 

37,39 

22,36 

28,50' s) 

Die  12  Städte 

21,17 

21,64 

23,91 

23,20 

24,01 

23,74 

23,52 

22,25 

23,56 

21,80 

23,30 

Württemberg 

23,49 

25,44 

26,51 

24,61 

25,60 

25,63 

24,98 

24,43 

2636 

20,77 

1  24,77 

Auf  100  (lebend-)  geborene  a)  ehelich 

s,  b)  uneheliche  Kinder  kommen 

im  1.  Lebensjahr  geftorbene  a)  eheliche, 

b)  un 

eheliche  Kinder 

a) 

21,49 

22,12 

23,77 

22,94 

23,67 

23,25 

23,25 

21,68 

23,07 

20,86 

22,60 

12  Städte  ^ 

24,87 

24,53 

24,74 

23,38 

26,26 

26,66 

25,14 

25,54 

26,56 

27,45 

25,58 

Württembg.  a) 

22,92 

24,89 

25,86 

24,02 

24,95 

24,79 

24,24 

23,86 

25,69 

19,95 

24,09 

im  ganzen  b) 

28,70 

30,34 

32  24 

29,90 

31,32 

32,85 

31,21 

29,00 

32,50 

27,69 

30,67 

bb)  Die  unehelich  Geborenen. 

Auf  100  Geborene  kommen  unehelich  Geborene  (einfchl.  Totgeborene): 


1. 

2. 

3. 


Stuttgart2). 
Ulm  .  .  . 
Heilbronn  . 

4.  Eßlingen*) . 

5.  Cannftatt  . 

6.  Reutlingen. 

7.  Ludwigsbg. 

8.  Gmünd  .  . 

9.  Göppingen . 

10.  Tübingen4) . 

11.  Ravensburg 

12.  Tuttlingen  . 

Die  12  Städte 

Desgl.  ohne  Stutt¬ 
gart  u.  Tübingen 

Württemberg . 


16,94 

15,03 

8,43 

5,70 

8,86 

6,64 

5.91 

8.91 

8,02 

44,06 

13,58 

14,32 

9,34 

9,34 


16,97 

13,59 

8,00 

6,80 

9.47 
7,69 
5,88 
8,16 

10,63 

48,25 

11,78 

14,62 

9,29 

9.48 


16,32 

13,09 

7,56 

8,35 

9.29 
4,97 
7,54 

9.30 
9,29 

45,87 

11,83 

14,19 

9,10 

9,40 


16,21 

12,05 

10,16 

7,58 

8,18 

7,69 

6,72 

8,76 

8,54 

46,34 

10,83 

3,85 

13,66 

8,83 

9,42 


16,09 

12,82 

8,98 

7.57 

8.57 
7,18 
8,96 
7,47 
7,68 

44,83 

11,48 

4,80 

13,44 

8,79 

9,21 


16,67 

11,22 

8,62 

10,80 

8,51 

6,77 

7,67 

8,92 

9,60 

52,31 

11,28 

4,33 

14,47 


8,97 


9,88 


16.44 
11,32 

7.56 
10,34 

9,97 

8.56 
7,16 
6,70 
8,82 

52.44 
14,68 

3,43 

14,50 

8,95 

10,25 


17,20 

13,19 

8,30 

8,78 

8,95 

8,04 

8,49 

7,92 

8,88 

51,84 

13,69 

2,84 

14,74 

9,04 

10,10 


16,33 

11,28 

9,03 

8,08 

7,63 

7,55 

6,43 

8,21 

9,07 

46,72 

12,68 

6,21 

13,89 

8,76 

9,49 


17,23 

10,97 

7,99 

9,09 

8,24 

7,14 

8,21 

9,63 

7,47 

48,99 

13,10 

4,41 

14,39 

8,61 

9,74 


16.53 
12,41 

8,46 

8.39 
8,74 
7,24 
7,31 

8.40 
8,97 

48,36 

12.53 
4,68 5) 

14,23 

8,95 

9,63 


*)  Eheliche  und  ..„eheliche  Kieder  zufammeegefaflt.  -  »)  Stad.direktion ^die  Ziffern  find 

Ziffern^find^nrctf  (fiehi^^^Ti/b/nKe^Kliiiik6 erfolgten  nnehclichen  Gebnrten  <ehr  ftark  beeinfln«. 
—  *)  7 jähriger  Durchfchnitt  von  1890  1896. 


in.  32 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


•  ,  U,.l-  ft.  .1  ‘  '.J  ;  t  * 

II.  5.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  ini  1.  Lebens* 

A.  Nach 


Unehelich  Geborene  (einfchließlich 
Totgeborene) 

Totgeborene 

Oberämter 

1887/18% 

1896 

1887/18% 

■5.1  ; 

18% 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

durchfclin. 
jährl.  in  °/0 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o 
der  Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

.Durch- 

fchnitt 

durchfclm. 
jährl.  in  <*|0 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o 
der  Ge¬ 
borenen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  ■  ; 

Backnang  .  . 

122,5 

11,23 

148 

13,53 

39,0 

3,58 

*  • 

36 

3,29 

Befigheim  .  . 

63,0 

6,40 

60 

6,09 

38,6 

3,92 

35 

3,55 

Böblingen  .  . 

77,3 

8,00 

78 

7,93 

35,6 

3,68 

43 

4,37 

Brackenheim  . 

47,9 

6,22 

42 

5,68 

26,2 

3,40 

33 

4,46 

Cannftatt  .  . 

137,4 

8,32 

143 

7,64 

50,9 

3,08 

67 

3,58 

Eßlingen  .  . 

94,8 

6,70 

107 

6,93 

44,3 

3,13 

46 

2,98 

Heilbronn  .  . 

162,8 

8,11 

187 

8,45 

67,9 

3,38 

74 

3,34 

Leonberg  .  . 

90,4 

7,87 

98 

8,73 

41,7 

3,63 

32 

2,85 

Ludwigsburg  . 

122,1 

8,00 

146 

9,29 

53,7  1 

3,52 

51 

3,25 

Marbach  .  . 

79,1 

8,03 

91 

9,20 

41,5 

4,21 

33 

>=  3,34 

Maulbronn  .  . 

89,0 

10,16 

93 

10,38 

.  34,8 

3,97  > 

32 

3,57 

Neckarfulm 

65,6 

6,34 

71 

6,65 

33,1 

3,20 

27 

2,52 

Stuttgart, Stadt 

713,7 

16,65 

819 

17,23 

160,0 

3,73 

163 

3,43  . 

Stuttgart,  Amt 

144,4 

8,37 

167 

8,54 

56,9 

3,30 

66 

3,37 

Vaihingen  .  . 

66,6 

8,48 

83 

10,47 

31,9 

4,07 

30 

3,78 

Waiblingen 

65,5 

7,45 

78 

8,91 

31,1 

3,54 

27 

3,09 

Weinsberg  .  . 

85,6 

9,79 

82 

9,75 

42,9 

4,91 

45 

5,35 

Neckarkreis  .  . 

2  227,7 

9,68 

2  493 

1026 

830,1 

3,61 

840 

3,46 

Balingen  .  . 

143,9 

11,04 

155 

11,36 

37,9  •< 

2,91 

42 

3,08 

Calw  .... 

100,1 

10,79 

126 

13,48 

44,7 

4,82 

41 

-.4,39 

Freudenl'iadt  . 

117,7 

9,21 

108 

8,31 

53,5 

4,18 

44 

-  3,39 

Herrenberg 

85,1 

9,47 

92 

9,95 

40,1 

4,46 

36 

3,8.9 

Horb  .... 

52,5 

7,43 

63 

8,28 

15,8 

2,23  . 

15 

1,97 

Nagold  .  .  . 

98,0 

10,50 

91 

9,40 

37,5 

4,02 

40 

4-13 

Neuenbürg  .  . 

96,6 

8,93 

104 

8,93 

44,8 

4,14 

44 

.  3,80 

Nürtingen  .  . 

66,2 

7,01 

73 

7,19 

32,6 

3,45 

33 

,3,24 

Oberndorf  .  . 

72,6 

6,78 

65 

5,48 

27,2 

2,54 

26 

2,20 

Reutlingen  .  . 

116,5 

7,55 

121 

7,31 

52,6 

3,41 

55 

8,32 

Rottenburg 

63,8 

6,73 

59 

6,31 

24,0 

2,53 

20  . 
39 

2,14 

Rottweil  .  . 

94,6 

7,68 

98 

; '  7,14 

28,4 

2,31 

2,84  t 

Spaichingen  . 

33,2 

5,84 

25 

4,22 

12,2 

2,10 

15 

•2,53 

Sulz  .... 

71,5 

10,26 

71 

9,99 

28,8 

4.13 

25 

3,51 

Tübingen  .  . 

355,4 

24,76 

411 

2,50 

55,6 

3,87 

60 

3,66 

Tuttlingen  .  . 

74,0 

6,51 

76 

6,24 

32,2 

2,83 

35 

2,87 

Urach  ...  . 

84,5 

6,97 

112 

8,95 

47,8 

3,94 

3,44 

'  j  -■ 

45 

3,60 

Sehnamvaldkreis 

1  726,2 

| 

9,63 

f  ■ 

1850 

9,74 

1  615,7 

615 

>  •  •  > 

3,24 

\  ,  * 

W  .  ..  l 

'  .. 

*  »  'i  »’ 

.. 

*  ;'  !i  u 

•»  i 

>  )  .  . 

.  • .  : 
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jahr  yerftorbenen  Kinder  in  den  Jahren  1887/96  bezw.  1896. 
Oberämtern. 


Im  erften  Lebensjahr  Verftorbene 

überhaupt 

uneheliche 

1887/189G 

18% 

1887/1896 

1896 

Oberämter 

lOjähr. 

Durch- 

in  °/o  der 
Lebend- 

über- 

in  °/°  der 
Lebend- 

lOjähr. 

Durch- 

in  °/o 

der  lebend- 

über- 

in  °/o 

der  lebend- 

fchnitt 

geborenen 

haupt 

geborenen 

fchnitt 

geborenen 

Jnehelichen 

haupt 

geborenen 

Unehelichen 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16.  | 

17.  | 

1. 

249,2 

23,68 

209 

19,75 

36,5 

30,96 

41 

28,87 

Backnang. 

198,1 

20,95 

166 

17,46 

20,5 

33,94 

18 

31,03 

Befigheim. 

227,0 

24,39 

154 

16,38 

24,4 

32,88 

13 

17,81 

Böblingen. 

141,7 

19,05 

114 

16,12 

12,6 

27,33 

11 

27,50 

Brackenheim. 

875,1 

23,44 

404 

22,38 

54,8 

41,27 

55 

40,74 

Cannftatt. 

303,2 

22,13 

277 

18,49 

30,7 

33,66 

31 

29,81 

Eßlingen. 

487,8 

25,16 

461 

21,55 

61,2 

39,41 

56 

31,28 

Heilbronn. 

283,7 

25,64 

212 

19,45 

29,8 

33,94 

25 

26,04 

Leonberg. 

364,1 

24,71 

339 

22,30 

50,0 

42,55 

64 

45,71 

Ludwigsburg. 

192,6 

20,41 

155 

16,21 

24,1 

31,79 

26 

29,21 

Marbach. 

180,5 

21,45 

139 

16,09  * 

23,3 

27,16 

16 

17,98 

Maulbronn. 

227,4 

22,72 

203 

19,50 

18,4 

28,71 

15 

21,13 

Neckarfulm. 

961,8 

23,30 

1042 

22,70 

172,6 

25,21 

244 

30,96 

Stuttgart, Stadt. 

435,2 

26,10 

387 

20,47 

60,7 

43,67 

53 

33,13 

Stuttgart,  Amt. 

158,6 

21,05 

123 

16,12 

19,1 

29,75 

19 

23,46 

Vaihingen. 

172,8 

20,37 

127 

14,98 

32,0 

50,55 

23 

29,87 

Waiblingen. 

161,9 

19,48 

107 

13,44 

19,6 

24,17 

18 

23,08 

Weinsberg. 

5  120,7 

2309 

4619 

19,69 

690,3 

32,24 

728 

80,33 

Neckarkreis. 

320,7 

25,34 

267 

20,20 

37,8 

27,08 

45 

30,20 

Balingen. 

221,4 

25,07 

152 

17,00 

26,9 

27,93 

24 

19,67 

Calw. 

271,6 

22,18 

186 

14,81 

27,8 

24,65 

16 

15,53 

Freudenftadt. 

224,2 

26,13 

168 

18,90 

29,3 

35,82 

26 

29,21 

Herrenberg. 

186,2 

26,97 

144 

19,30 

18,2 

35,62 

24 

38,71 

Horb. 

214,8 

23,99 

140 

15,08 

31,8 

33,44 

25 

28,41 

Nagold. 

230,2 

22,20 

183 

16,34 

26,2 

28,11 

21 

20,79 

Neuenbürg. 

189,8 

20,81 

157 

15,97 

19,5 

30,85 

18 

24,66 

Nürtingen. 

243,6 

23,33 

195 

16,81 

18,5 

26,47 

10 

15,63 

Oberndorf. 

397,0 

26,62 

373 

23,30 

44,6 

39,86 

38 

32,76 

Reutlingen. 

251,5 

27,20 

212 

23,17 

24,6 

39,61 

27 

46,55 

Rottenburg. 

299,3 

24,87 

322 

24,14 

24,4 

26,61 

31 

32,63 

Rottweil. 

125,5 

22,57  - 

94 

16,29 

7,6 

23,68 

2 

8,00 

Spaichingen. 

145,5 

21,78 

99 

14,43 

18,0 

25,97 

17 

25,00 

Sulz. 

222,9 

16,16 

206 

13,03 

31,9 

9,28 

32 

8,10 

Tübingen. 

314,1 

28,43 

281 

23,84 

24,2 

33,85 

26 

35,14 

Tuttlingen. 

298,1 

25,59 

248 

20,56 

29,9 

36,64 

40 

37,04 

Urach. 

4 156,4 

24,02 

3  427 

18,64 

441,2 

26,47 

422 

2358 

Schwarzwaldkreis. 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  3. 
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(Noch)  II.  5.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  im  1.  Lebens- 

(Noch)  A.  Nach 


Oberämter 

Unehelich  Geborene  (einfchließlich 
Totgeborene) 

Totgeborene 

1887/1896 

1896 

1887/1896 

1896 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

durchfchn. 
jährl.  in  °/0 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o 
der  Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

durchfchn. 
jährl.  in  °/0 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o 
der  Ge¬ 
borenen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Aalen  .  .  . 

100,9 

9,08 

110 

9,42 

24,5 

2,21 

26 

2,23 

Crailsheim  .  . 

136,1 

14,67 

148 

16,07 

35,4 

3,82 

28 

3,04 

Ellwangen  .  . 

87,0 

8,39 

106 

10,38 

28,2 

2,72 

33 

3,23 

Gaildorf  .  . 

149,4 

16,89 

135 

15,25 

31,9 

3,61 

31 

3,50 

Gerabronn  .  . 

130,4 

14,62 

141 

16,99 

32,2 

3,61 

35 

4,21 

Gmünd  .  .  . 

105,8 

7,94 

103 

7,35 

32,7 

2,45 

45 

3,21 

Hall  .... 

100,6 

11,62 

105 

12,27 

31,8 

3,67 

26 

3,04 

Heidenheim 

237,5 

15,59 

264 

17,04 

50,8 

3,33 

53 

3,42 

Klinzelsau  .  . 

80,3 

8,32 

80 

8,76 

33,7 

3,49 

43 

4,71 

Mergentheim  . 

71,4 

8,28 

79 

9,63 

31,3 

3,63 

24 

2,93 

Neresheim  .  . 

83,5 

10,25 

77 

9,76 

17,4 

2,13 

17 

2,16 

Öhringen  .  . 

135,3 

13,02 

122 

12,66 

44,4 

4,28 

39 

4,04 

Schorndorf.  . 

68,4 

7,90 

62 

7,16 

42,8 

4,94 

46 

5,31 

Welzheim  .  . 

103,0 

14,63 

103 

13,96 

24,4 

3,46 

20 

2,71 

Jag  11  kreis  .  . 

1  589,6 

11,50 

1635 

11,92 

461,5 

3,34 

466 

3,40 

Biberach  .  . 

125,5 

9,35 

143 

10,41 

42,5 

3,17 

46 

3,35 

Blaubeuren 

112,9 

13,39 

128 

14,80 

28,7 

3,40 

34 

3,93 

Ehingen  .  .  . 

111,1 

10,36 

115 

10,73 

24,0 

2,24 

20 

1,86 

Geislingen  .  . 

106,2 

8,66 

115 

9,05 

34,5 

2,81 

41 

3,23 

Göppingen  .  . 

158,6 

9,36 

155 

8,48 

51,1 

3,02 

60 

3,28 

Kirchheim  .  . 

71,4 

7,99 

102 

10,58 

28,5 

3,19 

36 

3,74 

Laupheim  .  . 

111,1 

10,63 

115 

11,11 

27,8 

2,66 

30 

2,89 

Leutkirch  .  . 

78,5 

8,84 

82 

9,03 

21,8 

2,46 

22 

2,42 

Miinlingen  .  . 

97,0 

10,41 

90 

9,65 

31,2 

3,35 

33 

3,54 

Ravensburg  . 

136,9 

11,45 

156 

12,19 

34,4 

2,88 

36 

2,81 

Riedlingen  .  . 

83,5 

8,87 

95 

10,20 

18,7 

1,99 

20 

2,14 

Saulgau  .  .  . 

127,2 

12,14 

116 

11,24 

23,8 

2,27 

24 

2,32 

Tettnang  .  . 

57,1 

8,22 

50 

6,93 

15,3 

2,20 

14 

1,94 

Ulm  .... 

322,5 

16,44 

345 

16,43 

62,5 

3,19 

65 

3,09 

Waldfee.  .  . 

111,1 

12,32 

122 

12,80 

26,6 

2,95 

34 

3,57 

Wangen  .  .  . 

49,2 

7,49 

55 

8,03 

20,8 

3,17 

18 

2,63 

Donaukreis  .  . 

1 859.8 

10,73 

1984 

11,05 

492,2 

2,84 

533 

2,97 

Württemberg 

7  403,3 

10,27 

7  962 

10,62 

2  399,5 

3,33 

2  454 

3,27 
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jalir  verdorbenen  Kinder  in  den  Jaliren  1887/96  bezw.  1896. 
Oberämtern. 


Iuq  erften  Lebensjahr  Verftorbene 


überhaupt 

uneheliche 

Oberärnter 

1887/1896 

1896 

1887/1896 

1896 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

in  °/o  der 

Lebend- 

geborenen 

über¬ 

haupt 

in  %  der 
Lebend- 
geborenen 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

in  °/o 

der  lebend¬ 
geborenen 
Jnehelichen 

über¬ 

haupt 

in  0/0 

der  lebend¬ 
geborenen 
Jnehelichen 

1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

1. 

280,8 

25,85 

245 

21,47 

30,8 

31,56 

32 

29,91 

Aalen. 

202,2 

22,66 

160 

17,92 

37,8 

28,75 

34 

23,61 

Crailsheim. 

250,0 

24,78 

217 

21,96 

23,8 

28,10 

24 

23,53 

Ellwangen. 

178,0 

20,88 

130 

15,22 

37,9 

26,23 

24 

18,18 

Gaildorf. 

170,6 

19,84 

146 

18,36 

30,4 

24,40 

28 

21,05 

Gerabronn. 

329,2 

25,33 

326 

24,04 

32,9 

32,16 

22 

22,00 

Gmünd. 

165,2 

19,81 

145 

17,47 

26,7 

27,64 

14 

13,59 

Hall. 

444,8 

30,20 

408 

27,27 

79,7 

34,70 

69 

27,06 

Heidenheim. 

186,6 

20,04 

141 

16,21 

19,9 

25,61 

9 

11,69 

Künzelsau. 

150,0 

18,04 

112 

14,07 

17,3 

24,86 

17 

22,08 

Mergentheim. 

242,2 

30,37 

193 

25,00 

27,6 

33,70 

21 

27,27 

Neresheim. 

219,1 

22,03 

143 

15,46 

32,7 

25,12 

25 

21,55 

Öhringen. 

175,1 

21,27 

157 

19,15 

26,9 

40,94 

22 

37,93 

Schorndorf. 

135,9 

19,99 

132 

18,38 

25,9 

26,24 

29 

29,90 

Welzheim. 

8  129,7 

23,42 

2  655 

20,03 

450,3 

2933 

370 

23,45 

Jagftkreis. 

410,9 

31,63 

352 

26,51 

38,7 

31,77 

46 

33,09 

Biberach. 

293,6 

36,06 

268 

32,25 

46,6 

42,60 

49 

40,16 

Blaubeuren. 

364,1 

34.73 

334 

31,75 

39,8 

36,41 

32 

27,83 

Ehingen. 

349,9 

29,34 

270 

21,97 

37,5 

36,55 

34 

30,09 

Geislingen. 

429,7 

26,15 

399 

22,57 

53,8 

35,09 

47 

31,97 

Göppingen. 

179,5 

20,75 

175 

18,86 

17,4 

25,11 

23 

22,77 

Kirchheim. 

319,6 

31.42 

255 

25,37 

40,0 

36,83 

38 

33,93 

Laupheim. 

235.2 

27,16 

214 

24,15 

22,2 

29,17 

23 

29,49 

Leutkirch. 

275,5 

30,59 

253 

28,11 

33,3 

35,16 

27 

30,00 

Münfingen. 

300,3 

25,86 

280 

22,51 

44,3 

33,46 

49 

32,67 

Ravensburg. 

256,5 

27,81 

244 

26,78 

22,3 

27,16 

24 

25,81 

Riedlingen. 

302,9 

29,57 

256 

25,40 

39,6 

31,96 

38 

34,23 

Saulgau. 

140,9 

20,75 

109 

15,42 

12,5 

22,52 

8 

17,39 

Tettnang. 

608,6 

32,05 

587 

28,85 

119,2 

38,50 

125 

37,65 

Ulm. 

239,5 

27,37 

226 

24,59 

32,8 

30,23 

38 

31,93 

Waldfee. 

144,0 

22,65 

139 

20,84 

10,2 

21,56 

8 

14,81 

Wangen. 

4850,7 

28,80 

4  361 

25,04 

610-2 

33,82 

609 

31,69 

Donaukreis. 

17257,5 

24,77 

;  15062 

ii 

20,77 

2 192,0 

30,67 

2129 

27,69 

Württemberg. 
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(Noch)  II.  5.  Die  unehelich  Geborenen,  Totgeborenen  und  im  1.  Lebens- 

B.  Nach  Gemeinden  von 


Gemeinden 

U 

nehelich  Geborene 
(einfchl.  Totgeborene) 

Totgeborene 

1887/96 

18% 

1887,% 

18% 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

durchfchu. 
j&hrl.  in  <>/0 
der 

Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Ge¬ 
borenen 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

|  durchfchn. 
jährl,  in  u/0 
der 

l  Geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Ge¬ 
borenen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6 

7. 

8. 

9. 

Stuttgart1)  .  .  . 

708,7 

16,53 

819 

17,23 

160,0 

3,73 

1 

163 

3,43 

Ulm . 

116,5 

12,41 

117 

10,97 

29,2 

3,11 

31 

2,91 

Heilbronn  .  .  . 

86,6 

8,46 

88 

7,99 

37,5 

3,66 

36 

3,27 

Eßlingen  .... 

60,1 

8,39 

74 

9,09 

23,5 

3,28 

24 

2,95 

Cannftatt .... 

58,0 

8,74 

64 

8,24 

15,9 

2,40 

16 

2,06 

Reutlingen  .  .  . 

42,0 

7,24 

47 

7,14 

20,4 

3,52 

24 

3,65 

Ludwigsburg  .  . 

28,6 

7,31 

32 

8,21 

11,3 

2,89 

15 

3,85 

Gmünd  .... 

45,3 

8,40 

54 

9,63 

15,9 

2,95 

22 

3,92 

Göppingen  .  .  . 

45,6 

8,97 

42 

7,47 

14,7 

2,89 

15 

2,67 

Tübingen2)  .  .  . 

308,9 

48,36 

365 

48,99 

24,0 

3,82 

31 

4,16 

Ravensburg  .  .  . 

43,4 

12,53 

49 

13,10 

10,8 

3,12 

17 

4,55 

Tuttlingen  .  .  . 

16,7 

4,68 

21 

4,41 

13,9 

3,26 

21 

4,02 

Hall . 

26,6 

11,48 

28 

11,81 

8,0 

3,45 

4 

1,70 

Heidenheim  .  .  . 

36,3 

10,82 

41 

10,74 

10,5 

3,13 

9 

2,36 

Biberach  .... 

19,7 

8,76 

21 

9,05 

9,2 

4,09 

13 

5,60 

Aalen . 

20,2 

8,00 

23 

8,33 

7,0 

2,77 

5 

1,81 

Schwenningen  .  . 

30,2 

8,92 

36 

8,89 

9,6 

2,83 

12 

2,96 

Ebingen  .... 

29,6 

10,30 

35 

10,20 

8,9 

3,10 

12 

3,50 

Kirchheim  u.  T. 

16,1 

7,90 

30 

13,10 

6,6 

3,24 

8 

3,50 

Backnang  .  .  . 

16,7 

6,20 

34 

11,77 

8,9 

3,30 

10 

3,46 

Schramberg  .  .  . 

9,6 

3,98 

5 

1,83 

1,7 

0,71 

— 

— 

Rottweil  .  .  .  . 

6,4 

3,14 

4 

1,94 

5,1 

2,51 

7 

3,40 

Rottenburg  .  .  . 

9,7 

4,78 

8 

3,92 

2,7 

1,33 

3 

1,47 

Feuerbach  .  .  . 

30,2 

10,81 

38 

11,31 

8,0 

2,86 

10 

2,98 

Weingarten  .  .  . 

22,3 

15,00 

34 

20,00 

5,0 

3,36 

4 

2,35 

Freudenftadt  .  . 

12,8 

5,39 

12 

5,58 

9,2 

3,88 

8 

3,72 

Geislingen  .  .  . 

15,4 

7,35 

20 

8,70 

5,8 

2,77 

6 

2,61 

Baiersbronn  .  .  . 

21,5 

8,31 

19 

7,42 

9,1 

3,58 

8 

3,13 

Pfullingen  .  .  . 

13,8 

7,00 

18 

8,50 

6,5 

3,29 

8 

3,77 

Nürtingen  .  .  . 

7,8 

4,82 

12 

7,14 

6,6 

4,08 

4 

2,38 

Zuffenhaufen  .  . 

14,5 

6,89 

24 

9,20 

5,7 

2,71 

8 

3,07 

Metzingen  .  .  , 

8,2 

4,39 

17 

9,14 

6,9 

3,70 

3 

1,61 

Böckingen  .  .  . 

26,7 

12,00 

39 

1,34 

5,9 

2,65 

8 

2,76 

Schorndorf  .  .  . 

8,4 

5,17 

9 

5,06 

9,3 

5,73 

12 

6,74 

Crailsheim  .  .  . 

9,4 

6,38 

7 

4,40 

4,6 

3,12 

7 

4,40 

Zuf.  35  Gemeinden  *)2) 

1 967,5 

12,10 

2  286 

1 

12,66 

537,9 

3,31 

584 

3,23 

*)  Einfeh).  Hebammenfchule.  —  2)  Einfchl.  Klinik. 
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jahr  verftorbenen  Kinder  in  den  Jahren  1887/96  bezw.  1896. 


5000  und  mehr  Einwohnern. 


Im  erften  Lebensjahr 

verftorbene  Kinder 

Gemeinden 

überhaupt 

uneheliche 

1887/96 

18% 

1887/% 

18% 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

in  °/o  der 
Lebend¬ 
geborenen 

über¬ 

haupt 

in  °/o  der 
Lebend¬ 
geborenen 

lOjähr. 

Durch- 

fchnitt 

in  0/0  der 
lebendgeb. 
Unehelichen 

über¬ 

haupt 

in  o/0  der 
iebendgeb. 
Unehelichen 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

1. 

901,8 

23,30 

1042 

22,70 

172,6 

25,21 

244 

30,96 

Stuttgart. 

230,1 

25,30 

247 

23,84 

37,0 

33,30 

38 

34,23 

Ulm. 

242,9 

24,64 

248 

23,29 

33,6 

41,08 

33 

38,82 

Heilbronn. 

131,1 

18,92 

131 

16,58 

18,9 

32,76 

23 

32,39 

Eßlingen. 

143,3 

22,12 

176 

23,13 

23,2 

40,92 

23 

38,33 

Cannftatt. 

155,8 

27,83 

151 

23,82 

18,1 

45,02 

15 

33,33 

Reutlingen. 

82,8 

21,81 

77 

20,53 

11,4 

40,71 

19 

59,38 

Ludwigsburg. 

127,8 

24,43 

123 

22,82 

13,3 

30,93 

10 

19,61 

Gmünd. 

109,8 

22,23 

122 

22,30 

14,6 

33,80 

15 

37,50 

Göppingen. 

70,3 

10,14 

84 

11,76 

17,5 

5,96 

22 

6,25 

Tübingen. 

89,5 

20,94 

83 

23,25 

16,2 

38,94 

14 

31,11 

Ravensburg. 

117,2 

28,50 

112 

22,36 

6,8 

41,72 

11 

52,38 

Tuttlingen. 

46,3 

20,74 

40 

17,47 

8,1 

32,27 

3 

10,71 

Hall. 

82,4 

25,35 

92 

24,66 

9,7 

27,71 

6 

15,38 

Heidenheim. 

56,2 

26,08 

47 

21,56 

6,3 

34,81 

8 

38,10 

Biberacb. 

57,5 

23,38 

55 

20,30 

5,5 

28,35 

3 

13,64 

Aalen. 

88,8 

27,84 

114 

29,08 

9,0 

31,03 

15 

42,86 

Schwenningen. 

96,8 

34,74 

89 

26,89 

11,3 

39,93 

11 

33,33 

Ebingen. 

40,4 

20,47 

44 

19,91 

3,9 

24,68 

5 

16,67 

Ivirchheim  u.  T. 

79,0 

30,28 

79 

28,32 

7,4 

46,00 

14 

43,75 

Backnang. 

55,2 

23,08 

47 

17,15 

2,7 

28,42 

3 

60,00 

Schramberg. 

45,3 

22,84 

41 

20,60 

2,1 

35,00 

1 

33,33 

Rottweil. 

57,4 

28,70 

51 

25,37 

5,2 

54,17 

6 

75,00 

Rottenburg. 

71,8 

26,45 

85 

26,08 

15,1 

51,36 

16 

43,24 

Feuerbach. 

44,1 

30,65 

47 

28,31 

7,8 

34,82 

17 

53,13 

Weingarten. 

63,3 

27,76 

50 

24,15 

5,0 

40,32 

5 

45,45 

Freudenftadt. 

47,1 

23,11 

37 

16,51 

4,5 

30,41 

4 

20,00 

Geislingen. 

43,5 

17,74 

32 

12,90 

4,6 

22,33 

1 

5,26 

Baiersbronn. 

47,6 

24,88 

40 

19,61 

4,3 

31,85 

2 

11,76 

Pfullingen. 

32,6 

21,01 

29 

17,68 

2,6 

36,11 

5 

41,67 

Nürtingen. 

54,5 

26,63 

79 

31,23 

6,7 

47,18 

10 

45,45 

Zuffenhaufen. 

49,5 

27,55 

36 

19,67 

3,9 

50,65 

10 

62,50 

Metzingen. 

65,0 

30,01 

82 

29,08 

10,9 

42,58 

15 

42,86 

Bockingen. 

33,1 

21,63 

34 

20,48 

2,8 

40,00 

2 

22,22 

Schorndorf. 

31,9 

22,33 

26 

17,15 

3,2 

35,16 

4 

66,67 

Crailsheim. 

3751,7 

23,88 

3  872 

22,16 

525,8 

27,76 

633 

28,86 

Zuf.  35  Gemeinden. 
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II.  6.  Die  Ehefchließungen  in  Württemberg  nach  dem  Alter,  Familien Ctand 

(Württ.  Jahrb.  1887 

A.  Nach  dem 


Jahre 

der 

Ehe- 

fchließ- 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Mannes 
in  Jahren 

Zurückgeleg 

tes  Alter  der  Fr 

unter 

oc\  uJqk  00 

un  oo  Ln 

45  4 

ungen 

20 

l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1887 

170 

1369 

576 

78 

22 

10 

1 

1888 

170 

1388 

625 

97 

19 

6 

5 

1889 

163 

1400 

632 

113 

15 

10 

3 

1890 

153 

1541 

607 

104 

24 

6 

1 

1891 

unter  25 

151 

1626 

677 

113 

20 

3 

1 

1892 

153 

1536 

618 

110 

15 

5 

1 

1893 

153 

1488 

659 

103 

14 

4 

2 

1894 

169 

1719 

713 

113 

33 

5 

5 

1895 

169 

1737 

717 

114 

17 

— 

1 

1896 

192 

1887 

762 

127 

33 

4 

1 

lOjähr. 

Durchfebnitt 

164 

1569 

659 

107 

21 

6 

2 

1887 

289 

2  772 

2  061 

451 

109 

26 

9 

1888 

242 

2  937 

2115 

438 

105 

30 

6 

1889 

293 

2  985 

2168 

454 

101 

30 

6 

1890 

255 

2  920 

2  307 

498 

106 

28 

.  9 

1891 

25—29 

247 

2  949 

2  470 

492 

98 

37 

11 

1892 

282 

3107 

2  428 

520 

113 

25 

11 

1893 

235 

2  996 

2  543 

513 

110 

27 

6 

1894 

249 

3  218 

2  712 

560 

124 

30 

7 

1895 

257 

3  273 

2  773 

598 

129 

26 

9 

1896 

267 

3  448 

2  877 

587 

127 

33 

9 

lOjähr.  Durchfebnitt 

262 

3061 

2  445 

511 

112 

29 

8 

1887 

94 

810 

909 

353 

109 

51 

11 

1888 

100 

807 

940 

401 

137 

43 

12 

1889 

77 

873 

997 

425 

112 

44 

7 

1890 

81 

946 

1082 

430 

117 

46 

15 

1891 

30—34 

79 

970 

1053 

466 

128 

42 

8 

1892 

89 

893 

1090 

428 

123 

41 

11 

1893 

79 

885 

1 123 

461 

116 

34 

9 

1894 

76 

922 

1 156 

447 

135 

32 

8 

1895 

74 

940 

1 181 

499 

121 

41 

14 

1896 

72 

930 

1 170 

500 

147 

56 

11 

lOjälir.  Durchfebnitt 

82 

898 

1070 

441 

125 

43 

11 

1887 

16 

242 

321 

223 

125 

70 

20 

1888 

22 

226 

405 

232 

128 

45 

30 

1889 

27 

232 

373 

252 

142 

46 

26 

1890 

13 

242 

334 

246 

106 

46 

15 

1891 

35-39 

14 

215 

372 

231 

123 

49 

24 

1892 

19 

215 

386 

230 

117 

54 

22 

1893 

15 

227 

326 

225 

93 

51 

15 

1894 

21 

235 

368 

252 

106 

32 

13 

1895 

17 

227 

359 

251 

140 

43 

18 

1896 

26 

253 

368 

247 

129 

29 

16 

lOjähr.  Durchfebnitt 

19 

231 

361 

239 

121 

47 

20 

55—59  60—69 


70 
u.  mehr 


Ehe 
fchlieli- 
ungen 
zu- 

fammen 


io. 


n. 


2 

1 

1 

8 

2 

1 

1 

5 

1 

2 

3 
1 

4 
4 

3 
2 

1 

4 

C> 

U 

5 
8 
2 
7 
1 
7 
2 
1 
2 

6 
4 


2 

1 

1 

1 


1 

1 

1 

1 

2 

1 

2 

1 


12.  13. 


14. 


2  226 
2  311 
2  338 
2  436 
2  591 
2  439 
2  424 
2  757 

2  755 

3  006 
2  528 

5  722 

5  874 

6  038 
6127 
6  306 
6  487 
6  433 

6  901 

7  071 
7  350 
6  4SI 

2  340 
2  442 
2  539 
2  721 
2  747 
2  679 
2  709 
2  776 
2  871 
2  891 
2  672 

1022 

1096 

1101 

1010 

1030 

1051 

956 

1028 

1058 

1076 

1043 
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und  Religionsbekenntnis  der  Eliefchließenden  in  den  10  Jahren  1887—1896. 

I.  2.  S.  32  ff.) 


Alter. 


Jahre 

der 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Mannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

zu- 

fammen 

unter 

20 

I  | 

20-24  25—29  30-34 
1  1 

35—39 

40—44 

45 — 49 J 50 — 54 j  55—59 

60—69 

70 

u.mehr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1887 

2 

77 

161 

129 

121 

78 

34 

11 

2 

1 

_ 

616 

1888 

3 

68 

161 

144 

86 

56 

28 

16 

— 

— 

• — 

562 

1889 

10 

65 

153 

142 

120 

75 

27 

8 

2 

— 

— 

602 

1890 

5 

57 

151 

150 

94 

63 

26 

13 

1 

1 

— 

561 

1891 

40—44 

6 

61 

174 

158 

96 

68 

28 

14 

4 

— 

— 

609 

1892 

5 

56 

168 

153 

103 

65 

34 

10 

5 

1 

— 

600 

1893 

6 

62 

135 

165 

91 

59 

25 

6 

5 

1 

— 

555 

1894 

5 

64 

159 

139 

101 

62 

20 

8 

4 

— 

— 

562 

1895 

5 

71 

130 

142 

102 

49 

40 

7 

5 

— 

— 

551 

1896 

5 

67 

110 

124 

80 

40 

21 

1 

1 

— 

— 

449 

lOjälir.  Durchfclmitt 

5 

65 

150 

145 

99 

62 

28 

9 

3 

— 

— 

566 

1887 

1 

25 

66 

60 

86 

66 

50 

16 

5 

— 

— 

375 

1888 

2 

22 

70 

77 

83 

67 

35 

24 

3 

— 

— 

383 

1 

1889 

7 

29 

80 

86 

84 

61 

37 

12 

3 

1 

— 

400 

1890 

1 

20 

59 

93 

58 

65 

43 

16 

6 

2 

— 

363 

1891 

45—49 

2 

23 

63 

94 

77 

77 

38 

13 

9 

1 

— 

397 

1892 

1 

17 

66 

100 

80 

60 

46 

19 

4 

— • 

— 

393 

1893 

2 

17 

62 

106 

65 

53 

34 

11 

3 

1 

— 

354 

1894 

2 

14 

55 

80 

60 

57 

39 

22 

3 

3 

— 

335 

1895 

2 

20 

51 

71 

77 

57 

29 

14 

1 

— 

— 

322 

1896 

3 

22 

51 

94 

77 

57 

37 

15 

3 

1 

— 

360 

lOjälir.  Dureli fclmitt 

2 

21 

62 

86 

75 

62 

39 

16 

4 

1 

— 

368 

1887 

1 

11 

19 

37 

38 

55 

39 

22 

3 

3 

— 

228 

1888 

3 

5 

20 

33 

43 

45 

40 

21 

3 

— 

— 

213 

1889 

1 

9 

17 

27 

52 

44 

32 

20 

9 

5 

— 

216 

1890 

1 

7 

23 

43 

67 

54 

42 

20 

7 

2 

— 

266 

1891 

50—54 

1 

15 

27 

46 

49 

62 

43 

34 

13 

5 

— 

295 

1892 

_ 

6 

21 

43 

56 

52 

42 

20 

13 

1 

— 

254 

1893 

_ 

8 

27 

42 

46 

53 

27 

31 

7 

3 

— 

244 

1894 

1 

14 

27 

47 

42 

35 

34 

21 

9 

2 

- - 

232 

1895 

2 

10 

26 

44 

43 

50 

49 

25 

11 

3 

— 

263 

1896 

3 

12 

16 

44 

47 

49 

46 

29 

4 

1 

- - 

251 

lOjälir.  Durchfclmitt 

1 

10 

22 

41 

48 

50 

39 

24 

8 

3 

246 

1887 

2 

7 

14 

20 

33 

28 

23 

10 

3 

— 

140 

1888 

1 

5 

9 

16 

14 

36 

32 

28 

9 

4 

— 

154 

1889 

1 

4 

8 

11 

30 

49 

27 

19 

9 

6 

— 

164 

1890 

_ 

3 

10 

13 

20 

23 

28 

16 

11 

3 

— 

127 

1891 

55—59 

1 

3 

12 

14 

17 

26 

33 

23 

14 

3 

— 

146 

1892 

2 

1 

8 

13 

15 

25 

36 

13 

15 

6 

— 

134 

1893 

1 

5 

16 

22 

26 

34 

36 

22 

11 

2 

— 

175 

1894 

1 

4 

15 

15 

21 

89 

33 

22 

10 

2 

— 

162 

1895 

5 

10 

20 

24 

30 

28 

28 

12 

8 

— 

165 

1896 

11 

9 

25 

35 

37 

25 

13 

4 

— 

159 

lOjähr. 

Durch  fehnitt 

1 

3 

11 

15 

21 

33 

32 

22 

11 

4 

153 
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(Noch)  II.  6.  Die  Ehefchließungen  iu  Württemberg  nach  dem  Alter,  Familien- 


(Noch)  A.  Nach  dem  Alter. 


Jahre 

der 

Ehe- 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Mannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Ehe- 

'chließ- 

ungen 

fchließ- 

ungen 

unter 

20 

1  | 
20—24  25—29 

1 

30-34 

35-39 

40—44 

1  1 

45-49  50—54 

1  1 

55 — ööleo — 69^ 

1  1 

70 

u.mehr 

zu- 

’ammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1887 

1 

_ 

5 

5  | 

11 

19 

35 

16 

8 

5 

_ 

105 

1888 

— 

1 

7 

9 

13 

16 

22 

25 

13 

17 

— 

123 

1889 

1 

5 

5 

7 

19 

25 

39 

31 

22 

10 

1 

165 

1890 

- - 

3 

7 

7 

7 

21 

30 

22 

14 

7 

— 

118 

1891 

60—69 

— 

3 

10 

13 

13 

17 

25 

21 

20 

14 

1 

137 

1892 

1 

3 

4 

9 

12 

22 

27 

28 

7 

8 

_ 

121 

1893 

— 

3 

4 

11 

12 

24 

29 

17 

17 

12 

— 

129 

1894 

2 

2 

7 

11 

11 

18 

16 

21 

14 

12 

1 

115 

1895 

1 

7 

3 

11 

6 

15 

26 

38 

18 

12 

— 

137 

1896 

1 

2 

7 

3 

9 

15 

25 

18 

7 

15 

— 

102 

lOjähr.  Dnrchfchnitt 

1 

3 

6 

9 

11 

19 

27 

24 

14 

11 

— 

125 

1887 

_ 

_ 

2 

— 

1 

2 

3 

2 

3 

3 

_ 

16 

1888 

— 

1 

2 

1 

— 

1 

— 

4 

2 

— 

— 

11 

1889 

— 

1 

— 

3 

— 

1 

3 

4 

— 

2 

1 

15 

1890 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

5 

5 

1 

3 

1 

18 

1891 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

2 

4 

2 

— 

16 

1892 

— 

— 

3 

1 

— 

1 

2 

2 

1 

1 

— 

11 

1893 

— 

2 

2 

1 

— 

2 

3 

3 

1 

1 

— 

15 

1894 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

1 

4 

— 

1 

10 

1895 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

4 

3 

3 

1 

— 

16 

1896 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

2 

1 

4 

1 

— 

12 

lOjähr.  Durchfchnitt 

Zurückgelegtes 
Alter  d. Mannes 
in  Jahren: 

1 

1 

Wi 

1 

ederho 

lung  d 

2 

er  10  j. 

3 

ihriger 

3 

i  Durc 

2 

äfchnil 

1 

te. 

14 

unter  25 

164 

1569 

659 

107 

21 

6 

2 

— 

— 

— 

2  528 

17,90j0 

25—29 

262 

3  061 

2  445 

511 

112 

29 

8 

2 

1 

— 

6  431 

4  5,6°/0 

30—34 

82 

898, 

1070 

441 

125 

43 

11 

2 

— 

— 

— 

2  672 

18, 90/o 

35 — 39 

19 

231 

361 

239 

121 

47 

20 

4 

1 

— 

— 

1043 

7,40/0 

40—44 

5 

65 

150 

145 

99 

62 

28 

9 

3 

— 

— 

566 

4,00/0 

45—49 

2 

21 

62 

86 

75 

62 

39 

16 

4 

1 

— 

368 

2,60/0 

50 — 54 

1 

10 

22 

41 

48 

50 

39 

24 

8 

3 

— 

246 

l,7°/o 

55—59 

1 

3 

11 

15 

21 

33 

32 

22 

11 

4 

— 

153 

l,l°/o 

125 

0,8°/0 

60—69 

1 

3 

6 

9 

11 

19 

27 

24 

14 

11 

— 

70  u.  mehr 

1 

1 

1 

— 

2 

3 

3 

2 

i  i 

— 

14 

0,l°/o 

überhaupt 

537 

5  862 

4  787 

1595 

633 

353 

209 

106 

44 

20 

— 

14146 

Prozente 

3,8 

41,4 

33,8 

11,8 

4,5 

2,5 

1,5 

0,8 

0,3 

0,1 

— 

100 
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ftand  und  Religionsbekenntnis  der  Ehefcliließeuden  in  den  10  Jahren  1887 — 1896. 


B.  Nach  dem  Familienftand. 


Jahre 

der 

Ehe- 

fchließungen 

Es  fchloflen  Ehen 

Zahl  der 

Ehe- 

fchließungen 

überhaupt 

Junggefellen 

mit 

Jungfrauen 

Junggefellen 

mit 

Witwen  u.gefchie- 
denen  Frauen 

Witwer  und  ge- 
fchiedene  Männer 
mit 

Jungfrauen 

Witwer  u.  gefchie- 
dene  Männer 
mit  Witwen  und 
gefchied.  Frauen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

°/o 

°/o 

% 

°/o 

1887 

10  215 

79,9 

550 

4,3 

1649 

12,9 

376 

2,9 

12  790 

1888 

10  643 

80,8 

556 

4,2 

1602 

12,2 

368 

2,8 

13  169 

1889 

10  966 

80,8 

567 

4,2 

1661 

12,2 

384 

2,8 

13  578 

1890 

11281 

82,1 

529 

3,8 

1534 

11,2 

403 

2,9 

13  747 

1891 

11631 

81,5 

564 

4,0 

1646 

11,5 

433 

3,0 

14  274 

1892 

11700 

82,6 

547 

3,9 

1508 

10,6 

414 

2,9 

14  169 

1893 

11  616 

83,0 

470 

3,4 

1540 

11 

368 

2,6 

13  994 

1894 

12  451 

83,7 

521 

3,5 

1565 

10,5 

341 

2,3 

14  878 

1895 

12  757 

83,9 

543 

3,6 

1526 

10 

383 

2,5 

15  209 

1896 

13  265 

84,7 

584 

3,7 

1433 

9,2 

374 

2,4 

15  656 

lOj.  Durchfchn. 

11653 

82,3 

543 

3,9 

1566 

114 

384 

2,7 

14146 

C.  Nach  dem  Religionsbekenntnis. 


Ehen  wurden  gefchloffen  von  Paaren 

Gefamt- 

zahl 

der 

Jahre 

mit  gleich  em  Religionsbekenntnis 

mit 

verfchiedenem 

Religionsbekenntnis 

mit 

i  der 

Ehe- 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

fchloflen  gemilchte  Ehen 

über¬ 
haupt 
(Sp.  7 
+  9 
+  11 
+  12) 

ren 

Eelig. 

(als 

vorge¬ 

nannt) 

oder 

ohne 

Relig, 

9 

Ehe- 

fchließ- 

fchließ- 

evangel. 

römifch- 

fonft- 

israe- 

evangelifche 

Mänuer 

röm. -kathol. 
Männer 

fonft- 

israe- 

ungen 

(Sp.  6 

ungen 

kathol. 

chriftl. 

liti- 

fchen 

(Sp.  2 
bis  5) 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kathol. 

über¬ 

haupt 

mit 

evangel. 

chriftl. 

Männer 

Utifche 

Männer 

+  13 
+  10 

Paaren 

Frauen 

Frauen 

l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1887 

8  641 

3  242 

2 

81 

11966 

343 

341 

475 

475 

2 

3 

823 

1 

12  790 

1888 

8  758 

3  453 

10 

98 

12  319 

346 

343 

496 

495 

5 

2 

849 

1 

13169 

1889 

9  138 

3  505 

6 

82 

12  731 

357 

356 

487 

487 

2 

1 

847 

13  578 

1890 

9149 

3  523 

20 

83 

12  775 

389 

387 

579 

579 

3 

1 

972 

13  747 

1891 

9  469 

3  715 

12 

93 

13  289 

375 

374 

603 

602 

6 

1 

985 

14  274 

1892 

9  427 

3  703 

8 

79 

13  217 

365 

361 

579 

579 

5 

3 

952 

14  169 

1893 

9  397 

3  536 

9 

83 

13  025 

379 

379 

587 

587 

• 

3 

969 

13  994 

1894 

10  209 

3  595 

7 

74 

13  885 

373 

372 

611 

611 

2 

5 

991 

2 

14  878 

1895 

10  377 

3  735 

12 

86 

14  210 

394 

389 

594 

592 

4 

4 

996 

3 

15  209 

1896 

10  612 

3  825 

18 

85 

14  540 

380 

377 

728 

728 

6 

2 

1 116 

• 

15  656 

lOjähr. 

Dureh- 

fchnitt 

9518 

3  583 

10 

85 

13196 

370 

368 

574 

574 

4 

2 

950 

14146 

Proz. 

67,3 

25,3 

0,1 

0,6 

93,3 

2,6 

• 

4 

• 

0,0 

0,0 

6,7 

0,0 

1 

100 
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II.  7.  Die  Geftorbeneii  in  Württemberg  nach  dem 

(Württ.  Jahrb.  1887 

A.  Die  Geworbenen  im  Alter  von  unter 


Jahre 

der 

Sterb¬ 

fälle 

bezw. 

Totge¬ 

burten 

Tot¬ 

geborene 

Zahl  der  Geftorbenen 
bezw.  Totgeborenen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Zahl  der  Geftorbenen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

Zahl  der  Geftorbenen 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

männl. 

weibl. 

übei*- 

haupt 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1887 

a) 

1390 

1  133 

25241) 

b) 

3  696 

2  780 

6  476 

1299 

998 

2  297 

1888 

T  o  t  g  e- 

1422 

1062 

2  484 

Lebend- 

3  583 

2  675 

6  258 

1310 

1099 

2  409 

1889 

b  o  r  e  n  e 

1369 

1053 

2  422 

ge- 

3  644 

2  808 

6  452 

1488 

1133 

2  621 

1890 

1331 

978 

2  309 

borene 

3  405 

2  532 

5  937 

1362 

1067 

2  429 

1891 

1343 

1025 

2  368 

unter 

3  809 

2  693 

6  502 

1  Monat 

1560 

1203 

2  763 

1892 

% 

1318 

1101 

2  419 

1  MoDat 

3  692 

2  651 

6  343 

1502 

1  166 

2  668 

1893 

1  321 

1038 

2  359 

3  879 

2  721 

6  600 

1480 

1230 

2  710 

1894 

1270 

983 

2  253 

3  391 

2  554 

5  945 

1291 

1060 

2  351 

1895 

1374 

1029 

2  403 

3  845 

2  784 

6  629 

1649 

1  254 

2  903 

1896 

1387 

1067 

2  454 

3  298 

2  360 

5  658 

1337 

1021 

2  358 

lOjähr.  1 

lurchfclinitt 

1352 

1017 

2100 

Durclifelin. 

3  624 

2  656 

6  280 

Durchfchn. 

1428 

1123 

2  551 

1887 

Zurück- 

960 

783 

1743 

675 

591 

1266 

523 

515 

1038 

1888 

gelegtes 

960 

880 

1840 

742 

628 

1  370 

625 

547 

1  172 

1889 

Alter 

1033 

842 

1875 

733 

670 

1403 

549 

532 

1  081 

1890 

d.Geftorb. 

945 

771 

1716 

718 

633 

1351 

575 

460 

1035 

1891 

2  Monate 

1009 

860 

1869 

3  Monate 

733 

673 

1406 

4  Monate 

618 

462 

1080 

1892 

1098 

792 

1890 

817 

645 

1462 

625 

493 

1 118 

1893 

1006 

849 

1855 

780 

631 

1411 

568 

516 

1084 

1894 

960 

712 

1672 

727 

561 

1288 

617 

509 

1  126 

1895 

1203 

983 

2186 

821 

741 

1562 

624 

607 

1231 

1896 

927 

694 

1621 

600 

529 

1129 

496 

403 

899 

lOjähr. 

tnreblchnitt 

1010 

817 

1827 

Durclifchn. 

735 

630 

1365 

Durchfchn. 

582 

504 

1086 

1887 

425 

387 

812 

334 

339 

673 

329 

276 

605 

1888 

514 

422 

936 

413 

357 

770 

385 

331 

716 

1889 

477 

454 

931 

412 

381 

793 

348 

354 

702 

1890 

442 

405 

847 

418 

338 

756 

335 

288 

623 

1891 

5  Monate 

474 

418 

892 

6  Monate 

397 

325 

722 

7  Monate 

327 

335 

662 

1892 

516 

416 

932 

416 

339 

755 

379 

296 

675 

1893 

488 

411 

899 

436 

342 

778 

297 

297 

594 

1894 

506 

409 

915 

371 

346 

717 

381 

342 

723 

1895 

529 

409 

938 

426 

349 

775 

361 

287  ; 

648 

1896 

418 

330 

748 

354 

286 

640 

249 

273 

522 

lOjähr.  1 

urchfchnitt 

479 

406 

885 

Durchleb«. 

398 

340 

738 

Durchfchn. 

1 

339 

308 

647 

*)  Hierunter  1  Kind  ohne  Angabe  des  Gefchlechts. 
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Alter  und  Crefclilecht  in  den  10  Jahren  1887—1896. 

I.  2.  S.  36/37.) 

5  Jahren.  —  Nach  Monaten  bezw.  Jahren. 


Jahre 

der 

Sterb¬ 

fälle 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor- 

benen 


Zahl  der  Geftorbenen 


männl. 


1. 


2. 


weibl. 


über¬ 

haupt 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 


Zahl  der  Geftorbenen 


männl, 


weibl. 


über¬ 

haupt 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 


Zahl  der  Geftorbenen 


männl. 


weibl. 


8  Monate 


1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

lOjälir.  Durch fchnitt 


1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 


11  Monate 


löjähr.  Durchfchnitt 


1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 


2  Jahre 


lOjähr.  Durchfchnitt 


i)  Die  Summe  der  Geftorbenen  im  Alter  von  unter  5  Jahren  erfiehe  aus  Teil  B  der  Über¬ 
ficht  auf  folgender  Seite. 


3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

5. 

227 

239 

466 

221 

218 

439 

179 

190 

369 

303 

289 

592 

259 

284 

543 

232 

221 

453 

336 

275 

611 

308 

281 

589 

257 

244 

501 

282 

267 

549 

205 

241 

446 

204 

198 

402 

323 

293 

616 

9  Monate 

277 

276 

553 

10  Monate 

229 

242 

471 

303 

284 

587 

257 

235 

492 

208 

219 

427 

278 

244 

522 

231 

224 

455 

198 

211 

409 

294 

315 

609 

306 

260 

566 

290 

263 

553 

297 

276 

573 

280 

237 

517 

221 

195 

416 

230 

227 

457 

169 

177 

346 

166 

193 

359 

287 

271 

558 

Durchfchn. 

252 

243 

495 

Durchfchn. 

218 

218 

436 

162 

169 

331 

9  030 

7  485 

16  515 

972 

904 

1876 

217 

196 

413 

9  543 

7  929 

17  472 

1 169 

1269 

2  438 

240 

238 

478 

9  825 

8212 

18  037 

1361 

1397 

2  758 

169 

174 

343 

über- 

9  060 

7  374 

16  434 

1 102 

1158 

2  260 

211 

203 

414 

haupt 

9  967 

7  983 

17  950 

1  Jahr 

1206 

1224 

2  430 

221 

219 

440 

unter 

10  034 

7  755 

17  789 

1275 

1323 

2  598 

176 

177 

353 

1  Jahr 

9  817 

7  853 

17  670 

1257 

1226 

2  483 

222 

201 

423 

9  356 

7  532 

16  888 

1347 

1460 

2  807 

195 

186 

381 

10  451 

8  308 

18  759 

1024 

1054 

2  078 

159 

166 

325 

8  403 

6  659 

15  062 

882 

870 

1752 

197 

193 

390 

Durchfchn. 

9  549 

7  709 

17  258 

Durchfchn. 

1159 

1189 

2348 

421 

434 

855 

255 

326 

581 

212 

220 

432 

541 

548 

1089 

351 

366 

717 

267 

295 

562 

671 

714 

1385 

530 

457 

987 

347 

358 

705 

524 

529 

1053 

388 

418 

806 

309 

328 

637 

586 

578 

1164 

445 

477 

922 

4  Jahre 

332 

321 

653 

667 

662 

1329 

o  Jaure 

524 

478 

1  002 

‘) 

368 

404 

772 

704 

700 

1404 

499 

527 

1026 

415 

451 

866 

719 

719 

1438 

499 

581 

1080 

371 

416 

787 

421 

442 

863 

315 

277 

592 

216 

223 

439 

371 

361 

732 

220 

249 

469 

179 

183 

362 

t  563 

568 

1131 

Durchfchn. 

403 

415 

818 

1 

Durchfchn. 

302 

320 

622 

über¬ 

haupt 
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(Noch)  II.  7.  Die  Geworbenen  in  Württemberg  nach  den» 


B.  Die  Geftorbenen  im  Alter  von  5  Jahren  und 


Jahre 

der 

Sterb¬ 

fälle 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftorr 

benen 

Zahl  der  Geftorbeuen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

Zahl  der  Geftorbenen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

Zahl  der  Geftorbenen 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

1. 

2. 

1  3- 

4. 

1  5- 

1  2 

3. 

1! 

4. 

1  5. 

1  2 

3. 

4. 

5. 

1887 

10  890 

9  369 

! 

20  259 

545 

500 

i 

1045 

1 

251 

289 

1 

540 

1888 

11  871 

10  407 

22  278 

651 

661 

1312 

272 

357 

629 

1889 

ii  b  e  r- 

12  734 

11 138 

23  872 

802 

905 

1707 

364 

396 

760 

1890 

h  a  u  p  t 

11  383 

9  807 

21 190 

669 

754 

1423 

306 

378 

684 

1891 

unter  5 

12  536 

10  583 

23119 

5-9 

823 

826 

1649 

10—14 

333 

382 

715 

1892 

Jahren 

12  868 

10  622 

23  490 

Jahre 

886 

1007 

1893 

Jahre 

340 

442 

782 

1893 

12  692 

10  757 

23  449 

1007 

1016 

2023 

390 

453 

843 

1894 

(Summe 

12  292 

10  708 

23  000 

942 

954 

1896 

353 

390 

743 

1895 

zu  A) 

12  427 

10  304 

22  731 

531 

567 

1098 

276 

308 

584 

1896 

10  055 

8  322 

18  377 

435 

454 

889 

254 

336 

590 

lOj.  Du 

rehfehnitt 

11  975 

10202 

22177 

D’fchn. 

729 

764 

1493 

D’fchn. 

314 

373 

687 

1887 

361 

376 

737 

396 

424 

820 

414 

504 

918 

1888 

395 

436 

831 

451 

422 

873 

456 

495 

951 

1889 

418 

439 

857 

480 

490 

970 

401 

504 

905 

1890 

401 

381 

782 

487 

450 

937 

431 

492 

923 

1891 

15—19 

416 

496 

912 

20—24 

534 

525 

1059 

25—29 

439 

485 

924 

1892 

Jahre 

436 

418 

854 

Jahre 

499 

489 

988 

Jahre 

450 

458 

908 

1893 

416 

474 

890 

527 

428 

955 

436 

517 

953 

1894 

502 

519 

1021 

576 

490 

1066 

432 

491 

923 

1895 

441 

468 

909 

532 

454 

986 

444 

474 

918 

1896 

433 

435  j 

868 

537 

467 

1004 

439 

444 

883 

l 

lOj.  Durchfchnitt 

422 

414 

866 

D’fchn. 

502 

464 

966 

D’fchn. 

435 

486 

921 

1887 

391 

488 

879 

559 

656 

1215 

665 

628 

1293 

1888 

404 

505 

909 

526 

645 

1171 

714 

683 

1397 

1889 

400 

511 

911 

518 

639 

1157 

660 

703 

1363 

1890 

450 

538 

988 

530 

553 

1083 

738 

701 

1439 

1891 

30—34 

416 

510 

926 

35—39 

420 

541 

961 

40—44 

644 

632 

1276 

1892 

Jahre 

410 

473 

883 

Jahre 

428 

545 

973 

Jahre 

615 

612 

1227 

1893 

453 

538 

991 

467 

539 

1006 

650 

601 

1251 

1894 

422 

517 

939 

509 

525 

1034 

583 

586 

1169 

1895 

456 

474 

930 

489 

508 

997 

560 

536 

1096 

1896 

453 

489 

942 

496 

508 

1004 

521 

509 

1030 

lOj.  Du 

rehfehnitt 

11 

426 

504 

930 

D’fchn. 

494  ! 

566 

1060 

D’fchn. 

635 

619 

1254 
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Alter  und  Gefchleclit  in  den  10  Jahren  1887 — 1S9G. 
darüber.  —  Nach  5-  bezw.  10  jährigen  Altersklaffen. 
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Jahre 

der 

Sterb¬ 

fälle 


Zu¬ 
rück¬ 
gelegt. 
A 1 1  e  i 
derGe- 
ftor- 
benen 


Zahl  der 
Geftorbenen 


mnl. 


wbl. 


über¬ 

haupt 


Zu- 

rück- 

gelegt. 

Alter 

derGe- 

ftor- 

benen 


Zahl  der 
Geftorbenen 


männl.  weibl. 


1. 


2. 


45—49 

Jahre 


1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 


(Oj.  D’fchn. 


1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 


Jahre 


lOj.  D’lchn. 


1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 


100  J. 
und 
mehr 
auch 
Ge- 
ftor- 
bene 
mit 
unbe¬ 
kann¬ 
tem 


lOj.  D’fchn. 


über¬ 

haupt 


3. 

4. 

5.  | 

2.  J 

3. 

4. 

5. 

739 

709 

1448 

803 

768 

1571 

802 

726 

1528 

852 

881 

1733 

788 

755 

1543 

917 

875 

1792 

854 

804 

1658 

954 

944 

1898 

788 

721 

1509 

50—54 

875 

774 

1649 

788 

721 

1509 

Jahre 

961 

924 

1885 

829 

698 

1527 

1054 

962 

2  016 

785 

644 

1429 

1013 

936 

1949 

742 

607 

1349 

961 

811 

1772 

737 

631 

1368 

973 

869 

1842 

785 

702 

1487 

D’fchn. 

936 

875 

1811 

» 

1253 

1543 

2796 

2  719 

2  919 

5  638 

1553 

1672 

3225 

2  810 

3  066 

5  876 

1533 

1765 

3298 

2  795 

3  040 

5  835 

1456 

1699 

3155 

2  840 

3  080 

5  920 

1351 

1663 

3014 

70—79 

2  701 

2  937 

5  638 

1438 

1680 

3118 

Jahre 

2  862 

3  257 

6  119 

1484 

1819 

3303 

3117 

3  599 

6  716 

1281 

1551 

2832 

2  763 

3  048 

5  811 

1326 

1469 

2795 

2  704 

2  841 

5  545 

1270 

1476 

2746 

2  673 

2  940 

5  613 

1395 

1633 

3028 

D’fchn. 

2  798 

3073 

5  871 

•23  259 

22  605 

45  864 

1 

_ 

1 

G  e- 

25  155 

24  684 

49  839 

_ i 

_ 

_ i 

f  to  r- 

26  177 

25  803 

51  980 

_ i 

— 

_ i 

bene 

(ohne 

24  973 

24  289 

49  262 

_ 

— 

— 

die 

25  460 

24  540 

50  000 

- 

_ 

Tot- 

26  458 

25  469 

51  927 

_ 

_ 

_ 

gebo- 

27  335 

26  609 

53  944 

_ i 

— 

_ i 

renen) 

über- 

25  799 

24  830 

50  629 

_ 

— 

— 

haupt 

25  197 

23  302 

48  499 

— 

— 

— 

22  594 

21395 

43  999 

1 

D’fchn. 

25241 

1 

24  352 

49  593 

f 

Zu¬ 

rück¬ 

felegt, 

Alter 

derGe- 

ftor- 

benen 


2. 


Zahl  der 
Geftorbenen 


mnl. 


wbl. 


3. 


über 

haupt 


Zu¬ 

rück¬ 

gelegt. 

Alter 

derGe- 

ftor- 

benen 


Zahl  der 
Geftorbenen 


st 


mnl. 


wbl. 


4. 


über 

haupt 


55—59 

Jahre 


D’fchn 


80-89 

Jahre 


D’fchn. 


903 

1009 

956 

1048 

944 

1035 

1169 

1096 

1094 

1127 

1038 


1063 

1146 

1159 

1143 

1117 

1207 

1290 

1012 

1021 

989 


997 

1078 

1027 

1030 

967 

1076 

1229 

1040 

1091 

1114 


1900 

2087 

1983 

2078 

1911 

2111 

2398 

2136 

2185 

2241 


1065  2103 


1094 

1195 

1208 

1245 

1201 

1275 

1393 

1049 

1082 

1074 


11151181 


2157 

2341 

2367 

2388 

2318 

2482 

2683 

2061 

2103 

2063 

2296 


60-64 

Jahre 


D’fchn. 


90-99 

Jahre 


D’fchn. 


1248 

1199 

1202 

1215 

1069 

1178 

1293 

1165 

1139 

1136 

1184 


59 

43 

49 

67 

54 

57 
61 
72 
54 
66 

58 


1277 

1392 

1347 

1380 

1242 

1397 

1521 

1317 

1231 

1254 

1336 


64 
63 
61 
53 
55 
73 

65 
65 
77 
73 

65 


2525 

2591 

2549 

2595 

2311 

2575 

2814 

2482 

2370 

2390 

2520 


123 

106 

110 

120 

109 

130 
126 
137 

131 
139 

123 


Wiederholung  der  IQjähr.Dnrchfchnitte. 


Alters- 


Zahl  der  Geftorbenen  (ohne  die  Tot¬ 
geborenen) 


in  Jahren 

mäunl. 

°/o 

weibl. 

% 

über¬ 

haupt 

°/o 

unter  5 

11  975 

47,4 

10  202 

41,9 

22  177 

44,7 

5—  9 

729 

2,9 

764 

3,1 

1  493 

3,0 

10—14 

314 

1,2 

373 

1,5 

687 

1,4 

15—19 

422 

1,7 

444 

1,8 

866 

1,7 

20—24 

602 

2,0 

464 

1,9 

966 

1,9 

25—29 

435 

1,7 

486 

2 

921 

1,9 

30—34 

426 

1,7 

604 

2,1 

930 

1,9 

35—39 

494 

2,0 

666 

2,3 

1  060 

2,1 

40—44 

636 

2,5 

619 

2,5 

1  264 

2,6 

45—49 

785 

3,1 

702 

2,9 

1  487 

3,0 

50—64 

936 

3,7 

875 

3,6 

1  811 

3,7 

55—59 

1  038 

4,1 

1  065 

4,4 

2  103 

4,2 

60—64 

1  184 

4,7 

1  336 

5,5 

2  620 

6,1 

65—69 

1  395 

5,5 

1  633 

6,7 

8  028 

6,1 

70—79 

2  798 

n,i 

3  073 

12,6 

6  871 

11,9 

80—89 

1  116 

4,4 

1  181 

4,9 

2  296 

4,6 

90—99 

68 

0,3 

65 

0,3 

123 

0,3 

100  und  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

unbekannt 

— 

— 

— 

— 

überhaupt 

25  241 

100 

24  352 

100 

49  593 

100 

‘)  Die  Zahl  der  Geftorbenen  mit  unbekanntem  Alter  ift  durch  die  kleineren  Ziffern  in  Spalte 
3—5  bezeichnet. 
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II.  8.  Die  Geftorbenen  in  Württemberg  nach  (lein  Familien- 

(Württ.  Jahrb.  1887 


A.  Die  Ledigen.  —  Nach  5- 


Jahre 

der 

Sterb¬ 

fälle 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor- 

benen 

Zahl  der  Geftorbenen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

Zahl  der  Geftorbenen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

Zahl  der  Geftoroenen 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

5. 

2- 

3. 

4. 

5. 

1887 

10  890 

9  369 

20  259 

545 

500 

1045 

251 

289 

540 

1888 

11871 

10  407 

22  278 

651 

661 

1312 

272 

357 

629 

1889 

12  734 

11138 

23  872 

802 

905 

1  707 

364 

396 

760 

1890 

11383 

9  807 

21  190 

669 

754 

1423 

306 

378 

684 

1891 

unter 

12  536 

10  583 

23119 

5—9 

823 

826 

1  649 

10—14 

333 

382 

715 

1892 

5  Jahren 

12  868 

10  622 

23  490 

Jahre 

886 

1007 

1893 

Jahre 

340 

442 

782 

1893 

12  692 

10  757 

23  449 

1007 

1016 

2  023 

390 

453 

843 

1894 

12  292 

10  708 

23  000 

942 

954 

1896 

353 

390 

743 

1895 

12  427 

10  304 

22  731 

531 

567 

1098 

276 

308 

584 

1896 

10  055 

8  322 

18  377 

435 

454 

889 

254 

336 

590 

lOjälir  1 

nrchfchnitt 

11 975 

10202 

22  177 

Durclifchn. 

729 

764 

1493 

Durclifchn. 

314 

373 

687 

1887 

361 

371 

732 

380 

336 

716 

293 

201 

494 

1888 

395 

432 

827 

444 

336 

780 

320 

205 

525 

1889 

418 

439 

857 

475 

375 

850 

296 

199 

495 

1890 

401 

378 

779 

470 

364 

834 

319 

205 

524 

1891 

15—19 

416 

492 

908 

20-24 

518 

410 

928 

25-29 

316 

205 

521 

1892 

Jahre 

436 

418 

854 

J  ahre 

489 

387 

876 

Jahre 

331 

172 

503 

1893 

416 

473 

889 

519 

331 

850 

315 

191 

506 

1894 

502 

519 

1021 

558 

398 

956 

306 

207 

!  513 

1895 

441 

467 

908 

518 

363 

881 

317 

206 

523 

1896 

433 

433 

866 

1  525 

397 

922 

310 

179 

489 

lOjälir.  1 

lurehfchnitt 

422 

442 

864 

Durchfchii. 

490 

370 

860 

Durclifchn. 

312 

197 

509 

1887 

161 

98 

259 

139 

108 

247 

108 

98 

206 

1888 

158 

103 

261 

126 

109 

235 

118 

112 

230 

1889 

152 

123 

275 

134 

85 

219 

114 

124 

238 

1890 

179 

116 

295 

137 

95 

232 

128 

122 

250 

1891 

30-34 

182 

123 

305 

35—39 

110 

76 

186 

40-44 

113 

103 

216 

1892 

Jahre 

160 

109 

269 

Jahre 

99 

95 

194 

Jahre 

124 

110 

234 

1893 

193 

132 

325 

122 

86 

208 

121 

97 

218 

1894 

171 

128 

299 

136 

89 

225 

110 

107 

217 

1895 

181 

104 

285 

117 

97 

214 

107 

68 

175 

1896 

170 

117 

287 

133 

93 

226 

98 

88 

186 

lOjähr.  1 

lurclifclinitt 

171 

115 

286 

Durehfchn. 

125 

* 

94 

219 

Durclifchn. 

114 

103 

217 
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ftand,  Alter  und  Gfefehlecht  in  den  10  Jahren  1887  —  1896. 

I.  2.  S.  40/41.) 


bezw.  10jährigen  Altersklaffen. 


Jahre 

der 

Sterb- 

fälle 

: 

Zurück-  j 
gelegtes 
Alter 
der 

Gewor¬ 

benen 

Zahl  der  Geftorbenen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor- 

benen 

Zahl  der  GeWorbenen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

GeWor¬ 

benen 

Zahl  der  Geftorbenen 

männl. 

vveibl. 

über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1887 

i 

95 

126  ; 

221 

120 

143 

263 

113 

169 

282 

1888 

109 

125 

234 

104 

150 

254 

109 

179 

288 

1889 

100 

126 

226 

114 

161 

275 

100 

149 

249 

1890 

122 

129 

251 

131 

171 

302 

112 

164 

276 

1891 

45-49 

106 

124 

230 

50—54 

114 

138 

252 

55-59 

88 

160 

248 

1892 

Jahre 

110 

116 

226 

Jahre 

126 

173 

299 

Jahre 

108 

171 

279 

1898 

120 

114 

234 

150 

165 

315 

124 

183 

307 

1894 

97 

103 

200 

123 

165 

288 

117 

175 

292 

1895 

98 

99  ; 

197 

117 

119 

236 

115 

167 

282 

1896 

101 

100 

201 

106 

155 

261 

125 

154 

279 

lOjähr.  Darchfclmitt 

106 

116 

222 

Durchfchn. 

120 

155 

275 

Durchfchu. 

111 

167 

278 

1887 

139 

228 

367 

136 

251 

387 

211 

427 

638 

1888 

138 

227 

365 

147 

242 

389 

232 

468 

700 

1  1889 

154 

213 

367 

148 

283 

431 

236 

404 

640 

i  1890 

151 

212 

363 

136 

268 

404 

234 

447 

681 

:  1891 

60-64 

140 

205 

345 

65 — 69 

143 

293 

436 

70—79 

257 

414 

671 

1892 

Jahre 

134 

245 

379 

Jahre 

170 

’  295 

465 

Jahre 

241 

478 

719 

1893 

130 

231 

361 

145 

306 

451 

253 

584 

837 

1  1894 

119 

218 

337 

132 

250 

382 

253 

484 

737 

1895 

111 

208 

319 

152 

273 

425 

230 

463 

693 

|  1896 

117 

189 

306 

125 

224 

349 

218 

455 

673 

lOjähr.  I 

►urehfchnitt 

133 

218 

351 

Durch  fchu. 

144 

268 

412 

Durchfchn. 

237 

463 

700 

1  1887 

52 

164 

216 

6 

9 

15 

— 

— 

— 

i  1858 

66 

182 

248 

2 

12 

14 

100  Jahre 

1 

1 

1889 

66 

192 

258 

1 

8 

y 

und  mehr 

j  1890 

64 

179 

243 

5 

11 

16 

auch  Ge- 

1  1891 

80—89 

58 

189 

247 

90—99 

— 

9 

9 

ftorbene 

1892 

Jahre 

60 

179 

239 

Jahre 

1 

8 

9 

mit  unbe- 

:  1893 

70 

201 

271 

3 

6 

y 

kanntem 

1894 

55 

142 

197 

2 

9 

ii 

Alter 

1895 

60 

168 

228 

3 

4 

7 

1  1896 

72 

141 

213 

2 

12 

14 

- - 

— 

lOjälir.l 

lurchfchnitt 

62 

174 

1 

236 

Durchfchu. 

3 

1 

! 

9 

12 

Durchfchn. 
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(Noch)  II.  8.  Die  Geftorbenen  in  Württemberg  nach  dem 


B.  Die  Verheirateten. 


Nach  5-  bezw. 


Jahre 

der 

Sterb¬ 

fälle 

Zurück¬ 

gelegt. 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

Zahl  der 
Geftorbenen 

Zurück¬ 

gelegt. 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

Zahl  der 
Geftorbenen 

Zurück¬ 

gelegt. 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

Zahl  der 
Geftorbenen 

Zurück¬ 

gelegt. 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

Zahl  der 
Geftorbenen 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

5. 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

1. 

2.  1 

3. 

4. 

2. 

3. 

4. 

5. 

2 

3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1887 

5  ; 

5 

16 

88 

104 

119 

295 

414 

!  226 

373 

599 

1888 

— 

4 

4 

7 

85 

92 

136 

283 

419 

|  240 

385 

625 

1889 

— 

— 

5 

114 

119 

104 

300 

404 

1  241 

384 

625 

1890 

— 

3 

3 

17 

86 

103 

111 

281 

392 

261 

405 

666 

1891 

15—19 

— 

4 

4 

20—24 

16 

114 

130 

25—29 

119 

278 

397 

30-34 

231 

370 

601 

18^2 

Jahre 

— 

— 

— 

Jahre 

10 

99 

109 

Jahre 

118 

279 

397 

Jahre 

245 

351 

596 

1893 

— 

1 

1 

8 

95 

103 

121 

324 

445 

251 

388 

639 

1894 

— 

— 

— 

18 

91 

109 

123 

278 

401 

244 

377 

621 

1895 

— 

1 

1 

14 

88 

102 

120 

260 

380 

264 

353 

617 

1896 

— 

2 

2 

12 

69 

81 

124 

256 

380 

277 

361 

638 

lOj.Du 

rchfchn. 

2 

2 

D’fchn. 

12 

93 

105 

D’fchn. 

120 

283 

403 

D’fchn. 

248 

375 

623 

1887 

407 

507 

914 

527 

492 

1019 

593 

488 

1081 

625 

497 

1122 

1888 

388 

509 

897 

568 

519 

1087 

655 

505 

1160 

669 

558 

1227 

1889 

372 

524 

896 

520 

520 

1040 

649 

531 

1180 

716 

560 

1276 

1890 

381 

435 

816 

591 

526 

1117 

686 

574 

1260 

747 

584 

1 1331 

1891 

35—39 

300 

433 

733 

40—44 

505 

481 

986 

45—49 

645 

503 

1148 

50—54 

703 

496 

1199 

1892 

Jahre 

320 

426 

746 

Jahre 

464 

447 

911 

Jahre 

616 

508 

1124 

Jahre 

750 

581 

1331 

1893 

326 

422 

748 

495 

453 

948 

660 

480 

1140 

806 

621 

1427 

1894 

357 

406 

763 

451 

430 

881 

654 

448 

1102 

792 

604 

1396 

1895 

359 

387 

746 

438 

429 

|  867 

596 

409 

1005 

756 

511 

1267 

1896 

350 

359 

739 

403 

375 

778 

589 

438 

1027 

783 

549 

1332 

lOj.  Du 

rchfchn. 

356 

t 

444 

800 

D’fchn. 

496 

467 

963 

D’fchn. 

634 

489 

1123 

D’fchn. 

735 

556 

1291 

1887 

688 

563 

1251 

871 

571 

1442 

752 

544 

1296 

1139 

573 

1712 

1888 

769 

595 

1364 

830 

624 

1454 

982 

606 

1588 

1246 

632 

1878 

1889 

733 

583 

1316 

829 

640 

1469 

929 

578 

1507 

1186 

601 

1787 

1890 

816 

590 

1406 

842 

621 

1463 

885 

584 

1469 

1251 

594 

1845 

1891 

55—59 

729 

536 

1265 

60—64 

741 

587 

1328 

65—69 

830 

602 

1432 

70—79 

1147 

528 

1675 

1892 

Jahre 

796 

583 

1379 

Jahre 

832 

649 

1481 

Jahre 

863 

558 

1421 

Jahre 

1235 

656 

1891 

1893 

873 

741 

1614 

1 940 

691 

1631 

924 

607 

1531 

1357 

714 

2071 

1894 

833 

572 

1405 

805 

555 

1360 

784 

521 

1305 

1211 

536 

1747 

1895 

835 

585 

1420 

813 

598 

1411 

766 

470 

1236 

1185 

488 

1673 

1896 

858 

652 

1510 

803 

576 

1379 

798 

536 

1334 

1174 

569 

1743 

lOj.Du 

rchfchn. 

793 

600 

1393 

D’fchn. 

831 

611 

1442 

D’fchn. 

851 

561 

1412 

D’fchn. 

1213 

589 

1802 

1887 

287 

59 

346 

3 

1 

4 

1888 

267 

92 

359 

2 

— 

2 

_ 

__ 

___ _ 

_ 

____ 

1889 

293 

88 

381 

5 

1 

6 

_ 

_ 

_ 

_ 

___ — 

_ 

1890 

275 

76 

351 

3 

_ 

3 

100 

_ 

1891 

80—89 

279 

72 

351 

90-99 

2 

_ 

2 

Jahre 

_ 

mit 

1892 

Jahre 

294 

85 

379 

Jahre 

4 

_ 

4 

und 

_ 

unbek. 

1893 

340 

72 

412 

7 

2 

9 

mehr 

_ 

Alter 

1894 

229 

56 

285 

9 

1 

10 

. 

1895 

220 

49 

269 

4 

2 

6 

_ 

1896 

241 

53 

294 

4 

1 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

lOj.  Durchlchn. 

273 

70 

343 

D’fchn. 

4 

1 

5 

D’fchn. 

— 

_ 

— 

D’fchn. 

— 

— 

— 
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10jährigen  Altersklaffen. 


C.  Die  Verwitweten. 


Ij  ahre  ^ 
1  der 

Isterb- 
I  fälle 

Surück- 

gelegt. 

Alter 

der 

Geftor-  i 
benen 

Zahl  der  j 

Geftorbenen 

jurück- 

gelegt. 

Zahl  der  rL 
Geftorbenen 

’uriiok- 

gelegt. 

Zahl  der  2 

Geftorbenen 

’urück- 

gelegt. 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

Zahl  der 
Geftorbenen 

ddI. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

mnl.  v 

vbl. 

über- 

laupt 

Alter 

der 

Geftor¬ 

benen 

tnnl.  \ 

vbl. 

Uber- 

laupt 

mnl. 

wbl. 

über- 1 
hauptl 

1  L 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

_ 

5. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

1887 

1 

8 

9 

3 

16 

19 

1888 

— 

— 

-  | 

— 

1 

1 

— 

7 

7 

6 

15 

21 

1889 

— 

— 

-  1 

— 

1 

1 

1 

4 

5 

7 

3 

10 

1890 

— 

— 

-  1 

— 

— 

— 

1 

6 

7 

9 

16 

25 

1891 

15—19 

— 

— 

-  1 

20—24 

— 

1 

1 

25—29 

4 

1 

5 

30-34 

3 

15 

18 

1892 

Jahre 

— 

— 

-  R 

Jahre 

— 

3 

3 

Jahre 

1 

6 

7 

Jahre 

4 

13 

17 

1893 

— 

— 

-  l 

— 

2 

2 

— 

2 

2 

6 

17 

23 

1894 

— 

— 

-  I 

— 

1 

1 

2 

5 

7 

7 

11 

18 

1895 

— 

— 

-  1 

— 

3 

3 

5 

5 

10 

11 

14 

25 

1896 

— 

— 

-  I 

— 

1 

1 

3 

9 

12 

6 

10 

16 

I  lOj.  Du 

rchfchn. 

— 

— 

-  I 

D’fchn. 

— 

1 

1 

D’fchn. 

2 

5 

7 

D’fchn. 

6 

13 

19 

I  1887 

13 

36 

49 

25 

37 

62 

44 

91 

135 

56 

126 

182 

I  1888 

9 

25 

34 

26 

49 

75 

36 

94 

130 

76 

169 

245  | 

I  1889 

11 

26 

37 

22 

55 

77 

37 

92 

129 

80 

149 

229 

I  1890 

10 

22 

32 1 

18 

48 

66 

45 

95 

140 

70 

185 

255 

1891 

35—39 

8 

28 

36  1 

40—44 

23 

46 

69 

45—49 

34 

88 

122 

50—54 

56 

135 

191 

1892 

Jahre 

8 

24 

32 

Jahre 

23 

55 

78 

Jahre 

59 

92 

151 

Jahre 

79 

166 

245 

1  1893 

17 

27 

44 

30 

49 

79 

46 

94 

140 

92 

171 

263 

1  1894 

13 

26 

39 

21 

46 

67 

29 

92 

121 

93 

163 

256 

1  1895 

11 

23 

34 

14 

36 

50 

41 

95 

136 

84 

177 

261 

1896 

10 

24 

34 

15 

44 

59 

43 

89 

132 

80 

163 

243 

lOj.Du 

rchlchn. 

11 

26 

37 

D’fchn. 

22 

46 

68 

D’fchn. 

41 

92 

133 

D’fchn. 

77 

160 

237 

I  1887 

97 

261 

358 

232 

476 

708 

364 

741 

1105 

1363 

1910 

3273 

1  1888 

128 

299 

427 

226 

534 

760 

420 

812 

1232 

1328 

1952 

3280 1 

I  1889 

118 

290 

408 

216 

:  487 

703 

453 

897 

1350 

1371 

2028 

3399  1 

1  1890 

114 

267 

381 

219 

540 

759 

431 

840 

1271 

1351 

2033 

3384 1 

I  1891 

55—59 

123 

265 

388 

60—64 

185 

442 

627 

65—69 

376 

764 

1140 

70—79 

1293 

1984 

3277  1 

1892 

Jahre 

127 

315 

442 

j  Jahre 

207 

496 

703 

Jahre 

404 

820 

1224 

Jahre 

1381 

2112 

3493  | 

I  1893 

168 

295 

463 

220 

590 

810 

409 

893 

1302 

1504 

2288 

3792  | 

I  1894 

143 

285 

428 

237 

534 

771 

365 

772 

1137 

1293 

2018 

3311 1 

I  1895 

140 

328 

468 

I 

207 

421 

628 

405 

721 

1126 

1281 

1877 

>3158  1 

1  1896 

141 

303 

444 

210 

483 

693 

343 

715 

1058 

1278 

1907 

3185  I 

I  lOj.Du 

rchlchn. 

130 

291 

421 

D’fchn. 

216 

500 

716 

D’fchn. 

397 

797 

1194 

D’fchn. 

1344 

2011 

3355 

1887 

722 

869 

1591 

50 

54 

104 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

1888 

808 

917 

1725 

38 

50 

88 

— 

— 

- 

1 

1889 

797 

922 

1719 

43 

52 

95 

— 

— 

■ 

I 

1890 

802 

985 

1787 

I 

59 

42 

101 

100 

— 

— 

— 

mit 

“ 

I 

1891 

80—89 

780 

934 

1714 

90—99 

52 

46 

98 

Jahre 

— 

— 

— 

unbek. 

' 

1 

1892 

Jahre 

852 

1008 

1860 

I  Jahre 

52 

65 

117 

und 

— 

— 

— 

Alter 

" 

“  I 

1893 

879 

1117 

1996 

51 

56 

107 

mehr 

— 

— 

■ 

” 

1894 

726 

846 

1572 

61 

55 

116 

— 

— 

■  ' 

1895 

735 

861 

1596 

1 

47 

71 

118 

— 

' 

1896 

672 

877 

1549 

59 

60 

119 

■  ‘ 

lOj.D 

urchlchn 

777 

933 

1710 

I  D’fchn. 

51 

55 

106 

D’fchn. 

D’fchn. 
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(Noch)  II.  8.  Die  Geftorhenen  in  Württemberg  nach  dem 
D.  Die  Gefchiedenen.  —  Nach  5-  bezw.  10jährigen  Altersklaffen. 


J  ahre 

der 

Sterb¬ 

fälle 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Gewor¬ 

benen 

Zahl  der 
Geftorhenen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor- 

benen 

Zahl  der 
Geftorhenen 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

der 

Geftor- 

benen 

Zahl  der 
Geftorhenen 

Zurück - 
gelegtes 
Alter 
der 

Geftor- 

benen 

Zahl  der 
Geftorhenen 

mnl. 

wbl. 

über- 

hpt. 

mnl. 

wbl. 

üb.- 

hpt. 

mnl. 

wbl. 

üb.- 

hpt. 

mnl. 

wTbl. 

üb.- 

bpt. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  2- 

3. 

4. 

5. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1887 

1 

1 

5 

5 

1888 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

3 

2 

5 

1889 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

4 

5 

1890 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

2 

1 

3 

1891 

20-24 

— 

— 

— 

25-29 

— 

1 

1 

30-34 

— 

2 

2 

35-39 

2 

4 

6 

1892 

Jahre 

— 

— 

— 

Jahre 

— 

1 

1 

Jahre 

1 

— 

1 

Jahre 

1 

— 

1 

1893 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

4 

6 

1894 

— 

■ — 

— 

1 

1 

■  2 

— 

1 

1 

2 

3 

5 

1895 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

— 

3 

3 

1 

1 

2 

1896 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

2 

5 

lOj.  Du 

rchfchnitt 

— 

— 

— 

D’fchn. 

— 

1 

1 

D’fchn. 

1 

1 

2 

D’fchn. 

2 

2 

4 

1887 

4 

1 

5 

4 

4 

8 

2 

2 

4 

4 

4 

8 

1888 

1 

3 

4 

2 

2 

4 

3 

4 

7 

3 

5 

1  8 

1889 

4 

4 

8 

2 

6 

8 

7 

5 

12 

5 

5 

!io 

1890 

1 

5 

6 

1 

6 

7 

6 

4 

10 

6 

9 

Il5 

1891 

40-44 

3 

2 

5 

45—49 

3 

6 

9 

50-54 

2 

5 

7 

55-59 

4 

6 

10 

1892 

Jahre 

3 

— 

3 

Jahre 

3 

5 

8 

Jahre 

3 

4 

7 

Jahre 

4 

7 

11  . 

1893 

4 

2 

6 

2 

10 

12 

6 

5 

11 

3 

10 

13 

1894 

1 

3 

4 

3 

1 

4 

2 

4 

6 

3 

8 

11 

1895 

1 

2 

3 

6 

4 

10 

2 

4 

6 

4 

11 

15 

1896 

3 

2 

5 

3 

4 

7 

3 

2 

5 

3 

5 

8 

lOj.  Du 

rchfchnitt 

2 

3 

5 

D’fchn. 

3 

5 

8 

D’fchn. 

3 

4 

7 

D’fchn. 

4 

7 

11 

1887 

6 

2 

8 

1 

7 

8 

6 

9 

15 

2 

2 

4 

1888 

5 

7 

12 

4 

12 

16 

4 

14 

18 

6‘) 

51) 

11«) 

1889 

3 

7 

10 

3 

7 

10 

1 

7 

8 

3 

6 

9 

1890 

3 

7 

10 

4 

7 

11 

4 

6 

10 

2 

5 

7 

1891 

60-64 

3 

8 

11 

65-69 

2 

4 

6 

70-79 

4 

11 

15 

80  Jahre 

— 

6 

6 

1892 

Jahre 

5 

7 

12 

Jahre 

1 

7 

8 

Jahre 

5 

11 

16 

und  mehr 

1 

3 

4 

1893 

3 

9 

12 

6 

13 

19 

3 

13 

16 

1 

41) 

51) 

1894 

4 

10 

14 

— 

8 

8 

5 

10 

15 

2 

5 

7 

1895 

7 

3 

10 

2 

5 

7 

7 

13 

20 

5 

4 

9 

1896 

6 

6 

12 

4 

1 

5 

3 

9 

12 

51) 

3 

81) 

lOj.  Du 

rchfchnitt 

4 

7 

II 

11 

D’fchn. 

3 

7 

1 

1 

10 

D'fchn. 

4 

10 

14 

D’fchn. 

3 

4 

7 

‘)  Hierunter  2  gefchiedene  Männer  und  2  gefchiedene  Frauen  in  der  Altersklafle  von  90—99  Jahren. 
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Familienftand,  Alter  und  Gefclileclit  in  den  10  Jahren  1887—1896. 

E.  Wiederholung  der  10jährigen  Durchfchnitte  für  die  einzelnen  Familienftände. 
Nach  5-  bezw.  10jährigen  Altersklaffen  der  Geftorbenen. 


Altera- 

Ledige 

Verheiratete 

Verwitwete 

Gefchiedene 

Insgefamt  2) 

klaffen 

in 

Jahren 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6.  || 

7-  | 

8. 

9.  | 

10. 

11.  1 

12.  |  13.  | 

14. 

15. 

16. 

unter  5 

11975 

10  202 

22  177 

11975 

10  202 

22  177 

5-9 

729 

764 

1493 

729 

764 

1493 

10-14 

314 

373 

687 

314 

373 

687 

15—19 

422 

442 

864 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

422 

444 

866 

20—24 

490 

370 

860 

12 

93 

105 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

502 

O) 

464 

966 

O) 

25-29 

312 

197 

509 

120 

283 

403 

2 

5 

7 

— 

1 

1 

435 

486 

921 

30-34 

171 

115 

286 

248 

375 

623 

6 

13 

19 

1 

1 

2 

426 

504 

930 

35-39 

125 

94 

219 

356 

444 

800 

11 

26 

37 

2 

2 

4 

494 

(i) 

566 

1060 

(i) 

40-44 

114 

103 

217 

496 

467 

963 

22 

46 

68 

2 

3 

5 

635 

(i) 

619 

1254 

(i) 

45-49 

106 

116 

222 

634 

489 

1123 

41 

92 

133 

3 

5 

8 

785 

(i) 

702 

1487 

(i) 

50-54 

120 

155 

275 

735 

556 

1291 

77 

160 

237 

3 

4 

7 

936 

875 

1  811 

55—59 

i  l11 

167 

278 

793 

600 

1393 

130 

291 

421 

4 

7 

11 

1038 

1065 

2103 

60-64 

133 

218 

351 

831 

611 

1442 

216 

500 

716 

4 

7 

11 

1 184 

1336 

2  520 

65-69 

144 

268 

412 

851 

561 

1412 

397 

797 

1194 

3 

7 

10 

1395 

1633 

3  028 

70-79 

237 

463 

700 

1213 

589 

1802 

1344 

2  011 

3  355 

4 

10 

14 

2  798 

3  073 

5  871 

80—89 

62 

174 

236 

273 

70 

343 

777 

933 

1710 

3 

4 

7 

1 115 

1181 

2  296 

90—99 

3 

9 

12 

4 

1 

5 

51 

55 

106 

— 

— 

— 

58 

65 

123 

100  u.  mehr 

— 

unbekannt 

(4) 

24  352 

(4) 

überhaupt 

15  568 

14230 

29  798 

1 

65665 141 

11707 

3  074 

4  930 

8004 

29 

51 

80 

25  241 

49  593 

F.  Zufammentrag  der  Geftorbenen  überhaupt  nach  dem  Familienftand  und  Gefchlecht. 


Jahre 

der 

Sterb¬ 

fälle 

Ledige 

Verheiratete 

Verwitwete 

Gefchiedene 

Insgefamt1)  z) 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

mnl. 

wbl. 

über¬ 

haupt 

mnl. 

wbl. 

iber- 

laupt 

mnl. 

1 

wbl. 

über¬ 

haupt 

mnl. 

1 

wbl. 

über¬ 

haupt 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11.  12. 

13. 

14.  |  15. 

16. 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

löjähriger 

Durchfchn. 

Prozente 

14  000 

15  263 

16  408 

14  947 

16  253 

16  683 

16  770 

16  268 

15  801 

13  279 

15  568 
52,2 

12  887 

14  307 

15  320 

13  800 

14  732 

15  027 

15  326 

15  046 

13  985 

11849 

14  230 

47,8 

26  887 

29  570 

31  728 

28  747 

30  985 

31710 

32  096 

31314 

29  786 

25 128 

29  798 

60,1 

6  253 

6  759 

6  582 

6  866 

6  247 

6  547 

7108 

6  510 

6  370 

6  416 

6  566 

56,1 

5  056 

5  397 

5  424 

5  359 

5  004 

5  222 

5  611 

4  875 

4  630 

4  826 

5141 

43,9 

11309 

12  156 

12  006 

12  225 

11  251 

11769 

12  719 

11385 

11000 

11  242 

11  707 

23,6 

2  970 

3101 

3156 

3129 

2  937 

3197 

3  422 

2  990 

2  981 

2  860 

3074 

38,4 

4  625 

4  924 

5  006 

5  079 

4  749 

5175 

5  601 

4  854 

4  632 

4  685 

4930 

61,6 

7  595 

8  025 

8162 

8  208 

7  686 

8  372 

9  023 

7  844 

7  613 

7  545 

8004 

\l6,l 

30 

31 

29 

30 

23 

27 

32 

23 

35 

33 

29 

36,3 

36 

56 

53 

51 

55 

45 

70 

54 

53 

35 

51 

63,7 

66 

87 

82 

81 

78 

72 

102 

77 

88 

68 

80 

0,2 

(6) 

23  259 

CD 

25  155 

(2) 

26  177 

(i) 

24  973 

25  460 

(4) 

26  458 

(3) 

27  335 

(8) 

25  799 
(10) 
25  197 

(6) 

22  594 

(4) 

25241 

50,9 

(i) 

22  605 

24  684 

25  803 

24  289 

24  540 

25  469 

(i) 

26  609 

(1) 

24  830 

(2) 

23  302 

21395 

24  852 
49,1 

(7) 

45  864 

(1) 

49  839 

(2) 

51980 

(i) 

49  262 

50  000 

(4) 

51  927 

(4) 

53  944 

(9) 

50  629 
(12) 

48  499 

(6) 

43  989 

(4) 

49  593 

lOO 

100 

100 

100 

100 

100 

i)  Vrgl  Tab.  11.7  am  Schluß  von  B,  Seite  45.  -  2)  Die  eiugeklammerten  kleineren  Zahlen  in 
len  Spalten  14/16  beziehen  lieh  auf  die  Geftorbenen  mit  unbekanntem  Familienftand  und  find  in  den 
darunter  ftehenden  größeren  Zahlen  mit  enthalten. 
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II.  9.  Überfeeifche  Auswanderung  ans  Württemberg  nnd 

(Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  24.  —  Vierteljahrshefte  z.  Statift.  d.  Deutfeh. 
A.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  Württemberg. 


Aus  Württemberg  kommende  deutfehe  Auswanderer  über  deutfelie  Häfen 
(faft  ausfchließlich  Bremen  und  Hamburg),  über  Antwerpen1),  lowie 
über  liolländifche  Häfen  (Rotterdam  und  Amfterdam) 2) 


Jahre 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1000 
der  tnittle  r. 

über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifchen 

Ländern 

Bevölke¬ 

rung 

kommen 

Aus¬ 

wanderer 

1.  1 

2.  1!  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1871  7)  .  .  . 

4  765 

2  691 

2  074 

4  732 

% 

99,3 

I 

33 

°/o 

0,7 

1872  .... 

5  497 

3157 

2  340 

5  447 

99,1 

50 

0,9 

2,61 

1873  .... 

4  651 

2  654 

1997 

4  622 

99,4 

29 

0,6 

2,53 

1874  .... 

2  003 

1 112 

891 

1992 

99,5 

11 

0,5 

1,08 

1875  .... 

1292 

744 

548 

1256 

97,2 

36 

2,8 

0,69 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1872—1875: 

zufammen 

13  443 

7  667 

5  776 

13  317 

99,1 

126 

0,9 

7,27 

durchfchnittlieh  jährlich  . 

3  361 

1  917 

1  444 

3  329 

99,1 

32 

0,9 

1,82 

1876  .... 

1061 

629 

432 

1038 

97,8 

23 

2,2 

0,56 

1877  .  .  . 

1032 

664 

368 

1000 

96,9 

32 

3,1 

0,54 

1878  .... 

1134 

721 

413 

1080 

95,2 

54 

4,8 

0,59 

1879  .... 

1  970 

1276 

694 

1926 

97,8 

44 

2,2 

1,01 

1880  .... 

8  716 

5  505 

3  211 

8  692 

99,7 

24 

0,3 

4,43 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1876—1880: 

zufammen 

13  913 

8  795 

6  118 

13  736 

98,7 

177 

1,3 

7,20 

durchfchnittlieh  jährlich  . 

2  782 

1  759 

1  023 

2  747 

98,7 

35 

1,3 

1,44 

1881  .... 

11470 

6  788 

4  682 

11450 

99,8 

20 

0,2 

5,81 

1882  .... 

9  927 

5  706 

4  221 

9  859 

99,3 

68 

0,7 

5,02 

1883  .  .  . 

9  792 

5  530 

4  262 

9  693 

99,0 

99 

3,0 

4,94 

1884  .  .  . 

7  797 

4  458 

3  339 

7  697 

98,7 

100 

3,3 

3,92 

1885  .... 

5104 

2  734 

2  370 

4  995 

97,9 

109 

2,1 

2,56 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1881—1886: 

zufammen 

44  090 

25  216 

18  874 

43  694 

99,1 

396 

0,9 

22,22 

durchfchnittlieh  jährlich  . 

8  818 

5  043 

3  775 

8  739 

99,1 

79 

0,9 

4,44 

1886  2)  .  .  . 

3  717 

1943 

1774 

3  563 

95,9 

154 

4,1 

1,86 

1887  .... 

6  018  8) 

3  310 

2  633 

5  929 

98,5 

89 

1,5 

2,99 

3,18 

2,77 

2,94 

1888  .... 

6  445 

3  541 

2  904 

6  310 

97,9 

135 

2,1 

1889  .... 

5  629  4 *) 

3  064 

2  560 

I  5  481 

97,4 

148 

2,6 

1890  .... 

5  987 

3144 

2  843 

5  862 

97,9 

125 

2,1 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1886—1890 : 

< 

zufammen 

27  796  6) 

16  002 

12  714 

27  145 

97,7 

651 

2,3 

IS  76 

durchfchnittlieh  jährlich  . 

5  559  6) 

3  000 

2  643 

5  429 

97,7 

130 

2,3 

2,76 

1891  .... 

6  182 

3  306 

2  876 

6  086 

98,4 

96 

1,6 

3,03 

2,79 

2,63 

1,14 

1,16 

1892  .... 

5  728  7) 

3166 

2  502 

5  606 

97,8 

122 

2,2 

1893  .... 

5  401  8) 

2934 

2  417 

5  203 

96,3 

198 

3,7 

1894  .... 

2  343  fl) 

1080 

1239 

2  227 

95,0 

116 

5,0 

1895  .... 

2  39810) 

1 111 

1  259 

2  300 

95,9 

98 

4,1 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1891—1896  : 

zufammen 

22  052  H) 

11  697 

10  293 

21  422 

97,1 

630 

2,9 

8  98 

durchfchnittlieh  jährlich  . 

4  410 '2) 

2  319 

2  059 

4  284 

97,1 

126 

2,9 

l’79 

1896  .... 

2121 

1009 

1  lll13) 

1988 

93,7 

133 

6,3 

1,02 

Snmine  der  2$  Jahre  1871—  96 

128 18014) 

71  977 

55960 

126034 

)98,3 

2146 

}l,7 

(1872—96) 

62,27 

Durchfchnittlieh  jährlich  .  . 

4  930,s) 

2  768 

2152 

4847 

83 

2,49 

4)  Für  Antwerpen  find  aus  dem  Jahr  1871  keine  Angaben  vorhanden.  —  2)  Bezüglich 

der  h  o  1 1  ä  n  d  i  f  c  h  e  n  Häfen  fehlen  Nachweife  bis  1886  einfchl.  —  8)  Einfchl.  75,  —  4)  5,  —  6)  80,  — 

6)  16,  —  7)  60,  —  8)  50,  -  9)  24,  —  10)  28,  —  “)  162,  -  12)  32,  -  1S)  1,  —  “)  243,  —  “)  IQ  Perfonen  ohne 
Angabe  des  Gefchlechts.  —  16)  Für  Stettin  liegen  Nachweife  erft  feit  1874  vor.  —  ’7)  Bezüglich 
der  holländifchen  Häfen  fehlen  Nachweife  bis  1884  einfchl.  —  18)  Einfchl.  289,  —  19)  58  Kinder 
ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  20)  Für  die  Jahre  1885  und  1886  beruhen  die  Angaben  über  das 
Gefchlecht  teilweife  (für  die  Auswanderer  über  holländifche  Häfen)  auf  Verhältnisberechnung.  — 
2l)  Einfchl.  645,  —  22)  8,  —  28)  76,  -  24)  729,  -  2t)  146,  —  2S)  814,  -  27)  480,  —  28)  350,  —  29)  304, 
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aus  dem  Deutfchen  Reich  in  den  26  Jahren  1871—1896. 

Reichs  1897  I.  S.  56;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1897  S.  28.) 

B.  Überreeifche  Auswanderer  aus  dem  Deutfchen  Reich. 


Deutfche  (reichsangehörige)  Auswanderer  üb.  deutfche  Häfen  (raei  ft  Bremen, 
Hamburg  und  Stettin18),  über  Antwerpen1),  fowie  über  holländifehe  Häfen 
(Rotterdam  und  Amfterdam) 17)*) 


Jahre 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1000 
der  mittler. 

über- 

denVereinigten 

fonftigen 

Bevölke¬ 

rung 

haupt 

männl. 

weibl. 

Staaten 

von 

überfeeifchen 

kommen 

Amerika 

Ländern 

Aus¬ 

wanderer 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

°/o 

% 

1871  7)  .  .  . 

75  912 

41  685 

34  227 

73  816 

97,2 

2  096 

2,8 

1872  .... 

125  650 

70  797 

54  853 

119  780 

95,3 

5  870 

4,7 

3,05 

1873  .... 

103  638 

56  679 

46  959 

96  641 

93,2 

6  997 

6,8 

2,50 

1874 ,6)  .  .  . 
1875  .... 

45  112 

24  194 

20  918 

42  492 

94,2 

2  620 

5,8 

1,07 

30  773 

16  946 

13  827 

27  834 

90,4 

2  939 

9,6 

0,72 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875  : 
zufammen 

305  173 

168  616 

136  557 

286  747 

94,0 

18  426 

6,0 

7,30 

durchfchnittlicl)  jährlich  . 

76  293 

42  154 

34  139 

71  687 

94,0 

4  606 

6,0 

1,83 

1876  .... 

18)28  368 

16  044 

12  035 

22  767 

80,3 

5  601 

19,7 

0,66 

1877  .... 

'  21  964 

12  895 

9  069 

18  240 

83,1 

3  724 

16,9 

0,50 

1878  .... 

24  217 

14  409 

9  808 

20  373 

84,1 

3  844 

15,9 

0,55 

1879  .... 

33  327 

20  106 

13  221 

30  808 

92,4 

2  519 

7,6 

0,75 

1880  .... 

106  190 

63  778 

42  412 

103  115 

97,1 

3  075 

2,9 

2,35 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1876—1880: 

zufammen 

18)  214  066 

127  232 

86  545 

195  303 

91,2 

18  763 

8,8 

4,85 

durchfchnittlich  jährlich  . 

19)  42  813 

26  446 

17  309 

39  061 

91,2 

3  752 

8,8 

0,97 

1881  .... 

210  547 

123  235 

87  312 

206  189 

97,9 

4  358 

2,1 

4,63 

1882  .... 

193  869 

110  765 

83  104 

189  373 

97,7 

4  496 

2,3 

4,24 

1883  .... 

166119 

93  800 

72  319 

159  894 

96,3 

6  225 

3,7 

3,61 

1884  17)  .  .  . 

1885  .... 

143  586 

81089 

62  497 

139  339 

97,0 

4  247 

3,0 

3,10 

107  238 

20)  57  764 

49  474 

102  224 

95,3 

5  014 

4,7 

2,30 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1881—1885: 

zufammen 

821  359 

466  653 

354  706 

797  019 

97,0 

24  340 

3,0 

17,84 

durchfchnittlich  jährlich  . 

164  272 

93  331 

70  941 

159  404 

97,0 

4  868 

3,0 

3,67 

1886  .... 

79  875 

20)  43  640 

36  235 

75  591 

94,6 

4  284 

5,4 

1,69 

1887  .... 

21)99  712 

55  192 

43  875 

95  976 

96,3 

3  736 

3,7 

2,09 

1888  .... 

22)  98  515 

54  243 

44  264 

94  364 

95,8 

4151 

4,2 

2,05 

1889  .... 

23)  90  259 
91925 

49  497 

40  686 

84  424 

93,5 

5  835 

6,5 

1,85 

1890  .... 

50  019 

41906 

85  112 

92,6 

6  813 

7,4 

1,87 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1886—1890: 

zufammen 

24)  460  2  8  6 

252  591 

206  966 

435  467 

94,6 

24  819 

5,4 

9,55 

durchfchnittlich  jährlich  . 

25)  9  2  0  57 

50  518 

41  393 

87  093 

94,6 

4  964 

5,4 

1,91 

1891  .... 

115  392 

62  958 

52  434 

108  611 

94,1 

6  781 

5,9 

2,32 

1892 

28)  112  208 

27)  84  458 

28)  39  178 

29)  35  557 

61882 

49  512 

107  803 

96,1 

4  405 

3,9 

2,23 

1893  84)  .  .  . 

1894 

47  272 

36  706 

75  102 

88,9 

9  356 

11,1 

1,66 

20  482 

18  346 

34  210 

87,3 

4  968 

12,7 

0,76 

1895  .... 

18  955 

16  298 

30  692 

86,3 

4  865 

13,7 

0,72 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1891—1895  : 

30)  386  793 

211  549 

173  296 

356  418 

92,1 

30  375 

7,9 

7,9 

7,61 

durchfchnittlich  jährlich 

31)  77  359 

42  310 

34  659 

71  284 

92,1 

6  075 

1,52 

1896  .... 

32114 

17  549 

14  513 

27  308 

85,0 

4  806 

15,0 

0,61 

123  625 
4  755 

(1872—96) 

Summe  der  26  Jalirc  187 1—96 
Durchfchnittlich  jährlich  .  . 

32)  2  295  703 
33)  88  296 

1285  875 
49457 

1006810 
38  723 

2172  078 
83  541 

'(94,6 

}  5,4 

47,61 

1,90 

—  80)  1948  —  »»)  52  —  32)  3018,  —  ss)  116  Perfonen  ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  — 
Oktober  1893  wurden’ 2  Schiffe  von  Wilhelmshaven  expediert. 

*)  Die  Zahl  der  deutfchen  Auswanderer  über 
ld  Bordeaux)  betrug  von  1871—1895: 


34 


)  Im 


franzöfil'che  Häfen  (meift 


Havre 


1871  . 

312 

1876  . 

1276  l 

1881  . 

10  355 

1872  . 

2  502 

1877  . 

934 

1882  . 

9  716 

1873  . 

6  800 

1878  . 

1410 

1883  . 

7  497 

1874  . 

2  559 

1879  . 

2  561 

1884  . 

5  479 

1875  . 

1556. 

1880  . 

10  907 

1885  . 

2  881 

1886 

1887 

1888 
1889 


3  350 
5  075 
5  436 
5  811 


1890 

1891 

1892 

1893 


5178 
4  697 
4  131 
3  219 


1894 

1895 

1896 


1786 

1941 

38 


zuf.  .  107  407. 
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III.  Land- 

1,  Vergleichende  Überficht  der  Ernteerträge  von  den  wichtigften  Fruchtgattungen 

Für  Württemberg 

(Wtirtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  26  ff.  u.  vorherg.  Jahrg.  — 


Jahre 

Weizen 

Dinkel  mit  Emer 

Körner 

Stroh 

Körner  (Kernen) 

Ernte¬ 
fläche *  *) 

ha 

Ertrag  in  dz.  (100  kg) 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

y.  Hektar 

im 

ganzen 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

Win¬ 

ter¬ 

frucht 

Som¬ 

mer¬ 

frucht 

Win¬ 

ter¬ 

frucht 

Som¬ 

mer¬ 

frucht 

Win¬ 

ter¬ 

frucht 

Som¬ 

mer¬ 

frucht 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

lOj.  D’fclin.  1878/87 

29 157,4 

13,4 

12,0 

372216 

26,7 

23,3 

732  991 

191 304,8 

10,8 

7,2 

2  069  127 

1888 

31  484,2 

10,9 

11,5 

350  638 

20,0 

20,8 

640  766 

183  756,9 

7,7 

6,5 

1417  302 

1889 

31  631,0 

9,3 

9,4 

294  172 

23,7 

21,1 

711  794 

184  557,9 

6,1 

4,9 

1 124  255 

1890 

31  834,0 

15,6 

13,4 

466  759 

30,6 

25,5 

902  496 

185  769,9 

12,7 

8,1 

2  356  201 

1891 

34  139,8 

13,8 

15,4 

503  053 

29,6 

27,7 

971  955 

172  701,9 

11,1 

8,4 

1  917  331 

1892 

32  488,9 

15,2 

14,2 

477  984 

25,4 

23,0 

786  107 

181  900,4 

13,0 

9,0 

2  367  780 

1898 

32  121,0 

12,9 

11,2 

385  951 

17,8 

15,4 

532  119 

181  944,1 

10,6 

7,4 

1  930  538 

1894 

31  936,4 

14,3 

12,5 

429  505 

24,2 

21,0 

723  404 

181  067,9 

10,9 

7,6 

1  965  289 

1895 

32  040,9 

12,0 

11,1 

368  970 

20,7 

18,5 

626  778 

178  766,6 

9,6 

7,3 

1  715  363 

1896 

32  892,2 

12,3 

10,8 

378  236 

21,1 

19,6 

668  335 

168  851,6 

8,1 

6,2 

1  371  956 

Note  s) 

s!,Ö  |  2,3 

Note. 

Dinkel  und  Emer 

Deutfeh.  Reich  1896 

1  926  885,3 

15,9 

12,8 

30  083  846 

1,8 

2,0 

-4) 

323  000,8 

10,0 

8,3 

3  228179  | 

Fort- 


Jahre 

i 

(Noch)  Gerfte 

Haber 

Ackerbohnen  (Sau- 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Ertrag 

in  dz. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag 

in  dz. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag 

y.  Hektar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

Win-  Som- 
ter-  I  mer- 
frucht  frucht 

i 

i. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34.  | 

35. 

36. 

37. 

10j.  D’fcliu.  1878/87 

20,2 

18,6 

1  717  801 

133893,5 

12,2 

1 634  469 

21,9 

2  936  219 

3  478,1 

15,0 

52  289 

1888 

16,3 

17,4 

1  668  194 

136  563,6 

12,7 

1  740  885 

21,0 

2  871  914 

3  335,6 

12,9 

43  143 

1889 

18,0 

17,0 

1  599  109 

137  260,5 

9,8 

1  338  741 

20,5 

2  818  017 

3  064,9 

15,7 

48  004 

1890 

20,2 

21,2 

1  991  652 

136  317,0 

13,0 

1  767  462 

23,9 

3  256  238 

3  234,6 

17,6 

56  839 

1891 

21,1 

20,6 

2  163  742 

140  713,8 

14,3 

2  005  842 

24,9 

3  509  508 

3  380,4 

16,7 

56  399 

1892 

22,0 

19,2 

1  893  590 

138  090,4 

12,2 

1  677  885 

20,1 

2  774  098 

3  396,1 

17,4 

59  128  i 

1893 

17,3 

14,0 

1  399  985 

134  802,4 

9,3 

1  248  241 

12,5 

1  679  113 

3  005,5 

7,1 

21  472 

1894 

21,4 

18,2 

1  790  971 

136  483,5 

13,4 

1  832  410 

20,6 

2  811  080 

2  824,4 

15,4 

43  588 

1895 

21,1 

15,5 

1  542  651 

138  983,5 

12,1 

1  680  276 

17,7 

2  455  852 

2  705,6 

15,1 

40  911 

1896 

18,6 

14,4 

1  500  650 

143  286,6 

12,3 

1  762  263 

18,4 

2  632  314 

2  870,7 

15,2 

43  487 

Note3) 

Note3) 

2,4 

2,6 

2,6 

Deutfeh.  Reich  1896 

1,8 

9  1 

•4) 

3  979  643,3 

12,5 

49  682  724 

2,1 

-4) 

157  473,1 

14,1 

2227  711 

*)  Näheres  über  Bodenbenützung  und  Ernte  im  Jahr  1896  erflehe  aus  Heft  II  S.  1  ff.  des  gegen 
wärtigen  Jahrgangs  der  Jahrbücher. 

*)  Unter  Acker-  (und  Garten -)Iand  find  nur  Aecker  und  Länder,  nicht  auch  die  dem  Gartenbai 
eingeräumten  Flächen  zu  verfteheu;  Länder  heißen  in  Württemberg  diejenigen  Grundftücke,  welche,  gewöhnlicl 
zunächft  an  den  Ortfchaften  gelegen,  keiner  Zeig  angehören.  Wegen  der  Weinerträge  f.  Tab.  III.  6.  - 

*)  Als  Erntefläche  kommt  in  den  Jahren  1878 — 1892  beim  Acker-  (und  Garten-)land  fowohl  das  mit  Haupt¬ 
ais  das  mit  Nebenfrucht  bebaute  Areal  in  Betracht.  Bei  Getreide  und  Hülfenfrüchten  ift  übrigens  al 


Landwirtschaft, 


III.  55 


wirtfchaft.  *) 

des  Acker-  (und  (xarten-)lands,  Sowie  von  den  Wiefen  in  den  9  Jahren  1888— 1896.  *) 


im  ganzen. 

Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1897.) 


und  Einkorn 

Roggen 

Gerfte 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

in  dz. 

Ernte- 

Ertrag  in  dz. 

Ernte¬ 

fläche 

Ertrag  in  dz. 

v.  Hektar 

y.  Hektar 

v.  Hektar 

im 

v.  Hektar 

im 

Win- 

Som- 

im 

fläche2) 

Win- 

Som- 

im 

Win- 

Som- 

Win- 

Som- 

ter- 

frucht 

Eier¬ 

frucht 

ganzen 

ha 

ter- 

frucht 

mer- 

frucht 

ganzen 

ter- 

frucht 

mer- 

frucht 

ganzen 

ha 

ter- 

frucht 

mer- 

frucht 

ganzen 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27,1 

21,4 

5172  925 

87  874,3 

11,8 

9,8 

429  716 

30,7 

24,5 

1123  707 

92  255,7 

14,4 

14,3 

1316  574 

19,1 

19,4 

3  515  962 

36  436,6 

8,0 

8,5 

295  922 

20,3 

19,6 

737  659 

95  949,7 

11,0 

14,1 

1  351  613 

22,7 

20,1 

4  190  770 

36  791,5 

10,1 

7,6 

353  200 

26,3 

20,3 

928  278 

93  982,6 

11,3 

10,8 

1  019  044 

29,2 

24,3 

5  426  101 

36  940,7 

13,8 

10,3 

488  017 

31,9 

25,1 

1  136  407 

94  122,3 

14,7 

14,9 

1  397  760 

26,6 

24,1 

4  597  946 

35  824,1 

10,8 

10,9 

386  326 

25,4 

25,5 

913  142 

104  906,2 

14,5 

14,9 

1  559  045 

25,9 

22,1 

4  701447 

36  686,3 

14,3 

11,0 

499  838 

30,1 

25,5 

1  074  631 

98  320,9 

14,6 

15,5 

1  517  873 

18,2 

15,8 

3  300  292 

38  090,4 

12,9 

9,5 

464  988 

22,8 

18,3 

835  768 

99  387,6 

14,2 

12,9 

1  281  747 

25,9 

21,2 

4  670  989 

40  672,6 

13,5 

10,1 

523  495 

30,1 

24,4 

1  180  436 

98  091,0 

13,6 

15,0 

1  464  315 

21,0 

21,1 

3  756  156 

39  264,2 

11,0 

9,4 

419  844 

24,7 

22,0 

947  281 

99  098,0 

12,8 

12,9 

1  274  514 

20,2 

17,8 

3  413  317 

39  021,2 

10,9 

7,6 

398  729 

25,1 

20,3 

938  030 

103  936,8 

11,4 

11,4 

1  185  668 

Dinkel 

2,5  I  2,2 

Note 

2,8  1  2,3 

Dinkel 

2,3  |  2,1 

•  4) 

5  982  179,9 

12,2 

7,9 

72  323203 

1,6 

0  9 

•  4) 

1  676  328,8 

17,2 

13,8 

23 173  338 

f  e  t  z  u  n  g. 


bohneD) 


Stroh 


Wicken 


Körner 


Stroh 


lenggetreide,  Mifchfrucht 


Körner 


Stroh 


in  dz. 

Ernte¬ 

fläche2) 

ha 

Ertrag  in  dz. 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

18,6 

65209 

6  432,6 

11,9 

76516 

19,8 

187  396 

21,5 

72  235 

5  903,4 

9,2 

54  407 

18,9 

192  282 

20,2 

62  767 

5  770,9 

10,9 

62  744 

19,3 

167  054 

22,8 

74  130 

5  443,8 

13,2 

71952 

21,1 

173  046 

!  23,1 

78  246 

5  475,3 

13,4 

73  093 

20,6 

187  433 

20,9 

71 129 

5  358,0 

12,9 

69  063 

19,4 

160  123 

10,0 

30161 

3  080,3 

8,4 

25  720 

18,4 

244  687 

16,6 

46  930 

3  596,1 

11,3 

40  727 

16,6 

448  842 

16,2 

43  821 

3  648,8 

10,3 

37  542 

14,2 

300  236 

1 16,9 

{Note3) 

!  2-4 

48  548 

j 

3  333,3 

'8,4 

28  057 

15,0 

Note3) 

2,7 

413  555 

1  2,0 

•4) 

132  170,5 

7,4 

976  666 

2,3 

•4) 

Ernte¬ 

fläche 

ha 


Ertrag  in  dz. 


v.  Hektar 


Win¬ 

ter¬ 

frucht 


Som¬ 

mer¬ 

frucht 


im 

ganzen 


45. 


46.  47 


48. 


34883.8 

35  645,9 

35  996,2 

36  341,6 

34  072,2 

35  180,3 
29  609,0 
29  774,8 
29  196,7 
28  895,8 

581 285.8 


11,3 

7,7 

7,3 

12,6 

9,5 

12,0 


12.4 
11,2 
10,6 

12.5 
13,0 
11,9 

9,5 

10,7 

9,5 

9,5 


11,0 


408628 

328  551 
314  508 
456  609 
380  770 
421  494 
282  644 
317  342 
278  811 
274  055 

6  373  375 


v.  Hektar 


Win¬ 

ter 


Som¬ 
me  r- 


frucht  frucht 

I 


im 

ganzen 


49.  50. 


24,2 

15.7 

18.8 
25,4 
21,8 
23,1 


20.4 

19.3 

15.3 

20,6 

21.5 

21.4 


13,6 

21,4 

19,9 

22,3 

Note  3) 

2,8 

2,1 


51. 


817  216 

660  620 
651 175 
879  781 
806  364 
786  558 
518  139 
788  976 
583  710 
643  080 

•4) 


Erntefläche  nur  dasjenige  Haupt-  und  Nebenfrucht-Areal  nachgewiefen,  von  welchem  Körner  geerntet  tyurden; 
iie  Ernteflächen  für  Stroh  find  etwas  größer,  da  hiebei  die  Flächen  von  denen  bTw?iÄn 

ebenfalls  zu  berückfichtigen  waren.  Vom  Jahre  1893  ab  wird  ein  Er  rag  „,.„®  P _ _ 1 _ 3\  p«. 


)  Nicht  erhoben. 
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(Noch)  III.  1.  Vergleichende  Überficht  d.  Ernteerträge  von  d.  wichtigften  Fruchtgattungen 
des  Acker-  (und  Garten-)lands,  fowie  von  den  Wiefen  in  den  9  Jahren  1888 — 1896. ’) 

Für  Württemberg  im  ganzen. 


Fortfetzung. 


Kartoffeln,  gefunde  und  kranke 3) 

Futterrüben  (Runkeln) 

Zuckerrüben  (Runkeln) 

Knollen 

Wurzeln 

Wurzeln 

Jahre 

Ernte¬ 
fläche  2) 

ha 

Ertrag  in  dz. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz. 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

Davon 

er¬ 

krankt3) 

°/o 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

1. 

52. 

53. 

54. 

55.  | 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

lOj.P’fchn. 

1878/87 

80  709,4 

84,2 

6  793378 

9,4 

17  081,1 

266,6 

4  553 199 

3  880,6 

235,4 

913560 

1888 

84  643,9 

66,4 

5  366  546 

22,5 

19  451,5 

229,1 

4  456  696 

3  302,1 

208,4 

688  037 

1889 

84  908,4 

76,0 

6  455  449 

10,3 

19  617,3 

288,2 

5  653  448 

3  645,3 

267,2 

973  846 

1890 

84  828,5 

97,6 

8  283  507 

16,6 

19  785,6 

320,6 

6  342  764 

3  942,7 

297,1 

1 171  337 

1891 

86  310,5 

70,6 

6  095  531 

15,1 

20  307,1 

280,7 

5  699  564 

4  086,8 

251,6 

1  028  337 

1892 

87  910,9 

141,3 

12  425  386 

2,6 

20  295,5 

292,1 

5  927  956 

3  987,9 

269,8 

1  075  958 

1893 

89  709,6 

124,5 

11  169  353 

0,7 4) 

20  864,7 

239,4 

4  995  134 

3  700,6 

225,4 

834  055 

1894 

90  402,6 

106,7 

9  644  429 

10,7 6) 

21  596,8 

262,9 

5  678  133 

3  948,7 

285,8 

1  128  668 

1895 

91 530,7 

84,0 

7  685  362 

2,7 

21  741,2 

200,2 

4  352  474 

3  903,2 

208,0 

811  730 

18% 

92  707,3 

68,4 

6  336  608 

15,1 

22  381,5 

236,9 

5  301  553 

3  777,1 

241,3 

911  398 

D.  Reich 

1896 

3  052  790,3 

95,9 

292  781  321 

10,6 

461  073,8 

228,3 

105  264  031 

434  708,2 

290,2 

126 162  823 

Schluß. 


Jahre  1 

Reps  und  Rübfen 

Hopfen 

Klee  (Rotklee,  Luz.,  Efp.) 

Wiefen 

Körner 

Fruchtzapfen 

Heu 

Heu  (und  Öhmd) 

Ernte¬ 
fläche  2) 

ha 

Ertrag 

in  dz. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  dz. 

vom  I 

Win¬ 

ter¬ 

frucht 

[ektar 

Som¬ 

mer¬ 

frucht 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

1. 

62. 

63. 

64. 

65. 

66. 

67. 

68. 

69. 

70. 

71. 

72. 

!  73. 

74. 

lOj.P’fchn. 

1878/87 

6171,2 

9,7 

6,6 

59221 

6988,4 

6,1 

42  368 

107  658,6 

50,0 

5  381 992 

285  408,5 

41,7 

11895  3% 

1888 

4  995,9 

6,7 

4,9 

33  440 

7  139,9 

5,2 

36  805 

108  390,1 

40,8 

4  419  531 

288  707,7 

32,9 

9  494  549 

1889 

4  421,7 

5,6 

4,6 

24  597 

6  942,5 

7,8 

54  384 

113  479,3 

52,1 

5  908  260 

288  953,6 

45,4 

13118  987 

1890 

4  884,1 

9,4 

6,2 

45  622 

6  485,1 

4,2 

27  232 

114  112,4 

54,1 

6  169  100 

289  143,6 

47,6 

13  770  529 

1891 

3  339,0 

7,4 

6,1 

24  505 

5  707,4 

5,4 

30  912 

112  396,9 

50,2 

5  638  473 

289  910,4 

46,6 

13  513  512 

1892 

4  226,7 

10,1 

6,9 

42  002 

5  657,8 

6,7 

37  675 

114  614,2 

42,1 

4  824  903 

289  983,2 

40,5 

11741891 

1893 

2  661,7 

6,2 

4,9 

16  231 

5  552,1 

2,3 

12  677 

110  850,2 

19,1 

2  120  252 

289  243,5 

18,8 

5  433  494 

1894 

3  169,0 

9,1 

6,2 

28  584 

5  754,2 

9,0 

51  836 

102  969,7 

41,0 

4  217  633 

289  400,3 

46,4 

13  426  901 

1895 

3  123,1 

8,5 

5,4 

26  301 

5  857,7 

8,8 

51  349 

110  699,8 

45,0 

4  981452 

290  158,7 

47,0 

13  623  019 

18% 

2  859,2 

9,0 

5,2 

25  457 

5  804,2 

6,3 

36  305 

101  836,7 

41,0 

4  179  744 

290  298,1 

44,3 

12  849  632 

'U.  Reich 

1896 

90  128,9 

12,6 

6,7 

1112618 

40  699,8 

6,2 

253  250 

2057026,3 

34,0 

70039 52 L 

5909692,8 

33,7 

199439947 

J)  *)  Wie  Seite  54/55.  —  8)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln  ift  nur  infoweit  angegeben,  als  die- 
lelben  überhaupt  eingebracht  wurden.  —  4)  Diefer  Landesdurchfchnitt  ift  aus  nur  15  —  6)  desgl.  aus  nur  56 
von  64  Oberämtern  gerechnet. 
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III.  2.  Die  landwirtfcliaftlich  benützten  Flächen  in  den  Jahren  1854  bis  1896. 

(Vrgl.  Württ  Jahrb.  1896  II.  S.  6  ff.) 


Die  landwirtfchaftlich  benützte  Fläche  betrug: 

1854 

1864 

1874 

1884 

1894 

1895 

1896 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

I.  Das  Acker-  und  Gartenland 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

859498 

865  480 

866961 

879282 

880791 

880267 

880 194 

1.  Das  angeblümte  Ackerland 

707  516 

758  224 

780  702 

794  334 

816  528 

817  903 

817 133 

a)  Getreide-  und  Hiilfenfrüchle 

523  554 

546  508 

543  027 

539  584 

551  822 

544  715 

550  450 

aa)  Weizen . 

bb)  Dinkel  mit  Emer  und 

11493 

13  177 

15  876 

32  067 

31 936 

32  041 

32  892 

Einkorn  .... 

209  803 

207  153 

204  666 

189  671 

181  068 

178  767 

168  852 

cc)  Roggen . 

41669 

42  090 

40  523 

37  447 

40  673 

39  264 

39  021 

dd)  Gerfte . 

89  003 

95  262 

97  016 

93  537 

98  091 

99  098 

103  937 

ee)  Haber . 

130  576 

127  001 

129  061 

132  677 

136  484 

138  983 

143  286 

[  ff)  Buchweizen  .  .  . 

114 

24 

24 

17 

12 

7 

4 

gg)  Hirfe . 

148 

209 

152 

108 

55 

48 

43 

hh)  Mais  (Welfchkorn) . 

2  473 

1733 

1808 

1612 

1943 

1650 

1703 

ii)  Erbfen . 

j  11130 

3  777 

2  984 

2  083 

2  513 

2  489 

2  634 

kk)  Linien . 

4  548 

3  415 

2  432 

1568 

1546 

1552 

11)  Bohnen,  Acker- .  . 

6  501 

3  598 

3  311 

3  424 

2  824 

2  706 

2  871 

mm)  Bohnen,  Garten- 

701 

781 

792 

790 

805 

793 

800 

nn)  Wicken . 

oo)  Menggetreide, Mifch- 

11425 

13  879 

10  699 

8  098 

16  961 

13  138 

17  623 

35  232 

!  frucht J) .  •  .  .  .  . 

8  518 

33  276 

32  700 

35  621 

36  889 

34185 

!  b)  Hackfrüchte  nnd  Gemüfe  . 

71 169 

94  662 

106  579 

118081 

132836 

134  226 

136  260 

aa)  Kartoffeln  .... 

45  022 

65  333 

75  587 

81  716 

90  403 

91531 

92  710 

bb)  Runkelrüben  u.  zwar 

10  894 

16  381 

18  008 

22  156 

25  546 

25  644 

26  159 

Zuckerrüben  . 

3  592 

3  814 

4  796 

3  949 

3  903 

3  777 

i  Futterrüben 

12  789 

14  194 

17  360 

21  697 

21  741 

22  382 

cc)  Möhren . 

742 

148 

101 

265 

284 

283 

291 

dd)  Kopfkohl  .... 

9  948 

5  991 

6128 

5  566 

5111 

5123 

5158 

ee)  Weiße  Rüben  .  . 

1773 

1452 

860 

777 

625 

607 

ff)  Kohlrüben  .... 

:  gg)  Andere  feldm.  geh. 

4  563 

5  036 

5  303 

7175 

10  261 

10  583 

437 

10  874 

461 

Hackfrüchte  .  .  . 

— 

— 

343 

454 

c)  Handelsgewächfe  .... 

27  041 

31 125 

30  512 

25  215 

17126 

17115 

16  542 

aa)  Reps  und  Rübfen  . 

9  875 

8  936 

8  239 

6  018 

3169 

3  123 

2  859 

bb)  Mohn . 

1828 

3  385 

2  599 

1  369 

1075 

1 109 

1 107 

cc)  Flachs . 

7  254 

7  858 

6  077 

4146 

2  386 

2  353 

2  274 

|  dd)  Hanf . 

6  907 

7  575 

7  333 

3  908 

2117 

1958 

1  806 

ee)  Hopfen . 

874 

2  483 

5  071 

7  508 

5  754 

5  858 

5  804 

!  ff)  Tabak . 

105 

286 

250 

345 

367 

484 

513 

gg)  Weberkarden  .  . 

14 

34 

102 

81 

11 

7 

5 

;  hh)  Cichorie  .... 

ii)  Sonftige  Handelsge¬ 
wächfe  . 

134 

562 

819 

1  628 

1749 

1771 

1  736 

50 

6 

22 

212 

498 

452 

438 

d)  Fntterpflanzen . 

85  752 

85  929 

100  584 

111  454 

114  744 

121 847 

113  8S1 

aa)  Roter  Klee 

64111 

69  967 

78  099 

68  293 

76  029 

66  469 

bb)  Luzerne  .... 

cc)  Efper . 

dd)  Uebrige  Futtergew. 

11995 

17  032 

17  444 

21994 

22  074 

22  676 

9  823 

12  888 

11692 

12  683 

12  597 

12  692 

, 

• 

697 

4  219 

11774 

11 147 

12  044 

2.  Gartenland . 

— 

— 

— 

10  065 

12  662 

12  883 

13  275 

3.  Brache-3)  und  Ackerweide3) 

151  982 

107  256 

86  259 

74  883 

51  601 

49  481 

49  786 

II.  Wielen . 

277  860 

266857 

286858 

289  400 

290159 

290298 

III.  Weiden  und  Hutung4)  .  < 

, 

65  812 

54909 

54642 

54  464 

IY.  Weinberge5) . 

I— IY . 

24  762 

24839 

23  595 

23  453 

21 673 

21631 

17  002 

• 

* 

1255  405 

1246  773  1246699 

1 241 958 

‘)  Sowie  nicht  befonders  genannte  Arten  von  Getreide  und  Hulfenfrucht.  )  Nicht  J 

m  Sommer  der  Aufnahme  zur  Brache  beackerte  Felder.  —  s)  Egarten,  Dreifch-,  unge  a  un  S 
legende,  jedoch  zur  Weide  benützte  Felder.  —  *)  Austchließlich  oder  vorwiegend  durch  Weiüeg  g 
lenützt.  —  6)  Im  Ertrag  und  nicht  im  Ertrag  ftebende  zufammen. 


III.  58 


Landwirtfchaft 


III.  3.  Die  Hauptergebniffe  der  Ernte  im 

(Württ.  Jahrb. 


Oberämter 

Weizen 

Dinkel 

mit  Emer  und  Einkorn 

Roggen 

Gerfte 

Ernte¬ 
fläche  ‘) 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1. 

2. 

3. 

*  1 

5. 

6. 

7-  1 

8.  | 

9. 

10.  | 

11.  | 

12. 

ha 

dz.  (100  kg) 

ha 

dz. 

ha 

dz. 

ha 

dz. 

Backnang  .  . 

695,1 

6  265 

11503 

1  767,7 

14 

983 

31 

275 

465,7 

4  778 

9  854 

463,4 

5  370 

Befigheim  .  . 

985,4 

15  008 

32  863 

2  053,4 

28 

672 

79 

892 

247,5 

3  465 

10  519 

743,3 

12  616 

Böblingen  .  . 

272,1 

4  436 

8129 

2  403,2 

28 

895 

58 

442 

46,9 

789 

2  392 

823,6 

13  178 

Brackenheim  . 

653,3 

8  233 

13  043 

2  557,9 

22 

374 

50 

744 

356,2 

4  274 

4  274 

1 149,3 

18  432 

Cannftatt  .  . 

336,7 

5  818 

8  914 

1 165,5 

13 

594 

33 

644 

71,9 

1304 

2  084 

574,3 

11038 

Eßlingen  .  . 

137,2 

1416 

2  922 

1  678,9 

17 

545 

37 

281 

54,8 

548 

1502 

1  088,7 

12  578 

Heilbronn  .  . 

1 124,7 

16172 

37  695 

1  565,4 

22 

326 

49 

928 

493,2 

7  398 

18  643 

1  500,6 

26  890 

Leonberg  .  . 

540,9 

7  681 

10  828 

3  612,3 

41 

150 

75 

858 

129,2 

1586 

3101 

1  369,5 

22  063 

Ludwigsburg  . 

354,0 

2  995 

8  748 

2  959,0 

30 

037 

83 

006 

271,8 

4  077 

9  540 

914,3 

13  709 

Marbach  .  . 

938,2 

12  833 

24  796 

2  663,0 

42 

604 

66 

522 

308,8 

5  209 

7  687 

795,9 

10  347 

Maulbronn .  . 

148,0 

1994 

3  700 

2  294,1 

26 

630 

56 

768 

142,4 

2136 

3133 

901,2 

10  814 

Neckarfulm  . 

2  000,5 

35  563 

41  965 

2  306,2 

30 

894 

44 

202 

634,1 

10  144 

15  215 

2  175,4 

38  285 

Stuttgart,  Stadt 

9,0 

136 

355 

10,0 

140 

358 

4,0 

68 

180 

6,0 

84 

Stuttgart,  Amt 

205,3 

2  786 

4  449 

2  373,4 

20 

021 

45 

102 

77,5 

1225 

2  325 

1 011,5 

14  161 

Vaihingen  .  . 

218,0 

3  016 

4  081 

2  553,8 

24 

069 

45 

458 

119,6 

1433 

2  629 

1  067,4 

16  011 

Waiblingen 

540,8 

4  962 

12  851 

1  887,4 

21 

854 

54 

669 

133,0 

1260 

4176 

629,0 

9  128 

Weinsberg 

1  087,5 

10  907 

19  361 

1  247,6 

13 

100 

19 

956 

303,2 

2  476 

5  621 

685,8 

9  714 

Neckarkreis  .  . 

10246,7 

140221 

246203 

35098,8 

398888 

833 

105 

3  859,8 

52 170 

102  875 

15  899,2 

244  418 

Desgl.  1896  . 

10  430,2 

135  278 

223  228 

35  657,2 

406 

007 

848 

931 

3  760,7 

49  199 

96  983 

15  549,9  j 

268  141 

Balingen  .  . 

259,1 

2101 

5182 

3  223,4 

18 

163 

51 

129 

35,1 

279 

816 

1  038,5 

8  306 

Calw .... 

176,6 

2  329 

3  903 

1  633,5 

18 

854 

40 

368 

644,2 

8  594 

18155 

280,5 

3  870 

Freudenftadt  . 

511,7 

5  704 

17  398 

1  467,2 

12 

587 

49 

758 

670,5 

6  916 

22  797 

446,5 

5  093 

Herrenberg 

172,4 

2189 

3129 

3  364,5 

30 

381 

63 

559 

91,9 

1088 

2  027 

1  333,7 

13  782 

Horb .... 

1  342,2 

18  552 

23  827 

2  013,5 

16 

754 

33 

221 

99,6 

890 

1632 

2  361,7 

32  803 

Nagold  .  .  . 

559,7 

5  720 

13  718 

2  080,8 

16 

039 

50 

703 

305,5 

3  276 

8  698 

933,0 

10  932 

Neuenbürg 

83,1 

914 

1385 

495,3 

4 

240 

8 

751 

608,1 

7  491 

11334 

97,7 

1161 

Nürtingen  .  . 

241,6 

1979 

2  687 

2  250,3 

12 

631 

29 

262 

36,6 

357 

652 

1  382,4 

10  871 

Oberndorf  .  . 

797,4 

10  761 

14  479 

1  929,0 

23 

786 

30 

803 

564.4 

7  301 

13  452 

570,3 

8197 

Reutlingen 

145,0 

1304 

1750 

2  788,0 

14 

239 

44 

489 

91,5 

826 

1687 

1  426,8 

21807 

Rottenburg  . 

367,6 

3  543 

5  865 

2  973,9 

24 

250 

50 

527 

34,3 

399 

680 

2  024,2 

23  767 

Rottweil  .  . 

562,8 

6  191 

11964 

3  990,7 

22 

375 

63 

774 

82,9 

826 

2  052 

776,6 

10  079 

Spaichingen  . 

8,8 

64 

122 

2  588,7 

12 

407 

32 

359 

89,3 

522 

1399 

960,0 

8  689 

Sulz  .... 

1  868,3 

16  815 

37  084 

1  414,8 

12 

728 

30 

890 

135,8 

1086 

2  716 

1  043,0 

12  484 

Tübingen  .  . 

242,4 

2  378 

4  299 

2  311,9 

18 

714 

39 

385 

44,5 

406 

819 

1  665,2 

22  137 

Tuttlingen  .  . 

165,5 

1857 

2  617 

2  571,3 

24 

162 

43 

712 

146,5 

2  016 

2  553 

1491,1 

17  347 

Urach  .  .  . 

224,8 

3109 

4  815 

2  748,1 

19 

089 

46 

429 

263,7 

2  940 

6114 

1  130,3 

14  463 

Seliwanwaldkreis 

7  729  0 

85  510 

154  224 

39  844  9 

301 

399 

709119 

3  944,4 

45  213 

97  583 

18961,5 

225  788 : 

Desgl.  1895  . 

7  406,8 

7  7  788 

146  968 

42  176,5 

371 

392 

846 

543 

4  036,7 

42  866 

96  676 

18  051,5 

234  725 

’)  Yrgl,  b\ezu  Anm.  2  der  Tabelle  III.  1.  S.  54.  —  '-)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln  ift  nui 
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Jahr  1896  für  die  einzelnen  Oberämter. 


1896  III.  S.  30.) 


Haber 

Kartoffeln 2) 

gefunde  und  kranke 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne, 
Efper) 

ffiefen 

ertrag 

Ernte- 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

Da¬ 

von 

er- 

krkt. 

Frucht- 

zapfen 

Heu 

Heu  und 
Öhmd 

13. 

14. 

15. 

18. J 

17. 

18 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

dz. 

ha 

dz. 

ha 

dz 

°/o 

ha 

dz. 

ha 

dz. 

ha 

dz 

• 

6  620 

1  432,5 

17 

341 

22 

204 

1  307,6 

91 

578 

12,2 

27,8 

121 

950,6 

35  857 

5  806,6 

177 

386 

20  068 

1  337,3 

21 

397 

43 

462 

1  369,2 

144 

815 

5.7 

13,9 

138 

1  342,2 

69  322 

1  203,4 

66 

187 

16  472 

1  879,3 

29 

944 

50 

741 

1  306,1 

119 

944 

8,4 

342,4 

3  424 

953,8 

49  825 

2  852,1 

128 

344 

15  512 

1  412,2 

21 

713 

29 

656 

1  699,4 

84 

970 

20,0 

27,5 

193 

1  492,2 

59  461 

1  803,7 

72 

148 

10  912 

413,1 

6 

545 

10 

534 

839,2 

95 

795 

16,5 

38,7 

271 

396,1 

28112 

1  557,1 

74 

380 

16  331 

590,3 

7 

863 

10 

980 

814,0 

36 

512 

6,7 

14,9 

89 

589,8 

36  071 

3  426,0 

139 

345 

37  369 

1 101,9 

20 

936 

33 

057 

1  683,1 

177 

401 

5,1 

6,0 

45 

1  378,3 

66  051 

1  663,1 

65 

129 

19  173 

3  001,1 

44 

750 

51 

019 

1  847,5 

122 

736 

5,7 

429,3 

2108 

1  977,8 

74  713 

2  476,4 

100 

853 

16  545 

2  291,9 

34 

488 

55 

235 

1  496,9 

82 

180 

— 

14,3 

86 

1  616,0 

79  068 

1  458,9 

55 

438 

11  580 

1861,2 

27 

846 

35 

363 

1  313,8 

157 

056 

16,7 

46,1 

553 

1  499,4 

104  809 

2  567,0 

139 

784 

11716 

1 546,9 

20 

110 

30 

938 

1  370,0 

75 

350 

18,2 

18,6 

93 

1  326,5 

69  250 

2  355,6 

117 

780 

41  763 

1  754,7 

30 

883 

36 

498 

1  985,2 

209 

637 

9,1 

13,4 

107 

2  104,3 

103  359 

2  790,3 

111 

612 

125 

24,0 

360 

720 

132,0 

7 

920 

2,0 

12 

36,0 

1800 

213,4 

9 

603 

16184 

1  532,5 

23 

976 

27 

125 

1  020,1 

66 

307 

7,7 

177,4 

1230 

796,7 

39  833 

3  277,0 

147 

465 

15  904 

1  974,3 

23 

692 

29 

417 

1  410,7 

69 

645 

10,1 

50,8 

203 

1  601,3 

54  730 

1 343,7 

55 

775 

11206 

857,8 

14 

679 

21 

788 

915,6 

44 

386 

0,2 

13,0 

130 

869,9 

44  617 

2  508,1 

148  894 

10  972 

1  048,8 

14 

286 

17 

305 

1  056,0 

77 

905 

13,6 

15,1 

89 

1 133,5 

41  792 

3  535,1 

141 

404 

278452 

24059,8 

360809 

506042 

21  566,4 

1664 

137 

9,8 

1251,2 

8  892 

20064,4 

958670 

40837,5 

1751 

527 

281  589 

23  877,3 

369 

083 

492 

720 

C 

21  254,6 

2  075 

658 

2,60 

1255,9 

12  767 

21  219,5 

1  058  200 

40  819,9 

1  902 

740 

14  435 

2  698,8 

32 

107 

45 

880 

2  092,4 

131 

164 

14,1 

13,3 

80 

1 079,9 

37  016 

5  167,1 

172 

656 

7  292 

2  030,4 

30 

456 

49 

745 

1  091,9 

54 

595 

30,0 

127,5 

591 

1  074,0 

50  148 

2  709,2 

144 

705 

10  408 

1  790,2 

20 

223 

44 

755 

1 185,4 

82 

214 

7,2 

6,5 

38 

1  066,5 

50  536 

3  685,5 

151 

717 

16  004 

2  364,2 

26 

588 

42 

556 

1  024,7 

58 

935 

17,8 

664,1 

4  462 

1  803,2 

80  812 

2  410,8 

97 

662 

42  514 

1  066,7 

12 

612 

17 

067 

961,9 

57 

387 

25,1 

369,5 

1831 

1  327,4 

43  528 

2  070,4 

91 

857 

19  126 

1  848,0 

15 

599 

41 

580 

1  333,2 

104 

891 

8,9 

91,9 

439 

1  419,7 

53  103 

2  680,8 

170 

860 

804 

783,8 

9 

014 

9 

406 

1 150,5 

80 

535 

35,7 

— 

— 

577,3 

22  176 

2  078,3 

95 

602 

12  442 

500,4 

5 

585 

8 

507 

1  107,5 

32 

975 

— 

25,4 

152 

940,1 

33  642 

3  802,7 

106 

251 

6  477 

2  647,9 

38 

536 

38 

394 

1  621,3 

243 

195 

20,0 

8,9 

18 

1  124,7 

52  262 

2  961,9 

148 

095 

17122 

1  907,3 

15 

258 

22 

887 

1  551,7 

90 

127 

13,7 

34,8 

312 

1  282,7 

27  359 

3  428,6 

171 

430 

25  707 

1311,0 

13 

417 

25 

302 

1  258,7 

69 

827 

22,1 

1027,2 

8  002 

1  395,3 

76  974 

3  363,5 

198 

909 

13  979 

2  797,6 

41 

964 

69 

940 

2  749,6 

192 

472 

20,0 

5,0 

25 

1  771,5 

55  486 

4  746,2 

237 

310 

10  555 

1  625,7 

16 

605 

17 

883 

1  927,5 

118 

074 

2,2 

— 

— 

1  021,0 

30  229 

2  991,9 

109 

703 

16  720 

1  456,0 

14 

560 

26 

208 

1  426,9 

107 

018 

33,3 

62,9 

252 

1 101,4 

43  986 

2  969,9 

118 

796 

29  974 

727,5 

7 

486 

12 

513 

979,6 

70 

884 

12,6 

187,9 

939 

1  159,7 

42  487 

3  655,8 

133 

855 

17  893 

1  682,1 

22 

171 

24 

390 

2  369,0 

201 

455 

8,8 

0,4 

1 

1  489,6 

49  695 

3  154,5 

134 

277 

18  988 

2  464,2 

29 

599 

87 

972 

1  466,8 

99 

193 

16,5 

149,6 

1157 

1  437,9 

51  374 

4  675,9 

166 

441 

280440 

29  701  8 

351 

780 

584  985 

25  298,6 

1  794941 

16,7 

2774,9 

18  299 

21071,9 

800813 

56553,0 

2450126 

294  852 

Ü 

! 

28  548,3 

322 

198 

518 

700 

25  051,6 

1  955 

470 

2,48 

2764,4 

27  774 

23  207,9 

1  031  609 

56  416,6 

2  676 

142 

lfoweit  angegeben,  als  diefelben  überhaupt  eingebracht  worden  find. 


III.  60 


Landwirtfchaft. 


(Noch)  III.  3.  Die  Hauptergebniffe  der  Ernte  im 


Oberämter 

Weizen 

Dinkel 

mit  Emer  und  Einkorn 

Roggen 

Gerfte 

Ernte¬ 
fläche  *) 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

i-  1 

2-  1 

3. 

4  1 

5.  || 

6. 

7  i 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

ha 

dz.  (100  kg) 

ha 

dz. 

ha 

dz. 

ha 

dz. 

Aalen  .  .  . 

244,7 

2  455 

3  835 

2  218,1 

10  961 

28  823 

805,2 

7  780 

13  225 

622,8 

7  354 

Crailsheim  .  . 

519,3 

5  816 

5317 

1  863,1 

13198 

20  280 

1  401,9 

15  279 

17  946 

639,7 

7  097 

Ellwangen  .  . 

500,7 

5  619 

11210 

2  300,21 

16  677 

46  910 

2  547,8 

27  621 

63  181 

1  573,8 

22  732 

Gaildorf  .  . 

368,4 

3  690 

8211 

1 850,3 

12  459 

36  818 

751,7 

6  261 

16  815 

564,8 

6  776 

Gerabronn 

994,1 

13  125 

20  460 

2  821,8 

36  300 

60  951 

1  241,4 

16  790 

32  471 

2  563,4) 

35  888 

Gmünd  .  .  . 

207,8 

2  328 

3  936 

2  718,5 

20  644 

54  245 

508,3 

5  404 

9  901 

576,5 

7  858 

Hall  .... 

661,4 

4  405 

5  560 

1  287,7! 

7  038 

12  826 

540,2 

4171 

6  348 

2  482,9 

27  192 

Heidenheim  . 

176,1 

1578 

2  973 

4  313,4 

30  533 

77  452 

1  015,2 

10  006 

18110 

2  898,9 

26  269 

Künzelsau  .  . 

957,8 

9  703 

14  367 

2  695,9 

22  641 

24  263 

717,2 

7  513 

12  894 

2  784,5 

33  414 

Mergentheim  . 

1  589,4 

15  514 

20  686 

886,5 

4  744 

10  151 

963,6 

8  694 

9  575 

4  349,7{ 

60  896 

Neresheim  .  . 

104,8 

1042 

2  942 

4  299,7 

29  977 

137  341 

1473,1 

18  462 

52  947 

4  247,3 

56  929 

Öhringen  .  . 

2  450,1 

30  213 

37  672 

1  135,5 

9  986 

16  760 

727,2 

8  430 

11747 

2  845,9 

39  132 

Schorndorf 

766,8 

6  528 

17  844 

1  314,4 

13  547 

35  447 

162,5 

1586 

6  824 

291,3 

4  560 

Welzheim  .  . 

387,2 

2  737 

6  621 

1  264,1 

7  202 

23  348 

276,0 

1540 

5131 

413,1 

4126 

Jagftkrcis  .  . 

9928  6 

104  753 

161  634 

30969,2 

235907 

585  615 

13131,3 

139  537 

277  115 

26  854,6 

340  223 

Desgl.  1895  . 

9  824,2 

106  077 

154  085 

31  798,1 

281  320 

686  072 

13  369,6 

141  367 

262  800 

25  974,6 

329  877 

Biberach  .  . 

75,8 

716 

2  021 

5  927,4 

42  673 

154  094 

2  058,0 

19  356 

69  192 

4  016,5 

32  132 

Blaubeuren 

640,5 

3  273 

6  405 

3  125,7 

21451 

25124 

786,2 

4  806 

10  023 

2  215,6 

16  077 

Ehingen  .  . 

321,5 

1898 

5  305 

4  365,5 

29  776 

65  021 

1 161,3 

7  058 

19  200 

4  885,8 

29  386 

Geislingen  .  . 

290,2 

2  840 

8  580 

3  789,0 

34  253 

54  667 

522,8 

5  012 

9  215 

1  373,0 

11951 

Göppingen 

511,9 

7  094 

14  012 

2  803,3 

28  469 

81109 

261,9 

2  939 

8165 

574,5 

6  295 

Kirchheim  .  . 

566,8 

4  982 

4  656 

1  876,6 

13  218 

19  529 

81,4 

734 

889 

1  008,4 

12  101 

Laupheim  .  . 

164,1 

1 149 

3  282 

3  554,9 

19  165 

71074 

1 436,7 

9  626 

30  745 

2  663,6 

21309 

Leutkirch  .  . 

174,5 

1686 

4  744 

4  070,6 

21  672 

97  494 

2  382,9 

14  273 

55  685 

2  281,8 

13  920 

Miinfingen  .  . 

83,5 

679 

1005 

4  446,2 

27  619 

84  038 

749,6 

6  221 

10  683 

3  673,4 

43  679 

Ravensburg  . 

757,9 

8  270 

14  889 

4  650,4 

34  769 

97  646 

1  606,4 

16  998 

43  636 

1  788,6 

17  733 

Riedlingen .  . 

40,0 

370 

776 

4  736,0 

24  974 

94  252 

962,2 

11201 

30  050 

5  386,6 

43  255 

Saulgau  .  . 

109,0 

1232 

1569 

4  675,8 

35  910 

65  461 

781,4 

8  967 

13  774 

4  252,6 

51  000 

Tettnang  .  . 

443,7 

5  234 

15  304 

2  870,9 

22  389 

86  112 

1 157,4 

13  515 

55  065 

488,5 

6  712 

Ulm  .... 

748,6 

7  689 

22  398 

4  247,3 

33  343 

127  052 

1 134,4 

13  387 

37  452 

3  353,9 

38  805 

Wald  fee  .  . 

25,8 

320 

497 

5  508,6 

35  809 

110  152 

1  650,7 

21  083 

38115 

3  546,4 

26  610 

Wangen  .  . 

34,1 

320 

831 

2  290,5 

10  272 

52  653 

1  352,4 

6  633 

28  568 

712,3 

4  274 

Donaukreis  .  . 

4  987,9 

47  752 

106274 

62  938,7 

435  762 

1285478 

18085,7 

161809 

460457 

42221,5 

375239 

Ilesgl.  1895  . 

4  379,7 

49  827 

102  497 

69  134,8 

656  644 

1  476  610 

18  107,3 

186  412 

491  823 

39  622,0 

451  771 

Württemberg 

32  892,2 

378  236 

668335 

168851,6 

4371956 

3413317 

39021,2 

398  729 

938030 

103936,!? 

1185668 

Desgl.  1895  . 

32  040,9 

;  368  970 

I 

I 

626  778 

178  766,6 

1  716  363 

3  766  156 

39  264,2 

419  844 

947  281 

1 

99  098,0 

1  474  514 

‘)  *)  Wie  auf  Seite  58  u.  59. 


Landwirtfchaft, 


in.  61 


Jahr  1896  für  die  einzelnen  Oberämter. 


Haber 

Kartoffeln2) 

gefunde  und  kranke 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne, 
Efper) 

Wielen 

ertrag 

Ernteertrag 

Ernteertrag 

Ernte- 

Ernte- 

Ernte- 

Ernte- 

Ernte- 

ertrag 

ertrag 

ertrag 

Ernte- 

Ernte- 

Stroh 

fläche 

Körner 

Stroh 

fläche 

Knollen 

Da¬ 

von 

fläche 

Frucht- 

fläche 

Heu 

fläche 

Heu  und 

krkt. 

zapfen 

Öhmd 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

j  24. 

25. 

dz. 

ha 

dz. 

ha 

dz. 

°/o 

ha 

dz. 

ha 

dz. 

ha 

dz. 

8  093 

2  490,6 

30  220 

37  359 

954,7 

69  025 

17,1 

14,5 

47 

999,8 

26  975 

5  153,0 

231  885 

4  862 

3  073,2 

27  659 

24  278 

1  502,4 

106  601 

10,8 

22,9 

206 

889,5 

40  505 

7  760,2 

323  422 

30  846 

3  939,4 

46  072 

85  091 

1  426,7 

90  608 

14,4 

36,1 

217 

1  008,1 

45  298 

10  826,6 

433  064 

10  165 

2  253,5 

21  000 

42  140 

1  329,3 

86  179 

23,4 

24,7 

219 

964,9 

49  005 

7  020,1 

342  573 

41014 

4  599,9 

55  199 

73  598 

1  993,9 

191414 

16,7 

5,7 

43 

2  214,9 

102  723 

10  784,0 

431  360 

8148 

3  169,2 

43  216 

47  538 

709,6 

47  988 

28,1 

23,0 

150 

843,1 

20  046 

6  011,3 

249  152 

24  829 

2  033,2 

18  045 

23  178 

1 180,6 

87  864 

20,2 

35,4 

248 

1214,2 

52  075 

8  260,9 

454  349 

40  572 

2  955,7 

29  557 

62  070 

1  716,5 

66  915 

15,0 

0,4 

1 

2  091,4 

58  463 

3  014,1 

80  682 

29  237 

2  754,8 

28  925 

41  322 

2  193,7 

197  433 

33,3 

8,8 

66 

2  331,3 

76  378 

5  020,4 

271 102 

65  246 

1  938,4 

17  446 

19  384 

2  421,0 

145  260 

25,0 

80,3 

361 

3  233,0 

142  928 

3  561,7 

160  276 

89  201 

2  262,2 

27  833 

55  424 

1  005,9 

95  597 

24,9 

1,3 

10 

1  660,7 

97  916 

3  426,1 

192  402 

36  428 

2  092,3 

28  560 

28  246 

1  643,2 

116  507 

14,1 

26,5 

132 

1  697,1 

81  921 

7  710,8 

308  432 

6  676 

383,3 

5  630 

9  588 

775,1 

81  825 

8,9 

7,2 

31 

624,6 

30116 

3  653,8 

142  441 

5  783 

1  565,4 

18  785 

21916 

872,7 

67  854 

18,1 

3,0 

23 

728,8 

29  401 

5  007,5 

200  300 

401 100 

35511,1 

398 147 

571 132 

19  725,3 

1451070 

20,1 

289,8 

1754 

20501,4 

853  750 

87  210,5 

3821440 

352  9G6 

34  973,9 

411  469 

621  142 

19  306,6 

1  624  291 

1,96 

318,9 

2  264 

22  645,3 

1  085  740 

87  146,3 

4  088  474 

60  248 

3  879,5 

42  675 

77  590 

1  851,0 

92  550 

20,0 

30,4 

91 

3  420,7 

153  654 

9  041,9 

361  676 

14  409 

4  192,4 

41924 

37  732 

1  191,0 

47  640 

5,0 

3,0 

9 

1  785,7 

45  342 

3  441,5 

110  128 

39  211 

2  658,9 

37  225 

47  860 

2  001,7 

64  054 

6,2 

252,3 

505 

2  476,7 

54  989 

4  907,1 

167  839 

13  730 

5  317,2 

106  344 

63  806 

1  106,7 

75  107 

31,6 

3,4 

10 

2  210,3 

73  921 

4  575,2 

167  526 

14  362 

2  563,9 

37  224 

69  225 

1065,1 

68  166 

— 

5,4 

34 

1  320,0 

74  737 

6  839,4 

326  902 

8  571 

936,7 

13  381 

12  177 

934,2 

30  362 

— 

48,6 

121 

862,4 

23  381 

5  385,2 

200  401 

21309 

2  585,5 

33  611 

46  539 

1  653,2 

23  145 

50,0 

71,5 

214 

2  165,9 

108  401 

6  042,6 

217  534 

36  527 

4  562,1 

29  654 

82  118 

1  350,2 

64  810 

12,5 

7,9 

40 

3  130,3 

128  497 

7  731,2 

502  528 

53  213 

5  723,8 

59  976 

103  025 

2  470,9 

148  040 

24,5 

6,9 

27 

3  605,9 

83  852 

3  882,9 

174  395 

28  618 

3  756,5 

46  956 

67  617 

2  154,5 

150  815 

14,3 

146,2 

1 170 

3  596,7 

172  011 

8  918,8 

356  752 

72  710 

2  149,6 

25  795 

58  039 

2  265,0 

177  840 

9,8 

39,5 

158 

2  215,7 

85  827 

7  696,3 

308  224 

55  299 

2  759,1 

35  868 

44  146 

2  037,2 

144  641 

1,4 

243,2 

973 

2  600,5 

117  464 

8  529,4 

554  411 

11597 

2  064,6 

22  711 

57  809 

1  200,7 

108  063 

15,0 

582,7 

3  788 

2111,3 

120  381 

6  469,6 

375  237 

65  393 

4  434,3 

59  433 

101  991 

1  519,4 

68  373 

22,2 

2,0 

10 

2  492,0 

86  140 

4  233,6 

162  266 

35  460 

4  034,3 

44  377 

64  549 

1  838,1 

91905 

12,0 

33,8 

152 

3  920,5 

150  990 

7  980,8 

239  424 

10  001 

2  395,5 

14  373 

35  932 

1  478,1 

70  949 

16,7 

11,5 

58 

2  284,4 

86  924 

10  021,6 

601  296 

540658 

54013,9 

651 527 

970 155 

26 117,0 

1426460 

14,0 

1488,3 

7  360 

40  199,0 

1566511 

105697,1 

4826539 

613  244 

61  584,0 

677  626 

923  284 

25  917,9 

2  029  943 

3,41 

1  518,5 

8  544 

43  627,1 

1  805  903 

105  776,9 

4  955  663 

500650 

143  286,6 

1762263 

2632314 

92  707,3 

6336608 

15,1 

5  804,2 

36  305 

101 836,7 

4179744 

290  298,1 

12849632 

642  651 

I 

138  983,6 

1  680  276 

2  456  852 

91  530,7 

7  685  362 

2,65 

5  857,7 

61  349 

110  699,8 

4  981  462 

290  158,7 

13  623  019 

III.  62 


Landwirtfchaft, 


III.  4.  l)er  Obftertrag  Württembergs  in  den  5  Jahren  1892  — 1896.1) 


(Wiirtt.  .Tahrb.  1896  III.  S.  87  nnd  vorberg.  Jahrg.) 


Zahl  der  er- 

Obftertrag 

Geldwert  des  Obftertrags 

Obftgattungen 

trags  fähigen 
Obftbänine 

. 

im  ganzen 

durchfchn. 
von  einem 
Baum 

im 

ganzen 

pro 

dz. 

pro 

Baum 

Stflck 

dz.  (100  kg) 

kg 

M. 

M. 

M. 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

1892  .  . 

— 

3  453  170 

777  583 

22,52 

8  149  163 

10,48 

2,36 

1893  .  . 

3  567  505 

1  549  664 

43,44 

8  128  192 

5,25 

2,28 

Äpfel . ■ 

1894  .  . 

3  664  101 

188  976 

5,16 

1  552  386 

8,21 

0,42 

1895  .  . 

3  589  291 

52  510 

1,46 

603  974 

11,50 

0,17 

1896  .  . 

3  638  794 

104  894 

2,88 

1  114  234 

10,62 

0,31 

5j.  DTchnitt 

3  582  572 

534  726 

14,93 

39095% 

7,31 

1,09 

1892  .  . 

1  715  165 

63  206 

3,69 

673  194 

10,65 

0,39 

1893  .  . 

1  757  991 

774  103 

44,03 

2  802  193 

3,62 

1,59 

Birnen  .  ■ 

1894  .  . 

1  795  690 

272  558 

15,18 

1  861  303 

6,83 

1,04 

1895  -  . 

1  740  995 

57  054 

3,28 

607  483 

10,65 

0,35 

1896  .  . 

1  742  501 

40  670 

2.33 

406  459 

9,94 

0,23 

5j.  DTchnitt 

1750469 

241 518 

13,80 

1270126 

5,26 

0,73 

1892  .  . 

5  168  335 

840  789 

16,27 

8  822  357 

10,49 

1,71 

1893  .  . 

5  325  496 

2  323  767 

43,63 

10  930  385 

4,70 

2,05 

Kernobft.  . 

1894  .  . 

5  459  791 

461  534 

8,45 

3  413  689 

7,40 

0,63 

1895  .  . 

5  330  286 

109  564 

2,06 

1  211  457 

11,06 

0,23 

1896  .  . 

5  381  295 

145  564 

2,70 

1  520  693 

10,45 

0,28 

5j.  D’Iclinitt 

5333041 

776  244 

14,56 

5 179  716 

6,67 

0,97 

1892  .  . 

1  566  983 

16  821 

1,07 

197  928 

11,77 

0,13 

1893  .  . 

1579  162 

109  368 

6,93 

535  218 

4,89 

0,34 

Pflaumen  und 

1894  .  . 

1  596  817 

58  661 

3,67 

313  334 

5,34 

0,20 

Zwetfchgen  .  . 

1895  .  . 

1  525  696 

65  888 

4,32 

432  913 

6,57 

0,28 

1896  .  . 

1  528  260 

40  844 

2,67 

321  403 

7,87 

0,21 

5j.  DTelinitt 

1559384 

58  316 

3,74 

360159 

6,18 

0,23 

1892  .  . 

19  253 

1003 

5,21 

24  747 

24,67 

1,29 

1893  .  . 

19  637 

915 

4,66 

19  440 

21,25 

0,99 

Aprikofen  und 

1894  .  . 

22  145 

1487 

6,71 

29  341 

19,73 

1,32 

Pfirfiche  . 

1895  .  . 

17  911 

543 

3,03 

16  346 

30,10 

0,91 

1896  .  . 

19119 

622 

3,25 

17161 

27,59 

0,90 

5j.  DTelinitt 

19613 

914 

4,66 

21  407 

23,42 

1,09 

1892  .  . 

329  143 

41685 

12,66 

19,58 

786  485 

18,87 

2,39 

1893  .  . 

330  345 

64  666 

959  844 

14,84 

2,91 

Ki  riehen  .  .  .  ■ 

1894  .  . 

341  008 

73  814 

21,65 

666  588 

9,03 

1,95 

1895  .  . 

333  828 

28  919 

8,66 

233  451 

8,07 

0,70 

18%  .  • 

335  481 

6  780 

2,02 

135  994 

20,06 

0,41 

5j.  DTchnitt 

333  %1 

43173 

12,93 

556473 

12,89 

1,67 

1892  .  . 

1  915  379 

59  509 

3,11 

1  009  160 

16,96 

0,53 

1893  .  . 

1  929  144 

174  949 

9,07 

1  514  502 

8.66 

0,79 

Steinobft  . 

1894  .  . 

1  959  970 

133  962 

6,83 

1  009  263 

7,53 

0,51 

1895  .  . 

1  877  435 

95  350 

5,08 

682  710 

7,16 

0,36 

18%  .  . 

1  882  860 

48  246 

2,56 

474  558 

9,84 

0,25 

5j.  DTchnitt 

1 912  958 

102  403 

5,35 

938039 

9,16 

0,49 

1892  .  . 

567 

10 

1,76 

167 

16,70 

0,29 

1893  .  . 

542 

22 

4,06 

344 

15,64 

0,63 

Edle  (eßbare)  Ka- 

1894  .  . 

501 

9 

1,80 

1,68 

238 

26,44 

0,48 

ftanien  .  .  . 

1895  .  . 

475 

8 

188 

23,60 

0,40 

1896  .  . 

469 

4 

0,85 

132 

33,00 

0,28 

5j.  DTchnitt 

510 

10 

1,% 

214 

21,40 

0,42 

1892  .  . 

56  808 

3  331 

5,86 

75  024 

22,52 

1,32 

1893  .  . 

54  799 

2  515 

4,59 

54  284 

21,58 

0,99 

Wallnüfle  .  .  . 

1894  .  . 

55  586 

3  242 

5,83 

68  062 

20,99 

1,04 

1895  .  . 

50  927 

1714 

3,37 

38  763 

22,62 

0,76 

1896  .  . 

50  484 

4  458 

8,83 

112  818 

25,31 

2,23 

5j.  DTchnitt 

53  721 

3052 

5,68 

69  7% 

22,87 

1.30 

1892  .  . 

57  375 

3  341 

5,82 

75  191 

22,51 

1,31 

1893  .  . 

55  341 

2  537 

4,58 

54  628 

21,53 

0,99 

Schalenobft 

1894  .  . 

56  087 

3  251 

5,80 

68  300 

21,01 

1,22 

1895  .  . 

51402 

1722 

3,35 

38  951 

22,61 

0,76 

18%  .  . 

50  953 

4  462 

8,76 

112  950 

25,31 

2,22 

5j.  DTchnitt 

54  231 

3062 

5.65 

70  %4 

1  21,% 

1,29 

1892  .  . 

7  141  089 

903  639 

12,65 

9  906  708 

10,96 

1,39 

1893  .  . 

7  309  981 

2  501  253 

34,22 

12  499  515 

5,00 

1,71 

1894  .  . 

7  475  848 

598  747 

8,01 

4  491252 

7,50 

0,60 

1895  .  . 

7  259  123 

206  636 

2,85 

1 933  118 

9,35 

0,27 

18%  .  . 

7  315  108 

198  272 

2,71 

2  108  201 

10,63 

0,29 

5j.  DTchnitt 

7  300230 

881  709 

12,08 

6 187  759 

7,02 

0.85 

*)  Die  Obfteinfuhr  mit  der  Eifenbahn  f.  unter  dem  Abfcbnitt:  Löhne  und  Verbrauch. 
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m*  5*  Die  Zahl  der  Tabakpflanzer  und  der  Flächeninhalt  der  mit  Tabak 

bepflanzten  Grundftücke  in  den  Erntejaliren  1896  und  1897.  *) 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Finanzminifteriums.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  47.  —  Vierteil*  Hefte  zur 
_  Stat.  des  D.  Reichs  1897,  IV.  II.  S.  157.) 


Zahl  der 


tabak- 

mit  Tabak  bepflanzten 

Flächeninhalt 

Ernteertrag. 

bau¬ 

treiben- 

Tabak- 

G  r  u  n  d  f  t  ii  c  k  e 

der 

mit 

Menge 

des  geernteten 

Oberämter 

den 

Ge- 

pfl  an- 

von 

1 

Tabak  bepflanzten 

Tabaks 
in  dachreifem 

uoer- 

mein- 

z  er 

weniger 

mehr 

Grundftücke 

trockenem 

den 

als  4  ar  Fläche 

naupi 

Zuftande 

1896 

1897 

1896|  1897 

1896 

1897 

1896 

1897 

1896 1897 

1896 

1897 

1895 

1896 

1. 

2. 

3. 

!  4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

Backnang  .  . 

1 

3 

5 

6 

— 

5 

5 

4 

5 

9 

ar 

52 

qm 

56 

ar 

33 

qm 

i32 

kg 

73 

kg 

879 

Befigheim  .  . 

17 

16 

423 

423 

437 

453 

219 

204 

656 

657 

2  197 

(97 

2  301 

74 

62  145 

47  185 

Böblingen  .  . 

2 

1 

2 

7 

2 

4 

— 

3 

2 

7 

4  77 

23 

73 

19 

95 

Brackenheim  . 

24 

24 

563 

742 

576 

765 

323 

402 

899 

1167 

3  600  41 

4  443 

09 

76  263 

79  762 

Cannftatt  .  . 

2 

2 

10 

15 

5 

3 

5 

19 

10 

22 

53 

56 

152 

49 

675 

1 162 

Heilbronn  .  . 

17 

17 

631 

753 

359 

396 

665 

796 

1024 

1192 

7  291 

72 

8  599 

45 

188  747 

159  781 

Leonberg  .  . 

7 

6 

14 

26 

13 

22 

4 

9 

17 

31 

53 

55 

101 

92 

85 

1290 

Ludwigsburg  . 

18 

17 

385 

338 

170 

133 

302 

261 

472 

394 

3  065 

70 

2  712 

05 

64176 

74  472 

Marbach  .  . 

11 

11 

367 

405 

303 

401 

283 

272 

586 

673 

3  017 

08 

3145 

71 

62  580 

60  417 

Maulbronn  .  . 

19 

21 

1290 

1247 

560 

518 

1301 

1233 

1861 

1751 

13  376 

52 

12  477 

75 

354  486 

285  471 

Neckarfulm 

28 

31 

1054 

1109 

531 

606 

1023 

1041 

1554 

1647 

10  562 

25 

11  366 

71 

249  665 

230  444 

Stuttgart,  Amt 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

5 

21 

20 

_ 

Vaihingen  .  . 

17 

18 

784 

846 

675 

839 

454 

451 

1129 

1290 

4  432 

61 

4  725 

76 

104  554 

101 027 

Waiblingen 

10 

11 

191 

111 

204 

112 

105 

54 

309 

166 

1295 

18 

662 

74 

18  968 

28  453 

Weinsberg  .  . 

7 

8 

24 

22 

11 

15 

17 

10 

28 

25 

153 

95 

110 

54 

3  073 

3  858 

Neckarkreis  .  . 

180 

187 

5693 

6051 

3846 

4272 

4706 

4760 

8552 

9032 

49157 

83 

50862 

21 

1  185  529 

1074  296 

Nagold  .  .  . 

1 

2 

1 

3 

1 

2 

— 

1 

1 

3 

2 

55 

6 

21 

. 

55 

Rottenburg 

3 

2 

4 

3 

4 

3 

— 

— 

4 

3 

— 

81 

— 

33 

9 

17 

Rottweil  .  . 

1 

2 

4 

6 

4 

6 

— 

— 

4 

6 

— 

94 

— 

97 

15 

20 

Spaichingen  . 

1 

1 

2 

3 

2 

3 

— 

— 

2 

3 

— 

24 

— 

09 

5 

5 

Tübingen  .  . 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

09 

— 

— 

3 

2 

Scliwarzwaldkr.  . 

7 

7 

12 

15 

12 

14 

— 

1 

12 

15 

4 

63 

7 

60 

32 

99 

Aalen  .  .  . 

1 

1 

2 

3 

2 

3 

_ 

2 

3 

— 

18 

_ 

22 

11 

4 

Ellwangen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— ' 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

_ _ 

Gaildorf.  .  . 

2 

3 

4 

6 

4 

4 

1 

3 

5 

7 

22 

63 

28 

89 

468 

595 

Gmünd  .  .  . 

2 

1 

3 

2 

3 

3 

2 

1 

5 

4 

17 

89 

20 

91 

408 

350 

Hall  .... 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

16 

07 

— 

— 

Künzelsau  .  . 

— 

4 

— 

5 

— 

7 

— 

1 

— 

8 

— 

— 

26 

25 

— 

— 

Mergentheim  . 

— 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

18 

26 

— 

— 

Ohringen  .  . 

12 

8 

115 

103 

115 

104 

67 

46 

182 

150 

653 

75 

479 

95 

15  389 

16  203 

Schorndorf .  . 

1 

1 

3 

2 

3 

2 

1 

1 

4 

3 

9 

77 

8 

63 

55 

152 

Welzheim  .  . 

2 

3 

9 

15 

5 

18 

4 

2 

9 

20 

34 

10 

52 

83 

543 

963 

Jagftkreis 

20 

23 

136 

138 

132 

141 

75 

56 

207 

197 

738 

32 

652 

01 

16879 

18267 

Ehingen .  .  . 

1 

1 

2 

2 

2 

2 

— 

2 

2 

— 

43 

— 

40 

10 

9 

Göppingen  .  . 

111 

— 

Kirchheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

— 

Laupheim  .  . 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

14 

— 

— 

5 

3 

Donaukreis  .  . 

2 

1 

3 

2 

3 

2 

— 

3 

2 

— 

57 

— 

40 

141 

12 

Württemberg 

209 

218 

5844 

6206 

3393  4429 

4781  4817 

8774  9246 

49  901 

35 

51  522 

22 

1202  581 

1092674 

Desgl.i.  J.1895 

201 

5  648 

3791 

4709 

8500 

49  713,71  ar 

1  202  581 

Deutfehes  Zoll¬ 
gebiet  1S96  . 

158014 

. 

• 

237  199 

2  207  686  ar 

46  290 
Tonnen 

1 

zu  1000  kg 

4)  Vrgl  auch  den  Abfchnitt:  Finanzwefen. 
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III.  6.  Die  Ergebniffe  des 

(Württ.  Jahrb.  1896  III. 


A.  Die  Weinbauflächen  und  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahre  1897,  ver- 


Weinbau  flächen 

Zahl 

Im  Ertrag 

Nicht  im  Er- 

Zu- 

Ab- 

Weinbau¬ 

fläche 

ftehende 

trag  ftehende 

nähme 

nähme 

Natürliche 

Jahr- 

der 

Weinbaufläche2) 

der 

im 

Weinbaubezirke 

gang 

Wein- 

über- 

1 

°/o 

der 

Ertrag 

orte1) 

haupt2) 

ha 

Wein- 

Wein- 

ftehenden 

hau- 

ha 

bau- 

fläche 

fläche 

fläche 

über- 

über- 

ha 

haupt 

haupt 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1897 

58 

1  399,43 

1  096  73 

78,37 

302,70 

21,63 

5,88 

I.  Oberes  Neckar- 

1896 

58 

1  398,40 

1 102,61 

78,85 

295,79 

21,15 

— 

thal  mit  Albtrauf 

D’fchnitt 

1827/97 

• 

2  108 

1  464 

69,44 

644 

30,56 

• 

• 

II.  Unteres  Neckar- 

1897 

222 

10  594,40 

8  300,01 

78,34 

2  294,39 

21,66 

3,22 

1896 

220 

10  607,20 

8  296,79 

78,22 

2  310,41 

21,78 

— 

thal . 

D’fchnitt 

1827/97 

• 

10  808 

8  083 

74,79 

2  725 

25,21 

. 

III.  Remsthal  .  .  . 

1897 

1896 

64 

64 

1  984,15 

1  990,00 

1  648,65 

1  653,69 

83,09 

83,10 

335,50 

336,31 

16,91 

16,90 

— 

5,04 

D’fchnitt 

1827/97 

• 

2  602 

2  115 

81,28 

487 

18,72 

• 

• 

1897 

60 

2  225,57 

1  463,75 

65,77 

761,82 

34,23 

8,19 

IV.  Enzthal  .  .  .  . 

1896 

D’fchnitt 

60 

2  219,16 

1  455,56 

65,59 

763,60 

34,41 

1827/97 

• 

2  738 

1  667 

60,88 

1  071 

39,12 

• 

• 

1897 

30 

1  925,68 

1 454,41 

75,52 

471,27 

24,48 

3,26 

V.  Zabergäu  .  .  . 

1896 

D’fchnitt 

30 

1  923,04 

1  451,15 

75,47 

471,89 

24,53 

1827/97 

• 

1  764 

1  183 

67,06 

681 

32,94 

• 

• 

VI.  Kocher-  und 

1897 

80 

1  772,01 

1  473,90 

83,18 

298,11 

16,82 

11,15 

Jagftthal  .  .  . 

1896 

D’fchnitt 

79 

1  781,44 

1  485,05 

83,37 

296,39 

16,63 

1827)97 

• 

2  154 

1  726 

80,13 

428 

19,87 

• 

• 

1897 

54 

1  622,75 

1  423,21 

87,70 

199,54 

12,30 

0,91 

VII.  Taubergrund  .  .  , 

1896 

54 

1  622,17 

1 424,12 

87,79 

198,05 

12,21 

— 

D’fchnitt 

1827/97 

• 

2  227 

1  867 

83,66 

360 

16,35 

• 

• 

1897 

15 

180,04 

130,95 

72,73 

49,09 

27,27 

1,74 

VIII.  Bodenfeegegend 

1896 

15 

183,20 

132,69 

72,43 

50,51 

27,57 

— 

D’fchuitt 

1827/97 

• 

305 

283 

92,78 

22 

7,22 

• 

• 

W ür ttein be rg  .  .  . 

1897 

583 ‘) 

21  704,03 

16  991,61 

78,29 

4  712,42 

21,71 

14,67 

24,72 

1896 

580 

21  724,61 

17  001,66 

78,26 

4  722,95 

21,74 

ab  14,67 

D’fchnitt 

10,05 

1827/97 

• 

24  706 

18  388 

74,43 

6  318 

26,67 

• 

Hievon  kommen  auf  die  ( 

1897 

9 

42,70 

33,80 

79,16 

8,90 

20,84 

0,03 

K.  Hofdomänenkammer  I 

1896 

9 

42,70 

33,77 

78,61 

8,93 

21,39 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

1896 

• 

• 

116  404,5 

i 

• 

• 

• 

• 

*)  Diefe  588  Weinorte  verteilen  lieh  auf  522  politifche  Gemeinden  d.  i.  27  °/o  fämtlicher 
Gemeinden  Württembergs.  —  2)  Die  ganze  Weinbanfläche  des  Landes  hat  fleh  gegenüber  dem 
Vorjahre  um  20,58  ha  vermindert  infolge  von  Kulturveränderungen  oder  Berichtigungen ;  die 
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Weinbaus  in  Württemberg. 

S.  34  ff.  u.  vorhergeh.  Jahrg.) 

glichen  mit  den  Flächen  und  Erträgen  im  Vorjahre  und  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1827—1897. 


W  e  i  n  e  r  t  r  ä  g  e 


Ge- 

farnter 

Wein¬ 

ertrag 

hl 

Ertrag  von 

1  ha  der 

Verkauf  unter  der  Kelter 
(bezvv.  währd.  d.  Ilerbftes) 

Geld 

des 

gefamten 

Erzeug- 

niffes 

Jl, 

wert 

d.  Ertrags1 
v.  1  ha  der 

trag¬ 

baren 

gan¬ 

zen 

Menge 

hl 

Erlös 

Jl, 

Durch- 

fchn.- 

preis 

pro 

hl 

Jl, 

trag¬ 

bar. 

gan¬ 

zen 

Fläche 

Fläche 

hl 

hl 

Jl. 

Jl. 

u.  | 

12. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

18  929 

17,26 

13,53 

8  767 

344  339 

39,27 

605  364 

552 

433 

17  342 

15,73 

12,40 

6129 

138  170 

22,87 

396  606 

360 

284 

36  774 

25,12 

17,44 

20  121 

390  559 

19,78 

678  878 

464 

322 

128  300 

15,45 

12,11 

89  535 

4  193  343 

47,95 

6  151  981 

741 

581 

250  727 

30,22 

23,64 

159  596 

4  188  187 

26,24 

6  579  080 

793 

620 

18S  710 

23,10 

17,46 

124  1S9 

3  175  328  ' 

25,57 

4  722  572 

584 

437 

27  648 

16,77 

13,93 

21  983 

941 539 

42,83 

1 184  151 

718 

597 

40  715 

24,62 

20,46 

30118 

693  986 ; 

23,04 

938  074 

567 

471 

46  848 

22,16 

18,01 

37  361 

801  918  | 

21,46 

993  370 

470 

382 

18  812 

12,85 

8,45 

11247 

492  722 

43,81 

824  133 

563 

370 

26  014 

17,87 

11,76 

15  212 

376  014 ! 

I 

24,72 

643  062 

442 

290 

29  751 

17,84 

10,87 

19  994 

430  184 

21,52 

647  887 

389 

237 

25  909 

17,81 

13,45 

16  336 

671  982 

41,15 

1  066  148 

733 

554 

43  806 

30,19 

22,78 

25  637 

523  730 

20,43 

894  950 

617 

465 

27  918 

23,60 

15,82 

iS  355 

413  830 

22,55 

623  132 

627 

353 

10  422 

7,07 

5,88 

6  030 

200  651 

33,27 

346  735 

235 

196 

24  252 

1633 

13,61 

14  722 

267  179 

18,15 

440  183 

296 

247 

30  081 

17,42 

13,96 

17  386 

342  773 

19,72 

565  712 

328 

263 

15  284 

10.74 

9,42 

5  947 

198  114 

33,31 

509  124 

358 

314 

19  913 

13,98 

12,28 

8  720 

173  223 

19,85 

395  277 

278 

244 

24  620 

13,19 

11,00 

6  953 

164  277 

23,63 

498  473 

267 

224 

4  547 

34,72 

25,25 

2  668 

80  690 

30,25 

137  547 

1050 

764 

4  531 

34,14 

24,73 

2  585 

54  233 

20.98 

95  054 

716 

519 

11  581 

40,92 

37,97 

4  906 

84  999 

17,33 

191  870 

678 

629 

249  851 

14,70 

11,51 

162  513 

7  123  380 

43,83 

10825183 

637 

499 

427  300 

25,13 

19,67 

262  719 

6  414  722 

24,42 

10382286 

611 

478 

396  283 

21,55 

16,'04 

249  265 

5  803  868 

23,28 

8  921  894 

486 

361 

681 

20,15 

15,95 

496 

34170 

68,92 

46  939 

1390 

1099 

1  183 

35,03 

27,70 

752 

37  508 

49,85 

58  973 

1755 

• 

1381 

Namen 

der 

zu  den  einzelnen 
Weinbaubezirken 
gehörigen 
Kameralämter 


1. 


I.  OberesNeckarthal  mit 
Albtrauf : 

Rottenb.,  Tübg,,  Herren¬ 
berg,  Reutlingen,  Urach, 
Neuffen,  Sindelf.,  Kirchh. 

II.  Unteres  Neckarthal : 

Fßling.,  Canuftatt,  Stutt- 
gartStadt  u.Amt,  Ludwigs- 
burg,  Bietigh.,  Großbott¬ 
war,  Backnang,  Heilbr., 
Weinsberg,  Neuenl'tadt, 

III.  Remsthal: 

Lorch, Schorn  dort,  Waib¬ 
lingen. 


IV.  Enzthal : 

Neuenbürg,  Hi  rfau, Maul¬ 
bronn,  Vaihing.,  Leon  herg. 


|  Y.  Zabergäu: 

Güglingen. 


VI.  Kocher-u.Jagftthal: 

Gaildf.,  Hall,  Oehringen, 
Schönthal. 


VII.  Taubergrund : 

Mergentheim,  Koth  a.  S. 


VIII.  Bodenfeegegend : 

Tettnang,  Weingarten, 
Tuttlingen. 


Württemberg. 

Hievon  kommen  auf  die 
K.  Hofdoraänenkammer 
Hofkameralämter : 

Freudenthal,  Waibling., 
Stuttgart. 

Deutfehes  Reich. 


Ertrag  Hebende  Fläche  hat  um  10,05  ha,  die  nicht  im  Ertrag  flehende  Fläche  um  10,53  l.a 


im 

abgenommen. 


VVürtt.omb  Jahrbücher  1807,  H. 
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(Noch)  III.  6.  Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  in  Württemberg. 


ß.  Hauptüberficht  der  Weinbauflächen  und  Weinerträge  von  1861 — 1897. ') 


.T  a  h  r  e 

Weiubaufläche 

Weinertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter 

(bezw.  während  des  Herbftes) 

Geldwert 

des  Weinertrags 

über¬ 

haupt 

Davon  im  Ertrag 

ftehend 

im 

ganzen 

von  1  ha 
der  im 
Ertrag 
ftehenden 
Weinbau¬ 
fläche 

°io  des 

Erlös 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
pro  hl 

im 

ganzen 

v.  1  ha  der 
im  Ertrag 
Gebenden 
W  einbau¬ 
fläche 

Fläche 

in  u| o  der 
Weinbau¬ 
fläche 
überhaupt 

Menge 

Ge- 

famt- 

er- 

trags 

1-  1 

2.  i 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  11. 

12. 

ha 

ha 

7« 

hl 

hl 

hl 

cA 

cA 

cA 

cMi 

1861 

25174 

17  239 

68,48 

213  149 

12,36 

148  368 

70 

4  986  813 

33,61 

7  145  633 

415 

1862 

25  342 

17  625 

69,55 

524  654 

29,77 

349  571 

67 

9  912  734 

28,36 

14  897  834 

845 

1863 

25  097 

17  455 

69,55 

623  700 

35,73 

377  642 

61 

!  9  210  571 

24,39 

14  955  386 

857 

1864 

24839 

17  416 

70,12 

169  343 

9,72 

94  870 

56 

|  2  031  801 

21,42 

3  530  295 

203 

1865 

24  838 

17  374 

69,95 

217  696 

12,53 

161  369 

74 

7  382  037 

45,75 

9  887  362 

569 

1866 

24  757 

17  417 

70,35 

227  76 12) 

13,08 

143  997 

63 

4  522  824 

31,41 

7  094  962 

407 

1867 

24  772 

17  500 

70,64 

562  490 

32,14 

321  592 

57 

1  5  975  256 

18,58 

10  432  845 

596 

1868 

24  759 

17  709 

71,53 

1  004  750 

56,74 

624  750 

62 

15  521  523 

24,84 

25  114  644 

1418 

1869 

24  001 

17  760 

74,00 

308  017 

17,34 

172  285 

56 

!  4  553  609 

26,43 

8023  706 

452 

1870 

23  754 

18  013 

75,83 

668  666 

37.12 

340  015 

51 

5  752  529 

16,92 

11290  263 

627 

1871 

23  701 

17  947 

75,72 

226  817 

12,64 

106  123 

47 

1  2  595  041 

24,45 

5  442  429 

303 

1872 

23  606 

17  929 

75,95 

290  960 

16,23 

182  196 

63 

7  356  230 

40,38 

11  705  604 

653 

1873 

23  627 

17  989 

76,14 

277  667 

15,44 

172  269 

62 

|  8  584  641 

49.83 

13  779  790 

766 

1874 

23  595 

18  020 

76,37 

438  418 

24,33 

302  870 

69 

13  454  753 

44,42 

19  367  881 

1  075 

1875 

23  716 

18  241 

76,91 

909  491 

49,86 

583  563 

64 

15  249  929 

26,13 

23  760  877 

1303 

1876 

23  610 

18  250 

77,30 

383  572 

21,02 

254  2563) 

66 

9  983  852 

39,27 

15  036  372 

824 

1877 

23  545 

18  300 

77,72 

326  949 

17,87 

180  974 

55 

5  437  702 

30,05 

9  609  568 

525 

1878 

23  366 

18  448 

78,95 

351  688 

19,06 

201  402 

57 

6  963  324 

34,57 

11  875  333 

644 

1879 

23  324 

18  476 

79,21 

165  973 

8,98 

76  648 

46 

1647  446 

21,49 

3  521  205 

191 

1880 

23  351 

18  401 

78,80 

96  623 

5,25 

65  318 

68 

3  309  437 

50,67 

4  839  724 

263 

1881 

23  427 

18  423 

78,64 

398  975 

21,66 

286  630 

72 

10  274  365 

35,85 

14  158  662 

769 

1882 

23  371 

18  419 

78,81 

213  969 

11,62 

111  497 

52 

2  734  981 

24,53 

5  242  837 

285 

1883 

23  357 

18  458 

79,03 

333  549 

18,07 

232  429 

70 

9  060  917 

38.98 

12  951  070 

701 

1884 

23  453 

18  546 

79,08 

524  024 

28,26 

344  659 

66 

13  822  057 

40,10 

20  910  397 

1885 

23  261 

18  5640 

79,81 

634  157 

34,16 

412  979 

65 

8  671616 

21,00 

13  194  449 

<11 

1886 

23  189 

18  570 

80,08 

95  879 

5,16 

57  836 

60 

2  808  936 

48,57 

4  604  602 

248 

1887 

22  273 

18  299 

82,16 

303  912 

16,61 

216  970 

71 

9  649  392 

44,47 

13  382  451 

731 

1888 

22  229 

18  299 

82,32 

454  116 

24,82 

295  788 

65 

7  046  190 

23,82 

10  565  197 

577 

1889 

22  168 

18  271 

82,42 

291  010 

15,93 

186  472 

64 

8  132  873 

43,61 

12  635  219 

692 

1890 

22  170 

18  232 

82,24 

320  117 

17,56 

199  408 

62 

7  086  661 

35,54 

11  159  506 

612 

1891 

22  030 

17  921 

81,35 

57  509 

3,21 

32  792 

57 

1  639  083 

49,98 

2  828  812 

158 

1892 

21809 

17  556 

80,50 

157  142 

8,95 

116  187 

74 

1  6  942  219 

59,75 

9  347  676 

532 

1893 

21793 

17  256 

79,18 

276  181 

16,00 

211023 

76 

9  899  396 

46,91 

12  850  715 

745 

1894 

21  672 

17  088 

78,85 

351  864 

20,59 

220  125 

63 

5  108  532 

23,21 

8  057  070 

471 

1895 

21  631 

17  050 

78*82 

334  430 

19,61 

233  162 

70 

13  077  568 

56,09 

18  654  152 

1094 

1896 

21725 

17  002 

78,26 

427  300 

25,13 

262  719 

63 

6  414  722 

24,42 

10  382  286 

611 

1897 

21  704D) 

1 16  992 

78,29 

249  851°) 

14,70 

162  513 

65 

7  123  380 

43,83 

10  825  183 

637 

i.  Durch- 

1 

fehllitt  d.J. 

• 

1827/30 

26  277 

19  652 

74,79 

496  838 

25,28 

310  227 

63 

2  778  751 

8,96 

4  390  315 

223 

1831/40 

26  575 

19  913 

74,93 

515  674 

25,90 

316  835 

61 

!  4  055  140 

12,80 

6  354  553 

319 

1841/50 

26  439 

18  979 

7i;78 

403  072 

21,24 

254  838 

63 

3  972  703 

15,59 

5  909  984 

311 

1851/60 

25  485 

17  552 

68,87 

354  896 

20,22 

229  693 

65 

4  675  624 

20,36 

7  018  593 

394 

1861/70 

24  733 

17  551 

70,96 

452  023 

25,75 

273  446 

60 

6  984  970 

25,54 

11  237  293 

640 

1871/80 

23  544 

18  200 

77,30 

346  816 

19,06 

212  562 

61 

7  458  236 

35,09 

11893  878 

654 

1881/90 

22  890 

18  408 

80,42 

356  971 

19,39 

234  467 

66 

7  928  799 

33,82 

11  880  439 

645 

1891/97 

21766 

17  266 

79,32 

264  897 

15,34 

176  932 

68 

7  172  129 

40,54 

10  420  842 

604 

1827/96 

24  749 

!  18  407 

74,37 

398  376 

21,64 

250  504 

63 

5  785  018 

23,09 

8  894  705 

483 

1827/97 

24  706 

18  388 

74,43 

396  283 

21,55 

249  265 

63 

5  803  868 

23,28 

8  921  894 

485 

’)  Bezüglich  der  früheren  Jahrgänge  (bis  1827  zurück)  liehe  Wiirtt.  Jahrb.  1894  III.  S.  47 
und  49  und  die  vorherg.  Jahrgänge.  —  2)  Nicht  227  716,  —  3)  Nicht  257  256,  —  4)  Nicht  18  546  wie  im 
Wiirtt.  Jahrb.  1894  III.  S.  47  u.  49  angegeben.  —  f’)  Die  im  Jahr  1897  ermittelte  gefamte  Weinbaufläche 
hat  gegenüber  dem  Vorjahr  um  21  ha  abgenommen  und  ift  die  drittkleinfte  Fläche  feit  1827;  fie  fleht 
dem  Durchfchnitt  der  71  Vorjahre  um  3002  ha  nach.  An  der  Abnahme  ift  beteiligt  die  im  Ertrag 
ftehende  Fläche  mit  1396  ha,  die  nicht  im  Ertrag  ftehende  Weinbaufläche  mit  1606  ha.  —  °)  Vrgl.  hiezu 
bei  Abfehnitt  VII:  Einfuhr  von  Yerfchnittwcinen. 
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III.  7.  Die  Hagelbefchädigungen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1828  —  18%. 

(Württ.  Jahrb.  1888  I.  3.  H.  S.  3,  4,  8;  1889  I.  1.  H.  S.  276  ff.;  1890  und  1891  I.  1.  H.  S.  348  ff.; 
1893  II.  S.  289  ff.;  1894  III.  S.  51  ff.;  1895  III.  S.  48  ff.;  1896  III.  S.  38  ff.) 


Zahl  der 

Vollftändig  verhagelte 

Baulandfläche 

Hagel- 

Bewilligter 

in  °/o 
des 

fchaden 

,T  a  h  r  e 

Hagel- 

betroffenen 

im  ganzen 

in 

Steuer- 

tage  ( 

Iberamts- 

Ge- 

Bau- 

Geldwert  *) 

nachlaß 

|' 

bezirke 

meinden 

landes 

i. 

2. 

3. 

4. 

|l 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

% 

cA 

Jk 

1870 

8 

26 

84 

9  196,5 

0,79 

2  023  230 

27  653 

1871 

9 

20 

42 

5  622,1 

0,48 

1  236  862 

24  375 

1872 

14 

53 

221 

26  532,4 

2,27 

5  837  128 

116  347 

1873 

23 

67 

206 

32  133,7 

2,74 

7  069  414 

122  839 

i  1874 

16 

30 

40 

3  711,6 

0,32 

0,97 

816  552 

13  229 

1875 

12 

38 

90 

11281,4 

2  481  908 

52  977 

1870 

17 

38 

81 

8  792,7 

0,75 

1  934  394 

35  721 

1877 

13 

31 

74 

6  049,8 

0,52 

1  330  956 

23  391 

1878 

12 

28 

79 

7  848,2 

0,67 

1  726  604 

28  215 

1879 

4 

16 

36 

4  115,9 

0,35 

905  498 

13  291 

!  1880 

17 

58 

176 

20  688,0 

1,76 

4  551  360 

68  556 

1881 

13 

27 

61 

4  995,7 

0,43 

1  099  054 

13  568 

1882 

8 

58 

205 

30  425,2 

2,60 

6  693  544 

108  795 

1883 

17 

41 

116 

16  367,9 

1,40 

3  600  938 

67  172 

1884 

7 

23 

49 

5  677,7 

0,48 

1  249  094 

22  409 

1885 

13 

38 

105 

14  537,3 

1,24 

3  198  206 

39  250 

1880 

10 

14 

19 

1  627,0 

0,14 

357  940 

6  565 

1887 

12 

14 

21 

1  780,0 

0,15 

391  600 

4  370 

1888 

9 

19 

69 

5  780,6 

0.49 

1  271  732 

13  955 

1889 

19 

30 

95 

12  818,0 

1,10 

2  819  960 

34  907 

1890 

11 

24 

112 

14  207,4 

1,21 

3  125  628 

30  910 

1891 

12 

29 

117 

13  350,4 

1,14 

2  937  088 

34  570 

1892 

10 

27 

86 

8  798,1 

0,75 

1  935  582 

20  333 

1893 

4 

11 

25 

3  767,0 

0,32 

828  740 

9  862 

1894 

9 

15 

50 

6  694,4 

0,57 

1  472  768 

18  457 

1895 

12 

20 

83 

7  518,1 

0,64 

2  027  877 

18  209 

1890 

16 

32 

139 

10  417,4 

0,89 

4  662  376 

36  693 

Im  Durchfchnitt 

der  Jahre 

19  240 2) 

1828/32 

15 

44 

145 

13  158,6 

1,12 

2  894  896 

1833/37 

1838/42 

1843/47 

17 

39 

89 

6  223,4 

0,53 

1  369  139 

9  384 

13 

34 

97 

9  284,1 

0,79 

2  042  502 

14  010 

14 

41 

108 

10  904,6 

0,93 

2  399  003 

16  392 

1848/52 

1853/57 

16 

35 

92 

8  889,8 

0,76 

1  955  747 

16  318 

13 

34 

103 

12  446,7 

1,06 

2  738  274 

31 192 

1858/62 

1863/67 

11 

27 

66 

8  053,5 

0,69 

1  771  766 

22  596 

11 

29 

88 

10  733,3 

0,92 

2  361  335 

28  747 

1868/72 
<  1873/77 

1878/82 
1883/87 
1888/92 

12 

36 

120 

14  752,7 

1,26 

3  245  594 

57  327 

16 

41 

98 

1  12  393,8 

1,06 

2  726  645 

49  631 

11 

37 

1U 

I  13  614,6 

1,16 

2  995  212 

46  485 

12 

26 

62 

7  998,0 

0,68 

1  759  556 

27  953 

12 

26 

96 

10  990,9 

0,94 

2  417  998 

26  935 

1828/96  jjSäfchn.  13 

34 

97 

10  516,2  1  0,90 

Gefamtfumme  18S 

2  353  335 

8)96  162  380  095 

27  997 3) 

1  875  799*) 

M  Der  Berechnung  des  Hagelichadens  liegt  für  die  Jahre  1828/94  ohne  Rückficht  auf 

die  im  jewMligen  Jalw  verj^gelten  G^^^h^rten  ei^duMhfch^tUicher^agetohaden^voi^j$0 

Ä^Äen'Ä  üÄ  herechne,  -  üjühriger  Dnrchfchnit,  1830»  - 

s)  67jähriger  Durchfchnitt  1830/96.  -  4)  Gefamtfurame  1830/96. 
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III.  8.  Die  Hagel-  und  Überfcliwemmungs- 

(Nach  Mitteilungen  des  Iv.  Steuerkollegiums,  Abteilung  für 
Vorbemerkungen. 

Die  nachftehenden  Überfichten  gründen  fich  auf  die  Ergebnifle  der  nach  den  eingekommenen  An¬ 
zeigen  über  den  Eintritt  eines  Gewitterfchadens  (§  1  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der 
Finanzen  vom  11.  September  1S25,  Reg.-Bl.  S.  517)  amtlicherfeits  veranlaßten  Schadensabl'chätzungen  zum 
Zweck  des  GrundfteuernachlalTes. 

Dabei  beziehen  fich  die  Angaben  über  die  befchädigten  Baulandflächen  (Äcker  und  Wechfelfelder, 
Wiefen,  Weinberge,  Gärten  und  Länder,  Baumgüter,  Hopfengärten)  durchweg  auf  vollftändig  befchädigte 
Flächen,  indem  nur  teilweife  durch  Hagel  befchädigte  Flächen  auf  vollftändig  verhagelte  umgerechnet  find. 
I ft  z.  B.  der  Hagelfchaden  auf  einem  Bauland  von  20  ha  zu  4/io  des  zu  hoffen  gewefenen  Jahresertrags 
gefchätzt,  l'o  il’t  eine  Fläche  von  8  ha  als  vollftändig  verhagelt  in  Anfatz  gebracht. 


a.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahre  1896  nach  Gemeinden. 


Oberämter 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

1 

Volt- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

nachlaß 

Oberämter 

Gemeinden 

Hagel- 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nachlaß 

1 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

II _ B 

i. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

ha 

M. 

Pf. 

] 

ha 

Ji 

Pf. 

Neckarkreis 

(Noch)  Waibl. 

Steinach .  .  . 

16.  Juni 

25.3 

83 

03 

Befigheim 

Hofen  .  .  . 

lü.Sept. 

28,0 

130 

38 

Winnenden  .  . 

16.  „ 

33,7 

159 

19 

Kirchheim  .  . 

10.  „ 

115,8 

689 

25 

Böblingen 

Döffingen  .  . 

16.  Juni 

80,3 

257 

44 

Sckvvarznaldkr. 

Magftadt  .  . 

16. 

136,9 

480 

32 

Maichingen .  . 

21.  Juli 

77,9 

325 

88 

Horb  .  .  . 

Nordftetten 

21.  Juli 

115,2 

428 

86 

Schafhaufen 

16.  Juni 

120,3 

378 

11 

Nagold  .  . 

Simmersfeld  . 

10.  „ 

65,1 

66 

57 

Brackenheim 

Cleebronn  .  . 

lO.Sept. 

102,0 

667 

60 

Nürtingen 

Nürtingen  .  . 

16.  Juni 

380,5 

1725 

63 

Cannftatt  .  . 

Stetten  .  .  . 

16.  Juni 

76,9 

663 

82 

Balzholz .  .  . 

1 16.  „ 

78,7 

272 

97 

Zazenhaufen  . 

16.  Juli 

97,1 

452 

05 

Beuren  .  .  . 

16.  „ 

72,9 

299 

44 

Heilbronn 

Großgartach  . 

l.Aug. 

99,8 

541 

71 

Frickenhaufen 

16.  „ 

179.6 

818 

96 

Obereifesheim 

1.  „ 

35,3 

206 

12 

Linienhofen 

16.  „ 

13/  ,7 

672 

13 

Untereifesheim 

1.  „ 

26,8 

139 

39 

Neuffen  .  .  . 

1 16.  „ 

133,3 

659 

84 

Leonberg  .  . 

Ditzingen  .  . 

116.  Juli 

58,0 

309 

11 

Oberboihingen 

16.  „ 

46,9 

208 

42 

Friolzheim  .  . 

16.  . 

78,8 

196 

09 

„  Teilgem. 

Heimerdingen  . 

16.  „  lG.Juni 

242,7 

11U3 

90 

Tachenhauf. 

16.  „ 

3>! 

13 

73 

Hemmingen 

16.  Juli 

151,4 

715 

30 

Reudern  .  . 

16.  „ 

101,2 

456 

46 

Hirfchlanden  . 

f  16.  „ 

127,8' 

614 

68 

Zizishauien 

16.  „ 

50,8 

212 

78 

Mönsheim  .  . 

16.  „ 

59,1 

142 

58 

Rottenburg  . 

Rottenburg 

21.  Juli 

85,8 

388 

48 

„  Teilgem. 

Kiebingen  .  . 

21.  .. 

27,3 

146 

91 

Obermönsh. 

16.  „ 

3,2 

5 

46 

Sulz  .  .  . 

Fürnfal  .  .  . 

9.  Aug. 

39,2 

68 

37 

Münchingen 

16.  .. 

152,5  1 

767 

75 

Leinftetten  .  . 

9.  „ 

27,1 

43 

52 

Renningen  .  . 

16.  Juni 

147,5 

551 

77 

Tübingen  .  . 

Hagelloch  .  . 

5.  Juni 

53,2 

85 

76 

Schöckingen  . 

16.  Juli 

98,7 

424 

44 

Tuttlingen 

Irrendorf  .  . 

21.  Juli 

47,0 1 

64 

04 

Ludwigsburg 

Kornweftheim 

16.  „ 

297,5 

1678 

40 

Urach  .  .  . 

Dettingen  .  . 

16.  Juni 

193,8 1 

262 

00 

Möglingen  .  . 

16.  „ 

191,6 

1026 

01 

Gruorn  .  .  . 

5.  „ 

169.8 

222 

96 

Pflugfelden .  . 

16.  „ 

63,7 

358 

61 

Trail fingen  .  . 

5-  „ 

113,51 

132 

3(i 

Schwieberding. 

16.  „ 

275,2 

1351 

86 

Stamraheim 

16.  „ 

91,8 

452 

44 

Neckarfulm  . 

Obergriesheim 

l.Aug. 

151,3  | 

769 

63 

wwgTTinvR 

Duttenberg 

1.  „ 

145,1 

684 

02 

EU  wangen  . 

Ellenberg  Tlg. 

Untergriesheim 

1.  * 

138.0 

602 

47 

„  Bautzenhof  . 

6.  Aug. 

0,3 

75 

Vaihingen 

Eberdingen 

16.  Juni 

56,4  1 

174 

02 

„  Birnhäusle  . 

6.  * 

0,8 

1 

59 

Großglattbach 

16.  Juli 

45,1 1 

192 

35 

„  Breitenbach  . 

6. 

1,9 

4 

54 

Hochdorf  .  . 

16.  „ 

36,7 

180 

02 

.,  Schmalenb.  . 

6.  .. 

0,2 

38 

Roßwaag  .  . 

16.  „ 

36,6 

151 

79 

„  Gerhof  .  . 

6. 

6,4 

14 

87 

Waiblingen  . 

Waiblingen.  . 

16.  Juni 

4,5 

38 

18 

Gaildorf  .  . 

Haufen  Teilg. 

Bräuningsweil. 

16...  13  Spt. 

54,1 

242 

54 

„  Erlenhof .  . 

16.  Juni 

6,8 

7 

60 

Großheppach  . 

16.  Juni 

91,6 

597 

48 

..  Scheuerhaid. 

16.  „ 

16,1 

20 

99 

Hanweiler  .  . 

16.  „ 

14,3 

83 

93 

Oberroth  Tlg. 

Kleinheppach  . 

16.  „ 

61,2 

533 

40 

„  Frankenberg 

16.  „ 

8.4 

9 

98 

Korb  .... 

16.  „ 

104,4 

888 

81 

,.  Hohenhrdsw. 

16.  .. 

10,4 

15  |( 

15 

Odernhardt .  . 

16.  ,, 

42,1 

1 

126 

13 

„  Stiershof .  . 

16.  „ 

0.3  j 

16 
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fchildcn  in  Württemberg  im  Jahr  1890. 

direkte  Steuern.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  39.) 

(Noch)  a.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahre  1896  nach  Gemeinden. 


Oberämter 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land- 

flache 

1. 

2. 

3. 

4. 

i 

ha 

(Soch)Jagrt.kreis 

1, 

Gerabronn  . 

BächlingenTlg. 

„  Söllboth  .  . 

16.  Juni 

62.0 

Diinsbach  .  . 

16.  „ 

129,5 

„  Teilgem. 

Elpershofen 

16.  .. 

31,2 

,,  Gr.u.Kl.Forft 

16.  .. 

44,8 

„  Morftein  .  . 

16.  „ 

16,4 

Oberfteinach  . 

16.  „ 

208,8 

„  Tlg.  Brachb. 

16. 

119,8 

„  „  Sandelsbr. 

16.  „ 

39,4 

Hall  .  .  . 

U.  u.  O.Afpach 

16.  „ 

7,9 

Tlg.  Steinbäcbl. 

16.  ., 

28,3 

Wolpertshauf. 

16.  ., 

73,2  ! 

Tlg.  Haßfelden 

16.  „ 

131,6  1 

„  Rudelsdorf  . 

16.  „ 

95,0 

„  Hörlebach  . 

16.  „ 

167,9 

Heidenheim  . 

Guflenftadt 

15.  Aug. 

81,7 

Nattheim  .  . 

15.  „ 

109,6 

Söhnftetten 

15.  „ 

115,0 

Welzheim 

Welzheim  .  . 

16.  Juni 

108,5 

Tlg.  Eckardsw. 

16.  „ 

37,1 

r  Gauamannsw. 

16.  „ 

44,9 

„  Seiboldsweil. 

16.  „ 

17,4 

Alfdorf  .  .  . 

16.  „ 

23,1 

Kaifersbach 

16.  „ 

26,9 

Tlg.  Ebni  .  . 

16.  „ 

8,7 

„Eulenhof.  . 

16.  ,, 

0,4 

„  Fratzen- 

klingenhof  . 

16.  „ 

0,1 

„  Fratzen- 

wiefenhof  . 

16.  „ 

0,1 

„  Gallenhöfle  . 

16.  „ 

0,1 

„  Grasgehren  . 

16.  „ 

0,1 

„  Höfenäckerle 

16.  ... 

0,3 

Mönchhof  . 

16.  „ 

6,4 

„  Rothenmad  . 

16.  „ 

0,2 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nachlaß 


Oberämter 


Gemeinden 


1. 


2. 


186 

322 

81 

121 

47 

553 

330 

99 

22 

86 

212 

373 

265 

464 

126 

212 

145 

215 

61 

79 

30 

67 

46 


93 

33 

82 
68 
08 
89 
77 
15 
31 

34 
59 
00 
43 
37 
59 
47 
89 
47 
89 
64 
81 
00 
02 

13  26 
47 

04 

12 
12 
12 
39 
36 
12 


Pf. 


(Ko i’li)  Welzh.  Tlg.  Spatzenhof 
|  „  Wiefenfteigh 
Lorch  .  . 

Tlg.  Bruck  . 

1  „  Hetzenhof 
;  ,.  Klotzeuhof 
i  „  Oberkirneck 
..  Unterkirneck 
Pfahlbronn .  . 

Tlg.  Brech  .  . 

„  Fritzhof  .  . 

Höldis  .  . 
,,  Rienharz .  . 
..  Schmidhöfle 
,,  Thannhof 
„  Thierbad 


Donaukrcis 
Biberach  .  . 


Blaubeuren  . 


Ehingen  .  . 

Geislingen 
Münfingen  . 


Ravensburg  . 


Ulm .  .  . 
Wangen  . 


Erlenmoos  . 
Tlg.  Edenbach 
,.  Eichbühl  . 

„  Oberftetten 
Afch  .  .  . 
Machtolsheim 
Merklingen  . 
Moosheuren 
Steinenkirch 
Ailingen  . 
Böttingen 
Laichingen 
Baienfurt 
Schmalegg 
Thaldorf 
Niederftotzing. 
Eglofifs  .  .  , 


b.  Die  Überfchwemmimgsfchäden  nach  Oberämtern  und  Gemeinden  im  Jahr  1896 


Über- 

fehwem- 


Volirt. 

liberfchw. 


Ilagel- 

tage 

Voll- 
ftändig 
ver¬ 
hagelte 
Bau¬ 
lau  d- 
fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nachlaß 

ii 

3. 

4. 

5. 

ha 

Jk 

Pf. 

16. 

Juni 

1,6 

1 

95 

16. 

?? 

1,5 

2 

15 

16. 

V 

234,8 

766 

86 

16. 

49,4 

79 

67 

16. 

V 

9,2 

24 

53 

16 

?? 

8,1 

12 

95 

16. 

9.' 

72,9 

188 

41 

16. 

r> 

28,4 

77 

22 

16. 

162,8 

374 

28 

16. 

r> 

76,1 

191 

02 

16. 

99 

3,2 

5 

96 

16. 

„ 

23,0 

48 

90 

16. 

99 

75,4 

139 

00 

16. 

0,6 

1 

17 

16. 

12,6 

20 

20 

16. 

99 

0,6 

1 

17 

8. 

Juni 

60,3 

106 

43 

8. 

99 

15,6 

17 

75 

8. 

99 

85,1 

138 

76 

8. 

104,0 

194 

42 

15. 

Aug. 

162,9 

482 

82 

10. 

Juli 

371,5 

662 

57 

10. 

137,2 

345 

03 

8. 

Juli 

29,8 

81 

43 

15. 

Aug. 

179,3 

310 

52 

15. 

56,1 

79 

72 

15. 

48,7 

76 

21 

10. 

Juli 

255,6 

328 

65 

3. 

Juni 

12,4 

31 

68 

4. 

37,5 

99 

85 

4. 

4,2 

11 

78 

3. 

54,1 

186 

20 

2.  u.l 

71,2 

13 

77 

im  Jahr 

1896. 

Über- 

Voll  ft. 

mungs-  Baulandfl 

Eßlingen  .  . 

Altbach  .  .  .  | 

tage 

22.  Juli 

ha 

8,0  || 

Plochingen.  . 

22.  „ 

9,7 

Zell  .  .*  .  . 

22.  „ 

8,4  | 

zuf. 

26,1 

Freudenftadt 

Reinerzau  .  . 

8./9.  März 

6,5 

Horb  .  .  . 

Giindringen 

2.n  5.  Juni 

32,2 

Neuenbürg  . 

Neuenbürg  .  . 

8./9.  März 

43,0 

Calmbach  .  . 

n  t 

62,0 

Dennach  .  . 

n 

23,9 

Enzklöfterle  . 

V  w 

27,9 

Höfen  .  .  . 

99  99 

33,0 

Wildbad .  .  . 

99  99 

78,0 

Zllf. 

z .  J 

i 

267,8 

fckwem- 

mungs- 


überfchw. 

Baulandfl. 


40  33 
46  !06 
37  01 


123 

19 

101 

163 

232 

21 

7 

122 

263 

811 


40 

12 

21 

45 

60 

94 

75 

23 

48 

45 


tage 

ha 

Rottweil  .  . 

Stetten  .  .  . 

16.  Juni 

9,9 

20 

Urach  .  .  . 

Seeburg  .  .  . 

5. 

8,0 

18 

Gaildorf  .  . 

Oberroth  .  . 

26. 

2,7 

8 

Münfingen 

Auingen  .  .  . 

5.  „ 

7,7 

11 

Ncckarkrcis  zuf.  1  OA.  3  Gmd. 

. 

26,1 

123 

Scliwarzwaldkreis  zuf.  5  OÄ.  10  Gmd. . 

324,4 

971 

Jagftkreis  zuf. 

1  OA.  1  Gmd. 

. 

2,7 

8 

Donaukreis  zuf 

1  OA.  1  Gmd. 

.  .  . 

7,7 

11 

Württemberg  zuf.  8  OÄ.  u.  15  Gmd. 

300,9 

1114 

,,  im  Jahr  1895  ,.  15  .,  ,,  71  „ 

2154,4 

1 

8299 

51 

91 

85 

00 

40 
20 
85 

00 

45 

41 


III.  70 


Land  wir  tfcbaft, 


(Noch)  III.  8.  Die  Hagel-  und  ÜbciTchweiiimnngs- 


c.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1896  nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Zahl 
der  be- 
troffeuen 
Ge¬ 
meinden 

Zahl  der  Hageltag 

e 

Voll- 

l'tändig 

verhagelte 

Bauland¬ 

fläche 

Die 

verhagelte 
Fläche  be¬ 
trägt  in  | 
Prozent  des 
getarnten 
Baulands  *) 

Be¬ 

willigter 

Juni 

Juli 

Aug. 

1 

Sept. 

zuf. 

Steuer-  | 
Nachlaß 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

"  | 

ha 

0/ 

10 

i Ms. 

Pf. 

Befigheim . 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

173,3 

1,37 

819 

63 

Böblingen . 

4 

1 

1 

— 

— 

2 

415,4 

3/29 

1  441 

75 

Brackenheim  .... 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

102,0 

0,69 

667 

60 

Cannftatt . 

2 

1 

1 

— 

— 

2 

174,0 

2,17 

1 115 

87 

Heilbronn . 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

161,9 

1,15 

887 

22 

Leonberg  . 

10 

1 

1 

— 

— 

2 

1 119,7 

5,93 

4  831 

08 

Ludwigsburg  .... 

5 

— 

1 

— 

— 

1 

922,8 

6,18 

4  867 

32 

Neckarfulm . 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

434,4 

2,32 

2  056 

12 

Vaihingen . 

4 

1 

1 

— 

— 

2 

174,8 

1,32 

698 

18 

Waiblingen . 

9 

1 

— 

— 

1 

2 

431,2 

4,03 

2  752 

69 

Neckarkreis :  1 0  OÄ. .  .  . 

43 

1 

u 

1 

o 

mm 

6 

4109,5 

1,90 

20  137 

46 

Horb . 

1 

_ 

i 

— 

— 

1 

115,2 

0,88 

428 

86 

Nagold . 

1 

— 

i 

— 

— 

i 

65,1 

0,47 

66 

57 

Nürtingen . 

10 

1 

— 

— 

— 

1 

1 184,7 

10,84 

5  340 

36 

Rottenburg . 

2 

— 

i 

— 

— 

1 

113,1 

0,75 

535 

39 

Sulz . 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

66,3 

0,48 

111 

89 

Tübingen . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

53,2 

0,44 

85 

76 

Tuttlingen . 

1 

— 

i 

— 

— 

1 

47,0 

0,29 

64 

04 

Urach  . 

3 

2 

— 

— 

— 

2 

477,1 

3,09 

617 

32 

Schwarzwaldkreis:  S  OÄ.  . 

21 

2 

9 

u 

1 

— 

5 

2 121,7 

0,87 

7  250 

19 

Ellwangen . 

5 

— 

— 

1 

— 

1 

9,6 

0,04 

!  22 

13 

Gaildorf . 

5 

1 

— 

— 

— 

1 

41,5 

0,22 

52 

88 

Gerabronn . 

8 

1 

— 

— 

— 

1 

651,9 

1,92 

1  693 

65 

Hall . 

6 

1 

— 

— 

— 

1 

503,9 

2,23 

1424 

04 

Heidenheira . 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

306,3 

1,37 

484 

95 

Welzheim . 

31 

1 

— 

— 

— 

1 

1  034,5 

7,96 

2  460 

27 

Jagftkrois:  6  OÄ.  .  .  . 

58 

1 

— 

2 

— 

3 

2  547,7 

0,84 

6137 

92 

Biberach  . 

4 

1 

— 

— 

_ 

1 

265,0 

0,81 

457 

36 

Blaubeuren  . 

3 

— 

1 

1 

— 

2 

671,6 

3,21 

1  490 

42 

Ehingen . 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

29,8 

0,11 

81 

43 

Geislingen . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

179,3 

0,73 

310 

52 

Münfingen . 

3 

— 

1 

1 

— 

2 

360,4 

1,03 

484 

58 

Ravensburg  . 

3 

2 

— 

— 

— 

2 

54,1 

0,18 

143 

31 

Ulm . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

71,2 

0,26 

186 

20 

Wangen . 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

7,1 

0,03 

13 

77 

Donaukreis:  8  OÄ.  .  .  . 

17 

4 

2 

1 

— 

7 

1  638,5 

0,40 

3167 

59 

Württemberg:  32  OÄ. 

139 

6 

4 

4 

2 

16 

10417,4*) 

0,89 

36  693 

16 

im  Jahr  1895:  20  OÄ.  . 

83 

6 

3 

2 

Mai  1 

12 

7  518,1 

0,64 

18  208 

51 

„  „  1894:  15  „  . 

50 

2 

3 

3 

Mai  1 

9 

6  694,4 

0,57 

18  457 

40 

„  „  1893:  11  „  . 

25 

2 

2 

—  * 

— 

4 

3  767,0 

0,32 

9  861 

74 

„  „  1892:  27  „  . 

86 

Mai  1 

7 

1 

1 

10 

i 

8  798,1 

0,75 

20  332 

83 

*)  Des  betreffenden  Oberamts,  bezw.  des  Kreifes  und  des  Königreichs  im  ganzen.  — 
-’)  An  1  Hageltag  wurden  von  durchfchnittlich  651,1  ha  der  zu  hoffen  gewesene  Ertrag  vollftändig 
vernichtet. 
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fchäden  in  Württemberg  im  Jahr  1896. 

d.  Verteilung  auf  die  einzelnen  Gewächsarten, 

aa)  Beim  Überfchwemmungsfchaden. 


Oberämter 

üetre 

Körner 

ide  überhaupt 

Stroh 

Berech¬ 

neter 

Schaden- 

wert 

im 

ganzen 
(Sp.  3  +  6) 

Jk 

Kuollengewäelife 

(vorwiegend 

Kortoffeln) 

Wurzclgcwäelife 

(vorwiegend 

Rüben) 

Futtergewäclife 

(vorwiegend 

Rotklee) 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk. 

Ge- 
famt- 
fc  ba¬ 
den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Eßlingen  .  . 

58 

747 

72 

151 

898 

1660 

11022 

375 

548 

24 

105 

Neckarkreis  .  . 

58 

747 

72 

151 

898 

1660 

11  022 

375 

548 

24 

105 

Freudenftadt  . 

3 

39 

9 

15 

54 

- 

— 

— 

. 

— 

— 

Horb  .... 

189 

3  236 

335 

668 

3  904 

660 

4  079 

— 

— 

— 

— 

Neuenbürg  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Rottweil  .  . 

40 

601 

63 

110 

711 

480 

3  034 

— 

— 

22 

90 

Urach  .  .  . 

55 

796 

70 

157 

953 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Seliwarzwaldkrcis 

287 

4  672 

477 

950 

5  622 

1140 

7113 

— 

— 

22 

90 

Gaildorf.  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Jagftkreis  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Miinfiugen  .  . 

21 

324 

32 

66 

390 

480 

3  235 

— 

— 

72 

358 

Donankreis  .  . 

21 

324 

32 

66 

390 

480 

3  235 

— 

— 

72 

358 

Württemberg 

366 

5  743 

581 

1167 

6  910 

3  280 

21  370 

375 

548 

118 

553 

Oberämter 


1. 


Eßlingen 
Neckarkreis  . 

Freudenftadt 
Horb  .  .  . 

Neuenbürg  . 
Rottweil 
Urach  .  . 

Seliwarzwaldkrcis 

Gaildorf .  .  . 
Jagftkreis  .  . 

Mlinfingen  .  . 

Donankreis  .  . 

Württemberg 


Handels- 

gewachte 

(vorw. 

Hanf) 

Wicfcn 

(Heu  und  Öhmd) 

Hopfengärten 

(Hopfen) 

Gärten  und 
Länder 
(Garten- 
gewächfe) 

Ob  ft 

Gcfaint- 

fuminc 

des 

Schaden- 

werts 

(Sp.  0  bis  20) 

Jk. 

Berechneter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganzen 

Jk 

Gefamt- 

fchaden 

dz. 

Berechneter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganzen 

Jk 

Gefamt- 

fchaden 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Berechneter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganzen 

Jk. 

Gefamt- 

fchaden 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17- 

18. 

19. 

20. 

21. 

216 

265 

'  | 

1154  ! 

700 

104 

1242 

15  885 

216 

265 

1154 

— 

— 

700 

104 

1  242 

15  885 

284 

1230 

_ 

— 

— 

— 

— 

1284 

224 

811 

8 

525 

320 

— 

— 

9  ö39 

_ 

13  699 

55  617 

— 

3  000 

— 

— 

58  617 

| 

108 

432 

— 

— 

— 

— 

4  26  ( 

j  _ 

336 

1519 

— 

— 

— 

— 

— 

2  472 

_ 

14651 

59609 

1  8 

525 

3  320 

— 

— 

76  279 

108 

410 

— 

— 

— 

410 

_ 

108 

410 

— 

— 

— 

_ 

410 

— 

— 

_ 

3  983 

__ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3983 

216 

I 

15024 

61173 

8 

OuO 

4  020 

104 

1242 

96  557 

J1I.  12 


Land  wirlfcli  iit'l 


(Noch)  irr.  8.  Die  Hagel-  und  Überfcliwcniiniiiigs- 

(Noch)  d.  Verteilung  auf  die 


1)1»)  Beim 


W  i 

n  t  e  r 

f  r  u 

c  h  t 

Weizen 

Dinkel 

Roggen 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Kör- 

Oberämter 

Ge- 

Berech¬ 

neter 

Ge- 

Berech¬ 

neter 

Ge- 

Berech¬ 

neter 

Ge- 

Berech¬ 

neter 

Ge- 

Berech¬ 

neter 

Ge- 

Berech¬ 

neter 

Ge- 

famt- 

Scha- 

famt- 

Scha- 

famt- 

Scha- 

famt- 

Scha- 

famt- 

Scha- 

famt- 

Scha- 

famt- 

fcha- 

den- 

fcha- 

den- 

fcha- 

den- 

fcha- 

den- 

fcha- 

den- 

fcha- 

den- 

fcha- 

den 

wert  im 

den 

wert  im 

den 

wert  im 

den 

wert  im 

den 

wert  im 

den 

wert  im 

den 

ganzen 

ganzen 

ganzen 

ganzen 

ganzen 

ganzen 

dz. 

S, 

dz. 

cA 

dz. 

jk 

dz. 

jk 

dz. 

Jk 

dz. 

jk 

dz. 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

li. 

12. 

13.  |  14. 

Befigheim  .  . 

Böbliugen  .  . 

74 

1332 

100 

213 

2  564 

34  870 

2  595 

5  553 

54 

851 

94 

201 

1  629 

Brackenheim  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Cannftatt  .  . 

42 

714 

70 

118 

1620 

20  671 

1  620 

2  722 

12 

213 

32 

55 

330 

Heilbronn  .  . 

158 

2  695 

212 

369 

184 

2  234 

229 

399 

— 

— 

— 

— 

594 

Leonberg  .  . 

381 

6  858 

530 

1  007 

11  727 

159  487 

12  827 

24  371 

239 

3  734 

425 

807 

3  897 

Ludwigsburg  . 

535 

9  095 

1210 

2  299 

13  475 

171  941 

17  420 

33  098 

643 

10  923 

1458 

2  769 

4  069 

Neckarfulm 

1227 

22  945 

2  360 

4  106 

2  825 

34  288 

4  345 

7  560 

— 

— 

— 

— 

933 

Vaihingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

3  224 

39  596 

3  822 

7  262 

— 

— 

— 

— 

29 

Waiblingen 

1 123 

21 112 

1065 

1  832 

1124 

13  795 

1251 

2151 

119 

1  873 

198 

310 

24 

Neckarkreis  .  . 

3  540 

64  751 

5  547 

9  944 

36  743 

476  882 

44 109 

83116 

1067 

17  594 

2  207 

4172 

1 1  505 

Horb  .... 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

__  . 

-  _ 

_ 

. 

Nagold  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

158 

2  623 

395 

664 

188 

Nürtingen  .  . 

405 

7  865 

555 

1  154 

7  894 

104  357 

9163 

19  057 

138 

2  622 

372 

775 

115 

Rottenburg.  . 

3 

53 

5 

7 

1750 

23  940 

1993 

2  950 

— 

— 

— 

— 

22 

Sulz  .... 

72 

1286 

108 

152 

376 

5  572 

565 

791 

38 

623 

84 

117 

204 

Tübingen  .  . 

10 

178 

17 

25 

259 

3  543 

313 

457 

2 

42 

7 

10 

7 

Tuttlingen  .  . 

74 

1263 

74 

125 

180 

2  664 

210 

357 

10 

163 

16 

27 

210 

Urach  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

2  972 

39  884 

4  851 

10  866 

226 

3  332 

583 

1305 

1  698| 

Selivvarzwaldkreis 

564 

10645 

759 

1463 

13  431 

179  960 

17  095 

34  478 

572 

9  405 

1457 

2  898 

2  444 

Ellwangen  .  . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

, 

- 

_ 

. 

1 

Gaildorf.  .  . 

— 

— 

— 

— 

66 

807 

140 

219 

362 

5  248 

977 

1524 

— 

Gerabronn  .  . 

59 

1026 

108 

158 

2  581 

31  540 

4  692 

6  849 

1 160 

16  844 

2  109 

3  080 

1  089 

Hall  .  .  .  . 

280 

4  573 

340 

530 

1354 

16  540 

1856 

2  897 

1057 

15  348 

1  141 

1  780 

1  332 

Heidenheim 

— 

— 

— 

— 

2  370 

28  961 

3  950 

7  664 

42 

611 

84 

163 

1338 

Welzheim  .  , 

87 

1470 

149 

209 

4100 

49  776 

6  416 

8  984 

2  695 

45  829 

6  225 

8  717 

1  938 

Jagftkrcis  .  . 

426 

7  069 

597 

897 

10  471 

127  624 

17  054 

26613 

5  316 

83880 

110  536 

15  264 

5  698 

Biberach  .  . 

3 

54 

4 

73 

669 

9  800 

1  387 

2  247 

1  161 

18  738 

1  2  580 

4  180 

189 

Blaubeuren .  . 

107 

1777 

139 

263 

1032 

15  129 

1156 

2197 

310 

4  742 

476 

904 

5  332 

Ehingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

135 

1979 

203 

400 

12 

184 

25 

50 

90 

Geislingen  .  . 

48 

789 

88 

169 

954 

13  299 

1325 

2  544 

134 

2  060 

336 

645 

1  341 

Miinfingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

793 

11950 

1869 

3  702 

85 

1379 

189 

374 

1754 

Ravensburg  . 

G3 

1086 

105 

208 

89 

1246 

222 

440 

48 

683 

120 

238 

96 

Ulm  ...  . 

14 

242 

24 

46 

40 

653 

60 

114 

315 

4  826 

892 

1  696 

54 1 

Wangen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

40 

637 

112 

195 

— 

Donaukreis  .  . 

235 

3948 

360 

759 

3  712 

54  056 

6  222 

11  644 

2  105 

33  249 

4  730 

8  282 

8  856 

Württemberg 

4  765 

86  413 

7  263 

13063 

64  357 

838522 

84  480 

155851 

9060 

144128 

189:10 

30  616 

28  503 

Lamlwirtfcli.aft, 


III.  73 


fcliiulcii  in  Württemberg  i in  Jahr  18%. 
einzelnen  Gewächsarten. 


Hagelfchaden. 


S  o  in  in 

e  r  f  i 

•  u  c  h 

t 

— 

Getreide  überhaupt 

Uber  ii  in  t  e  r 

Haber 

Gcrfto 

ner 

Stroh 

Kö 

rner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert  im 
ganzen 
(Sp. 

23  +  25) 

Jk 

Porecli- 
neter 
j  Scha- 
dcn- 

i  wort  im 
[  ganzen 

1  «jg 

Ge- 
famt- 
Tc  ba¬ 
den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

clk 

Ge- 
famt- 
i'c  ba¬ 
den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Ji 

Ge- 
fatnt.- 
ic  ba¬ 
den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jik 

Ge- 

l'amt- 

i'cha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

15.  | 

16. 

17.J 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25.  |  26. 

1. 

_ 

_ 

_ 

— 

Befigheim. 

20  047 

2  251 

4  816 

1041 

18146 

1  144 

2  448 

5  362 

76  446 

6184 

13  231 

89  677 

Böblingen., 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Brackenheim. 

4  442 

550 

924 

100 

1  578 

180 

302 

2104 

27  618 

2  452 

4121 

31  739 

Cannftatt. 

7  834 

695 

1209 

500 

8  851 

399 

695 

1  436 

21614 

1  535 

2  672 

24  286 

Heilbronn. 

52  459 

4  323 

8  212 

3  089 

52  441 

2  822 

5  361 

19  333 

274  979 

20  927 

39  758 

314  737 

Leonberg. 

54  768 

5  500 

10  450 

1  082 

19  182 

1560 

2  964 

19  804 

265  909 

27  148 

51580 

317  489 

Ludwigsburg. 

12  558 

1313 

2  284 

1825 

30  660 

2  036 

3  543 

6  810 

100  451 

10  054 

17  493 

117  944 

Neckarfulm. 

379 

38 

73 

162 

2  557 

259 

493 

3  415 

42  532 

4  119 

7  828 

50  360 

Vaihingen. 

310 ! 

20 

34 

365 

5  790 

259 

445 

2  755 

42  880 

2  793 

4  802 

47  682 

Waiblingen. 

153  097 

14  690 

28002 

8164 

139  505 

8659 

16251 

61  019 

852  429 

75  212 

141  485 

993  914 

Neckarkreis. 

_ 

— 

1901 

30  948 

2  880 

4  896 

1  901 

30  948 

2  880 

4  896 

35  844 

Horb. 

2  501 

625 

1050 

— 

— 

— 

— 

346 

5124 

1020 

1  714 

6  838 

Nagold. 

1  592 

316 

656 

3151 

50  794 

4  859 

10  108 

11  703 

167  230 

15  265 

31  750 

198  980 

Nürtingen. 

315 

37 

5b 

733 

12  344 

818 

1210 

2  508 

36  652 

2  853 

4  223 

40  875 

Rottenburg. 

2  868! 

272 

381 

55 

951 

65 

91 

745 

11  300 

1094 

1  532 

12  832 

Sulz. 

105! 

17 

25 

141 

2  366 

176 

256 

419 

6  234 

530 

773 

7  007 

Tübingen. 

2  797 

210 

357 

200 

3  636 

160 

272 

674 

10  523 

670 

1 138 

11  661 

Tuttlingen. 

21  423 

2  629 

5  889 

1056 

16  305 

1  470 

3  292 

5  952 

80  944 

9  533 

21  352 

102  296 

Urach. 

31601 

4106 

8  414 

7  237 

117  344 

10  428 

20125 

24  248 

848955 

33  845 

67  378 

416  333 

Seli  war/,  Wahlkreis. 

7 

1 

1 

_ 

1 

7 

t 

1 

8 

Ellwangen. 

_ 

— 

11 

175 

19 

30 

439 

6  230 

1 136 

1773 

8  003 

Gaildorf. 

14  070 

1552 

2  265 

1471 

23  379 

2  043 

2  983 

6  360 

86  859 

10  504 

15  335 

102  194 

Gerabronn. 

17  210 

1372 

2  142 

1  656 

26  330 

1279 

1996 

5  679 

80  001 

5  988 

9  345 

89  346 

Hall. 

17  287 

2  080 

4  036 

970 

15  393 

1  135 

2  202 

4  720 

62  252 

7  249 

14  065 

76  317 

Ileidenheim. 

25  587 

2  700 

3  781 

1 129 

17  544 

1346 

1887 

9  949 

140  206 

16  836 

23  578 

163  784 

Welzheim. 

;  74161 

7  705 

12  225 

5  237 

82  821 

5  822 

9098 

27  148 

( O  000 

41  714 

64097 

439652 

Jagftkreis. 

2  511 

678 

1  098 

251 

4  051 

457 

740 

2  273 

35  154 

1  5106 

8  338 

43  492 

Biberach. 

67  936 

4  799 

9  119 

1026 

15  287 

855 

1  625 

7  807 

104  871 

7  425 

14  108 

118  979 

Blaubeuren. 

1  147 

126 

249 

163 

2  421 

195 

386 

400 

5  731 

549 

1085 

6  816 

Ehingen. 

17  674 

1  565 

3  004 

360 

5  666 

540 

1037 

2  837 

39  488 

3  854 

7  399 

46  887 

Geislingen. 

20  317 

2  884 

5710 

440 

6  219 

387 

767 

3  072 

39  865 

5  329 

10  553 

50  418 

Münfingen. 

1301 

160 

317 

21 

320 

42 

83 

317 

4  636 

649 

1  286 

5  922 

Ravensburg. 

718 

135 

257 

328 

4  945 

409 

786 

751 

11  384 

1  520 

2  899 

14  283 

Ulm. 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

40 

637 

112 

195 

832 

Wangen. 

111  604 

10347 

19  754 

2  589 

38909 

2  885 

5  424 

17  497 

241  766 

25544 

45  863 

287  629 

Donaiikrcis. 

371  063 

36  848 

68  395 

23  227 

378  579 

27  794 

50898 

129912 

1818705 

1 1 531o 

318  823 

2  137  528 

Württemberg. 

111.  74 


Landwirtfchaft. 


(Noch)  III.  8.  Die  Hagel-  und  Überfchwenmiimgs- 


(Noch)  d.  Verteilung  auf  die 

(Noch)  bb.  Beim 


Oberämter 

Knolleiigcwäclil'e 

(vorwiegend 

Kartoffeln) 

Wurzelgewäelife 

(vorwiegend 

Rüben) 

iFuttergewäclife 

(vorwiegend 

Rotklee) 

Hülfen  fruchte 

(vorwiegend  Ackerbohnen) 

Handels- 

gewäehlc 

(vorw.Hanf, 
Reps  und 
Cichorie) 

Körner 

Stroh 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

farat- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 
famt- 
fc  ba¬ 
den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

l'cha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Berechneter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganzen 

Jk 

i.  i 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

Befigheim  .  . 

13  300 

22  344 

2  670 

13  510 

159 

2  801 

_ ! 

1600  I 

Böblingen  .  . 

1868 

8  509 

2  200 

2  992 

496 

2  013 

1036 

17  476 

629 

1347 

3  078 

Brackenheim  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

— 

Cannftatt  .  . 

480 

3197 

750 

1230 

— 

— 

7 

140 

— 

— 

192 

Heilbronn  .  . 

1536 

7  557 

1314 

2  207 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10  520 

Leonberg  .  . 

1995 

12  688 

6  100 

10  004 

592 

2  927 

1291 

21  748 

1 172 

2  225 

8  445 

Ludwigsburg  . 

10  125 

64  395 

11070 

18155 

635 

3136 

3  128 

62  560 

857 

1629 

29  198 

Neckarfulm 

8  295 

40  811 

9  675 

16  254 

1330 

6  729 

— 

— 

— 

33  120 

Vaihingen  .  . 

188 

896 

240 

394 

— 

— 

108 

2  160 

120 

228 

1464 

Waiblingen 

1920 

11805 

1314 

1761 

1558 

7  288 

40 

480 

_ 

— 

1590 

Ncekarkreis  .  . 

25907 

149958 

45963 

75  341 

7  281 

35603 

5  769 

107  365 

2  778 

5  429 

89  207 

Horb  .... 

_ 

_ 

— 

_ _ _ 

,r- 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

Nagold  .  .  . 

240 

1483 

690 

828 

180 

652 

1 

7 

20 

24 

1350 

Nürtingen  .  . 

7  327 

44  406 

11026 

16100 

749 

3  265 

870 

11543 

1  918 

2  882 

8155 

Rottenburg 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Sulz  .... 

480 

3  033 

180 

241 

225 

900 

33 

174 

8 

11 

— 

Tübingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

153 

649 

203 

3  390 

450 

657 

_ 

Tuttlingen  .  . 

200 

1244 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Urach  .  .  . 

2  993 

18  254 

1200 

1  800 

2175 

9  831 

102 

1827 

116 

261 

2  970  ! 

Schwarzwaldkrcis 

11  240 

68420 

13  096 

18969 

3  482 

15  297 

1209 

16941 

2  512 

3  835 

12475 

Ellwangen  .  . 

19 

122 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

-- 

_ 

Gaildorf.  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- - 

— 

972 

Gerabronn  .  . 

1476 

7  822 

1950 

2  614 

1462 

5  879 

230 

3  496 

— 

— 

2  584 

Hall  .... 

663 

4  006 

1656 

2  086 

1  872 

7  114 

238 

3  625 

232 

363 

Heidenheim 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Welzheim  .  . 

3  407 

18126 

4140 

5  548 

2  718 

10  929 

324 

4  925 

791 

1106 

6  967 

Jagftkrcis  .  . 

5  565 

30076 

7  746 

10  248 

6052 

23  922 

792 

12  046 

1  023 

1469 

10  523 

Biberach  .  . 

— 

_ 

___ 

- 

909 

4  200 

. 

_ 

_ 

136 

Blaubeuren 

2  200 

13  552 

9  520 

14  661 

1536 

7126 

— 

— 

— 

_ 

1836 

Ehingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Geislingen  .  . 

— 

— 

270 

367 

90 

367 

— 

— 

— 

864 

Münfingen  .  . 

3  300 

20130 

4125 

6  188 

— 

— 

1485 

23  968 

— 

— 

Ravensburg  . 

— 

— 

— 

— 

867 

3  468 

26 

426 

32 

64 

1496 

Ulm  ...  . 

1000 

5  620 

420 

571 

75 

306 

— 

_ 

— 

_ 

Wangen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Donaukreis  .  . 

|  6500 

39J102 

14  3:15 

21  787 

3  477 

15  467 

1511 

24  394 

32 

H 

4332 

Württemberg  . 

49212 

287  756 

81 140 

126  345 

20  292 

90  289 

9  281 

160  746 

6  345 

10  797 

116  537 

Landwirtfchaft. 
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fchädeii  in  Württemberg  im  Jalir  18%. 
einzelnen  Gewächsarten. 


Hagellchaden. 


Wielen 

(Heu  u.  Öhrad) 

Weinberge 

(Wein) 

Gärten  und 
Länder 
(Garten- 
gewächfe) 

ob  et 

Hopfengärten 

(Hopfen) 

Gefault* 
rinn  nie 

des 

Schaden* 

werts 

(Sp.  26biB46) 

Jk 

0  b  e  r  ä  ui  t  e  r 

Ge- 

faiut- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

hl 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert  im 
ganzen 

Jk. 

Berechneter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganzen 

Jk. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

dz. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

88. 

39. 

40. 

41. 

_ i 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

1. 

| 

1  6  480 

144  720 

800 

380 

4180 

189  955 

Befigheim. 

1089 

4  419 

— 

— 

400 

25 

300 

192 

13  475 

143  686 

Böblingen. 

— 

— 

7  140 

107  100 

— 

— 

— 

— 

_ 

107  100 

Brackenheiin. 

195 

1217 

1  3  798 

87  333 

— 

187 

2  250 

— 

— 

127  298 

Cannftatt. 

— 

— 

1751 

43  207 

— 

— 

— 

— 

— 

87  777 

Heilbroun. 

1388 

6  830 

1  - 

— 

1845 

150 

1740 

294 

20  545 

403  734 

Leonberg. 

600 

2  965 

416 

9  568 

2160 

255 

2  805 

3 

210 

514  270 

Ludwigsburg. 

1690 

8  553 

1779 

37  584 

2160 

340 

4  382 

2 

175 

267  712 

Neckar  fulm. 

— 

— 

202 

5  916 

— 

— 

— 

19 

1295 

62  713 

Vaihingen. 

1649 

7125 

15  967 

390  066 

— 

2  505 

30  060 

— 

— 

497  957 

Waiblingen. 

6  606 

31 109 

1 37  533 

825  494 

7  365 

3  842 

45  717 

510 

35  700 

2  402  202 

Neckarkreis. 

_ 

_ 

j  _ 

35  844 

Horb. 

209 

756 

, 

90 

640 

7  680 

— 

— 

19  708 : 

Nagold. 

8  713 

37  990 

!  6  457 

141  024 

29  712 

8  733 

93  945 

69 

4  830 

592  832 

Nürtingen. 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

3 

175 

41  050 

Rottenburg. 

120 

480 

_ 

— 

360 

— 

— 

2 

140 

18171 

Sulz. 

728 

3  087 

- 

_ 

_ 

2  940 

35  280 

61 

4  270 

54  340 

Tübingen. 

_ 

___ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

12  905 

Tuttlingen. 

4  962 

22  428 

105 

1890 

2  046 

30 

120 

24 

1680 

165  403 

Urach. 

14  732 

64  741 

6  562 

142  914 

32  208 

12  343 

137  025 

159 

11  095 

940  253 

Schwarzwaldkreis. 

400 

1697 

75 

_ 

_ 

1  _ 

_ 

1902 

Ellwangen. 

66 

280 

_ 

280 

127 

1380 

i 

— 

10  915 

Gaildorf. 

7  632 

30  682 

_ 

_ 

1800 

2  430 

20  655 

— 

177  726 

Gerabronn. 

9  321 

35  421 

_ _ 

650 

1850 

17  400 

— 

— 

160  011 

Hall. 

_ 

_ 

— 

_ 

76  317 

Heidenheim. 

18  299 

73  561 

_ 

1971 

19  577 

195  086 

— 

— 

482  003 

Welzheim. 

35  718 

141  641 

— 

— 

4  776 

23  984 

234  521 

— 

908  874 

Jagftkrcis. 

2  031 

9  381 

_ 

_ 

_ 

|  - 

— 

57  209 

Biberach. 

107 

499 

640 

250 

2  500 

— 

— 

159  793 

Blaubeuren. 

_ 

— 

3 

63 

6  879 

Ehingen. 

_ 

_ 

— 

— 

48  485 

Geislingen. 

_ 

— 

_ 

100  704 

Münfingen. 

354 

1414 

_ 

120 

1  195 

— 

— 

13  985 

Ravensburg. 

413 

1683 

_ __ 

_ - 

— 

—  ! 

— 

— 

22  463 

Ulm. 

146 

697 

— 

— 

— 

— 

— 

1529 

Wangen. 

3051 

13  674 

— 

— 

610 

370 

3695 

3 

63 

41 1  047 

Donaukreis. 

60107 

251 165 

1 44  095 

968  408 

44  989 

40  539 

420958 

672 

46  858 

4  662  376 

Württemberg. 
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III.  Zahl  und  Umfang  der  landwirtrchaftlielien  Betriebe  in  den  ein- 

(Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1881  I.  II.  1.  Band 


1873 

1882 

1895 

Umfang 

Auf 

Umfang 

Auf 

Umfang 

Auf 

Zahl  der 

der  be- 

1  Be- 

Zahl  der 

der  be- 

1  Be- 

Zahl  der 

der  be- 

1  Be- 

0  b  c  r  ä  m  t  c  r 

landwirt- 

wirtfehaf- 

trieb 

landwirt- 

wirtfehaf- 

trieb 

landwirt- 

wirtfehaf- 

trieb 

fchaft- 

teten  land- 
wirtfeh. 

kommt 

feil  a  ft- 

teten  land- 
wirtfeh. 

kommt 

fch  a  ft- 

teten land- 
wirtfeh. 

kommt 

liehen 

nutzbaren 

Iandw. 

liehen 

nutzbaren 

landw. 

lieben 

nutzbaren 

landw. 

Betriebe 

Fläche ') 

Fläche 

Betriebe 

Fläche  ‘) 

Fläche 

Üetricbc 

Fläche  ’) 

Fläche 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Backnang  .  . 

5  242 

14  695 

2,80 

5  227 

13  989 

2,68 

5101 

14  848 

2,91 

Befigheim  .  . 

5  427 

11796 

2,17 

5  370 

11  617 

2,16 

5  506 

11  903 

2,16 

Böblingen  .  . 

5714 

12  368 

2,16 

5  601 

11  683 

2,09 

5  396 

1 1  964 

2,22 

Brackenheim  . 

5  314 

14  049 

2,64 

5188 

13  708 

2,64 

5  108 

13  959 

2,73 

Cannftatt  .  . 

4  916 

7  631 

1,55 

5  246 

7  514 

1,43 

5198 

7  268 

1,40 

Eßlingen  .  . 

5  172 

8  588 

1,66 

5  314 

8  444 

1,59 

5  383 

8  560 

1,59 

Heilbronn  .  . 

5  354 

13  848 

2,59 

5  408 

12  999 

2,40 

5  785 

13  288 

2.30 

Leonberg  .  . 

6  431 

17  674 

2,75 

6  461 

17  684 

2,74 

6  493 

18  000 

2,77 

Ludwigsburg . 

5  572 

13  751 

2,47 

5  379 

13  760 

2,56 

5  770 

13  580 

2,35 

Marbach  .  . 

5719 

14  585 

2,55 

5  543 

13  974 

2,52 

5  532 

14  698 

2,66 

Maulbronn .  . 

4  755 

10  758 

2,26 

4  652 

10  892 

2,34 

4  797 

11343 

2,30 

Neckar fulm  .  | 

5  727 

19  099 

3,33 

5  661 

18  639 

3,29 

5  784 

19  332 

3,34 

Stuttgart, Stadt 

2  302 

1439 

0,62 

1  995 

1085 

0,54 

2  231 

1933 

0,87 

Stuttgart,  Amt 

6811 

11914 

1,75 

6  544 

11  681 

1,78 

6  764 

11462 

1,70 

Vaihingen  .  . 

4  858 

12  568 

2,59 

4  722 

12  488 

2,64 

4  543 

12  562 

2,77 

Waiblingen 

5  505 

9  714 

1,76 

5  261 

9  648 

1,83 

5141 

9  909 

1,93 

Weinsberg 

4  860 

12165 

2,50 

4  894 

12  329 

2,52 

4  756 

12  647 

2,66 

Ncckarkrcis  .  . 

89  679 

206  643 

2,30 

88  466 

202 134 

2,28 

89  288 

207  256 

2,32 

Balingen  .  . 

7  656 

18  822 

2,46 

7  163 

16  208 

2,26 

6  798 

17  079 

2,51 

Calw .... 

4  448 

11  978 

2,69 

4  409 

11709 

2,66 

4  272 

11  906 

2,79 

Freudenftadt  . 

4  676 

14  247 

3,05 

4  712 

12  997 

2,76 

4  815 

13  765 

2,86 

llerrenberg  . 

5  212 

15  136 

2,90 

4  822 

14  610 

3,03 

4  965 

14  838 

2,99 

Horb.  .  .  . 

4124 

12  922 

3,13 

4  070 

12  553 

3,08 

4  055 

12  460 

3,07 

Nagold  .  .  . 

4  901 

12  933 

2,64 

4  722 

12  568 

2,66 

4  726 

12  795 

2,71 

Neuenbürg 

4  717 

6  850 

1,45 

4  577 

6  614 

1,45 

4  731 

6  904 

1,46 

Nürtingen  .  . 

6133 

11214 

1,83 

5  622 

10  637 

1,89 

5  670 

10  991 

1,94 

Oberndorf .  . 

4154 

16  882 

4,06 

4  234 

15  685 

3,70 

4  252 

16  270 

3,83 

Reutlingen 

7  322 

13  695 

1,87 

6  630 

11990 

1,81 

6  708 

13  414 

2,00 

Rottenburg  . 

6180 

13  985 

2,26 

5  929 

13  236 

2,23 

5  934 

14  192 

2,39 

Rottweil  .  . 

6  522 

22  189 

3,40 

5  911 

21  255 

3,60 

6  023 

21  447 

3,56 

Spaichingen  . 

4  622 

13  739 

2,97 

4  228 

11  993 

2,84 

3  949 

12  498 

3,16 

Sulz  .... 

3  763 

13  694 

3,64 

3  604 

12  561 

3,49 

3  638 

13  022 

3,58 

Tübingen  .  . 

6  942 

12  216 

1,76 

6  366 

11737 

1,84 

6119 

11  939 

1,95 

Tuttlingen  .  . 

5135 

16  518 

3,22 

4  893 

14714 

3,01 

4  801 

14  790 

3,08 

Urach  .  .  . 

6  016 

16  374 

2,72 

5  976 

15  216 

2,55 

5  833 

16  438 

2,82 

Schwarzvvaldkreis 

92  523 

243  394 

2.63 

87868 

226  283 

2,58 

87  289 

234  748 

2  69 

*)  Unter  der  landwirtfchaftlich  nutzbaren  Fläche  lind  begriffen:  Äcker,  Wiefen,  beffere  Weiden, 
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zelnen  Oberämtern  Württembergs  in  den  Jahren  1873,  1882  und  1895. 

S.  51  ff.,  1885  I.  Band  1.  Hälfte  S.  96.) 


1873 

1882 

1895 

Umfang 

Auf 

Umfang 

Auf 

Umfang 

Auf 

Zahl  der 

der  be- 

1  Be- 

Zahl  der 

der  be- 

1  Be- 

Zahl  der 

der  he- 

1  Be- 

Oberämte  r 

landwirt- 

wirtfehaf* 

trieb 

landwirt- 

wirtfehaf- 

landwirt- 

wirtfehaf- 

fchaft- 

tetenland- 

wirtfeh. 

kommt 

fchaft- 

teten  land- 
wirtfeh. 

kommt 

fchaft- 

tetenland- 

wirtfeh. 

11  IC  u 

kommt 

liehen 

nutzbaren 

landw. 

liehen 

nutzbaren 

landw. 

liehen 

nutzbaren 

landw. 

Betriebe 

Fläche  9 

Fläche 

Betriebe 

Fläche  ’) 

Fläche 

Betriebe 

Fläche  *) 

Fläche 

: 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

i. 

2. 

3.  1 

4-  1 

5. 

6. 

7.  1  8 

9. 

10. 

Aalen  .  .  . 

3  599 

17  101 

4,75 

3  847 

16  009 

4,16 

4  084 

16  692 

4,09 

Crailsheim  .  . 

3  969 

22  240 

5,60 

4126 

21  142 

5,12 

3  997 

21  633 

5,41 

Ellwangen .  . 

4  555 

31711 

6,96 

4  744 

30  003 

6,32 

4  624 

31  055 

6,72 

Gaildorf  .  . 

3  861 

19  625 

5,08 

3911 

18  224 

4,66 

3  852 

18  717 

4,86 

Gerabronn .  . 

4  758 

35  454 

7,45 

4  759 

34  301 

7,21 

4  841 

35  705 

7,38 

Gmünd  .  .  . 

3  620 

18  213 

5,03 

3  758 

17  569 

4,68 

3  553 

18117 

5,10 

Hall  .... 

3  521 

22  700 

6,45 

3  449 

22  686 

6,58 

3  467 

22  962 

6,62 

Heidenheim  . 

6  666 

23  174 

3,48 

6  190 

21580 

3,49 

5  986 

22  240 

3,72 

Ivünzelsau  .  . 

5  241 

25  096 

4,79 

5101 

24  094 

4,72 

4  973 

24  418 

4,91 

Mergentheim  . 

4  936 

28  436 

5,76 

4  829 

27  500 

5,69 

4  786 

28  039 

5,86 

Neresheim .  . 

4  001 

24  544 

6,13 

3  799 

23  472 

6,18 

3  613 

23  436 

6,49 

Öhringen  .  . 

4  997 

24  295 

4,86 

5  048 

24188 

4,79 

5  050 

24  735 

4,90 

Schorndorf 

5  863 

8  995 

1,53 

5  511 

8  688 

1,58 

5  478 

8  915 

1,63 

Welzheim  .  . 

3  907 

12  637 

3,23 

3  736 

12  302 

3,29 

3  761 

12  814 

3,41 

Jagftkreis  .  . 

03  494 

314  221 

4  94 

62  808 

301  758 

4,80 

62005 

309  478 

4,99 

Biberach  .  . 

4  596 

33  879 

7,37 

4  757 

33  985 

7,14 

5  053 

34  659 

6,86 

Blaubeuren 

3  229 

21  963 

6,80 

3155 

21 003 

6,66 

3  235 

21  862 

6,76 

Ehingen 

4  334 

28  170 

6,50 

4  178 

27  409 

6,56 

4189 

27  875 

6,65 

Geislingen  .  . 

4  583 

24  277 

5,30 

4  675 

22  120 

4,73 

4  729 

23  165 

4,90 

Göppingen .  . 

6  062 

17  334 

2,86 

6  386 

17  241 

2,70 

6  026 

17  840 

2,96 

Kirchheim  .  . 

5  821 

13  607 

2,34 

5  724 

12  224 

2,14 

5  690 

12  425 

2,18 

Laupheim  .  . 

4  301 

22  381 

5,20 

4  345 

22  173 

5,10 

4  135 

22  630 

5,47 

Leutkirch  .  . 

3  372 

30  790 

9,13 

3  510 

29  530 

8,41 

3  549 

30  722 

8.66 

Miinfingen  .  . 

4  858 

34  186 

7,04 

4  596 

29  549 

6,43 

4  638 

31  786 

6,85 

Ravensburg  . 

3  751 

31  609 

8,43 

4  425 

30  544 

6,90 

4  055 

30  872 

7,61 

Riedlingen  .  . 

4  589 

28  988 

6,32 

4  656 

28  015 

6,02 

4  603 

28  668 

6,23 

Saulgau .  .  . 

'  4  258 

27  719 

6,51 

4  368 

27  458 

6,29 

4  398 

27  982 

6,36 

Tettnang 

3  112 

18  860 

6,06 

3  245 

18  556 

5,72 

3  273 

19  482 

5,95 

Ulm 

4  435 

28  066 

6,33 

4  221 

27  670 

6,56 

3  842 

28  437 

7,40 

Waldfee 

3  552 

32  746 

9,22 

3  770 

32  057 

8,50 

3  842 

32  504 

8,46 

Wangen  .  . 

2  970 

24  185 

8,14 

2  965 

23  865 

8,05 

2  744 

24  103 

8,78 

Deiiaukrcis  .  . 

07  823 

418  760 

0,17 

08  970 

403  399 

5,85 

08001 

415012 

0,10 

Württemberg 

313  519 

1  183018 

3,77 

308118 

1  133574 

3,08 

30004*3 

1  100  494 

3,80 

Hopfen-  und  Gartenländer,  fowie  Weinberge. 
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III.  10.  Die  landwirtfchaftliclien  Betriebe  in  Württemberg  nach 


Anzahl  der  landwirtfchaftlichen 


Größen- 

klaffen: 


Von  den  Betrieben 


Anzahl 

I 

| 

Die  landwirt-  | 
fchaftlich  be-  j 

der 

landwirtfchaft¬ 
lichen  Betriebe 

iihArlia  n  nf 

aus¬ 
fehl  ieß- 

lich 

eigenes 

Land 

ausfchließ 

zu  mehr 

1 

zur  Hälfte 
oder  weniger 

aus- 
fehl. - 
lieh 

teil-  | 
tveifej 

aus-  j 
fehl.-' 
lieh  ) 

teil¬ 

weife 

ran?'  teil- 
fchl.-  1 

lieh  weife 

1 

niitztenFlächen 

der  einzelnen 

lieh 

als  der  Hälfte  ihrer  Gefarot- 
fläehe 2) 

auf  Halb- 

fcheid  oder 
gegen  einen 
anderen  ; 
Ertragsan¬ 
teil  bewirt-' 

felbft- 

Betriebe  be-  i 
tragen 

1 

£ 

^epaeht 

etes  Land 

Depufat- 

land 

bewirt- 

fchaftetes 

Dienft- 

1895 

ISS, 2 

1895 

1882 

1895 

1882 

1895 

1882 

fchaftetes 

Land 

land 

1. 

2.  |  3. 

5, 

6.  ; 

7. 

8.  j 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  1H. 

unter  0,1  ar 

52 

!  4  421 

40 

8 

1  648 

i  77  \ 

1 

1  107 

— 

— 

— 

2  — 

0,1  b.  unt.  2 

5  070 

1 

3135 

1067 

22 

1 

98 

3 

o 

44 

6 

280  23 

2  ,,  ,,  5  „ 

9  0G4 

7  304 

5  256 

1542 

1361 

254 

34<) 

291 

103 

,5 

6 

106 

26 

671  108 

5.,  „  20,, 

24  612 

24  002 

13  973 

2638 

3554 

1211 

2215 

1567 

981 

7 

27 

103 

113 

1059  483 

20  „  ,,  50  „ 

33  135 

\74359 

17  463 

1298 

]s094 

2148 

}  7  6S1 

4  554 

} 14332 

4 

58 

43 

124 

403  500 

50ar„  1  ha 

34  913 

1 

15  912 

559 

1944 

1 

8  229 

] 

8 

84 

12 

114 

148  435 

1  „  ,  2,. 

49  982 

55  040 

19  348 

374 

439 

1904 

2  SOS ! 

17  301 

19  156 

6 

139 

13 

118 

74  403 

2,.  „  3., 

37  608 

13  507 

126 

948 

’ 

14  892 

i 

93 

1 

62 

31  192 

3  „  4 

27  890 

•S'jf  148 

10  726 

69 

229 

559 

2  008 

10  629 

30072 

2 

85 

1 

33 

|  22  123 

4  „  „  5  „ 

18  717 

7  533 

53 

340 

. 

6  856 

■ 

2 

58 

— 

30 

|  5 !  79 

5  „  „  10,. 

39  225 

36  215 

18  548 

116 

95 

828 

550 

12  227 

11  362 

— 

98 

— 

74 

11  i  125 

10.,  „  20  „ 

18  445 

17  755 

11  450 

76 

82 

224 

227 

4  251 

4  035 

— 

38 

— 

24 

3  38 

20  .,  ,.  50  „ 

7  323 

7  235 

5  435 

114 

99 

72 

104 

1 163 

1  106 

3 

14 

— 

14 

—  6 

50  .,  „  100 

451 

4S0 

238 

110 

108 

32 

48 

50 

44 

— 

1 

— 

— 

-  4i 

100.,  „  200  „ 

124 

110 

30 

70 

54 

16 

20 

6 

6 

— 

— 

— 

2 

1 

-  i 

200  „  ,,  500 ,. 

30 

31 

15 

7 

16 

7 

0 

1 

i 

— 

_ 

!  — 

1 

t—4- 

O 

© 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1000  ha  u.  dar. 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Württemberg 

306643 

308 1 18 

142910 

1 8227 

0779 

10510 

16  OSO 

82119 

81  305 

51 

703 

323 

740 

2709  2520 

1 

’)  Da  die  Aufbereitung  der  Zählung  vom  14.  Juni  1805  umfangreicher  als  die  der  1882er  war, 
Io  konnten  nur  bezüglich  weniger  Spalten  vergleichbare  Ziffern  übernommen  werden.  —  2)  Im  Jahr  ISS- 


Lamlwirtfchaft 


III.  79 


(irößenklaflen  und  Wirtfchaftsflächen  im  Jahr  1895  hezw.  1882 .*) 


Betriebe 

Größe 

der  bewirtfchafteten  Flächen 

1 

haben 

Von  den  Betrieben  haben 

Von  der  Gefamtfläche  ift 

aus- 

teil- 

fehließ- 

lich 

weife 

aus- 

Größen- 

forftwirtfchaft- 

lich  benutztes 

Land 

Öd- 

und 

Un- 

ml 

Anteil 

fchließ- 

lich 

gartne- 

rifcli 

eigenes 

Land 

gepachtetes  Land 

klaffen 

. 

am 

be- 

land 

ha 

ha 

nutztes 

Gemeindeland 

Land 

1 

1895 

1883 

1895 

1882 

ha 

1 

1895 

1882 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22.  | 

23.  | 

24. 

25.  j 

26.  | 

27. 

1. 

1 

45 

— 

46 

4 

1 

. 

1 

!  - 

unter  0,1  ar 

77 

56 

4191 

83 

I 

28 

256 

1 

218 

30 

1 

0,1  b.  unt.  2  „ 

505 

459 

4  443 

218 

121 

79 

4  116 

1  035 

3  757 

255 

67 

2  „  5  „ 

1473 

2  840 

3117 

683 

557 

447 

10  466 

3  614 

9  269 

507 

690 

5  .,  ,,  20 ., 

1  021 

7  523 

671 

1411 

\  4  609 

1087 

14  905 

[  45  963 

11  757 

1450 

8  636 

20  ..  50 .. 

50ar„  .,  1  ha 

439 

10  592 

174 

2  494 

2  088 

32  546 

I 

26  802 

2916 

] 

55 

18  005 

69 

6  65S 

8  403 

3  883 

97  846 

86  392 

85  574 

7  478 

10  071 

1  9 

J-  JJ  -J  ?? 

2 

13  915 

37 

8  400 

3  757 

110  287 

98  074 

8  212 

9  3 

— 

9  626 

8 

5  8  087 

24259 

3  390 

112  373 

284  881 

101  497 

7  792 

23  459 

3  i 

— 

6120 

6 

6  533 

2  605 

94  267 

86  460 

5  750 

4  „  5  ,, 

— 

10  753 

11 

17  709 

17  471 

7  130 

335  290 

279  717 

315  504 

15  318 

15  568 

5  „  „  10,, 

— 

3  272 

6 

11469 

11  320 

4  574 

332  870 

285  071 

321  358 

9  776 

9  286 

10  „  „  20  „ 

— 

678 

— 

5  330 

5  1S9 

2  303 

268  288 

232  469 

259  520 

8  156 

8  623 

20  ,,  50 

— 

29 

— 

293 

281 

208 

45  659 

36  6S3 

34  837 

10  684 

11  780 

50  „  „  100  .. 

_ 

O 

o 

39 

32 

70 

24  167 

17  198 

12  567 

11598 

11  129 

100  .,  200  „ 

- 

- 

14 

S 

21 

13  254 

8  627 

9  375 

3  877 

4  623 

200  „  500  .. 

_ _ 

_  - 

_ 

2 

— 

2 

2  358 

— 

1693 

665 

— 

500  „  1000  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1000  ha.  u.  dar. 

3572 

83872 

12  778 

69  423 

72  296 

31 G76 

8) 

1  498  949 

1  281  741 

1378263 

94  464 

103  942 

Württemberg 

» autete  die  Unterfcheidung:  Betriebe,  in  welchen 
j  epachtet  ift.  —  3)  Iliezu  rein  forftwirtlehattlieh 


mejir«  _  ,.weniger“  als  die  Hälfte  ihrer  Gefamtfläche 

benützte  Fläche  290  441  ha  (2:><S/  betriebe). 


III.  80 


Land  wir  tlehaft 


(Noch)  III.  10.  Die  landwirtfchaftlichen  Betriebe  in  Württemberg  nach  Orößenklaifen 

und  Wirtfchaftsfl iichen  im  Jahr  1895  bezw.  1S82.1) 

Schluß. 


Größen- 

klaffen: 


Von  der 
Gefamtfläche  ift 


Größe  der  bewirtschafteten  Flächen 

Von  der  Gefamtfläche  ift 


Die  landwirt-  auf 
Halb- 

fchaft lieh  be-  ,  fcheid 


nützten  Flächen 
der  einzelnen 
Betriebe  be¬ 


tragen 


oder 

gegen 

eineu 

anderen 

Ertrags¬ 

anteil 

bewirt- 

fchaf- 

tetes 

Land 

ha 


De- 

pu- 

tat- 

land 

ha 


reiblt  Antei 

am 


be- 

wirt- 

fchaf- 

tetes 

Die- 

nft- 


land  ]an(j 

ha  !  ha 


landwirt- 
l'chaftlicli 
benutzt(als 
Ge-  |  Acker, 
Wiefe, 
beffere 
Weide, 
Hopfen- 


mein- 

de- 


land  etc.) 

ha 


1. 


28.  |  29.  I  80.  81. 


32. 


gärt- 

ne- 

rifch 

be¬ 

nutzt 

ha 


Wein¬ 

garten. 

Wein¬ 

berg 

ha 


33.  I  34. 


überhaupt 
landwirtfchaft- 
liche  Fläche 
(Sp.  32—34) 


forft- 

wirtfchaftlich 

benutzt 


1895 

ha 


1882 

ha 


1895 

ha 


1882 

ha 


Od-  und 
Unland 
einfcbl 
unkul¬ 
tivierte 
Weide 
und 

Hutung) 

ha 


fonftige 

Fläclie 

(Hans- 

und 

Hof- 

raum, 

Wege, 

Ge- 

wäffer) 

ha 


35. 


36. 


37. 


38. 


39. 


40. 


unter  0,1  ar 
0,1  b.  unt.  2  r 
2  „ 


5„ 
20  „ 
30  ar  „ 

1  n 
2* 
3  * 

5  „ 
10  „ 
20  „ 
50  „ 
100  „ 
200  „ 


*  20  „ 
„  50  „ 

*  1  ha 

n  2  „ 
n  3  r 

4 

r  -1  n 

v  ?? 

„  10  „ 
„  20 
r  50  „ 

*  100  „ 
.  200  r 
-  500  „ 


4 

9 

29 

70 

60 

73 

68 


6 

17 

28 

36 

53 

49 

22 

30 


139  118 


107 

193 

1 


500  „  „  1000  * 
1000  ha  u.  dar. 

Württemberg 


753 


37 

28 

1 

2 


6 

67 

281 

221 

235 

256 

184 

170 

77 

263 

145 

6 

120 


1 

31 

388 

1  441 

2  528 
4  415 

3  708 

2  819 
1882 

3  948 
1447 

385 

17 

1 


427 


2031  23  011 


7 

131 
2  308 
9  824 
23  280 
68  484 
88  688 
92  967 
80  784 
265  051 
253  036 
200  566 
29  296 
15  766 
7  671 
1230 

1 139089 


36 

138 

430 

513 

554 

783 

680 

557 

461 

1419 

1251 

849 

122 

164 

21 


3 

140 
698 
1613 
3  700 
3  390 

2  708 
1809 

3  590 
1  184 

340 

91 

160 


7978  19  420 


43 
272 
2  878 
11035 
25  447 
72  967 
92  758 
96  232 
83  054 
270  060 
255  471 
201  755 
29  509 
16  090 
7  692 
1230 

1166493 


41 

233 
2  847 

40  457 

SO  Ol  3 


114 
3  592 
6  996 
3193 


5  978  j 
22  629 
14  600 

}259  718  Ij  13  283 
9  423 
58  538 
69  927 
60  321 
14  549 

6  861 
4  927 
1093 


13 

80 
364 

!  1  909 


248  298 
246  071 
201  013 
32  131 
14  782 
7  916 


1 133580 


-) 

296024 


1 

52  47 

Ti  175 
254  338 

161  516 

358  763 

663  1  587 
1  166  1  763 
15  350  1  469  1  389 

793  997 

23  707  3  206  3  4SI» 
32  867  4  055  3  417 
25  520  3  503  2  709 
2  763  843  758 

1 005  771  445 

244  396 ;  239 

32  3 


107107 


3)  4) 
17  800  18  632 


J)  Siehe  Anm.  1  auf  Seite  78.  —  2)  ITiezu  von  rein  forftwirtfchaftlich  benützten  Betrieben  291  491  ha; 
")  desgl.  2  686  ha;  —  *)  desgl.  2  264  ha. 


Landwirtfchaft. 


III.  81 


111. 11.  Weitere  Ergebnilfe  (1er  landwirtfchaftlichen  Betriebsaufnahmen  vom  5.  Juni  1882 

und  14.  Juni  1895  für  Württemberg, 

a.  Der  Viehftand  der  landwirtfchaftlicheu  Betriebe. 


Jahr 

der 

Zäh¬ 

lung 

Anzahl 

der 

land- 

wirt- 

fchaft- 

lichen 

Be¬ 

triebe 

Von  den  Haushaltungen  mit  landwirtfchaftlichem  oder  Molkereibetrieb  halten  für  den  Betrieb 

kein 

Nutz¬ 

vieh 

Nutz¬ 

vieh 

insbefondere  Großvieh 

überhau] 

)t 

Vieh  zur  Ackerarbeit 

Zahl 

folchei 

Be¬ 

triebe 

über¬ 

haupt 

und  zwar  halten 

Scha¬ 

fe 

Schwei¬ 

ne 

Zie¬ 

gen 

Zahl 

folchei 

Be¬ 

triebe 

über¬ 

haupt 

u.  zwar  halten  z.  Ackerarbeit 

Pferde 

und 

Rind¬ 

vieh 

Pferde 

aber 

kein 

Rind¬ 

vieh 

Rind¬ 

vieh 

aber 

keine 

Pferde 

nur 

Pfer¬ 

de 

Pferde  und 
Ocbfen  oder 
nur  Ochfen 

Pfer¬ 

de 

und 

Kühe 

nur 

Kühe 

aber 

keine 

Kiihc 

und 

außer¬ 

dem 

Kühe 

1. 

2.  |  3.  1  4.  |  5.  j|  6. 

7.  1  8.  | 

9.  1  10.  1  11. 

12. 

13.  1  14. 

15. 

16. 

17. 

1882 

1895 

'308118 
SOG  G481) 

83932 

81989 

224186 

224659 

199646 

1947921 

37311 

39922 

1777 

2139 

160558 

152731 

14152 

9544 

114509  33889 

145469  40659 

1 

159794 

170052 

63803 

25583 1 1 8 154 1 10925 1  7397 

95991 

107993 

Jahr 

der 

Zäh¬ 

lung 

Größe  des  Viehftandes 

Pferde  zum  Eandwirtfchafts- 
betrieb,  auch  zur  Zucht  tein- 
fchüeßl.  Fohlen)  oder  Aufzucht 

Rindvieh  (einfchließlich  Kälber) 

Gefamtzahl  der 

Gefamtzahl 

davon  zur 

Ackerarbeit 

Gefamtzahl 

davon  zur  Ackerarbeit 

Schafe 
(einfchließ¬ 
lich  Lämmer) 

Schweine 
(einfchließ¬ 
lich  Ferkel) 

Ziegen 
(einfchließ¬ 
lich  Lämmer) 

Ochfen 

Kühe 

1.  ||  18. 

19. 

20.  21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1882 

1895 

87  203 

89  464 

73  406 

76  388 

855  853 
942  776 

76  800 

62  922 

228  175 
273  267 

569  630 
383  094 

251  749 
407  741 

53  760 

74  682 

b.  Die  landwirtfchaftlichen  Betriebe  mit  Rücklicht  auf  die  Benützung  von  landwirtfchaftlichen 

Mafchinen. 


Betriebe,  welche  im  letzten  Jahre  Mafchinen  nachbenannter  Art  benützten 


der 

Zäh¬ 

lung 

Anzahl 

folcher 

Betriebe 

überhaupt 

Dampf- 

pfliige 

breit- 

wiirfige 

Sä- 

mafchinen 

Drill- 

mafchi- 

nen 

Dünger- 

ftreu- 

mafchinen 

Hack- 

mafchi- 

nen 

Mäh- 

mafchi- 

nen 

Dauipf- 

drefch- 

mafclii- 

nen 

andere 

Drefch- 

mafchi- 

nen 

Milchzentrifugen 
(im  eigen.  Betrieb) 

mit 

Hand¬ 

betrieb 

mit 
Kraft - 
betrieb 

~!7 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

1895 

11459 
29  985 

_ 

400  2) 
228 

1316 

117 

53 

135 

611 

1463 

9  507 

10  013 
17136 

3  307 

• 

2  701 

c.  Verbindung  landwirtfchaftlicher  Betriebe  mit  Nebengewerben  und  lonftige  befondere  Nachweilc. 


Von  den  landwirtfchaftlichen  Be¬ 
trieben  find  verbunden  mit  Be¬ 
trieben  folgender  Art 


Jahr 
der  j!  Zu- 
Zäh-  cker- 
hing  |fabri- 
ken 


Brannt- 

wein- 

brenne- 

reien 


i. 


Stiir- 

ke- 

fabri- 

ken 


Ge- 

trei- 

de- 

müh- 

len 


Bier 

braue- 

reien 


5. 


Landwirtfchaftliche 
Betriebe  mit  Anbau 
von 


Rüben  zur 
Zucker¬ 
fabrikation 


Be¬ 

triebe 


7. 


Rüben 

fläche 

ha 


8. 


Kar¬ 
toffeln 
z.  Bren¬ 
nerei 
zwecken 
od.  zur 
Stärke¬ 
fabri¬ 
kation 


Betriebe  m.  Milchbandel  oder 
Molkerei  in  Städten  überhaupt 
u.  in  Gern,  mit  6000  u.  m.  Einw. 


Be¬ 

triebe 

über 


10. 


darunter 
mit  nur 

1 

Kuh 

2 

Kühen 

12. 

für 

Milch¬ 

handel 

oder 

Molke¬ 

rei 

gehal¬ 

tene 

Kühe 


An  Molkerei 
genoffen  fchaften 
oder  Sammel¬ 
molkereien 
beteiligte 
Betriebe 


Be¬ 

triebe 


1882 

1895 


7 

4 


16 


139 


2  009  2  262 
1  871  1  403 


7  782 


2  880 


.  |j  .  I  • 

• 

354 

3  169]!  560  1  145 

11390 

23  839 


Kühe, 

mit 

den.  fie 
beteiligt 
find 


15. 


82  848 


Zahl  d.  Betr.  mit 
Apteil  an  ge- 
meinfamer  Nutz¬ 
ung  v.  ungeteilt., 
im  Befitz  einer 
Gern.  od.  Korpo¬ 
ration  befindl. 

Weide 

Wald¬ 

fläche 

16. 

17. 

18  823 

38050 

„  .  ,  ,  mniirpvnihptriebe!  —  -)  1882:  Sümafchinen  überhaupt. 

»)  Hierunter  5  Betriebe  ohne  Hache  (MolkereiDemeue ) 

Württemb.  Jahrbücher  1S97,  U.  3. 


III.  82 


Landwirtfchaft 


(Noch)  III.  11.  Weitere  Ergelmille  (1er  landwirtfchaftlichen  Betriebsaufnahmen 
vom  5.  Juni  1882  und  14.  Juni  1895  für  Württemberg. 

d.  Die  Inhaber  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe  nach  ihrem  Hauptberuf. 


Jahr 

der 

Zäh¬ 

lung 

Von  den  Inhabern  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe  kommen 

ihrem  Hauptberuf  nach  auf 

A  1.  Landwirtfchaft 

A  2—6.  Gärtnerei, 
Tierzucht,  Forft- 
wirtfchaft,  Fifcherei 

Selbftändige 

Verwaltungs¬ 

und 

Auffichts- 

perfonal 

, 

Knechte 

und 

Mägde 

Taglöhner, 

Arbeiter 

überhaupt 

davon 

ohne  mit 

Nebenberuf 

Selb¬ 

ftändige 

Hilfs- 

perfonen 

i 

1. 

2. 

3. 

4. 

! _ 5- 

6. 

7. 

8.  9. 

1895 

182  549 

138  929 

43  620 

45 

261 

10  522 

1 104 

2  524 

Jahr 

der 

Zäh¬ 

lung 

(Noch)  Von  den  Inhabern  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe  kommen  ihrem  Hauptberuf  nach  auf 

B.  Induftrie 

C  1-10. 
Handel 

C  11—21. 
Verkehr 

C  22.  Gaft-  und 
Schankwirtfchaft 

D. 

wech- 

felnde 

Lohn¬ 

arbeit 

etc. 

andere 

Berufs¬ 

arten 

Selb¬ 

ftän¬ 

dige 

darunter 

Haus- 

indu- 

ftrielle 

Hilfs¬ 
per¬ 
fon  en 

darunter 

Gefellen, 

Gehilfen 

und 

Arbeiter 

Selb¬ 

ftän¬ 

dige 

Hilfs- 

per- 

fonen 

Selb¬ 

ftän¬ 

dige 

Hilfs- 

per- 

fonen 

Selb¬ 

ftändige 

Hilfs- 

perfonen 

1.  1 

10. 

11.  12.  1  13.  |  14. 

15.  |  16. 

17. 

18.  1  19. 

20. 

21. 

1895 

50  615 

2  061 

23  929 

22  965 

6  389 

290 

1  270 

3  614 

3  827 

31 

687 

IS  986 

e.  Die  Kunft-  und  Handelsgärtnerei-  und  die  Weinbaubetriebe. 


Jahr 

der 

Zäh¬ 

lung 

Kunft-  und  Handelsgärtnereibetriebe 

Weinbaubetriebe 

Zahl  der 

Betriebe 

Diefe  Betriebe  haben 

Zahl  der 

Betriebe 

Von  den  In¬ 
habern  der  Betr. 
mit  Weinbau  ge¬ 
hören  im  Haupt¬ 
beruf  and.  Beruf, 
als  der  Landwirt¬ 
fchaft  (A  1)  an 

Diefe  Betriebe  (Sp.  5)  haben 

für  die  Kunft- 
und  Handels¬ 
gärtnerei 
benützte  Fläche 

ha 

fonftige 

landwirt- 

fchaftliche 

Fläche 

ha 

Weingärten, 

Weinberge 

ha 

fonftige 

landwirt- 

fchaftliche 

Fläche 

ha 

1. 

2. 

3.  1  4  |  5. 

6- _ 

7.  1  8. 

II 

1895  646 

II 

306 

1  325 

57  441 

11596 

19  426 

163  959 

f.  a)  Die  forftwirtfchaftlichen  Betriebe  überhaupt,  ß)  Die  Staats-  und  Kronforftbetricbe  insbefondere.1) 


1 

Jahr 

der 

Zäh- 

lung 

Anzahl 

der 

forft- 

wirt- 

fchaft- 

lichen 

Betriebe 

Forftwirtfcliaft- 
liche  Betriebe 
(Sr.  2) 

Größe  der  bewirtfehafteten  F 

äche 

Von  den  Forftbetrieben  find  ver¬ 
bunden  mit  Betrieben  für 

mit  j  ohne 

Gefamt- 

fläche 

ha  | 

Von  der  Gefamt fläche  i ft 

Sa- 

men- 

dai  ren 

Holz-  | 

Torf-  'kol.len  j  Harz' 

ftich,  ;  »n<i  "nd 

’  |  Holz-  j  Pech- 

Tort-  :  teer_  (  .  i 

teer-  ;  ^ewin 

ftmn  gewin- 
uieu  o  j  nung 

;  nung  ° 

,'Holzzu- 

richtung 

und 

-Konfer- 

vierung 

(Säge- 

mühlen 

etc.) 

landwirt- 
fchaftlich 
beniitzte(r) 
Fläche  (ein- 
fchließlich 
Nutzgarten 
u.  Weinberg) 

forft- 
wirt- 
fchaft- 
lich  be¬ 
nützt. 
Land 
ha 

landwirt- 
fchaftlicli 
benütztes 
Band  (ein- 
fchließlich 
Nutz¬ 
garten  und 
Wein¬ 
berge) 
ha 

Oed-  und 
Unland 
(ein  fehl, 
unkulti¬ 
vierte 
Weide) 

ha 

fonftige 
Fläche 
(Haus-  und 
Hofraum, 
Zier¬ 
garten, 
Wege, 
GewäUer) 
ha 

1. 

2.  J 

3.  J  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11.  12.  13. 

14. 

1895 

a 

72  010 

69  4231  2  587 

1 161  717 

587  515 

548  685 

13  419 

12  098 

_  ! 

7 

393 

i 

P 

155 

so:  75 

201  397 

194  512 

2  169 

1  642 

3  074 

—  _  — 

—  ^ 

’)  Unter  a  inbegriffen. 
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IV.  Viehftand. 

1.  Der  Viehftand  in  Württemberg  nach  den  Zählungen  von  1831-1897. 


(Wiirtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  47.) 


Jahre 

Es  wurden  gezählt  Stück 

Pferde 

Maultiere 

und 

Maulefel  ; 
Efel 

Rindvieh 

Schafe 

' 

Schweine 

Ziegen 

Bienen- 

ftöcke 

Geflügel  : 
Gänfe, 
Enten, 
Hühner 

!  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1. 

8. 

9. 

1831 

97  292 

767 

789  469 

581  862 

201  754 

21  216 

64  680 

1834 

95  486 

743 

795  612 

580  610 

170  710 

21446 

63  324 

1837 

96  346 

961 

758  487 

697  292 

158  371 

24  904 

105  528 

1840 

99  038 

692 

825  707 

676  659 

167  219 

27  947 

83  236 

1843 

100  574 

588 

688  029 

526  460 

132  734 

25  290 

82  270 

1844 

104  349 

553 

773  607 

556  022 

187  094 

29  976 

91  565 

1847 

106  972 

566 

816  219 

599  399 

139  085 

38  690 

74  587 

1850 

103  837 

447 

850  123 

576  284 

210  702 

50  988 

90  974 

1853 

95  038 

351 

811 159 

458  488 

143  524 

42  064 

75  358 

1856 

88  761 

319 

861924 

525  251 

160  686 

58  780 

58  964 

1859 

90  868 

308 

841  886 

608  756 

220  886 

48  654 

115  196 

1862 

96  211 

297 

957  172 

683  842 

216  965 

43  714 

104  583 

1865 

104  527 

284 

974  917 

703  656 

263  504 

35  262 

90  366 

1868 

104  297 

237 

911013 

655  856 

254  888 

30  963 

102  742 

1873 

96  970 

199 

946  228 

577  290 

267  350 

38  305 

106  359 

1  747  436 

1883 

96  885 

124 

904  139 

550  104 

292  206 

54  876 

80  098 

1  964  254 

1892 

101  679 

72 

970  588 

385  620 

394  616 

70  305 

116195 

2  311  435 

1893 

. 

775  217 

# 

380  125 

1896  >) 

99  296 ') 

, 

996  927  *) 

. 

1897  •) 

100  731’) 

• 

985  070') 

. 

. 

I).  Reich  1873 

3  352  231 

13  315 

15  776  702 

24  999  406 

7  124  088 

2  320  002 

2  333  484 

1883 

3  522  545 

9  795 

15  786  764 

19  189  715 

9  206  195 

2  640  994 

1  911  797 

1892 

3  836  256 

6  703 

17  555  694 

13  589  612 

12  174  288 

3  091  287 

2  034  479 

1893 

. 

16  372  591 

. 

12  205  825 

• 

. 

J  ahre 

Auf  1  qkm  (100  ha)  kommen  Stück 

Auf  100  Einwohner2)  kommen  Stück 

Pferde 

M  aultiere  ■ 
und 

Maulefel ;  •-  'S 
Efel 

Schafe 

Schwei¬ 

ne 

jZiegen 

Bienen¬ 

stöcke 

*  *35 

ol? 

Pferde 

Maultieve 

und 

Maulefel; 

Efel 

|  Rind¬ 

vieh 

Schafe 

Schwei¬ 

ne 

C 

<v 

hL 

K 

Bienen- 

ftöcke 

Ge¬ 

flügel 

1. 

1 10. 

11.  1  12. !  13. 

14.  I15J  16. 

17.  ! 

18.!  19. 

20. 

21. 

22.  |23. 

24.  |  25. 

1831 

5,0 

0,04 

40,5 

29,8 

10,3 

1,1 

3,3  1 

6,2 

0,0ö 

50,2 

37,0 

12,8 

1,3 

4,1 

1834 

4,9 

0,04 

40,8 

29,8 

8,8 

1,1 

3,2 

6,0 

0,05 

50,1 

36,6 

10,8 

1,4 

4,0 

1837 

4,9 

0,05 

38,9 

35,8 

8,1 

1,3 

5,4  j 

6,1 

0,06 

48,3 

44,4 

10,1 

1,6 

6,7 

1840 

5,1 

0,04 

42.3 

34,7 

8,6 

1,4 

4,3 

6,1 

0,0, 

51,2 

42,0 

10,4 

1,7 

5,2 

1843 

5,2 

0,Ü3 

35,3 

27,0 

6,8 

1,3 

4,2 

6,1 

0,0* 

41,8 

32,0 

8,1 

1,5 

5,0 

1844 

5,4 

0,03 

39,7 

28,5 

9,6 

1,5 

4,7 

6,2 

0,03 

46,0 

33,1 

11,1 

1,8 

5,4 

1847 

5,5 

0,03 

41,8 

30,7 

7,1 

2,0 

3,8 

6.2 

0,03 

47.3 

34,7 

8,1 

2,2 

4,3 

1850 

5,3 

0,02 

43,6 

29,5 

10,8 

2,6 

4,7 

6,0 

0,03 

48,7 

33,0 

12,1 

2,9 

5,2 

1853 

4,9 

0,02 

41,6 

23,5 

7,4 

2,2 

3,9 

5,5 

0,02 

46,8 

26,5 

8,3 

2,4 

4,3 

1856 

4,6 

0,02 

44.2 

26,9 

8,2 

3,0 

3,0 

5,3 

0,02 

51,6 

31,5 

9,6 

3,5 

3,5 

1859 

4,7 

0,02 

43,2 

31,2 

11,3 

2,5 

5,9 

5,4 

0,02 

49,8 

36,0 

13,1 

2,9 

6,8 

1862 

4,9 

0,02 

49,1 

35,1 

11,1 

2,2 

5,4 

5,6 

0,02 

55,6 

39,7 

12,6 

2,5 

6,1 

1865 

5,4 

0,0 1 

50,0 

36,1 

13,5 

1,8 

4,6 

6,0 

0,02 

55,8 

40,2 

15,1 

2,0 

5,2 

1868 

5,3 

0,0i 

46,7 

33,6 

13,1 

1,6 

5,3 

5,9 

0,0i 

51,2 

36,9 

14,3 

1,7 

5,8 

1873 

5,0 

0,0i 

48,5 

29,6 

13,7 

2,0 

5,5 

89,6 

5,3 

0,0i 

52,0 

31,7 

14,7 

2,1 

5,8 

.96,1 

1883 

5,0 

0,0, 

46,4 

28,2 

15,0 

2,8 

4,1 

100,7 

4,9 

0,0i 

45,9 

27.9 

14,8 

2,8 

4,1 

99,6 

1892 

5,2 

0,004 

49,7 

19,8 

20,2 

3,6 

6,0 

118,5 

5,0 

0,004 

47,7 

18,9 

19,4 

3,5 

5,7 

113,5 

1893 

39,7 

19,5 

, 

. 

• 

• 

38,1 

. 

18,7 

• 

1896 

r5,l 

51,1 

# 

. 

. 

4,8 

« 

47.9 

. 

• 

• 

• 

1897 

5,2 

. 

50,5 

. 

• 

• 

• 

• 

4,8 

• 

47,3 

• 

• 

• 

Jl.  Reich 

1873 

6,2 

0,02 

29,2 

46,2 

13,2 

4,3 

4,3 

4 

\S,2 

0,0.3 

38,4 

60,9 

17,4 

5,7 

5,7 

1883 

6,5 

0,02 

oq  9 

O 

17,0 

4,9 

3.5 

• 

7,8 

0,02 

34,9 

42,4 

20,4 

5,6' 

4,2 

1892 

rv  -« 

( ,1 

0,Oi 

Ör2yO 

25,1 

22,5 

5,7 

3,8 

. 

7,8 

0,Oi 

35,5 

27,5 

24,6 

6,3 

4,1 

1893 

. 

30,3 

• 

22,6 

• 

• 

• 

1  • 

33,1 

24,7 

I  • 

•  1 

])  Die  Ziffern  für  1896  u.  1897  beziehen  fich  nicht  auf  die  gewöhn!.  Viehzählungen,  fondern 
geben  die  auf  Grund  des  württ.  Ausfiihrungsgef.  (z.  Reichsgef.  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung 
von  Viehfeuchen)  vom  20.  März  1881  (Reg.Bl.  S.  202)  in  die  Viehaufnahme-  und  Umlageverzeichniffe 
nach  dem  Stand  vom  31.  März  1896  eingetragenen  Stückzahlen;  vrgl.  Vorbemerkung  und  Anmerk, 
zu  IV  2  —  2)  Nach  der  der  jeweiligen  Aufnahme  des  Viehftands  vorausgegangenen  Volkszählung. 
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Viehftand. 


IV.  2.  Der  Vieliftand  in  den  einzelnen  Oberäintern  Württembergs  nach  den 

vom  31.  März 

(Wiirtt.  Jahrb.  1896 


Vorbemerkung:  Die  Ziffern  von  1896  und  1897  lind  den  durch  die  Schultheißenämter  auf- 
Umlagebetreffs  bei  Entfchädigungen  für  getötete  und  gefallene  Tiere  alljährlich  nach 
driickung  von  Viehfeuchen,  vom  23.  Juni  1880  (Reichsgef.BI.  S.  153)  und  des  wiirttb. 


"  1 

Oberämter 

Stückzahl  der  Pferde 

Stückzahl  des  Rindviehs 

1.  Dez. 
1892 

31.  März 
1896 *) 

31.  März 
1897 

1.  Dez. 
1892 

1.  Dez. 
1893 

31.  März 
1896  4 

31.  März 
1897 

1S97  s 
gegen 
1896 

-4- 

i 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .... 

889 

926 

976 

14  434 

10  499 

15  041 

15  289 

+  248 

Befigheim  .... 

692 

714 

717 

10  660 

8  940 

10  453 

10  632 

+  179 

Böblingen  .... 

964 

1016 

1094 

10  243 

8  306 

11311 

10  566 

—  745 

Brackenheim  .  .  . 

736 

798 

775 

11  859 

10  391 

12  481 

12  718 

-f  237 

Cannftatt  .... 

668 

812 

838 

6159 

5  472 

5  763 

5  697 

—  6(5 

Eßlingen1).  .  .  . 

654 

634 

664 

9  038 

6  842 

8  796 

8  560 

—  236 

Heilbronn ')  .  .  . 

1272 

1396 

1434 

9  795 

9  279 

9  671 

9911 

+  240 

Leonberg  .... 

1493 

1635 

1651 

13  480 

10  587 

14  896 

14192 

I  —  704 

Ludwigsburg1)  .  . 

3  901 

1678 

1655 

11811 

9  813 

11529 

11454 

75 

Marbach  .... 

807 

845 

854 

14  443 

11116 

14  722 

14  626 

—  96 

Maulbronn  .  .  . 

741 

835 

858 

9  867 

7  600 

10  958 

10  926 

—  32 

Neckarfulm  .  .  . 

1232 

1  319 

1316 

14  932 

13  236 

15  461 

15  418 

—  43 

Stuttgart,  Stadt1)  . 

3  196 

2  522 

2  418 

1265 

848 

720 

664 

—  56 

Stuttgart,  Amt  *) .  . 

1389 

1380 

1430 

11  600 

9  049 

11567 

10  799 

—  768 

Vaihingen l)  .  .  . 

741 

751 

785 

11043 

9  044 

11266 

11  359 

+  93 

Waiblingen  .  .  • 

560 

576 

592 

10  156 

7  719 

10  079 

10  123 

1  +  44 

Weinsberg  .  .  . 

569 

623 

621 

11044 

8  688 

12131 

11932 

—  199 

Neekarkreis  .... 

20504 

18460 

18678 

181 829 

147  429 

186845 

184  866 

!  —  1 979 

Balingen  .... 

1271 

1283 

1318 

13  520 

9  759 

14  379 

13  729 

—  650 

Calw . 

853 

868 

959 

10  819 

7  791 

12  117 

11  935 

—  182 

Freudenftadt .  .  . 

1151 

1 188 

1231 

14  248 

10183 

14  563 

14  330 

—  233 

Herrenberg  .  .  . 

1207 

1323 

1346 

12  389 

9  639 

14  176 

13  162 

—  1  014 

Horb . 

911 

930 

949 

9  770 

6  924 

11037 

10  756 

—  281 

Nagold . 

1  045 

1070 

1  134 

10  831 

7  602 

12  027 

11613 

—  414 

Neuenbürg  .  .  . 

692 

717 

775 

7  696 

5  676 

8  445 

8  630 

+  185 

Nürtingen  .... 

475 

503 

510 

11857 

8  905 

12  873 

12  057 

—  816 

Oberndorf  .... 

1  154 

1237 

1  272 

12  556 

9  919 

12  795 

12  809 

+ 

Reutlingen  .  .  . 

1463 

1  478 

1  482 

11 127 

8  546 

11760 

11 188 

—  572 

Rottenburg  .  .  . 

839 

866 

888 

12  743 

9  217 

13  272 

12  867 

-  405 

Rottweil  .... 

1  556 

1558 

1590 

17  043 

13  175 

17  467 

17  309  i 

—  158 

Spaickingen  .  .  . 

517 

523 

536 

9  854 

7  762 

10  490 

10  408  I 

—  82 

Sulz . 

1089 

1176 

1  162 

11028 

7  673 

12  197 

12  124 

—  73 

Tübingen  ‘)  .  .  . 

914 

951 

1001 

12  969 

10  055 

13  838 

13  354 

—  484 

Tuttlingen  .... 

1026 

1073 

1  071 

11014 

8  965 

11036 

11 196 

+  160 

Urach1)  .... 

1214 

1189 

1203 

13  327 

10  624 

14  525 

13  645 

—  880 

Schwarz  wähl  kreis  .  . 

17  377 

17  933  ! 

18  427 

202  791 

152  415 

216997 

211 112 

—  5  885 

‘)  In  die  Viehaufnahmeverzeiehniffe  von  1896  ift  der  dem  Reich,  den  einzelnen  Bundcs- 
ftaaten  oder  den  landesherrlichen  Geftiiten  gehörige  Viehftand  nicht  aufgenommen.  Es  ift  daher 
bei  der  Vergleichung  des  P  f  e  r  d  e  beftands  von  1896  mit  dem  von  1892  zu  herückfichtigen,  daß 
unter  dem  im  Jahr  1892  ermittelten  enthalten  find:  4903  Militärpferde  u.  zw.  Heilbronn  14,  Ludwigs¬ 
burg  2468,  Stuttgart  Stadt  860,  Vaihingen  2,  Tübingen  18,  Gmünd  9,  Mergentheim  8,  Bibcrach  2, 
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Viehzählungen  vom  1.  Dezember  181)2,  1803  und  mieli  den  Umlage verzeielinilTen 
189«  und  1807. 


III.  S.  48/49.) 

gel'tellten  Viehaufnahme-  und  UmlageverzeichnilTen  entnommen,  welche  behufs  Berechnung  des 
dein  Stand  vom  31.  März  eingeholt  werden.  Vrgl.  Reichsgefetz  betr.  die  Abwehr  und  Unter- 
Ausfiihrungsgefetzes  hiezu  vom  20.  März  1881  (Reg.Bl.  S.  189). 


Oberämter 

Stückzahl  der  Pferde 

Stückzahl  des  Rindviehs 

1.  Dez. 
1892 

31.  März 
1896 ‘)  ! 

1 

31.  März 
1897 

1.  Dez. 
1892 

1.  Dez. 
1893 

31.  März 
18961) 

31.  März 
1897 

1897 

gegen 

1896 

±_ 

i.  !1 

2.  1  3.  | 

4.  1 

5. 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

Aalen . 

1034 

| 

1039 

1055 

15  573 

11984 

15  469 

15  477 

1 

8 

Crailsheim  .... 

1  446 

1342 

1  361 

18  528 

12175 

17  961 

17  934  1 

— 

27 

Ellwangen  .... 

1  829 

1797 

1819 

30115 

22  130 

28  910 

29  783 

+ 

873 

Gaildorf  .... 

932 

977  j 

1  040 

17  298 

12  715 

17  557 

17  758 

+ 

201 

Gerabronn  .... 

2  692 

2  765 

2  777 

24  825 

18  029 

26  769 

26  328 

— 

441 

Gmiiud J)  .  .  .  . 

999 

1051 

1079 

16  394 

12  305 

16  350 

16  018 

— 

332 

Hall . 

1861 

1  960  j 

2  025 

18  606 

13  089 

19  687 

19  120 

— 

567 

lleidenheim  .  .  . 

1  835 

1  848  : 

1863 

16  977 

13  065 

16  817 

16  869 

+ 

52 

Künzelsau  .... 

1  577 

1715 

1737 

18  296 

14  262 

20  231 

19  862 

— 

369 

Mergentheim J)  .  . 

1743 

1846 

1905 

19  627 

16  113 

20  873 

20  693 

— 

180 

Neresheim  .... 

1488 

1427 

1  432 

16  869 

12  907 

15  378 

15  837 

+ 

459 

Öhringen  .... 

1881 

1959 

1993 

20168 

14  597 

22  015 

21  555 

— 

460 

Schorndorf  .  .  . 

358 

372 

383 

9  930 

7  237 

9  946 

9  897 

— 

49 

Welzheim  .... 

698 

740  1 

769 

12  582 

9  161 

12  301 

12  704 

+ 

403 

Jagftkrcis  .... 

20  373 

20888 

21  238 

255  788 

189  709 

260  264 

259835 

— 

429 

Biberach1).  •  •  • 

3  995 

3  899 

3  920 

30  579 

25  674 

30  482 

29  801 

— 

681 

Blaubeuren  .  .  . 

2  223 

2  210 

2  202 

15  099 

12  563 

14  794 

15  308 

+ 

514 

Ehingen  .... 

2  579 

2  550 

2  556 

21  048 

17  682 

20  765 

20  776 

+ 

11 

GeisliDgen1)  .  .  . 

2  130 

2189 

2  206 

14  575 

11  540 

14  283 

14  435 

+ 

152 

Göppingen  .... 

1567 

1  697 

1780 

15  549 

11964 

15  569 

15  170 

— 

399 

Kirchheim  .... 

605 

617 

623 

12  725 

9  070 

13  503 

12  717 

— 

786 

Laupheim1)  .  •  • 

2  725 

2  363 

2  399 

21  556 

18  417 

21310 

21 126 

— 

184 

Leutkirch  .... 

3  541 

3  437 

3  411 

25  493 

23  603 

27  177 

26  539 

— 

638 

Münfingen J)  .  .  . 

2  808 

2  466 

2  486 

17  338 

14  652 

17  821 

17  766 

— 

55 

Ravensburg1)  .  . 

3  188 

3  283 

3  311 

24  274 

23  141 

25  363 

24  764 

— 

599 

Riedlingen  .  .  • 

2  771 

2  723 

2  761 

24  496 

20  327 

23  749 

24  243 

+ 

494 

Saulgau  .... 

2  734 

2  886 

2  915 

22  427 

19  988 

21  730 

21543 

— 

187 

Tettnang  .... 

1707 

1859 

1869 

16  649 

15  750 

17  306 

16  629 

— 

677 

Ulm ') . 

4  613 

3  625 

3  691 

19  871 

16  319 

19  031 

19  514 

+ 

483 

Waldfee  . 

3  784 

3  760 

3  706 

26  433 

23  788 

27  024 

26  259 

— 

765 

Wangen  .... 

2  455 

2  501 

2  552 

22  068 

21 126 

22  914 

22  667 

— 

247 

Ihinaiikrcis  .... 

43  425 

42  065 

42  388 

330 180 

285604 

332  821 

329  257 

— 

3  564 

Württemberg  .  • 

101  679 

II 

99296 

100  731 

070  588 

775  217 

996927 

985  070 

11857 

Geislingen  2  Laupheim  273,  Ravensburg  36,  Ulm  1211;  hiezu  kommen  1892  noch  318  Pferde  der 
I  andeel'tüte’ OA  Münfingen  und  Urach  und  230  Pferde  der  Königlichen  ln  vatgeftute  zu  Weil 
und  Scharnhaufen  (OA.  Eßlingen  und  Stuttgart),  zufammen  ^blPferde.  ^  man  diefe  Ziffer 
ab  fo  bleiben  1892  96228  verficherungspflichtige  Pferde;  (las  Verhältnis  von  lbJO  gegen  ibJ-. 
ftellt  fich  alfo  auf  99296  :  96228,  ali'o  +  3068. 
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IV.  3.  Überficht  über  die  Zahl  des  int  Kalenderjahr  189f> 


Nach  Ober- 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

-1- 

Rindvieh 

Ochfen 

i 

Farren 

Kühe 

Jtingiinder 

Kälber 

überhaupt 

über¬ 

haupt 

gefehlt 

davon 

not- 

ichtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 
achtet  1 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über-  davon 

haupt  not- 
gefchlachtet 

1 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

l 

ge. 

fcblach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlaeh- 

tet 

ura- 

«e- 

ftan- 

den 

i.  | 

2- 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

“J 

Backnang  .  . 

33 

17 

34 

3 

348 

77 

973 

94 

1  024 

24  1 

2  412 

215 

71 

Befigheim  .  . 

42 

8 

11 

2 

224 

52 

1  127 

20 

1033 

4 

2  437 

86 

7 

Böblingen  .  . 

87 

— 

10 

611 

48 

1  166 

1 

778 

1 

2  652 

50 

17 

Brackenheim  . 

1 

— 

4 

147 

62 

475 

10 

404 

2 

1031 

74 

— 

Cannftatt  .  . 

353 

9 

168 

1 

748 

158 

3  325 

4 

5  985 

17 

10  579 

189 

13 

Eßlingen  .  . 

393 

5 

620 

2 

590 

97 

1564 

10 

4  245 

6 

7  412 

120 

27  I 

Heilbronn  .  . 

329 

6 

184 

4 

448 

103 

3  491 

24 

6  184 

21 

10  936 

158 

30 

Leonberg  .  . 

128 

5 

15 

1 

232 

77 

897 

16 

544 

9 

1816 

108 

25 

Ludwigsburg  . 

995 

7 

520 

1 

577 

92 

2  435 

8 

5  198 

3 

9  725 

111 

37 

Marbach  .  . 

7 

3 

3 

1 

156 

72 

657 

4 

627 

3 

1450 

83 

72 

Maulbronn  .  . 

8 

2 

6 

1 

103 

47 

625 

15 

522 

3 

1264 

68 

27 

Neckarfulm 

22 

10 

36 

5 

282 

85 

1  276 

24 

704 

9 

2  320 

133 

29 

Stuttgart, Stadt 

4  799 

— 

1467 

— 

128 

33 

14  254 

3 

40  686 

8 

61  334 

44 

10 

Stuttgart,  Amt 

106 

6 

39 

2 

454 

84 

2  802 

4 

i  1753 

2 

5  154 

98 

9 

Vaihingen  .  . 

79 

9 

4 

— 

120 

57 

353 

9 

358 

6 

914 

81 

11 

Waiblingen 

33 

5 

43 

1 

399 

94 

1059 

8 

158 

21 

1  692 

129 

29  ; 

Weinsberg  .  . 

2 

2 

3 

1 

202 

48 

702 

29 

364 

15 

1273 

95 

95  | 

Neckarkreis  .  . 

7  417 

94 

3  467 

25 

5  769 

1286 

37  181 

283 

70  567 

1 

154 

124401 

1842 

509  | 

Balingen  .  . 

69 

9 

33 

1 

918 

131 

865 

18 

2  040 

5 

3  925 

164 

24  | 

Calw  .... 

265 

6 

16 

2 

330 

141 

287 

9 

1  317 

9 

2  215 

167 

6 

Freud enftadt  . 

176 

6 

36 

1 

824 

146 

611 

11 

1  324 

2 

2  971 

166 

5  1 

Herrenberg 

11 

6 

12 

3 

284 

102 

514 

26 

183 

16 

1004 

153 

20  , 

Horb  .... 

135 

5 

24 

— 

321 

87 

782 

11 

313 

8 

1  575 

111 

6  I 

Nagold  .  .  . 

67 

4 

13 

2 

307 

122 

715 

6 

778 

2 

1  880 

136 

12 

Neuenbürg  .  . 

431 

1 

11 

— 

291 

64 

453 

4 

2  296 

— 

3  482 

69 

2 

Nürtingen  .  . 

121 

7 

63 

1 

303 

103 

916 

40 

846 

13 

2  249 

164 

20 

Oberndorf  .  . 

317 

5 

17 

— 

835 

93 

762 

13 

2  461 

21 

4  392 

132 

3 

Reutlingen  .  . 

408 

33 

71 

3 

939 

127 

1469 

14 

4  021 

11 

6  908 

188 

23 

Rottenburg 

116 

5 

10 

2 

373 

132 

691 

31 

938 

40 

2128 

210 

27 

Rottweil  .  . 

571 

4 

16 

2 

725 

154 

308 

22 

2  474 

17 

4  094 

199 

6 

Spaichingen  . 

38 

3 

1 

— 

248 

76 

90 

13 

292 

3 

669 

95 

1 

Sulz  .... 

43 

3 

13 

226 

65 

277 

18 

424 

41 

983 

127 

10 

Tübingen  .  . 

545 

20 

106 

5 

596 

114 

1  106 

40 

4  061 

24 

6  414 

203 

74 

Tuttlingen  .  . 

23 

4 

10 

1 

1408 

104 

110 

8 

;  2  210 

28 

3  761 

145 

2 

Urach  .  .  . 

205 

18 

325 

3 

239 

106 

747 

17 

1  457 

18 

2  973 

162 

21 

Sclnvarzwaldkrcis 

3  541 

139 

777 

26 

1 

9167 

1867 

10  703 

301 

27  435 

258 

51623 

2  591 

262 

')  Gefertigt  nach  den  oberamtstierärztlichen  Jahresberichten,  welche  jedoch  nur  die  Schlachtung^ 
von  den  der  Fleifchfchau  unterftellten  Tieren,  demnach  nicht  die  zahlreichen  Hausfchlachtungcn  (welche  nicl 
der  Fleifchfchau  unterftellt  find)  enthalten. 


Viehftand 
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gefchlachtoteii,  iiötgeiclilachleteu  und  umgoftaudeueii  Viehs. 


ämtern.  ’) 


Schafe 

Ziegen 

Sfliwcino 

Pferde 

Gefamtzahl 

der 

über¬ 

haupt 

gefchla 

davon 

not- 

chteten 

um- 

ge- 

ftan- 

denen 

über¬ 

haupt 

davon 

not- 

«ra¬ 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

uni- 

ge- 

i'tan- 

den 

über-  davon 
hanpt  not- 
gefchlachtet 

u  na¬ 
ge- 
ftan- 
den 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

UIU- 

ge- 

i'tan- 

den 

gefchlachtet 

Tiere 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

327 

14 

— 

190 

11 

_ 

4  055 

308 

6 

_ 

“7“ 

29 

6  984 

548 

106 

21 

— 

— 

23 

— 

— 

2  135 

23 

— 

1 

— 

— 

4  617 

109 

7 

300 

— 

— 

2 

— 

13 

4  030 

34 

10 

— 

25 

6  984 

84 

65 

102 

— 

— 

19 

— 

— 

1511 

34 

— 

— 

6 

2  663 

108 

6 

370 

1 

— 

594 

3 

— 

8  355 

179 

— 

— 

22 

19  898 

372 

35 

568 

— 

— 

71 

— 

— 

7  761 

53 

13 

— 

9 

15  812 

173 

49 

1414 

59 

— 

147 

12 

— 

15  005 

250 

83 

56 

— 

85 

27  558 

479 

198 

125 

— 

1 

17 

— 

1 

3126 

176 

81 

— 

— 

14 

5  084 

284 

122 

438 

— 

— 

82 

— 

2 

11  228 

148 

91 

— 

— 

45 

21473 

259 

175 

22 

— 

— 

7 

— 

— 

1968 

50 

28 

— 

— 

12 

3  447 

133 

112 

5 

1 

— 

9 

— 

2 

2  009 

39 

51 

— 

— 

29 

3  287 

108 

109 

79 

— 

32 

24 

— 

10 

2  076 

87 

99 

— 

— 

33 

4  499 

220 

203 

5  203 

— 

— 

126 

— 

2 

53  952 

73 

6 

136 

— 

48 

120  751 

117 

66 

375 

— 

— 

14 

— 

— 

6  088 

6 

— 

58 

— 

54 

11689 

104 

63 

103 

— 

— 

6 

— 

— 

907 

90 

10 

— 

— 

12 

1930 

171 

33 

4 

— 

— 

2 

— 

— 

1752 

105 

3 

— 

— 

8 

3  450 

234 

40 

19 

1 

— 

66 

— 

18 

1756 

105 

38 

— 

— 

11 

3114 

201 

162 

9475 

76 

33 

1399 

26 

48 

127  714 

1  760 

519 

251 

— 

442 

263240 

3  704 

1551 

203 

7 

325 

8 

4  638 

2 

9 

2 

_ 

25 

9  093 

166 

73 

330 

1 

-  1 

8 

— 

— 

2  464 

59 

-  i 

— 

— 

16 

5  017 

227 

22 

1031 

— 

— 

13 

- . 

— 

2  533 

2 

— 

— 

— 

60 

6  548 

168 

65 

31 

— 

— 

9 

— 

— 

2  015 

134 

90 

— 

— 

25 

3  059 

287 

135 

31 

_ 

— 

4 

_ 

7 

614 

17 

69 

— 

— 

24 

2  224 

128 

106 

66 

2 

_ 

1 

_ 

— 

1  604 

65 

120 

— 

— 

25 

3  551 

203 

157 

267 

_ 

_ 

8 

_ 

— 

2  585 

— 

52 

— 

— 

23 

6  342 

69 

77 

344 

2 

21 

106 

3 

3 

5  435 

85 

7 

— 

12 

8134 

254 

63 

369 

_ 

_ 

148 

_ 

— 

3  355 

5 

20 

— 

25 

8  264 

137 

48 

460 

_ 

_ 

209 

_ 

— 

7  931 

79 

8 

40 

— 

19 

15  548 

267 

50 

102 

1 

3 

1 

_ 

2  810 

107 

64 

3 

3 

12 

5  044 

321 

106 

236 

_ 

36 

- 

4  342 

71 

39 

6 

— 

35 

8  714 

270 

80 

17 

1 

. 

60 

_ 

_ 

706 

— 

7 

1 

— 

— 

1453 

96 

8 

36 

_ 

5 

___ 

_ _ 

. 

769 

10 

34 

— 

— 

18 

1788 

137 

67 

600 

21 

16 

105 

10 

_ 

6  582 

73 

48 

1 

— 

21 

13  702 

307 

159 

1 136 

_ 

_ 

30 

_ 

4  046 

80 

57 

2 

2 

35 

8  975 

227 

94 

41t 

7 

41 

86 

6 

2 

5197 

110 

68 

10 

— 

25 

8  677 

285 

157 

5670 

35 

93 

1 

1  149 

1  19 

20 

57  626 

899 

692 

65 

5 

400 

116133 

3  549 

1467 
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(Noch)  IV.  3k  Überfieht  über  die  Zahl  des  im  Kalenderjahr  181M1 

Nach  Ober- 


Obcrämtcr 

Rindvieh 

Ochfen 

Farren 

Kühe 

Jungrinder 

Kälber 

überhaupt 

über¬ 

haupt 

gefchk 

davon 

not- 

ichtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

über¬ 

haupt 

gefchl 

davon 

not¬ 

achtet 

ge- 

fchlacb- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fcblach- 

tet 

utn- 

ge- 

ftan- 

den 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Aalen  .  .  . 

17 

4 

66 

1 

159 

80 

1297 

41 

1917 

14 

3  456 

140 

12 

Crailsheim  .  . 

25 

4 

41 

1 

121 

64 

696 

16 

1  250 

2 

2133 

87 

— 

Ellwangen  .  . 

243 

25 

168 

15 

187 

137 

506 

41 

1309 

27 

|  2  413 

245 

140 

Gaildorf.  .  . 

19 

6 

2 

2 

145 

89 

595 

30 

600 

73 

1361 

200 

24 

Gerabronn  .  . 

3 

2 

2 

1 

130 

48 

883 

21 

848 

11 

1866 

83 

75 

Gmünd  .  .  . 

293 

3 

154 

— 

296 

106 

1812 

3ö 

3  823 

36 

6  378 

183 

13 

Hall  .  .  .  . 

43 

8 

119 

5 

249 

173 

1323 

99 

1837 

23 

3  571 

308 

2 

Heidenheim 

140 

2 

351 

4 

608 

148 

951 

8 

2  824 

5 

4  874 

167 

121 

Künzelsau  .  . 

1 

— 

11 

3 

179 

84 

898 

28 

568 

9 

1  657 

124 

82 

Mergentheim  . 

51 

2 

10 

1 

218 

30 

1247 

2o 

1301 

2 

2  827 

55 

68 

Neresheim  .  . 

21 

5 

7 

3 

114 

54 

828 

30 

477 

6 

1447 

98 

34 

Ohringen  .  . 

4 

2 

11 

1 

157 

82 

1032 

39 

1023 

12 

2  227 

136 

124 

Schorndorf. 

117 

9 

27 

— 

285 

101 

784 

4 

235 

15 

1448 

129 

14 

Welzheim  .  . 

21 

6 

2 

— 

266 

53 

537 

30 

256 

7 

1082 

96 

6 

Jagftkreis  .  . 

998 

78 

971 

37 

3114 

1249 

13  389 

445 

18  268 

242 

36  740 

2  051 

715 

Biberach  .  . 

227 

13 

746 

12 

826 

200 

284 

44 

3  642 

18 

5  725 

287 

28 

Blaubeuren 

12 

196 

9 

204 

74 

432 

21 

582 

22 

1426 

126 

103 

Ehrngen  .  .  . 

84 

262 

1 

218 

71 

740 

7 

1362 

2  666 

79 

26 

Geislingen  .  . 

67 

1 

547 

6 

237 

112 

1478 

20 

2146 

21 

4  475 

160 

3 

Göppingen  .  . 

194 

15 

745 

3 

591 

198 

2  344 

25 

4  093 

38 

7  967 

279 

45 

Kirchheim  .  . 

84 

4 

107 

1 

195 

97 

973 

39 

1  180 

43 

2  539 

184 

3 

Laupheim  .  . 

17 

2 

153 

10 

531 

157 

912 

45 

717 

11 

2  330 

225 

39  j 

Leutkirch  .  . 

156 

3 

274 

8 

869 

209 

120 

11 

1795 

8 

3  214 

239 

51 

Miinfingen  .  . 

111 

2 

32 

—  • 

232 

48 

552 

11 

381 

8  : 

1  308 

6!) 

71 

Ravensburg  . 

495 

16 

1087 

3 

1461 

216 

661 

14 

3  876 

16 

7  580 

265 

40 

Riedlingen  .  . 

238 

20 

51 

5 

723 

138 

326 

29 

473 

57  | 

1  811 

249 

2  ! 

Saulgau  .  .  . 

93 

4 

188 

1 

569 

36 

535 

10 

189 

6 

1574 

57 

120  . 

Tettnang  .  . 

413 

14 

364 

1 

556 

110 

304 

23 

1729 

14  : 

3  366 

162 

5 

Ulm  ...  . 

1085 

3 

2107 

9 

1094 

138 

1304 

22 

9  089 

19 

14  679 

191 

44 

Waldfee .  .  . 

166 

5 

236 

8 

703 

141 

185 

31 

1  434 

89 

2  724 

224 

56 

Wangen .  .  . 

108 

280 

— 

885 

195 

226 

11 

1773 

6 

3  272 

212 

— 

Ilona  «kreis  .  . 

3  550 

102 

7  375 

77 

9  894 

2140 

11376 

363 

34  461 

326 

66  656 

3008 

636 

Wiirttbg.  1896 

15  506 

413 

12  590 

165 

27944 

6542 

72649 

1  392  1 

150731 

980 

279420 

9  492 

2  122 

„  1895 

15  234 

395 

11415 

136 

23  848 

5  421 

59  803 

1  263 

118838 

863  j 

229  138 

8  078 

1  582 

‘)  Wie  auf  S.  86. 
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gefclilaclitctüii,  liotgefcliljich  toten  und  umgeftandenen  Yiolis. 


ämtern. ') 


Schafe 

Ziegen 

Schweine 

Pferde 

Gcfauitzahl 

der 

über-  davon 
haupt  not- 
gefchlachteten 

u  nä¬ 
se¬ 
lt  an- 
denen 

über- 
h  <i  u  p  t 

davon 

not- 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

davon 

not- 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt. 

gefchl; 

davon 

not- 

ichtet 

ura- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 
haupt 
ge  Ich 

davon 

not¬ 

lachtet 

utn- 

ge- 

ftan- 

den 

gefchlachtet 

gefchlachtet 

Tiere 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

|  22. 

23. 

24. 

25. 

|  26. 

27. 

28. 

29. 

392 

_ 

_ 

159 

5  935 

9 

21 

20 

9  9-12 

149 

53 

311 

— 

— 

1  025 

— 

— 

2  577 

1 

— 

— 

— 

70 

6  046 

88 

70 

134 

26 

— 

283 

4 

12 

4  465 

191 

119 

- — 

— 

36 

7  325 

466 

307 

34 

6 

— 

3 

_ 

— 

2  800 

126 

75 

— 

— 

15 

4  198 

332 

114 

385 

3 

— 

37 

— 

2  471 

3 

140 

■ — - 

— 

83 

4  759 

89 

298 

201 

_ 

— 

42 

2 

— 

7  233 

80 

— - 

— 

— 

11 

13  854 

265 

24 

3G1 

— 

— 

118 

— 

— 

5  818 

30 

1 

— 

— 

2 

9  868 

338 

5 

1606 

— 

3 

105 

— 

— 

8  776 

64 

42 

129 

17 

15 

15  550 

248 

181 

199 

— 

52 

— 

— 

1  642 

18 

72 

— 

— 

25 

3  550 

142 

179 

304 

— 

141 

100 

— 

7 

2  017 

8 

174 

— 

— 

27 

5  248 

63 

417 

195 

12 

4 

41 

— 

— 

1  689 

55 

32 

82 

82 

15 

3  454 

247 

85 

228 

_ 

22 

880 

3 

11 

3  269 

62 

106 

— 

— 

29 

6  604 

201 

292 

0 

— 

3 

3 

_ 

1  184 

83 

— 

3 

3 

26 

2  644 

218 

40 

10 

— 

1 

— 

— 

1408 

154 

26 

— 

37 

2  501 

250 

69 

4  456 

170 

2  849 

12 

30 

51  284 

884 

808 

214 

102 

411 

95  543 

3  096 

2 134 

130 

268 

_ 

4  825 

40 

18 

8 

2 

76 

10  956 

329 

122 

60 

11 

— 

19 

— 

— 

1951 

14 

12 

1 

— 

7 

3  457 

151 

122 

89 

— 

— 

56 

— 

— 

2  276 

17 

10 

— 

— 

71 

5  087 

96 

107 

382 

— 

24 

— 

— 

4  614 

21 

2 

6 

— 

22 

9  501 

181 

27 

2  029 

4 

• — • 

134 

— 

— 

9  482 

64 

4 

48 

— 

48 

19  660 

347 

97 

896 

3 

— 

100 

— 

4  410 

50 

4 

— 

— 

12 

7  945 

237 

19 

84 

6 

— 

28 

_ 

2 

1793 

64 

5 

— 

— 

73 

4  235 

295 

119 

56 

7 

— 

62 

1 

2 

2188 

22 

40 

6 

2 

28 

5  526 

271 

121 

12 

— 

73 

10 

— 

6 

1  142 

87 

210 

— 

— 

44 

2  472 

156 

404 

244 

— 

— 

28 

— 

— 

5  469 

248 

— 

— 

— 

50 

13  321 

513 

90 

17 

2 

— 

48 

— 

4 

748 

36 

40 

■  — 

81 

2  624 

287 

127 

9 

— 

3 

4 

— 

— 

203 

1 

12 

— 

— 

73 

1790 

58 

208 

15 

— 

— 

2 

— 

— 

2  443 

180 

2 

— 

— 

4 

5  826 

342 

11 

1654 

4 

— 

321 

2 

— 

17  593 

26 

7 

16 

10 

151 

34  263 

233 

202 

51 

3 

— 

18 

— 

— 

1493 

46 

30 

7 

1 

42 

4  293 

274 

128 

25 

— 

— 

11 

— 

— 

1  816 

33 

— - 

— 

— 

52 

5124 

245 

52 

5  753 

40 

76 

1 133 

3 

14 

62  446 

949 

396 

92 

15 

834 

136080 

4  015 

1  956 

25  354 

198 

372 

6  530 

60 

112 

299  070 

4  492 

2  415 

622 

122 

2  087 

610  996 

14  364 

7  108 

26  847 

i 

102 

549 

4  778 

78 

124 

267  519 

6  194 

3  022 

573 

90 

1 

1854 

528  855 

14  542 

7131 

111.  DO 
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IV.  4.  Die  Verbreitung  des  Rotlaufs1)  der 

Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  56  u.  57.  — 


1 

Ober  ä  m t  e  r 

Zahl 

vor¬ 

hande¬ 

nen 

der 

be¬ 

troffe¬ 

nen 

Durch- 
fchnittl. 
Stückzahl 
der  gehal¬ 
tenen 

Schweine 

Stückzahl 
der  von 
Rotlauf 
b  e- 

fallenen 

Schweine 

find 

ge- 

nefen 

6. 

Hievon 

wurden 
gefchlachtet 
und  als 

menfchliches 

Nahrungs¬ 

mittel 

verwendet 

find  um- 
geftandenbzw. 
nach  dem 
Schlachten 
nicht  mehr  als 
menfchliches 
Nahrungs¬ 
mittel  ver¬ 
wendbar  ge- 
wefen 

Mutmaßliche» 
Betrag 
des  durch 
die  Seuche 
veranlaßten 
Gefamt- 
fchadens 

ctk 

Gemeinden 

1. 

2. 

3. 

4. 

5 

7. 

8. 

.  9- 

Backnang  .  . 

30 

23 

4  995 

344 

5 

305 

34 

6  490 

Befigheim  .  . 

19 

18 

5  532 

654 

51 

519 

84 

11  484 

Böblingen  .  . 

18 

13 

4  840 

178 

32 

126 

20 

2  805 

Brackenheiin  . 

30 

28 

7  945 

914 

69 

773 

72 

20  634 

Cannftatt  .  . 

19 

15 

3  671 

-205 

24 

177 

4 

2  865 

Eßlingen  .  . 

16 

10 

3  600 

138 

26 

97 

15 

4  250 

Heilbronn  .  . 

17 

17 

5  900 

558 

94 

406 

58 

7  765 

Leonberg  .  . 

27 

22 

6  210 

432 

80 

259 

93 

6  395 

Ludwigsburg  . 

22 

16 

5  613 

371 

29 

302 

40 

5  050 

Marbach  .  . 

26 

23 

6  063 

360 

52 

290 

18 

6  337 

Maulbronn  .  . 

23 

23 

4  995 

152 

20 

107 

25 

2  657 

Neckarfuhn 

34 

30 

7  910 

647 

91 

488 

68 

11380 

Stuttgart, Stadt 

1 

1 

427 

66 

— 

62 

4 

1  646 

Stuttgart,  Amt 

26 

13 

3  752 

81 

5 

46 

30 

2  240 

Vaihingen  .  . 

22 

20 

5  503 

281 

17 

232 

32 

4  924 

Waiblingen 

33 

18 

3  661 

204 

22 

157 

25 

3  051 

Weinsberg  .  . 

34 

25 

5  445 

273 

24 

233 

16 

6  232 

Seckarkrcis  .  . 

397 

315 

86062 

5858 

641 

4  579 

638 

106205 

Balingen  .  . 

31 

7 

6  374 

58 

9 

44 

5 

925 

Caiw  .... 

43 

22 

6  072 

161 

8 

122 

31 

2  929 

Freudenftadt  . 

41 

26 

6  754 

479 

39 

326 

114 

8  445 

Herrenberg 

27 

19 

7  054 

167 

22 

134 

11 

2  440 

Ilorb  .... 

29 

9 

6  331 

72 

13 

43 

16 

1  725 

Nagold  .  .  . 

38 

27 

6  391 

445 

56 

269 

120 

6  312 

Neuenbürg  .  . 

35 

18 

5  489 

147 

23 

72 

52 

3710 

Nürtingen  .  . 

30 

13 

3  890 

55 

5 

50 

— 

1260 

Oberndorf  .  . 

28 

12 

5  563 

99 

7 

83 

9 

2  268 

Reutlingen  .  . 

22 

9 

3  493 

61 

6 

47 

8 

2  330 

Rottenburg 

26 

19 

5  605 

132 

24 

79 

29 

3  675 

Rottweil  .  . 

34 

16 

10  570 

205 

25 

128 

52 

6  489 

Spaichingen 

21 

7 

6  625 

119 

18 

92 

9 

3  755 

Sulz  .... 

29 

17 

6175 

164 

21 

108 

35 

4  015 

Tübingen  .  . 

30 

17 

3  862 

94 

8 

78 

8 

2100 

Tuttlingen  .  . 

23 

9 

9115 

173 

24 

104 

45 

6  605 

Urach  .  .  . 

28 

13 

4  860 

115 

11 

71 

33 

2  446 

Schwär/,  Wahlkreis 

515 

1 

253 

104  223 

2  746 

319 

• 

1  850 

577 

61  429 

‘),V°n  der  Sch  weinefeuche  (Schwcinepeft)  find  im  Jahre  1896  befallen  worden:  ira 
0  A.  Befigheira  2  Schweine,  Cannftatt  3,  Ludwigsburg  8,  Marbach  3,  Maulbronn  28,  Stuttgart  Stadt  14, 
IV  ai Idingen  22,  Weinsberg  19,  Ne ck  ar  k  r ei  s  99  ;  0  A.  Calw  3,  Rottweil  9,  S  c  h  w  a  r  z  w  a  1  d  k  r  e  i  s  12 ; 
Jagltkreis  0;  OA.  Blaubeuren  12,  Leutkirch  11,  D  o  n  au  k  r  e  i  s  23;  Württemberg  134. 
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Schweine  in  Württemberg  im  Jahre  1890. 

(Nach  Erhebungen  des  K.  Medizinalkollegiums.) 


1  I 

Oberämte  r 

< 

Zahl 

der 

Durch- 
fchnittl. 
Stückzahl 
der  gehal¬ 
tenen 

Schweine 

Stückzahl 
der  von 
Rotlauf 
be¬ 
fall  en  e  n 
Schweine 

find 

ge- 

nefen 

Hievon 

wurden 
gefchlachtet 
und  als 

menfchliches 

Nahrungs¬ 

mittel 

verwendet 

find  um- 
goftanden  bzw 
nach  dem 
Schlachten 
nicht  mehr  als 
menfchliches 
Nahrungs¬ 
mittel  ver¬ 
wendbar  ge- 
wefen 

Mutmaßlicher 
Betrag 
des  durch 
die  Seuche 
veranlaßteu 
Gei’amt- 
fchadens 

Jk 

vor¬ 

hande¬ 

nen 

Gerne 

be¬ 

troffe¬ 

nen 

inden 

i. 

2.  | 

3.  j 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

i 

Aalen  .  .  . 

| 

19 

11 

1 

3  830 

135 

6 

108 

21 

3  335 

Crailsheim  .  . 

26 

17 

7  910 

301 

29 

241 

31 

9  475 

Ellwangen  .  .  i 

27 

21 

8  892 

375 

5 

251 

119 

10  400 

Gaildorf .  .  . 

28 

21 

6  212 

463 

50 

338 

75 

11300 

Gerabronn  .  . 

85 

9 

12  201 

61 

22 

17 

22 

2  001 

Gmünd  .  .  . 

26 

8 

4  203 

71 

1 

60 

10 

1800 

Hall  .... 

28 

18 

9  293 

212 

24 

119 

69 

5  930 

Heidenheim 

29 

17 

7  201 

277 

26 

167 

84 

5  707 

Künzelsau  .  . 

49 

33 

11332 

349 

120 

159 

70 

6  298 

Mergentheim  . 

48 

23 

13  015 

348 

63 

145 

140 

6  880 

Neresheim  .  . 

33 

9 

6  060 

62 

3 

52 

7 

1  674 

Ohringen  .  . 

43 

34 

8  555 

451 

63 

297 

91 

10  039 

Schorndorf.  . 

28 

13 

3  010 

65 

7 

58 

— 

1  107 

Welzheim  .  . 

12 

9 

2  955 

166 

24 

123 

19 

2  708 

Jagftkrcis  .  . 

420 

243 

104  669 

3  336 

443 

2  135 

758 

78  654 

Biberach  .  . 

44 

36 

9  860 

654 

53 

471 

130 

15  965 

Blaubeuren.  . 

32 

13 

4  475 

108 

28 

59 

21 

2  370 

Ehingen  .  .  . 

47 

18 

10  360 

211 

10 

150 

51 

9  480 

Geislingen  .  . 

37 

5 

3  861 

62 

15 

32 

15 

1 183 

Göppingen  .  . 

34 

9 

3  800 

40 

— 

33 

7 

1287 

Kirchheim  .  . 

25 

8 

4  053 

64 

15 

36 

13 

100(1 

Laupheim  .  . 

41 

33 

6  755 

509 

35 

397 

77 

11310 

Leutkirch  .  . 

25 

11 

5  1 15 

129 

18 

69 

42 

3  810 

Münfingen  .  . 

48 

14 

7  925 

137 

3 

51 

83 

2  727 

Ravensburg 

23 

15 

9  380 

277 

21 

221 

35 

6  278 

Riedlingen  .  . 

53 

30 

10  460 

354 

53 

222 

79 

10  626 

Saulgau  .  .  . 

50 

22 

10  010 

126 

25 

82 

19 

3  345 

Tettnang  .  . 

22 

18 

6  654 

228 

46 

176 

6 

3  901 

Ulm  ...  . 

37 

9 

5110 

45 

3 

36 

6 

984 

Waldfee .  .  . 

31 

15 

7  726 

203 

29 

151 

23 

4  308 

Wangen  .  .  . 

24 

8 

4  412 

105 

31 

50 

24 

2  385 

Donaukreis  .  . 

573 

264 

109  986 

3  252 

385 

2  236 

631 

80909 

Württemberg . 

1911 

1  075 

404  940 

15192 

1  788 

10800 

2  604 

327  197 

denen  Schadens  beträgt  2488 


t'lh 
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IY.  5.  Tierfeuclien  in  Württemberg  in  den  Jahren  1888  — 18%. 

(Statift.  Jahrb.  für  das  Deutfche  Reich,  Jahrg.  189G  8.  192.) 

(Nähere  Angaben  find  zu  finden  in  den  „Jahresberichten  über  die  Verbreitung  von  Tierfeuclien 

ira  Deutfchen  Reich“,  bearbeitet  vom  Kaif.  Gefundheitsamt  in  Berlin.) 


Jahre 

Raufch- 

brand 

Rotz  (Wurm) 
der  Pferde 

Maul-  und 
Klauenfeuche 

Bläschen- 

ausfchlag 

Räude 

Lungenfeuche 
des  Rindviehs 

Tollwut 

Rind¬ 

vieh. 

Er¬ 

krankte 

Tiere 

Er¬ 

krank¬ 

te 

Tiere 

Ge¬ 

fallene 

oder 

ge¬ 

tötete 

Tiere 

Erkrankter 
Rindvieh- 
beftand 
in  neu 
betroffenen 
Gemeinden 

Rindvieh. 

Er¬ 

krankte 

Tiere 

Erkrankt. 
Schaf- 
beftand 
in  neu  be¬ 
troffenen 
Gehöften 

Er¬ 

krank¬ 

te 

Tiere 

Ge¬ 

fallene 

oder 

Ste- 

tötete 

Tiere 

Er¬ 
krankte 
und  ge¬ 
fallene 
oder 
getötete 

Der  An- 
fteckung  ver¬ 
dächtige,  auf 
polizeiliche 
Anordnung 
getötete 

Hunde 

1.  | 

2-  1 

3.  1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1888 

67 

51 

60 

3  418 

723 

11  323 

4 

7 

_ 

1889 

44 

75 

92 

15  244 

734 

11602 

2 

3 

— 

— 

1890 

65 

31 

43 

75  773 

807 

5  029 

6 

6 

— 

— 

1891 

85 

31 

37 

75  922 

607 

8  232 

1 

1 

— 

1892 

103 

19 

2  t 

31  629 

528 

4  920 

— 

— 

— 

1893 

57 

32 

34 

9  369 

489 

7  703 

— 

— 

— 

— 

1894 

59 

22 

25 

13  943 

1  016 

6  887 

— 

— 

— 

1895 

48 

27 

28  *) 

25  775 

787 

6178 

— 

— 

— 

1896 

85 

10 

18 2) 

58  180 

663 

7114 

— 

— 

— 

— 

I  Y.  6.  Die  Verbreitung 


der  Maul-  und  Klauenfeuche  in  Württemberg  im  Jahr  1890. 
—  Nach  Oberämtern. 


(Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  55.) 


(Monatl.  Tierfeuchenberichte,  herausgeg.  von  dem  K.  Medizinalkollegium,  tierärztl.  Abteilung.) 


Zahl  der  betroffenen 

Zahl  der 

betroffenen 

Oberämter 

Ge- 

Ge- 

Bin- 

Sclia- 

Zie- 

Schwei- 

Oberämter 

Ge- 

Ge- 

it 

Rin- 

Schafe 

Zie- 

1 

1 

Schwei- 

mein- 

den 

höfte 

der 

fe 

gen 

ne 

mein- 
j  den 

höfte 

der 

gen 

ne 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

,  7. 

1. 

a. 

1  3. 

1  4. 

5. 

6.  |  7. 

Backnang  .  . 

42 

281 

2  192 

1170 

31 

365 

Aalen  .  .  . 

9 

15 

191 

3 

25 

Befigheim  .  . 

19 

85 

486 

— 

— 

3 

Crailsheim  .  . 

9 

29 

295 

24 

6 

150 

Böblingen  .  . 

24 

186 

1520 

— 

23 

Ellwangen  .  . 

7 

52 

760 

270 

3 

205 

Brackenheim  . 

17 

76 

476 

— 

17 

104 

Gaildorf  .  . 

20 

87 

749 

71 

6 

217 

Cannftatt  .  . 

27 

206 

747 

164 

28 

31 

Gerabronn  .  . 

34 

106 

1  315 

1432 

12 

635 

Eßlingen  .  . 

21 

101 

631 

301 

3 

35 

Gmünd  .  .  . 

19 

82 

836 

2  125 

2 

137 

Heilbronn  .  . 

25 

124 

800 

550 

32 

259 

Hall  .  .  .  . 

31 

146 

1925 

200 

_ 

_ 

Leonberg  .  . 

30 

162 

1270 

— 

— 

— 

Heidenheim 

39 

556 

4  040 

5  657 

50 

1  538 

Ludwigsburg  . 

32 

199! 

1  424 

1 

16 

353 

Künzelsau  .  . 

42 

200 

1  754 

607 

26 

736 

Marbach.  .  . 

37 

290 

1  932 

2 

9 

326 

Mergentheim  . 

32 

159 

1575 

620 

4 

689 

Maulbronn  .  . 

10 

41 

230 

3 

6 

94 

Neresheim  .  . 

15 

46 

474 

2  816 

4 

130 

Neckarfulm 

25 

162 

1 159 

— 

5 

41 

Oehringen  .  . 

52 

424 

4183 

1844 

26 

1  021 

8tuttgart,  Stadt 

3 

8 

358 

— 

— 

— 

Schorndorf.  . 

36 

163 

670 

— 

13 

53 

Stuttgart,  Amt 

34 

310 

1453 

642 

29 

250 

Welzheim  .  . 

22 

102 

670 

. 

9 

. 

Vaihingen  .  . 

VVaiblingen 

20 

19 

86 

114 

765 

498 

1 

6 

9 

Jagftkreis  .  . 

367 

2167 

19  437 

15669 

161 

5  536 

Weinsberg  .  . 

Neckarkreis  .  . 

36 

421 

576 

3007 

3  205 

19140 

8 

2848 

66 

248 

534 

2427 

Biberach  .  . 

Blaubeuren 

2t 

23 

54 

260 

703 

2192 

40 

1936 

4 

10 

72 

527 

Balingen  .  . 
Calw  .... 
Freudenftadt  . 

1 

1 

— 

225 

— 

— 

Ehingen  .  .  . 

Geislingen  .  . 

16 

25 

51 

66 

645 

824 

430 
2  39.) 

5 

50 

37 

27 

277 

108 

1  165 
696 

250 

7 

5 

6 

268 

121 

Göppingen  .  . 

Kirchheim  .  . 

31 

17 

180 

85 

1097 

400 

1  809 
54 

4 

64 

2 

Herrenberg 
Horb  .... 

22 

10 

242 

62 

1  164 
222 

302 

149 

. 

92 

32 

Laupheitn  .  . 

Leutkirch  .  . 

23 

2 

95 

2 

1086 

14 

120 

7 

2 

10 

2 

Nagold  .  .  . 
Neuenbürg  .  . 

Nürtingen  .  . 
Oberndorf  .  . 
Reutlingen  .  . 
Rottenburg 
Rottweil .  .  . 
Spaichingen  . 
Sulz  .... 

19 

21 

16 

2 

12 

9 

2 

7 

86 

89 

65 
16 

66 
131 

15 

18 

434 

396 

307 

120 

239 

527 

87 

117 

7 

1 

747 

192 

4 

1 

2 

6 

1 

5 

6 

7 

28 

114 

129 

2 

22 

17 

Miinfingen  .  . 

Ravensburg  . 
Riedlingen  .  . 
Saulgau  .  .  . 

Tettnang  .  . 

Ulm  ...  . 

Waldfee .  .  . 
Wangen  .  .  . 

38 

3 

18 

22 

5 

29 

12 

239 

7 

73 

159 

11 

136 

33 

1398 

108 

750 

1663 

106 

1  382 
373 

4  086 

800 

2 

4  324 

59 

1 

4 

11 

1 

81 

270 

7 

239 

577 

36 

272 

14 

Tübingen 

20 

112 

650 

968 

3 

44 

Donaukreis  .  . 

285 

1451 

12  741 

15998 

132 

2  142 

Tuttlingen  .  . 

— 

— 

— 

_ 

Urach  .  .  . 

19 

130 

732 

879 

8 

42 

Württemberg 

1297 

8043 

58  180  38  240  591 

11016 

Scliwarnvaldkreis 

224 

1418 

o  856 

3731 

50 

911 

1895  .  . 

748 

3376 

25  775 

6  402 

143 

5  158 

\)arUüti‘r -1  1Uer0s®uchc  odor  der  Anftockung  verdächtiges  Pferd  von  feuchefroien 
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IV.  7.  Überficht  über  die  Ergebnilfe  der  Verwaltung  der  Zentral  kalte  der  Vieli- 
befltzer  für  Entfchädigung  bei  Tiehfeuchen  für  die  Jahre  1881/82—1896/97. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Minifteriuras  des  Innern.) 


J  a  h  r  e 

Gefamtzahl  der  (des) 
beitragspflichtigen 

G  e  f  a  m  t- 

e  i  n  - 

nah¬ 

men1) 

G  e  f  a 

mtaufwand2) 

über¬ 

haupt 

und  zwar  Entfchädigungen  für 
gefallene  Tiere  an 

Rotz  oder  Rotzverdacht 

Pferde 

| 

Efel, 

Maultiere 

und 

Maulefel 

Rind¬ 

viehs 

Pferde 

Efel 

Zahl  der 
Tiere 

Entfchä- 
digurig 2) 

Zahl  der  Entfchä- 
Tiere  Viigung2) 

1. 

2. 

3. 

4* 

5. 

6. 

1  7- 

8. 

9. 

1  lü- 

1 

Jk 

cA 

1 

cM>. 

Jk 

1881/82 

95  713 

148 

930  517 

126  995 

62  446 

129 

46  021 

_ 

1882/83 

93  400 

135 

882  158 

119  481 

43  816 

99 

33  100 

___ 

_ 

1883/84 

93  595 

117 

•  *) 

41407 

37  472 

1  80 

29  269 

_ 

___ 

1884/85 

93  671 

117 

•  ?) 

41396 

32  739 

69 

28  631 

_ 

1885/86 

93  143 

110 

921  725 

115  335 

55  745 

49 

17  011 

,, 

1886/87 

92  468 

107 

•3) 

24  371 

91781 

45 

16  232 

_ _ 

_ 

1887/88 

93  608 

116 

964  859 

111022 

103  689 

60 

23  221 

_ 

_ _  i 

1888/89 

93  748 

108 

933  490 

108  243 

122  587 

53 

18  523 

_ 

_ 

1889/90 

93  320 

91 

864  788 

102  004 

119  146  i 

76 

25  702 

_ 

_ 

1890/91 

94  756 

75 

906  181 

106  110 

105  244 

39 

14  104 

1 

107 

1891/92  [ 

95  798 

68 

953  200 

110  578 

107  921 

32 

10  672 

_ 

_ _ 

1892/93 

96  833 

69 

985  101 

105  070 

110  339 

29 

11  555 

_ 

1893/94 

96  123 

67 

938  686 

100  760 

91613 

30 

14  218 

— 

1894/95 

93  430 

63 

767  316 

119  224 

116  744 

29 

12  182 

— 

— 

1895/96 

96  270 

53 

918  959 

139  989 

136  477 

27 

11878 

— 

— 

1896/97 

99  297 

53 

996  992 

150  912 

300  940 

15 

5  679 

l 

— 

— 

(Noch)  Gefamtaufwand2) 

und  zwar  Entfchädigungen  für  gefallene  Tiere  an 

M  i  1  z  b  r  a  n  d  (R  a  u  f  c  h  b  r  a  n  d) 

Lungenfeuche 

Mau  1-u.K  lauen  feuch  e 

.T  a  h  r  e 

Pferde 

Rindvieh 

Rindvieh 

Rindvieh 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Tiere 

digung2) 

Tiere 

digung2) 

Tiere 

digung2) 

Tiere 

digung2) 

1. 

11. 

1 

12. 

13. 

14. 

16. 

!  16. 

1  17‘ 

18. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1881/82 

— 

— 

— 

— 

41 

16  425 

— 

— 

1882/83 

— 

— 

— 

— 

54 

10  716 

— 

— 

1883/84 

— 

— 

— 

— 

37 

8  203 

— 

— 

1884/85 

— 

— 

— 

25 

4  108 

— 

— 

1885/86 

8 

3  925 

173 

34  057 

2 

752 

— 

— 

1886/87 

20 

9  855 

284 

62  973 

16 

2  721 

— 

— 

1887/88 

14 

6  734 

344 

72  502 

8 

1  232 

— 

— 

1888/89  : 

20 

7  489 

476 

96  000 

4 

575 

— 

—  , 

1  1889/90 

17 

8  218 

349 

84  435 

4 

791 

— 

— 

1890/91 

12 

5  648 

316 

84  847 

3 

538 

J  — 

— 

1891/92 

7 

4  707 

339 

91477 

4 

1  065 

— 

— 

1892/93 

8  • 

4  064 

377 

94  161 

2 

559 

— 

— 

1893/94 

8 

5  258 

289 

66  795 

— 

— 

36 

5  342 

1894/95 

7 

5  554 

240 

72  026 

2 

873 

327 

26  109 

1895/96 

5 

4  023 

252 

73  741 

— 

44 

595 

46  790 

1896/97 

3 

. 

2  544 

346 

84  226 

2  281 

208  491 

>)  Heineinnahmen  nach  Abzug  der  Belohnungen  der  örtlichen  Einbringer  und  der  die  Ein- 
fendung  an  die  Zentralkafl’e  vermittelnden  Oberamtsptleger.  ■)  Einschließlich  der  Zahlgebühren 
für  die  Oberamtsptleger  und  der  Kulten  der  Schätzung,  fowie  der  zur  I1  eftltellung  der  .Rntlchädigungs- 
p flicht  vorgenommenen  Obduktionen.  —  3)  Von  einer  Umlage  auf  die  Rindviehbefltzci  winde  mit 
Hiick ficht  auf  die  in  den  Vorjahren  aus  den  Beiträgen  derfelben  erzielten  Ueherfchüfle  abgcfehon. 
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Forftwirtfchaft. 


V.  Forft- 

1.  Vergleichende  Oberlicht  über  den  Geldertrag  der  niirtt. 

( Forl’t ftati Cti Tche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1895,  herausgeg.  von 


.1  a  h  r  e  ’) 

(von  1815 
bis  1809  im 

Jahres- 

«lurch- 

fcbnilt) 

Gefamte 

Staats¬ 

wald¬ 

fläche 

ha 

Derbholzanfall 

Gefamt- 
( Brutto-) 
Ertrag 
der 

Ein¬ 

nahmen4) 

Jk 

Darunter 

Gefamt- 
betrag 
der 
Aus¬ 
gaben  °) 

Jk 

im 

ganzen 

Feftm. 

auf 

1  ha3) 

Feftm. 

Holzert 

im 

ganzen 

Jk 

rag5) _ 

auf 

1  Feft- 

meter 

Derb¬ 

holz 

Jk 

Erlös  aus 
Neben¬ 
nutzungen 

(einfchl. 

Torfertrag) 

Jk 

Ein¬ 
nahmen 
aus  der 
Jagd 

Jk 

1. 

2 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1815-21 

191  755 

1822-25 

188  635 

490  437 

2.60 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1826—27 

183  885 

500  390 

2,72 

— 

— 

— 

— 

— 

1828-33 

189  767 

513  995 

2,70 

— 

— 

•  — 

— 

— 

1834-40 

180  317 

538  174 

2,98 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1841-44 

181  874 

697  383 

3.83 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1845-47 

183  342 

738  103 

4,03 

— 

— 

. - 

— 

— 

— 

1848-49 

183  429 

700  345 

3,82 

— 

— 

— 

— 

— 

1850-52 

183  870 

705  230 

3,84 

— 

— 

— 

— 

— 

1853-59 

184  634 

757  983 

4,11 

6  034  394 

5  578  392 

7,36 

109  994 

5  793 

2  656  269 

1800—62 

185  381 

771  247 

4.16 

9  152  345  I 

8  682  889 

11,26 

149  542 

7  149 

3  260  263 

1803 — 65 

186  619 

724  689 

3,88 

9  504  617  j 

9  211  120 

12,71 

157  091 

8  142 

3  403057 

1866  -  69 

187  960 

765  698 

4,07 

8  063  073  j 

7  731546 

10,10 

219  779 

8  109 

3  577  516 

1870  1 

762  838 

4,05 

8  353  346 

8  076  045 

10,58 

213  071 

7  990 

3  415  253 

187t1) 

188  178 

1  207  950 

6,42 

10  276  413 

9  958  752 

8,24 

241  776 

10  563 

4  092  895 

]872‘)j 

I 

967  687 

5,14 

11376  401 1 

11  087  791 

11.46 

209  461 

12  371 

4  240  553 

18731)) 

908  868 

4.79 

13  439  052 

13  152  833 

14,47 

209  262 

12  987 

4  748  816 

1874 

1  QG  ßGG 

785  402 

4,14 

11  976  688! 

11  622  873 

14,80 

253  862 

13  963 

4  769  698 

1875 

loJ  oyj 

823  178 

4.34 

12  764  407 

12  379  050 

15,04 

274  176 

15  061 

4  767  048 

1876 

926  108 

4,88 

13  226  079 

12  764  911 

13.78 

375  290 

15  087 

4  859  156 

1877  ) 

713  495 

3.75 

9  721  200 

9  248  316 

12,96 

382  516 

14  877 

4  634  438 

18781) 

190  053 

731  780 

3,85 

9  543  469 

9  264  355 

12,66 

201  815 

15  295 

4  056  736 

1879  J 

750  519 

3,95 

8  568  586 

8  235  287 

10,97 

249  296 

15  325 

4  368  542  ! 

1880 

191  569 

820  537 

4,28 

9  579  357 

9  227  545 

11.24 

257  373 

2  t  927 

4  477  096 

1881 

191  827 

790  408 

4,12 

8  505  677  1 

8  156  997 

10,32 

276  041 

25  569 

4  363  471 

1882 

191  870 

781514 

4,07 

8  612  657 

8  258  057 

10,57 

283  078 

29  923 

4  260  828  | 

1883 

192  042 

820  140 

4,27 

9  346  404 

9  008  535 

10,98 

260  689 

30  658 

4  303  254  | 

1884 

192  379 

827  197 

4,30 

9  502  629 

9  123  157 

11,03 

300  247 

34  840 

4  307  346 

1885 

192  597 

841491 

4.37 

9  941  990 

9  510  948 

11,30 

334  347 

38  636 

4  345  627 

1886 

192  842 

842  269 

4,37 

9  816  006 

9  333  587 

11,08 

392  549 

40  275 

4  400  576 

1887») 

192  980 

960  388 

4,98 

9  758  200 

9  321265 

9,71 

323  765 

38  779 

4  543115  i 

1888') 

193  323 

916  797 

4,74 

10  328  212 

9  776  182 

10,66 

456  298 

36  824 

4  533  732  j 

1889 

193  518 

861  640 

4,45 

10  708  436 

10  190  696 

11,83 

407  684 

55  278 

4  586  876 

1890 

193  772 

867  481 

4,47 

11  018  394 

10  614  000 

12,24 

285  727 

60  770 

4  565  993  1 

1891 

194  011 

882  536 

4,55 

10  782  251 

10  372  120 

11,75 

285  588 

63  120 

4  711  472 

1892 

194  294 

880  646 

4,53 

11  291  230 

10  870  194 

12,34 

301  367 

64187 

4  766  931 

1893 

194  502 

884  082 

j  4,55 

1 1  961  880 

11  341  406 

12,83 

511  115 

67  178 

4  832  953 

1891 

194  619 

873  386 

1  4,49 

12  079  040 

1 1  352  084 

13,00 

607  881 

79  876 

4  S97  999 

1895 

194  679 

873  269 

1  4,49 

12  145  790 

11  775  035 

13,48 

274  221 

65  788 

4  731  428 

')  In  d.  J.  1871,  1872,  1873  find  die  ftarken  Windbruchanfälle  vom  20.  Okt.  1870  geburlit; 
bei  1878  umfaßt  infolge  Verlegung  des  Abfchlußtermins  der  Staatsrecbnuneen  ein  Teil  der  Ausgaben 
nur  9  Monate;  1887  und  1888  ift  das  durch  Schneedruck  vom  Dez.  1880  angefallene  Material  ver¬ 
rechnet.  —  ')  Die  Zahlenangaben  find  den  Staatsrechnungen  (kaineralamtlichen  Domanialhauptbiichern) 
entnommen.  Der  Aufwand  auf  die  K.  Forftdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand  für  die  K.  Kame-ral- 
amter,  loweit  letztere  forftfiskalifchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  IJeberficht  nicht  berück llchtigt.  — 


F  orftwir  tfcliaft. 
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wirtfdiaft. 

Staatsforlt-  und  Jagdverwaltung  in  den  Jahren  1815— 1895. 2) 

der  K.  Forftdirektion,  Stuttgart  1897,  S.  88  f.  -  YVürtt.  Jalirb.  189G  III.  8.  58  f.) 


Unter  den  Ausgaben  (Sp.  10)  find 

Betrag 

der 

Aus¬ 

gaben 

in  % 

der 

Brutto¬ 

ein¬ 

nahmen 

o/o 

Reinertrag 

J  a  h  r  e 

Aufwand 
für  das 
Ver¬ 
waltungs¬ 
und 

Schutz- 

perfonal") 

Jk 

Kultur- 

koften 

(einfchl. 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

Jk 

Weg- 

bau- 

koften 

Jk 

Holz¬ 
hauer¬ 
löhne  7) 

(eiufelil. 

(zC- 

winnungs- 
kofteu 
der  Neben¬ 
nutzungen) 

Jk. 

Steuern 

8) 

Jk 

IIolz- 

be- 

rechti- 

gungen 

Jk 

Aus¬ 
gaben 
auf  die 
Jagd 

Jk 

im 

ganzen 

Jk 

auf 

1  ha 3) 

Jk 

auf 

1 

Feft- 

meter 

Derb- 

liolz- 

anfall 

Jk 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1  17' 

18. 

1 

19. 

20. 

|"  21. 

1. 

1 

_ 

1 

846  971 

4,42 

| 

1815-21 

— 

■ — 

— 

— 

— 

— 

— 

1  108  879 

5,88 

2,26 

1822—25 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  089  796 

5,93 

2,18 

1826—27 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  _ 

1316  712 

6,93 

2,56 

1828-33 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  292  478 

12,72 

4,26 

1834—40 

— 

— 

— 

— 

Hier  be« 

rinnen  die  Nach- 

— 

3  316  463 

18,23 

4,76 

1841-44 

— 

— 

— 

— 

weife  erft  mit  dem  Jahr 

— 

3  254  256 

17,75 

4,41 

1845-47 

— 

— 

— 

— 

1855 

— 

1  698  696 

9,26 

2,43 

1848-49 

_ _ . 

1  861  678 

10  13 

9  64 

1  Q*n 

— 

186  078 

146  007 

870  726 

130  754 

96  378 

372 

44,0 

3  378  125 

18,29 

4,46 

lOüu 

1853-59 

— 

269  138 

260  040 

1  160  992 

133  190 

130  760 

161 

35,6 

5  892  082 

31,78 

7,64 

1860—62 

— 

373  366 

355  506 

1210  904 

145  805 

132  875 

148 

35,8 

6  101  611 

32.69 

8.42 

1863 — 65 

— 

457  919 

347  325 

1280  410 

160  857 

118  946 

233 

44,4 

4  485  558 

23,86 

5,86 

1866-69 

— 

445  003 

361  357 

1  203  679 

170  579 

103  090 

436 

40,9 

4  938  093 

26,24 

6,48 

1870 

— 

419  963 

499  355 

1  624  562 

178  715 

111024 

3  217 

-  39,8 

6  183  518 

32,86 

5,12 

1871 

— 

505  685 

467  044 

1  649  795 

199  932 

114  552 

4  062 

37,3 

7  135  848 

37,92 

7,38 

1872 

— 

483  942 

533  537 

1  870  528 

223  003 

123  932 

4  598 

35,3 

8  690  236 

45,81 

9,56 

1873 

— 

490  266 

559  055 

1  837  103 

284  754 

133  809 

5  122 

39,8 

7  206  990 

37,99 

9,18! 

1874 

— 

440  811 

593  813 

1  772  116 

251  532 

133  871 

5  405 

37,3 

7  997  359 

42,16 

9.71 

1875 

— 

428  813 

548  541 

1  927  921 

256  604 

144  980 

5  380 

36,7 

8  366  923 

44,11 

9,04 

1876 

— 

413  335 

588  195 

1  746  689 

244  730 

143  638 

5  103 

47,7 

5  086  762 

26,76 

7,14} 

1877 

— 

405  107 

602  546 

1  579  924 

224  868 

133  706 

5  232 

42.5 

5  486  733 

28,87 

7,50j 

1878 

1  290  192 

362  277 

550  654 

1  569  991 

290  721 

121781 

5  859 

51,0 

4  200  044 

22,10 

5,59 

1879 

1  282  944 

359  406 

557  358 

1  695  415 

272  934 

121  116 

8  609 

46,7 

5  102  261 

26.63 

6,22 

1880 

1  267  855 

344  070 

598  491 

1  542  623 

317  728 

112  323 

10  392 

51,3 

4  142  206 

21,59 

5,24 

1881 

1  265  437 

317  268 

592  289 

1  516  681 

302  582 

97  251 

12  036 

49,5 

4  351  829 

22,68 

5,57 

1882 

1  255  772 

318  294 

606  830 

1  540  805 

302  349 

93  270 

13  062 

46,0 

5  013  150 

26,26 

6,15 

1883 

1  245  898 

311  085 

532  905 

1  596  102 

332  918 

96  101 

15  898 

45,3 

5  195  283 

27,01 

6,28 

1884 

1  273  509 

340  012 

541  494 

1  602  194 

320  144 

94  490 

17  729 

43,7 

5  596  363 

29,06 

6,65 

1885 

1  269  404 

341  965 

567  008 

1  580  729 

319  278 

92  399 

20  242 

44,8 

5  415  430 

28,08 

6,43 

1886 

1  254  062 

340  368 

589  437 

1  710  568 

340  065 

95  700 

20  623 

46,5 

5  215  085 

27,02 

5,43 

1887 

1  269  011 

332  320 

604  746 

1  666  074 

361  256 

83  339 

19  669 

43,9 

5  794  480 

29,97 

6,32 

1888 

1  361  150 

351  377 

636  196 

1  549  921 

367  904 

83127 

34  320 

42,8 

6  121  560 

31,63 

7,10 

1889 

1  361  560 

335  913 

656  977 

1  520  388 

377  556 

82  077 

36  239 

41,4 

6  452  401 

33,30 

7,44 

1890 

1  361  931 

355  832 

641  150 

1616  182 

389  319 

89  091 

36  956 ! 

43,7 

6  070  779 

31,29 

6,88 

1891 

1  354  690 

367  162 

632  756 

1  643  006 

396  089 

101  796 

38  572 

42.2 

6  524  299 

33,58 

7,41 

1892 

1  354  265 

361  072 

615  914 

1  712175 

408  017 

109  740 

39  390 

40,4 

7  128  927 

36,65 

8,06  j 

1893 

1  358  505 

367  537 

651  147 

1  722  333 

412  028 

101  022 

45  255 

40,5 

7  181041 

36,90 

8,22 

1894 

1  338  404 

376  896 

622  848  ; 

1  601  082 

424  748 

93  949 

43  255 

39,0 

7  414  362 

38,09 

8,49 

1895 

Pro  ha  der  gefaulten  von  den  K.  Revierämtern  verwalteten  Staatswaldfläche  einfcld.  der  nicht  cr- 
tragsfähigen  Fläche  (8p.  2).  —  4)  Mit  Ausnahme  der  Beförderungsgebühren  und  8cliutzkoftenbeiträge 
für  die  Bewirtfchaftung  und  den  Schutz  von  Körperfohafts-  und  Privatwaldnngen.  —  5)  Der  Holzertrag 
entfpricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahr  zur  Nutzung  gebrachten  und  gebuchten  Holz¬ 
materials.  —  o)  Abzüglich  der  unter  Anm.  8  genannten  Beträge.  —  7)  Einfeld,  der  Gewinnnngskoften 
der  Nebennutzungen.  —  *)  D.  i.  Amtskörperfehafts-  und  Gemeindelteuern. 
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Forftwirtfchaft 


V.  2.  Verteilung  des  Waldareals  nach  Befitzerklafleu  1883  und  1893. ') 

 (Vrgl.  VViirtt.  Jahrb.  1884  I.  S,  450.) 


Befitzer  klaffen 

Neckarkreis 

,  ha  |  °/o 

Schwarzwaldkr. 

ha  |  °/o 

Jagftkreis 

ha  |  ft/o 

Ilonankreis 

;  ha  ;  o/o 

Wiirttembg. 

ha  °/o 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

L  6. 

7- 

8. 

9- 

10. 

1L_ 

1893 

4  087 

4,48 

3,61 

33 

0,02 

183 

0.11 

2611 

1,66 

6914 

1,15 

1.  Ilofkaniraerliclic  Waldungen  .  .  1883 

3  317 

86 

0,05 

2  561 

1,62 

5  964 

1,00 

a  4  1893 

2.  Staatswaldungcn . j  1883 

22  674 

24,87 

58  436 

30,85 

59  014 

36,43 

48  533 

29,59 

186  657 

31,12 

22  804 

24,83 

58  361 

30,91 

59  708 

36,90 

46  509 

29,52 

187  383 

31,23 

3.  Staatsanteils-Waldungen  .  .  .  )  1893 

(Im  gemein  Famen  Eigentum  des  (  1883 
Staats  und  anderer  Befitzer) 

154 

0,17 

299 

0,16 

— 

— 

2 

— 

455 

0,08 

76 

0,08 

49 

0,03 

13 

0,01 

105 

0,09 

243 

O,o4 

4.  fiemeindewaldongcn  .  .  .  .  (  1893 

46  530 

51,03 

88  043 

46,48 

18  694 

11,54 

23  944 

15,23 

177  211 

29,54 

(Im  Befitze  der  polit.  Gemeinden)  }  1883 

47  040 

51,21 

86  369 

45,74 

18  289 

11,31 

22  765 

14,45 

174  463 

29,08 

5.  Stiftiingswalduiigen  .  .  .  .  i  1893 

351 

0,38 

2  662 

1,40 

4  814 

2,97 

6157 

3,92 

13  984 

2,33 

(Im  Befitze  der  Kirchen  u.  Schulen,  (  1883 
Kirchen-  und  Schulgemeinden, 
milden  Stiftungen,  Wohltliätig- 
keitsanftalten  etc.) 

768 

0,84 

3  069 

1,62 

4  302 

2,66 

6  369 

4,04 

14  507 

2,42 

6.  OenolTenfcliafts-Waldiingen  .  .  4  1893 

460 

0,50 

424 

0,22 

2  956 

1,83 

3  866 

2,46 

7  706 

1,28 

(Im  Befitze  von  Genoffeul'chaften,  (  1883 
ein  fehl,  der  Gemeiuderechts-Wal- 
dungen,  fowie  in  gemeinfamem 

Eigentum  mehrerer  Befitzer  aus 
verfchiedenen  Befitzerklaffen  mit 
Ausnahme  des  Staats) 

714 

0,78 

569 

0,31 

5  729 

o  ,o4 

4  709 

2,98 

11  720 

1,95 

34,50 

7.  Privatwaldiingen . (  1893 

16  931 

18,57  i 

39  532 

20,87 

76  338  47,12' 

74  125 

47,14 

206  926 

(Waldungen  der  Privaten,  einfehl.  1  1883 
der  Staudesherren,  im  freien  und 
gebundeuen  Befitze) 

,  -1  QQO 

17  138 

18,65  j 

1 

40  296 

21,34 

t 

79  ry  l>  L> 

(  O  /  oo 

45,58 

74  529 

47,30 

205  695 

34,28 

91 187 

100 

189  429 

100 

161999 

100 

157  238 

100 

599  853 

100 

Ge!aint- Waldfläche  .  .  1883 

|  ProzentverhältniffederKreife  j 

91  857 
15,20 
15,31 

100 

188  799 
31,58 
31,47 

100 

161  774 
27,01 
26,96 

100 

157  547 
26,21 
26,26 

100 

599  976 

100 

100 

loo 

3.  Das  Waldareal  nach  den  verfchiedeuen  Holz-  und  Betriebsarten  1883  und  1893. 

(Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1884  I.  S.  451.) 


Holz-  und  Betriebsarten 

“1  ~ 


I.  Laubliolz  aller  Art  zuraiiinicii  . 

Darunter: 

1.  Eichenfchälvvald  .  . 

2.  Weidenheeger  (Weiden¬ 
anlagen  u.  f.  w.)  .  . 

3.  Sooft.  Stockausfchlag 
ohne  Oberbäurae  .  . 

4.  Stockausfchlag  mit 

Oberbäumen  .  .  .  . 

5.  Aller  fonftiger  Laub¬ 
wald  und  zwar: 

a)  Eichen  ..... 

b)  Birken, Erlen, Afpen, 

(Efpen) . 

c)  Buchen  und  fonft. 
Laubholz  .... 

II.  Nadelholz  aller  Art  zufammen  . 
Darunter: 

6.  Kiefern  (Föhren)  .  . 

7.  Lärchen . 

8.  Fichten  (Rottannen), 
Tannen  (Weißtannen)  . 

G  (Tain  t- W  al  d  fl  iich  e  . 


)  1893 
j  .1883 

1893 
1888 

1893 
1883 
1893 
1883 
1893 
1883 
1893 
1883 
t  1893 
{  1883 
1893 
1883 
1893 
1883 
1893 
1883 
)  1893 
I  1883 
J  1893 
j  1883 
j  1893 
1  1883 

)  1S93 
/  1883 


Neckarkreis 

Schwarzwaldkr. 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Wiirttembg. 

ha 

% 

ha 

°/o 

ha 

°/o 

ha 

°/o  i 

ha 

°/o 

]  2.  1  3. 

4. 

5. 

!  6. 

7  ||  8. 

9. 

10. 

11. 

62  332 

rG8.35 

47176 

24,00 

69  832 

43,11 

63  386  40  31 

242  726 

40,47 

62  878 

08)44: 

48  8/4 

25,89 

71  985 

44,51 

66  957 

42,50 

'250  694 

41,78 

1  693 

1,86 

326 

0,17 

842 

0,52 

61 

0.04 

2  922 

0,49 

1  583 

1,72 

406 

0,22 

946 

0,58 

153 

0, 10 

3  <)88 

0,5 1 

65 

0,07 

2 

0,00 

59 

0,04 

46 

0,03 

172 

0,03 

20 

0,02 

o 

0,00 

13 

0,01 

53 

0,03 

88 

0,0 1 

291 

0,32 

22 

0,01 

1552 

0,96 

376 

0,24 

2  241 

0,37 

810 

0,88 

267 

0,14 

1  960 

1,21 

1  821 

1,16 

4  858 

0,81 

35  454 

38,88 

9  236 

4,88 

30  135 

18,60 

18  716 

11,90 

93  541 

15,59 

35  918 

39,10 

9 156 

4,85 

34  466 

21,30 

21  231 

13,48 

loo  771 

16,80 

24  829 

27,22 

37  590 

19,84 

37  244 

22,99 

44  187 

28,10 

143  850 

23,99 

24  547 

26,72 

39  043 

20,68 

34  600 

21,41 

43  699 

27,73 

141  889 

23,67> 

1  545 

1,69 

1  119 

0,59 

1135 

0,70 

1  579 

1,00 

5  378 

0,90 

743 

0,81 

813 

0,43 

635 

0,39 

1  394 

0,88 

3  585 

0,60 

175 

0,19 

213 

0,11 

663 

0,41 

1  113 

0,71 

2  164 

0,36 

334 

0,36 

276 

0,15 

1246 

0,79 

1817 

1,15 

3  673 

0,61 

23  109 

25,34 

36  258 

19,14 

35  446 

21,88 

41495 

26,39 

136  308 

22,73 

23  470 

25,55 

37  954 

20,10 

32  719 

20,23 

40  488 

25,70 

134  631 

22,44 

28  855 

81.65 

142  253 

75.10 

02  167 

56,80 

03852 

5060 

357  127 

59,53 

28  979 

31,56 

139  925 

74,11 

89  789 

55,49 

90  589 

57,50 

349  282 

7)8.22 

10  892 

11,95 

32  215 

17,01 

6  709 

4,14 

4  918 

3,13 

54  734 

9,12 

12  204 

13,29 

29  849 

15,80 

7  999 

4,94  j 

6’  940 

2,50 

53  992 

9,00 

73 

0,08 

86 

0,05 

61 

0,04 ; 

24 

0,02 

244 

0,04 

61 

0,07 

34 

0,02 

24 

0,01  \ 

3 

0,00 

122 

0,02 

17  890 

19,62 

109  952 

58,04 

85  397  52,71 

88  910 

56,54 

302  149 

50,37 

|  16  71 4 

18.20 

110  420 

58.29 1 

81  766 

50.54 

86  646 

55,00 

295  168 

49.20 

1)1  187 

100  180  420 

100 

161000 

100 

157238 

UK> 

500  853  | 

100 

91  857 

100 

188  799 

loo 

161774 

K.O 

17>7  ul  > 

IO, 

599  97  H  | 

loo 

')  Die 
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VI.  Bergwerks-,  Salinen-  und  Hiittenbelrieb.  —  Montanftatittik. 

(Nach  Mitteil.  d.  K.  Bergamts.  —  W.  Jahrb.  1896 III.  S.  61/62.  —  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  D.  Reichs  1897 IY.  S.  82., 


1.  Bergwerksbetrieb. 


Betri  ebene 

Werke 

Jahre 

G  e  f  a  m  t  e 

Förderung1) 

Von  der  ge- 
famten  För¬ 
derung  (Sp.  3) 
wurden  aufge- 
löft  oder  um- 
gefotten 2) 

(zu  A.) 

Tonnen  |  °/° 

Durchfchnittliche  tägliche 
Belegfchaft 

Menge 

Tonnen 

(1  000  kg) 

Wert 

unter 

Tag 

über  Tag 

über¬ 

haupt 

im 

ganzen 

<Mi 

per 

Ton¬ 

ne 

cMs. 

männl. 

weibl. 

Arbeiter 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

A.  Gewinnung  von  Steinfalz. 

Friedriclishall 

10  j.  D’fchn.  1871/80 

67  604 

554  143 

8,20 

13  638 

20,17 

102 

89 

_ 

191 

(i.  J.  1896  keine  Produkt.) 

und  llall 

„  1881/90 

137  410 

695  893 

5,06 

23  005 

16,74 

171 

139 

310 

( W  ilhelmsglück), 

fowie  feit  1885 

6j.  „  1891/96 

209  422 

946  966 

4,52 

29  019 

13,86 

207 

132 

1 

340 

Heilbronn 

(Privatwerk) 

1896 

233  593 

964  970 

4,13 

21680 

9,28 

205 

169 

1 

375 

I).  Reich:  15  Werke 

1896 

758  867 

3  249  108 

4,28 

272  047 

35,85 

554 

366 

9 

929 

B. 

Gewinnung  von  Eifenerzen. *) 

Jahre 

WalTeralfingen, 

lOj.  D’fchn. 1871/80 

23  589 

187  221 

7,94 

1871/80 

108 

130 

3 

241 

Königsbronn  und 

1881/90 

13  704 

93  047 

6,79 

1881/90 

54 

49 

— 

103 

Wilhelmshütte 
(bis  1885  einfchl.); 

6j.  „  1891/96 

8  857 

49  448 

5,58 

1891/96 

39 

16 

— 

55 

WalTeralfingen  und 

Königsbronn  (bis  1893); 

1896 

10  960 

55  896 

5,10 

1896 

39 

10 

— 

49 

WalTeralfingen  (1894/96) 

D.  Reich:  480  Werlte 

1896 

9  403  594s) 

41  916  628 

4,46 

1896 

20  531 

8234 

1430 

30195 

2.  Salinenbetrieb. 

Gewinnung  von  Kochfalz  (Ghlornatrium). 


Betriebene 

Werke 

Jahre 

! 

An  Steinfalz  und 
anderem  Roh¬ 
material  wurde  zur 
Auflöfung  und  als 
Einwurf 
verbraucht 4) 

Tonnen 

Gefamte  Gewinnung 

(zu  2  an  Kochfalz, 
zu  3  an  Roheifen) 

Durchfchn.  tägliche 
Belegfchaft 

Menge 

Tonnen 

Wert 

(ohne  Steuer) 

männ¬ 

liche 

weib¬ 

liche 

über¬ 

haupt 

im  ganzen 

cA 

per 

Tonne 

<A 

Arbeiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Friedrichshall  mit 

lOj.  D’fchn. 187 1  /80 

13  638 

26  085 

809  847 

31,05 

193 

_ 

193 

Clemenshall,  Hall, 

1881/90 

23  357 

33  881 

908  413 

26,81 

228 

— 

228 

Wilhelmshall,  Sulz, 

fowie  feit  1885 

6j.  „  1891/96 

29  147 

43  572 

1  278  706 

29,35 

267 

— 

267 

Heilbronn 

(Privatwerk) 

18% 

21680 

45  709 

1  401 186 

30,65 

275 

— 

275 

D.  Reich:  82  Betriebe 

1896 

158  820 

547  486 

14  650  022 

26,76 

3  314 

14 

3  328 

3.  Hüttenbetrieb. 5) 


Gewinnung  von  Roheifen.  (Mafieln,  Guß  waren  erfter  Schmelzung,  Bruch-  und  Wafcheifen.) 


WalTeralfingeii, 

Königsbronn, 

Wilhelmshütte 

lOjähr.  Durchfchnitt  1871/80  .  .  . 

10  339 

1  652  863 

159,87 

403 

15 

418 

„  „  1881/90  .  .  . 

7  337 

880  519 

120,01 

215 

6 

221 

(bis  1885  einfchließl.) ; 

20 

WalTeralfingen  und 

6  „  „  1891/96  .  .  . 

4  088 

486  060 

118,90 

20 

— 

Königsbronn  (1886, 1891 
und  1892); 

18% c)  .  -  - 

7) 

3  809 

5) 

407  829 

107,07 

20 

20 

WalTeralfingen 

(1887/90,  1893/96) 

1896 8)  .  .  . 

5  563  677 

266  495  285 

47,90 

23  620 

715 

24  335 

D.  Reich:  99  Betriebe 

!)  Zu  VI  1  B  Sp  3  •  Die  getarnte  Eifenerzgewinnung  Württembergs  gelangt  zur  Verhüttung.  —  2)  Vrgl.  hiemit  die  Angaben  in 
8p.  3  der  Tab.  VI  2  —  B)  Hievon  zum  Verbrauch  ohne  Verhüttung  abgegeben,  fo  daß  fie  für  die  Metallgewinnung  nicht  in  Betracht 
kommen,  9127  t  (0,10  %„)  mit  einem  Wert  von  119  034^  —  4)  Vrgl.  hiemit  die  Angaben  in  Sp.  6  der  Tab.  1.  A.  oben.  —  5)  Außer  Hoh¬ 
eiten  wurden  20  t  Farbenerden  zu  Herftellung  von  Eifenoxyd  verarbeitet.  —  6)  Das  verarbeitete  Material  (ausfchl.  des  Brennmaterials) 
beftand  i.  J.  1896  aus  9944  t  Erzen  und  Schlacken,  fowie  6144  t  Zufchlagsmaterial,  zuf.  16  088  t.  —  <)  Die  getarnte  Gewinnung  Würt¬ 


tembergs  fetzt  fich  zufammen  aus : 

a)  M allein .  666  t  mit  einem  Wert  von  33  31a  Jt,  per  t 

b)  Gußwaren  1.  Schmelzung  ...  1  984  t  „  „  „  »  316  664 

c)  Bruch-  und  Wafcheifen  ....  1  169  t  „  n  n  n  57 

—  8)  Das  verarbeitete  Material  (mit  Ausfchl.  des  Brennmaterials)  beftand  i.  J.  1896  aus  13  ^28  '88 

Zufchlagsmaterial,  zuf.  16  286  261  t. 

Württemb.  Jahrbücher  1697,  H.  3. 


60,00  Jt 
t  169,66  Jt 
t  60,00  Jt 

Erzen  und  Schlacken,  2  067  463  t 
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VI.  4.  Verarbeitung  des  Rolieifens. 


[ 

Jahre 

Zahl  der 

be- 

(Zu  A.) 

Verfchmolzenes  *) 
(bezw.  zu  B.  u.  C.) 
verarbeitetes 
Eifenmaterial 

Gewonnene  Gießereiprodukte 
zweiter  Schmelzung  (zu  A), 
(bezw.  zu  B  und  C)  dargeftellte 
Fabrikate 

Durchfehn,  tägliche 

B  e  I  eg  fch  af  t 

triebenen 

Menge 

Wert 

.. 

mann- 

weib- 

über- 

Werke 

(Boheifen  und  andere 
Eifenmaterialien) 

im  ganzen 

per  Tonne 

liehe 

liehe 

haupt 

1 

Tonnen 

Tonnen 

Jo. 

Jo. 

Arbeiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

A.  Eifengießereien.2) 

(G-ußeifen 

zweiter  Schmelzung.) 

lOj.  D’fchn. 1871/80 

27 

13  892 

12  444 

3  274  794 

263,16 

1 111 

— 

1  111 

„  1881/90 

36 

21275 

18  830 

3  977  082 

211,21 

1648 

1 

1  649 

6j.  „  1891/96 

41 

29  001 

26  643 

5  409  420 

203,03 

2  241 

3 

2  244 

18% 

41 

34  927 

318133) 

6  470  212 s) 

203,38 

2  499 

2 

2  501 

D.  Beich :  1S96 

1207*) 

1  560  289 

1  354  750 

225  167  123 

166,21 

73  773 

455 

74  228 

B. 

Schweißeifenwerke.  (Schmiedeifen  und  Stuhl).5) 

lOj.  D’fchn. 1877/86 

7 

11798 

8  560 

1  789  337 

209,04 

489 

6 

1  495 

15j.  1877/91 

7 

10  045 

7  211 

1  498  555 

207,82 

424 

6 

430 

5j.  „  1892/96 

4 

4  632 

3  066 

595  480 

194,22 

151 

— 

151 

18% 

4«) 

4  680 

3  793  ») 

750  930 7) 

197,98 

162 

— 

162 

I).  Beich :  1896 

192 s) 

1  521  024 

1 197  909 

149  791  924 

1 

125,04 

39  114 

570 

39  684 

c 

!.  Flußeifenwerke 

(Flußeifen  und  Flußftahl). 5) 

lOj.  D’fchn. 1877/86 

3 

251 

230 

149  659 

651,67 

35 

— 

35 

15j.  „  1877/91 

3 

393 

363 

159  725 

439,57 

35 

— 

35 

5j.  „  1892/96 

6 

977 

877 

207  320 

236,40 

36 

— 

36 

18% 

59) 

1416 

1  286 10) 

268  827 

209,04 

24 

— 

24 

D.  Beich ”):  1896 

153*-) 

6  019  794 

4  820  521 

\540  732  295 

l 

112,17 

82  885 

417 

83  302 

D.  Gewinnung 

von  Gußwaren  erfter  und 

zweiter  Schmelzung.  (Vrgl.  Tab.  VI.  3. 

und  4 

L  A.) 

Gußwaren  1.  und  2.  Schmelzung  zulammen. 

10 jähriger  Durchfchnitt  1871 — 1880  .  .  . 

16  411 

4  281  689 

260,90 

n  ?? 

„  1881—1890  .  .  . 

21  974 

4  504  650 

205,00 

6  » 

1891—1896  .  .  . 

28  730 

5  770  264 

200,84 

18% 

33  797 

6  786  776 

200,81 

Deutfehes  Beich : 

1896 

1  387  341 

22S  514  117 

164,71 

J)  Roheifen,  altes  Guß-,  Bruch-  und  Wafcbeifen.  —  -)  Hierunter  die  6  württ.  Staats-Hüttenwerke  Wafferalfingen,  Königs¬ 
bronn,  Friedrichstha!,  Ludwigsthal,  Wilhelmshütte.  —  3)  Die  gewonnenen  Gießereiprodukte  hefteben  aus: 

a)  Gefchirrguß .  42  t  mit  einem  Wert  von  10  767  M,  per  t  266,66 

h)  Böhren .  294  t  ,  „  „  „  67  582  Jl,  „  t  196,91  Jt 

c)  fonft.  Gußwaren .  31  477  t  „  „  „  „  6  401  863  Jt,  „  t  203,38  JC 

(Mafchinenteile,  Hartguß  waren). 

—  4)  Von  80  Werken  find  die  Betriebsverhältniffo  gefchätzt;  52  Werke  gelaugten  hier  nicht  zur  Nachweifung,  weil  Angaben  über 
Betriebsveihältniffe  nicht  zu  erlangen  waren  und  weil  zur  Schätzung  jeglicher  Anhalt  fehlte.  —  5)  Vom  Jahr  1877  datiert  das  Aufgebeu 
des  bisher  gemachten  Uuterfchieds  zwifchcn  Eifen  und  Stahl  und  die  Einführung  der  neuen  Unterfcheidung  zwifclien  Schweiß  eifen 
und  FlußeifeD,  beides  einfchl.  des  Stahls.  Für  die  Jahre  1871  —  76  vrgl.  über  die  Produktion  der  Eifen-,  Frifch-,  Schweiß-  und 
Streckwerke  fowie  der  Stahlwerke  Württ.  Jahrb.  1886  I.  1  S.  118.  —  6)  Hierunter  die  württ.  Staats-Hüttenwerke  Wafferalfingen, 
Friedrichsthal  und  Ludwigsthal.  • —  <>  Die  dargeftellten  Fabrikate  aus  Sch  weiß  eifen  beftehen  in: 

a)  Handelseifen  (Faffoneifen,  Baueifen  etc.) .  3  606  t  mit  einem  Wert  von  613  400  Ji,  per  t  176,00  JC 

'  bi  and.  verk&ufl.  Eifen-  u.  Stahlforten  (Mafchinen-Teilen  etc.)  288  t  „  „  „  „  137  630  Jl,  ,,  t  477,96 

—  s)  Von  3  Werken  ift  die  Erzeugung  wegen  Nichtausfüllung  des  Fragebogens  gefchätzt;  außerdem  war  1  Werk  in  Betrieb,  welches 
in  diefer  Ueberficht  nicht  zur  Nachweifung  gelangt  ift,  weil  die  Betriebsverhältniffe  nicht  zu  erfahren  und  auch  nicht  zu  fchätzen 
waren.  —  *■')  Hierunter  dio  württ.  Staats-Hüttenwerke  Wafferalfingen,  Friedrichsthal,  Ludwigsthal  und  Abtsginünd.  —  lu)  Beftehend  in 
Faffoneifen,  Baueifen,  M afcliineuteilen,  Schmiedeftücken  etc.  —  ll)  Deutfehes  Reich  und  Luxemburg,  wobei  für  letzteres  1  Flußeifen- 
werk  mit  880  Arbeitern  in  Betracht  kommt.  —  *-)  Von  6  Werken  ift  die  Erzeugung  gefchätzt,  weil  die  Ausfüllung  des  überfundten 
Fragebogens  unterlaffen  war,  1  Werk  golangte  hier  nicht  zur  Nachweifung,  weil  feine  Betriebsverhältniffe  nicht  zu  erfahren  und  auch 
nicht  zu  fehätzeu  waren. 
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VII.  Gewerbe  und  Handel. 


1.  Die  Dampfkräfte  Württembergs  in  den  Jahren  1838/95. 

(Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg.  Jahrg.  1868/69  Anhang  S.  1  ff. 
und  1890  Anhang  S.  315  ff.  —  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  1895.) 


a)  Die  Zahl  der  Dampfmotoren  und  ihrer  Pferdekräfte  überhaupt. 


Jahre 

Zahl1)  der 

Jahre 

Zahl  der 

Jahre 

Zahl  der 

Jahre 

Zahl  der 

Jahre 

Zahl  der 

Da- 

mpf- 

moto- 

ren 

Pfer- 

de- 

kräfte 

Da- 

ropf- 

moto- 

ren 

Pfer¬ 

de¬ 

kräfte 

Da- 

mpf- 

moto- 

ren 

Pfer¬ 

de¬ 

kräfte 

Da- 

mpf- 

moto- 

ren 

Pfer¬ 

de¬ 

kräfte 

Da- 

mpf- 

moto- 

ren 

Pfer¬ 

de¬ 

kräfte 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1- 

2- 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1838 

1 

12 

1846 

9 

156 

1854 

68 

687 

1861 

242 

2157 

1868 

5311) 

6034 

1839 

1 

12 

1847 

14 

199 

1855 

87 

908 

1862 

280 

2423 

1869 

599 

6634 

1840 

2 

37 

1848 

14 

199 

1856 

107 

1116 

1863 

329 

2839 

1870 

667 

7208 

1841 

2 

37 

1849 

14 

199 

1857 

141 

1366 

1864 

388 

3194 

1871 

730 

7889 

1842 

3 

41 

1850 

20 

237 

1858 

177 

1663 

1865 

463 

3831 

1872 

6861) 

9141 

1843 

4 

81 

1851 

28 

321 

1859 

200 

1848 

1866 

540 

5192 

1890 

1782 

39053 

1844 

6 

100 

1852 

38 

390 

1860 

211 

1916 

1867 

594 

5653 

1895 

.  2) 

511031) 

1845 

8 

152 

1853 

50 

460 

b)  Vergleichung  der  Zahl  der  Dampfmotoren  (1890)  bezw.  Betriebe  mit  Dampfmotoren  (1895) 
und  der  Pferdekräfte  nach  Gewerbegruppen  für  die  Jahre  1890  und  1895. 


Gewerbegruppen 

1890 

1895 

Gewerbegruppen 

1890 

1895 

Zahl  der 

Zahl 

der 

f 

Da- 

mpf- 

moto- 

ren 

Pfer- 

de- 

kräf- 

te 

Be¬ 

triebe 

mit 

Dampf¬ 

moto¬ 

ren 

Pfer- 

de- 

kräf- 

te 

Da- 

mpf- 

moto- 

ren 

Pfer- 

de- 

kräf- 

te 

Be¬ 

triebe 

mit 

Dampf¬ 

moto¬ 

ren 

Pfer- 

de- 

kräf- 

te 

i.  I 

2. 

3.  : 

4. 

5. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

I.  Kunft-u.Hndlsgärtn., 

_ 

XIII.  Induftrie  der  Nah- 

einfchl. Blum. u. Kranz-j 

rungs-u. Genußmitt. 

424 

5146 

423 

6872 

binderei,  Baumfchul. 

2 

8 

XIV.  Bekleidungs-  und 

II.  Tierzucht  und  Fi- 

Reinigungsinduftrie 

53 

422 

79 

1029 

fcherei . 

— 

— 

XV.  Baugewerbe  .  .  . 

3 

40 

29 

567 

III.  Bergbau,  Hütten-  u. 

XVI.  Polygraphifche  Ge- 

Salinenwefen,  Torf- 

werbe . 

28 

469 

24 

256 

gräberei  .... 

13 

695! 

8 

2133 

XVII.  Künftlerifche  Ge- 

IV.  Induftrie  der  Steine 

werbe . 

— 

— 

2 

16 

und  Erden  .... 

108 

4223 

139 

5327 

XVIII.  Handelsgewerbe  . 

— 

— 

138 

755 

V.  Metallverarbeitung  . 

92 

1169 

121 

1950 

XIX.  Verficherungsge- 

VI.  Induftrie  d.  Malchin., 

werbe . 

— 

— 

— 

— 

Inftrum.  u.  Apparate 

200 

3881 

205 

4396 

XX.  Verkehrsgewerbe  . 

5 

23 

1 

60 

VII.  Chemifche  Induftrie 

109 

2449 

37 

2295 

XXI.  Beherbergungs-  u. 

VIII.  Induftrie  d.  forftw. 

Erquickungsgewrb. 

3 

46 

3 

124 

Nebenprod.,Leuchtft., 

Fette,  Oele  u.  Firniffe 

51 

470 

63 

679 

Hiezu  f.  fonft.  insbef.  häusl. 

IX.  Textilinduftrie  .  . 

344 

14383 

238 

16727 

Zwecke  (elekt.  Beleuch- 

1  X.  Papierinduftrie  .  . 

■i  nn 

49 

3428 

tung,  Heizung)8)  .  .  . 

53 

751 

<  XI.  Lederinduftrie  .  . 

1  /U 

oUO£ 

68 

909 

Summe 

1782 

39053 

18843)  511038) 

XII.  Induftrie  der  Holz- 

und  Schnitzftoffe 

124 

1824 

257 

3580 

i\  Dje  zahl  der  Motoren  und  Pferdekräfte  von  1838  an  ift  durch  alljährlichen  Zufchlag  der 
Neuanfchaffungen  ohne  Berückfichtigung  etwaigen  Abgangs  gebildet.  \  on i  den  älteren  “otd°re^^t  bl® 
zum  Tahre  1868  und  ebenfo  bis  zum  Jahre  1872  eine  Anzahl  wieder  ausgefallen  ;  die  Zahl  der  Motoren 
und  der  Pferdekräfte  ftimmt  daher  mit  den  für  die  Jahre  1868  und  1872  aut  Grund  befonderer  Zahlungen 
feftgeftellten  Summen  nicht  überein.  -  *)  Jm  Jahre  1895  ift  die  Zahl  der  Dampfmotoren  nicht  erhoben 
worden  (S  Tab.  b.)  -  3)  Die  nicht  in  eigentlichen  Gewerbebetrieben  benutzten  Dampfmotoren  und 
Pferdekräfte  waren  bei  der  Gewerbeftatiftik  1895  nicht  zu  ei  lallen. 
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TU.  2.  Die  ErgelmiflTe  der  Gewerbezälilung  in 


a)  Zahl  der  Gewerbebetriebe. 


Hauptbetriebe 

Nebenbetriebe,  das  find  folche,  in 
denen  eine  oder  mehr  Perf.  nur  mit 
ihrer  Nebenbefchäftigung  thätig  find 

Ilaupt- 

u.  Neben¬ 
betriebe 

zu  fammen 
Sp.3  +  6 

Perfonen  der  Hauptbe¬ 
triebe  im  Durehfchnitt 

Jahr 

Allein¬ 

betriebe 

Betriebe 
mit  Mit- 
inhabern, 

Zu- 

Allein¬ 

betriebe 

Betriebe 
mit  Mit¬ 
inhabern, 

Zu- 

des  Jahres  oder  der 
Betriebszeit 

ohne 

Motoren 

Gehilfen 

oder 

Motoren 

fammen 

ohne 

Motoren 

Gehilfen 

oder 

Motoren 

fammen 

überhaupt 

darunter 

weiblich 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.;; 

1  6- 

7. 

8. 

9. 

1895 

74  250 

65  613 

139  863 

33  038 

3  290 

36  328 

176  191 

392  532 

104  703 

1882 

93  646 

50  337 

143  983 

37  176 

2  956 

40132 

184  115 

288  106 

60  245 

(Noch)  b)  Das  Perfonal 


Jahr 

Die  Stellung 

Inhaber  und  fonftige  Gefchäftsleiter 

Verwaltungs-, 
Comptoir-  und  Bureau- 
perfonal 

Technifches 

Auffichtsperfonal 

in  Alleinbetrieben 

in  anderen  Betrieben 

überhaupt 

darunter 

weibl. 

überhaupt 

darunter 

weibl. 

überhaupt 

darunter 

weibl. 

überhaupt 

darunter 

weibl. 

$4. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

1895 

1882 

74  250 

93  646 

27  973 

26 147  ) 

1 

51850 

45  714 

4  401 

2  945 

12  610 

7  253 

468 

252 

3  298 

in  Sp.  28/29 

150 

inbegriffen 

c)  Die  Betriebe  der  Hausinduftrie. 


Jahr 

Hauptbetriebe 

* 

Neben¬ 

betriebe 

Allein¬ 

betriebe 

Mit¬ 

inhaber-, 

Gehilfen¬ 

oder 

Motoren- 

Betriebe 

Zu- 

fammen 

Perfonen 

der 

Haupt¬ 

betriebe 

zufammen 

darunter 

Allein¬ 

be¬ 

triebe 

Mit¬ 
inhab. -, 

Geliilf.- 

oder 

Motor. - 

betriebe 

weibliche 

Perfonen 

Perfonal  der  Mitinhaber-, 
Gehilfen- oder  Motorenbetriebe 

Betriebs¬ 

leiter 

Gehilfen 

und 

Arbeiter 

Familien¬ 

an¬ 

gehörige 

_ _ 

43. 

44. 

|  45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50.  |  51. 

52. 

1 

1895 

7  038 

1460 

8  498 

12  219 

5  594 

1  336 

3  780 

135 

1826 

49 

18S2 

9  010 

1614 

10  624 

I-  "  >•  ... 

14  357 

5  854 

.  • 

1  511 

3  836 

1  735 

32 

0  Bei  der  Gewerbeftatiftik  vom  5.  Juni  1882  wurde  die  Größe  eines  Betriebes  lediglich  nach 
der  Höhe  des  Biltsperl'onals  bemefl'en,  bei  derjenigen  vom  14.  Juni  1895  wurden  die  Leiter,  Inhaber  etc. 
mit  einbezogen.  In  der  obigen  Gegeniiberftellung  find  die  Ziffern  für  1895  mit  denjenigen  von  1882 
durch  entfprechende  Umrechnung  der  Ziffern  von  1895  vergleichbar  gemacht.  Die  Kurfiv-Ziffern  für 
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Württemberg  am  14.  Juni  1895  und  5.  Juni  1882. 


b)  Das  Perfonal  der  Gewerbebetriebe. 

Innerhalb  der  Betriebsftätten  der  Hauptbetriebe  durchfchnittlich  befchäftigte  Perfonen 

in  Betrieben  mit . Perfonen1} 

Jahr 

1 

-5 

6- 

-10 

11 

-50 

51- 

-200 

201- 

-1000 

1000  u.  mehr 

zufammen 

Be-  | 

Per- 

I  Be- 

Per- 

Be- 

Per*- 

; Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

Be- 

Per- 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

triebe 

1 

fonen 

, 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

triebe 

fonen 

10. 

11. 

1  12. 

13. 

14. 

15.  | 

16 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1895  { 

58  345 

136  415 

4056 

29  711 

2517 

52  330 

569 

53  493 

122 

39  734 

4 

6599 

65  613 

318  282 2) 

59  822 

145  369 

2884 

24  146 

2228 

49  764 

556 

53  276 

119 

39  128 

4 

6599 

65  613 

318282 2) 

1882 

47  301 

113  112 

1342 

10  806 

1364 

28  346 

279 

26  185 

51 

16  011 

— 

— 

50  337 

194460 3) 

der  Gewerbebetriebe. 


im  Betriebe 

Andere  Gehilfen  und  Arbeiter 

Mitarbeitende  Familienangehörige 

hierunter  find 

hierunter  find 

im  ganzen 

über  16  Jahre  alt 

Lehrlinge 

verhei- 

im  ganzen 

über  16  Jahre  alt 

Jahr 

über- 

darunt. 

über- 

darunt. 

über- 

darunt. 

ratete 

über- 

darunt. 

über- 

darunt. 

hanpt 

weibl. 

hanpt 

weibl. 

hanpt 

weibl. 

Frauen 

haupt 

weibl. 

haupt 

weibl. 

32. 

33. 

34. 

35.  | 

36. 

37.  | 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

230  217 

51996 

198  311 

45  360 

30  171 

1488 

5  413 

20  307 

19  715 

19  552 

19  052 

1895 

141  493 

30  901 

• 

• 

• 

♦ 

• 

i.  Sp.  32/33  inbegr. 

• 

• 

18S2 

d)  Die  Befchäftigung  der  Perfonen  außerhalb  der  Betriebsftätten  in  Hanpt-  und  Nebenbetriebeu 

im  Durch fchnitt  des  Jahres  oder  der  Betriebszeit.  ^ 


Betriebe,  welche  Perfonen  in  deren  eigener  Woh¬ 
nung  befchäftigen  (Hausinduftr.,  Heimarbeiter). 

Betriebe,  die  im  Umher¬ 
ziehen  thätige  Perfonen 
befchäftigen  (Haufier.) 

Betriebe,  welche  Per¬ 
fonen  in  Straf-  und 

Zahl 

davon  befchäftigen 

Zahl 

der  Perfonen 

Befferungsanftalten 

befchäftigen 

Jahr 

der 

10  oder 

11  bis 

51  oder 

Zahl 

Per- 

dar- 

Zahl 

Per- 

dar- 

Be- 

weniger 

50 

mehr 

über¬ 

haupt 

darunt. 

der 

fonen 

unter 

der 

fonen 
in  A  n- 

unter 

triebe 

Betriebe 
folche  Perfonen 

weib¬ 

liche 

Be¬ 

triebe 

über¬ 

haupt 

weib¬ 

liche 

Be¬ 

triebe 

ftalten 

iiberh. 

weib¬ 

liche 

i 

53.  [ 

54.' 

55. 

56. 

57. 

58 

59. 

60. 

61.  J  62. 

63. 

64. 

1895 

674 

438 

168 

68 

16  310 

10  533 

42 

229 

34 

15 

276 

12 

1882 

910 

619 

237 

54 

17  682 

9  626 

• 

♦ 

• 

• 

472 

35 

1895  in  Sp.  10/23  nnterfcheiden  fich  daher  von  den  in  den  „Mitteilungen  des  K.  Statift.  Landesamts‘‘, 
Beilage  zum  Staatsanzeiger  für  Württemberg  1897  Nr.  13  veröffentlichten  tür  die  Durchführung  dei 
1895er  Gewerbeftatiftik  vorgefchrieben  gewefencn.  —  *)  Hiezu  noch  die  Perfonen  der  Alleinbetnebe 
mit  74  250  —  3)  Desgleichen  mit  93  646,  fo  daß  fich  das  Gefamtperfonal  der  Spalte  8  wieder  ergiebt. 
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(Noch)  VII.  2.  Die  Ergebniffe  der  Gewerbezählung 

e)  Betriebsperiode  in  den  Gewerben. 


Hauptbetriebe  mit  Mitinhabern,  Gehilfen  oder  Motoren 

das  ganze  Jahr  in  gleich- 

nur  einen  Teil 

des  Jahres  in 

Jahr 

mäßigem  Betrieb 

vollem  Betrieb 

Betriebe 

Perfonen 

Betriebe 

Perfonen 

65. 

66. 

67. 

68. 

1895  . 

57  748 

277  908 

7  870 

40  379 

1882  . 

• 

• 

• 

« 

g)  Benützung  von  Motoren  in 


Betriebs- 

größen- 

klalTen, 

Betriebe 

mit . 

Perfonen 

Haupt- 

mit 

Motoren 

überhaupt 

mit  Umtriebs-  oder  Kraftmafchinen,  bewegt  durch 

Wind 

Wader 

Dampf 

Gas 

Petro¬ 

leum 

Benzin, 

Äther 

Heißluft 

Druck¬ 

luft 

Elek¬ 

trizität 

84. 

85. 

86. 

87. 

88. 

89.  1  90.  |  91. 

92.  1  93. 

94. 

1895 


1  bis  5 

3  656 

1 

2  676 

519 

183 

78 

142 

8 

— 

56 

6  „  20 

1201 

— 

354 

501 

262 

40 

39 

2 

1 

49 

21  u.  mehr 

1029 

— 

283 

746 

169 

11 

28 

— 

— 

59 

Summe 

5  886 

1 

3313 

1766 

614 

129 

209 

10 

1 

164 

1882 

4  605 

3  596 

924 

187 

einfchließl. 

Heißluft 

• 

in  Sp.  89 
inbegriffen 

• 

• 

h)  Grobe  und  Unteruehmungsform  der  Gewerbebetriebe  bei 


Zahl  und  Perfonal  der  Hauptbetriebe,  auch  Kraftleiftung  der  verwendeten  Waflerkraft,  fowie 

der  Dampf-,  Gas-  etc.  Mafchinen 


Größenklaflfen 

Mitinhaber,  Gehilfen- 
undMotorenbetriebe 

Perfonen  (einfchl. 
Gefchäftsleiter) 

Pferdekräfte 

103.  | 

104. 

105. 

106. 

1  bis  5  . 

52  783 

130 139 

24  285 

6  „  20 . 

5  926 

54  233 

15  226 

21  „  100  . 

1297 

54  169 

17  683 

101  „  1000  . 

314 

70  542 

38  375 

über  1000  . 

6 

9199 

4174 

Im  ganzen®) . 

134  576®) 

392  532 3) 

99  743 

Darunter  Gef  amtbetriebe .  .  . 

5  242 

64  924 

38  593 

*)  Nach  dem  Stand  am  Zählungstage  (14.  Juni  1895);  bei  der  Zählung  von  1882  nicht  erbeben. 
2)  d.  h.  folche,  welche  „andere  Gehilfen  und  Arbeiter“  am  14.  Juni  1895  befchäftigt  hatten.  — 
s)  Einfchließlich  der  Alleinbetriebe  ohne  Motoren.  —  *)  Im  Jahre  1882:  47  867  Betriebe  mit  140  287  Per- 
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in  Württemberg  am  14.  Juni  1895  und  5.  Juni  1882. 

f)  Das  Arbeiterperl'onal  nach  der  Befchäftigungsweife.1) 


Betriebs- 
größen- 
klaflen, 
Betriebe 
mit  .  .  . 
Perfonen 

Zahl 

der 

Betrie¬ 

be2) 

Darin  thätige  Arbeiter 

Von  den  Arbeitern  mit  gewerblicher 
Befchäftigung  (Sp.  74/75)  gehören  an : 

überhaupt 

Davon  haben  eine 

gewerbliche  fonftige 
Befchäftigung 

der  eigenen 

Gewerbeart 

einer  anderen 
Gewerbeart 
der  eigenen 
Gewerbe¬ 
gruppe 

einer  andern 
Gewerbe¬ 
gruppe 

m.  w. 

zuf. 

m. 

w.  j  na.  |  w. 

m. 

w. 

m.  w. 

m.  w. 

69.  j 

[.  70.  ||  71.  |  72. 

73. 

74. 

75.  |  76.  |  77. 

78. 

79. 

|  80.  |  81. 

82.  |  83. 

1895 ') 


1 

bis  5 

43226 

58838 

10374 

69212 

57028 

9176 

1810 

1198 

55536 

7524 

345 

1314 

1147 

338 

6 

„  20 

5417 

j  32974 

6255 

39229 

29556 

5563 

3418 

692 

25796 

4010 

1705 

1017 

2055 

536 

21  u.  mehr 

1648 

82687 

34814 

117501 

71161 

32448 

11526 

2366 

46673 

28376 

10080 

1840 

14403 

2232 

Summe 

50291 

174499 

1 

51443 

225942 

157745 

47187 

16754 

4256 

128005 

39910 

12130 

4171 

17610 

3106 

Haupt-  und  Nebeubetrieben. 


betriebe 


Nebenbetriebe 


mit 

Dampfkefleln 

ohne 

Kraftüber¬ 

tragung, 

Dampffäffern 

mit 

Dampf- 

fchiffen, 

Segel- 

fchiffen 

Kraftleiftung  der  Mafchinen,  welche 
bewegt  werden  durch : 

über¬ 

haupt 

Kraftleiftung 

in 

Pferde¬ 

kräften 

WalTer 

Dampf 

andere 

Elementar¬ 

kraft 

Elementar¬ 

kraft 

überhaupt 

Pferdekräfte 

95. 

96. 

97.  |  98.  |  99.  |  100.  |  101.  |  102. 

96 

30 

20 

146 

4 

1 

5 

23  201 

6  946 

16  156 

46303 

3  036 
5161 

42  130 

50327 

1895 

856 

1018 

1239 

3113 

1882 

27  093 

13  125 

59  525 

99  743 

i  777  |  3  876 

hierunter 

1  Betriebe  mit  Wafferkraft 
?  602  |  2 923 

Betriebe  mit  Dampfkraft 
/  118  |  776 

102 


Nachweifung  der  Gefamtbetriebe  als  Betriebseinheiten. 


Die  Mitinhaber-,  Gehilfen-  und  Motorenbetriebe  gehören  zu: 


Gefamtbetrieben : 

Zahl  der 

Gefamtbetrieben : 

Zahl  der 

Betriebe 

Perfonen 

Betriebe 

Perfonen 

107. 

108. 

109. 

107. 

108. 

109. 

einer  einzelnen  Perfon4)  . 

57  871 

221  093 

einer  Gefellfchaft  m.  b.  H. 

11 

683 

mehrerer  Gefellfchafter 6) 

. 

2  003 

62  231 

einer  Gewerkfchaft  .  . 

6) 

1 

17 

eines  Vereins  .  .  .  . 

59 

490 

ein.  and.  wirtfch.  Korpor. 

9 

1013 

einer  Kommanditgefellfch. 

25 

2  221 

einer  Gemeinde  .... 

■7) 

25 

324 

einer  Aktiengefellfchaft 

6) 

148 

20  842 

ein.  and.  kommun.  Korpor. 

/ 

1 

16 

einerKommanditgef.a.Akt. 

3 

2  863 

eines  Staats  )8.  ... 

• 

45 

5  667 

einer  eingetr.  GenofTenfch. 

115 

464 

des  Reichs  j  ... 

• 

10 

358 

fonen.  —  »)  Desgl.  2124  Betriebe  mit  37  381  Perfonen.  -  8)  Desgl.  199  Betriebe  mit  11 170  Perfonen. 
—  7)  Desgl.  43  Betriebe  mit  417  Perfonen.  —  »)  Desgl.  104  Betriebe  mit  5205  Perfonen. 


ra.  104 


Gewerbe  und  Handel. 


YII.  3.  Zahl  und  Gewerbezugehörigkeit  der  in  den  Fabriken  Württembergs  befchäftigten 
Kinder,  jugendlichen  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  im  Jahr  1896. 

Vorbemerkung.  Die  nachfolgenden  Zahlen  beziehen  fich  auf  die  gemäß  §  139b  des  Reichs- 
geletzes  vom  1.  Juni  1891,  betreffend  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  einer  befonderen  Aufficht  unter- 
ftellten  gewerblichen  Betriebe  aller  Art.  Sie  find  entnommen  den  feit  1887  regelmäßig  als  Beilagen  zu  dem 
„Gewerbeblatt  aus  Württemberg“  erfchienenen  Jahresberichten  der  K.  Gewerbeauffichtsbeamten,  auf  welche 
bezüglich  des  näheren  verwiegen  wird;  über  die  Zahlen  für  das  Deutfche  Reich  vrgl.  Vierteljahrshefte  zur 
Stat.  des  Deutfchen  Reichs,  Jahrg.  1897  IV.  S.  206. 


Bezeichnung 

Zahl  der 
Fabriken, 

Zahl 

der  jugendlichen  Arbeiter 

Zahl  der 
erwach  fenen 
Arbeiterinnen 

der 

welche  be- 

Kinder  unter 

Junge  Leute  von 

überhaupt 

Gewerbegruppen 

fchäftigten  *) 

14  Jahren 

14  bis  16  Jahren 

(über  16  Jahren) 

I 

(nach  der  Klaffifikation  der 
Gewerbezählung 

ju¬ 

gend¬ 

liche 

\rbeite- 

rinnen 

über 

männ- 

| 

weib- 

zuf. 

männ- 

weib- 

zuf. 

männ- 

weib- 

zuf. 

16  bis 
21 

über 

21 

zuf. 

vom  5.  Juni  1882) 

1 

Ar¬ 

beiter 

16  Jahr 
alt 

lieh 

lieh 

lieh 

lieh 

lieh 

lieh 

Jahr 

Jahr 

1.  | 

2.  1 

3.  | 

4-  1 

5.  | 

6. 

7- 

8. 

9.  | 

10.  \ 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

III. 

Bergbau,  Htitten-und 
Salinenwefen,Torf- 

gräberei  .... 

7 

6 

— 

— 

— 

72 

2 

74 

72 

2 

74 

6 

23 

29 

IV. 

Induftrie  der  Steine 

und  Erden  .  .  . 

91 

45 

17 

— 

17 

429 

68 

497 

446 

68 

514 

100 

357 

457 

V. 

Metallverarbeitung  . 

238 

161 

34 

10 

44 

1200 

367 

1567 

1234 

377 

1611 

868 

1390 

2258 

VI. 

Mafchinen,  Werk- 

zeuge,  Inftrumente, 
Apparate .... 

231 

50 

16 

16 

1457 

201 

1658 

1473 

201 

1674 

519 

516 

1035 

VII. 

Chemifche  Induftrie 

26 

41 

_ 

— 

— 

68 

1161 

184 

68 

116 

184 

255 

351 

606 

VIII. 

Forftwirtfchaftliche 

Nebenprodukte, 
Leuchtftoffe,  Fette. 

Oele  und  Firnilfe  . 

6 

9 

— 

— 

— 

4 

101 

14 

4 

10 

14 

37 

48 

85 

IX. 

Textilinduftrie  .  . 

309 

369 

17 

26 

43 

1331 

3467 

4798 

1348 

3493 

4841 

8536 

9945 

18481 

X. 

Papier  und  Leder  . 

97 

117 

4 

3 

7 

267 

462 

729 

271 

465 

736 

1197 

1663 

2860 

XI. 

Induftrie  der  Holz- 

und  Schnitzftoflfe  . 

141 

67 

4 

— 

4 

461 

161 

622 

465 

161 

626 

237 

378 

615 

XII. 

Nahrungs-  und  Ge- 

nußmittel  .... 

117 

111 

— 

7 

7 

300 

556 

856 

300 

563 

863 

1315 

1976 

3291 

XIII. 

Bekleidung  und  Rei- 

nigung . 

100 

125 

4 

11 

15 

223 

388 

611 

227 

399 

626 

1166 

2009 

3175 

XV. 

Polygraph.  Gewerbe 

88 

78 

9 

— 

9 

243 

63 

306 

252 

63 

315 

372 

465 

837 

— 

Sonftige  Induftrie- 

zweige  .  .  .  . 

9 

5 

3 

— 

3 

27 

3 

30 

30 

3 

33 

25 

52 

77 

Zufammen  1896 

1460 

1184 

108 

57 

165 

6082 

5864 

11946 

6190 

5921 

12111 

14033 

19173 

33806 

Im  Jahr  1887.  .  . 

■221 

169 

390 

4270 

4266 

8536 

4491 

4656 

9147 

„  „  1888 .  .  . 

190 

172 

362 

4265 

4657 

8922 

4455 

4829 

9284 

„  „  1889.  .  . 

238 

213 

451 

4605 

4595 

9202 

4843 

4808 

9651 

„  „  1890.  .  . 

. 

249 

129 

378 

5168 

4708 

9876 

5417 

4837 

10254 

*  „  1891.  .  . 

. 

163 

138 

301 

5388 

4819 

10207 

5551 

4957 

10508 

• 

„  „  1892 .  .  . 

1325 

1008 

130 

97 

227 

5552 

4878 

10430 

5682 

4975 

10657 

12156 

15563 

27719 

„  „  1893 .  .  . 

1255 

1017 

86 

91 

177 

5268 

4998 

10266 

5354 

5089 

10443 

12962 

16344 

29306 

*  „  1894.  .  . 

1339  0 

1073 ‘) 

88 

56 

144 

5398 

4885 

10283 

5486 

4941 

10427 

13295 

1 16805 

30100 

n  *  1895.  .  . 

1394 

1121 

82 

60 

142 

5616 

5302 

10918 

5698 

5362 

11060 

13809 

117907 

31716 

Deutfehes  Reich  1890  . 

'33791 

. 

17254 

10231 

27485 

138754 

7 5498 

214252 

156008 

\85729 

241737 

1 

„  „  1892*)  . 

35 284 

24101 2) 

7 426 

3913 

11339 

139513 

69322 

208835 

146939 \73235 

220174 

229638 

346795 

576433 

„  „  1893  3)  . 

'  36100 

28177 

3730 

\  2181 

5911 

14069: 

\73265 

213960 

144425 \75446 

219871 

249209 

367336 

616545 

*  „  1894 4)  . 

36259 

29624 

2682 

15  77 

4259 

139391 

\70324 

209715 

142073171901 

213974 

250689 

383094 

633783 

»  .  „  1995  .  . 

\ 37616 

30222 

2669 

1658 

432 7 

143441 

| 73981 

217422 

146110  75639 

221749 

260303 

\ 4038 13 

664116 

„  „  1896  .  . 

40339 

32823 

3343 

1969 

5312 

159211 

j  80334 

239548 

162557 

82303 

244860 

270266 

429313 

699579 

*)  I™  Statiftifchen  Handbuch,  Jahrgang  1895  III.  S.  72,  find  bei  den  einzelnen  Gewerbegruppen  die 
Angaben  in  den  Spalten  3  und  4  für  Württemberg  für  das  Jahr  1894  gegenfeitig  zu  verletzen.  —  *)  Zahlen  für 
1891  fehlen.  —  Ohne  die  Fabriken  in  Baden.  —  8)  In  Hellen  haben  1893  keine  Ermittlungen  über  die  Zahl 
der  Fabriken  und  der  darin  befchäftigten  Arbeiter  ftattgefunden ;  es  find  deshalb  die  Zahlen  für  1892  ein- 
geletzt  worden,  was  um  fo  mehr  gefchehen  konnte,  als  nach  den  Berichten  die  Zahl  der  Arbeiter  fich  im 
Jahr  1893  in  Helfen  nicht  wefentlich  gegen  das  Vorjahr  verändert  hat.  —  4)  Ohne  die  Zahlen  für  Waldeck. 
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VII.  4.  A.  Patent-,  Marken-  und  Murterfcliutz  im  Jahr  1896. 

(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1896,  veröffentl.  v.  d. 
K.  Zentralftelle  f.  Gew.  u.  Hand.,  Stuttg.  1897,  Anh.  S.  482  ff.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  64.) 

t  t  t  ,  a*  Patente  und  Mufter. 

finHwn  or-föiH  •  h  18i96ßi^Undeu  92  Vor*l*  101)  Reichspatente  an  in  Württemberg  wohnende  Er- 
"  deins  enen  de8o  V ^brauchsmufter  von  Erfindern  aus  Württemberg2)  eingetragen  und 
von  108  Urhebern  2173  G  ef  c  h  m  ac  k  s  m  uf  t  e  r  3)  bezw.  Modelle  angemeldet.  Von  den  Patenten 
und  Gebrauchsmuft  ern  entfallen  auf: 


Ge- 

Patente  brauchs- 


Bäckerei  .... 

mufter 

2 

Bekleidungsinduftr. 

3 

34 

Beleuchtung  .  .  . 

1 

8 

Bierbrauer., Brannt¬ 
weinbrennerei  .  . 

1 

7 

Bleicherei .... 

2 

7 

Borftenwarenfabri- 
kation  .... 

2 

4 

Brennftoffe  .  .  . 

_ 

_ 

Buchbinderei  .  . 

_ 

12 

ChemifcheApparate 
ii.  Prozeffe  .  .  . 

1 

Dampfkeffel  .  .  . 

1 

2 

Dampfmafchinen  . 

1 

2 

Druckerei  .  .  . 

2 

2 

Düngerbereitung  . 

— 

— 

Eisbereitung .  .  . 

1 

1 

Eifenbahn-  und 
Straßenbau .  .  . 

Eifenbahnbetrieb  . 

2 

1 

Elektr.  Apparate, 
Telegraphie  etc.  . 

8 

6 

Farbftoffe  .  .  . 

— 

— 

Fettinduftrie  .  . 

_ 

3 

Feuerungsanlagen, 
gewerbliche  .  . 

2 

3 

Flecht-  und  Strick- 
mafchinen  .  .  . 

3 

9 

Gasbereitung  und 
-Beleuchtung  .  . 

5 

Gebläfe  .... 

1 

1 

Ge- 

Patente  brauchs 


Gerberei  .... 

1 

mufter 

Gefpinftfafern  .  . 

_ 

_ 

Gefundheitspflege  . 

1 

42 

Gießerei  u  Formerei 

— 

2 

Hand  -  u.  Reifegeräte 

— 

11 

Hauswirtfeh.  Geräte 

5 

87 

Hebezeuge  .  .  . 

— 

7 

Heizungsanlagen 

2 

17 

Hochbauwefen  .  . 

— 

16 

Holzverarbeitung  . 

1 

4 

Hutfabrikation  .  . 

— 

1 

Inftrum.,  Apparate 

3 

27 

Korbflechterei  .  . 

— 

1 

Kurzwaren  .  .  . 

3 

12 

Land-  u.  Forftwirt- 
fchaft . 

25 

Luft-  u.  Gasmafchin. 

3 

2 

Mafchinenelemente 

5 

21 

Metallverarbt.chem. 

— 

2 

„  mechan. 

6 

20 

Müllerei  .... 

— 

4 

Mufikinftrumente  . 

2 

19 

Nähmafchinen  .  . 

— 

2 

Nahrungsmittel  .  . 

— 

6 

Papiererzeugniffe  . 

1 

10 

Papierfabrikation  . 

1 

— 

Photographie  .  . 

1 

1 

Pferdegefchirr  .  . 

— 

— 

Prellen . 

— 

1 

Pumpen  .... 

— 

1 

Rettungswefen  .  . 

— 

5 

Ge- 

Patente  brauchs- 
mu  fter 


Sattlerei, Wagenbau  — 


Schankgerätfchaft.  1 
Schlächterei  .  .  .  — 
Schleifen  u.  Polieren  — 
Schlofferei ....  — 
Schneidewerkzeuge  1 
Schreib-  u.  Zeichen¬ 
waren  . — 

Schuhwerk  ...  1 

Schußwaffen  ...  3 

Seilerei . — 

Seideinduftrie  .  .  — 
Signalwefen  ...  1 

Spinnerei  ....  4 

Sportwefen  ...  — 
Sprengftoffe  ...  1 

Tabakinduftrie  .  .  — 
Thonwaren,Zement- 
induftrie  ....  6 

Transportwefen  .  .  1 

Trockenvorrichtg.  .  2 

Uhren . 2 

Wafferleitungs- 
gegenftände  .  .  1 

Weberei  ....  1 

Werkzeuge  ...  — 
Wind-  und  Waffer- 
kraftmafchi.nen  .  1 

Zucker-  und  Stärke¬ 
fabrikation  .  .  .  — 

Zufammen  .  .  92 


14 

12 

3 

4 
8 
4 

13 

10 

8 


6 

1 

13 

2 

7 
13 

24 

5 

8 
2 


1 

(313 


b.  Warenzeichen  (Schutzmarken). 

Im  Jahr  1896  wurden  von  Induftriellen  aus  Württemberg  beim  Kaiferl.  Patentamt  Berlin 
angemeldet  263  Warenzeichen  (Schutzmarken),  im  Vorj.  304.  Hievon  gehören  an  der  Gruppe  Nahrungs- 
und  Genußmittel  außer  Getränke  und  Tabak  30,  Bekleidungsgegenftände  außer  Pelzwaren  und  Spitzen  52, 
Garne,  Zwirne,  Bindfaden  u.  f.  w.  21,  Eilen,  Stahl,  Kupfer  und  andere  Metalle  fowie  Waren  daraus  21, 
Seifen-,  Putz-,  Poliermittel  u.  f.  w.  34,  Arzneimittel,  Verbandftoffe,  Desinfektion  u.  f.  w.  10,  Getränke  17, 
Mufikinftrumente  16.  u.  f.  w. 


B.  Vergleichende  Überficlit  über  den  Patent-,  Marken-  u.  Mufterfchutz  i.  d.  J.  1882/96. 


Jahre 

Patente 

G  e- 

brauchs- 

mufter 

W  arenzeichen 

Gefchmacksmu  t’ter 

angemeldet 

gelöfcht 

Urheber 

!  plaft,  Mufter 

Flächenraufter 

[zufammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

!  9. 

1882 

96 

_ 

31 

7 

107 

1062 

367 

1  429 

1883 

102 

— 

35 

2 

149 

933 

284 

1217 

1884 

110 

1  - 

32 

3 

158 

1035 

274 

1  309 

1885 

89 

— 

44 

8 

176 

1 120 

532 

1652 

1886 

74 

— 

47 

6 

172 

991 

682 

1  673 

1887 

92 

— 

42 

12  . 

179 

953 

303 

1  256 

1888 

78 

— 

55 

14  ' 

175 

866 

921 

1787 

1889 

92 

— 

46 

13 

20S 

1359 

893 

2  252 

1890 

123 

_ 

49 

13 

179 

1269 

540 

1809 

1891 

116 

804) 

37 

10 

168 

1508 

583 

2  091 

1892 

128 

343 

50 

20 

141 

1614 

1261 

2  875 

1893 

127 

330 

41 

33 

118 

593 

1098 

1  691 

1894 

132 

443 

110 

12 

116 

1281 

1  073 

2  354 

1895 

101 

544 

304 

? 

132 

1713 

835 

2  548 

1896 

92 

613 

263 

1 

108 

1717 

456 

2  173 

«)  Darunter  in  Stuttgart  wohnende.  21.  —  2)  (Wie  Anm.  1)  175.  —  3)  (Wie  Anm.  1)  531.  — 
4)  Vom  1.  Okt.  (Inkrafttreten  des  Reichs-Gefetzes  betr.  den  Schutz  von  Gebrauchsmuftern  vom  1.  Juni 
1891)  bis  31.  Dez.  1891. 
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VII.  5.  Die  Arbeitsvermittlungen  der 

a.  Nach 


Gefuche  von 

Art  des  Gewerbes 

Arbeitgebern 

Arbeitnehmern 

oder  Berufs 

1 

ZU- 

farnmen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in  Pro¬ 
zenten 

ZU- 

fammen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in  Pro¬ 
zenten 

1.  1 

2.  1 

3. 

4. 

5.  1 

6. 

7. 

1.  Männliche  Abteilung. 

1.  Gärtner,  Weingärtner,  Bauern¬ 
knechte,  Schweizer,  Feld-  und 
Gartenarbeiter . 

953 

424 

44,5 

1779 

468 

26,3 

2.  Salinen-  und  Hüttenarbeiter,  Torf¬ 
gräber,  Glasbläfer  etc . 

3.  Steinbrecher,  Steinbildhauer,  Haf¬ 
ner,  Ziegeleiarbeiter . 

114 

21 

18,4 

262 

29 

11,1 

4.  Gold-  und  Silberarbeiter,  Präger, 
Metallfchleifer  u.  -Polierer,  Metall¬ 
drucker,  Goldfehläger  .... 

71 

22 

31,0 

427 

26 

6,1 

5.  Gießer  aller  Art,  Former  etc.,  Eifen- 
und  Metalldreher,  Eifenhobler, 
Bohrer . 

505 

232 

45,9 

964 

253 

26,2 

6.  Kupferfchmiede,  Gürtler,  Bron- 
zeure,  Galvanifeure,  Vernickler  . 

107 

35 

32,7 

195 

40 

20,5 

7.  Flafchner  und  Inftallateure  .  .  . 

1068 

423 

39,6 

1067 

467 

43,8 

8.  Huf-  und  Wagenfehmiede,  Drauf- 
fchläger  . 

1 109 

490 

44,2 

1281 

542 

42,3 

9.  Baufchlofler  und  Arbeiter  in  Geld- 
fchrank-  und  Eifenmöbelfabriken 

1409 

743 

52,7 

1795 

813 

45,3 

10.  Zeug-,  Senfen-,  Mefler-  und  Nagel- 
fchmiede,  Feilenhauer,  Schleifer, 
Drahtflechter  und  Siebmacher 

77 

14 

18,2 

113 

15 

13,3 

11.  Keflelfchmiede,  Mafchinenfchlofler, 
Mechaniker,  Werkzeugmach.,  Elek¬ 
trotechniker,  Mafchiniften,  Heizer 

951 

459 

48,3 

1836 

508 

27,7 

12.  Orgelbauer,  Klavierarbeiter  und 
Verfertiger  anderer  mufikalifcher 
Inftrumente . 

33 

13.  Wagner . 

315 

161 

51,1 

629 

179 

28,5 

14.  Büchfenmacher,  Uhrmacher,  Inftru- 
mentenmacher,  Optiker  .... 

17 

5 

29,4 

77 

5 

6,5 

15.  Arbeiterin  chemifch.  etc.  Fabriken 

28 

21 

75,0 

67 

21 

31,3 

16.  Arbeiter  in  Teer-  etc.  Fabriken, 
Gasanftalten,  Lichter-  und  Seifen¬ 
fabriken,  Oelmühlen . 

26 

15 

57,7 

80 

!  15 

18,8 

17.  Spinner,  Tuchmacher, Tuchfcherer, 
Weber . 

55 

4 

7,3 

234 

9 

3,8 

18.  Strumpfwirker,  Stricker,  Färber, 
Bleicher,  Bortenmacher,  Pofamen- 
tiere,  Seiler . 

72 

11 

15,3 

188 

8 

4,3 

19.  Buchbinder,  Kartonnage-  u.  Papier¬ 
arbeiter  . 

323 

217 

67,2 

829 

215 

25,9 

20.  Rot-  und  Weißgerber,  Lederfärber 

59 

17 

28,8 

247 

23 

9,3 

21.  Sattler-  u.  Riemenarbeiter,  Tape¬ 
ziere,  Portefeuillearbeiter  .  .  . 

817 

461 

56,4 

1  587 

:  480 

31,2 

22.  Schreiner,  Arbeiter  in  Parkett¬ 
fabriken,  Polierer,  Säger,  Fräfer, 
nobler . . 

3  869 

2  342 

60,5 

4  545 

2  487 

54,7 

23.  Kübler  und  Küfer . 

173 

85 

49,1 

578 

89 

15,4 

24.  Holzbildhauer,  Holz-  u.  Beindrehcr 

426 

154 

36,2 

512 

185 

36,1 

25.  Biirften-,  Korb-  und  Kammmacher, 
Stock-  u.  Schirmmacher,  Vergolder 

43 

j  6 

14,0 

163 

11 

6,7 

*)  Summen  für  alle  13  Arbeitsämter  im  g  anz  e  n  während  des  ganzen  Jahres  1897.  Vorbemerkung  auf  S.  108. 
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Arbeitsämter  Württembergs  im  Jahr  1897, *) 

Berufen.  ‘) 


Art  des  Gewerbes 
oder  Berufs 


1. 


Gefuche  von 


Arbeitgebern 

Arbeitn  ehmern 

zu- 

fammen 

davon  . 
erfolg-  1 
reich 

n  Pro¬ 
zenten 

zu¬ 

fammen 

davon  • 
erfolg¬ 
reich 

n  Pro¬ 
zenten 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

198 

62 

31,3 

1534 

69 

4,5 

26 

9 

34,6 

983 

11 

1,1 

31 

13 

41,9 

600 

16 

2,7 

17 

5 

29,4 

23 

5 

21,7 

1397 

840 

60,1 

2  601 

891 

34,3 

29 

5 

17,2 

73 

6 

8,2 

1729 

753 

43,6 

1688 

852 

50,5 

70 

13 

18,6 

173 

17 

9,8 

375 

155 

41,3 

734 

177 

24,1 

399 

209 

52,4 

557 

238 

42,7 

428 

178 

41,6 

433 

215 

49,7 

1297 

782 

60,3 

1957 

814 

41,6 

21 

— 

— 

45 

— 

— 

68 

40 

58,8 

408 

46 

11,3 

29 

8 

27,6 

133 

10 

7,5 

139 

84 

60,4 

961 

80 

8,3 

623 

324 

52,0 

1211 

336 

27,7 

11 

6 

54,5 

381 

6 

1,6 

7  719 

5  752 

74,5 

14  346 

5  711 

39,8 

1010 

81 

8,0 

286 

101 

35,3 

28203 

1  15681 

• 

48  565 

16489 

• 

!  1  959 2) 

, 

| 

1 151 2) 

• 

28203 

17  640 

62,5 

48  565 

17  640 

86,3 

8196 

3  016 

36,8 

5  921 

3166 

53,5 

764 

460 

60,2 

858 

489 

57,0 

159 

73 

45,9 

197 

76 

38,6 

18 

6 

33,3 

31 

5 

16,1 

87 

38 

43,7 

95 

38 

40,0 

1849 

1478 

79,9 

1775 

1514 

85,3 

11073 

5071 

• 

8877 

5288 

• 

475 21 

• 

258 2 

• 

11 073 

5  546 

50,1 

8877 

5  546 

62,5 

39  270 

23186 

59,0 

57  442 

!  23186 

40,4 

26.  Müller,  Bäcker  und  Konditoren, 
Arbeiter  in  Zucker-  und  Schoko¬ 
ladefabriken  . 

127.  Metzger . 

1 28.  Mälzer  und  Bierbrauer  .... 
29.  Arbeiter inEisfabriken, Branntwein¬ 
brennereien,  Likör-  u.  Effigfabriken 

1 30.  Zigarren-  und  Tabakarbeiter  .  . 
31.  Schneider . 

1 32.  Hut-  und  Mützenmacher,  Kürfchner, 

Seckler,  Handfchuhmacher,  Kor- 
fettfchneider . 

1 33.  Schuhmacher . 

34.  Barbiere,  Frifeure  und  Perücken¬ 
macher  . 

35.  Maurer  und  Steinhauer  .... 

1 36.  Zimmerleute . 

37.  Glafer . 

1 38.  Gipfer, Maler, Lackierer, Anftreicher, 

Stuccateure  . 

1 39.  Schieferdecker,  Pfläfterer,  Asphalt- 

und  Zementarbeiter . 

1 40.  Buchdrucker,  Schriftfetzer,  Schrift¬ 
gießer  . 

1 41.  Xylograpben,  Lithographen,  Stein- 

u.  Kupferdrucker, Graveure,  Photo¬ 
graphen  . 

1 42.  Kaufleute,  Magaziniere,  Packer 

43.  Fuhrknechte,  Kutfcher  .  .  . 

1 44.  Kellner  und  Wirtfchaftsperfona 

(Köche) . 

1 45.  Hausdiener,  Hausknechte,  Tag 

löhner,  Ausläufer  etc.  .  .  . 

1 46.  Lehrlinge  aller  Gewerbe  .  . 

Zuf.  .  . 

|  Zahl  der  erfolgreichen  Gefuche  von  den 
jeweiligen  Vormonaten  .  .  . 

Summe  1  .  • 

2.  Weibliche  Abteilung. 

1.  Dienftboten  und  Köchinnen 

2.  Fabrik-  u.  gewerbl.  Arbeiterinne 

3.  Kellnerinnen' . 

4.  Ladnerinnen . 

5.  Nähterinnen . 

6.  Putz-  und  Wafchfrauen  .  .  . 

Zuf.  .  . 

Zahl  der  erfolgreichen  Gefuche  von  de 
jeweiligen  Vormonaten  .  . 

Summe  2  . 

Zufammen  1897 


2)  Diefe  von  den  jeweiligen  Vormonaten  berruhrenden 
licht  mehr  in  die  obigen  Berufsklaffen  eingeteilt  werden. 


erfolgreichen  Gefuche  konnten 
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(Noch)  TU.  5.  Die  Arbeitsvermittlungen  der  Arbeitsämter  Württembergs  i.  J.  1897. 

(Nach  Mitteil,  der  Arbeitsämter  an  das  Is.  Min.  d.  Innern.  —  Yrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1896  III  S.  65.) 

Vorbemerkung.  Auf  Grund  von  Ortsftatuten  haben  in  den  Jahren  1894/97  (vrgl.  hiezu 
auch  Amtsbl.  d.  K.  Min.  d.  Innern,  1895  S.  258,  474)  nachftehende  13  Gemeinden  Württembergs 
Arbeitsämter  (—  Arbeitsnachweifeftellen)  eröffnet: 

Eßlingen  1.  April  1894.  Ul  in  1.  März  1895.  Göppingen  1.  Juli  1895.  Gmünd  1.  April  1896. 

Heilbronn  24.  Sept.  1S94.  Ravensburg  1.  April  1895.  Hall  1.  Jan.  1896.  Lndiviasbnrg  15.  Mai  1896. 

fannftatt  1.  Jan.  1895.  Stuttgart  1.  April  1895.  Heidenlieim  1.  April  1896.  Reutlingen  1.  -Jan.  1897. 

Tübingen  1.  April  1897. 

Im  folgenden  wird  eine  genauere  Zufammenftell^ng  der  Gefache  bezw.  Zuweifungen  nach 
Berufen  gegeben  mit  dem  Bemerken,  daß  die  Jahresziffern  den  Monatsfummen  nicht  entfprechen,  weil 
die  von  einem  auf  den  andern  Monat  übertragenen  Fälle  in  der  Jahresüberl'icht  nur  einmal  erfcheinen. 


b.  Nach  den  einzelnen  Arbeitsämtern. 


Arbeitsämter 

(geordnet 

nach  der  Benützung  durch 
Arbeitnehmer) 

Gefuohe  überhaupt 

Erfolgreiche  Gefuche  (Vermittlungen) 

von 

Arbeit¬ 

nehmern 

von 

Arbeit¬ 

gebern 

auf  100  Gefuclio 
von  Arbeit¬ 
nehmern  (Sp.  2) 
kommen  Gefuche 
von  Arbeitgebern 
(Sp.  3) 

überhaupt 

von  100  Gefnchen 
erfolgreich 

bei  Arbeit¬ 
nehmern 

bei  Arbeit¬ 
gebern 

1.  1 

2- 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

1.  Stuttgart  .... 

22  924 

22  023 

96,1 

14  967 

65,3 

68,0 

2.  Ulm . 

8  294 

4  774 

57,6 

2  548 

30,7 

53,4 

3.  Cannftatt  .... 

7  008 

3  419 

48,8 

2  114 

'30,2 

61,8 

4.  Göppingen  .... 

3  994 

753 

18,9 

266 

6,7 

35,3 

5.  Heilbronn  .... 

3  590 

1676 

46.7 

1094 

30,5 

65,3 

6.  Ravensburg  .  .  . 

2  786 

1089 

39,1 

388 

13,9 

35,6 

7.  Eßlingen . 

2  494 

1388 

55,7 

376 

15,1 

27.1 

8.  Ludwigsburg  .  .  . 

2  312 

1  147 

49,6 

474 

20,5 

41.3 

9.  Reutlingen1)  .  .  . 

1794 

1324 

73,8 

461 

25,7 

34,8 

10.  Gmünd . 

1004 

779 

77,6 

289 

28,8 

37,1 

11.  Hall . 

722 

552 

76,5 

158 

21,9 

28,6 

12.  Heidenheim  .... 

454 

145 

31,9 

19 

4,2 

1,3 

13.  Tübingen1)  .... 

66 

207 

313,6 

32 

48,5 

15,5 

Sämtliche  13  Arbeitsämter1) 

57  442 

39  276 

68,4 

23 186 

40,4 

59,0 

c.  Die  gefuchten  und  ftellefnchenden  Arbeitskräfte  nach  dem  Gefclilecht. 


Arbeitsämter 


am  2.  Dez.  1895) 


1. 


1.  Stuttgart .  . 

2.  Ulm  ... 

3.  Heilbronn 

4.  Eßlingen  .  . 

5.  Cannftatt 

6.  Reutlingen1) 

7.  Ludwigsburg 

8.  Gmünd  .  . 

9.  Göppingen  . 

10.  Tübingen  4)  . 

11.  Ravensburg 

12.  Ilall  .  .  . 

13.  Heidenheim 


Gefachte  Arbeitskräfte  bezw.  Arbeitsftellen  von  , 


(158  32  L) 
(39  304) 


(24  031) 
£2  590) 


(16  183) 


(9  173) 
(9  063) 

Summe  ’) 


.  Städte 

Arbeitgebern 

Arbeitnehmern 

zu- 

fammen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in 

Pro¬ 

zenten 

zu- 

fammen 

II 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in 

Pro¬ 

zenten 

2.  |1  3. 

4.  | 

5. 

6 

7. 

|  männl. 

16  017 

12  042 

75,2 

19  120 

12  042 

63,0 

j  weibl. 

6  006 

2  925 

48,7 

3  804 

2  925 

76,9 

1  männl. 

2  416 

1024 

42,4 

5  948 

1  024 

17,2 

)  weibl. 

2  358 

1524 

64,6 

2  346 

1521 

65,0 

i  männl. 

1  551 

1  053 

67.9 

3  490 

1053 

30,2 

\  weibl. 

125 

41 

32,8 

100 

41 

41,0 

1  männl. 

1247 

358 

28,7 

2  401 

358 

14,9 

|  weibl. 

141 

18 

12,8 

93 

18 

19,4 

(  männl. 

2  022 

1  438 

71,1 

5  517 

1438 

26,1 

(  weibl. 

1  397 

676 

48,4 

1491 

676 

45,3 

1  männl. 

1084 

408 

37,6 

1  665 

408 

24,5 

(  weibl. 

240 

53 

22,1 

129 

53 

41,1 

1  männl. 

869 

382 

44,0 

2  022 

382 

18,9 

)  weibl. 

278 

92 

33,1 

290 

92 

31,7 

(  männl. 

398 

138 

34,7 

709 

138 

19,5 

\  weibl. 

381 

151 

39,6 

295 

151 

51,2 

(  männl. 

743 

263 

35,4 

3  987 

263 

6,6 

\  weibl. 

10 

3 

30,0 

7 

3 

42,9 

(  männl. 

207 

32 

15,5 

66 

32 

48,5 

(  weibl. 

— 

— 

— 

— 

i  männl. 

958 

325 

33,9 

2  471 

325 

13,2 

j  weibl. 

131 

63 

48,1 

315 

63 

20,0 

1  männl. 

552 

158 

28,6 

722 

158 

21,9 

1  weibl. 

. - 

— 

!  — 

- - 

— 

— 

(  männl. 

139 

19 

13,7 

447 

19 

4,3 

{  weibl. 

6 

L  — 

— 

7 

— 

i  männl. 

28  203 

17  640 

62,5 

48  565 

17  640 

36  3 

(  weibl. 

11073 

5  546 

50,1 

88<7 

5  546 

62.5 

.  .  . 

39276 

1,  23  186 

1  59,0 

57  442 

1  23  486 

40,4 

0  Ergebniffe  der  Vermittlung  der  am  1.  Januar  und  1.  April  d.  J.  in  Reutlingen  und  Tübingen  errichteten 
Arbeitsämter  wurden  erftmals  für  den  Monat  Januar  bezw.  April  bearbeitet. 
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TII.  G.  Die  Gewerbe  vereine  Württembergs  im  Mai  189G. 

(Piotokoll  v.  3b.  Verbandstag  der  württ.  Gewerbevereine  zu  Stuttgart,  Anlage  11. 

gegeben  vom  Verbandsvorftand.) 

a.  Wach  dem  Gründungsjahr. 


Heraus- 


Grün¬ 

dlings- 

jahr 

Ort  der  V  e  r  e  i  n  e 

Grün¬ 

dungs¬ 

jahr 

1831 

Hall. 

1832 

Gaildorf. 

1838 

Heidenheim. 

1839 

Freudenftadt. 

1866 

1840 

Reutlingen. 

1841  i 

Crailsheim. 

1867 

1842 

Eßlingen. 

1843 

Göppingen. 

Tettnang,  Tübingen. 

1868 

1844 

1869 

1846 

Ludwigsburg. 

1847 

Geislingen,  Heilbronn,  Ulm. 

1870 

1848 

Backnang,  Calw,  Stuttgart. 

1871 

1850 

Ehingen. 

1872 

1851 

Kirchheim  u.  T. 

1853 

Aalen,  Ellwangen,  Herrenberg,  Niirtin- 

1873 

gen,  Tuttlingen. 

1875 

1854 

Rotten  bürg. 

1879 

1855 

Schwenningen  oa.  Kottweil. 

1880 

1856 

Blaubeuren,  Böblingen,  Waldfee. 

1881 

1857 

Isny  OA.  Wangen,  Metzingen  OA.  Urach. 
Nagold. 

1858 

1859 

Leonberg,  Sulz. 

1884 

Horb,  Rottweil. 

1885 

1860 

Creglingen  oa.  Mergentheim,  Ushofen  OA. 

1886 

Hall,  Spaichingen. 

Balingen,  Cannftatt,  Oberndorf,  Wein- 

1887 

1861 

garten  OA.  Ravensburg. 

1889 

1862 

Urach,  Wangen. 

1863 

Biberach,  Marbach,  Mengen  oa.  Sauigau, 

1890 

Rofenfeld  oa.  Sulz,  Saulgau,  Winnen¬ 
den  OA.  Waiblingen. 

1891 

1864 

Neckarfulm,  Pfullingen  oa.  Reutlingen, 
Ravensburg. 

1892 

1893 

1865 

Befigheim,  Bietigheim  oa.  Befigheim, 
Ebingen  oa.  Balingen,  Mtinfingen,  Mun- 

1894 

1896 

Ort  der  Vereine 


derkingen  oa.  Ehingen,  TrotTingen  oa. 
Tuttlingen,  Vaihingen  a.  E.,  Wildbad 
OA.  Neuenbürg. 

Laupheim,  Leutkirch,  Neuenbürg,  Neuen- 
ftein  oa.  Öhringen,  Schorndorf. 
Giengen  a.  Bi.,  Niedernhall  oa.  Kunzeisau, 
Hohentengen  oa.  Saulgau. 

Mergentheim,  Riedlingen. 

Altenfteig  oa.  Nagold,  Lauffen  a.  N.  oa. 

Befigheim,  Waiblingen. 

Langenau  oa.  uim. 

Bönnigheim  oa.  Befigheim. 

Kirchberg  a.  J.  oa.  Gerabronn,  Zutien- 
baulen  oa.  Ludwigsburg. 

Schramberg  oa.  Oberndorf. 

Welzheim. 

Oehringen. 

Gerabronn. 

Blaufelden  oa.  Gerabronn,  Mnrrhardt  oa. 
Backnang,  Neresheim,  Sindelfingen  oa. 
Böblingen. 

Weil  der  Stadt,  oa.  Leonberg. 

Gmünd. 

Degerloch  aoa.  Stuttgart. 

Buchau  oa.  Kiediingen,  Feuerbach  AOA. 
Stuttgart,  Ktinzelsau. 

Altshaufen  oa.  Saulgau,  Untertiirkheim 
OA.  Cannftatt. 

Alpirsbach  OA.  Oberndorf. 

Köngen  oa.  Eßlingen,  Laichingen  oa. 

Mtinfingen. 

Niederftetten  OA.  Gerabronn. 

Barten ftein  OA.  Gerabronn. 

Stuttgart  Karls vorftadt,  Weinsberg. 
Friedrichshafen  oa.  Tettnang. 


b.  Nach  Kreifen  und  Ortsgrößenklaffen. 


K reife 

beziehungsweife 

Ortsgrößenklaffen 

Zahl 

der 

Ge- 

werbe- 

ver- 

eine 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl 

Unter  den  Mitgliedern 
find 

Jahres¬ 

beitrag 

cM>. 

Vereins¬ 

ver¬ 

mögen 

J6. 

Bände 

der 

Vereins¬ 

biblio¬ 

thek 

Hand- 

werk- 

trei- 

bende 

Indu- 

ftrielle 

Handel¬ 

trei¬ 

bende 

Beamte 
u.  fonft. 
Freunde 
des  Ge¬ 
werbes 

1. 

2. 

3.  | 

4  1 

5. 

6. 

7- 

8. 

9.  _ 

10. 

a 

.  Nach 

Kreifen. 

Neckarkreis  .  .  . 

1 

27 

3  965 

2  613 

314 

532 

506 

1—4 

67  186 1 

3  296 

Schwarzwaldkreis  . 

27 

3  766  2  507 

458 

359 

442 

1—4 

57  558 1 

5  667 

Jagftkreis  .  .  .  . 

23 

2  527 

1  238 

303 

395 

591 

1—5 

13  546! 

6  263 

Donaukreis  .  .  . 

26 

3  643 

2  201 

414 

559 

469 

0.50—4 

27  427 

4  069 

Zufaminen  '■)  . 

103 

13  901 

8  5592)  1  489 

1845 

2008 

0  50  -5 

165  717 

19  295 3) 

Zahl  d. 

betr. 

1).  Nach  OrtsgrößeuklaHen. 

4) 

Über  100  000  E.  . 

1 

1 

768 

551 

— 

146 

71 

3.50 

29  500 

— 

20—100  000  . 

4 

4 

1337 

796 

178 

192 

171 

2—4 

19  997 

1973 

10—20  000  . 

7 

7 

1  938 

863 

417 

326 

332 

2.40—4 

22  255 

3  670 

5—10  000  „  . 

23 

22 

3  012 

1  626 

498 

402 

486 

1  1-5 

19  736 

5  851 

4—5  000  ..  • 

14 

14 

1457 

829 

133 

214 

281 

1—2.40 

11668 

1  695 

3  4  000 

28 

16 

1  278 

799 

124 

176 

179 

1-3 

9  849 

1460 

2  3  000  „  . 

60 

22 

3169 

2  481 

104 

274 

310 

0.70—3.60 

50  445 

3  574 

unter  2  000  ..  . 

1774 

17 

942 

614 

35 

115 

178 

j0.50-3 

2  267  I 

1072 

Zuläiumen1)  .  . 

1911 

|  103 

13901 

8  559 2)  1489 

i 

1845 

2  008 

0.50-5 

165  717 

19  295 8) 

»)  Vrgl.  Anm.  7  S.  HO.  —  s)  Desgl.  Anm. 

4)  Nach  der  Volkszählung  vom  2.  Dez.  1895. 


12  S.  111.  —  3)  Desgl.  Anm.  8  S.  111.  — 
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(Noch)  VII.  6.  Die  Gewerbevereine  Württem- 

(Württ.  Jahrb. 


c.  Nach 


Fort¬ 

lau¬ 

fende; 

Num¬ 

mer 

Ort  und  Name 

des 

V  e  r  e  i  u  s 

Mit¬ 
glie¬ 
der-  1 
zahl 

Unter  den  Mitgliedern 

find 

Jah- 

res- 

bei- 

trag 

Jk 

Ver- 

eins- 

ver- 

mögen 

Jk 

Bände 
der 
Ver- 
eins- 
biblio- 
thek  *) 

Hand- 

werk- 

treiben- 

de 

Indu- 

ftrielle 

Handel-1 

trei¬ 

bende 

1 

Beamte 
und  fonft. 
Freunde 
des 

Gewerbes 

1-  1 

2.  1 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

1 

Aalen . 

198 

113 

28 

27 

30 

1.— 

ioo ! 

2 

Alpirsbach  OA.  Oberndorf  .... 

33 

19 

2 

4 

8 

1.— 

89 

40 

8 

Altenfteig  OA.  Nagold . 

116 

89 

6 

6 

15 

1.40 

400 

43 

4 

Altshaufen  oa.  Saulgau  .... 

87 

38 

5 

12 

32 

0.70 

350 

65 

5 

Backnang  . 

88 

40 

21 

16 

11 

2.- 

245 

110 

6 

Balingen . 

92 

70 

7 

9 

6 

2.40 

450 

15 

7 

Bartenftein  OA.  Gerabronn  .  .  . 

35 

31 

— 

4 

— 

1.20 

68 

-  j 

8 

Befigheim . 

125 

86 

12 

12 

15 

1.20 

25 

130 

9 

Biberach 2) . 

134 

77 

25 

19 

13 

2.40 

— 

# 

10 

Bietigheim  oa.  Befigheim  .... 

46 

30 

6 

3 

7 

2.— 

394 1 

— 

11 

Blaubeuren  . 

131 

83 

7 

12 

29 

3.— 

1  300 

500 

12 

Blaufelden  OA.  Gerabronn  • 

40 

30 

— 

8 

2 

1.20 

34 1 

20 

13 

Böblingen . 

89 

65 

9 

7 

8 

1.— 

22 

208 

14 

Bönnigheim  OA.  Befigheim  .  .  . 

71 

71 

— 

— 

— 

1.— 

168 1 

10 

15 

Buchau2)  OA.  Kiedlingen  .... 

34 

10 

6 

17 

1 

1.20 

74 

— 

16 

Calw2)  .  .  . . 

134 

72 

26 

16 

20 

2.40 

— 

430 

17 

Cannftatt . 

203 

116 

34 

32 

21 

3.— 

6  227 

190 

18 

Crailsheim . 

140 

64 

18 

26 

32 

2  — 

845 

1000 

19 

Creglingen  OA.  Mergentheim  . 

39 

26 

— 

8 

5 

3.— 

50 

50 

20 

Degerloch  AOA.  Stuttgart  . 

40 

36 

— 

2 

2 

3.60 

274  i 

40 

21 

Ebingen3)  OA.  Balingen  .... 

202 

104 

57 

24 

17 

2.- 

770 1 

150 

22 

Ehingen . 

65 

45 

4 

7 

9 

1.40 

225 

100 

23 

Ellwangen . 

116 

35 

8 

26 

47 

2.— 

570 

200 

24 

Eßlingen . 

343 

214 

21 

36 

72 

2.10 

2133 

450 

25 

Feuerbach  aoa.  Stuttgart  .  .  • 

112 

38 

28 

10 

36 

3.— 

1038 

186 

26 

Freudenftadt . 

110 

44 

20 

19 

27 

1.— 

1 150 

20 

27 

Friedrichshafen  2)  oa.  TettnaDg 

55 

34 

1 

17 

3 

2.— 

250 

60 

28 

Gaildorf . 

108 

40 

3 

20 

45 

2.— 

301 

200 

29 

Geislingen . 

190 

114 

14 

11 

51 

2.— 

775 

, 

30 

Gerabronn  . 

60 

39 

1 

6 

14 

1.20 

24 

— 

31 

Giengen  a.  d.  Br.  OA.  Heidenheim  . 

45 

16 

14 

10 

5 

2.40 

800 

300 

32 

Gmünd2) . 

414 

89 

121 

76 

128 

4.— 

1610 

800 

33 

Göppingen  2) . 

294 

109 

98 

59 

28 

4.- 

2  430 

890 

34 

Hall3) . 

303 

129 

22 

63 

89 

5.— 

4  290 

2  500 

35 

Heidenheim . 

138 

70 

24 

19 

25 

2.— 

500 

160 

36 

Heilbronn . 

481 

298 

60 

87 

36 

4.— 

5  235 

950 

37 

Herrenberg . 

149 

101 

2 

8 

38 

1.20 

6  055 

1  127 

38 

Hohentengen  oa.  Sauigau  .  .  . 

60 

41 

11 

2 

6 

0.50 

160 

. 

39 

Horb . 

100 

48 

10 

25 

17 

1.20 

— 

50 

40 

Ilshofen  oa.  Hali . 

36 

27 

— 

4 

5 

1.60 

30 

— 

41 

Isny  OA.  Wangen . 

200 

134 

10 

42 

14 

2.— 

236 

200 

42 

Kirchberg  a.  d.  J.  OA.  Gerabronn  . 

79 

57 

— 

6 

16 

1.20 

240 

230 

43 

Kirchheim  u.  T . 

206 

96 

54 

35 

21 

2.- 

2180 

300 

44 

Köngen  OA.  Ehlingen . 

12 

12 

— 

— 

— 

1.10 

30 

45 

Kiinzelsau . 

107 

67 

10 

20 

10 

2.— 

1140 

46 

Laichingen  OA.  Mtinfingen 

86 

72 

5 

4 

5 

1.20 

250 

35 

47 

Langenau  oa.  uim . 

54 

31 

3 

7 

13 

1.— 

125 

40 

48 

Lauffen  a.  N.  OA.  Befigheim  . 

98 

70 

5 

7 

16 

1.20 

332 

139 

49 

Laupheim . 

117 

49 

6 

45 

17 

1.- 

1 106 

50 

Leonberg  . 

79 

57 

3 

6 

13 

L- 

320 

50 

51 

Leutkirch*) . 

71 

35 

8 

18 

10 

2.- 

1814 

120 

52 

Ludwigsburg3) . 

289 

165 

46 

61 

17 

3.- 

10  773 

430 

1 

*)  Die  Bändezahl  ift  von  einigen  Vereinen  nicht  angegeben.  (Vrgl.  Amn.  8.)  —  2)  Handels¬ 
und  Gewerbeverein.  —  8)  Gewerbe-  und  Handelsverein.  —  4)  Bezirksgewerbeverein.  —  6)  Landw.-  und 
Gewerbeverein.  —  6)  Verein  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft.  —  7)  Am  1.  Jan.  1882  beftanden  90  Vereine 
mit  11092  Mitgliedern  und  60  794  Jk  Vermögen;  am  1.  Jan.  1885  89  Vereine  mit  10  974  Mitgliedern 
und  72  728  Vermögen;  am  1.  Jan.  1888  90  Vereine  mit  10  869  Mitgliedern  und  87  775  Vermögen; 
am  1.  Jan.  1891  90  Vereine  mit  11958  Mitgliedern  (nicht  10  958,  wie  im  Jahresbericht  der  Handels- 
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1894gIIinsCl84f )>m  ®tand  VOm  Mai  *896. 
Gemeinden. 


Fort¬ 

lau¬ 

fende 

Num¬ 

mer 


1. 


53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 
61 
62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 
81 
82 

83 

84 

85 

86 

87 

88 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 
100 
101 
102 
103 


Ort  und  Name 
des 

V  e  r  e  i  n  s 


Marbach 4) . 

Mengen  oa.  Saulgau  .  .  . 

Mergentheim . 

Metzingen  oa.  Urach  .  .  . 

Miinfingen . 

Munderkingen  oa.  Uhingen  . 
Murrhai  dt  OA.  Backnang  . 

Nagold . 

Neckarfulm . 

Neresheim . 

Neuenbürg  . 

Neuenftein  OA.  Öhringen  . 
Niedernhall  oa.  Ktinzoiaau  . 
Niederftetten  OA.  Gerabronn  . 

Nürtingen . 

Oberndorf . 

Oehringen . 

Pfullingen  OA.  Reutlingen  . 

Ravensburg2) . 

Reutlingen . 

Riedlingen . 

Rofenfeld  oa.  Suiz  .... 

Rottenburg . 

Rottweil . 

Sanlgau . 

Schorndorf  . 

Schramberg  OA.  Oberndorf 
Schwenningen  oa.  Rottweil  . 
Sindelfingen  oa.  Böblingen 

Spaichingen . 

Stuttgart  . 

Stuttgart-Karlsvorftadt  .  . 

Sulz . 

Tettnang 5) . 

TrolTingen  OA.  Tuttlingen  . 

Tübingen . 

Tuttlingen . 

Ulm . 

Untertürkheim  oa.  Cannftatt 

Urach  . 

Vaihingen  a.  d.  E.4) .  .  . 

Waiblingen . 

Waldfee  ....... 

Wangen . 

Weil  der  Stadt fi)  .... 
Weingarten  OA.  Ravensburg  . 

Weinsberg . 

Welzheim  ....... 

Wildbad  OA.  Neuenbürg 
Winnenden  OA.  Waiblingen  . 
Zuffenhaufen  OA.  Ludwigsburg 

Zufaimnen 7) 


Mit- 
güe- 
d  er¬ 
zähl 

Unter  den  Mitgliedern  find 

Jah- 

res- 

bei- 

trag 

Jk 

Ver- 

eins- 

ver- 

mögen 

Jk 

Bände 

der 

Ver- 

eins- 

biblio- 

thek 

Hand- 

werk- 

treiben- 

de 

Indu- 

ftrielle 

Handel¬ 

trei¬ 

bende 

Beamte 
und  fonft. 
Freunde 
des 

Gewerbes 

3. 

II  4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

320 

260 

_ 

60 

1.- 

2  900 

89 

119 

70 

9 

30 

10 

0.80 

580 

80 

150 

71 

5 

15 

59 

1.— 

1  780 

100 

130 

97 

14 

12 

7 

1.20 

340 

86 

52 

1 

10 

23 

1.60 

267 

100 

59 

33 

7 

10 

9 

0.50 

130 

50 

51 

30 

2 

7 

12 

1.— 

314 

56 

119 

68 

17 

11 

23 

3.— 

840 

80 

50 

36 

2 

8 

4 

1.— 

180 

50 

28 

20 

— 

5 

3 

— 

20 

25 

75 

45 

10 

10 

10 

1.— 

160 

58 

35 

6 

7 

10 

1.— 

160 

180 

41 

38 

— 

— 

3 

1.60 

167 

50 

71 

59 

1 

9 

2 

1.20 

155 

137 

99 

73 

6 

9 

11 

4.— 

700 

150 

91 

53 

20 

8 

10 

1.20 

230 

30 

152 

85 

15 

12 

40 

1.- 

550 

116 

146 

119 

10 

8 

9 

1.50 

340 

400 

285 

131 

42 

50 

62 

3.— 

2197 

250 

330 

167 

50 

53 

60 

2.50 

1325 

300 

56 

28 

3 

14 

11 

1.60 

62 

50 

41 

— 

4 

5 

1.20 

157 

30 

97 

38 

11 

24 

24 

1.— 

961 

120 

134 

78 

17 

15 

24 

2.— 

1684 

200 

152 

107 

9 

16 

20 

1.— 

3  345 

400 

127 

75 

25 

14 

13 

2.60 

75 

195 

77 

35 

15 

13 

14 

2.— 

520 

187 

82 

73 

17 

15 

2.40 

1442 

360 

77 

30 

7 

20 

20 

1.— 

100 

20 

650 

650«) 

— 

— 

— 

1.20 

35  000 

700 

768 

551lu) 

. 

146 

71 

3.50 

29  500 

22 

20 

2 

— 

— 

2.— 

— 

— 

81 

45 

2 

13 

21 

1.60 

140 

97 

554 

475*  0 

15 

50 

14 

2.— 

858 

32 

78 

56 

10 

5 

7 

1.80 

700 

265 

201 

100 

50 

19 

32 

3.20 

3  520 

900 

125 

102 

10 

8 

5 

2.40 

400 

100 

310 

168 

63 

37 

42 

2.- 

6  402 

383 

61 

37 

6 

15 

3 

2.— 

346 

12 

105 

70 

10 

11 

14 

1.50 

135 

# 

67 

22 

12 

15 

18 

1.60 

219 

100 

151 

95 

16 

14 

26 

1.— 

3163 

— 

88 

64 

— 

8 

16 

1.20 

800 

400 

60 

41 

2 

13 

4 

2.— 

912 

64 

49 

40 

2 

4 

3 

1.80 

230 

90 

64 

6 

14 

6 

1.20 

599 

— 

89 

57 

10 

9 

13 

2.— 

436 

16 

42 

22 

2 

10 

8 

1.— 

37 

— 

55 

41 

3 

8 

3 

1.— 

50 

60 

102 

81 

2 

8 

11 

1.— 

1  400 

60 

82 

56 

8 

7 

n 

3.60 

1 182 

— 

13901 

8  559 12) 

1489 

1845 

2008  < 

),50-5  Ji  J 

165  717 

•  8) 

und  Gewerbekammern  für  1890  S.  328  irrigerweife  angegeben)  und  80  089^.  Vermögen;  am  1.  Jan.  1894 
95  Vereine  mit  13  024  Mitgliedern  und  95  793  Jk  Vermögen.  —  8)  19  295  Bände  von  79  Vereinen,  von 
14  Vereinen  ift  die  Zahl  der  Bände  der  Vereinsbibliothek  nicht  angegeben  (vrgl.  Anm.  1),  10  Vereine 
haben  keine  Bibliothek.  —  9)  Hievon  260  aus  dem  Gewerbeftande  und  390  aus  der  Landwirtfchaft. 

—  10)  Einfeh],  der  Zahl  der  Induftriellen.  —  “)  Hievon  110  Handwerktreibende  und  365  Oekonomen. 

—  la)  Vrgl.  Anm.  9,  10  und  11. 
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TU.  7.  Die  Gewerbegerichte 

(Wiirtt.  Jahrb.  1893  III.  S.  61;  1894  III. 


Auf  Grund  des  Reichsgefetzes  vom  29.  Juli  1890,  betreffend  die  Gewerbegerichte,  das  am  1.  April  1891 
Jahres  1896  in  Württemberg  folgende  Gewerbegerichte  ins  Leben  getreten: 

Göppingen,  Ravensburg  .  je  am  1.  April  1891 

Eßlingen . .  1.  Mai  1891 

Stuttgart,  Biberach  .  .  je  „  1.  Juli  1891 
Ulm . .  1.  Dez.  1891 


Heidenheim . am  1.  Jan. 

Cannftatt . .  1.  Juli 

Geislingen . „1.  Dez. 


1892 

1892 

1892 


Zahl  der  Klagen 

Von  den 

eingereichten  Klagen 

von 

darunter 

von 

wurden  erledigt 

blie¬ 

ben 

u  n- 

Gewerbe¬ 

gerichte 

Arbeit- 

Arbei- 

im 

Lehr- 

durch 

durch 

Klage- 

durch 

durch 

rechts-1 

kräf- 

vor 

dem 

vor 

vollem 

außer¬ 

halb 

der 

gebern 

fern 

ganzen 

mei- 

Lehr¬ 

lingen 

Ver- 

zu- 

End- 

tiges 

Ver- 

Vor¬ 

fitzen¬ 

den 

Ge¬ 

werbe- 

münd¬ 

lichen 

erle- 

ftern 

gleich 

rück- 

urteil 

fäum- 

Ver- 

digt 

nift- 

ge- 

hand- 

Zahl 

überhaupt 

nähme 

urteil 

allein 

rieht 

lung 

la. 

lb 

2. 

3.  | 

4-  1 

5. 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  | 

12. 

13. 

14. 

n. 

Für  fämtliche  Gewerbe* 

| 

160 

1320 

1480 

38 

43 

711  I 

293  | 

355  | 

53 

780 

459  | 

173 

68 

1892  .  . 

8 

1412 

1412 

in  °/o  | 

10,8 

89,2 

2,56 

2,9 

50,4 

20,7 

25,1 

3,8 

55,2 

32,5 

12,3 

4,6 

153 

1598 

1  751 

35 

50 

745 

421 

430 

97 

936 

539 

218  1 

58 

1893  .  . 

9 

1693 

1  693 

in  °/o 

8,7 

91,3 

2,0 

2,9 

44,0 

24,9 

25,4 

5,7  ! 

55,3 

31,8 

12,9 

3,3 

|  189 

1665 

1854 

34 

47 

855 

392 

485 

84 

.  i 

1090 

594 

132 

38  J 

1894  .  . 

12 

1816 

1816 

in  °/o 

10,2 

89,8 

1,8 

2,5 

47,1 

21,6 

26,7 

4,6 

60,0 

32,7 

7,3 

2,0 

165 

1702 

1867 

38 

44 

879 

399 

437 

98 

1 1 146 

536 

131 

54 

1895  .  . 

14 

1813 

1  813 

in  °/o 

8,8 

91,2 

2,0 

2,3 

48,5 

22,0 

24,1 

5,4 

63,2 

29,5 

7,3 

2,9, 

256 

1668 

1924 

19 

51 

891 

399 

471 

101 

1101 

619 

142 

62 

1896  >).  . 

16 

1862 

1  862 

in  °/o  . 

13,3 

86,7 

1,0 

2,7 

47,9 

21,4 

25,3 

5,4 

59,1 

33,3 

7,6 

3,2 

b. 

Für  die  einzelne 

|  1.  Biberach  .  . 

2 

13 

15 

— 

2 

9 

5 

1 

- 

1  14 

1 

— 

— ! 

1  2.  Cannftatt  .  . 

6 

118 

124 

1 

5 

70 

30 

16 

7 

65 

29 

29 

l 

3.  Ebingen  .  . 

25 

40 

65 

2 

— 

33 

17 

13 

2 

34 

31 

— 

4.  Eßlingen  .  . 

20 

84 

104 

2 

4 

78 

21 

4 

1 

95 

9 

_  i 

5.  Geislingen 

— 

16 

16 

— 

I  2 

15 

1 

— 

— 

13 

3 

6.  Gmünd 

•  • 

1 

18 

19 

— 

— 

11 

7 

1 

— 

12 

7 

- 

7.  Göppingen  . 

17 

32 

49 

— 

1 

21 

10 

7 

7 

18 

27 

— 

4 

8.  Hall 

•  •  • 

2 

19 

21 

— 

2 

13 

7 

1 

— 

21 

— 

— 

9.  Heidenheim  . 

7 

23 

30 

— 

_ 

9 

9 

10 

2 

13 

14 

8 

10.  Heilbronn 

19 

94 

113 

— 

2 

33 

23 

45 

11 

24 

68 

20 

1 

11.  Ravensburg  . 

4 

42 

46 

1 

3 

31 

10 

5 

— 

38 

8 

— 

— 

12.  Reutlingen  . 

18 

36 

54 

2 

1 

20 

17 

15 

2 

19 

20 

15 

— 

13.  Schramberg  . 

— 

7 

7 

— 

2 

— 

— 

5 

;j  — 

7 

— 

— 

14.  Stuttgart  .  . 

118 

1019 

1137 

10 

27 

499 

219 

315 

51 

697 

319 

68 

53 

15.  Tuttliugen 

1 

24 

25 

1 

— 

13 

5 

7 

— 

13 

8 

4 

— 

16.  Ulm  . 

.  .  . 

16 

83 

99 

— 

2 

34 

18 

31 

13 

1  25 

68 

3 

3 

*)  Von  den  erhobenen  Klagen  entfielen  auf  Arbeiter  in  Fabriken  415,  Handwerksbetrieben  610,  im  B;i 
gewerbe  282,  Handel  und  Verkehr  177,  Wirtfchaftsgewerbe  260,  f'onftigen  Gewerbebetrieb  8,  znfammen  1752, 
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Württembergs  im  Jahre  1896. 

S.  86;  1895  III.  S.  74;  1896  III.  8.  68.) 

in  Kraft  getreten  ift,  find,  abgefehen  von  der  Umwandlung  des  Stuttgarter  Gewerbegericbts,  bis  Ende  des 


Gmünd . am  1.  Jan.  1894 

Reutlingen . „1.  Sept.  1894 

Heilbronn .  1.  Okt.  1894 


Schramberg,  Tuttlingen  .  je  am  1.  April  1895 

Ebingen . .  1.  Jan.  1896 

HaI1 . „1.  April  1896 


Dei 

bis 

zu 

10 

Jk 

Sti 

10 

bis 

20 

Jk 

eit\ 

tra 

20 

bis 

50 

Jk 

ver  t 
gen 

50 

bis 

100 

Jk 

hat 

100 

bis 

300 

Jk 

be- 

300 

Jk 

und 

mehr 

Von  der  Erhebung  der 
Klage  bis  zur  voll- 
ftändigen  Erledigung  ift 
folgende  Zeit  vergangen 

Be¬ 

ruf¬ 

ung 

ift 

ein¬ 

gelegt 

wor¬ 
den 
in  .  .  . 
Fällen 

Als 

Einig¬ 
ungs¬ 
amt 
hat 
das 
Ge¬ 
werbe¬ 
gericht 
funk¬ 
tioniert 
in  .  .  . 
Fällen 

Von  den 
Arbeitern  ‘) 
klagten  auf 

Von 

den 

Arbeit¬ 

gebern 

klag¬ 

ten 

auf 

Fort- 

fetz- 

ung 

der 

Arbeit 

Gewerbe¬ 

gerichte 

Fort- 

fetz- 

ung 

der 

Arbeit 

bezw. 

Ent- 

fchädi- 

gung 

1 

1 

Tag 

2 

Tage 

3 

Tage 

4—7 

Tage 

mehr 

als 

7 

Tage 

Lohn¬ 

forder¬ 

ung 

bei 

.  .  . 

.  Klagen 

bei  . 

.  .  .  Klage 

n 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20.  |  21. 

22. 

23. 

24. 

25.  |  26. 

27.  |  28. 

29. 

30. 

1  a. 

gerichte  zu  lammen 

nach  Jahren: 

415 

460 

484 

85 

29 

7 

450 

269 

202 

244 

247 

1 

— 

# 

1412 

1892 

28,0 

31,1 

32,7 

5,7 

2,0 

0,5 

31,9 

19,0 

14,3 

17,3 

17,5 

603 

450 

550 

110 

26 

12 

498 

326 

256 

302 

311 

4 

— 

, 

. 

1693 

1893 

84,4 

25,7 

31,4 

6,3 

1,5 

0,7 

29,4 

19,3 

15,1 

17,8 

18,4 

. 

656 

367 

604 

145 

70 

12 

676 

374 

246 

265 

255 

6 

— 

416 

1088 

143 

1816 

1894 

35,4  19,8 

32,6 

7,8 

3,8 

0,6 

37,2 

20,6 

13,6 

14,6 

14,0 

22,0 

58,0 

75,7 

679 

468 

510 

139 

60 

11 

655 

339 

258 

316 

245 

4 

— 

549 

1 147 

132 

1813 

1895 

36,4 

25,1 

27,3 

7,4 

3,2 

0,6 

36,2 

18,7 

14,2 

17,4 

13,5 

29,8 

62,2 

80,0 

1  655 

552 

537 

120 

49 

11 

663 

339 

239 

316 

305 

11 

2 

521 

1110 

169 

1862 

1896 

34,0 

1 

28,7 

27,9 

6,2 

2,6 

0,6 

29,7 

63,4  | 

66,0 

Gewerbegerichte  im  Jahre  1896. 

7 

3 

3 

2 

— 

— 

12 

_ 

— 

3 

— 

• — 

13 

— 

2 

1.  Biberach. 

44 

36 

33 

9 

2 

— 

54 

22 

4 

14 

29 

— 

— 

44 

64 

5 

2.  Cannftatt. 

15 

29 

19 

— 

2 

— 

24 

1 

6 

15 

19 

1 

— 

— 

16 

— 

3.  Ebingen. 

1  28 

52 

21 

1 

1 

1 

82 

11 

3 

5 

3 

— 

— 

— 

54 

3 

4.  Eßlingen. 

4 

8 

2 

1 

1 

— 

11 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

5 

— 

5.  Geislingen. 

3 

6 

8 

2 

■ - 

— 

4 

6 

2 

7 

— 

— 

— 

14 

3 

1 

6.  Gmünd. 

■  9 

1 

25 

13 

1 

1 

— 

8 

9 

5 

13 

10 

— 

— 

2 

30 

11 

7.  Göppingen. 

I  8 

7 

3 

3 

— 

— 

10 

9 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

17 

2 

8.  Hall. 

19 

5 

4 

— 

1 

1 

8 

— 

1 

9 

12 

— 

— 

— 

19 

1 

9.  Heidenheim. 

23 

43 

42 

4 

1 

— 

25 

20 

16 

13 

38 

— 

— 

49 

41 

18 

10.  Heilbronn. 

15 

15 

11 

4 

1 

— 

25 

8 

5 

8 

— 

— 

1 

2 

20 

— 

11.  Ravensburg. 

7 

11 

28 

6 

2 

— 

7 

6 

3 

12 

26 

— 

— 

26 

10 

3 

12.  Reutlingen. 

1 

5 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

— 

3 

4 

— 

13.  Schramberg. 

437 

258 

320 

80 

33 

9 

362 

229 

177 

194 

122 

9 

1 

319 

775 

111 

14.  Stuttgart. 

7 

7 

10 

— 

1 

— 

17 

3 

2 

1 

2 

— 

— 

10 

11 

— 

15.  Tuttlingen. 

28 

42 

20 

6 

3 

— 

14 

13 

13 

23 

33 

1 

— 

36 

41 

12 

16.  Ulm. 

Jei  einzelnen  Klagen  mehrere  Arbeiter  beteiligt  lind.  Die  Prozentzahlen  in  Sp.  28  und  29  find  unter  Zugrund- 
egung  diefer  Arbeiterzahl  berechnet. 


WUrtteiub.  Jabrbüclioi  1697,  H.  3. 
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TU.  8.  A.  Einfuhr  und  Verwendung  von  Verfchnittweinen  in  Württemberg  1895  bis  1897.1) 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Finanzminifterium.  —  Wiirtt.  Jalirb.  1896  III.  S.  71.) 
a.  Am  Verfchnittgefchäft  beteiligte  Perfonen,  fowie  Menge  der  verwendeten  Weine. 


Jahre 

Weinhändler 

Wirte 

Weingärtner 

And 

e  r  e  P  e 

rfonen 

Per¬ 
fonen 
i  m 

gan¬ 

zen 

I4T~ 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifche 
Yer¬ 
fchnitt¬ 
weine 

hl 

Verfchnit- 
tene  in- 
ländi  fche 
Weiß-  u. 
Botweine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus¬ 
länd  i  fche 
Ver- 
fchnitt- 
weiue 

hl 

Verfchnit- 
tene  in- 
läodifclie 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

I.Zabl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifche 
Ver- 
fchnitt- 
weine 

hl 

i 

Verfchnit- 
tene  in- 
ländifche 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifche 
Ver- 
fchnitt- 
weiue 

hl 

Vei  fchuit- 
tene  in- 
ländifche 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

1.  ||  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

!  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1895 

122 

5  467 

9  459 

127 

875 

2  579 

i- 

24 

141 

348 

273 

1896 

258 

2  600 

5  638 

20 

151 

267 

— 

— 

— 

5 

36 

62 

283 

1897 

334 

3  766 

8  426 

46 

292 

548 

— 

— 

— 

8 

74 

293 

388 

b.  Urfprungsländer  der  Yerfchnittweine. 


Verwendete  ausländifche 
Yerfchnittweine 

Verfchnittene  inländifche  Weine 

(mit  Weinen  aus  den  in  Sp.  1 
bezeichneton  Ländern) 

Verfchnittener 
inländifcher  ' 
Wein 

überhaupt 

hl 

überhaupt 

hl 

in  Prozent  der 
Gefamtmenge 

7° 

Weißwein 

hl 

Rotwein 

hl 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

230,35 

3,56 

271,72 

518,87 

790.59 

61,46 

2,2 

74,51 

134,05 

208,56 

118,60 

2,87 

130,47 

27,83 

158,30 

4  654,89 

71,81 

4  937,89 

3  938,68 

8  876.57 

2  114,95 

75,9 

2  811,78 

1  791,33 

4  603,11 

3  197,51 

77,4 

3  480,99 

3  857,82 

7  338,81 

1  338,22 

20,64 

1  284,64 

893,82 

2  178,46 

194,20 

7,0 

174,44 

71,77 

246,21 

397,28 

9,6 

332,93 

112,72 

445,65 

6,69 

0,10  ■- 

13,45 

— 

13,45 

154,33 

2,37 

143,89 

209,44 

353,33 

248,73 

8,9 

204,01 

474,38 

678,39 

231,58 

5,6 

174,84 

614,98 

789,82 

98,30 

1,52 

76,43 

96,73 

173,16 

160,87 

5,8 

135,58 

54,00 

189,58 

185,54 

4,5 

140,91 

393,19 

534,10 

5,87 

0,2 

1,45 

40,00 

41,45 

1,18 

0,03 

0,80 

— 

0,80 

8  412,68 3) 

8  273,06  4) 

7  163,94 

15  437,00 

4  984,70 

. 

5  252,30 7) 

3  858,20 5)6) 

9  140,50 

4  996,67 

• 

4  597,13 8)10) 

3  240.42 9) 

7  837,55 

6  482,78 

100 

6  728,02 

5  657,54 

12  385,56 

2  786,08 

100 

3  401,77 

2  565,53 

5  967,30 

4  131,69 

100 

4  260,94 

5  006,54 

9  267,48 

Urfp  rungsländer 


1. 


Frankreich  .  . 

Italien  .  .  .  . 

Öfterreich- 

Ungarn 

Spanien  .  .  . 
Griechenland 

Türkei  ... 

Ver.  Staaten  v. 
Nordamerika 

Zufam  men 


|  1895 
1896 
1 1897 
( 1895 
1896 
11897 
1 1895 
1896 
11897 

1895 
(1895 

1896 
11897 
(1895 

1896 
(1897 
( 1896 
\ 1897 

1892 s 

1893 

1894 

1895 

1896 
11897 


VII.  8.  B.  Der  Eingang  von  ausländi(chen  frifchen  Weinbeeren  bei  den  wiirttembergifchen 

Zollftellen  von  1894  bis  1897. 


Einfuhr 

(Doppelzentner  zu  100  kg) 

1894“ 

) 

1895 11 

) 

1896 11 

) 

1897”) 

a)  zum  Tafelgenuß, 

zuf. 

zuf. 

b)  zur  Weinbereitung  aus: 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

zuf. 

a 

b 

zuf. 

1. 

2. 

3.  \ 

4. 

5. 

6.  | 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Frankreich  .... 

2,5 

367,2 

369,7 

3,2 

334,6 

337,8 

4,5 

112,8 

117,2 

- 

Griechenland  .  .  . 

— 

— 

0,3 

981.9 

982,2 

0,2 

627,9 

628,3 

102,4 

. 

Italien . 

4,3 

20  987,8 

20  992,1 

21,2 

28  917,2 

28  93h, 4 

247,3 

30  181,1 

30  428,4 

38  824,6 

Niederlande  .... 

0,7 

— 

0,7 

0,4 

0.4 

0,2 

02 

Oefterreich-Ungarn  . 

62,6 

7  182,7 

7  245,3 

92,0 

8  996.4 

9  088  4 

52,0 

4  510,8 

4  562.8 

11  436,6 

Schweiz  .  ... 

74,9 

— 

74,9 

64,6 

— 

64.6 

48,8 

0,4 

49,2 

10,9 

Spanien  und  Portugal 

7 — 

— 

— 

5,0 

— 

5,( 

13,1 

13,1 

Andere  Länder .  .  . 

0,5 

__i 

0,5 

0/3 

'  ;  _ 

0i3 

0,3 

0,3 

- - 

Gefamteinfuhr  . 

145,6 

28  537,7 

28  683,3 

186,9 

39  230,0' 

39  416,9 

366,4 

35  433,0 

35  799,4 

50  374,5 

...  T/8'’.  biezU  Abfchu'U:  Verbrauch.  —  2)  1.  Febr.  bis  81.  Dez.  —  8)  Hiezu  11,82  hl  M  oft.  —  <)  Darunter  41,77  hl  zur 

andiicber  WeißweiD.  6)  Dazu  kommen  146  bl  im  Inland  aus  aurländifcben  Trauben  beTgeftellter  Rotwein.  —  6)  Dezgl.  164,6  bl. 
.T  164<®  bl-  —  *>  lesgl.  1  hl.  Weißwein.  —  f)  Desgl.  67,66  hl.  Kotwein.  —  >»)  Hetgl.  68,66  hl  Weiß-  bezw.  Kotwein.  - 

>  ine  Jahreszahlen  beziehen  fich  auf  die  Zeit  vom  1.  Auguft  bis  81.  Dezember,  enthalten  alfo  nicht  ftmtliche  Einfuhren. 
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VII.  9.  Die  VY irtfchaften  und  Getränkekleinliändler  in  Württemberg. 

(Mitgeteilt  vom  K.  Steuerkollegium,  Abt.  für  Zölle  und  Reichsfteuern.) 


Zahl  der 

Auf  eine 

Un- 

Zahl  der  nicht 

Etats- 

konzef- 

fionierten 

im 

Wirt- 

fchaft 

ftändige 

Wirte 

konzeffions- 
pfiichtigen  Klein¬ 
verkäufer 

Die  jährlich  erteilten 
Wirtfchaftsberechtigungen 2)  für 

Betrieb 

be- 

(Sp.  2) 
kommen 

(z.  B. 

Wein- 

jalire1) 

von 

von 

Galt- 

Schank- 

vorüber- 

Klein- 

linnrlpl 

ündlichen 

Ein¬ 

wohner 

Produ¬ 

zenten) 

Wein 

gehenden 

mit 

Brannt¬ 
wein  und 
Spiritus4) 

Wirt- 

fchaften 

oder 

Obftmoft 

Bier 

wirt- 

fchaft 

wirt- 

fchaft 

Wirt- 
fcliafts- 
betrieb 3) 

1. 

2'  1 

3. 

1 

5‘ 

6. 

!  7. 

8. 

9. 

10. 

1837/38 

10  262 

157,0 

2153 

1840/41 

10  717 

153,6 

2  577 

— 

— 

— 

_ 

1850/51 

10  380 

167,7 

3  732 

— 

— 

— 

— 

1860/61 

9  826 

174,1 

1323 

— 

— 

— 

— 

1870/71 

11  929 

151,6 

3102 

— 

— 

— 

— 

1871/72 

12  652 

143,8 

1794 

— 

— 

— 

— 

1872/73 

15  069 

121,2 

836 

— 

— 

— 

— 

1873/74 

16  056 

114,6 

837 

— 

— 

— 

1874/75 

17  015 

109,1 

1070 

— 

— 

— 

— 

1875/76 

18147 

103,3 

1120 

— 

— 

— 

— 

1876/77 

18  624 

101,7 

1295 

— 

— 

— 

— 

1877/78 

18  822 

101,7 

1158 

— 

— 

— 

— 

1878/79 

18  523 

104,5 

1511 

314 

371 

— 

— 

— 

— 

1879/80 

18  134 

107,8 

1483 

337 

408 

— 

— 

— 

— 

1880/81 

17  878 

110,1 

731 

350 

400 

— 

— - 

— 

— 

1881/82 

17  552 

112,5 

857 

377 

512 

193 

532 

212 

111 

1882/83 

17  300 

114,4 

1 120 

427 

464 

199 

489 

651 

128 

1883/84 

17119 

115,8 

1  189 

478 

483 

226 

557 

646 

134 

1884/85 

17  109 

116,2 

1467 

542 

391 

122 

479 

721 

101 

1885/86 

16  897 

118,0 

2  050 

570 

557 

105 

473 

601 

111 

1886/87 

16  785 

119,3 

910 

567 

657 

123 

459 

538 

111 

1887/88 

16  553 

121,7 

505 

645 

807 

124 

482 

533 

139 

1888/89 

16  754 

120,8 

1067 

705 

836 

198 

571 

512 

190 

1889/90 

16  766 

121,1 

1367 

768 

1007 

180 

566 

603 

245 

1890/91 

16  881 

120,5 

1331 

845 

1133 

315 

597 

606 

204 

1891/92 

17  036 

119,9 

721 

904 

1239 

205 

648 

754 

239 

1892/93 

17  155 

119,5 

394 

934 

1317 

205 

615 

784 

230 

1893/94 

17  223 

119,3 

609 

942 

1428 

170 

674 

688 

233 

1894/95 

17  504  s) 

117,9 

1163 

1000 

1458 

178 

699 

812 

286 

1895/96 

17  322  e) 

119,8 

1410 

1043 

1657 

211 

680 

1  111 

312 

1896/97 

17  325  ■>) 

f- 

120,8 

973 

1  072 

1914 

224 

801 

835 

109 

i)  Das  Etatsjahr  lief  bis  1877/78  einfcliließlich  mit  dem  30.  Juni  ab,  1878/79  lief  vom 
1  Juli  bis  31  März,  von  liier  ab  1.  April  bis  31.  März.  —  2)  Seit  dem  Inkrafttreten  (1.  April  1881) 
des  Allgemeinen  Sportelgefetzes  vom  24.  März  1881,  vrgl.  „Sporteltarif-'  desfelben  Nr.  90  1, 
Reg. -Bl.  1881  S.  168.  —  3)  Auf  einem  Jahrmarkt  oder  bei  einer  ähnlichen  befonderen  Veran- 

laflune-  _  4)  Verkauf  von  Mengen  unter  2  Liter,  ausgenommen,  wenn  derfelbe  mit  dem  Betrieb 

einer  Apotheke  verbunden  ift  -  *)  Darunter  1720,  —  °)  1424,  -  ’)  1381  Kleinhändler  mit 
Branntwein  oder  Spiritus. 
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VII.  10.  Die  konzeffionierten  Ausfchankftellen  in  Württemberg 

im  Jahr  1896/97.1) 


Zahl 

1 

Zahl 

der 

konzeffionierten 

Un- 

der  konzeffionierten 

Un- 

und  im 

Betrieb 

ftän- 

und  im 

Betrieb 

ftän- 

befindlichen  Gefchäfte  | 

dige 

Wirte 

befindlichen  Gefchäfte 

dige 

Wirte 

Kameralamts- 

darunter 

Kameralamts- 

darunter 

(z.  B. 

(z.  B. 

bezirk  ‘) 

über- 

Ga  ft- 

SchaDk- 

Klein- 
häDd-  1 

Wein- 

bezirk  *) 

über- 

Ga  ft- 

Schank- 

Klein- 

händ- 

Wein- 

haupt 

1er  mit1 
Brannt 
wein 

produ- 

haupt 

1er  mit 
Brannt 
wein 

produ- 

zenten 

zenten 

wirtfehaften 

oder 

Spiri- 

etc.) 

wirtfehaften 

oder 

Spiri- 

etc.) 

1 

tus 

tus 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  ; 

Backnang  .  . 

251' 

127 

99 

25 

2 

Aalen  .... 

250 

95 

134 

21 

Bietigheim  .  . 

263 

88 

152 

23 

22 

Crailsheim  .  . 

178 

118 

57 

3 

2 

OA.  Befigh. 

Ellwangen  .  . 

264 

114 

138 

12 

6 

Sindelfingen 

238 

114 

111 

13 

3 

Gaildorf  .  .  . 

181 

127 

51 

3 

— 

OA.  Böbling. 

Roth  a.  See 

267 

175 

47 

45 

35 

Güglingen  .  . 

188 

90 

89 

9 

19 

OA.  Gerabr. 

OA.Brackenh. 

Gmünd  .  .  . 

263 

149 

105 

9 

2 

Cannftatt  .  . 

407 

89 

281 

37 

54 

Hall  .  .  .  . 

228 

112 

102 

14 

6 

Eßlingen  .  .  . 

337 

96 

195 

46 

6 

Heidenheim  .  . 

304 

109 

175 

20 

— 

Heilbronn  . 

487 

114 

332 

41 

142 

Schönthal  .  . 

217 

135 

73 

9 

20 

Leonberg  .  . 

244 

139 

84 

21 

11 

OA.Kiinzelsau 

Ludwigsburg  . 

421 

136 

243 

42 

28 

Mergentheim  . 

221 

125 

78 

18 

41 

Großbottwar  . 

247 

106 

124 

17 

13 

Kapfenburg 

202 

99 

97 

6 

1 

OA.  Marbach 

OA.  Neresh. 

Maulbronn  .  . 

179 

109 

50 

20 

27 

Oehringen  .  . 

260 

123 

128 

9 

37 

Neuenftadt  .  . 

255 

109 

142 

4 

55 

Schorndorf  .  . 

236 

94 

124 

18 

10 

OA.  Neckar!’. 

Lorch  .... 

177 

118 

53 

6 

— 

Stuttgart,  HStA. 

1028 

111 

616 

301 

:  118 

OA.  Welzheim 

Stuttgart,  KA. 
Vaihingen  .  . 

351 

172 

148 

87 

185 

62 

18 

23 

16 

14 

Jagftkreis .  .  . 

3248 

1693 

1362 

193 

160 

Waiblingen  .  . 

242 

122 

108 

12 

2 

Weinsberg  .  . 

212 

116 

82 

14 

35 

Neckarkreis  .  . 

5522 

1901 

2955 

666 

567 

Ochfenhaufen  . 

343 

155 

169 

19 

4 

OA.  Biberach 

Balingen  .  .  . 

288 

125 

153 

10 

20 

Blaubeuren  .  . 

177 

94 

78 

5 

— 

Hi  r lau  .  .  . 

248 

140 

96 

12 

1 

Ehingen  .  .  . 

Geislingen  .  . 

247 

140 

100 

7 

■ — 

OA.  Calw  .  . 

289 

162 

102 

25 

2 

Freudenftadt  . 

330 

222 

92 

16 

5 

Göppingen  .  . 

436 

161 

245 

30 

3 

Herrenberg  .  . 

172 

116 

46 

10 

4 

Kirchheim  .  . 

239 

94 

121 

24 

6 

Horb  .... 

203 

128 

62 

13 

3 

Wiblingen  .  . 

256 

111 

138 

7 

— 

Altenfteig  .  . 

260 

161 

74 

25 

2 

OA.  Laupheim 

OA.  Nagold 

■  j 

Leutkirch  .  . 

217 

114 

92 

11 

1 

Neuenbürg  .  . 

253 

149 

91 

13 

— 

Miinfingen  .  . 

201 

128 

63 

10 

1 

Neuffen  .  .  . 

214 

120 

85 

9 

4 

Weingarten  .  . 

316 

119 

179 

18 

7 

OA.Niirtingen 

OA.  Ravensb. 

Oberndorf  .  . 

258 

130 

111 

17 

6 

Heiligkreuzthal 

246 

138 

97 

11 

— 

Reutlingen  .  . 

354 

105 

218 

31 

!  101 

OA.  Riedling. 

Rottenburg  .  . 

200 

126 

57 

17 

27 

Saulgau  .  .  . 

271 

127 

133 

11 

2 

Rottweil  .  .  . 

235 

163 

51 

21 

— 

Tettnang .  .  . 

201 

109 

82 

10 

30 

Spaichingen 

136 

82 

46 

8 

— 

Ulm  ...  . 

599 

208 

358 

33 

— 

Sulz  .... 

145 

89 

50 

6 

— 

Waldfee  .  .  . 

250 

87 

154 

9 

1 

Tübingen  .  . 

283 

101 

147 

35 

4 

Wangen  .  .  . 

211 

120 

74 

17 

1 

Tuttlingen  .  . 
Urach  .... 

244 

233 

89 

109 

135 

112 

20 

12 

i 

1Ö 

Donankreis  .  . 

I 

4499 

2067 

2185 

247 

58 

Selm  arzwald  kreis 

405C 

2155 

1026 

275 

j 

188 

Württemberg . 

1 

17325 

7816 

8128 

1381 

973 

1)  Die  Kameralamtsbezirke  find  feit  1.  April  1895  den  Oberamtsbezirken  gleichgeftellt; 
16  Kameralämter  haben  ihren  Sitz  nicht  in  der  Oberamtsftadt. 
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VIII.  Verkehr  und  Verkehrsmittel. 

1.  Wollmarktverkehr1)  im  Jahr  1897. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  78.) 


Umfatz 

Pr  eife 

davon 

d.  Preife 

Durch- 

Gefamt- 

Qualität, 

Verkehrsverhältniffe  etc. 

Wollmar  kte 

Zufuhr 

ver¬ 

kauft 

un¬ 

ver¬ 

kauft 

bewegten 
'ich  von  — 

bis  — 

fchu.- 

Preife 

Erlös 

dz. 

dz. 

dz. 

von  1  dz. 

Ji 

Jt 

1.  1 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6.  | 

7- 

8. 

Kirchheim  u.  T. : 

21. — 26.  Juni. 
Baftard- Wolle  .  . 
Spanifche  Wolle  . 

2  443,62 
13,38 

2  438,62 
13,38 

5,00 

162-250 

272-320 

189,72 

288,00 

462  670 

3  852 

Qualität:  )  im  allgem. 
Wäfche:  j  fehr  gut. 
Frequenz:  fehr  lebhaft. 

im  ganzen  .  . 

2  457,00 

2  452,00 

5,00 

466  522 

Ulms 

17. — 19.  Juni. 
Deutfche  Wolle  . 
Baftard- Wolle  .  . 
Gemifchte  Wolle  . 

4,00 

1  576,50 
101,50 

4,00 

1  576,50 
101,50 

— 

150-154 

172-204 

156-170 

142,66 

182,50 

166,37 

571 
287  715 
16  887 

Qualität:  )  im  allgem. 
Wäfche:  J  gut. 

Frequenz:  anfangs  flau, 
fpäter  lebhaft  bei  fallen¬ 
den  Preifen. 

im  ganzen  .  . 

1  682,00 

1  682,00 

— 

305  173 

Heilbronn: 

29.  Juni — 2.  Juli. 
Deutfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 

Spanifche  Wolle  . 

398.50 

551.50 

247.50 

373.50 

201.50 

247.50 

25,00 

350,00 

150-172 

186-206 

174-184 

165,00 

193,00 

178,00 

61  628 
38  889 
44  055 

Qualität: )  i.  allg.durch- 
Wäfche:  )  aus  fchön. 
Frequenz:  flau. 

im  ganzen  .  . 

1 197,50 

822,50 

375,00 

144  572 

Tuttlingen : 

16.— 18.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

Ellwangen : 

14.— 16.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

Sulz  a.  N. ; 

9.  Juni. 

Deutfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 

Gemifchte  Wolle  . 

325,00 

348,00 

20,00 

48,22 

100,00 

325,00 

348,00 

15,25 

48,22 

100,00 

4,75 

160-192 

160-180 

148-192 

148-193 

160-184 

176,00 

173,50 

180,00 

186,02 

180,00 

57  200 

60  380 

2  745 
8  970 
18  000 

Qualität:  gut. 

Wäfche:  hell,  einige  Par¬ 
tien  etwas  feucht. 

Frequenz:  lebhaft. 

Qualität:  gut. 

Wäfche:  fehr  fchön. 

Frequenz:  erft  fchwach, 
daun  rafcher  Verkauf 
bei  fallenden  Preifen. 

Qualität:  )  , 

Wäfche:  ]  g  ' 

Frequenz:  gut. 

im  ganzen  .  . 

168,22 

163,47 

4,75 

29  715 

Gefamtergebnis  1897 : 
Deutfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 

Spanifche  Wolle  . 
Gemifchte  Wolle  . 

422,50 
5  292,84 
13,38 
449,00 

392,75 
4  937,84 
13,38 
449,00 

29,75 

355,00 

148-192 

148-250 

272-320 

160-184 

165,35 

185,47 

288,00 

175,81 

64  944 
915  824 
3  852 
78  942 

Die  verkaufte  Ge¬ 
famt  menge  ftellt  fich  im 
Jahr  1897  zwar  um  3,96  °/o 
höher  als  im  Vorjahr,  bleibt 
jedoch  hinter  dem  Durch- 
fchnitt  der  10  jährigen  Vor¬ 
periode  um  23,10  %  zurück. 

Der  Gefamterlös  fo- 
dann  beträgt  12,26%  weni¬ 
ger  als  fernd  und  47,89% 
weniger  als  der  Durch- 
fchnitt  von  1887/96. 

Im  ganzen  .  • 

Gefamtergebnis  1887 
„  1888 
„  1889 

„  1890 

1891 

„  1892 

1893 

1894 

*  1895 
„  1896 

6 177,72 

9  473,24 
9  922,68 
9  202,56 
7  679,24 
7  674,34 
7  902,68 
7  436,53 
6  292,65 
6  060,24 
5  709,40 

5  792,97 

9  272,24 
9  866,48 
8  922,06 
7  627,24 
7  648,84 
7  026,80 
7  314,53 

6  267,15 
5  822,94 
5  571,90 

348,75 

201,00 

56,20 

280.50 
52,00 
25,50 

875,88 

122,00 

25,50 

237,30 

137.50 

1063  562 

2  661032 
4  479  278 
2  423  543 

1  881  986 

2  000  347 
1  657  081 

1  562  765 
1  282  889 
1  249  348 
1  212  199 

D  urchfchn.  d .  10  Jahre 
1887/96  .... 

7  735,36 

7  534,02 

201,34 

,  2  041  047 

rerk.hr  Ä 
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VIII.  2.  Fruchtmarktverkehr 


a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Fr  uchtmark  t- 

orte2) 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durch  fchnitts- 

preis  pro  dz. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz. 

Umgefetzte 

Menge 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12.  1 

13. 

14. 

dz. 

cA 

J(, 

dz. 

<A 

cA 

dz. 

cA. 

cA. 

dz.  1 

<A. 

cA. 

dz. 

Backnang  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1989 

26  267 

13,20 

703 

8  536 

12,14 

2 

Eßlingen  .  .  . 

— 

— 

— 

2 

20 

— 

1485 

20  373 

13,72 

— 

— 

— 

— 

Weil  d.  Stadt5) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

31 

392 

12,86 

93 

1288 

13,84 

— 

Ludwigsburg  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1759 

23  668 

13,46 

— 

— 

— 

— 

Stuttgart  .  . 

— 

— 

65 

1161 

17,72 

3  206 

48  946 

15,26 

— 

— 

— 

— 

Waiblingen  .  i 

— 

-  - 

— 

6 

95 

. 

1537 

2t  428 

13,94 

6 

83 

— 

Winnenden  .  1 

139 

2  365 

17,08 

48 

757 

15,78 

5  057 

66  699 

13,18 

5  777 

70  899 

12,28 

41 

Heilbronn  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Neckarkreis  .  . 

139 

2365 

17,08 

121 

2  033 

16,80 

15064 

207  773 

13,79 

6579 

80  806 

12,28 

43 

Balingen  .  .  i 

264 

5  437 

20,60 

14 

226 

16,14 

1  340 

18  668 

13,94 

1373 

20  553 

14,96 

_ 

Ebingen  .  .  ) 

1886 

36  236 

19,74 

28 

461 

16,46 

1  176 

16  931 

14,40 

256 

4105 

16,00 

— 

Calw  .... 

219 

3  935 

17,96 

24 

399 

16,98 

1058 

14  139 

13,36 

1360 

18  496 

13,60 

3 

Freudenftadt  . 

549 

10  344 

18,84 

— 

— 

— 

1260 

17  346 

13,78 

— ' 

— 

— 

254 

Nagold  .  .  i 

8 

151 

• 

295 

4  812 

16,28 

1  365 

18  204 

13,34 

1752 

22  671 

12,94 

812 

Altenfteig  .  i 

12 

192 

16,70 

139 

2199 

15,82 

731 

10  276 

14,04 

873 

12  032 

13,80 

143 

Nürtingen  .  . 

10 

170 

19,00 

912 

14  713 

16,12 

1349 

18  655 

13,84 

3  377 

44  652 

13,22 

7 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

— 

2 

45 

, 

684 

9  157 

13,38 

43 

721 

16,96 

31, 

Reutlingen  .  . 

646 

12  460 

19,28 

984 

16  087 

16,34 

6  392 

84  025 

13,14 

3  566 

49  841 

13,98 

58 

Rottweil  .  .  . 

33 

648 

19,64 

338 

6  229 

18,42 

3  515 

47  912 

13,62 

1437 

22  772 

15,84 

150' 

Sulz  .... 

— 

— 

— 

104 

1782 

17,14 

194 

2  734 

14,06 

8 

111 

' . 

84 

Tübingen  .  . 

— 

— 

— 

583 

9  807 

16,84 

3160 

44  157 

13,98 

2106 

28  806 

13,68 

2?' 

Tuttlingen  .  . 

2  276 

41  474 

18,22 

234 

4  252 

18,18 

4169 

55  510 

13,32 

101 

1488 

14,80 

221 

Urach .  .  .  i 

7 

122 

230 

3  551 

15,44 

7  135 

90  018 

12,62 

2  605 

34  948 

13,42 

— 

Metzingen  .  ) 

2 

45 

. 

63 

1044 

16,42 

423 

5  879 

13,90 

504 

7  037 

13,94 

—  | 

Seluvarzwaldkreis 

5  862 

111  214 

18,97 

3950 

65  607 

16,61 

33951 

453611 

13.36 

19  361 

268  233 

1385 

1794 

Aalen  .... 

1553 

30  496 

19,64 

1713 

26  633 

15,54 

3  052 

39  411 

12,92 

3! 

Ellwangen  .  . 

125 

2198 

17,58 

— 

— 

— 

2  527 

33  851 

13,28 

25 

409 

16,70 

21 

Heidenheim  .  i 

5  297 

96  305 

18,18 

5  462 

86  602 

15,86 

1  990 

27  674 

13,92 

— 

— 

— 

11: 

Giengen  a.  Br.  i 

3  743 

66  950 

17,88 

15  815 

253  267 

16,02 

1969 

25  477 

12,94 

12 

169 

13,52 

17t 

Neresheim  .  i 

— 

— 

— 

454 

6  698 

14,76 

43 

528 

12,42 

_ 

_ 

_ 

—  1 

Bopfingen  .  ) 

822 

14  714 

17,98 

3  863 

60  771 

15,74 

4  224 

55  916 

13,24 

_ 

_ 

_ 

- I 

Weikersheim  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

Jagftkreis  .  .  . 

11  540 

210663 

18,25 

27  307 

433971 

15,89 

13  805 

182  857 

13,25 

37 

578 

15,62 

34<| 

')  Die  Angaben  über  den  Fruchtmarktverkehr  gründen  fich  auf  die  an  das  Statift.  Landesamt  v 
fämtlichen  Fruchtmarktorten  des  Landes  bis  zum  Jahr  1895  alljährlich,  feit  1896  (vrgl.  Erlaß  d 
K.  Ministeriums  des  Innern  vom  19.  Dezember  1895,  Amtsbl.  S.  475)  allmonatlich  einzufendenden  Ueberficbt 
über  die  Verkäufe,  Erlöfe  und  Durchfchnittspreife  der  Brot-  und  (feit  1896)  der  Futterfrüchte.  Wegen  dl 
1' rucbtpreife  fiehe  weiteres  unter  XI.  —  2)  Zur  Abhaltung  von  Fluchtmärkten  find  außer  den  in  Spalte 
genannten  50  Orten  noch  folgende  15  berechtigt,  welche  jedoch  das  Recht  i.  J.  1896  bezw.  fchon  früher  nie; 
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im  Jahr  1896. *) 
Fruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 3) 

Hülfenfriichte 

Milchlings* 

fruchte 3) 4) 

Im  ganzen 

Heu 

Stroh 

Erlös 

S  o 
£  ft 
o.S 

S-t  tD 

3  Sh 

Q  ä 

© 

■4J 

12  © 

©  bX) 

1  s 
©  © 
big 

a ^ 
& 

■ 

Erlös 

© 

•*^> 

12  © 
,©  bx 
C 

bcS 

aÄ 

& 

Erlös 

®  N 

1  o 

5«  Q, 

g.2 

S  Sh 

Q  ft 

© 

-2  © 
©  bx 

i  C 
©  © 
bc^ 

a^ 

ü 

Erlös 

<X> 

-2  & 

<U  bJD 
*-h  G 

& 

Erlös 

1 

© 

■Lee 

12  © 

©  bc 

i  C 
©  © 
br^ 

& 

I- 

Erlös 

«5  sj 

-*~3 

■5  s 
«2  & 
“©  «3 

3  1 

Q  ft 

0> 

**-> 

iS 

V  fcdD 

p 

<!•>  ® 

& 

Erlös 

» 

«3  PO 

g 

o. 

”©  .2 

Sh  q3 

Q  ft 

15. 

16.  |  17. 

18. 

|  19. 

20. 

21. 

|  22. 

23. 

|  24. 

|  25. 

j  26. 

27. 

28.  |  29. 

30. 

31. 

elfte 

cMi 

dz. 

cA 

dz. 

cM>. 

<A 

dz. 

<A 

dz. 

cA 

dz. 

cA. 

cA. 

dz. 

|  •  cA. 

1  cA 

34 

• 

1 

17 

— 

— 

— 

— 

— 

2  695 

34  854 

1  228 

4  946 

4,02 

1492 

4173 

2,80 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1487 

20  393 

— 

— 

— 

- " 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

3 

59 

. 

— 

— 

127 

1739 

— 

— 

— 

— 

- — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  759 

23  668 

476 

2  357 

4,94 

408 

1549 

3,80 

— 

— 

— 

— 

1 

10 

• 

— 

— 

3  272 

50117 

7  304 

45  542 

6,24 

4  857 

22  115 

4,56 

— 

— 

— 

— 

1 

6 

• 

— 

— 

1550 

21612 

2  637 

11381 

4,32 

3  947 

13  268 

3,36 

770 

18,78 

56 

881 

19 

335 

17,63 

23 

352 

11160 

143  058 

865 

4  042 

4,68 

1 123 

3  857 

3,44 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1574 

7  959 

5,06 

1349 

4  701 

;3,48 

804 

18,70 

57 

898 

24 

410 

17,45 

23 

352 

22  050 

295  441 

14084 

76227 

5,41 

13176 

49  663 

3,77 

— 

— 

!  _ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

. 

2  991 

44  884 

3  616 

13  667 

3,78 

814 

2  746 

3,36 

— 

— 

19 

306 

13 

229 

16,95 

8 

130 

3  336 

58  398 

5176 

22  635 

4,38 

1379 

4  377 

3,18 

63 

. 

— 

61 

865 

14,07 

5 

80 

2  730 

37  977 

1029 

4183 

4,06 

220 

945 

4,30 

4  669 

18,38 

— 

— 

47 

737 

15,68 

41 

609 

2  151 

33  705 

4  906 

21243 

4,34 

1453 

7  041  4,84 

15  039 

18,54 

106 

1752 

118 

1654 

14,02 

9, 

153 

4  465 

64  436 

1  549 

5  613 

3,62 

1 152 

3  897 

3,38 

2  625 

18,36 

567 

9  527 

41 

613 

14,95 

2 

30 

2  508 

37  494 

433 

1  774 

4,10 

190 

726 

3,82 

136 

. 

1 

19 

58 

776 

13,26 

32 

583 

5  746 

79  704 

1 110 

4  830 

4,36 

585 

2  439 

4,16 

596 

19,22 

— 

— 

— 

— 

21 

38 

762 

10  557 

555 

2  480 

4,46 

395 

1855 

4,70 

1184 

20,42 

5 

83 

69 

1 174 

16,89 

751 

13  065 

12  471 

177  919 

3  932 

14  663 

3,72 

244 

1033 

4,24 

2  851 

19,08 

20 

328 

53 

868 

16,53 

256 

4  360 

5  802 

85  968 

1949 

7  815 

4,00 

929 

3  292 

3,54 

1  500 

17,86 

— 

— 

1 

10 

• 

— 

— 

391 

6137 

—  , 

— 

*— 

— 

— 

— 

418 

17,78 

— 

— 

12 

200 

16,67 

230 

3  942 

6114 

87  330 

1245 

5  281 

4,24 

746 

2168 

2,90 

3  932 

17,18 

6 

106 

64 

1 137 

17,91 

268 

3  995 

7  347 

111894 

5  085 

24  702 

4,86 

1808 

6153 

3,40 

— 

— 

64 

936 

109 

2  192  20,02 

241 

395 

10  174 

132  162 

2  273 

10  295 

4,52 

630 

2  834 

4,50 

— 

— 

— 

— 

1 

9 

• 

-  l 

— 

993 

14  014 

2  810 

10  452 

3,72 

381 

1729 

4,54 

33013 

18,40 

788 

13  057 

647 

10  464 

16,16 1 

1628 

27  380 

67  981 

982  579 

35  668 

149633 

4,19 

10  926 

41  235 

3,77 

613 

18,30 

305 

5  014 

52 

823 

15,98 

65 

1070 

6  773 

104  060 

2  585 

10  480 

4,06 

701 

2  457 

3,50 

340 

17,44 

493 

7  858 

23 

386 

16,43 

— 

— 

3  213 

45  042 

26 

110 

4,24 

26 

85 

3,26 

1947 

17,54 

16 

240 

51 

794 

15,42 

— 

— 

12  927 

213  562 

947 

5  082 

5,32 

785 

3  038 

3,88 

3  013 

17,16 

335 

5  328 

34 

505 

14,64 

— 

— 

22  084 

354  709 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

. 

- 

_ 

_ 

— 

497 

7  226 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

454 

7  419 

33 

435 

13,38 

_ 

— 

9  396 

139  255 

1951 

7  045 

3,62 

792 

2  434 

3,08 

— 

— 

.—  ! 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

704 

2  831 

4,02 

104 

305 

2,92 

5913 

17,42 

1603 

25  859 

1  i 

193 

■’  '  i 
4;>r;  1 

2943 

15,21 

65 

1070 

54890 

863  854 

6213 

1 

25  548 

4,11 

2  408 

8319 

3,45 

ehr  ausgeübt  haben:  Heilbronn,  Alpirsbach  und  Schramberg  (OA.  Oberndorf),  Gaildorf  Blaufelden  und  Nieder- 
etten  (OA.  Gerabronn),  Hall,  wo  jetzt  eine  Landesproduktenbörfe  ift  Weikershe.m  (OA.  Mergentheim)  Oehnngen 
öppingen,  Zwiefalten  (OA.  Münfingen),  Altshaufen  (OA.  Saulgau),  I  nedrichshafen  (OA.  Tettnang)  Isny  und 
ißlegg  (OA.  Wangen),  Blaubeuren;  Spaichingen.  -  »)  Die  Durchfchnittspreife  wurden  hier  aus  Raumruck- 
Jhten  weggelaffenT  —  4)  Darunter  Einkorn:  285  dz.,  Erlös  4558  Ji,  Durchfchnittspreis  pro  dz.:  lb  Jk  - 
OA.  Leonberg. 
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(Noch)  YIII.  2.  Fruchtmarkt- 


(Noch)  a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


F  r  u  c  h  t  markt¬ 
orte2) 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pro  dz. 

Umgefetzte 

Menge 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10.  |  11. 

12. 

13. 

14. 

dz. 

cA 

cM. 

dz. 

J(, 

<A 

dz. 

cM>. 

<A 

dz. 

cA 

cA 

dz. 

Biberach .  . 

10844 

192664 

17,76 

6991 

112792 

16,14 

10537 

140279 

13,32 

— 

— 

— 

— 

Erolzheim  . 

- 

— 

— 

340 

5254 

15,46 

232 

3080 

13,28 

— 

— 

— 

1 

Ochfenhaufen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1033 

13040 

12,62 

— 

— 

— 

— 

Ehingen  .  . 

— 

— 

— 

3243 

48346 

14,90 

1653 

21057 

12,74 

2 

22 

1 

Munderkingen 

1677 

28931 

17,26 

1102 

17005 

15,42 

452 

5635 

12,46 

2 

27 

— 

Geislingen  . 

8224 

145139 

17,64 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

45 

Göppingen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Kirchheim  u.  T 

732 

13940 

19,04 

748 

11768 

15,74 

1510 

19899 

13,18 

284 

3965 

13,94 

87 

Laupheim  . 

1795 

31479 

17,54 

1962 

30225 

15,40 

3384 

44818 

13,24 

— 

— 

— 

— 

Dietenheim  . 

188 

3136 

16,68 

55 

892 

16,22 

542 

7073 

13,04 

— 

— 

— 

8 

Leutkirch 

1777 

32101 

18,06 

289 

3596 

15,02 

3598 

51880 

14,42 

— 

— 

— 

Wurzach 

1020 

18086 

17,74 

38 

580 

15,26 

1306 

17526 

13,42 

5 

70 

. 

Münfingen  . 

— 

— 

— 

1185 

16725 

14,12 

14 

162 

11,58 

148 

2230 

15,06 

Ravensburg 

5780 

106448 

18,42 

787 

11985 

15,22 

9318 

126335 

13,56 

— 

— 

— 

456 

Riedlingen  . 

2925 

52725 

18,02 

7339 

116514 

15,88 

2560 

34835 

13,60 

— 

— 

2 

Buchau  .  . 

28 

492 

17,56 

2211 

33950 

15,36 

1645 

21241 

12,92 

— 

— 

— 

— 

Saulgau  .  . 

7345 

133078 

18,12 

7376 

112532 

15,26 

3457 

44135 

12,76 

— 

1  - 

— 

— 

Mengen  .  . 

3095 

55820 

18,04 

2951 

46187 

15,66 

2050 

26327 

12,84 

— 

—  ■ 

— 

- 

Ulm  .  .  . 

17595 

302890 

17,22 

13733 

207493 

15,10 

22172 

294967 

13,30 

115 

1886 

16,32 

7534 

Langenau 

7694 

135946 

17,68 

3604 

55360 

15,36 

2302 

29341 

12,74 

— 

— 

— 

314 

Waldfee  .  . 

9828 

177949 

18,10 

1774 

27636 

15,58 

4740 

64130 

13,52 

— 

— 

— 

— 

Aulendorf  . 

591 

10452 

17,68 

2132 

34007 

15,96 

1058 

14182 

13,40 

— 

— 

— 

— 

Wangen  .  . 

• 

426 

8347 

19,60 

294 

4650 

15,82 

3147 

47308 

15,04 

— 

— 

— 

— 

Donaukreis 

• 

81564 

1449623 

17,78 

58104 

897497 

15,45 

76710 

1027250 

1839 

556 

8200 

14.75 

8448 

Zufammen:  (50) 

99105 

1773865 

17,90 

89482 

1399108 

15  64 

139530 

1871491 

1342 

26533 

357817 

13,48 

10625 

Desgleichen 

1895  (51) 

143056 

2218063 

15,50 

167413 

2495790 

14,91 

191187 

2311426 

12,09 

33544 

390694 

11,65 

11295 

1894  (52) 

173312 

2527250 

14,58 

183778 

2374088 

12,37 

183079 

2326093 

12,71 

37321 

417416 

11,18 

13909 

1893  (54) 

193673 

3301220 

17,05 

179260 

2789312 

15,56 

135007 

2079937 

1 

15,41 

38077 

525909 

13,81 

11650 

Nach  einer  Mitteilung  der  K.  Generaldirektion 


Weizen,  Dinkel, 
Kernen 


Roggen 


Haber 


Heilbronn  .  ,  63  840  4194  28  961 

Stuttgart.  .  .  11230  3  734  56  467 


der  Staatseifenbahnen  beläuft  fich  der  Empfang  an 


Gerfte 

17  969 
62  354 


Anderes  Getreide  u. 
Hülfenfr.,  Malz  etc. 

24  739 
35  802 


Lein-  und 
Oelfamen 


4  292 

451 


Andere  Sämereien 
aller  Art 

3  315 

1764 


‘)  *)  •)  4)  Siehe  Anm.  1  bis  4  auf  S.  118  und  119. 
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verkehr  im  Jahr  1896.  ’) 
Fruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 3) 

Hiilfcnfriichte 

Milchlings- 

früchte 8) 4) 

Im  ganzen 

Heu 

Stroli 

Erlös 

CD 

*5  ^ 

2  o 

Sh 

«2  a 

"o  .2 

a  u 
Q  a 

<V 

iS  ® 

QJD 
'  C 

O) 

p 

Erlös 

05 

*H 

£3  05 
05  bl 

»  5 
a8 

Erlös 

S  o 

Ä  Sh 

£  a 

o  .2 

Sh  05 

<D 

iS  ® 

CJ  ^JC 
c 

gs 

p 

Erlös 

05 

H  ® 

05  bc 
'©  § 

9  ^ 

P 

Erlös 

0> 

iS  ® 

bc 

bc^ 

P 

Erlös 

CD 

•P» 

-c  2 
<2  a 

"§  05 
3  2, 

ö  a 

-*-> 

<v 
i  c 
o} 

a*5 

p 

Erlös 

CO  • 

■4_J  N 

+*  "O 

5  o 
«S  a 
"o 

P,  <v 

Q- 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

|  23.  J 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

Jk 

Jk 

dz. 

cjfk. 

dz. 

Jk 

Jk 

dz. 

Jk 

dz. 

Jk 

dz. 

Jk 

Jk 

dz. 

Jk 

Jk 

— 

— 

475 

7665 

617 

9067 

14,77 

— 

— 

29464 

462467 

1351 

6229  4,62 

1078 

3504 

3,26 

18 

79 

1528 

1 

7 

. 

— 

— 

653 

9887 

391 

1535 

3,92 

445 

1324 

2,98 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1033 

13040 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

— 

— 

98 

1460 

14,90 

1 

21 

4998 

70924 

1034 

4796 

4,64 

1534 

6086 

3,96 

— 

— 

23 

351 

39 

638 

16,36 

— 

— 

3295 

52587 

1028 

4845 

4,72 

753 

3825 

5,08 

748 

16,44 

3 

36 

— 

— 

— 

10 

154 

8282 

146077 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

3325 

13594 

4,08 

731 

2806 

3,84 

1872 

13,94 

•  - 

— 

330 

4551 

13,79 

69 

1166 

3760 

57161 

6612 

27461 

4,16 

739 

2853 

3,86 

— 

— 

138 

2132 

— 

— 

— 

— 

— 

7279 

108654 

940 

3799 

4,04 

1215 

4505 

3,70 

140 

# 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

793 

11241 

40 

195 

4,86 

— 

— 

— 

— 

379 

5602 

22 

377 

17,53 

— 

6015 

93556 

7448 

42443 

5,68 

1313 

4480 

3,42 

— 

— 

16 

216 

21 

317 

14,74 

— 

2406 

36795 

580 

2707 

4,66 

227 

780 

3,44 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1347 

19117 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7865  17,24 

600 

8531 

285 

4674 

16,40 

4 

58 

17230 

265896 

1058 

4242 

4,00 

730 

2893 

3,96 

34 

76 

1232 

195 

3148 

16,14 

— 

— 

13097 

208488 

2159 

10805 

5,00 

714 

2946 

4,12 

— 

— 

— 

— 

13 

216 

16,62 

— 

— 

3897 

55899 

1252 

5474 

4,36 

318 

1059 

3,34 

— 

— 

72 

1032 

18 

330 

17,84 

_ 

— 

18268 

291107 

1247 

6010 

4,82 

972 

3516 

3.62 

— 

— 

144 

2057 

94 

1925 

20,48 

— 

— 

8334 

132316 

1448 

6114 

4,22 

690 

2169 

3,14 

125706 

16,68 

1816 

27830 

1479 

20180 

13,64 

768 

10805 

65212 

991757 

52.i0 

21590 

1,08 

10731 

1  40505 

3,78 

5351  21,40 

11 

170 

3 

44 

4 

58 

13932 

226270 

1491 

5513 

3,70 

1184 

3605 

3,04 

— 

— 

9 

141 

145 

2257 

15,62 

— 

— 

16496 

272113 

1134 

4931 

4,34 

675 

2584 

3,82 

— 

_ 

. _ 

— 

— 

— 

— 

3781 

58641 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

166 

2635 

51 

709 

15,86 

— 

— 

40841 

63649 

3093 

14741 

4,76 

597 

2085 

3,50 

141752 

16,78 

4007 

61158 

3411 

49900 

14,63 

856 

12262 

233656 

3647642 

40921 

187024 

457 

24646 

91525 

371 

181482 

17,08 

6455 

100972 

4275 

63717 

14,90 

2572 

4) 

41064 

378577 

5789516 

96886 

438432 

4,52 

51156 

190742 

3,73 

173867 

15,39 

12013 

151189 

4577 

56413 

12,33 

4246 

57996 

567331 

7855433 

, 

, 

3,97 

.  , 

. 

2,90 

190091 

13,67 

10286 

126071 

3590 

67502 

18,80 

4003 

51581 

609278 

8080092 

• 

6,72 

• 

• 

4,61 

194821 

16,72 

9321 

138761 

4332 

72841 

16,82 

3813 

60441 

575133 

9163242 

9,96 

6,43 

etreide  im  Jahr  1896  in  folgenden  Stationen  auf  Doppel-Zentner: 

Anderes  Getreide  u. 

Lein-  und 

Andere  Sämereien 

weizen,  jjinKei, 

Koggen 

Haber 

Gerite 

Hülfenfr.,  Malz  etc. 

Oelfamen 

aller  Art 

Kernen 

Ulm  ...  .  45  308 

19  664 

23  865 

67  143 

35  005 

3167 

2  219 

Friedrichshafen  145  912 

3163 

30  388 

52  631 

63  358 

97 

7  298 

„  -  1896  266  290 

30  755 

139  681 

200  097 

158  904 

8  007 

iDfammen  189&  289700 

25  766 

176  204 

163  807 

123  462 

5  898 

6174 
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(Noch)  VIII.  2.  Fruchtmarktverkehr  im  Jahr  1896. 
b.  Vergleichung  mit  den  Umfätzen  der  15  Vorjahre. 


Jahve 

Getarnter 

Unter  100  dz.  verkaufter  Früchte  find 

Frucht- 

Geld- 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Roggen 

Hiilfen- 

früchte 

Mifchl.- 

früchte 

Ein¬ 

korn 

Um  I  atz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

dz. 

Jt. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

1881 

895  285 

17  249  452 

33,9 

26,5 

25,7 

7,6 

4,2 

1,5 

0,9 

0,5 

0,1 

1882 

746  121 

13  331834 

32,9 

23,2 

28,8 

7,8 

4,1 

1,6 

0,7 

0,7 

0,2 

1883 

864  562 

13  761  138 

36,2 

22,6 

27,9 

7,2 

3.3 

1,4 

0,5 

0,7 

0,1 

1884 

744  203 

11  912  323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1,1 

0,7 

0,6 

0,1 

1885 

754  538 

1 1  858  724 

38,8 

24,0 

25,3 

7,4 

1,9 

1,3 

0,6 

0,5 

0,1 

1886 

741  047 

11  205  975 

37,5 

25,1 

25,1 

7,8 

1,4 

1,4 

0,7 

0,7 

0,2  j 

1887 

631  524 

9  940  150 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7 

0,8 

0,2 

1888 

554  608 

9  124  442 

35,5 

26,1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6 

0,9 

0,1 

1889 

613  586 

10  114  564 

28,9 

30,3 

30,5 

5,5 

1,7 

1,3 

0,7 

0,9 

0,1 

1890 

525  770 

9  588  143 

34,4 

26,1 

26,4 

7,2 

2,0 

1,9 

1,0 

0,8 

0,2 

1891 

638  435 

11702  648 

33,1 

29,1 

24,7 

7,9 

1,7 

1,9 

0,9 

0,6 

0,1 

1892 

636  749 

10  482  398 

28,9 

32,6 

26,4 

7,0 

2,2 

1,5 

0,8 

0,5 

0,1 

1893 

575  133 

9  163  242 

33,7 

31,2 

23,5 

6,6 

2,0 

1,6 

0,8 

0,5 

0,1 

1894 

609  278 

8  080  092 

28,5 

30,2 

3o,0 

6,1 

2,3 

1,7 

0,6 

0,5 

0,1 

1895 

567  331 

7  855  438 

25,2 

29,5 

33,7 

5,9 

2,0 

2,1 

0.8 

0,6 

0,1 

15j.Diircli[e!in. 

673  211 

11  024  704 

33,8 

26,6 

27,1 

7,1 

2,3 

1,6 

0,7 

0,6 

0,1 

1896 

378  577 

5  789  516 

26,2 

23,6 

36,9 

7,0 

2,8 

1,7 

1,1 

0,6 

o,i 

c.  Die  monatlichen  Umfatzmengen 


im  Jahr  1896. 


Monat 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

1 

Weizen  Roggen 

Hülfen-  Mifchl. - 

früchte  früchte 

1 

Ein¬ 

korn 

Heu 

Stroh 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

B.  1 

9. 

10. 

11. 

12. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

dz. 

Januar  .  . 

12  459 

12  034 

10  646 

2  336 

880 

725 

96 

158 

46 

4  681 

4  337 

Februar  . 

11213 

8  448 

9  047 

2  066 

570 

654 

292 

213 

40 

5  766 

4  653 

März  .  . 

9  980 

8  074 

13  525 

2  341 

716 

810 

977 

292 

15 

9  380 

4  226 

April  .  . 

8  033 

5163 

9  355 

2119 

330 

630 

1259 

140 

7 

14  610 

3  452 

Mai  .  .  . 

8  227 

1936 

9  063 

2  208 

304 

614 

727 

116 

26 

26  260 

3  542 

Juni  .  .  . 

6  776 

444 

5  827 

1299 

140 

476 

290 

159 

— 

9  131 

2  760 

Juli  .  .  . 

7  478 

264 

5110 

1932 

255 

591 

41 

237 

— 

6  778 

3  942 

Auguft  .  . 

5  281 

125 

4  783 

1282 

93 

291 

20 

116 

— 

3  282 

3  899 

September 

4  206 

816 

6  482 

3  908 

610 

568 

14 

112 

21 

3  070 

4  553 

Oktober  . 

8  375 

14  414 

18  334 

2  909 

2  282 

293 

134 

188 

61 

3  984 

4  272 

November . 

8  461 

24  180 

27  724 

2  078 

2  793 

342 

220 

325 

33 

5  482 

6  593 

Dezember  . 

8  616 

13  584 

19  634 

2  055 

1652 

460 

205 

231 

36 

4  462 

4  927 

Durchfchn. 
in  1  Monat 

8  259 

7  457 

11  628 

2211 

885 

538 

356 

191 

32 

8  074 

4  263 

A  n  h  a  n  g. 

Die  Umfiitze  an  den  Landesproduktcnbörfen  zu  Stuttgart  und  Hall. 


Umfatzmenge, 

dz.  .  . 

Weizen 
.  2  347 

1.  Hai  1. 

Kernen 

404 

Dinkel 

1090 

Roggen 

170 

Gerfte 

650 

Erlös,  Jk  .  . 

. 

.  .  38  272 

6  819 

13  311 

2  468 

10  333 

Umfatzmenge, 

dz.  . 

Hülfen  fr. 

Mifchlingsfr. 

Haber 

875 

Heu 

2175 

Stroh 

720 

Erlös,  Jk  .  . 

— 

11308 

8  249 

2  233 

2  Stuttgart. 

Die  Umfatzerlöfe  find  gefchätzt  auf:  23  000  000  (davon  wurden  angemeldet  6  712204  oÄ). 
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VIII.  3.  Der  Gütern  ustau  fch  zwifchen  dem  Kifenbahn- Verkehrsbezirk  35  (König¬ 
reich  Württemberg  und  Hohenzollernfche  Lande)  und  den  übrigen  (deutfchen  und  aus- 
ländifchen)  Verkehrsbezirken  in  den  Jahren  1887  —  1896. 

i  •  1 

(Statiftik  der  Güterbewegung  auf  deutfchen  Eifenbahnen,  herausgeg.  v.  K.  Preuß.  Minift.  der  öffentl.  Arbeiten 

und  Verwaltungsberichte  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten.) 


Bezeichnung  der  Güter 

I  V  =  Verfand  1  des  Verkehrsbez.  35  naC^ 

E  =  Empfang  j  den  anderen  Verkehf8vb™ 

Gewicht  der  Güter  in  Tonnen,  Vieh  nach  der  Stückzahl 

in  den  Jahren 

1 

1887 

1888 

1889 

1890  j 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

18% 

i;  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

I  Abfälle  v.  Horn,  v.  Klauen  u.  v. 

;j  Rohmaterial,  d.  Papierfabrikat. 

| 

V.  ; 

520 

I 

483 

397 

563 

548 

504 

1254 

1337 

963 

991 

E’.j 

1 114 

1022 

1216 

1  142 

1 110 

1234 

1 193 

1  741 

2155 

1  493 

1  Baumwolle,  rohe,  Abfälle  von 

v. 

2  037 

1858 

1895 

2  851 

2  740 

2  759 

3  982 

3  880 

4  088 

4  446 

Baumwolle . 

E. 

13  867 

13  075 

15  596  j 

17  006 

16  814 

17  699 

18  334 

19  220 

21  975 

20  693 

I  Bier . 

V. 

1300 

1242 

1  367 

1614 

2  357 

1621 

1083 

899 

1  120 

1021 

E. 

7  416 

8  401 

8  047 

7  542 

6  033 

7  912 

8  671 

9  278 

8  966 

6'  691 

I  Blei . 

V. 

466 

342 

178 

324 

314 

312 

224 

209 

157 

379 

E. 

906 

943 

948 

1021 

1399 

1  092 

1  405 

1286 

1  595 

1  799 

I  Borke  und  Lohe  . 

V. 

238 

392 

432 

581 

820 

775 

1212 

1217 

1167 

1172 

E. 

16  410 

18  332 

15  978 

15  207 

16  281 

18  268 

18  836 

19  640 

19  930 

17  950 

I  Braunkohlen . 

V. 

70 

31 

101 

57 

16 

_ 

50 

10 

4  388 

5  343 

11  652 

39  936 

42020 

23  138 

27  572 

22256 

23  093 

19  518 

I  Zement . 

\ 

V. 

22  064 

24  333 

35  601 

39  943 

52  779 

59  599 

66  043 

71277 

78  714 

86  249 

15  861 

16  065 

20  321 

18  799 

11  711 

14  234 

18  823 

19  009 

18  074 

24  631 

I  Chemikalien  und  Drogueriewaren 

v 

2  941 

4  982 

5  232 

5  806 

5  505 

5  854 

7  093 

5  714 

6143 

6  378 

E. 

5  053 

5  399 

6  461 

6  947 

6  753 

7  587 

7  335 

7  246 

7  131 

6  717 

I  Dachpappe,  Steinpappe  etc.  .  . 

v 

69 

SO 

60 

97 

54 

43 

70 

325 

483 

263 

E. 

89 

183 

235 

127 

126 

245 

273 

235 

416 

611 

I  Düngemittel,  auch  künftliche .  . 

y 

6  852 

6  395 

6  989 

8489 

7  212 

6  258 

5  597 

7  598 

8  839 

8  939 

E. 

12  424 

17  648 

21  599 

19  534 

29  088 

42  990 

46  360 

46S44 

45  518 

53  128 

Eifen,  roh,  Eifen-  und  Stahlbruch, 
j  alte  Schienen  etc . 

V. 

5  857 

8  082 

9  323 

11093 

12  225 

12  826 

13  891 

16  693 

16  837 

16  811 

22  582 

26  553 

27  196 

28  849 

26  217 

25  800 

28  003 

27  842 

29  858 

fjO  c'rw  / 

Eifen  und  Stahl,  Stab-  und  Fagon- 
■  eifen  etc . 

V. 

5  710 
42  355 

4  873 
47  841 

6  392 
51  936 

5  626 
43  003 

4  854 
44  384 

3  966 
49  791 

3  939 
53  456 

3  930 
58  200 

4  638 
68135 

6  800 

75  004 

I  Eifenbahnfchienen,  Schienenbe- 
feftigungsgegenftände  etc.  . 

V. 

E. 

816 
9  863 

1  111 

15  233 

2  406 
10  906 

1076 

9  366 

978 

11384 

807 
12  763 

1323 
17  084 

620 
12  609 

588 
12  295 

1661 

16  263 

I  Eifenbahnfchwellen,  eiferne  .  . 

Y 

72 

131 

50 

21 

67 

51 

50 

169 

10 

43 

E. 

2  672 

6  670 

2  816 

3  475 

5  051 

7  841 

6  558 

4  320 

2184 

7  839 

I  Eiferne  Achten  und  Bandagen, 
1  Räder  etc . 

V. 

82 

1430 

192 

1286 

489 
2  435 

1018 

2  336 

1073 

1854 

303 

907 

115 

1011 

254 

1034 

557 

2  009 

969 

2  299 

Eiferne  DampfkelTel,  Refer- 

V. 

9  200 
4  423 

9  626 
6  406 

11647 

8118 

13  498 

9  538 

12  234 

6  128 

11335 
6  644 

13  553 
7  011 

15  388 
6  720 

15  483 

9  282 

19  478 
13  387 

I  Eiferne  Röhren  und  Säulen  . 

v. 

1085 

1  064 

905 

985 

739 

800 

1016 

1  126 

1092 

2  051 

E. 

3  323 

5  032 

5  968 

6  428 

7  875 

8  366 

8  640 

9  380 

9  348 

10  083 

v 

49 

32 

25 

20 

13 

66 

66 

93 

176 

153 

I  Eifen-  und  Stahldraht  .  .  • 

E. 

1  603 

2  225 

2  470 

2  702 

2  382 

3  3S9 

3  913 

4  916 

4S96 

5  224 

v 

4  874 

4  894 

6  560 

7  157 

6  924 

8123 

7  582 

7  021 

7  930 

9  416 

I  Eifen-  und  Stahlwaren  .  .  . 

E. 

1  6  766 

j  7  451 

8  827 

8  921 

8  446 

9  795 

10  460 

11  514 

12  291 

15  399 

1 

xr 

5 

10 

20 

62 

1 

— 

6 

22 

1 

I  Eifenerz  (ausfchl.  Schwefelkies)  y 

161 

I 

132 

192 

398 

220 

170 

608 

901 

647 

685 

III.  124 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  VIII.  3.  Der  Giiteraust  aufch  zwifchen  dem  Eifenbahuverkehrsbezirk  35 

und  ausländ ifchen)  Verkehrsbezirken 


Gewicht  der 

Güter  in  Tonnen,  Vieh  nach 

der  Stückzahl,  i 

Bezeichnung  der  Güter 

in  den  Jahren 

V  =  Verfand  1  des  Verkehrsbez.  35  nao^ 

E  =  Empfang  I  von 

1  den  anderen  Verkehrsbez. 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1 

1894 

1895 

1896 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1  Erde,  Kies,  Mergel,  Lehm,  Thon 

V. 

2443 

1400 

2227 

4358 

2580 

2447 

3170 

3585 

3937 

3528 

E. 

12053 

11646 

17855 

29751 

22982 

24481 

24675 

22796 

32646 

32632 

Erze,  rohe,  außer  Eifenerz 

V. 

49 

53 

28 

22 

3 

33 

13 

33 

62 

33 

E. 

1836 

2319 

2393 

2675 

2824 

2530 

4341 

3611 

3687 

3682 

Farbehölzer . 

V. 

493 

420 

566 

434 

289 

504 

640 

598 

897 

610 

E. 

2152 

2398 

1907 

1769 

1801 

1439 

2933 

2004 

2128 

2441 

Fifche  und  Heringe . 

V. 

47 

38 

40 

58 

23 

46 

79 

84 

91 

86 

E. 

267 

288 

285 

385 

396 

649 

428 

716 

694 

591 

Flachs,  Hanf,  Heede,  Werg  .  . 

V. 

79 

51 

26 

40 

54 

134 

171 

170 

169 

138 

E. 

1205 

852 

1256 

1092 

796 

932 

879 

988 

968 

988 

Fleifch,  auch  Speck . 

V. 

5 

3 

63 

1069 

1090 

414 

148 

123 

122 

163 

E. 

33 

86 

76 

105 

21 

53 

41 

104 

79 

50 

Garne  und  Twifte . 

V. 

4645 

5358 

5119 

4948 

4639 

4688 

5546 

5565 

5986 

5787 

E. 

8394 

9576 

10135 

9047 

9458 

10182 

11471 

11339 

12386 

13669 

Gfit.rfiidß  •  Wp.izpn 

V. 

10712 

6426 

7554 

7599 

18278 

9737 

10650 

13079 

17282 

17958 

E. 

80588 

98948 

97296 

116684 

93451 

112074 

103321 

116551 

142321 

171651 

Koggen  . 

V. 

137 

183 

120 

232 

884 

332 

220 

987 

1394 

930 

E. 

3143 

5219 

2597 

3372 

2891 

2566 

2687 

3114 

3457 

6513 

Hafer . 

V. 

15319 

13633 

26825 

16733 

20924 

18336 

18227 

20535 

32026 

16159 

E. 

2950 

6466 

3591 

4916 

6199 

5534 

6993 

7311 

6825 

15193 

Gerl'te . 

V. 

4465 

5151 

9982 

6815 

9478 

11494 

7389 

12820 

11466 

11539 

E. 

45078 

47720 

35929 

45288 

35802 

34601 

43931 

39212 

35773 

55489 

Mais,  Hülfenfrüchte, 

V. 

3438 

1673 

2569 

3381 

2693 

2548 

2104 

2591 

4719 

5893 

Malz  etc . 

20432 

17543 

19405 

31735 

23471 

23458 

42747 

24757 

33089 

67937 

Lein-  und  Ölfamen 

V. 

1652 

996 

732 

614 

468 

640 

58 

509 

767 

465 

E. 

9799 

10342 

11763 

12026 

9681 

9189 

13161 

8873 

11356 

10131 

V. 

412 

425 

480 

374 

268 

1314 

910 

620 

279 

390 

\  ' 

E. 

1472 

1778 

1199 

1761 

1562 

1779 

2353 

1674 

1329 

1743 

Glas  und  Glaswaren  .  . 

V. 

2319 

2520 

2779 

3109 

3087 

2293 

2596 

3417 

2330 

3046 

E. 

3617 

3609 

4036 

4587 

4108 

5041 

5145 

5365 

5538 

7060 

Häute,  Felle,  Leder,  Pelzwaren 

V. 

2778 

2605 

2761 

3277 

2933 

3058 

3465 

3415 

3904 

4055 

E. 

5903 

6743 

6785 

6653 

7100 

7375 

8373 

8438 

9742 

9706 

Holz:  Rundholz,  roh  befchlagene 
Stämme . 

V. 

45973 

41457 

40189 

49253 

51083 

53823 

53644 

53324 

67991 

69280 

50188 

77468 

65702 

88004 

115438 

153344 

77256 

79699 

75908 

90973 

Nutzholz,  Werkholz,  Holz- 

V. 

111497 

112285 

124056 

118508 

137002 

134144 

132072 

128260 

112034 

131625 

draht  etc . 

E. 

61203 

73046 

70977 

69465 

65806 

73789 

72386 

77970 

76212 

96657 

Brennholz,  Eifenbahn- 

V. 

66633 

53149 

70748 

64326 

63999 

52445 

63747 

62448 

59638 

66542 

fchwellen  .... 

11749 

12555 

13718 

16420 

17309 

22472 

26107 

19768 

25156 

36073 

nolzzeugmaffe,  StrohmalTe  .  . 

V. 

4371 

4763 

5650 

6965 

6374 

8588 

8716 

7591 

8222 

9786 

E. 

7066 

9975 

9229 

10606 

9443 

9262 

10926 

7808 

10172 

12285 

Hopfen . 

V. 

3195 

3551 

4336 

2423 

3722 

3202 

1388 

4273 

3631 

2767 

E. 

399 

279 

226 

364 

284 

241 

389 

344 

484 

316 

Jute . 

V. 

4 

38 

161 

16 

49 

15 

22 

7 

209 

279 

E. 

119 

360 

174 

322 

310 

126 

146 

228 

396 

611 
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(Königreich  Württemberg  und 
in  den  Jahren  1887—1896. 


Hohenzollernfche  Lande)  und  den  übrigen  (deutfchen 


Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht  der  Güter  in  Tonnen,  Vieh  nach  der  Stückzahl, 

in  den  Jahren 

V  =  Verfand  {  des  Verkebrsbez.  35  naC^ 

E  =  Empfang  |  von 

1  den  anderen  Verkehrsbez. 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1. 

2. 

3 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

i  <  I 

Kaffee,  Kaffeefurrogate,  Kakao, 
Thee . 

V. 

E. 

1 

9898 

1355 

1UOÖ3 

1436 

10747 

1362 

11043 

1153 

12134 

1088 

13330 

1236 

14047 

1337 

14218 

847 

14887 

1425 

15625 

1186 

Kalk,  gebr . 

V. 

E. 

13040 

1584 

19426 

1092 

20262 

1636 

20974 

1886 

22500 

1672 

24308 

2653 

26856 

3449 

27151 

4340 

29261 

4400 

40564 

7000 

Kartoffeln . 

V. 

E. 

3222 

4993 

5606 

6366 

5026 

4769 

7825 

6230 

7769 

6387 

4797 

3191 

7909 

2849 

12429 

1903 

4748 

3717 

2725 

10099 

Knochen  . 

V. 

E. 

2836 

759 

2729 

778 

3525 

649 

2972 

995 

3906 

1055 

3206 

405 

3910 

574 

3590 

641 

2803 

910 

3296 

599 

Knochenkohle . 

V. 

E. 

23 

233 

58 

264 

20 

321 

82 

409 

121 

338 

222 

442 

182 

613 

367 

475 

479 

697 

141 

835 

Lumpen . 

V. 

E. 

2788 

6824 

3491 

7337 

3604 

7987 

3767 

8306 

3843 

7912 

4087 

7002 

3852 

7872 

4064 

7689 

4551 

7544 

5192 

7773 

Mehl  und  Mühlenfabrikate  .  . 

V. 

E. 

28992 

22865 

25359 

31174 

30757 

25020 

32056 

27173 

30917 

15712 

33184 

13475 

30312 

20705 

36548 

21075 

41717 

29349 

38115 

42620 

Obft,  Gemüfe,  Pflanzen  etc.  .  . 

V. 

E. 

1353 

51948 

4057 

9870 

2663 

37617 

3838 

34713 

3501 

68566 

5015 

40822 

5429 

36157 

4618 

69771 

4491 

64578 

6823 

43279 

Öle,  Fette,  Thran,  Talg  .  .  . 

V. 

E. 

5402 

4294 

5775 

4583 

6244 

6166 

5870 

6414 

5429 

6657 

5487 

6222 

6892 

7050 

6348 

7500 

6832 

8144 

6138 

8676 

Ölkuchen,  Kokoskuchen  .  .  . 

V. 

E. 

5658 

686 

5395 

825 

6415 

488 

6023 

979 

7091 

1248 

5019 

1358 

6208 

2559 

4686 

846 

7428 

2057 

6931 

3074 

Papier  und  Pappe  etc . 

V. 

E. 

10154 

7460 

10313 

9048 

10916 

10120 

12376 

11003 

12250 

11047 

13077 

11926 

14085 

13530 

14070 

15119 

14571 

15027 

17244 

17595 

Petroleum  und  andere  Mineralöle 

V. 

E. 

1289 

13116 

1039 

14355 

908 

159S3 

1289 

16066 

772 

18091 

1015 

19528 

1018 

20958 

2024 

22540 

903 

21895 

1124 

23997 

Reis  und  Reismehl . 

V. 

E. 

51 

894 

93 

1054 

45 

947 

28 

881 

33 

1035 

30 

923 

56 

2589 

57 

2844 

110 

2919 

99 

3765 

Thonröhren  und  Zementröhren  . 

V. 

E. 

753 

2623 

382 

3005 

820 

4301 

408 

3845 

907 

4364 

587 

5342 

1121 

5986 

910 

5036 

1070 

5431 

1495 

6492 

Rüben,  Zucker-  und  Futterrüben, 
Cichorienwurzeln . 

V. 

E. 

1126 

15589 

1460 

13124 

1182 

16530 

1729 

25050 

3277 

24692 

5224 

21268 

3028 

20549 

2734 

29026 

3275 

20991 

2720 

26733 

Rübenfirup,  Melaffe . 

V. 

E. 

1201 

1907 

1904 

1333 

870 

2558 

1082 

1276 

3353 

1025 

2310 

3306 

1426 

2067 

1404 

2443 

3140 

1320 

4934 

656 

Salpeterfäure,  Salzfäure  .  .  . 

V. 

E. 

2416 

61 

2393 

11 

2473 

17 

2856 

139 

2993 

17 

3233 

2 

3153 

10 

3152 

347 

2955 

23 

2824 

Salz  aller  Art . 

V. 

E. 

70775 

2552 

74326 

1725 

83770 

1591 

78555 

1718 

91277 

2103 

103191 

2377 

134955 

2157 

103443 

2077 

103730 

2411 

147469 

2481 

Schiefer  . 

V. 

E. 

189 

1506 

266 

1636 

340 

2000 

310 

1841 

288 

1657 

273 

1369 

464 

1359 

351 

1569 

522 

1877 

518 

1631 

Schwefelfäure . 

V. 

E. 

891 

1124 

727 

3310 

1141 

3056 

5529 

6627 

1955 

3640 

1654 

2233 

1569 

2214 

1623 

3292 

1731 

3306 

1269 

3022 

Soda:  rohe,  kalzinierte  .  .  .  . 

V. 

E. 

4441 

3026 

6474 

2987 

8992 

3422 

7339 

3153 

6796 

2156 

5636 

1886 

12170 

1285 

11956 

1389 

15397 

2100 

11303 

2903 

kauftifche . 

V. 

E. 

125 

251 

1 

104 

449 

53 

701 

106 

1259 

152 

961 

63 

1279 

69 

1323 

53 

1752 

46 

1354 

52 

1203 
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(Noch)  Vni.  3.  Der  Güte  rau  stau  fch  zwifchen  dem  Eifenbahnverkehrsbezirk  35 
(Königreich  Württemberg  und  Hohenzollernfche  Lande)  und  den  übrigen  (deutfchen 
und  ausländifclien)  Yerkehrsbezirken  in  den  Jahren  1887 — 1896. 


Bezeichnung  der  Güter 

\  desVerkehrsbez, 

V  =  Verraud  j  35  nach  den  and. 
E  =  Empfang  von 

'  Verkehrsbezirk. 

Gewicht  der  Güter  in  Tonnen,  Vieh  nach  der  Stückzahl,  in  den  Jahren 

1887 

1 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1.  1  2. 

3.  •  ! 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Spiritus,  Branntwein,  V. 

1056 

1352 

1841 

2060 

2145 

2009 

2339 

2538 

2277 

1796 

Effig 

. E. 

4167 

3600 

3144 

4615 

3087 

3015 

3410 

2812 

2728 

3400 

Stärke, 

Stärke-  V. 

330 

249 

263 

337 

336 

359 

382 

441 

427 

419 

zucker  etc . E. 

2547 

2328 

2811 

3153 

2724 

3058 

3588 

3329 

3522 

4175 

Steine, 

bearbeitet,  Mar-  V. 

2387 

3480 

5537 

2928 

4540 

3241 

2887 

2201 

6063 

5269 

morwar.  u.  Platt,  etc.  JE. 

2338 

2797 

3481 

4915 

4882 

6523 

9489 

7849 

11453 

12504 

Steine,  gebr.  Bruch-  und  V. 

28916 

44154 

48587 

35379 

39251 

37083 

41295 

44677 

39695 

48470 

Baufteine  etc.  .  .  .  E. 

50941 

57788 

65079 

67112 

73298 

91489 

104500 

106102 

140372 

142704 

y 

Steinkohlen  und  Kokes 

1747 

2146 

3667 

2648 

4278 

2729 

8100 

12020 

14696 

1468 

633179 

697981 

806315 

842446 

893567 

874458 

935554 

981258 

1008689 

1108714 

Tabak, 

roh,  und  Tabak-  V. 

263 

410 

472 

427 

530 

525 

590 

397 

574 

837 

rippen . JE. 

1572 

1975 

1831 

1822 

1435 

1800 

1670 

1543 

1654 

1339 

Teer, 

Pech,  Asphalt,  V. 

3890 

3745 

4060 

4636 

7031 

5403 

5088 

5133 

5648 

5600 

Harz  etc.  .  ...  .  JE. 

6348 

7039 

6620 

6344 

8430 

6479 

5554 

5879 

6237 

7125 

Thonwaren,  Porzellan,  V. 
Steingut  etc.  .  .  .  E. 

427 

424 

455 

461 

488 

615 

1180 

1154 

1463 

1404 

2227 

2407 

2677 

2391 

2567 

2738 

2785 

2733 

2982 

3708 

Torf,  Torfftreu,  Holz-  V. 

7061 

7291 

7086 

6813 

7479 

6535 

6791 

6405 

6048 

4163 

kohlen . E. 

7440 

7022 

8028 

6898 

6672 

6946 

11617 

9750 

11386 

11074 

Wein  . 

V. 

495 

1146 

902 

777 

886 

776 

805 

975 

1877 

1003 

. E. 

15763 

10818 

13151 

17661 

17421 

24790 

25189 

19435 

25088 

21362 

Wolle 

V. 

1814 

1948 

2199 

1559 

1660 

1422 

1773 

1671 

1651 

1981 

. E. 

5526 

5921 

6545 

6510 

5411 

5703 

5571 

6463 

5909 

5472 

Zink,  Zinkafche,  Zink-  V. 

168 

123 

90 

139 

142 

167 

201 

140 

.  162 

11t 

brocken  .  E. 

1105 

1299 

1299 

1817 

1602 

1427 

1586 

1579 

2093 

2020 

Zucker 

v.  V. 

t  roh  •  .  .  ♦  -jjy 

1633 

2013 

2635 

2396 

4721 

3406 

2525 

1948 

2098 

1024 

5685 

4299 

5967 

3197 

2491 

2555 

2892 

3777 

3526 

•  2324 

raffiniert  .  . 

922 

423 

1057 

1116 

626 

381 

251 

250 

456 

367 

7148 

6906 

6372 

7915 

7651 

6677 

8049 

9870 

10037 

12336 

y 

Sammelladungen  .  .  jE 

11301 

12367 

13877 

13092 

16985 

13199 

13419 

14953 

15923 

17839 

16267 

17824 

17882 

19799 

19238 

19573 

20494 

21061 

21968 

25385 

Sonftige  Güter  .  .  . 

36753 

34096 

36166 

39764 

50318 

61529 

63380 

63288 

67708 

75854 

30970 

40303 

43536 

48034 

48901 

45371 

60426 

62298 

66733 

71382 

n  y 

Summe 

608268 

621330 

724174 

713117 

801345 

797406 

869650 

872635 

915018 

999695 

1443573 

1592907 

1743886 

1907766 

1960185 

2015059 

2108944 

2177925 

2318928 

2627199 

Vieh  : 

c  Pferde 

2233 

1462 

1666 

1256 

1540 

1522 

1639 

1756 

1855 

2063 

4754 

4136 

4595 

4480 

3389 

3265 

3480 

4650 

5679 

3624 

Rindvieh 

86804 

95038 

63856 

78648 

89505 

99167 

157795 

48184 

76567 

100751 

in 

JE/. 

24494 

26020 

50349 

43730 

32218 

25222 

40715 

128816 

48516 

29240 

Stück-^ 

Schafe  Y‘ 

161635 

171391 

95661 

62266 

45741 

60716 

98146 

52739 

81741 

62618 

zahlen 

JYj, 

43024 

42646 

32341 

10007 

11195 

13296 

19198 

22026 

15925 

14854 

Schweine 

46845 

35209 

39757 

40053 

55597 

62281 

74353 

48163 

64083 

53891 

Mj. 

32436 

61502 

94481 

88383 

51865 

77386 

57890 

124184 

79743 

82126 

.Geflügel  .  .  . 

221957 

188289 

185356 

205861 

170728 

148841 

135717 

199661 

167085 

125541 

172448 

186848 

93934 

152432 

201854 

273288 

262361 

302592 

311007 

232145 
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VIII  4.  Die  Länge  der  Staatsftraßen,  die  Zahl  der  Poft-  und  Telegraphen- 
anftalten  und  der  Eifenhahnftationen ')  (eiufchließlich  der  Halteftellen  und 
Haltepunkte)  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1896.  —  Nach  Oberämtern. 

(Nach  dem  Verwaltungsbericht  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten  pr.  1895/96  n.  der  Minift.-Abt. 
f.  Straßen-  u.  WalTerbau  1891/92  u.  1892/93  S.  6.  —  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  83.) 


Oberämter 


Stra¬ 

ßen¬ 

länge 

einfchl. 

der 

Etters 

km 


Zahl  der 


Poft- 

an- 

ftalten 


Tele- 

gra- 

phen- 

an- 

ftalten 


j  Eilen b. 
Statio¬ 
nen* 1)2) 
einfchl. 
d. Halte¬ 
punkte 


Oberämter 


1. 


2. 


3. 


Backnang  . 
Befigheim  . 
Böblingen  . 
Brackenheim 
Cannftatt  . 
Eßlingen  . 
Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 

Neckarkreis  . 

Balingen  . 
Calw  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 
Nagold .  . 

Neuenbürg 
Nürtingen  . 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingen 
Sulz  .  .  . 
Tübingen  . 
Tuttlingen 
Urach  .  . 

Sekwarzwaldkreis 


54,5 

30.4 

41.5 
19,9 
21,1 
22,1 

52.4 

27.4 

36.1 

30.6 

40.5 

72.3 

19.5 

50.5 

11,8 

23.6 

53.8 

608,0 

53.9 

63.3 

95.3 

60.3 
32,5 

50.1 

64.7 

8,1 

77.7 

39.2 
28,1 

78.7 

16.9 
25,1 

45.9 
30,0 

60.8 

830,6 


11 

9 

12 

12 

8 

7 

13 

17 

13 

14 

14 

18 
11 

15 

10 
10 
11 


11 

9 
13 
10 
10 

8 

12 

8 

10 
15 

8 

7 

7 

5 
11 

9 

6 

159 


12 

12 

9 

12 

8 

6 

11 

16 

13 

12 

17 

19 

6 

10 
12 

9 

8 


205  192 


13 

14 
18 
14 
11 
12 
18 

6 

8 

10 

6 

8 

5 

6 

11 

12 

7 

179 


Stra¬ 

ßen¬ 

länge 

einfchl. 

der 

Etters 

km 


5.  | 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

7 

Aalen  .... 

38,9 

14 

13 

6 

5 

Crailsheim  .  . 

65,5 

8 

7 

6 

3 

Ellwangen  .  . 

76,4 

14 

18 

5 

4 

Gaildorf  .  .  . 

71,0 

12 

12 

3 

5 

Gerabronn  .  . 

68,3 

15 

12 

5 

8 3) 

Gmünd  .... 

31,4 

14 

11 

4 

3 

Hall . 

77,6 

12 

9 

8 

7 

Heidenheim  .  . 

67,8 

17 

15 

8 

8 

Kiinzelsau  .  . 

40,4 

10 

13 

1 

10 

Mergentheim  .  .  I 

49,7 

5 

8 

6 

5 

Neresheim  .  . 

53,5 

8 

11 

4 

3 

Öhringen  .  .  . 

58,8 

12 

12 

6 

44) 

Schorndorf  .  . 

23,5 

8 

4 

7 

12 6) 

Welzheim  .  .  . 

36,4 

9 

10 

3 

2 

7 

Jagftkreis  .  .  . 

759,2 

158 

155 

72 

4 

102 

Biberach  .  .  . 

67,5 

10 

9 

5 

Blaubeuren  .  . 

29,5 

7 

13 

4 

6 

Ehingen  .  .  . 

57,2 

10 

11 

9 

7 

Geislingen  .  . 

38,2 

18 

18 

5 

6 

Göppingen  .  . 

22,9 

11 

14 

7 

5 

Kirchheim .  .  . 

23,6 

10 

9 

27) 

8 

Laupheim  .  .  . 

37,6 

7 

6 

2 

8 

Leutkirch  .  .  . 

93,6 

9 

13 

9 

7 

Münfingen  .  . 

59,9 

14 

12 

6 

4 

Ravensburg  .  . 

64,0 

9 

7 

68) 

4 

Riedlingen  .  . 

59,2 

8 

9 

6 

12 

Saulgau  .  .  • 

71,5 

7 

8 

10 

6 

Tettnang  .  .  • 

56,6 

6 

9 

49) 

7 

Ulm . 

57,6 

11 

12 

12 

2 

Waldfee  .  .  . 

73,5 

9 

9 

8 

2 

Wangen  .  .  . 

54,2 

6 

8 

6 

6 

10 

Donaukreis  .  .  . 

866,6 

152 

167 

101 

6«) 

106 

Württemberg  . 

3064,4 

674 

693 

381 

Zahl  der 


Poft- 

an- 

ftalten 


Tele- 

gra- 

phen- 

an- 

ftalten 


Eifenb. 

Statio¬ 

nen 

einfchl. 
d. Halte¬ 
punkte 


>1  Aus  dem  Verw.-Bericht  der  K.  Verkehrsanftalten  pr.  1895/96;  nicht  mitgezählt  find 
36  außerhalb  des  württemb.  Staatsgebiets  liegende  Stationen  und  Hai tepuni fÄteYien  undg76  Halte- 

i  ,  p  *  '  ö  *  -  Privatbahnen  ( f  A.uro  unterftellt  f  £  gtatjon  Fjiderbahn.  —  4)  Einfchl. 

bahn  _  7\  Einfehl  2  Stationen  der  Kirchheimer  Privatbahn.  —  “)  Einlcnl.  1  Station  oei  l,o 

bahn*  Ravensburg- Weingaiten.  -  •)  Einfchl.  1  Station  der  Privatbahn  Meckenbeuren-lettnang. 
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VIII.  5.  Die  Hauptergebnille  des  Betriebs  der  württ. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium 

Wiirtt.  Jahrb. 


A.  Abfolute 


Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Betriebs¬ 

länge 

im 

Jahres- 

durchfchnitt 

km 

Anlage¬ 

kapital 

im 

Jahres- 
durchlchnitt 
für  die 
Betriebslänge 

cMi. 

Beförderte 

Perfonen 

Güter 

Anzahl 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen 

(zu  1000  kg) 

Tonnen- 

Kilometer 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

L  6- 

7. 

1886/87 

1  546,17 

451  447  214 

12  754  472 

288  107  151 

3  744  664 

298  315  662 

1887/88 

1  560,93 

459  424  416 

13  416  936 

296  572  917 

4  291  523 

329  800 159 

1888/89 

1  560,93 

461518  993 

13  984  255 

307  186  234 

4  584  094 

375139  615 

1889/90 

1  575,15 

466  638  557 

15  220  423 

333  200  383 

4  962  817 

440  816  380 

1890/91 

1  607,58 

479  066  938 

15  829  279 

348  659  497 

5  058  356 

429  416  690 

1891/92 

1  636,44 

489  417  818 

17  592  078 

363  192  046 

5  403  087 

422  608  326 

1892/93 

1  667,04 

499  408  737 

19  189  684 

403  323  348 

5  658  615 

467  567  348 

1893/94 

1  691,34 

508  707  144 

20  444  935 

427  442  579 

5  742  939 

463  936  665 

1894/95 

1  715,94 

516  712  317 

20  390  342 

410  997111 

5  888  342 

486  424  375 

1895/96 

1717,98») 

522  433  307 

24  210427 

470  463  685 

6  708  847 

550  269  417 

B.  Verhältnis- 


•  1 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Anlage¬ 

kapital 

für  1  km 

Eigentums¬ 

länge 

cA 

Jede 

Verkehrsdichtigkeit 

Brutto- 

Perfon 

Tonne 

Güter 

Auf  1  km 

Betriebslänge  kommen 

aus 

Perfonen- 

und 

Gepäck¬ 
verkehr 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 
cA 

dem 

Perfonen- 
verkehr 
für  1 
Perfonen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

ift 

durchfchnittlich 

gefahren 

km 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen- 

Kilometer 

1. 

2. 

3. 

*■  1 

L  5- 

6. 

7. 

8. 

1886/87 

294  124 

22,59 

79,66 

186  336 

192  938 

6  464 

3,32 

1887/88 

295  493 

22,10 

76,85 

189  998 

211  284 

6  596 

3,33 

1888/89 

298  164 

21,97 

81,84 

196  598 

240  331 

6  899 

3,36 

1889/90 

297  289 

21,89 

88,82 

211  536 

279  857 

7  260 

3,29 

1890/91 

296  811 

22,03 

84,89 

216  885 

267  120 

7  577 

3,36 

1891/92 

299  881 

20,65 

78,22 

221  940 

258  249 

7  448 

3,36 

1892/93 

299  788 

21,02 

82,63 

241  940 

280  478 

7  589 

3,14 

1893/94 

301  424 

20,91 

80,78 

252  724 

274  301 

7  956 

3,15 

1894/95 

301  985 

20,16 

82,61 

239  517 

283  474 

7  833 

3,27  | 

1895/96 

306  044 

19,43 

82,02 

273  927 

320  300 

8  385 

3,06 

')  Bagegen  Betriebslänge  am  Jahresfchluß  1718,68  km.  —  2)  D.  i.  die  Summe  der 
eigentlichen  Betriebseinnahmen  über  Abzug  der  Betriebsausgaben,  welche  beide  von  den  in  den 
Spalten  11  und  12  verzeichneten  rechnungsmäßigen  Einnahmen  und  Ausgaben  mehr  oder  weniger 
abweichen.  Während  z.  B.  fiir  1895/96  der  rechnungsmäßige  Reinertrag  fich  aus  43485020  JL 
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Staatseifenbahnen  in  den  10  Jahren  1886/87-1895/96. 

d.  aus  wärt.  Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1895/96  S.  280.  — 
1896  III.  S.  84.) 


Zahlen. 


Brutto  - Einnahmen 

Ausgaben 

cA 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs2) 

cA 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

aus  dem 
Perfonen- 
und  Gepäck¬ 
verkehr 

Jt 

aus  dem 
Güterverkehr 

einfchl.  des 
Poftguts 
und  der 
Nebenerträge 

Jt 

fonftige 

Ein¬ 

nahmen 

Jt 

über¬ 

haupt 

cA. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1. 

9  993  742 

18  353  584 

2  275  039 

30  622  365 

16  161  354 

14  264  505 

1886/87 

10  296  040 

19  139  581 

2  184  720 

31  620  341 

16  222  023 

15  201  759 

1887/88 

10  768  484 

20  103  800 

:•  -2  351  643 

33  223  927 

16  950  812 

16  204  149 

1888/89 

11  435  061 

21  805  255 

2  288  310 

35  528  626 

19  945  539 

15  680  815 

1889/90 

12  181 173 

21  329  127 

2  275  683 

35  785  983 

22  816  031 

13  225  938 

1890/91 

12  188  631 

21  691  960 

2  338  599 

36  219  190 

24  841  748 

11  787  253 

1891/92 

12  651  886 

22  617  263 

2  411382 

37  680  531 

24  958  433 

13148  454 

1892/93 

13  456  713 

23  087  958 

2  349  983 

38  894  654 

24  414  187 

15  042  437 

1893/94 

13  441  349 

23  463  354 

2  328  000 

39  232  703 

25  163  971 

14  630  702 

1894/95 

14  401  910 

26  241  243 

2  841  867 

43  485  020 

27  209  788 

16  862  872 2) 

1895/90 

1 

zahlen. 


Einnahmen 

Aus 

gaben 

Reinertrag 

des 

Betriebs2) 

Betri  ebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

aus  d 
Güter¬ 
verkehr 

einfchl.  des 
Poftguts  und 
der  Neben¬ 
erträge 

für  1  km  Be¬ 
triebslänge 

cA 

em 

Güter¬ 
verkehr 
für  1 
Tonnen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

über¬ 
haupt 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

cA. 

aus  dem 
Perfonen- 
undGüter- 
verkehr 
für  1 
Nutz- 
Kilo¬ 
meter 
cA 

für 

1  km 
Be¬ 
triebs¬ 
länge 

Jt 

Die 

eigentlichen 
Betriebs¬ 
ausgaben 
betragen 
in  Prozent 
der  eigentl. 
Betriebs¬ 
einnahmen 

°/o 

für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

cA 

in  Proz. 
des 

Anlage¬ 

kapitals 

°/o 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1. 

11870 

5,99 

19  805 

3,32 

10  453 

51,49 

9  226 

3,16 

1886/87 

12  262 

5,65 

20  257 

3,33 

10  393 

50,35 

9  739 

3,31 

1887/88 

12  879 

5,23 

21  285 

3,36 

10  859 

49,79 

10  381 

3,51 

1888/89' 

13  843 

4,83 

22  556 

3,35 

12  663 

54,57 

9  955 

3,36 

1889/90 

13  268 

4,84 

22  261 

3,12 

14  193 

62,20 

8  227 

2,76 

1890/91 

13  256 

5,13 

22  133 

2,84 

15  180 

66,65 

7  203 

2,41 

1891/92 

13  567 

4,84 

22  603 

2,89 

14  972 

64,24 

7  887 

2,63 

1892/93 

13  651 

4,98 

22  996 

3,09 

14  435 

60,36 

8  894 

2,96 

1893/94 

13  674 

4,82 

22  864 

2,94 

14  665 

61,78 

8  526 

2,83 

1894/95 

15  274 

4,77 

25  312 

3,06 

15  838 

60,26 

9  816 

3,23 

1895/96 

i 

i 

Einnahmen  und  27209  788  cA  Ausgaben  zu  16275232  Jt  berechnet,  crgiebt  fich  bei  einem  Betrag 
der  eigentlichen  Betriebseinnahmen  von  42436  755  Jt  und  der  eigentlichen  Betriebsausgaben 
von  25573883  Jt  ein  reiner  Ueberfchuß  des  Betriebs  von  16862872  Jt  Wegen  des  Näheren 
vrgl.  o.  a.  Verw.-Ber.  f.  1895/96  S.  66/67. 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  3. 
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VIII.  6.  Die  Hauptergebniffe  des  Betriebs  der  württ.  Bodenfee- 

(Verwalt.-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Min.  d.  auswärt.  Angelegenh., 

—  Württ.  Jahrb. 


Be¬ 

triebs- 

j  ahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

P  er¬ 
tön  a  1 

der 

Dampf- 

fchiff- 

fakrts- 

anftalt 

Betriebsmittel 

Ausg 

efiihrte  Fahrten 

Dampf- 

boote 

Dampf- 

bar- 

kafTen 

Eiferne 

Schlepp¬ 

boote 

Trajekt- 

fchiff 

Eiferne 

Trajekt¬ 

kähne 

der  Dampf¬ 
boote 

der  Trajekt¬ 
kähne 

im  ganzen 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1886/87 

61 

7 

4 

2 

3  634 

147  167 

871 

26  338 

4  505 

173  505 

1887/88 

62 

7 

— 

4 

— 

2 

3  565 

144  3181) 

794 

25  854 

4  359 

170  172 

1888/89 

64 

7 

— 

4 

— 

2 

3  444 

138  100 

679 

20  314 

4123 

158  414 

1889/90 

71 

7 

— 

4 

— 

2 

3  732 

153  503 2) 

790 

25  738 

4  522 

179  241 

1890/91 

76 

8 

— 

4 

— 

2 

3  643 

149  034 ») 

744 

22  692 

4  387 

171  726 

1891/92 

77 

8 

1 

4 

— 

2 

3  583 

151  479 4) 

631 

19  764 

4  214 

171  243 

1892/93 

74 

8 

1 

4 

— 

2 

3  595 

149  215 

541 

17  212 

4136 

166  427 

1893/94 

79 

8 

1 

4 

— 

2 

3  460 

145  195 

627 

19  472 

4  087 

164  667 

1894/95 

83 

8 

1 

4 

— 

2 

3  746 

152  957 

670 

21 148 

4416 

174  105 

1895/96 

84 

85) 

1 

4 

— 

2 

3  592  152  285 

751 

23  160 

4  343 

175  445 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

(Noch)  Verkehrs  umfang 

V  er- 

wendetes 

Anlage¬ 

kapital0) 

cA 

Güter-, 

Fahrzeuge-  und 

Viehverkehr 

Einzel- 

und 

W  agen- 
ladungs- 
güter 

Tonn. 

Getreide 

Tonn. 

Zu- 

fammen 

Tonn. 

Fahr¬ 

zeuge 

Stück 

Pferde 

Horn¬ 

vieh 

Kleinvieh, 

Hunde 

etc. 

Stück 

1. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

i 

28. 

29. 

30. 

1886/87 

71  028,2 

14  517,3 

85  545,5 

111 

6  915 

3122 

1 056  837 

1887/88 

67  778,6 

11  376,6 

79  155,1 

2 

226 

4  062 

2  256 

1  056  837 

1888/89 

63  532,0 

10  410,0 

73  942,0 

3 

109 

3  930 

2  818 

1  056  837 

1889/90 

60  324,4 

10  639,7 

70  964,1 

4 

84 

2  655 

2  021 

1  056  837 

1890/91 

55  243,1 

13  081,5 

68  324,6 

5 

131 

1  181 

3  806 

1  259  182 

i 

1891/92 

44  907,1 

15  463,9 

60  371,0 

1 

69 

2  194 

1  458 

1  283  777 

1892/93 

39  510,5 

11  253,8 

50  764,3 

— 

70 

2137 

1278 

1  283  777 

1893/94 

51  982,0 

8  999,2 

60  981,2 

— 

72 

2  708 

1 160 

1  417  591 

1894/95 

45  619,6 

18  102,9 

63  722,5 

5 

88 

1804 

853 

1  417  591 

1895/90 

41360,2 

28  399,1 

69  759, 3i0) 

5 

199 

1377 

940  i 

1  417  591 

')  144181  Nutzkilometer.  —  2)  Desgl.  152  712.  —  3)  Desgl.  148  830.  -  4)  Desgl. 
149  458.  Vrgl.  (zu  Anm.  2  bis  5)  8p.  36  und  38.  —  6)  Benannt:  „Chriftoph“  (Salonfchiff),  „König 
Karl“  (Halbfalonfchiff),  „Königin  Charlotte“  (Halbfalonfchiff),  „Friedrichshafen“  (Halbfalonfchiff), 
„Eberhard“  (mit  Deckfalon  und  Oberdeck),  „Württemberg“  (mit  Oberdeck),  „Mörapelgard“  und 
„Wilhelm“.  —  6)  Das  Anlagekapital  war  laut  Verwaltungsbericht  für  1893/94  von  1878/79  an  um 
2474,8  cMx  zu  erhöhen.  —  7)  Beladene  Trajektkähne  und  Schleppbote,  worunter  751  Doppelfahrten.  — 
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Dampffchiffahrt  in  den  10  Jahren  1886  87— 1895/96. 


Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d. 
1896  III.  S.  86.) 


vorgen.  Rechn.-Jahre,  neuefter  f.  1895/96  S.  73  ff.,  367,  372  u.  373. 


Beladene 

Schlepp¬ 

boote 

wurden 

geführt 

Mittels  der 
Trajektfahrzeuge 
wurden  über 

den  See  verbracht 

V  erk  ehrsumfang 

Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Perfonen verkeh 

r 

Beförderte  Perfonen 

Gepäck¬ 

über¬ 

gewicht 

kg 

beladene 

leere 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

auf  dem  I.  Platz 

auf  dem  II.  Platz 

Eifenbahnwagen 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  (,/o 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1. 

488 

6  230 

5  654 

175  946 

55  821 

31,7 

120  125 

68,3 

311  330 

1886/87 

1  549 7) 

5  372 

4  923 

183  973 

59  123 

32,1 

124  850 

67,9 

364  800 

1887/88 

1  667 7) 

4  880 

4  075 

178  350 

53  753 

30,1 

124  597 

69,9 

328  360 

1888/89 

2  0677) 

5120 

4  727 

188  779 

60  385 

32,0 

128  388 

68,0 

340  710 

1889/90 

1  861 7) 

5  054 

4  278 

202  095 

65  314 

32,3 

136  781 

67,7 

241  470 

1890/91 

2  042’) 

4191 

3  625 

196  693 

61127 

31,1 

135  516 

68,9 

167  910 

1891/92 

1  850 7) 

3  530 

2  699 

210  383 

70  176 

33,4 

140  207 

66,6 

170  780 

1892/93 

1  665 7) 

4  575 

3  009 

228  957 

74  787 

32,7 

154  170 

67,3 

184  075 

1893/94 

1  871 7) 

4  801 

3  735 

227  076 

76  678 

33,8 

150  398 

66,2 

230  010 

1894/95 

1  946 7) 

4  858 

4  140 

277  638») 

89  056 

32,1 

188  582 

67,9 

-  9) 

1895/90 

Finanzielle  Erge 

b  niffe 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Einnahmen 

Ausgaben 

Rechnungs¬ 

mäßiger 

Einnahme- 

Überfchuß 

(vom 

Laufenden) 

Das 

Anlage¬ 

kapital 

verzinft 

fich  zu 

°/o 

Wirklicher 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs 

(Ablieferung 

zur 

Staatshaupt¬ 

kaffe) 

Jk 

vom 

Perfonen- 

(und 

Gepäck-) 

Verkehr 

Jk 

vom 

Güter- 

(etc.) 

V  erkehr 

Jk 

von  der 

P  oft- 

beför- 

derung 

Jk. 

Sonftige 

Ein¬ 

nahmen 

Jk. 

Zu- 

fam- 

men 

Jk 

auf 

1 

Nutz- 

km 

Jk 

über¬ 

haupt 

Jk 

auf 

1 

Nutz- 

km 

Jk 

über¬ 

haupt 

Jk 

auf  1 
Nutz- 
km 

Pf. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

1. 

152  995 

147  104 

9  797 

12  698 

322  594  2,19 

267  981 

1,82 

54  613 

37 

5,19 

52  383 

1886/87 

152  814 

145  527 

9  504 

11792 

319  637  2,22 

268  657 

1,86 

50  980 

35 

4,84 

51  653 

1887/88 

145  796 

124  716 

9  281 

5  036 

284  829  2,06 

275  073 

1,99 

9  756 

7 

0,93 

9  414 

1888/89 

154  368 

134  954 

9  749 

17  299 

316  370  2,07 

310  482 

2,03 

5  888 

4 

0,56 

8  942 

1889/90 

161  255 

129  223 

9  349 

4  893 

304  720 

2,05 

302  404 

2,03 

2  316 

2 

0,18 

683 

1890/91 

Zufchuß 

in°|o  des 

Von  der 

Anlage- 

Staatshaupt- 

Defizit 

kapitals 

kaffe  erfetzt 

151  969 

125  312 

9  237 

3  268 

289  786 

1,94 

314  365 

2,10 

24  579 

-16 

1,91 

24  439 

1891/92 

* 

Überfch. 

Verzinf. 

Reinertrag 

158  643 

116  425 

9  259 

1384 

285  711 

1,91 

284  161 

1,90 

1550 

1 

0,12 

2  154 

1892/93 

167  510 

128  432 

9  199 

6  878 

312  019  2,15 

287  059 

1,98 

24  960 

17 

1,76 

24  527 

1893/94 

170  326 

131  533 

9  085 

30  209 

341  153  1,98 

289  232 

1,67 

51921 

30 

3,66 

53  972 

1894/95 

189  803 

154  529 

9  352 

16  517 

370  2012,36 

303  157 

1,93 

67  044 

43 

4,73 

66  846 

1895/90 

8)  Im  Jahre  1895/96  wurden  mit  württ.  Dampfboten  I.  u.  II.  Platz  von  und  nach  fämtlichen  Ufer¬ 
plätzen  206  679  Perfonen  befördert..  —  9)  Von  1895/96  ab  ift  im  Verwaltungsbericht  das  Gewicht 
des  Gepäcks  nicht  mehr  angegeben,  fondern  nur  noch  die  Stückzahl  desfelben  mit  12515.  — 
10)  Desgleichen  mit  Schiffen  und  Fahrzeugen  fämtlicher  \  erwaltungen  von  und  nach  württ.  Ufer¬ 
plätzen  117105,1  Tonnen  Einzel-  und  Wagenladungsgüter. 
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VIII.  7.  Die  Hauptergebniffe  des  württ.  Po  ft-  und  Tele- 


(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt.  An- 


Zahl  der 

Von 

flf>n  Pnftpn 

Be- 

Poft- 

Tele¬ 

graphen- 

Perfonal 

Zahl 

der 

zurückgelegte 

:  i  ^  ^  ^  4.  zv  _ 

trieb  s- 

Anftal  ten 

IV 

1  U  lli  C  t  C  I 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

ein  fehl. 

ausfehl, 
der  nur 
für  den 

im  aus¬ 
fchließlichen 

im 

vereinigten 

Poft- 

Fahr¬ 
zeuge 
ausfchl. 
d.  Bahn- 
poft- 

Poft- 

Tele- 

auf 

der 

Zweig- 

an- 

ftalten 

Eifenbahn- 
dienft 
eröfineten 
und  der 

Poft- 

Tele¬ 

gra¬ 

phen- 

Poft-  bezw. 
Tele- 
graphen- 
und 

Eifenbahn- 

Dienft 

b  r  i  e  f- 
k  a- 
f te  n 

p  f  e  r- 

d  e 

gra- 
p  h  en- 
app  a- 
rate 

Eifen- 

bahnen 

Land- 

ftraßen 

Waffer- 

ftraßen 

Annahme- 

ftellen 

Dienft 

wagen 

1  000  km 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1886/87 

550 

436 

4  670 

210 

1372 

3  782 

785 

820 

767 

6  275 

2  876 

134 

1887/88 

557 

450 

4  807 

210 

1412 

3  893 

824 

848 

793 

6  393 

2  918 

137 

1888/89 

564 

472 

3  299 ') 

228 

1459 

3  355 3) 

860 

856 

822 

6  435 

3151 

137 

1889/90 

583 

509 

3  439  ‘) 

257 

1546 

3  414 3) 

893 

891 

881 

6  574 

3  208 

139 

1890/91 

594 

540 

3  571  ‘) 

305 

1215 

3  573 8) 

910 

880 

946 

6  859 

3  271 

139 

1891/92 

613 

568 

4  053 ') 2) 

1  140 

3  778 3) 

879 

868 

1013 

7  415 

3  339 

140 

1892/93 

631 

599 

4  0011) 

288') 

1  182 

3  995 3) 

909 

879 

1091 

7  559 

3  436 

139 

1893/94 

652 

641 

4  1081) 

328 ‘) 

1  155 

4  025 3) 

938 

900 

1 182 

7  800 

3  501 

146 

1894/95 

665 

678 

4  176  J) 

359 ') 

1 158 

4  056 s) 

960 

920 

1232 

8  004 

3  592 

152 

1895/96 

671 

695 

4  338  *) 

379  *) 

1  121 

4  090 8) 

984 

898 

1  254 

8135 

3  753 

152 

Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Poftanweifungen 

Poftaufträge 

für  Geldeinziehung 

für  Accept- 
einholung 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

Zahl 

1  000  st. 

Betrag 

1  000  M. 

Zahl 

i  ooo  st. 

Betrag 

1 000  „fc 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1  000  M 

Zahl 

i  ooo  st. 

Betrag 

1  000  M 

Zahl 

iooo  st. 

Betrag 

1000  Jt 

Zahl 

Stück 

Zahl 

Stück 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

1886/87 

1377 

76  056 

967 

72  852 

722 

53105 

59 

4  635 

88 

9  236 

650 

2  575 

1887/88 

1450 

80  279 

1030 

76  818 

761 

55  738 

61 

4  791 

89 

9  092 

727 

2  654 

1888/89 

1525 

85  594 

1 103 

83  020 

811 

60  092 

62 

5013 

94 

9  771 

714 

2  535 

1889/90 

1615 

92  855 

1  185 

89  043 

877 

66167 

65 

5  294 

101 

10  879 

545 

2  414 

1890/91 

1695 

98  708 

1254 

95  971 

923 

69  754 

69 

5  733 

108 

11927 

782 

2  652 

1891/92 

1793 

104  333 

1311 

99  711 

985 

72  923 

70 

6  093 

114 

12  345 

977 

2  820 

1892/93 

1844 

108  244 

1379 

104  092 

1042 

75  240 

74 

6  322 

120 

12  641 

871 

2  617 

1893/94 

1872 

109  622 

1  428 

108  290 

1082 

78  762 

74 

6  297 

121 

12  677 

807 

2  555 

1894/95 

1932 

111058 

1510 

111281 

1 130 

81  551 

75 

6  333 

117 

12  749 

851 

2  770 

1895/90 

2  044 

118  878 

1604 

120  722 

1 

1209 

87  312 

73 

6  441 

112 

12  834 

845 

2  534 

')  Von  1888/89  an  find  unter  dem  Perfonal  im  ausfchließlichen  Poftdienft  folgende  Bedienftete 
nicht  mitgerechnet,  deren  Anzahl  am  Schluß  des  Jahrs  1895/96  nachftehend  je  in  Klammer  beigefügt  ift: 
die  Poltbelorger  (24),  die  —  übrigens  auch  1887/88  nicht  mitgerechneten  —  Pofthilfftelleninhaber  (261), 
die  im  Privatdien  1t  der  Vorftünde  von  Poftanftalten  ftehenden  Gehilfen  und  Gehilfinnen  (521)  und 
l  nterbedienlteten  (887),  die  als  Stellvertreter  der  Landpoftboten  dienenden  Hilfsboten  (1233),  die  Poft- 
halter  (Poftluhrunternehmer)  (150)  und  die  Poftillone  und  fahrenden  Poftboten  (376),  zufammen  2952 
Perionen.  A  on  1891/92  an  lind  ferner  unter  dem  Perfonal  im  ausfchließlichen  Poft-  und  Telegraphen- 
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graphenbetriebs  iu  den  10  Jabren  1886/87—1895/96. 


gelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1895/96  S.  419.  —  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  88.) 


Von  den 
Land- 
p o  ftb  o  ten 

Länge  der 
Tele¬ 
graphen- 

Beförderte 

Brief- 

poftfendungen 

Beförderte 

Zeitungsnummern 

Be- 

tr  i  eb  s- 

be- 

z  u- 
r  ü  ck- 

Li- 

Lei- 

im  innern 

aus 

nach 

im  innern 

aus 

nach 

j  a  h  r  e 

diente 

ge- 

tung- 

wiirtt. 

andern 

andern 

württ. 

andern 

andern 

(1.  April 

Wohn- 

legte 

nien 

Verkehr 

Ländern 

Ländern 

Verkehr 

Ländern 

Ländern 

bis 

plätze 

Kilom. 

6  D 

31.  März) 

Zahl 

1 000  km 

km 

km 

1 000  Stück 

1  000  Stück 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1. 

8  940 

4  797 

2  958 

7  480 

31 170 

16  772 

16  389 

27  924 

3  992 

5  476 

1886/87 

9  161 

5  224 

3  001 

7  572 

30  907 

17  890 

17  001 

29  236 

4  285 

5  548 

1887/88 

9  233 

5  360 

3  092 

7  681 

32  716 

18  620 

17  986 

30  162 

4  717 

5  570 

1888/89 

9  285 

5  446 

3  271 

8  171 

35  989 

18  968 

18  721 

32  363 

5127 

5  876 

1889/90 

9  290 

5  608 

3  401 

8  453 

36  790 

20  501 

19  116 

34  755 

5  752 

6  2L4 

1890/91 

9  389 

6  005 

3  489 

8  861 

39  399 

22  154 

21  981 

36  063 

5  795 

6  265 

1891/92 

9  452 

6159 

3  627 

9  311 

42  202 

27  041 

25  825 

36  946 

6  062 

6  261 

1892/93 

9  473 

6171 

3  847 

9  879 

44  266 

28  988 

28  287 

38  247 

6  256 

6  570 

1893/94 

9  465 

6  221 

3  941 

10  094 

45  871 

31871 

30  704 

38  733 

6  532 

6  615 

1894/95 

9  512 

6175 

3  995 

10  405 

52  536 

35  487 

33  628 

40  096 

7129 

6  732 

1895/96 

Fahrpoftfendungen 


im  innern  württ.  Verkehr 

aus  andern  Ländern 

nach  andern  Ländern 

Be¬ 
triebs- 
j  a  h  r  e 

Pakete 

Briefe 

lind 

Ge- 

Gefamt- 

Pakete 

Briefe 

lind 

Ge- 

Gefamt- 

Pakete 

Briefe 

und 

Ge- 

Gefamt- 

ohne 

Pakete 

famt- 

betrag 

ohne 

Pakete 

famt- 

betrag 

dar 

ohne 

Pakete 

famt- 

betrag 

der 

(1.  April 

Werts 

mit 

ingabe 

ge¬ 

wicht 

Wert¬ 

angabe 

Werta 

mit 

ngabe 

ge¬ 

wicht 

Wert¬ 

angabe 

Werts 

mit 

ingabe 

ge¬ 

wicht 

W  ert- 
angabe 

bis 

31.  März) 

1000 

Stück 

1  000  kg 

1  000  oft. 

1000 

Stück 

1 000  kg 

1000  Ji. 

1000 

Stück 

1  000  kg 

1 000  M. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

1. 

2  860 

411 

10  857 

273  327 

1613 

208 

6  817 

152  425 

1962 

217 

8  432 

185  026 

1886/87 

2  849 

386 

10  804 

271  973 

1753 

236 

7  755 

170  257 

2  060 

222 

8512 

148  607 

1887/88 

2  937 

404 

11279 

307  448 

1821 

234 

8  055 

165  431 

2  248 

232 

10  120 

203  013 

1888/89 

3125 

385 

11  858 

338  980 

2  031 

232 

9  461 

177  965 

2  243 

227 

10  476 

158  445 

1889/90 

3  280 

402 

12  687 

325  555 

2195 

239 

10  214 

187  858 

2  492 

236 

11  780 

180  428 

1890/91 

3  326 

409 

12  851 

359  680 

2  349 

223 

10  741 

167  575 

2  446 

220 

11682 

169  049 

1891/92 

3  517 

403 

13  577 

343  309 

2  446 

233 

11  230 

194  458 

3170 

225 

13  476 

183  412 

1892/93 

3  489 

413 

14  226 

326  134 

2  816 

258 

12  032 

239  554 

3  477 

249 

14  895 

246  243 

1893/94 

3  432 

443 

13  031 

352  185 

2  993 

266 

12  871 

208  598 

3  568 

255 

15  291 

213  528 

1894/95 

3  594 

453 

13  550 

407  517 

3  237 

286 

13  738 

241979 

3  775 

263 

16  329 

300  034 

1895/90 

dienft  nicht  mitgerechnet:  die  im  Privatdienft  der  Vorftände  von  Telegraphenanftalten  Hebenden  Ge¬ 
hilfen  uud  Gehilfinnen  (21)  und  Beftellbedienfteten  (83).  -  2)  Unter  der  Gefamtzahl  der  Beamten  und 
Unterbedienfteten  im  ausfchließlichen  Polt-  und  Telegrapbendienft  find  inbegriffen:  26  lelegiaphen- 
infpektoren,  Beamte  der  Telegraphenwerkftätte  und  Telegraphenauffeher  und  214  Beamte  und  Unter- 
bedienftete  bei  den  felbftändigen  (mit  Poftanftalten  nicht  vereinigten)  1  elegraphenämtern.  )  Gie 
Briefladen  an  den  Poftwagen  auf  den  Landftraßen  (1887/88  585  Stück)  blieben  von  1888/89  an  außer 
Berechnung. 
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(Noch)  VIII.  7.  Die  Häupter  ge  bnilTe  des  wiirtt.  Poft-  uud  Telegraphenbetriebs 

in  den  10  Jahren  1886/87 — 1895/96. 


B  e  trieb s- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Nachnah  mefendungen 

Poft- 

wagen- 

reifende 

Zahl  , 

im  innern 

wiirtt.  Verkehr 

aus 

andern  Ländern 

nach 

andern  Ländern 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1  000  M 

Zahl 

1000  st. 

Betrag 

1  000  M. 

Zahl 

iooo  st. 

Betrag 

1000  M. 

1. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

1886/87 

325 

1617 

143 

1373 

315 

2  835 

483  340 

1887/88 

318 

1513 

146 

1405 

329 

3  000 

486  868 

1888/89 

333 

1502 

158 

1515 

377 

3  391 

504  079 

1889/90 

332 

1575 

182 

1825 

391 

3  746 

525  999 

1890/91 

327 

1695 

175 

1799 

402 

4  117 

521  788 

1891/92 

321 

1  715 

200 

2  235 

420 

4  759 

541  568 

1892/93 

348 

1  914 

231 

2  676 

468 

5  321 

556  387 

1893/94 

321 

1781 

227 

2  587 

475 

5  281 

552  469 

1894/95 

351 

1999 

262 

3100 

492 

5  334 

575  789 

1895/90 

316 

1973 

295 

3  895 

450 

5  362 

584  912 

Schluß. 


Be  trieb  s- 

j  ahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Telegramm  e 

Finanzielle  Ergeb- 
niffe  des  Poft-  und 
Telegraphenbetriebs 

Staats-  und  Privattelegramme 

1 

Ge¬ 
bühren¬ 
freie 
Dienft- 
tele- 
gramme 
(an  u.  ab) 

iooo  st. 

nach 

Württem¬ 

berg 

abgefandt 

1000  Stück 

nach  bezw.  von  andern  Ländern 

Ein¬ 

nahmen 

1  000  M. 

Aus¬ 

gaben 

1  000  JC. 

Abliefe¬ 
rung  an 
d.  Staats¬ 
haupt- 
kaffe ') 

1  000 

ab¬ 

gefandt 

1000  st. 

ange¬ 

kommen 

iooo  st. 

im  Durch¬ 
gang 
befördert 

1000  st. 

1. 

_ 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1886/87 

217 

264 

311 

75 

777 

7  424 

5  772 

1641 

1887/88 

216 

272 

329 

76 

645 

7  828 

6  285 

1541 

1888/89 

222 

293 

353 

85 

617 

8160 

6  517 

1  606 

1889/90 

242 

311 

367 

94 

743 

8  659 

7  259 

1410 

1890/91 

234 

308 

359 

122 

828 

9170 

7  595 

1557 

1891/92 

262 

333 

384 

113 

799 

9  512 

8  259 

1263 

1892/93 

285 

367 

423 

136 

879 

10  017 

8  678 

1319 

1893/94 

314 

379 

439 

145 

872 

10  395 

9  199 

1  167 

1894/95 

305 

402 

462 

147 

917 

10  927 

9  378 

1  524 

1895/96 

326 

443 

510 

155 

1097 

11  663 

9  533 

2  248 

')  Unter  Berückfichtigung  der  Refte  aus  früheren  Jahren  und  der  Aktivausftände. 
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VIII.  8.  Telepliouanftalten,  TelephonverMndungen,  fowie  Tel ephonver kein* 

in  den  Jahren  1894/96. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifteriura  d.  auswärt. 
Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1895/96  S.  83,  94,  125,  414,  423.  — 

Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  91.) 


A.  Telephonanltalten.1) 


Jahre 

(Stand 

um 

31  März) 

An  das  allgemeine 
Telephonnetz 
angefchlolTene  Orte 

An  die 
Ortstele¬ 
phonnetze 
ange- 
fchloflene 
Teil¬ 
nehmer 

Teilnehmer¬ 

ftellen 

Oeffentliche 

Telephonftellen 

und 

zwar 

im 

ganzen 

1 

und  zwar 

im 

ganzen 

Diefe 
befinden 
fich  in 

Orten 

mit  Orts- 
telephon- 
netzen 

nur  mit 
öffentl. 
Telephon¬ 
ftellen 

im 

ganzen 

End- 

ftellen 

Zwi- 

fchen- 

ftellen 

an  Orts¬ 
telephon¬ 
netze  ange- 
fchloffene 

felb- 

ftän- 

dige 

1. 

1  2. 

3. 

1  4-  1  5. 

6. 

7. 

00 

CO 

10. 

11. 

12. 

'  1894 

38 

4 

42 

3  580 

3  580 

239 

3819 

35 

5 

40 

34 

1895 

40 

5 

45 

4122 

4122 

296 

4  418 

39 

6 

45 

36 

1896 

45 

6 

51 

4  921 

4  921 

380 

5  301 

49 

7 2) 

56 

43 

*)  Neu  eröffnet  wurden  irn  Rechnungsjahr  1895/96  mitAnfchluß  an  die  andern  Telephon- 
anftalten  des  Landes:  Telephonanltalten:  in  Aalen,  Backnang,  Freudenftadt,  Nürtingen  und 
Oehringen.  Die  Telephonumfchalteftelle  bei  dem  Telegraphenamt  Backnang  wurde  mit  dem  Tag  der 
Inbetriebnahme  der  Telephonanftalt  Backnang  —  10.  Juni  1895  —  aufgehoben.  Oeffentliche 
Telephonftellen:  in  Stuttgart  bei  den  Poftämtern  Nr.  4, 5  (Berg),  6  (Heslach)  und  der  Poftagentur 
Stuttgart-Oftheim,  in  Aalen,  Backnang,  Calw,  Crailsheim,  Freudenftadt,  Nürtingen,  und  Oehringen. 

'-)  Hierunter  diejenige  bei  dem  Poftamt  Tettnang,  welche  nicht  an  das  allgemeine  Telephonuetz  ange- 
fehloffen  ift,  fondern  nur  für  den  Vorkehr  des  Publikums  in  Tettuang  mit  dem  Eifenbahnperfonal  in  Mecken¬ 
beuren  dient. 

B.  Telephonliuien  und  -Apparate. 


Jahre 

(Stand 

am 

31.  März) 

Zahl  der 

Länge  der  Linien 

Lei¬ 

tungen 

der 

0  rts- 
te  1  e- 
phon- 

i  netze 

1 

j  Verbindungs- 
Ja  n  1  a  g  e  n  z  wi  fchen 
d.Ortstelephonnetz. 

an 

Private 
vermie¬ 
teten  be- 
fonderen 
Tele¬ 
phon- 

Verbind¬ 

ungen 

Linien 

i  m 

ganzen 
(Sp.2-f-5 
+  6) 

der  Ortstelephon¬ 
netze 

der  Ver- 
bind- 
ungs- 
anlagen 
(ober- 
irdifch) 

km 

der  an 
Private 
vermiete¬ 
ten  be- 
fonderen 
Telepbon- 
verbind- 
ungen 

km 

im 

ganzen 

km 

für  den 

im 
gan¬ 
zen  i 

ober- 

irdifch 

km 

unter- 

irdifch 

km 

im 

ganzen 

km 

Vor¬ 

orts- 

übri¬ 

gen 

Verkehr 

1. 

2.  1 

3. 

4-  I 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11.  , 

12. 

13. 

1894 

3615 

22 

31 

53 

101 

3  769 

887,200 

10,400 

II 

897,600'  940,800 

259,048 

2  097,448 

1895 

4  160 

26 

36 

62 

108 

4  330 

963,800 

11,300 

975,100  969,600, 

290,968 

2  235,668 

18% 

4  970 

28 

44 

72  | 

120 

5162 

992,900 

13,200 1 

1006, 100 '996,600 

303,548 

2  306,248 

Jahre 

(Stand 

am 

31.  März) 

Länge  der  Ortstelephonnetze 

Verbindungs¬ 
anlagen  ‘) 
(oberirdifcb) 

km 

An  Private 
vermietete 
befondero 
Telephon¬ 
ver¬ 
bindungen 

km 

Im 

ganzen 

km 

Zahl  der 

ober- 

irdifch 

km 

unter- 

irdifch 

km 

im 

ganzen 

km 

Appa¬ 

rate2) 

Batte¬ 
rie- 
Ele- 
m  e  n  te 

1. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

_ 21. 

1894 

2  892,100 

| 

1  555,600 

4  447,700 

2  384,500 

| 

304,673 

7  136,173 

4  623 

4  817 

!  1895 

3  734,900 

1  692,700 

5  427,600 

2  636,600 

340,693 

8  404,893 

5  642 

5  932 

18% 

4  164,900 

1  980,400 

6  145,300 

3  275,900 

360,913 

9  782,113 

6  738 

7  150 

1)  Neue  Verbindungsanlagen  wurden  im  Rechnungsjahr  1895/96  erfteilt:  zwifchen 
Calw  und  Freudenftadt,  Heilbronn  und  Oehringen,  Kirchheim  u.  T.  und  Nürtingen,  Untertürkheim 
und  Eßlingen,  Schwenningen — Landesgrenze( — Villingen)  und  Stuttgart— Aalen  Crailsheim  • 
Landesgrenze(— Nürnberg). 

2)  Gehäufe,  Mikrophon  und  Hörapparat  zufammen  als  je  1  Apparat  gezahlt. 


C.  Telephonverkehr. 


Ver- 

walt- 

ungs- 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Zahl  der  herge  ft  eilten  Verbindungen 

Verein¬ 

nahmte 
Tele¬ 
phon¬ 
geb  iih- 
ren 

cA 

Der  Auf¬ 

wand  für 
die  Tele¬ 
phon- 
einrich- 
tu n  gen 
beträgt  am 
31.  März 

im  inneren  württembergifchen  Verkehr 

im  Verkehr 
mit  dem 
Reiclis- 
tolegraplien- 
gebiet 
und 
Bayern 

im 

Ver¬ 

kehr 

mit 

dem 

Aus¬ 

land 

über¬ 

haupt 

Orts¬ 

verkehr 

Vororts- 

verkehr 

Nachbar- 

fchafts- 

verkelir 

Fern¬ 

ver¬ 

kehr 

zuf. 

1.  II  2. 

3. 

4. 

5.  | 

6.  II  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1894/95 

1895% 

7  030  828  1  725  355 
7  958  456  1  624  142 

i 

441  759 
613  229 

213  074 
236  351 

9  411016  35  809 

10432 178j|  34  206  i 

388 

346 

9  447  213 
10  466  730 

523  288 
616  674 

2  369  257 
2  859  000 
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YIII.  9.  Die  Entwicklung  des  Fernfprechwefeus  in  Württemberg 

yoii  1881/82—1895/96. 


(Verwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  1895/96  und  vorherg.  Jahrgänge  und  er¬ 
gänzende  Mitteilungen  der  K.  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen.) 


Stand 

am 

Schluß 

des 

Rechnungs¬ 

jahrs 

1.  April/31.  März 

1 

Zahl  der 

an  das  Telephon¬ 
netz  des  Landes 
angefchloffenen 

Teil¬ 

nehmer 

vermittelten  Unterredungen  bezw. 
der  ausgeführten  Verbindungen  im 

zu- 

famm  en 

(Sp.  5—8) 

Orts- 

Vororts- 

Nachbar- 

fchafts- 

Fern- 

Orte1) 

öffentl. 
Telephon- 
ftellen *) 

Verkehr 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1881/82 

_ 

. 

_ _ 

_ 

. 

, 

1882/83 

I2) 

1 

107 

43  647 

— 

— 

— 

43  647 

1883/84 

2 

2 

164 

79  306 

— 

— 

79  306 

1884/85 

2 

2 

276 

184  083 

— 

— 

184  083 

1885/86 

3 

5 

413 

324  501 

14  887 

— 

1348 

340  736 

1886/87 

3 

5 

526 

677  856 

— 

11760 

689  616 

1887/88 

12 3) 

14 4) 

725 

977  262 

78  953 

1  056  215 

1888/89 

17 

17 4) 

1054 

1  293  715 

128  294 

1  422  009 

1889/90 

22 

22*) 

1400 

1  736  792 

197  206 

150  794 

2  084  792 

1890/91 

23 

244) 

1682 

2  375  169 

337  872 

200  267 

2  913  308 

1891/92 

29 

24 4) 

2  252 

2  719  958 

645  560 

281  350 

3  646  868 

1892/93 

36 

32 4) 

2  884 

3  699  552 

1  003  158 

374  986 

5  077  696 

1893/94 

42 

40 4) 

3  580 

5  490  347 

1  331  560 

309  193 

210267 

7  341  367 

1894/95 

45 

45  4) 

4122 

7  030  828 

1  725  355 

441  759 

249  271 

9  447  213 

1895/96 

51 

1  56 4) 

4  921 

7  958  456 

1  624  142 

613  229 

270  903 5) 

10  466  730 

Stand 

am 

Schluß 

des 

Rechnungs¬ 
jahr  s 

Leitungen  der 
Ortstelephon¬ 
netze  und 
Verbindungs¬ 
anlagen 

Befoudere  für  fich 
beftehende  Anlagen 

(ohne  AnfchluB  an  das 
Telephonnetz  des  Landes 
für  Private  und 
Nebentelegraphenanlagen) 

Jahres- 
e  i  nn  a  h  m  e 
an  Telephon¬ 
gebühren 

(aus  Spalte 
5-13) 

J  a  h  r  e  s  b  a  u- 
aufwand 
einfchl.  des 
Aufwands 
für  die 
befonderen 
Anlagen 

Zahl  der 
Tele- 
graphen- 
an  ft  al¬ 
ten  mit 
au  sf  chl. 
Telephon¬ 
betrieb  6) 

Anzahl 

Länge 

der 

Leitungen 

Anzahl 

Länge 

der 

Leitungen 

1. 

ö 

tH 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

km 

km 

M. 

m. 

1881/82 

— 

— 

— 

— 

•7) 

1 

1882/83 

107 

170 

28 

54 

4 

1883/84 

168 

170 

32 

73 

# 

12 

1884/85 

276 

270 

40 

107 

# 

# 

22 

1885/86 

417 

382 

39 

120 

56  304 

186  342 8) 

34 

1886/87 

532 

552 

47 

168 

81169 

57  965 

53 

1887/88 

737 

749 

75 

240 

112  874 

151  035 

67 

1888/89 

1078 

1216 

87 

257 

156  039 

152  262 

89 

1889/90 

1431 

1877 

89 

282 

218  953 

170  474 

122 

1890/91 

1722 

2  601 

97 

289 

271 777 

198  130 

149 

1891/92 

2  297 

3  924 

93 

277 

253  648 

340  610 

179 

1892/93 

2  939 

5  051 

101 

294 

335  924 

294  641 

219 

1893/94 

3  668 

6  832 

101  9) 

305 

427  662 

439  940 

268 

1894/95 

4  222 

8  064 

108 9) 

341 

523  288 

377  858 

307 

1895/96 

5  042 

9  421 

120 3) 

361 

616  674 

489  743 

325 

*)  Oeffentliche  Telephonftellen  beftehen  in  Orten  mit  Telephonanftalten  oder  für  fich  (d.  k.  an  Orten  ohne 
Telepkonteilnehmer).  Wird  der  im  Verwalt. -Ber.  veröff.  Anzahl  der  Telephonanftalten  bezw.  Umfchaltftellen  die 
ebendaf.  angegebene  Anzahl  der  felbftändigen  öff.  Telephonftellen  hinzugerechnet,  fo  ergiebt  fich  die  Anzahl  der  an 
das  Fernfprechnetz  des  Landes  angefchloffenen  Orte  (Sp.  2);  z.  B.  Verw.-Ber.  1891/92  S.  78/79  20  Orte  mit  Umfchalt- 
Itellen,  9  Orte  mit  felbft.  Öff.  Telephonftellen,  zuf.  29  Orte  (f.  Sp.  2).  —  2)  Die  Telephonanitalt  Stuttgart  ift  am  1.  Juni 
1882  eröffnet  worden.  —  8)  Ina  Verw.-Ber.  für  1887/88  find  erftmals  fämt liehe  Orte  mit  Umfchaltftellen  namentlich 
aufgeführt.  —  4)  In  diefer  Zahl  ift  inbegriffen  die  öffentl.  Telephonftelle  in  Tettnang,  welche  nicht  an  das  allgemeine 
lelephonnotz  angelchloffen  ift,  fondern  nur  dem  Verkehr  des  Publikums  von  Tettnang  aus  mit  dem  Eifenbahnperfonal 
in  Meckenbeuren  dient.  Vrgl.  auch  die  Anm  zu  Sp.  10  der  Tab.  VIII,  8.  —  0)  Hievon  entfallen  34  206  Verbindungen 
auf  den  Verkehr  mit  dem  Reickstelegraphengebiet  und  mit  Bayern,  fowie  346  Verbindungen  auf  den  Verkehr  mit  dem 
Ausland.  Lin  Auslandverkehr  befteht  zwifchen  Ravensburg,  Friedrichshafen  und  Langenargen  einerfeits  und  Bregenz, 
Dornbirn,  Feldkirch,  St.  Gallen,  Ronianshorn,  Rorfchach,  Rheineck  und  Bludenz  andererfeits.  —  6)  Diejenigen  Tele- 
graphenanftalten,  die  neben  dem  Telephon-  noch  den  Morfebetrieb  haben,  find  in  die  Angaben  der  Sp.  16  nicht  auf¬ 
genommen.  —  7)  Die  Ausfcheidung  der  Einnahmen  aus  dem  Telephonverkehr  ift  erftmals  für  1886)86  erfolgt. —  8)  Diefer 
Betrag  begreift  den  gefamten  Bauaufwand  für  die  Telephoneinrichtungen  au9  den  Jahren  1881/82 — 1885)86  in  fich.  — 
■)  Seit  1893/94  werden  die  Nebentelegraphenanlagen  nicht  mehr  unter  „Telephonverbindung14,  fondern  für  fich  unter 
„Nebentelegraphenanlagen“  aufgeführt. 
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VIII.  10.  Zahl  der  bei  den  württ.  Eifenbahnftationen x)  gelöften  Arbeiter¬ 
wochenfahrkarten  in  den  Jahren  1890/91  bis  1895/96. 


(Die  Ziffern  find  den  Verwaltungsberichten  der  K.  württ.  Verkehrsanftalten  entnommen,  auf  welche 
bezüglich  der  Namen  der  Stationen,  welche  Arbeiterwochenfahrkarten  abgegeben  haben,  ver- 

wiefen  wird.  —  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  93  IT.) 


Neckarkreis 

Seliwarzwaldkreis1) 

Jagftkrois 

Arbeiterwochenfahrkarten  find  abgegeben  worden 

Etatsjahr 

bei 

in 

bei 

in 

bei 

in 

bei 

in 

bei 

in 

bei 

in 

*Sta-' 

beiden 

Sta- 

einer 

Sta- 

beiden 

Sta* 

einer 

Sta-* 

beiden 

Sta- 

einer 

tio- 

Rieh- 

tio- 

Rieh- 

tio- 

Rieh- 

tio- 

Rieh- 

tio- 

Rieh- 

tio- 

Rieh- 

nen 

tungen 

nen 

tung 

nen 

tungen 

nen 

tung 

nen 

tungen 

nen 

tung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1890/91  Ankunft 

41 

150  626 

39 

53  178 

20 

6  520 

Abgang 

53 

148  799 

50 

53  543 

24 

7  685 

1891/92  Ankunft 

49 

172  419 

. 

44 

53  898 

24 

7  804 

Abgang 

61 

168  249 

53 

55  729 

33 

9  677 

1892/93  Ankunft 

53 

177  824 

. 

50 

49  132 

28 

6  888 

Abgang 

64 

173  220 

54 

50  362 

. 

36 

9  613 

1893/94  Ankunft 

49 

215  371 

20 

14135 

50 

52  162 

16 

10  793 

33 

8  912 

15 

2  336 

Abgang 

62 

210  202 

1  19 

14135 

55 

53  371 

15 

10  452 

39 

12  274 

13 

2  336 

1894/95  Ankunft 

55 

216  249 

26 

19  909 

52 

67  872 

28 

15  736 

33 

8  689 

20 

4  604 

Abgang 

67 

209  958 

22 

19  911 

55 

69  531 

25 

15  596 

41 

13  011 

19 

4  604 

1895/96  Ankunft 

64 

257  648 

30 

24  154 

66 

94  925 

41 

19  338 

34 

8  455 

20 

4  716 

Abgang 

69 

250  187 

30 

26  037 

63 

97  440 

29 

17  215 

39 

13  138 

22 

4  716 

Etatsjahr 

1 

Donaukreis 

Württemberg 

Arbeiterwochenfahrkarten  fiud  abgegeben  worden 

bei 

in 

beiden 

Rich¬ 

tungen 

bei 

in 

einer 

Richtung 

bei 

in 

beiden 

Rich¬ 

tungen 

bei 

in 

einer 

Richtung 

Statio¬ 

nen 

Statio¬ 

nen 

Statio¬ 

nen 

Stationen 

1. 

1  14- 

15. 

16. 

17.  |  18. 

19.  ||  20. 

21. 

1890/91  Ankunft 
Abgang 
1891/92  Ankunft 
Abgang 
1892/93  Ankunft 
Abgang 
1893/94  Ankunft 
Abgang 
1894/95  Ankunft 
Abgang 
1895/96  Ankunft 
Abgang 

11 

16 

15 

19 

25 

-  28 

25 

30 

23 

29 

27 

34 

10  569 

10  866 

11427 

11893 

12  507 
13156 

15  049 

15  647 

17  999 

18  309 

18  568 

18  831 

12 

8 

17 

14 

17 

12 

9  909 

10  250 

13  705 

13  843 

16  616 

16  856 

111 

143 

132 

166 

156 

182 

157 

186 

163 

192 

191 

205 

220  893 
220  893 

245  548 

245  548 

246  351 
246  351 

291  494 
291  494 

310  809 
310  809 

379  596 
379  596 

63 

55 

91 

80 

108 

93 

• 

37  173 

37  173 

53  954 

53  954 

64  824 

64  824 

i)  Einfchließlich  der  auf  badifchera  Gebiet  liegenden  Station  Pforzheim  (Schwarzwaldkreis). 
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IX.  Geld-  und  Kreditwefen. 

1.  Die  Entwicklung  der  Vorfcliuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  1887 — 1896. 

(Jahresberichte  der  Handels-  u.  Gewerbekammern  in  Württemberg;  herausgeg.  v.  d.  K.  Zentral- 

ftelle  f.  Gewerbe  und  Handel.) 

Vorbemerkung. 

Die  nachfolgende  Überficht  enthält  einen  vergleichenden  Überblick  über  die  wichtigften 
Jahresergebnifle  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  für  die  10  Jahre  1887 
bis  1896.  Hiezu  ift  jedoch  zu  bemerken,  daß  in  den  Jahren: 

1887  ‘  1888  1889  1890  1891  1892  1893  1894  1895  1896 

111  111  109  103  103  104  104  101  101  101 

derartige  Vereine  als  beftehend  nachgewiefen  worden  find,  während  Rechnungsergebnille  nur  für 
106  106  102  100  99  99  98  98  98  93 

zur  Nachweifung  gelangt  find.  Über  die  in  den  einzelnen  Jahresnachweifungen  fehlenden  Vereine 
vrgl.  die  jeweiligen  Jahrgänge  des  „Stat.  Handbuchs“  1886/93.  Die  Jahresergebnifle  für  das 
Jahr  1894  find  in  erweiterter  Geftalt  aufgeftellt  worden,  vrgl.  Stat.  Handbuch,  Jahrg.  1895 
S.  12211.  Von  den  jeweils  nachgewiefenen  Vereinen  waren  „eingetragene  Genoflenfchaften  mit 
befchriinkter  Haftpflicht“  in  den  Jahren:  1891:  8,  1892:  10,  1893:  11,  1894:  13,  1895:  14, 
1896:  18,  die  übrigen  hatten  unbefchränkte  Haftpflicht. 


Jahr 

Zahl  der 

Gewährte 

Vorfchiifle 

auf 

feftes  Ziel 

Gewährte  Kredite 
im 

Kontokorrentverkehr 

Vereine 

Mitglieder 

Ausgabe 

Einnahme 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Jk 

Jk 

cMa. 

1887  .  .  . 

106 

37  719 

29  761  992 

71  950  698 

69  578  585 

1888  .  .  . 

106 

37  630 

29112  497 

67  898  718 

68  186  282 

1889  .  .  . 

102 

36  092 

30  658  672 

73  756  613 

73  594  180  ! 

1890  .  .  . 

100 

35  948 

30  318  208 

73  867  488 

74  105  771 

1891  .  .  . 

99 

36  088 

32  312  412 

82  999  971 

83  186  953 

1892  .  .  . 

99 

36  458 

29  699  256 

88  732  525 

90  746  231 

1893  .  .  . 

98 

36119 

31005234 

86  119  412 

87  405  945 

1894  .  .  . 

98 

37  027 

31  539  583 

93  214  694 

91  603  447 

1895  .  .  . 

95 

36  473 

33  717  006 

102  585  403 

105  331  859 

1896  .  .  . 

93 

36  779 

21  897  724 

110263710 

111766  984 

Jahr 

Eigene 

Gefchäfts- 

anteile 

Fonds 

Refervefonds 

Auf¬ 

genommene 

Anlehen 

Ver- 

waltungs- 

koften 

Reingewinn 

1. 

..  7'  .  1  _  V  _ 

9. 

10. 

11.  I 

Jk 

cMa. 

cMd. 

Jk 

Jk 

1887  .  .  . 

14  147  625 

2  605  787 

26  531  517 

374  736 

871  642 

1888  .  .  . 

14  085  403 

2  628  809 

24  787  356 

364  031 

842  969 

1889  .  .  . 

13  463  904 

2  587  235 

25  274  718 

384  698 

836  526 

1890  .  .  . 

13  170  859 

2  713  064 

27  763  745 

368  097 

827  372 

1891  .  .  . 

13  217  557 

2  835  692 

27  865  703 

400  022 

877  989 

1892  .  .  . 

13  974  954 

3  168  876 

29  640  611 

417  786 

951  334 

1893  .  .  . 

14  055  994 

3  259  987 

31  100  626 

422  280 

911  526 

1894  .  .  . 

14  643  179 

3  673  735 

33  217  246 

447  468 

1  061  003 

1895  .  .  . 

14  591  969 

3  775  187 

33  153  602 

445  856 

994  286 

1896  .  .  . 

14  957  654 

3  957  393 

34  056  160 

448  908 

1  004  055 
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IX.  2.  Die  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  im  Jahr  1896.1) 

(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1896,  veröffentlicht  v.  d. 
K*  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttgart  1897,  Anhang  S.  426.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrbücher 

1896  III.  S.  97  ff.) 


Sitz 

des 

Vereins 

Name 

und 

recht¬ 

liche 

Stel¬ 

lung 

des 

Ver¬ 

eins2) 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl 

Ge¬ 

währte 

Vor- 

fchiiffe 

auf 

feftes 

Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene  Fonds 

Aufge- 

nomraene 

Anlehen 

Ver- 

wal- 

tungs- 

koften 

Rein¬ 

ge¬ 

winn 

Prozentfatz  der  Dividende 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile 
der  Mit¬ 
glieder 

Re- 

ferve- 

fonds 

1. 

2. 

3. 

4. 

f  5- 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

1.  Eingetragene  Genoffen fchaften  mit  unbefchriinkter  Haftpllicht. 

Altenfteig  . 

Jt 

cJt 

Jt 

Jk 

6 

Ms. 

Jk 

Jk 

Jk 

°/o 

HB. 

891 

761 

305 

158  839 

124 

564 

187 

278 

22 

283 

189 

728 

4159 

10 

510 

5 

Altshaufen  . 

VV. 

216 

141 

000 

122 

043 

113 

272 

60 

060 

23 

100 

226 

855 

2142 

5 

025 

7 

Balingen 

GB. 

487 

147 

908 

528 

782 

771 

622 

156 

878 

14 

400 

442 

416 

3  019 

10 

231 

5 

Beiigheim  . 

GB. 

184 

85 

379 

278 

409 

265 

825 

57 

497 

9 

222 

244 

636 

2  348 

3 

054 

5 

Bietigheim  . 

GB. 

198 

41 

411 

1175 

251 

1  156 

125 

121 

099 

22 

150 

188 

902 

3  685 

6 

670 

5 

Blaubeuren 

LKrB. 

772 

184 

080 

83 

303 

89 

142 

172 

722 

22 

300 

155 

090 

5  031 

6 

922 

47« 

Bönnigheim 

GB. 

198 

162 

670 

46 

025 

48 

854 

50 

720 

7 

916 

123 

683 

1482 

2 

122 

47- 

Bopfingen  . 

GB. 

146 

43 

016 

91 

805 

83 

060 

69 

855 

9 

636 

116 

655 

908 

3 

088 

47, 

Brackeuheim 

G.  u.  LB. 

576 

144 

604 

81 

038 

116 

093 

56 

378 

26 

598 

374 

252 

3  747 

3 

933 

6 

Calw  .  .  . 

Sp.  u.VB. 

776 

337 

145 

297 

774 

314 

414 

217 

189 

51 

500 

303 

105 

4  894 

12 

318 

57, 

Crailsheim  . 

GB. 

466 

243 

333 

695 

066 

719 

827 

193 

470 

50 

676 

775 

686 

8  748 

12 

820 

6 

Heggingen  . 

GB. 

133 

173 

875 

107 

513 

119 

398 

25 

409 

13 

416 

132 

610 

1076 

1 

153 

5 

Deißlingen  . 

GB. 

416 

104 

461 

142 

475 

144 

962 

106 

578 

32 

000 

294 

062 

1422 

8 

526 

5 

Donzdorf  . 

Kr.u.Sp.V. 

318 

343 

091 

107 

279 

32 

721 

218 

704 

1510 

6 

051 

5 

Ebersbach  . 

DKV. 

198 

39 

640 

27 

560 

30 

395 

1 

677 

3 

405 

138 

695 

1207 

1 

040 

37 , 

Ebingen  .  . 

GB. 

1  137 

174 

230 

5  661 

878 

5  527 

241 

641 

100 

79 

188 

1213 

638 

10  552 

41 

594 

57  2 

Echterdingen 

GB. 

275 

270 

977 

1 

200 

71 

998 

7 

054 

392 

636 

2  867 

4 

063 

5 

Eglosheim  . 

Sp.u.VB. 

57 

277 

22 

457 

17 

067 

7 

912 

1 

076 

13 

135 

256 

372 

47, 

Eningen  .  . 

VV. 

167 

79 

419 

79 

420 

49 

084 

29 

385 

10 

390 

20 

989 

892 

1 

830 

7 

Feuerbach  . 

HB. 

145 

8t 

741 

160 

675 

145 

282 

34 

809 

6 

052 

28 

487 

496 

2 

217 

5 

Freudenftadt 

GB. 

1  108 

1211 

363 

1040 

275 

1 168 

913 

413 

528 

74 

000 

684 

453 

7  629 

34 

264 

57, 

Gaildorf .  . 

GB. 

1  165 

268 

670 

1476 

117 

1277 

690 

174 

924 

48 

547 

1 128 

515 

5  911 

11 

055 

5 

Geisling.a.St. 

GB. 

229 

15 

450 

1808 

703 

1847 

444 

86 

944 

18 

946 

263 

998 

3  973 

7 

294 

5 

Gerabronn  . 

L.  u.  GB. 

1  126 

1 193 

667 

655 

007 

873 

412 

283 

910 

48 

000 

674 

114 

9  827 

19 

713 

572 

Gerftetten  . 

Sp.u.VV. 

250 

63 

580 

102 

756 

115 

038 

40 

043 

15 

100 

292 

411 

1  213 

3 

097 

47, 

Göppingen  . 

GB. 

310 

1497 

482 

1761 

471 

194 

267 

48 

829 

337 

856 

8  040 

13 

629 

67, 

Großbottwar 

VB. 

250 

214 

189 

153 

614 

151 

525 

42 

251 

9 

341 

64 

907 

1  714 

3 

138 

5 

Hall  .  .  . 

GB. 

1 192 

1043 

700 

5  280 

766 

5  349 

972 

689 

800 

210 

391 

1438 

309 

24  488 

84 

453 

57, 

Heideuheim 

GB. 

183 

13 

450 

856 

662 

854 

058 

166 

986 

27 

372 

198 

129 

4  308 

8 

609 

47, 

Heubach 

GB. 

104 

58 

515 

21 

815 

16 

733 

25 

299 

6 

850 

63 

820 

468 

1 

584 

57, 

Horb  .  .  . 

Sp.u.VB. 

103 

45 

535 

5 

000 

5 

400 

30 

536 

9 

571 

37 

019 

1636 

889 

4 

Ilsbofen  .  . 

B.f.G.u.L. 

239 

598 

904 

74 

218 

15 

046 

200 

420 

2  166 

5 

240 

57, 

Kiinzelsau  . 

L.  u.  GB. 

908 

965 

030 

2  522 

192 

3  749 

703 

313 

089 

100 

000 

1  329 

053 

10  490 

19 

707 

5 

Kupferzell  . 

L.u.GB. 

317 

633 

608 

50 

986 

12 

400 

143 

523 

1330 

3 

835 

5 

Laichingen  . 

B.f.G.u.H. 

62 

145 

805 

281 

822 

246 

270 

27 

500 

20 

419 

155 

194 

2  662 

J 

767 

6 

Lauffen  a.  N. 

GB. 

182 

310 

093 

53 

451 

12 

760 

63 

948 

1632 

1 

990 

472 

Leonberg  . 

GB. 

73 

34 

375 

91 

869 

113 

046 

13 

828 

4 

503 

132 

898 

1  210 

1 

447 

5 

Leutkirch  . 

Sp.u  VV. 

377 

90 

370 

675 

409 

661 

341 

59 

783 

19 

781 

441 

197 

2  810 

6 

372 

5 

Ludwigsbg. 

Sp.u.VB. 

469 

7 

700 

953 

892 

1023 

604 

244 

485 

68 

819 

587 

538 

13  371 

17 

220 

57, 

Magftadt 

GB. 

174 

114 

284 

23 

360 

17 

082 

25 

272 

14 

829 

127 

917 

604 

1 

427 

5 

Marbach 

GB. 

302 

116 

755 

405 

527 

381 

083 

58 

236 

21 

600 

289 

076 

3  321 

5 

866 

5 

Mengen  . 

GB. 

145 

30 

745 

289 

078 

275 

956 

23 

846 

20 

500 

108 

878 

1  444 

2 

859 

57, 

Mergentheim 

Sp.u.VB. 

590 

309 

678 

2  915 

703 

2  855 

261 

285 

393 

106 

408 

914 

189 

6  681 

25 

542 

7 

Metzingen  . 
Munderking. 
Murrhardt  . 

‘GB. 

G.u.LB. 

GB. 

210 

85 

164 

53 

34 

50 

985 
415 
412  ; 

1329 

121 

574 

389 

1293 

136 

994 

811 

92 

28 

51 

368 

229 

852 

49 

4 

13 

186 

619 

630 

444 

47 

251 

986 

980 

017 

4  399 
550 
2  059 

7 

1 

2 

352 

455 

782 

6 

5 

47, 

Nagold  .  . 

HB. 

366 

592 

463 

766 

948 

734 

740 

96 

491 

44 

638 

372 

008 

5  810 

7 

707 

6 

‘)  Es  fehlen  die  Ziffern  von  den  Vorfchuß-  und  Kreditvereinen  in  Alpirsbach,  Bothnang,  Gmünd, 
Herrenberg,  Isny,  Münfingen,  Neuenbürg,  Weilderftadt  welche  nicht  zu  er]™gen  waren  - -  ■)  1 JB.GB.=  Hand- 
werker-  oder  Gewerbebank,  VV.  =  Vorlchußverein,  LKrB.  =  Landwirtfchaftliche  Kieditbank,  Sp.  —  Spai  , 
Kr.  =  Kredit-,  DKV.  =  Darlehenskaffenverein  u.  f.  w. 
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(Noch)  IX.  2.  Die  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  iu  Württemberg  im  Jahr  1806. ’) 


Sitz 

des 

V  er  ein  s 

Name 

und 

recht- 

liehe 

Stel¬ 

lung 

des 

V  er- 
eins2) 

i  Mit- 
glie- 

der- 

zahl 

Ge¬ 

währte 

Vor- 

fchüffe 

auf 

feftes 

Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene  Fonds 

Aufge¬ 

nommene 

Anlehen 

Ver- 

wal- 

tungs- 

koften 

Rein¬ 

ge¬ 

winn 

Prozentfatz  der  Dividende  | 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile 
der  Mit¬ 
glieder 

Re- 

ferve- 

fonds 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

a%. 

cMs. 

Jk 

Jk 

cMo. 

cMx 

cMx 

°/o 

Neuffen  .  . 

Sp.u.VB. 

156 

119  721 

12  918 

10  428 

62  374 

11400 

85  800 

1275 

4110 

5 

Nürtingeu  . 

HB. 

459 

112  336 

772  400 

760  074 

214  495 

89  000 

618113 

6  698 

13  935 

57', 

Oberndorf  . 

Sp.u.HV. 

487 

114  741 

403  175 

351  064 

133  413 

35  763 

360  763 

3  818 

8  387 

5 

Oehringen  . 

G.u.LB. 

1429 

2  307  472 

760  580 

971  353 

464  244 

127  621 

395  665 

8  029 

29  176  5 

Riedlingen  . 

YB. 

557 

401  400 

353  280 

318  030 

428  788 

60  004 

183  137 

5  773 

21699 

5 

Rofenfeld  . 

Sp.u.VB. 

563 

541  903 

14  000 

28  000, 

121917 

10  352 

149  653 

1507 

6  895  5‘/2 

Rottenburg 

V.u.KrB. 

449 

104  490 

535  161 

549  307 

219  646 

30  621 

295  177 

5  297 

11582  5 

Rottweil 

HB. 

569 

167  294 

3  397  323 

3  283  589 

332  169 

129  189 

633  948 

13  581 

28  807  5 

Saulgau  .  . 

VV. 

239 

200  564 

425  943 

438  375 

95  398 

18  703 

176  467 

2  962 

5  127 

5 

Schnaitheim 

Sp.u.KrV. 

229 

81907 

150  545 

180  079| 

24  047 

10  466 

299  664 

3  262 

2  752 

472 

Schorndorf . 

HB. 

175 

50  000 

— 

— 

36  582 

20  942 

289  776 

4  083 

5  061 

5 

Schramberg 

GB. 

213 

56  765 

2  031  617 

2  065  513 

176  457 

37  269 

288  634 

7  645 

11203 

5 

Schwenning. 

GB. 

197 

35  545 

916  332 

857  886 

118  103 

41047 

382  771 

6  943 

9  067 

5 

Sindelfingen 

HB. 

398 

246  227 

657  713 

680  492' 

104  491 

32  412 

494  047 

2  909 

6  486 

6 

Sulz  a.  N.  . 

L.u.GB. 

1392 

1  143  284 

465  066 

486  114 

327  396 

58  840 

992  297 

7  183 

17  792  5 

Tettnang 

KrB. 

643 

391  688 

1  349  544 

1  265  811 

186  352 

80  045 

616  504 

5  211 

11587 

572 

Thailfingen  . 

GB. 

109 

10  290 

571 130 

571991 

53  159 

7  546 

153  160 

2  200 

3  452 

47* 

Troffingen  . 

HB. 

95 

86  706 

9  266 

2  401 

33  857 

7  640 

39  013 

547 

1587 

4 

Tübingen  . 

GB. 

212 

20  000 

604  000 

631  000 

151  686 

16  600 

108  355 

4  829 

7  426 

47a 

Vaihing.a.E. 

GB. 

356 

68  857 

534  788 

475  975 

117  458 

63  185 

555  651 

4  534 

9  468 

7 

Waldfee.  . 

GB. 

122 

. 

151 324 

297  716 

44  638 

19  622 

360  566 

1200 

2  635 

5 

Wangen  .  . 

Sp.u.VY. 

706 

222  049 

172  476 

164  471 

125  538 

26  315 

280  043 

3  820 

9145 

5 

Weikersh.  . 

Sp.u.VB. 

140 

79  381 

155 598 

179  368 

55  159 

10  679 

140  140 

3  984 

3  288 

5 

Wellending. 

Sp.u.VV. 

215 

91214 

— 

— 

26  922 

7  356 

63  301 

383 

1  930  5 

Welzheim  . 

HB. 

211 

229  745 

— 

— 

70  901 

13  516 

48  500 

862 

2  899  47, 

Wiefeniteig. 

HB. 

305 

196  626 

81701 

82  338 

139  652 

18  404 

186  732 

2  274  7  456  5 

Wildbad 

Sp.u.VB. 

522 

60  683 

1  229  289 

1  186  749 

151  072 

95  410 

999  939 

9  196 

13  782  6 

Winnenden  . 

G.u.EB. 

204 

39  844 

293  590 

291  276 

76  133 

20  734 

177  454 

2  056 

3  483  4 

ln  Württemberg  75; 

29291 

18957  035 

49  084  032  50  877  374 

10108  8552  591 349 

*  1 

25  762  587 

311748 

704049 

1 

2. 

Eingetragene  Geuoflenfchaften  mit  befchränkter  Haftpflicht. 

Aalen  .  . 

GB. 

344 

173  390 

939  437 

920  080 

314  720 

78  918 

283  512 

5  202 

15  573 

5 

Biberach 

GB. 

431 

25  570 

2  198  405 

2  185  207 

246  273 

83  000 

649  686 

13  953 

15  058 

5 

Calw  .  .  . 

KB.f.Tj.  u.G. 

624 

511  816 

698  290 

730  145 

219  196 

41  701 

280  416 

4  256 

12  984 

57 2 

Ehingen  a.D. 

GB. 

446 

167  300 

673  710 

602  917 

185  698 

23  000 

480  881 

4  989 

11  808 

5 

Ellwangen  . 

G.u.LB.  I 

246 

— 

823  310 

838  784 

199  354 

25  097 

182  256 

4  005 

9  021 

5 

Friedrichsh. 

HB. 

328 

112  210 

223  855 

259  495 

35  515 

11000 

199  136 

1  987 

2  872 

6 

Gieng.  a.  Br. 

GB. 

151 

31  859; 

223  129 

218  722, 

86  582 

16  354 

131  347 

3  318 

4  167 

474 

Heilbronn  . 

LKrB. 

1010 

659  276 

111502 

117  813 

332  854 

42  516 

74  596 

4  933 

16  916 

5 

Laupheim  . 

GB. 

152 

91  960, 

771  110 

611  975 

93  394 

27  000 

117  310 

3  240 

5  865 

57 2 

Neuhauf.a.F. 

GB. 

270 

77  757 

48  653 

66  446 

91  913 

11444 

78  960 

1374 

4  685 

5 

Ochfenhauf. 

KrV. 

90 

5  020 

293  480 

366  597 

34  207 

18  559 

116  992 

1  619 

2  600 

5 

Ravensburg 

GB. 

87 

25  251 

301  156 

305  736 

21479 

11873 

152  271 

2  406 

919 

4 

Reutlingen  . 

HB. 

329 

13  405 

4  193  335 

4  314  878 

342  216 

71483 

391 144 

9  070 

16  044 

5 

Tuttlingen  . 

HB. 

670 

138  099 

3  978  130 

3  924  805 

403  192 

103  496 

1426  831 

15  876 

19  089 

4 

Ulm  .  .  . 

GB. 

1300 

391 135 

41  423  792  41  242  382 

1529  783 

705  146 

3  010  008 

49  853 

129  912 

6 

Urach  .  . 

HB. 

423 

17  080 

3  864173 

3  853  474 

463  017 

53  039 

326  276 

5  959 

19  323 

4 

Waiblingen  . 

GB. 

432 

456  406 

411511 

328  454 

229  993 

29  560 

293  764 

3  563 

11750 

5 

Weingarten 

1  GB. 

155 

43  155 

2  700 

1  700 

19  413 

12  858 

98  187 

1557 

1420 

7 

ln  Württemberg  18: 

7  488 

2  940689 

61179678  60  889610 

4  848  799 

1366044 

8  293573137160  300006 

— 

1  und  2 

zuf.  93: 

36779  21  897  724 

1  1 

110263710  111766984 

i  i 

14  957  654  3957  393 

34  056  160| 448908 1004055 

1 _ 

’)  2)  Siehe  Anmerkungen  auf  vorhergehender  Seite. 
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IX.  3.  Beftand  und  Rechnungsergebniffe  der  laudwirtrchaftlichen  Kreditgenoirenfchaftcn 
(DarlelienskalTenvereine)  in  Württemberg  1881  bis  1896. 

(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1890/91  I.  1.  H.  S.  166  ff.;  1896  III.  S.  95.) 

Vorbemerkung:  Nachdem  am  28.  Oktober  1880  Rai f feilen,  durch  die  K.  Württ.  Zentralftelle  für 

Landwirtfchaft  berufen,  in  Stuttgart  zu  den  Abgeordneten  der  landwirtfchaftlichen 
Veieine  gefprochen  hatte,  entftanden  noch  in  demfelben  Jahre  11  Darlehenskaffenvereine ; 
am  26.  Juli  1881  wurde  von  29  Vereinen  ein  Verband  mit  eigenem  Statut  gegründet; 
am  9.  Auguft  1881  wurde  in  der  Hofbank  (Stuttgart)  eine  Geldausgleichftelle  gefchaffen! 
an  deren  Stelle  mit  dein  1.  Juli  1893  die  „Landwirtfchaftliche  Genoffenfchaftszentral- 
kafle  e.  G.  m.  b.  H.“  getreten  ift. 

Die  nachfolgenden  Hauptzahlen  find  den  jährlich  an  die  ftatutenmäßige  Ver- 
fammlung  des  „Verbands  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg“ 
erftatteten  gedruckten  Berichten  entnommen,  auf  welche  bezüglich  näherer  Nachrichten 
verwiefen  wird. 


Jahr¬ 

gang 

Anzahl  der  Darlehenskaffenvereine, 
welche  in  den  in  Sp.  1  genannten 
Jahren  Rechnungen  abgefchloffen 
haben 

Mit¬ 
glieder¬ 
zahl 
der  in 
Sp.  2 
auf¬ 
ge¬ 
führten 
Dar- 
lehens- 
kaffen- 
vereine 

Die  in  Sp.  2  genannten  wiirttem- 
bergifchen  Darlehenskaffen¬ 
vereine  haben  erzielt 

Darlehens- 
kaffenvereine, 
welche  gemein- 
fchaftliche  Ein¬ 
käufe  gemacht 
haben 

DaT- 

lehens- 

kaffen- 

vereine, 

welche 

Spar¬ 

kaf¬ 

fen2) 

ein¬ 

ge¬ 

richtet 

haben 

in 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

davon  fallen  auf  den 

Jahres- 

umfätze 

Jahres¬ 

gewinne 

Erwor¬ 

benes 

Vereins¬ 

vermögen 

An¬ 

zahl 

Geldwert 

der  Ein¬ 
käufe  ‘) 

Neckar¬ 

kreis 

Scliwarz- 

wald- 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

1.  j 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

cA 

Pf. 

cA 

Pf. 

J\ix 

Pf. 

cA. 

Pf. 

1881 

24 

12 

4 

3 

5 

1797 

733  264 

56 

3  827 

69 

6  437 

11 

5 

3  897 

— 

16 

1882 

52 

21 

10 

8 

13 

3  838 

2  175  562 

07 

9  726 

56 

18  560 

55 

10 

15  466 

45 

46 

1883 

77 

23 

19 

13 

22 

6  096 

4  632  526 

29 

13  452 

79 

26  575 

48 

17 

20  436 

— 

51 

1884 

95 

28 

21 

22 

24 

8  037 

6  568  964 

08 

17  258 

41 

42  862 

88 

34 

36  859 

98 

61 

1885 

112 

34 

25 

28 

25 

11278 

7  748  713 

70 

19  557 

59 

64  975 

37 

43 

36  270 

27 

72 

1886 

136 

40 

34 

32 

30 

12100 

9  616  519 

28 

24  073 

59 

84  955 

35 

73 

119  049 

26 

85 

1887 

153 

43 

42 

36 

32 

13  964 

11  629  440 

91 

28  860 

46 

114  178 

58 

79 

139  247 

82 

93 

1888 

176 

51 

50 

41 

34 

15  533 

14  037  879 

30 

36  450 

13 

149  079 

77 

79 

80  336 

40 

110 

1889 

217 

62 

57 

60 

38 

19  468 

18  557  284 

21 

38  518 

71 

182  642  26 

i 

104 

184  130 

10 

124 

1890 

274 

68 

78 

80 

48 

24  636 

23  256  074 

50 

49  979 

97 

179  513 

25 

103 

172  509 

28 

139 

1891 

358 

87 

91 

118 

62 

31  479 

29  479  692 

09 

69  813 

02 ; 

218  535 

61 

161 

337  346 

06 

179 

1892 

476 

117 

129 

147 

83 

40  874 

39  371  287 

06 

95  566 

29 

283  296 

46 

242 

432  453 

79 

234 

1893 

574 

142 

172 

166 

94 

49  188 

48  618  967 

88 

102  913 

47 

363  802 

93 

283 

704  437 

87 

275 

1894 

611 

150 

183 

174 

104 

53  782 

54  325  872 

69 

121  281 

02 

438  089 

61 

277 

574  339 

36 

283 

1895 

649 

163 

193 

179 

114 

58  695 

61  383  209 

56 

145  850 

15 

560  785 

22 

308 

642  424 

70 

301 

1896 

669 

167 

197 

183 

122 

62  120 

65178  226 

86 

149  571 

44 

688  576 

13 

325 

629  225 

80 

310 

»)  Dünger,  Obft,  Futtermittel,  Sämereien  u.  f.  w.  —  -)  Die  Summen  der  Sparkaffeneinlagen  können 
nicht  in  ihren  Gefamtbeträgen  ausgefondert  werden,  da  Einlagen  einer  Perfon  von  über  100  Jtk  in  der  Regel 
als  Anlehen  verrechnet  werden. 


III.  142 


Geld-  und  Kreditwefen 


IX.  4.  Die  Beteiligung  an  den  öffentlichen  Sparkaffeu 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  — 


Oberämter1) 

W  iirtt  emb. 
Spar  kaffe 

Bezirks- 

Sparkaffen 

Zufammen 
(Sp.  2  — {—  4  und  3  -f-  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahl¬ 

ungen 

II 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Jk 

<A 

Jk 

Jk 

Jk. 

<A 

cA 

cA 

Backnang  .  .  . 

86  933 

56  564 

593  642 

414  110 

680  575 

470  674 

209  901 

— 

Befigheim  .  .  . 

85  016 

75  108 

130  725 

94  132 

215  741 

169  240 

46  501 

— 

Böblingen  .  .  . 

194  598 

175  718 

— 

— 

194  598 

175  718 

18  880 

— 

Brackenheim  .  . 

10  032 

10  937 

375  020 

294  792 

385  052 

305  729 

79  323 

— 

Cannftatt  .  .  . 

337  504 

268  426 

360  983 

285  176 

698  487 

553  602 

144  885 

— 

Eßlingen  .  .  . 

492  455 

443  642 

440  082 

267  792 

932  537 

711  434 

221 103 

— 

Heilbronn  .  .  . 

105  373 

138  371 

1  531  910 

1  235  569 

1  637  283 

1  373  940 

263  343 

— • 

Leonberg  .  .  . 

66  053 

65  302 

335  223 

322  544 

401  276 

387  846 

13  430 

— 

Ludwigsburg  .  . 

199  278 

214  083 

495  352 

398  348 

694  630 

612  431 

82  199 

— 

Marbach  .  .  . 

91 178 

68  650 

— 

— 

91  178 

68  650 

22  528 

— 

Maulbronn  .  .  . 

28  581 

35  768 

134  649 

108  393 

163  230 

144  161 

19  069 

— 

Neckarfulm  .  . 

104  593 

113  331 

142  004 

68  055 

246  597 

181  386 

65  211 

Stuttgart,  Stadt  . 

3  939  987 

5  823  744 

4  003  714 

2  925  568 

7  943  701 

8  749  312 1 

805  611 

Stuttgart,  Amt  . 

55  804 

44  247 

1  001 194 

746  601 

1  056  998 

790  848 

266  150 

Vaihingen  .  .  . 

26  337 

23  263 

295  045 

240  518 

321  382 

263  781 

57  601 

— 

Waiblingen  .  . 

166  692 

145  284 

191  973 

69  479 

358  665 

214  763 

143  902 

— 

Weinsberg  .  ,.  . 

60  700 

55  336 

126  524 

54  469 

187  224 

109  805 

77  419 

— 

Neekarkreis  .  .  . 

6051114 

7  757  774 

10158040 

7  525  546 

16209154 

15  283320 

1  731  445 

805611 

Balingen  .  .  . 

133  256 

64  800 

551  301 

299  407 

684  557 

364  207 

320  350 

. 

Calw . 

210  091 

174  251 

— 

— 

210  091 

174  251 

35  840 

— 

Freudenftadt  .  . 

316  163 

200  523 

149  223 

88  170 

465  386 

288  693 

176  693 

— 

Herrenberg  .  . 

23  697 

19  779 

224  704 

158  407 

248  401 

178  186 

70  215 

— 

Horb . 

105  992 

89  576 

100  073 

67  929 

206  065 

157  505 

48  560 

Nagold  .... 

140  421 

104  895 

165  138 

112  252 

305  559 

217  147 

88  412 

— 

Neuenbürg  .  .  . 

61  866 

43  822 

415  785 

295  762 

477  651 

339  584 

138  067 

Nürtingen  .  .  . 

81536 

62  309 

402  474 

326  155 

484  010 

388  464 

95  546 

— 

Oberndorf  .  .  . 

371  939 

269  922 

283  644 

231  303 

655  583 

501  225 

154  358 

— 

Reutlingen  .  .  . 

130  291 

117  331 

1  136  562 

1  106  807 

1  266  853 

1  224 138 

42  715 

— 

Rottenburg  .  . 

133  778 

125  510 

— 

— 

133  778 

125  510 

8  268 

— 

Rottweil  .  .  . 

298  552 

255  300 

— 

— 

298  552 

255  300 

43  252 

— 

Spaichingen  .  . 

47  691 

33  526 

100  657 

76  520 

148  348 

110  046 

38  302 

— 

Sulz . 

78  859 

83  877 

86  816 

52  940 

165  675 

136  817 

28  858 

— 

Tübingen  .  .  . 

175  114 

203  395 

264  049 

203  427 

439  163 

406  822 

32  341 

— 

Tuttlingen  .  .  . 

201  828 

130  268 

183  746 

139  825 

385  574 

270  093 

115  481 

— 

Urach  .... 

90168 

67  777 

634  990 

477  946 

725  158 

545  723 

179  435 

— 

Schwan waldkreis  . 

2601242 

2  046861 

4  699 162 

3  636  850 

7  300  404 

5  083  711 

1016093 

J)  In  folgenden  G  Oberämtern  beftehen  neben  den  Agenturen  der  Württ.  Sparkafle  keine 
B  ez i  r  k  s  f  p  a  r  k  a f  fen :  Böblingen,  Marbach,  Calw,  Kottenburg,  Ilottweil,  Kttnzelsau.  —  2)  Bei  der 
YViirttembergifchen  Sparkafle  find  in  diefer  Tabelle  unter  den  „Einlagen“  die  gutgefchriebenen  Zinfe 
mit  einem  Gefamtbetrag  von  3105132  Jk  nicht  inbegriffen,  da  diefelben  nach  Oberämtern  nicht  aus- 
gelchieden  werden  können.  Unter  Zurechnung  diel’es  Betrags  erhöht  fich  die  Gefamtfumme  der  Ein¬ 
lagen  bei  der  Württ.  Sparkafle  i.  J.  1896  auf  16239744  J6,  diejenige  der  Einlagen  bei  den  öffentlichen 
Sparkalfen  überhaupt  auf  43856931  Jk  und  entfprechend  der  Einlagenüberfchuß  bei  denfelben  auf 
8897179  Jk  (vrgl.  hiezu  die  folgenden  Tabellen).  —  3)  Yrgl.  Württ.  Jahrb.  1889  I.  1.  H.  S.  124  An¬ 
merkung  1.  —  *)  Ebendaf.  S.  122  Anmerkung  1. 
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im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1896. 

Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  100.) 


Oberämter1) 

W  ü  r  1 1  e  m  b. 

Sp  ar k  af f  e 

Bezirks- 
Sparkaffe  u 

Zufaramen 
(Sp.  2  4  und  8  -j-  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahl¬ 

ungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

cM,. 

M. 

Jk 

Jk 

cM,. 

cM. 

Jk 

Jk. 

Aalen  .... 

295  151 

273  475 

209  745 

84  310 

504  896 

357  785 

147111 

_ 

Crailsheim  .  .  . 

215  490 

207  243 

440  087 

293  707 

655  577 

500  950 

154  627 

_  | 

Ellwangen  .  .  . 

118  324 

127  365 

315  912 

183  002 

434  236 

310  367 

123  869 

_ 

Gaildorf  .  .  . 

46  827 

50  018 

303  216 

172  851 

350  043 

222  869 

127  174 

_ 

Gerabronn  .  .  . 

308  351 

272  250 

144  628 

76  718 

452  979 

348  968 

104  011 

_ 

Gmünd  .... 

172  141 

100  887 

666  564 

496  189 

838  705 

597  076 

241  629 

— 

Hall  ..... 

294  873 

324  134 

221  414 

206  253 

516  287 

530  387 

— 

14100 

Heidenheim  .  . 

88  000 

66  263 

746  632 

669  608 

834  632 

735  871 

98  761 

_ 

Künzelsau  .  .  . 

187  263 

178  891 

— 

— 

187  263 

178  891 

8  372 

— 

Mergentheim  .  . 

157  813 

137  358 

355  380 

198  638 

513  193 

335  996 

177197 

— 

Neresheim  .  .  . 

120  818 

145  738 

126  295 

84  400 

247  113 

230  138 

16  975 

— 

Öhringen  .  .  . 

182  280 

152  023 

186  806 

89  304 

369  086 

241  327 

127  759 

— 

Schorndorf .  .  . 

76  900 

74  135 

374  369 

315  024 

451  269 

389  159 

62  110 

— 

Welzheim  .  .  . 

151  405 

120  877 

136  285 

100  391 

287  690 

221  268 

66  422 

— 

Jagftkreis  .  .  . 

2  415  636 

2  230657 

4  227  333 

2  970  395 

0  642  969 

5  201  052 

1456017 

14100 

Biberach  .  .  . 

146  022 

152  616 

336  937 

209  932 

482  959 

362  548 

120  411 

_ 

Blaubeuren  .  . 

32  209 

18  887 

168  597 

144  888 

200  806 

163  775 

37  031 

— 

Ehingen  .... 

18  456 

13136 

572  019 

550  228 

590  475 

563  364 

27111 

—  1 

Geislingen  .  .  . 

364  052 

290  577 

276  648 

169  284 

640  700 

459  861 

180  839 

— 

Göppingen  .  .  . 

261  666 

169  214 

631 174 

585  666 

892  840 

754  880 

137  960 

— 

Kirchheim  .  .  . 

106  806 

86  556 

464  099 

378  783 

570  905 

465  339 

105  566 

— 

Laupheim  .  .  . 

45  031 

34  409 

756  738 

559  090 

801  769 

593  499 

208  270 

— 

Leutkirch  .  .  . 

109  814 

103  833 

386  461 

395  595 

496  275 

499  428 

— 

3  153 

Miinfingen  .  .  . 

35  320 

16  435 

547  191 

462  816 

582  511 

479  251 

103  260 

— 

Ravensburg  .  . 

162  595 

155  871 

517  848 

458  475 

680  443 

614  346 

66  097 

— 

Riedlingen  .  .  . 

24  961 

24  863 

536  734 

501  994 

561  695 

526  857 

34  838 

— 

Saulgau  .... 

60  872 

30  256 

371  781 

305  284 

432  653 

335  540 

97113 

— 

Tettnang  .  .  . 

136  137 

110  893 

313  254 

329  443 

449  391 

440  336 

9  055 

— 

Ulm . 

258  466 

150  816 

2  116  029 

1  873  449 

2  374  495 

2  024  265 

350  230 

— 

Waldfee.  .  .  . 

217  897 

202  419 

337  498 

83  722 

555  395 

286  141 

269  254 

— 

Wangen  .... 

86  316 

55  154 

199  644 

167  085 

285  960 

222  239 

63  721 

— 

Donaukreis  .  .  . 

2066620 

1  615  935 

8  532652 

7  175  734 

10599272 

8  791 609 

1  810  756 

3153 

Württemberg  .  . 

13134612 

13  651  227 

27  617  187 

21  308  525 

40  751  799 

34  959  752 

6614911 

822  864 

Desgl.  1895  .  . 

13  465  262 

9  657  286 

26  843  149 

19  480  557 

40  308  411 

29  137  843 

11  170  568 

.  — 

„  1894  .  . 

11  659  203 

9  613  751 

23  317  074 

18  974  674 

34  976  277 

28  588  425 

6  387  852 

— 

„  1898  .  . 

11 159  169 

8  633  328 

23  265  444 

16  645  176 

34  424  613 

25  278  504 

9  146  109 

— 

1892  .  . 

10  639  554 

8  044  034 

20  898  535 

16  503  544 

31  538  089 

24  547  578 

6  990  511 

— 

1891  .  . 

9  869  666 

7  976  260 

19  662  844 

14  910  785 

29  532  510 

22  887  045 

6  645  465 

— 

„  1890  .  . 

9  245  482 

7  570  378 

18  316  015 

14  220  285 

27  561  497 

21  790  663 

5  770  834 

— 

1889  .  . 

8  894  815 

7  165  309 

17  252  370 

13  507  368 

26  147  185 

20  672  677 

5  474  508 

— 

oo 

0 c 
00 

7  947  426 

6  960  788 

14  735  674 

11  736  668 

22  683  100 

18  697  456 

3  985  644 

— 

„  1887  bzw,  1887(884) 

7  313  641 

6  577  428 

15  370  909 

11712  419 

22  684  550 

18  289  847 

4  394  703 

— 

1887  bzw.  1880/87 

8  725  891 

8  033  386 

13  153105 

10  987  917 

21  878  996 

19  021  303 

2  857  693 

— 

„  1885  bzw.  1885/86 

9119  042 

8711  112 

13  234  457 

9  659  987 

22  353  499 

18  371  099 

3  982  400 

— 

1884/85  . 

8  474  626 

8  043  618 

12  319  423 

8  693  843 

20  794  049 

16  737  461 

4  056  588 

— 

1883/84  . 

7  849  053 

7  620  645 

9  492  417 

7  380  480 

17  341  470 

15  001  125 

2  340  345 
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IX.  5.  Gefcliäftsbetriel)  und  Vermögensftand  der  öffentlichen 

(Mitgeteilt  von  dem  lv.  Minifterium  des  Innern.  —  Bekanntmachung  der  Wiirtt.  Sparkaffe 


Sparkaffen 

Zahl 

der 

An¬ 

nahme- 

ftellen 

Min¬ 

deft- 

H  ö  c  h  f  t  - 

Zinsfuß 

für  die 

Einlagen 

°/o 

S 

parkaffen 

bücher 

wurden  im 
Laufdes Jahrs 

waren  am  Schluß  des  Jahrs 

Betrag 

der 

Einlagen1) 

Jk  |  Jk 

über  Ein- 

aus¬ 

ge¬ 

geben 

zu- 

rück- 

ge- 

zogen 

bis  zu 

100  Jk 

1 

von 

100 

bis 

200  Jk 

von 

200 

bis 

500  Jk 

von 

500 

bis 

1000  Jk. 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

A 

l.  Württembergifche 

Wiirtt,  Sparkaffe 2) 

517 

1 

5000 

3,6 

23  548 

17  062 

38667,24647 

35  803  24208 

Desgl.  1895  .  .  .! 

511 

1 

5  000 

3,6 

21861 

16  206 

37  836 

23  961 

34  260  21  934 

„  1894  .  .  . 

510 

1 

5  000 

3,6 

20  034 

16  129 

37  178 

23  163 

33  071  21  091 

„  1893  .  .  . 

507 

1 

5  000 

3,6 

19  663 

15  609 

36  553 

22  576 

32  699 

20  356 

„  1892  .  .  . 

507 

1 

5  000 

3,6 

17  686 

15  224 

36  104122  650 

31533 

19  716 

,,  1891  .  .  . 

511 

1 

5  000 

3,6 

18  475 

18  838 

36  022|21  979 

31  462 

19  432 

Be  z. -  Sparkaff. : 

B.  Körperfchaftliche 

Backnang  .... 

16 

1 

1000 

3,6 

924 

643 

1  595 

601 

1011 

1609 

Befigheim  .... 

20 

0,25 

500  bzw.  10003) 

3,6 

414 

350 

1 176 

455 

708 

191 

Brackenheim  .  .  . 

37 

1 

1000 

3,6 

455 

372 

913 

497 

772 

741 

Cannftatt  .... 

2 

1 

1000  bzw.  30004) 

3,5 

696 

501 

1  323 

560 

806 

720 

Eßlingen  .... 

16 

1 

1000 

3,6 

751 

444 

835 

547 

866 

1084 

Heilbronn  .... 

8 

1  bezw. 
0,10 

1500  bzw.  90  45) 

3,6 

2  555 

1958 

8  058 

2160 

2  796 

2  067 

Leonberg  .... 

23 

1 

1000 

3,6 

615 

549 

1361 

493 

698 

876 

Ludwigsburg .  .  . 

1 

1 

800 

3,8 

1014 

828 

1  594 

1066 

1743 

1444 

Maulbronn .... 

28 

1 

1000 

3,6 

359 

272 

680 

286 

368 

289 

Neckarfulm  .  .  . 

1 

1 

1000 

4,0 

451 

275 

1847 

391 

459 

163 

Stuttgart,  stadt.Sp.-K. 

46 

l  bezw. 
0,05  ö) 

1 500  bzw.  3  0004) 

3,0 

6163 

4  221 

15  594 

4192 

4  858 

2  888 

Stuttgart,  Amt  .  . 

31 

l  bezw. 
e  i  n 

1  000  bzw.  1°) 

3,6 

1695 

1786 

7  008 

946 

1297 

1122 

Vaihingen  .... 

16 

1 

1000 

4,0 

500 

363 

1 128 

390 

635 

1122 

Waiblingen  .  .  . 

2 

1 

1000 

3,5 

434 

126 

295 

159 

214 

230 

Weinsberg  .  .  . 

33 

1 

1000 

3,3 

375 

94 

619 

167 

210 

157 

Neckarkreis  (15  Kaffen) 

280 

• 

• 

• 

17  401 

12  782 

44026 

12  910 

17  441 

14  703 

Balingen  .... 

31 

1 

1 000  bzw.20008) 

3,5 

811 

482 

2  298 

782 

1016 

997 

Freudenftadt  .  .  . 

1 

1 

2  000  „  3  0007) 

3,6 

399 

250 

1039 

647 

687 

278 

Herrenberg  .  .  . 

7 

2 

1000  „  2  0006)  9) 

3,6 

350 

338 

984 

415 

532 

372  | 

Horb . 

1 

5 

1000  „  2  0006) 9) 

3,6 

158 

108 

159 

93 

188 

235 

Nagold . 

1 

1 

1000  „  2000 

3,5  bzw.  2,58) 

185 

97 

165 

133 

177 

177 

Neuenbürg  .  .  . 

36 

1 

1000  „  1 50010) 

3,6 

783 

621 

2  724 

712 

1 169 

876 

Nürtingen  .... 

1 

1 

1000 

3,5 

602 

553 

977 

612 

1024 

737 

Oberndorf  .... 

6 

5 

500 

3,5 

578 

542 

677 

631 

2  197 

261 

Reutlingen  .  .  . 

11 

1 

1000 

3,6 

1456 

1422 

2143 

1  195 

2129 

2  060  1 

Spaichingen  .  .  . 

1 

1 

2  000 

3,6 

133 

118 

163 

181 

304 

233 

Sulz . 

1 

1 

1000  bzw.2  0006) 

3,5  bzw.  2,58) 

174 

82 

150 

81 

128 

110 

Tübingen  .... 

3 

1 

550“) 

3,5 

820 

780 

2  570 

1 119 

1915 

150,3)j 

Tuttlingen  .... 

23 

1 

lOOObzw.l  50010) 

3,6 

269 

255 

373 

297 

586 

440 

Urach  . 

28 

1 

1  500  bzw.  3  0004) 

3,6 

971 

749 

1786 

960 

1344 

1066 

Selivvariw.-Kr.(14Kaff.) 

151 

• 

• 

7  689 

6  397 

16208 

7  858 

13  396 

7  992 

‘)  Soweit  bei  einzelnen  Sparkaffen  die  Einlagen  den  ftatutenmäßigen  Höchftbetrag  überfteigen,  rühr 
dies  von  zugewachfenen  Zinfen  her.  —  2)  Von  der  Wiirtt.  Sparkaffe  wird  diefe  Statiftik  erft  feit  1891  in  vor 
liegendem  Umfang  bearbeitet.  —  s)  500  Jk.  für  die  vermöglichere,  1000  Jk  für  die  ärmere  Volksklaffe  (Dienft 
boten).  —  4)  Einzelne  1000  Jk.,  Mitglieder  einer  Familie  3000  M.  in  Cannftatt;  desgl.  1500  bezw.  3000  JS  be 
der  Stadt.  Sparkaffe  Stuttgart.  —  8)  0,10  Jk  Mindeft-,  0,90  Jk  Höchftbetrag  bei  der  mit  der  Oberamtsfparkaff 
in  Heilbronn  verbundenen  Pfennigfparkaffe ;  desgl.  0,05  bezw.  0,10  Mindeft-  und  1  Jk  Höchftbetrag  in  Stutt 
gart.  —  °)  Einzelne  1000  Jk,  Mitglieder  einer  Familie  zuf.  2000  Jk  —  7)  Einzelne  2000  Jk,  für  Familien  3000  Jk  - 
h)  Der  Zinsfuß  ift,  wenn  die  Einlage  ftelit:  weniger  als  3  Monate  0,  nicht  länger  als  6  Monate  2,5°/®>  fonft  ir 
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in  Nr.  167  des  Staats-Anz.  von  1897.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  102.) 


Das  Einlageguthaben  hat  im 

letzten  Jahr 

Betrag 

des 

Verwal¬ 

tungs¬ 

auf- 

wands 

cA 

Betrag  der 
V  erwen- 
düngen 
für 

fremde 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

cA 

Spark  affen 

im  Umlauf  | 

zugenommen 

abgenommen 
durch  Zurück¬ 
ziehung  von 
Einlagen 

(einfchl.  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  ura 

cA 

lagen1)  P 

über¬ 

haupt 

von 

über 

1000  s. 

durch  Zu- 
fchreib.  von 
Zinfen  um 

<A 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

cA. 

zu- 

fammen 

um 

cA. 

12.  | 

13.  |  14. 

15. 

16. 

17.  1  18.  I  19. 

1  1. 

Sparkaffe. 

25  546 

148  871 

3 105 132 

13  2B9002 

16344134 

13  755617 

175045 

— 

Württ.  Sparkaffe. 2) 

24  394 

142  385 

2  895  225 

13  465  262 

16  360  487 

9  657  287 

164  072 

— 

Desgl.  1895. 

22  227 

136  730 

2  725  880 

11  659  203 

14  385  083 

9  613  751 

148  960 

— 

„  1894. 

20  641 

132  825 

2  524  920 

11 159  169 

13  684  089 

8  633  328 

150  421 

— 

„  1893. 

18  768 

128  771 

2  351  561 

10  639  554 

12  991  115 

8  044  034 

140  419 

— 

„  1892. 

17  414 

126  309 

2  195  019 

9  869  666 

12  064  685 

7  976  263 

132  782 

— 

„  1891. 

(Bezirks-)  Sparkaffen. 

B  e  z.  -  S  p  a  r  k  a  f  f. 

— 

4  816 

71994 

521  648 

593  642 

414  110 

4  930 

— 

Backnang. 

— 

2  530 

17  134 

113  591 

130  725 

94  132 

2  396 

— 

Befigheim.  , 

704 

3  627 

56  208 

318  812 

375  020 

294  792 

4  323 

100  00012) 

Brackenheim. 

19 

3  428 

39  888 

321  095 

360  983 

285  176 

1944 

— 

Cannftatt. 

— 

3  332 

23  805 

416  277 

440  082 

267  792 

2  833 

— 

Eßlingen. 

1061 

16  142 

125  802 

1  406 108 

1  531  910 

1  235  569 

15  388 

— 

Heilbronn. 

— 

3  428 

23  134 

312  089 

335  223 

322  544 

3  306 

— 

Leonberg. 

113 

5  960 

69  529 

425  828 

495  352 

398  348 

7106 

55  664 

Ludwigsburg. 

117 

1740 

17  234 

117  415 

134  649 

108  393 

1570 

— 

Maulbronn. 

118 

2  978 

17  204 

124  800 

142  004 

68  055 

1595 

— 

Neckarfulm. 

2  829 

30  361 

218  545 

3  785  169 

4  003  714 

2  925  568 

15  584 

— 

Stuttgart,  städt.Sp.-K. 

1982 

12  355 

134  342 

866'852 

1  001 194 

746  601 

11070 

3  000 

Stuttgart,  Amt. 

3  275 

40  284 

254  761 

295  045 

240  518 

2  636 

— 

Vaihingen. 

898 

4  997 

186  976 

191  973 

69  479 

2  083 

— 

Waiblingen. 

67 

1220 

7100 

119  424 

126  524 

54  469 

2146 

— 

Weinsberg. 

7010 

96090 

867  200 

9290840 

10  158  040 

7  525  546 

78910 

158664 

Neckarkreis. 

149 

5  242 

55  826 

495  475 

551p301 

299  407 

2  975 

— 

Balingen. 

21 

2  67214) 

24  660 

124  563 

pk*;***' 

149  223 

88  170 

2  247 

— 

Freudenftadt, 

65 

2  368 

22  408 

202  296 

224  704 

158  407 

1972 

3  732 

Herrenberg. 

3 

678 

10  663 

89  410 

100  073 

67  929 

692 

— 

Horb. 

149 

801 

9  622 

155  516 

165  138 

112  252 

1  135 

— 

Nagold. 

240 

5  721 

41  190 

374  595 

415  785 

295  762 

4  001 

8  90015) 

Neuenbürg. 

56913) 

3  919 

57  411 

345  063 

402  474 

326  155 

3  928 

— 

Nürtingen. 

20 13) 

3  786 

44  766 

238  878 

283  644 

231  303 

4  080 

4  600 

Oberndorf. 

1  59713) 

9124 

139  619 

996  943 

1 136  562 

1  106  807 

6  334 

— 

Reutlingen. 

226 

1 107 

15  940 

84  717 

100657 

76  520 

1832 

2  000 

Spaichingen. 

75 

544 

5  347 

81  469 

86  816 

52  940 

1312 

— 

Sulz. 

_ 

5  754 

36  843 

227  206 

264  049 

203  427 

3  215 

— 

Tübingen, 

103 

1799 

21771 

161  975 

183  746 

139  825 

1493 

10 

Tuttlingen. 

1071 

6  227 

97  985 

537  005 

634  990 

477  946 

7  032 

— 

Urach. 

4  288 

49  742 

584  051 

4115111 

4699162 

3636850 

42  248 

19  242 

Schwariivaldkreis, 

°)  Einzelne  1000  S., 


[gemeinen  3,5  °/o.  —  Krankenkaffen  etc.  dürfen  in  unbegrenztem  Betrag, einlegen.  „dprwerhunirs- 

Rate) 


Wflrttemb.  Jahrbücher  1697,  H.  3. 
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(Noch)  IX.  5.  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögens ftand  der  öffentlichen 


Sparkaffen 

Vermögensftand  der  Kalfe 

Betrag  des 
Aktiv¬ 
ver¬ 
mögens1) 

Jk. 

Betrag  des  Paffivvermögens 

Betrag 

des 

Referve- 
f  o  n  d  s  4) 

Jk 

Vom  Ver 

Guthaben 
der  Einleger 

einfchl.  gut- 
gefchr.  Zinfen 

Jk. 

Sonftige 

PalTiven 

Jk. 

im 

ganzen 

Jk 

gegen  Schuld- 
fcheine  mit  doppel¬ 
ter  unterpfänd- 
licher  Sicherheit 

Jk 

1. 

20. 

21. 

22. 

|  23. 

24 

25. 

• 

A. 

Wiirtteinbergifche 

ffürtt.  Sparkafle2)  .  .  . 

96  087  367 3) 

88901981 

[  427  3285) 

89329309 

6  758058 

55  703  347 

Desgl.  1895  . 

93  227  9203a) 

86  313  464 

405  8255) 

86  719  289 

6  508  631 

50  988  847 

„  1894  . 

84  704  4054) 

79  610  264 

385  3466) 

79  995  610 

4  708  795 

49  519  110 

„  1893  . 

79  811  3056) 

74  838  933 

365  8435) 

75  204  776 

4  606  529 

46  327  136 

„  1892  . 

74  480  5207) 

69  788  174 

347  268“) 

70  135  442 

4  345  078 

43  415  348 

„  1891  . 

69  284  0758) 

64  841  094 

329  5785) 

65  170  672 

4  113  403 

42  290  235 

Bezirks-Spa  r  ka  f  f. : 

B. 

Körper  fchaftliche 

Backnang  . 

2  197  192°) 

2  130  022 

— 

1  2  130  022 

67  170 

1  815  831 

Befigheim . 

549  845 

525  624 

— 

525  624 

24  221 

359  002 

Brackenheim  .... 

1  815  997 

1  757  171 

— 

1  757  171 

58  826 

1  672  508 

Cannftatt . 

1  274  910 

1  224  017 

— 

1  224  017 

50  893 

795  221 

Eßlingen . 

1  330  713 

1  298  177 

1  298  177 

32  536 

1  185  607 

Heilbronn . 

4  489  43410) 

4  296  432 

17 

4  296  449 

192  985 

4  212  865 

Leonberg  . 

1  087  993 

1  060  973 

_ 

1  060  973 

27  020 

738  907 

Ludwigsburg  .... 

2  175  100 

2  007  473 

— 

2  007  473 

167  627 

1  915  080 

Maulbronn . 

531  852 

514  514 

— 

514  514 

17  338 

456  392 

Neckarfulm . 

496  630 

490  265 

— 

490  265 

6  365 

485  196 

Stuttgart,  Stadt.  Sparkaffe 

8  875  556 

8  579  124 

7  813 

8  586  937 

288  619 

7  417  970 

Stuttgart,  Amt  ... 

4  662  793 

4  235  316 

— 

4  235  316 

427  477 

3  502  520 

Vaihingen . 

1  377  544 

1  314  942 

727 

1  315  669 

61875 

1 110  143 

Waiblingen . 

309  208 

293  778 

17  294 

311072 

-  *') 

294  958 

Weinsberg . 

268  800 

270  868 

— 

270  868 

_  12^ 

253  691 

Neckarkreis  (15  Kalleu)  . 

31  443  567 

29998696 

25  851 

30  024  547 

1  419  020  ’ 3) 

26  215  891 

Balingen . 

1  896  890 

1  794  400 

44  100 

1  838  500 

58  390 

739  187 

Freudenftadt  .... 

762  046 

735  356 

— 

735  356 

26  690 

545  886 

Herrenberg . 

780  883 

748  670 

— 

748  670 

32  213 

557  050 

Horb . 

324  597 

327  383 

— 

327  383 

-  16) 

251  648 

Nagold . 

400  677 

396  965 

— 

396  965 

3  712 

261  807 

Neuenbürg  . 

1  530  048 

1  476  651 

2  400 

1  479  051 

50  997 

1  002  278 

Nürtingen . 

1  819  643 

1718  043 

— 

1  718  043 

101  600 

1  647  229 

Oberndorf . 

1  430  852 

1  352  026 

— 

1  352  026 

78  826 

810  350 

Reutlingen . 

4  440  92014) 

4  277  689 

374 

4  278  063 

162  857 14 ) 

2  510  723 

Spaichingen . 

718  852 

658  684 

— 

658  684 

60  168 

599  844 

Sulz . 

238  957 

237  461 

139 

237  600 

1357 

111 135 

Tübingen . 

1  264  840 

1  115  593 

1  115  593 

149  247 

1  105  017 

Tuttlingen . 

706  739 

692  027 

692  027 

14  712 

469  501 

Urach . 

2  948  084 

2  848  754 

— 

2  848  754 

99  330 

1  877  748 

Schwarzwaldkr.  (14  kalfen) 

19  264  028 

18379  702 

47  013 

1 

18426  715 

837  31 3 1 B) 

12  489  403 

4)  Ohne  Einrechnung  von  Stiickzinfen.  —  2)  Siehe  Anno.  2  auf  S.  144.  —  8)  Hierunter  Liegenfcba! 
und  Inventar  im  Wert  von  109  000  Jk,  fowie  1 592  0S4  Jk  riickftändige  Zinfe  und  Stückzinfe.  —  8“)  Desgl 
109  000  Jk  und  1  515  036  Jk  —  *)  Desgl.  109  000  Jk  und  1  441  528  —  6)  Penfionsfonds  für  die  Beamten.  — 
®)  Hiezu  Liegenfchaft  und  Inventar  i.  W.  v.  111450  Jk,  fowie  1238  158  riickftändige  Zinfe  und  Stückzinfe 
—  7)  Desgl.  113  900  Jk  und  1  136  399  Jk  —  8)  Desgl.  109  000  Jk  und  1034  901  0fk  —  9)  Hiezu  Liegenfchaft  um 
Inventar  im  Wert  von  38  050  Jk,  fowie  14  410  Jk  Aktivftiickzinfe.  —  10)  Befitzt  Liegenfchaft  im  Wert  voi 
77  968  Jk  —  “)  Da  die  Aktivftiickzinfe  nicht  berechnet  wurden  (vrgl.  Anm.  1.),  f<>  ift  Icheinbar  ein  Defiz> 
vorhanden  im  Betrag  von  1864  Jk  Die  Stückzinfe  würden  betragen  1858  Jk  und  hienach  das  Defizit  6  J 
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am  Schluß  des  Rechnungsjahrs 

mögen  der  Kaffe 

find  zinsbar  angelegt 

Durchfchn. 

Betrag 

der 

unver¬ 
zinslichen 
Aus- 
ftän  de 

cA 

gegen  Sehuld- 
fcheine  inländ. 

öffentlicher 

Körperfchaften 

cA 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

<A 

auf 

andere 

Weife 

<A. 

im 

ganzen 

cA 

Zinsfuß 
für  aus- 
geliehene 
Kapi¬ 
talien 

% 

K  aff  e  n  - 

beftand 

cA. 

Spar  kaffen 

26. 

27. 

28. 

29.  |  30.  |  31. 

32. 

1. 

Sparkaffe. 

11 157  740 

26  354915 

228  252 

93  444  254 

3,93 

942  029 

Wiirtt.  Sparkaffe.2) 

9  809  717 

28  104  744 

1  383  771 

90  287  OSO 

3,99 

— 

1  316  804 

Desgl.  1895. 

8  781  842 

23  908  135 

1  204  488 

83  413  575 

4,12 

— 

1  290  831 

„  1894. 

7  749  546 

23  650  058 

1  130  255 

78  856  995 

4,15 

— 

954  310 

„  1893. 

6  366  811 

22  868  020 

911  789 

73  561  968 

4,17 

— 

918  552 

„  1892. 

5  210  109 

20  143  164 

689  115 

68  332  623 

4,19 

— 

951  452 

„  1891. 

(Bezirks-)  Sparl 
225  119 

kaffen. 

33  000 

93  991 

2  167  941 

3,99 

16  085 

13166 

Bez.-S  park  affen: 
Backnang. 

159  150 

— 

507 

518  659 

4,16 

13  231 

17  955 

Befigheim. 

82  109 

— 

267 

1  754  884 

4,18 

14  760 

46  353 

Brackenheim. 

225  460 

218  698 

— 

1  239  379 

4,00 

1839 

33  692 

Cannftatt. 

91450 

10  100 

9  930 

1  297  087 

4,06 

10  854 

22  772 

Eßlingen. 

2  000 

95  000 

— 

4  309  865 

4,07 

97  323 

82  246 

Heilbronn. 

173  530 

96  736 

55  542 

1  064  715 

4,16 

4  220 

19  058 

Leonberg. 

42  743 

12  000 

93  197 

2  063  020 

4,24 

97  684 

14  396 

Ludwigsburg- 

27  888 

20  000 

11  250 

515  530 

4,11 

1903 

14  419 

Maulbronn. 

— 

— 

— 

485  196 

4,41 

3  006 

8  428 

Neckarfulm. 

477  659 

608117 

314  636 

8  818  382 

3,84 

2  533 

54  641 

Stuttgart,  Stadt.  Sp.-K. 

381  830 

224  000 

470  690 

4  579  040 

4,02 

25  108 

58  645 

Stuttgart,  Amt. 

8  870 

20  000 

208  832 

1  347  845 

4,30 

26  128 

3  571 

Vaihingen. 

1860 

10  000 

— 

306  818 

4,00 

1  295 

1095 

Waiblingen. 

5  995 

— 

— 

259  686 

4,10 

1188 

7  926 

Weinsberg. 

1905663 

1  347  651 

1  258  842 

30  728  047 

4,03 

317 157 

398363 

Neckarkreis. 

758  612 

312  000 

21061 

1830  860 

4,09 

33  910 

32  120 

Balingen. 

95  289 

47  000 

52  271 

740  446 

4,27 

12  544 

9  056 

Freudenftadt. 

43  100 

107  000 

60  600 

767  750 

3,99 

2  456 

10  677 

Herrenberg. 

62  410 

— 

5  000 

319  058 

4,15 

— 

5  539 

Horb. 

124  463 

- * 

4  871 

391 141 

4,17 

943 

8  593 

Nagold. 

342  424 

129  400 

20  000 

1  494  102 

4,13 

5  113 

30  833 

Neuenbürg. 

26  950 

93  000 

— 

1  767  179 

3,96 

1350 

51 114 

Nürtingen. 

184  660 

423  100 

— 

1  418  110 

4,20 

500 

12  242 

Oberndorf. 

1  017  860 

786  900 

— 

4  315  483 

3,85 

36  840 

88  597 

Reutlingen. 

1  100 

— 

91883 

692  827 

4,13 

4159 

21866 

Spaichingen. 

122  482 

— 

— 

233  617 

4 

5146 

194 

Sulz. 

35  000 

64  000 

1204  017 

4 

7  084 

53  739 

Tübingen. 

62  300 

165  200 

— 

697  001 

3,86 

2  684 

7  054 

Tuttlingen. 

203  000 

853  035 

9  083 

2  942  866 

3,91 

1  401 

3  817 

Urach. 

3  079  650 

2  980635 

264  769 

18814  457 

4,00 

114 130 

335  441 

Scliwarzwaldkreis. 

iezu  Mehrwert 

der  vorhandenen  Inhaberpapiere  530  cA,  fomit  der  Refervefonds  524  cA.  —  12)  Desgl.  (wie 

min.  11)  fcheinbares  Defizit  2068  <Mi  Die  Stückzinfe  würden  betragen  1698  cA,  fomit  wirkliches  Defizit 
70  cM.  —  18)  Ueber  Abzug  von  3932  Jk’  Unzulänglichkeit  der  Refervefonds  bei  Waiblingen  und  Weinsberg; 
rgl.  Anm.  11  u.  12.  —  14)  Hiezu  Liegenfchaft  im  Wert  von  14  300  M.  —  ,8)  Da  die  Aktiv-Stiickzinl'e  nicht 
erechnet  wurden  (vrgl.  Anm.  1),  fo  ift  fcheinbar  ein  Defizit  vorhanden  im  Betrag  von  2786  <M>.  Die  Stiick- 
infe  würden  betragen  6488  cA  und  hienach  der  Refervefonds  3702  <A  —  16)  Ueber  Abzug  von  2786  J6.: 
Unzulänglichkeit  des  Refervefonds  bei  Horb;  vrgl.  Anm.  15. 
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(Noch)  IX.  5.  Gefchäftsbetrieb  und  Yermögensftand  der  öffentlichen 


Sparkaffen 

Zahl 

der 

A  n- 

nahme 

ftellen 

Min- 
def  t- 

Höchft- 

Zins¬ 

fuß 

für  die 

Ein¬ 

lagen 

% 

Sparkaff enbücher 

wurden  im 
Lauf  d.  Jahr? 

waren  am  Schluß  des  Jahrs 

über  Ein- 

Jk 

Betrag 

der 

Einlagen1) 

1  Jk 1 

aus¬ 

ge¬ 

geben 

zu¬ 
rück - 

ge¬ 

zogen 

bis  zu 

100  Jk 

von 

100 

bis 

200  JL 

von 

200 

bis 

500  Jk 

von 

500 

bis 

mojk 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

II  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

i  li. 

Be  z. -Sparkaff.: 

(Noch)  B.  Körperfchaftliche 

Aalen . 

4 

1 

3  000 

3,5 

358 

190 

697 

309 

343 

2081 

Crailsheim  .  .  . 

1 

1 

1500 

3,5 

662 

418 

1 139 

538 

838 

506 

Ellwangen  .  .  . 

29 

1 

500  bzw.  1000  2) 

3,5 

636 

321 

1584 

615 

801 

974 

Gaildorf  .  .  .  . 

23 

0,20;  1  3) 

1000  bzw.  3000 4) 

3,75 

607 

463 

3  244 

870 

1006 

528 

Gerabronn  .  .  . 

36 

2 

1000  bzw.  1500  5) 

3,5 

543 

393 

2  959 

705 

728 

290 

Gmünd . 

30 

1 

1000  bzw.  3000  fi) 

3,6 

1216 

867 

3141 

1  788 

1534 

1356 

Hall . 

28 

1 

1000 

3;  3,5 7) 

391 

437 

2  054 

719 

966 

489 

Heidenheim  .  .  . 

25 

2 

1000  bzw.  2000 8) 

3,5 

1  195 

1  113 

2  098 

1052 

1750 

1914 

Mergentheim .  .  . 

16 

2 

1000 

3,6 

660 

305 

1981 

751 

963 

960! 

Neresheim  .  .  . 

31 

1 

800 

3,5 

320 

235 

1  011 

249 

364 

332| 

Öhringen  .... 

43 

1 

1000 

3 

378 

141 

572 

188 

244 

138! 

Schorndorf  .  .  . 

1 

1 

1000 

3;  3,5«) 

656 

568 

1398 

710 

944 

504 

Welzheim  .... 

2 

1 

2  000 

3,5 

206 

163 

635 

145 

268 

196|' 

Jagftkreis  (13  Kaffen) 

269 

• 

• 

7  828 

5  614 

22  513 

8639 

10  749 

8  395 

Biberach  .... 

4 

1 

1000 

3,5 

580 

419 

1519 

732 

923 

509 

Blaubeuren  .  .  . 

38 

1 

800  10) 

3,6 

493 

450 

1317 

708 

882 

586 

Ehingen  .... 

9 

1 

1200 

3,5 

614 

642 

946 

606 

1 129 

1  096 

Geislingen  .  .  . 

32 

l11) 

1600 

3,6 

1  630 

294 

1885 

622 

853 

582 

Göppingen  .  .  . 

1 

2 

1500 

3,7 

12)208 

197 

1 156 

826 

1393 

823 

Kirchheim  .  .  . 

15 

1 

500 

3,6 

1 130 

950 

2  040 

1  148 

1850 

*)1  842 

Laupheim  .... 

1 

1 

1500 

3,75 

786 

545 

1071 

738 

1229 

956 

Leutkirch  .... 

1 

3 

1500 

3,6 

436 

384 

1080 

561 

1031 

1036 

Miinfingen .  .  .  . 

1 

2 

1500 

3,5 

473 

429 

806 

533 

827 

720 

Ravensburg  .  .  . 

1 

1 

2  000  ls) 

3,5 

554 

467 

830 

622 

1240 

9681 » 

Riedlingen  .  .  . 

47 

1 

1000  bzw.  2000 8) 

4  >4) 

440 

299 

603 

684 

1081 

1036 

Saulgau  .... 

3 

2 

1200 

3,5 

465 

560 

802 

792 

985 

1 189 

Tettnang  .... 

1 

5 

1000 

3,5 

517 

583 

423 

386 

668 

1  136, 

Ulm . j 

66 

1 

1000 

3,5 

2  760 

2  491 

4  208 

2  399 

4  265 

3  618|  [. 

Waldfee  .  .  .  . 

31 

2 

1  200 

3,5 

581 

107 

307 

160 

249 

261 

W angen  .... 

24 

10 

1700 

3,5 

276 

189 

656 

391 

666; 

401 

Donaukreis  (10  Kaffen) 

275 

. 

11923 

9006 

19649 

11908 

19271 

16759 

Summe  B  (58  Kaff.) 

975 

44  841 

33  799 

102  396 

41  315 

50857 

47  849 

Desgl.l895(58Kaff.) 

943 

47  761 

33  254 

98  375 

40  004 

58  762 

45  906' 

1894(55  „  ) 

875 

40  321 

32  766 

93  538 

38  621 

56  231 

42  826 

1893(55  „  ) 

879 

40  319 

29  876 

91 131 

36  612 

54  771 

41871 

1892(53  „  ) 

854 

38  852 

30  635 

89  508 

35  097 

52  347 

39 135 

1891(53  „  ) 

862 

• 

37  068 

28  411 

87  507 

33  753 

50  956 

37  025 

1890(52  „  ) 

859 

. 

36  293 

28  072 

85  660 

32  628 

49  648 

34  847 

1889(51  „  ) 

866 

35  213 

27  003  ! 

82  995 

31  685 

47  409 

34  90( 

,s)  1888(51  „  )|i 

849 

* 

. 

30  467 

24  654 

81  373 

30  297 

44  855 

32  001 

*)  Siehe  Anm.  1  auf  Seite  144.  —  2)  Die  Einlagen  von  Pflegfchaften,  öffentlichen  Verwaltungen  nn 
Privatvereinen  dürfen  den  Betrag  von  500  Jk  nicht  überfteigen,  der  allgemeine  Höchftbetrag  ift  1000  J-  - 
8)  20  Pf.  in  Marken,  1  Jk  in  Geld.  —  <)  Einzelne  1000  Jk,  Familien  3000  Jk.  —  *)  Die  Einlagen  von  Ptie^ 
fchaften,  öffentlichen  Verwaltungen  und  Privatvereinen,  welche  gemeinnützige  Zwecke  verfolgen,  dürfen  fe 
1.  Januar  1895  den  Betrag  von  1500  Jk.  erreichen.  —  6)  Normaler  Höchftbetrag  1000  Jk ;  darüber  hinaus  fin 
Einlagen  von  Er  fparn  ilfen  bis  zu  weiteren  2000  Jk.  zuläffig.  —  ’)  Bis  300  Jk  3,5  °/o,  höhere  Beträge  3°/o.  - 
8)  Einzelne  1000  Jk}  Familien  2000  Jk  —  y)  Bis  500  Jk.  3,5%,  höhere  Beträge  3%.  —  »»)  Sehulfparkail'e 
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Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1896. 


Das  EiDlageguthaben  hat  im  letzten  Jahr 

Betrag 

des 

Verwal- 

tungs- 

auf- 

wands 

cA 

Betrag  der 
Verwen¬ 
dungen 
für 

fremde 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

cA. 

Sparkaffen 

im  Umlauf 

zugenommen 

abgenommen 
durchZuriick- 
ziehung  von 
Einlagen 

(einfchl.  gut- 
gefchriebener 
Zinten)  Um 

cA. 

lagen  x) 

über¬ 

haupt 

von 

über 
1000  cA 

durch  Zu- 
fchreib.von 
Zinfen  um 

cA 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

cA 

zu- 

fammen 

um 

cA 

12. 

13.  |  14. 

1  15. 

|  16. 

17.  |  18.  |  19. 

1. 

i  Bezirks-)  SparkafTen. 

Be  z. -Sparkaff.: 

57 

1614 

15  872 

193  873 

209  745 

84  310 

2  623 

— 

Aalen. 

639 J) 

3  660 

37  331 

402  756 

440  087 

293  707 

3134 

— 

Crailsheim. 

— 

3  974 

40  860 

275  052 

315  912 

183  002 

2  574 

— 

Ellwangen. 

297 

5  945 

55  471 

247  745 

303  216 

172  851 

4  729 

— 

Gaildorf. 

154  ‘) 

4  836 

23  595 

121033 

144  628 

76  718 

2139 

— 

Gerabronn. 

135 

7  954 

78  761 

587  803 

666  564 

496  189 

6187 

90016) 

Gmünd. 

353 

4  581 

43  863 

177  551 

221  414 

206  253 

2  568 

4  800 

Hall. 

991 ‘) 

7  805 

88  678 

657  954 

746  632 

669  608 

7  418 

10  377 

Heidenheim. 

4  655 

49  024 

306  356 

355  380 

198  638 

3  052 

600 

Mergentheim. 

— 

1956 

6  321 

119  974 

126  295 

84  400 

1249 

— 

Neresheira. 

121») 

1283 

7  262 

179  544 

186  806 

89  304 

2  12115) 

— 

Öhringen. 

— 

3  556 

26  273 

348  096 

374  369 

315024 

2  419 

— 

Schorndorf. 

203 

1447 

9  496 

126  789 

136  285 

100  391 

1450 

— 

Welzheim. 

2950 

53  246 

482  807 

3  744  526 

4  227  333 

2970395 

41  663 

16  677 

Jagftkrcis. 

245 

3  928 

46  358 

290  579 

336  937 

209  932 

3  672 

— 

Biberach. 

110) 

3  494 

9  819 

158  778 

168  597 

144  888 

3  078 

— 

Blaubeuren. 

893 

4  670 

90  195 

481  824 

572  019 

550  228 

4  461 

— 

Ehingen. 

258 

4  200 

34  809 

241  839 

276  648 

169  284 

3115 

150 

Geislingen. 

639 

4  837 

10  577 

620  597 

631 174 

585  666 

6  726 

1  00017) 

Göppingen. 

50  l) 

6  930 

64  659 

399  440 

464  099 

378  783 

3  880 

— 

Kirchheim. 

1182  | 

5176 

80  361 

676  377 

756  738 

559  090 

6  048 

— 

Laupheim. 

829 

4  537 

107  481 

278  980 

386  461 

395  595 

5  099 

1823 

Leutkirch. 

610 

3  496 

51  689 

495  502 

547  191 

462  816 

3  803 

— 

Münfingen. 

986 

4  646 

64  140 

453  708 

517  848 

458  475 

7  817 

26  863 

Ravensburg. 

1066 

4  470 

75  890 

460  844 

536  734 

501  994 

3  495 

500 

Riedlingen. 

698 

4  466 

42  820 

328  961 

371  781 

305  284 

3  627 

2  000 

Saulgau. 

_ 

2  613 

12  399 

300  855 

313  254 

329  443 

2  977 

6  340 

Tettnang. 

949 

15  439 

188  327 

1  927  702 

2116  029 

1  873  449 

11 192 

14  013 

Ulm. 

211 

1 188 

9  099 

328  399 

337  498 

83  722 

1904 

— 

Wald  fee. 

347 

2  461 

48184 

151  460 

199  644 

167  085 

3  502 

7  000 

Wangen. 

8964 

76551 

936807 

7  595  845 

8  532652 

7  175  734 

74  396 

59  689 

Donatikreis. 

23212 

275629 

2  870865 

24  746  322 

27  617  187 

21  308  525 

237  217 

254  272 

Summe  B. 

)  21646 

264  693 

2  717  539 

24  125  610 

26  843  149 

19  480  557 

229  978 

89  080 

Desgl.  1895. 

18  973 

250  186 

2  536  023 

20  781  051 

23  317  074 

18  974  674 

215  383 

130  717 

1894. 

17  296 

241  680 

2  363  276 

20  902  168 

23  265  444 

16  645176 

206  604 

78  733 

1893. 

j  15  073 

231  160 

2  189  433 

18  709  102 

20  898  535 

16  503  544 

195  199 

102  435 

1892. 

13  804 

223  045 

2  059  936 

17  602  908 

19  662  844 

14  910  785 

192  290 

65  001 

1891. 

1906 

214  689 

1  939  200 

16  376  815 

18  316  015 

14  220  285 

181  007 

76  845 

1890. 

'  0  460 

207  455 

1  865  339 

15  387  031 

18  252  370 

13  507  368 

176  272 

135  303 

1889. 

9  946 

198  175 

1  692  903 

13  042  771 

14  735  674 

11  736  668 

157  680 

106  000 

I 

1888. ,8) 

rfen  Einlagen  über  800  <A  machen.  —  “)  Die  Pfennigfparkaffen  nehmen  Einlagen  von  10  PI.  »n-  )  ^ 

irden  die  alten  Scheine  eingezogen  und  neue  Sparkaflenbüchlein  ausgegeben.  -  1S)  Die  armeie  Volksklafl*e 
unbefchränkt.  —  14)  Zinsfuß  für  gerichtlich  beftellte  Pflegfchaften  3,5%,  für  Angehörige  der  Arbeit  er  kl  alle, 
arvereine  60  Tähri^e  4°/  für  fonfti^e  Einlagen  3%. —  ,5)  Hierunter  4<OcA.  für  einen  eilernen  Kanenlchran  . 

~cr’  ®.‘ mLwV  X  <WWcb»  «  die  landwir.  oha  tHehe  W.nter chule  » 

nünd  800  <A  —  17)  Deckung  des  Unvermögens  der  Bezirkskrankenpflegeverficherung.  )  A  rgl.  Wu  t. 
hrb.  1889  L  1.  Heft  S.  124  Anmerk.  1. 
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(Noch)  IX.  5.  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögensftand  der  öffentlichen 


Vermögensftand  der  Kaffe 

Sparkaffen 

Betrag  des 
Aktiv¬ 
ver¬ 
mögens1) 

Jk 

Betrag  des  Paffiv  Vermögens 

Vom  Ver- 

Guthaben 
der  Einleger 

einfehl,  gut- 
gefchr.  Zinfen 

<A 

Sonftige 

Paffiven 

cA. 

im 

ganzen 

cA 

Betrag 

des 

Referve- 
f  o  n  d  s  ‘) 

Jf, 

gegen  Schuld- 
fcheine  mit  doppel¬ 
ter  unterpfänd- 
licher  Sicherheit 

Jk. 

1.  | 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24.  | 

25. 

Bezi  rks-Sp  ar  kaffen: 

(Noch)  B 

Körperfchaftliche 

Aalen . 

538  008 

522  756 

— 

522  756 

15  252 

492  064 

Crailsheim . 

1734  715 

1  661  420 

40  000 

1  701 420 

33  295 

1  554  631 

Ellwangen . 

1  315  142 

1  272  664 

— 

1  272  664 

42  478 

978  230 

Gaildorf . 

1  617  724 

1  580  969 

— 

1  580  969 

36  755 

1  468  121 

Gerabronn  . 

816  606 

794  214 

2  844 

797  058 

19  548 

813  548 

Gmünd . 

2  542  409 

2  340  513 

10  758 8) 

2  351  271 

191 138 

2  264  496 

Hall . 

1  722  141 

1 456  538 

578 

1  457  116 

265  025 

1  070  430 

Heidenheim . 

3  467  643 6) 

3  397  420 

4  868 

3  402  288 

65  355 6) 

2  288  719 

Mergentheim  .... 

1  787  776 6) 

1  747  593 

1  747  593 

40 183  s) 

1  568  820 

Neresheäm . 

451  474' 7) 

429  768 

429  768 

21  706 7) 

368  686 

Öhringen . 

343  973 

343  027 

— 

343  027 

946 

267  460 

Schorndorf  . 

1209  6078) 

1  147  476 

5  703 

1 153  179 

56  4288) 

959  470 

Welzheim . 

665  154 

646  277 

— 

646  277 

18  877 

582  189 

Jagftkreis  (13  Kaffen)  .  . 

18  212  372 

17  340635 

64  751 

17  405  386 

806986 

14  676  864 

Biberach  . 

1  515  783 

1  433  910 

2  057 

1 435  967 

79  816 

820  600 

Blaubeuren  . 

1  149  383 9) 

1 121  872 

— 

1 121  872 

27  511 9) 

1  066  140 

Ehingen . 

2  811  56410) 

2  695  277 

— 

2  695  277 

116  287 10) 

2  354  450 

Geislingen . 

1  107  894'2) 

1  076  862 

965 

1  077  827 

30  06712) 

1  037  142 

Göppingen . 

2  425  96913) 

2  288  799 

— 

2  288  799 

137  17013) 

991  400 

Kirchheim . 

2  141  00514) 

2  016111 

219,&) 

2  016  330 

124  67514) 

1  206  639 

Laupheim . 

3  037  789 

2  928  394 

— 

2  928  394 

109  395 

2  529  075 

Leutkirch . 

3  238  55917) 

3  066  897 

10  09818) 

3  076  995 

161  564* ’) 

2  877  469 

Münfingen . 

1  855  576 

1  713  416 

— 

1713  416 

142  160 

1  757  478 

Ravensburg . 

3  100  458 

2  939  677 

— 

2  939  677 

160  781 

2  985  244 

Riedlingen . 

2  891  273 

2  691  022 

— 

2  691  022 

200  251 

2  683  148 

Saulgau . 

2  043  867 

1  904  414 

— 

1  904  414 

139  453 

1  935  498 

Tettnang . 

1  709  430 

1  627  954 

23  70819) 

1  651  662 

57  76820) 

1  641  355 

Ulm . 

6  530  63721) 

6  098  625 

— 

6  098  625 

432  01221) 

5  032  012 

Waldfee . 

547  799 

550  745 

— 

550  745 

_  23' 

441  096 

Wangen . 

1  550  48224) 

1 431 893 

— 

1  431  893 

118  58924) 

1  530  954 

Donaukreis  (16  Kaffen).  . 

37  657  468 

35  585  868 

37  047 

35622  915 

2  034  55325) 

30889  700 

Summe  B  (58  Kaffen)  . 

106  577  435 

101304901 

174  662 

101  479  563 

5097  872 

84  271858 

Desgl.  1895  (58  Kaffen) 

100  036  086 

94  926  219 

136  912 

95  063  131 

4  972  955 

77  984  317 

1894  (55  „  ) 

92  387  304 

87  542  525 

151  399 

87  693  924 

4  693  380 

73  591  628 

1893  (55  „  ) 

87  742  095 

83  190  830 

190  350 

83  381 180 

4  360915 

70  292  666 

1892  (53  „  ) 

80  782  516 

76  559  367 

163  501 

76  722  868 

4  059  648 

66  491  848 

1891  (53  „  ) 

76  070  313 

72  112  564 

176  788 

72  289  352 

3  780  961 

62  895  611 

1890  (52  „  ) 

71284  002 

67  351  499 

142  905 

67  494  404 

3  789  598 

58  967  870 

1889  (51  „  ) 

66  865  761 

63  218  705 

136  648 

63  382  353 

3  483  408 

55  417  758 

26)  1888  (51  „  ) 

62  865  279 

59  417  798 

163  289 

59  581  087 

3  284  192 

52  381  467 

*)  Ohne  Einrechnung  von  Stückzinfen.  —  *)  Hierunter  find  43  965  JUk  unverzinsliche  Anlehen  a 
Gemeinden  des  Bezirks  zur  Erhaltung  des  Viehftandes  begriffen.  ■ —  3)  Anlehen  bei  der  Hofbank  10  000 
nicht  eingelöfte  Sparmarken  758  cA.  —  4)  Vorfchiiffe  an  die  Amtspflege  und  Zinsausftände.  —  *)  Hiez 
Liegenfcbaft  im  Wert  von  17143  Jk  —  fi)  Desgl.  i.  W.  von  300  Ji  —  7)  Desgl.  i.  W.  von  100  <A  —  8)  Hiez 
Liegenfchaft  i.  W.  von  500  Jk  —  9)  Hiezu  Liegenfchaft  i.  W.  von  1724  cA  —  10)  Hiezu  Liegenfchaft  i.  W.  vo 
—  969  oK>.  —  “)  Hierunter  108  000  Jk  unverzinsliche  Krankenhausfchuld.  —  12)  Hiezu  Liegenfchaft  i.  W.  vo 
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Sparkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1896. 


am  Schluß  des  Rechnungsjahrs 


mögen  der  Kal 

gegen  Schuld- 
fcheine  inländ 
öffentlicher 
Körperfchaften 

Jk 

Te  find  zi 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

Jk 

nsbar  an 

auf 

andere 

Weife 

Jk. 

gelegt 

im 

ganzen 

Jk. 

Durchfchn. 
Zinsfuß 
für  aus¬ 
geliehene 
Kapi¬ 
talien 

7» 

Betrag 

der 

unve  r- 
zinslichen 
Aus- 
ftän  d  e 

Jk. 

K  aff  en- 

beftand 

Jk 

Sparkaffen 

( 

26. 

!  27. 

28. 

29. 

|  30. 

|  81. 

|  32. 

1. 

(Bezirks  )  Sparkaffen. 

Bezirks-Sparkaffen: 

42  429 

— 

— 

534  493 

4,00 

286 

3  229 

Aalen. 

16  850 

— 

77  005 

1  648  486 

4,01 

55  308 2) 

30  921 

Crailsheim. 

71360 

230  525 

27  922 

1  308  037 

4,11 

675 

6  430 

Ellwangen. 

64150 

50  000 

— 

1  582  271 

4,15 

22  424 

13  029 

Gaildorf. 

1000 

1000 

— 

815  548 

4,00 

1058 

— 

Gerabronn. 

127  167 

60  000 

— 

2  451  663 

4,03 

148364) 

75  910 

Gmünd. 

487  003 

127  400 

1425 

1  686  258 

3,85 

145 

35  738 

Hall. 

465  738 

347  914 

363  152 

3  465  523 

3,98 

1257 

863 

Heidenheim. 

120  275 

— 

42  813 

1  731  908 

4,00 

12  291 

43  577 

Mergentheim. 

41  233 

14  000 

— 

423  919 

4,40 

2  299 

25  256 

Neresheim. 

42  971 

15  000 

325  431 

4,14 

— 

18  542 

Öhringen. 

144  307 

40  000 

25135 

1  168  912 

4,30 

4  718 

35  977 

Schorndorf. 

68  450 

2  000 

— 

652  639 

4,06 

4  433 

8  082 

Welzheim. 

1692  933 

887839 

537  452 

17  795088 

4,04 

119  730 

297  554 

Jagftkreis. 

353  080 

278  000 

— 

1  451  680 

3,9 

— 

64  103 

Biberach. 

21475 

50  000 

4  398 

1  142  013 

4,0 

— 

7  370 

Blaubeuren. 

207  089 

10  000 

30  447 

2  601  986 

4,0 

121  587  «) 

87  991 

Ehingen. 

45  650 

10  000 

— 

1  092  792 

4,0 

1799 

13  303 

Geislingen. 

89  722 

1  274  200 

5  400 

2  360  722 

4,0 

5  383 

59  864 

Göppingen. 

131  911 

733  194 

20  797 

2  092  541 

3,9 

28  100  *«) 

20  364 

Kirchheim. 

202  949 

177  500 

69  995 

2  979  519 

4,0 

1920 

56  350 

Laupheim. 

233  610 

127  000 

— 

3  238  079 

3,9 

480 

— 

Leutkirch. 

81  245 

— 

— 

1  838  723 

4,0 

687 

16  166 

Münfingen. 

4  300 

— 

— 

2  989  544 

4,0 

65  484 

45  430 

Ravensburg. 

81  540 

90  400 

5  000 

2  860  088 

4,0 

1390 

29  795 

Riedlingen. 

51  861 

— 

■ — 

1  987  359 

4,0 

4  585 

51  923 

Saulgau. 

14  000 

— 

— 

1  655  355 

4,0 

53  695 20) 

380 

Tettnang. 

643  507 

592  300 

235  274 

6  503  093 

3,8 

7  41822) 

20  126 

Ulm. 

14  750 

— 

67  712 

523  558 

3,8 

2  519 

21722 

Waldfee. 

3  400 

686 

1  535  040 

4,0 

— 

15  442 

Wangen. 

2180089 

3  342  594 

439  709 

B6  852  092 

8,9 

295047 

510  329 

Donaukreis. 

8858  335 

8  558  719 

2  500  772 

104189084 

8,99 

846064 

1  541  687 

Summe  B. 

8  005  484 

8  053  648 

3  305  008 

97  348  457 

4,08 

783  372 

1  904  257 

Desgl.  1895. 

7  795  861 

5  825  934 

2  896  491 

90  109  914 

4,13 

794  730 

1  482  660 

1894. 

6  708  321 

5  599  257 

2  854  511 

85  454  755 

4,14 

756  920 

1  530  420 

1893. 

5  681  973 

3  956  145 

2  510  483 

78  640  449 

4,15 

515  480 

1  626  587 

1892. 

5  227  018 

3  801  431 

2  319  431 

74  243  491 

4,16 

504  321 

1  322  501 

1891. 

4  180  139 

3  612  467 

2  467  693 

69  228  169 

4,28 

675  514 

1  380  319 

1890. 

3  958  786 

3  506  647  j 

2  154  237 

65  037  428 

4,31 

552  305 

1  276  028 

1889. 

3  353  322 

3  170  819  , 

1  994  457 

60  900  065 

4,34 

560  146 

1  405  068 

1888. 26) 

14  Jk  —  ls)  Desgl.  i.  W.  von  24  754  Jk.  —  14)  Desgl.  i.  W.  von  7105  Jk  —  16)  Selbftverficherung  gegen 
Lislofen  von  Wertpapieren.  —  18)  Hierunter  28  000  Jk  unverzinsliche  Gefängnisbauanlehen  der  Amtspflege.  — 
Hiezu  Liegen fcliaft  i.  W.  von  60  000  Jk  —  18)  Mehrausgabe  (Guthaben  des  Rechners)  -  19)  Nicht  erhobene 
threszinfe  der  Einleger.  —  20)  Hierunter  6340  Jk  Jahrestiberfchuß,  welcher  von  der  Amtspflege  verwendet 
erden  darf  und  51428  Jk  eigentlicher  Refervefonds  (unter  53  695  Jk  Spalte  31  begriffen),  welcher  bei  der 
rotspflege  verwaltet  wird.  —  21)  Hiezu  Liegenfchaft  i.  W.  von  45  000  Jk  —  2p  Hierunter  bei  der  Amtspflege 
00  Jk  —  23)  Abmangel  2946  Jk  —  24)  Hiezu  Liegenfchaft  i.  W.  von  13  700  Jk  •—  -6)  Siehe  Anm.  18  aut  b.  149. 
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IX.  6.  Die  Umrätze  der  wiirttembergifclien  Reichsbankftelleu  und  der  württem- 
bergifchen  Notenbank  1876  (bezw.  1872)  bis  1896. 

(Nach  den  Gefchäftsberichten  der  Württemb.  Notenbank  und  nach  den  Verwaltungsberichten 

der  Reichsbank.) 


Vorbemerkung.  In  Württemberg  beftehen:  die  Hauptftelle  Stuttgart  (feit 
1.  Jan.  1876),  die  Nebenftellen  Heilbronn,  Reutlingen,  Ulm  (Neu-Ulm)  (diefe  feit  1.  Jan. 
1876),  Göppingen  (feit  1883),  Gmünd  (feit  1.  Okt.  1892),  Ravensburg  (feit  15.  Okt.  1892), 
Rottweil  (feit  4.  März  1895).  Die  Ziffern  von  Sp.  2—7  (unten)  beziehen  lieh  auf  die  Summe 
fämtlicher  württemb.  Stellen,  die  Ziffern  in  Sp.  14/16  auf  die  ganze  deutfcheReichsbank. 


I.  Rei 

chsbank  ft  eilen  in  Württemberg 

Jahr 

Lombard- 

Wechfel- Ankäufe 2) 

Umfätze 

Platz- 

Verfand- 

Wechfel 

im  i 

verkehr1) 

(Diskonto-) 

Wechfel 

(Rimeffen-) 

Wechfel 

aufs 

Ausland 

im  ganzen 

Giroverkehr 

1.  1 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

1876 

376  900 

12  210  687 

44  611  682 

477  176 

57  299  545 

244  978  535 

1877 

1  183  700 

26  861  040 

54  447  36  t 

342  480 

81650  881 

502  398  997 

1878 

1  292  750 

22  265  103 

56  541  296 

333  316 

79  139  715 

598  653  498 

1879 

2  760  000 

22  086  873 

61  365  367 

115  201 

83  567  441 

670  077  348 

1880 

4  102  500 

23  678  254 

66  294  333 

128  920 

90 101  507 

693  075  058 

1881 

7  047  450 

20  735  315 

68  497  087 

235  830 

89  468  232 

730  904  670 

1882 

3  894  200 

20  522  074 

79  143  442 

33  880 

99  699  396 

739  091  565 

1883 

3  829  600 

23  832  882 

80  298  780 

58  561 

104  190  223 

881  494  213 

1884 

3  011  750 

21  353  506 

77  088  552 

169  432 

98  611  490 

997  444  308 

1885 

5  459  750 

28  257  467 

65  183  142 

156  093 

93  596  702 

1  089  582  948 

1886 

4  611950 

42  982  905 

51  885  249 

62  046 

94  930  200 

1  067  427  406 

1887 

5  440  400 

43  103  150 

56  608  414 

120  361 

99  831  925 

1  134  133  484 

1888 

4  483  100 

41  108  755 

64  607  758 

148  557 

105  865  070 

1  254  924  383 

1889 

7  044  700 

55  514  750 

71613  385 

33  310 

127  161  445 

1  386  948  635 

1890 

8  547  000 

45  267  031 

72  691  709 

12  752 

117  971492 

1  418  192  511 

1891 

10  909  200 

37  223  837 

76  627  881 

15  282 

113  867  000 

1  505  999  229 

1892 

10  397  600 

34  377  588 

76  636  923 

13  839 

111028  350 

1  473  610  226 

1893 

10  356  200 

29  527  848 

89  347  620 

80  513 

118  955  981 

1  522  052  012 

1894 

10  417  200 

35  436  376 

80  078  158 

51  225 

115  565  759 

1  567  099  675 

1895 

12  960  600 

28  542  599 

84  301  621 

140  356 

112  984  576 

1  657  271  676 

1896 

16  030  100 

39  305  780 

91  795  332 

300  348 

131  401  460 

1  730  691  945 

J  a  h  r 

II.  Notenbank 

III.  Bei  der  württemb. 
Notenbank  betrugen : 

IV.  Bei  der  Reichs¬ 
bank  betrugen: 

Lombard¬ 
verkehr  ‘) 

Diskonto- 
wechfel- 
verkehr 2) 

Umfätze 

im 

Giroverkehr 

Staats¬ 

gewinn¬ 

anteil 

Dividende 
Tot.Bet.|  in  % 

Reichs¬ 

gewinn¬ 

anteil 

Dividende 

Anteilsei 

Totalbetr. 

an  die 
guer 
in  % 

1. 

 8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

1872 

20  218  300 

86  026  600 

9  437 

514  286 

5% 

_ 

1873 

20  049  400 

98  802  000 

107  096  600 

129  545 

707  142 

7  6/7 

_ 

_ 

_ 

1874 

11813  700 

111604  200 

83  230  900 

91  128 

630  000 

7 

_ 

_ 

_ 

1875 

6  787  500 

112  643  500 

69  567  100 

69  667 

585  000 

6  Vs 

_ 

_ 

_ 

1876 

2  171  700 

90  153  000 

43  104  900 

8  417 

472  500 

5  74 

1  954  094 

7  354  094 

67« 

1877 

1  887  100 

87  114  800 

32166  000 

3  830 

459  000 

ö^o 

2  148  092 

7  552  186 

6,29 

1878 

2  049  300 

92  297  000 

22  326  500 

7  707 

465  000 

57« 

2  156  251 

7  560  436 

6,3 

1879 

1  937  800 

94  482  200 

24  492  400 

— 

450  000 

5 

609  648 

6  010  084 

5 

1880 

2  840  200 

94  887  200 

23  713  000 

12  460 

472  500 

5V4 

1  792  506 

7  202  590 

6 

1881 

2  989  400 

97  578  600 

24  907  500 

23  556 

495  000 

ö‘/2 

2  598  590 

8  001 180 

62/8 

1882 

3  482  800 

95  613  300 

22  314  700 

50  016 

551  250 

67« 

3  064  307 

8  465  487 

7,05 

1883 

2  799  800 

96  281  100 

11  524  500 

22  329 

495  000 

57, 

2  104  199 

7  509  687 

6,25 

1884 

1  854  900 

96  683  000 

6  801  400 

4  646 

461  250 

57« 

2  096  342 

7  506  029 

6,25 

1885 

1  975  700 

94  157  000 

8  591  800 

— 

450  000 

5 

2  082  872 

7  488  901 

6,24 

1886 

1  823  500 

90  400  000 

6  914  000 

— 

337  500 

374 

948  429 

6  349  329 

5,29 

1887 

2  937  600 

88  912  100 

4  859  100 

— 

371  250 

47s 

2  043  233 

7  444  563 

6,2 

1888 

3  868  200 

87  080  700 

9  251  300 

— 

342  000 

37« 

1  081  868 

6  486  430 

5,4 

1889 

5  668  500 

88  208  900 

13  233  500 

— 

382  500 

4>/4 

3  000  098 

8  406  528 

7 

1890 

4  872  400 

90  329  200 

10  352  500 

32  425 

517  500 

574 

7  104  464 

10  574  682 

8,81 

1891 

4  552  800 

95  954  200 

10  171  000 

31500 

517  500 

57< 

8  601  544 

9  069  864 

7,55 

1892 

5  300  400 

94  491  200 

10  500  100 

— 

281  250 

37s 

4  342  404 

7  657  332 

6,38 

1893 

5  116  700 

96  423  800 

9  446  200 

10  860 

472  500 

57* 

8  538  298 

9  047  431 

7,53 

1894 

6  692  700 

101  783  300 

10  003  900 

— 

315  000 

37., 

3  903  320 

7  512  538 

6,26 

1895 

6  386  100 

94  729  600 

10  361  300 

— 

281  250 

37« 

2  859  717 

7  060  255 

5,88 

1896 

7  175  700 

95  978  300 

10  011500 

11  103 

461  250 

57s 

8  406  924 

9  006  563 

7.50 

ii  *)  1°  den  betr.  Jahren  wirklich  gewährte  Darlehen  ohne  Berückfichtigung  der  Rück- 
za  i  ungen.  )  Ihatfächlich  gekaufte  Wechfel  ohne  Berückfichtigung  des  Abgangs  (Einzugs  etc.). 
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IX.  7.  Zahl  der  Einlagefclieine  und  Betrag  der  Guthaben  hei  der  Württ. 

Sparkaffe  auf  31.  Dezember  1893—1896. 

(Nach  Mitteilungen  der  Württ.  Sparkaffe,  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  120.) 


Größen¬ 

klaffen 

der 

Guthaben 

Zahl  der  Einlagefcheine 

Betrag  der  Guthaben 

1893 

1894 

1895 

1896 

1893 

1894 

1895 

1896 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

cA 

<A 

cA. 

cA>. 

cA 

1—100 

36  553 

37 178 

37  836 

38  667 

1  827  650 

1  858  900 

1  891  800 

1  933  350 

101—200 

22  576 

23  163 

23  961 

24  647 

3  386  400 

3  474  450 

3  594  150 

3  697  050 

201-500 

32  699 

33  071 

34  260 

35  803 

9  809  700 

9  921300 

10  278  000 

10  740  900 

zus.  1 — 500 

91828 

93  412 

96  057 

99117 

15  023  750 

15  254  650 

15  763  950 

16  371  300 

in  °/o  d.  Ges.-Se. 

69,1 

68,4 

67,5 

66,5 

20,1 

19,1 

18,3 

18,4 

501—1000 

20  356 

21  091 

21934 

24  208 

14  249  200 

14  763  700 

15  353  800 

16  945  600 

in  °/o  d.  Ges.-Se.  i 

15,3 

15,4 

15,4 

16,3 

19,0 

18,6 

17,8 

19,1 

1001-2000 

12  617 

13  311 

14  487 

15132 

17  663  800 

18  635  400 

20  281  800 

21  184  800 

2001-3000 

3  976 

4  480 

4  886 

5122 

9  542  400 

10  752  000 

11726  400 

12  292  800 

3001—4000 

1853 

1947 

2198 

2  358 

6  300  200 

6  619  800 

7  473  200 

8  017  200 

4001—5000 

1005 

1097 

1 187 

1580 

4  422  000 

4  826  800 

5  222  800 

6  952  000 

zus.  1001—5000 

19  451 

20  835 

22  758 

24  192 

37  928  400 

40  834  000 

44  704  200 

48  446  800 

m°/0d.  Ges.-Se. 

14,7 

15,2 

16,0 

16,3 

50,7 

51  3 

51,8 

54,5 

über  5000 

1  190 

1392 

1  636 

1354 

7  637  582 

8  757  913 

10  491513 

7  138  281 

in  °/o  d.  Ges.-Se. 

0,9 

1,0 

1,1 

0,9 

10,2 

11,0 

12,1 

8,0 

Summe  überhaupt 

132  825 

136  730 

142  385 

148  871 

74  838  932 

79610263 

86313  463 

88  901  981 

IX.  8.  Die  Beteiligung  an  der  Württ.  Sparkaffe  nach  Berufsarten 

auf  31.  Dezember  1892  und  1896. 


Zahl  der  Einleger 

Betrag  der  Guthaben 

Auf 

einen  £ 
Einleger 
kommt 
Gut- 

Berufsart 

der  Einleger 

überhaupt 

in 

0/ 

Jo 

überhaupt 

in 

% 

1892 

18% 

1892  1896 

1892 

18% 

1892  18% 

haben  i. 

J.  18% 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

T. .  (  männliche 

1 

11  546 1 

7,75 

Jk 

JA 

6  079  159 

6,84 

olh. 

526,52 

Dienftboten  {  wMieh> 

• 

46  233 

* 

31,05 

• 

26  397  141 

29,69 

570,96 

Zufammen  .  .  . 

48  823 

57  779 

40,21 

38,80 

26 

792 164 

32  476  300 

39,45 

3653 

56208 

.  ,  (  männliche 

42  932 

28,64 

22  697  424 

. 

25,53 

528,68 

Arbeiter  .  j  mibUche  . 

, 

19  058 

• 

12,80 

• 

12  743  396 

• 

14,34 

668,66 

Zufammen  .  .  . 

46847 

61990 

38,56 

41,64 

24 

597  973 

35  440  820 

36  23 

39  87 

571,72 

Militärperfonen  ..  .  .  . 

1371 

1754 

1,13 

1,18 

1 

095  472 

1  415  407 

1,61 

1,59 

806,96 

Lehrer  und  Lehrerinnen 

4119 

4  462 

3,40 

2,99 

3 

440  470 

4  240  384 

5,07 

4,77 

950,33 

Niedere  Bedienftete  .  . 

9135 

11  084 

7,54 

7,45 

8 

384  452 

10  725  942 

12,35 

12,06 

967,69 

Kranken-  u.  Sterbekaffen 

195 

262 

0,16 

0,18 

351  977 

427  085' 

0,52 

0,48 

1630,10 

Pfennigfparkaffen  .  .  . 

71 

78 

0,06 

0,05 

72  871 

118  36 11 

0,10 

0,13 

1517,45 

Vereine . 

530 

635 

0,44 

0,43 

586  275 

601  764 

0,87 

0,68 

947,66 

Pflegfchaf'ten  .... 

10  062 

10  589 

8,30 

7,11 

2 

508  164 

3  381  036 

3,69 

3,80 

319,30 

Schulfonds . 

243 

238 

0,20 

0,17 

77  648 

74  882 

0,11 

0,09 

314,63 

Zufammen  .  .  - 

1 

121  396 

148  871 

100 

100 

67 

907  466 

88  %1  981 

100 

100 

597,18 
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Geld-  und  Kreditwefen 


IX.  9.  Die  Kapitalanlage  der  Württ.  SparkaflTe  auf  31.  Dezember  1896. 

(Nach  Mitteilungen  der  Württ.  Sparkaffe.  —  Württ.  Jahrb.  1888  I.  S.  132.) 


Jk 

Das  Aktivkapitalvermögen  auf  31.  Dezember  1896  betrug  mit  Ausnahme 

der  Guthaben  bei  Bankiers . 

93216002 

Hievon  find  angelegt:  bei  Privaten . 

55  703  347 

„  Gemeinden . 

11  157  740 

in  Effekten . 

26  354  915 

Von  den  Anlehen  bei  Privaten  ftehen: 

a)  auf  Hypotheken  in  Württemberg  (5663  Poften) . 

52  963  561 

,,  Baden  und  Bayern  (90  Poften) . 

2  550  086 

b)  auf  gerichtlich  verficherte  Fauftpfandforderungen  (2  Poften)  .  . 

6  000 

c)  auf  Fauftpfänder  (Effekten  9  Poften) . 

183  700 

Von  diefen  Anleheu  bei  Privaten  entfallen: 


im  Jahr 

auf  Poften 

auf  ftädtifche  Anlehen 

bis 

5000  cMx 

von  5001 
bis 

10  000  Ji 

über 

10  000  cMx 

Poften 

Betrag 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1896  . 

3179 

1144 

1441 

2  294 

39  015  616 

1894  . 

2  920 

1  005 

1309 

1935 

32  928  252 

Zunahme  .  . 

259 

139 

132 

359 

6  087  364 

im  Jahr 

auf  ländliche  Anlehen 

Gefamtzahl  der  Poften  bei 

Poften 

Betrag 

<A 

Privaten 

Gemeinden 

1. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1896  . 

3  470 

16  687  731 

5  764 

556 

1894  . 

3  299 

16  590  857 

5  234 

473 

Zunahme  .  . 

171 

96  874 

530 

83 

An  Anlehen  bei  Privaten  i'tehen  u.  a.  aus  in: 


cA 

Jk 

Cannftatt,  Stadt . 

2  705  423 

Zuffenhaufen . 

374  200 

Untertiirkheim  .... 

284  272 

Ohringen,  Oberamt . 

1  036  575 

Eßlingen,  Stadt  .  . 

3  064  879 

Ravensburg . 

1  268  600 

Heilbronn . 

2  066  275 

Stuttgart,  Stadt . 

22  049  322 

Ludwigsburg  .... 

683  800 

„  Amt . 

1  307  143 

Y  erficherungs  wefen 
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X.  Vcrficlieriingswefcii. 

A.  Feuerverficherung. 

1.  Gebäudebrandverficherung. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Minift.  des  Innern  an  den  König,  im  Staatsanzeiger.) 

a.  Entstandene  Brandfchäden. 


Ka- 

len- 

der- 

jahr 

1.  Zahl  der 

Fälle 

2.  Zahl  der  betroffenen  Gebäude 

im 

ganzen 

davon  entfielen  auf  die 

im 

ganzen 

davon 

völlig 

zer- 

ftört 

Beftimmung  der 

Gebäude : 

Nachtzeit 

Tageszeit 

Wohn- 

häufer 

Scheu¬ 

nen, 

Schup¬ 

pen, 

Stal¬ 

lungen 

Ge¬ 

werb¬ 

liche 

An¬ 

lagen 

Kir¬ 

chen 

und 

Ka¬ 

pellen 

Son¬ 

nige 

Ge¬ 

bäude 

abds.  6 
bis 

nachts 
12  Uhr 

12  Uhr 
nachts 
bis6Uhr 
mrgs. 

6  Uhr 
mrgs. 
b.l2Uhr 
mttgs. 

12  Uhr 
mttgs. 
b.6  Uhr 
abds. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1881 

527 

1 183 

487 

377 

103 

30 

7 

10 

1882 

511 

. 

. 

1063 

381 

363 

90 

43 

8 

7 

1883 

537 

• 

1318 

554 

344 

129 

44 

5 

15 

1884 

542 

, 

, 

1247 

463 

346 

110 

47 

9 

30 

1885 

524 

• 

• 

1261 

498 

337 

106 

37 

4 

40 

1886 

510 

197 

109 

76 

128 

1 148 

374 

316 

111 

50 

6 

27 

1887 

628 

215 

149 

106 

158 

1537 

577 

406 

136 

53 

8 

25 

1888 

549 

213 

135 

78 

123 

1 192 

401 

343 

113 

57 

3 

33 

1889 

687 

205 

114 

128 

240 

1371 

413 

452 

140 

65 

9 

21 

1890 

642 

252 

155 

92 

143 

1  504 

516 

406 

147 

55 

2 

32 

1891 

652 

230 

151 

99 

172 

1740 

651 

403 

169 

51 

6 

23 

1892 

721 

298 

135 

132 

156 

1872 

663 

448 

161 

54 

10 

48 

1898 

827 

270 

203 

135 

219 

1720 

626 

535 

163 

65 

12 

6 

1894 

702 

236 

182 

123 

161 

1315 

380 

481 

113 

53 

5 

50 

1895 

790 

234 

161 

141 

254 

1815 

704 

521 

144 

85 

6 

34 

1896 

737 

223 

203 

128 

183 

1563 

550 

452 

159 

54 

6 

66 

Ka- 

len- 

der- 

jahr 

3.  Örtlichkeit 

der  Brandfälle 

4.  Url'achen  der  Brandfälle 

Brandfälle 

Brandftiftung 

Fahrläffigkeit 

Spie¬ 
len  V. 
Kind. 

mit 

Zünd¬ 

höl¬ 

zern 

Fehler¬ 

hafte 

Feue- 

rimgs- 

ein- 

rich- 

tungen 

Blitz- 

fchlä- 

ge 

Ex- 

plofio- 

nen 

Selbft- 

ent- 

ztin- 

duug 

Ruß 

im 

Ka¬ 

min 

un- 

er- 

mit- 

telt 

in 

der 

Stadt 

auf 

dem 

Land 

er- 

wie- 

fene 

mut¬ 

maß¬ 

liche 

er- 

wie- 

fene 

mut¬ 

maß¬ 

liche 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

!  18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1881 

11 

95 

22 

22 

23 

54 

81 

2 

8 

8 

201 

1882 

. 

25 

118 

14 

21 

34 

56 

72 

4 

5 

6 

156 

1883 

30 

79 

14 

40 

36 

44 

49 

5 

22 

5 

213 

1884  ! 

. 

16 

70 

23 

35 

36 

64 

76 

9 

10 

6 

197 

1885 

. 

27 

78 

19 

37 

42 

63 

58 

6 

14 

2 

178 

1886 

114 

396 

12 

79 

19 

34 

31 

68 

62 

3 

16 

4 

182 

1887 

124 

504 

13 

125 

25 

33 

36 

69 

79 

4 

26 

11 

207 

1888 

143 

406 

22 

102 

24 

48 

22 

60 

58 

3 

24 

5 

181 

1889 

148 

539 

23 

97 

20 

47 

36 

68 

209 

5 

23 

6 

153 

1890 

146 

496 

26 

104 

34 

41 

48 

56 

116 

8 

19 

7 

183 

1891 

173 

479 

33 

104 

47 

63 

67 

55 

83 

7 

20 

10 

163 

1892 

173 

548 

21 

100 

31 

89 

55 

46 

122 

12 

26 

4 

215 

1893 

280 

547 

53 

101 

82 

56 

59 

87 

114 

10 

50 

21 

194 

1894 

242 

460 

36 

62 

67 

37 

44 

60 

87 

10 

31 

13 

255 

1895 

230 

560 

39 

59 

76 

25 

49 

77 

105 

12 

27 

12 

309 

1896 

202 

535 

19 

93 

73 

23 

36 

51 

139 

20 

23 

11 

219 
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Verficherungswefen 


(Noch)  X.  A.  Feuer¬ 
loch)  1.  Gebäude- 


(Mitgeteilt  von  d.  K.  Minift.  des  Innern.  — 
b.  Die  württembergifche  Gebäudebrandverficherungsanftalt. 
aa.  GcfcliäftscrgcbniiTe  vom  ganzen  Lande. 


Zahl  der  verficherten  Gebäude 

Verficherungsanfchlag 

Umlagekapital 

Kalender- 

Haupt- 

Neben- 

Zu- 

durch- 

durch- 

jahr 

im  ganzen 

fchnittlich 

im  ganzen 

fchnittlicli 

fammen 

auf 

auf 

ueDauae 

IGebäude 

IGebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

cM>. 

cA 

cA. 

cA 

1871 

282  322 

202  751 

485  073 

1  275  426  153 

2  629 

1  509  060  608 

3111 

1875 

289  991 

219  239 

509  230 

1521  619  370 

2  988 

1  802  321  129 

3  539 

1876 

291  813 

226  076 

517  889 

1  599  356  021 

3  088 

1  890  374  096 

3  650 

1877 

294  352 

229  913 

524  265 

1  654  478  571 

3156 

1  958  659  101 

3  736 

1878 

296  863 

233  531 

530  394 

1  703  052  997 

3  211 

2  007  717  763 

3  785 

1879 

298  231 

237  403 

535  634 

1  744  211  299 

3  256 

2  053  497  099 

3  834 

1880 

299  745 

240  837 

540  582 

1  780  493  694 

3  294 

2  090  189  914 

3  866 

1881 

300  717 

243  777 

544  494 

1  814  179  029 

3  332 

2  123  015  902 

3  899 

1882 

301  671 

247  497 

549  168 

1  846  434  778 

3  362 

2  160  187  102 

3  934 

1888 

302  931 

250  515 

553  446 

1  878  257  676 

3  394 

2  199  161  237 

3  974 

1884 

303  643 

254  051 

557  694 

1  907  470  598 

3  420 

2  232  667  240 

4  003 

1885 

304  571 

257  372 

561  943 

1  937  187  504 

3  447 

2  266  953  178 

4  034 

1886 

305  732 

260  226 

565  958 

1  969  937  383 

3  481 

2  305  844  398 

4  074 

1887 

306  995 

262  976 

569  971 

2  002  894  325 

3  514 

2  343  722  075 

4112 

1888 

308  492 

266  263 

574  755 

2  040  107  848 

3  550 

2  387  829  544 

4155 

1889 

309  880 

269  156 

579  036 

2  079  502  794 

3  591 

2  433  414  750 

4  203 

1890 

311392 

271  886 

583  278 

2  126  288  978 

3  645 

2  488  187  918 

4  266 

1891 

312  865 

275  530 

588  395 

2  182  936  438 

3  710 

2  556  014  706 

4  344 

1892 

314  597 

279  200 

593  797 

2  239  359  617 

3  771 

2  624  212  438 

4  419 

1893 

316  452 

283  799 

600  251 

2  293  527  890 

3  821 

2  682  804  633 

4  469 

1894 

318  208 

287  588 

605  796 

2  352  755  576 

3  884 

2  748  422  750 

4  537 

1895 

320  137 

291  614 

611  751 

2  408  372  630 

3  937 

2  812  520  573 

4  597 

1896 

322  171 

296  580 

618  751 

2  475  803  803 

4  001 

2  890  740  369 

4  672 

Kalender¬ 

jahr 

Umlagebeträge 

Brandentfchädigungen 

Vermögens- 
überfchuß  der 
Anftalt 

angefetzt 

bezahlt 

verwilligt 

ausbezahlt 

1-  1 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

cA 

cA 

cA 

cA. 

cA. 

1871 

1  267  779 

1  268  506 

858  347 

872  940 

2  006  644 

1875 

i  1513137 

1  513  242 

1  034  482 

1  485  945 

1874  011 

1876 

1  382  750 

1  383  788 

1  884  604 

1  485  130 

1  393  769 

1877 

1  894  044 

2  034  165 

1  075  961 

1  351  200 

2  149  451 

1878 

1616  633 

1  691  559 

1 142  768 

1  214  476 

2  511  336 

1879 

1  448  685 

1  448  742 

2  082  461 

1  669  310 

1  798  227 

1880 

1  891  494 

1  891  494 

1  704  096 

1  930  718 

1  850  153 

1881 

1921214 

1  921  214 

1  510  859 

1  459  275 

2142  513 

1882 

1  956  454 

1  956  454 

1  548  501 

1512  318 

2  417  524 

1883 

1  991  495 

1991  495 

2  347  710 

1  891  484 

1  735  166 

1884 

2  253  863 

2  253  863 

1612  301 

1  890  640 

2  239  196 

1885 

2  287  444 

2  287  444 

1  645  549 

1614  567 

2  776  951 

1886 

2  096  974 

2  096  974 

1  493  495 

1  495  177 

3  265  630 

1887 

2  129  467 

2  130  471 

2  205  226 

1  729  182 

3  103  222 

1888 

2  169  077 

2  169  806 

1  691  678 

1  963  472 

3  480  696 

1889 

2  201  666 

2  202  422 

2  306  080 

2  200  031 

3  280  811 

1890 

2  498  867 

2  499  987 

2  254  567 

2  133  782 

3  392  296 

1891 

2  565  592 

2  567  487 

2  173  932 

2144169 

3  627  816 

1892 

2  372  261 

2  377  129 

2  354  718 

2  258  306 

3  475  490 

1893 

2  693  232 

2  696  145 

2  504  541 

2  558  838 

3  500  941 

1894 

2  761  751 

2  761  827 

1  789  384 

2  107  565 

4  293  582 

1895 

2  547  347 

2  548  809 

2  963  866 

2  255  556 

3  702  926 

1896 

2  906  572 

2  906  610 

1  984  806 

2  643  972 

4  447  365 

V  erficherungswefen 
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verficherung. 
bniud  verficherung. 

Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  110.) 

bb.  Die  verficherten  Gebäude,  die  Brandverficherungsanfehläge  und  die  Umlagekapitalien  in  den  einzelnen 

Oberäintern  auf  1.  Januar  1896. ‘) 


Oberämter 


1. 


Backnang 
Befigheim 
Böblingen 
Brackenheim 
Cannftatt . 
Eßlingen  . 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach  . 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  .  . 

Waiblingen  .  . 

Weinsberg  .  . 

Neckarkreis  .  . 


Balingen  . 

Calw  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 

Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingen 
Sulz  .  . 

Tübingen  . 
Tuttlingen 
Urach  .  . 

Schwarz  wald  kreis 


Aalen  .  . 

Crailsheim 

Ellwangen 

Gaildorf  . 

Gerabronn 

Gmünd 

Hall  .  . 

Heidenheim 

Künzelsau 


Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag 

Verwilligte 

Brand- 

entfchädigung. 

cA 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

cA 

Umlage¬ 

kapitalien 

cA 

Gebäude 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

4  921 

5  527 

10  448 

31  138  790 

36  969  685 

21  901 

4  694 

5  881 

10  575 

30  738  361 

38  472  360 

51 150 

4  627 

4  774 

9  401 

28  376  180 

34  235  610 

47  394 

4  214 

6  431 

10  645 

22  007  654 

23  830  237 

46  158 

5  525 

5  149 

10  674 

59  837  858 

75  373  827 

8  200 

5  590 

4  575 

10165 

52  102  879 

64  975  637 

22  026 

6  193 

7  821 

14  014 

87  095  750 

101  524  049 

43  203 

5  121 

7  542 

12  663 

33  324  050 

36  940  703 

130  796 

6  301 

8106 

14  407 

58  177  443 

65  959  897 

14  513 

5  009 

7  048 

12  057 

18  801  735 

21  386  550 

3  366 

3  722 

5  426 

9  148 

19  153  880 

22  091  950 

3  817 

4  911 

8  986 

13  897 

33  980  269 

40  167  210 

22  828 

7  080 

7  502 

14  582 

306  783  132 

322  910  546 

11215 

5  884 

4  089 

9  973 

38  039  710 

46  238  222 

60  148 

3  979 

5  637 

9  616 

19  047  636 

21  539  522 

42  099 

4  918 

3  894 

8  812 

21  174  052 

24  349  692 

2  206 

4  322 

6  730 

11  052 

20  431  670 

23  282  202 

19  645 

87  011 

105 118 

192  129 

880211049 

1000247  899 

550  065 

6  917 

2  394 

9  311 

33  213  000 

38  601  465 

37  272 

4  028 

3  683 

7711 

26  911  630 

33  096  935 

21837 

4  696 

2  566 

7  262 

30  589  126 

36  597  270 

57  304 

4  617 

6  430 

11047 

23  159  840 

26  187  005 

34  557 

4  393 

2  416 

6  809 

18  605  130 

20  340  268 

41650 

4  334 

2  877 

7  211 

20  626  970 

24  582  495 

48128 

4  253 

3  196 

7  449 

31  200  771 

37  313  315 

110  798 

5154 

1589 

6  743 

28  462  852 

39  694  155 

6  679 

4  498 

2  014 

6  512 

38  973  447 

47  992  919 

70  613 

6  034 

3  654 

9  688 

56  405  230 

80  540  164 

147  678 

5  218 

3  073 

8  291 

26  700  265 

30  567  956 

22  570 

5  853 

1  713 

7  566 

43  323  496 

50  344  860 

56  545 

3  835 

706 

4  541 

17  934  560 

19  896  840 

3  506 

3  413 

1  742 

5155 

18  405  840 

21  591  360 

50196 

5  548 

3  506 

9  054 

41  482  495 

46  440  161 

17  442 

4  618 

1  135 

5  753 

31  988  843 

35  698  366 

60110 

5  419 

2  819 

8  238 

32  832  949 

45  831  924 

19  677 

82  828 

45  513 

128  341 

520  816  444 

035  317  458 

806  562 

4  741 

4  089 

8  830 

30  012  540 

35  904  478 

30  321 

4  293 

4  908 

9  201 

22  010  045 

25  741  731 

6  573 

5  430 

5  695 

11  125 

28  254  321 

31  303  903 

9  131 

3  738 

2  981 

6  719 

22  701  430 

26  533  927 

9  936 

5  257 

8  591 

13  848 

35  752  820 

40  471  045 

20  996 

4  925 

2  861 

7  786 

40  830  990 

45  534  673 

13  320 

3  936 

5  062 

8  998 

44  082  705 

52  432  183 

13  509 

7  888 

3  959 

11847 

45  486  040 

61  646  773 

66  750 

5  336 

11 

8184 

13  520 

25  730  476 

30  345  607 

8  037 

i)  Augzug  aus  der  bei  der  Iv.  ßrandverficherungsanftalt  gefertigten  Jahreszufammen- 


ftellung. 
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Verficherungswefen 


(Noch)  X.  A.  I.  b.  Feuerverficherung. 

bb.  Die  verficlierten  Gebäude,  die  ßraiidverfiehiTungsanfcliläge  und  die  luilagekapitalien  in  den  einzelnen 

Oberäintern  auf  1.  Januar  1896. 


Oberämter 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag 

Ver¬ 

wiegte 

Brand- 

ent- 

fchädi- 

gungen 

cA 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

JL 

Umlage¬ 

kapitalien 

cA. 

Gebäude 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Mergentheim . 

5216 

10189 

15  405 

29  784  390 

33  759  705 

3  987 

Neresheim . 

4  685 

3  665  ! 

8  350 

21  501  800 

24  073  990 

21 187 

Oehringen . 

5  224 

8  361 

13  585 

36  513  607 

41  512  585 

29  958 

Schorndorf  . 

4  680 

3  884 

8  514 

22  955  630 

27  283  270 

8  692  ! 

Welzheim . 

8  275 

2  573 

5  848 

18  485  008 

21748  162 

8  347 

Jagftkreis . 

68574 

75002 

143  576 

424 101 802 

498  322032 

250  744 

Biberach  . 

6  439 

6  553 

12  992 

47  165  750 

52  583  513 

60  430 

Blaubeuren  . 

3  848 

3  342 

7190 

24  253  980 

27  896  815 

15  911 

Ehingen . 

5  240 

5  360 

10  600 

35  178  040 

40  034  545 

12  475 

Geislingen . 

5  336 

4  017 

9  353 

36  000  517 

47  989  298 

19  489 

Göppingen . 

7  307 

3  970 

11277 

57  484  346 

76  824  976 

70  456 

Kirchheim . 

5  325 

1993 

7  318 

32  481011 

42  988  179 

332 

Laupheim . 

5  292 

4189 

9  481 

31  243  612 

34  739  303 

38  851 

Leutkirch . 

4  554 

2  830 

7  384 

30  313  173 

33  464  506 

32116 

Münfingen . 

4  728 

4  222 

8  950 

23  923  980 

26  014  060 

435 

Ravensburg  . 

5  492 

6182 

11674 

65  352  870 

77  808  583 

28  273 

Riedlingen . 

5  568 

6  285 

11853 

36  391  835 

39  739  969 

11480 

Saulgau . 

5  057 

5  324 

10  381 

36  185  492 

40  205  354 

32  946 

Tettnang . 

3  824 

4  450 

8  274 

37  841  825 

41  545  765 

1638 

Ulm . 

7  755 

5  602 

13  357 

82  457  707 

90  000  349 

16  619 

Waldfee . 

4  484 

4  018 

8  502 

41  675  740 

44  662  385 

11 181 

Wangen . 

3  509 

2  610 

6  119 

32  724  630 

40  355  380 

24  204 

Donaukreis . 

83  758 

70947 

154  705 

650  674  508 

756852980 

376  836 

Württemberg  .... 

322 171 

296  580 

618  751 

1 

2  475  803803 

2  890  740369 

1984  807 

e.  Ergebniffe  der  ZentralkalTe  zur  Forderung  des  Feuerlöfclnvefcns x)  in  den  Jahren  1869-  1896. 


Jahre 

Ver- 

raögens- 

ftand 

Einnahmen 

Ausgaben  \ 

über¬ 

haupt 

darunter  von 

über¬ 

haupt 

Ver willigte  Beiträge  an 

der 

Gebäude- 

brandver- 

fiche- 

rUnga- 

anftalt 

den 

Privat- 

feuerver- 

fiche- 

rungs- 

anftalten 

verunglückte 
oder  verletzte 
Feuerwehr¬ 
männer 

Fälle  Betrag 

Hinterbliebene 
von  im  Beruf 
verunglückten 
Feuerwehrleuten 

Fälle  [Betrag 

Feuerwehren  und 
Gemeinden  für 
Ausrüftung  von 
Feuerwehren  und 
Anfchaffung  von 
Gerätfchafteu  etc. 

Zahl  |  Betrag 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

JA 

cA 

c A 

Jk 

cA. 

cA  | 

cA 

cA 

Seit  Be- 

ftehen  der 

Kaffe 

1869/84 

80  231 

810  821 

538  586 

243  255 

780  334 

676 

93  506 

327 

88  825 

1278 

443  263 

16j.  D'fchn. 

. 

50  676 

33  662 

15  203 

48  770 

42 

5  844 

20 

5  551 

79 

27  704 

1885 

98  250 

92  670 

67  616 

21 182 

73  819 

57 

9  404 

77 

8  641 

70 

27  395 

1890 

21  434 

143  307 

66  073 

24  235 

141  308 

108 2) 

22  638 

88 

9  523 

163 

49  324 

1895 

108  242 

170  961 

110  470 

56  446 

171  106 

158 3) 

19  153 

69 

15  548 

205 

112  728 

1896 

128  869 

163  481 

101  894 

57  791 

183  211 

154 4) 

20  499 

56 

13  598 

179 

87  874 

*)  Gegründet  im  Auguft  1868.  —  *)  Hierunter  an  18  Feuerwehrmänner  fortlaufende  Bei¬ 
träge  5955  Jk  —  8)  Desgl.  an  22 :  5890  Jk  —  4)  Desgl.  an  29 :  7005  JA 


V  erficherungswefen. 
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(Noch)  X.  A.  Feuerverficherung. 

2.  Ergebniffe  der  Mobiliar-Feuerverficherung  in  Württemberg  im  Jalir  1896. 

(Beil.  z.  Staats-Anzeiger,  Jahrgang  1897  Nr.  280.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  115.) 


Verficherungs- 

Gefellfc  haften 

Am  31.  Dezember 
M896 
beftanden 

Zu-  bezw. 
Abnahme  (— ) 
gegen  1895  an 

B  ra  n  d- 
entfehädi- 
gungen 

Prä¬ 
mien¬ 
ei  n- 

V  er  fich  e- 
r ungen 

Jk. 

Poli¬ 

cen 

Verfiche- 

rungen 

Jk. 

Policen 

Summe 

Jk. 

Policen 

nahmen 

Jk. 

1. 

2. 

3. 

5. 

6‘ 

7- 

8- 

Aachen-Leipziger  . 

3  756  304 

1212 

691  692 

165 

1401 

4 

5  829 

Aachen-Münchener 

98  200  673 

12  300 

5  515  123 

354 

82  795 

64 

123  418 

Altonaer  .... 

2  937  594 

1006 

—  12  009 

—  52 

744 

2 

4  071 

Basler . 

48  456  804 

9  812 

2  155  124 

320 

25  762 

45 

75  309 

Bayer.Hypotheken- 
und  Wechfelbank 

35  779  580 

6  503 

596  998 

—  24 

20  239 

37 

43  868 

Berlinifche  .  .  . 

38  904  635 

9  549 

1  547  090 

100 

12  578 

26 

41884 

Colonia  .... 

121  152  739 

15  065 

1  929  496 

—565 

65  703 

72 

157  218 

Coramercial  Union 

9  032  788 

2  667 

666  740 

156 

18 

1 

10  567 

Deutfche  .... 

3  348  513 

528 

406  915 

—  12 

113 

4 

5  422 

Deutfcher  Phönix 

223  335  708 

29  404 

10  976  122 

665 

82  105 

122 

268  465 

Elberfelder  .  .  . 

49  519  445 

5  398 

1893  681 

45 

11  256 

29 

72  340 

ElTener  .... 

28  460  745 

6131 

739  811 

39 

8  556 

27 

38  434 

Gladbacher  .  .  . 

35  534  978 

4  662 

2  430  026 

359 

6  218 

26 

45  762 

Gothaer  .... 

136  074  821 

9  070 

2  318  921 

70 

30  120 

47 

109  101 

Hamburg-Bremer  . 

16  466  331 

1793 

2  087  366 

348 

3  369 

7 

15  155 

Helvetia  .... 

122  687  830 

30  126 

4  689  380 

708 

60  951 

127 

179  620 

Leipziger .... 

93  960  463 

11692 

2112  715 

36 

19  756 

50 

123  214 

Londoner  Phönix  . 

6  915  762 

646 

2  599  485 

122 

2  491 

4 

10  614 

Magdeburger  .  . 

112  672  509 

18  548 

4  061  096 

448 

72  127 

105 

224  110 

Norddeutfche  .  . 

25  174  501 

2  547 

1  746  941 

90 

3114 

7 

21485 

Nord-Britifh .  .  . 

22  479  467 

4  596 

—  115111 

30 

33  069 

24 

30  344 

Oldenburger  .  . 

5  293  664 

1  620 

897  972 

319 

20 

1 

6121 

Preußifche  .  .  . 

11  836  704 

2  300 

915  683 

171 

5  525 

12 

10  950 

Providentia  .  .  . 

91  108  516 

21362 

3  350  196 

180 

50  348 

102 

120  398 

Schlefifche  .  .  . 

58  703  883 

8  968 

3  489  135 

346 

17  286 

42 

60114 

Stettiner  .... 

56  517  213 

11  502 

2  025  898 

211 

35  407 

41 

69  819 

Süddeutfche .  .  . 

9  447  876 

1494 

4  280  346 

666 

463 

3 

14  291 

Thuringia  .  .  . 

102  692  161 

24  305 

1  815  423 

177 

83  926 

123 

148  261 

Transatlantifche  . 

22  902  720 

3  409 

1  517  337 

393 

5  732 

16 

28  911 

Union . 

7  688  822 

1426 

—  15  218 

22 

492 

8 

10  487 

W  ürttembergifche 

942  083  164 

150  088 

26  820  814 

2  427 

455  372 

678 

796  432 

Im  ganzen  1896 

2  543126913 

409  729 

94 135 188 

8  814 

1197  056 

1856 

2  872  014 

1895 

2  453  502  336 

402  409 

101  847  917 

15128 

1  692  921 

2  046 

2  889  589 

1894 

2  351  654  419 

387  281 

47  184  367 

6  696 

1  295  244 

1509 

2  822  340 

1893 

2  304  470  052 

380  585 

67  237  270 

5  942 

1  634  415 

2  014 

2  731  376 

1892 

2  237  232  782 

374  643 

74  429  627 

6  656 

1  581  736 

2  080 

2  630  266 

1891 

2  162  803  155 

367  987 

77  160  904 

9  589 

1  675  886 

2  005 

2  541  854 

1890 

2  085  642  251 

358  398 

72  124  108 

9  338 

1  486  353 

1641 

2  538  043 

1889 

2  013  518  143 

349  060 

59  293  999 

8  404 

1  132  557 

1425 

2  423  517 

1888 

1  954  224  144 

340  656 

50  244  748 

5  800 

1 151  489 

1319 

2  352  591 

1887 

1  903  979  396 

334  856 

55  187  984 

7  440 

1  636  974 

1663 

2  290  883 

1886 

1  848  791  412 

327  416 

62  340  439 

5  426 

1  028  896 

1280 

2  204  587 

1885 

1  786  450  973 

321  990 

49  807  452 

5178 

971  824 

1245 

2  180  489 

Im  ganzen  waren  im  Jahre  1896  gleich  fernd  31Gefellfchaften  in  Thätigkeit.  Die 

Zahl  der  Bezirksagenten  betrug  10  004,  gegen  9699  im  ^°(j'ahre-  ,  ro,n  . 

Die  Zunahme  des  Verfielt  erungskapitals  im  Jahre  1896  (94,1  Mill.  JS)  berechnet 
fiel)  auf  3,8  °/o,  diejenige  der  Policen  auf  2,1%.  —  Die  Summe  der  Br  an  den  t  f  ch  ädigu  nge  n 
vermindert  /ich  gegen  das  Vorjahr  um  495  865  Jk  =  29,3%.  Bei  den  Prämien  einnah  men 
ergiebt  fich  ein  Weniger  von  17  52o  <A  —  0,6%. 
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Y  erficherungs  wefen 


X.  B.  Kranken- 

Vorbem erkung.  Die  nachfolgenden  Zahlen  find  für  die  Tabelle  X.  B.  1  der  jährlich  in  befon- 
deren  Bänden  der  „Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Neue  Folge“  veröffentlichten  Statiftik  der  Kranken- 
verficherung  entnommen;  dort  find  auch  die  entfprechenden  Ergebniüe  für  fämtliche  Bundesftaaten  und  für 
das  Reich  zu  erleben,  foweit  reich sgefetzli che  Kaffen  in  Frage  kommen  (vrgl.  Reg.Bl.  1892  S.  571). 
Die  Zahlen  für  X.  B.  2  gründen  fich  auf  die  Ergebniffe  der  durch  württembergifche  Landesgefetzgebung  (vrgl. 
die  Gefetze  vom  20.  Mai  1884,  Reg.Bl.  S.  109  und  vom  16.  Dez.  1888,  Reg.Bl.  S.  413)  vorgenommenen  Erweiterung 
der  Krankenverficherung  (=  Krankenpflegeverficherung). 


1.  Die  Hauptergebniffe  der  reiclisgefetzliclien  Krankenverficherung  für  Württemberg 

in  den  Jahren  1885—1895. 

(Württ.  Jahrb.  1887  I.  1.  H.  S.  145  u.  ff.  Jahrg.;  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  N.  F.  1896  Bd.  90.) 


burchfchnittl.  Mitgliederzahl 

Erkrankungsfälle 

Krankheitstage 

Durch- 

darunter 

fchnitts- 

die 

auf 

dar- 

auf 

100 

auf 

auf  1 

dar- 

auf 

100 

auf  1 

Jahre 

zahl 

im 

weibl. 

über- 

100 

unter 

weibl. 

über- 

100 

Krank- 

unter 

weibl. 

Krank- 

der 

ganzen 

männl. 

weibl. 

in  °fo 
von 

haupt 

Mit- 

glie- 

weib- 

Mit- 

haupt 

Mit- 

glie- 

lieits- 

weib- 

Mit- 

heits- 

Kaffen 

Sp.  3 

der 

liehe 

glie- 

der 

der 

fall 

liehe 

glie- 

der 

fall 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  j 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1885 

145  800' 

74  751 

51,3 

13  833 

908  389 

623,0 

12,2 

164  657 

11,9 

1886 

451 

144  442 

• 

• 

. 

58  801 

40,7 

9  820 

. 

976  287 

675,9 

16,6 

451  995 

• 

15,5 

1887 

450 

155  058, 

• 

• 

• 

61234 

39,5 

10  076 

• 

1  045  435 

674,2 

17,1 

161  202 

• 

16,0 

1888 

481 

185  103 

152  976 

32  127 

17,4 

66  655 

36,0  i 

10  363 

32,3 

1  129  781 

610,4 

16,9 

173  948 

541,4 

16,8 

1889 

480 

198  705 

162  316 

36  389 

18,3 

73  708 

37,1 

12199 

33,5 

1  154  722 

581,1 

15,7 

199  819 

549.1 

16,4 

1890 

490 

211917 

171  338 

40  579 

19,1 

91091 

43,0 

15  530 

38,3 

1  363  718 

643,5 

15,0 

236  429 

582,6 

15,2 

1891 

481 

216  862 

174  878 

41  984 

19,4 

84  424 

38,9 

15  002 

35,7 

1  380  069 

636,4 

16,3 

263  716 

628,1 

17,6 

1892 

476 

221  719 

179  198 

42  521 

19,2 

87  443 

39,4 

15  711 

36,9 

1  426  391 

643,3 

16,3 

269  973 

634,9 

17,2 

1893 

452 

221  310 

177  156 

44  154 

20,0 

99  754 

45,1 

18  600 

42,1 

1  597  436 

721,8 

16,0 

318  569 

721,5 

17,1 

1894 

453 

227  280 

181  865 

45  415 

20,0 

91745 

40,4 

16  043 

35,3 

1  583  444 

696,7 

17,3 

302  135 

665,8 

18,8 

1895 

450 

236  972 

190  233 

46  739 

19,7 

101261 

42,7 

18  021 

38,6 

1  712  080 

722,5 

16,9 

330  859 

707,9 

18,4 

Schluß. 


Einnahmen 

Ausgaben 

Referve- 

fonds 

cA 

Jahre 

überhaupt 

cA 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

cMx 

darunter 

Beiträge 

cA. 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

cA. 

überhaupt 

cA. 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

cA 

darunter 
Krank- 
heits- 
koften  ') 

cA 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

cA 

unter  den 
Krankheits- 
koften  find 
Kranken¬ 
gelder4^) 

cA 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

cA 

1. 

17. 

18.  1 

 1 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

1885 

2  462  760 

16,9 

2  052  284 

14,1 

1  817  438 

12,5 

1886 

2  769  168 

19,2 

. 

2  249  996 

15,6 

1  956  120 

13,6 

# 

. 

988  527 

1887 

2  940  124 

19,0 

• 

2  335  144 

15,1 

2  069  053 

13,3 

. 

1  421  573 

1888 

3  313  140 

17,9 

2  764  726 

14,9 

3  098  720 

16,7 

2  283  743 

12,3 

1  182  456 

6,4 

1  856  331 

1889 

3  331  297 

16,8 

2  771  944 

14,0 

3  129  080 

15,7  ] 

2  379  419 

12,0 

1082  613 

5,5 

2  087  327 

1890 

3  784  798 

17,9 

2  992  123 

14,1 

3  567  653 

16,8  ! 

2  833  497 

13,4 

1  323  542 

6.2 

2  244  843 

1891 

3  839  722 

17,7 

3  107  333 

14,3 

3  591  633 

16,6 

2  926  423 

13,5 

1  337  929 

6,2 

2  409  183 

1892 

4119  013 

18,6 

3  279  045 

14,8 

3  930  687 

17,7 

3  084  702 

13,9 

1  423  297 

6,4 

2  556  250 

1893 

4  324  465 

19,5 

3  500  055 

15,8 

4  186  301 

18,9 

3  323  072 

15,0 

1  521  378 

6,9 

2  567  009 

1894 

4  617  671 

20,3 

3  766  088 

16,6 

4  444  206 

19,6 

3  434  655 

15,1  j 

1  522  467 

6,7 

2  878  010 

1895 

5  024  949 

i 

21,2 

4  095  893 

17,3 

4  833  857 

20,4 

3  761  189 

15,9  ! 
’  i 

1  706  342 

7,2 

3  122  917 

’)  d.  h.  Ausgaben  für  Arzt,  Arznei  etc.,  Kranken-  und  Sterbgelder.  —  *)  Krankengeld  an  Mitglieder, 
nicht  aber  auch  an  deren  Angehörige. 


Y  erficherungswefen . 
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verficherung. 

2.  Die  landesrechtliche  Krankenpflegeverficherung  für  land-  und  forftwirt- 

fchaftliche  Arbeiter  und  für  Dienftboten. 

(Nach  dem  A.-Bl.  d.  Min.  d.  Innern  1897  S.  36.) 

Für  die  in  §§  1  und  2  des  Reichskrankcnverficherungsgefetzes  bezeichneten  Klaffen  von 
Perfonen,  i'oweit  fie  weder  gefetzlich  noch  ftatutarifch  dem  reichsgefetzlichen  Krankenverficherungs- 
zwang  unterworfen  find,  fowie  für  die  Dienftboten,  einfchl.  der  landwirtfchaftlichen  Dienftboten  kann 
durch  Orts-  oder  Bezirks  f  tat  u  t  die  K  r  an  k  e  n  p  f  1  eg  e  ver  f  i  c  h  e  r  u  n  g  der  Gemeinde  oder 
der  Amtskörper  fchaft  eingeführt  werden.  Unternehmer  land-  und  forftwirtfchaftlicher  Betriebe 
find  beitrittsberechtigt;  andern  Perfonen  kann  durch  Statut  der  Beitritt  gel'tattet  werden.  Die 
Verficherung  gewährt  vom  Tag  der  Erkrankung  an  bis  zu  höchftens  13  Wochen:  freie  ärztliche 
Behandlung,  Arznei-  und  fonftige  Heilmittel  und  bei  Erwerbsunfähigkeit  freie  Verpflegung  in  einem 
Krankenhaus;  unter  Umftänden  kann  den  außerhalb  des  Krankenhaufes  Behandelten  ein  Verpflegungs¬ 
geld  gewährt  werden.  Die  Verwaltungskoften  find  von  den  Gemeinden  oder  den  Amtskörperfchaften 
zu  tragen.  Die  Verficherungsbeiträge  können  von  den  Arbeitgebern  und  Dienftherren  bis  zu  %  den 
Verficherten  am  Lohn  abgezogen  werden.  (Gefetz  v.  16.  Dez.  1888,  Reg.Bl.  S.  413;  Min.Verf.  v.  4.  Febr. 
1889,  daf.  S.  15;  Min. Erl.  v.  4.  Febr.,  19.  Febr.  (Mufterftatut),  16.  Okt.  1889,  Amtsbl.  S.  50,  65,  263.) 


a.  Zahl  der  Kaffen,  der  Verficherten,  der  Erkrankungsfälle  und  der  Krankheitstage. 


Je  am 

1.  Januar 
bezw.  im 
Rechnungs¬ 
jahr 

Zahl 

der  Kaffen 

Zahl  der  Verficherten 

(mittlere  Mitgliederzahl) 

Erkrankungs¬ 

fälle 

Krankheitstage 

a. 

ein¬ 

zelner 

Ge¬ 

meinden 

b. 

von 

Ober¬ 

amts¬ 

bezirken 

zuf. 

a. 

einzelner 

Ge¬ 

meinden 

b. 

von 

Oberamts¬ 

bezirken 

zuf. 

Zahl 

auf  je 
100 
Mit¬ 
glieder 

Zahl 

auf  je 
100 
Mit¬ 
glie¬ 
der 

durchfchn. 

Dauer 

des 

Krank¬ 

heitsfalls 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1887 

77 

23 

100 

33  700 

29  889 

63  589 

12  463 

17,6 

163  902 

283 

16,0 

1888 

77 

33 

110 

34  281 

48  222 

82  503 

11147 

15,4 

182  516 

252 

16,4 

1889 

68 

43 

111 

31315 

85  583 

116  898 

19  054 

16,3 

327  314 

280 

17,2 

1890 

58 

64 

122 

33  101 

88  506 

121  607 

19  118 

15,7 

326  592 

269 

17,1 

1891 

49 

65 

114 

32  247 

92  821 

125  068 

19  500 

15,6 

355  149 

284 

18,2 

1892 

49 

65 

114 

32  410 

94  511 

126  921 

21 160 

16,7 

387  718 

305 

18,3 

1893 

49 

65 

114 

32  559 

93  831 

126  390 

22  478 

17,8 

410  113 

324 

18,2 

1894 

48 

65 

113 

32  300 

94  558 

126  858 

21  407 

16,8 

415  614 

328 

19,4 

1895 

1  48 

65 

113 

32  797 

95  209 

128  006 

22  970 

17,9 

451 153 

352 

19,6 

b.  Mitgliederbeiträge,  Kaffenleiftungen,  finanzielle  Ergebniffe. 


Je  im 
Rech¬ 
nungs¬ 
jahr 

Beiträge  u.  Ein¬ 
trittsgelder  für 

1  Mitglied 

Sachliche  Leiftungen  der  Kaffe  auf 

AbgefchlofCen  haben  mit  einem 

1  Mitglied 

1  Krankheitsfall 

1  Krankheitstag 

Einnahme- 

Ueberfcbuß 

Defizit 

a.1) 

M| 

zuf. 

M 

b.’)[ 

zuf. 

a.1) 

b.*)| 

zuf. 

a-1) 

Ml 

zuf. 

Kaf¬ 

fen 

in  Höhe 
von 

Kar- 

|  fen 

in  Höhe 

von 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  j 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

U'_ 

15. 

16. 

17. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1887 

51 

39  867 

43 

22  468 

1888 

5,91 

5,03 

5,30 

5,60 

5,08 

5,30 

30,77 

39,26 

34,59 

1,89 

2,38 

2,11 

58 

38  053 

52 

24  585 

1889 

5,99 

5,22 

5,51 

6,88 

5,58 

6,05 

32,86 

40,77 

37,12 

1,86 

2,42 

2,16 

41 

18  595 

51 

60  779 

1890 

5,75 

5,21 

5;38 

6,49 

5,81 

5,99 

32,56 

41,05 

38.12 

1,89 

2,41 

2,23 

41 

28  007 

81 

98  528 

1891 

5,53 

5.59 

5,57 

6,81 

6,03 

6,23 

33,27 

43,36 

39,94 

1,83 

2,38 

2,19 

37 

28  695 

76 

106  118 

1892 

6,67 

5,72 

5,96 

7,18 

6,49 

!6,67 

33,60 

43,10 

39,99 

1,81 

2,37 

2,18 

33 

14  388' 

80 

99  753 

1893 

6,71 

5,71 

5,97 

7,27 

6,80 

16,92 

32,41 

42,02 

38,91 

1,78 

2,34 

2,13 

27 

9  581; 

87 

127  440 

1894 

6,86 

5,87 

6,12 

7,59 

6,64 

fi,88 

38,22 

41,90 

40,80 

1,88  2,20 

2,10 

30 

19  680 

1  80 

112  395 

1895 

7,31 

5,98 

6,32 

8,08 

,6,88 

|7,19 

37,84|  41,08 

40,09 

1,81 12,15 

2,04 

38 

14  919 

73 

122  038 

c.  Verhältnis  der  Kaffenbeiträge  zu  dem  d.  Summe  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
Arbeitsverdienft.  im  Rechnungsjahr  1895. 


Im  Rechnungsjahr  1896 

betrugen  die  Beiträge 
in  Prozenten  des  Arbeits- 
verdienfts  erwachfener 
männl.  land-  u.  forft- 
wirtfchaftf.  Arbeiter 

bei 

Titel 

Betrag 

Jk 

männl. 

weibl.  | 

zuf. 

Mitgliedern 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

bis  3/t  % 

_ 

932 

932 

I.  Einnahmen  aus  Beiträgen 

über  ®/4  „  1  °/o 

1541 

7  584 

9125 

und  Eintrittsgeldern  .  .  . 

809  570 

„  l  „  l1/*  7° 

2  113 

19  925 

22  038 

II.  Ausgaben  für  Leiftungeu 

„  l‘/4  ,,  172  7n 

14  968 

37  085 

52  053 

an  Mitglieder . 

920  919 

„  172 17*  7® 

25  053 

6138 

31  191 

darunter  für: 

„  17< „  2  °/o 

13  267 

131 

13  398 

ärztliche  Behandlung  .  .  . 

181  476 

„  27*  „  23/4  % 

387 

387  1 

Arznei  u.  fonftige  Heilmittel 

150  428 

56  942 

72  182 

129124 

Verpflegungskoften  .  .  . 

548  078 

=  44,1% 

=  55,9% 

=  100%| 

*)  a.  einzelner  Gemeinden,  b.  von  Oberamtsbeziiken. 

Württemb.  Jahrbücher  1807,  H.  3. 
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X.  C.  Invaliditäts- 

Die  HauptergebnilTe  der  Invaliditäts-  und  Altersverficlierung 

Quellen:  Amtl.  Nachrichten  des  Reichsverficherungsamts,  Abt.  für  Invaliditäts-  und  Altersverficherung;  Rech- 
nungsergebniffe,  Verwaltungsbericht  und  Mitteilungen  der  württ.  Verficherungsanftalt;  Verwaltungsbericht 

der  württ.  Verkehrsanftalten.  (Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  120.) 

a.  Renten  und  Beiträge. 


I.  Vorfehußweife  v.  d.  württ.  Po  ft  bezahlte  Renten 


II.  Bei  der  wiirttembergifchen  Verficherungsanftalt 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Zahl  der 
Zahlungsanwei- 
fungen  auf 

Betrag 

der 

bezahlten 

Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31 .  Dez.) 

1 

1.  Zahl  und  Betrag  der  verwilligten 
Renten 

2.  Kapitalwert 
der  bis  zum  Schluffe 
des  Jahrs  der 
Verficherungsanftalt 
endgültig 
zur  Baft  gelegten 

In- 

vali- 

den- 

ren 

Al¬ 

ters¬ 

ten 

Bei¬ 

trags- 

er- 

ftatt- 

ungen 

6) 

In- 

vali- 

den- 

ren 

Alters¬ 

ten 

Bei- 

trags- 

erftatt- 

ungen 

5) 

Zahl  der 

Betrag  der 

In- 

validen- 

ren 

Alters¬ 

ten 

In- 

vali- 

den- 

ren 

Alters¬ 

ten 

I  n- 
vali- 
d  en- 

r  en  te  n 

Alters¬ 

anteile 

1-1 

2- 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

l.Jan  bis 

Jk 

Jk. 

Jk 

m. 

w. 

m. 

w. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

1891 

— 

658 

— 

— 

21269 

— 

1891/92 

81 

3  432 

— 

1701 

444  874 

— 

1891 

2  316 

756 

— 

380  739 

— 

1  072  698 

1892/93 

893 

4  047 

— 

68  781 

482  114 

— 

1892 

479 

1741 

649 

308 

74  857 

122  373 

284  103 

1  565  018 

1893 ') 

1556 

4  372 

— 

145  761 

524  945 

— 

1893 

713 

288 

488 

245 

117  656 

94  650 

895  516 

1  991  918 

1894 

2  641 

4  391 

— 

289  204 

554  721 

— 

1894 

988 

390 

460 

197 

166  347 

85  152 

1  711  027 

2  293  885 

1895 

3  883 

4  795 

348 

439  131 

584  340 

8189 

1895 

1121 

483 

466 

183 

198  671 

84  641 

2  827  020 

2  644  282 

1896 

5  526 

5  048 

2  225  657  782 

672  346 

57  091 

1896 

1360 

722 

528 

273 

263  080 

103  317 

4  204  031 

3  022  861 

(Noch)  II.  Bei  der  wiirtteinbcrgifcheu  Verficherungsanftalt 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31.  Dez.) 


8. 


8.  Beftand  am  Schluffe  des  Jahrs  zu 
Laften  der  Verf.-Anftalt 


Zahl  der 


a. 

In- 

validen- 


b. 

Alters¬ 


rentenanteile  2) 


15. 


16. 


1891 

1892 

1893 
1891 

1895 

1896 


1895 

1896 


461 3) 

1  297 3) 

2  276 8) 

3  489 3) 
5  002 


2  588 

3  390 4) 

3  831 4) 

4  005  4) 
4  269  <) 
4  624 


Betrag  der 


a.  b. 

In-  Alters- 

validen- 

rentenanteile 

~n:  18.“ 


4.  Gliederung  der  Rentenanteile  bezw.  Beitragserftattungen 
nach  dem  Alter  der  Empfänger, 
nach  dem  Stand  am  31.  Dez.  1896 


28  761 
82  224 
146  933 
229  293 
337  377 


Jk 

191  042 
250  770 
287  092 
303  320 
327  197 
355  792 


c.  Beitragserftattungen2)*) 


bei 

Verheira¬ 

tungen 

in 

Todes¬ 

fällen 

bei 

Verheira¬ 

tungen 

in 

Todes¬ 

fällen 

19. 

20. 

21. 

22. 

Jk. 

Jk. 

274 

83 

5  684 

2  370 

1  2  264 

515 

48  889 

16  011 

‘)  Von  1893  ab  das  Kalenderjahr.  —  2)  Die 
Zahl  der  Rentenanteile  und  Beitragserftattungen 
deckt  fich  nicht  mit  der  Zahl  der  Empfänger,  da 
die  Renten  und  Beitragserftattungen,  an  deren 
Aufbringung  mehrere  Verficherungsanftalten 
beteiligt  find,  bei  jeder  derfelben  erfcheinen. 

8)  Abgegang.  find: 
durch  Tod  .... 

„  Erwerbsfähigkeit 

,,  Kapitalabfindung 
aus  andern  Gründen 

4)  Abgegang.  find: 
durch  Tod  .... 

„  Invalidität  .  . 

„  Kapitalabfindung 
aus  andern  Gründen  — 

5)  Erftmals  im  Jahre  1895. 


1893 

326 

10 


1893 

862 

97 


1894 

730 

23 


1894 

1243 

173 

1 


1895  1896 
1327  2003 
38  57 


6 

1895 

1661 

234 

1 

3 


11 

1896 

2057 

292 

1 

3 


a.  Invalidenrenten-Anteile 

b.  Altersrenten-Anteile  < 

Alter  der 
Empfänger 

Zahl 

Betrag 

Alter  der 
Empfänger 

Zahl 

Betrag 

|  23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

Jk 

Jk 

20 — 25  Jahre 

101 

6  424 

70  Jahre 

360 

30  432 

(geb.  1876 — 71) 

(geb.  1826) 

26—30  Jahre 

173 

10  276 

71  Jahre 

522 

42  873 

31-35  „ 

166 

10  008 

72  „ 

490 

39  222 

36-40  „ 

151 

9  493 

73  „ 

540 

41  841 

41-45  „ 

213 

13  598 

74  „ 

546 

42  889 

46—50  „ 

387 

26  507 

75  „ 

500 

36  728 

51—55 

578 

39  250 

76 — 80  Jahre 

1315 

97  081 

56-60  „ 

797 

55  344 

81-85  „ 

313 

22  172 

61-65  „ 

949 

64  950 

86-90  „ 

37 

2  497 

66—70  „ 

970 

66  962 

91  J.  u.  mehr 

1 

57 

71  u.  darüber 

517 

34  565 

Summe 

4  624 

355  792 

Summe 

5  002 

337  377 

c.  Beitragserftattungen5) 

bei  Verheiratung 

in  Todesfällen 

29. 

30. 

31. 

32. 

20—25  Jahre 

935 

20  062 

20 — 25  Jahre 

10 

217 

26—30  n 

903 

19  375 

26—30  r 

27 

774 

31—35  ,. 

283 

6  240 

31-35  „ 

52 

1530 

36-40  „ 

85 

1826 

36-40  „ 

59 

1893 

41—45  „ 

34 

828 

41-45 

45 

1449 

46-50  „ 

15 

325 

46-50  „ 

73 

2  278 

51—55  „ 

6 

176 

51-55  „ 

96 

3  010 

56-60  „ 

3 

57 

56-60  „ 

71 

2  292 

61—65  „ 

61-65  * 

50 

1571 

Summe 

2  264 

48  889 

66—70  „ 

71  J.  u.  mehr  ; 

30 

2 

942 

55 

1 

i 

Summe 

515 

16  011 

V  erficherungswefen . 
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und  Altersversicherung. 

für  Württemberg  in  den  Jahren  1891  bis  1896. 


(Noch)  II.  Bei  der  vvürtteinhergifchen  Verficherungsauftalt 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31.  Dez.) 

5.  Beiträge 

Einzug  durch  ‘) 

Zahl  der  verkauften  Beitragsmarken 

Kranken¬ 

kaffen 

Orts¬ 

behörden 

von 

Lohn¬ 

klaffe 

I 

von  Lohnklaffe  II 

von 

Lohn¬ 

klaffe 

III 

von 

Lohn¬ 

klaffe 

IY 

zu- 

fammen 

über¬ 

haupt 

darunter 
Doppel¬ 
marken  von 
Selbftver- 
ficherten 

Zahl 2)  derfelben 

8. 

33.  |  34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

1891 

1892 
1898 

1894 

1895 

1896 

257 

254 

256 

246 

246 

246 

1371 

1312 

1271 

852 

776 

726 

3) 

2  771960  l/3 
2  989  864 

2  896  150 

2  872  419 

2  874  556 

2  837  382 

5  509  295 3) 

6  114  516 

6  119  561 

6  070  116 

6  237  457 

6  512  222 

3  902 3) 

5  042 
5189 

6  510 

10  671 

11  593 

3  260  842 s) 
3  825  897 

3  890  882 

3  809  018 

3  950  855 

4  334  729 

1442  222 3) 
1  582  638 

1  757  516 

1  900  882 

2  116  821 

2  411  000 

3) 

12  984  31972 
14  512  915 

14  664  109 

14  652  435 

15  179  689 

16  095  333 

b.  Ausgaben,  Einnahmen  und  Vermögen  der  württembergifchen  Yerficherungsanftalt. 


1.  Ausgaben 

2.  Einnahmen  | 

darunter 

Gefamt- 

fumme 

darunter 

Gefamt- 

Erftatt.  v 

Beitr. 4) 

Verwaltungskoft.  all.  Art5) 

Jahr 

fumme 

der 

Ausgaben 

Beiträge 
(Erlös  aus 
Marken) 

und 

zwar 

in  Fäl- 

in 

in  °l 0  der 
Gefamt- 

pro  Kopf  der 
Verficherten 

der 

Inva¬ 

liden- 

Alters¬ 

renten 

len  der 
Verhei- 

Todes¬ 

fällen 

Betrag 

ein- 

nahmen 

u,  Jahr  bei 
Annahme 

Ein¬ 

nahmen 

renten 

ratung 

Beiträgen 

Beiträgen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

<A 

<A 

cA 

<A 

ca: 

cA 

0/ 

Io 

cA 

cA. 

cA. 

1891 

2  942  329 

— 

214  612 

_ 

— 

95  511 

3,53 

0,34 

5  341  166 

2  705  202 

1892 

3  244  096 

24  518 

275  488 

— 

— 

192  481 

6,34 

0,61 

5  667  737 

3  034  491 

1893 

3  721  360 

83  185 

313  427 

— 

— 

182  234 

5,52 

0,57 

6  403  714 

3  090  440 

1894 

3  906  609 

171  063 

334  086 

— 

— 

194  298 

5,71 

0,61 

6  421  560 

3100  591 

1895 

5  912  438 

258  581 

352  654 

5  684 

2  370 

210  907 

6,43 

0,71 

8  285  419 

3  233  181 

1896 

4  124  558 

383  043 

404  759 

43  205 

13  641 

256  317 

6,54 

0,73 

4  022  525 

3  463  313 

Jahr 

(Noch)  2.  Einnahmen 

3.  Vermögen  sbeftand 

darunter 

Gefarat- 

ver- 

mögens- 
beftand 
am  Schluß 
des  Jahrs 

darunter 

Der  im 
Vermögens- 
beftd.  ent¬ 
haltene  Re- 
fervefonds 
(Gef.  §21) 
beträgt 

Zi 

Betrag 

nfen 

in  Prozenten 
des  Ankaufs- 

Erftattung  von 
Rentenzahlungen 

Kaffen- 
beftand 
einfchl.  des 
Guthabens 
bei  Bank- 
häufern 

Wert¬ 
papiere  und 
Wert¬ 
urkunden 
(Ankaufs¬ 
preis) 

preifes  der 
Wertpapiere 
und  Wert¬ 
urkunden 

Invaliden- 

Alters- 

renten 

1. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

cA. 

°/o 

cA. 

cA. 

’  cA 

cA. 

cA 

1891 

25  453 

3,84 

_  _ 

18 

2  405  015 

—  211 275 

2  610  112 

— 

1892 

j  114  808 

3,79 

133 

800 

5  074  468 

—  79  879 

5  126  528 

224  171 

1893 

|  213  751 

3,77 

405 

1240 

7  766  489 

—  62  505 

7  799  624 

232  287 

1894 

1  302  209 

3,74 

611 

1015 

10  459  181 

—  94  099 

10  524  793 

410  911 

1895 

385  964 

3,68 

688 

1  023 

13  302  444 

— 108  078 

13  381  644 

881  764 

1896 

455  404 

L 

3,59 

359 

120 

16  135  655 

—  208  159 

16  315  964 

1  230  782 

i)  Außerdem  durch  die  Betriehskrankenkaffen  der  K.  Verkehrsanftalten  und  der  Knapp- 

fchaftskaffen  der  K.  Hüttenwerke  und  K.  Salzwerke.  —  2)  Die  Zahl  der  Krankenkaffen  war  nach 

Mitteilung  der  Yerficherungsanftalt  für  die  Jahre  1891/95  zu  andern,  desgl.  die  Zahl  der  Orts¬ 
behörden  für  die  Jahre  1891/98.  -  f)  Unter  Abzug  der  vernichteten  Marken.  -  4)  1895  erftmals  — 

«)  Eigentliche  Verwaltungskoften,  Koften  der  Erhebungen  vor  Gewährung  von  Renten,  holten 

des  Schiedsgerichts  und  des  Verfahrens  vor  demfelben,  Koften  der  Kontrolle  u.  1.  w. 
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Verficherungswefen 


X.  C.  c.  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1891  bis  1896  von  der  württ. 


erftattungen  und  deren  Erftattung  durch  das 


Von  der  württ.  Verficherungsanftalt  (a)  bezw.  im  Reich 

V  on 

Von 

überhaupt  (b)  find  gezahlt  worden 

100  cA 

von  den 

Jahre 

Beitragserftattungen 

Ren¬ 

ten- 

und  Gebiet 

betrag 

fallen 

auf 

Alters- 

durch 

Alters- 

Invaliden- 

Zufammen 

in  Fällen 

in 

das 

a  =  Württembg. 

renten 

renten 

von  Ver- 

Todes- 

Sp.  2—5 

Reich 

b  =  Reich 

heiratung 

i 

fällen 

renten 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

1  5. 

1  6. 

1  7. 

L  8. 

cM. 

cA 

<A 

cA 

cA 

!  cA 

1891 

347  413 

— 

— 

— 

347  413 

100 

133  516 

1892 

471  343 

42  670 

— 

_ 

514013 

92 

189  612 

a 

1893 

523  419 

144  016 

— 

667  435 

78 

208  298 

1894 

555  694 

291  389 

— 

— 

847  083 

66 

218  306 

1895 

584  167 

440  001 

5  778 

2  372 

1  032  318 

57 

228  928 

1896 

672  442 

645  439 

42  658 

13  597 

1  374  136 

51 

264  619 

1891 

15  306  754 

— 

— 

15  306  754 

100 

6  049  848 

1892 

21  071  602 

1  353  433 

— 

_ 

22  425  035 

94 

8  410  062 

b 

1893 

22  763  337 

5  282  850 x) 

— 

— 

28  046  187 

81 

9  052  637 

1894 

24  474  444 

10 173  183 

— 

_ 

34  647  627 

71 

9  682  186 

1895 

26  576  370 

15  525  632 

158  563 

60  806 

42  321  371 

63 

10  483  580 

1896 

27  412  939 

21 101 179 

1  458  107 

517252 

50  489  477 

57 

10  714  318 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  in  den  Jahren  1891 

—  1896  nach  der 

1891 

17,0 

— 

— 

_ 

17,0 

6,5 

1892 

23,0 

2,1 

— 

— 

25,1 

9,2 

a 

1893 

25,5 

26,9 

7.0 

— 

— 

32,5 

10,1 

1894 

14,1 

— 

— 

41,0 

10,6 

1895 

28,1 

21,2 

30,8 

0,3 

0,1 

49,7 

65,5 

11,0 

1896 

32,1 

2,0 

0,6 

12,6 

1891 

30,8 

— 

— 

— 

30,8 

12,2 

1892 

41,9 

w 

— 

— 

44,6 

16,7 

h 

1893 

44,8 

10,4 

— 

— 

55,2 

17,8 

KP 

1894 

47,7 

19,8 

— 

— 

67,5 

18,9 

1895 

51,1 

29,9 

0.3 

0,1 

81,4 

20,2 

1896 

52,0 

40,0 

2,8 

1,0 

95,8 

20,3 

X.  D.  Unfall- 

(Vrgl.  die  Yerwaitungsberichte  der 

Vorbemerkung.  Auf  Grund  der  Unfallverfichernngsgefetze  zahlt  die  K.  Württ.  Poftverwaltung 

fchädigungen  und  Renten 


Benennung 

Die  wiirttembergifche  Poftverwaltung 

1885/86 4) 

1 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

a.  Einmalige  Entfchädigungen. 

Zahl  derfelben . 

Gefamtbetrag  in  Mark  .  . 
Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark 

57 

2  316 
40,6 

386 

20  995 
54,4 

648 

32  690 
50,5 

977 

51  447 
52,7 

1197 

63  892 
53,4 

1496 

83  522 
55,8 

b.  Fortlaufende  Renten. 

Zahl  derfelben . 

Gefamtbetrag  in  Mark .  .  . 
Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark 

41 

2  215 
54,0 

355 

45  837 
129,1 

1  112 

118  794 
106,8 

1  907 
222  075 
116,5 

3  815 
376  886 
98,8 

6  802 

524  801 
77,2 

i  rr  S,er,.feh,en  die  (nicht  belangreichen)  Zahlen  der  Bochuiner  Knappfchaftspenfions- 

")  ':>rnl>ch:  31  Verlieherungsanftalten,  5  Eifenbahnpenfions-  und  4  Knappfchaftskaflen.  — 
)  Erltattungen  kamen  wegen  der  Wartezeit-Erfüllung  erft  feit  1.  Juli  1895  vor.  —  *)  Bei  1885/86 
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Yerficherungsauftalt  zur  Auszahlung  angewiefenen  Beuten  und  Beitrags 
Reich  und  die  einzelnen  Yerficherungsanftalten. 


den  Beträgen  in  Spalte  2  und  5  find  erftattet 

worden 

u.  zwar: 

Altersrenten 

von  den  Invalidenrenten 

von  den  Beitragserftattungen  8) 

durch  die 

Sp.  8 
be- 

durch 

durch  die 

Sp.  11 
be- 

in  Fällen  von 
Verheiratung 

in  Todesfällen 

Jahre 

und  Gebiet 

Ver- 

trägt 

°/o 

das 

Ver- 

trägt 

7* 

durch 

die  Ver- 

durch 

die  Ver- 

ficherungs- 

ficherungs- 

das 

fiche- 

das 

fiche- 

anftalten2) 

von 

Reich 

anftalten2) 

von 

rungs- 

rungs- 

a  =  Württbg. 

Sp.  9 

Sp.  12 

Reich 

anftalten2 

Reich 

anftalten2) 

b  =  Reich 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17.  | 

1. 

cMz 

°/o 

cA. 

<A 

7« 

cA. 

cA. 

cA. 

<A 

213  897 

38 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1891 

281  731 

67 

18  498 

24  172 

77 

— 

— 

— 

— 

1892 

315  121 

66 

61  939 

82  078 

75 

— 

— 

— 

— 

1893 

a 

337  388 

65 

122  936 

168  453 

73 

— 

— 

— 

— 

1894 

355  239 

64 

182  779 

257  222 

71 

12 

5  766 

2  372 

1895 

407  824 

65 

264  203 

381  235 

69 

9 

42  649 

6 

13  591 

1896 

9  256  906 

65 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1891 

12  661  540 

66 

561  010 

792  423 

71 

— 

— 

— 

— 

1892 

13 170  700 

66 

2209  016 

3  073  834 

72 

— 

— 

— 

— 

1893 

b 

14  792  257 

65 

4  172  710 

6  000  473 

70 

— 

— 

— 

— 

1894 

16  092  790 

65 

6  329  679 

9  195  953 

69 

158 

158  405 

11 

60  795 

1895 

16  698  621 

64 

8  405  010 

12  696  169 

66 

260 

1  457  847 

70 

517  182 

1896 

mittleren 

Bevölkerung 

Württembergs  und 

des  Reichs.  — 

In  Pfennig.  — 

10,5 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

1891 

13,7 

0,9 

1,2 

— 

— 

— 

— 

1892 

15,3 

3,0 

4,0 

— 

— 

— 

— 

1893 

a 

16,4 

6,0 

8,2 

— 

— 

— 

— 

1894 

174 

8,8 

12,4 

— 

0,3 

— 

0,1 

1895 

19,5 

12,6 

18,2 

— 

2,0 

— 

0,6 

1896 

18,6 

. 

_ 

— 

— 

— 

— 

1891 

25,2 

1,1 

1,6 

— 

— 

— 

— 

1892 

25,9 

4,4 

6,1 

— 

— 

— 

— 

1893 

b 

28,8 

8,1 

11,7 

— 

— 

— 

— 

1894 

30,9 

12,2 

17,7 

— 

0,3 

— 

0,1 

1895 

31,7 

15,9 

24,1 

— 

2,8 

1,0 

1896 

verficlierung. 

K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten  1885/97.) 

für  Rechnung  der  Berufsgenoflenfchaften  und  Ausführungsbehörden  vorfchußweife  die  Ent- 


an  die  Berechtigten  aus. 


hat  vorfchußweife  bezahlt  in  den  Jahren 

Benennung 

1891/92 

1892/93 

1893*) 

1894 

1895 

1896 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1  !•  .  - 

2  031 

99  210 
48,9 

9  212 
784  363 
85,1 

2  548 
152  466 
59,9 

12  765 
951  852 
74,6 

2  594 
160  817 
62,0 

13  760 

1  084  568 
78,8 

3  324 
183  681 
55,3 

14  998 

1  267  749 
84,5 

3  080 
161  874 
52,6 

18  359 

1  433  276 
78,0 

3  617 
197  882 

54.7 

20  662 

1  646  506 

79.7 

a.  Einmalige  Entfcliädigungen. 

Zahl  derfelben. 

Gefamtbetrag  in  Mark. 

Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark. 

b.  Fortlaufende  Renten. 

Zahl  derfelben. 

Gefamtbetrag  in  Mark. 

Betrag  auf  den  Kopf  in  Mark. 

das  Halbjahr  1.  Okt.  1885  bis  81.  März  1886,  von  hier  an  Etatsjahre  1.  April  bis  81.  März,  von 
1893  an  Kalenderjahre. 
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X.  E.  Hagel- 

1.  Die  in  Württemberg  arbeitenden  Hagel- 

(Nach  Mitteilungen  der  Verficherungsgefellfchaften 

a.  Die  einzelnen  Gel'ellfchaften. 


Magdeburger  Hagel verficherungsgefellfchaft 

Berliner  Hagelaflekuranzgefellfchaft 

Jahrgang 

Zahl 

Verliehe- 

Verliehe- 

Aus- 

Zahl 

Verliehe- 

Verfiche- 

Aus- 

der 

bezahlte 

der 

bezahlte 

Yer- 

rungs- 

rungs- 

Entfchädi- 

Ver- 

rungs- 

rungs-  1 

Entfchädi- 

ficherten 

fumme 

Prämien 

gungen 

ficherten 

fumme 

Prämien 

gungen 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

cM>. 

cMa. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

1872 

9  965  304 

171  500 

226  284 

# 

5  019  486 

86  047 

172  587  ! 

1873 

7  673  458 

154  705 

201  915 

3  785  604 

78  779 

67  585 

1874 

7  312  483 

155  832 

57  638 

3  223  588 

73  692 

19  897 

1875 

5  313  437 

118  819 

130  145 

2  015  008 

46  288 

63  434 

1876 

4  158  069 

89  561 

45  472 

1  935  216 

44  144 

34  564 

1877 

5  017  457 

108  499 

45  759 

2  420  573 

51704 

14  697 

1878 

4  369  477 

87  943 

49  409 

1  847  299 

37  813 

25  280 

1879 

4  017  929 

81  942 

17  169 

# 

2  075  025 

42  443 

16  105 

1880 

4  232  738 

80  348 

148  734 

2  126  858 

41 152 

58  916 

1881 

4  329  589 

83  870 

23  531 

2  743  160 

54  630 

15  345 

1882 

2  352 

5  304  002 

97  571 

153  468 

3  810  769 

74  339 

155  377 

1883 

3  027 

5  808  974 

110  569 

112  540 

3  049 

3  940  458 

80  575 

80  981 

1884 

2  982 

5  724  454 

113  599 

37  566 

3  224 

3  986  279 

86  039 

8  586 

1885 

2  585 

5  150  068 

100  354 

65  401 

2  436 

3  329  754 

69  068 

39  882 

1886 

2  361 

4  848  193 

90  758 

4  539 

2  219 

3  034  515 

64  028 

5  687 

1887 

1988 

4  344  127 

78  320 

14  573 

1853 

2  568  635 

50  265 

18  487 

1888 

2  762 

3  968  997 

71541 

37  784 

920 

1  477  000 

28  606 

17  078 

1889 

1904 

4  080  258 

69  960 

44  478 

1351 

2  009  464 

38  214 

27  628 

1890 

3177 

5  224  693 

86  701 

76  971 

1775 

2  478  772 

45  621 

24  015 

1891 

4  953 

5  727  286 

93  545 

75  497 

1667 

2  337  487 

41  952 

30  428 

1892 

5  081 

6  135  013 

100  432 

59  790 

1736 

2  523  002 

44  889 

28  24 2 

1893 

4  760 

4  563  533 

75  735 

7157 

1345 

1  761  453 

31  249 

2  723 

1894 

5117 

5  181  850 

85  563 

49  507 

1538 

2  080  493 

36  026 

30  186 

1895 

5  379 

5  102  620 

77  786 

33115 

1  569 

1940  509 

31556 

22  267 

1896 

4  752 

4  386  553 

61694 

66  583 

1465 

1  775  525 

26  513 

41837 

Allgemeine  doutfclie  Hagelverficherungs- 

Boruffia, 

Hagelverficherungsgefellfchaft 

gelellfchaft  in  Berlin 

in  Berlin 

1882 

I  1522 

3  094  603 

30  436 

3  778 

201 

1  232  659 

23  160 

29  185 

1883 

931 

1  490  711 

23  665 

9  905 

1672 

1  665  513 

36  373 

22  434 

1884 

938 

1  551  790 

19  484 

5  313 

1  287 

1  646  717 

42  257 

11477 

1885 

680 

1  058  032 

14  385 

12  745 

1205 

1  361  888 

27  987 

23  597 

1886 

480 

685  289 

11096 

1870 

1 193 

1  394  488 

26  105 

1088 

1887 

600 

837  804 

10  575 

10  955 

1402 

1  692  122 

33  237 

2419 

1888 

552 

747  393 

8  413 

9  403 

847 

1  030  883 

18  537 

5  343 

1889 

281 

381  249 

4  782 

5  610 

1083 

1  425  318 

26  894 

16  020 

1890 

172 

246  953 

3  293 

4  693 

1487 

1  779  471 

33  504 

33  877 

1891 

128 

187  027 

2  855 

2  703 

1518 

1  759  130 

32  910 

12  488 

1892 

129 

187  387 

2  859 

2  703 

1445 

1  787  963 

32  854 

15  776 

1893 

Arbeitet  nicht  raelir  in  Württemberg 

1 194 

1  295  697 

21  122 

4  434 

1894 

. 

• 

# 

, 

1  107 

I  1341149 

22  059 

24  160 

1895 

• 

# 

• 

1189 

1384  071 

21616 

13  821 

1896 

• 

• 

1295 

i  1  527  209 

21  472 

19  296 

Germania, 

Hagelverficherungsgefellfchaft 

I  Patria, 

Hagelverficherungsgefellfchaft 

Berlin 

1 

Magdeburg 

1889 

125 

178  547 

1257 

1667 

137 

185  300 

3  542 

619 

1890 

151 

221  331 

1379 

3  245 

192 

270  690 

6  216 

3  365 

1891 

138 

150  648 

3  120 

— 

175 

211310 

6  518 

695 

1892 

158 

156  669 

2  820 

4  313 

102 

116170 

1264 

1  602 

1893 

57 

171  027 

3189 

— 

228 

248  740 

3  802 

57 

1894 

143 

130  699 

3191 

536 

483 

604  180 

8  478 

8187 

1895 

Liquidiert 

520 

658  810 

9  496 

18  246 

1896 

• 

• 

• 

825 

977  800 

12  690 

5  788 
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verficherung. 

v erficher ungsg efel  1  fcli af t eil  von  1872—1896. 

an  die  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft.) 


(Noch)  a.  Die  einzelnen  Gefell fchaften. 


Jahrgang 

Norddeutfclie  Hagelverficherungsgefellfchaft 

Ilagclverficliorungsbank  für  Deutlchland 

Zahl 

der 

Ver¬ 

ficherten 

Verfiche- 

rungs- 

fumme 

Verfiche- 

rungs- 

prämien 

Aus¬ 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

Zahl 

der 

Ver¬ 

ficherten 

Verfiche- 

rungs- 

fumme 

Verfiche- 

rungs- 

prämien 

Aus¬ 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

cMz 

cMx 

Jk 

Jk 

Jk 

cMx 

1885 

664 

1  103  092 

21 105 

31045 

112 

88  950 

1184 

128 

1886 

897 

1  602  245 

20  872 

3  584 

205 

227  490 

2  263 

2  245 

1887 

1400 

2  339  753 

25  323 

12  123 

334 

400  770 

4  248 

3  583 

1888 

1397 

2  700  652 

27  519 

34  753 

496 

541  560 

5  838 

2  049 

1889 

2  742 

5  064  173 

61  550 

74  449 

568 

1  014  430 

17  378 

4  740 

1890 

4  251 

7  186  486 

71  239 

87  579 

722 

1  050  500 

15  358 

20  976 

1891 

6  546 

11061  404 

89  743 

109  856 

1003 

1  514  580 

25  817 

31705 

1892 

6  520 

11604  880 

91150 

146  405 

1285 

2  016  698 

25  922 

19  586 

1893 

6  776 

11  996  256 

93  579 

37  178 

1282 

1  892  400 

20  845 

3  020 

1894 

8197 

15  294  742 

119  464 

152  859 

1510 

2  341  810 

25  343 

16  643 

1895 

13  027 

22  838  411 

174  457 

291  912 

2  070 

3  182  221 

29  133 

43  492 

1896 

25  216 

37  816  191 

269  128 

397  562 

ca.  3  000 

3  414  466 

51  708 

29  402 

b.  Summe  der  in  Württemberg  arbeitenden  Gefell fchaften. 


Jahrgang 

Zahl 

der 

Gefell- 

fchaften 

Zahl 

der 

Verficherten 

Ver- 

ficherungs- 

fumme 

Ver- 

ficherungs- 

prämien 

Ausbezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

-j-  oder  —  der 
Entfchädi- 
gungen  gegen 
die  Prämien 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

cM, 

Jt, 

cM. 

1872 

2 

14  984  790 

257  547 

398  871 

141  324 

1873 

2 

11  459  062 

233  484 

269  500 

36  016 

1874 

2 

10  536  071 

229  524 

77  535 

151  989 

1875 

2 

7  328  445 

165  107 

193  579 

+ 

28  472 

1876 

2 

6  093  285 

133  705 

80  036 

53  669 

1877 

2 

7  438  030 

160  203 

60  456 

99  747 

1878 

2 

6  216  776 

125  756 

74  689 

51067 

1879 

2 

6  092  954 

124  385 

33  274 

91 111 

1880 

2 

6  359  596 

121  500 

207  650 

~r 

86  150 

1881 

2 

7  072  749 

138  500 

38  876 

99  624 

1882 

4 

13  442  033 

225  506 

341  808 

116  302 

1883 

4 

8  679 

12  905  656 

251 182 

225  860 

25  322 

1884 

4 

8  431 

12  909  240 

261  379 

62  942 

198  437 

1885 

6 

7  682 

12  091  784 

234  083 

172  798 

61285 

1886 

6 

7  355 

11  792  220 

215  122 

19  013 

196  109 

1887 

6 

7  577 

12183  211 

201  968 

62  140 

139  828 

1888 

7 

6  991 

10  477  049 

160  580 

106  410 

54  170 

1889 

8 

8191 

14  338  739 

223  577 

175  212 

48  365 

1890 

8 

11  927 

18  458  896 

263  312 

254  721 

8  591 

1891 

8 

16128 

22  948  872 

296  460 

263  373 

33  087 

1892 

8 

16  456 

24  527  782 

302  189 

278  416 

23  773 

1893 

7 

15  642 

21  929  106 

249  522 

54  568 

194  954 

1894 

7 

18  095 

26  974  923 

300  124 

282  077 

18  047 

1895 

6 

23  754 

35  106  642 

344  044 

422  853 

78  809 

1896 

6 

36  553 

49  897  744 

443  205 

560  468 

117  263 

c.  Zahl  der  Verficherten  nach  KreiTen  (nur  von  der  Magdeburger,  Boruffia  und  Norddeutfchen 

angegeben). 

Neckarkreis  3529,  Schwarzwaldkreis  10195,  Jagftkreis  4892,  Douaukreis  12  647,  zuf.  31263. 
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Y  erficherungs  wefen 


(Noch)  X.  E.  Hagelverficherung. 

2.  Schadenverzeichnis  der  Norddeutfchen  Hagelverficlierungsgefelirchaft 

für  Württemberg  auf  das  Jalir  1896. 

(Nach  Mitteilungen  der  Verficherungsgefellfchaft  an  die  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft.) 

Nach  Oberäintern. 


Oberämter 

Zahl 

der 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

bezw. 

Par¬ 

zellen 

Zahl 

der 

Schä¬ 

den 

Brutto- 

Schaden- 

betrag 

cA  |Pf. 

Oberämter 

Zahl 

der 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

bezw. 

Par¬ 

zellen 

Zahl 

der 

Schä¬ 

den 

Brutto- 

Schaden- 

betrag 

Jt  |Pf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

I 

1. 

2. 

3. 

4. 

Neckarkreis. 

Jagftkrcis. 

Bcfigheim  .  .  . 

2 

5 

893 

30 

Aalen  .... 

11 

41 

680 

60 

Böblingen  .  .  . 

3 

47 

1689 

80 

Gerabronn  .  .  . 

12 

31 

5  580 

40 

Brackenheim  .  . 

6 

16 

2  477 

— 

Gmünd  .... 

1 

1 

372 

— 

Cannftatt  .  .  . 

5 

10 

10  503 

30 

Hall . 

3 

4 

452 

30 

Eßlingen  .  .  . 

9 

182 

22  902 

40 

Heidenheim  .  . 

8 

94 

8  518 

60 

Heilbronn  .  .  . 

5 

6 

12  503 

40 

Mergentheim  .  . 

6 

11 

593 

10 

Leonberg  .  .  . 

15 

224 

49  446 

30 

Neresheim  .  .  . 

6 

17 

2  462 

30 

Ludwigsburg  .  . 

4 

4 

17  797 

80 

Öhringen  .  .  . 

1 

1 

20 

90 

Marbach  .  .  . 

1 

1 

12 

80 

Welzheim  .  .  . 

22 

149 

27  269 

90 

Neckarfulm  .  . 

5 

17 

823 

10 

Vaihingen  .  .  . 

1 

5 

348 

40 

Zuf.  .  . 

70 

349 

45  950 

10 

Zuf.  .  . 

56 

517 

119  397 

60 

Donaukreis. 

Biberach  .  .  . 

20 

184 

47  242 

80 

Schvvarzwaldkreis. 

Blaubeuren  .  . 

18 

287 

52  454 

40 

Balingen  .  .  . 

1 

7 

142 

90 

Ehingen  .... 

20 

140 

16  843 

20 

Calw . 

8 

23 

3  967 

70 

Geislingen  .  .  . 

6 

28 

5  680 

60 

Freudenftadt  .  . 

2 

7 

255 

50 

Kirchheim  .  .  . 

3 

19 

725 

60 

Herrenberg  .  . 

5 

55 

8  239 

60 

Laupheim  .  .  . 

11 

104 

7  745 

10 

Horb . 

4 

28 

1466 

20 

Leutkirch  .  .  . 

9 

22 

1550 

50 

Nagold  .... 

5 

8 

16  121 

80 

Miinfingen  .  .  . 

22 

122 

13  457 

50 

Neuenbürg .  .  . 

2 

10 

323 

90 

Ravensburg  .  . 

16 

21 

8  596 

60 

Nürtiugen  .  .  . 

6 

15 

18  832 

— 

Riedlingen  .  .  . 

15 

66 

7  367 

90 

Oberndorf  .  .  . 

3 

18 

1093 

80 

Saulgau  .... 

4 

4 

187 

30 

Reutlingen  .  .  . 

1 

1 

1083 

80 

Tettnang  .  .  . 

1 

3 

235 

10 

Rottenburg  .  . 

4 

11 

312 

40 

Ulm . 

14 

116 

5  614 

30 

Rottweil  .  .  . 

8 

71 

3  835 

70 

Waldfee  .  .  . 

5 

9 

1289 

10 

Sulz . 

1 

1 

72 

90 

Wangen  .... 

12 

25 

2  440 

50 

Tübingen  .  .  . 

5 

6 

1630 

40 

Zuf.  .  . 

176 

1 150 

171430 

50 

Tuttlingen  .  .  . 

4 

67 

1835 

— 

Urach  .... 

4 

22 

1570 

20 

Königreich 

Zuf.  .  . 

63 

350 

ll 

60  783 

80 

Württemberg  . 

365 

1 

2  366 

397  562 

i 
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XI.  Preife. 

I.  Im  Großverkehr. 


a.  Jaliresdurchfchnittspreife  für  Getreide,  Hülfenfrüchte,  Heu  und  Stroh  auf 
den  württembergifchen  Fruchtmärkten  von  1872— 1896.  *) 


Jahre 

Getreide 

Hülfe 

nfrüchte2) 

Heu 

Stroh 

Dinkel 

Wei¬ 

zen 

Ker¬ 

nen 

Rog¬ 

gen 

Jerfte 

Haber 

. 

Srbfen 

Boh-  | 
nen  | 

Linfen 

Durchfchnittspreife  per  dz  (100  kg) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

cMx 

Jk 

cM>. 

Jk 

Jk 

cA. 

cMn. 

cA 

cMs. 

Jk 

Jk 

1872 . 

18,89 

26,07 

26,68 

19,73 

17,76 

12,82 

29,82 

28,04 

30,44 

4,96 

3,82 

1873 . 

20,86 

29,31 

29,47 

22,21 

22,90 

15,44 

31,72 

28,68 

32,34 

4,84 

3,54 

1874 . 

17,96 

23,86 

26,77 

23,37 

19,73 

17,73 

32,58 

28,68 

33,14 

5,94 

4,00 

1875 . 

14,93 

20,81 

21,09 

17,69 

18,55 

16,10 

32,77 

28,20 

34,10 

7,58 

4,74 

1876 . 

17,85 

23,32 

24,00 

19,30 

19,26 

16,86 

37,88 

30,88 

40,44 

8,96 

7,44 

1877 . 

18,42 

23,75 

25,42 

20,29 

18,79 

15,25 

34,87 

32,46 

35,65 

7,02 

6,44 

1878 . 

15,77 

20,33 

22,49 

17,38 

17,13 

13,24 

35,75 

34,22 

37,31 

4,18 

3,46 

1879 . 1 

14,88 

22,25 

21,73 

17,07 

17,46 

13,16 

34,93 

34,25 

37,18 

4,06 

3,04 

1880 . 

16,28 

22,72 

23,76 

20,83 

17,51 

13,37 

35,76 

34,78 

38,82 

4,84 

3,48 

1881 . 

16,77 

24,23 

23,87 

20,76 

18,06 

14,34 

35,93 

34,57 

39,84 

5,65 

3,87 

1882  . 

16,39 

20,08 

23,02 

19,22 

15,87 

13,58 

37,64 

35,55 

42,76 

5,50 

3,58 

1883 . 

13,58 

18,52 

19,09 

16,06 

15,56 

12,32 

37,29 

35,36 

41,26 

5,06 

2,87 

1884 . 

13,47 

17,47 

18,38 

17,15 

15,90 

13,19 

34,77 

33.96 

39,10 

5,17 

3,74 

1885 . 

13,00 

17,52 

17,95 

16,12 

15,21 

13,38 

33,07 

32,75 

36,54 

6,47 

4,43 

1886 . 

12,65 

17,87 

18,03 

14,74 

14,69 

11,86 

32,37 

32,04 

38,06 

6,14 

4,45 

1887 . 

13,98 

17,92 

18,55 

15,11 

15,62 

11,65 

32,25 

31,78 

38,22 

5,17 

4,15 

1888 . 

15,35 

19,96 

20,16 

15,81 

14,66 

13,49 

32,38 

31,61 

39,22 

6,96 

5,09 

1889 . 

14,54 

20,23 

20,32 

16,51 

15,96 

13,54 

33,63 

32,69 

39,53 

5,51 

4,41 

1890 . 

14,68 

20,11 

21,14 

18,14 

18,09 

13,59 

33,89 

32,24 

38,80 

3,87 

3,11 

1891 . 

16,32 

22,85 

22,62 

19,82 

16,84 

14,64 

36,02 

32,35 

38,93 

4,20 

2,86 

20jähr.  Mittel  .  . 

15,83 

21,46 

22,23 

18,37 

17,28 

13,98 

84,26 

32,25 

37,58 

5,60 

4,12 

1892  . 

14,77 

18,94 

20,09 

18,50 

15,95 

13,27 

36,77 

31,57 

39,64 

5,62 

3,49 

1893 . 

13,81 

16,72 

17,05 

14,89 

15,56 

15,41 

35,11 

29,92 

39,09 

9,96 

6,43 

1894 . 

11,18 

13,67 

14,58 

12,26 

12,37 

12,71 

33,18 

28,94 

38,62 

6,72 

4,61 

1895 . 

11,65 

15,39 

15,50 

12,59 

14,91 

12,09 

32,76 

28,98 

37,70 

3,97 

2,90 

1896 . 

13,48 

17,08 

17,90 

15,64 

15,64 

13,42 

16,04 

13,64 

18,36 

4,52 

3,73 

i)  Die  Durchfchnittspreife  von  Getreide,  fowie  diejenigen  von  Hiilfenfriichten,  Heu  und 
Stroh  feit  1896,  gründen  fich  bis  1895  auf  die  von  den  Schrannen  des  Landes  alljährlich,  ieit 
1896  auf  die  von  den  Fruchtmarktorten  monatlich  (vrgl.  Erlaß  des  K.  Minift.  d.  Innern  vom 
19.  Dezember  1895,  Amtsbl.  S.  475)  an  das  K.  Statift.  Landesamt  eingefandten  Ueberfichten  über 
den  Fruchtmarktverkehr.  Die  Durchfchnittspreife  von  Heu  und  Stroh  in  den  Jahren  1872 1  1895 

find  auf  Grund  der  nach  Erlaß  des  Minift.  d.  Innern  vom  25.  Auguft  1877  (Amtsbl.  S  3.2)  bis 
zum  Jahre  1895  einfchließlich  von  den  34  Hauptmarktorten  des  Landes  (Backnang,  Heilbionn, 
Ludwigsburg,  Stuttgart,  Vaihingen,  Winnenden;  Calw,  Ebingen,  Freudenftadt,  Nagold,  Keutlingen, 
Rottweil,  Tübingen,  Tuttlingen,  Urach;  Aalen,  Bopfingen,  Ellwangen,  Gmünd  ^all,  Heidenheim, 
Weikersheim;  Biberach,  Ehingen,  Friedrichshafen,  Göppingen,  Kirchheim  Laupheim  Leutkirch 
Ravensburg,  Riedlingen,  Ulm,  Waldlee,  Wangen)  an  die  K.  Zentralftelle  für  die  Ba"^'r^chaf£ 
eingefandten  Preisangaben,  die  Durchfchnittspreife  von  Erbfen  Linfen,  B®Jine,D  V^r1®  8.  J 
Grund  der  von  den  Oberämtern  monatlich  erhobenen  durchfchnittlichen  Marktpreise  in  18  Gar- 
nifonsftädten  des  Landes  (wegen  der  früheren  Jahre  fiehe  Wurtt.  Jahibucher  1880  I.  S.  194) 
berechnet.  —  2)  Wicken  vom  Jahr  1896  an:  14,80  cA 
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XI.  1.  b.  Die  Jahresdurchfchnittspreife  für  Getreide  und  Mehl  an  der  Landes- 
produktenbörfe  zu  Stuttgart  von  1882 — 1896. 

(Aus  den  Jahresberichten  der  Laudesproduktenbörfe.) 


Jahre 

1 

Getreide 

Sup¬ 
pen- 
gri  e  s 

Mehl 

Wei¬ 

zen 

Ker¬ 

nen 

Dinkel 

Gerfte 

Haber 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Kleie 

Preis 

für  1 

dz  (100  kg) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

Jk 

cMs>. 

Jk 

cMl 

Jk 

o\k. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

1882 

23,28 

23,10 

16,54 

18,72 

14,45 

36,20 

— 

35,53 

33,47 

31,17 

26,14 

9,61 

1883 

21,73 

20,46 

12,84 

19,42 

13,23 

34,67 

— 

33,04 

31,35 

28,69 

23,42 

8,81 

1884 

19,15 

19,54 

13,02 

19,13 

14,34 

31,04 

— 

30,27 

28,09 

25,75 

20,50 

9,27 

1885 

19,25 

19,12 

12,81 

17,97 

14,08 

30,59 

— 

29,14 

26,79 

24,83 

20,96 

8,85 

1886 

19,31 

19,14 

12,24 

18,12 

12,86 

30,50 

— 

28,50 

26,25 

24,50 

21,00 

8,25 

1887 

19,58 

19,77 

12,79 

18,00 

12,84 

31,58 

31,72 

29,46 

27,56 

25,83 

22,23 

8,09 

1888 

21,50 

21,40 

14,20 

18,37 

14,67 

32,17 

32,17 

30,17 

28,52 

26,90 

23,56 

9,85 

1889 

21,14 

21,26 

13,11 

18.85 

14,51 

33,27 

33,35 

31,40 

30,21 

28,50 

24,85 

9,23 

1890 

21,97 

21,92 

13,65 

20,22 

16,88 

33,75 

34,25 

32,25 

30,75 

29,00 

25,25 

9,00 

1891 

23,99 

23,94 

15,55 

19,79 

15,69 

38,00 

38,00 

36,00 

34,25 

32,00 

28,00 

10,25 

1892 

20,56 

21,43 

13,87 

18,41 

14,50 

33,88 

33,72 

31,79 

30,54 

28,68 

25,82 

9,18 

1893 

17,97 

17,95 

12,28 

18,45 

17,15 

29,97 

29,28 

27,44 

25,92 

23,61 

19,69 

9,72 

1894 

15,66 

15,30 

10,67 

16,75 

15,60 

26,55 

26,48 

24,51 

22,79 

20,72 

17,62 

7,44 

1895 

16,10 

16,20 

9,98 

17,17 

12,75 

28,40 

27,66 

25,66 

24,11 

22,02 

19,56 

6,58 

1896 

17,55 

18,64 

— 

17,47 

14,29 

29,36 

28,79 

26,79 

25,35 

23,50 

20,79 

8,31 

XI.  1.  c.  Jahresdurchfchnittspreife  vou  Rauhfutter  (Heu  und  Stroh),  Towie  von 
Brennholz  auf  den  Wochenmärkten  zu  Stuttgart  1872— 1897. ’) 


Jahre 

Rauhfutter 

Brennholz 

Jahre 

Rauhfutter 

Brennholz 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen 

Birken 

Tan¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen 

Birken 

Tan¬ 

nen 

dz 

1  Raummeter 

dz 

1  Raummeter 

_  1-  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

1872  .  . 

6,30 

4,56 

14,80 

13,40 

8,03 

1886  .  . 

7,57 

5,18 

11,89 

10,23 

8,84 

1873  .  . 

6,16 

3,80 

15,43 

13,20 

9,17 

1887  .  . 

6,84 

5,11 

11,56 

10,21 

8,24 

1874  .  . 

7,38 

4,62 

14,85 

13,23 

10,86 

1888  .  . 

8,97 

6,52 

11,49 

10,00 

7,98 

1875  .  . 

8,68 

4,84 

16,45 

14,39 

11,49 

1889  .  . 

6,76 

5,20 

11,74 

10,00 

7,63 

1876  .  . 

10,34 

7,88 

17,49 

15,13 

12,18 

1890  .  . 

5,35 

3,68 

12,00 

10,19 

8,98 

1877  .  . 

7,80 

6,90 

16,32 

14,01 

10,46 

1891  .  . 

5,26 

3,09 

12,06 

10,06 

8,93 

1878  .  . 

5,28 

4,18 

14,47 

12,18 

9,49 

20j.  Mittel 

7,01 

4,89 

13,23 

11,45 

9.19 

1879  .  . 

5,20 

3,40 

12,92 

11,02 

9,35 

1880  .  . 

6,03 

4,24 

13,32 

11,32 

9,47 

1892  .  . 

7,30 

3,86 

12,90 

10,83 

9,86 

1881  .  . 

7,26 

5,00 

11,38 

9,91 

8,00 

1893  .  . 

12,06 

7,86 

12,23 

11,00 

10,00 

1882  .  . 

7,07 

4,64 

11,28 

9,94 

7,59 

1894  .  . 

8,44 

5,57 

12,00 

11,00 

9,83 

1883  .  . 

6,71 

3,86 

11,44 

10,17 

9,06 

1895  .  . 

5,60 

3,72 

12,38 

11,14 

9,75 

1884  .  . 

6,87 

5,32 

11,99 

10,40 

9,41 

1896  .  . 

6,22 

4,55 

12.00 

11,00 

9,63 

1885  .  . 

8,34 

5,74 

11,77 

1 

10,03 

8,74 

1897  .  . 

6,72 

5,00 

11,50 

10,50 

9,50 

0  P*e  Jahresdurchfchnittspreife  gründen  fich  bei  Brennholz,  desgleichen  für  die  Jahre 
1S72  96  bei  Rauhfutter  (Heu  und  Stroh)  auf  die  wöchentlichen  Mitteilungen  des  ftädtifchen 
Marktamts  an  den  Staatsanzeiger.  Bei  Rauhfutter  vom  Jahr  1897  ab  auf  die  feitens  der  ftädtifchen 
Kornhausinfpektion  an  das  Statiftifche  Landesamt  monatlich  einzufendenden  Ueberfichten  über 
die  \  erkaufe,  Erlöfe  und  Durchfchoittspreife  von  Brot-  und  Futterfrüchten. 
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XI.  1.  (1.  Die  Großhandelspreife  von  Baumwollgarn  und  Kattun  in  Stuttgart 

in  den  Jahren  1879—1896. 


(Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1888  XII.  51,  1891  XII.  16;  Vierteljahrshefte  zur 

Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1893  ff.) 


Jahre 

Baumwollgarn  1  kg 

Kattun 

1  m 

Jahre 

Baumwollgarn  1  kg 

Kattun 

1  m 

36  Zettel 

10  Zettel 

36  Zettel 

10  Zettel 

42  Schuß 

20  Schuß 

42  Schuß 

20  Schuß 

(92  cm  breit) 

(92  cm  breit) 

1. 

2. 

3.  II  4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

1879  .  .  . 

1,93 

1,66 

0,21 

1888  .  .  . 

1,84 

1,47 

0,20 

1880  .  .  . 

2,18 

1,85 

0,23 

1889  . 

L90 

1,52 

0,20 

1881  .  .  . 

2,10 

1,70 

0,23 

1890  .  .  . 

1,93 

1,51 

0,22 

1882  .  .  . 

2,15 

1,71 

0,25 

1891  .  .  . 

1,62 

1,30 

0,17 

1883  .  .  . 

2,05 

1,66 

0,22 

1892  .  .  . 

1,42 

1,14 

0,18 

1884  .  .  . 

1,98 

1,58 

0,22 

1893  .  .  . 

1,68 

1,31 

0,22 

1885  .  .  . 

1,90 

1,49 

0,22 

1894  .  .  . 

1,53 

1,24 

0,18 

1886  .  .  . 

1,69 

1,38 

0,21 

1895  .  .  . 

1,54 

1,24 

0,19 

1887  .  .  . 

1,81 

1,44 

0,22 

1896  .  .  . 

1,61 

1,28 

0,18 

XI.  1.  e.  Monatliche  Bewegung  der  Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Hülfenfrnchte, 
Heu  und  Stroh  auf  den  württ.  Fruchtniärkten  im  Jahr  1896. *) 


Getreide 

1 

\ 

Heu 

St 

roh 

Monate 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

G  elfte 

Haber  , 

Durchfchnittspreife  per  dz  (100  kg) 

1896 

1884/93 

1896 

1884/93  1896 

'  II 

1884/93  1896 1 1884/ 93 

'II  1 

1896  1884/93  1896  1884/93 

1896 

1 

1884/93 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

1  8. 

9. 

|  10. 

11. 

1  12. 

13. 

:  i4. 

15. 

cA 

Jk 

,  Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

cMn 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

i  jk. 

Jk 

Januar  . 

16,26 

18,83 

16,52 

19,00 

14,68 

16,28 

16,78 

15,97 

12,78 

12,97 

4,70 

5,69 

3,46 

4,04 

Februar  . 

16,72 

19,21 

17,40 

19,46 

15,08 

16,40 

116,76 

16,18 

13,32 

13,43 

4,54 

5,81 

3,40 

4,11 

März  .  . 

17,34 

20,05 

17,74 

19,93 

15,62 

15,22 

16,86 

16,84 

16,42 

13,94 

13,95 

4,32 

5,94 

3,48 

4,22 

April  .  . 

17,82 

20,21 

17,44 

20,10 

16,96 

16,88 

16,74 

14,22 

14,26 

4,22 

6,03 

3,58 

4,29 

Mai  .  . 

17,20 

20,06 

117,98 

20,44 

16,20 

17,18 

17,14 

16,59 

14,62 

14,47 

4,36 

6,28 

3,50 

4.37 

Juni  .  . 

17,92 

20,53 

18,18 

20,66 

16,10 

17,21 

46,98 

16,30 

15,24 

14,90 

4,52 

5,91 

3,50 

4,48 

Juli  .  . 

17,96 

19,86 

18,12 

20,40 

15,96 

16  84 

16,76 

15,77 

15,50 

15,15 

3,64 

5,34 

3,62 

4,31 

Auguft  . 

17,36 

19,27 

18,04 

19,85 

15,64 

16,16 

15,88 

15,43 

14,82 

14,55 

4,20 

5,66 

3,26 

3,97 

Septemb. . 

17,10 

19,22 

19,18 

19,52 

17,34 

16,22 

16,90 

14,90 

15,43 

13,22 

13,31 

4.44 

5,85 

3,64 

4,02 

Oktober  . 

117,10 

18,98 

19,44 

19,57 

16,43 

15,04 

15,77 

12,84 

13,15 

5,30 

6,03 

3,90 

4,13 

Novemb.  . 

16,84 

18,83 

18,60 

17,74 

19,37 

15,02 

16,55 

14,78 

15,75 

12,78 

13,21 

5,56 

6,14 

4,30 

4,32 

Dezember 

16,68 

17,59 

18,94 

14,70 

16,15 

14,60 

15,76 

12,56 

13,15 

6,04 

6,22 

4,44 

4,33 

Überhaupt3) 

17,08 

19,39 

17,90 

1 

19,77 

15,64 

16,66 

15,64 

1 

16,01 

13,42 

13,88 

4,52 

5,91 

3,73 

4,38 

Besgl.  von  folgenden  Früchten  im  Jahr  1896: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Oktbr. 

Nov. 

Dezbr. 

Über¬ 

haupt2) 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Dinkel  . 

12,48 

12,84 

13,06 

13,04 

13,56 

14,06 

13,84 

13,40 

14,50 

13,92 

13,26 

12,86 

13,48 

Erbfen 

15,18 

16,78 

16|86 

17,68 

15,90 

— 

17,50 

— 

14,42 

13,76 

15,28 

18,94 

16,04 

Linfen 

17|22 

17,82 

17,36 

19,18 

18,66 

— 

— 

— 

— 

— 

18,78 

18,66 

18,36 

Bohnen 

13,32 

13,48 

14,16 

15,26 

15,40 

15,20 

15,00 

16,00 

15,50 

13,16 

13,28 

12,84 

13, 64 

Wicken  . 

12,60 

13,94 

14,24 

15,18 

14,96 

15,56 

15,24 

15,22 

18,00 

12,00 

13,56 

14,80 

*)  Die  Berechnung  der  Monatspreife  vom  Jahr  1896  ab  gründet  fich  auf  die  nach  Erlaß  des 
K.  Minift.  des  Innern  vom  19.  Dezember  1895,  Amtsbl.  S.  475,  von  fämtlichen  Fruchtmarktorten  des 
Landes  (vrgl.  Abfcbnitt  XI,  1)  dem  K.  Statift.  Landesamt  monatlich  mitgeteilten  Verkäufe  Erlofe  und 
Durchfchnittspreife  von  Brot-  und  Futterfrüchten.  Die  lOjähngen  Durchfchmttspre.fe  1884/93  find 
berechnet  auf  Grund  der  nach  Erlaß  des  Iv.  Minift.  des  Innern  vom  25.  Augult  1877  (Amtsbl.  S.  322) 
von  34  Hauptmarktorten  des  Landes  (vrgl.  Ziff.  1)  der  K.  Zentralltelle  f.  d  Landwntfchaft _  mitgeteilten 
monatlichen  Durchfchnittspreife.  -  2)  Die  Durchfchnittspreife  find  nach  dem  anthmetifchen  Mittel 
berechnet. 
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XI.  1.  f.  Die  monatliche  Bewegung  der  Getreidepreife  an  den  Landes- 
produktenbörfen  zu  Stuttgart  und  Hall  im  Jahr  1896. ') 


Monate 

Weizen 

Kernen 

Dinkel 

Gerfte 

Haber 

Roggen 

Stutt¬ 

gart 

Hall 

Stutt¬ 

gart 

Hall 

Stutt¬ 

gart 

Hall 

Stutt¬ 

gart 

Hall 

Stutt¬ 

gart 

Hall 

Stutt¬ 

gart 

Hall 

Durchfchnittspreis  per  dz  (100  kg) 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Jk 

c Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Januar  . 

17,10 

16,05 

17,65 

16,53 

— 

12,04 

18,25 

16,00 

13,17 

12,08 

— 

14,40 

Februar  . 

17,55 

15,99 

17,98 

16,63 

— 

12,27 

17,41 

16,20 

13,50 

12,75 

— 

15,00 

März . 

17,50 

16,49 

18,75 

16,93 

— 

12,23 

17,92 

15,67 

13,98 

13,48 

— 

— 

April . 

17,14 

— 

18,75 

— 

12,24 

16,60 

15,60 

14,40 

13,85 

— 

14,30 

Mai . 

17,03 

16,76 

18,50 

17,48 

— 

12,48 

17,50 

— 

14,70 

— 

— 

— 

Juni . 

16,67 

— 

18,75 

— 

— 

17,00 

— - 

15,05 

— 

— 

— 

Juli . 

16,15 

— 

18,50 

— 

— 

— 

— 

— 

13,72 

— 

— 

— 

Auguft . 

16,41 

— 

— 

— 

— 

17,53 

— 

13,95 

— 

— 

— 

September  .... 

17,29 

— 

— 

— 

— 

— 

17,27 

— 

14,39 

— 

— 

— 

Oktober . 

18,87 

- — 

19,40 

— 

— 

— 

17,11 

— 

14,68 

— 

— 

— 

November . 

19,60 

— 

19,28 

— 

— 

— 

17,78 

— 

15,32 

— 

— 

— 

Dezember . 

19,32 

— 

18,85 

— 

— 

— 

17,85 

— 

14,58 

— 

— 

— 

Durchfchnitt  in  1  Monat 

17,55 

16,30 

18,64 

16,88 

— 

12,22 

17,47 

15,90 

14,2912,92 

— 

1452 

*)  Die  Preife  find  entnommen:  für  Stuttgart  aus  den  Jahresberichten  der  Landespro- 
duktenbörfe;  für  Hall  aus  den  feit  1896  monatlich  an  das  Statift.  Landesamt  eingefandten  Ueber- 
fichten  über  die  Verkäufe,  Erlöfe  und  Durchfchnittspreile  von  Brot-  und  Futterfrüchten. 


XI.  1.  g.  Monatliche  Bewegung  der  Mehlpreife  an  der  Landesproduktenbörfe 

zu  Stuttgart  im  Jahr  1897. 


(Aus  den  Veröffentlichungen  der  Landesproduktenbörfe  im  Staatsanzeiger.) 


Monate 

Suppen¬ 

gries 

Nr.  0 

Nr.  1 

Mehl 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Kleie 

Preife  per  dz 

(100  kg)  einfchl.  Sack  bei  Wagenladung 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Jk 

cM>. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Januar  . 

32,50 

31,75 

29,75 

28,50 

26,25 

22,75 

8,70 

Februar  . 

32,50 

31,75 

29,75 

28,50 

26,25 

22,75 

8,70 

März . 

31,00 

30,25 

28,00 

26,50 

25,00 

22,00 

8,20 

April . 

29,75 

29,25 

27,00 

25,50 

24,00 

21,75 

8,00 

Mai . 

30,00 

29,75 

27,50 

26,00 

24,50 

21,75 

8,00 

Juni . 

30,00 

29,75 

27,50 

26,00 

24,50 

21,75 

8,00 

Juli . 

30,25 

30,00 

27,75 

26,25 

24,50 

21,75 

8,00 

Auguft . 

32,88 

32,81 

30,75 

34,25 

27,50 

23,50 

8.00 

September . 

35,50 

35,50 

33,50 

32,00 

29,75 

25,50 

8,00 

Oktober . 

35,00 

34,50 

32,50 

31,00 

29,00 

25,00 

8,00 

November . 

35,00 

34,50 

32,50 

31,00 

29,25 

25,25 

8,00  ! 

Dezember . 

35,00 

34,50 

32,50 

31,00 

29,25 

25,25 

8,00 

Jahresdurchfehnitt  1897  .  .  . 

32,45 

32,03 

29.92 

28,88 

26,65 

23,25 

8,13 

Preife, 
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XI.  1.  h.  Monatliche  Bewegung  der  Preife  von  Rauhfutter  (Heu  und  Stroh) 
fowie  von  Brennholz  auf  den  Wochenmärkten  zu  Stuttgart  im  Jahr  1897. a) 


Monate 

Rauhfutter' 

Brennholz 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen 

Bir¬ 

ken 

Tan¬ 

nen 

dz 

1  Raummeter 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

cA 

<A 

cM>. 

cA. 

cA. 

Januar  .  .  . 

6,84 

5,00 

11,50 

10,50 

9,50 

Februar  .  .  . 

7,20 

5,00 

11,50 

10,50 

9,50 

März  .... 

6,88 

5,00 

11,50 

10,50 

9,50 

April  .... 

6,80 

5,00 

11,50 

10,50 

9,50 

Mai  .... 

6,50 

4,80 

11,50 

10,50 

9,21 

Juni  .... 

6,52 

4,82 

11,50 

10,50 

9,21 

Juli  .... 

6,56 

5,20 

11,50 

10,50 

9,50 

Auguft  .  .  . 

6,06 

4,62 

11,50 

10,50 

9,50 

September  .  . 

6,62 

5,02 

11,50 

10,50 

9,50 

Oktober  .  .  . 

6,80 

5,10 

11,50 

10,50 

9,50 

November  .  . 

6,90 

5,10 

11,50 

10,50 

9,50 

Dezember  .  . 

6,86 

5,10 

11,50 

10,50 

9,50 

Im  Jahr  überhaupt 

6,72 

5,00 

11,50 

10,50 

9,45 

‘)  Die  Preife  gründen  fich  bei  Brenn¬ 
holz  auf  die  wöchentlichen  Mitteilungen  des 
ftädtifchen  Marktamts  an  den  Staatsanzei¬ 
ger,  bei  Rauhfutter  auf  die  vom  Jahr  1896 
ab  feitens  der  ftädtifchen  Kornhausinfpek- 
tion  an  das  Statift.  Landesamt  monatlich 
eingefandten  Ueberfichten  über  die  Ver¬ 
käufe,  Erlöfe  und  Durchfchnittspreife  von 
Brot-  und  Futterfrüchten. 

2)  Die  Durchfchnittspreife  gründen  fleh 
bis  1895  einfchl.  auf  die  von  den  Ober¬ 
ämtern  monatlich  erhobenen  durchfchnittl. 
Markt-  und  Ladenpreife  in  18  Garnifon- 
ftädten  des  Landes;  feit  1896  auf  die  in 
40  Gemeinden  des  Landes  erhobenen  (f. 
XI,  2  b  S.  174).  Außer  den  obigen  Preifen 
kommen  von  1896  an  neu  hinzu  (je  1  kg): 
Ochferifleifch  139  Pf.,  Erbfen  38,  Linfen  40, 
Bohnen  36,  Weißbrot  26,  Schwarzbrot  21, 
Mehl  Nr.  1  34,  Rindfehmalz  207,  Süßbutter 
211,  fau  re  Butter  170,  füße  Milch  1  1  14, 
10  Stück  Hühnereier  59.  —  3)  14jähr.  Mittel. 


XI.  2.  Im  Kleinverkehr. 


a.  Jahresdurclifchnittspreife  verfchiedener  Yiktualien  von  württembergifchen 

Gemeinden  in  den  Jahren  1872  bis  1896. 2) 


F  1  e  i  f  c  h 

Kar¬ 
toffeln 
Durch- 
febnitts- 
preis  für 
50  Kilogr. 

Mehl  Nr. 0 

Schweine- 

Jahre 

Rind- 

Kalb- 

Schweine- 

Hammel- 

Speife- 

bereitung 

f  c  h  m  a  1  z 

Dnrchfchnittspreis  für  1  kg 

D’fchnittspreis  für  1  kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1872  .... 

1873  .... 

1874  .... 

1875  .... 

1876  .... 

1877  .... 

1878  .... 

1879  .... 

1880  .... 
1881  .... 
1882  .... 

1883  .... 

1884  .... 

1885  .... 

1886  .... 

1887  .... 

1888  .... 

1889  .... 

1890  .... 

1891  .... 
20 j.  Mittel  .  . 

1892  .... 

1893  .... 

1894  .... 

1895  .... 

1896  ...  . 

cA. 

1,08 

1,14 

0,98 

0,97 

1,05 

1,21 

1.38 
1,25 
1,17 
1,16 
1,27 

1.39 
1,38 
1,35 

'  1,34 

1.30 
1,27 
1,41 
1,50 
1,50 

1,25 

1,46 

1.31 

1  1,59 

1,60 

1,22 

cA. 

1.34 
1,08 
1,01 
1,03 
1,12 

1.24 
1,23 
1,21 
1,26 
1,21 
1,16 

1.35 
1,48 
1,45 

1,23 3) 

1.36 
1,21 
1,57 
1,55 

1.25 

cA 

1,20 

1,32 

1,20 

1,16 

1.24 
1,32 
1,29 
1,19 

1.25 

1.29 

1.30 
1,36 
1,28 

1.25 
1,28 

1.26 
1,28 
1,44 
1,55 

1.44 

1,29 

1.45 
1.39 
1,52 
1,41 
1,18 

cA 

1,21 

1,09 

1,05 

1,06 

1,14 

1,21 

1,21 

1,19 

1,16 

1,13 

1,13 

1,25 

1,34 

1.32 

1,18 3) 
1.22 
1,10 

1.33 
1,32 
1,11 

cA. 

3,31 

3,72 

3,14 

2.89 

3.76 

3,40 

3,50 

3,92 

3,59 

3,14 

3,27 

3,71 

2,54 

2,33 

2,26 

3,25 

3,20 

3,29 

2,88 

3,50 

8,23 

3,48 

2,61 

2,46 

2,86 

3,02 

cA. 

0,40 

0,44 

0,42 

0,33 

0,41 

0,43 

0,42 

0,40 

0,42 

0,42 

0,42 

0,40 

0,39 

0,37 

0,37 

0,37 

0,38 

0,38 

0,39 

0,41 

0,40 

0,40 

0,36 

0,33 

0,32 

0,36 

cA 

1,58 

1.48 

1,65 

1,75 

1,83  • 
1,87 

1,65 

1,53 

1,56 

1.49 

1,55 

1.71 

1.72 

1,60 

1,64 3) 

1,63 

1,68 

1,68 

1.50 

1,45 

m.  174 
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XI.  2.  b.  Durchrchnittliche  Markt-  und '  Ladenpreife  verfchiedener 


Gemeinden 

Fleifeh 

Hiill'eufriiclite 

Kartoffeln 

Ochfen- 

Rind- 

Kalb- 

Schwei¬ 

ne- 

Ham¬ 

mel- 

Erbfen 

Linfen 

Bohnen 

durch- 

fchnittlich 

für 

50  kg 

Durchfchnittspreis  für 

1  kg 

1.  1 

2. 

3. 

4- 

5. 

6- 

7- 

8. 

9. 

10. 

cMx 

J 

J. 

J 

J. 

J. 

J. 

J. 

J. 

Stuttgart  .... 

1,46 

1,31 

1,35 

1,28 

1,24 

0,32 

0,50 

0,32 

3,52 

• 

1,42 

1,22 

1,30 

1,29 

• 

3,34 

Heilbronn  .  .  . 

1,45 

1,28 

1,29 

1,23 

1,22 

0,38 

0,46 

0,36 

2,46 

• 

1,31 

1,25 

1,32 

1,29 

2,70 

Eßlingen  .... 

1.40 

1,29 

1,35 

1,31 

1,14 

0,36 

0,34 

0,34 

3,32 

* 

1,35 

1,17 

1,28 

1,09 

# 

# 

3,20 

Cannftatt .... 

1,41 

1,30 

1,35 

1,28 

1,12 

0,37 

0,32 

0,32 

3,33 

Ludwigsburg  .  . 

1,47 

1,25 

1,32 

1,24 

1,16 

0,40 

0,41 

0,37 

3,18 

• 

1,29 

1,27 

1,35 

1,23 

. 

. 

2,97 

Backnang  .  .  . 

— 

1,24 

1,28 

1,25 

— 

0,40 

0,40 

0,40 

2,93 

Vaihingen  .  .  . 

1,29 

1,14 

1.23 

1,09 

1,02 

0,31 

0,33 

0,34 

2,39 

Winnenden  .  .  . 

— 

1,19 

1,28 

1,16 

0,96 

0,31 

0,34 

0,32 

3,10 

Befigheim  .  .  . 

— 

1,23 

1,23 

1,15 

— 

0,36 

0,33 

0,38 

2,85 

Maulbronn  .  .  . 

— 

1,25 

1,33 

1,17 

— 

0,37 

0,41 

0,37 

2,81 

Reutlingen  .  .  . 

1,44 

1,22 

1,17 

1,11 

1,08 

0,31 

0,30 

0,32 

3,03 

• 

1,39 

1,23 

1,25 

1,01 

. 

, 

, 

3,04 

Tübingen  .... 

1,40 

1,28 

1,23 

1,20 

1,18 

0,34 

0,33 

0,33 

3,11 

a 

1,34 

1,04 

1,13 

1,00 

. 

, 

, 

3,16 

Tuttlingen  .  .  . 

— 

1,08 

1,16 

1,04 

0,89 

0,40 

0,40 

0,40 

3,11 

Rottweil  .... 

1,37 

1,14 

1,25 

1,20 

1,11 

0,46 

0,50 

0,41 

3,16 

. 

1,29 

1,21 

1,31 

1,13 

# 

2,94 

Freudenftadt  .  . 

1,28 

1,13 

1,14 

1,15 

0,92 

0.32 

0.33 

0,32 

2,93 

Calw . 

1,41 

1,25 

1,36 

1,21 

1.10 

0,44 

0,39 

0,36 

3,31 

1,41 

1,19 

1,27 

1,08 

. 

. 

3,07 

Nagold  .... 

— 

1,17 

1,17 

1,13 

— 

0,37 

0,37 

0,37 

3,09 

Neuenbürg  .  .  . 

1,33 

1,22 

1,27 

1,17 

— 

0,39 

0,42 

0,39 

2,75 

Urach  . 

— 

1,23 

1,26 

1,18 

1,19 

0,37 

0,33 

0,38 

3,05 

Ebingen  .... 

1,32 

1,23 

1,17 

1,11 

0,98 

0,41 

0,43 

0,39 

-2,99 

Gmünd  .... 

1,45 

1,23 

1,37 

1,27 

1,40 

0,39 

0,36 

0,35 

3,34 

1,41 

1,37 

1,41 

1,32 

♦ 

# 

3,42 

Hall . 

1,38 

1,25 

1,23 

1,17 

1,20 

0,35 

0,35 

0,32 

2,89 

1,24 

1,16 

1,23 

1,16 

3,03 

Heidenheim  .  .  . 

1,48 

1,24 

1,23 

1,24 

1,09 

0,36 

0,34 

0,36 

3,11 

Aalen . 

— 

1,26 

1,24 

1,21 

1,11 

0,39 

0,36 

0,37 

3,64 

Ellwangen  .  .  . 

1,40 

1,32 

1,27 

1,28 

1,24 

0,41 

0,44 

0,44 

3,14 

. 

1,30 

1,14 

1,35 

1,13 

# 

, 

2,69 

Mergentheim  .  . 

1,27 

1,15 

1,18 

1,06 

— 

0,34 

0,36 

0,33 

2,65 

• 

1,35 

1,25 

1,35 

# 

• 

2,80 

Crailsheim  .  .  . 

— 

1,25 

1,17 

1,10 

1,03 

0,39 

0,40 

0,40 

2,57 

Oehringen  .  .  . 

— 

1,21 

1,21 

1,05 

1,02 

0,39 

0,43 

0,30 

2,18 

Welzheim  .  .  . 

— 

1,16 

1,19 

1,08 

— 

0.37 

0,37 

0.36 

2,66 

Gaildorf  .... 

— 

1,17 

1,17 

1,04 

— 

0,40 

0,40 

0,40 

3,14 

Ulm . 

1,56 

1,29 

1,27 

1,33 

1,28 

0,33 

0,41 

0,32 

2,81 

, 

1,37 

1,18 

1,41 

1.17 

, 

2,68 

Göppingen  .  .  . 

1,40 

1,25 

1,34 

1,29 

1,08 

0,36 

0,36 

0,37 

3,28 

Ravensburg  .  .  . 

1,37 

1,19 

1,26 

1,25 

1,22 

0,38 

0,45 

0,38 

2,60 

, 

1,26 

1,23 

1,30 

1,10 

2,75 

Biberach  .... 

1,37 

1,22 

1,11 

1,16 

0,84 

0,40 

0,50 

0,36 

3,11 

1,34 

1,15 

1,33 

1,17 

2,60 

Geislingen  .  .  . 

1,34 

1,23 

1,28 

1,25 

1.13 

0,38 

0,37 

0,37 

3,45 

Leutkirch  .  .  . 

1,38 

1,15 

1,21 

1,15 

1,13 

0,39 

0,45 

0,35 

2,81 

Riedlingen  .  .  . 

1,40 

1,29 

1,29 

1,21 

— 

0,40 

0,44 

0,40 

3,37 

Friedrichshafen 

1,37 

1,16 

1,23 

1,20 

1,20 

0,50 

0,59 

0,39 

3,08 

Ehingen  .... 

1,40 

1,21 

1,20 

1,21 

1,20 

0,39 

0,30 

0,34 

3,08 

. 

1,28 

1,24 

1,35 

1,34 

# 

2,84 

Waldfee  .... 

1,33 

1,18 

1,18 

1,04 

1,06 

0,43 

0,48 

0,40 

3,15 

Im  Mittel  .  . 

1.39 

1,22 

1,25 

1.18 

Ul 

0,88 

0,40 

0,30 

3,02 

• 

1,34 

1,23 

1,33 

1,17 

• 

• 

• 

2,98 

’)  Liefe  Jahresdnrchfchnittspreife  find  berechnet  aus  den  feit  1896  von  den  40  Gemein¬ 
den  dem  Statilt.  Landesamt  mitzuteilenden  monatlichen  Durchfchnittspreifen  der  Viktualien;  die 
bei  Kartoffeln,  Mehl,  Rind-,  Schweine-,  Kalb-  und  Hammeliieifch,  Sclnveinefchmalz  unter  der  Zeile 
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Lebensmittel  in  40  wiirttembergifchen  Gemeinden  im  Jalir  1896. x) 


Brot 

Mehl 

zur  Speifebereitung 

Schmalz 

Weiß- 

Schwarz- 

Nr.  0 

Nr.  1 

Schwei¬ 

ne- 

Rind- 

Butter 


füße 


faure 


11. 


CÄ 

0,25 

0,25 

0,22 

0,25 

0,27 

0,23 

0,25 

0,24 

0,26 

0,26 

0,25 

0,26 

0,28 

0,25 

0,25 

0,25 

0,27 

0.22 

0,26 

0,21 


0,24 


0,24 

0,24 

0,27 


0,22 

0,26 

0,26 

0,23 

0,25 

0,24 

0,29 

0,28 

0,28 

0,30 

0,33 

0,32 

0,24 

0,30 

0,26 


Durchfchnittspreis  für  1  kg 


12.  |  13. 


14.  |  15. 


16.  |  17. 


18. 


Jk. 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

0,18 

0,21 

0,20 

0,21 

0,20 

0,22 

0,24 

0,23 

0,23 

0,21 

0,21 

0,21 

0,23 

0,18 

0,24 

0,19 

0,22 

0,18 

0,20 

0,22 

0,20 

0,18 

0,20 

0,22 

0.19 

0,20 

0,22 

0,27 


0,25 


0,24 

0,24 

0,31 

0,26 

0,20 

0,23 

0,21 


o\k 

0,36 

0,42 

0,37 

0,35 

0,37 

0,42 

0,34 

0,44 

0,39 

0,40 

0,35 

0,34 

0,41 

0,36 

0,35 

0,39 

0,37 

0,33 

0,37 

0,38 

0,38 

0,35 

0,38 

0,41 

0,40 

0,37 

0,39 

0,41 

0,33 

0,36 

0,28 

0,35 

0,40 

0,38 

0,35 

0,40 

0,35 

0,37 

0,31 

0,30 

0,37 

0,33 

0,33 

0,36 

0,38 

0,41 

0,39 

0,34 

0,45 

0,37 

0,41 

0,37 

0,42 

0,35 

0,45 

0,37 

0,36 

0,39 


Jk 

0,34 

0,33 

0,33 

0,32 

0,40 

0,36 

0,33 

0,30 

0,37 

(',32 

0,32 

0,35 

0,34 

0,36 

0,31 

0,34 

0,36 

0,33 

0,37 

0,37 

0,31 

0,26 

0,35 

0,35 

0,32 


0,32 


0,29 

0,28 

0,35 

0,31 

0,30 

0,35 

0,38 

0,32 

0,33 

0,37 

0,35 

0,35 

0,33 

0,34 

0,34 


Jk 

1,26 

1,44 

1,35 

1,61 

1,60 

1.51 

1.39 

1.52 
1,61 
1,31 
1,37 

1.29 
1,60 

1.44 

1.35 

1.64 

1.40 
1,52 
1,47 
1,34 
1,78 
1,23 
1,40 
1,74 

1.36 
1,60 

1.37 
1,23 

1.47 

1.63 
1,40 

1.65 

1.66 
1,43 
1,57 
1,78 

1.30 

1,66 

1.31 
1,46 

1.38 

1.40 
1,60 
1,78 
1,57 
1,43 

1.64 
1,50 

1.71 

1.48 
1,56 

1.72 

1.41 
1,82 
1,81 

1.45 

1,45 

1,66 


Jk. 

2,58 

2,21 


2,40 


2,40 

2,40 

2,17 

2,60 

2,15 

2,01 

1,92 


1,97 

1,90 

2,01 

1,97 

2,18 

1,85 

1,83 


1,73 

1,85 

1,98 

1,80 

2,09 

2,02 

1,93 


1,93 


2,10 

2,08 

2,12 

1,92 

2,10 

1,94 

2,07 


Jk 

2,30 

2,32 

2,23 

2,30 

2,23 

2,01 

2,32 

2,29 

2.17 
2,11 
2,14 

2,23 

2,07 

1,84 

2,34 

2,16 

2,21 

2,12 

2,25 

2,01 

2,23 

2.18 
2,09 
1,99 


1,93 

2,10 

2,10 

2,20 

2,04 

1,81 


1,82 


2,13 

1,88 

2,09 

2,03 

1,96 

1,96 

2,11 


Milch 

(fiiße) 
Durch¬ 
fchnitts¬ 
preis  für 
1  Liter 


Eier 

(von 

Hühnern) 
Durch¬ 
fchnitts¬ 
preis  für 
10  Stück 


J  19-  I 


20. 


Jk 

2,00 

1,83 

1,96 

1,90 

1,86 

1.67 
1,82 
1,81 
1,66 
1,81 
1,85 

1,74 

1,63 

1,60 

1,55 

1,83 

1.55 
1,87 

1.71 

1.68 

1.72 

1,61 

1,65 

1,87 

1,62 

1.56 

1,56 

1,62 

1,46 

1,40 

1,56 

1,70 

1.63 

1,62 

1.73 

1.64 

1.69 

1.65 
1,62 

1,63 

1.70 


Jk 

0,17 

0,17 


0,14 


0,17 

0,14 

0,13 

0,15 

0,12 

0,12 

0,14 

0,15 

0,13 

0,16 

0,17 

0,15 

0,14 

0,12 

0,15 

0,15 

0,16 

0,14 

0,14 

0,14 

0,13 

0,13 

0,14 

0,13 

0,13 

0,12 

0,14 

0,17 

0,12 

0,14 

0,14 

0,14 

0,11 

0,12 

0,15 

0,12 

0,12 

0,14 


Jk 

0,61 

0,58 

0,62 

0,59 

0,60 

0,56 

0,64 

0,61 

0,63 

0,63 

0,63 

0,62 

0,59 

0,59 

0,64 

0,64 

0,58 

0,65 

0,62 

0,57 

0,60 

0,58 

0,61 

0,57 

0,60 

0,57 

0,51 

0,57 

0,51 

0,51 

0,58 

0,62 

0,61 

0,56 

0,56 

0,52 

0,57 

0,62 

0,59 

0,55 

0,59 


ftehenden  Ziffern  in  Kurfivdruck  bezeichnen  je 
1881/90  aus  18  Garnifonsorten. 


die  Durchfchnittspreife  für  die  10jährige  Periode 
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XI.  2.  c.  Monatliche  Bewegung  der  durchfchnittlichen  Markt-  und  Ladenpreife 
verfchiedener  Lebensmittel  von  40  württeinb.  Gemeinden  im  Jahr  1896.  *) 

(Von  den  Gemeinden  monatlich  dem  Statift.  Laudesamt  mitgeteilt.) 


Monate 

Fleifcli 

lliilfenfriiehte 

Kartoffeln 

Durch¬ 

fchnitts¬ 

preis 

für 

50  kg  ; 

Ochfen- 

Rind- 

Kalb- 

Schwei¬ 

ne- 

Ham¬ 

mel- 

Erbfen 

Linfen 

Bohnen 

Durchfchnittspreis  für  1  kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  |  7. 

8. 

9. 

10. 

cA 

JA 

JA 

cA. 

cA 

cA 

cA 

<A 

cA 

Januar  .... 

1,43 

1,30 

1,34 

1,21 

1,11 

0,38 

0,39 

0,36 

2,91 

Februar  .... 

1,42 

1,28 

1,32 

1,19 

1,12 

0,38 

0,39 

0,36 

2,92  ! 

März . 

1,40 

1,25 

1,29 

1,16 

1,11 

0,38 

0,39 

0,36 

2,91 

April . 

1,39 

1,23 

1,28 

1,15 

1,12 

0,38 

0,40 

0,36 

2,85  ! 

Mai . 

1,39 

1,23 

1,28 

1,13 

1,13 

0,38 

0,40 

0,38 

2,79 

Juni . 

1,39 

1,21 

1,22 

1,12 

1,14 

0,39 

0,40 

0,37 

2,78 

Juli . 

1,38 

1,20 

1,20 

1,11 

1,15 

0,38 

0,40 

0,36 

3,03 

Auguft  .... 

1,38 

1,19 

1,20 

1,16 

1,18 

0,38 

0,39 

0,36 

3,47 

September  .  .  . 

1,38 

1,21 

1,23 

1,23 

1,16 

0,38 

0,40 

0,37 

3,34 

Oktober  .... 

1,37 

1,19 

1,21 

1,24 

1,12 

00 

00 

© 

0,40 

0,37 

3,11 

November  .  .  . 

1,37 

1,19 

1,20 

1,24 

1,03 

0,38 

0,39 

0,36 

3,00 

Dezember  .  .  . 

1,36 

1,18 

1,17 

1,24 

1,01 

0,38 

0,39 

0,36 

3,11 

Durch fclin.  in  1  Monat 

1,39 

1,22 

1,25 

1.18 

1,11 

0,38 

0,40 

0,36 

302 

Monate 

Brot 

Mehl 

zur 

Speifebereitun# 

Schmalz 

Butter 

Milch 

(l'üße) 

Durch¬ 

fchnitts¬ 

preis 

für 

1  Liter 

Eier 

(von 

Hühnern) 
Durch¬ 
fchnitts¬ 
preis 
für  | 
10  Stück 

Weiß- 

Schwarz- 

Nr.  0 

Nr.  1 

Schwei¬ 

ne 

Rind- 

füße 

faure 

Durchfchnittspreis  für  1  kg 

1. 

11. 

ia 

18. 

14. 

15. 

16.  |  17. 

18. 

19. 

20. 

cA 

cA 

cA. 

<A 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA. 

oA 

Januar 

0,26 

0,21 

0,36 

0,33 

1,42 

1,97 

2,07 

1,52 

0,14 

0,71 

Februar  . 

0,25 

0,21 

0,36 

0,33 

1,41 

1,92 

2,02 

1,50 

0,14 

0,62 

März  .  . 

0,26 

0,21 

0,36 

0,33 

1,40 

1,93 

2,03 

1,54 

0,14 

0,53 

April  .  . 

•  •  . 

0,25 

0,21 

0,36 

0,33 

1,41 

1,94 

2,05 

1,61 

0,14 

0,49 

Mai  .  .  . 

.  .  . 

0,26 

0,21 

0,36 

0,33 

1,40 

1,95 

2,07 

1,64 

0,14 

0,48 

Juni  .  . 

.  .  . 

0,26 

0,21 

0,36 

0,33 

1,40 

2,00 

2,08 

1,63 

0,14 

0,48 

Juli.  .  . 

0,25 

0,21 

0,36 

0,33 

1,40 

2,04 

2,08 

1,67 

0,14 

0,51 

Auguft 

0,25 

0,21 

0,36 

0,33 

1,42 

2,13 

2,11 

1,72 

0,14 

0,56 

September 

.  .  . 

0,26 

0,21 

0,36 

0,33 

1,47 

2,18 

2,16 

1,81 

0,14 

0,62 

Oktober  . 

• 

0,26 

0,22 

0,37 

0,34 

1,50 

2,23 

2,20 

1,88 

0,14 

0,67 

November 

0,27 

0,23 

0,38 

0,35 

1,54 

2,26 

2,22 

1,87 

0,14 

0,69 

Dezember 

0,27 

0,23 

0,38 

0,36 

1,57 

2,27 

2,26 

1,96 

0,14 

0,72  j 

Durehfehn.  in 

1  Monat 

0,26 

0.21 

0.36 

0,34 

1,45 

2,07 

2,11 

1,70 

I  0,14 

059 

*)  Vrgl.  Anm.  1  auf  S.  174. 
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XI.  2.(1.  Durchfclin. Preife  der  Lebensmittel  aufdenWochenmiirktenzuStuttg.1872  — 97. 

(Nach  den  Mitteil,  des  ftädt.  Marktamts  Stuttgart.) 


Mehl 

Brot 

Hiilfenfrüchte 

Jahre 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

Halbweiß- 

2) 

Schwarz- 

(Haus-) 

8) 

Kar¬ 

toffeln 

Erbten 

Linien 

Bohnen 

1 

kg 

1  kg 

dz 

(100  kg) 

1  kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1872 

cA 

cA 

cA 

c A. 

Jik 

<A. 

cA 

Jb 

Jt, 

. 

0,50 

0,31 

# 

0,29 

8,52 

0,39 

0,40 

1873 

• 

0,54 

0,34 

# 

0,32 

8,52 

0,40 

0^40 

1874 

• 

0,51 

0,34 

0,32 

6,94 

0,40 

0,40 

1875 

0,48 

0,43 

0,27 

0,25 

6,13 

0,45 

0,45 

1876 

0,52 

0,49 

0,29 

. 

0,27 

7,57 

0,49 

0.49 

1877 

0,53 

0,50 

0,31 

0,29 

6,65 

0,48 

0,48 

1878 

0,52 

0,48 

0,30 

, 

0,28 

7,25 

0,48 

0,48 

1879 

0,46 

0,42 

0,27 

0,25 

0,25 

7,44 

0,44 

0,44 

0,40 

1880 

0,49 

0,46 

0,30 

0,28 

0,28 

7,34 

0,42 

0,42 

0,40 

1881 

0,46 

0,43 

0,31 

0,28 

0,29 

6,33 

0,48 

0,50 

0,40 

1882 

0,46 

0,43 

0,31 

0,30 

0,29 

7,14 

0,41 

0,42 

0,40 

1883 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,26 

8,46 

0,36 

0j49 

0,39 

1884 

0,42 

0,38 

0,27 

0,25 

0,25 

6,05 

0,33 

0,48 

0,36 

1885 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,24 

4,70 

0,36 

0,46 

0,36 

1886 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,24 

4,93 

0,36 

0,50 

0,36 

1887 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

7,39 

0,36 

0,52 

0,36 

1888 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

7,30 

0,36 

0,52 

0,34 

1889 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,23 

7,19 

0,36 

0,52 

0,34 

1890 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

6,12 

0,35 

0,52 

0,34 

1891 

0,44 

0,41 

0,30 

0,28 

0,25 

7,98 

0,34 

0,52 

0,34 

20  j.  Mittel 

0,45 5) 

0,43 

0,29 

0,26 6) 

0,26 

6,99 

0,40 

0,47 

0,87 6) 

1892 

0,45 

0,42 

0,30 

0,28 

0,24 

7,55 

0.35 

0,53 

0,34 

1893 

0,39 

0,35 

0,26 

0,24 

0,21 

6,09 

0,36 

0,54 

0,34 

1894 

0,36 

0,33 

0,25 

0,23 

0,18 

6,37 

0,36 

0,52 

0,33 

1895 

0,35 

0,33 

0,24 

0,22 

0,19 

7,36 

0,32 

0.50 

0,30 

1896 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

3,52 

0,32 

0,50 

0,32 

1897 

0,37 

0,35 

0,28 

0,26 

0,22 

7,45 

0,32 

0,50 

0,32 

Fleifch  4) 

Geflügel 

Butter 

Schmalz 

Jahre 

Och- 

Rind- 

Schwei- 

Kalb- 

Ham- 

Eier 

Milch 

füße 

faure 

Rind- 

Schwei- 

fen- 

ne- 

mel- 

1  Gans 

1  Ente 

lHuhn 

ne- 

1  kg 

lOStck. 

1  Lit. 

1 

kg 

1 

kg 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23.  | 

24. 

cA 

cA. 

cA. 

cJ(r. 

cA. 

cA 

cA. 

cA 

tA 

cA 

cA 

cA. 

cMd. 

cA 

1872 

1,26 

a 

1,26 

1,21 

2,65 

1,47 

1,23 

0,54 

0,14 

1,96 

# 

2,16 

1,49 

1873 

1,39 

1,35 

1,30 

3.68 

1,77 

1,38 

0,61 

0,14 

2,11 

. 

2,26 

1,49 

1874 

1,28 

1,23 

1,05 

3,65 

1,90 

1,35 

0,57 

0,16 

2,06 

2,19 

1,37 

1875 

1,24 

1,04 

1,18 

1,10 

1,24 

4,06 

1,94 

1,40 

0,60 

0,16 

2,07 

, 

2,19 

1,55 

1876 

1,32 

1,06 

1,34 

1,14 

1,32 

4,21 

1,96 

1,43 

0,61 

0,16 

2,29 

• 

2,51 

1,65 

1877 

1,40 

1,22 

1,39 

1,33 

1,35 

4,09 

1,94 

1,42 

0,61 

0,16 

2,41 

• 

2,70 

1,44 

1878 

1,49 

1,34 

1,34 

1,38 

1,49 

3,76 

1,89 

1,38 

0,59 

0,16 

2,12 

, 

2,54 

1,25 

1879 

1,40 

1,15 

1,20 

1,08 

1,35 

3,53 

1,80 

1,31 

0,59 

0,16 

1,98 

. 

2,39 

1,20 

1880 

1,39 

1,12 

1,31 

1,06 

1,32 

3,43 

1,72 

1,21 

0,57 

0,16 

1,96 

1,80 

2,40 

1,34 

1881 

1,28 

1,07 

1,37 

1,10 

1,31 

3,32 

1,72 

1,22 

0,59 

0,16 

2,06 

2,00 

2,39 

1,45 

1882 

1,37 

1,15 

1,33 

1,15 

1,32 

3,53 

1,60 

1,21 

0,58 

0,16 

2,13 

2,00 

2,42 

1,53 

1883 

1,43 

1,26 

1,40 

1,25 

1,32 

4,46 

2,16 

1,32 

0,60 

0,16 

2,42 

2,09 

2,57 

1,60 

1884 

1,45 

1,25 

1,29 

1,24 

1,28 

4,01 

2,16 

1,41 

0,59 

0,16 

2,37 

2,00 

2,60 

1,51 

1885 

1,40 

1,18 

1,24 

1,20 

1,29 

4,01 

2,32 

1,40 

0,60 

0,16 

2,39 

1,86 

2,60 

1,35 

1886 

1,37 

1.16 

1,28 

1,27 

1.25 

3,95 

2,42 

1,34 

0,59 

0,16 

2,40 

2,02 

2,60 

1,40 

1887 

1,37 

1,16 

1,25 

1,21 

1,19 

4,41 

2,38 

1,30 

0,59 

0,16 

2,31 

2,06 

2,60 

1,33 

1888 

1,32 

1,10 

1,26 

1,15 

1,20 

4,32 

2,39 

1,30 

0,61 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,31 

1889 

1,41 

1,22 

1,40 

1,31 

1,29 

4,38 

2,40 

1,30 

0,62 

0,16 

2,42 

2,22 

2,60 

1,45 

1890 

1,48 

1,30 

1,49 

1,44 

1,38 

4,46 

2,45 

1,42 

0,65 

0,16 

2,41 

2,21 

2,60 

1,50 

1891 

1,49 

1,30 

1,36 

1,38 

1,32 

4,76 

2,50 

1,50 

0,65 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,48 

20 j.  Mittel 

1,38 

1,18») 

1,31 

1,22 

1,31®) 

3,93 

2  04 

1,34 

0.60 

016 

2,22 

2,047) 

2.48 

1,43 

1892 

1,45 

1,26 

1,36 

1,36 

1,28 

4,60 

2,50 

1.50 

0,63 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

1893 

1,36 

1,14 

1,34 

1,27 

1,17 

4,55 

2,45 

1,48 

0,65 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,44 

1894 

L52 

1,38 

1,43 

1,50 

1,31 

4,68 

2,50 

1,61 

0,60 

0,17 

2,50 

2,04 

2,74 

1.46 

1895 

1,52 

1,39 

l|29 

1,50 

1,27 

4,82 

2,50 

1,65 

0,63 

0,17 

2,30 

2,00 

2,44 

1,31 

1896 

1,47 

1,31 

1,27 

1,34 

1,24 

5,04 

2,50 

1,65 

0,61 

0,17 

2,30 

2.00 

2,58 

1,27 

1897 

1,48 

1,30 

1,44 

1.38 

1,19 

4,86 

2,50 

1,65 

0,59 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,31 

l)  2)  3)  4)  Siehe  Anmerkung  1 — 4  auf  Seite  180.  —  6)  17jähr.  Mittel.  —  6)  13jühr.  Mittel.  ')  12jahr.  Mittel. 
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XI.  2.  e.  Monatspreife  einiger  wichtigeren  Lebensmittel  in  Stuttgart 


Monate 

Brot 

Gerfte 

Schwarz- 

Rog¬ 

gen- 

Halb¬ 

weiß- 

Weiß- 

Nr.  1 

gefchliffene 

Nr.  2 
gerollte 

Nr.  3 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

17.  kS 

1  kg 

Preife  für  V2  (Einzel-)  bezw.  2i/2  kg  (Groß-) 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Januar  . 

0,27 

0,30 

0,22 

0,24 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

Februar  . 

0,27 

0,30 

0,22 

0,24 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

März . 

0,27 

0,30 

0,22 

0,24 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

April . 

0,27 

0,30 

0,22 

0,24 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

Mai . 

0,27 

0,30 

0,22 

0,24 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

Juni . 

0,27 

0,30 

0,22 

0,24 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

Juli . 

0,27 

0,30 

0,22 

0,24 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

Augul't . 

0,27 

0,30 

0,22 

0,24 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

September  .... 

0,27 

0,30 

0,22 

0,24 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

Oktober . 

0,30 

0,33 

0,24 

0,2G 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

November  .... 

0,30 

0,33 

0,24 

0,26 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

Dezember  .... 

0,30 

0,33 

0,24 

0,26 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

Im  ganzen  .... 

0,28 

0,31 

0,23 

0,25 

0,28 

0,26 

0,25 

0,23 

0,21 

0,19 

Mehl 

I 

Reis 

Nr.  0 

Nr.  1 

Gries- 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Monate 

| 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Preife  für  V2  bezw.  5  kg 

Preife  für  7 * 

bezw.  21/*  kg 

1. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

Jk. 

1 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Januar 

0,18 

0,17 

0,17 

0,16 

0,19 

0,18 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

Februar  . 

0,18 

0,17 

0,17 

0,16 

0,19 

0,18 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

März  .  . 

0,18 

0,17 

0,17 

0,16 

0,19 

0,18 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

April  .  . 

0,18 

0,17 

0,17 

0,16 

0,19 

0,18 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

Mai  .  ,  . 

0,18 

0,17 

0,17 

0,16 

0,19 

0,18 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

Juni  .  . 

0,18 

0,17 

0,17 

0,16 

0,19 

0,18 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

Juli  .  .  . 

0,18 

0,17 

0,17 

0,16 

0,19 

0,18 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

Auguft 

0,20 

0,19 

0,19 

0,18 

0,21 

0,19 

0,38 

0,35 

0.24 

0,22 

0,17 

0,16 

September 

0,20 

0,19 

0,19 

0,18 

0,21 

0,19 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

Oktober  . 

0,20 

0,19 

0,19 

0,18 

0,21 

0,19 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

November 

0,20 

0,19 

0,19 

0,18 

0,21 

0,19 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

Dezember 

0,20 

0,19 

0,19 

0,18 

0,21 

0,20 

0,38 

0,35 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

Im  ganzen 

0,19 

0,18 

0,18 

0,17  ; 

0,20 

0,19 

0,38 

0,35 

1 

0,24 

0,22 

0,17 

0,16 

‘)  In  Kifton  von  12'/2  kg  30  Pf.  fiir  »/«  kg.  —  ■)  28  Pf.  bei  5  kg. 
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im  Jahr  1897,  nach  den  Preisliften  des  Stuttgarter  Konfumvereins. 


Kaffee  (gebrannt) 

Linien 

Monate 

Java 

Domingo 

Heller- 

mittelgroße 

kleine 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Preife  fiir  72 

bezw.  27a  Kg 

Preife  für  7 2 

bezw.  272  kg 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,29 

0,28 

0,22 

0,21 

0,17 

0,16 

Januar. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,29 

0,28 

0,22 

0,21 

0,17 

0,16 

Februar. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,29 

0,28 

0,22 

0,21 

0,17 

0,16 

März. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,29 

0,28 

0,22 

0,21 

0,17 

0,16 

April. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,29 

0,28 

0,16 

0,15 

Mai. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,29 

0,28 

0,16 

0,15 

Juni. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,29 

0,28 

0,16 

0,15 

Juli. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,29 

0,28 

0,16 

0,15 

Auguft. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,29 

0,28 

0,16 

0,15 

September. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,35 

0,34 

0,19 

0,18 

Oktober. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,35 

0,34 

0,19 

0,18 

November. 

1,70 

1,67 

4. 

0,35 

0,34 

0,19 

0,18 

Dezember. 

1,70 

1,67 

1,50 

1,47 

0,30 

0,30 

0,22 

0,21 

0,17 

0,16 

Im  ganzen. 

Sehmalz 

Zucker 

Erdöl  (amerik.) 

Monate 

Rind- 

Schweine- 

(beftes  amerik.) 

am 

Hut 

in 

Wür¬ 
feln  *) 

nn- 

egal 2) 

gewöhnliches 

Sicherheits- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Einzel- 

Groß- 

Preife  fiir  l/t 

bezw.  27 2  kg 

Preife  fiir  72  kg 

Preife  für  1  bezw.  5  1 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

1. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

1,30 

1,28 

0,40 

0,39 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

Januar. 

1,30 

1,28 

0,40 

0,39 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

Februar. 

1,30 

1,28 

0,40 

0,39 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

März. 

1,30 

1,28 

0,40 

0,39 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

April. 

1.35 

1,33 

0,40 

0,39 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

Mai. 

1,35 

1,33 

0,38 

0,37 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

Juni. 

1,45 

1,43 

0,38 

0,37 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

Juli. 

1,45 

1,43 

0,39 

0,38 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

Auguft. 

1,45 

1,43 

0,40 

0,39 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

September. 

1,45 

1.43 

0,40 

0,39 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

Oktober. 

1,45 

1,43 

0,40 

0,39 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

November. 

1,45 

1,43 

0,40 

0,39 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

Dezember. 

1,38 

1 

1,36 

0,40 

0,39 

0,26 

0,31 

0,29 

0,20 

0,19 

0,24 

0,23 

Im  ganzen. 
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XI.  2.  f.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreife  auf  den  Wochenmärkten  zu 

Stuttgart  im  Jahr  1897. 


(Nach  den  wöchentl.  Mitteilungen  des  ftädt.  Marktamtes  an  den  Staatsanzeiger.  —  Württ.  Jahrb. 

1896  III.  S.  132.) 


Monate 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

toffeln 

Hülfenfrüchte 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

9 

Halbweiß- 

2) 

Schwarz- 

(Haus-) 

S)  ' 

Erbfen 

Linfen 

Bohnen 

1 

kg 

r  1  kg 

dz  (100  kg) 

1  kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Januar  .  . 

0,36 

0,34 

0,27 

0,25 

0,21 

7,20 

0,32 

0,50 

0,32 

Februar  . 

0,36 

0,34 

0,27 

0,25 

0,21 

7,40 

0,32 

0,50 

0,32 

März  .  . 

0,36 

0,34 

0,27 

0,25 

0,21 

7,40 

0,32 

0,50 

0,32 

April  .  . 

0,36 

0,34 

0,27 

0,25 

0,21 

7,40 

0,32 

0,50 

0,32 

Mai  .  .  . 

0,36 

0,34 

0,27 

0,25 

0,21 

7,40 

0,32 

0,50 

0,32 

Juni  .  .  . 

0,36 

0,34 

0,27 

0,25 

0,21 

7,40 

0,32 

0,50 

0,32 

Juli  .  .  . 

0,36 

0,34 

0,27 

0,25 

0,21 

9,50 

0,32 

0,50 

0,32 

Auguft  .  . 

0,38 

0,34 

0,27 

0,25 

0,21 

7,12 

0,32 

0,50 

0,32 

September 

0,39 

0,35 

0,28 

0,26 

0,22 

6,76 

0,32 

0,50 

0,32 

Oktober  . 

0,40 

0,36 

0,29 

0,27 

0,23 

7,26 

0,32 

0,50 

0,32 

November 

0,40 

0,36 

0,29 

0,27 

0,23 

7,30 

0,32 

0,50 

0,32 

Dezember  . 

0,40 

0,36 

0,29 

0,27 

0,23 

7,30 

0,32 

0,50 

0,32 

Im  Jahr 
überhaupt 

0,37 

0,35 

0,28 

0,20 

0,22 

7,45 

0,32 

0,50 

0,32 

Monate 

Fleifch4) 

Geflügel 

Eier 

Milch 

Butter 

Schmalz 

Och- 

fen- 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1 

Gans 

1 

Ente 

1 

Huhn 

füße 

faure 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

1  kg 

lOStck. 

1  Lit. 

1 

kg 

1 

kg 

_ 1. 

1  11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

|  20. 

21. 

|  22. 

23. 

24. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Januar .  . 

1,48 

1,30 

1,40 

1,30 

1,06 

4,75 

2,50 

1,65 

0,70 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

Februar  . 

1,48 

1,30 

1,40 

1,30 

1,18 

4,75 

2,50 

1,65 

0,68 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

März  .  . 

1,48 

1,30 

1,40 

1,30 

1,18 

4,75 

2,50 

1,65 

0,54 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

April  .  . 

1,48 

1,30 

1,40 

1,40 

1,24 

4,75 

2,50 

1,65 

0,50 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

Mai  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,40 

1,44 

1,34 

• 

2,50 

1,65 

0,50 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

Juni  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,40 

1,40 

1,36 

4,75 

2,50 

1,65 

0,50 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

Juli  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,40 

1,40 

1,36 

4,75 

2,50 

1,65 

0,50 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

Auguft  .  . 

1,48 

1,30 

1,48 

1,40 

1,26 

5,00 

2,50 

1,65 

0,56 

0,16 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

September 

1,48 

1,30 

1,50 

1,44 

1,13 

5,00 

2,50 

1,65 

0,60 

0,16 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

Oktober  . 

1,48 

1,30 

1,50 

1,40 

1,13 

5,00 

2,50 

1,65 

0,65 

0,16 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

November 

1,48 

1,30 

1,50 

1,40 

1,03 

5,00 

2,50 

1,65 

0,70 

0,16 

2,30 

2,00 

2,60 

1,32 

Dezember  . 

1,48 

1,30 

1,50 

1,40 

1,00 

5,00 

2,50 

1,65 

0,70 

0,16 

2,30 

2,00 

2,60 

1,40 

Im  Jahr 
überhaupt 

1,48 

1,30 

1,44 

1,38 

1,19 

4,80 

2,50 

105 

0,59 

0,17 

2.30 

2,00 

2,00 

1.31 

')  Weißbrot  ilt  aus  50°/o  Mehl  Nr.  1  und  50°/o  Meid  Nr.  3  zufammengefetzt.  —  2)  Ilalbweiß- 
brot  befteht  zu  '/s  aus  Mehl  Nr.  1,  zu  2/s  aus  Mehl  Nr.  3.  —  *)  Schwarzbrot  (Hausbrot)  befteht  aus 
2U"/o  Mehl  Nr.  3  und  80%  Mehl  Nr.  4.  —  4)  Mit  verhältnismäßiger  Knochenzugabe. 


Lohne, 
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XII.  Löhne1)  und  Verbrauch. 

1.  Die  Arbeiterlöhue  bei  der  K.  Württ.  Staatseifenbalmverwaltung  1895/96. 

_ (Vi’gl-  d-  Verwaltungsber.  d.  K.  Württ.  Verkehrsanft.,  für  1895/96  S.  142—162.) 


Arbeitsart  und  Verwendung 
der 

Arbeiter 


1. 


2. 


die 


1.  Allgemeine  Verwaltung. 

Arbeiter  aller  Art2) . 

Bahnverwaltnng. 

Bahnarbeiter,3)  Hilfsbahnwärter,  Arbeiter 
bei  der  Oberbaumaterialien-Niederlage 
und  bei  der  Schwellenimprägnieranftalt  *) 

3.  Transportverwaltung 4) . 

Hierunter: 

a)  Aeußerer  Stationsdieuft: 

Wagenrapporteure,  Rangierer,  Ankupp¬ 
ler,  Bureaudiener,  Putzer,  Lampiften, 
Nachtwächter,  Hilfsweichenwärter  u. 
fonftige  Bahnhoftaglöhner . 

b)  Abfertigungsdienft:  Arbeiter  des 
Güter-u.  Gepäck- Abfertigungsdienftes5) 

c)  Zugbegleitungsdienft: 
Hilfsarbeiter  aller  Kategorien  .  .  . 

d)  Zugförde rungsdienft: 

Hilfsheizer  und  fonftige  Arbeiter  im 
Taglohn . 

Darunter:  Hilfsheizer . 

Oberputzer . 

Lokomotiv-  und  Wagenputzer 
Sonftige  Arbeiter  .... 

Zuf.  Werkftättearbeiter  zu  d)  ... 

4.  Werkftiitteverwaltung . 

a)  Werkftättearbeiter  (ohne 
Lehrlinge,  f.  diefe  unten  b)  .  . 

Hierunter  befinden  fich : 

a)  Gelernte  Arbeiter  im  ganzen  . 
nämlich:  Monteure,  Werkzeugmacher 

Vorarbeiter . 

Schmiede . 

KelTelfchmiede . 

Gießer.  .  .  . 

Modellfchreiner  .... 
Sonftige  Handwerker  .  . 

Dreher . 

Sattler . 

Kupferfchmiede,  Flafchner 

Lackierer . 

Schreiner,  Zimmerleute .  . 

Schloffer . 

Schmiedgehilfen  .... 
Keflelfchraiedgehilfen  .  . 

Hobler,  Bohrer,  Stoßer,  Schrati- 
benfchneider  und  Dampfma- 
fchinenwärter  .... 
ß)  Ungelernte  Arbeiter  im  ganzen 
nämlich:  Wagenheber.  .  . 

Belfere  Taglöhner 
Nachtwächter  .  . 

Sonftige  Taglöhner 

b)  Lehrlinge . 

c)  Magazinsarbeiter  in 
rialienverwal  tung  .... 

Hierunter  befinden  fich: 

Magazinsauffeher,  Werkfehreiber 
Magazinsarbeiter . 

d)  Gasarbeiter . 

Arbeiter  aller  Art  (1—4)  .  .  • 


der  Mate 


Zahl  der 
Arbeiter 
im  Jahres- 
durchfchn. 

Gefarat- 
fumme 
der  Löhne 

Jk 

Durchichnittlicher  Jahreslohn 

eines  Arbeiters 

1895/96  1894/95 

cM>.  |  t -M. 

1893/94 

cMx 

1892/93 

cMx 

1891/92 

cMx 

2. 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

27,18 

19027 

700,04 

700,04 

699,96 

701,69 

698,99 

2333,72 

1486657 

637,03 

657,37 

794,02 

625,81 

620,17 

2247,09 

1871  292 

832,76 

832,00 

827,27 

769,88 

765,65 

996,77 

812  037 

814,67 

817,43 

903,55 

853,47 

849,26 

182,19 

142  508 

782,19 

681,61 

671,57 

627,77 

530,69 

372,19 

248  874 

668,67 

778,64 

641,49 

651,38 

632,02 

695,94 

667  873 

959,67 

922,32 

849,90 

740,56 

778,46 

281,53 

268  997 

955,48 

930,26 

95t, 72 

871,61 

888,08 

9,15 

10  118 

1105,84 

1019,82 

829,33 

909,21 

1031,61 

223,53 

184  238 

824,22 

799,87 

692,46 

709,11 

736,18 

8,76 

7  708 

879,90 

658,30 

777,93 

620,68 

661,05 

552,97 

471  061 

900,74 

872,80 

822,63 

790,94 

805,48 

1829,63 

1916351 

1047,39 

1020,19 

969,66 

978,86 

970,41 

1680,17 

1824  038 

1085,62 

1059,72 

1004,15 

1010,46 

1003,31 

1367,90 

1568000 

1146,29 

1117,41 

1082,10 

1074,28 

1081,98 

79,04 

117  668 

ll  488,71 

1448,03 

1559,94 

1451,27 

1433,49 

30,36 

48  578 

1600,06 

1568,57 

1506,89 

1544,94 

1559,66 

59,46 

79  871 

1343,27 

1269,59 

1262,75 

1216.19 

1235,70 

31,20 

40  692 

1304,23 

1325,04 

1239,81 

1255,97 

1396,79 

6,75 

8104 

1200,59 

1181,99 

1236,43 

1280,79 

1184,84 

5,97 

8  433 

1412,57 

1298,40 

1213,59 

1251,68 

1285,17 

2,42 

3  087 

1275,62 

. 

1176,21 

1066,69 

1160.53 

115,33 

137  280 

1190,32 

1188,14 

1157,85 

1172,76 

1183,98 

19,10 

22  025 

1153,14 

1110,78 

1144,41 

1094,78 

1036,25 

40,84 

49192 

1204,50 

1138,73 

1136,03 

1066,50 

1136,99 

50,51 

57  202 

1132,48 

1063,75 

1043,33 

1027,89 

1028,68 

167,59 

186  047 

1110,13 

1092,61 

1034,93 

1028,97 

1044,70 

522^22 

570  204 

1091,88 

1067,68 

1025,21 

1033,55 

1017,14 

73,15 

72  711 

994,00 

978,43 

986,27 

921,95 

969,41 

67,11 

69  311 

1032,79 

977,74 

937,60 

909,63 

962,17 

96,85 

97  595 

1007,69 

947,77 

820,37 

868,73 

908,16 

312,27 

256038 

819,92 

779,33 

715  86 

75217 

708,58 

53,20 

51  698 

971,76 

964,89 

899,60 

958,90 

883,48 

22,90 

20  290 

886,03 

837,72 

783,49 

821,62 

726,28 

19'64 

19  310 

983,20 

907,51 

730,52 

659,13 

780,84 

216,53 

164  740 

760,82 

705,90 

659,06 

707,27 

668,79 

88,24 

27  067 

306,74 

323,63 

334,30 

297,38 

275,49 

50,22 

50  390 

1003,38 

955,44 

966,08 

970,71 

950,29 

21,34 

26192 

1227,37 

1130,06 

1162,07 

1167,34 

1177,12 

28’88 

24  198 

837,88 

801,69 

836,15 

S30,25 

826,84 

11,00 

14  856 

1350,54 

1238,95 

1164,50 

1179,11 

1180,86 

6438 

5293  327 

822,24 

819,12 

854,02 

772,66  j 

770,03 

‘)  Sonftige  Lohnangaben  find  aus  Hett  1  dieles 
fichtlich.  —  2)  Bei  300  Arbeitstagen  im  Jahr.  —  *)  Einfchl. 
Tür  die  Bahnunterhaltung.  —  4)  Bis  zu  365  Arbeitstagen 
Arbeiter  mit  zuf.  322  Mann  und  270  428  Jfo.  Gebühren. 


Jahrgangs  der  Württemb.  Jahrbücher  S.  179  flf.  er- 
612  Arbeiter  der  Accordanten  mit  318  481  J6.  Lohn 
im  Jahr.  —  6)  Ohne  die  Güterbeförderer  und  deren 
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Verbrauch 


XII.  2.  Weingewinimng/Wein-Ein-ii.-.Vusfuhr, Weinverbrauch  iuWiirttbg.1877/97. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  fiir  Zölle  und  indirekte  Steuern. 

Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  139.) 


1 

Jahre 

Einfuhr 

aus  und  Ausfuhr  nach  deutfchen  Bundes- 
ftaaten  von 

Einfuhr1)  aus  d.  Ausland 
bei  den  Württ.  Zollftellen 

Wein  in  Fäffern 

Wein 

in  Flafchen2) 

Wein 
in  Fäflern 
(in  100  kg)3) 

Trauben  zur 
Wein¬ 
bereitung 
(in  100  kg)  *) 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehr  der 
Einfuhr 

Einfuhr 

| 

Ausfuhr 

1 

Mehr  der 
Einfuhr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

dz 

dz 

1877—78 

114  263 

19  577 

94  686 

664 

502 

162 

, 

1878— 79 5) 

98  295 

12  945 

85  350 

510 

295 

215 

.  S 

1879—80 

100  437 

12  989 

87  448 

1014 

456 

558 

• 

1880—81 

91665 

15167 

76  498 

944 

450 

494 

9  250 

39  436 

1881-82 

106  779 

16  923 

89  856 

965 

510 

455 

8  067 

2  500 

1882—83 

85  782 

13  439 

72  343 

1175 

445 

730 

10  828 

1779 

1883—84 

118  132 

17  433 

100  699 

1281 

455 

826 

9  752 

2  295 

1884-85 

101  337 

22  590 

78  747 

1499 

508 

991 

7  486 

302 

1885—86 

95  087 

32  518 

62  569 

1662 

601 

1061 

6  847 

544 

1886-87 

145  944 

15  863 

130  081 

1961 

569 

1392 

10  299 

3  978 

1887-88 

180  186 

19  002 

161 184 

2  337 

554 

1783 

15  718 

717 

1888-89 

109  378 

26  632 

82  746 

2  867 

792 

2  075 

30  780 

1136 

1889—90 

135  448 

21  356 

114  092 

3  589 

926 

2  663 

34  802 

2  021 

1890—91 

196  635 

24  465 

172  170 

3  886 

910 

2  976 

14  141 

3  647 

1891—92 

165  891 

18  301 

147  590 

3  918 

949 

2  969 

15  884 

18  876 

1892—93 

236  615 

18  734 

217  881 

3  979 

944 

3  035 

17  743 

59  859 

1893-94 

230  380 

22179 

208  201 

3  705 

1 110 

2  595 

10  502 

23  250 

1894-95 

168  293 

26  962 

141  331 

4104 

1 151 

2  953 

11  559 7) 

28  517  6)8) 

1895-96 

218  104 

30  586 

187  518 

4  561 

1392 

3169 

21684 

39  230 9) 

1896—97 

199  272 

28145 

171 127 

4  754 

1353 

j  3  401 

15  680 

35  433 6) 

Jahre 

Einfuhr1)  aus  dem 

Ausland  bei  den 
Württ.  Zollftellen 

Gefamte 

Wein¬ 

einfuhr 

Gefamte 

Wein¬ 

aus¬ 

fuhr7) 

Inländifcher 

Weinertrag 

und 

Mehreinfuhr 

aus 

Deutfchland 

Inländifcher 
Weinertrag 
und  fämtliche 
Mehreinfuh¬ 
ren1)  =  V  er¬ 
brau  c  h 

Jahres¬ 
verbrauch 
auf  den  Kopf 
der  mittleren 
Bevölkerung 

Wein 

in  Fäffern  3) 

Trauben4 

in  hl  umgerechnet 

1-  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

l 

1877—78 

• 

• 

114  927 

20  079 

421  797 

1878 -79 5) 

• 

# 

98  805 

13  240 

437  253 

1879-80 

# 

101  451 

13  445 

253  979 

1880—81 

7  906 

26  291 

126  806 

15  617 

173  615 

207  812 

10,6 

1881-82 

6  895 

1667 

116  306 

17  433 

489  286 

497  848 

25,2 

1882-83 

9  255 

1  186 

97  398 

13  884 

287  042 

297  483 

JJ  lCilD. 

15,0 

1883-84 

8  335 

1530 

129  278 

17  888 

435  074 

444  939 

20,8 

22,4 

1884—85 

6  398 

201 

109  435 

23  098 

603  762 

610  361 

30,7 

1885—86 

5  852 

360 

102  961 

33  119 

697  787 

703  999 

35,3 

1886-87 

8  803 

2  652 

159  360 

16  432 

227  352 

238  807 

11,9 

1887-88 

13  434 

471 

196  428 

19  556 

466  879 

480  784 

24,1 

23,9 

1888-89 

26  308 

757 

139  310 

27  424 

538  937 

566  002 

28,0 

1889—90 

29  745 

1346 

170  128 

22  282 

407  765 

438  856 

21,6 

1890-91 

12  086 

2  431 

215  038 

25  375 

495  263 

509  780 

25;  i 

1891-92 

13  576 

12  584 

195  969 

19  250 

208  068 

234  228 

11,5 

1892-93 

15  165 

39  906 

295  665 

19  678 

378  058 

433  129 

21,6 

21,1 

1893—94 

8  976 

15  500 

258  561 

23  289 

486  977 

511  453 

24,9 

1894-95 

9  879 7) 

19  Oll8) 

201  287 

28113 

496  148 

523  362 

25,4 

1895-96 

18  533 

26  153 

267  351 

31  978 

525  117 

569  803 

27,4 

1896—97 

13  402 

23  622 

241  050 

29  498 

601  828 

638  852 

30,5 

‘)  Statiftifche  Auffchriebe  hierüber  liegen  erft  feit  dem  Etatsjahr  1880/81  vor.  — 
*)  1  Flafche  =  »/4  h  —  3)  117  kg  =  1  hl.  —  *)  150  kg  =  1  hl.  —  ‘)  s/4  Jahr  anläßlich  der 
Verlegung  des  Etatstermins  vom  1.  Juli  auf  1.  April.  —  c)  Nach  einer  Mitteilung  des  K.  Finanz¬ 
mini  fteri  ums  find  je  vom  1.  Aug. — 31.  Dez.  1895,  1896  u.  1897  bei  den  württ.  Zollftellen  zufammen 
39  230,  35433  und  50375  dz  Trauben  zur  Weinbereitung  verzollt  worden,  darunter  aus 
Italien  28917,  30181  und  38825  dz,  aus  Oefterreich-Ungarn  8996,  4511  und  11437  dz, 
aus  Frankreich  335,  113  und  (1897)  —  dz,  aus  Griechenland  982,  628  und  102  dz,  aus  der 
ncr?EVC,Z  1®®^"  II  dz.  —  7)  Die  aus  dem  Ausland  eingeführte  Weinmenge  pr.  1894/95  betrug  nicht 
.b/5,  iondern  11559  kg  =  9879  hl.  —  8)  Nicht  28538  wie  im  Handbuch  von  1895  angegeben, 
fondern  28517  dz  =  19011  hl. 


Verbrauch. 
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XII.  3.  Biergewinnung,  Bier-Ein-  und  -Ausfuhr,  Bierverbrauch  inWürttemberg  1881/97. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 


Jahre 

In- 

I  an  di  fche 

B  i  e  r- 

L 

ge- 

winnung 

Einfuhr  ‘) 

Ausfuhr1) 

Mutmaßlicher 

Bier¬ 

ver¬ 

brauch 

(Biergewinnung 
unter  Bertick- 
fichtigung  der 
Mehreinfuhren 
bezw. 

-Ausfuhren) 

Jahres¬ 
ver¬ 
brauch 
auf  den 
Kopf  der 
mittleren 
Bevölke¬ 
rung 

aus  andern  deut¬ 
fchen  Staaten 

aus  dem  Zoll¬ 
ausland 

über¬ 

haupt 

hievon 

nach 

Baden 

über¬ 

haupt 

hievon 

aus 

Bayern 

Menge 

(in  100  kg) 

in  hl2) 
umge¬ 
rechnet 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

hl 

bl 

hl 

dz 

hl 

hl 

hl 

hl 

1 

1881—82 

3  247  711 

29  791 

23  047 

3  787 

3  086 

66  184 

45  102 

3  214  404 

162,8 

1882—88 

3  041  857 

35  981 

28  488 

4  618 

3  774 

60  618 

39  884 

3  020  994 

152,7 

1883—84 

3  083  823 

37  579 

31417 

6  632 

5  405 

58  470 

39  850 

3  068  337 

154,7 

1884—85 

3  027  587 

41  086 

35  130 

9  071 

7  393 

60  044 

41  462 

3  016  022 

151,7 

1885-86 

2  878  754 

43  042 

37  575 

7  723 

6  294 

57  944 

40  670 

2  870  146 

143,9 

1886-87 

3  305  665 

52  654 

45  343 

7  916 

6  452 

57  979 

40  436 

3  306  792 

165,2 

1887-88 

3  558  075 

64  037 

51915 

9  384 

7  648 

57  350 

40  180 

3  572  410 

177,4 

1888-89 

3153  511 

61059 

47  047 

14  789 

12  053 

58  134 

42  100 

3  168  489 

156,5 

1889—90 

3  419  080 

58  993 

43  000 

24  732 

20  157 

62  649 

44  373 

3  435  581 

169,2 

1890—91 

3  507  883 

55  493 

37  156 

28  011 

22  829 

61345 

40  336 

3  524  860 

173,2 

1891-92 

3  454  304 

57  703 

37  471 

28  646 

23  346 

58  763 

39  315 

3  476  590 

170,3 

1892—98 

3  749  472 

65  202 

41243 

32  974 

26  873 

60  845 

41  321 

3  780  702 

184,6 

1893—94 

3  478  065 

66  528 

43  701 

34  584 

28  186 

56  078 

36  697 

3  516  701 

171,3 

1894-95 

3  493  151 

67  789 

44  960 

31  503 3) 

25  675 3) 

58  087 

36  499 

3  527  011 

171.2 

1895—96 

3  885  481 

77  913 

51  433 

34  470 

28  093 

62  067 

39  041 

3  902  940 

187,9 

1896-97 

3  794  757 

73  981 

48  088 

31840 

25  770 

66  159 

39  629 

3  828  349 

182,9 

Anhang:  Vergleichende  Überficht  über  die  Einfuhr  und  Ausfuhr  von  Obltmolt,  nach  bezw. 
ans  Württemberg  aus  bezw.  nach  andern  deutfchen  Staaten,  und  von  Malz  nach  und  aus 

Württemberg. 


Jahre 

Obftiuoft4) 

llngefchrotenes  Malz 

Jahre 

Obftiuoft 4) 

Ungofchrotenes  Malz 

Ein¬ 

fuhr 

Aus¬ 

fuhr 

Einfuhr6) 

Ausfuhr 

Ein¬ 

fuhr 

Aus¬ 

fuhr 

Einfuhr6) 

Ausfuhr 

über¬ 

haupt 

hievon 

nach 

Baden 

über¬ 

haupt 

hievon 

aus 

Bayern 

über¬ 

haupt 

hievon 

nach 

Baden 

über¬ 

haupt 

hievon 

aus 

Bayern 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  II 

1 

2. 

3. 

1 

5. 

6. 

7. 

1872— 73 

1873— 74 

1874— 75 

1875— 76 

1876— 77 

1877— 78 

1878— 79«) 

1879— 80 

1880— 81 
1881—82 

1882- 83 

1883- 84 

1884- 85 

hl 

1  317 
641 
1309 
1523 
552 
654 
826 
857 
864 
969 
994 
1105 
923 

hl 

924 
699 
2  450 
1936 
919 
1369 
1610 

2  776 

3  457 
3  511 
3  363 
5  842 
5  754 

dz 

95459 
85  534 
75  345 
92  112 
88  094 

dz 

38' 165 
34  460 
28  409 
39  045 
40123 

dz 

9151 
8109 
8  282 

7  009 
11500 
10  196 

8  670 
11049 
13  216 

9  400 
9  595 
9  064 

10  643 

dz 

5  939 

3  759 

4  444 

3  864 

5  996 

5  936 

4  413 

7  094 

9  397 

3  594 

4  246 

3  769 

5  057 

1 

1885—86 
j  1886—87 

1887- 88 

1888- 89 

1889- 90 

1890- 91 

1891- 92 

1892- 93 

1893- 94 

1894- 95 

1895- 96 

1896- 97 

hl 

964 

794 

510 

716 

1051 

634 

646 

565 

904 

1782 

759 

530 

hl 

5  533 
3  990 

3  045 

5  702 

4  461 

3  653 

4  394 

4  583 
7  489 

6  387 

5  315 
3  470 

dz 

70  327 
120  750 

134  297 
105  399 

135  176 
157  017 
135  720 
144  632 
133  802 
123  394 
172  752 

dz 

31  370 
45  381 
55  552 
47  169 
73  589 
84  516 
76  735 
73  298 
70  978 
57  858 
79  668 

dz 

12  804 

14  428 

13  494 

15  435 
18  379 

16  275 
16  042 
15  351 

18  466 

19  042 

20  033 
13  956 

7) 

dz 

6  520 

7  548 

7  589 

6  907 

6  679 

8  071 

7  671 

7  001 

8  338 

8  012 

9  644 
6191 

»l5»ja^Ä*aae  kkässä..  ..  »i  - 

1.  April,  —  7)  Hievon  nach  Bayern  5196  dz. 


III.  184 


Verbrauch. 


XII.  4.  öbfteinführ ') 2)  in  Württemberg  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zu 

100  dz)  in  den  Jahren  1884—1897. 

(Staats-Anzeiger  für  Württemberg,  Jahrg.  1898  Nr.  10,  1897  Nr.  8.  —  Württ.  Jahrb.  1890/91  I.  S.  60.) 


Jahre 

(Herb  ft) 

Obftertrag  t) 
(Kernobft) 
in 

Württem¬ 

berg 

dz  (100  kg) 

Einfuhr 

im 

ganzen 

dz 

Deutfehes 

Reich  und 
Luxemburg 

dz 

Öfterreich- 

Ungarn 

dz 

Schweiz 

dz 

Italien 

dz 

Frank¬ 

reich 

dz 

Belgien 

dz 

Holland 

dz 

Andere 

Länder 

dz 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

li. 

1884 

826  601 

208  350 

137  290 

13  755 

56  900 

405 

1885 

913  266 

248  475 

131 160 

93  875 

22  790 

650 

— 

— 

— 

— 

1886 

173  252 

673  360 

404  445 

153  500 

114  655 

425 

— 

200 

135 

— 

1887 

70  095 

628  300 

78  900 

373  500 

35  900 

3  200 

78  700 

58  100 

— 

— 

1888 

3  159  397 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1889 

21  673 

400  200 

81000 

237  600 

36  400 

18  200 

23  800 

800 

2  400 

■ — 

1890 2) 

822  405 3) 

440  200 

108  100 

70  300 

261  400 

— 

400 

— 

— 

— 

1891 

550 110 

700  400 

131  200 

135  600 

433  200 

100 

— 

300 

— 

— 

1892 

840  789 

457  000 

• 

. 

• 

, 

• 

— 

1893 

2  323  767 

305  700 

• 

* 

# 

— 

1894 

461  534 

646  300 

346  400 

86  600 

139  800 

— 

— 

68  700 

4  800 

— 

1895 ») 

109  564 

712  000 

245  200 

156  700 

31  700 

100 

96  600 

140  800 

40  900 

— 

1896 ‘) 

145  564 

311  200 

79  000 

52  700 

101  600 

— 

8  000 

63  200 

6  700 

— 

1897 

149  392 

627  100 

135  700 

69  600 

3100 

48  300 

;  11500 

124  800 

218  300 

15  8004) 

!)  Vrgl.  auch  Tab.  III.  4  „der  Obftertrag  Württembergs“  oben  S.  G2  u.  S.  183  Anhang.  —  2)  Feber  den  Ilerbft 
(Monat  September,  Oktober,  November)  find  von  Trieft  und  Mannheim  zur  Moftbereilung  beftimmte  getrocknete  Weinbeeren 
(Rofinen,  Korinthen,  Zibeben)  mit  der  Eifenbahn  in  Württemberg  eingeführt  worden  im  Jahr  1895:  31800  dz,  1890:  81800  dz, 
1897:  109336  dz.  —  3)  Yerfand  von  inländifchem  Obft  nach  andern  Staaten  40  700  dz.  —  4)  Amerika  200,  Serbien  1400 
Spanien  14  200  dz. 


XII.  5.  Erzeugung  und  Verbrauch  einiger  wichtiger  Artikel  auf  den  Kopf 

der  Bevölkerung  in  Württemberg  1876/96. 

(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  141.) 


Jahre 

‘) 

Mitt¬ 

lere 

Be¬ 

völke¬ 

rung2) 

(in 

vollen 

Taufend) 

Bier3) 

Wein4) 

Salz8) 

Brannt¬ 
wein  6) 
er¬ 
zeugt 

1 

Ge- 

treide- 

kör- 

ner 7) 
ge¬ 
erntet 
kg 

Gcfunde 

Kar¬ 

toffeln 

ge¬ 

erntet 

kg 

Obft8) 

(nur 

Kern¬ 

obft) 

ge¬ 

erntet 

kg 

Staats¬ 

aus- 

gaben9) 

cA 

Zu¬ 

wachs 

der 

Spar- 

kaffen 

10) 

Pf. 

er¬ 

zeugt 

1 

ver¬ 

braucht 

1 

er¬ 

zeugt 

I 

ver¬ 

braucht 

1 

er¬ 

zeugt 

kg 

ver¬ 

teuert 

kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. _ 

L  9- 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1876 

1894 

20,3 

42,6 

6,0 

141,7 

369,0 

11,9 

24,55 

1877 

1915 

* 

17,1 

4 

40,3 

5,9 

145,0 

271,7 

28,1 

25.41 

1878 

1936 

18,2 

46,6 

6,0 

146,5 

143,2 

45,9 

26,48 

1879 

1955 

162,3 

159,2 

8,5 

49,6 

6,4 

157,0 

204,2 

46,8 

26,66 

1880 

1968 

172,6 

170,4 

4,9 

(10,6 

53,5 

6,0 

169,1 

226,8 

10,8 

25,96 

1881 

1975 

164,4 

162,8 

20,2 

25,2 

53,1 

5,9 

161,3 

364,0 

43,3 

26,55 

1882 

1979 

153,7 

152,7 

10,8 

20,8 

15,0 

58,5 

6,0 

161,5 

107,3 

26,1 

26,51 

1883 

1983 

155,5 

154,7 

16,8 

22,4 

56,5 

5,8 

147,8 

402,9 

50,8 

26,89 

1884 

1988 

152,3 

151,7 

26,4 

130,7 

56,0 

5,7 

165,5 

450,1 

41,6 

26,46 

1885 

1994 

144,4 

143,9 

31,8 

f35,3 

64,9 

5,6 

157,7 

557,4 

45,8 

27,35 

1886 

2  002 

165,1 

165,2 

4,8 

11,9 

91,7 

6,1 

151,7 

318,6 

8,7 

28,01 

1887 

2  014 

176,7 

177,4 

15,1 

24,1 

23,9 

89,5 

6,8 

0,55 

150,3 

327,3 

3,5 

28,88 

218,2 

1888 

2  024 

155,8 

156,5 

22,4 

28,0 

95,3 

7,8 

1,01 

109,7 

205,5 

156,1 

28,57 

196,9 

1889 

2  030 

168,4 

169,2 

14,3 

21,6 

101,8 

7,2 

0,93 

94,6 

2S5,4 

1,1 

29,59 

269,7 

1890 

2  035 

172,4' 

173,2 

15,7 

25,1 

95,8 

7,3 

1,11 

175,4 

339,4 

40,4 

31,56 

283,6 

1891 

2  043 

169,2 

170,3 

2,8 

11,5 

108,5 

7,6 

1,27 

145,6 

253,5 

26,9 

32,23 

325.4 

1892 

2  050 

183,1 

184,6 

7,7 

21,6 

21,1 

109,9 

7,5 

1,27 

174,4 

591,2 

41,1 

32,22 

341,3 

1893 

2  055 

169,4 

171,3 

13,5 

24,9 

106,3 

7,5 

1,57 

144,4 

540,0 

113,2 

33,40 

445,5 

1894 

2  063 

169,6 

171,2 

17,1 

l25,4 

104,7 

7,8 

1,56 

157,1 

418,2 

22,4 

33,28 

310.1 

1895 

2  076 

187,1 

187,9 

16,1 

27,4 

113,0 

7,8 

1,54 

133,9 

369,0 

5,3 

34,20 

537,8 

1896 

2  093 

181,3 

182,9 

20,4 

30,5 

121,2 

8,1 

1,50 

115,8 

302,8 

7,0 

• 

270,73 

0  Die  Jahre  beziehen  fich  teils  auf  die  Ernte-,  teils  auf  die  diesbezüglichen  Etatsjahre,  alfo  z.  B.  1877  bei  Salz 
auf  1.  April  1877/78.  —  2)  Vrgl.  S.  26  diefes  Handbuchs,  Anm.  1.  —  «)  Vrgl.  Tab.  3  S.  183.  —  ■»)  Vrgl.  Tab.  2  S.  182.  Beim 
V  einverbrauch  wird  der  fünfjährige  Durchfchnitt  ein  richtigeres  Bild  geben  als  der  einjährige.  —  &)  Vrgl.  Abfchn.  XVIII. 
I inanzwefen.  —  °)  Das  bei  Branntwein  jo  vom  1.  Okt.  bis  30.  Sept.  laufende  Rechnungsjahr  wurde  den  betreffenden  Krnte- 
jahren  zugewiefon.  —  ')  Gerechnet  find:  Dinkel  (mit  Einer  und  Einkorn),  Weizen,  Roggen  und  Mifchfrueht  von  diefer 
Früchten.  —  »)  l  Simri  —  28,15  Eiter  =  46  Pfd.  —  22,6  kg;  vrgl.  Württ.  Jahrb.  1877  I.  S.  138.  —  «)  Auf  Grund  der  Staats- 
rechnungsergebniffe.  —  l0)  Einlagen  minus  Rückzahlungen  je  ohne  Berückfichtigung  der  Zinfe,  vrgl.  oben  S.  143. 
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XIII.  Medizinalwefen.1) 


•• 

1.  Arzte  uud  ärztliches  Hilfsperfonal  in  Württemberg  in  den  Jahren  1866  bis  1895. 

(Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1895,  herausgeg.  v.  d.  K.  Medizinalkollegiura.) 


Jahre 

(Stand 
j  vom 

31.  Dez.) 

Ärzte 

und 

Wund- 

1 

ärzte 

Zllf. 

Von  der  Gefamtzahl  (Sp. 

2)  find 

Zahn¬ 

ärzte 

Tierärzte 

(einfchl. 

der 

aktiven 

Militär- 

Roßärzte) 

Nichtappro- 
bierte  Heil- 
kiinftler  an 

Heb¬ 

ammen 

Lei- 

chen- 

fchau- 

er 

Ärzte 

(ein fehl,  der  “Wund- 
Arzte  I.  Abt.  oder  Kl.) 

Wundärzte 

(II.,  III.  u.  IV.  Abt. 
od.  Kl.) 

über¬ 

haupt 

in  °/0  der 
Gefamtzahl 
(Sp.  2) 

über¬ 

haupt 

in  °|n  der 
Gefamtzahl 
(Sp.  2) 

Men- 

fchen 

Tieren 

1.  ! 

2.  | 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

~uT 

“127 

°/o 

°/o 

1866 

1208 

492 

41 

716 

59 

1872 

1 142 

498 

44 

644 

56 

20 

369 

20 

7 

2  761 

1875 

1  136 

535 

47 

601 

53 

12 

344 

52 

2  802 

1676 

1880 

1  042 

573 

55 

469 

45 

19 

314 

74 

19 

2  778 

1  706 

1885 

977 

605 

62 

372 

38 

16 

284 

111 

27 

2  602 

1  741 

1890 

978 

686 

70 

292 

30 

23 

250 

156 

31 

2  514 

1749 

1891 

972 

700 

72 

272 

28 

19 

245 

167 

31 

2  522 

1  760 

1892 

984 

726 

74 

258 

26 

19 

240 

173 

31 

2  511 

1  769 

1893 

994 

749 

75 

245 

25 

22 

235 

182 

31 

2  502 

1  766 

1894 

1010 

780 

77 

230 

23 

26 

233 

189 

32 

2  521 

1778 

1895 

1013 

793 

78 

220 

22 

24 

229 

195 

34 

2  544 

1782 

2.  Die  Todesfälle  an  Infektionskrankheiten  in  Württemberg  1872  bis  1895. 

fVrgl.  Med.Ber.  v.  Wiirttemb.  in  Württ.  Jahrb.  1894  2  H.  S.  157  u.  164,  desgl.  bef.  Ausg.  1894  S.  123  ff.) 


J  ahr*| 
gang 

Ge¬ 

borene 

Ge¬ 

wor¬ 

bene 

Darunter  (Sp.  3) 

Für 

Stuttgart 

Totgeborene 

Todesfälle 

an  Infektionskrankheiten 

Mafern 

Keuchhulten 

Scharlach 

Diphtherie 

Pocken 

Typhus 

Ruhr 

Malaria 

Cholera 

5 

h-J 

Milzbrand 

Rotz 

Trichinen 

Gefamt 

In  Prozenten 
der  überhaupt  I 
Verftorbenen  | 

Mittlere  Jahres¬ 
wärme  in  0  C. 

1  Gofamtnieder- 

|  fchläge  in  mm 

einfchl.  Tot¬ 
geborene 

1- 

2. 

3. 

4- 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

|12|  13.|14|15  16|17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1872 

j  83  041 

60  419 

3184 

154 

734 

542 

334 

1  164 

730 

1066 

9 

3 

2 

4  738 

7,84 

11,2 

569 

1873 

84  928 

61  602 

3  138 

407 

493 

452 

217 

55 

666 

642 

10 

127 

2 

— 

— 

3  071 

4,99 

10,2 

520 

1874 

84  873 

61  125 

3  253 

403 

521 

1171 

434 

6 

678 

553 

3 

• — 

2 

2 

— 

— 

3  773 

6,17 

9,4 

651 

1875 

88  396 

64  480 

3  266 

269 

824 

1539 

619 

6 

663 

367 

1 

4  288 

6,65 

9,3 

703 

1876 

89  224 

63  508 

3  330 

1005 

961 

1  282 

836 

1 

543 

226 

15 

— 

3 

— 

— 

— 

4  872 

7,67 

10,0 

646 

1877 

87  402 

61  865 

3  215 

582 

543 

1480 

1314 

4 

418 

150 

5 

— 

1 

— 

— 

— 

4  497 

7,27 

10,3 

847 

1878 

84  337 

59  593 

3  214 

59 

345 

948 

1427 

— 

460 

83 

6 

— 

1 

1 

— 

— 

3  330 

5,59 

9,6 

873 

1879 

83  971 

60  798 

3  057 

126 

988 

538 

1385 

— 

416 

27 

12 

— 

_ 

— 

— 

2 

3  394 

5,75 

8,1 

668 

1880 

81  420 

59  396 

3  054 

396 

855 

591 

1751 

11 

368 

45 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

4  019 

6,77 

10,2 

797 

1881 

79  729 

57  313 

2  926 

414 

387 

1231 

1639 

7 

454 

28 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

4  161 

7,26 

9,6 

641 

1882 

78  427 

56  542 

2  818 

385 

595 

809 

1  538 

13 

449 

29 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

3  823 

6,76 

10,0 

851 

1883 

75  456 

53  597 

2  692 

195 

724 

323 

821 

70453 

7 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

2  599 

4,85 

9,7 

652 

1884 

76  454 

56  124 

2  872 

538 

893 

307 

1461 

23  334 

31 

— 

— 

— 

1 

— 

■ — 

3  588 

6,39 

10,3 

533 

1885 

74  532 

55  798 

2  766 

158 

628 

319 

1781 

— 

315 

33 

— 

— 

— 

— 

— 

3  234 

5,80 

9,5 

711 

1886 

74  264 

52  915 

2  788 

57 

525 

372 

1368 

2  382 

15 

— 

— 

— 

_ 

1 

— 

2  722 

5,15 

9,9 

738 

1887 

72  828 

48  388 

2  524 

387 

423 

300 

940 

— 

251 

19 

— 

— 

— 

— 

1 

- — 

2  321 

4,80 

8,5 

546 

1888 

71  165 

52  323 

2  484 

723 

500 

393 

983 

1 

219 

11 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

2  832 

5,41 

8,7 

672 

1889 

70  458 

54  402 

2  422 

457 

753 

583 

1980 

— 

185 

4 

1 

— 

— 

1 

— 

■ — 

3  964 

7,29 

9,u 

781 

1890 

69  089 

51  571 

2  309 

266 

660 

506 

1778 

— 

156 

15 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

3  382 

6,55 

8,9 

564 

1891 

72  489 

52  368 

2  368 

263 

527 

648  2  303 

— 

235 

30 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

4  008 

7,65 

9,0 

595 

1892 

71  826 

54  346 

2  419 

614 

585 

813  3  659 

— 

237 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

■ — 

5  911 

10,88 

9,6 

6 '9 

1893 

73  091 

56  303 

2  359 

428 

646 

570  4 477 

2  245 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

6  3/0  11,31 

10,1 

582 

1894 

71  376 

52  882 

2  253 

561 

953 

377 

4  069 

— 

215 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

6  183  11,  b9 

9,9 

698 

1895 

78  559 

50  902 

2  403 

291 

593 

213 

1777 

189 

1 

3 

3  06  / 

6,U3 

700 

i)  uie  Ziffern  fiir  das  Jahr  1896  find  von  dem  K.  Medizinalkollegium  noch  nicht  zur  Ver¬ 
fügung  geftellt. 
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XIII.  3.  Die  Todesursachen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1892  —  1895. 

(Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  144  f.) 


Ge- 

ftor- 

bene 

aus- 

fchl. 

Tot- 

gebo¬ 

rene 

Davon  find 
behandelt 

Von 

den  in  Sp.  4  enthaltenen  Geftorbenen 
ftarben  an: 

Jahre 

und 

K  r  e  i  f  e 

Le- 

bend- 

ge- 

boren 

Tot- 

ge¬ 

boren 

V( 

appro¬ 

bierten 

Ärzten 

>n 

Wund¬ 
ärzten 
und 
nicht- 
appro- 
bierten 
Per¬ 
fon  en 

Diph¬ 

therie, 

ein- 

fchl. 

Krupp 

Keuch- 

huften 

Schar¬ 

lach 

Ma- 

fern 

Ty¬ 

phus 

Tuber- 

kulofe 

der 

Lungen 

(Lun- 

gen- 

fchwind- 

fucht) 

Tu- 

ber- 

kulofe 

ande¬ 

rer 

Or¬ 

gane 

I.ungen- 

ent- 

zün- 

dung 

(krup- 

püfe) 

1. 

2. 

3. 

1. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1895. 

Neckarkreis 

22  884 

851 

- - 

14  702 

■  ■  -■  -- 

9187 

645 

453 

162 

36 

80 

39 

1401 

354 

861 

Schwarzwaldkr. 

17  857 

631 

12  366 

5  880 

638 

547 

161 

80 

83 

47 

957 

117 

791 

Jagftkrei8  .  . 

18  313 

455 

8  942 

4  895 

475 

316 

129 

54 

77 

39 

812 

117 

516 

Donaukreis  .  . 

17152 

466 

12  502 

6  981 

720 

461 

141 

43 

51 

64 

971 

232 

524 

Württemberg . 

71156 

r  v  r 

2  403 

48  512 

26943 

2  478 

1777 

593 

213 

291 

189 

4141 

820 

2  692 

1894. 

Neckarkreis 

22  043 

767 

15  018 

10  150 

681 

1 156 

275 

90 

150 

76 

1  427 

318 

1 113 

Schwarzwaldkr. 

16  916 

608 

12  852 

6  775 

758 

1236 

269 

106 

144 

34 

921 

123 

1065 

Jagftkreis  .  . 

12  860 

422 

9  895 

5  684 

612 

744 

186 

123 

149 

66 

932 

92 

890 

Donaukreis  .  . 

16  602 

482 

12  841 

6  986 

887 

933 

223 

58 

118 

39 

1042 

192 

670 

Württemberg . 

68421 

2  279 

50606 

29  595 

2  938 

4069 

953 

377 

561 

215 

4  322 

725 

3  738 

189B  .  . 

70  706 

2  381 

53  856 

30503 

3  214 

4  477 

646 

570 

428 

245 

4076 

697 

4  026 

1892  .  . 

69066  2  429 

!  !  1 J  l  - 

51  853 

:  \ 

28067 

l 

2  963 

3  659 

585 

813 

614 

237 

4035 

764 

3  426 

■  .  ~  :  - 

Von  den 

in  Sp. 

4  enthaltenen  Geftorbenen  ftarben  an: 

J  a  h  r  e 

Sonftigen 

M  agen- 
und 
Darm- 

Andern 

Ange¬ 

borener 

Alters- 

und 

entzünd¬ 

lichen 

Kind- 

Folgen 

der 

Neu- 

fchw. 

im  Alter 

Ver- 

Sonft 

be- 

Todes- 

urfache 

Krank- 

katarrh 

Ent- 

Lebens- 

un- 

Selbft- 

K  r ei fe 

heiten 

der 

Atmungs- 

und 

Atro¬ 

phie 

(der 

Kinder) 

bett¬ 

fieber 

bindung 
oder  des 

Kind- 

liil- 

dungen 

fchwäche 
im  erften 

Lebens¬ 

monat 

60 

Jahren 

und 

glü- 

ckung 

mord 

nannten 

Krank¬ 

heiten 

nicht 

an¬ 

gegeben 

organe 

betts 

darüber 

_ 1. 

15i 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1895. 

Neckarkreis 

798 

3  594 

39 

45 

486 

853 

1  020 

221 

145 

3  974 

141 

Schwarzwaldkr. 

515 

2  479 

38 

37 

256 

868 

1  162 

183 

68 

3  727 

250 

Jagftkreis  .  . 

460 

1750 

38 

31 

294 

553 

869 

124 

51 

2  691 

21 

Donaukreis  .  . 

662 

3  306 

31 

38 

526 

1079 

1 154 

176 

76 

2  942 

25 

Württemberg  . 

2  435 

11  129 

146 

151 

1  562 

3  353 

4  205 

704 

340 

13  334 

437 

1894. 

• 

Neckarkreis 

1  137 

2  435 

52 

47 

444 

846 

1007 

209 

128 

3  996 

110 

Schwarzwaldkr. 

735 

1  697 

46 

58 

244 

772 

1189 

165 

73 

3  675 

297 

Jagftkreis  .  . 

600 

1342 

33 

30 

265 

544 

943 

137 

44 

2  758 

17 

Donaukreis  .  . 

756 

2  788 

43 

38 

506 

996 

1 184 

187 

77 

2  949 

41 

Württemberg . 

3  228 

8262 

174 

173 

1459 

3158 

4  323 

698 

322 

13  378 

465 

1893  .  . 

3  310 

9815 

181 

168 

1467 

3  350 

4  995 

647 

332 

13  977 

449 

1892  . 

3622 

9623 

192 

183 

1474 

3119 

4  764 

715 

349  13050 

629 

Medizinalwefen. 
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XIII.  4.  Vergleichende  Überricht  iib.  die  Selb rtmordf alle  in  Wiirttbg.  1873 -95.1) 

(Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  148.) 


Jahre 

Xa 

2 

bQ 

CZJ 

p 

>— < 

Gefchlecht 

Alter 

in  Jahren 

Familienftand 

Belig.Bekennt. 

Todesart 

Männliche 

Weibliche 

10—20 

o 

tH 

CM 

41—60 

61—80 

über  80 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

gefchieden 

evangelifch 

katholifch 

_  1 

israelitifch 

Erhängen 

Ertränken 

Erfchießen 

Schneidende 

Werkzeuge 

Gift 

Iin  übrigen 

Perfon  en 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1873 

304 

252 

52 

12 

115 

114 

62 

117 

143 

40 

1 

22  t 

78 

2 

190 

42 

46 

11 

6 

9 

1874 

282 

244 

38 

18 

98 

104 

57 

2 

95 

123 

35 

— 

217 

52 

— 

170 

46 

43 

9 

4 

10 

1875 

334 

281 

53 

16 

125 

131 

60 

— 

105 

148 

34 

2 

253 

72 

1 

201 

51 

45 

11 

7 

19 

1876 

343 

287 

56 

30 

100 

148 

62 

2 

110 

165 

46 

2 

270 

65 

_ 

204 

65 

44 

11 

9 

10 

1877 

324 

280 

44 

22 

125 

118 

53 

2 

125 

134 

47 

5 

230 

80 

4 

202 

43 

50 

11 

3 

15 

1878 

425 

375 

50 

23 

145 

1/3 

83 

— 

141 

205 

44 

5 

308 

106 

1 

294 

55 

49 

8 

10 

9 

1879 

380 

325 

55 

26 

133 

147 

72 

2 

147 

169 

48 

5 

278 

89 

2 

241 

56 

56 

9 

11 

7 

1880 

371 

320 

51 

20 

119 

145 

78 

— 

121 

168 

47 

1 

268 

71 

— 

247 

46 

45 

6 

14 

13 

1881 

348 

289 

59 

19 

116 

135 

73 

1 

115 

164 

40 

2 

251 

67 

5 

228 

45 

45. 

9 

11 

10 

1882 

318 

267 

51 

20 

96 

114 

76 

5 

111 

137 

46 

1 

230 

67 

2 

194 

53 

40 

12 

9 

8 

1883 

335 

289 

46 

15 

119 

119 

76 

2 

115 

155 

42 

3 

240 

79 

1 

207 

53 

47 

10 

7 

8 

1884 

292 

254 

38 

18 

91 

128 

49 

2 

102 

136 

39 

4 

215 

65 

— 

167 

47 

54 

13 

4 

5 

1885 

329 

275 

54 

30 

108 

132 

55 

2 

118 

146 

54 

1 

244 

72 

3 

215 

44 

48 

9 

8 

5 

1886 

328 

269 

59 

23 

100 

144 

53 

7 

104 

167 

47 

4 

252 

68 

— 

195 

58 

47 

10 

6 

11 

1887 

324 

287 

37 

24 

99 

133 

65 

3 

116 

159 

42 

2 

236 

69 

4 

202 

51 

47 

9 

5 

10 

1888 

303 

231 

72 

15 

110 

120 

55 

1 

104 

145 

45 

1 

212 

77 

1 

177 

50 

37 

15 

5 

18 

1889 

322 

265 

57 

39 

103 

119 

58 

1 

131 

125 

58 

1 

241 

73 

1 

194 

41 

55 

11 

6 

15 

1890 

293 

243 

50 

28 

91 

112 

59 

— 

104 

141 

42 

— 

207 

76 

1 

161 

54 

45 

9 

11 

12 

1891 

341 

272 

69 

31 

94 

148 

66 

1 

127 

169 

44 

— 

259 

74 

5 

209 

52 

51 

8 

5 

16 

1892 

355 

291 

64 

22 

117 

163 

49 

3 

140 

156 

50 

4 

257 

85 

4 

208 

51 

64 

7 

14 

11 

20j.  DTclin. 

333 

280 

53 

23  110 

132 

63 

2 

117 

153 

45 

2 

244 

74 

2 

205 

50 

48 

10 

8 

11 

1893 

338 

270 

68 

21 

120 

129 

63 

5 

131 

155 

41 

1 

246 

72 

2 

196 

51 

59 

8 

10 

14 

1894 

316 

270 

46 

26 

96 

124 

66 

4 

120 

150 

41 

-r- 

228 

74 

4 

202 

36 

45 

9 

13 

11 

1895 

350 

279 

71 

20 

106 

136 

82 

4 

116 

169 

53 

3 

250 

68 

8 

214  52 

45 

7 

13 

19 

Jahre 

Mutmaßliche  Urfachen 

Zeit:  Monat 

Auf  100  000  Einw. 
kommen  Selbft- 
mordfälle 

Geil'tes-  und 
Gemüts¬ 
krankheit 

Trunkfucht 
und  andere 
Exzeße 

Körperliche 

Leiden 

Verbrechen, 
Furcht  vor 
Strafe 

Uneheliche 

Schwanger- 

fchaft 

Unglücksfälle, 
V  ermögensverl., 
Leidenfcliaften 

Januar 

Februar 

März 

April 

1 

Mai 

Juni 

Juli 

Auguft 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

1. 

|  23. 

24. 

25. 

26. 

|.  27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. ! 33. 1 34. ! 35. 1 36. j 37.  38. |39. 

40. 

41. 

1873 

116 

71 

16 

24 

2 

52 

15 

26 

29 

17 

29 

44 

38 

26 

26 

20 

20 

14 

16 

1874 

97 

84 

16 

25 

— 

41 

15 

18 

29 

23 

39 

28 

26 

22 

15 

28 

24 

15 

15 

1875 

124 

77 

18 

24 

3 

50 

16 

14 

28 

45 

30 

33  43 

22 

31 

33 

18 

21 

18 

1876 

124 

77 

22 

29 

3 

56 

20 

26 

23 

33 

33 

30 

42 

44 

27 

28  18 

19 

18 

1877 

103 

85 

26 

25 

1 

46 

19 

21 

37 

33 

41 

27 

31 

28,  27 

26 

21 

13 

17 

1878 

143 

105 

21 

37 

1 

64 

28 

36 

36 

36 

39 

42 

36 

40  32 

35 

37 

27 

23 

1879 

139 

76 

28 

26 

2 

68 

24 

33 

33 

40 

40 

35 

44 

50;  28 

19  21 

13 

20 

1880 

103 

75 

14 

25 

3 

47 

24 

23 

35 

23 

44 

36 

47 

50 

23 

28  24 

14 

19 

1881 

116 

48 

25 

16 

4 

53 

22 

29 

24 

38 

37 

28 

37 

36 

24 

26 

20 

27 

18 

1882 

111 

42 

18 

17 

1 

46 

19 

13 

23 

37 

34 

31 

34 

20 

33 

30,  19 

20 

16 

1883 

123 

63 

20 

28 

1 

44 

21 

28 

20 

31 

33 

40 

41 

32 

17 

21 1 

29 

17 

17 

1884 

113 

48 

13 

30 

1 

27 

20 

26 

23 

21 

26 

25 

25 

37 

26 

24 

21 

15 

15 

1885 

132 

47 

25 

28 

1 

30 

14 

16 

16 

29 

32 

26 

44 

34 

25 

40 

36 

17 

16 

1886 

143 

57 

22 

25 

_ 

19 

16 

22 

32 

32 

32 

36 

31 

31 

21 

23  31 

21 

16 

1887 

126 

55 

16 

27 

1 

22 

15 

18 

23 

26 

38 

44  35 

28 

24 

22 

29 

14 

16 

1888 

121 

47 

24 

28 

2 

24 

15 

15 

23 

30 

36 

31 

34 

26 

33 

24  20 

16 

15 

1889 

130 

40 

26 

31 

3 

23 

14 

19 

14 

34 

37 

32  37 

29 

31 

32 

25 

15 

16 

1890 

137 

52 

24 

14 

3 

21 

28 

22 

30 

26 

29 

32,  24 

23 

20 

21 

24 

14 

14 

1891 

150 

48 

31 

23 

3 

33 

19 

25 

30 

43 

30 

25 

39 

39 

22 

17  31 

21 

17 

1892 

148 

51 

28 

34 

1 

37 

27 

25 

30 

27 

43 

33|  34 

22 

36 

29,  32 

17 

17 

20j.  DTchu. 

125 

62 

22 

26 

9 

u 

40 

20 

28 

27 

Bl 

35 

33  36 

32 

26  26  25  18 

17 

1893 

140 

47 

21 

15 

6 

34 

20 

22 

29 

29 

33 

35  32 

38 

25 

30  27 1 18 

17 

1894 

112 

52 

14 

19 

1 

39 

14 

21 

20 

33 

29 

29  48 

84 

17 

33 

I81  20 

16 

1895 

140 

36 

21 

22 

2 

25 

18 

24 

27 

34 

37 

32  44 

39 

17 

25  30,  23 

17 

i)  Soweit  fich  aus  den  für  das  Alter,  den  Familienftand,  das  Beligiousbekenntnis  etc.  angegebenen  Zahlen 
nicht  die  Gefamtfumme  der  Selbftmörder  (Spalte  2  der  Tab.)  ergiebt,  find  die  betreffenden  VerhältnifTe  unbekannt 

oder  zweifelhaft  geblieben. 
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XIII.  5.  Die  Krankheitsfälle  in  (len 
(Statiftik  der  Morbidität.) 


A.  Allgemeine  Krankenhäufer  mit  je  mindeftens  II  Betten.') 


Krankheiten 

bezw. 

Todes  urfachen 

U 

.0) 

X3 

H 

<X> 

C 

ce 

j- 

W 

J) 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahres 

Abgang  im 

Laufe  des  Jahres 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

kom¬ 

men 

Todes¬ 

fälle 

überhaupt 

davon 
durch  Tod8) 

m. 

w. 

m. 

1 

w.  | 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

I.  Entwicklungskrank-  | 

a 

22 

45 

121 

261 

143 

306 

449 

111 

257 

368 

28 

48 

76 

14,08 

heiten . \ 

b 

1 

7 

27 

70 

28 

77 

105 

27 

70 

97 

1 

1 

2 

II.  Infektions-  und  allge-  ( 

a 

235 

265 

3821 

3191 

4056 

3456 

7512 

3835 

3250 

7085 

141 

113 

254 

) 

meine  Krankheiten  .  \ 

b 

27 

36 

396 

528 

423 

564 

987 

395 

534 

929 

|  37 

37 

74 

|  3,85 

III.  Lokalifierte Krankh.: 

1.  Krankheiten  des  [ 

a 

103 

105 

1055 

850 

1158 

955 

2113 

1055 

835 

1890 

69 

55 

124 

| 

Nervenfyftems .  .  \ 

b 

18 

16 

221 

174 

239 

190 

429 

220 

175 

395 

12 

14 

26 

t  5,90 

2.  Krankheiten  des  j 

a 

8 

2 

148 

51 

156 

53 

209 

141 

51 

192 

1 

— 

1 

1  ii. 

Ohrs . \ 

b 

2 

2 

29 

18 

31 

20 

51 

30 

20 

50 

2 

— 

2 

f  1,15 

3.  Krankheiten  der  | 

a 

19 

12 

381 

175 

400 

187 

587 

386 

172 

558 

— 

— 

— 

| 

Augen4)  .  .  .  .  { 

b 

2 

1 

47 

55 

49 

56 

105 

47 

56 

103 

— 

— 

— 

J  0,00 

4.  Krankheiten  der  ( 

a 

286 

75 

3428 

1238 

3714 

1313 

5027 

3385 

1207 

4592 

261 

101 

362 

) 

Atmungsorgane  .  | 

b 

48 

20 

507 

2281 

555 

248 

803 

507 

223 

730 

44 

19 

63 

)  7,29 

5.  Krankheiten  d.  Zir-  j 

a 

66 

54 

828 

559 

894 

613 

1507 

829 

558 

1387 

80 

59 

139 

| 

kulationsorgane  .  j 

b 

5 

7 

176 

148! 

181 

155 

336 

170 

140 

310 

10 

9 

19 

j  8,57 

6.  Krankh.  des  Ver-  ( 

a 

108 

73 

2895 

2025 

3003 

2098 

5101 

2875 

1993 

4868 

70 

37 

107 

| 

dauungs-Apparats  { 

b 

16 

14 

412 

427 

428 

441 

869 

395 

419 

814 

6 

17 

23 

[  2,18 

7.  Krankheiten  der  j 

a 

21 

57 

361 

619 

382 

676 

1058 

359 

627 

986 

27 

17 

44 

| 

Gefchlechtsorgane  ( 

b 

5 

16 

80 

338 

85 

354 

439 

78 

336 

414 

6 

13 

19 

|  4,21 

8.  Krankheiten  der  ( 

a 

200 

113 

4742 

1906 

4942 

2019 

6961 

4798 

1896 

6694 

6 

— 

6 

| 

äuß.  Bedeckungen  j 

b 

,  33 

10 

398 

320 

431 

330 

761 

407 

310 

717 

2 

1 

3 

[  0,12 

9.  Krankheiten  der  1 

a 

j  139 

85 

1762 

925 

1901 

1010 

2911 

1757 

927 

2684 

5 

4 

9 

| 

Bewegungsorgane  \ 

b 

35 

14; 

381 

201 

416 

215 

631 

374 

199 

573 

1 

2 

3 

|  u>34 

10.  Mechanifchc  Ver-  | 

a 

330 

63 

5831 

916 

6161 

979 

7140 

5822 

910 

6732 

76 

16 

92 

| 

letzungen  ...  1 

b 

46 

8I 

785 

146 

831 

154 

985 

773 

145 

918 

6 

1 

7 

[  1.22 

< 

a 

1280 

■ 

639 

21431 

9264 

22711 

9903  32614 

21407 

9176 

30583 

595289 

884 

| 

Summe  III.  1.— 10.  | 

b 

210 

108 

3036 

2055 

3246 

2163 

5409 

3001 

2023 

5024 

89 

76 

165 

f  2,76 

IV.  Anderweit. Krankh.  u.  1 

a 

16 

13 

233 

142 

249 

155 

404 

234 

146 

380 

5 

3 

8 

unbeftimmteDiagnof.  \ 

b 

7 

— 

51 

15 

58 

15 

73 

57 

15 

72; 

— 

— 

f  1,68 

Zufammen  I. — IV  j 

a 

1553 

962 

25606 

12858 

27159 

13820 

40979 

25587 

12829 

38416 

769|453 

1222 

b 

245 

151 

3510 

2668 

3755 

2819 

6574 

3480 

2642 

6122 

127,114 

241 

Iin  ganzen  (a  und  b) .  . 

• 

1798jlll3j29116 15526  30914  1663947553 

29067 15471 

445388% 

567 

1463 

3,08 

')  a  Krankenhäufer  mit  öffentlichem  Charaktei  ohne  Ausnahme;  b  mit  privatem  Charakter.  — 
■)  Die  Nachweile  in  diefer  Tabelle  beziehen  fich  nicht  auf  die  Perfonen,  fondern  auf  die  behandelten 
1  alle,  fo  daß  alio  Uber  jede  behandelte  Krankheitsform  ein  Eintrag  gemacht  ift  auch  dann,  wenn 
mehrfache  Krankheitsformen  bei  einer  und  derfelben  Perfon  Vorkommen.  —  3)  Hier  ift  nur  diejenige  Krank- 
heitsforni  berückfichtigt,  welche  im  gegebenen  Falle  als  To  d  e  surf  ach  e  anzufehen  war.  —  *)  Mit  Einfchluß 
der  in  der  belonderen  Abteilung  für  Augenkranke  des  Katharinenholpitals  zu  Stuttgart  behandelten  Fälle. 
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Heilan ftalten  Württembergs  im  Jahr  1896. 


B.  Militäriazarete. 


Krankheiten 

Beftand 

zu 

' 

Zugang 

im 

Erkrank- 

ungs- 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

Auf 

100  Er¬ 
krank- 

bezw. 

Todes urfachen 

Anfang 

des 

Jahres 

Laufe 

des 

Jahres 

1 

fälle  *) 
während 
des 

Jahres 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod2) 

ungen 

kommen 

Todes¬ 

fälle 

1. 

2. 

3. 

4.  J 

5. 

6. 

7. 

I.  Entwicklungskrankheiten  (fällt  aus)  .  .  . 

— 

— 

— 

-  1 

— 

II.  Infektions-  und  allgemeine  Krankheiten 

50 

850 

900 

842 

14 

1,56 

III.  Lokalifierte  Krankheiten : 

1.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .  .  . 

4 

95 

99 

95 

6 

6,06 

2.  „  „  Ohrs . 

9 

191 

200 

194 

1 

0,50 

3.  „  der  Augen . 

5 

155 

160 

155 

— 

— 

4.  „  „  Atmungsorgane  .  .  . 

51 

792 

843 

797 

12 

1,42 

5.  „  Zirkulationsorgane  .  . 

12 

255 

267 

249 

— 

— 

6.  „  des  Yerdauungsapparats  . 

20 

583 

603 

590 

2 

0,33 

7.  „  der  Gefchlechtsorgane  .  . 

3 

51 

54 

48 

2 

3,70 

8.  „  „  äußeren  Bedeckungen 

29 

776 

805 

761 

— 

— 

9.  ,,  „  Bewegungsorgane  .  . 

27 

462 

489 

472 

— 

— 

10.  Mechanifche  Verletzungen . 

Summe  III.  1. — 10.  .  . 

71 

948 

|  1019 

962 

2 

0,20 

231 

4  308 

4  539 

4  323 

25 

0,55 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftimmte 

13 

295 

1 

308 

294 

_ 

_ 

Im  ganzen . 

;  294 

5  453 

5  747 

5459 

39 

0,68 

C.  Irrenanftalten. 


Krankheitsformen 


1. 


2. 


1.  Einfache  Seelenl’törung  | 

2.  Paralytifche  Seelen-  j 

l'törung . ( 

3.  Seelenftör.  m.  Epilepfie, 

mit  Hyfteroepilepfie  .  . 

4.  Imbecillität  (angebor.), 

Idiotie,  Kretinismus  .  . 

5.  Delirium  potatorum  .  . 

G.  Nicht  geifteskrank  .  . 

Zufammen  1.— 6.  .  .  • 

Im  ganzen  (a  und  b) 


Beftand 

Zugang 

zu 

im 

Anfang 

Laufe 

des 

des 

Jahres 

Jahres 

m. 

w. 

m. 

w. 

3. 

4. 

5. 

6. 

738 

721 

314 

319 

392 

483 

78 

103 

28 

5 

28 

8 

17 

4 

19 

5 

11 

14 

29 

29 

48 

25 

4 

2 

36 

25 

37 

24 

21 

30 

2 

4 

2 

_ 

9 

— 

7 

2 

4 

1 

— 

24 

8 

f  815 

765 

|_ 441 

388 

485 

544 

107 

115 

Gefamtzahl 

der 

während 
des  Jahres 
verpflegten 
Kranken 


m. 


w. 


zuf. 


9. 


Abgang  im  Laufe 

des  Jahres 


überhaupt 


m. 


w. 


zuf. 


10.  11.  12. 


1052 

470 

56 

36 

40 

52 

73 

23 

11 

11 

24 


592 


1  040 
586 

13 

9 

43 

27 

49 

34 

3 
8 


1 153 
659 


2  092 
1056 

69 

45 

83 

79 

122 

57 

11 

14 

32 


2  409 
1  251 


|l  300,1 309jj  548 


503  |  t  848,1 812)  3  060 


279 

83 

29 

19 

16 

11 

28 

5 

6 

7 

19 


286 

114 

6 

3 

22 


15 

1 

2 

6 


377 

125 


335 

120 


502 


455 


davon 

durch 

Tod 


m. 


w.  |  zuf. 


13.114.  15 


565 

197 

35 

22 

38 

11 

43 

6 

6 

9 

25 


712 

245 


957 


32  )  50 
12  24 


20 

17 

1 

6 


82 

36 

25 

26 

l 

6 


Unter 

den 

Perfonen 
in  Sp.  9 
find 
folche 
mit 
nacli- 
gewief. 
Erblich¬ 
keit 


16. 


838 

384 

8 

62 

35 

25 

57 

23 

1 

3 


57 

37 


94 


57  114 
34  71 


945 

497 


91  185  1  442 4) 


l)  2)  Wie  Anm.  2  u.  3  auf  voriger  Seite.  — 
<)  Darunter  737  männliche  und  705  weibliche. 


s)  a  Irrenanftalten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem  Charakter. 
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(Noch)  XIII.  5.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftaltcn  Württembergs  i.  J.189f>. 


D.  Augenheilanftalten.1) 


Erkrankungen 

inftalten 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrankungs¬ 

fälle8) 

während  des 
Jahres 

im 

Abgang 
Laufe  des 
Jahres 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1.  der  Augenlider . j 

2) 

a 

b 

10 

2 

7 

21 

68 

19 

47 

21 

78 

21 

54 

42 

132 

18 

75 

18 

50 

36 

125 

2.  der  Thränenorgane .  .  .  .  j 

a 

b 

— 

1 

2 

17 

14 

27 

2 

17 

14 

28 

16 

45 

2 

16 

13 

27 

15 

43 

3.  der  Orbitalgebilde  .  .  .  .  j 

a 

b 

4 

2 

3 

13 

2 

7 

3 

17 

2 

9 

5 

26 

3 

17 

2 

8 

5 

25 

4.  der  Bindehaut . j 

a 

b 

3 

16 

2 

11 

34 

194 

45 

161 

37 

210 

47 

172 

84 

382 

33 

189 

40 

147 

73 

336 

5.  der  Cornea . j 

a 

b 

5 

18 

10 

18 

71 

314 

71 

300 

76 

332 

81 

318 

157 

650 

72 

305 

73 

293 

145 

598 

6.  der  Iris . .  .  .  | 

a 

b 

6 

2 

5 

1 

29 

87 

39 

97 

35 

89 

44 

98 

79 

187 

30 

83 

36 

98 

66 

181 

7.  der  Chorioidea . j 

a 

b 

4 

2 

12 

2 

40 

39 

40 

41 

44 

41 

52 

43 

96 

84 

44 

38 

47 

41 

91 

79 

8.  der  Retina  mit  dem  Sehnerven  j 

a 

b 

4 

2 

2 

25 

51 

18 

44 

29 

53 

20 

44 

49 

97 

29 

47 

18 

41 

47 

88 

9.  des  Linfenfyftems  .  .  .  .  j 

a 

b 

2 

5 

2 

7 

127 

164 

92 

159 

129 

169 

94 

166 

223 

335 

126 

164 

86 

159 

212 

323 

10.  des  Glaskörpers . j 

a 

b 

1 

- 

7 

18 

7 

18 

8 

18 

7, 

18 

15 

36 

8 

17 

6 

16 

14 

33 

11.  der  Augenmuskeln  .  .  ,  .  j 

a 

b 

2 

1 

1 

21 

56 

15 

53 

21 

58 

16 

54! 

37 

112 

20 

58 

15 

54 

35 

112 

*  {lÄg?}  <-  ! 

a 

b 

2 

5 

2 

66 

108 

11 

28 

68 

113 

. 

11 

30 

79 

143 

66 

105 

11 

30 

77 

135 

13.  Refraktionsanomalien  .  .  .  j 

a 

b 

1 

4 

2 

5  ' 

31 

189 

30 

194 

32 

193 

32 

199 

64 

392 

32 

191 

31 

194 

63 

385 

14.  Akkomodationsanomalien  .  j 

a 

b 

— 

-1 — 

1 

10 

1 

6 

1 

10 

1 

6 

2 

16 

1 

10 

1 

6 

2 

16 

15.  Krankheiten  der  Lederhaut .  j 

a 

b 

- * 

16.  Glaukom . j 

a 

b 

■ 

1 

2 

6 

2 

7 

9 

2 

6 

8 

Zufammen  1.  — 16.  .  .  .  j 

a 

b 

28 

70 

38 

58 

478|  404 

1  330  1  188 | 

506 

1400 

442 

1  246 

948 
2  646 

484 

1317 

397 

1 170 

881 

2  487 

Im  ganzen  (a  und  b) 

98  1 

96  j 

1  808 

1592; 

1906 

1688 

3  594 

1801 

1567 

3368 

E.  Entbindungsanftalten.4) 


insgefamt 

Zahl  der  Anftalten .  10  (  7)4) 

„  „  Betten . 172  (33) 

„  „  Entbundenenüberliaupt  1127  (45) 

Davon  erkrankt  an  Kind¬ 
bettfieber  (insgef.  0,44%)  5  (  0) 

Davon  geftorben  an  Kind¬ 
bettfieber  .  0. 


insgefamt 

Zahl  der  mittels  geburtshilflicher 

Operation  Entbundenen  140  (  3) 
Davon  geftorben  (insgef. 

0,71%) .  1(0) 

„  „  Neugeborenen  —  ohne 

die  Fälle  von  Abortus —  1  130  (44) 
Dav.totgeb.  (insgef. 4,87%)  55  (  — ) 

Davon  geftorben  (insgef. 

4,34%  der Lebendgebor.)  49  (  1). 


9  Mit  Ausfchluß  der  befonderen  Abteilung  für  Augenkranke  des  Katharinenhofpitals  zu  Stuttgart,  welche 
bei  der  GefamterhebuDg  der  Morbidität  in  den  allgemeinen  Krankenhäurern  berückfichtigt  ift ;  vrgl.  Anm.  4  auf 
Seite  166.  —  -)  a  Anftalten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem  Charakter.  —  8)  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  186.  —  4)  Dar¬ 
unter  (  )  mit  privatem  Charukter, 
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XIII.  6.  Die  BevölkerungSYorgänge  in  den  9  württemb.  Städten  mit  15  000 
und  mehr  Einwohnern  im  Jahre  1896,  verglichen  mit  den  Durchfclinitts- 

ergebniffen  der  Jahre  1886/95. 

(Veröffentlichungen  des  Kaiferlichen  Gefundheitsamts,  Jahrg.  1897  Nr.  51  S.  1053  ff.  S.  1061  ff. 

—  Württ.  Jahrb.  1890/91  I.  1.  H.  S.  240.) 


Lebend- 

Geftorbene2)  ausfchl.  Totgebor 

ene 

Ein- 

geborene") 

Tot- 

im  ganzen 

im  Alter  von 

wohner- 

auf 

ge- 

auf 

0-1 

Jahr 

1  J.  u. 

darüb. 

Städte 

zahl  ‘) 

1000 

1000 

«■ 

im 

Ein- 

bo- 

abfo- 

Ein- 

abfo- 

Auf 

abfo- 

auf 

am 

woh- 

lute 

woh- 

100 

1000 

f 

1.  Juli 

gan- 

rene 

Lebend- 

Ein- 

ner 

Zahlen 

ner 

lute 

ge- 

lute 

1896 

zen 

be- 

2) 

be- 

Zahlen 

borene 

wohner 

.  i  ;••• 

rech- 

rech- 

be- 

Zahlen 

be- 

net 

net 

rechnet 

rechnet 

1. 

2.  |  3. 

4.  |  5. 

6 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

A.  Abfolute  Zahlen 

für  das  Jahr  1896 

• 

Stuttgart^m.Ofth.Co.  Vororte) 

143  347 

3  876 

27,0 

133 

2  431 

17,0 

842 

21,7 

1589 

11,1 

Ulm . 

39  668 

1036 

26,1 

31 

682 

17,2 

247 

23,8 

435 

11,0 

Heilbronn . 

33  872 

1065 

31,4 

36 

662 

19,5 

248 

23,3 

414 

12,2 

Eßlingen  (mit  Außenorten)  . 

24  240 

790 

32,6 

24 

473 

19,5 

131 

16,6 

342 

14,1 

Cannftatt1) . 

22  861 

761 

33,3 

16 

494 

21,6 

176 

23,1 

318 

13,9 

Reutlingen . 

19  971 

634 

31,7 

24 

402 

20,1 

151 

23,8 

251 

12,6 

Ludwigsburg . 

19  532 

375 

19,2 

15 

247 

12,8 

77 

20,5 

170 

8,7 

Gmünd . 

17  336 

539 

31,1 

22 

357 

20,6 

123 

22,8 

234 

13,5 

Göppingen . 

16  396 

547 

33,4 

15 

336 

20,5 

122 

22,3 

214 

13,1 

B.  Yerhältniszahlen  0  verglichen  mit  den  Durchfchnittszahlen  1886—95. 

(Die  Zahlen  der  im  Alter  von  0-1  Jahr  geftorbenen  Kinder  (Sp.  8)  lind  auf  100  Lebend¬ 
geborene,  diejenigen  der  Totgeborenen  (Sp.  5)  auf  1000  insgefamt  Geborene,  alle  übrigen  Zahlen 

auf  10  000  Einwohner  berechnet.) 


Stuttgart .  . 

Ulm  .  .  . 
Heilbronn 

Eßlingen  .  . 

Cannftatt .  . 

Reutlingen  . 
Ludwigsburg 

Gmünd  .  . 
Göppingen  . 


1896 

270,4 

33,2 

169,6 

21,7 

1886-95 

273,0 

38,2 

189,5 

21,9 

1896 

261,2 

29,0 

171,7 

23,8 

1886—95 

247,2 

31,6 

196,9 

27,2 

1896 

314,4 

32,7 

195,4 

23,3 

1886—95 

316,5 

38,3 

216,9 

25,8 

1896 

325,9 

29,5 

195,1 

16,6 

1886-95 

302,9 

32,4 

211,4 

19,1 

1896 

332,9 

20,6 

216,1 

23,1 

1886—95 

311,2 

24,2 

224,3, 

23,0 

1896 

317,5 

36,5 

201,3 

23,8 

1886-95 

293,6 

34,2 

227,6 

29,1 

18% 

192,0 

38,5 

126,5 

20,5 

1886-95 

214,9 

27,5 

158,9 

22,9 

18% 

310,9 

39,2 

205,9 

22,8 

1886-95 

311,5 

27,5 

231,4 

25,9 

18% 

333,6 

26,7 

204,9 

22,3 

110,8 

129.7 

109.7 

129.8 
122,2 

135.8 

141.1 

153.4 

139.1 

152.7 

125.7 

142.2 
87,0 

109.7 

134.6 

150.6 

131.5 


ErgebnilTen  bezw  „Dnchtjg  find  auf  Grund  der  dem 

ÄÄ  Summenden  ftaudesamtHcheu  Ueberllchten  ab  Geburteu  und  Sterbfülte 
berichtigt  worden.  -  8)  Göppingen  berichtet  erft  feit  dem  Jahre  189b. 
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XTII.  7.  Die  Todesurfachen  in  9  württembergifehen  Städten  mit  über  15000  Ein¬ 
wohnern  im  Jahr  1896. 

(Veröffent!.  des  Kaiferl.  Gefundheitsamts,  Jahrg.  1897  Nr.  51  S.  1053.  1001) 


Todesurfachen 

1 

Akute 

Akute  Darm- 

Gewaltfamer 

Ma- 

Unter- 

krankheiten 

Tod 

Diph- 

leiba- 

Er- 

dar.Brech- 

Alle 

Städte 

fern 

typhus 

Kind- 

Lungen- 

kran- 

durch  fall 

übri- 

Ver- 

und 

Schar- 

therie 

(gaftr.  ^ 

bett- 

fchwind- 

kun- 

im 

der 

gen 

Selbft 

Tot- 

lach 

und 

und 

gen 

gan¬ 

zen 

im 

Kin 

un- 

Rö¬ 

teln 

Croup 

Ner¬ 

ven- 

fieber 

fucht 

der  At- 
mungs- 

gan¬ 

zen 

der 

bis 

1 

Krank¬ 

heiten 

glü- 

ckung 

mord 

fclilag 

fieber) 

Organe 

Jahr 

1.  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9-  1 

10. 

11. 

12.  ||  13. 

14.  | 

15. 

A 

.  Abfolute 

Zahlen. 

Stuttgart  m.  Oftli.  (o.  Vororte) 

36 

5 

40 

11 

3 

271 

311 

190 

149 

142 

1483 

46 

33 

2 

Ulm  ...  . 

10 

9 

9 

7 

— 

66 

78 

116 

58 

57 

365 

10 

11 

1 

Heilbronn  .  . 

3 

— 

17 

3 

4 

80 

81 

86 

55 

51 

360 

19 

9 

— 

Eßlingen  mit  Außenorten 

2 

1 

13 

— 

— 

71 

66 

39 

18 

18 

266 

8 

6 

1 

Cannftatt  .  . 

4 

1 

9 

— 

— 

06 

69 

84 

32 

31 

235 

16 

10 

— 

Reutlingen 

•  •  •  • 

— 

— 

6 

1 

2 

40 

54 

80 

55 

49 

211 

2 

5 

1 

Ludwigsburg . 

.  .  .  . 

1 

1 

4 

2 

1 

18 

49 

17 

15 

15 

142 

3 

9 

— 

Gmünd  .  .  . 

— 

— 

8 

1 

1 

60 

4 

41 

37 

33 

228 

7 

7 

— 

Göppingen 

.  .  .  . 

— 

— 

13 

— 

1 

33 

50 

42 

37 

32 

186 

5 

6 

— 

It.  Verhiittniszahlen 

verglicheu  mit  den 

DurchfchnittsergebnilTen  der  Jahre  1886- 

—95. 

(Auf  10  000  Einwohner  berechnet.) 

Stuttgart  .  .  | 

18% 

2,5 

0,3 

2,8 

0,8 

0,2 

18,9 

21,7 

13,2 

10,4 

9,9 

103,4 

1  3,2 

2,3 

0,1 

1880  -  95 

1  1,6 

1,4 

11,1 

0,6 

0,6 

23,7 

22,8 

21,0 

15,4 

14,6 

101,8 

2,3 

2,1 

0,2 

Ulm  .  .  .  .  j 

18% 

2,5 

2,3 

2,3 

1,8 

— 

16,6 

19,7 

29,2 

14,6 

14,4 

92,0 

2,5 

2,8 

0,3 

1880—95 

1,4 

2,9 

5,0 

0,7 

1,0 

20,1 

19,2 

24,2 

13,3 

12,0 

116,1 

3,1 

3,1 

0,2 

lleilbronn  .  .  1 

18% 

0,9 

— 

5,0 

0,9 

1,2 

23,6 

23,9 

25,4 

16,215,1 

106,3 

|  5,6 

2,7 

— 

l 

1886-95 

2,9 

1,2 

3,8 

0,6 

0,7 

29,9 

24,4 

29,8 

22,820,8 

116,7 

!  4,1 

2,6 

0,2 

Eßlingen  .  .  j 

18% 

0,8 

0,4 

5,4 

— 

— 

29,3 

27,2 

16,1 

7,4 

7,4 

109,7 

3,3 

2,5 

0,4 

1886—95 

3,5 

3,2 

8,4 

0,8 

0,5 

25,2 

27,4 

22,4 

20,9 

19,9 

114,2 

3,3 

2,4 

0,2 

Cannftatt  .  .  j 

18% 

1,7 

0,4 

3,9 

— 

— 

28,5 

29,8 

36,3 

13,8 

13,4 

101,0 

6,9 

4,3 

— 

l 

1886-95 

2,2 

0,7 

13,0 

0,9 

0,7 

30,3 

28,4 

29,7 

14,8 

14,1 

106,8 

5,5 

5,4 

0,9 

Reutlingen  .  j 

18% 

— 

— 

3,0 

0,5 

1,0 

20,0 

27,0 

40,1 

27,5 

24,5 

105,7 

1,0 

2,5 

0,5 

1886-95 

1,6 

1,8 

14,1 

2,1 

1,0 

16,9 

20,3 

34,3 

27,6 

24,7 

129,8 

2,6 

2,8 

0,3 

Ludwigsburg .  ] 

18% 

0,5 

0,5 

2,1 

1,0 

0,5 

9,4 

25,5 

8,8 

7,8 

7,8 

73,8 

1,6 

4,7 

— 

>  1 

1886—95 

1,0 

0,7 

5,2 

0,5 

0,3 

15,8 

19,4 

16,1 

15,1 

13,9 

94,5 

2,8 

2,6 

o,i 

Gmünd  .  .  .  J 

18% 

— 

— 

4,6 

0,6 

0,6 

34,6 

2,3 

23,7 

21,3 

19,0 

132,7 

4,0 

4,0 

l 

1886—95 

0,7 

1,3 

11,8 

1,4 

0,7 

32,8 

28,8 

26,6 

20,2 

18,2 

123,7 

2,3 

1,2 

0,1 

Göppingen  ‘)  . 

18% 

— 

7,9 

— 

0,6 

20,1 

30,5 

25,6 

1 

22,6 

19,5 

112,8 

3,0 

3,7 

M  Göppingen  berichtet  erftmals  iiu  Jahr  1890. 
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XIV.  Juftizwefen. 

1.  Allgemeine  Gefchäftsftatiftik  der  Justizverwaltung  in  Württemberg  für  die 

Jahre  1893,  1894,  1895,  1896. 

(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1896“, 
herausgeg.  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1897;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den 
König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1896“,  veröffentl.  in  der  bef.  Beilage 
zum  Staats-Anzeiger  vom  30.  Auguft  1897  Nr.  199.  —  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  154.) 

V  orbemerkungen. 

Die  Zahl  der  Gerichtseingefeffenen  des  Königreichs  Württemberg  beträgt  nach  der  Volks¬ 
zählung  vom  2.  Dezember  1895  2081151.  Amtsgerichte  beftehen  64,  Landgerichte  8,  hiezu  1  Oberlandes¬ 
gericht;  auf  1  Amtsgericht  kommen  durchfchnittlich  32518,  auf  1  Landgericht  260144  Gerichts- 
eingefeffene.  Die  Zahl  der  Richter  beträgt  am  1.  Januar  1897  274,  die  Zahl  der  bei  den  Gerichten 
zugelaffenen  Rechtsanwälte  am  1.  Januar  1897  206;  auf  je  100000  Gerichtseingefeffene  kommen  13,2 
Richter  und  9,9  Rechtsanwälte.  Notariate  beftehen  162,  nämlich  70  Gerichts-  und  92  Amtsnotariate. 


I.  Verwaltung  der  ordentlichen  ftreitigen  Gerichtsbarkeit. 

Jahre 

A.  Gemeindegerichte. 

1.  Schuldklagfachen  waren  anhängig . 

2.  Bürgerliche  Rech tsftreitigk eiten  waren  angefallen 

(  durch  Entfclieidung . 

wurden  beendigt  (  Mf  andere  W{dfe . 

zufammen  .  .  . 

Anhang.  Bei  den  Gewerbegerichten  ( vrgl.  VII  7  S.  112) 
find  Rechtsftreitigkeiten  angefallen . 

1895  1896 

(  durch  Entfcheidung  .  430  474 

wurden  beendigt  J  auf  andere  Weife  .  1  383  1388 


B.  Amtsanwalt fc haften. 

1.  Gemeine  Straffachen 

waren  anhängig . 

wurden  beendigt: 

a)  durch  Zurückweifung  der  Anzeigen,  Einftellung  des  Vor¬ 
verfahrens  oder  Nichteröffnung  des  Hauptverfahrens  . 

b)  durch  Eröffnung  des  Hauptverfahrens  oder  durch  Straf¬ 
befehl  . 

2.  For  ft  rüge  fachen,  in  welchen  das  Hauptverfahren  er¬ 

öffnet,  bezw.  ein  Strafbefehl  erlaßen 
wurde,  waren  zu  behandeln  .  .  • 

3.  Steuer ftraffachen,  Fälle  wie  zu  2 . 

4.  Zollftraffachen,  desgleichen . 

5.  Poftftrafl'achen,  desgleichen . 

*  -;!ji  il.i  i 

C.  Amtsgerichte. 

1.  Zivilfacheu. 

a)  Anhängig  gewordene  Mahnfachen . 

b)  Erteilte  Zahlungsbefehle . 

c)  Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Prozefle,  Urkundenpro- 

zeffe,  Entmündigungsfachen,  Aufgebotsfachen,  Arrefte  und 
einftweilige  Verfügungen . ’  * 

d)  Angefallene  Zwangsverfteigerungen  von  Gegenltänden  des 

unbeweglichen  Vermögens . 

>)  Darunter  neu  angefallen  10  440. 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  S* 


1893 

1894 

1895 

1896 

48  781 

48168 

47  686 

49  763 

8188 

7  287 

6  911 

7  328 

2  595 

2  462 

2  344 

2  535 

5  080 

4  392 

4128 

4  302 

7  675 

6  854 

6  472 

6  837 

1751 

1854 

1867 

1923 

1689 

1811 

i  i 

1813 

1862 

10  602 

10  923 

10  818 

11 160  9 

3  042 

4  032 

4104 

j  10  451 

6  098 

6  185 

5  994 

10  789 

8  656 

5  516 

5  398 

45 

39 

77 

70 

_ 

1 

— 

1 

2 

2 

5 

4 

71672 

73  883 

75  809 

76  662 

71  632 

73  849 

75  781 

76  637 

27  567 

29  340 

29  755 

30  670 

1408 

1240 

1371 

1521 

13 
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e)  Anhängige  Konkursfachen 

1893 

Jahre 

1894  1  1895 

18% 

1894  1895  1896 

überjährige .  282  266  270 

neu  angefallen .  411  421  492 

beendigt . . 

611 

379 

643 

377 

687 

417 

762 

438 

„eröffnete“  Konkursverfahren1) . 

293 

357 

343 

404 

2.  Straffachen. 

a)  In  Forftriigefachen  ergangene  Strafbefehle . 

11501 

7  459 

5  059 

5189 

b)  Anhängige  Privatklagefachen  . 

5  952 

5  653 

5  352 

5  614 

darunter  neu  angefallen . 

5  346 

5  022 

4  764 

5  026 

c)  Anträge  auf  Erlaß  von  Strafbefehlen  mit  Ausfchluß  der 
Forftriigefachen . 

4006 

4  059 

4  028 

4  274 

darunter  neu  angefallen . 

3  907 

3  933 

3  894 

4  066 

d)  Anhängige  Anklagefachen  wegen  Vergehen  und  Ueber- 
tretungen . . . 

14  050 

13  864 

13  132 

14  467 

darunter  neu  angefallen . 

12  730 

12  444 

11941 

13  209 

e)  Anhängige  Vorunterfuchungen . 

1608 

1494 

1  404 

1  351 

darunter  neu  angefallen . 

1500 

1  372 

1285 

1246 

b)  bis  e)  Anhängige  Unterfuchungen  zufarnmen  .... 

25  616 

25  070 

23  916 

25  706 

darunter  neu  angefallen . 

23  483 

22  771 

21  884 

23  547 

f)  Einzelne  richterliche  Anordnungen,  insbefondere  infolge 
von  Anträgen  der  Staatsanwaltfchaft  auf  Vornahme  richter¬ 
licher  Unterfuchungshandiungen,  waren  zu  treffen  .  .  . 

25  226 

25  798 

25  805 

28  067 

Durch  Urteile  der  Amtsgerichte  und  Schöffengerichte*) 
verurteilte  Perfonen . 

13  839 

13  307 

12  470 

14  036 

freigefprochene  Perfonen . 

(77,67  O/o) 

3  979 

(76,07  00) 

4185 

(76,72  0/u) 

3  785 

(77  0/o) 

4193 

(22,33  0)o) 

(23,93  0/ft) 

(23,28  0/0) 

(23.  o/0) 

D.  Landgerichte. 

1.  Zivilfachen. 

I.  Inf  tanz. 

a)  Vor  den  Zivilkammern  anhängiggewordene  gewöhnliche 
Prozeße,  Urkundenprozeffe,  Arrefte  und  einftweilige 
Verfügungen . 

3  414 

3  463 

3  322 

3  748 

b)  Anhängig  gewordene  Ehefachen . 

276 

262 

282 

262 

In  den  beendeten  Ehefachen  lauten  rechtskräftig 
gewordene  Urteile 

auf  1894  1895  1896 

Nichtigkeit  der  Ehe .  3  1  2 

Ungültigkeit  der  Ehe  ....  2  5  5 

Ehefcheidung .  133  167  134 

c)  Anhängig  gewordene  Entmündigungsfachen  .... 

9 

3 

7 

4 

d)  Anhängig  gewordene  Rechtsftreitigkeiten  vor  der 
Kammer  für  Handelsfachen  in  Stuttgart . 

442 

496 

427 

577 

Im  ganzen  .  .  . 

4141  ! 

4  224 

4  038 

4  591 

II.  Inftanz  (B  er  u  f  u  n  g s i  n  f  t  an  z). 

Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Prozeffe  und  Urkunden¬ 
prozeffe  . 

711 

819 

i 

803 

801 

2.  Straffachen. 

a)  Von  der  Staatsanwaltfchaft  ohne  weiteres  Verfahren  zu- 
riickgewiefene  oder  an  die  zuftändige  Behörde  abgegebene 
Anträge  und  Anzeigen . 

3  527 

3  810 

■  i 

:  4  :iJ 

3  879 

4  345 

b)  Vorverfahren  waren  anhängig . 

25  778 

25  647 

25  459 

28  051 

wurden  beendigt . 

1 

23  047 

22  982 

22  428 

25  006 

’)  Vrgl.  Anm.  1  auf  S.  196.  —  2)  Ausgenoimuen  diejenigen  Verurteilungen,  bezüglich  deren 
es  bei  der  ErlalTung  von  Strafbefehlen  bewendete. 
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■ 

Jahre 

c)  Haupt  verfahren  in  I.  Inftanz. 

1893 

1894 

1895 

1896 

aa)  Vor  den  Schwurgerichten  waren  anhängig  . 

281 

266 

255 

264 

wurden  beendigt  .... 

262 

250 

243 

244 

bb)  Vor  den  Strafkammern  waren  anhängig . 

3  727 

3  793 

3  582 

3  667 

wurden  beendigt . 

3  307 

3  407 

3185 

3  233 

d)  Berufungen  waren  anhängig . 

1379 

1486 

1408 

1566 

wurden  beendigt . 

1189 

1341 

1281 

1427 

Von  den  Schwurgerichten  verurteilte  Perfonen  .... 

2181) 

251 2) 

21  ls) 

21 84) 

»  '  •  • 

(71,48  0/0) 

(64,19  °/o) 

(73,26  0/0) 

(74,4  0|n) 

freigefprochene  Perfonen  .  . 

87 

140 

77 

75 

(28,62  o/o) 

(35,81  0/o) 

(26,74  0/0) 

(25, 6  0/o) 

Von  den  Strafkammern  in  I.  Inftanz  verurteilte  Perfonen 

3  339 

3  370 

3  098 

3  271 

(90,46  0/0) 

(87,19  o/0) 

(88,49  0/0) 

(89,08  o/0) 

freigefprochene  Perfonen 

352 

495 

403 

401 

(9,64  °/o) 

(12,81  o/o) 

(11,51  o/o) 

(10,92  0/#) 

E.  Oberlandesgericlit  in  Stuttgart. 

1.  Zivilfacheu. 

a)  In  der  Berufungsinftanz  anhängig  gewordene  gewöhnliche 

Prozeße,  UrkundenprozelTe,  Ehe-  u.  EntmündigungsprozelTe 

291 

321 

289 

308 

b)  Befchwerden  in  bürgerlichen  Rechtsfachen  und  im  Kon- 

kursverfahren . 

97 

88 

93 

104 

2.  Straffachen. 

a)  Revifionen  waren  anhängig . 

87 

73 

86 

83 

wurden  erledigt . 

85 

69 

85 

83 

Urteile  ergingen  auf 

Aufhebung  des  vorinftanzlichen  Urteils . 

8 

7 

7 

6 

Verwerfung  der  Revifion  . . 

49 

38 

47 

56 

b)  Befchwerden  waren  anhängig . 

84 

93 

62 

78 

wurden  erledigt . 

84 

92 

62 

77 

Durch  Entfcheidung  für  begründet  erklärte  Befchwerden 

13 

14 

6 

14 

Durch  Entfcheidung  für  unbegründet  erklärte  Befchwerden 

63 

65 

44 

53 

c)  Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  (§  170  der 

St.P.O.)  wurden  geftellt . 

17 

4 

6 

9 

für  begründet  erklärt . 

2 

— 

— 

1 

II.  Verwaltung  der  nichtftreitigen  Gerichtsbarkeit. 

1.  Gerichts-  und  Amtsnotariate. 

a)  Inventuren  und  Teilungen  waren  zu  erledigen  .... 

46  193 

49  523 

46  968 

46  534 

wurden  erledigt . 

44  191 

47  832 

45  316 

44  939 

darunter  privatim  .  .  • 

6115 

6  580 

6  707 

6  918 

(13,84  0/o) 

(13,76  o/o) 

(14,80  0,0) 

(13,17  o/o) 

b)  Vormundfchaftsrechnungen  waren  zu  erledigen  .... 

20  574 

20  826 

20  755 

20  466 

wurden  erledigt . 

20  500 

20  771 

20  727 

20  443 

2.  Amtsgerichte.  Vormundfchaftsrechnungen 

a)  waren  zu  revidieren . 

19  533 

19  900 

19  535 

19  819 

wurden  revidiert . 

18  967 

19  464 

18  774 

19  313 

b)  waren  abzuhören . 

21  574 

21  957 

21  243 

21  698 

wurden  abgehört . 

19  831 

20  634 

19  255 

20  112 

3.  Zivilkammern  der  Landgerichte. 

a)  Inventuren,  Eheverträge  und  Teilungen  (Exemter) 

waren  zu  erledigen . 

wurden  erledigt . 

b)  Zu  beauffichtigende  Kuratelen  und  Adminiltrationen 

Davon  hörten  auf . 


c)  Kuratel-  und  Adminiftrationsrechnungen 

aa)  waren  zu  revidieren . 

wurden  revidiert . 

bb)  waren  abzuhören . 

wurden  abgehört 


29 

17 

44 

10 

35 

35 
37 

36 


32 

20 

34 

2 

29 
28 

30 
28 


31 
22 
35 

2 

33 

32 

34 
32 


24 
15 
36 

9 

27 

25 

28 
25 


- - TT -  ,  „  ,  ...  »slu  Wpffpn  Mords,  die  Todesftrafen  aber  in  1  Fal>  in  lebenslängliche, 

l)  Im  Jahr  1893  wurden  2  Todesurteile  gef^  .  J  *  lg94  wurJen  3  Todesurteile  gefällt,  je  wegen  Mords,  jedoch 
in  1  Fall  in  15jährige  Zuchthausrtrafe  verwände  .  '  deU  _  S)  Im  Jahr  1896  wurden  5  Todesurteile  gefällt,  je  wegen 

*“  allen  Fällen  in  lebenslängliche  Zuchthausrtraie  umgew  “j  Uche  Zuchthausl'trafe  umgewandelt.  -  *)  lm  Jahr 

Mords,  2  wurden  durch  Enthauptung  vollzogen,  die  übrige  FnthauDtuoc  vollzogen  die  übrigen  dagegen  in  lebens- 

1896  wurden  3  Todesurteile  gefällt,  je  wegen  Mord«,  1  wurde  duich  Enthauptung  vollzogen,  nie  g  K  v 

längliche  Zucbtbausftrafen  umgewandelt. 
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XIV.  2.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  in  den 

(Bericht  des  Staatsminifters  der  Juftiz  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  u.  den  Zuftand  der  gerichtlichen 

der  Beil,  zum  Staats-Anz.  v.  19.  Februar  1897 


Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

: 

Ge- 

f  am  t- 

zahl 

Straf art 

Ur 

fac  h  e  der 

Zucht¬ 

haus 

Gefängnis 

Feftungshaft 

0) 

4-3 

ct 

m 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  den  Staat  und  die 

öffentliche  Ordnung* * * 4) 

Meineid5) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Leben7) 

Körperverletzung 8) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Eigentum9) 

lebenslänglich 

i 

zeitlich 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  1 

Stand  am  31.  März  1895  .  .  . 

1805 

32 

792 

940 

41 

71 

40 

194 

108 

141 

823 

Im  Laufe  des  Verwaltungs- 

jahres  1895/96  find 

zugegangen: 

a)  neu  eingeliefert  .... 

2  856 

4 

312 

2  052 

2 

486 

175 

41 

282 

44 

366 

881 

b)  vonUnterfuchungsbehörden, 

Irrenanftalten,  nach  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung,  als 

entwichen  etc.  zurückgeliefert 

227 

— 

78 

142 

— 

7 

13 

8 

11 

2 

16 

102 

c)  von  andern  Strafanftalten 

übernommen . 

70 

— 

6 

63 

— 

1 

7 

— 

12 

— 

7 

26 

zuf.  a) — c)  .  . 

3153 

4 

396 

2  257 

2 

494 

195 

49 

305 

46 

389 

1009 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

entlaßen . 

2  513 

— 

254 

1844 

1 

414 

178 

26 

218 

12 

302 

846 

b)  infolge  von  Begnadigung 

entlaßen . 

127 

2 

14 

83 

— 

28 

6 

5 

24 

5 

6 

23 

c)  geftorben . 

28 

2 

9 

17 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

1 

11 

d)  entwichen . 

5 

— 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

e)  vorläufig  entlaßen  ‘)  .  .  . 

125 

— 

63 

62 

— 

— 

— 

13 

26 

18 

25 

13 

f)  an  andere  Strafanftalten 

abgegeben  . 

70 

— 

5 

64 

— 

1 

5 

— 

12 

— 

7 

26 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

8 

2 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

— 

2 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 

f 

abgegeben,  infolge  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung  be- 

urlaubt  etc . 

238 

— 

76 

155 

— 

7 

13 

8 

12 

2 

19 

103 

zuf.  a) — b)  .  . 

3114 

6 

427 

2  230 

1 

450 

202 

52 

297 

44 

360 

1027 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  1896  u) 

1844 

30 

761 

967 

1 

85 

64 

37 

202 

110 

170 

805 

Somit  gegenüber  dem  Stand 

vom  31.  März  1895 

1 

Zunahme.  . 

39 

— 

— 

27 

1 

44 

— 

— 

8 

2 

29 

— 

Abnahme .  . 

2 

31 

_ 

— 

— 

7 

3 

— 

— 

— 

18 

*)  St.G.B.  §§  28  ff.  —  -)  Art.  8  Abf.  3  des  Polizeiftrafgefetzes  vom  27.  Dez.  1871.  —  3)  Ge¬ 

fangene,  welche  eine  oder  mehrere  Strafen  wegen  verfchiedener  Verbrechen  oder  Vergehen  ver¬ 

büßen,  find  nur  in  einer  der  Spalten  8 — 19  aufgeführt,  und  zwar  richtet  fich  die  Aufnahme  nach  dem¬ 

jenigen  Delikt,  für  welches  die  Einfatzftrafe  (R. St.G.B.  §§  74 — 79)  oder  überhaupt  die  fchwerfte  Strafe 

zu  verbüßen  ift.  —  4)  2.  Teil,  Abfchnitt  I— VII  d.  St.G.B.  —  5)  2.  Teil,  Abfchnitt  IX  d.  St.G.B.  — 

6)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIII  d.  St.G.B.  -  7)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVI  d.  St.G.B.  —  8)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVII 

d.  St.G.B.  —  v)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIX— XXI  d.  St.G.B.  —  10)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXII— XXIV  d.  St.G.B. 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Yerwaltungsjahr  1895/96. 

Strafanftalten  des  Königreichs  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1895  bis  81.  März  1896,  veröffentl.  in 
Nr.  41.  —  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  158.) 


Verurteilung*) 

Frühere  Beftrafungen  wegen 
Verbrechen  und  Vergehen1*) 

Ge¬ 
fell  1  e  c  h  t 

o 

H 

• 

•  X- - N 

Sh  ~ 

^  <D 

•g  bfi 

a 

© 

<D 

faß 

Sh 

05  ^ 

73  «’S 

C.K  ® 

sq  bc 

C  CQ  =3 
©  _•  ® 
•g  &  B  13 

Militärifche 

Verbrechen 

und 

Vergehen 

C« 

Sh 

£h 

bp 

*4 H 

pW 

bc 

1 

Die  Rückfälligen  wurden  letzt¬ 
mals  beftraft  wegen : 

Betrug  et( 

.Z.  u 
rr 

iS  • 

©  = 
bc  « 
a  a 

.5  © 

05  J2 

s  § 

s  3 

c 

.S  S 

o  •— 

<x> 

Sh 

Sh 

<x> 

> 

ssps-S 

•Q  :3  t3  ® 

©•°.  «f 

t»  T3  O  £ 

c  5-1  -0 

05  ©  s_ 
bC-C  05 
•C  ©73 

JO  ä3- 

Ö®  e 

Defertion 

Andere  militär. 
Verbrechen  und 
Vergehen 

O 

m 

IS 

a 

Sh 

W 

C5 

:ö 

Sh 

03 

75 

S 

ä 

(a 

w 

Sh 

00 

c3 

a 

t- 

xs 

© 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

Leib  u.  Leben 7) 8) 

Diebftahl  etc.9) 

Betrug  etc.10) 

Sonl'tige 

Verbrechen  und 

Vergehen 

Männlicl 

Weiblicl 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

262 

76 

22 

61 

3 

4 

691 

294 

820 

52 

59 

543 

225 

235 

1554 

251 

410 

26 

33 

594 

1 

3 

1355 

441 

1060 

81 

103 

599 

233 

485 

2  518 

338 

55 

4 

3 

12 

— 

1 

93 

42 

92 

5 

6 

71 

35 

17 

205 

22 

15 

1 

— 

2 

— 

— 

24 

11 

35 

4 

4 

25 

7 

6 

70 

— 

480 

31 

36 

608 

1 

4 

1472 

494 

1187 

90 

113 

695 

275 

508 

2  793 

360 

386 

20 

18 

505 

— 

2 

1116 

436 

961 

70 

85 

530 

227 

485 

2187 

326 

9 

6 

11 

30 

2 

91 

15 

21 

2 

4 

15 

1 

14 

116 

11 

7 

1 

_ 

1 

_ 

— 

14 

4 

10 

2 

— 

9 

3 

— 

23 

5 

2 

___ 

_ 

_ 

_ - 

— 

2 

1 

2 

— 

— 

2 

1 

— 

4 

1 

6 

19 

2 

3 

— 

— 

109 

14 

2 

3 

1 

5 

1 

6 

102 

23 

16 

1 

3 

28 

11 

31 

4 

4 

20 

9 

5 

70 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

4 

— 

4 

" 

3 

1 

8 

59 

5 

3 

13 

1 

105 

38 

95 

5 

7 

73 

30 

18 

215 

23 

485 

52 

34 

555 

— 

6 

1469 

519 

1  126 

86 

101 

657 

272 

529 

2  725 

389 

257 

55 

24 

114 

4 

2 

694 

269 

881 

56 

71 

581 

228 

214 

1622 

222 

5 

21 

2 

53 

1 

2 

3 

25 

61 

4 

12 

38 

3 

_ 

21 

68 

29 

bezw. 

Abfeh 

zuvor 

Zucht 

erftan 

betrug 

§§  20 

nitt  X 
eine 
liaus- 
den  h 
?  1895 

9—21' 

XVIII 
Lande 
(Arbei 
aben, 
/96  19 

[  der  Rei 
d.  St.G.B 
sgefängnis 
tshaus-)  S 
find  unter 
81,  der  ni 

chs-K 

-  (Zu 
träfe 
den 
e  d  r 

[onk.Orc 
lS)  Als 
chtpoliz 
erl'tanc 
erftmal 
i  g  f  t  e  ' 

l  _  u)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXVII  d.  St.G.B.  -  12)  2.  Teil, 
rückfällig  weiden  diejenigen  Gefangenen  betrachtet,  welche 
eihaus-,  Kreisgefängnis-),  Feftungsbaft-  (Feftungsarreft-)  oder 
len  haben.  Gefangene,  welche  eine  folche  Strafe  noch  nicht 
,  Beftraften  aufgeführt.  -  u)  Der  höchfte  Gefangenenftand 
1552  Gefangene;  der  tägliche  Du r ch  fch n  1  tt s f t a n d  war 
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(Noch)  XIY.  2.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkorung  in  den 


Alter2) 

Familienftand8) 

Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

Bis  zum  (vollendeten) 

18.  Lebensjahr 

Vom  (begonn.)  19.  bis  zum 

(vollendet.)  29.  Lebensjahr! 

Vom  30.  bis  zum  39. 

Lebensjahr 

Vom  40.  bis  zum  4y. 

Lebensjahr 

Vom  50.  bis  zum  o9. 

Lebensjahr 

Vom  60.  bis  zum  by. 

Lebensjahr 

Vom  (begonnenen)  / U. 

Lebensjahr  an 

Ehelich  geboren 

Unehelich  geboren 

= 

Ledig 

Verheiratet 

Verwitwet 

Gefchieden 

Unverehel.  Frauensperfo- 

nen,  die  geboren  haben 

1. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35.  | 

36. 

37.  | 

38.j 

39. 

40. 

41. 

42. 

43.  j 

Stand  vom  31.  Man  ISO 5  .  .  . 

92 

839 

381 

317 

121 

40 

15 

1371434 

1 

1  297 

411 

7621 1 

54 

Im  Laufe  des  Verwaltungs¬ 
jahres  1895/96  find 

zugegangen: 
a)  neu  eingeliefert  .... 

242 

: 

1262 

648 

366 

248 

82 

8 

2  360 

I 

496 

2  203 

536 

94 

23 

63 

b)  vonünterfuchungsbehörden, 
Irrenanftalten,  nach  bewil¬ 
ligter  Strafunterbrechung, 
als  entwichen  etc.  zurück¬ 
geliefert  . 

9 

107 

65 

31 

10 

5 

189 

38 

153 

65 

5 

4 

4 

c)  von  anderen  Strafanftalten 
übernommen . 

2 

27 

10 

9 

8 

10 

4 

54 

16 

44 

17 

9 

_ 

_ 

zuf.  a) — c)  .  . 

253 

1396 

723 

406 

266 

97 

12 

2  603 

550 

'  2  400 

618 

108 

27 

67 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 
entlaffen . 

218 

1 143 

522 

366 

206 

51 

7 

2  039 

474 

1960 

442 

85 

26 

31 

b)  infolge  von  Begnadigung 
entlaffen . 

5 

40 

32 

24 

11 

13 

2 

108 

19 

68 

50 

8 

1 

2 

c)  geftorben . 

1 

9 

3 

3 

7 

4 

1 

26 

2 

13 

9 

5 

1 

— 

d)  entwichen  . 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

2 

4 

1 

— 

— 

— 

e)  vorläufig  entlaffen *)  .  .  . 

9 

57 

21 

20 

10 

7 

1 

107 

18 

67 

50 

8 

— 

8 

f)  an  andere  Strafanftalten 
abgegeben  . 

2 

26 

11 

9 

8 

10 

4 

60 

10 

44 

17 

9 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

— 

3 

5 

— 

— 

— 

— 

8 

— 

7 

1 

— 

— 

— 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 
abgegeben,  infolge  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung  be¬ 
urlaubt  etc . 

10 

112 

64 

36 

10 

6 

200 

38 

161 

68 

6 

3 

6 

zuf.  a) — h)  .  . 

246 

1393 

659 

458 

252 

91 

15 

2  551 

563 

2  324 

638 

121 

31 

47 

Verbleibt  Stand  vom  31.  Mär/.  1896 

99 

842 

445 

265 

135 

46 

12 

1423 

421 

1373 

391 

63 

17 

74 

Somit  gegenüber  dem  Stand 
vom  31.  März  1895 

Zunahme  .  . 

7 

3 

64 

14 

6 

52 

!  _ 

76 

20 

Abnahme  .  . 

— 

— 

52 

— 

— 

3 

— 

13 

1 

— 

2C 

18 

4 

— 

9  St.G.B.  §  23  ff.  —  2)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  des  Alters  ift  der  Zeitpunkt  des 
begangenen  Verbrechens  oder  Vergehens.  —  8)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  der  ehelichen  Ver¬ 
bal  tniffe  und  der  Kenntniffe  ift  der  Zeitpunkt  der  Einlieferung  in  die  Strafanftalt. 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Yerwaltungsjahr  1895/96. 


Staatsan¬ 

gehörigkeit 

Religion 

Kennt- 
n  i  f  f  e 3) 

Standes-  und  Erwerbs 
verhältniffe 

• 

Ver¬ 

mögen 

W  ürttembergifche 
Staatsangehörige 

Andere 

Staats¬ 

an¬ 

gehörige 

Evangelifch 

Katholifch 

Israelitifch 

Einer  fonftigen  KonfelTion 
angehörig  oder  kon- 
feffionslos 

Es  können  lefen  und 
fchreiben 

lefen,  aber  nicht  fchreiben 

weder  lefen  noch  fchreiben 

Beamte,  Ärzte,  Geiftliche, 

Lehrer  etc. 

Landwirte 

Gewerbetreibende  und 

Fabrikanten 

Kaufleute 

Dienftboten 

Fabrikarbeiter 

i 

Leute  ohne  Beruf 

Unter¬ 

haltungs¬ 

beiträge 

Deutfehes  Reich 

Ausland 

leiften 

leiften  nicht 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52.53. 

i 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1527 

239 

39 

1057 

738 

7 

3 

1  789 

3 

13 

40 

106 

840 

51 

451 

89 

228 

93 

1712 

2  370 

417 

69 

1838 

1005 

8 

5 

2  843 

1 

12 

46 

84 

1251 

76 

854 

209 

336 

109 

2  747 

199 

20 

8 

159 

67 

1 

_ 

227 

_ 

_ 

4 

3 

107 

6 

76 

14 

17 

10 

217 

63 

3 

4 

43 

27 

— 

— 

70 

— 

— 

2 

1 

34 

— 

29 

2 

2 

2 

68 

2  632 

440 

81 

2  040 

1099 

9 

5 

3140 

1 

12 

52 

88 

1392 

82 

959 

225 

355 

121 

3  032 

2  069 

381 

63 

1632 

867 

8 

6 

2  500 

2 

11 

29 

66 

1098 

68 

756 

174 

322 

78 

2  435 

99 

27 

1 

75 

52 

_ 

126 

-- 

1 

13 

6 

67 

3 

18 

8 

12 

12 

115 

25 

2 

1 

13 

15 

— 

— 

28 

— 

— 

— 

2 

13 

1 

4 

3 

5 

— 

28 

5 

_ 

- 

4 

1 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

1 

— 

5 

117 

8 

— 

68 

56 

1 

— 

125 

— 

— 

3 

18 

51 

3 

34 

5 

11 

14 

111 

62 

6 

2 

44 

26 

- 

_ 

70 

— 

— 

3 

4 

36 

— 

13 

2 

12 

4 

66 

6 

2 

— 

7 

1 

" 

8 

6 

2 

8 

211 

19 

8 

169 

67 

2 

238 

5 

4 

108 

6 

81 

17 

17 

10 

228 

2  594 

445 

75 

2  012 

1085 

11 

6 

3100 

2 

12 

53 

100 

1381 

81 

910 

209 

380 

118 

2  996 

1565 

234 

45 

1085 

752 

5 

2 

1829 

2 

13 

39 

94 

851 

52 

500 

105 

203 

96 

1748 

38 

6 

!  28 

14 

40 

. 

. 

_ . 

— 

11 

1 

49 

16 

— 

3 

36 

— 

5 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

1 

12 

25 

-| 
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XIV.  3.  Vergleichende  Überficht  über  die  Gefchäftsthätigkeit  der  würlt.  Gerichte 
in  Bezug  auf  Prozeßfachen  während  der  10  Jahre  1887 — 1896.1) 


(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  18964, 
herausgeg.  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1897;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriuras  an  den 
König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  lSOß14,  veröffentlicht  in  der  bef.  Beilage 
zum  Staats-Anzeiger  vom  30.  Auguft  1897  Nr.  199.  —  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  157.) 


Prozeßfachen 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

I.  Amtsgerichte. 

A.  Anfall. 

Zivilprozeffe  .... 

22  903 

23  993 

25  066 

26  457 

26  825 

28  128 

27  567  29  340 

29  755 

30  670 

Konkursprozeffe  .  .  . 

•  . 

432 

409 

379 

391 

421 

453 

361 

411 

421 

492 

Unterfuchungen  .  .  . 

. 

20  560 

20  383 

20  177 

19  387 

19  800 

22  192 

23  483 

22  771 

21884 

23  547 

zuf. 

• 

43  895 

44  785 

45  622 

46  235 

47  046 

50  773 

51411 

52522 

52  060 

54  709 

B.  Erledigungen.1 

)2) 

Konkursprozeffe  .  .  . 

*  . 

395 

436 

367 

389 

361 

469 

379 

377 

417 

438 

Unterfuchungen  .  .  . 

•  • 

20  693 

20  649 

19  979 

19  338 

19  718 

21811 

23  318 

23  038 

21752 

23  453 

C.  Rückftand.1) 

Konkursprozeffe  .  .  . 

4  • 

219 

192 

204 

206 

266 

250 

232 

266 

270 

324 

Unterfuchungen  .  .  . 

•  • 

1697 

1431 

1626 

1675 

1752 

2133 

2  298 

2  032 

2164 

2  253 

II.  Landgerichte. 

1.  Zivilfach. 

Anfall: 

I.  Inftanz  .... 

.  . 

2  981 

3  029 

3  322 

3  803 

3  961 

4  383 

4141 

4  224 

4  038 

4  591 

II.  Inftanz  .... 

602 

645 

736 

671 

734 

749 

711 

819 

803 

801 

zuf. 

3  583 

3  674 

4  058 

4  474 

4  695 

5132 

4  852 

5  043 

4  841 

5  392 

2.  Straffach. 

a)  Liften  der  Staatsanwalt- 

fchaften  fürVorverfahren: 

Anfall  .  .  .  . 

20  871 

21  454 

22  837 

22  471 

23  980 

25  624 

26  834 

26  725 

26  673 

29  365 

Erledigungen 2)  . 

•  • 

21  046 

21212 

22  845 

22  268 

23  715 

25. 608 

26  574  26  792 

26  307 

29  351 

Rückftand2)  .  . 

• 

1761 

2  003 

1994 

2  193 

2  455 

2  471 

2  731 

2  665 

3  031 

3  045 

b)  Hauptverfahren  bei 

den 

Strafkammern : 

anhängig  \  TIn{;anz 

3  669 

3  620 

3  540 

3  288 

3  256 

3  473 

3  727 

3  793 

3  582 

3  667 

66  (II.  Inltanz 

1155 

1 165 

1143 

1233 

1170 

1353 

1379 

1486 

1  408 

1566 

erledigt  f  TJ‘  ;aRanz 

3  293 

3  392 

3  267 

2  935 

3  034 

3133 

3  307 

3  407 

3185 

3  232 

6  \  II.  Inftanz 

1080 

1  076 

1025 

1  130 

1096 

1 197 

1 189 

1341 

1281 

1427 

Rückftand  f  TJ*  }nRanz 

376 

228 

'  273 

353 

222 

340 

420 

386 

397 

434 

( II.  Inftanz 

75 

89 

118 

103 

74 

156 

190 

145 

127 

139 

c)  Schwurgerichts- 

Urteile  .  .  . 

277 

262 

277 

223 

266 

250 

259 

245 

245 

240 

Rückftand  .  . 

•  • 

17 

13 

11 

18 

13 

15 

19 

16 

12 

20 

III.  Obcrlandesgericht. 

1.  Zivil  fach. 

Anfall  .  .  . 

218 

222 

214 

246 

242 

274 

291 

321 

289 

308 

2.  Straffach. 

Revifionen : 

Anfall  .... 

•  • 

47 

48 

58 

52 

63 

68 

84 

71 

82 

82 

Erledigungen 2)  . 

4  4 

46 

50 

56 

55 

63 

66 

85 

69 

85 

83 

Rückftand .  .  . 

4  •  | 

3 

1 

3 

— 

— 

3 

2 

4 

1 

Pn,.mniaJ)i-r^lV.iI?Chr-W.ir?-  z,,folge  der  Reichsjuftizam t  für  die  einfehlägige  Statiftik  aufgeftelltcn 

1 Tahrh  läw  Tdeü EiiQdlgUDr A  Und  der  R(lckftände  feit  1881  nicht  mehr  erhoben;  vrgl.  hierüber 
nuitt.  Jahrb.  1883  I.  S.  133.  —  2)  An  neu  angefallenen  und  älteren  Sachen. 


Juftizwefen. 
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XIV.  4.  Statiftik  der  gerichtlichen  Strafanftalten  in  den  Yerwaltungsjahren 

1885/86-1895/96. 

(Berichte,  des  Juftizminifters  an  den  König,  für  1895/96  veröffentlicht  in  der  Beilage  zum  Staats- 
Anzeiger  vom  19.  Februar  1897  Nr.  41.  —  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  162.) 


1.  April 

bis 

31.  März 

Zahl  der  Gefangenen 

Zahl  der 
Neueingelieferten 

Zahl 

der 

ge- 

ftor- 

lienon 

Ge- 

fan- 

geilen 

Stand 

bei 

Be¬ 

ginn 

Zu¬ 

gang 

Ab¬ 

gang 

Stand 

am 

Schluß 

darunter 

weibliche 

täglicher  Durch- 
fchnittsftand 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

Rückfällige 

während 

über¬ 

haupt 

nur  der 
befchäf- 
tigten 
Gefan¬ 
genen 

des  Verwaltungsjahres 

über¬ 

haupt 

in  °/o 

über¬ 

haupt 

in  % 

1. 

2. 

3. 

4.  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1885/86 

2122 

3  977 

4  055 

2  044 

280 

13,70 

2  069,1 

1  952,8 

3  616 

2110 

58,35 

42 

1886/87 

2  044 

3  806 

3  807 

2  043 

280 

13,71 

1  941,7 

1  843,1 

3  415 

2  057 

60,23 

26 

1887/88 

2  043 

4  027 

3  980 

2  090 

277 

13,25 

2  002,4 

1  833,4 

3  710 

2  279 

61,43 

31 

1888/89 

2  090 

3  798 

3  838 

2  055 

302 

14,70 

1  998,3 

1  856,2 

3  454 

2  022 

58,54 

25 

1889/90 

2  055 

3  565 

3  725 

1895 

257 

13,56 

1  937,5 

1  770,8 

3  267 

1901 

58,19 

27 

1890/91 

1895 

3  352 

3  385 

1862 

281 

15,09 

1  863,3 

1  420,2 

3  042 

1745 

57,36 

28 

1891/92 

1862 

3  236 

3151 

1  947 

279 

16,73 

1  850,5 

1  433,5 

2  940 

1455 

49,49 

30 

1892/93 

1947 

3  311 

3  361 

1897 

229 

12,07 

1914,4 

1  489,9 

2  987 

1499 

50,18 

26 

1893/94 

1897 

3  442 

3  432 

1907 

239 

12,53 

1  895,7 

1  472,0 

3  065 

1544 

50,37 

25 

1894/95 

1907 

3  313 

3  415 

1  805 

251 

13,91 

1  829,1 

1  395,5 

2  969 

1625 

54,73 

36 

1895/96 

1  1805 

1 

3153 

3114 

1844 

222 

12,04 

1  759,8 

1  331,4 

2  856 

1501 

52,56 

28 

1.  April 

bis 

31.  März 

Gefamt- 

aufwand 

auf  die 

Straf¬ 

anftalten 

Hievon 

durch 

eigene 

Ein¬ 

nahmen 

der 

An¬ 

halten 

gedeckt 

Zufchuß 

aus 

der 

Staats¬ 

kaffe 

Rech¬ 
nungs¬ 
mäßiger 
Rein¬ 
ertrag 
der  Ge- 
fange- 
nen- 

arbeit 

Durchfchnittlicher  Arbeits- 
verdienft  eines  Gefangenen 

Ge- 

famter 

Neben- 

ver- 

dienft 

der  Ge¬ 
fangenen 

Durch¬ 
fchnitt¬ 
licher 
jährlicher 
Neben- 
verdienft 
eines  Ge¬ 
fangenen2) 

jährlich 

täglich  ‘) 

unter  Zugrundlegung 
des  Durchfchnittsftands 

der 

Gefan¬ 
genen 
über¬ 
haupt  2) 

nur  der 
befchäf- 
tigten 
Gefan¬ 
genen  3) 

der 

Gefan¬ 

genen 

über¬ 

haupt2) 

nur  der 
befchäf- 
tigten 
Gefan¬ 
genen3) 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

1885/86 

1  403  620 

866  516 

535  387 

282  108 

136,34 

144,46 

0,45 

0,48 

60  815 

29,39 

1886/87 

1  397  236 

838  705 

559  780 

257  520 

132,63 

139,72 

0,44 

0,47 

58  822 

30,29 

1887/88 

1  300  630 

785  796 

532  732 

337  888 

168,74 

184,30 

0,56 

0,61 

58112 

29,02 

1888/89 

1  330  223 

757  428 

556  007 

327  477 

163,88 

176,42 

0,55 

0,59 

54  300 

27,17 

1889/90 

1  312  071 

740  496 

572  766 

294  746 

152,13 

166,45 

0,51 

0,55 

53  219 

27,47 

1890/91 

1  309  875 

747  248 

563  810 

309  929 

166,33 

218,23 

0,55 

0,73 

50  437 

27,07 

1891/92 

1  401  574 

824  951 

576  429 

315  01 7 

170,23 

219,75 

0,57 

0,73 

52  878 

28,57 

1892/93 

1  389  398 

824  797 

563  368 

315  610 

164,86 

211,83 

0,55 

0,71 

54  163 

28,29 

1893/94 

1  375  648 

828  553 

543  701 

302  359 

159,50 

205,41 

0,53 

0,68 

52  090 

27,48 

1894,95 

1  320  788 

790  771 

537  629 

305  336 

166,93 

218,80 

0,56 

0,73 

50  334 

27,52 

1895/96 

1  317  804 

797  255 

524  185 

318  512 

180,99 

239,23 

0,60 

0,80 

49  405 

28,07 

i)  Bei  Zugrundlegung  von  jährlich  300  Arbeitstagen.  -  2)  Vrgl.  Sp.  8.  —  3)  Vrgl.  Sp.  9. 
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XIV.  5.  Die  Gefchäftsthiitigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  in  den  Jahren 

1885-1896. 


(Berichte  des  K.  Staatsminifteriums  an  den  König,  für  1895  u.  1896  veröffentl.  im  Staats-Anzeiger 
vom  3.  März  1896  Nr.  51,  bezw.  vom  29.  März  1897  Nr.  71.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  199.) 


Kalen- 

der- 
j  a  h  r 

Anhängig 

waren 

Erledigt 

wurden 

Uner¬ 

ledigt 

blie¬ 

ben 

Kalen¬ 

der¬ 

jahr 

Anhängig 

waren 

Erledigt 

wurden 

Uner¬ 

ledigt 

blie¬ 

ben 

über¬ 

jäh¬ 

rige 

neu 

ange¬ 

fal¬ 

lene 

ZU- 

fam- 

men 

durch 

Urteil 

auf 

fon- 

ftige 

Weife 

ZU- 

fam- 

men 

über¬ 

jäh¬ 

rige 

neu 

ange¬ 

fal¬ 

lene 

ZU- 

fa  ra- 

men 

durch 

Urteil 

auf 

fon- 

ftige 

Weife 

ZU- 

fam- 

raen 

1. 

1  2. 

3. 

4.! 

5. 

6. 

L7- J 

8. 

1. 

2. 

3. 

1  4.  ||  5. 

6. 

7. 

8. 

1.  Krcisregieiimgcn. 

(Noch)  II.  Verwaltungsgerichtshof. 

Ver  w 

altungsftr  eit 

igkeiten 

Rechtsbefch  werden2) 

1885 

1 

1 

156 

59 

78 

137 

19 

1885 

1 

15 

16 

15 

_ 

15 

1 

1886 

112 

35 

55 

90 

22 

1886 

1 

12 

13 

8 

1 

9 

4 

1887 

119 

48 

46 

94 

25 

1887 

4 

10 

14 

10 

2 

12 

2 

1888 

132 

58 

56 

114 

18 

1888 

2 

14 

16 

13 

2 

15 

1 

1889 

125 

54 

44 

98 

27 

1889 

1 

17 

18 

16 

— 

16 

2 

1890 

104 

45 

43 

88 

16 

1890 

2 

8 

10 

7 

2 

9 

1 

1891 

132 

34 

49 

83 

49 

1891 

1 

13 

14 

7 

1 

8 

6 

1892 

143 

59 

69 

128 

15 

1892 

6 

16 

22 

16 

5 

21 

1 

1893 

105 

36 

38 

74 

31 

1893 

1 

14 

15 

10 

4 

14 

1 

1894 

131 

54 

44 

98 

33 

1894 

1 

23 

24 

10 

1 

11 

13 

1895 

143 

58 

49 

107 

36 

1895 

13 

14 

27 

16 

5 

21 

6 

1896 

132 

51 

43 

94 

38 

1896 

6 

15 

21 

10 

3 

13 

8 

II.  Verwaltungsgeriehtshof. 

Verw 

altungsftreitigk  eiten 

Einfache  Befchwerden 

I. 

Inftanz1 

) 

1885 

2 

10 

12 

6 

3 

9 

3 

1885 

1  4 

4 

— 

1886 

3 

3 

6 

1 

4 

5 

1 

1886 

4 

4 

— 

1887 

1 

3 

4 

2 

2 

4 

— 

1887 

— 

— 

|  — 

— 

— 

1888 

— 

6 

6 

— 

3 

3 

3 

1888 

— 

1 

1 

1 

_ 

1889 

3 

6 

9 

4 

1 

5 

4 

1889 

— 

2 

2 

2 

— 

1890 

4 

5 

9 

5 

1 

6 

3 

1890 

— 

5 

5 

3 

2 

1891 

3 

3 

6 

2 

3 

5 

1 

1891 

2 

2 

4 

4 

— 

1892 

1 

5 

6 

3 

1 

4 

2 

1892 

— 

— 

— 

— 

— 

1893 

2 

13 

15 

2 

6 

8 

7 

1893 

— 

2 

2 

1 

1 

1894 

7 

5 

12 

5 

6 

11 

1 

1894 

1 

1 

2 

2 

— 

1895 

1 

10 

11 

3 

7 

10 

1 

1895 

— 

1 

1 

— 

1 

1896 

1 

6 

7 

2 

2 

4 

3 

1896 

1 

3 

4 

3 

1 

Verw 

altungsftr  eitigkeiten 

S 

trafbefch werden 

II.  Inftanz 

1885 

5 

21 

1  26 

16 

4 

1  20 

6 

1885 

• 

. 

2 

1 

l 

1886 

7 

11 

18 

9 

1 

10 

8 

1886 

. 

2 

2 

— 

1887 

8 

13 

21 

12 

2 

14 

7 

1887 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

1888 

7 

20 

27 

18 

4 

1  22 

5 

1888 

— 

— 

— 

_ 

_ 

1889 

5 

21 

26 

13 

1 

14 

12 

1889 

— 

2 

2 

1 

1 

1890 

12 

12 

24 

15 

3 

18 

6 

1890 

1 

6 

7 

7 

_ 

1891 

6 

12 

18 

10 

3 

13 

5 

1891 

3 

3 

2 

1 

1892 

5 

14 

19 

7 

2 

9 

10 

1892 

1 

4 

5 

4 

1 

1893 

10 

13 

23 

13 

3 

16 

7 

1893 

1 

1  j 

2 

1 

1 

1894 

7 

28 

35 

16 

1 

17 

18 

1894 

1 

5 

6 

6 

_ 

1895 

18 

17 

35 

24 

5 

29 

6 

1895 

7 

7 

6 

1 

1896 

6 

17 

23 

13 

2 

15 

8 

1896 

1 

1 

2 

3 

3 

— 

’)  Art.  11  des  Gefetzes  über  die  Verwaltungsrechtspflege  vom  16.  Dezember  1876  (Reg. 
Bl.  S.  485).  —  2)  Art.  13  desf.  Gefetzes. 


> 
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XIV.  6.  Die  Konkurfe  in  Württemberg  1883/96. 

(/rgn  Joh.rt!-  1?95,IIJ;.S'  Vom  Jahre  1895  a»  find  die  Angaben  der  Konkursftatiftik 

des  Deutichen  Reichs  (vrgl.  Vierteljahrsliefte  z.  Statiftik  d.  Deutfcheu  Reichs  Jalirg.  1896  IV.  S  132  ff 

1887  IV.  S.  1  ff.)  entnommen.) 


! 

j  Zahl 
der  er- 

DerAntrag  aufEr- 
öffnungd. Konkurs¬ 
verfahrens  wurde 
geftellt  durch 

Jahre 

ledig- 

ten 

Fälle 

Ge¬ 

mein- 

fchuld- 

ner 

Kon- 
k  urs- 
gläu¬ 
biger 

1. 

2. 

3. 

4. 

1883 

368 

211 

157 

1884 

400 

211 

189 

1885 

336 

155 

181 

1886 

340 

173 

167 

1887 

335 

168 

167 

1888 

360 

189 

171 

1889 

307 

173 

134 

1890 

317 

177 

140 

1891 

300 

170 

130 

1892 

395 

224 

171 

1893 

320 

152 

168 

1894 

341 

181 

160 

1895 

329 

1896 

346 

7.  Die 

württei 

Betrag  der 


Konkurs¬ 
es  affe 

cA 


Forderungen 


ms- 


o. 


gefamt 


oKl 

6. 


hier¬ 

unter 

bevor¬ 

rech¬ 

tigte 

Jk 

7. 


1  987  249 

2  092  346 
1  761  608 

3  484  207 
1  542  658 
1  377  575 
1  156  375 
1  198  189 

1  528  589 

2  501  718 
1  803  295 
1  300  998 
1  775  430 
1  654  553 


8  118  600 

7  987  471 
5  702  088 

8  809  547 

5  341  584 

6  138  892 
4  797  249 
4  220  214 

4  697  114 
9094184 

5  808  406 

5  024  481 

6  890  348 

9  249  672 


684  656 
847  720 

425  875 

426  424 
477  077 
361  759 
265  122 
336  139 
205  512 
522  634 
210  847 
135  584 
275  237 
111  068 


Maffe- 

koften 

und 

Maffe- 

fchul- 

den 

Jk 


Das  Konkurs¬ 
verfahren 
wurde  beendigt 


durch 

Zurück¬ 

nahme 

des 

Antrags 


8. 


221  761 
211  784 
220  139 

269  515 

177  076 
184  159 
148  366 
147  379 

178  268 
283  000 
264  656 
194  398 
296  782 

270  566 


9. 


durch 

Ein- 

ftellung 

wegen 

Maffe- 

maugels 


Zahl  der 
Fälle,  in 
welchen 
ein  Straf¬ 
ver¬ 
fahren 
ein¬ 
geleitet 
wurde 


10.  J  ii- 


32 
43 
35 
40 
38 

35 

33 
27 
26 
24 

36 
40 


64 

52 

24 

30 

24 
28 
27 

34 
18 

35 

25 
14 
20 
29 


17 

20 

22 

31 

26 

25 

28 

16 

27 

46 

30 

17 


(Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  D.  Reichs  1897,  4.  H.  S.  1  ff.  —  Wlirtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  163  ff.) 

Vorbemerkung:  Der  Bundesrat  hat  am  29.  Nov.  1894  Beftimmungen  betreffend  die  Her- 
ftellung  einer  Konkursftatiftik  erlaffen  (vrgl.  Vierteljahrshefte  z.  Stat.  d.  D.  Reichs,  Jahrg.  1895  I.  S.  3), 
nach  welchen  feit  dem  1.  Januar  1895  jeder  Konkurs  zu  Beginn  und  Ende  unter  Beobachtung  geftellt 
wird.  Den  Ergebniffen  diefer  Statiftik  find  die  nachfolgenden  Zufammenftellungen  entnommen. 


a.  Anträge,  eröffnete  und  beendete  Konkursverfahren. 


Stadt  bezw. 

Staat 

Anträge  auf 
Eröffnung 

wirklich 

eröffnet 

Beendete  Konkursverfahren 

Zahl  d.  neuen 
Konkurfe 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

ab- 

gewie- 
fen J) 

im 

gan¬ 

zen 

nur  vom 

Gemein- 

fchuld- 

ner  be¬ 
antragt 

über¬ 

haupt 

durch 

Schluß¬ 

ver¬ 

teilung 

durch 

Zwangs¬ 

ver¬ 

gleich 

mit 

allge¬ 

meiner 

Ein¬ 

willi¬ 

gung 

wegen 

Maffe- 

man- 

gels 

dar¬ 
unter 
mit 
Gläu¬ 
biger¬ 
au  s- 
fchuß 

über¬ 

haupt 

auf 

100  000 
Ein¬ 
wohner 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  |  9. 

10. 

11. 

12.  |  13. 

Stuttgart  .  . 
Württemberg. 
Deutfcli.  Deich 

64 

498 

8  021 

2 

24 

570 

48 

407 

6190 

28 

215 

3  8S1 

47 

346 

6  342 

36 

267 

4  177 

6 

32 

1  610 

1 

18 

169 

4 

29 

386 

13 

124 

2  120 

50 

431 

6  760 

31,2 

20,6 

12,8 

Stadt  bezw. 

Staat 

Die  eröffneten  (beendeten)  Konkursverfahren  haben  betroffen: 

phyfifche  Perfonen 

Nachläffe 

Handels- 

gefell- 

fchaften 

Geuoffen- 

fchaften 

andero 

Gemein- 

fchuldner 

im  ganzen 

darunter 

weibliche 

im  ganzen 

der 

weiblichen 

1. 

14. 

15. 

16. 

17.  | 

18. 

19. 

20. 

Stuttgart  .  .  . 
Württemberg  .  . 

Deutfehes  Deich  . 

46  (45) 

386  (323) 
5343  [5494) 

5  (5) 

45  (33) 
58S  [593) 

1  (-) 

14  (17) 
534  [570) 

1  (— ) 

1  (1) 

31  [54) 

1  (2) 

5  (5) 

244  [227) 

31  [20) 

-(-) 

2  (1) 

38  [31) 

»)  Wegen  Nichtvorhandenfeins  einer  den  Koften  des  Verfahrens  entfprechenden  Konkursmaffe. 
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(Noch)  XLY.  7.  Die  württembergifchen  Konkurfe  im  Jahr  1896. 

b.  Die  beendeten  Konkurfe  nach  der  Höhe  der  SchuldenmalTe  und  nach  der  Dauer. 


Beendete  Konkurfe 

Zahl  d. 
Fälle 
mit 
Schul- 
den- 
an- 
gabe 

SchuldenmalTe  in 

1000 

cA 

Dauer  in 

Monaten  bezw.  Jahren 

un¬ 

ter 

1 

1 

bis 

5 

5 

bis 

10 

10 

bis 

20 

20 

bis 

50 

50 

bis 

100 

100 

bis 

500 

1000 

und 

dar. 

unter 

6 

Mon. 

6 

bis 

12 

Monat 

1 

bis 

2 

2 

bis 

3 

3 
bis 

4 

4 
bis 

5 

5 

bis 

10 

Jahre 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

im  ganzen  . 

343 

14 

103 

88 

73 

45 

11 

8 

1 

116 

152 

66 

8 

1 

2 

1 

durch  Schlußverteilung  . 

267 

6 

80 

75 

58 

35 

9 

4 

— 

62 

134 

61 

7 

— 

2 

1 

durch  Zwangsvergleich  . 

32 

— 

5 

5 

8 

8 

2 

4 

— 

18 

9 

4 

1 

— 

— 

— 

c.  Das  finanzielle  Ergebnis  der  beendeten  Konkurfe. 


Beendete 

Konkurfe 

Zahl 

der 

Kon- 

kurs- 

gläu- 

biger 

Die  SchuldenmalTe 
betrug  (in 

Mafle- 

koften 

Jk 

Koften 

des 

Kon- 

kurs- 

ver- 

fahrens 

Jk 

Maffe- 

fchul- 

den 

Jk 

Tei- 

lungs- 

raalTe 

o%. 

Ausgefallen  find  (in  J(>) 
bei  den 

über¬ 

haupt 

darunter 

Maffe- 

fchul- 

den 

Maffe- 

koften 

bevor¬ 

rech¬ 

tigten 

nicht  be¬ 
vorrech¬ 
tigten 

bevor¬ 

rechtigte 

nicht 

bevor¬ 

rechtigte 

Forderungen 

Forderungen 

i.  ! 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

im  ganzen  .  . 

11 172 

9  249  672 

111  068 

9  138  604 

209  705 

165  898 

60  S61 

1  654  553 

155 

1207 

26  476 

7  895  405 

durch  Schluß- 

Verteilung 

8  383 

3  793  944 

73  229 

3  720  715 

164  384 

130  578 

30  760 

1  038  854 

— 

— 

15  007 

2  935  227 

durch  Zwangs- 

vergleich  .  . 

1855 

1  365  251 

23  385 

1  341  866 

32  572 

24145 

28  187 

482  154 

— 

— 

— 

896  001 

d.  Das  Verhältnis  der  Kofteu  des  Verfahrens  zur  TeilungsmalTe. 


Beendete  Konkurfe 

Nach- 

ge- 

wiefene 

Fälle 

Die  Koften  betrugen  ...  %  der  TeilungsmalTe  in  Fällen 

unter 

5 

5 

bis 

10 

10 

bis 

15 

15 

bis 

20 

20 

bis 

25 

25 

bis 

30 

30 

bis 

40 

40 

bis 

50 

50 

bis 

75 

75 

bis 

100 

100 

und 

mehr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

im  ganzen  . 

343 

18 

60 

52 

43 

57 

25 

29 

25 

20 

4 

10 

durch  Schlußverteilung  . 

267 

4 

46 

46 

40 

50 

22 

27 

19 

12 

1 

— 

durch  Zwangsvergleich  . 

32 

7 

10 

5 

2 

3 

1 

2 

1 

1 

e.  Das  Verhältnis  der  Forderungen  zur  TeilungsmalTe. 


Beendete  Konkurfe 

Nach- 

gewie- 

fene 

Fälle 

Es  find  gedeckt  worden  .  . 

.  °/°  der 

Maffefchulden 

MalTekoften 

bevorrechtigten 

Forderungen 

nichtbevorrechtigten 

Forderungen 

100 

100 

bis 

50 

unter 

50 

100 

100 

bis 

50 

unter 

50 

100 

100 

bis 

75 

75 

bis 

50 

50 

bis 

25 

unter 

25 

100 

100 

bis 

50 

50 

bis 

25 

25 

bis 

0 

0 

1-  II  2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

~9~ 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

im  ganzen  .... 

342 

138 

1 

1 

331 

5 

5 

266 

3 

1 

4 

7 

7 

42 

65 

179 

49 

durch  Schlußverteilung  . 

267 

106 

— 

— 

267 

— 

— 

226 

3 

1 

2 

4 

6 

36 

57 

156 

12 

durch  Zwangsvergleich  . 

32 

23 

— 

— 

32 

— 

— 

31 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

7 

20 

1 

— 

Juftizwefen. 
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XIV.  8.  A.  Vergleichende  Überilclit  über  die  in  den  Jahren  1882  —  1895 
in  Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reiclisgefetze.1) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  197.) 


1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

Durelifchn. 

1892 

1893 

1894 

1895 


19  289 
19  243 
19  103 
19  575 
19  702 

18  758 

19  108 
19  438 
15  923 
15  724 
18  586 

17  920 

18  347 
18  170 
18  078 


13  638 
13  231 
13  724 
13  459 

13  617 
12  844 
12  757 
12  897 
12  795 
12  694 
13 165 

14  526 

15  111 
14  886 
14  473 


11322 
11  077 

11  570 
11432 
11680 
10  897 
10  740 
10  772 
10  656 
10  837 
11 098 

12  457 

13  049 
12  817 
12  435 


2  316 
2154 
2154 
2  027 
1937 
1947 
2  017 
2125 
2139 
1857 
2  067 
2  069 
2  062 
2  069 
2  038 


1  089 
1  206 
1109 
1043 
1 140 
1161 
1 144 
1380 
1346 
1345 
1196 
1  476 
1602 
1482 
1412 


12  549 
12  025 
12  615 
12  416 

12  477 
11683 
11613 
11  517 
11449 
11  349 
11969 

13  050 
13  509 
13  404 
13  061 


8  655 
8  546 
8  966 

8  878 

9  026 
8  589 
8  566 
8  651 
8  606 
8  369 

8  685 

9  846 
10  197 
10  184 
10  023 


4146 
4  099 
4  235 
4135 
4115 
3  978 

3  901 

4  012 
4  003 
4  078 
4070 
4  463 
4  677 
4  529 
4  251 


4 

2 

6 

7 

4 
7 

5 

6 

4 
3 

5 
2 

6 
1 
7 


62 

66 

76 

67 

71 

50 

58 

59 

51 
71 
63 
70 
85 
88 
96 


Jahre 

Zahl 

der 

Von 

den  Verurteilten 

find  nach  dem 

ftraf- 
b  ar  en 
Hand¬ 
lungen 
*) 

V  e  r  u  r  - 

teilten 

2) 

Gefchlecht 

Alter3) 

Religionsbekenntnis 

inännl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

k  ath. 

fon- 

ftige 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

_ 

10.  | 

11. 

12. 

a)  Verbrechen  und 

Vergehen  gegen  Staat,  öffentl 

O  r  d  n 

ung  und  Religion. 

lOjähr.  Durch  febn. 

| 

1882/91 

2  588 

2  306 

2177 

129 

24 

2  282 

1566 

516 

2 

15 

207 

1892 

2  699 

2  615 

2  351 

264 

42 

2  573 

1924 

625 

— 

16 

50 

1893 

2  796 

2  702 

2  451 

251 

61 

2  641 

1888 

726 

2 

33 

53 

1894 

2  995 

2  870 

2  596 

274 

52 

2  818 

2  083 

735 

— 

31 

21 

1895 

2  863 

2  731 

2  428 

303  | 

68 

2  663 

1936 

708 

2 

37 

48 

b)  Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

lie  Pe 

rfo  n. 

lOjähr.  Diirclifclm. 

1882/91 

6334 

4964 

4  335 

629 

224 

4  740 

3  324 

1545 

2 

24 

69 

1892 

6153 

5  751 

5157 

594 

313 

5  438 

3  959 

1715 

2 

32 

43 

1893 

6  920 

6  350 

5  732 

618 

362 

5  988 

4  410 

1  853 

2 

28 

57 

1894 

6  772 

6180 

5  529 

651 

350 

5  830 

4  345 

1769 

— 

34 

32 

1895 

6  551 

5  966 

5  398 

568 

345 

5  621 

4  259 

1657 

1 

26 

23 

c)  Verb 

rechen 

und  V 

ergehen  gegen  da 

s  V  e  r 

mögen. 

lOjähr.  Durchfchn. 

1882/91 

9  454 

5  803 

4  500 

1303 

947 

4  856 

3  738 

1977 

1 

24 

63 

1892 

8  935 

6  090 

4  885 

1  205 

1  119 

4  971 

3  921 

2  095 

— - 

22 

52 

1893 

8  459 

5  941 

4  756 

1185 

1  178 

4  763 

3  817 

2  063 

2 

24 

35 

1894 

8  259 

5  753 

4  613 

1140 

1077 

4  676 

3  705 

1  993 

1 

23 

31 

1895 

8  459 

5  681 

4  516 

1165 

997 

4  684 

3  760 

1861 

4 

31 

25 

d)  Verbrechen 

und  Vergehen  im  Amt. 

1  Oj  äli  r.  Durchfchn. 

1882/91 

210 

92 

86 

6 

1 

91 

57 

32 

3 

1892 

133 

70 

64 

6 

2 

68 

42 

28 

— 

— 

— 

1893 

172 

118 

110 

8 

1 

117 

82 

35 

— 

— 

1 

1894 

144 

83 

79 

4 

3 

80 

51 

32 

— 

— 

— 

1895 

205 

95 

93 

2 

2 

93 

68 

25 

2 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen  Reiclisgefetze  überhaupt. 

771 

518 

441 

372 

401 

220 

227 

169 

131 

173 

342 

145 

146 
84 
96 


fleht  2„ra2JÄW 

s"Ä§ef  2afdere  Ä 

Militärgerichten  erledigten  ktjaffachen,  fowie  nnd  h:er  austrelehloffen.  —  Yerfuch,  Anftiftung 
überhaupt  rechtskräftige  Verurteilung  ertol0t  i  .  ) 
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XIV.  8.  B.  Vergleichende  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1882—1895 
in  Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze.1) 

Anhang  zu  der  Tabelle  S.  204. 


Unter  der  Gefamtzahl  der  in  den  Jahren  1882—1895  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 
Reichsgefetze  in  Württemberg  verurteilten  Perfonen  befinden  fich  folche,  deren  Verurteilung  wegen 
folgender  durch  Schwere  oder  Zahl  hervorragender  Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift: 


Jahre 

Zahl  der  Verurteilten  wegen: 

i. 

1  Gewalt  u. 
Droh¬ 
ungen 
gegen 
Beamte 

2, 

Haus¬ 

friedens¬ 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letzung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

5. 

Unzucht, 

Not¬ 

zucht 

6. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

7. 

Mord  u. 
Tot- 
fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

9. 

Gefähr¬ 
liche  2) 

10. 

Nötigung 
und  i 
Bedroh¬ 
ung 

Körperverletzung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1882 

484 

203 

989 

44 

146 

2132 

23 

331 

1602 

292 

1883 

561 

227 

757 

56 

134 

2  206 

19 

339 

1504 

343 

1884 

583 

248 

1193 

55 

167 

2  350 

15 

346 

1758 

341 

1885 

528 

237 

1246 

48 

164 

2  216 

15 

383 

1747 

354 

1886 

563 

215 

1738 

36 

197 

2115 

18 

317 

1697 

378 

1887 

526 

235 

998 

33 

179 

2  063 

18 

314 

1724 

327  ! 

1888 

535 

229 

967 

34 

184 

1988 

17 

292 

1843 

356 

1889 

475 

211 

833 

33 

212 

1915 

18 

296 

1934 

328 

1890 

487 

233 

660 

34 

150 

1916 

24 

320 

2  003 

342 

1891 

466 

232 

715 

37 

177 

1894 

20 

322 

2  109 

349 

löj.  Durch  fclin. 

521 

227 

1010 

41 

171 

2  079 

19 

326 

1  792 

341 

1892 

571 

308 

789 

32 

179 

2  087 

10 

346 

2  398 

470 

1893 

706 

343 

563 

23 

215 

2189 

7 

389 

2  783 

484 

1894 

711 

343 

715 

27 

182 

2144 

15 

385 

2  670 

481 

1895 

648 

370 

595 

32 

200 

1948 

21 

356 

2  672 

456 

Schluß. 


Jahre 

Zahl  der  Verurteilten  wegen: 

n. 

Dieb- 

ftahl 

12. 

Unter- 

fchla- 

gung 

13. 

Raub 

und 

räube- 

rifche 

Erpreffung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kunden- 

fälfchung 

17. 

Sachbe- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftiftung 

Summe 

von 

1.-18. 

1. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1882 

3  601 

619 

17 

270 

965 

158 

356 

39 

12  271 

1883 

3  482 

560 

32 

256 

923 

161 

320 

57 

11937 

1884 

3142 

531 

20 

183 

823 

135 

366 

45 

12  301 

1885 

2  994 

482 

17 

254 

888 

132 

338 

32 

12  075 

1886 

2  902 

520 

16 

195 

886 

135 

391 

22 

12  341 

1887 

2  888 

501 

12 

187 

904 

161 

336 

20 

11426 

1888 

2  845 

462 

24 

205 

851 

162 

324 

37 

11355 

1889 

3  005 

474 

19 

193 

987 

135 

392 

32 

11492 

1890 

2  989 

489 

17 

214 

960 

177 

386 

37 

11438 

1891 

2  785 

475 

10 

185 

988 

153 

406 

32 

11  355 

lOj.  Durchfchn. 

3063 

511 

18 

214 

918 

151 

362 

35 

11  799 

1892 

3  040 

515 

23 

180 

1 109 

176 

512 

34 

12  779 

1893 

2  999 

516 

11 

208 

961 

155 

509 

30 

13  091 

1894 

2  785 

519 

9 

213 

1006 

182 

513 

33 

12  933 

1895 

2  740 

519 

8 

214 

1019 

210 

427 

14 

12  449 

’)  Siehe  Anmerk.  1  auf  S.  204.  —  *)  Wegen  „fchwerer“  Körperverletzung  wurden  ver¬ 
urteilt:  1882  16,  1883  11,  1884  25,  1885  28,  1886  15,  1887  19,  1888  25,  1889  14,  1890  12,  1891  31, 
1892  30,  1893  34,  1894  27,  1895  22,  im  10jährigen  Durchfchnitt  1882 — 1891  20  Perfonen. 
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XV.  Kirchenwefen. 

1.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lehens  in  der  evangelifchen  Landeskirche : 


a)  Aus  den  Jahren  1880  — 1896. *) 

(Amtsblatt  d.  Evangel.  Konfiftoriums  v.  1897  Nr.  558  und  von  früheren  Jahrgängen.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  165.) 


Jahre 

Zahl  der  (lebend-) 
geborenen  Kinder 
evangelifcher  Eltern 

Zahl 

der 

evan¬ 

geli¬ 

fchen 

Tau¬ 

fen 

Zahl  der 

Ehe- 

fchließungen 

Zahl  der 
(evang.) 
Trauungen 

Zahl 
der  g  e- 
f  tor- 
b  en  e  u 
evange¬ 
lifchen 
Ge¬ 
meinde¬ 
glieder 

Zahl 

der 

evange¬ 

lifchen 

kirch¬ 

lichen 

Be¬ 

erdig¬ 

ungen 

2) 

ü*.  KJ. 

Zahl  der 
Konfir¬ 
manden 

ehe¬ 

lich 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

zu- 

fam- 

men 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

über¬ 

haupt 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

über¬ 

haupt 

über¬ 

haupt 

dar¬ 
unter 
aus  ge¬ 
milch¬ 
ten 
Ehen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

i  1880 

, 

m 

53  647 

52  407 

8  562 

663 

9  225 

8  408 

420 

8  828 

37138 

29  368 

30  132 

464 

1882 

46  907 

4  399 

51306 

50  583 

8  271 

649 

8  920 

8155 

624 

8  779 

34  506 

28  641 

27  646 

405 

1883 

45  629 

4  296 

49  925 

48  711 

8  215 

647 

8  862 

8  078 

573 

8  651 

33  461 

27  512 

29  228 

442 

1884 

45  381 

4  623 

50  004 

48  988 

8  207 

650 

8  857 

8  090 

424 

8  514 

36  352 

29118 

29  546 

520 

1885 

44  205 

4  852 

49  057 

48  192 

8  929 

736 

9  665 

8  798 

457 

9  255 

36  157 

29  386 

29  104 

560 

1886 

44  707 

4  964 

49  671 

48  352 

8  765 

756 

9  521 

8  630 

483 

9113 

34  622 

27  754 

31330 

703 

1887 

43  749 

4  791 

48  540 

46  924 

8  589 

751 

9  340 

8  449 

471 

8  920 

31  465 

25  603 

32  749 

777 

1888 

43  003 

4  833 

47  836 

46  663 

8  695 

786 

9  481 

8  588 

531 

9119 

34  458 

28  864 

31  325 

777 

1889 

42  769 

4  745 

47  514 

45  882 

9137 

809 

9  946 

8  937 

496 

9  433 

35  745 

30118 

32  313 

883 

lOj.DTehn. 

. 

. 

49992 

48  827 

8  542 

708 

9250 

8  404 

490 

8  894 

35045 

28545 

30229 

591 

1890 

41758 

4  701 

46  459 

44  842 

9105 

928 

10  033 

8  925 

589 

9  514 

34  285 

28  366 

33  972 

901 

1891 

43  997 

5  049 

49  046 

47  318 

9  410 

923 

10  333 

9  291 

581 

9  872 

34  525 

28  947 

35  006 

935 

1892 

43  220 

5101 

48  321 

47  002 

9  379 

912 

10  291 

9  239 

565 

9  804 

35  444 

30  244 

32  739 

771 

1893 

43  712 

5  265 

48  977 

47  304 

9  361 

930 

10  291 

9  268 

588 

9  856 

36  889 

31  702 

34  764 

915 

1894 

43  118 

5178 

48  296 

46  300 

10  220 

956 

11176 

9  996 

663 

10  659 

34  656 

30  019 

32  150 

978 

1895 

44  834 

5  000 

49  834 

47  931 

10  313 

994 

11307 

10  088 

598 

10  686 

33  479 

28  400 

32  253 

978 

1890 

50  501 

5  454 

45  047 

48  316 

10  519 

1114  | 

11633 

10  372 

696 

11068 

30  087 

25  641 

32  302 

974 

Zahl  der 

Kommunikanten 

Übertritte  zur 
evangel.  Kirche 
fanden  ftatt 

Austritte 
aus  der  evange¬ 
lifchen  Kirche 
fanden  ftatt 

Ertrag 

der  kirchlichen 
Kollekten 

Kirchliche 

Wahlen8) 

Jahre 

darunter 

die 

von 

von 

von 

ZU 

ZU 

I 

Gefamt- 

darunter  für 
befondere 

Zahl 

Zahl  der 

über- 

weibl. 

Sn  °l  0 

Ka- 

Diffi- 

Is- 

über- 

den 

Diffi- 

über- 

kirchliche 
Zwecke  von 

der 

abftim- 

°/o 

haupt 

männl. 

weibl. 

der 

Ge- 

tbo- 

den- 

rae- 

haupt 

Ka- 

tho- 

den- 

haupt 

fumme 

der  Ober- 
kirchenbeh. 

Wäh- 

menden 

lamt- 

zahl 

likeu 

ten 

liten 

liken 

ten 

M. 

angeordnet 

M. 

1er 

Wähler 

1. 

16. 

1  17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25.  |!  26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

1880 

753  6344) 

324  890 

428  744 

56,9 

18 

39 

2 

59 

24 

454 

478 

57  275 

214  020 

43  332 

20, 025) 

1882 

728  504 

311619 

416  885 

57,2 

21 

72 

— 

93 

30 

172 

202 

. 

62  009 

— 

— 

— 

1883 

730  664 

34 

65 

1 

100 

45 

173 

218 

. 

67  064 

— 

— 

— 

1884 

712  856 

306  562 

406  394 

57,0 

22 

80 

3 

105 

52 

102 

154 

287  804 

60  658 

— 

— 

— 

1885 

735  094 

312  747 

422  347 

57,5 

52 

90 

2 

144 

52 

66 

118 

401  546 

60  654 

— 

— 

— 

1886 

737  999 

313  215 

424  784 

57,6 

32 

58 

2 

92 

67 

79 

146 

400  007 

66  934 

— 

— 

— 

1887 

751  058 

319  483 

431  575 

57,5 

45 

65 

2 

112 

57 

101 

158 

411 124 

79  411 

— 

— 

— 

1888 

744  729 

314  770 

429  959 

57,7 

31 

29 

6 

66 

30 

91 

121 

429  814 

82  776 

— 

— 

— 

1889 

724  413 

306  938 

417  475 

57,6 

49 

65 

5 

119 

49 

98 

147 

435  405 

90  430 

242  762 

78  651 

32,39 

lOj.  D’fclin. 

735042 

33 

62 

2 

97 

43 

158 

201 

• 

69357 

• 

. 

1890 

716  277 

302  813 

413  464 

57,7 

55 

38 

4 

97 

36 

108 

144 

459  836 

88  634 

243  266 

75  391 

33,99 

1891 

745  094 

312  519 

432  575 

58,1 

47 

64 

11 

122 

34 

191 

225 

475  149 

92  217 

244  826 

77  577 

31,68 

1892 

743  505 

315  033 

428  472 

57,6 

38 

43 

5 

86 

43 

59 

102 

517  202 

116  751 

247  952 

64  824 

26,14 

1893 

716  327 

312  436 

403  891 

56,4 

28 

63 

5 

96 

47 

78 

125 

524  116 

95  052 

246  659 

65  418 

26,52 

1894 

739  024 

310  507 

428  517 

58,0 

41 

25 

5 

71 

53 

112 

165 

526  743 

96181 

247  747 

65  346 

26,38 

1895 

751  466 

307  002 

421 862 

56,1 

56 

29 

13 

98 

54 

149 

203 

564  007 

101  859 

254  734 

64  462 

25,30 

1890 

718  589 

300  830 

417  759; 

58,1 

49 

70 

3 

122 

71 

115 

186«) 

555  700 

97  008 

248  386 

62  779 

25,27 

1)  Die  Angaben  hierüber  find  der  durch  BefchlulS  der  deutrchen  evangelifchen  Kirchenkonferenz  in  Exfenach  Text  1880  eingefuhrten 
itatiftik  der  deutrchen  evangelifchen  Kirche  entnommen.  -  2)  Die  nicht  kirchlich  Beerdigten  find  grölitenteiU  kleine  Kinder,  welche  au 
'Seien  Orten  ohne  kirchlichen  Akt  beerdigt  zu  werden  pflegen.  -  3)  Das  Landesge  etz  vom  14.  Juni  1887,  betreffend  die  Vertretung  der  evaxx- 
?elifchen  Kirchengemeinden  und  die  Verwaltung  ihrer  Vermögensangelegenheiten  kam  erft  durch  Verfügung  des  ^m-  f.  Kirchen-  und  Schul- 
vefen  vom  21.  März  1889  zur  Ausführung.  — 4)  Nach  neuerer  Mitteilung  beträgt  die  Zahl  der  Kommunikanten  nicht  7bü  230,  wie  nn  Amtsblatt 
les  Ev.  Konfiftoriums  Nr.  358  von  1882  angegeben.  —  6)  Pfarrgemeinderatswnhl  vom  Jahr  1878.  —  0)  Außerdem  ausgetreten  aus  der  evangel. 
iirche  und  übergetreten  zu  den  Juden:  1. 
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Kirchen  wefen. 


(Noch)  XY.  1.  Äußerungen  des  kirchlichen 

b)  Im  Jahr  1896 

(Mitgeteilt  vom 


In  nachftehender  Überficht  bedeutet:  a  =  die  Großi'tadt  Stuttgart;  b  die  4  größeren 
7  kleineren  Mittelftädte  von  10—20  000  Einw. :  Reutlingen,  Ludwigsburg,  Gmünd,  Göppingen, 

Königreich 


Bezeichnung 

Evangel.- 

luth.  Be¬ 
völkerung 

am 

2.  Dez. 

1895 

Lebend  geborene  Kinder 
evangel.  Eltern 

Evangelifche 

Taufen 

darunter 

darunter  Kinder 

des 

Bezirks 

im 

gan- 

ehelich 

unehelich 

• 

im 

gan- 

aus  gemilch¬ 
ter  Ehe 

unehelicher 
evang.  Mütter 

zen 

über¬ 

haupt 

in 

°/o 

über¬ 

haupt 

in 

7« 

zen 

über¬ 

haupt 

in 

o/o 

über¬ 

haupt 

in 

% 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

a 

in 0 jo  der  Gef.Se. 

132  868 

9,22 

4175 

8,27 

3  522 
7,82 

84,36 

653  *) 
11,97 *) 

15,64 

3  660 
7,57 

329 

18,82 

8,99 

601 3) 
11, 39») 

16,42 

b 

in  °/o  der  GeJ'.Se. 

96  482 
6,70 

3  094 
6,13 

2  833 
6,29 

91,56 

261 

4,78 

8,44 

2  689 

5,57 

249 

14,25 

9,26 

239 

4,53 

8,89 

c 

in°lo  der  Gef.Se. 

67  630 
4,70 

2  643 
5,23 

2  244 

4,98 

84,90 

399 '-) 
7,31  -) 

15,10 

2  392 
4,95 

222 

12,70 

9,28 

3584) 

6,78*) 

14,97 

d 

in  °/o  der  Gef.Se. 

1  143  260 

79,38 

40  589 
SO, 37 

36  448 
80,91 

89,80 

4141 

75,94 

10,20 

39  575 
81,91 

948 

54,23 

2,40 

4  080 
77,30 

10,31 

Gef.Summe 

1440240 

50501 

45047 

89,20 

5  454 

10,80 

48  310 

1748 

8,62 

5  278 

10,92 

Bezeichnung 

des 

Bezirks 

Konfirmierte 

Kommnnikanteu 

Wähler  bei  Wahl 
der  Gemeindeorgane 

im 

gan- 

darunter  aus 
gemilchten 
Ehen 

im 

dar¬ 

unter 

Privat- 

knm- 

männ- 

i 

weibliche 

wahl- 

berech 

abgeftimmt 

haben 

zen 

über¬ 

haupt 

in 

% 

ganzen 

mu- 

nionen 

liehe 

über¬ 

haupt 

in 

% 

tigte 

über¬ 

haupt 

in 

°/o 

1. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

a 

in  %  der  Gef.Se. 

2  060 
6,37 

189 

19,40 

9,17 

37  629 
5,24 

1  946 

8,35 

11703 

3,89 

1  "  ' 

25  926 
6,21 

68,90 

21  794 

8,77  ! 

1931 

3,08 

8,86 

b 

in  %  der  Gef.Se. 

1585 

4,91 

168 

17,25 

10,60 

29  073 
4,04 

2162 

9,28 

11237 

3,73 

17  836 
4,27 

61,35 

14  646  1 

5,90  i 

1528 

2,43 

10,43 

c 

in  ü/o  der  Gef.Se. 

1457 

4,51 

107 

10,99 

7,34 

24  984 
3,48 

1435 

6,16 

10  311 

3,43  1 

14  673 
3,51 

58,73 

11  648 1 
4,70  S 

1342 

2,14 

11,52 

d 

in  %  der  Gef.Se. 

27  200 
84,21 

510 

5  2,36 

1,88 

626  903 
87  £4 

17  762 

76,71 

267  579 

88,95 

359  324 
86,01 

57,34 

200  298 
SO,  63 

57  978 

92,35 

28,94 

Oef  Summe 

32  302 

974 

3,02 

718  589 

23305 

300830 

| 

417  759 

58,14 

248380 

62  779 

25,27 

')  Hierunter  uneheliche  Kinder  im  Katharinenhofpital  geboren  351  =  6,43%.  —  *)  Desgl. 
in  den  akadem.  Kliniken  in  Tübingen  250  =  4,58 °/o.  —  8)  Im  Katharinenhofpital  geboren  und 


Kirchen  wefen. 
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Lebens  in  der  eyangelifchen  Landeskirche: 

nach  Ortsgrößenklaffen. 

K.  evangel.  Konfiftorium.) 


Mittelftädte  von  20—100000  Einw.:  Ulm,  Heilbronn,  Eßlingen,  Cannftatt  zufammen;  c  =  die 
Tübingen,  Ravensburg,  Tuttlingen  zufammen;  d  =  Württemberg  ohne  die  Städte  a— c;  e  =  das 
im  ganzen. 


Eliefchließungeu  Evangelifcher 

Evangelifche  Trauungen 

Ver¬ 

dorbene 

evan¬ 

gelifche 

Ge¬ 

meinde¬ 

glieder 

Evan¬ 

gelifche 

kirchliche 

Beerdi¬ 

gungen 

Be¬ 

zeich¬ 

nung 

des 

Be¬ 

zirks 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

im 

gan¬ 

zen 

rein 

evangelifcher 

Paare 

gemifchter 

Paare 

rein  evangel. 
Paare 

gemifchte 

Paare 

über¬ 

haupt 

in 

°/o 

über¬ 

haupt 

in 

0/ 

Io 

über¬ 

haupt 

in 

°/o 

über¬ 

haupt 

in 

7« 

13. 

14. 

15. 

16. 

17*| 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

1282 

993 

77,46 

289 

22,54 

1029 

880 

85,52 

149 

14,48 

2  637 

1392 

a 

11,02 

9,44 

— 

25,94 

— 

9,30 

8,48 

— 

21,41 

— 

8,76 

5,43 

7« 

1046 

878 

83,94 

168 

16,06 

930 

824 

88,60 

106 

11,40 

1849 

1343 

b 

9,00 

8,35 

— 

15,08 

— 

8,40 

7,95 

— 

15,23 

— 

6,15 

5,24 

°/o 

601 

466 

77,54 

135 

22,46 

521 

450 

86,37 

71 

13,63 

1522 

1009 

c 

5,16 

4,43 

— 

12,12 

— 

4,71 

4,34 

— 

10,20 

— 

5,06 

3,93 

°/o 

8  704 

8182 

94,00 

522 

6,00 

8  588 

8  218 

95,69 

370 

4,31 

24  079 

21897 

d 

74,82 

77,78 

— 

46,86 

— 

77,59 

79,23 

— 

53,16 

— 

SO, 03 

85,40 

0/ 

Io 

11633 

10519 

90,42 

1 114 

9,58 

11068 

10372 

93,71 

696 

6,29 

30  087 

25641 

e 

Übertritte  zur  evangelifchen 
Kirche  von 

Austritte  aus  der  evan¬ 
gelifchen  Kirche  zu  den 

Kirchenkollekten 

Be¬ 

zeich¬ 

nung 

des 

Be¬ 

zirks 

Juden 

Katho¬ 

liken 

fonftig. 

Gemein- 

fchaften 

(Diffi- 

denten) 

zu¬ 

fam¬ 

men 

i 

Judeo 

Katho 

liken 

fonftig. 

Gemein- 

fchaften 

(Diffi- 

denten) 

zu¬ 

fam¬ 

men 

Gefamtbetrag  1 
aller  kirchlichen 
Opfer 

und  Kollekten 

darunter  Ertrag 
der  für  befond, 
kirchl.  Zwecke 
angeordneten 
Kirchenkollekt. 

über¬ 

haupt 

auf  den 
Kopf  d.  | 
Bevöl-  [ 
kerung  j 

über¬ 

haupt 

in 

7» 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43.  | 

44. 

45. 

46. 

47. 

1. 

I 

cM>. 

<M.  1 

Jk 

3 

20 

7 

30 

1 

21 

22 

44 

56  699 

0,43 

9  994 

17,6 

a 

100 

40,82 

10,00 

24,59 

100 

29,58 

19,13 

23,53 

10,20 

— 

10,30 

7  o 

12 

2 

14 

_ 

2 

6 

8 

30  923 

0,32 

5132 

16,6 

b 

_ 

24,49 

2,86 

11,48 

— 

2,82 

5,22 

4,28 

5,57 

— 

5,29 

— 

°/o 

B 

* 

3 

6 

_ 

8 

1 

9 

32  285 

0,48 

4  233 

13,1 

c 

_ 

6,12 

4,29 

4,92 

— 

11,26 

0,87 

4,81 

5,81 

— 

4,36 

— 

7« 

14 

58 

72 

40 

86 

126 

435  793 

0,38 

77  649 

17,8 

d 

— 

28,57 

82,85 

59,01 

— 

56,34 

74,78 

67,38 

78,42 

— 

80,05 

°/o 

3 

. 

49 

70 

122 

1 

71 

115 

1 

187 

1 

555  700 

0,38 

1 97  008 

1  •; 

17,5 

e 

getauft  351  =  6.65%-  —  4)  1°  den  Ladern.  Kliniken  geboren  und  getauft  216  —  4.09  °/o. 


Wttrttemb.  Jahrbücher  1897,  H.  3, 


14 


III.  210 


Unterrichts-  und 


XVI.  Unterrichts- 

(Aus  „Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg“,  veröffent¬ 
licht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens  für  das  Schuljahr  1895/96  und 
früheren  Jahrgängen.  —  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  172  ff.) 


1.  Die  Frequenz  der  Württemberger  und  Niclitwürlteniberger  auf  der  Univerfität 
Tübingen  in  den  Jahren  1886/87  bis  1895/96. 


Jahre 

Studier 

ende 

der 

evange- 

lifchen 

Theologie 

katholifchen 

Theologie 

Rechta- 

wiffenfchaft 

Medizin 

Philofophie 
(ohne  die 
Theologen) 

Staats- 

wiffenfchftn. 

überhaupt 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

|  Nicht- 
1  württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7 
i  *• 

1  8 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1  ÜQß/Q7 

( w.-s. 

273 

81 

154 

6 

87 

54 

132 

103 

60 

30 

193 

14 

looö/o  / 

j  s.-s. 

267 

198 

153 

4 

88 

109 

132 

140 

47 

62 

176 

19 

1  QQ7/QQ 

)  w.-s. 

284 

85 

146 

2 

102 

55 

135 

107 

52 

24 

176 

17 

lOO  l  /ÖO 

j  s.-s. 

273 

247 

143 

3 

85 

120 

118 

143 

37 

35 

160 

18 

1  QQQ/ÄQ 

( w.-s. 

290 

101 

146 

1 

105 

64 

132 

105 

43 

20 

160 

8 

lOOO/Ou 

\  s.-s. 

273 

197 

145 

5 

91 

160 

109 

156 

43 

26 

142 

11 

1  QQQ/Qfl 

( w.-s. 

277 

61 

157 

2 

109 

85 

118 

114 

44 

20 

159 

21 

j  s.-s. 

263 

169 

157 

5 

110 

162 

113 

149 

34 

27 

154 

27 

1  QQfl/QI 

(W.-S. 

270 

58 

164 

3 

119 

99 

122 

114 

36 

22 

168 

20 

löyU/i/1 

i  s.-s. 

257 

160 

161 

7 

105 

153 

109 

156 

27 

28 

159 

20 

1  QQt  /QO 

(  w.-s. 

275 

43 

165 

2 

108 

85 

118 

112 

18 

13 

166 

19 

lOu  ±/u  ci 

t  s.-s. 

267 

125 

158 

13 

116 

149 

105 

131 

14 

36 

156 

18 

1RQ9/QR 

i  w.-s. 

271 

34 

169 

3 

129 

74 

120 

104 

19 

20 

170 

19 

A.OV  ufoO 

i  s.-s. 

253 

109 

169 

6 

120 

171 

112 

127 

17 

33 

156 

19 

1  SQR/Q4. 

( w.-s. 

244 

20 

163 

2 

133 

95 

124 

111 

17 

19 

156 

13 

I  s.-s. 

242 

67 

161 

4 

110 

129 

109 

126 

12 

29 

138 

14 

1  RQl/QPi 

)  W.-S. 

246 

17 

166 

4 

143 

81 

119 

104 

22 

17 

163 

13 

)  s.-s. 

234 

64 

159 

8 

128 

151 

101 

114 

13 

40 

141 

15 

f  w.-s. 

232 

25 

165 

2 

150 

94 

109 

97 

19 

15 

153 

17 

locJU/yo 

i  s.-s. 

213 

55 

162 

4 

120 

162 

109 

105 

17 

19 

134 

16 

Jahre 


(Noch)  Studierende  der 


1. 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 


Staatswiffenfchaften  (f.  o.  Sp.  12. 13) 

hierunter 

Regimi- 

naliften 

Kame¬ 

raliften 

Forftwirte 

Württ.  N!.C^‘ 
württ. 

Württ. 

|  württ. 

württ-  wäh 

Natur- 

wiffen- 

fchaften 


Württ. 


Nicht- 

württ. 


w.-s. 

s.-s. 

\  w.-s. 
I  s.-s. 

lW.-S. 

)  s.-s. 
w.-s. 
S.-S. 
W.-S. 

s.-s. 

w.-s. 

s.-s. 

w.-s. 

s.-s. 

w.-s. 

s.-s. 

w.-s. 

s.-s. 

w.-s. 

s.-s. 


14. 


50 

39 

46 

45 

59 

53 

71 

70 

77 

78 
94 
89 

103 

94 

88 

74 

85 

70 

70 

50 


15.  ||  16.  .  17j  18.  19.  |  20 


3 

3 

3 
5 

4 
2 

5 
5 

3 
2 

4 
2 
4 
1 


80 

74 

75 
68 
56 
56 

55 

56 
62 
56 
53 
50 
48 
46 

53 

54 
60 
56 
60 
61 


6 

14 

8 

12 

5 
9 

12 

16 

10 

9 

12 

12 

11 

14 

10 

10 

6 
6 

10 

13 


63 

63 

55 

47 

45 

33 

33 

28 

29 

25 

19 

17 
19 
16 
15 
10 

18 
15 
23 
23 


6 

5 

8 

5 
3 
2 

6 
8 
7 
6 

3 

4 
3 


2 

3 

7 

3 

2 


32 

31 
40 
37 
30 
22 
25 
24 

27 
21 

24 
19 

25 
24 

30 
29 

32 

28 

31 
23 


21. 


28 

36 

29 

30 

23 
30 

32 
28 
28 
30 

24 
27 
26 

33 
23 
39 

37 
45 
29 
33 


Gefamtzahl 

der  Studierenden 

Nicht- 

imma- 

triku- 

lierte 

über¬ 

haupt 

hierunter 

Württ. 

aus 

and. 

deut- 

fchen 

Staa¬ 

ten 

Aulier- 

deut- 

fche 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1247 

931 

281 

35 

19 

1462 

894 

521 

47 

24 

1254 

935 

286 

33 

15 

1  449 

853 

548 

48 

21 

1228 

906 

291 

31 

12 

1410 

825 

545 

40 

16 

1224 

889 

296 

39 

18 

1422 

855 

521 

46 

16 

1250 

906 

303 

41 

16 

1393 

839 

511 

43 

15 

1  172 

874 

265 

33 

15 

1  334 

835 

466 

33 

17 

1  183 

903 

249 

31 

21 

1349 

851 

452 

46 

12 

1  150 

867 

253 

30 

27 

1209 

801 

376 

32 

22 

1  164 

891 

249 

24 

19 

1  241 

804 

402 

35 

21 

1  138 

859 

258 

21 

18 

1  172 

778 

371 

23 

18 

Erziehungswefen 
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und  Erziehungswefen. 

2.  Die  Frequenz  der  7  Fakultäten  der  Uniyerfität  Tübingen 
in  den  Jahren  1886/87  bis  1895/96. 


Zahl 

Zahl  der  Studierenden 

über- 

der  evan- 

der 

der 

der 

der 

der 

Jahre 

der 

gelifchen 

kathol. 

Rechts- 

der 

Philo- 

Staats- 

Natur- 

Lehrer 

haupt 

Theo- 

Theo- 

wißen- 

Medizin 

fophie 

willen- 

willen- 

logie 

logie 

fchaft 

(ohneTheo- 

logen) 

fchaften 

fchaften 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1886/87 

(W.-S. 

113 

1247 

354 

160 

141 

235 

90 

207 

60 

t  s.-s. 

1462 

465 

157 

197 

272 

109 

195 

67 

1887/88 

( W.-S. 

114 

1254 

369 

148 

157 

242 

76 

193 

69 

i  s.-s. 

1449 

520 

146 

205 

261 

72 

178 

67 

1888/89 

(W.-S. 

113 

1228 

391 

147 

169 

237 

63 

168 

53 

s.-s. 

1410 

470 

150 

251 

265 

69 

153 

52 

1889/90 

(W.-S. 

112 

1224 

338 

159 

194 

232 

64 

180 

57 

1  s.-s. 

1422 

432 

162 

272 

262 

61 

181 

52 

1890/91 

(W.-S. 

117 

1250 

328 

167 

218 

236 

58 

188 

55 

\  s.-s. 

1393 

417 

168 

258 

265 

55 

179 

51 

1891/92 

(W.-S. 

114 

1172 

318 

167 

193 

230 

31 

185 

48 

i  s.-s. 

1334 

392 

171 

265 

236 

50 

174 

46 

1892/93 

(W.-S. 

115 

1183 

305 

172 

203 

224 

39 

189 

51 

I  s.-s. 

1349 

362 

175 

291 

239 

50 

175 

57 

1893/94 

(W.-S. 

116 

1 150 

264 

165 

228 

235 

36 

169 

53 

\  s.-s. 

1209 

309 

165 

239 

235 

41 

152 

68 

1894/95 

( W.-S. 

113 

1164 

263 

170 

224 

223 

39 

176 

69 

\  s.-s. 

1241 

298 

167 

279 

215 

53 

156 

73 

1895/96 

(W.-S. 

1131) 

1 138 

257 

167 

244 

206 

34 

170 

60 

!  s.-s. 

1172 

268 

166 

282 

214 

36 

150 

56 

3.  Die  Frequenz  der  Teclm.  Hochfchule  zu  Stuttgart  i.d.  J.  1886/87  bis  1895/96. 


Jahre 

Zahl 

der 

Lehrer 

Zahl  der  Studierenden 

Hofiti- 

tie- 

rende 

J  ahresfrequenz2) 

an  den  Fachlchulen  für 

iin 

gan¬ 

zen 

über¬ 

haupt 

und  zwar 

Archi¬ 

tektur 

Bau- 

Ma- 

fcbi- 

nen- 

chemi- 

fche 

Tech¬ 

nik 

Mathe¬ 

matik 

und 

Natur- 

•wiffen- 

fchaften 

allg- 

bild. 

Fach. 

Würt- 

tem- 

berger 

Nicht- 

würt- 

tem- 

berger 

Ingenieur- 

wefen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1886/87  j  ^;f; 
1887/88  j  f;f; 
1888/89  \l:i; 
1889/90  j^;|; 
1890/91  jf;.f 
1891/92  jW;|; 
1892/98  j^;|- 
1893/94  SIf 
1894/99  jf;|; 
1895/96 


59 

56 

57 

60 
61 
67 
74 
79 
81 
828) 


58 

47 
60 
45 
52 
45 
60 

48 
74 
61 
93 
67 
97 
74 

121 

106 

135 

106 

149 

113 


13 

49 

12 

47 

17 

54 

13 

52 

15 

61 

12 

46 

29 

79 

27 

71 

42 

87 

37 

75 

67 

104 

55 

92 

76 

142 

60 

136 

94 

176 

81 

150 

95 

198 

76 

186 

107 

240 

92 

207 

67 

71 
80 

65 

72 

57 

70 
67 
80 

66 
64 
50 
61 

54 

67 

55 

71 
62 

68 

58 


24 

26 

237 

184 

25 

26 

228 

40 

27 

26 

264 

187 

15 

24 

214 

49 

14 

36 

250 

183 

17 

23 

200 

48 

16 

31 

285 

206 

13 

24 

250 

39 

16 

28 

327 

176 

15 

26 

280 

51 

16 

20 

364 

300 

16 

9 

289 

78 

19 

24 

419 

143 

13 

19 

356 

37 

19 

41 

518 

215 

17 

29 

438 

40 

18 

53 

570 

188 

18 

45 

493 

36 

23 

394) 

626 

210 

21 

255) 

516 

46 

|  291 
|  301 
|  274 
|  328 
|  364 
J  392 
|  467 
j  570 
|  625 
j  683 


188 

103 

187 

114 

167 

107 

203 

125 

226 

138 

218 

174 

281 

186 

346 

224 

376 

249 

434 

249 

«  5i  ordentliche,  13  außerordentliche  Profefforen,  6  Hilfslehrer  und  43  Privatdozenten, 

Repetenten,  Jm^S^mmer^Nei/eiDgetretenen 

>D'  '•  dl®  .Frequenz  de*  F.ch-  ”d  Hilfslehrer,  2  Repetenten,  10  Alimenten, 

(18  Priv.tdPo'Zen.en  -  ^  H^nÄ-  ')  Desgl.  11  Kandidaten  des  höheren  Eilenbahn,  Polt- 
und  Telegraphendienftes. 
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Unterrichts-  und 


XYT.  4.  Die  Frequenz  der  Baugewerkefchule  in  Stuttgart  i.  d.  J.  1886/87  bis  1895/96. 


Jahre 

Gefamtzahl 

der 

Von  den  Schülern  waren 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Würt- 

tem- 

berger 

Nicht- 

Wiirt- 

tem- 

berger 

Bau¬ 

tech¬ 

niker 

Kul- 

tur- 

tech- 

niker 

(Geo¬ 

meter) 

Ma- 

fchi- 

nen- 

tech- 

niker 

Ange¬ 

hörige 

fonfti- 

f?er 

Be¬ 

rufs¬ 

arten 

Lehr¬ 

linge') 

Ge¬ 

hilfen 

Ge- 

fchäfts- 

leiter 

etc. 

Leh¬ 

rer 

S  ch  ü- 

1  e  r 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1886/87 

31 

457 

407 

50 

337 

120 

256 

43 

95 

63 

111 

190 

156 

1887/88 

30 

496 

452 

44 

362 

134 

296 

44 

97 

59 

127 

220 

149 

1888/89 

31 

608 

568 

40 

411 

197 

402 

39 

108 

59 

156 

257 

195 

1889/90 

35 

686 

662 

24 

487 

199 

476 

40 

142 

28 

228 

221 

237 

1890/91 

35 

829 

809 

20 

611 

218 

554 

50 

194 

31 

250 

306 

273 

1891/92 

41 

975 

951 

24 

726 

249 

656 

55 

226 

38 

299 

387 

289 

1892/93 

43 

1124 

1098 

26 

821 

303 

739 

65 

276 

44 

301 

473 

350 

1893/94 

43 

1219 

1 199 

20 

903 

316 

792 

88 

291 

48 

329 

539 

351 

1894/95 

41 

1201 

1177 

24 

911 

290 

799 

91 

273 

38 

309 

477 

415 

1895/96 

46 

1147 

1 116 

31 

908 

239 

704 

92 

312 

39 

246 

521 

380 

5.  Die  Frequenz  d.  gewerbl.  Fortbildungsfchulen  Württbgs.  i.  d.  J.  1886/87  bis  1895/96. 


Jahre 

Orte  mit 

Zahl  der  Schüler 

Jahre 

Orte  mit 

Zahl  der 

Schüler 

gewerbl.  Fort¬ 
bild  ungsfchulen  | 

weibl.  Fort¬ 
bildungsfchulen 

Frauenarbeits- 

fchulen 

i  •—> 

-  ® 

o 

(Ti 

-r  b£ 

f  § 

>  -o 
«  — 

Schülerinnen  weibl. 
Fortbildungsfchulen 

1 

Frauenarbeits- 

fchiilerinnen 

im  ganzen 

fSJ: 

.«2 

?! 

a>  — 

*>IS 

weibl.  Fort¬ 
bildungsfchulen 

Frauenarbeits- 

fchulen 

gewerbl.  Fort- 

bildungsfchiiler 

Schülerinnen  weibl. 

Fortbildungsfchulen 

Frauenarbeits- 

fehülerinnen 

im  ganzen 

1. 

i  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  |  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1886/87 

164 

13 

17 

12  457  609 

4125 

17  191 

1891/92 

188 

14 

21 

16  739 

781 

4  991 

22  511 

1887/88 

168 

13 

17 

13  165 

709 

4158 

18  032 

1892/93 

195 

14 

21 

17  195 

771 

5  404 

23  370 

1888/89 

168 

13 

18 

13  871 

643 

4172 

18  686 

1893/94 

209 

14 

21 

17  028 

760 

5  322 

23  110 

1889/90 

173 

14 

19 

14  988 

720 

4  511 

20  219 

1894/95 

223 

16 

22 

17  818 

913 

5  233 

23  964 

1890/91 

177 

14 

19 

16  179 

731 

4  647 

21  557 

1895/96 

228 

16 

22 

17  235 

915 

5  349 

23  499 

6.  Die  Frequenz  der  laudwirtfchaftl.  Akademie  Hohenheim  i.  d.  J.  1886/87  bis  1895/96. 


Zahl 

Zahl  der 

Zahl 

der 

Studierenden 

1  C 
-*-> 

Zahl 

Studierenden 

G 

Jahre 

der 

über- 

hierunter 

C 

Jahre 

der 

über- 

hierunter 

c 

iS 

Leb- 

Würt- 

Nichtwiirtt. 

’S. 

Leh- 

Würt- 

Nichtwürtt. 

ä 

rer 

haupl 

tem- 

berger 

Reichs- 

ange- 

hörige 

Aus¬ 

länder 

o 

03 

rer 

hanpt 

tem- 

berger 

Reich  s- 
ange- 
hCrige 

Aus¬ 

länder 

© 

33 

i. 

1  2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1886/87  j  J,VgS* 

21 

88 

80 

39 

29 

27 

26 

22 

25 

2 

1891/92  j  ^-gS- 

22 

1  “1 

95 
70  j 

44 

29 

25 

20 

26 

21 

| 

1 

1887/88  j  gV;sS' 

21 

83 

70 

32 

23 

29 

25 

22 

22 

;  4 

1892/93  J  gV;sS- 

22 

114 
91  ! 

40 

33 

37 

26 

37 

32 

1 

1 

1888/89  j  W-gS. 

21 

85 

64 

27 

23 

36 

23 

22 

13 

2 

1893/94  J  gV-gS* 

22  i 

97 

87 

27 

25 

30 

30 

40 

32 

|  1 

3 

1889/90  j  gV-gÖ- 

21 

87 

75 

39 

32 

28 

23 

20 

20 

4 

2 

1894/95  j 

22  j 

124 
95  ' 

39 

28 

52 

42 

33 

25 

1 

2 

1890/91  j  gVgS< 

22 

75 

67 

29 

24 

25 

24 

21 

19 

6 

2 

1895/96  j 

22 

93 
91  | 

35 

32 

41 

38 

17 

21 

3 

*)  Einfchließlich  derjenigen  wenigen  Schüler,  welche  keiner  der  drei  Ausbildnngsftnfen  bei¬ 
gezählt  werden  können. 


Erziehungswefen. 
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XVI.  7.  Die  Frequenz  der  Tierärztl.  Hochfclmle  in  Stuttgart  i.  d.  J.  1886/87  bis  1895/96. 


Zahl 

Zahl  der  Studierend 

en 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  Studierenden 

Jahre 

der 

über- 

hierunter 

Jahre 

über- 

hierunter 

Ti  e  h  - 

Wtirt- 

Nichtwürtt. 

Hofpi- 

tanten 

Wtirt- 

tem- 

borger 

Nichtwürtt. 

rer 

haupt 

tem- 

berger 

Keichs- 

ange- 

hörige 

Aus¬ 

länder 

haupt 

Reichs¬ 

ange¬ 

hörige 

Aus¬ 

länder 

Hofpi- 

tanten 

1-  1 

I  a.  | 

5. 

4. 

5. 

6. 

!  7. 

1. 

!  2. 

1  3- 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

l**/87 

1887/88  j  gV-gS‘ 
1888/89  j  ^;SS- 
1889/90  jJ/gS' 
1890/91  j^/gS- 

14 

15  ' 

16 

16 

17 

1 

76 

87 

97 

90 

105 

92 

102 

112 

126 

113 

23 

19 

31 

26 

35 

30 

31 
28 
40 
33 

47 

63 

62 

62 

66 

58 

69 

79 

83 

76 

6 

5 

4 

2 

4 

4 

2 

5 

3 

4 

3 

2 

4 

1 

4 

2 

2 

1 

3 

3 

1891/92  |  g^g®’ 
1892/93 

1893/94  j  ^;sS- 

1894/95  j  ^S. 

1895/96  j 

17 

17 

17 

17 

17 

116 

127 

117 

104 

90 

89 

87 

89 

95 

75 

41 

39 

88 

39 

40 

34 
37 
36 

35 
24 

72 

85 

77 

63 

49 

55 

50 

52 

52 

43 

3 

3 

2 

2 

1 

1 

8 

8 

4 

4 

2 

3 

1 

1 

1 

1 

8.  Die  Frequenz  der  Kunftfchule  in  Stuttgart  (für  bildende  Künfte)  i.  d.  J.  1886/87  bis  1895/96. 


9.  Die  Frequenz  der  Kunftgewerbefchule  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1886/87  bis  1895/96. 


Jahre 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  Schüler 

Jahre 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  Schüler 

über¬ 

haupt 

und  zwar 

über¬ 

haupt 

und  zwar 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Würt- 

temb. 

Nicht¬ 

württ. 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Würt- 

temb. 

Nicht¬ 

württ. 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

1886/87  [gVg8, 

1887/88 

1888/89  W--S. 

1889/90  j£gS- 
1890/91  j  W/gS- 

9 

9 

10 

10 

10 

106 

60 

89 

63 

109 

49 

104 

53 

95 

45 

34 

18 

32 

25 

41 

32 

56 

30 

50 

29 

72 

42 

57 

38 

68 

17 

48 

23 

45 

16 

84 

46 

71 

52 

91 

40 

93 

47 

85 
38 

22 

14 

18 

11 

18 

9 

11 

6 

10 

7 

1891/92  j gV.gS' 
1892/93  j^;sS- 
1893/94  j^;sS- 
1894/95  j";sS- 
1895/96 

11 

11 

10 

10 

10 

97 

58 

116 

66 

121 

69 

133 

76 

124 

69 

44 

34 

80 

48 
74 
47 
82 

49 
78 
49 

53 

24 

36 

18 

47 

22 

51 

27 

46 

20 

85 

49 

103 

57 

106 

61 

110 

59 

96 

48 

12 

9 

13 

9 

15 

8 

23 

17 

28 

21 

10.  Die  Frequenz  des  Konfervatoriums  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1886/87  bis  1895/96. 


Jahre 

Zahl 

der 

Lehr¬ 

kräfte 

Zahl  der  Zöglinge 

Jahre 

Zahl 
der 
Leh  r- 
jkräfte 

Zahl  der  Zöglinge 

über¬ 

haupt 

hierunter 

über¬ 

haupt 

hierunter 

Württ. 

Nicht¬ 

württ. 

'  Kunft- 
zöglinge 

davon 

weibl. 

1 

Wtirtt. 

Nicht¬ 

württ. 

ivunit- 

[zöglinge 

davon 

weibl. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

ö.  |  '  Y. 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

41 

40 

42 

43 

44 

528 

528 

529 
550 
516 

140 

123 

149 

150 
125 

86 

82 

92 

88 

80 

379 

382 
379 
406 

383 

149 
146 

150 
144 

133 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

43 

42 

44 

41 

41 

483 

471 

445 

449 

515 

I  119 

117 
141 
,  147 
136 

1 

77 

78 
74 
92 

94 

362 

349 

338 

331 

373 

121 

122 

107 

118 

142 
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Unterrichts-  und 


XYI.  11.  Die  Frequenz  der  Gelehrten-  und  Realfchulen,  fowie  der  Elenientar- 
fchulen  Württembergs  in  den  Jahren  1888  bis  1897. 


(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  176.) 


Öffentliche  Gelehrten fchulen 

Öffentl.  Realfchulen 

Zahl  der 

Von  d.  Schülern  (Sp.  5)  waren 

Zahl  der 

Jahre1) 

Haupt¬ 

lehr- 

Ober- 

gym- 

Latein- 

Schü¬ 

ler 

evan- 

katho- 

Israe- 

fonft. 

Konf. 

Haupt¬ 

lehr- 

Ober¬ 

real- 

Real- 

Schü¬ 

ler 

f teilen 

uafial- 

fchiiler 

fchüler2) 

znf. 

gelifch 

lifch 

liten 

angeh. 

ftellen 

fchüler 

fchüler 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1888 

420 

1962 

6  691 

8  653 

6  247 

1999 

388 

19 

278 

545 

7  545 

8  090 

1889 

421 

1981 

6  652 

8  633 

6  239 

2  013 

368 

13 

283 

579 

7  779 

8  358 

1890 

425 

1948 

6  477 

8  425 

6  083 

1986 

337 

19 

276 

632 

7  961 

8  593 

1891 

429 

1864 

6  432 

8  296 

6  029 

1916 

334 

17 

286 

622 

8  051 

8  673 

1892 

434 

1858 

6  394 

8  252 

5  978 

1940 

317 

17 

299 

666 

8  241 

8  907 

1893 

436 

1871 

6  267 

8138 

5  864 

1950 

310 

14 

303 

704 

8  260 

8  964 

1894 

442 

1811 

6  353 

8164 

5  844 

2  016 

292 

12 

310 

741 

8  314 

9  055 

1895 

444 

1842 

6  460 

8  302 

5  910 

2103 

275 

14 

313 

784 

8  336 

9  120 

1896 

447 

1879 

6  497 

8  376 

5  914 

2182 

269 

11 

328 

884 

8  277 

9161 

1897 

451 

1933 

6  453 

8  386 

5  896 

2  215 

260 

15 

334 

902 

8  405 

9  307 

! 

(Noch)  Öffe  ntl.  Realfchulen 

Öffentliche  Elementarfchulen 

Von  den  Schülern  (Sp.  13 

1  waren 

Zahl  der 

Von 

den  Schülern  waren  \ 

Jahre1) 

evange- 

lifch 

katho- 

lifch 

Israe¬ 

liten 

fonft. 

Konf. 

angeh. 

Lehr- 

ftellen 

Schüler 

evange- 

lifch 

katho- 

lifch 

Israe¬ 

liten 

fonft. 

Konf. 

angeh. 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

|  20. 

21. 

22. 

23. 

1888 

6  486 

1208 

386 

10 

60 

2  467 

2129 

231 

103 

4 

1889 

6  732 

1234 

378 

14 

61 

2  484 

2162 

226 

95 

1 

1890 

6  919 

1269 

396 

9 

61 

2  428 

2101 

223 

99 

5 

1891 

7  046 

1231 

383 

13 

61 

2  443 

2115 

222 

101 

5 

1892 

7  259 

1250 

385 

13 

61 

2  367 

2  022 

246 

96 

3 

1893 

7  325 

1271 

359 

9 

61 

2  398 

2  048 

255 

88 

7 

1894 

7  373 

1314 

352 

16 

62 

2  383 

2  042 

249 

87 

5 

1895 

7  457 

1301 

339 

23 

62 

2  344 

2  017 

230 

88 

9 

1896 

7  547 

1281 

318 

15 

62 

2  383 

2  046 

244 

87 

6 

1897 

7  625 

1341 

320 

21 

61 

2  461 

2  091 

277 

92 

1 

12.  Die  Frequenz  der  höheren  Mädchenfchulen  Württembergs  in  den  Jahren 

1887  bis  1896. 


J  ahre1) 

1 

Zahl  der 

Lehr- 

kräft  e 

Zahl  der 
Schüle¬ 
rinnen 
überhaupt 

! 

Von  den  Schülerinnen  (Sp.  3)  waren 

evange- 

lifch 

katho- 

lifch 

israeli- 

tifch 

über 

14  Jahre 
alt 

Nicht- 

Württ. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1887  . 

207 

3  477 

2  979 

148 

340 

675 

292 

1888  . 

209 

3  446 

2  968 

132 

330 

708 

279 

1889  . 

218 

3  576 

3  074 

153 

330 

756 

319 

1890  . 

220 

3  529 

3  012 

154 

345 

755 

330 

1891 . 

215 

3  460 

2  967 

154 

322 

778 

334  j 

1892  . 

213 

3  380 

2  889 

157 

321 

714 

322 

1893  . 

218 

3  344 

2  853 

183 

296 

720 

297 

1894  . 

191 

3  348 

2  859 

175 

306 

707 

295 

1895  . 

207 

3  377 

2  881 

185 

299 

721 

359 

1896  . 

214 

3  764 

3194 

230 

327 

817 

394 

*)  Nach  dem  jeweiligen  Stand  vom  1.  Januar.  —  2)  Einfchließlich  der  Schüler  der 
mittleren  und  unteren  Klaffen  an  Realgymnafien,  Reallyceen  und  Reallateinfchulen. 


Erziehungs  wefen . 


III.  215 


XVI.  13.  a.  Die  Frequenz  der  Volksfchulen  Württembergs  in  den  Jahren 

1887/88  bis  1896/97. 

(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  177.) 


Zahl  der  Volksfchüler  einfchl.  der  Privatfchüler 

im  Gefchäftskreis  der 

im  Gefchäftskreis  der 

j  anr  e  ) 

evangel. 

Oberfchulbehörde 

kath.  Oberfchulbehörde 

zufammen 

im 

Knaben 

Mädchen 

zu- 

Kna- 

Mäd- 

zu- 

Knaben 

Mädchen 

ganzen 

lammen 

ben 

chen 

fammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1887/88 

109  536 

121  529 

231  065 

45  318 

48  450 

93  768 

154  854 

169  979 

324  833 

1888/89 

110  013 

121  945 

231 958 

45  344 

48  556 

93  900 

155  357 

170  501 

325  858 

1889/90 

109  789 

121 177 

230  966 

45  364 

48  890 

94254 

155  153 

170  067 

325  220 

1890/91 

107  054 

118  017 

225  071 

44  263 

48  063 

92  326 

151317 

166  080 

317  397 

1891/92 

106  872 

119  244 

226  116 

44182 

47  426 

91608 

151  054 

166  670 

317  724 

1892/93 

105  425 

116  354 

221  779 

43  800 

47  356 

91 156 

149  225 

163  710 

312  935 

1893/94 

103  825 

114  943 3) 

218  768 3) 

43  262 

47  120 

90  382 

147  087 

162  063 3) 

309  150 3) 

1894/95 

102  998 

113  825 

216  823 

43  081 

47178 

90  259 

146  079 

161  003 

307  082 

1895/96 

101  686 

112  188 

213  874 

42  632 

46  390 

89  022 

144  318 

158  578 

302  896 

1896/97 

101  091 

110  842 

211  933 

41  872 

45  827 

87  699 

142  963 

156  669 

299  632 

Darunter  in  Pri vatfchulen: 

1887/88 

675 

589 

1264 

209 

560 

769 

884 

1 149 

2  033 

1888/89 

671 

569 

1240 

206 

561 

767 

877 

1130 

2  007 

1889/90 

559 

525 

1084 

241 

596 

837 

800 

1121 

1921 

1890/91 

601 

630 

1231 

230 

587 

817 

831 

1217 

2  048 

1891/92 

608 

661 

1269 

231 

618 

849 

839 

1279 

2118 

1892/93 

715 

494 

1209 

231 

662 

893 

946 

1 156 

2  102 

1893/94 

739 

470 

1209 

240 

726 

966 

979 

1196 

2175 

1894/95 

710 

451 

1161 

234 

764 

998 

944 

1215 

2159 

1895/96 

607 

446 

1053 

227 

791 

1018 

834 

1237 

2  071 

1896/97 

619 

453 

1072 

230 

762 

992 

849 

1215 

2  064 

13.  b.  Die  Zahl  der  Volksfchulf teilen  in  Württemberg  und  der  an  ihnen  unter¬ 
richteten  Kinder  in  den  Jahren  1887/88  bis  1896/97. 


Jahre 

Zahl  der  Volks- 
fchulftellen 

Zahl  der 
an  ihnen 

unter¬ 

richteten 

Kinder 

Auf 

1  Lehrer¬ 
ftelle 
entfallen 
Kinder 

Jahre 

Zahl  der  Volks- 

fchulftellen 

Zahl  der 
an  ihnen 
unter¬ 
richteten 
Kinder 

Auf 

1  Lehrer¬ 
ftelle 
entfallen 
Kinder 

ftän- 

dige 

ff 

un¬ 

bän¬ 

dige 

zu¬ 

fam¬ 

men 

bän¬ 

dige 

un¬ 

bän¬ 

dige 

zu¬ 

fam¬ 

men 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1887/83 

3  258 

1'238 

4  496 

322  800 

72 

1892/93 

3  406 

1280 

4  686 

310  833 

66 

1888/89 

3  270 

1262 

4  532 

323  851 

71 

1893/94 

3  418 

1287 

4  705 

306  975 2) 

65 

1889/90 

3  287 

1286 

4  573 

323  299 

71 

1894/95 

3  430 

1  299 

4  729 

304  923 

64 

1890/91 

3  316 

1293 

4  609 

315  349 

68 

1895/96 

3  455 

1311 

4  766 

300  825 

63 

1891/92 

3  367 

1280 

4  647 

315  606 

i 

68 

1896/97 

3  476 

1317 

4  793 

297  568 

62 

n  t  i  Mai  für  dpn  Gefchäftskreis  der  evangelifchen,  auf  1.  Januar  für  den 

Stellen  zugefchlagen  wurden. 
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XVI.  14.  Die  Frequenz  der  Induftriefcliulen  Württembergs  in  den  Jahren 

1880/81  bis  1895/96. *) 


Jahre 

Gefamtzahl  der 

Jahre 

Gefamtzahl  der 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

über¬ 

haupt 

daruntei 

mit 

Knaben 

überhaupt 

darunter 

Knaben 

über¬ 

haupt 

darunter 

mit 

Knaben 

überhaupt  darl,I,ter 
|  Knaben 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

1. 

2.  |  3.  ||  4.  |  5. 

1880/81 

1885/86 

1626 

1728 

53 

32 

82  486 
103  420 

1  637 
1327 

1890/91 

1895/96 

1850 

1929 

42 

35 

116  299  356 

120  377  283 

15.  Die  Erziehungsanftalten  Württembergs  i.  d.  J.  1886/87  bis  1895/96. 

a.  Waifenhäufer.2) 


Jahre 

Gefamtzahl  der  Zöglinge 

Jahre 

Gefamtzahl  der  Zöglinge 

über¬ 

haupt 

hierunter  find 

über¬ 

haupt 

hierunter  find 

ev. 

kath. 

isr. 

neu  auf¬ 
ge¬ 
nommene 

ev. 

kath. 

isr. 

neu  auf¬ 
ge¬ 
nommene 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  1 

i  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1886/87 

663 

456 

203 

4 

112 

1891/92 

662 

457 

202 

3 

111 

1887/88 

664 

456 

204 

4 

127 

1892/93 

663 

456 

203 

4 

137 

1888/89 

663 

455 

203 

5 

119 

1893/94 

662 

455 

203 

4 

115 

1889/90 

661 

455 

202 

4 

127 

1894/95 

673 

467 

203 

3 

115 

1890/91 

662 

457 

202 

3 

132 

1895/96 

686 

477 

206 

3 

131 

b.  Taubftummenanftalten.3) 


Jahre 

Zahl  der  unter¬ 
gebrachten  Kinder 

Jahre 

Zahl  der  unter¬ 
gebrachten  Kinder 

Jahre 

Zahl  der  unter¬ 
gebrachten  Kinder 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

Staats- 

Privat- 

Staats- 

Privat- 

Staats- 

Privat- 

Zöglinge 

Zöglinge 

Zöglinge 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1886/87 

318 

190 

128 

1890/91 

349 

207 

142 

1894/95 

360 

214 

146 

1887/88 

327 

200 

127 

1891/92 

367 

209 

158 

1895/96 

385 

221 

164 

1888/89 

323 

199 

124 

1892/93 

333 

194 

139 

1889/90 

344 

213 

131 

1893/94 

355 

220 

135 

C.  Blindenanftalten. 4) 


Jahre 

Zahl  der  Blinden 

Jahre 

Zahl 

der  Blinden 

Jahre 

Zahl 

der  Blinden 

im 

gan¬ 

zen 

und 

zwar 

im 

gan¬ 

zen 

und 

zwar 

im 

gan¬ 

zen 

und 

zwar 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

1- 

!  2. 

3. 

4- 

1  1- 

2. 

3. 

4. 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

1886/87 

125 

74 

51 

1890/91 

122 

68 

54 

1894/95 

171 

96 

75 

1887/88 

124 

72 

52 

1891/92 

135 

72 

63 

1895/96 

169 

94 

75 

1888/89 

120 

69 

51 

1892/93 

152 

85 

67 

1889/90 

121 

77 

1 

44 

1893/94 

163 

93 

70 

,  *)  In  den  „Indnftriefchulen“  werden  weibliche  Handarbeiten  (z.  B.  Stricken)  gelehrt. 

Line  Zählung  findet  nur  von  5  zu  5  Jahren  ftatt.  —  2)  Waifenhäufer  beftchen  in  Stuttgart  für 
ausfeh  .  evangel.  Knaben,  in  Markgröningen  für  ausfchl.  evangel.  Mädchen,  in  Ochfenhaufen  für 
ausfchl.  katholifche  Kinder.  Die  Kinder  israel.  Religion  find  in  den  beiden  erfteren  Anftalten 
untergebracht,  —  3)  Staatsanftalten  in  Gmünd,  Bönnigheiin  OA.  Befigheim,  Nürtingen  und  Nagold; 
I  nvatanltalten  in  \\  innenden  OA.  Waiblingen,  Wilhelmsdorf  OA.  Ravensburg,  Heiligenbronn 
OA.  Oberndorf.  —  4)  Nikolauspflege  in  Stuttgart.  Sophienpflege  in  Luftnau  OA.  Tübingen,  Hei- 
ligenbronn  OA.  Oberndorf,  Blindenafyl  in  Gmünd. 
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XVII.  Kriegswefen. 


1.  Hauptergebniire  des  Heeresergänzimgsgefchäfts  im  Bezirke  des  XIII.(K.Württ.) 

Armeecorps  für  die  15  Jahre  1882  bis  1896. 

(Reichstags-Druckfacbe  von  1897  Nr.  56.  -  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  181.) 


Jahre 

Definitive  Entfcheid ungen  der 
Erfatzbehörden : 

Außerdem 
freiwillig  ein¬ 
getreten 

Von  j’e  100  definitiven 
Entfcheidungen  der  Erfatz¬ 
behörden  (Sp.  6)  lauten: 

Aus- 

ge- 

fchlof- 
fen  *) 

Aus- 

ge- 

mu- 

i'tert 2) 

Dem  Land- 
fturm  I.  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  ttber- 
wiefen3) 

Aus¬ 

ge¬ 

hoben 

Im 

ganzen 

(Sp.  2 — 5) 

Mili- 

tär- 

pflich- 

tige 

vor  Be¬ 
ginn  des 
militär¬ 
pflich¬ 
tigen 
Alters 

Aus- 

ge- 

fchl  of¬ 
fen  *) 

Aus- 

ge- 

mu- 

ftert 

2) 

Dem  Dand- 
Tturm  I.  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw. 
der  MariDe- 
Erfatzre- 
ferve  über- 
wiefen  3) 

Aus- 

ge 

hoben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

57 

3  097 

4  479 

6  752 

14  385 

507 

•4) 

0,4 

21,5 

31,1 

47,0 

1883 

49 

3  264 

4  661 

6  584 

14  558 

546 

0,4 

22,4 

32,0 

45,2 

1884 

43 

3  423 

4  839 

6  783 

15  088 

554 

0,3 

22,7 

32,1 

44,9 

1885 

60 

2  765 

4  844 

6  754 

14  423 

525 

0,4 

19,2 

33,6 

46,8 

1886 

39 

3  376 

5  373 

7  052 

15  840 

551 

0,3 

21,3 

33,9 

44,5 

1887 

49 

3  255 

5  589 

7195 

16  088 

536 

0,3 

20,2 

34,8 

44,7 

1888 

41 

2  315 

6  013 

7194 

15  563 

334 

310 

0,3 

14,9 

38,6 

46,2 

1889 

49 

1626 

8  038 

7  302 

17  015 

244 

299 

0,3 

9,6 

47,2 

42,9 

1890 

51 

1818 

6  885 

7  887 

16  641 

270 

293 

0,3 

10,9 

41,4 

47,4 

1891 

36 

1430 

7  042 

7  449 

15  957 

313 

238 

0,2 

9,0 

44,1 

46,7 

lOj.  DTclin. 

47 

2  637 

5  777 

7  095 

15  556 

438 

. 

0,3 

17,0 

37,1 

45,6 

1892 

42 

1  752 

7  535 

7  598 

16  927 

286 

312 

0,2 

10,4 

44,5 

44,9 

1893 

37 

1782 

7107 

10  056 

18  982 

375 

288 

0,2 

9,4 

37,4 

53,0 

1894 

28 

1834 

6  383 

10  210 

18  455 

448 

264 

0,15 

9,94 

34,59 

55,32 

1895 

41 

1903 

6  178 

9  979 

18  101 

5)  388 

®)353 

0,23 

10,51 

34,13 

55,13 

1896 

36 

2  083 

6  185 

9  928 

18  232 

7)400 

8)374 

0,20 

11,43 

33,92 

54,45 

15j.  DTclin. 

44 

2  381 

6077 

7  915 

16417 

418 

1 3)303 

0,27 

14,50 

37,02 

48,21 

In 

/ amtlichen 

Anneec 

orpsbezh 

■ken  des  Deutfchei 

i  Reichs. 

1882 

l  377 

73  057 

151  675 

141  965 

368  074 

19  697 

•4) 

0,4 

19,8 

41,2 

38,6 

1883 

1352 

68  475 

152  059 

141  817 

363  703 

20  305 

0,4 

18,8 

41,8 

30, 0 

1884 

1281 

67  780 

151  837 

142  521 

363  419 

19  970 

0,4 

18,6 

41,8 

39, 

1885 

1225 

66  893 

162  239 

142  776 

373  133 

20  561 

0,3 

17,9 

43,5 

38,3 

1886 

1200 

69  851 

164  807 

161  526 

397  384 

20  735 

0,3 

17,6 

41,5 

40,6 

1887 

1260 

62  901 

161  518 

161 193 

386  872 

20  382 

0,3 

16,3 

41,7 

41,7 

1888 

1245 

45  548 

178  136 

161  247 

386  176 

14  830 

13  105 

03 

11,8 

46,1 

41,8 

1889 

1 189 

31  569 

212  867 

159  270 

404  895 

12  829 

13125 

0,3 

7,8 

52,6 

39,3 

1890 

i  1  236 

30  680 

196  301 

182  836 

411  053 

12  666 

12  645 

0,3 

1  ,t> 

47,8 

44,4 

1891 

1  245 

27  291 

197  310 

172  515 

398  361 

13  069 

12  913 

0,3 

6^9 

49,5 

43,3 

lOj.  DTclin. 

1261 

54  404 

172  875 

156  767 

385807 

17  504 

0,3 

14,1 

44,9 

40,7 

1892 

'  1  280 

30  043 

200  108 

169  830 

401261 

14  660 

15  723 

0,3 

7,5 

49,9 

42,3 

1893 

1  431 

30  496 

174  945 

234  685 

441  557 

16  588 

16  900 

0,3 

6,9 

39,6 

53,2 

1894 

i  1  395 

33  303 

178  095 

235  649 

448  442 

18  161 

19  345 

0,3 

7,4 

39,7 

52,6 

1895 

1  285 

36  574 

184  820 

227  212 

449  891 

9)  19  110  ^  20  387 

0,3 

8T 

41,1 

59,0 

1896 

1267 

38  191 

188  470 

223  669 

451  597 

n)21 233  12)21  723 

0,3 

8,5 

41,7 

49,5 

15j.  DTclin 

1  285 

47  51C 

177  012 

177  247 

403054 

17  653 

:13)  16  207 

0,3 

11,8 

43,9 

44,0 

I 

i)  Zur  Zuchthausftrafe  Verurteilte  etc.  -  2)  Wegen  körperlicher  oder  geiftiger  Gebjrechen 
dauernd  Untaugliche  —  s)  Bedingt  Taugliche,  Ueberzählige  nach  dem  dritten  Konkurrenzjahr  etc. 
I?  V0r 1888 der Erfatzreferve  I  oder  II  bezw.  der  Seewehr  II  überwiefen 9  Die »Einführung 
eines  veränderten  Schemas  macht  wegen  mangelnder ,  Vergleichs  die  Austullung g  der  ^te  8  vj- 

«ä  r  3,  rr  xV  •>  -■  =?  ä  u. 

Durchfchnitt. 
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XVII.  2.  Die  Schulbildung  der  Rekruten  aus  Württemberg *)  für  die  14  Erfatz- 

jahre  1883/84  bis  1896/97. 

(Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1897  IV.  S.  207.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  182.) 


Erfatz¬ 
jahr  e 

Es  wurden  Rekruten  eingeftellt  bezw.  geprüft2) 

Prozentfatz 

der 

Eingeftellten 

ohne 

Schulbildung 

überhaupt 

mit  Schulbildung 

ohne 

Schulbildung 

in  der 
deutfehen 
Sprache 

nur  in 

einer  andern 
Sprache 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Aus  Württemberg.1) 

1883/84  . 

6  646 

6  645 

— 

1 

0,02 

1884/85  . 

6  845 

6  843 

— 

2 

0,03 

1885/86  . 

6  893 

6  892 

1 

— 

— 

1886/87 s) . 

7  208 

7  206 

2 

— 

— 

1887/88 3) . 

7  428 

7  427 

— 

1 

0,01 

1888/89  . 

7  480 

7  478 

• — 

2 

0,03 

1889/90  . 

7  625 

7  623 

1 

1 

0,01 

1890/91  . 

8  341 

8  336 

2 

3 

0,04 

1891/92  . 

7  993 

7  991 

— 

2 

0,03 

1892/93  . . 

8  268 

8  265 

— 

3 

0,04 

lOjälir.  Durchfchnitt  .  .  . 

7  473 

7  471 

0,6 

2 

0,03 

1893/94  . 

10  759 

10  758 

— 

1 

0,01 

1894/95  . 

10  963 

10  959 

1 

3 

0,03 

1895/96  . 

10  634 

10  629 

2 

3 

0,03 

1896/97  . 

10  827  4) 

10  821 

3 

3 

0,03 

Im  (bezw.  aus  dem)  Deutfehen  Deich. 

1883/84  . 

151  180 

143  764 

5  493 

1923 

1,27 

1884/85  . 

152  826 

145  385 

5  590 

1851 

1,21 

1885/86  . 

152  933 

146  223 

5  053 

1657 

1,08 

1886/87  . 

169  240 

163  203 

4  822 

1215 

0,72 

1887/88  . 

176  990 

170  725 

5  015 

1250 

0,71 

1888/89  . 

171  346 

166  195 

4117 

1034 

0,60 

1889/90  . 

170  494 

165  755 

3  870 

869 

0,51 

1890/91  . 

193  318 

187  996 

4  287 

1035 

0,54 

1891/92  . 

184  382 

179  886 

3  672 

824 

0,45 

1892/93  . 

186  448 

182  415 

3318 

715 

0,38 

lOjälir.  Durchfclinitt  .  .  . 

170916 

165 155 

4  524 

1237 

0,72  | 

1893/94  . 

253  177 

250  835 

1725 

617 

0,24 

1894/95  . 

256  142 

254  301 

1279 

562 

0,22 

1895/96  . 

250  661 

249  373 

914 

374 

0,15 

1896/97  . 

250  931 6) 

250  083 

563 

285 

0,11«) 

‘)  Das  find  die  in  die  deutfehe  Armee  (und  Marine)  überhaupt  eingeftellten  aus  Württem¬ 
berg  kommenden  Rekruten.  —  s)  Nach  §  12  der  Rekrutierungsordnung  vom  28.  Sept  1875  bezw. 
§  12  der  Heerordnung  vom  22.  Nov.  1888.  Die  Prüfung  erftreckt  fich  lediglich  darauf,  ob  der 
Rekrut  genügend  lefen  und  feinen  Vor-  und  Zunamen  leferlich  fchreiben  kann.  —  s)  Die  infolge 
des  Gefetzes  vom  11.  März  1887,  betr.  die  Friedenspräfenzftärke  des  deutfehen  Heeres,  im  Monat 
April  1887  eingeftellten  Rekruten  find  zum  Teil  in  den  Zahlenangaben  für  1886/87,  zum  andern  Teil 
in  denjenigen  für  1887/88  begriffen.  —  4)  Die  Zahl  der  im  Erfatzjahr  1896/97  bezw.  (1895/96)  in 
das  XIII.  (K.  Württ.)  Armeecorps  eingeftellten  Rekruten  (mit  Einfchluß  der  4.  [Württ.]  Compagnie 
des  Elfenbahnregiments  Nr.  II  und  des  zum  Verband  des  XV.  Armeecorps  gehörigen  Württ.  Inf.- 
Reg.  Nr.  126)  aus  dem  Deutfehen  Reich  beträgt  10  234  (10166),  worunter  3  ( — )  ohne  Schul¬ 
bildung  und  keiner  mit  i'olcher  in  fremder  Sprache.  —  6)  Außerdem  1896/97  bezw.  (1895/96) 
außerdeutfehen  Staaten  aufhältlich  89  (51),  davon  mit  Schulbildung  in  deutfeher  Sprache 
ob  (48),  in  fremder  6  (1),  ohne  Schulbildung  17  (2).  —  6)  Der  Prozentfatz  der  eingeftellten  Rekruten 
ohne  Schulbddung  ftellt  fich  im  Erfatzjahr  1896/97  bezw.  (1895/96)  für  Preußen  auf  0,16  (0,22), 
für  Bayern  auf  0,02  (0,03),  für  S achf en  auf  0,02  (0,01),  für  Baden  auf  0,02  (0). 
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XYII.  3.  Die  Körperbefchafifenlieit  der  Militärpflichtigen  in  Württemberg 

auf  Grund  der  Yorftellungsliften. 

(Milgeteilt  vom  K.  Kriegsminifterium.) 

Vorbemerkung. 

Die  in  den  nachfolgenden  zwei  Überfichten  gegebenen  Ziffern  find  mit  denjenigen  von 
XVII.  1  nicht  vergleichbar,  da  fie  den  fog.  Vorftellungsliften  entnommen  find,  welche  fämtliche 
Geftellungspflichtige  enthalten,  während  die  Ziffern  in  XVII.  1  auf  den  endgültigen  Entfcheidungen 
der  Erfatzbeh örden  beruhen. 

a.  In  den  Jahren  1876-1896. 


Jahr 

Zahl  der  Militär¬ 
pflichtigen,  welche 

Tauglich 
zum  Dienft 

Bedingt 

tauglich 

(Erfatz- 

referve) 

Zeitig 

un¬ 

tauglich 

Nur 

tauglich 

zum 

Land- 

fturm 

1.  Auf¬ 
gebots 

Dauernd 

un¬ 
tauglich 
zu  jedem 

Militär- 

dienft 

in  den 
Vor¬ 
ftellungs¬ 
liften 
ftanden 

wirklich 

vor- 

geftellt 

wurden 

mit  der 

Waffe 

ohne 

Waffe 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

| 

1876 

16  338 

2  738 

1941 

3  259 

1877 

16  661 

. 

• 

. 

3163 

2  469 

3  693 

1878 

17  585 

• 

• 

• 

3  571 

2  038 

4149 

1879 

16  258 

16110 

6  642 

269 

2  662 

2  203 

4  334 

1880 

16  167 

6  912 

297 

2  736 

2171 

4  051 

1881 

15  400 

6  892 

230 

3163 

1220 

3  895 

1882 

15  103 

7  261 

212 

3148 

1501 

2  981 

1883 

15  544 

7  329 

233 

3  490 

1428 

3  064 

1884 

16  395 

7  901 

246 

3  426 

1624 

3198 

1885 

15  710 

8108 

231 

3139 

1589 

2  643 

1886 

16  846 

8  098 

229 

3  579 

1728 

3  212 

1887 

17  435 

8  625 

266 

4  330 

1 167 

3  047 

1888 

17  414 

8  737 

227 

4  027 

1736 

2  687 

1889 

18  716 

18  423 

8  762 

237 

4  330 

1314 

'  21661) 

1  614  *) 

1890 

17  292 

17  098 

7  870 

194 

4  070 

1273 

1907 

1784 

1891 

17  844 

17  573 

8125 

215 

4  229 

1527 

2  101 

1438 

1892 

19117 

18  579 

8  769 

212 

4  293 

1334 

2  391 

1641 

1893 

22  062 

21468 

12  028 

209 

1457 

2159 

3172 

1770 

1894 

20  182 

19  614 

10  945 

212 

1215 

1906 

3  000 

1756 

1895 

20  064 

19  517 

10  629 

186 

1038 

2  823 

2  609 

1781 

1896 

20  632 

20  172 

10  984 

223 

1222 

2  439 

2  875 

1977 

i\  Diefe  Unte*-fcheidung  ift  durch  das  Reichsgefetz,  betreffend  Änderungen  der  Wehr¬ 
pflicht,  vom  11.  Februar  1888  (Reichsgefetzblatt  S.  11  ff.)  eingeführt  worden. 
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(Noch)  XVII.  3.  Die  Körperbefchaffenheit  der  Militär- 

(Mitgeteilt  vom 

b.  Nach  Oberämtern 


1 

Aushebungs¬ 

bezirk 

Zahl 

| 

der1) 

Tauglich 
den  zum 

befun- 

Dienft 

Bedingt 

tauglich 

(Erfatz- 

referve) 

Zeitig 

un¬ 

tauglich 

Nur 

tauglich 

zum 

Land- 

fturm 

1.  Auf¬ 
gebots 

Dauernd 

un¬ 
tauglich 
zu  jedem 
Militär- 
dienft  j 

in  den 
Vor- 

ftellungs- 
liften  ent¬ 
haltenen 
Militär¬ 
pflichtigen 

wirklich 

vor¬ 

geftellten 

Militär¬ 

pflich¬ 

tigen 

mit  der 

Waffe 

ohne 

Waffe 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang.  .  . 

260 

259 

160 

7 

15 

27 

22 

Befigheim  .  . 

253 

252 

137 

3 

7 

22 

25 

17 

Böblingen  .  . 

243 

223 

110 

1 

10 

27 

38 

31 

Brackenheira  . 

255 

253 

136 

3 

4 

23 

14 

24 

Cannftatt  .  . 

761 

718 

361 

5 

23 

111 

111 

89 

Eßlingen  .  . 

553 

544 

326 

8 

25 

51 

79 

55 

Heilbronn  .  . 

730 

722 

363 

9 

23 

87 

84 

74 

Leonberg  .  . 

347 

329 

191 

1 

9 

32 

53 

40 

Ludwigsburg  . 

595 

576 

283 

3 

21 

91 

88 

78 

Marbach  .  . 

268 

263 

153 

2 

4 

36 

39 

25 

Maulbronn  .  . 

290 

279 

162 

1 

10 

35 

42 

24 

Neckarfulra 

311 

308 

178 

4 

4 

20 

39 

20 

Stuttgart,  Stadt 

2  042 

1993 

1133 

48 

299 

90 

287 

136 

Stuttgart,  Amt 

544 

528 

301 

6 

90 

35 

68 

28 

Vaihingen  .  . 

224 

221 

140 

2 

14 

7 

33 

22  | 

Waiblmgen 

293 

277 

132 

3 

2 

40 

53 

37 

Weinsberg  .  . 

208 

206 

106 

2 

2 

16 

13 

25 

Neckarkreis  .  . 

8177 

7  951 

4  372 

101 

554 

738 

1093 

747 

Balingen  .  . 

285 

280 

150 

4 

6 

30 

59 

27 

Calw  .... 

199 

189 

92 

3 

8 

42 

28 

16 

Freudenftadt  . 

251 

241 

105 

2 

7 

23 

64 

41 

Herrenberg 

179 

175 

106 

1 

7 

33 

16 

12 

Horb  .... 

115 

111 

65 

— 

4 

15 

12 

11 

Nagold  .  .  . 

176 

171 

83 

3 

7 

39 

24 

15 

Neuenbürg  .  . 

332 

325 

162 

4 

11 

70 

43 

35 

Nürtingen  .  . 

246 

243 

148 

2 

8 

38 

31 

16 

Oberndorf  .  . 

293 

291 

137 

4 

12 

51 

52 

32 

Reutlingen  .  . 

497 

464 

269 

7 

7 

55 

73 

48 

Rottenburg 

241 

240 

148 

5 

10 

23 

32 

22 

Rottweil  .  . 

348 

344 

196 

— 

7 

31 

64 

42 

Spaichingen  . 

160 

156 

96 

1 

2 

15 

21 

18 

Sulz  .... 

131 

128 

59 

1 

5 

19 

31 

15 

Tübingen  .  . 

335 

333 

185 

3 

6 

33 

63 

42 

Tuttlingen  .  . 

320 

310 

153 

5 

7 

42 

69 

31 

Urach  .  .  . 

284 

268 

158 

2 

6 

42 

27 

33 

Sthwarzwaldkrcis 

4  392 

4  269 

2  312 

47 

120 

601 

709 

456 

1 

‘)  Die  460  nicht  Vorgeftellten  verteilen  fich  auf  Kranke,  mit  augenfcheinlichen  körper- 
liclien  «der  geiftigen  Gebrechen  Behaftete,  Ausgewanderte,  Ausgefchloffene  und  unentfchuldigt 
Weggebliebene. 
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pflichtigen  auf  Grund  der  Yorftellungsliften. 

K.  Kriegsminifterium.) 

im  Jahr  1896. 


Zahl 

der  *) 

Tauglich  hefun- 

Aushebungs¬ 

bezirk 

den  zum 

Dienft 

Bedingt 

tauglich 

(Erfatz- 

referve) 

Zeitig 

un¬ 

tauglich 

Nur 

tauglich 

zum 

Land- 

fturm 

1.  Auf¬ 
gebots 

Dauernd 

un¬ 
tauglich 
zu  jedem 
Militär- 
dienft 

in  den 
Vor¬ 
ftellungs¬ 
liften  ent¬ 
haltenen 
Militär¬ 
pflichtigen 

wirklich 

vor- 

geftellten 

Militär¬ 

pflich¬ 

tigen 

mit  der 

Waffe 

ohne 

Waffe 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8.  |  9. 

Aalen  .  .  . 

337 

325 

160 

1 

23 

56 

48 

37 

Crailsheim  .  . 

225 

217 

110 

6 

3 

35 

27 

36 

Ellwangen  .  . 

316 

314 

158 

1 

13 

62 

49 

31 

Gaildorf.  .  . 

171 

168 

94 

2 

9 

23 

21 

19 

Gerabronn  .  . 

257 

256 

144 

3 

11 

35 

32 

31 

Gmünd  .  .  . 

319 

316 

162 

5 

6 

79 

43 

21 

Hall  .... 

339 

338 

191 

1 

9 

26 

36 

31 

Heidenheim 

331 

328 

195 

2 

10 

18 

36 

37 

Künzelsau  .  . 

263 

262 

152 

2 

9 

47 

31 

21 

Mergentheim  . 

261 

255 

155 

5 

24 

41 

30 

Neresheim  .  . 

200 

198 

103 

2 

14 

39 

22 

18 

Öhringen  .  . 

270 

269 

161 

2 

•  6 

18 

20 

24 

Schorndorf 

226 

225 

126 

1 

11 

40 

30 

17 

Welzheim  .  . 

175 

173 

79 

2 

6 

47 

16 

23 

Jagftkreis  .  . 

8  690 

3644 

1990 

l 

30 

135 

579 

452 

376 

Biberach  .  . 

318 

316 

143 

6 

52 

26 

55 

34 

Blaubeuren 

132 

130 

57 

1 

22 

13 

22 

15 

Ehingen  .  .  . 

191 

190 

92 

2 

32 

20 

23 

21 

Geislingen  .  . 

340 

340 

192 

2 

8 

62 

39 

37 

Göppingen  .  . 

462 

457 

264 

8 

18 

92 

49 

26 

Kirchheim  .  . 

228 

227 

132  > 

1 

9 

35 

26 

24 

Laupheim  .  . 

201 

199 

97 

1 

26 

23 

26 

26 

Leutkirch  .  . 

221 

219 

112 

— 

22 

21 

44 

20 

Münfingen  .  . 

179 

179 

75 

1 

25 

30 

17 

31 

Bavensburg  . 

412 

399 

212 

6 

52 

27 

72 

30 

Riedlingen  .  . 

Saulgau  .  .  . 

Tettnang  .  . 

Ulm  .  . 

180 

223 

256 

525 

173 

218 

245 

517 

104 

135 

131 

341 

2 

1 

3 

7 

11 

15 

23 

16 

21 

21 

21 

63 

23 

27 

43 

53 

12 

19 

24 

37 

Waldfee .  .  . 
Wangen  .  .  . 

270 

235 

266 

233 

111 

112 

2 

2 

47 

35 

27 

19 

56 

46 

23 

19 

Donaukreis  .  . 

4  373 

4  308 

2  310 

45 

413 

521 

621 

398 

Württemberg 

20  632 ‘) 

201721) 

10984 

223 

1  222 

2139 

2875 

1977 
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XYII.  4.  Die  Körpergröße  der  Militärpflichtigen  in  Württemberg. 

(Mitgeteilt  vom  K.  Kriegsminifterium.) 

a.  In  den  Jahren  1893  —  1896. 


Jahr¬ 

gang 

Vor- 

geftellte 

Militär¬ 

pflichtige 

überhaupt 

Die  Körpergröße  betrug  .  . 

.  cm 

bei 

• 

.  .  . 

Militärpflichtigen 

über 

180 

175 

180 

170 

175 

165 

170 

160 

165 

159 

158 

157 

156 

» 

155 

154 

153 

152 

un¬ 

ter 

152 

‘) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1893 

21468 

222 

1078 

4  014 

6  723 

5  733 

1073 

593 

492 

493 

341 

226 

122 

106 

252 

1894 

19  614 

193 

1239 

3  848 

6135 

5  270 

613 

543 

427 

294 

230 

200 

83 

104 

435 

1895 

19  517 

228 

1155 

3  772 

6  002 

5  618 

599 

513 

418 

303 

230 

188 

87 

108 

296 

1896 

20172 

210 

1146 

3  744 

6  324 

5  928 

668 

527 

413 

297 

248 

148 

86 

97 

336 

b.  Vom  Jahr  1896. 2) 


Größe 

in 

Centimetern 

1. 

Bezirk 

der 

51.  Inf.- 
Brigade 

2. 

Bezirk 

der 

51.  Inf.- 
Brigade 

1. 

Bezirk 

der 

52.  Inf.- 
Brigade 

2. 

Bezirk 

der 

52.  Inf.- 

Brigade 

1. 

Bezirk 

der 

53.  Inf.- 

Brigade 

2. 

Bezirk 

der 

53.  Inf.- 
Brigade 

54.  Inf.- 

Brigade 

Württemberg 

über¬ 

haupt 

in  °/° 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

s.  | 

9- 

10. 

über  180 .  .  . 

48 

30 

31 

19 

32 

28 

22 

210 

1,04 

175-180.  .  . 

208 

199 

141 

163 

177 

125 

133 

1 146 

5,68 

170—175.  ,  . 

630 

583 

515  - 

480 

592 

454 

490 

3  744 

18,56 

165—170.  .  . 

1063 

924 

843 

856 

1008 

780 

850 

6  324 

31,35 

160—165.  .  . 

984 

784 

920 

721 

923 

754 

842 

5  928 

29,39 

159.  .  .  . 

117 

84 

106 

82 

108 

69 

102 

668 

3,31 

158 . 

79 

63 

87 

67 

83 

68 

80 

527 

2,61 

157 . 

74 

63 

58 

50 

53 

60 

55 

413 

2,05 

156 . 

47 

53 

40 

41 

37 

26 

53 

297 

1,47 

155 . 

36 

28 

40 

31 

37 

31 

45 

248 

1,23 

154 . 

19 

16 

22 

18 

32 

15 

26 

148 

0,73 

153 . 

14 

15 

9 

12 

13 

11 

12 

86 

0,43 

152 . 

11 

21 

10 

12 

15 

12 

16 

97 

0,48 

unter  152  .  . 

17 

— 

10 

30 

— 

— 

— 

57 

0,29 

nicht  gemeffen 

34 

35 

54 

25 

56 

34 

41 

279 

1,38 

Vorgeftellte  i.  ganz. 

3  881 

2  898 

2886 

2607 

3166 

2  467 

» 

2  767 

20172 

100  °/o 

*)  Und  nicht  gemeflen.  —  s)  Die  OÄmter  der  7  Aushebungsbezirke  (Sp.  2 — 8)  find:  1.  Calw, 
Herrenberg,  Nagold,  Neuenbürg,  Stuttgart  Amt,  Stuttgart  Stadt.  2.  Balingen,  Freudenftadt,  Horb, 
Oberndorf,  Reutlingen,  Rottenburg,  Rottweil,  Spaichingen,  Sulz,  Tübingen,  Tuttlingen.  3.  Böb¬ 
lingen,  Cannftatt,  Leonberg,  Ludwigsburg,  Marbach,  Maulbronn,  Vaihingen,  Waiblingen.  4.  Back¬ 
nang,  Befigheim,  Brackenheim,  Hall,  Heilbronn,  Neckarfulm,  Oehringen,  Weinsberg.  5.  Aalen, 
Crailsheim,  Ellwangen,  Gaildorf,  Gerabronn,  Gmünd,  Göppingen,  Künzelsau,  Mergentheim,  Neres- 
heim,  Schorndorf,  Welzheim.  6.  Eßlingen,  Geislingen,  Heidenheim,  Kirchheim  u.  T.,  Nürtingen, 
Ulm,  Urach.  7.  Biberach,  Blaubeuren,  Ehingen,  Laupheim,  Leutkirch,  Miinfingen,  Ravensburg, 
Riedlingen,  Saulgau,  Tettnang,  Waldfee,  Wangen. 
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XVIII.  Finanzwefen. 


A.  Württembergifches  Finanzwefen. 

1.  Siimmarifche  Überficht  über  den  württ.  Staatshaushalt  yoü  1877/78  bis  1895/96. 


Etats¬ 

jahr 

0 

r  d  e 

n  t  1  i 

eher 

D  i  e 

n  f  t 

Ausgaben 

Einnahmen 

der  lau¬ 
fenden 
Verwal¬ 
tung 
nach 
dem 
Etat 

der  Reftverwaltung 

der  lau¬ 
fenden 
Verwal¬ 
tung 
nach 
dem 
Etat 

Unter  d.  laufenden 
Einnahmen  find: 

der  Reft- 

über¬ 

haupt 

1 

darunter 

über¬ 
haupt 
(Sp.  13 
bis  16) 

darunter 

Reft- 

vor- 

be- 

halte 

Auf¬ 
wand 
für  be- 
fondere 
Zwecke 

Refte  im 
allgem. 

und 

Paffiv- 

refte 

Abge¬ 

gebene 

Vor- 

fchülTe 

Zu- 
fchuß 
aus  der 
Reft¬ 
verwal¬ 
tung 

Zu- 

fchuß 

durch 

Staats- 

an- 

lehen 

Zu- 

fchuß 

aus 

demBe- 

triebs- 

kapital 

Kaffen- 

beftand 

Refte 
nach 
denRub- 
riken 
de  8 
Etats 

1. 

2.  1 

3. 

1  4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

i  9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

je  1000 

Jk 

1877/78 

47  984,2 

16  959,8 

543,9 

8  729,3 

0,6 

7686,0 

47  403,3 

3733,5 

_ 

_ 

44  502,7 

34  660,7 

1188,9 

1878/79 ») 

37  644,5 

7  261,6 

610,8 

5  114,6 

36,2 

1500,0 

36  827,1 

2594,5 

_ 

_ 

,29  693,9 

26  962,0 

118l'9 

1879/80 2) 

51  236,1 

12  42%9 

669,7 

11671,2 

88,0 

— 

50  555,0 

4433,0 

_ 

_ 

23  373,3 

21  614;9 

1590,6 

1880/81 

50  235,6 

3  320,1 

979,0 

2  040,9 

0,3 

300,0 

49  283,4 

5167,1 

3619,0 

3445,4 

12  481,1 

10  263*2 

1601,4 

1881/82 

51  384,6 

5  991,4 

979,2 

1  566,2 

0,6 

3445,4 

50  605,2 

232,9 

1472,0 

_ 

12  838,0 

8  209,1 

1733,8 

1882/83 

51  381,4 

2  164,4 

856,7 

986,7 

21,0 

300,0 

50  573^6 

— 

1640,6 

— 

9  698,6 

6  067,1 

2261,5 

1883/84 

51  936,0 

1  583,1 

912,1 

659,1 

11,8 

— 

52  803,6 

— 

1504,6 

— 

10  745j2 

7  726^4 

2170,4 

1884/85 

51  319,5 

1  797,4 

1249,1 

547,6 

0,7 

— 

53  801,0 

— 

1668,0 

— 

12  134,0 

10  029,6 

2002,6 

1885/86  1 

53  158,4 

1  685,1 

1220,1 

451,0 

14,1 

- ■ 

54  196,2 

— 

— 

— 

15  117,6 

12  818,1 

2109,6 

1886/87 

54  781,1 

1  872,0 

1430,3 

439,9 

1,8 

— 

56  011,9 

— 

— 

— 

16  662*2 

14  470,2 

2107,0 

1887/88 

56  966,5 

1  732,2 

1383,4 

346,4 

2,4 

— 

58  430,8 

— 

— 

— 

18  586,9 

16  021,0 

2451,9 

1888/89 

56  801,5 

1  789,9 

1266,3 

519,8 

3,2 

— 

62  889,3 

— 

— 

— 

20  839,2 

18  319,0 

2438,4 

1889/90 

59  184,2 

11725,0 

1069,0 

2  454,3 

1,7 

8200,0 

64  925,8 

— 

— 

— 

35  625^2 

25  137,0 

2197,9 

1890/91 

63  292,4 

5  906,1 

1058,7 

2  601,2 

4,2 

2242,0 

65  023,3 

— 

— 

— 

34  426*0 

29  641,8 

2413,2 

1891/92 

64  810,1 

6  125,3 

970,3 

4  021,1 

50,3 

1083,6 

63  540,6 

936,6 

— 

— 

32  733,5 

30  250,8 

2280,6 

1892/93 

64  945,0 

4  743,6 

978,4 

3  743,4 

21,9 

— 

63  769,9 

— 

— 

— 

27  722,6 

25  338,7 

2344,8 

1893/94 

67  575,8 

8  658,0 

1029,7 

5  507,7 

28,8 

2091,7 

66  449,9 

1090,7 

— 

— 

25  275,9 

21  804,0 

2494,1 

1894/95 

70 118,1 

6  534,4 

924,8 

2  547,5 

2,8 

3059,3 

69  307,7 

201,3 

— 

— 

20  138,0 

15  492,0 

2203,9 

1895/96 

70  393,3 

4  665,3 

1125,9 

1  928,7 

34,2 

1576,5 

73  411,0 

— 

— 

— 

16  871,9 

12  793,2 

2311,0 

Etats¬ 

jahr 

Ordentlicher  Dienft 

Außerorden  tlicher 
Dien  ft 

Kaf- 

fen- 

be- 

ftand 

Einnahmen 

Abfchluß 

Grundftockverwalt. 

-verwali 

darui 

zurück- 

erbalt. 

Vor- 

fchüfle 

tung 

ater 

ältere 

Aktiv- 

poften 

der  lau- 
fenden 
Verwal¬ 
tung 

der 

Reft¬ 

verwal¬ 

tung 

Aus¬ 

gabe 

Ein¬ 

nahme 

Ab- 

fchluß 

± 

Aus¬ 

gabe 

Ein¬ 

nahme 

Ab- 

fchluß 

1. 

15.  |  16. 

17. 

18. 

19. 

20.  |  21. 

22.  |  23. 

24. 

25. 

1877/78 
1878/79») 
1879/80 
188U/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/96 


8275,0 

1500,0 

4,0 

306.1 
2645,6 
1148,0 

6,1 

6,0 

6,0 

24,0 

42,4 

6,0 

8200,0 

2242,0 

161.2 

928,5 

2416,5 

1760,9 


378.1 
50,0 

163,8 

310,7 

249,4 

222,0 

842,3 

95,8 

184,0 

61,0 

71.7 

75.7 

90.3 

129.1 

40.8 
39,1 

49.3 
25,7 

6,9 


580.8 

817.4 
681,2 
952,1 

779.5 

807.8 

867.5 

2481.5 
1037,8 

— 1230,8 
1464,3 

6087.7 

5741.6 

1730.8 

—  1269,5 

-  1175,1 

-  1125,9 

—  810,4 
-j-  3017,7 


-27  542,9 
-22  432,3 
-10  944,4 

-  9161,3 

-  6  846,5 

-  7  534,2 

-  9162,1 
10  336,5 

13  432,5 

14  790,2 
-16  854,7 
-19  049,3 
-23  900,2 
-28  520,0 
•26  608,2 
-22  979,1 
-16  617,9 
13  603,6 
- 12  206,6 


je 
1  614,6 
1340,0 
12  455,0 

4  381,3 
10155,8 

705.5 
590,0 

271.5 
280,0 

197.9 

304.7 
737,4 

572.9 

825.7 

865.8 
686,7 

5  170,5 
454,0 

7  884,5 


1000  Jk. 

1  728,2 

1051.3 
12  485,3 

574,0 
10  511,7 
764,0 
658,2 

679.1 

958.2 
1  248,7 

1  537,7 

1810.3 

2  936,8 

3  529,8 
3  285,9 
2  973,7 
6  277,6 
1  703,2 
9  646,3 


+  113,7 

—  288,7 
30,3 

4192.7 
355,9 

58,5 
68,7 
407,7 
678,2 
— 1050,9 

1232.9 

1072.9 

2363.9 
2704,0 

—  2420,1 
-2287,0 

1107.2 

1249.2 

1761.8 


49  824,9 
20  812,9 
18  541,8 

6  145,6 
2  785,8 
1478,1 
2  387,6 

1  934,1 

2  717,6 

4  700,3 

5  307,5 
2  145,8 

89,7 
18  061,7 
10  141,9 

7  589,3 
9  195,8 

7  635,8 

8  318,4 


45  292,5 
15  210,0 

17  500,9 

6  092,6 
2  756,9 

1  594,3 

2  503,8 
2  004,6 
2  788,0 

4  770,9 

5  397,2 
2  235,5 

89,7 

18  061,7 
10  141,9 

7  589,3 
9  195,8 

7  635,8 

8  318,4 


4532,4 

5602.9 

1040.9 
53,0 
28,8 

116,2 

116,2 

70,6 

70,6 

70.6 

89.7 
89,7 


22  543,3 
15  723,2 
9  252,6 

12  348,8 
6  394,1 
6  901,1 

10  214,6 

13  296,3 

15  219,0 
17  142,5 
19  641,7 

26  299,6 
32  005,6 
32  954,9 

27  758,8 
24  091,0 

16  599,2 

14  042,3 
16  986,1 


»)  1.  Juli  bis  31.  März.  —  2)  1.  April  bis  31.  März. 
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XVIII.  A.  2.  Der  württembergifche  Staats- 

Die  folgende  Überficht  giebt  für  die  Jahre  1891/96  die  wirklichen  (Hat-)  Ausgaben  und  Einnahmen 
der  laufenden,  der  Heft-  und  der  Grundftocksverwaltung  und  zwar  fowolil  in  der  Jahresbewegung,  als  im 
Vermögensbeftand  am  Jahresfchluß  nach  den  jährlichen  „Nach weifungen  der  Rechnungsergebnifle“,  für  die 
Jahre  1896/97  die  Voranfchläge  nach  dem  autographierten  Hauptfinanzetat,  für  1897/99  nach  dem  Entwurf 
des  Hauptfinanzetats  von  1897/99  (Verh.  d.  Kammer  d.  Abg.,  33.  Landtag,  VI.  Beil.Bd.  Heft  1). 

Die  in  der  Vorfpalte  mit  a  bezeichneten  Beträge  gehören  der  laufenden  Verwaltung,  die  mit  b 
bezeiehneten  der  Reftverwaltung  an.  Die  Summe  beider  Beträge  giebt  alfo  den  Gefamtaufwand  des  Jahrs 
für  die  betreffende  Etatsrubrik. 


Etat- 

Kap. 

Rubriken 

Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag  (a.  laufende, 
b.  Reftverwaltung) 

1891/92 

netto 

1892/93 

netto 

1893/94 

netto 

1894/95 

netto 

1895/96 

netto 

1896/97 

netto 

1897/98 

netto 

1898/99 

netto  |  brutto 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

I.  Gefaulte  Staatsausgaben  mit  Ausfchluß 

der  Grundltocksausgabcn 

je  1000  (M,. 

I . 

81 077,3 

77  277,9 

85  429,6  84  288,3  83377,0 

78  698,9  82  844,7  81897,3 

139  103,7 

A.  Ordentlicher  Dienft  mit 

Ausfchluß  derGrundftocks-  a 

64810,1 

64  945,0 

67  575,8 

70 118,1 

70393,3 

71  744,3 

74  764,6 

73897,3 

131 103,7 

ausgaben  .  .  .  b 

6 125,3 

4  743,6 

8658,0 

6534,4 

4665,3 

463,2 

80,1 

— 

— 

AA.  Nach  den  Rubriken  a 

64  810,1 

64  945,0 

67  575,8 

70 118,1 

70  393,3 

71 744,3 

74  764,6 

73  897,3 

131 103,7 

des  Hauptfinanzetats  .  b 

970,3 

978,3 

1 029,7 

924,8 

1 125,9 

463.2 

80,1 

— 

—  | 

1 

Zivillifte . a 

1  923,6 

2  018,4 

2  031,6 

2  002,8 

1 999,3 

1  993,6 

2  000,9 

2  000,9 

2  000,9 

2 

Apanagen, Donativgelder, 

YVittume  und  Apanage-  a 

327,4 

264,8 

143,5 

198,7 

137,6 

142,1 

*)  131,5 

131,5 

2)  131,5 

fchlöfler . b 

— 

4,3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

Staatsfchuld:  Verzinfunga 

17  117,0 

17  470,9 

17  741,9 

18  061,9 

18 151,0 

18  333,8 

17  766,5 

17  075,5 

17  075,5 

Tilgung . a 

1  575,6 

1  764,6 

6  521,0 

2  373,3 

1  676,7 

2  179,6 

2  254,5 

2  340,0 

2  340,0 

Koften  derEinlöfungder 

Schuld-  u.  Zinsfeheine  a 

14,9 

15.7 

16,4 

17,1 

19,9 

17,5 

279,5 

19,5 

19,5 

Staatsfchuld  .  . 

18  707,5119  251,2 

24  279,3 

20  452,2  19  847,6 

20  530,9  20  300,5 

19  435,0 

19  435,0 

3  a 

ZinfeausSchatzanweifung.  a 

15,6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Renten  .  a 

238,1 

239,0 

237,7 

236,1 

239,4 

240,0 

238,0 

239,2 

239,2 

5 

Entfchädigungen  .  .  .  a 

65,4 

64,9 

87,6 

65,5 

65,0 

65,6 

65,8 

87,6 

87,6 

6 

Penfionen  ( Ruhegeh.  u.  Zu- 

fchüffe  zu  d.Witwenkaff.) 

i 

Zivilftaatsd.m.Hinterbl.  a 

1  288,2 

1  384,8 

1  412,9 

1  472,9 

1  463,5 

1  514,0 

1  548,0 

1  593,0 

1  593,0 

Landjäger  u.  Strafan- 

ftaltenauffeher  .  .  .  a 

136,1 

143,4 

149,6 

152,5 

156,6 

165,0 

167,0 

172,0 

172,0 

Ev.  Geiftl.  m.  Hinterbl.  a 

301,2 

288,9 

302,4 

307,8 

319,5 

299,5 

320,5 

320,5 

320,5 

Katholifche  Geiftliche  a 

51,1 

54,2 

69,7 

69,2 

68,3 

60,0 

70,0 

70,0 

70,0 

Volksfchullehr.  m.  Htbl.  a 

622,9 

669,2 

689,9 

734,8 

772,2 

740,0 

840,0 

870,0 

870,0 

Penfion.f.Militärangh.3)  a 

18,3 

16,8 

16,2 

15,4 

14,2 

14,5 

12,5 

12,0 

12,0 

Penfionen,  Sterbegeld., 

Renten  an  Beamte  u. 

Hinterbl.4)  .  .  .  ,a 

0,7 

2,5 

4,8 

2,2 

6,6 

7,0 

13,0 

13,0 

13,0 

Penfionen  .  . 

2  418,5 

2  559,8 

2  645,5 

2  754,8 

2  800,9 

2  800,0 

2  971,0 

3  050,5 

3  050,5 

7 

Wartegelder . a 

1,7 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

8 

Unterftützungen .  .  .  .  a 

453,9 

469,1 

466,8 

481,3 

490,5 

487,2 

508,3 

518,3 

518,3 

9 

Geheimer  Rat  .  .  .  .  a 

68,6 

64,0 

58,1 

54,7 

56,2 

57,5 

56,9 

56,9 

56,9 

9  a 

Verwaltungsgerichtshof  .  a 

26,0 

25,5 

24,2 

24,7 

24,9 

25,9 

26,1 

26,3 

26,3 

l)  Obfterlöfe,  Mietzinte  etc.  mit  10  730  find  an  den  Ausgaben  abgerechnet.  —  2)  Desgleichen  mit 
11040  cM>.  8)  Landesgef.  vom  18.  Mai  1876  (Reg.Bl.  S.  181).  —  4)  Infolge  von  Betriebsunfällen  und  Unfällen 
im  Dienft. 
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hanshalt  in  den  Jahren  1.  April  1891/99. 


Etat- 

Kap. 

Rubriken 

Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag  (a.  laufende, 
b.  Rel’tverwaltung) 

1891/92 

netto 

1892/93 

netto 

1893/94 

netto 

1894/95 

netto 

1895/% 

netto 

1896/97 

netto 

1897/98 

netto 

1898/99 

netto  |  brutto 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  10. 

0/15 


6/19 ; 


20/44 a 


Departement  der  Jultiz. 
Minifteriumu.Juftizbehör- 
den  (Kp.  10.11. 13a.  14.15)  a 
Gerichtliche  Strafanftal- 
ten  (Kap.  12)  .  .  .  .  a 
Kriminalkoften  (Kap.  13)  a 
Juftizdepartement  .  .  a 

Departement  der  aus¬ 
wärtigen  Angelegenheiten. 
Polit.  Abteilung,  Minifte- 
rium,  Gefandtfchaften,  a 
Konfulate  (Kp.  16. 17. 19)  b 
Geheimes  Haus-  u.  Staats¬ 
archiv  (Kap.  18)  .  .  .  a 
Abteilung  für  die  Ver¬ 
kehrsanftalten1)  .  .  . 

Departement  der  auswär-  a 
tigen  Angelegenheiten  .  b 

Departement  des  Innern. 
Minifterium, Kollegien,  Be¬ 
zirksverwaltung,  allg. 
Koften  (Kap.20-24.39.44)  a 
Quartierkoftenzufchuß 

(Kap.  24  a) . 

Öffentliche  Wafferverfor-  a 
gung  (Kap.  25)  .  .  .  b 
Landjägercorps  (Kap.  26)  a 
Gefangenentraasportko- 
ften  (Kap.  27)  .  .  .  .  a 
Arbeitsbäufer  (Kap.  28)  .  a 

Irrenpflege  (Kap.  29)  .  .  ^ 

Gefundheitswefen  (Kap.  a 
30.  32.  33) . b 

Veterinärwefen  (Kap.  31)  ^ 

Förderung  der  Landwirt-  a 
fchaft  (Kap.  34—37)  .  b 

Förderung  von  Gewerbe  a 
u.  Handel  (Kap.  38.  38  a)  b 
Straßenbauverwaltung  a 

(Kap.  40) . b 

Flußbauverwaltung  (Kap.  a 
41.  42) . b 

Für  mildeZwecke(Zentral- 
leit.d.Wohlth.V.)(Kp.43)a 
Öffentliche  Armenpflege  a 
(Kap.  44  a) . b 

_  a 

Departement  des  Innern  ^ 


j« 

3  1000  d 

i 

3  032,5 

3  043,7 

3  055,6 

3  070,0 

3  075,6 

3  014,1 

3  149,2 

3  149,2 

3  149,2 

576,4 

563,4 

543,7 

537,6 

524,2 

562,4 

551,6 

551,7 

1  303,8 

535,6 

621,7 

649,1 

625,2 

603,1 

550,8 

600,8 

600,8 

600,8 

4  144,5 

4  228,8 

4  248,4 

4  232,8 

4  202,9 

4  127,3 

4  301,6 

4  301,7 

5  053,8 

171,0 

169,5 

151,1 

128,2 

124,8 

129,7 

130,5 

131,0 

131,0 

0,6 

— 

— 

2,2 

— 

— 

— 

— 

— 

33,3 

35,5 

35,6 

34,8 

35,2 

35,1 

35,6 

36,0 

36,0 

204,3 

205,0 

186,7 

163,0 

160,0 

164,8 

166,1 

167,0  1 

167,0 

0,6 

2,2 

1 480,5 

1  495,7 

1  511,4 

1  517,3 

1  551,9 

1  553,4 

1  602,3 

1  604,0 

1  604,0 

83,5 

62,3 

70,0 

70,0 

70,0 

(  168,2 

153,4 

103,6 

103,7 

20,0 

30,0 

145,0 

145,0 

145,0 

I  3,1 

8,5 

8,5 

40,0 

100,0 

— 

— 

— 

800,4 

784,0 

795,6 

802,6 

821,2 

806,6 

828,9 

823,5 

823,5 

100,2 

107,2 

121,2 

122,1 

119,5 

120,0 

120,0 

120,0 

120,0 

32,2 

38,4 

32,9 

31,8 

29,5 

35,6 

36,6 

36,4 

84,6 

(  322,5 

329,4 

442,7 

325,5 

413,4 

438,4 

630,5 

629,0 

1  370,8 

|  32,7 

7i;o 

— 

6,7 

35,2 

— 

— 

— 

— 

(  62,1 

69,6 

77,4 

82,5 

61,8 

90,6 

103,1 

100,6 

132,6 

\  20,6 

9,0 

4,9 

3,0 

2,2 

— 

— 

— 

i  77,0 

59,1 

54,1 

56,7 

62,2 

57,0 

62,0 

62,0 

62,0 

1  - 

_ 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 

(  396,2 

461,0 

569,4 

524,1 

817,7 

735,0 

779,1 

781,9 

976,7 

1  43,8 

25,5 

12,6 

27,6 

28,1 

— 

— 

-  „ 

1 

t  148,5 
j  4,8 

145,0 

12,5 

205,9 

9,2 

166,6 

4,8 

191,8 

14,1 

245,2 

265,9 

260,4 

266,9 

( 2  532,1 

2  432,7 

2  660,6 

2  744,9 

2  663,8 

2  722,8 

2  892,1 

2  872.7 

2  922,7 

228,3 

84,1 

204,5 

55,9 

140,0 

— 

— 

(  246,0 

202,9 

281,4 

243,1 

216,0 

277,3 

388,3 

388,7 

391,3 

|i  85,8 

334 

62,5 

6,4 

35,8 

*“““ 

102,4 

102,8 

110,0 

110,4 

111,2 

111,3 

123,8 

123,8 

123,8 

i  188,7 

187,6 

200,1 

195,2 

195,0 

233,4 

235,4 

235,4 

235,4 

|  39,1 

40,0 

40,0 

40,0 

40,0 

— 

( 6  657,0 

6  568,8 

1  7  166,3 

7  026,5 

7  358, 5~ 

7  518,9 

8  283,0 

8  253,4" 

9  329,3 

\[  458^2 

283,7 

342,2 

184,5 

395,4 

— 

‘)  Der  Aufwand  ift  an  den  Einnahmen  abgezogen. 

Wttrttemb.  JahrbOcber  1817,  H.  3. 
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Finanzwesen, 


(Noch)  XVIII.  A.  2.  Der  württeinbergifche  Staats- 


Etat- 

Kap. 


Rubriken 


45/97  ;  Departement  des  Kirchen* 
und  Schulwefens. 

Minifterium, Kollegien,  all¬ 
gemeine  Koften  (Kap. 

45.  46.  48) . a 

Beiträge  an  Gemeinden  zu 
Kirchen-,  Pfarr-  u. Schul-  a 
hausbauten  (Kap.  47)  .  b 
Evangelifche  Kirche  (Kap.  a 

49—53) . b 

Katholifche  Kirche  (Kap.  a 

54-59) . b 

Beitrag  zur  israelitifchen 
KirchenkalTe  (Kap.  60) 

Univerfität  (Kap.  61 — 63)  ^ 

Landwirtfchaftliche  Lehr-  a 
anftalten  (Kap.  64 — 69)  b 
Technifclie  Lebranftalten  a 
(Kap.  70—72)  .  .  .  .  b 
Gelehrten-  u.  Realfchulen  a 
(Kap.  73— 76a)  .  .  .b 

Turnwefen  (Kap.  77)  .  .  a 

Höheres  Mädchenfchul 
wefen  (Kap.  78.  79  a)  .  a 
Volksfchulwefen  (Kap.  79  a 
bis  89)  . 

Erziehungshäufer  (Kap.  a 


58/107 


Förderung  von  Kunft  u. 
Willen  fchaft  (Kap.  92  a 
bis  96.  97.  97  a)  .  .  . 
Beiträge  an  öffentl.  milde 
Stiftungen 2)  (Kap.  96  a)  a 

Kultdepartement  . 


Departement  der  Finanzen. 

Minifterium,  Finanzbehör¬ 
den,  allg.  Koften  (Kap.  a 
98—100.  105.  107)  .  .' 

Gebäudekoften  (Kap.  101)  a 

Statiftifches  Landesamt 
(Kap.  103) . 

Finanzdepartement  . 


Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Reite) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag  (a.  laufende, 
b.  Reftverwaltung) 

1891/92 

1 

1892/93  1893/94 

1 

1894/95 

189596 

1896/97 

1897/98 

1898/99 

netto 

netto  | 

netto 

netto 

netto 

netto  | 

netto 

netto 

brutto 

2. 

3.  1 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8.  1 

9. 

10. 

j 

3  1000  o 

«•  •  j| 

317,2 

310,3 

312,0 

311,5 

314,0 

310,2 

308,5 

311,7 

311,7 

110,8 
i  24 

120,0 

9,2 

120,0 

117,0 

120,0 

3,0 

120,0 

120,0 

120,0 

120,0 

(  2  586,7 
f  9,2 

2  677,6 
6,7 

2  597,2 
3,8 

2  633,7 
27,4 

2  548,3 
4,8 

2  626,6 

2  685,4 

2  695,3 

2  697,1 

f  1353,5 
1  3,1 

1  384,9 
1,5 

1  373,5 
0,6 

1  375,4 
0,7 

1  342,2 
1,2 

1  382,0 

1  400,3 

1  404,6 

1  404,6 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

i  796,3 
!  2,5 

797,1 

1,3 

809,4 

6,5 

828,3 

4,6 

879,5 

6,0 

879,9 

952,3 

948,1 

999,8 

|  237,7 

228,8 

6,2 

261,3 

6,7 

296,0 

0,2 

255,7 

278,6 

294,1 

283,5 

349,6 

<  406,9 

\  177,9 

414,7 

194,6 

451,3 

183,8 

442,5 

180,7 

466,1 

195,3 

665,0 

688,3 

695,2 

802,5 

(  1300,5 

1  1,4 

1  328,8 
2,3 

1  345,3 
1,5 

1  367,6 
0,9 

1  383,8 
0,8 

1  410,1 

1  464,7 

1  476,5 

1  580, 31) 

j  44,0 

1  8,3 

50,3 

9,6 

50,5 

2,5 

49,3 

8,8 

49,3 

10,1 

58,3 

60,8 

60,3 

60,3 

58,9 

58,9 

63,1 

64,2 

64,5 

67,2 

68,3 

69,1 

71,5 

(  1990,3 
(  185,8 

1  969,7 
256,8 

1  938,5 
285,0 

1  934,5 
304,1 

1  939,4 
307,2 

2  285,1 

2  343,4 

2  343,4 

2  373,4 

i  240,2 
|  0,4 

231,9 

1,0 

229,9 

0,4 

234,2 

0,6 

236,5 

0,3 

262,9 

263,2 

262,7 

318,9 

1  312,8 

(  4,7 

299,4 

10,6 

305,4 

22,5 

311,1 

15,3 

322,7 

30,2 

330,6 

370,3 

348,6 

353,4 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

)  9  791,3 
(  395,4 

9  907,9 
499,8 

9  892,9 
513,3 

10  000,8 
543,5 

9  957,5 
558,9 

10  712,0 

11  055,1 

11  054,5 

11  478,6 

(  1  692,4 
\  0,5 

1719,6 

1  835,4 
0,9 

1  842,3 
0,5 

1  892,3 

1  911,1 

1  974,1 

1  975,6 

2  449,1 

)  1301,4 
\  105,5 

1  341,7 
177,2 

1  397,7 
172,8 

1  385,3 
189,9 

1  432,4 
167.5 

1  589,2 

1 710,2 

1  620,9 

1  620,9 

i  113,8 

L  'l  io-1 

93.2 

13.3 

94,3 

0,5 

95,2 

4,3 

101,0 

1,7 

145,0 

144,4 

145,3 

153,7 

1  —  1 

(  3107,6 
\  116,1 

3  154,5 
190,5 

3  327,4 
174,2 

3  322,8 
194,7 

3  425,7 
169,2 

3  645,3 

3  828,7 

3  741,8 

4  223,7 

‘)  Die  eingegangenen  Schulgelder  und  fonftigen  Beiträge  mit  98  751  Jt  find  an  der  Ausgabe  ab 
gerechnet.  -  2)  Wegen  aufgehobener  Portofreiheit. 


Finanzwefen. 
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hanshalt  in  den  Jahren  1.  April  1891/99. 


lll 


112 

113 

114 

115 

116 
117 


Etat, 

Kap. 

Rubriken 

Wirkliche  Ausgaben 

(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag  (a.  laufende, 
b.  Reftverwaltung) 

1891/92 

netto 

1892/93^  1893/94 
netto  |  netto 

1894/95 

netto 

1895/96 

netto 

1896/97 

netto 

1897/98 

netto 

1898/99 

netto  1  brutto 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

je 

1000  Jk 

108 

Ständifche  Kaffe  .  .  .  a 

314,2 

268,6 

345,0 

311,1 

416,6 

377,4 

427,9 

429,5 

436,5 

109 

Refervefonds  .  .  .  .  a 

50,0 

50,0 

70,0 

61,9 

374,9 

70,0 

70,0 

70,0 

70,0 

110 

Leitungen  a.  d.  D.  Reich  a 

15  877,4 

15  195,8 

16  545,6 

18  260,0 

18  332,9 

18  334,5 

19  821,9 

19  821,9 

19  821,9 

110a 

Aufwand  an  Poftporto  .  a 

417,5 

407,8 

436,7 

467,0 

501,4 

450,0 

510,0 

510,0 

510*0 

Yerwalt.-Aufwand  b.  d. 

Finanz-u.Steuerverwltg. 

u.  b.  d.Verkehrsanftalt.1) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

54  465,4 

BB.  Sonftige  Ausgaben,  b 

5  155,0 

3  765,3 

7  628,2 

5  609,6 

3  539,4 

463,2 

80,1 

Paffivremanet  v.  Vorjahr  b 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

Refte  im  allgemeinen  .  .  b 

50,3 

21,9 

28,8 

2,8 

34,2 

— 

-- 

_ 

Für  befond.  Zwecke  nach 

früheren  Finanzgefetzen  b 

4  021,1 

3  743,4 

5  507,7 

2  547,5 

1  928,7 

— 

— 

_ 

_ 

Abgegebene  Vorfchüffe  .b 

160,0 

— 

1  001,1 

2  858,0 

1  576,5 

— 

— 

— 

- 

Zufchuß  d.  Reftverwaltg. 

zur  laufend.  Verwaltung  b 

923,6 

1 090,6 

201,3 

— 

463,2 

80,1 

— 

— 

B.  Außerordentlicher  Dienft2) 

10 141,9 

7  589,3 

9 195,8 

7  635,8 

8318,4 

6  491,4 

8000,0 

8  000,0 

8  000,0 

II.  Getarnte  Staatseinnahmen  mit  Ansfchlnß  der  Grundftockseinnahinen. 


Geramtrnmme 

106416,099081,9 

100  921,6 

97081,5 

98601,3 

78  318,2 

82  202,8 

82  539,2 

139  745,6 

A.  Ordentl.  Dienft  ausfchl.  a 

63  540,6 

63  769,9 

66449,9 

69  307,7 

73  411.0 

71  363,6 

74 122,7 

74  539,2 

131  745,6 

Grundftockseinnahmen .  b 

32  733,5 

27  722,6 

25  275  9 

20 138,0 

16871,9 

463,2 

801 

— 

AA.  Nach  den  Rubriken  a 

63  540,6 

63  769,9 

66  449,9 

69  307,7 

73  411,0 

71  363,6 

74 122,7 

74  539,2 

131  745,6 

des  Hauptfinanzetats  .  b 

2  280,6 

2  344,8 

2  494,1 

2  303,9 

2  311,0 

463,2 

80,1 

— 

— 

Er tr. d. Kammerguts  ^ 

21  046,6 
173,1 

22  804,4 
163,7 

24  788,7 
155,3 

25  005,2 
168,1 

27  560,8 
156,5 

24  989,6 

26  619,4 

27  026,8 

79  625,5 

Ertrag  d.Domänena 
bei  den  Kameralämtern : 

7  582,9 

7  996,4 

8  552,8 

8  587,9 

8  655,5 

8  315,0 

8  613,6 

8  713,6 

19  928,6 

aus  hoheits-  u.  obrig- 

keitlichen  Rechten s)  .  a 

236,6 

250,3 

292,7 

265,7 

238,1 

263,0 

269,0 

269,0 

269,0 

aus  Staatsgütern  .  .  .  a 

933,0 

958,4 

840,1 

832,9 

821,6 

847,2 

836,0 

836,0 

836,0 

Zinfe  aus  Aktivpoften  .  a 

6,7 

6,1 

7,0 

8,4 

18,2 

5,4 

13,0 

13,0 

13,0 

außerordentl. Einnahm.4)  a 

106,4 

115,1 

161,1 

146,5 

106,8 

135,0 

137,0 

137,0 

137,0 

1  282,7 

1  329,9 

1  300,9 

1  253,5 

1  184,7 

1  250,6 

1  255,0 

1  255,0 

1  255,0 

ab:  Verwalt.-Koft.,  auch 

Abgg.,  Nachl.  u.  Kaffen- 
beftänd.d.Kameralämt.  a 

650,9 

689,9 

712,5 

671,4 

594,3 

638,7 

649,0 

649,0 

— 

bleiben  für  Kap.  111  a 
bei  d.  Forftverwaltungen : 

631,8 

640,0 

588,4 

582,1 

590,4 

611,9 

606,0 

606,0 

7  258,7 

1  255,0 

12  350,7 

aus  Forften  .  .  .  .  a 

6  009,0 

6  466,3 

7  079,4 

7  114,6 

7  378,2 

6  818,0 

7  258,7 

aus  Jagden . a 

26,2 

25,6 

27,8 

34,6 

22,5 

22,5 

36,6 

36,6 

70,4 

Refte  aus  Kap.  111 — 113  b 

173,1 

163,7 

155,3 

168,1 

156,5 

— 

— 

— 

— 

aus  Holzgärten  1 .  .  .  a 

15,9 

14,5 

1,2 

0,6 

8,4 

6,6 

6,3 

6,3 

141,2 

von  den  Berg-  und  Hütten¬ 
werken  . a 

300,0 

250,0 

250,0 

250,0 

300,0 

250,0 

300,0 

300,0 

4  477,4 

von  den  Salinen  .  .  .  a 

600,0 

600,0 

600,0 

600,0 

350,0 

600,0 

400,0 

500,0 

1  454,5 

v.  d.  Badanftalt  Wildbad  a 

— 

— 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

179,4 

‘)  An  den  Einnahmen  abgefetzte  Koften.  -  2)  Für  den  Eifenbahnbau  u  außerordentl  Bedürfoiffe  der 
Eifenbahnverwaltg.  —  3)  Strafen  u.  Konzeffionsgelder.  —  4)  Aus  Abbruchsmatenaben,  Studienkoftenei  f.itzen  etc. 
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Finanzwefen 


(Noch)  XVIII.  A.  2.  Der  württembergifche  Staats- 


Etat- 

Rubriken 

Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag  (a.  laufende, 
b.  Reftverwaltung) 

Kap. 

1891/92 

netto 

1892/93 

netto 

1893/94 

netto 

1894/95 

netto 

1895/96 

netto 

1896/97 

netto 

1897/98 

netto 

1898/99 

netto  |  brutto 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

1  ^ 

118/121 

Ertrag  der  Verkehrs¬ 
anftalten  .... 

12  632,4 

14  027,0 

15  467,1 

j 

15  763,8 

e  1000 

18  327,0 

A 

16  177,2 

17  503,1 

17  903,8 

59  279,3 

118 

Eifenbahnen . 

11  394,2 

12  705,6 

14  297,8 

14  237,4 

16  076,8 

14  310,8 

15  165,0 

15  216,0 

45  780,0 

119/120 

Poften  und  Telegraphen 

1  262,6 

1  319,4 

1 167,3 

1  524,4 

2  248,2 

1  864,4 

2  336,1 

2  685,8 

13  187,8 

121 

Bodenfeedaropffchiffahrt  . 

-  24,4 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

311,5 

122 

Ertrag  der  Münze. 

12,0 

12,0 

10,0 

10,0 

10,0 

1S,0 

10,0 

10,0 

18,2 

123 

Verfchied.  Einnahmen  b. 
der  StaatshauptkafTe  . 

819,3 

768,9 

758,8 

643,5 

568,3 

487,4 

492,7 

399,4 

399,4 

Steuern  .  . ^ 

25  766,3 

26  177,8 

26  598,2 

28  326,3 

29  344,2 

30  510,2 

31  329,8 

31  419,0 

33  285,6 

2 107,5 

2 181,1 

2  338,8 

2  035,8 

2  154,5 

— 

— 

— 

— 

Direkte  Steuern  .a 

13  345,3 

13  531,5 

13  836,4 

15  701,5 

15  896,6 

15  910,1 

16  363,5 

16  452,7 

16  973,6 

124 

Sog.  ältere  direkte  Steuern  a 

8  096,7 

8  163,3 

8  323,0 

9  450,1 

9  535,4 

9  487,1 

9  747,5 

9  746,7 

— 

Brutto-Einnahme  .  .  .  a 

8  345,4 

8  396,8 

8  637,1 

9  707,7 

9  783,7 

9  742,1 

10  011,6 

10  011,6 

— 

ab :  Verwaitungskoft.,  Nach- 
läffe  etc . a 

248,7 

232,6 

214,1 

257,6 

248,3 

256,0 

264,1 

264,9 

— 

125 

Einkoromenfteuer  .  .  .  a 

5  248,6 

5  368,2 

5  513,4 

6  251,4 

6  361,2 

6  423,0 

6  616,0 

6  706,0 

6  962,0 

Kapital-  und  Renten-Eink.- 
Steuer . a 

4  070,6 

4  148,0 

4  209,7 

4  747,4 

4  865,7 

4  826,0 

6  020,0 

6  060,0 

Apanagenfteuer  .  .  .  .  a 

8,9 

9,6 

6,6 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

- 

Dienft-  u.  Berufseinkommen- 
Steuer  . a 

1363,8 

1  412,6 

1  466,9 

1  676,9 

1  692,0 

1  765,0 

1  820,0 

1  880,0 

Sonftige  Einnahmen  .  .  a 

60,0 

60,4 

21,9 

14,1 

12,2 

36,0 

26,0 

26,0 

— 

Brutto-Einnahme  .  .  a 

6493,3 

6  620,6 

6  704,0 

6  443,4 

6  666,9 

6  632,0 

6  872,0 

6  962,0 

— 

ab  :  Yerwaltungskoften, 
Abgang  .  .  .  .  a 

244,7 

252,3 

190,6 

192,0 

204,7 

209,0 

256,0 

2?  6,0 

— 

Indirekte  Steuern. 

12  421,0 

12  646,3 

12  761,8 

12  624,8 

13  447,6 

14  600,1 

14  966,3 

14  966,3 

16  312,0 

126 

Accife . a 

1  809,5 

1  765,7 

1  753,6 

1  756,1 

1  925,8 

1  783,0 

1  858,0 

1  858,0 

1  943,0 

von  Lotterien,  Theatern  etc.  a 

36,3 

34,6 

31,8 

34,7 

32,8 

33,0 

33,0 

33,0 

_ 

von  Veräußerung  von  Gütern 
und  Grundgefällen  .  .  a 

1863,8 

1  814,0 

1  783,3 

1  795,1 

1  973,6 

1  825,0 

1  900,0 

1  900,0 

Sonftige  Einnahmen  .  .  a 

6,1 

4,4 

18,9 

11,5 

9,9 

7,0 

10,0 

10,0 

— 

Brutto-Einnahme  .  .  a 

1906,2 

1  852,9 

1  834,0 

1  841,3 

2  016,3 

1  866,0 

1  943,0 

1  943,0 

ab:  Verwaltungskoften, 
Abgang  .  .  .  . a 

96,7 

87,2 

80,4 

86,2 

90,6 

82,0 

86,0 

86,0 

— 

127 

Hundeabgabe  .  .  .  .  a 

201,1 

204,8 

216,2 

234,5 

253,8 

220,7 

243,1 

243,1 

459,0 

Brutto-Einnahme  .  .  a 

382,2 

387,7 

408,6 

442,1 

477,8 

416,6 

459,0 

469,0 

_ 

Ausgabe  .  a 

181,1 

182,9 

192,3 

207,6 

223,9 

196,9 

216,9 

216,9 

— 

128 

Wirtfchaftsabgaben  .  .  a 

7  506,5 

7  686,4 

7  744,0 

7  414,7 

8  269,5 

9  516,4 

9  825,2 

9  825,2 

10  870,0 

Abgabe  von  Wein  und  Obft- 
moft  . . a 

2101,7 

2  075,6 

2  136,8 

2  186,6 

2  262,5 

2  200,0 

2  300,0 

2  300,0 

Abgabe  von  Bier  (Malz-  und 
Übergangsfteuer)  .  .  .  a 

6342,2 

6  650,9 

6  643,6 

6  169,0 

6  968,6 

8  300,0 

8  610,0 

8  510,0 

Sonftige  Einnahme  .  .  .  a 

67,0 

64,1 

66,4 

65,8 

70,9 

47,0 

60,0 

60,0 

— 

Brutto-Einnahme  .  .  a 

8  600,9 

8  680,6 

8  746,8 

8  421,4 

9  291,9 

10  547,0 

10  870,0 

10  870,0 

_ 

1 

ab:  Verwaltungskoften, 
Abgang  .  .  .  . a 

ll 

994,4 

994,2 

1  002,8 

1  006,7 

1  022,4 

1  030,6 

1  044,8 

1  044,8 

Finanzwefen 
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liaushalt  in  den  Jahren  1.  April  1891/99. 


Etat- 

Rubriken 

Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag  (a.  laufende, 
b.  Reftverwaltung) 

Kap. 

1891/92 

netto 

1892/93 

netto 

1893/94 

netto 

1894/95 

netto 

1895/96 

netto 

1896/97 

netto 

1897/98 

netto 

1898/99 

netto  |  brutto 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7 

8. 

1  9. 

[  10. 

129 

1.  Sporteln  und  Gerichts¬ 
gebühren  . a 

2  087,8 

2  140,4 

2  180,2 

j 

2  166,0 

e  1000 

2  223,3 

Ä 

2  180,0 

2  190,0 

2  190,0 

2  190,0 

2.  Erbfchaft8-  und  Schen- 
kungsfteuer  .  .  .  .  a 

816,1 

849,0 

867,8 

1 053,5 

775,2 

900,0 

850,0 

850,0 

850,0 

— 

Refte  v.  Vorjahren,  insbef. 
kreditierte  Steuern  .  b 

2  107,5 

2  181,1 

2  338,8 

2  035,8 

2  154,5 

— 

— 

— 

— 

AusderReichskaffe 

15  804,1 

14  787,7 

13  972,3 

15  774,9 

16  505,9 

15  400,6 

16  093,4 

16  093,4 

16093,4 

130 

Anteil  Württembergs  an 
Reichsfteuern : 

1.  an  dem  Ertrag  d. Zölle 
und  der  Tabakfteuer 

10  712,3 

9  944,2 

8  965,0 

10055,5 

10  349,7 

9  474,2 

10  109,1 

10  109,1 

10  109,1 

2.  an  dem  Ertrag  der 
Verbr.- Abgaben  für 
Branntwein  und  des 
Zufchlags  dazu  .  . 

4  100,3 

3  946,6 

4  125,9 

4  104,2 

3  920,4 

4  077,6 

3  932,2 

3  932,2 

3  932,2 

3.  an  dem  Ertrag  der 
Reichsftempelabgab. 

991,5 

896,9 

881,4 

1  615,2 

2  235,8 

1  848,8 

2  052,1 

2  052,1 

2  052,1 

— 

Zufchuß  aus  der  Reftver- 
waltung . 

923,6 

__ 

1  090,6 

201,3 

— 

463,2 

80,1 

— 

— 

— 

dazu 

Verwaltungs- Einnahmen, 
welche  an  den  Ausgabe¬ 
etats  abgefetzt  find.  . 

2  741,1 

££.  Sonftige  Einnahmen  . 

30  452,8 

25  377,8 

22  781,8 

17  934,1 

14  561,0 

463,2 

80,1 

— 

— 

— 

Kaflenbeftand  d.  Reftver- 
waltung  vom  Vorjahr  .b 

30  250,8 

25  338,7 

21 804,0 

15  492,0 

12  793,2 

463,2 

80,1 

• — 

— 

— 

Erfatzpoften  der  Reft Ver¬ 
waltung  vom  Vorjahr  .b 

40,8 

39,1 

49,3 

25,6 

6,9 

— 

— 

— 

— 

— 

Zurückerhalt.  Vorfchüffe 
d.  Reftverw.  v.  Vorjahr  b 

161,2 

— 

928,5 

2  416,5 

1'760,9 

— 

— 

— 

— 

— 

B.  Außerordentlicher  Dienft. 

Aus  Anlehen . 

10141,9 

7  589,3 

9 195,8 

7  635,8 

8318,4 

6  491,4 

8000:0 

8000,0 

8000,0 

III.  Abfchluß  für  den  getarnten  Staatshaushalt  mit  Ausnahme  der  Gruudftocksverwaltung. 

a)derlaufenden  Ver¬ 
waltung  Einnahme  . 

63  540,6 

63  769,9  66  449,9 

69  307,7 

73  411,0 

71  363,6 

1 

1 

74  122,7  74  539,2 
74  764,6|73  897,3 

131  745,6 

Ausgabe  . 

64  810,1 

64  945,0  67  575,8 

70  118,1 

70  393,3 

71  744,3 

131 103,7 

Mehreinnahme  .  . 

_ 

— 

— 

— 

3  017,7 

— 

— 

641,9 

641,9 

Mehrausgabe  .  . 

1  269,5 

1 175,1 

1 125,9 

810,4 

— 

380,7 

641,9 

b)  der  Rel’tverwal- 
tung  Einnahme  .  . 

32  733,5 

27  722,6 

25  275,9 

20  138,0 

16  871,9 

463,2 

80,1 

— 

— 

Ausgabe  .  . 

Mehreinnahme  .  . 

6  125,3 

4  743,6 

8  658,0 

6  534,4i 

4  665,3 

463,2 

80,1 

— 

' 

26  608,2 

22  979,0 

16  617,9 

13  603,61 

12  206,6 

— 

— 

— 

— 

c)  des  außerordentl. 
Dienftes  Einnahme. 

10  141,9 

7  589,3 

9  195,8 

7  635,8 

8  318,4 

6  491,4 

8  000,0 

8  000,0 

8  000,0 

Ausgabe  . 

10  141,9 

7  589,3 

9  195,8 

7  635,8 

8  318,4 

6  491,4 

8  000,0 

8  000,0 

8  000,0 
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(Noch)  XVIII.  A.  2.  Der  württembergifche  Staatshaushalt  in  den  Jahren 

1.  April  1891/96. 


— 

Stand  am 

31.  März 

Rubriken 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

in  1000  Jt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

IY.  Vermögensftand  der  Finanzverwaltung  je  am  Schluß  des  Rechnungsjahrs 

(ohne  Grundttock). 

A.  AktivTtand. 

1.  Der  R  eftverwaltung: 
a)  Kaffenbeftand  (Mehr-Ein- 

nähme  f.  o.  III  b)  .  .  .  . 

28  520,0 

26  608,2 

22  979,0 

16  617,9 

13  603,6 

12  206,6 

b)  Nach  den  Etatsrubriken  .  . 

—  51,0 

-  35,3 

-  9,4 

-  5,4 

-  4,1 

25,1 

c)  Darlehen  und  Vorfchüfle  aus 

dem  allgem.  Refervefonds  . 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

d)  Ausftände  der  unmittelb.  Yer- 

waltung  der  St.H.K.  (Erfätze) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

e)  Vorfchüfle,  unverzinsliche  . 

— 

30,0 

51,0 

30,0 

30,0 

80,0 

„  verzinsliche  .  . 

2,6 

62,5 

62,6 

114,0 

576,6 

342,2 

Summe  1  .  . 

28  573,9 

26  767,7 

23  164,5 

16  879,8 

14  308,4 

12  756,2 

2.  Der  laufenden  Verwaltung: 
a)  Ausftände,  unverkaufte  Vor¬ 
räte  der  Domanial-  und  Forft- 

Verwaltung . 

62,6 

65,8 

57,5 

57,9 

77,0 

44,2 

b)  Ausftehendeu.  kredit.  Steuern 

2  134,0 

2  204,2 

2  339,7 

2  062,5 

2  168,2 

2  231,0 

c)  Mehr-Einnahme  (f.  o.  III  a) 

1  730,9 

— 

— 

— 

— 

3  017,7 

Summe  2  .  . 

3  927,5 

2  270,0 

2  397,2 

2  120,4 

2  245,2 

5  292,9 

Summe  A.  .  . 

ß.  Paffivftand. 

32  501,4 

29037,7 

25561,7 

19000,2 

16553,6 

18049,1 

1.  Der  Reftverwaltung: 

a)  Hefte  im  allgemeinen  .  .  . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

b)  Reftvorbehalte  etc.  nach  den 

Etatsrubriken . 

307,0 

276,3 

172,5 

198,0 

254,7 

555,1 

c)  Aufwand  für  hefond.  Zwecke 

6  957,9 

9  477,7 

5  726,2 

5  770,6 

3  305,3 

2  024,9 

d)  Abgegebene  Vorfchüfle  auf 

Wiedererfatz . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  1  .  . 

7  264,9 

9  754,0 

5  898,7 

5  968,6 

3  560,0 

2  580,0 

2.  Der  laufenden  Verwaltung: 
a)  Reftvorbehalte  und  Zahlungs- 

rückftände . 

934,9 

1  000,6 

1  051,0 

994,5 

1  434,8 

1  217,5 

b)  Mehr- Ausgabe  (f.  o.  lila)  . 

— 

1  269,4 

1 175,1 

1 125,9 

810,4 

— 

Summe  2  .  . 

934,9 

2  270,0 

2  226,1 

2  120,4 

2  245,2 

1  217,5 

Summe  B.  .  . 

8199,8 

12024,0 

8 124,8 

8089,0 

5805,2 

3  797,5 

Bleibt  Vermögen  (A — B)  .  . 

24  301,6 

17  013,7 

17  436,9 

10  911,2 

10  748,4 

14  251,6 

Wor.  Barbeftand  bezw.  einbringlich 

24  237,4 

16  856,9 

17  291,3 

10  742,0 

10  375,9 

14  006,8 

Davon  bereits  zu  Verwendungbeft.1) 

13  379,2«) 

16  789,2«) 

16  244,1«) 

10  742,0«) 

10  345,7«) 

8  803,9«) 

Bleibt  verfügbar  .  . 

10  858,2 

67,7 

1  047,2 

— 

30,2 

5  202,9 

‘)  Darunter  als  Betriebs-  und  Vorratskapital  der 

Staatshauptkafle  feit  1891/92  7  Mill.  JL. 

Finanzwefen. 
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(Noch)  XVIII.  A.  2.  Grundftocks Verwaltung. 


Rubriken 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

_  1895/96 

1-  i 

2. 

3.  1 

4. 

5.  1 

6. 

7. 

Einnahmen. 

in  1000  cA 

A.  In  der  unmittelbaren  Verrech- 

nung  der  Staatshauptkafle: 

I.  Soll. 

1.  KalTenbeft.  vom  vorigen  Jahr 

2  363,9 

2  704,0 

2  420,1 

2  287,0 

1 107,1 

1  249,1 

2.  Einnahme- Ausftände  von 

früheren  Jahren  .... 

24  786,5 

24  006,0 

23  775,2 

23  370,4 

21  516, 81) 

22  404,4 

3.  Neueingewiefene  Einnahmen 

69,7 

158,7 

— 

1  885, 8») 

9,1 

6 127,4 

I.  Soll 

27  220,1 

26  868,7 

26  195,3 

27  543,2 

22  633,0 

29  780,9 

II.  Hat. 

Davon  eingeg.  i.  Rechnungsjahr 

3  214,1 

3  093,6 

2  824,9 

6  026,4 

1  450,3 

9  284,9 

bleiben  im  Reft  A 

24  006,0 

23  775,1 

23  370,4 

21516,8 

21 182,7 

20  496,0 

B.  In  der  Verrechnung  d.  Kameral- 

ämter  n.  anderer  Spezialkaffen: 

I.  Soll. 

1.  Ausftände  von  früh.  Jahren 

2.  Neueingewiefene  Einnahmen 

70,4 

82,8 

58,4 

79,8 

126,5 

340,0 

a)  Durch  Verkauf: 

43,1 

i  1.  von  Gebäuden . 

9,3 

31,1 

49,6 

84,8 

213,5 

2.  von  Meiereien . 

3.  von  Gewerben  (Mühlen, 

— 

Ziegelhütten  u.  f.  w.)  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

-  j 

1  4.  von  einzelnen  Grundstücken 

b)  für  verfchiedene  Rechte  (Ent- 

295,0 

112,3 

102,9 

194,8 

207,6 

358,8 

fchädigungsgelder  für  aufge¬ 
hobene  Steuerfreiheit  etc.)  .  . 

0,1 

- 

— 

— 

— 

c)  durch  Ablöfung: 

1.  von  forfteilichen  Rechten 

(Aeckerich-Ablöfungsfchill.) 

— 

— 

— 

2,5 

2.  von  WalTerregalzinfen  .  . 

3.  von  Gefällen  und  Zehnten 

0,9 

1,8 

5,0 

2,2 

2,0 

aus  Objekten  im  Ausland  . 

4.  v.  Weide-,  Streu-  u.Gräferei- 

— 

r 

rechten  nach  dem  Gefetz  v. 
26.  März  1873  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5.  Ablöfungsgelder  evange- 

lifcher  Pfarreien  .... 

6.  Ablöfung.  v.  Komplexlaften 

— 

— 

— 

— 

— 

2,0 

3,7 

infolge  d.  Gef.  v.  19.  April  1865 

— 

2,1 

4,2 

9,7 

4,9 

7.  Sonftige  Ablöfungen  .  .  . 

0,2 

d)  Sonftige  dem  Grundftock  zu- 
gewiefene  Einnahmen  .  . 

I.  Soll 

22,6 

20,7 

8,5 

6,4 

37,9 

5,8 

398,5 

250,8 

228,6 

377,7 

592,9 

755,4 

II.  Hat. 

Davon  eingeg.  i.  Rechnungsjahr 
bleiben  im  Reft  B 

315,7 

192,3 

148,8 

251,2 

252,9 

361,4 

82,8 

58,5 

79,8 

126,5 

340,0 

394,0 

Summe  d.  Einnahm.  a)  d.  eingegangenen 
b)  d.  im  Reft  gebliebenen 

3  5298 
24088,8 

3  285,9 
23  833,6 

2  973,7 

23  450,2 

6  277,6 

21 643,3 

1  703.2 
21 522,7 

9646,3 

20  890,0 

Ausgaben. 

I.  Soll. 

2.  Ausgaben  von  früheren 

Jahren  (b)  und  neue  Aus¬ 
gaben  (a). 

A.  Für  Erwerbungen: 

1.  für  erkaufte  Liegenfchaften : 

a)  13,2 

b)  9,5 

a)  18,4 

b)  0,4 
a)  300,3 

a)  90,0 

b)  0,5 

a)  214,0 

b)  0.3 

a)  5,5 

a)  für  größere  Befitzungen 

b)  für  einzelne  Gebäude 

b)  0,5 

a)  9,4 

b)  0,3 

a)  820,9 

a)  2043, 3‘) 

b)  0,3 

a)  99,4 

b)  1700,3») 

a)  178,0 

b)  1700,2«) 

c)  für  einzelne  Grundftücke 

a)  358,6 

b)  0,5 

a)  201,7 

b)  0,2 

a)  319,7 

a)  1603,6 

»)  Darunter  1,7  Mill.  Jk  Vorfchuß  an  —  - ---- 
gebäudes;  vorerft,  weil  noch  nicht  vollzogen,  nur  ins  Soll  geletzt. 


die  laufende  Verwaltung  zu  Erwerbung  des  Marftall- 
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(Noch)  XVIII.  A.  2.  Grundrtocksverwaltung. 

a)  Jahresbewegung. 


Rubriken 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/% 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  1 

7. 

(Noch)  lusgaben. 

2.  für  erworb.  Berechtigungen 

je  100 

0  Jk 

a)  0,3 

3.  für  neu  errichtete  oder  er¬ 
weiterte  Gebäude  .... 

4.  für  neu  gegründete  Gewerbe 
und  Anftalten . 

a)  140,0 

b)4617,8‘) 

b)4617,8‘) 

b)4617,8‘) 

___ 

1 

b)4617,8‘) 

— 

— 

— 

— 

B.  Für  abgelöfte  Verbindlichkeit.: 

1.  für  abgelöfte  Komplexlaften 
nach  dem  Gefetz  von  1865 

a)  8,0 

2.  f.  abgelöfte  Holzberechtig. 

a)  1,5 

a)  3,7 

a)  16,5 

a)  5,1 

a)  8,2 

a)  1,1 

3.  f.  abgelöfte  Weide-,  Streu- u. 
Gräfereiberechtigungen  in¬ 
folge  des  Gefetzes  von  1873 

a)  0,9 

a)  0,1 

a)  1,8 

4.  f.  abgelöfte  fonftige  Laften 

a)  1,5 

a)  5,0 

a)  0,7 

a)  4,4 

a)  5,3 

C.  Uebernommene  Privatablö- 

fungsfchillinge  infolge  d.  Ge¬ 
fetzes  vom  19.  April  1865  .  . 

D.  Forderungen  evang.  Kirchen- 
ftellen  für  die  von  ihnen  zum 
Einzug  für  den  Grundftock 
übergebenen  Ablöfungsgelder: 

1.  Rückzahlungen . 

2.  übernommene  Paffivablö- 
fungen  u.  Laftenabfindung. 

.  , 

__ 

___ 

_ _ 

____ 

E.  VorfchiilTe  u.  ausgel.  Kapitalien 

a)  339,2 

a)  24,1 

— 

— 

a)  20,2 

a)5934,2 

F.  Erfatzpoften  und  Ausfälle  .  . 

a)  1,6 

a)  0,3 

a)  1,8 

a)  1,4 

a)  0,2 

a)  7,8 

b)  8,7 

b)  8,7 

b)  8,9 

b)  8,9 

b)  8,9 

G.  Sonftige  dem  Grundftock  zu- 
gewiefene  Ausgaben  .... 

— 

— 

_ 

a)  0,1 

a)  222, 02) 

I.  Soll 

5  453,0 

5  493,8 

5  313,9 

6  879,7 

2  163,2 

9  657,7 

II.  Hat. 

Im  Laufe  des  Rechnungsjahres 
bezahlt . 

825,7 

865,8 

686,7 

5  170, 51) 

454,0 

7  884,5 

bleiben  im  Reft 

4  627,3 

4  628,0 

4  627,2 

1  709,2 

1  709,2 

1  773,2 

Bei  Vergleichung  der  Hat-Einnah¬ 
men  u.  Hat-Ausgaben  ergiebt 
fich  ein  Kaffenbeftand  von 

2  704,1 

2  420,1 

2  287,0 

1 107,1 

1  249,2 

1761,8 

b)  Yerniögensbeftand  je  am  Schluß 

des  Rechnungsjahres 

• 

A.  Aktiva. 

1.  Forderungen  aus  Schuldver- 
fchreibungen . 

23  543,3 

i 

23  193,8 

22  828,4 

19  400,9 

19  149,9 

18  246,0 

2.  Erfatzforderung.  an  d.  laufende 
Verwalt,  f.  gemachte  Vorfchüffe 

444,4 

567,8 

532,7 

2  105,1 

2  025,4 

2  230,2 

3.  Entfchädigungsforderungen  für 
übernommene  Brückenbaulaft 

18,2 

13,6 

9,3 

10,8 

7,3 

19,9 

4.  Reftforderungen  in  d.  Verrech¬ 
nung  d.  Kameralämter  etc.  f.  ver¬ 
kaufte  Liegenfchaften,  abgelöfte 
Rechte  u.  f.  w . 

82,8 

58,4 

79,8 

126,5 

340,0 

394,0 

24  088,7 

23  833,6 

23  450,2 

21  643,3 

i  21522,6 

20  890,1 

5.  Kaffenbeftand  am  Schluß  des 
Rechnungsjahres . 

1  2  704,1 

2  420,1 

2  287,0 

1 107,1 

|  1 249,2 

1  761,8 

A.  Aktiva 

26  792,8 

26  253,7 

25  737,2 

22  750,4 

22  771,8 

22  651,9 

B.  Faffiva. 

Reftfchuldigkeit.  f.  Erwerbungen 

4  618,6 

4  619,1 

4  618,3 

1  700,3 

1700,3 

1700,3 

Erfatzpoften  und  Ausfälle  .  .  . 

8,7 

8,9 

8,9 

8,9 

8,9 

Ti',0 

B.  Paffiva 

4  627,3 

4  628,0 

4  627,2 

1  709,2 

1  1  709,2 

1  1 773,3 

Verglichen  mit  den  Aktiva  bleibt 

C.  Vermögen  . 

22  165,5 

21 625,7 

21 110,0 

21  041,2 

!  21  062,6. 

20878,6 

*)  Das  aus  Grundftocksmitteln  zu  tilgende  Anlehen  von  1852  von  4  617  828,87  Jk  für  die 
Eifenbahnftrecke  Bietigheim -Bruchfal  wurde  im  Jahr  1898/94  getilgt.  —  2)  Darunter  220  000  Jk  für 
E  rfchließung  eines  neuen  Steinfalzbergwerks. 
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XVIII.  A.  3.  Die  Württembergifche  Staatsfchuld  1871  —  1891. 


Am 

Schluß 

des 

Rech¬ 

nungs¬ 

jahrs 

(bis 

1878 
30.  Juni 

feit 

1879 
31. 

März) 

Stand  der  Staatsfchuld 

Y.  d.  Summe 
in  Sp.  8  find 
nicht  kündbar 

Unter  d. 
Summe 
in  Sp.  8 
befinden 
fich 

neue 

An¬ 

lehen 

Bezeich¬ 
nung  und 
Verzinfung 
der 

Anlehen 

6°/o 

5% 

47*7o 

4% 

3‘/20/o 

3°/o 

Summe 

2-7 

daneben 
Schatz¬ 
anweifun¬ 
gen,  nicht 
kündbares 
Papier¬ 
geld 

Penfions- 

fonds- 

anlehen 
zu  4% 

Bau- 

chatz- 

kapi- 

tal 

u.  f.  w 
zu  5  % 

T  | 

2. 

3.  | 

4. 

5.  | 

6.  | 

7.  1 

8.  || 

9.  | 

10. 

11.  | 

12. 

13. 

1 

n  Gulden 

währ 

u  u  g. 

je  1000  fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

1871 

5164,7 

25  779,5 

110  887,7 

19  846,2 

18  816,0 

180  494,1 

7  400, 0‘) 

4  734,4 

515,9 

— 

— 

1872 

5164,7 

25  779,5 

105  209,2 

19  255,6 

17  738,3 

173  147,3 

6  013, 6 2) 

4  752,4 

515,9 

— 

1873 

1889,1 

25  779,5 

104  564,7 

19  163,6 

17  071,3 

— 

168  468,2 

6  001,1 2) 

4  968,4 

515,9 

— 

- 

1874 

1,4 

25  779,5 

104  246,8 

18  872,9 

16  553,8 

— 

165  454,4 

6  000,0 2) 

5  146,4  515,9 

— 

_ 

1875 

0,6 

25  779,5 

104  226,2 

19  090,2 

16  536,9 

— 

165  633,4 

6  000,0 2) 

5  375,9  515,9 

— 

— 

In  M  a 

r  k  w  ä  h  r  u 

n  g. 

je  1000  Jk. 

1 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk  1 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

j 

1876 

0,1 

44  193,7 

197  583,4 

50  299,9 

27  343,9 

— 

319  421,9 

— 

8  449,7 

884,4 

20  304,6 

1876  I.4V2°/o 

1877 

0,1 

44 193,7 

217  162,9 

50  321,8 

26  914,1 

— 

338  593,6 

— 

8  600,7 

884,4 

20  080,4  1 

187611.  „ 

1878 

43  757,2 

260  325,3 

50  003,6 

25  523,1 

— 

379  609,2 

— 

8  937,7 

447,9 

45  000,0 

1877/78  „ 

1879 

_ 

43  757,2 

258  702,6 

49  650,7 

24  645,8 

— 

376  756,2 

— 

9  025,7 

447,9 

— 

— 

(15  000,0 

1879  4‘/2  °/o 

1880 

— 

35  143,8 

271  620,9 

76  431,1 

23  662,1 

406  857,9 

— 

9  217,7 

447,9 

|18  088,8 

1879  4  °/o 

1881 

. 

562,6 

269  903,4 

117  993,7 

23  068,6 

— 

411  528,3 

— 

9  305,7 

447,9 

6  000,0 

1880  „ 

1882 

_ 

472,1 

99  933,0 

297  157,1 

21 189,5 

— 

418  751,7 

5  000,0 3) 

9  340,7 

447,9 

11  000,0 

1883 

-  - 

454,3 

99  497,1 

302  361,7 

19  851,5 

422  164,6 

1,43) 

9  407,7 

447,9 

6  000,0 

1881 II.  und 

1884 

_ . 

453,2 

99  272,8 

304  449,0 

18  061,8 

422  236,81 

— 

9  422,7 

447,9 

3  100,0 

1882/83  4% 

1885 

452,9 

99  074,9 

305  348,5 

17  026,2 

— 

421  902,5 

— 

9  479,7 

447,9 

1  581,  öj 

1886 

- 

450,8 

80  438,0 

326  100,1 

15  705,9 

— 

422  694,8 

— 

9  504,7 

447,9 

4  000,0] 

1884/85  4% 

1887 

_ 

450.3 

80  196,0 

329  306,7 

14  026,9 

— 

423  979,9 

— 

9  566/7 

447,9 

4  170, 0] 

1888 

_ 

13,2 

60  322,2 

349  070,7 

12  575,4 

— 

421  981,5 

— 

9  660,3 

10,8 

— 

— 

1889 

24 

60  143,8 

348  758,8 

17  949,7 

— 

426  854,6 

— 

9  727,3 

— < 

7  000,0 

1890 

2,4 

60  005,8 

347  888,0 

15  911,1 

— 

423  807,3 

— 

10  114,6 

— 

— 

1888  372  °/o 

1891 

15  041,6 

346  258,2 

68  140,7 

— 

427  440,5 

2  000,0 s) 

10  146,1 

— 

8  000,0 

1892 

159,2 

371  015,8 

67  930,2 

— 

439  105,2 

— 

10  237,1 

— 

12  000,0 

1891  I.  4  °/o 

1893 

8,5 

00 

'  © 
0 

O 

OO 

CO 

67  641,7 

— 

447  751,0 

— 

10  617,1 

— 

10  000,0 

1891 III.  „ 

(10  000,0 

1893  372  % 

1894 

- 

— 

1,9 

374  724,0 

87  223,3 

— 

461  949,2 

— 

10  817,1 

— 

(10  000,0] 

1895 

0,5 

372  423,3 

92  565,2 

464  989,0 

— 

11 155,1 

— 

6  000, 0] 

|loJ4  „ 

1896 

0.5 

364  522,2 

104  243,8 

468  766,5 

— 

11  293,8 

— 

6  000,0 

1895  „ 

1897 

— 

— 

0,5! 362  980,5 
’  1  7 

103  020,9 

[8000,0 

05. 

i 

© 

© 

2  500, 03) 

11419,8 

1 

8  000,0 

!1896  3°/o 

ferner  die 


Konverfionen. 

Ohne  planmäßige  Tilgung  find  die  Anlehen  von  den  Jahren  1881/85  198768400 

«899200  ^  Grundftock. 

1881/82  4 V/oige  Guld.-Anl.  - .  1881  168  917  400 


1885  4  */a  °/o  ige  Markanlehen  vom  Jahr  1876  I 

1889  .  »  -  •  877"b 

1892  *  n  löt5U 

1896  4  °/o  und  3‘/j%  Guldenanlehen  von 

den  Jahfen  1857,  1860,  1861  und  18b_ 


convertiert.  in  4%  vom  Jahr  1885 

„  1887 

„  1889 


3  Wo 
4°/o 

8  V*  0/° 


1891  II 

1895 


18  859  900 
20  080  200 
44  998  000 
15  000  000 

13  625  000 


Jk 


„  o  rr  r.  q  fl  Panierireld.  4,4  Mill.  fl.  Kaffenfcheine.  —  2)  Darunter  je  6  Mill.  fl. 

apiergeld,  außerdem  1872  13  600  fl.,  «73  1100  fl.  Kaffenfcheine.  -  *)  Schatzanweifungen. 
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XVIII.  A.  4.  Anlagekapital,  Reinertrag,  Schuld  der  württembergifclien  Staats¬ 
eifenbahnen  1885/86 — 1896/97.1) 

(Verw.-Bericht  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  Jahrg.  1896/97  S.  71  ff.  und  die  vorhergeh.  Jahrg.) 


Gefamtanlagekapital  aus 
Anlehens-,  Grundftocks-  und 

Ü  b  e  r  f  c  1 

1  u  ß8) 

Jahre 

des  Wiirtt. 

Staates  befindlichen 
Bahnen2) 

im  ganzen 

auf  1  km  der  durch- 
fchnittl.  Betriebslänge 

1 

Vollfpur- 

bahnen 

Schmal¬ 

fpur¬ 

bahnen 

zufammen 

Vollfpur- 

bahnen 

Schmal¬ 

fpur¬ 

bahnen 

zufammen 

Voll- 

fpur- 

bahnen 

Schmal¬ 

fpur¬ 

bahnen 

zu¬ 

fam¬ 

men 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  |  9. 

10. 

Jk. 

Jk 

Jk 

cA 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

1885/86 

445  861  012 

— 

445  861012 

13  425  308 

— 

13  425  308 

8  740 

— 

8  740 

1886/87 

451  447  214 

— 

451  447  214 

14  264  505 

— 

14  264  505 

9  226 

— 

9  226 

1887/88 

459  424  416 

— 

459  424  416 

15  201  759 

— 

15  201 759 

9  739 

— 

9  739 

1888/89 

465  519  414 

— 

465  549  414 

16  287  014 

— 

16  287  014 

10  434 

— 

10  434 

1889/90 

470  668  978 

— 

470  668  978 

15  599  575 

— 

15  599  575 

9  904 

— 

9  904 

1890/91 

478  800  944 

— 

478  800  944 

12  987  887 

— 

12  987  887 

8  079 

— 

8  079 

1891/92 

488  960  226 

191  598 

489  151  824 

11  389  608 

3  828 

11  393  436 

6  977 

987 

6  962 

1892/93 

498  364  955 

777  788 

499  142  743 

12  726  417 

15  474 

12  741  891 

7  704 

1024 

7  643 

1893/94 

507  618  427 

822  723 

508  441  150 

14  468  784 

11683 

14  480  467 

8  632 

793 

8  562 

1894/95 

514  607  490 

1838833 

516  446  323 

14  048  226 

20  506 

14  068  732 

8  322 

a)  04615) 
b/  484  |  ’ 

8  199 

1895/96 

520  181  192 

1986121 

522  167  313 

16  253  955 

21  278 

16  275  233 

9  626 

a)  12751  5) 

b)  140|  ' 

9  473 

1896/97  , 

532  257  154 

2608951 

534  866  105 

17  560  284 

35  663 

17  595  947 

10  360 

a)  1589)  5) 

b)  241 1  ’ 
c»  8141 

10137 

1 

d)  566) 

Ren 

t  e2) 

An  die 
Staats- 
hauptkaffe 
abgelieferte 

Minder¬ 
betrag 
des  Rein¬ 
ertrags 

Jahre 

des  Gefamtanlage- 
kapitals  aus  Anle¬ 
hens-,  Grundftocks- 
und  Reftmitteln 2) 

des  Anlagekapitals  nach 
Ausfcheidung  der  Auf¬ 
wendungen  aus  Grund¬ 
ftocks-  und  Reftmitteln 

Eigentliche 
verzinsliche 
Ei  fen- 

Wirklicher 
Zins¬ 
bedarf 
für  die 
Eifenbahn- 
fchuld 

Voll- 

fpur- 

bah- 

nen 

Schmal¬ 

fpur¬ 

bahnen 

zu¬ 

fam¬ 

men 

Voll- 

fpur- 

bah- 

nen 

Schmal¬ 

fpur¬ 

bahnen 

zu¬ 

fam¬ 

men 

bahn- 
fch  uld 

Betriebs- 
über- 
fch  ii  ffe 

gegenüber 

dem 

Zinsbedarf 

1. 

11. 

12.  | 

13. 

I  14- 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

% 

% 

% 

% 

%  | 

°/o 

<A 

cA 

Jk 

Jk 

1885/86 

3,01 

— 

3,01 

. _ 

372  180  954 

15  165  472 

13  914  300 

1  251 172 

1886/87 

3,16 

— 

3,16 

— 

374  898  513 

15  311  981 

14  452  379 

859  602 

1887/88 

3,31 

— 

3,31 

. 

— 

377  884  068 

15  451  861 

15  438  756 

13  105 

1888/89 

3,50 

— 

3,50 

— 

381  700  702 

15  469  197 

15  963  310 

4-494113*) 

1889/90 

3,31 

— 

3,31 

— 

381  259  033 

15  459  236 

14  987  343 

471  893 

1890/91 

2,71 

— 

2,71 

— 

378  755  412 

15  002  700 

12  978  138 

2  024  562 

1891/92 

2,33 

2,00 

2,33 

2,60 

3,00 

2,60 

371  439  942 

15  288  995 

11394  186 

3  894  809 

1892/93 

2,55 

1,99 

2,55 

2,85 

4,30 

2,86 

389  366  161 

15  756  606 

12  705  565 

3  051  041 

1893/94 

2,85 

1,42 

2,85 

3,19 

3,13 

3,19 

396  294  433 

16  050  765 

14  297  856 

1  752  909 

1894/95 

2,73 

a)  1,7115) 

b)  0,62 1  ' 

2,72 

i  3,06 

a)  3,691  5) 

b) l,12|  ' 

3,05 

403  069  646 

16  616  948 

14  237  375 

2  379  573 

1895/96 

3,12 

a)  2,2715) 

b)  0,18/  ’ 

a)  2,7  91  5) 

b)  0,31 1  ’ 

c)  1,43/ 

3,12 

3,51 

a)  4,8315) 

b)  0,32/  ’ 

a)  5,841  i) 

b)  0,56 1  ’ 

c)  1.91t 

3,50 

408  292  762 

16  744  630 

16  076  804 

667  827 

1896/97 

3,30 

3,29 

3,70 

3,69 

414  546  313 

16  823  681 

17  078  592 

4-254  912*) 

d)  1,191 

1 

d)14,16) 

Yrgj-  oben  Abfchnitt  VIII:  Verkehr  und  Verk ehrsmittel.  —  2)  Für  die  Jahre  1882/83 
bis  1887/88  ift  in  Sp.  2  bezw.  4  das  Anlagekapital  im  Jahresdurchfchnitt  für  die  Betriebslänge 
nacngevviefen,  aus  welchem  auch  die  Rente  berechnet  ift.  —  -  *)  D.  i.  eigentl.  Betriebseinnahmen 
nach  Abzug  der  Betriebsausgaben.  —  4)  Mehrbetrag  des  Reinertrags  gegenüber  dem  Zinsbedarf. 
—  ')  Schmalfpurbahnen :  a)  Nagold — Alteufteig,  b)  Marbach — Beilftein,  c)  Lauffen  a.  N. — Güg¬ 
lingen,  d)  Schuffenried— Buchau. 
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XYIII.  A.  5.  Das  finanzielle  Verhältnis  des  Bundesftaats  Württemberg 
zum  Deutfchen  Reich  1879/80  bis  1896/97. 

(Ueberficht  der  Reichs-Ausgaben  und  -Einnahmen  f.  d.  Etatsjahr  1896/97.) 


a.  Die  Matrikularbeiträge1)  nach  den  Reichshaushaltsrechnungen. 


Etatsjahre 

Matrikularbeiträge  ‘) 

Unter  dem  Matrikularbeitrag  find  begriffen 
Ausgleichungsbeträge  für: 

überhaupt 

auf  den 
Kopf  der  Be¬ 
völkerung2) 

Braufteuer 

Branntwein¬ 

fteuer 

Poft-  und 
Telegraphen- 
Ertrag 

Spalte  4  bis  6 

zufammen 

1.  ||  2. 

3  |  4. 

5. 

6. 

7. 

JC 

Pf. 

JC 

M. 

ji 

Jt 

1879/80 

6  736  578 

345 

937  882 

2  221  424 

699  959 

3  859  265 

1880/81 

6  226  856 

316 

903  012 

2  008  461 

771  526 

3  682  999 

1881/82 

7  281  433 

369 

888  767 

1  958  200 

830  741 

3  677  708 

1882/83 

7  670  015 

388 

889  605 

1  995  326 

972  837 

3  857  768 

1883/84 

7  351  843 

371 

898  500 

1  984  413 

1  090  381 

3  973  294 

1884/85 

6  881  825 

346 

918  005 

1  996  316 

1  208  776 

4  123  097 

1885/86 

8  677  509 

435 

953  092 

2  029  996 

1 172  297 

4  155  385 

1886/87 

9  968  405 

498 

999  941 

2  066  961 

1  256  407 

4  323  309 

1887/88 

11  488  440 3) 

570 

1  007  853 

2  065  126 3) 

1  282  236 

4  355  215 

1888/89 

10  856  774 

536 

1  060  344 

— 

1 144  160 

2  204  504 

1889/90 

1  10  708  719 3) 

528 

1  110  772 

— 

1 197  149 

2  307  921 

1890/91 

14  964  320 

735 

1  173  860 

— 

1  282  576 

2  456  436 

1891/92 

!  15  841  295 

776 

1  249  048 

— 

860  688 

2  109  736 

1892/93 

15  169  407 

741 

1  261  925 

— 

688  745 

1  950  670 

1893/94 

16  502  002 

804 

1  305  101 

— 

564  039 

1  869  140 

1894/95 

18  217  186 

883 

1  313  663 

— 

968  Q24 

2  281  687 

1895/96 

18  294  312 

881 

1  353  142 

— 

1  019  174 

2  372  316 

1896/97 

18  451  516 

882 

1422  444 

— 

1  268  246 

2  690  690 

b.  Die  Überweifungen  ‘)  nach  den  Reichshaushaltsrechnungen. 


Überweifungen1) 

Von  den  Überweifungen  ftammen  aus: 

Etatsjahre 

überhaupt 

auf  den 
Kopf  der  Be¬ 
völkerung2) 

Zöllen  und 
Tabakfteuer 

der  Verbrauchs¬ 
abgabe  für 
Branntwein  und 
Zufchlag  dazu 

den 

Reichsftempel- 

abgaben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1879/80 

1880/81 

1881/82 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

1896/97 


M. 

353  252 

1  684  038 

2  964 193 

3  656  930 

3  737  036 

4  576  667 

5  048  969 
5  834  578 
7  519  895 

11  883  419 

15  117  866 

16  131  359 
15  804  056 

14  787  731 
13  972  260 

15  774  929 

16  505  920 
16  511  800 


Pf. 

18 

86 

150 

185 

188 

230 

253 

291 

373 

586 

745 

793 

774 

722 

681 

764 

795 

789 


JL 

353  252 

1  684  038 

2  698  123 
3168  064 

3  166  444 

3  984  009 

4  392  176 

5  004  027 
5  887  961 

7  194  884 
9  796  790 

10  618  238 
10  712  316 
9  944  257 

8  964  965 
10  055  505 
10  349  687 
10  570  185 


M. 


822  508 
3  530  227 

3  896  485 

4  402  505 
4  100  250 

3  946  581 

4  125  935 
4  104  190 

3  920  422 

4  042  258 


M 


266  070 
488  866 
570  592 
592  658 
656  793 
830  551 
809  426 
1  158  308 
1  424  591 
1  110  616 
991  489 
896  892 
881  360 

1  615  234 

2  235  811 
1  899  357 


il  Matrikularbeiträge“  find  die  Leiftungen  der  einzelnen  Bundesftaaten  an  die  Reichs- 
kafle  (Reichsverf.  Art.  70),  „Ueberweifungen“  find  die  Anteile  an  den  Zollen  und  an  Keichs- 
fteuern  welche  den  Bundesftaaten  iiberwiefen  werden.  Beides  gefchieht  nach  Maßgabe  der  bei 
der  letzten  Volkszählung  ermittelten  Volkszahl  (Art.  70  der  Reichs  verfaffung).  —  )  Der  Berech¬ 
nung  find  früher  die  Ergebniffe  der  jeweiligen  letzten  Volkszählung  zu  Grund  Ke^|t  \vor  en. 
Die  Ziffern  find  nunmehr  auf  Grund  der  mittleren  Bevölkerung  (vrgl.  S.  26  Sp.  7  dieles  Hand 
buchs  berechnet  -  3)  Mit  dem  1.  Oktober  1887  trat  Württemberg  in  die  Branntweinfteuergemein- 
fchaft  des  Reichs  ein  (vrgl.  Gefetz  betr.  die  Befteuerung  des  Branntweins  vom  24.  Juni  1887, 
ReichsgeML  S  258).  Damit  ift  die  Pfllehl t  zu  Bezahluüg  «"^de.changsbetragen^  für  dm 
Branntweinfteuer  weggefallen.  Das  im  Matrikularbeitrag  von  1887/88  zu  viel  Bezahlte 
Matrikularbeitrag  von  1889/90  abgerechnet  woiden. 
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XVIII.  B.  Die  Landesfteuern  in  Württemberg. 

1.  Die  ftaatlichen  Ertragsfteuern  in  Württemberg. 


Grundfteuer 

Gebäude- 
f  t  e  u  e  r 

Gewerbe- 
f  t  e  u  e  r 

Jahre 

Katafter- 

fumme 

(fteuer- 

pflichtiger 

Kein- 

ertrag) 

Steuer¬ 

betrag 

Katafter- 
fumme2) 
(Kapital¬ 
wert  der 
Gebäude) 

Steuer¬ 

betrag 

Katafter- 

fumme 

(fteuer- 

pflichtiger 

Gewerbe- 

ertrag) 

Steuer¬ 

betrag 

Kapitalrenten- 
f  teuer 


1. 


2. 


3  I 


5.  |  6. 


7.  I 


Fatiertes 

Renten- 

und 

Zinfen- 

ein- 

kommen 

— 8“ 


Kapi- 

tal- 

fteuer 


Steuer 

aus 

Apa¬ 

nagen 


Dienft-  und 
Berufs-Ei n  - 
kommenfteuer 


Fatiertes 
Dienft- 
und 
Berufs¬ 
ei  n- 

koratnen 


Steuer¬ 

betrag 


9. 


10.  |  11. 


12. 


Summe 

der 

Ertrags¬ 

fteuern 


13. 


1879/80 

1880/81 

1881/82 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

1896/97 


je  1000  cA 


— 

4725,1 

1779 

358,6 

2015,0 

66 

974,2 

1999,4 

69 

978,5 

3359,0 

14,5 

nicht  erhob. 

890,8 

13 

003,8 

— 

4725,1 

1796 

726,8 

2018,9 

66 

343,2 

2009,1 

73 

005,1 

3504,2 

14.1 

910,7 

13 

182,1 

— 

4725,1 

1814 

507,3 

2019,1 

66 

429,7 

2026,8 

76 

016,5 

3648,8 

13,4 

945,5 

13 

378,7 

— 

4725,1 

1  833 

259,2 

2019,6 

68 

224,9 

2077,9 

75 

809,0 

3727,2 

14,1 

88  245,3 

981,4 

13 

545,3 

— 

4725,1 

1851 

092,6 

2018,6 

68 

820,0 

2039,8 

80 

584,4 

3868,0 

14,1 

nicht  erhob. 

1010,4 

13 

676,0 

— 

4725,1 

1870 

451,6 

2020,2 

69 

315,0 

2041,9 

82 

513,6 

3960,7 

13,9 

r 

1059,2 

13 

821,0 

— 

4725,1 

1890 

686,9 

2020,7 

70 

206,2 

2047,9 

82 

351,4 

4050,9 

12,4 

99  487,4 

1085,2 

13 

942,3 

— 

4725,1 

1911 

521,8 

2021,2 

70 

316,7 

2043,4 

84 

891,1 

4074,8 

12,6 

nicht  erhob. 

1 122,2 

13 

999,3 

95 

321,9 

3717,6 

1  935 

714,5 

2264,8 

71 

443,3 

2821,2 

84 

589,6 

4060,3 

12,6 

n 

1169,8 

14 

046,3 

95 

291,6 

3716,3 

1967 

337,5 

2302,0 

73 

627,8 

2894,3 

85 

748,1 

4115,9 

11,5 

1215,7 

14 

255,7 

95 

220,0 

3332,2 

1999 

704,6 

2099,8 

73 

890,1 

2611,7 

86 

471, 4l) 

3875,5 

11,0 

116  390,6 

1147,7 

13 

077,9 

95 

155,3 

3330,3 

2  035 

049,1 

2136,2 

75 

658,6 

2673,0 

89 

328,2 

3930,4 

12,2 

nicht  erhob. 

1283,6 

13 

365,7 

95 

130,2 

3329,5 

2  075 

775,3 

2179,2 

79 

797,9 

2820,1 

92 

561,3 

4072,7 

8,9 

1368,0 

13 

778,4 

95 

045,6 

3326,3 

2116 

719,8 

2222,2 

80 

150,8 

2829,2 

94 

304,3 

4149,4 

9,5 

v 

1414,3 

13 

950,9 

94 

970,8 

3322,2 

2151 

297,2 

2259,1 

83 

267,3 

2933,6 

93 

673,3 

4213,7 

5,5 

144  171,2 

1468,2 

14 

202,3 

94 

904,9 

3698,1 

2193 

297,1 

2565,6 

87 

160,1 

3422,8 

99 

097,6 

4756,7 

6,0 

nicht  erhob. 

1676,8 

16 

126,0 

94 

831,8 

3694,4 

2  234 

498,6 

2614,2 

87 

639,2 

3449,7 

101201,5 

4857,7 

6,0 

1694,1 

16 

316,1 

94 

704,0 

3687,1 

2  284 

966,0 

2673,3 

91 

684,3 

3598,0 

103948,8 

4989,5 

5,4 

„ 

1796,7 

16 

750,0 

2.  Stand  der  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbebatafter. 


a)  im  ganzen,  b)  in  Gemeinden  mit  mehr  als  5000  Einw.,  c)  in  Gemeinden  mit  weniger  als  5000  Einw. 


Stand 

am 

Einwohnerzahl 

Grund- 
k  a  t  a  ft  er 

Gebäudekatafter 

Gewerbekatafter 

am  1.  Dez. 
1875,  1880, 
1885,  1890, 
2.  Dez.  1895 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Betrag 

1000  Jk 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Zahl  der 
allgemein 
fteuer- 
pflichtigen 
Gebäude 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Katafter- 

betrag 

1000  <A 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Zahl  der 
Gewerbe¬ 
treiben¬ 
den 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Kata- 

fter- 

betrag 

1000  cA 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1.  Juli  1877  a) 

1  881  505 

100 

489  807 

100 

1  743  684,2 

100 

175  056 

100 

68  059,6 

100 

b) 

356  793 

19,0 

50  692 

10 

615  881,2 

35 

29  418 

17 

38  360,4 

56 

c) 

1  524  712 

81,0 

439  115 

90 

1  127  803,0 

65 

145  638 

83 

29  699,2 

44 

1.  Apr.  1880  a) 

1971  118 

100 

499  707 

100 

1  796  726,8 

100 

182  640 

100 

66  343,2 

100 

b) 

388  296 

19,7 

51  490 

10 

636  348.8 

35 

31  670 

17 

37  046,1 

56 

c) 

1  582  822 

80,3 

448  217 

90 

1  160  378,0 

65 

150  970 

83 

29  297,1 

44 

1.  Apr.  1885  a) 

1  995  185 

100 

514  766 

100 

1  890  686,9 

100 

177  169 

100 

70  206,3 

100 

b) 

431  584 

21,6 

57  813 

11 

701  218,6 

37 

33  520 

19 

40  910,0 

58 

c) 

1  563  601 

78,4 

456  953 

89 

1  189  468,3 

63 

143  649 

81 

29  296,3 

42 

1.  Apr.  1887  a) 

1  995  185 

100 

95  321,9 

100 

b) 

431  584 

21,6 

4  614,8 

4,84 

c) 

1  563  601 

78,4 

90  707,1 

95,16 

•  ] 

. 

1.  Apr.  1890  a) 

2  036  522 

100 

95  155,3 

100 

533  729 

100 

2  035  049,1 

100 

168  609 

100 

75  658,6 

100 

b) 

476  911 

23,4 

4  618,6 

4,85 

64  158 

12 

801  056,3 

39 

35  663 

21 

45  568,8 

60 

c) 

1  559  611 

76,6 

90  536,7 

95,15 

469  571 

88 

1  233  992,8 

61 

132  946 

79 

30  089,8 

40 

1.  Apr.  1895  a) 

2  081  151 

100 

94  831,8 

566  044 

100 

2  234  498,6 

100 

167  226 

100  1 

87  160,1 

100 

b) 

544 111 

26,1 

>  nicht 

, 

71  124 

13 

923  804,1 

42 

37  682 

22.5 

54  324,4 

62 

c) 

1  537  040 

73,9 

j  erhob. 

. 

494  920 

87 

1  310  694,5 

58 

129  514 

77,5 

32  835,7 

38 

1.  Apr.  1896  a) 

2  081  151 

100 

94  704,0 

100 

2  284  966,0 

91  684,3 

b) 

544  111 

26,1 

4  961,0 

5,24 

c) 

1  537  040 

73,9 

89  743,0 

94,76 

• 

• 

* 

• 

• 

• 

• 

*)  Die  Summe  der  gefetzlich  fteuerfreien  Zinfeneinkommen  wurde  i.  J.  1889  zu  rund  23,6  Mlll.  <A 
ermittelt,  wovon  ungefähr  1/b  auf  Witwen  und  Waifen,  */6  auf  die  PafTiv-  und  Aktivzinfen  der  Sparkaflen 
entfielen.  ,J)  1  iir  die  Bcfteuerung  wird  1  Rente  von  3  °/o  des  Kapitals  angenommen. 
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XVIII.  B.  3.  Die  indirekten  Abgaben  in  Württemberg. 


Jahre 

Accife 

Erb- 
fchafts- 
und  Schen- 
kungs- 
fteuer 

Hunde- 

abgabe 

(ein- 

fchl. 

der 

zu¬ 

fälligen 

Einn.) 

Verbrauchsabgaben 

im 

ganzen 
(ein¬ 
fehl . 
der  zu¬ 
fälli¬ 
gen 
Einn.) 

dar¬ 
unter 
von 
Lie¬ 
gen¬ 
feh .- 
Ver¬ 
äuße¬ 
rungen 

Umgeld 

Braumalz- 
fteuer 
ein  fehl,  j 
Übergangs¬ 
abgaben 

Branntwein- 

fteuer 

einfchl. 

Übergangs¬ 

abgaben 

Summe 

der 

Ver- 

brauchs- 

ab- 

gaben 

brutto 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

Schen- 

kungs- 

fteuer 

im 

ganzen 

davon 

im 

Weg 

desAc- 

cords 

erhob. 

Brutto¬ 

ertrag 

davon 

geht 

ab 

Btick- 

ver- 

gütung 

Brutto¬ 

ertrag 

davon 

geht 

ab 

Rück¬ 

ver¬ 

gütung 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

9.  |  10. 

1  11. 

12. 

!  13. 

Spor- 

Summe 

teln 

der 

und 

in- 

Ge- 

richts- 

direkten 

ge- 

Ab- 

biihren 

gaben 

14. 

15. 

je  1000 


1879/80 

1880/81 

1881/82 

1882/88 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

1896/97 


1432,4 

1402,3 

403,2 

2445,2 ‘) 

1642,7 

5363,9 

116,9 

434,8 

— 

8  243,9 

1435,2 

1644,4 

1603,2 

. 

.  ' 

393,4 

2157,5*) 

1447,3 

5871,5 

107,8 

459,4 

— 

8  488,4 

1741,7 

1659,3 

1606,7 

453,6 

13,5 

374,8 

1996,8*) 

1269,7 

7621,8 

124,8 

567,4 

47,9 

10  186,0 

2213,7 

1619,4 

1582,8 

554,5 

21,5 

366,4 

1882,9 

1255,6 

7372,8 

143,7 

573,1 

62,3 

9  828,8 

1813,5 

1584,9 

1546,1 

644,9 

14,1 

367,8 

1896,8 

1266,7 

7478,8 

138,8 

582,4 

56,0 

9  958,0 

1959,5 

1497,6 

1460,3 

540,2 

32,3 

384,4 

2054,0 

1358,5 

7433,2 

139,2 

624,6 

57,8 

10111,8 

1872,1 

1542,2 

1479,5 

650,9 

14,5 

407,1 

2193,0 

1473,2 

7171,2 

134,8 

1635,5 

188,9 

10  999,7 

1941,3 

1578,4 

1535,4 

733,2 

20,7 

434,8 

2109,1 

1573,3 

8288,9 

136,8 

1615,4 

349,4 

12  013,4 

1884,7 

1606,6 

1568,3 

841,8 

13,2 

453,7 

2107,4 

1597,7 

8909,6 

133,4 

858,5 

305,1 

11  875,5 

1947,0 

1785,2 

1745,6 

627,5 

23,6 

464,6 

2173,5 

1665,6 

7991,7 

135,9 

0,4 

— 

10  165,6 

1942,7 

1886,2 

1842,0 

767,5 

20,6 

442,5 

2196,3 

1740,0 

8602,5 

148,2 

— 

10  798,8 

2078,4 

1934,3 

1892,7 

909,4 

23,7 

387,9 

2167,0 

1803,2 

8739,9 

147,0 

— 

— 

10  906,9 

2057,3 

1905,2 

1863,9 

841,4 

17,6 

382,3 

2104,7 

1873,8 

8588,7 

144,9 

— 

— 

10  693,4 

2093,4 

1853,6 

1814,7 

868,1 

25,8 

387,8 

2079,7 

1838,8 

8931,9 

147,2 

— 

— 

11011,6 

2149,0 

1850,9 

1800,0 

904,4 

16,6 

408,7 

2138,5 

1860,1 

8627,3 

136,6 

— 

— 

• 

2188,0 

1843,7 

1797,5 

1087,7 

21,3 

442,2 

2188,9 

1895,7 

8357,4 

137,4 

— 

— 

10  546,3 

2183,3 

2019,8 

1975,2 

793,7 

14,6 

477,9 

2255,4 

1943,4 

9256,5 

143,6 

— 

— 

11511,6 

2230,4 

2253,2 

2196,2 

796.8 

56,4 

521,5 

2296,7 

2006,2 

8958,5 

154,6 

— 

— 

11  255,2 

2248,7 

1 1  514,7 

12  267,9 
14  887,4 
14  182,6 
14  515,1 

14  406,1 

15  541,2 

16  644,5 
16  724,6 

14  985,6 

15  973,4 

16  195,8 

15  915,7 

16  270,1 

16  117,9 
16103,2 

17  033,4 
17  075,4 


4.  Steuerbetrag  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung. 


Jahre 

Ertragsfteuern 

Summe 

der 

Er¬ 

trags¬ 

fteuern 

Indirekte  Steuern 

zuf. 

Summe 

der  di¬ 
rekten 

und 

indi¬ 

rekten 

Steuern 

Verkehrs¬ 

abgaben 

Hun- 

de- 

ab- 

gabe 

Verbrauchsabgaben 

Spor¬ 

teln 

und 

Ge- 

richts- 

gebüh- 

ren 

Grund 

Ge¬ 

bäude 

Ge¬ 

werbe 

Kapi¬ 

tal 

und 

Apa¬ 

na¬ 

gen 

Dienft- 

ein- 

ko  in¬ 
men 

Ac¬ 

cife 

Erb- 
fchafts- 
und 
Schen- 
kungs- 
f  teuer 

Um¬ 

geld 

(Wein) 

Malz- 

fteuer 

(Bier) 

Brannt- 

wein- 

abgabe 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

15. 

16. 

1879/80 

1880/81 

1881/82 

1882/83 

1883/84 

1881/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

1896/97 

cA 

2,42 

2,40 

2,39 

2,39 

2,38 

2,38 

2,37 

2,36 

1,84 

1,83 

1,65 

1,64 

1,63 

1,63 

1,63 

1,81 

1,77 

1,76 

<A 

1,03 

1,(3 

1,02 

1,02 

1,02 

1,02 

1,01 

1,01 

1,12 

1,14 

1,03 

1,05 

1,07 

1,09 

1,10 

1,24 

1,28 

li28 

cA 

1,02 

1,02 

1,03 

1,05 

1,03 

1,03 

1,03 

1,02 

1,41 

1,43 

1,29 

1,31 

1,38 

1,38 

1,43 

1,66 

1,66 

1,72 

cA 

1,72 

1,79 

1,90 

1,95 

2,01 

2,06 

2,08 

2,08 

2,06 

2,07 

1.95 

1.96 
2,02 
2,06 
2,07 
2,32 
2,34 
2,38 

cA 

0,46 

0,46 

0.48 

0,50 

0,51 

0,53 

0,55 

0,56 

0,58 

0,61 

0,56 

0,63 

0,67 

0,69 

0,71 

0,81 

0,81 

0,86 

cA 

6,65 

6,70 

6,82 

6,90 

6,95 

7,01 

7,04 

7,03 

7,01 

7,08 

6,48 

6,59 

6,78 

6.85 
6,94 
7,84 

7.86 
8,00 

cA 

0,73 

0,84 

0,84 

0,82 

0,80 

0,75 

0,77 

0,79 

0,80 

0,88 

0,93 

0,95 

0,93 

0,91 

0,90 

0,90 

0,97 

1,08 

0,23 

0,28 

0,33 

0,27 

0,33 

0,37 

0,42 

0,31 

0,38 

0,45 

0,41 

0,42 

0,43 

0,53 

0,38 

0,38 

lA 
0,21 
:  0,20 

0,19 

0,18 

0,19 

0,19 

0,20 

0,22 

0,22 

0,23 

0,22 

0.19 

0,19 

0,19 

0,20 

0,21 

0,23 

0,25 

cA. 

1,25 

1,10 

1,01 

0,95 

0,96 

1,03 

1,10 

1,05 

1,05 

1,07 

1,08 

1,06 

1,03 

1,01 

1,04 

1,06 

1,08 

1,10 

cA 

2.74 

2,98 

3,86 

3.73 
3,77 

3.74 
3,60 
4,14 
4,42 
3,95 
4,24 
4,29 
4,21 
4,36 
4,20 
4,06 
4,41 
4,28 

cA 

0,22 

0,23 

0,29 

0,29 

0,29 

0,32 

0,82 

0,80 

0,43 

0,002 

cA 

0,73 

0,88 

1,12 

0,92 

0,99 

0,94 

0,97 

0,94 

0,97 

0,96 

1,02 

1,01 

1,03 

1,05 

1,05 

1,06 

1,08 

1,07 

■A 

5,89 

6.23 
7,54 
7,17 
7,32 

7.24 
7,79 
8,31 
8,30 
7,40 
7,87 
7,95 
7,79 
7,94 
7,85 
7,82 

8.15 

8.16 

cA 

12.54 
12,93 
14,36 
14,07 
14,27 
14,25 
14,83 

15.34 
15,31 
14,48 

14.35 

14.54 
14,57 
14,79 
14,79 
15,66 
16,01 
16,16 

gelder. 

erteilte 


_  t~v  •  i  iQ7Q/Rn  101  5  Tfd  1880/81  67,9  Tfd.  cA,  1881/82  8,7  Tfd.  <A 

ZuSp.  7:  Darunter  i.  J.  1  <  /  ,  ’  ,  V  dag  Snortelgefetz  vom  24.  März  1881  die 

.  Stelle  der  Konzeffionsgelder  find  durch f  ^3  Sporte, gei  verrechnet  wird. 

•tfchaftsberechtigungen  getreten,  deren  Ertrag  oei  um.  i 
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XTIII.  B.  5.  Die  Umgelds-  (VVeinfteuer-)  Ver- 

Mitgeteilt  vom  K.  Steuerkollegium 


Kameralämter 

bezw. 

Oberamtsbezirke 

Zahl  der  fteuerpflichtigen  Betriebe 

Soll-Ertrag  des  Umgelds, 
einfchl.  Abgabenachholungen 

a. 

der  Wirtfchaf- 
ten,  die  Wein 
oder  Obftmoft 
fchänken 

b. 

der  Kleinver¬ 
käufer,  die  Wein 
oder  Obftmoft 
im  kleinen  über 
die  Straße  ver¬ 
kaufen 

im 

ganzen 

davon  im  Weg  des 
Accords  erhoben 

über¬ 

haupt 

davon 
ftehenim 
Accord  1 

über¬ 

haupt 

davon 
ftehen  im 
Accord 

überhaupt 

°/o 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

°/o 

0/o 

JO 

JO 

Backnang  . 

210 

81 

13 

92 

32  334 

28  575 

88 

Bietigheim  OA.  Befigheim  . 

221 

75 

15 

80 

34  341 

26  895 

78 

Sindelfingen  oa.  Böblingen 

163 

87 

6 

100 

18  354 

16  470 

90 

Güglingen  OA.  Brackenheim 

175 

86 

4 

50 

27  013 

21928 

81 

Cannftatt . 

839 

80 

25 

56 

99  833 

85  357 

86 

Eßlingen . 

272 

84 

27 

85 

55  860 

49  317 

88 

Heilbronn . 

401 

83 

56 

71 

133  224 

104  390 

78 

Leonberg  . 

210 

84 

13 

85 

30  714 

26  520 

86 

Ludwigsburg . 

314 

81 

36 

86 

66  771 

56  327 

84 

Großbottwar  OA.  Marbach 

214 

75 

9 

89 

33  344 

26  440 

79 

Maulbronn . 

158 

83 

6 

83 

27  950 

24  357 

87 

Neuen ftadt  OA.  Neckarfulm 

244 

86 

13 

100 

36  067 

29  838 

83 

Stuttgart,  Stadt .... 

666 

77 

349 

56 

370  353 

315117 

85 

Stuttgart,  Amt  .... 

290 

79 

20 

65 

49  164 

40  956 

83 

Vaihingen . 

146 

88 

9 

89 

22  316 

19  258 

86 

Waiblingen . 

217 

83 

9  , 

56 

36  459 

31623 

87 

Weinsberg . 

192 

80 

3 

100 

29  865 

23  370 

78 

Neckarkreis . 

4  482 

81 

613 

65 

1 103962 

926  738 

84 

Balingen . 

205 

88 

17 

100 

20  088 

18  485 

92 

Hirfau  oa.  Calw  .... 

224 

86 

16 

69 

33  943 

31  359 

92 

Freudeuftadt . 

297 

85 

9 

100 

35  998 

31  832 

88 

Herrenberg . 

148, 

83 

8 

50 

18  823 

16  314 

87 

Horb . 

169 

85 

;  5 

60 

21  759 

19  890 

91 

Altenfteig  OA.  Nagold  .  . 

201 

91 

7 

100 

24  541 

22  986 

94 

Neuenbürg  ..... 

234 

83 

10 

80 

55  654 

50  741 

91 

Neuffen  OA.  Nürtingen  . 

191 

75 

11 

91 

30  051 

26  012 

87 

Oberndorf . 

221 

91 

13 

85 

32  895 

29  333 

89 

Reutlingen . 

263 

82 

22 

82 

65  169 

56  008 

86 

Rottenburg . 

168 

90 

9 

67 

22  292 

20  365 

91 

Rottweil . 

207 

92 

9 

56 

32  643 

30  898 

95 

Spaichingen . 

107 

85 

3 

67 

6  825 

6  022 

88 

Sulz . 

118 

94 

4 

100 

11782 

11275 

96 

Tübingen . 

223 

87 

20 

85 

43  184 

40  525 

94 

Tuttlingen . 

195 

88 

11 

100 

23  016 

20  721 

90 

Urach  . 

209 

83 

6 

83 

35  175 

31  485 

90 

Schwarzwaldkreis  .... 

3  380 

86 

180 

* 

1 

82 

513838 

464251 

ll 

90 

l)  Außer  Wein  und  Obftmoft  ift  Rofinenmoft  verfchloffen  worden:  in  Stuttgart  H.St.A. 
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waltung  im  Jahre  1896/97  nach  Oberämtern. 


Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern. 


Getränke- 
verfchluß1)  in  den 
fteuerpflichtigen  Be¬ 
trieben 

Erlös  nach  den  fteuerpflichti¬ 
gen  Ausfchankpreifen 
(Sp.  15  und  16) 

Durch- 
fchnitts-  ] 
preis 
für  1  1 

Kameralämter 

bezw. 

Oberamtsbezirke 

Wei 

fteuer- 

pflichtig 

1 

n 

"teuer- 

frei 

(ver¬ 

zollt) 

Obft- 

raoft 

Wein 

Obftmoft 

Zuf. 

Wein 

Obft¬ 

moft 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1. 

hl 

hl 

hl 

cK>. 

cMi 

M. 

Pf. 

Pf. 

3  334 

33 

2  588 

250  050 

51  760 

301  810 

75 

20 

Backnang. 

3  985 

16 

1096 

290  905 

21920 

312  825 

73 

20 

Bietigheim  OA.  Befigheim. 

1851 

2 

405 

158  261 

8  505 

166  766 

85,5 

21 

Sindelfingen  oa.  Böblingen. 

3129 

5 

522 

234  675 

10  962 

245  637 

75 

21 

Güglingen  OA.  Brackenheim. 

8  850 

126 

6  421 

787  650 

141262 

928  912 

89 

22 

Cannftatt. 

4  688 

87 

6  508 

407  856 

143  176 

551  032 

87 

22 

Eßlingen. 

14  520 

167 

3  132 

1  132  560 

65  772 

1 198  332 

78 

21 

Heilbronn. 

3  394 

14 

440 

270  262 

8  932 

279  194 

79,6 

20,3 

Leonberg. 

6  708 

64 

2  650 

556  764 

53  000 

609  764 

83 

20 

Ludwigsburg. 

4109 

4 

1603 

295  848 

32  060 

327  908 

72 

20 

Großbottwar  OA.  Marbach. 

3  230 

10 

448 

245  480 

8  960 

254  440 

76 

20 

Maulbronn. 

4  212 

4 

653 

314  215 

13  256 

327  471 

74,6 

20,3 

Neuenftadt  OA.  Neckarfulm. 

33  264 

2  101 

16  654 

3  326  400 

399  696 

3  726  096 

100 

24 

Stuttgart,  Stadt. 

4  523 

44 

3  972 

365  911 

86  192 

452  103 

80,9 

21,7 

Stuttgart,  Amt. 

2  716 

21 

294 

198  268 

5  880 

204  148 

73 

20 

Vaihingen. 

3  539 

3 

3  672 

261  886 

77112 

338  998 

74 

21 

Waiblingen. 

3  829 

3 

670 

258  075 

13  400 

271  475 

67,4 

20 

Weinsberg. 

109881 

2  704 

51  728 

9  355  066 

1 141  845 

10496911 

79 

20,8 

Neekarkreis. 

*  j 

1957 

55 

63 

183  958 

1386 

185  344 

94 

22 

Balingen. 

3  503 

18 

514 

297  755 

11308 

309  063 

85 

22 

Hirfail  OA.  Calw. 

3  680 

24 

141 

353  280 

3  243 

356  523 

96 

23 

Freudenftadt. 

1927 

4 

165 

167  649 

3  300 

170  949 

87 

20 

Herrenberg. 

2  112 

10 

65 

196  416 

1300 

197  716 

93 

20 

Horb. 

2  621 

12 

124 

251616 

2  728 

254  344 

96 

22 

Altenfteig  oa.  Nagold. 

5  688 

23 

233 

500  544 

5  592 

506  136 

88 

24 

Neuenbürg. 

2  789 

23 

3  026 

228  419 

60  520 

288  939 

81,9 

20 

Neuffen  OA.  Nürtingen. 

3104 

77 

70 

297  984 

1540 

299  524 

96 

22 

Oberndorf. 

6  578 

58 

1 188 

568  997 

23  760 

592  757 

86,5 

20 

Reutlingen. 

2185 

9 

68 

201  020 

1360 

202  380 

92 

20 

Rottenburg. 

3  337 

90 

54 

313  678 

1188 

314  866 

94 

22 

Rottweil. 

630 

3 

20 

61551 

410 

61  961 

97,7 

20,5 

Spaichingen. 

1  106 

6 

27 

106  176 

540 

106  716 

96 

20 

Sulz. 

4166 

97 

-1  015 

371  607 

20  909 

392  516 

89,2 

20,6 

Tübingen. 

2  204 

19 

164 

200  784 

3  280 

204  064 

91,1 

20 

Tuttlingen. 

3  782 

32 

1487 

306  342 

29  740 

336  082 

81 

20 

Urach. 

51369 

560 

8  424 

4  607  776 

172  104 

4  779880 

90,8 

21,1 

Seluvarzwaldkreis. 

945  hl  und  Heilbronn  708  hl. 
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(Noch)  XVIII.  B.  5.  Die  Umgelds-  (Weinfteuer-) 

Mitgeteilt  vom  K.  Steuerkollegium 


Kameralärater 

bezw. 

Oberamtsbezirke 

Zahl  der  fteuerpf 
a. 

der  Wirtfchaf- 
ten,  die  Wein 
oder  Obftmoft 
fchänken 

ichtigen  Betriebe 
b. 

der  Kleinver¬ 
käufer,  die  Wein 
oder  Obftmoft 
im  kleinen  über 
die  Straße  ver¬ 
kaufen 

Soll-Ertr 
einfchl.  At 

im 

ganzen 

ag  des  U ra  g el d  s , 
»gabenachholungen 

davon  im  Weg  des 
Accords  erhoben 

über¬ 

haupt 

davon 

fteheniro 

Accord 

über¬ 

haupt 

davon 

ftehenim 

Accord 

überhaupt 

O/o 

1- 

2- 

3.  1 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

7«  ! 

°/o 

cMx 

Aalen . 

196 

94 

13 

69 

20  215 

18  963 

94 

Crailsheim . 

149 

80 

5 

100 

14  965 

13  839 

92 

Ellwangen . 

162 

96 

6 

83 

13  962 

13  557 

97 

Gaildorf . 

155 

89 

6 

100 

14  368 

13  021 

91 

Roth  3.  See  OA.  Gerabronn 

221 

98 

10 

100 

18  619 

17  371 

93 

Gmünd . 

223 

93 

9 

78 

32  265 

28  444 

88 

Hall . 

203 

92 

10 

90 

32  770 

30  972 

95 

Heidenheim . 

221 

93 

14 

86 

20  018 

18  870 

94 

Schönthal  OA.  Künzelsau 

195 

91 

4 

100 

26  225 

23155 

88 

Mergentheim . 

196 

95 

11 

100 

20  220 

18  801 

93 

Kapfenburg  OA.  Neresheim 

121 

94 

5 

100 

6153 

5  983 

97 

Ohringen . 

227 

73 

4 

75 

37  333 

28  706 

77 

Schorndorf  . 

197 

86 

5 

80 

30  448 

25  970 

85 

Lorch  OA.  Welzheim 

162 

86  | 

2 

100 

16  733 

15  356 

92 

Jagftkreis . 

2  628 

90 

104 

88 

304294 

273011 

90 

Ochfenhaufen  OA.  Biberach 

236 

94 

19 

79 

19  523 

17  627 

90 

Blaubeuren  . 

142 

96 

5 

80 

11452 

10  673 

93 

Ehingen . 

174 

93 

11 

91 

11577 

10  407 

90 

Geislingen . 

222 

94 

11 

82 

19  711 

18  848 

96 

Göppingen . 

373 

78 

20 

80 

54  550 

47  002 

86 

Kirchheim . 

200 

83 

13 

62 

30  293 

27  969 

92 

Wiblingen  OA.  Laupheim  . 

164 

93 

6 

100 

8  835 

8187 

93 

Leutkirch . 

177 

96 

11 

100 

10  022 

9  771 

98 

Münfingen . 

171 

91 

2 

50 

14  309 

12  743 

89 

Weingarten  OA.  Ravensburg 

279 

91 

12 

75 

38  107 

34  877 

92 

Heiligkreuzthal  OA.Riediing. 

177 

92 

10 

80 

10  413 

9  577 

92 

Saulgau . 

219 

97 

2 

100 

14  392 

13  881 

96 

Tettnang . 

176 

86 

5 

100 

31  562 

27  923 

88 

Ulm . 

456 

91 

34 

65 

71716 

65  814 

92 

Waldfee . 

196 

98 

7 

100 

12  687 

12  509 

99 

Wangen . 

183 

93 

7 

100 

15  413 

14  428 

94 

Donaukreis . 

3  545 

91 

175 

80 

374  562 

342  236 

91 

Württemberg  .... 

13985 

1 

87 

1072 

73 

2  296  656 

2006236 

1 

87 

’)  S.  Seite  238  und  239. 
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Verwaltung  im  Jahre  1896/97  nach  Oberämtern. 

Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern. 


Getränk  e- 
verfchluß1)  in  den 
fteuerpflichtigen  Be¬ 
trieben 

Erlös  nach  den  fteuerpflichti¬ 
gen  Ausfchankpreifen 
(Sp.  15  und  16) 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
für  1  1 

Kameralämter 

bezw. 

Oberamtsbezirke 

Wei 

fteuer- 

pflichtig 

n 

‘teuer¬ 

frei 

(ver¬ 

zollt) 

Obft- 

moft 

Wein 

Obftraoft 

Zuf. 

Wein 

Obft- 

moft 

9. 

10.  1 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1. 

hl 

hl 

hl 

cM=. 

JL 

Jk 

Pf. 

Pf. 

1824 

41 

494 

175  104 

9  880 

184  984 

96 

20 

Aalen. 

1443 

24 

288 

128  427 

6  912 

135  339 

89 

24 

Crailsheim. 

1339 

70 

92 

124  527 

1932 

126  459 

93 

21 

Ellwangen. 

1510 

8 

215 

123  820 

4  730 

128  550 

82 

22 

Gaildorf. 

2  009 

16 

182 

165  542 

3  640 

169  182 

82,4 

20 

Roth  a.  See  OA.  Gerabronn. 

2  753 

76 

1676 

275  300 

36  034 

311 334 

100 

21,5 

Gmünd. 

3  403 

8 

730 

292  658 

16  060 

308  718 

86 

22 

Hall. 

1872 

68 

278 

179  712 

5  560 

185  272 

96 

20 

Heidenheim. 

3  032 

8 

544 

212  240 

11  968 

224  208 

70 

22 

Schönthal  OA.  Kilnzelsau. 

2  413 

8 

478 

173  736 

10  038 

183  774 

72 

21 

Mergentheim. 

582 

4 

17 

55  581 

340 

55  921 

95,5 

20 

Kapfenburg  OA.  Neresbeim. 

4  281 

18 

1 146 

303  951 

25  212 

329  163 

71 

22 

Öhringen. 

3163 

13 

3  294 

215  084 

69  174 

284  258 

68 

21 

Schorndorf. 

1518 

2 

1653 

127  208 

33  060 

160  268 

83,8 

20 

Lorch  OA.  Welzheim. 

31 142 

364 

11087 

2  552  890 

234540 

2  787  430 

84,6 

21,2 

Jagftkreis. 

1771 

91 

277 

171  433 

6  011 

177  444 

96,8 

21,7 

Ochfenhaufen  OA.  Biberach. 

1054 

5 

173 

101 184 

3  979 

105  163 

96 

23 

Blaubeuren. 

1155 

30 

43 

114  345 

860 

115  205 

99 

20 

Ehingen. 

1736 

35 

668 

166  656 

13  360 

180  016 

96 

20 

Geislingen. 

4  054 

49 

7  466 

344  590 

149  320 

493  910 

85 

20 

Göppingen. 

2  531 

36 

4195 

200  708 

83  900 

284  608 

79,3 

20 

Kirchheim. 

810 

36 

150 

80  190 

3  000 

83  190 

99 

20 

Wiblingen  OA.  Laupheim. 

.  917 

77 

55 

89  958 

1199 

91 157 

98,1 

21,8 

Leutkirch. 

1395 

6 

174 

132  525 

3  480 

136  005 

95 

20 

Münfingen. 

3  294 

155 

2  079 

306  342 

41  580 

347  922 

93 

20 

Weingarten  OA.  Bavensburg. 

988 

24 

32 

97  812 

640 

98  452 

99 

20 

Heiligkreuzthal  oA.Kiediing. 

1419 

61 

57 

130  548 

1140 

131  688 

92 

20 

Saulgau. 

3  729 

81 

723 

290  862 

14  460 

305  322 

78 

20 

Tettnang. 

6  257 

440 

2  049 

613  186 

40  980 

654  166 

98 

20 

Ulm. 

1146 

41 

124 

112  996 

2  418 

115  414 

98,6 

19,5 

Waldfee. 

1529 

132 

47 

149  842 

940 

150  782 

98 

20 

Wangen. 

33  785 

1299 

18312 

3 103 177 

367  267 

3  470444 

93,8 

20,4 

Donaukreis. 

226 177 

4927 

89551 

19618909 

1 915  756 

21534665 

87,1 

20,9 

Württemberg. 

WflTttemb.  Jfthrbüoher  1897,  H.  8. 
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XYIII.  B.  6.  Die  Umgelds-(Wemfteuer-)verwaltung  in  Württemberg 

in  den  Jahren  1877/78  bis  1896/97. 


Während 
bezw. 
am  Schluß 
des  , 
Rechnungs¬ 
jahrs 

Zahl 

der  fteuerpflichtigen  Betriebe 

Soll-Ertrag  des  Umgelds, 
einfchl.  Abgabenachholungen 

a. 

der  Wirtfchaften, 
die  Wein  oder  Obft- 
moft  fchänken 

b. 

der  Kleinverkäufer, 
die  Wein  oder  Obft- 
moft  im  kleinen  über 
die  Straße  verkaufen 

im  ganzen 

davon  im  Weg  des 

Accords  erhoben 

überhaupt 

davon 
ftehen 
im  Accord 

überhaupt 

davon 
ftehen 
im  Accord 

überhaupt 

7« 

1. 

!  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

I  8. 

°/o 

°/o 

Jk 

<A 

1877/78 

15  237 

64,00 

— 

— 

2  603  484 

1  893  284 

73,00 

1878/79 

14  850 

61,00 

314 

74,84 

1  925  341 

1  344  840 

70,00 

1879/80 

14  568 

57,00 

337 

74,20 

2  343  717 

1  642  680 

70,00 

1880/81 

14  045 

55,00 

350 

75,10 

2  089  635 

1  447  284 

69,00 

1881/82 

13  909 

55,42 

377 

68,43 

1  988  135 

1  269  683 

64,00 

1882/83 

13  617 

58,57 

427 

67,00 

1  882  860 

1  255  621 

66,70 

1883/84 

13  533 

60,22 

478 

70,71 

1  896  822 

1  266  740 

66,78 

1884/85 

13  619 

63,13 

542 

71,40 

2  054  016 

1  358  484 

66,14 

1885/86 

13  680 

66,06 

570 

73,00 

2  193  062 

1  473  201 

67,18 

1886/87 

13  488 

68,26 

567 

72,84 

2  109111 

1  573  298 

74,60 

1887/88 

13  352 

67,60 

645 

68,63 

2  107  400 

1  597  704 

75,81 

1888/89 

13  483 

71,00 

705 

68,00 

2  173  516 

1  665  584 

76,63 

1889/90 

13  361 

76,00 

768 

65,00 

2  196  315 

1  739  980 

79,00 

1890/91 

13  411 

84,00 

845 

69,00 

2  166  967 

1  803  165 

83,00 

1891/92 

13  477 

87,00 

904 

73,00 

2  104  674 

1  873  776 

89,00 

1892/93 

13  571 

87,00 

934 

72,00 

2  079  686 

1  838  764 

88,00 

1893/94 

13  701 

87,00 

942 

74,00 

2  138  517 

1  860  111 

87,00 

1894/95 

13  811 

87,00 

1000 

72,00 

2  188  914 

1  895  687 

87,00 

3895/96 

13  883 

88,00 

1  043 

72,00 

2  255  390 

1  943  361 

86,00 

1896/97 

13  985 

87,00 

1072 

73,00 

2  296  656 

2  006  236 

87,35 

Während 
bezw. 
am  Schluß 
des 

Rechnungs¬ 

jahrs 

II 

Getränk everfchluß 
in  den 

fteuerpflichtigen  Betrieben 

- - - - - 

Erlös  aus  dem  in  fteuerpflichtigen 
Betrieben  abgefetzten 

Durchfchnitts- 
preis 
für  1  1 

W 

fteuer- 

pflichtig 

ein 

fteuerfrei 

(verzollt) 

Obftmoft 

Wein 

Obftmoft 

Zuf. 

Wein 

Obft¬ 

moft 

1. 

1  9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

hl 

hl 

hl 

cMs. 

cA 

cA 

Pf. 

Pf. 

1877/78 

282  496 

4186 

97  304 

21  845  000 

2  140  000 

23  985  000 

76,2 

22,0 

1878/79 

227  176 

3  809 

93  909 

15  891  000 

1  878  000 

17  769  000 

68,8 

20,0 

1879/80 

244  885 

3  735 

121  077 

19  168  000 

2  421  000 

21  589  000 

77,1 

20,0 

1880/81 

207  364 

2  938 

125  934 

16  466  700 

2  770  500 

19  237  000 

78,3 

22,0 

1881/82 

197  790 

3  043 

108  806 

15  926  000 

2  393  000 

18  319  000 

79,3 

22,0 

1882/83 

181  291 

3  420 

114  596 

14  869  000 

2  521  000 

17  390  000 

80,5 

2o;o 

1883/84 

183  403 

3  680 

113  071 

15  060  000 

2  488  000 

17  548  000 

80,5 

22,0 

1884/85 

197  727 

3  806 

128  665 

16  123  000 

2  830  000 

18  953  000 

80,0 

22,0 

1885/86 

233  405 

3  511 

132  452 

17  532  000 

2  649  000 

20  181  000 

74,0 

20,0 

1886/87 

221  396 

3  726 

123  059 

16  994  000 

2  461  000 

19  455  000 

75,5 

20,0 

1887/88 

217  955 

3  549 

109  120 

17  031  000 

2  400  000 

19  431000 

76,9 

22,0 

1888/89 

233  299 

3  674 

108  944 

17  858  000 

2  179  000 

20  037  000 

75,4 

20,0 

1889/90 

230  789 

4  638 

108  068 

17  963  000 

2  377  000 

20  340  000 

76,3 

22|0 

1890/91 

227  093 

5  695 

91  785 

18  134  000 

2  019  000 

20  153  000 

77,9 

22,0 

1891/92 

211  516 

6  382 

92  598 

17  606  000 

2  037  000 

19  643  000 

80,8 

22,0 

1 892/93 

207  194 

7  198 

91836 

17  743  000 

2  021  000 

19  494  000 

81,5 

22,0 

1 893/94 

208  731 

6  873 

99  152 

18  046  000 

1  983  000 

20  029  000 

83,7 

20,0 

1894/95 

210  834 

6  520 

106  469 

18  236  000 

2  212  000 

20  448  000 

83,9 

20,78 

l89ö/96 

217  903 

5  843 

103128 

18  794  000 

2  201  000 

20  995  000 

84^0 

2 1  '35 

1896/97 

1 

226  177 

4  927 

1 

89  551 

19  343  000 

1 

1911  000 

21  254  000 

83,7 

21^34 
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Produktion  und  Befteueruug  des  Bieres  in  Württemberg  1880/97. 

(  rg.  S.  183  diefes  Handbuchs,  ^attftik^des  Deutfchen  Reichs  1893  IV.  S.  175; 

Der  Steuerfatz  beträgt  feit  1.  April  1881  10  J  für  1  dz  Malz.  Durch  Gefetz  vom  28  Anril  1893 
llt  vom  1.  April  1893  an  für  diejenigen,  welche  im  Lauf  eines  Etatsjahrs  nicht  mehr  als  lOOÖOO^c  Malz 

;™hfn%omei  Agnarn  1895  -fte"  f  000  kg  um  10%,  alfo  auf  i  durch  Gefetz  vom  8  1S95 

weiteinin  vom  1.  Apul  1895  an  fui  folche  Privatbrauer,  welche  in  einem  Etatsjahr  nicht  mehr  als  500  k^ 

aber  Ind^rmfeTts  vonf  15^  Juli1^ °i°’  f,fo  Ra uf  2  1/2  ermäßigt  wurden.  Das  letztgenannte  Gefetz  hat 
aber  änderet  ieits  vom  15.  Juli  189o  an  den  Brauern,  welche  im  Etatsjahr  mehr  als  500  000  k«-  verwenden 

9 nnnnun  ^erzeigenden  nächften  1500000  kg  einen  Zufchlag  von  5“/«  (50  Pf )° und  für  die 

2  000  000  kg  uberfteigende  Malzmenge  einen  Zufchlag  von  10%  (1  J)  auferlegt. 


Steuer- 
j  a  h  r  e 
(1.  April 

bis 

31. März) 

Zahl  der 

betriebenen 

Brauereien 

Verbrauch  an 

i  m 

gan¬ 

zen 

und  zwar 

Malz 

Malzfurro- 

gaten 

gewerbsmäßige 

private 

im 

ganzen 

dz 

(100  kg) 

davon  verfteuert  zu 

davon 

genießen 

Steuer¬ 

ermäßi¬ 

gung 

Von 

10°/o 

haben  Zu¬ 
fchlag  zu 
entrichten 

von 

5%  |10°/o 

davon 
genießen 
Ermäßi¬ 
gung  von 

75  % 

2,50 

J 

dz 

9  J 

dz 

10  J 

dz 

10,50 

J 

dz 

11  J 

dz 

über¬ 

haupt 

dz 

dar¬ 

unter 

Reis 

dz 

1. 

1  ‘4 

3. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1880/81 

1 

7623 

2583 

_ 

_ _ 

_ 

5040 

796  730 

3  853 

3  769 

1881/82 

8023 

2566 

— 

■ — 

— 

5457 

— 

757  918 

_ 

_ 

: 

4  404 

4  316 

1882/83 

7802 

2527 

— 

■ — 

— 

5275 

— 

715  618 

_ 

_ 

____ 

_ 

6  217 

6  066 

1883/84 

7939 

2484 

— 

— 

— 

5455 

— 

725  803 

_ 

-  - 

__ 

_ 

5  908 

5  824 

1884/85 

7381 

2438 

— 

— 

— 

4943 

— 

720  520 

_ 

_ 

_ 

4  917 

4  782 

1885/86 

7352 

2427 

— 

— 

— 

4925 

— 

696  123 

_ 

_ 

_ __ 

3  026 

3  023 

1886/87 

7520 

2431 

— 

— 

— 

5089 

— 

803  838 

— 

_ 

_ 

_ 

3  705 

3  698 

1887/88 

7777 

2416 

— 

— 

— 

5361 

— 

862  947 

— 

_ 

_ 

. 

_ 

3  081 

3  072 

1888/89 

7668 

2383 

— 

— 

— 

5285 

— 

772  586 

— 

_ 

_ 

_ 

. 

2  936 

2  924 

1889/90 

7185 

2330 

— 

— 

— 

4855 

— 

832  098 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

4  789 

4  692 

1890/91 

7524 

2272 

— 

— 

— 

5252 

— 

845  964 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

5  433 

5  397 

1891/92 

6748 

2180 

— 

— 

— 

4568 

-  \ 

829  863 

— 

— 

_ _ 

_ 

_ 

5150 

5134 

1892/93 

6536 

2093 

— 

— 

— 

4443 

— 

867  893 

_ 

_ 

_ _ 

_ 

_ 

5  781 

5  744 

1893/94 

6141 

1995 

1805 

2 

11 

4146 

— 

813  534 

— 

— 

— 

— 

_  ' 

15  297 

15  237 

1894/95 

5845 

1934 

1756 

2 

11 

3911 

— 

839  353 

— 

306  284 

533  069 

— 

— 

21  805 

21770 

1895/96 

6252 

1888 

1686 

3 

12 

4364 

4  309 

922  006 

3  906 

306  995 

496  615 

94  882 

19  608 

32  274 

28  054 

1896/97 

6190 

1805 

1606 

4 

14 

4385 

4  338 

889  870 

3  629,279  464 

479  662 

107  045 

20  070 

37  792 

36  751 

Steuer¬ 
jahre 
(1.  April 
bis 

31.  März) 

Menge 

des 

gewon¬ 

nenen 

Bieres 

hl 

Auf  1  hl 
Bier 
kommen 
an  Steuer 
(Sp.  19) 

Jo. 

Brutto¬ 

betrag 

der 

Braumalz- 

fteuer 

J 

Darunter 

von 

Privat¬ 

brauern 

J 

Steuer¬ 
vergütung 
für  aus¬ 
geführtes 
Bier 

J 

Über¬ 
gangs¬ 
abgabe 
von  Bier 
und  Malz 

J. 

Eingangs¬ 
zoll  von 
auslän- 
difchem 
Bier 

J. 

Gefamt- 

rein- 

einnahme 
vom  Bier 

J. 

Auf  den 
Kopf  der 
Bevölkerung 
kommen 
Bierabgabo 
(Sp.  24) 

J. 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1880/81 

3  396  292 

2,36 

5  768  421 

107  800 

61926 

9  434 

5  731  981 

2,91 

1881/82 

3  247  711 

2,35 

7  490  491 

124  842 

82  655 

14  979 

7  463  583 

3,78 

1882/83 

3  041857 

2,38 

7  226  685 

143  732 

100  042 

17  867 

7  200  863 

3,64 

1883/84 

3  083  823 

2,38 

7  323  769 

138  804 

112  171 

25  138 

7  322  274 

3,69 

1884/85 

3  027  587 

2,40 

7  261  841 

# 

139  236 

124  432 

35  761 

7  282  798 

3,66 

1885/86 

2  878  754 

2,43 

6  995  967 

45  659 

134  800 

130  030 

29  970 

7  021  167 

3,52 

1886/87 

3  305  665 

2,44 

8  080  971 

49  994 

136  808 

158  703 

31724 

8134  590 

4,06 

1887/88 

3  558  075 

2,44 

8  664  894 

54  941 

133  363 

191  937 

36  066 

8  759  534 

4,34 

1888/89 

3  153  511 

2,46 

7  759  612 

44  915 

135  898 

183  973 

57  808 

7  865  495 

3,88 

1889/90 

3  419  080 

2,45 

8  375  902 

46  815 

148  224 

177  711 

96  886 

8  502  275 

4,18 

1890/91 

3  507  883 

2,43 

8  522  042 

48  970 

147  031 

167  054 

110  928 

8  652  993 

4,25 

1891/92 

3  454  304 

2,42 

8  357  799 

39  503 

144  930 

173  709 

114  320 

8  500  898 

4,16 

1892/93 

3  749  472 

2,41 

9  045  333 

38  304 

147  172 

195  695 

132  739 

9  226  595 

4,50 

1893/94 

3  478  065 

2,30 

7  997  741 

26  382 

136  642 

199  858 

137  700 

8  198  657 

3,99 

1894/95 

3  493  151 

2,32 

8  087  609 

26  082 

137  388 

203  899 

126  861 

8  280  981 

4,02 

1895/96 

3  885  481 

2,30 

8  951  015 

12  841 

143  639 

234  300 

138  259 

9  179  935 

4,41 

1896/97 

3  794  757 

2^8 

8  665  631 

11  512 

154  631») 

222  543- 

130  303 

8  863  845 

4.24 

!)  Einfchließlich  eines  Aktiverfatzes  für  1895/96  mit  32  J. 


III.  244 


Finanz  wefen 


XVIII.  B.  8.  Die  Gemeinde- Verbrauchsabgaben  in  den  Oktroi  gemeinden  in  den 

Jahren  1882—1897. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1896  III.  S.  204.) 


Rechnungs¬ 

jahr 

Zahl 

der 

Ge¬ 

meinden 

Die  örtlichen  Yerbrauchsabgaben  (abzüglich 
der  Rückvergütungen)  von 

Er¬ 

hebungs¬ 

aufwand 

Rein¬ 

ertrag 

Fleifch 

Bier 

Gas 

zu- 

fammen 

1. 

2.  1 

3 

4. 

5.  ! 

6. 

7. 

8. 

Jk 

a%. 

Jk 

cMx 

<A 

Jk 

1882/83 

19 

642  955 

540  008 

222  573 

1  405  536 

67  290 

1  338  245 

1883/84 

20 

648  280 

560  501 

226  973 

1  435  755 

67  202 

1  368  553 

1884/85 

21 

697  602 

551  207 

234  721 

1  483  529 

68  487 

1  415  042 

1885/86 

22 

858  172 

557  209 

238  914 

1  654  294 

80  705 

1  573  589 

1886/87 

24 

876  696 

633  910 

246  623 

1  757  229 

82  886 

1  674  342 

1887/88 

24 

940  953 

704  991 

262  811 

1  908  755 

96  764 

1811991 

1888/89 

25 

1  004  774 

660  432 

267  722 

1  932  928 

89  094 

1  843  833 

1889/90 

25 

938  360 

680  068 

281  952 

1  900  380 

88  778 

1  811  602 

1890/91 

26 

945  459 

730  579 

287  959 

1  963  996 

92  430 

1  871  566 

1891/92 

26 

997  924 

695  732 

303  817 

1  997  472 

94  277 

1  903  196 

1892/93 

26 

1  027  973 

745  555 

297  133 

2  070  661 

94  639 

1  976  022 

1893/94 

29 

1  150  946 

717  516 

290  848 

2  159  311 

108  535 

2  050  776 

1894/95 

29 

1  027  735 

723  764 

306  137 

2  057  635 

102  832 

1  954  803 

1895/96 

33 

1 106  499 

810  515 

304  600 

2  221  614 

108  501 

2  113113 

1896/97 

35 

1  198  531 

819  791 

300  925 

2  319  247 

111  628 

2  207  619 

XVIII.  B.  9.  Die  Staats-  und  Gemeinde-Verbrauchsabgaben1)  in  denjenigen  Orten, 
welche  örtliche  Verbrauchsabgabe  erheben  oder  über  5000  Einwohner  haben. 

Tom  Rechnungsjahr  1896/97. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern  bezw.  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  Zölle  u. 
indirekte  Steuern.  -  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1888  I.  S.  222;  1894  III.  S.  153  u.  S.  214;  1895  III. 

S.  164;  1896  III.  S.  138  und  204.) 


Gemeinden2) 

1 

Orts- 

anwe- 

fende 

Bevöl¬ 

ke¬ 

rung3) 

am 

2.  Dez. 
1896 

1.  Die  ftaatlichen  Ver¬ 
brauchsabgaben 

2.  Die  örtlichen  Yerbrauchsabgaben 
(abzüglich  der  Rückvergütungen) 

Um¬ 

geld 

Halzfteuer 
(einfchl. 
Ueberggs.- 
fteuer,  ab¬ 
züglich 
Rückver¬ 
gütungen) 

zu- 

fammen 

von 

Fleifch 

von 

Bier 

von 

Gas 

zu- 

fammen 

Erhe- 

bungs- 

auf- 

wand 

Rein¬ 

ertrag 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk  j 

cA 

cA 

1 

Stuttgart 

158  321 

370  353 

1  146  510 

1 516  863 

622  923 

268 124 

256  010 

1 147  057 

39  766 

1  107  291 

2 

Ulm  .  .  . 

39  304 

61219 

568  001 

629  220 

151  358 

95  400 

246  758 

16  030 

230  728 

3 

Heilbronn  . 

33  461 

98  284 

177  904 

276  188 

98  027 

42  351 

27  915 

168  293 

8  272 

160  021 

4 

Eßlingen  .  . 

23  993 

33  457 

133  656 

167  113 

36  940 

27  411 

17  000 

81  351 

5  700 

75  651 

5 

Cannftatt 

22  590 

49  640 

45  275 

94  915 

65  453 

44  162 

109  615 

11005 

98  610 

6 

Reutlingen  . 

19  822 

42  276 

88  754 

131  030 

50  150 

24  809 

74  959 

5  464 

69  495 

7 

Ludwigsbg.  . 

19  311 

31  342 

160  051 

191  393 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

Gmünd  .  . 

17  282 

23  603 

163  671 

187  274 

47  902 

33  539 

— 

81441 

4  070 

77  371 

9 

Göppingen  . 

16  183 

28  447 

74  950 

103  397 

36  652 

34  014 

— 

70  666 

3  855 

66  811 

10 

Tübingen 

13  954 

28  272 

81  724 

109  996 

— 

17  603 

— 

17  6031 

1079 

16  524 

11 

Ravensburg 

12  694 

22  673 

166  857 

189  530 

15  705 

29  062 

44  767 

2  663 

42104 

9  In  allen  Gemeinden  mit  Ausnahme  der  nacbftehend  aufgefiihrten  beträgt  der  Abgabefatz 
für  1  dz  Fleifch  6  <A,  für  100  1  Bier  65  Pf.  oder  1  dz  Malz  2  <A  50  Pf.,  für  1  cbm  Gas  4  Pf.;  es 
erheben  Urach,  Metzingen  und  Calw  für  1  dz  Fleifch  5  <#,  Eßlingen,  Göppingen,  Hall,  Aalen,  Backnang 
4  J6,  Ravensburg  2  Jk-  Metzingen  und  Calw  für  100  1  Bier  60  Pf.;  Isny  für  100  1  Braunbier  50  Pf., 
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(Noch)  XYIIL  B.  9.  Die  Staats-  und  Gemeinde-Verbrauchsabgaben  *)  in  denjenigen 
Orten,  welche  örtliche  Verbrauchsabgabe  erheben  oder  über  5000  Einwohner  haben. 

Vom  Rechnungsjahr  1896/97. 


Gemeinden'2) 

Orts- 

anwe- 

fende 

Bevöl¬ 

ke¬ 

rung3) 

am 

2.  Dez. 
1896 

1.  Die  ftaatlichen  Ver¬ 
brauchsabgaben 

2. 

Die  örtlichen  Verbrauchsabgaben 
(abzüglich  der  Rückvergütungen) 

Um¬ 

geld 

Malzfteuer 
(einfchl. 
Ueberggs.- 
fteuer,  ab- 
zflglich 
Rückver¬ 
gütungen) 

zu- 

fammen 

Fleifch 

Bier 

Gas 

zu¬ 

rammen 

Erhe- 

bungs- 

auf- 

wand 

Rein¬ 

ertrag 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

|  10. 

1  11- 

cA 

<Mx 

cA 

JL 

cA 

cA 

cA 

cA 

Jk 

12 

Tuttlingen  . 

11  633 

14  318 

121 167 

135  485 

— 

23  399 

— 

23  399 

1450 

21949 

13 

Hall  .  .  . 

9  173 

17  923 

91354 

109  277 

23  299 

13  052 

— 

36  351 

1936 

34  415 

14 

Heidenheim  . 

9  063 

7  798 

105  334 

113  132 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

Biberach .  . 

8151 

12  005 

95  603 

107  608 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

Aalen .  .  . 

7  867 

10  781 

91651 

102  432 

13  326 

15  553 

— 

28  879 

1071 

27  808 

17 

Schwenning. 

7  739 

7  548 

33  678 

41  226 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

Ebingen  .  . 

7  680 

8  925 

98  736 

107  661 

— 

— 

— 

— 

— 

—  • 

19 

Kirchheim  . 

7  391 

12  981 

43  345 

56  326 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

Schramberg 

7122 

9  363 

17  500 

26  863 

— 

11130 

— 

11130 

751 

10  379 

21 

Rottweil  .  . 

6  961 

13  854 

119  023 

132  877 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

Rottenburg  . 

6  855 

9  607 

71  429 

81  036 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

Backnang  . 

6  850 

13  371 

6  529 

19  900 

8  451 

7  341 

— 

15  792 

650 

15142 

24 

Feuerbach  . 

6  800 

8  243 

51  957 

60  200 

— 

9  585 

— 

9  585 

600 

8  985 

25 

Weingarten  . 

6  451 

6  380 

30  347 

36  727 

— 

14  145 

— 

14  145 

384 

13  761 

26 

Freudenftdt. 

6  429 

11  733 

61  364 

73  097 

— 

— 

~ 

— 

— 

— 

27 

Geislingen  . 

6  280 

6  749 

76  393 

83  142 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

Baiersbronn 

6  056 

6  455 

9  453 

15  908 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

Pfullingen  . 

5  986 

6  811 

43  536 

50  347 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

Nürtingen  . 

5  738 

9  303 

62  155 

71458 

— 

— 

— 

— 

— 

31 

Zuffenhaufen 

5  700 

6  352 

5  829 

12  181 

— 

6  410 

— 

6  410 

250 

6160 

32 

Metzingen  . 

5  401 

9  627 

37  911 

47  538 

8  016 

6  276 

— 

14  292 

586 

13  706 

33 

Bückingen  . 

5109 

8  711 

48  009 

56  720 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

34 

Schorndorf  . 

5  068 

9  310 

19  043 

28  353 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

Crailsheim  . 

5  056 

9  338 

31 585 

40  923 

— 

9  073 

— 

9  073 

416 

8  657 

36 

Laupheim  . 

4  589 

3  327 

44  923 

48  250 

— 

11056 

— 

11056 

500 

10  556 

37 

Ellwangen  . 

4  573 

7  457 

45  912 

53  369 

— 

10  523 

— 

10  523 

673 

9  850 

38 

Calw  .  .  . 

4  567 

12  581 

21  759 

34  340 

9  293 

5144 

— 

14  437 

721 

13  716 

39 

Urach .  .  . 

4  558 

10  501 

48  164 

58  665 

11036 

7  093 

— 

18  129 

1401 

16  728 

40 

Bieti  gh  m. 

3  909 

7  490 

1889 

9  379 

— 

3  993 

— 

3  993 

242 

3  751 

41 

Langenau  . 

3  734 

2  576 

32  172 

34  748 

— 

7  222 

— 

7  222 

338 

6  884 

42 

Friedrichshf. 

3  656 

10  564 

7  958 

18  522 

— 

6  888 

— 

6  888 

183 

6  705 

43 

Öhringen 

3  621 

12  921 

>26  340 

39  261 

— 

4  082 

— 

4  082 

438 

3  644 

44 

Wangen  .  . 

3  270 

6  241 

11307 

17  548 

— 

8  460 

— 

8  460 

148 

8  312 

45 

Degerloch 

2  865 

6  333 

— 

6  333 

— 

4  591 

— 

4  591 

302 

4  289 

46 

Bothnang 

2  576 

3  308 

— 

3  308 

— 

2  725 

— 

2  725 

27 

2  698 

47 

Tettnang 

2  545 

4  983 

10  099 

15  082 

— 

4  387 

— 

4  387 

110 

4  277 

48 

Isny  .  .  . 

2  504 

2  729 

23  657 

26  386 

— 

5  222 

— 

5  222 

201 

5  021 

49 

N  eresh  m. . 

1018 

1058 

7192 

8  250 

— 

2  974 

— 

2  974 

208 

2  766 

50 

Kißlegg  .  . 

926 

881 

64 

945 

— 

2  992 

— 

2  992 

138 

2  854 

Itn  Jahr  96/97 

592  385 

1120002 

4  461  720 

5  581  722 

1198531 

819  791 

300925 

2  319  247 

111 628 

2  207  619 

«r  100  I  Weiter  25  Pf  fUr  1  d,  Malz  1  ^  90  Pf.  5  Ujbg 

GenK^ndeo^rd  gefpen^6  gedruckt0^— -  ^Die  Steiierbeiirke  decken  fleh  nickt  innner  vd.lig  mit  den 
Gemeindebezirken  5  doch  find  die  Unterfchiede  unwefen  ic  1. 
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XVIII.  C.  Die  Reichslteuern  in  Württemberg. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuerkollegiums,  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 

1.  Produktion  und  Seltener  ung  des  Rübenzuckers  1871/97. 

Im  Betrieb  bis  1890/91  einfchließlich  5,  feither  4  Rübenzuckerfabriken  (Böblingen,  Heil¬ 
bronn,  Stuttgart,  Z  ü  1 1 1  i  n  g  e  n)  mit  (1896/97)  55  Dampfmafchinen  und  1  Turbine  von  zufammen  1109  Pferde¬ 
kräften.  Die  Zuckerfabrik  Altshaufen  wurde  nach  dem  Betriebsjahr  1890/91  eingeftellt. 

Steu  erfätzei 

a)  Rübenfteuer  für  100  kg  rohe  Rüben  vom  1.  September  1869  an:  1,60  dk,  vom  1.  Auguft  1886 
an  bis  31.  Juli  1888:  1,70  dk,  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892  neben  Verbrauchsabgabe: 
0,80  dk.-,  feit  1.  Auguft  1892  ganz  weggefallen. 

b)  Verbrauehsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 
(Gefetz  vom  9.  Juli  1887)  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892:  12  dk 

c)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 
(Gefetz  vom  31.  Mai  1891)  feit  1.  Auguft  1892:  18  dk 

d)  1.  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 

vom  27.  Mai  1896  an:  20  dk. ; 

2.  Betriebsfteuer  (Zufchlag  zur  Verbrauchsabgabe)  nach  Maßgabe  der  zur  fteuerlichen  Ab¬ 
fertigung  gelangenden  Zuckermengen  und  zwar:  bis  zu  4000000  kg  einfchl.  0,10  dk,  von 
über  4000000  bis  5000000  kg  0,125  di,  von  über  5000000  kg  bis  6000000  kg  0,15  dk 
und  fo  fort  von  1000000  zu  1000000  kg  um  je  0,025  dk  fteigend  für  100  kg  Rohzucker 
(Gef.  v.  27.  Mai  1896). 

(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1892  I.  S.  168;  1893  III.  S.  170;  1894  III.  S.  215;  1895  III.  S.  236;  1896  III.  S.  206.) 


Betrag  des  Steuereinkom¬ 
mens  (Brutto-Einnahme) 

Ma- 

terial- 

fteuer 

Ver¬ 

brauchs¬ 

abgabe 

im 

ganzen 

11. 

12. 

13. 

M 

M. 

. 

. 

. 

• 

' 

1  032  135 

1 143  189 

1  228  437 

1  255  215 

1  347  230 
846  538 
853  260 

1  257  243 

1  389  860 

1  383  595 

* 

454568 
651  432 
917  994 
790  812 

' 

' 

402  493 
1 168  572 
1  063  574 
1  128  963 

1  459  474 

1  460  023 

1  749  596 

1  642  104 
926  191 

1  185  814 
831  468 
857  061 

1  820  004 

1  981  568 

1  919  775 

• 

• 

1  437  360 

1  645  295 
1  725  473 

1  792  648 

2  311  438 
1  716  749 

1  645  295 

1  725  473 

1  792  648 

2  311438 
il  716  749 

Betriebs¬ 

jahre 

Menge 

der  verarbeiteten  Rüben 

Ernte¬ 
ertrag 
pro  ha 
im 

Durch - 
fchnitt 

felbft- 

ge- 

wonnen 

ge¬ 

kauft 

zu¬ 

fammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1.  Sept. 

dz 

dz 

dz 

dz 

31.  Aug. 

1871/72 

245  398 

399  687 

645  085 

224,35 

1872/73 

257  636 

456  858 

714  494 

245,46 

1873/74 

237  487 

530  286, 

767  773 

209,60 

1874/75 

242  036 

542  473 

784  509 

279,79 

1875/76 

250  047 

591  972 

842  019 

267,58 

1876/77 

186  083 

343  003 

529  086 

204,00 

1877/78 

214  156 

319  132 

533  288 

238,00 

1878/79 

280  815 

504  962 

785  777 

316,00 

1879/80 

217  363 

651  300 

868  663 

238,00 

1.  Sept.  1880 

255  429 

609  318 

864  747 

287,00 

31.  Juli  1881 

1.  Aug. 

31.  Juli 

1881/82 

258  632 

653  540, 

912  172 

271,00 

1882/83 

i315  562 

596  952 

912  514 

349,46 

1883/84 

|247  427 

846  071 

1  093  498 

271,15 

1884/85 

277  049 

749  266 

1  026  315 

286,18 

1885/86 

249  917 

328  952 

578  869 

277,00 

1886/87 

273  154 

424  384 

697  538 

300,12 

1887/88 

184  045 

305  054 

489  099 

198,24 

1888/89 

224  686 

343  523 

568  209 

267,22 

1889/90 

256  001 

558  289 

814  290 

318.06 

1890/91 

[289  916 

857  576 

1  147  492 

364,39 

1891/92 

237  616 

750  899 

988  515 

300.57 

1  Oj.  Dureli  fch  n. 

1882/83-91/92 

255537 

576  097 

831  634 

l.Aug.— 31.  Juli 

1892/93 

256  380 

684  070 

940  450 

276,3 

1893/94 

245  430 

529  600 

775  030 

240,6 

1894/95 

264  130 

748  710 

1  012  840 

303,5 

1895/96 

226  100 

610  150 

836  250 

253,6 

1896/97 

279  900 

652  800 

932  700 

283,7 

Fabrikationsgewinn  an 


Roh¬ 

zucker 


6. 


dz 


raffi¬ 

niertem 

und 

Kon- 

fum- 

zucker 


Zu- 

cker- 

ab- 

läufen 


zu¬ 

fam¬ 

men 

(Spalte 

6—8) 


In  den 
freien 
Ver¬ 
kehrge¬ 
fetzter 
Zucker 
all  er  Art 

(ohne 

Abläufe) 


7. 


8. 


9.|  10. 


dz 


dz 


dz 


I 


dz 


Bemerkungen : 

Bis  zum  31.  Juli  1892  wurde  der 
Fabrikationsgewinn  aus  100  Kilo¬ 
gramm  Rüben  an  FüllmalTe,  Roh¬ 
zucker,  Melafle  einzeln  und  zufam¬ 
men  in  Spalte  6 — 9  berechnet;  feit 
1.  Auguft  1892  ift  die  obige  Be¬ 
rechnung  eingeführt;  die  früheren 
Ziffern  für  1871/92  vrgl.  Württ. 
Jahrb.  1892  I  S.  168. 

Der  Durch fch  nittspreis  für 
100  Kilogramm  der  gekauften 
Rüben  (f.  Sp.  3  oben)  war  1892/93 
2,24  dk.,  1893/94  2,22  dk,  1894/95 
2,20  dk.,  1895/96  2,05  dk,  1896/97 
2,09  dk 


109  438 
143  903 
L20  194 
99  495 
86  143 
s) 


91  624 
142  679 
164  778 
145  803 
126  566 


.  II 

35  396  236  458 
31  586  318  168 


36  648 
41  244 
27  149 


321  620 
286  542 
234  858 


*) 

102  299 
95  867 
99  599 
1265632) 
85  840 


‘)  Hierunter  zum  Satz  von  12  dk  pro  100  kg  32  665,  zum  Satz  von  18  dk  69  634  dz. 
I)  r,  »  *  „  20  dk  „  „  n  16  725  dz. 

)  Hierunter  5000  dz  gekaufter  Rohzucker. 
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XVIII.  C.  2.  Produktion  und  Befteuerung  des  Salzes  1872—97. 


Es  betrug  bei  den  fechs  Staats-Salinen  Friedrichshall,  Clemens  hall,  Hall, 
Wilhelmsglück,  Wilhelmshall,  Sulz  und  dem  (feit  1885  in  Betrieb  befindlichen)  Privat- 
Salzwerk  Heilbronn  die  Menge: 


im 

Jahr 

(1.  Apr. — 31.  März) 

des 

produzierten 

Salzes 

des 

ver¬ 

teuerten 

Salzes 

des  fteuerfrei  ab¬ 
gegebenen  Salzes 

des  mit  Begleitfchein 
verfendeten  Salzes 

Betrag  des 
Steuer¬ 
einkommens 
von  dem 
verteuerten 
Salz 

dena¬ 

turiert 

un- 

dena¬ 

turiert 

nach  dem 
deutfchen 
Zollgebiet1) 

nach  dem 
Zoll¬ 
ausland1) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

d/ 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

CÄ 

1872 

752 

202 

128 

935 

138  762 

8  572 

479  198 

78  186 

1  547  214 

1873 

733 

947 

121 

529 

144  779 

9  216 

405  872 

53  009 

1 458  351 

1874 

725 

664 

113 

844 

149  189 

9  724 

392  723 

65  311 

1  366  113 

1875 

794 

165 

115 

388 

145  649 

9  863 

459  381 

58  155 

1  384  646 

1876 

807 

176 

113 

178 

129  672 

— 

420  126 

58  465 

1  358  078 

1877/78 

771 

570 

113 

491 

143  317 

— 

469  251 

58  345 

1  361  818 

1878/79 

901 

358 

116 

793 

165  524 

— 

550  612 

76  034 

1  401  440 

1879/80 

970 

508 

124 

527 

167  872 

— 

625  888 

54  220 

1  494  258 

1880/81 

1 

053 

170 

118 

526 

192  381 

— 

689  737 

53  526 

1  422  301 

1881/82 

1 

048 

993 

116 

610 

202  889 

— 

672  645 

49  783 

1  399  309 

1882/83 

1 

157 

710 

118 

338 

232  174 

— 

752  084 

73  033 

1  420  050 

1883/84 

1 

120 

679 

115 

690 

200  004 

— 

742  162 

67  307 

1  388  288 

1884/85 

1 

113 

797 

112 

422 

193  631 

— 

748  983 

63  848 

1  349  058 

1885/86 

1 

294 

560 

110 

801 

256  495 

200 

786  133 

128  123 

1  329  609 

1886/87 

1 

836 

765 

121 

299 

251  991 

— 

987  341 

398  034 

1  455  587 

1887/88 

1 

802 

959 

136 

935 

297  762 

— 

1  273  086 

15  049 

1  643  227 

1888/89 

1 

929 

812 

158 

653 

346  349 

5 

1  326  255 

21639 

1  903  829 

1889/90 

2 

066 

628 

145 

405 

302  131 

100 

1  519  307 

29  879 

1  744  855 

1890/91 

1 

949 

327 

148 

613 

314  543 

— 

1  421  859 

32  668 

1  783  356 

1891/92 

2 

216 

171 

155 

881 

436  950 

— 

1  615  695 

26  924 

1  870  572 

1892/93 

2 

250 

004 

154 

345 

390  774 

— 

1  685  257 

6  500 

1  852  146 

1893/94 

2 

181 

725 

154 

456 

391  053 

— 

1 134  176 

513  624 

1  853  468 

1894/95 

2 

157 

289 

160 

844 

355  861 

— 

1  170  423 

475  005 

1  930  129 

1895/96 

2 

346 

436 

161 

4002) 

394  140") 

— 

1  124  028 

663  938 

1  936  792 

1896/97 

2 

537 

446 

168 

490 

452  227 

— 

1  160  341 

737  497 

2  021  881 

Die  im  Verwaltungsjahr  1896/97  j  2  073  971  dz  Steinfalz,  461  157  dz  Siedefalz, 

produzierte  Salzmenge  von  ,  2  318  dz  Salzabfällen. 

2  537  446  dz  befteht  aus  J 


Von  dem  denaturierten  Salz  waren  be- 
ftimmt: 

a)  Zu  land  wirtfchaftlichen  Zwecken: 

1.  Viehfalz . 207  972  dz 


2.  Dungfalz 


11963 


219  935  dz 
233  701  „ 
453  636  dz 


773  Gerber  und  Leder¬ 
fabrikanten, 

131  Seifenfabriken, 

52  Häutehändler, 

36  Bierbrauereien, 

8  Farbenfabriken, 

7  Eisfabriken, 

5  Straßenbahnen, 
je  4  Chemifche  und 
Feilenfabriken, 
je  3  Glash.,  bezw.  Glas¬ 
fabriken,  Steingut- 
fabrkt.,  Färbereien, 


je  2  Salzhändl.,  Kupfer¬ 
hütten,  Elektr.Zink- 
werke,  Zementfab- 
riken,  Rauchwaren¬ 
händler, 

je  1  Lithoponfabr.,  Tep¬ 
pichfabrik,  Bunt¬ 
weberei,  Bleich-  u. 
Appreturanft.,  Fell- 
händl.,  Schlachths.- 
Verwalt.,  Zeliftoff- 
fabrik,  Bleichfoda- 
fabrik. 


zufammen  . 
b)  zu  gewerblichen  Zwecken 
a)  und  b)  zufammen  .  . 

An  dem  Bezug  bezw.  Verbrauch  des  zu 
gewerblichen  Zwecken  denaturierten  Salzes  find 
beteiligt  1047  Firmen  und  zwar: 

- n  Tn  den  Begleitfcheinen,  welche  bei  Abfertigung  des  zur  Ausfuhr  beftimmten  Salzes 

.  a  mir  rlip  Snediteure  der  Zentralpunkte  des  \erkehis  angegeben.  Ob 

ausgestellt  werden  find  nur  rfioht  entzieht  fich  der  Kenntnis  der  Steuerftelle,  weil 

das  Salz  an  denfelben  verbleibt  odei  nicht,  en  -lho-piaflpn  wird  nicht  voreeleert  werden. 

sjtt'riÄsM 

1896/97  (Sp.  3,  4)  wurden  im  Lande  abgefetzt:  120  880  bezw.  1 
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XYIII.  C.  3.  Produktion  und  Befteuerung  des  Tabaks  in  den  Erntejahreu 

1880- 1897. 

Die  Steuer  von  dem  in  Württemberg  gebauten  Tabak  ift  teils  nach  dem  Gewicht  des  letz¬ 
teren,  teils  nach  dem  Flächenraum  der  bepflanzten  Grundftiicke  erhoben  worden.  Im  Erntejahr  1896 
betrug  (wie  im  Vorjahr)  die  Gewichtsi'teuer  45  Jk  für  100  kg  Tabak  in  fermentiertem  oder  ge¬ 
trocknetem,  fabrikationsreifem  Zuftande  (86  Jk.  für  100  kg  in  dachreifem  Zuftande)  und  die  Flächen- 
f teu er  4,5  Pf.  vom  Quadratmeter  der  mit  Tabak  bepflanzten  Grundftücke. 

Das  Gefamtergebnis  der  Tabakproduktion  und  -Befteuerung  ift  folgendes: 


Art 

der 

Steuererhebung 

Z 

Tabak¬ 

bau 

trei¬ 

benden 

Ge¬ 

meinden 

ahl  dei 

Ta- 

bak- 

pflan- 

zer 

mit 

Tabak 

be¬ 

pflanz¬ 

ten 

Grund¬ 

ftücke 

Flächen¬ 

inhalt 

der  mit 

Tabak 

bepflanzten 

Grundftücke 

Menge  des 
geernteten 
Tabaks  in 

dachreifem 

Zuftande 

Mitt¬ 

lerer 

Preis 

von 
100  kg 
Tabak 

Gefamt- 

wert 

der 

Tabak¬ 

ernte 

Betrag 
der  den 
Pflanzern 
zur  Laft 
gelegten 
bezw.  an¬ 
geforder¬ 
ten 

Tabak- 

fteuer 

über¬ 

haupt 

auf 

1  ha 

ohne  Steuer 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ar 

qm 

kg 

kg 

Jk 

Pf. 

c A 

Jk. 

Gewichtsfteuer  .  .  ] 

3  713 

37  417 

27 

809  042 

211 

8  746 

2193 

45 

68 

498  465 

347  648 

Flächenfteuer  .  .  .  j 

2115 

12  401 

25 

282  169 

Fixierte  Gewichtsfteuer 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zufammen  im 

Erntejahr  1896  .  . 

211 

5  828 

8  746 

49  818 

52 

1091211 

2193 

45 

68 

498  465 

347  648 

In  den  Vorjahren: 

mit  Steuer 

1880  .  .  . 

124 

2  441 

3  356 

25  029 

39 

472  601 

1881 

68 

65 

324  441 

1881  .  .  . 

228 

2  883 

5  214 

30  279 

01 

652  332 

2161 

69 

95 

454397 

# 

1882  .  .  . 

230 

3157 

3  885 

20  500 

71 

330  529 

1612 

67 

34 

222  579 

ohne 

Steuer 

1883  .  .  . 

196 

3416 

4  705 

28  748 

83 

505  281 

1757 

48 

37 

244  420 

•  | 

1884  .  .  . 

196 

3  412 

4  710 

29  555 

26 

667  882 

2  259 

35 

75 

238  474 

# 

1885  .  .  . 

184 

2  504 

3  262 

20  727 

30 

400  282 

1931 

46 

19 

184  890 

129  199 

1886  .  .  . 

168 

2  797 

3  800 

24  650 

18 

499  720 

2  027 

47 

04 

235  068 

159  290 

1887  .  .  . 

172 

3  442 

4  747 

31  428 

92 

606  431 

1930 

29 

30 

177  675 

197  805 

1888  .  .  . 

157 

2  483 

3  365 

22  303 

70 

369  732 

1658 

49 

96 

184  718 

125  095 

1889  .  .  . 

143 

2  718 

3  741 

24  602 

69 

586  643 

2  384 

54 

60 

320  307 

191  600 

1890  .  .  . 

174 

4  007 

6  092 

36  215 

52 

819  382 

2  263 

47 

24 

387  076 

258  787 

1891  .  .  . 

179 

3  964 

5  776 

36  326 

78 

735  664 

2  025 

39 

30 

289116 

242  761 

1892  .  .  . 

146 

3  067 

4  458 

28  326 

46 

604  959 

2135 

47 

43 

286  933 

200  151 

10 jährig.  Dnrcbfehnitt 

1883-92  .  .  . 

172 

3181 

4466 

28288 

56 

579598 

2  049 

43 

97 

254  868 

188011*) 

1893  .  .  . 

147 

3  270 

4  751 

28  881 

33 

599  152 

2  075 

49 

11 

294  262 

191 136 

1894  .  .  . 

159 

4  070 

6  207 

36  425 

58 

743  690 

2  042 

52 

56 

390887 

237  019 

1895  .  .  . 

193 

5  672 

8  525 

49  726 

31 

1201  904 

2  418 

39 

39 

473  430 

362  6542) 

1897  .  .  . 

218 

6  206 

9  246 

51  522 

22 

• 

)  8jähr.  Durchfchnitt.  ■)  Nicht  882  525,  wie  Stat.  Handb.  1896  S.  208  angegeben. 
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XVIII.  C.  4.  Produktion  u.  Befteuerung  d.  Branntweins  i.  d.  Betriebsjaliren  1887/97.1) 

(Gefetz  v.  24.  Juni  1887,  Reichsgef.Bl.  S.  253,  und  Gefetz  v.  16.  Juni  1895,  Reichsgef.Bl.  S.  265.) 
(Yrgl.  auch  Vierteljahrs!!,  z.  Statiftik  d.  Deutfeh.  Reichs  1896  II.  S.  77  ff.) 


Betriebs¬ 

jahr 

(1.  Okt.— 30.  Sept.) 

Gefarat- 
zabl 
der  am 
Schluß 

des 

Betriebs¬ 

jahrs 

vorhan¬ 

denen 

Brenne¬ 

reien 

Gefamt- 
zahl 
der  im 
Lauf  des 
Betriebs¬ 
jahrs  in 
Betrieb 
ge  w  efe- 
nen 
Brenne¬ 
reien 

Hievon  (Sp.  3)  haben  haupt- 
fächlich  verarbeitet 

Von  den  in  Sp.  4  aufgeführten 
landwirtfchaftl.  Brenne¬ 
reien  haben  entrichtet 

mehlige  Stoffe 

1 

Melaffe, 

Rüben, 

Rübenfafr 

andere 

Mate¬ 

rialien 

M  a  i  f  c  h- 
bottichfteuer 

ftatt  der 
Maifch- 
bottichfteuer 
lediglich 
Zufchlag 
zur  Ver¬ 
brauchsabgabe 

landwirt- 

fchaft- 

’ichen 

Anzah 

ge¬ 

werb¬ 

lichen 

■)  der 

Brennereien 

imWege 
der  Ab¬ 
findung 

nicht  im 
Wege 
der  Ab¬ 
findung 

Brennereien 

Anzahl  der  Brennereien2) 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8- 

9.  | 

10. 

1887/88 

14135 

5  219 

2  506  s 

14  6 

1 

2  698 

606, 

3 

1  897  2 

1889/90 

13  910 

4  791 

2191t 

12  s 

1 

2  587 

148 

2 

2  041t 

1890/91 

13  721 

6  984 

2  402« 

42  e 

2 

4  538 

97 

4 

2  301 4 

1891/92 

13  649 

6  637 

2  066  t 

30  e 

2 

4  539 

61 

3 

2  002  4 

5jähr.  Durch fchn. 

13906 

6615 

2 130  4 

23  s 

1 

4461 

211 

3 

1916  s 

1892/93 

13  517 

6  508 

2  853  s 

47e 

2 

3  606 

156 

4 

2  693  s 

1893794 

13  471 

8  807 

2  796  s 

26  6 

2 

5  983 

126 

7 

2  663  s 

1894/95 

|  13  444 

7113 

2  942  s 

67  s 

3 

4  101 

92 

7 

2  843  s 

1895/96 

13  267 

6  480 

2  687  s 

252  e 

2 

3  539 

2 

7 

2  678 

1896/97 

13  065 

5  829 

2  560  s 

235  s 

3 

3  031 

• 

2  552 

Be¬ 
trieb  s- 

jahr 

Von  den  in  Sp.  7  aufgeführten 
Brennereien  haben  entrichtet 

DieGe- 

fa  Ur¬ 
pro¬ 
duktion 
an 

reinem 

Alkohol 

betrug 

hl 

Die  zum  niedrigeren 
Verbrauchsabgaben- 
fatze  zu  verfteuernde 
Alkoholmenge  ift 
für  die  in  Betrieb 
gewefenen  Brenne¬ 
reien  feftgefetzt  auf 

hl8) 

Branntwein  ft  euer- 

An  Maifchbottich-  und  Material fteuer 

Ma¬ 

terial- 

fteuer 

ftatt  der  Material- 
fteuer 

wurden 

erhoben 

<A 

wurden  zurück¬ 
vergütet  für  aus¬ 
geführten  oder  zu 
gewerblichen 
etc.  Zwecken  be- 
ftimmtenBranntwein 

cA 

ver¬ 

blieben 

(Sp.  16  ab- 
zügl.  Sp.  17) 

den  Zu¬ 
fchlag  zur 
Verbrauchs¬ 
abgabe 

die  Ab¬ 
findung 

Anzahl  der  Brennereien 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.  |  16. 

17. 

18. 

1887/88 

727 

1971 

11047 

42  738 

78  870 

166  212 

—  87  342 

1889/90 

_ 

- 

2  587 

18  909 

40  511 

175  976 

233  524 

—  57  548 

1890/91 

_ 

4  538 

22  664 

40  170 

207  709 

257  540 

-  49  831 

1891/92 

_ 

4  539 

25  858 

39  495 

277  638 

233  010 

44  628 

5j.  D’fchn. 

999 

3  462 

19  790 

41568 

189831 

217  599 

-  27  768 

1892/93 

3  606 

26  107 

40  568 

235  444 

184  185 

51  259 

1893/94 

5  983 

32  167 

46  060 

265  505 

243  404 

22  101 

1894/95 

4101 

32  042 

44  829 

226  509 

247  419 

-  20  910 

1895/96 

31370 

42  674 

141  424 

260  613 

—119  189 

1896/97 

— 

— 

. 

33  249 

• 

89  769 

232  847 

—143  078 

-Einnahme 

Be¬ 

triebs¬ 

jahr 

An 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

cA 

Sp.19  abzügl.  des 
Betrags  der  auf 
Branntwein- 
fteuer  aller  Art 
in  Anrechnung 
gekommenen 
Bereehtigungs- 
fcheine 

<A 

An  Zufchlag 
zur 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

<A. 

An  Verbrauchs¬ 
abgabe  wurden 
zurückvergütet 
für  ausgeführte 
Fabrikate 

cA 

Verblieben 
Verbrauchs¬ 
abgabe  und 
Zufchlag  zu 
derfelben 

(Sp.  20+21—22) 

<A 

An  Brenn- 
fteuer4) 
wurden 
erhoben 
abzüglich 
der  Rück¬ 
ver¬ 
gütungen 

cA 

1  m 

ganzen 

(Sp.  18+23+24) 

cA 

1. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1887/88 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
5j.  D’fchn. 
1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/96 
1896/97 

721  445 

1  285  742 

1  191916 

1  277  167 
1104  571 

1  284  688 

1  289  103 

1  128  698 

1 127  606 

1  081 102 

721  445 

1  238  747 

1 130  471 

1  133  740 
1048  673 

1 173  175 

1  175  838 

1  029  297 

1  018  450 
966  619 

83  782 
104  403 
127  251 
107  604 
109055 
121 870 
114  322 

111  452 

123  934 
125  253 

1722 

648 

1  179 
1386 

497 

455 

470 

434 

3U2 

805  227 

1  341  428 

1  257  074 

1  240  165 

1  156342 

1  294  548 

1  289  705 

1  140  279 

1 141  950 

1  091  570 

46  428 

25  787 

717  885 

1  283  880 

1  207  243 

1  284  793 

1  128  574 

1  345  807 

1  311  806 

1  119  369 

1  069  189 
974  279 

•)  Gefetz  vom  24.  Juni  1SS7,  betr^  dm  Befteuerung  de  von  d0n  verz0ichneten  Brennereien  Preßhefen- 

von  1887  S.  332.  —  2)  Die  Zahlen  in  kleinerer  Schrift  geben  ^  zum  niedrigoren  Verbrauchsabgabenratze  versteuerte 

bereitung  betrieben  haben.  —  *)  Darunter  ift  m  gt offe  Und  Melaffe  verarbeitet  haben.  —  *)  Erftmals  auf  Grund 

Produkt  derjenigen  Brennereien,  welche  andere  als  mehlige  stone 

des  Gef.  vom  16.  Juni  1896,  R.G.B1.  S.  266  ff. 
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Meteorologie, 


XIX.  Meteorologie. 

(Yrgl.  Württ.  Jahrb.  frühere  Jahrgänge  und  „Meteorologifche  Beobachtungen  in  Württemberg,  Jahrg.  1896“ 

und  früher  und  Württ.  Jahrb.  1896  III.  S.  211  ff.) 


1.  Die  WitterungsverhältniiTe  in  Stuttgart  von  1826 — 1807. 


Jahr¬ 

gang 

Mittl. 

Tem¬ 

pera¬ 

tur 

°C. 

Größte 

Wärme 

°c. 

Streng- 

fter 

Froft 

°c. 

Win¬ 

ter¬ 

tage 

Froft- 

tage 

Som¬ 

mer 

tage 

Nieder- 

fchlagshöhe 

Tage  mit 

Mitt¬ 
lerer 
Fe  uch- 
tig- 
keits- 
gehalt 

% 

Durcli- 

fchnittl, 

Bewöl¬ 

kung 

Zehntel 

be¬ 

deckter 

Him¬ 

mels¬ 

fläche 

ins- 

ge- 

famt 

mm 

davon 

Schnee 

(Schmelz- 

waller- 

böbe) 

mm 

Nie- 

der- 

fchlag 

Schnee 

Ha¬ 

gel 

Ge¬ 

witter 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1826 

*0, 

32.7 

-17.1 

33 

66 

57 

524.9 

41.4 

132 

25 

2 

20 

. 

6.0 

1827 

9.7 

33.1 

—25.2 

37 

70 

37 

772.8 

88.4 

165 

32 

3 

37 

i  , 

6.6 

1828 

10.1 

33.0 

-10.9 

18 

72 

40 

500.8 

30.2 

167 

19 

1 

30 

6.4 

1829 

7.6 

35.8 

—20.4 

68 

121 

26 

602.4 

59  6 

171 

41 

6 

12 

. 

6.9 

1880 

8.9 

34.4 

—26.8 

43 

96 

45 

650.4 

34.6 

162 

27 

8 

20 

i  J  A 

6.4 

1881 

10.3 

29.6 

—21.5 

25 

64 

46 

762.8 

89.3 

175 

29 

4 

31 

imm  .i 

6.6 

1832 

9.0 

362 

—  9.6 

24 

108 

36 

454.7 

29.9 

133 

13 

2 

31 

5.9 

1833 

9.5 

32.7 

-15.5 

25 

67 

34 

787.3 

27.6 

167 

18 

4 

18 

6.3 

1834 

10.7 

35.0 

—12.5 

7 

90 

88 

430.7 

38.1 

116 

24 

2 

30 

5.6 

1835 

9.2 

35.0 

—14.8 

25 

99 

61 

543.0 

94.8 

150 

25 

1 

28 

6.4 

1836 

9.7 

33.5 

—20.5 

22 

72 

50 

672.9 

110.4 

163 

29 

1 

20 

6.6 

1837 

8.8 

31.5 

—19.4 

21 

101 

44 

704.4 

115.7 

160 

40 

1 

27 

6.4 

1838 

8.4 

35.2 

—19.5 

50 

103 

47 

570.4 

102.9 

147 

38 

3 

18 

64 

1839 

9.6 

35.2 

-20.4 

15 

81 

53 

618.0 

124.9 

144 

37 

4 

14 

7.0 

1840 

86 

31.2 

—19.8 

41 

102 

41 

578.1 

39.5 

140 

18 

2 

18 

6.1 

1841 

10.4 

32.5 

—16.9 

21 

63 

60 

612.3 

53.0 

169 

32 

9 

18 

6.8 

1842 

9.5 

32.9 

—16.0 

28 

107 

76 

404.7 

42.3 

129 

27 

5 

15 

5.9 

1843 

9.8 

30.6 

—10.8 

19 

73 

27 

640.0 

57.0 

157 

18 

2 

9 

6.6 

1844 

9.2 

31.9 

-12.8 

41 

80 

20 

681.8 

80.7 

180 

30 

3 

16 

6.6 

1845 

8.5 

36.0 

—24.4 

37 

94 

29 

741.0 

109.6 

159 

34 

2 

14 

. 

6.7 

1846 

10.9 

32.5 

—16.9 

33 

66 

67 

640.2 

88.3 

149 

20 

7 

22 

6.3 

1847 

9.1 

32.6 

—13.8 

40 

95 

46 

673.5 

108.8 

126 

27 

5 

17 

6.4 

1848 

9.8 

31.5 

—13.8 

36 

74 

44 

673.1 

79.9 

142 

19 

1 

21 

6.4 

1849 

9.6 

31.9 

-15.6 

29 

84 

36 

656.6 

163  6 

152 

28 

4 

12 

6.5 

1850 

9.2 

30.2 

—18.7 

33 

82 

25 

766.0 

82.9 

176 

29 

3 

20 

j 

6.9  | 

1851 

9.0 

29.4 

-14.8 

17 

94 

23 

851.5 

36.2 

173 

22 

6 

28 

* 

6.9 

1852 

10.6 

33.4 

—  9.4 

7 

62 

40 

710.6 

51.0 

166 

16 

4 

35 

6.3 

1853 

9.0 

34.4 

—17.8 

39 

97 

30 

637.0 

66.9 

165 

36 

4 

15 

6.9 

1854 

9.8 

31.2 

—19  4 

18 

77 

30 

635.6 

63.5 

172 

30 

_ 

20 

. 

6.3 

1855 

9.0 

31.2 

—18.7 1 

44 

89 

40 

606.2 

. 

169 

42 

2 

22 

6.9 

1856 

10.1 

34.1 

-13.1 

14 

89 

39 

718.2 

170 

29 

5 

28 

6.5 

1857 

10.6 

34.4 

—11.9 

13 

87 

71 

489.3 

119 

17 

1 

18 

. 

6.0 

1858 

9.7 

33.4 

-15.0 

27 

113 

57 

626.2 

152 

41 

1 

10 

6.1 

1859 

11.4 

35.4 

-19.4 

17 

69 

73 

670.3 

35.9 

151 

25 

3 

16 

6.0 

1860 

9.7 

31.2 

-10.6 

17 

84 

32 

692.7 

126.3 

186 

54 

2 

13 

| 

• 

6.7 

1861 

11.0 

33.8 

—18.7 

29 

69 

57 

622.1 

68.2 

147 

21 

_ __ 

14 

5.9 

1862 

12.0 

31.9 

-13.1 

12 

54 

43 

675.6 

26.6 

158 

21 

4 

18 

6.2 

1863 

11.8 

33.1 

—  4.4 

— 

50 

42 

576.7 

142 

19 

2 

13 

5.8 

1864 

9.4  1 

34.4 

-15.0 

34 

106 

65 

507.7 

116 

18 

1 

12 

5.7  j 

1865 

10.9 

36.2 

— 13.7 

11 

17 

103 

103 

430.4 

' 

137 

38 

3 

19 

1 

72  | 

II 

5.6 
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(Noch)  XIX.  1.  Die  Witterungsverhältnifle  in  Stuttgart  von  1820— 1897. 


Jahr¬ 

gang 


1. 


1866 

1867 

1868 

1869 

1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 


Mittl. 

Tem¬ 

pera¬ 

tur 

°C. 


2. 


Größte 

W&rmo 

°c. 


Streng- 

fter 

Froft 

°c. 


Win¬ 

ter¬ 

tage 


Froft- 

tage 


Som¬ 

mer¬ 

tage 


Nieder- 

fchlagshöhe 


ins- 

p- 

famt 

mm 


davon 

Schnee 

(Schmelz- 

waffer- 

höhe) 

mm 


Tage  mit 


Nie¬ 
der- 
fehl  ag 


Schnee 


Ha¬ 

gel 


Ge¬ 

witter 


Mitt¬ 

lerer 

Feuch- 

tig- 

keits- 

gehalt 

°/o 


Durch- 

fchnittl. 

Bewöl¬ 

kung 

Zehntel 
be¬ 
deckter 
Him¬ 
mel  s- 
fläche 


3. 


4. 


10.6 

9.8 
11.1 
10.5 

9.6 

9.2 
11.2 
10.2 

94 

9.3 
10.0 
10.3 

9.6 

8.1 

10.2 

9.6 

10.0 

9.7 

10.3 

9.5 

9.9 

8.6 

8.7 
9.0 

8.9 
9.0 
9.6 

10.1 

9.9 
9.3 
9.5 

10.2 


1826/35 
1836/45 
1846/55 
1856/65 
1866/75 
1876/85  9.7 

1886/95  9.3 


9.5 
9.3 

9.6 
10.7 
10.1 


72  jähr.  q  70 
Mittel 


33.7 
35.0 
34.4 
31.2 

34.4 
31.2 

32.5 

31.5 

32.8 

33.4 

33.6 

33.5 
30.0 
34.0 
32.0 

33.7 

30.6 

30.6 
35.0 
30  5 

32.4 

31.8 
31.8 
31.2 

31.2 
34.0 

36.2 
32.0 

33.6 

34.6 

30.4 
32.0 

36.2 

360 

34.4 
362 
35.0 
35.0 
36.2 


5.  6. 


8. 


10. 


11.  12.  I  13. 


-  7.5 
-16.2 
-15.0 
-17.5 
-21.5 
-18.8 

-  7.5 

-  8.0 
-17.5 
-21.5 
-14.4 
-12.5 
-19.6 
-23.0 
-20.0 
-18.0 

—  8.4 
—15.0 

7.5 
—15.0 
—11.0 
-16.0 
-18.8 
-13.4 
—13.0 
—20.8 
—14.0 
-25.0 
—16.0 
-21.0 
-11.8 

—  7.2 

-26.8 

24.4 

19.4 
-19.4 
-21.5 
-23.0 
-25.0 


36.2 

/1832\ 
I  1865  I 
\18927 


-26.8 

(1830) 


3 

27 

14 
21 

32 
40 

1 

15 
22 

33 
19 

7 

18 

48 
18 
27 
11 
12 

9 

22 

25 

37 

24 

49 
45 

29 

30 

25 
15 
39 

10 
11 

30.5 

29.5 

29.6 
18.0 
20.8 
19.1 
31.8 

25.5 


77 
91 
74 
91 

122 

122 

90 
89 

112 

109 

70 

62 

98 

101 

65 

74 

63 

78 
61 
84 
89 

113 

91 

92 

89 

90 
84 
70 
59 
88 
58 
50 

85.3 

87.6 
82.0 

82.4 

97.7 
75.6 

86.5 

84.4 


49 
61 
92 
56 

50 

47 
41 
63 
53 
50 
55 

48 
32 
32 

45 
41 
25 

39 
53 
43 

49 

46 
25 
38 
22 
23 
45 
38 
31 
49 
23 

40 

47.0 

44.7 

38.1 

58.2 

56.2 

41.3 

36.6 

45.6 


686.9 

806.5 

725.6 

708.8 

777.4 

547.5 

640.2 

584.9 

650.5 

702.5 

645.9 
847.0 

872.5 

667.8 

796.6 

640.5 

851.2 

652.3 

1 532.9 

711.1 

737.8 

545.9 

671.6 

781.2 

564.2 
595.5 

679.4 

581.8 

697.8 
701.0 

743.9 

654.8 

603.0 

622.4 
685.0 

600.9 
683.1 

721.8 

655.8 

654.4 


9.8 

65.2 

47.9 

93.4 
67.0 
52.0 

9.8 

15.3 
60.6 

48.5 

43.4 

41.6 
67.0 

75.4 

3.8 

31.1 

27.7 

31.5 
30  4 

49.3 
140.1 

46.1 

64.2 

74.6 

20.5 

37.6 

79.9 

33.4 

21.8 

86.4 

24.8 

19.4 

53.4 

83.6 
82.3') 

47.0 

40.1 

60.5 

60.12) 


170 

148 

148 

144 
153 
140 
170 
159 

150 
170 
175 
198 
202 
182 
174 
159 
187 
161 
158 
157 
155 
142 

172 
163 

145 
157 
155 

151 
150 
163 

173 
161 

153.8 

154.8 
159.0 

147.8 

155.2 

175.3 

155.3 


16 

36 

31 

31 
36 

35 
15 
22 

42 
48 

32 

36 
47 
40 
12 
17 
21 
20 
30 
23 

33 

37 
35 
37 
15 
30 
45 
17 
12 

43 
23 
25 

25.3 

30.3 
269 

28.3 
31.2 
27.8 

30.4 


2 

1 

4 

3 
2 

5 

4 
3 
2 
3 
1 
1 
1 
2 
1 
1 
8 

1 

1 

2 

2 


157.6  28.5 


2 

2 

3.3 

3.2 
3.6 

2.2 

2.5 

1.5 
0.9 

2.4 


14 

20 

20 

17 
11 

18 
13 

23 
22 

25 

24 
22 
33 
13 
23 
31 
23 
20 

17 
20 

26 
16 

18 

29 , 

19 

18 

23 

20 
15 
29 
20 
26 

25.7 

16.9 

21.2 

16.1 

18.3 
22.6 

21.3 

20.4 


14. 


75 

76 
75 

74 

75 

78 

77 
77 

79 

75 
73 

76 

80 
79 

76 
75 

77 
75 

75 

76 

77 

73 
77 
76 

74 
76 
74 

69 

70 
74 
82 
83 


15. 


76.1 

76.2 
74.0 

75.8 3) 


6.3 

6.6 

6.2 

6.3 

6.3 

5.5 

6.3 
6.7 
6.2 

6.4 

6.2 

6.6 

6.7 

6.8 
6.3 
6.0 

6.3 

6.4 
6.3 
6.0 
6.3 
6.3 

6.5 
7.0 

6.6 
6.5 
6.5 
6.2 
6.7 
6.2 

7.2 
6.7 

6.3 

6.5 

6.6 
6.1 
63 

6.4 

6.5 

6.4 


')  Mittel  aua  den  9  Jahren  1846/54.  -  *)  Ana  64  Jahren.  -  *)  Aua  33  Jahren. 
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XIX.  2.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  der  Luft  an  15  Beobach tungsorten 

yon  1866—1897. 

In  Celfiusgraden. 


Beobachtungsorte 

1  | 

186618671868 

1869  1870 

1871 

1872 

18731874 

1875l1876 

1 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1. 

JL2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Biberach  .  .  . 

• 

7.6 

6.4 

6.1 

8.4 

8.0 

7.2 

7.0 

7.7 

8.0 

7.4 

5.9 

7.7 

6.8 

Calw . 

8.5 

8.3 

9.4 

8.1 

7.0 

6.7 

9.2 

8.9 

8.1 

8.1 

8.4 

8.4 

8.0 

6.7 

8.3 

7.7 

Cannftatt  .  .  . 

.  . 

10.8 

10.0 

11.2 

10.0 

9.0 

8.6 

10.9 

10.4 

9.7 

9.7 

10.3 

10.5 

10.1 

8.6 

10.4 

9.7 

Freudenftadt  .  . 

• 

7.8 

6.6 

7.9 

7.2 

6.0 

5.9 

8.2 

7.1 

6.8 

6.6 

7.0 

7.0 

6.4 

5.4 

7.4 

6.6 

Friedrichshafen  . 

• 

9.8 

8.6 

10.0 

8.8 

7.9 

7.2 

9.6 

9.0 

8.3 

8.0 

8.7 

9.2 

8.6 

7.4 

9.1 

8.6 

Heidenheim  .  . 

• 

82 

7.6 

8.4 

7.2 

5.9 

5.7 

8.0 

7.7 

7.0 

6.9 

7.6 

7.8 

7.4 

5.9 

7.5 

6.9 

Heilbronn  .  .  . 

•  • 

10.5 

9.6 

10.7 

9.4 

8.5 

8.1 

10.4 

9.7 

9.0 

8.9 

9.6 

10.0 

9.6 

7.9 

9.7 

9.4 

Isny . 

•  • 

8.8 

7.9 

8.8 

7.7 

6.4 

6.2 

8.5 

8.0 

7.3 

7.0 

7.7 

8.2 

7.5 

6.6 

8.3 

7.8 

Kirchheim  u.  T. . 

•  . 

9.6 

8.9 

10.3 

9.2 

8.4 

7.9 

10.1 

9.2 

8.6 

8.8 

9.1 

9.3 

9.1 

7.5 

9.2 

8.9 

Mergentheim  .  . 

. 

8.8 

10.4 

8.9 

7.8 

7.4 

10.0 

9.6 

9.0 

8.9 

9.5 

9.9 

9.8 

7.8 

9.4 

9.0 

Schopfloch  OA. Kirchheim 

7.6 

6.7 

8.1 

6.8 

5.7 

5.6 

8.0 

7.2 

6.9 

6.4 

7.2 

7.0 

6.7 

5.7 

7.5 

6.7 

Stuttgart  .  .  . 

• 

10.6 

9.8 

11.1 

10.5 

9.6 

9.2 

11.2 

10.2 

9.4 

9.3 

10.0 

10.3 

9.6 

8.1 

10.2 

9.6 

Tübingen  .  .  . 

• 

9.7 

9.0 

10.0 

8.7 

7.5 

7.2 

9.6 

8.8 

7.8 

8.0 

8.8 

9.1 

8.3 

7.0 

8.9 

8.0 

Ulm . 

• 

9.0 

8.0 

9.2 

8.0 

6.6 

6.3 

8.7 

80 

7.6 

7.4 

7.7 

7.9 

7.5 

6.4 

7.5 

7.2 

Zeil  (Schloß)  .  . 

Beobachtungsorte 

1882*1883 

1 

I884J 1885 

1886 

1 

18871888 

1889 

18901891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

t 

1. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

Biberach  . 

7.2 

7.1 

7.7 

7.7 

7.8 

6.3 

• 

• 

7.8 

7.1 

7.2 

8.0 

Calw . 

8.3 

7.9 

8.6 

7.6 

8.5 

7.2 

7.7 

7.8 

7.3 

7.4 

8.0 

8.3 

8.2 

7.5 

8.2 

8.8 

Cannftatt . 

10.1 

9.7 

10.5 

9.8 

10.2 

8.6 

8.9 

9.2 

9.0 

9.1 

9.7 

• 

• 

• 

• 

• 

Freudenftadt  .... 

7.1 

6.5 

7.3 

6.7 

6.9 

5.8 

6.0 

5.9 

5.8 

6.4 

6.8 

7.0 

6.8 

6.8 

6.3 

7.3 

Friedrichshafen  .  .  . 

9.0 

8.9 

9.2 

8.7 

9.0 

7.6 

7.9 

8.2 

7.7 

7.6 

9.0 

8.6 

9.2 

8.2 

8.2 

8.9 

Heidenheim  .... 

7.4 

7.1 

8.0 

7.2 

7.4 

5.6 

6.3 

6.3 

6.3 

63 

6.9 

7.2 

7.2 

6.2 

6.8 

7.3 

Heilbronn . 

9.9 

9.8 

10.4 

9.2 

10.2 

8.5 

8.5 

8.7 

8.6 

8.8 

9.2 

9.5 

9.8 

8.8 

9.2 

9.7 

Isny . 

7.9 

7.5 

8.0 

7.6 

7.7 

6.2 

6.7 

6.6 

6.5 

6.8 

7.5 

7.4 

7.4 

7.1 

6.6 

7.6 

Kirchheim  u.  T.  .  .  . 

9.2 

8.7 

9.3 

8.5 

9.1 

7.6 

7.8 

8.0 

7.9 

8.1 

8.7 

9.1 

8.9 

8.1 

8.4 

9.3 

Mergentheim  .... 

9.7 

9.5 

10.2 

9.0 

9.4 

7.9 

8.1 

8.5 

8.1 

8.2 

8.6 

9.2 

9.4 

8.1 

8.9 

9.4 

Schopfloch  OA. Kirchheim 

7.1 

6.4 

7.4 

6.9 

7.2 

6.0 

6.0 

6.2 

5.6 

6.3 

6.8 

7.1 

6.9 

6.4 

6.0 

7.2 

Stuttgart . 

10.0 

9.7 

10.3 

9.5 

9.9 

8.6 

8.7 

9.0 

8.9 

9.0 

9.6 

10.1 

9.9 

9.3 

9.5 

10.2 

Tübingen . 

8.4 

8.4 

9.0 

8.1 

8.7 

7.2 

7.5 

7.9 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

•  ! 

Ulm . 

7.3 

7.7 

8.4 

8.1 

8.1 

6.9 

7.2 

7.3 

7.0 

7.1 

7.7 

7.8 

7.9 

7.6 

7.5 

8.2 

Zeil  (Schloß)  .  ,  .  . 

6.9 

6.5 

7.2 

7.0 

7.1 

5.7 

6.1 

6.0 

6.0 

6.4 

• 

7.2 

7.3 

7.0 

6.5 

7.7 
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XIX.  3.  Die  jährlichen  Niederfchläge  an  15  Beobachtungsorten  von  1866 — 1897. 

(Geramt-Niederfchlagshöhen  in  mm.) 


Beobachtungsorte 

1866 

1867 1 1868 

1869 

18701871 

18721873 

1874 

1875 

18761877 

1878 

1879 

18801881 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.1 

12.  | 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Biberach  . 

807 

747 

574 

795 

569 

784 

776 

859 

899 

1008 

822 

1027 

803 

Calw . 

941 

680 

810 

702 

590 

745 

768 

759 

703 

934 

753 

868 

895 

790 

966 

661 

Cannftatt . 

702 

735 

652 

607 

579 

630 

747 

732 

669 

759 

720 

879 

891 

708 

842 

657 

Freudenftadt .... 

2126 

1998 

1772  1957 

1400 

1723 

1583 

1374 

1303 

1392 

1772 

1388 

1666 

1484 

1594 

1376 

Friedrichshafen  .  .  . 

868 

1027 

709 

996 

860 

928 

844 

910 

767 

1006 

1306 

1319 

1271 

985 

1268 

1022 

Heidenheim  .... 

772 

813 

749 

931 

595 

725 

639 

633 

606 

657 

685 

893 

936 

934 

942 

706 

Heilbronn . 

858 

734 

611 

740 

599 

632 

695 

557 

548 

520 

469 

619 

734 

676 

763 

694 

Isny . 

1720 

1838 

1512 

1475 

1141 

1392 

1385 

1380 

1157 

1394 

1579 

1450 

1655 

1419 

1506 

1177 

Kirchheim  u.  T.  .  .  . 

920 

971 

1121 

889 

833 

861 

884 

1013 

868 

784 

835 

923 

1037 

810 

863 

727 

Mergentheim  .... 

• 

685 

557 

633 

590 

684 

656 

642 

606 

749 

685 

696 

822 

724 

717 

624 

SchopflOCh  OA.Kirchheim 

1215 

1330 

1116 

1149 

883 

1118 

963 

1154 

1053 

1167 

1043  1277 

1481 

1031 

1120 

838 

Stuttgart . 

687 

807 

726 

709 

777 

548 

640 

585 

651 

703 

646 

847 

873 

668 

797 

641 

Tübingen . 

697 

603 

569 

486 

576 

657 

662 

676 

744 

885 

803 

809 

794 

800 

684 

Ulm . 

783 

698 

572 

771 

571 

696 

691 

758 

729 

759 

712 

681 

753 

677 

756 

526 

Zeil  (Schloß)  .... 

1205 

1540 

1159 

Beobachtungsorte 

— 

1882 

1883 

188418851886 

1887 1 1888  1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

I 

1894jl895 

1896 

1897 

1. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

Biberach  . 

971 

770 

721 

702 

904 

557 

944 

. 

. 

980 

750 

999 

834 

Calw . 

1021 

638 

622 

803 

859 

614 

760 

667 

690 

807 

692 

551 

644 

896 

927 

692 

Cannftatt . 

876 

706 

548 

718 

809 

556 

697 

805 

573 

630 

719 

• 

• 

• 

• 

• 

Freudenftadt .... 

1999 

12451104 

1371 

1459 

1042 

1159 

1344 

1509 

1374 

1192 

1107 

1271 

1597 

1329 

1403 

Friedrichshafen  .  .  . 

1624 

1110^1354 

1298 

1262 

865 

1220 

1447 

| 

1509 

1150 

1063 

810 

996 

930 

1066 

1021 

Heidenheim  .... 

1051 

859 

663 

749 

799 

538 

842 

777 

734 

714 

654 

566 

700 

745 

875 

727 

Heilbronn . 

1218 

756 

683 

932 

1088 

563 

855 

1  921 

756 

874 

686 

558 

668 

684 

736 

702 

Isny . 

1740 

1403 

1378 

1419 

1315 

1213 

1568 

1493 

1688 

1329 

1473 

1178 

1399 

1355 

1740 

1532 

Kirchheim  u.  T. .  .  . 

981 

677 

593 

781 

789 

604 

859 

849 

770 

766 

796 

544 

838 

688 

953 

772 

Mergentheim  .... 

1192 

650 

560 

677 

683 

508 

653 

592 

564 

579 

551 

536 

649 

665 

633 

645 

Schopfloch  OA.Kirchheim 

1279 

1012 

758 

937 

1251 

887 

1105 

1220 

1175 

912 

1032 

834 

972 

980 

1232 

1014 

Stuttgart . 

851 

652 

533 

711 

738 

546 

672 

781 

564 

596 

679 

582 

698 

701 

744 

655 

Tübingen . 

1087 

664 

559 

840 

909 

432 

738 

744 

‘)592 

‘)564 

‘)612 

565 

738 

695 

800 

587 

Ulm . 

838 

576 

569 

649 

711 

481 

743 

637 

696 

671 

680 

570 

651 

550 

805 

618 

Zeil  (Schloß)  .... 

'1449 

812 

909 

1067 

1145 

922 

1146 

1069 

1256 

1063 

1072 

918 

1054 

908 

1397 

1290 

1 
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XIX.  4.  Die  Witterungsverhältniffe  im 


Lufttemperatur 
in  0  C. 

f  '  i 

Beobachtungs¬ 

orte 

Mee¬ 

res¬ 

höhe 

m 

Som¬ 

mer¬ 

tage 

Froft- 

tage 

Win¬ 

ter¬ 

tage 

bedeckung 

Tage  mit 

Jah¬ 

res¬ 

mittel 

Höch- 

fte 

Nied- 

rigfte 

Be¬ 

wölk¬ 

ung 

Zehn¬ 

tel 

klare 

Ta 

trübe 

ge 

leb¬ 

haftem 

Wind 

Sturm 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Altshaufen  .... 

595 

7.2 

28.0 

—15.2 

3 

115 

35 

6.5 

46 

144 

44 

11 

Baldern  OA.  Neresheim 

575 

6.5 

28.4 

—15.0 

7 

138 

56 

6.6 

34 

144 

287 

34 

Bällftetten  0  A.Laupheim 

545 

6.8 

29.2 

—16.0 

8 

121 

37 

7.5 

13 

198 

61 

10 

Biberach  .... 

537 

7.2 

28.6 

-16.2 

5 

108 

47 

7.1 

20 

156 

71 

6 

Böttingen  OA.Spaiching. 

908 

4.7 

26.5 

-16.2 

2 

160 

55 

6.8. 

45 

160 

129 

12 

Dobel  OA.  Neuenbürg  . 

687 

6.2 

27.0 

—14.5 

2 

134 

50 

7.0 

44 

182 

63 

6 

Freudenftadt  .  .  . 

718 

6.3 

28.5 

—15.6 

4 

127 

41 

6.9 

32 

166 

63 

5 

Friedrichshafen  .  . 

408 

8.2 

28.2 

—13.4 

16 

97 

17 

6.9 

39 

151 

125 

35 

Gaildorf . 

333 

7.8 

30.0 

—13.0 

15 

115 

18 

7.1 

34 

189 

92 

2 

Heidenheim  .  .  . 

495 

6.8 

29.2 

—15.8 

8 

124 

36 

6.8 

37 

158 

75 

2 

Heilbronn  .... 

171 

9.2 

31.6 

—13.0 

28 

83 

13 

6.6 

45 

155 

20 

2 

Hohenheim  .... 

402 

7.8 

30.2 

—15.0 

16 

98 

26 

6.4 

44 

143 

9 

1 

Isny . 

721 

6.6 

27.6 

—17.5 

7 

130 

31 

6.0 

50 

106 

126 

11 

Kirchberg  oa.  Sulz  . 

577 

7.3 

28.8 

—15.8 

10 

115 

35 

6.7 

42 

155 

62 

10 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

315 

8.4 

30.7 

-16.1 

19 

110 

16 

6.3 

47 

141 

91 

7 

Mergentheim  .  .  . 

210 

8.9 

31.1 

—11.0 

27 

71 

13 

6.3 

51 

122 

19 

Schopfloch  .... 

764 

6.0 

26.9 

—14.2 

2 

134 

57 

7.1 

27 

176 

129 

20 

Stuttgart  .... 

269 

9.5 

30.4 

—11.8 

23 

58 

10 

7.2 

15 

182 

34 

1 

Ulm . 

479 

7.5 

29.1 

—15.3 

9 

125 

32 

6.9 

29 

170 

46 

1 

Wildbad 

425 

7  2 

28  2 

14  8 

ft 

113 

IQ 

49 

ISS 

119 

Zeil  (Schloß)  .  .  . 

747 

6.5 

29.6 

—16.2 

8 

1 

135 

42 

V 

6.6 

53 

157 

Ilo 

29 

o 

12 

XIX.  ,5.  Die  Witterungsverhältniffe  im 


Altshaufen  .... 

595 

8.1 

28.5 

—11.4 

15 

102 

31 

6.8 

34 

162 

46 

13 

Baldern  OA.  Neresheim 

575 

7.3 

30.6 

—10.8 

20 

123 

46 

6.6 

48 

150 

227 

43 

Biberach  .... 

537 

8.0 

29.2 

—10.8 

16 

105 

43 

7.0 

24 

155 

92 

17 

Böttingen  OA.Spaiching. 

908 

5.8 

29.1 

—16.3 

9 

155 

42 

6.5 

54 

154 

117 

15 

Dobel  OA.  Neuenbürg  . 

687 

7.5 

27.0 

—11.6 

7 

101 

34 

6.5 

64 

164 

91 

16 

Freudenftadt  .  .  . 

718 

7.3 

28.1 

—10.8 

13 

111 

31 

6.5 

60 

153 

52 

9 

Friedrichshafen  .  . 

408 

8.9 

31.2 

—  8.4 

31 

83 

9 

6.8 

35 

154 

130 

42 

Gaildorf . 

333 

8.4 

29.8 

—10.4 

30 

91 

17 

6.6 

57 

166 

93 

8 

Heidenheim  .  .  . 

495 

7.3 

28.1 

—12.4 

18 

128 

33 

6.7 

39 

148 

65 

2 

Heilbronn  .... 

171 

9.7 

31.2 

—  9.6 

36 

76 

11 

6.1 

53 

121 

41 

11 

Hohenheim  .... 

402 

8.7 

30.9 

—10.0 

31 

89 

30 

6.3 

56 

139 

50 

5 

Isny . 

721 

7.6 

28.8 

—12.5 

13 

103 

21 

6.3 

48 

134 

136 

40 

Kirchberg  oa.  Sulz  . 

577 

8.2 

29.9 

-10.6 

21 

96 

31 

6.2 

58 

145 

145 

69 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

315 

9.3 

30.7 

—10.0 

34 

91 

17 

6.0 

55 

113 

49 

4 

Mergentheim  .  .  . 

!  210 

9.4 

30.6 

—  8.8 

37 

75 

17 

6.4 

45 

137 

34 

1 

Schopfloch  .... 

1  764 

7.2 

27.4 

—10.8 

9 

115 

40 

5.9 

68 

122 

105 

22 

Stuttgart . 

269 

110.2 

32.0 

—  7.2 

40 

50 

11 

6.7 

39 

150 

38 

3 

Ulm . 

479 

8.2 

29.1 

—11.0 

29 

126 

33 

7.1 

30 

188 

64 

Wildbad . 

425 

8.1 

29.6 

—  8.8 

22 

91 

22 

6.2 

57 

138 

55 

2 

Zeil  (Schloß)  .  .  . 

747 

1  7.7 

1 

30.8 

—11.2 

|  22 

109 

37 

6.5 

55 

143 

48 

16 
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Jahr  189G  in  21  Orten  Württembergs. 


Luftdruck  in  mm 

Luftfeuchtigkeit 

Tage  mit 

Beob  achtungs¬ 
orte 

Jah¬ 

res¬ 

mittel 

Höch- 

fter 

Nied- 

rigftei 

Dunft- 

druck 

mm 

Feuchtig¬ 

keitsgehalt 

Niederlchlag 

Schnee 

Graupeln 

Hagel 

Gewitter 

W  etter- 

leuchten 

Nebel 

Schneedecke 

mittl. 

°/o 

nied- 

rigfter 

°/o 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

1. 

6.8 

83 

35 

141 

21 

1 

1 

28 

2 

49 

25 

36 

Altshaufeu. 

— 

— 

— 

6.4 

80 

47 

166 

38 

11 

— 

38 

7 

99 

32 

70 

Baldern  OA.  Neresheim. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

195 

48 

22 

— 

45 

18 

107 

45 

40 

Bauftetten  OA.Liaupheim. 

715  2 

733.0 

691.7 

6.7 

81 

34 

184 

45 

33 

4 

28 

37 

201 

42 

39 

Biberach. 

683.7 

699.5 

659.6 

5.8 

82 

34 

186 

60 

6 

1 

39 

8 

149 

91 

90 

Böttingen  OA.  Spaiching. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

195 

34 

9 

1 

30 

17 

79 

13 

54 

Dobel  OA.  Neuenbürg. 

699.7 

716.6 

675.1 

6.3 

81 

30 

211 

40 

28 

— 

31 

10 

59 

89 

93 

Freudenftadt. 

727.0 

745.5 

701.6 

7.4 

83 

39 

177 

21 

4 

— 

21 

5 

42 

68 

14 

Friedrichshafen. 

733.1 

752.0 

710.1 

7.0 

81 

27 

149 

27 

6 

3 

30 

15 

101 

43 

19 

Gaildorf. 

719.1 

737.6 

696.2 

6.5 

80 

31 

194 

34 

15 

4 

26 

10 

77 

41 

24 

Heidenheim. 

747.3 

767.6 

722.5 

7.6 

81 

42 

154 

15 

— 

1 

25 

3 

42 

27 

23 

Heilbronn. 

727.1 

746.0 

703.0 

7.0 

82 

32 

162 

15 

5 

1 

23 

1 

31 

28 

28 

Hohenheim. 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

196 

44 

13 

1 

29 

15 

81 

39 

106 

Isny. 

711.6 

729.7 

688.2 

6.4 

78 

33 

173 

35 

5 

— 

32 

3 

57 

43 

52 

Kirchberg  oa.  Sulz. 

735.1 

754.5 

711.0 

7.2 

81 

28 

171 

23 

7 

— 

31 

8 

147 

49 

23 

Kirchheim  u.  T. 

743.9 

764.7 

721.3 

7.2 

78 

30 

148 

8 

2 

— 

17 

— 

55 

40 

9 

Mergentheim. 

695.8 

712.7 

673.0 

6.5 

84 

41 

188 

58 

19 

2 

35 

16 

128 

39 

76 

Scbopfloch. 

738.6 

758.2 

714.3 

7.9 

82 

37 

173 

23 

3 

— 

20 

2 

119 

30 

23 

Stuttgart. 

720.3 

738.9 

696.9 

6.6 

78 

20 

175 

30 

2 

1 

16 

12 

72 

56 

40 

Ulm. 

_ 

___ 

6.6 

80 

20 

206 

29 

13 

5 

24 

9 

107 

72 

34 

Wildbad. 

697.3 

713.3 

674.6 

6.5 

83 

34 

188 

54 

7 

5 

29 

13 

80 

14 

73 

Zeil  (Schloß). 

Jahr  1897  in  20  Orten  Württembergs. 


7.1 

82 

24 

149 

24 

_ 

— 

6.6 

80 

41 

151 

28 

715.2 

731.4 

691.3 

7.0 

81 

21 

176 

51 

683.5 

698.3 

659.4 

6.4 

82 

17 

173 

57 

_ 

_ 

— 

— 

— 

183 

42 

699.6 

715.6 

675.9 

6.7 

80 

35 

197 

48 

727.0 

742.5 

703.0 

7.7 

83 

41 

175 

27 

732.8 

749.5 

710.7 

7.2 

80 

35 

157 

36 

719.1 

735.9 

695.5 

6.7 

81 

29 

179 

35 

747.0 

764.9 

723.5 

7.9 

82 

27 

156 

15 

727.0 

743.5 

704.1 

7.3 

81 

32 

147 

20 

. 

_ 

— 

— 

— 

188 

54 

711.6 

728.4 

688.0 

6.8 

78 

29 

171 

32 

734.9 

752.7 

712.0 

7.5 

79 

30 

165 

31 

743.8 

761.2 

720.0 

7.7 

81 

37 

144 

12 

696.1 

711.8 

6723 

6.8 

81 

39 

186 

51 

738.5 

755.2 

715.9 

8.4 

83 

39 

161 

25 

720.2 

737.0 

696.3 

7.0 

79 

31 

187 

39 

_ 

_ 

, 

6.9 

80 

30 

178 

38 

697.7 

713.2 

1 

673.6 

6.8 

80 

21 

182 

48 

1 

33 

3 

67 

32 

50 

Altshaufen. 

10 

2 

40 

8 

97 

58 

61 

Baldern  OA.  Neresheim. 

19 

2 

23 

61 

79 

35 

48 

Biberach. 

8 

2 

32 

16 

129 

77 

62 

Böttingen  OA.  Spaiching. 

7 

— 

41 

16 

72 

33 

55 

Dobel  OA..  Neuenbürg. 

24 

1 

27 

12 

53 

88 

95 

Freudenftadt. 

9 

_ 

23 

14 

42 

50 

15 

Friedrichshafen. 

9 

_ 

30 

8 

96 

55 

15 

Gaildorf. 

11 

1 

31 

9 

107 

54 

35 

Heidenheim. 

n 

a 

2 

25 

2 

44 

25 

13 

Heilbronn. 

5 

_ 

31 

— 

38 

29 

19 

Hohenheim. 

7 

2 

22 

13 

53 

50 

84 

Isny. 

8 

1 

32 

5 

61 

56 

46 

Kirchberg  oa.  Sulz. 

6 

1 

22 

5 

155 

65 

12 

Kirchheim  u.  T. 

1 

_ 

11 

— 

48 

22 

17 

Mergentheim. 

18 

4 

32 

7 

125 

58 

90 

Schopfloch. 

4 

2 

26 

3 

114 

34 

10 

Stuttgart. 

6 

2 

18 

10 

90 

72 

32 

Ulm. 

13 

_ 

32 

12 

94 

73 

38 

Wildbad. 

14 

1 

28 

13 

87 

25 

68 

Zeil  (Schloß). 
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XIX.  6.  Die  Niederfcliläge  in  den  Jahren  1896  und  1897  an  81  Orten  Württembergs. 


Beobachtungsorte 

Nieder- 

fchlagshöhen 

(mm) 

Beobachtungsorte 

Nieder- 

fchlagshöhen 

(mm) 

1896 

1897 

1896 

1897 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

Aichelberg  OA.  Schorndorf  .  .  . 

894 

766 

Langenburg  OA.  Gerabronn  .  .  . 

843 

863 

Aichhalden  OA.  Calw . 

1119 

1095 

Lauterburg  OA.  Aalen . 

1 176 

1 106 

Altshaufen  OA.  Saulgau  .... 

988 

852 

Löwenftein  OA.  Weinsberg  .  .  . 

824 

812 

Baldern  OA.  Neresheim  .... 

1098 

1015 

Lonfee  OA.  Ulm . 

810 

747 

Bauftetten  OA.  Laupheim  .... 

1099 

-  ! 

Lorch  OA.  Gmünd . 

987 

840 

Bermaringen  OA.  Blaubeuren  .  . 

841 

717 

Marbach  a.  N . 

762 

688 

Biberach  . 

999 

834 

Mariaberg  OA.  Reutlingen  .  .  . 

1253 

1009 

Bitz  OA.  Balingen . 

952 

822 

Matzenbach  OA.  Crailsheim  .  .  . 

794 

665 

Böttingen  OA.  Spaichingen  .  .  . 

1057 

907 

Mergentheim . 

633 

645 

Boll  OA.  Göppingen . 

1048 

874 

Miinfingen . . 

937 

747 

Bopfingen  OA.  Neresheim  .  .  . 

958 

934 

Munderkingen  OA.  Ehingen  .  .  . 

1279 

994 

Dobel  OA.  Neuenbürg . 

1395 

1315 

Neubronn  OA.  Mergentheim  .  .  . 

698 

— 

Eglingen  OA.  Neresheim  .... 

— 

736 

Neuhengftett  OA.  Calw  .... 

789 

689 

Fluorn  OA.  Oberndorf . 

1084 

1003 

Oberkeflach  OA.  Kiinzelsau  .  .  . 

— 

748 

Freudenbach  OA.  Mergentheim.  . 

605 

683 

Ochfenhanfen  OA.  Biberach  .  .  . 

1154 

825 

Freudenftadt . 

1329 

1403 

Öhringen . 

788 

859 

Freudenthal  OA.  Befigheim  .  .  . 

1  _ 

633 

Ravensburg . 

1079 

985 

Friedrichshafen  OA.  Tettnang  .  . 

1066 

1021 

Rottweil . 

909 

696 

Gaildorf . 

958 

859 

Ruheftein  OA.  Freudenftadt  .  .  . 

2  020 

1930 

Gaisthal  bei  Herrenalb  .... 

1444 

1307 

Scheer  OA.  Saulgau . 

772 

685 

Genkingen  OA.  Reutlingen  .  .  . 

1 176 

918 

Schömberg  OA.  Freudenftadt  .  . 

1430 

1417 

Gerabronn . 

808 

843 

Schömberg  OA.  Neuenbürg  '.  .  . 

1155 

1059 

Gönningen  OA.  Tübingen  .... 

1008 

799 

Schopfloch  OA.  Kirchheim  .  .  . 

1232 

1  014 

Gründelhardt  OA.  Crailsheim  .  . 

814 

796 

Schuflenried  OA.  Waldfee  .  .  . 

990 

779 

Gundelsheim  OA.  Neckarfulm  .  . 

667 

643 

Seißen  OA.  Blaubeuren  .... 

865 

740 

Haiterbach  OA.  Nagold  .... 

740 

618 
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Vorwort  des  Herausgebers. 


Die  öffentliche  Armenpflege,  ihre  Veranlaffung  und  ihre  Leitungen,  die  von 
ihr  erfaßten  Perfonen  und  deren  Verhältniffe  find  unzweifelhaft  einer  ftatiftifchen 
Unterfuchung  ebenfo  bedürftig,  wie  fchwer  zugänglich.  Nicht  leicht  auf  einem  andern 
Gebiete  wird  die  ftatiftifche  Unterfuchung  fo  unmittelbar  praktifche  Zwecke  fördern 
können,  wie  gerade  auf  diefem,  fei  es,  daß  fie  den  durch  Einzelbeobachtungen  be¬ 
fangenen  Blick  der  Uuterftützung  Reichenden  hinlenkt  auf  das  durch  objektive  Prüfung, 
Sichtung,  Gruppierung  und  Zählung  gewonnene  Bild  der  Wirklichkeit,  fei  es,  daß 
fie  Winke  giebt  für  die  Geftaltung  der  Armenpflege.  Auf  der  andern  Seite  aber 
ftellen  fick  der  ftatiftifchen  Behandlung  befondere  Schwierigkeiten  in  den  Weg. 
Denn  es  handelt  lieh  für  fie  nicht  bloß  darum,  gewiffe  einfache  Thatfachen  und 
Momente,  wie  Gefchlecht,  Alter,  Familienftand,  Beruf,  körperliche  Gebrechen  u.  f.  w. 
zu  erfaßen  und  zu  zählen,  fondern,  wenn  fie  ihre  Aufgabe  erfchöpfen  will,  wefent- 
lich  auch  darum,  den  Urfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  nachzugehen.  Die 
Unterftützungsbedürftigkeit  aber  ift  in  den  meiften  Fällen  der  Abfckluß  einer  langen 
Vorgefchickte,  über  welche  es  nicht  leicht  ift,  ein  gerechtes  Urteil  zu  fällen  und  noch 
dazu  ein  fo  klar  abgerundetes,  daß  der  Fall  in  eine  der  Urfachenkategorien  glatt 
eingereiht  werden  kann. 

Mit  Dank  ift  es  zu  begrüßen,  daß  die  deutfehen  Städteftatiftiker  diefes  Gebiet 
in  Bearbeitung  genommen  haben.  In  den  großen  Städten  fteht  ein  gleichartiges, 
freilich  meift  nicht  eben  großes  Beobachtungsgebiet  und  dabei  ein  gefchultes  Perfonal 
zur  Aufnahme  und  Aufbereitung  einer  folchen  Statiftik  zu  Gebot,  zwei  wefentliche 
Vorbedingungen  für  ein  befriedigendes  Ergebnis.  Andererfeits  darf  man  fich  freilich 
auch  nicht  verhehlen,  daß  die  Undurchfichtigkeit  der  Verhältniffe  in  der  großen  Stadt, 
wo  die  'Bewohner  eines  und  desfelben  Haufes  einander  kaum  kennen,  eine  zutreffende 
Beantwortung  der  Frage  nach  den  Urfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  überaus 
erfchwert,  fo  daß  in  vielen  Fällen  die  den  Anlaß  zur  öffentlichen  Unterftützung  gebende 
Thatfache  der  gefcbwächten  körperlichen  Kraft,  der  Krankheit,  des  hohen  Alters  etc. 
als  Urfache  angegeben  wird,  während  in  der  That  die  Urfachen  viel  tiefer  liegen 
und  das  mannigfaebfte  Zufammenwirken  von  fubjektiver  Verfchuldung  und  äußeren 
Zufällen  die  Verarmung  herbeigeführt  hat.  Weiter  aber  mag  es  nicht  unangemeffen 
fein,  daran  zu  erinnern,  daß  die  Großftadt  unter  andern  fozialen  und  wirtfchaftlichen 
Bedingungen  und  Verhältniffen  fteht,  als  die  kleinere  Stadt  und  das  Land,  und  daß 
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deshalb  die  großftädtifche  Armenftatiftik  nicht  ohne  weiteres  als  zutreffend  auch  für 
das  übrige  Staatsgebiet  angenommen  werden  darf,  daß  insbefondere  die  Lebenshaltung 
und  Lebensanfpriiche  der  großftädtifchen  Uuterftützten  im  großen  Ganzen  höher  find, 
als  diejenigen  der  ländlichen,  ein  Umftand,  der  insbefondere  dann  nicht  unbeachtet 
bleiben  darf,  wenn  man  aus  der  Armenftatiftik  Folgerungen  ableiten  wollte  in  Bezug 
auf  die  reichsgefetzliche  Arbeiterverficherung.  Dazu  kommt  endlich,  daß  auch  die 
fonftigen  Quellen  der  kirchlichen,  Vereins*  und  Privat- Wohlthätigkeit  an  verfchiedenen 
Orten  in  verfchiedener  Stärke  fließen,  weshalb  das  der  gefetzlichen  Armenpflege 
übrigbleibende  Gebiet  je  nachdem  verfchieden  groß  ift. 

Die  Vertretung  der  in  der  folgenden  Abhandlung  ausgefprochenen  Auffaffung 
ift,  wie  der  Unterzeichnete  fchon  zum  vorigen  Jahrgang  zu  bemerken  fich  erlaubte, 
Sache  des  Herrn  Verfaflers. 

Stuttgart,  19.  Februar  1898. 

K.  Statiftifches  Landesamt. 

Zeller. 
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Die  Stuttgarter  Armenbevölkerung  im  Lichte  der  Statiftik. 

Von  Dr.  jur.  und  phil.  H.  Rettich, 

Direktor  des  Stadt.  Statift.  Amts. 

Vorbemerkung. 

Daß  die  beiden  größeren  fachwiffenfchaftlichen  Arbeiten,  welche  das  Statiftifche  Amt 
der  Stadt  Stuttgart  in  den  Wiirttembergifchen  Jahrbüchern  zu  veröffentlichen  bis  jetzt  in  der  Lage 
ift,  gerade  ein  fozialpolitifches  Thema  zum  Vorwurf  haben,  ift  kein  bloßer  Zufall.  Vielmehr 
leiteten  wohlerwogene  Gründe  auf  diefe  Auswahl  hin.  Eine  Zeit  lang  trug  fich  der  Verfaffer  mit 
dem  Gedanken,  die  Reihe  jener  größeren  Arbeiten  mit  einer  grundlegenden  Unterfuchung  über 
die  Bevölkerungsverhältniffe  Stuttgarts  zu  eröffnen.  Die  Ergebniffe,  die  eine  folche  Studie  ver- 
fprach,  fchienen  ihm  jedoch  zu  fehr  abftrakter  Natur  zu  fein,  als  daß  fie  in  einem  lediglich  auf 
praktifche  Wirkfamkeit  zugefpitzten  Intereffenkreis,  wie  ihn  eine  großftädtifche  Verwal¬ 
tung  nun  einmal  bildet,  einen  bedeutenderen  Eindruck  von  der  „Nützlichkeit“  oder  dem  ,,prak- 
tifchen  Wert“  des  neu  und  nicht  ohne  fchwierige  Umftände  errichteten  Amts  Tollten 
machen  können.  Dazu  kam,  daß  für  die  Verwirklichung  diefes  immerhin  nicht  aus  den  Augen  zu 
lallenden  Planes  die  Benützung  der  Ergebniffe  der  Volkszählung  von  1900  befonders  erwünfcht 
fchien,  um  von  der  Höhe  eines  vollen  abgefchloffenen  Jahrhunderts  herab  die  ftädtifche  Be¬ 
völkerungsentwicklung  aufrollen  und  befchreiben  zu  können.  Auf  dem  Gebiete  der  eigentlichen 
ftädtifchen  Verwaltung  aber  galt  es,  die  ftatiftifchen  Stoffe  erft  in  zweckmäßig  angelegte 
Sammelkanäle  zu  fallen  und  das  Auflaufen  längerer  Jahresreihen  abzuwarten.  Diefem  Zweck 
dienen  die  von  dem  Amt  herausgegebenen  „Statiftifchen  Monatsberichte  der  Stadt  Stuttgart“, 
die  in  ihrem  „Anhang“  zugleich  fachwiffenfchaftliche  Bearbeitungen  jener  zahlreichen  kleinen 
Themen  enthalten,  welche  die  Vielfeitigkeit  der  großftädtifchen  Intereffen  immer  wieder  aufwirft, 
ohne  daß  fie  jedoch  mit  Notwendigkeit  breiter  angelegte  Unterfuchungen  verlangten,  wie  fie  die 
Jahrbücher  vornehmlich  zu  bringen  pflegen.  Für  diefe  blieb  fomit  zunächft  nur  die  ebenfo  mo¬ 
derne  wie  publiziftifch  anregende  Sozialftatiftik  übrig,  die  aber  gerade  in  den  Großftädten  ihr 
dankbarftes  Arbeitsfeld  findet.  Zwar  ftellt  fie  den  Statiftiker  mitten  in  den  Streit  der  Intereffen 
hinein,  und  er  muß  gewärtigen,  daß  ihm  fchon  allein  die  Ermittlung  der  Wahrheit  als  Partei¬ 
nahme  angerechnet  wird.  Die  politifche  Neutralität  der  Refultate,  wie  fie  auf  allen  anderen 
Gebieten  ftatiftifcher  Forfchung  die  Arbeit  fo  angenehm  macht,  giebt  es  hier  nicht.  Hier  wird 
das  Amt  des  kommunalen  Statiftikers  gewifTermaßen  zur  Vorrichtung,  aus  welcher  die  Tropfen 
des  heutzutage  nun  einmal  notwendigen  fozialen  Öles  in  das  Räderwerk  der  kommunalen  Ver¬ 
waltung  unvermerkt  eingeträufelt  werden.  Es  bildet  eine  feiner  befonderen  Aufgaben,  diejenigen 
Gebiete  der  großftädtifchen  Bevölkerungsintereffen  zu  ermitteln,  welche  die  Verwaltung  von 
fozialpolitifchen  Gefichtspunkten  aus  zu  behandeln  hat,  wenn  fie  den  vorhandenen  BedürfnifTen 
wahrhaft  Rechnung  tragen  und  größeren,  wenn  auch  erft  nach  langen  Jahren  auftauchenden 
Schäden  Vorbeugen  will.  Hieher  gehörte  die  Frage  der  Arbeitslofigkeit,  welche  das  Sta¬ 
tiftifche  Amt  fofort  nach  feiner  Errichtung  aufgegriffen  und  im  Anfchluß  an  die  damalige  Reichs¬ 
eihebung  eingehend  behandelt  hat.  Hieher  gehört  wieder  und  immer  wieder  die  Armenfrage 
im  allgemeinen,  die  vom  finanziellen  Standpunkt  der  Verwaltung  aus  nicht  minder  Beachtung 
verdient,  als  ihres  fozialpolitifchen  Inhalts  wegen.  In  Würdigung  der  Thatfache,  daß  jede  fozial- 
politifche  Erkenntnis  nur  durch  das  Mittel  der  ftatiftifchen  MafTenbeobachtung  gewonnen  werden 
kann,  hat  nun  gerade  die  Stuttgarter  Armen  Verwaltung  der  ftatiftifchen  Forfchung  im  Bereiche 
ihrer  Thätigkeit  ftets  gerne  die  Wege  geebnet  und  Mittel  und  Kräfte  zur  Verfügung  geftellt. 
Als  der  im  Jahre  1880  gegründete  Deutfche  Verein  für  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit  fich  in 
den  Dienft  der  Beftrebungen  zur  Reform  der  Armenpflege  ftellte,  betrachtete  er  es  als  feine 
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Hauptaufgabe,  zunächft  die  begehenden  Zuftände  und  Einrichtungen  zu  ermitteln  und  klarzulegen. 
Der  von  dem  Verein  zu  diefem  Zweck  ins  Leben  gerufenen  orientierenden  und  vergleichenden 
Armenftatiftik,  der  erften,  allgemeinere  Bedeutung  beanfpruchenden  Beftrebung  auf  diefem  Ge¬ 
biete,  trat  als  eine  der  bereitwilligften  auch  die  Stuttgarter  Armenverwaltung  bei  und  lieferte 
damit  einen  wertvollen  Beitrag  zu  den  zahlreichen  ErkenntnilTen,  welche  diefe  Erhebung  auf 
dem  Gebiete  des  großftädtifchen  deutfchen  Armenwefens  erfchloflen  hat.  Daß  die  Ergebniffe 
für  Stuttgart  nicht  in  vollem  Maße  ausgeniitzt,  ja  auch  nur  publiziftifch  zugänglich  gemacht  wurden, 
ift  wohl  vornehmlich  auf  den  damaligen  Mangel  einer  eigenen  ftatiftifchen  Stelle  zurückzuführen. 

Demfelben  Intereffe  der  Armenbehörde  verdankt  auch  die  vorliegende,  von  dem  nunmehr 
ins  Leben  gerufenen  Statiftifchen  Amte  der  Stadt  auf  Grund  eines  Befchluffes  der  Konferenz  der 
deutfchen  Städteftatiftiker  angeregte  Statiftik  ihre  Entftehung.1)  Die  Nützlichkeit  einer  Wiederholung 
des  individual-ftatiftifchen  Teiles  jener  Aufnahme  und  der  durch  die  letztere  angeregten  Reichs¬ 
erhebung  wurde  allfeitig  anerkannt  und  die  erforderlichen  Mittel  um  fo  lieber  bewilligt,  als  man 
von  der  zu  erwartenden  Vergleichbarkeit  der  nach  übereinftimmenden  Gefichtspunkten  gewonnenen 
Rel'ultate  aus  einer  größeren  Anzahl  deutfcher  Großftädte  mit  Recht  eine  Erhöhung  des  Werts 
der  Statiftik  für  den  eigenen  Bereich  erhoffen  durfte. 

Die  nachfolgende  Arbeit  faßt  nun  zunächft  die  Ergebniffe  der  Stuttgarter  Auf¬ 
nahme  zufammen,  während  über  eine  vergleichende  Bearbeitung  der  Statiftik  fämtlicher  an  der 
Aufnahme  beteiligten  Städte  die  Konferenz  der  Städteftatiftiker  lieh  fchliiffig  machen  wird. 


I. 

Die  OrganiMon  der  Stuttgarter  gemeindlichen  Armenpflege. 

Wenn  Böhmert  in  feiner  Bearbeitung  der  Statiftik  des  Deutfchen  Vereins  für 
Armenpflege  und  Woblthätigkeit 2)  als  erftes  Bedürfnis  der  Armenftatiftik  eine  über- 
fiehtliche  Darftellung  der  Armengefetzgebung  des  betreffenden  Landes  und  der  An¬ 
ordnungen  der  hauptfächlich  in  Betracht  kommenden  Gemeinden,  fodann  eine  Be- 
fchreibung  der  Organifation  der  Hilfeleiftung,  fowie  der  für  die  Armen  errichteten 
öffentlichen  und  privaten  Anftalten  verlangt,  fo  dürfen  diefe  Anforderungen  für  die 
Statiftik  der  Stuttgarter  gemeindlichen  Armenpflege  im  wefentlichen  als  erfüllt  be¬ 
zeichnet  werden.  Jedenfalls  mag  es  an  diefer  Stelle  genügen,  die  großen  Züge  der 
betreffenden  Rechtsordnungen  vor  Augen  zu  führen.  Württemberg  gehört  zum  Bereich 
des  Bundesgefetzes  vom  6.  Juni  1870  über  den  Unterftützungswohnfitz.  Diefer  wird 
nach  2jährigem  Aufenthalt  in  der  Gemeinde  erfeflen.  Die  öffentliche  Unterftützung 
wird  durch  Ortsarmenverbände  und  durch  Landarmenverbände  geübt.  Der  Landes- 
gefetzgebung  ift  die  Begrenzung  der  Ortsarmenverbände,  fowie  die  Einrichtungen 
zur  Verforgung  der  keinen  Unterftützungswohnfitz  befitzenden  Hilfsbedürftigen,  der  fog. 
Landarmen,  Vorbehalten.  Art.  15  des  Württ.  Ausführungsgefetzes  vom  17.  April  1873 
übertrug  die  Funktion  des  Landarmenverbandes  auf  die  Oberamtsbezirke  und  dem- 
entfprechend  auch  der  Stadt  Stuttgart,  welche  einen  eigenen  Oberamtsbezirk  bildet 
—  fog.  Stadtdirektionsbezirk  —  zugleich  die  Funktion  eines  Landarmenverbands. 
Eine  15jährige  Geltungsdauer  des  Gefetzes  aber  ergab  die  Erfahrung,  daß  die 
Oberamtsbezirke  zu  klein  waren,  um  die  den  Landarmeuverbänden  obliegenden  Auf¬ 
gaben  gehörig  zu  erfüllen  und  eine  richtige  Verteilung  der  Landarraenlaft  zu  be¬ 
wirken.  Überdies  ftanden  die  kleinen  Verhältniflfe  diefer  Landarmenverbände  nicht 
nur  der  Einrichtung  von  Landarmenanftalten  im  Wege,  fondern  fie  verurfachten  auch 


x)  Befchluß  der  Armendeputation  vom  23.  Dezember  1895,  Prot  Nr.  77G  und  des  Ge¬ 
meinderats  vom  28.  Dez.  desf.  Js.,  Prot.  Nr.  3151. 

2)  ^aa  Armenwefen  in  77  deutfchen  Städten  und  einigen  Landarmenverbänden.  Dar- 
geftellt  auf  Grund  der  \  erhandlungen  und  ftatiftifchen  Unterfuchungen  des  Deutfchen  Vereins 
für  Armenpflege  und  Woblthätigkeit  von  Dr.  Victor  Böhmert.  Dresden  188G. 


im  Lichte  der  Statiftik. 


IV.  3 


eine  unabhängig  von  den  wirtfchaftliclien  VerhältniiTen  der  einzelnen  Bezirke  felbft 
meift  nur  durch  Zufälligkeit  herbeigeführte  überaus  ungleiche  Belaftung.  Zur  Ab¬ 
hilfe  diefer  Übelftände  fchuf  das  Gefetz  vom  2.  Juli  1889  größere  Verbände,  indem 
es  in  jedem  der  4  Kreife  des  Landes  die  zu  dem  Kreife  gehörenden  Oberamtsbezirke 
—  mit  Einfchluß  des  Stadtdirektionsbezirks  Stuttgart  —  zu  einem  Landarmen- 
verbande  vereinigte. x)  Stuttgart  gehört  fonach  dem  Landarmenverband  des  Neckar- 
kreifes  an. 

Diefelben  Ausführungsgefetze  treffen  auch  Beftimmungen  über  die  Zufammen- 
fetzung  und  Einrichtung  der  Ortsarmenverbände,  über  die  Art  und  das  Maß  der  im 
Falle  der  Hilfsbedürftigkeit  zu  gewährenden  öffentlichen  Unterftützung  und  über  die 
Befchaflfung  der  erforderlichen  Mittel.  Jede  Gemeinde  bildet  für  fich  einen  Orts¬ 
armenverband.  In  diefem  Verbände  fteht  die  Verwaltung  der  öffentlichen  Armen¬ 
pflege  den  durch  die  Gemeinde-Verfaffungs-  und  -Verwaltungsgefetze  für  die  Be¬ 
folgungen  der  Gemeindeangelegenheiten  beftellten  Organen  mit  der  Maßgabe  zu,  daß 
bei  den  bezüglichen  Verhandlungen  und  Befchlußfaffungen  des  Gemeinderats  der 
erfte  Ortsgeiftliche  oder  fein  Stellvertreter  ftimmberechtigtes  Mitglied  des  Kollegiums 
ift.  In  Gemeinden,  in  denen  Ortsgeiftliche  verfchiedener  religiöfer  Bekenntniffe  an- 
geftellt  find,  ift  von  jeder  Konfeffion  der  erfte  Ortsgeiftliche  oder  fein  Stellvertreter 
zur  Mitwirkung  berufen.  Auf  Grund  eines  Befchluffes  der  bürgerlichen  Kollegien 
können  in  allen  Gemeinden  befondere  dem  Gemeinderat  untergeordnete  Deputationen 
aus  Mitgliedern  der  bürgerlichen  Kollegien,  geeigneten  Falls  unter  Zuziehung  anderer 
Ortseinwohner,  für  die  Verwaltung  der  gefamten  öffentlichen  Armenpflege  und  ebenfo 
Komraiffionen  für  die  Verwaltung  einzelner  Zweige  oder  Anftalten  der  Armenpflege 
gebildet,  auch  für  einzelne  Bezirke  der  Gemeinden  befondere  Armenpfleger  beftellt 
werden.  Der  erfte  Ortsgeiftliche  eines  jeden  religiöfen  Bekenntniffes  oder  fein 
Stellvertreter  ift  ftimmberechtigtes  Mitglied  der  Armendeputation. 

Auf  diefer  in  ihren  Grundzügen  gefchilderten  Gefetzgebung*  2)  beruht  die 
kommunale  Armenverwaltung  der  Stadt  Stuttgart.  Bezüglich  der  lokalen  Einzelheiten 
derfelben  darf  auf  den  von  dem  Statiftifchen  Amte  bearbeiteten  „Bericht  über  den 
Stand  und  die  Verwaltung  der  Gemeindeangelegenheiten  in  den  Jahren  1892/1895“ 
Abfchnitt  XIV.  Öffentliche  Armenpflege  S.  158—174  verwiefen  werden.  Über  die 
Organifation  bemerkt  Böhmert  in  feiner  angeführten  Statiftik  folgendes : 

„Die  Stadt  Stuttgart  weicht  in  ihrer  Armenpflege  ebenfalls  von  Elberfeld  infofern  ab, 
als  auf  einen  Armenpfleger  dort  eine  weit  größere  Zahl  von  Armen  kommt,  als  in  Elberfeld. 
Stuttgart,  welches  am  1.  Dezember  1885  125510  Einwohner  zählte,  hatte  nach  dem  neueften  Ver- 
zeichDiffe  der  Armenpfleger  nur  118  freiwillige  Armenpfleger  in  der  Stadt  und  17  in  Heslach, 
mithin  zufammen  180.  Der  Umfang  der  Bezirke  fcheint  demnach  ziemlich  groß  zu  fein.  (In 
Elberfeld,  das  am  1.  Dezember  1885  nur  106492  Einwohner  zählte,  giebt  es  jetzt  364  Armen¬ 
pfleger.)  Dagegen  hat  die  Stuttgarter  Armenpflege  viele  beachtenswerte  Eigentümlichkeiten.  Als 
folche  Eigentümlichkeiten  der  Stuttgarter  Armenpflege  find  hervorzuheben :  Daß  es  dort  neben 
der  ftädtifchen  Annendeputation  noch  ein  Armenbureau  für  die  Verwaltung  des  Armenwefens 
und  eine  Unterftützungskommiffion  mit  zwar  befonders  getrennten,  aber  doch  fehr  verwandten 
Funktionen  giebt,  Charakteriftifch  ift  ferner,  daß  die  Geiftlichen  der  Stadt  eine  bevorzugte 
Stellung  in  der  Armendeputation  einnehmen,  daß  es  in  allen  Arraendiftrikten  auch  eine  Diitrikts- 


«)  Das  Nähere  hierüber  f.  Rettich,  Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden 
Reichsgefetze  und  die  Landesgefetzgebung  1881-90  fyftematifch  ”nd  C  e* 

leuchtet.  Württ.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  Jahrg.  1890/91,  III.  18-  f. 

2)  Hauptwerk  über  diefe:  Scharpf,  Handbuch  des  Armenrechts.  Eine  mit  Erläute¬ 
rungen  verfehene  Zufammenftellung  der  reichs-  und  Württemberg, rohen  landesgefetzlichen  Be¬ 
ftimmungen  über  das  Armenwefen.  Stuttgart  1895.  Sodann:  Münfterberg,  Die  deutfche 
Armengefetzgebung  und  das  Material  zu  ihrer  Reform.  Leipzig  8 
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vorfteherin  giebt,  daß  der  große  Stuttgarter  Lokalwohlthätigkeitsverein  die  engfte  Fühlung  mit 
der  ftädtifchen  Armenpflege  hat  und  ebenfalls  in  15  Diftrikte  eingeteilt  ift,  von  welchen  jeder 
Diftrikt  einen  Diftriktsvorfteher,  einen  Stellvertreter,  eine  Diftriktsvorfteherin  und  die  nötige 
Zahl  Armenpfleger  befitzt.  Diefer  Verein  hat  viele  treffliche  ftatutarifche  Beftimmungen  und 
Einrichtungen,  unter  denen  ein  Ausfchuß  für  die  Induftriefchulen  hervorzuheben  ift,  welcher  für 
unentgeltlichen  Unterricht  der  Kinder  bedürftiger  Eltern  in  Handarbeiten,  wie  Stricken,  Nähen, 
Flicken  u.  f.  w.  forgt.“ 

Diefe  Eigentümlichkeiten  treffen  im  wefentlichen  auch  noch  heute  zu.  Zu 
bemerken  ift  nur,  daß  das  Armenbureau,  jetzt  Armenamt,  nicht  etwa  eine  der 
Armendeputation  koordinierte  Stelle,  foudern  die  eigentliche  exekutierende  Zentral- 
ftelle  für  die  Behandlung  der  Armenfachen  ift.  Die  bevorzugte  Stellung  der  Geift- 
lichkeit  beruht  auf  den  aogezogenen  landesgefetzlichen  Beftimmungen  über  die 
Zufammenfetzung  der  Ortsarmenbehörde  bezw.  der  Armendeputation.  Die  Vermehrung 
der  Zahl  der  freiwilligen  Armenpfleger  hat  die  Armenverwaltung  fich  befonders  an¬ 
gelegen  fein  laffen.  Diefelbe  betrug  1895  im  ganzen  Stadtdirektionsbezirk  223, 
darunter  in  der  eigentlichen  Stadt  Stuttgart  182.  2  Armenauffeher  und  10  Armen¬ 

ärzte  find  als  weitere  Glieder  des  ganzen  Verwaltungsapparats  zu  erwähnen.  Dazu 
die  „Almofenpflege“,  welche  die  Kaffen-  und  Rechnungsftelle  des  Armenarats  bildet. 

Immerhin  haben  fich  manche  Einzelheiten  diefer  Ordnung,  welche  im 
wefentlichen  noch  aus  der  Zeit  vor  der  Einführung  des  Reichsgefetzes  über  den 
Unterftützungswohnfitz  ftammen,  als  abänderungs-  und  ergänzungsbedürftig  erwiefen. 
Es  follen  daher  Entwürfe  einer  neuen  Armenordnung  und  einer  Dienftanweifung  für 
die  Armenbezirksvorfteher  und  -Vorfteberinnen,  fowie  für  die  Armenpfleger  demnäehft 
der  Beratung  und  Feftftellung  der  bürgerlichen  Kollegien  überwiefen  werden.  Über 
den  wefentlichen  Inhalt  diefer  vom  Armenamt  gefertigten  Entwürfe  machte  Ober- 
bürgermeifter  Rümelin  in  feinem  Vortrag,  mit  welchem  er  am  5.  Januar  1898  die 
Beeidigung  der  neugewählten  Gemeinderatsmitglieder  einleitete,  folgende  Mit¬ 
teilungen  : 

Beide  Entwürfe  find  aufgebaut:  1.  nach  dem  Grundfatze  möglichfter  Individualifierung 
und  Dezentralifation  der  Armenpflege  nach  dem  Elberfelder  Syftem.  Andererfeits  aber  im  Sinne 
und  Geifte  unferer  begehenden  Gemeindeverfaffung,  welche  die  Verwendung  öffentlicher  Gelder 
den  gefetzlich  berufenen  Organen  des  Gemeinderats  und  der  Ortsarmenbehörde  bezw.  den  von 
denfelben  beftellten  Kommiffionen  und  Deputationen  vorbehält.  Es  weicht  alfo  der  Entwurf  in 
zwei  Punkten  von  der  Elberfelder  Ordnung  vollftändig  ab.  Während  nach  Elberfelder  Syftem 
die  Anbringung  der  Unterftützungsgefuche  beim  Armenpfleger  bezw.  beim  Armenbezirksvorfteher 
der  Wohnung  des  Gefuchftellers  und  die  Befchlußfa/Tung  über  die  Gefuche  durch  die  Bezirks- 
verfammlung  des  betreffenden  Bezirks  gefchieht,  beläßt  der  Entwurf  der  neuen  Armenordnung 
die  Anbringung  der  Unterftützungsgefuche  ganz  wie  feither  beim  ftädtifchen  Armenamte  und 
überweift  die  Befchlußfalfung  über  die  Gefuche  nach  wie  vor  einer  Unterkommiffion  von  der 
Armendeputation,  der  fog.  Unterftützungskommiffion,  welche  gegen  feither  eine  größere  Selbftändig- 
keit  erhält,  indem  fie  aus  der  Zahl  fonftiger,  den  bürgerlichen  Kollegien  nicht  angehörigen  Ein¬ 
wohner  um  zwei  Mitglieder  verftärkt  wird.  Andererfeits  wird  aber  die  Kommilfion  immerhin  fo 
zufammengefetzt  bleiben,  daß  das  Element  der  von  der  Bürgerfchaft  in  die  bürgerlichen  Kol¬ 
legien  Berufenen  darin  überwiegt.  In  diefen  zwei  Punkten  hält  alfo  der  Entwurf  die  neue 
Armenordnung  gegenüber  dem  Elberfelder  Syftem  der  Dezentralifation  an  dem  hier  erprobten 
Syftem  der  zentralifierten  Armenpflege  durchaus  feft.  Andererfeits  gefteht  der  Entwurf  dem 
neuen  Inftitut  der  Armenpflege  drei  weitere  Mitglieder  in  der  Armendeputation  zu.  Eine  weitere 
Neuerung  lieht  aber  der  Entwurf  vor  durch  die  Herbeiziehung  von  Frauen  und  Mädchen  zur 
Mitwirkung  auf  dem  Gebiete  der  öffentlichen  Armenpflege  in  der  Einführung  des  Inftituts  der 
Annenbezirksvorfteherinnen.  Denfelben  ift  die  Unterfuchung  und  Begutachtung  derjenigen  Unter- 
ftiitzungsgefuche  zugedacht,  welche  von  den  weiblichen  Hilfsbedürftigen  angebracht  werden.  Eine 
ähnliche  Einrichtung  befteht  bis  jetzt  in  Deutfchland  nur  auf  dem  Gebiete  der  organifierten  Privat- 
wohlthätigkeit.  Es  dürfte  aber  wohl  eine  berechtigte  Forderung  unferer  Zeit  fein,  mit  diefer  Ein¬ 
richtung  auch  aut  dem  Gebiete  der  öffentlichen  Armenpflege  einen  ernfthaften  Verfuch  zu 
machen  und,  wenn  fie  fich  erprobt,  fie  bcizubehaltcn. 


im  Lichte  der  Statiftik. 
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II.  Die  Bedeutung  der  öffentlichen  Armenpflege  in  Stuttgart  für  den 
Gemeindehaushalt  und  ihr  Umfang  überhaupt. 

I.  Im  Rahmen  des  eigenen  Etats. 

a)  Aus  Steu ermitteln. 

Wie  die  Armenfiirforge  felbft,  fo  ift  auch  die  Aufbringung  der  Mittel  für 
den  Aufwand  der  Armenverbände  gefetzlich  geregelt.  Nach  der  begehenden  Gefetz- 
gebung  find  hiezu  in  elfter  Linie  die  Erträgnilfe  der  öffentlichen  Armenftiftungen, 
fowie  die  Beiträge  beftimmt,  welche  aus  dem  Ertrag  gemifchter  Stiftungen  gemäß 
Art.  11  Abf.  3  des  Gefetzes  vom  17.  April  1873  für  die  Zwecke  der  öffentlichen 
Armenpflege  jährlich  zur  Verfügung  zu  ftellen  find.  Außerdem  fließen  den  Armen- 
verbänden  als  befondere  Einnahmen  zu:  Die  Hälfte  des  Ertrags  der  Hundeabgabe 
(mit  Ausnahme  des  für  den  Staat  allein  zu  erhebenden  Zufchlags),  der  dritte  Teil 
der  wegen  Hinterziehung  von  Wirtfchaftsabgaben  erkannten  Strafen,  in  gewiffen 
Fällen  die  durch  Veranftaltung  einer  unerlaubten  Kollekte  zufammengebrackten 
Gelder  und  einige  weitere  Bezüge  ähnlicher  Art  von  untergeordneter  Bedeutung.1) 
Soweit  diefe  befonderen  Aufnahmen  zur  Beftreitung  des  Armenaufwands  nicht  hin¬ 
reichen,  hat  die  Gemeinde  denfelben  aus  ihren  eigenen  Mitteln  und  in  Ermanglung 
von  folchen  durch  Umlage  unter  dem  Gemeindefchaden  zu  decken. 

Für  Stuttgart  trifft  die  letztere  Notwendigkeit  zu.  Die  nachftehende  Tabelle 
giebt  eine  Zufammenftellung  der  jährlichen  Ausgaben  der  Stadtgemeinde  für  die 
Armenfürforge  feit  dem  Jahr  1848.  In  derfelben  find  den  gefamten  etatsmäßigen 
Ausgaben  der  Gemeinde  überhaupt  diejenigen  für  das  Armenwefen  insbefondere 
gegenübergeftellt  und  zugleich  durch  Prozentberechnungen  erfichtlich  gemacht,  in 
welchem  Verhältnis  diefelben  zu  der  erfteren  ftehen  und  welchen  Betrag  fie  auf  den 

Kopf  der  jeweiligen  Bevölkerung  ausmachen. 

(Siehe  Tabelle  1  auf  S.  6.) 

Überfliegt  man  die  Bewegung  diefer  Jahresreihen,  wie  fie  zunächft  in  der 
Spalte  6  am  verftändlichften  zu  Tage  tritt,  fo  läßt  fich,  abgefehen  von  den  verfchie- 
denen,  oft  nicht  unbeträchtlichen  Jahresfchiebungen,  deren  Erklärung  im  einzelnen, 
auch  wenn  fie  nicht  bloß  auf  Rechnungsvorgänge  zurückzuführen  fein  Tollte,  doch 
lediglich  hiftorifche  Bedeutung  haben  würde,  als  Gefamtwahrnehmung  etwa  die 
konftatieren,  daß  der  auf  den  Kopf  der  Einwohnerfchaft  treffende  Aufwand  in  dem 
ganzen,  nahezu  30jährigen  Zeitraum  ftetig  geftiegen  ift.  Es  hat  mit  anderen  Worten 
der  beffer  geftellte  Teil  der  Einwohnerfchaft  einen  immer  größeren  Betrag  für  die 
armengenöffigen  Volksgenoffen  aufgewendet.  Die  I  rage,  ob  fich  die  Zahl  der  letz¬ 
teren  im  Laufe  der  Jahre  außer  Verhältnis  vermehrt  hat,  oder  ob  die  fortfehreitende 
Entwicklung  der  Humanität  und  des  allgemeinen  Wohlftands  das  Bedartsmaß  des 
dem  Armen  zu  bewilligenden  Exiftenzminimums  allmählich  erhöhte,  drängt  fich  hier 

fchon  auf,  ift  aber  erft  an  der  Hand  weiterer  Ergebnifle  der  Statiftik  eingehender 

' 

zu  beantworten. 

In  Spalte  4  der  Tabelle  1  ift  weiterhin  erfichtlich  gemacht,  welchen  Anteil 
die  Ausgaben  für  Armenpflege  von  den  etatsmäßigen  Ausgaben  der  Stadt  überhaupt 
in  Prozenten  beanfpruchen.  Auch  hier  würde  die  Erklärung  der  einzelnen  Jahres- 
fchwankungen  eine  ebenfo  fchwierige,  wie  zeitraubende  Spezialunterfuchung  eifoidein, 
die  über  den  Zweckbereich  der  vorliegenden  Statiftik  hiuausginge.  Blicken  wir  auf 


0  Zu  vrgl.  §  116,  US  und  146  der  Keiclisgew.Ordn.  u.  f.  f. 
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Die  Stuttgarter  Armenbevölkerung 
Tabelle  1.  Ausgaben  der  Stadtgcincinde  fiir  Armenwefen  feit  d.  J.  1848. ') 


Rechnungs¬ 

jahr 

Summe 

der  etatsmäßigen 
Ausgaben 
überhaupt 

off. 

Ausgaben  für  das  Armenwefen 

abfolut 

Jk 

in  °/o 

der  Ausgaben 
überhaupt 

Bevölkerung 

pro  Kopf  der 
Bevölkerung 
Pf g. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1848/49 

300  983 

25  376 

8,43 

47  837 

53,06 

1849/50 

354  283 

31  929 

9,01 

48  559 

65,75 

1850/51 

369  827 

28  094 

7,60 

48  921 

57,43 

1851/52 

400  736 

26  326 

6,57 

49  463 

53,22 

1852/53 

400  100 

39  874 

9,97 

50  003 

79,74 

1853/54 

431  570 

37  868 

8,77 

50  403 

75,13 

1854/55 

482  500 

60  016 

12,44 

50  804 

118,13 

1855/56 

388  382 

37  354 

9,62 

52  698 

70,88 

1856/57 

504  844 

56  666 

11,23 

54  591 

103,80 

1857/58 

498  933 

50  198 

10,06 

56  483 

88,87 

1858/59 

496  955 

62  083 

12,49 

58  093 

106,88 

1859/60 

543  787 

49193 

9,04 

59  703 

82,40 

1860/61 

545  300 

52  636 

9,65 

61314 

85,85 

1861/62 

676  643 

50  140 

7,41 

63  904 

78,46 

1862/63 

689  466 

51  625 

7,49 

66  494 

77,63 

1863/64 

753  667 

42  711 

5,67 

69  084 

61,82 

1864/65 

751  200 

33  255 

4,43 

71316 

46,63 

1865/66 

818  260 

37  625 

4,60 

73  549 

51,16 

1866/67 

892  500 

49  107 

5,50 

75  781 

64,80 

1867/68 

945  360 

51  996 

5,50 

78  949 

65,86 

1868/69 

1  028  837 

60  920 

5,92 

82117 

74,19 

1869/70 

1  143  553 

56  240 

4,92 

85  286 

65,94 

1870/71 

1  564  813 

56  154 

3,59 

88  455 

63,48 

1871/72 

1  698  563 

62  086 

3,65 

91623 

67,76 

1872/73 

1 920  881 

75  328 

3,92 

95  535 

78,85 

1873/74 

2  952  109 

79  272 

2,74 

99  447 

79,71 

1874/75 

2  984  834 

83  830 

2,81 

103  360 

81,10 

1875/76 

3  159  151 

97  880 

3,10 

107  273 

91,24  | 

1876/77 

3  120  064 

100  131 

3,21 

109  279 

91,63 

1877/78 

3  183  381 

135  279 

4,25 

111  285 

121,56 

1878/79 2) 

2  731  747 

105  772 

3,87 

113  291 

93,36 

1879/80 

3  950  665 

173  688 

4,39 

115  297 

150,65 

1880/81 

3  999  172 

188  737 

4,72 

117  303 

160,9 

1881/82 

4  013  370 

215  931 

5,38 

119  022 

181.4 

1882/83 

3  991  960 

258  114 

6,47 

120  742 

213,8 

1883/84 

4  190  558 

317  195 

7,57 

122  462 

259,0 

1884/85 

4  294  589 

342  210 

7,97 

124  182 

275,6 

1885/86 

4  415  675 

339  581 

7,69 

125  901 

269,7 

1886/87 

4  763  534 

303  072 

6,36 

128  684 

235,5 

1887/88 

4  733  502 

303  796 

6,42 

131  467 

231,1 

1888/89 

5  039  234 

305  529 

6,06 

134  250 

227,6 

1889/90 

5  536  024 

330  308 

5,97 

137  034 

241,0 

1890/91 

5  861  938 

378  098 

6,45 

139  817 

270,4 

1891/92 

6  382  255 

449  699 

7,05 

143  518 

313^3 

1892/93 

6  673  479 

398  276 

5,97 

147  219 

270,5 

1893/94 

6  962  314 

415  069 

5,96 

150  920 

275,0 

1894/95 

7  124  953 

453  542 

6,37 

154  621 

293,3 

1895/96 

7  357  560 

496  604 

6,75 

158  321 

313^7 

,  r  ,  ^  Verwaltungsbericht  1874.  Beil.  III.  Die  Ausgaben  für  die  Jahre  von  1873 

ab  lind  aus  den  gedruckten  „Etats  der  ftädtifchen  Verwaltungen“  entnommen.  —  2)  3/4  Jahr. 


Tabelle  2.  Die  Ausgaben  für  Armenzweeke  im  Vergleich  mit  anderen  Ausgaben  der  Stadt  (in  Mark). 
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das  letzte  Jahrzehnt  zurück,  fo  ergiebt  fich,  daß  der  Anteil  zwifchen  5  und  7°/o 
febwankt.  Innerhalb  diefes  Rahmens  ift  offenbar  ein  Beharrungszuftand  eingetreten, 
welcher  als  derzeitiges  Normalverbältnis  zwifchen  Armenaufwand  und  Gefamtauf- 
wand  der  Stadtgemeinde  gelten  kann. 

Das  Verhältnis,  welches  der  erftere  zu  den  übrigen  Aufgaben  der  Gemeinde 
beanfprucht,  wird  aus  der  Zufammenftellung  in  Tab.  2.  erfichtlich,  welche  die  auf 
die  verfchiedenen  Etatstitel  entfallenden  Zufchüffe  im  ganzen  und  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung,  berechnet  für  die  Jahre  1891/92 — 1895/96,  nachweift. 

(Siehe  Tabelle  2  auf  S.  7.) 

Berechnet,  fich  hienach  für  das  Jahr  1895/96  der  gefamte  Zufchuß  der 
Stadtpflege  auf  31  M.  per  Kopf  der  Bevölkerung,  fo  beanfprucht  hier  die  Armen- 
(und  Kranken-)fürforge  mit  3,17  per  Kopf  rund  ein  Drittel.  Annähernd  gleich  hoch 
—  3,08  per  Kopf  kommt  die  Polizeiverwaltung,  fowie  —  mit  3,37  M.  die  allge¬ 
meine  Verwaltung  und  Gemeindegerichtsbarkeit  zu  ftehen.  Mit  diefen  vergleichen¬ 
den  Ziffern  dürfte  fich  die  derzeitige  finanzielle  Bedeutung  der  gefetzlichen  Armen- 
fürforge  für  deu  fteuerzahlenden  Einwohner  am  leickteften  im  Gedächtnis  feft- 
halten  laffen. 

b)  Aus  Stiftungsmitteln. 

Die  vorftehenden  Zahlen  bringen  nun  aber  keineswegs  den  ganzen  Umfang 
der  gefetzlichen  Armenpflege  zum  Ausdruck.  Nach  der  beftehenden  Gefetzgebung 
ift  der  Aufwand  in  erfter  Linie  aus  den  Erträgniffen  der  öffentlichen  Armenftiftungen 
und  den  fonftigen  im  Gefetz  von  1873  hiefür  beftimmten  Stiftungsmitteln  zu  be- 
ffreiten.  Ohne  diefe  Mittel  würde  der  Steueraufwand  entfprechend  höher  fein.  Immer¬ 
hin  haben  diefelben  in  Stuttgart  nur  eine  verhältnismäßig  geringe  Bedeutung;  fie 
deckten  den  Gefamtaufwand  im  Jahre 

1888/89  zu  30°/o  1892/93  zu  22,37  °/o 

1889/90  „  31  „  1893/94  „  27,57  „ 

1890/91  „  25,49  °/o  1895/96  „  27,16  „ 

1891/92  „  27,0  „ 

Es  wurden  fonach  im  Laufe  des  letzten  Jahrzehnts  durckfchnittlich  etwa 
lU  bis  1k  des  Gefamtaufwands  nicht  durch  Steuermittel  und  fonach  außerhalb  des 
eigentlichen  Gemeindehaushalts  gedeckt.  Der  gefamte  öffentliche  Armenaufwand, 
den  die  Stadt  Stuttgart  als  Ortsarmenverband,  fowie  bis  zum  31.  März  1890  als 
eigener  Landarmenverband  und  von  da  ab  als  ein  Teil  des  Landarmenverbandes 
des  Neckarkreifes  gehabt  hat,  beziffert  fich  nach  den  in  den  Verwaltungsberichten 
im  einzelnen  gegebenen  Aus  weifen  für  die  Jahre  1880/81  bis  1895/96  wie  folgt: 


Tabelle  3.  Der  (Jefamt-Armenaufwand  in  Stuttgart  1880/81— 1 891/95- 


Jahr 

Insgefamt 

Auf  den  Kopf 

Jahr 

Insgefamt 

Auf  den  Kopf 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

cA 

cA 

Jk 

oVr, 

1880/81 

295  925 

2,522 

1888/89 

426  471 

3,177 

1881/82 

325  121 

2,732 

1889/90 

471  734 

3,442 

1882/83 

357  330 

2,959 

1890/91 

490  177 

3,506 

1883/84 

432  726 

3,534 

1891/92 

591  452 

4,121 

1884/85 

466  624 

3,757 

1892/93 

558  488 

3,794 

1885/86 

455  731 

3,620 

1893/94 

565  610 

3,748 

1886/87 

416  101 

3,234 

1894/95 

685  623 

4,434 

1887/88 

430  566 

3,275 

J 

im  Lichte  der  Statiftik. 
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Die  nachfolgeude  vom  Städtifchen  Armenamt  angefertigte  Überficht  giebt 
nun  eine  Analyfe  darüber,  wie  der  Gefamtaufwand  der  letzten  Jahre  auf  die  ver- 
fcbiedenen  Deckungsmittel  einerfeits  und  auf  die  verfehiedenen,  der  Armenpflege  in 
Stuttgart  dienenden  Spezialinftitute  andererfeits  ficb  verteilt: 


Tabelle  4.  Verteilung  des  Aufwands  auf  die  verfehiedenen  Anftalten  und  Deekungsmittcl. 


1891/92 

1892/93 

davon  wurden  gedeckt 

davon  wurden  gedeckt 

durch 

durch 

Gefamt- 

Stiftungs- 

ZufchülTe 

Gefamt- 

Stiftungs- 

Zufchiifle 

fumme 

mittel  und 

fumme 

mittel  und 

gefetzliche 

der 

gefetzliche 

der 

des 

Zu¬ 

wendungen 

Stadtpflege 

des 

Zu¬ 

wendungen 

Stadtpflege 

wirklichen 

fowie  durch 

aus 

wirklichen 

fowie  durch 

aus 

etwaiges 

Steuer- 

etwaiges 

Steuer- 

Aufwands 

verfügbares 

Aufwands  j 

verfügbares 

Reft- 

raitteln 

Reft- 

mittein 

vermögen 

vermögen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1.  Almofenpflege  .  . 

482  417,03 

74  218,28 

40S  198,75 

457  841,08 

73  593,14 

384  247,94 

2.  Bürgerhofpital  ,  . 

74  330,69 

74  330,69 

— 

78  105,02 

78  105,02 

— 

3.  Ivatharinenhofpital . 

34  704,35 

11  085,05 

23  619,30 

22  541,99 

9  270,15 

13  271,84 

4.  Armenbefchäfti« 

gungs-Anftalt 

für  Männer  .... 

1  Das  Defizit 

wurde  je  aus  dem  bei  der  Befcliäfcigungsanftalt  fiir  Männer  vorhandenen 

für  Weiber  .... 

>  Kel’tvermögeu  vollftändisr  gedeckt,  fo  daß  ein  Zufchuß  der  Stadtpflege  nicht  zu 

leifte 

n  war. 

Summe  .  .  . 

591  452,07 

159  634  02 

1 

431  818,05 

558  488.09 

160968,31 

397  519,78 

1893/94 

1894/95 

1.  Almofenpflege  .  . 

436  886,46 

72  870,32 

364  016,14 

447  569,43 

84  961,64 

362  607,79 

2.  Bürgerhofpital  .  . 

73  449,59 

73  449,59 

— 

113  414,71 

89  930,78 

23  483,93 

3.  Katharinenhofpital  . 

55  274,37 

9  595,21 

45  679,16 

124  639,34 

11  308,24 

62  071,76 

4.  Armenbefchäfti- 

ferner  durch  Etats- 

51  259,34 

gungs-Anftalt 
für  Männer  .... 

mittel  p 

.  1895/96  . 

für  Weiber  .... 

Bemerkung  wie  oben 

'  II 

. 

Summe  .  .  . 

565  610,42 

155915,12 

409635,30 

685  623,48 

186  200  66 

448  163,48 

Es  ift  zu  bemerken,  daß  bei  Ziff.  3,  Katkarinenhofpital,  der  engere  Begriff 
der  öffentlichen  Armenpflege  in  den  weiteren  der  allgemeinen  Charitas  bezw.  Kranken¬ 
pflege  übergreift.  Eine  Auslöfnng  des  für  die  eigentliche  Armenpflege  in  Rechnung 
zu  Reitenden  Betreffs  ift  jedoch  nicht  thunlich  und  bei  der  Geringfügigkeit  des  Be¬ 
trags  auch  ohne  jede  Bedeutung.  Zweck  der  Zufammenftellung  ift  lediglich  der, 
die  Spezialeinrichtungen,  welche  der  gemeindlichen  Armen-(und  Krankenpflege 
dienen,  und  ihr  Zufchußbedürfnis  in  einem  gegebenen  Jahr  vor  Augen  zu  fuhren. 
Hinfichtlich  der  Einzelheiten  ift  auf  die  Verwaltungsberichte  zu  verweifen. 

Ehe  wir  nun  zur  foziologifchen  Unterfuchung  des  Bevütkerungsbeftandteiles 
febreiten,  für  den  die  Stadt  diefe  Summen  aufwendet,  und  damit  das  eigentliche 
Thema  unferer  Statiftik  in  Angriff  nehmen,  dürften  die  nachfolgenden  vergleichen- 
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den  Angaben  von  Interefle  fein,  aus  denen  hervorgeht,  welche  Bedeutung  der 
Armenpflege  in  Stuttgart  gegenüber  der  vom  Lande  überhaupt,  fowie  in  Vergleich 
mit  anderen  großen  Städten  des  Reiches  zukommt.  Es  wird  fich  dabei  zeigen,  daß 
gerade  auf  diefem  Gebiete  erft  die  Vergleichbarkeit  der  Zahlen  die  eigenen  Erfunde 
voll  zu  bewerten  verftattet. 


2.  Der  Stuttgarter  Armenaufwand  in  Vergleich  zu  dem  des  Landes. 

Was  zunächft  den  Vergleich  der  finanziellen  Belaftung  Stuttgarts  mit  der¬ 
jenigen  des  Landes  betrifft,  fo  wird  das  hiezu  erforderliche  Material  einer  durch 
Erlaß  des  Minifteriums  des  Innern  vom  30.  Juli  1894  (Amtsblatt  S.  289)  veranftal- 
teten  Statiftik  der  öffentlichen  Armenpflege  in  Württemberg  verdankt.  Diefelbe  ift 
auf  eine  Anregung  des  Reichsamts  des  Innern  zurückzuführen,  das  vorhandene,  ohne 
befondere  Erhebungen  zu  erreichende  Material  zu  fammeln  und  in  geeigneter  Weife 
zu  bearbeiten,  um  einen  allgemeinen  Überblick  über  den  Einfluß  der  neueren  fozial- 
politifchen  Gefetzgebung  auf  die  Armenpflege  zu  gewinnen.1) 

Dementfprechend  wurden  die  Ortsarmenbehörden  angewiefen,  aus  den  Gemeinde-  oder 
Armenpflegrechnungen  oder  aus  etwa  vorhandenen  befonderen  Verzeichniffen  die  Zahl  der  in 
den  einzelnen  Etatsjahren  1883/84—1892/98  unterftützten  hilfsbedürftigen  Perfonen,  fowie  den 
Gefamtaufwand  für  die  öffentliche  Armenpflege  in  den  bezeichneten  Jahren  zu  erheben.  Unter 
dem  Aufwand  für  die  öffentliche  Armenpflege  find  alle  diejenigen  ordentlichen  Aufwendungen 
einfcbließlich  der  Verwaltungskoften  verbanden,  die  ein  Armenverband  zur  Erfüllung  der  Zwecke 
der  öffentlichen  Armenpflege  gemacht  hat.  Außer  Betracht  blieben  die  Ausgaben  für  Neubauten 
von  Armenanftalten,  Krankenhäufern  u.  f.  w.  und  fonftige  außerordentliche  Aufwendungen.  Im 
übrigen  war  der  gefamte  Aufwand  der  Armenpflege  zu  verzeichnen,  gleichviel  aus  welchen 
Mitteln  er  beftritten  wurde.  In  der  nachfolgenden  Tabelle  find  die  Beträge  für  das  Land 
den  Württembergifchen  Jahrbüchern  entnommen,  diejenigen  für  die  Stadt  Stuttgart  von  dem 
Armenamt  mitgeteilt.  Es  ift  je  der  Aufwand  für  Orts-  und  Landarmenzwecke  zufammen- 
gerechnet. 


Tabelle  5  a.  Aufwand  Stuttgarts  iin  Vergleich  zu  dem  des  Neckarkreifes  und  des  Landes.  Abfolute  Zahlen. 


Jahr 

Aufwand 

Es  beträgt  der  Aufwand 
Stuttgarts  in  %  des 

Im  Verhältnis 
feiner  Einwohner¬ 
zahl  würde  d.  Auf¬ 
wand  Stuttgarts  an 
demjenigen  des 
Landes  betragen 

°lo 

Stuttgart 

Neckarkreis 

ohne 

Stuttgart 

Württemberg 

ohne 

Stuttgart 

ueiamta 

des 

Neckar  k  reifes 

mwanus 

Württem¬ 

bergs 

1. 

2. 

3.  4. 

5. 

6. 

7. 

1883/84 

399  733 

611  356 

2  670  351 

39,535 

13,020 

6,167 

1884/85 

426  650 

620  899 

2  706  002 

40,728 

13,619 

6,239 

1885/86 

414  411 

638  760 

2  696  866 

39,349 

13,313 

6,260 

1886/87 

424  155 

644  520 

2  713  063 

39,690 

13,520 

6,423 

1887/88 

437  667 

662  212 

2  796  165 

39.792 

13,534 

6,535 

1888/89 

444  963 

680  564 

2  848  705 

39,534 

13,509 

6,641 

1889/90 

449  971 

659  617 

2  870  959 

40,553 

13,549 

6,756 

1890/91 

394  448 

715  312 

2  952  204 

35,544 

11,786 

6,865 

1891/92 

450  992 

747  274 

3  061  467 

37,637 

12,839 

7,016 

1892/93 

451  993 

793  594 

3  092  570 

36,288 

12,752 

7,166  j 

')  Es  fei  erlaubt,  fchon  an  dieler  Stelle  darauf  hinzuweifen,  aus  wie  vielerlei  Quellen 
dei  Ortsftatiftiker  fein  Material  zufammenfuchen  muß,  um  eine  einigermaßen  vollftändige  ftati- 
ftifche  Dai ftellung  der  lokalen  Armenverhältniffe  geben  zu  können.  Andererfeits  erhellt  aus  diefen 
amtlichen  Anregungen  verfchiedeufter  Behörden  —  ganz  abgefehen  von  den  wiffenfchaftlichen 
doch  wohl  zur  Genüge,  wie  fehr  eine  einheitliche  und  fortlaufende  Armenftatiftik  Bedürfnis 
der  öffentlichen  Verwaltung  in  Stadt,  Land  und  Reich  ift. 


im  Lichte  der  Statiftik.  jy.  n 


Tabelle  51).  Aufwand  Stuttgarts  iin  Vergleich  zu  dein  des  Neckarkreifes  and  des  Landes.  Kopfbeticffc. 


j  Jahr 

Stuttgart 

Neckarkreis  ohne  Stuttgart 

Württembg.  ohne  Stuttgart 

Einwohner 

cM>. 

Einwohner 

Ji 

Einwohner 

Ji 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1883/84 

122  462 

3,264 

510  341 

1,200 

1  863  095 

1,433 

1884/85 

124  182 

3,435 

511919 

1,212 

1  866  189 

1,450 

1885/86 

125  901 

3.291 

513  497 

1,244 

1  869  284 

1,442 

1886/87 

128  684 

3,296 

515  844 

1,249 

1  874  768 

1,447 

1887/88 

131  467 

3,329 

518  191 

1,277 

1  880  252 

1,487 

1888/89 

134  250 

3,314 

520  538 

1,307 

1  885  736 

1,510 

1889/90 

137  034 

3,283 

522  884 

1,261 

1  891  220 

1,518 

1890/91 

139  817 

2,821 

525  232 

1,361 

1  896  705 

1,556 

1891/92 

143  518 

3,142 

527  996 

1,415 

1  901  930 

1,609 

1892/93 

147  219 

3,070 

530  760 

1,495 

1  907  155 

1,621 

Nach  Maßgabe  der  Berechnungen  in  Tab.  5  a  betrug  der  Aufwand  Stutt¬ 
garts  im  Jahr  1883/84  39,56  und  im  Jahr  1892/93  36,29%  des  Gefamtaufwandes 
des  Neckarkreifes,  fo  daß  fich  alfo  im  Verlauf  diefer  10  Jahre  das  Verhältnis  um  einige 
Prozent  zu  Gunften  Stuttgarts  verfchoben  hat.  Auch  im  Vergleich  mit  dem  Auf¬ 
wand  fürs  ganze  Land  ift  diefe  Verfchiebung  zu  konftatieren.  Der  Aufwand  Stutt¬ 
garts  betrug  1883/84  13,02  %  am  Aufwand  des  ganzen  Landes,  10  Jahre  fpäter 
nur  noch  12,75%.  Doch  ift  dabei  nicht  außer  acht  zu  laßen,  daß  die  Zahlen  nur 
den  ordentlichen  laufenden  Aufwand  begreifen,  nicht  aber  den,  der  durch  Neubauten 
u.  drgl.  entftanden  ift,  wie  er  in  Tab.  3  S.  8  gleichfalls  nachgewiefen  wurde. 
Mit  Hinzurechnung  desfelben  dürfte  die  verhältnismäßige  Abnahme  der  laufenden 
Ausgaben  wohl  ausgeglichen  fein. 

Wieviel  aber  Stuttgart  an  Armenaufwand  gegenüber  dem  Lande  zu  tragen 
hat,  geht  am  deutlichften  aus  den  Prozentberechnungen  in  Spalte  7  der  Tab.  5  a 
und  ihrer  Gegenüberftellung  zu  Spalte  6  hervor.  Nach  Maßgabe  feiner  Ein¬ 
wohnerzahl  hätte  Stuttgart  im  Jahr  1883/84  6,17  %  der  Armenlaften  des  Landes 
zu  tragen  gehabt,  in  Wirklichkeit  aber  hatte  es  das  Doppelte,  nämlich  13,02%  zu 
tragen.  Der  bereits  oben  erwähnte  Ausgleich,  welcher  fich  im  Verlauf  der  10  Jahre 
langfam  anzubahnen  fcheint,  tritt  bei  diefer  Berechnung  in  der  Weife  zu  Tage,  daß 
am  Ende  des  Jahrzehnts  die  Stadt  nach  Maßgabe  ihrer  Bevölkerungsziffer  7,17  % 
zu  tragen  gehabt  haben  würde,  in  Wirklichkeit  aber  12,75%,  fonach  nicht  mehr 
ganz  um  das  Doppelte  mehr  zu  tragen  hatte.  Es  ift  von  Intereffe  zu  konftatieren, 
daß  im  Verlauf  diefer  Jahresreihe  der  Bevölkerungszuwachs  der  Stadt  keine  ent- 
fprechende  Vermehrung  der  Armenlaft  zur  Folge  hatte,  und  man  wird  mit  Spannung 
der  weiteren  Entwicklung  in  diefer  Hinficht  entgegenfehen  dürfen. 

Diefelbe  Erfcheinung  tritt  uns  auch  in  den  Kopfberechnungen  der  Tab.  5  b 
entgegen.  Für  Stuttgart  zeigt  fich  eine  kleine  Abnahme  des  Kopfbetreffs,  für  das 
Land  ohne  Stuttgart  eine  ebenfolche  Zunahme.  Im  übrigen  ergiebt  uns  diefe  labelle 
als  Merkziffer  zur  Kennzeichnung  der  Armenverhältnifle  Stuttgarts  die,  daß  am 
Ausgang  der  Periode  1883/84-1892/93  im  Lande  ohne  Hauptftadt  1,62  Ji  laufen¬ 
der  Aufwand  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  kommen,  in  der  Hauptftadt  felbft  aber 
nicht  ganz  das  Doppelte,  nämlich  3,07  auf  den  Kopf  der  Linwohnerlchaft  treffen. 

Für  den  Vergleich  hinfichtlich  der  Art  der  Deckung  des  Aufwands  in 
Stuttgart  mit  derjenigen  im  Lande  und  einzelnen  Bezirken  desielben  liegt  das  er¬ 
forderliche  Material  nicht  für  eine  größere  Leihe  letztvergangener  Jahre,  fondern 
nur  für  das  Jahr  1885  vor. 
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Für  diefes  wurde,  wie  bereits  oben  erwähnt,  durch  Befchluß  des  Bundesrats  vom 
24.  Juni  1884  eine  armenftatiftifche  Aufnahme  angeordnet,  welche  fich  neben  der  Ermittlung  des 
Betrags  des  Armenaufwands  fpeziell  auf  die  Form  der  Unterftiitzung  und  die  Urfachen  der 
Unterftützungsbedürftigkeit  bezog.  Durch  Erlaß  des  K.  Minifteriums  des  Innern  wurden  die  Kreis¬ 
regierungen  angewiefen,  im  Anfchluß  an  diefe  von  Reichs  wegen  erfolgte  Ermittlung  des  Betrags 
des  im  Kalenderjahr  1885  entgehenden  Armenaufwands  feftzuftellen,  wieviel  an  dem  Aufwand 

1.  aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Armenftiftungen  und  den  Beiträgen  gemilchter  Stiftungen 
(Art.  11  Abi'.  3  des  Gefetzes  vom  17.  April  1873), 

2.  aus  fonftigen  eigenen  Einnahmen  der  Armenpflegen,  z.  B.  dem  Anteil  an  der  Hundeauf¬ 
lage,  den  Umgeldsftrafen  u.  f.  f., 

3.  aus  den  Mitteln  der  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden  ohne  Inanfpruchnahme  der 
Steuerpflichtigen, 

4.  durch  Umlage  unter  dem  Amts-  bezw.  Gemeindefchaden  gedeckt  worden  fei;  ferner 
wie  hoch  fich  der  Betrag  der  direkten  Staatsfteuern  aus  Grundeigentum,  Gebäuden  und  Ge¬ 
werben,  fowie  der  fingierten  Staatsfteuer  der  nur  amts-  und  gemeindefteuerpflichtigen  Objekte 
im  Rechnungsjahr  1885/86  belaufen  habe. 

Die  Ergebniflfe  diefer  Erhebungen  lind  teils  von  dem  K.  Minifteriurn 
des  Innern1)  teils  von  dem  Kaiferl.  Statiftifchen  Amt  in  Berlin2)  veröffentlicht 
und  durch  befondere  Berechnungen  in  den  Württembergifcben  Jahrbüchern  für  Sta¬ 
tiftik  und  Landeskunde  ergänzt  worden.3)  Die  Vergleiche  zwifchen  Stadt  Stutt¬ 
gart  und  Land,  welche  fie  auszulöfen  ermöglichen,  dürfen  auch  jetzt  noch  Beachtung 
beanfpruchen,  da  eine  allzugroße  Verfchiebung  der  Verhältniszahlen  auch  bei  der 
inzwifchen  natürlicherweife  eingetretenen  Erhöhung  der  abfoluten  Ziffern  nicht  an¬ 
zunehmen  ift.  Auf  alle  Fälle  werden  hiedurch  die  Verhältniffe  wenigftens  für  ein 
beftimmtes  Jahr  klargelegt. 

Aus  der  nachfolgenden  Zufammenftellung  wird  zunächft  erfichtlich,  wie  der 
Armenaufwand  der  Stadt  Stuttgart,  derjenige  des  Kreifes  und  der  des  ganzen  Landes 
auf  die  verfchiedenen  Deckungsmittel  fich  verteilen: 


Tabelle  6.  Die  Deekungsmittel  des  Armenaufwands  in  Stuttgart,  den  Kreifen  und  iin  Land. 


Bereich 

Betrag 

des  Aufwands 

Gefamt- 

betrag 

des 

Armen¬ 

aufwands 

Von  dem  Gefamtbetrag  des  Aufwands  wurden 
gedeckt 

des 

Orts- 

arraeu- 

verbands 

des 

Land¬ 
arm  en- 

verbands 

aus  dem 
Ertrag  der 
Stiftungen 

aus  fonftigen 
befonderen 
Einnahmen  für 

Armenzwecke 

aus  Mitteln 
der  Vertiände 
ohne  Iuau- 
fpruchnahme 
der  Steuer¬ 
pflichtigen 

durch  Um¬ 
lage  auf  die 
Steuer¬ 
pflichtigen 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  ! 

8. 

9. 

10. 

11. 

cK  \ 

Jt. 

Jl, 

oü 

°/o 

Ji 

u/o 

A 

% 

A. 

7® 

Stuttgart  .  .  . 

428915 

33852 

462767 

96956 

21,0 

52780 

11,4 

— 

— 

313031 

67,6 

Neckarkreis  .  . 

978283 

194756 

1173039 

223174 

19,0 

101937 

8,7 

24985 

2,1 

822943 

70,2 

Schwarzwaldkrs. 

59 1636 

153073 

744709 

202061 

27,1 

49373 

6,6 

80687 

10,9 

412588 

55,4 

Jagftkreis  .  . 

451784 

170463 

622247 

166545 

26,8 

36167 

5,8 

37070 

5,9 

382465 

61,5 

Donaukreis  .  . 

795879 

239400 

1035279 

456438 

44,0 

1 

77169 

7,5 

44979 

4,4 

456693 

44,1 

Land  .  .  . 

2817582 

757692 

3575274 

1048218 

29,4 

264646 

7,4 

187721 

5,2 

2074689 

58,0 

')  Beiträge  zur  Statiftik  der  öffentlichen  Armenpflege  im  Königreich  Württemberg. 
Stuttgart  1887. 

-)  Statiftik  der  öffentlichen  Armenpflege  im  Jahre  1885.  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs. 
Neue  Folge.  Bd.  29.  Berlin  1887. 

)  Württ.  Jahrbücher  Jahrg.  1895,  III.  S.  VI  und  die  weiteren  dafelbft  gegebenen 
Nachweife.  Vrgl.  hiezu  auch  die  Bemerkung  oben  S.  10,  Note  1.  Der  dort  beklagte  Umftand 
erklärt  auch  die  A  erfchiedenheit  einzelner  finanz-ftatiftifcher  Angaben. 
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Für  das  Maß  der  Beladung  einer  Gemeinde  mit  Armenkoften  ift  lediglich 
dei  durch  Umlage  aufzubringende  Betrag  entfcheidend,  weil  nur  er  die  wirkliche 
Leiftung  der  Steuerpflichtigen  für  Armenzwecke  bezeichnet:  nur  er  eignet  fich  daher 
auch  für  die  Vergleichung  der  Beladung  der  Armenverbände  untereinander.  Die 
abfolute  Höhe  des  Armenaufwands  wird  durch  den  Umfang  der  für  Arrnenzweckc 
zur  Verfügung  ftehendeu  Mittel  wefentlich  mitbeftimmt;  in  Orten  mit  reichen  Stif¬ 
tungen  ift  deshalb  der  verhältnismäßig  hohe  Betrag  jenes  Aufwands  oft  nur  ein  Be¬ 
weis  für  die  größere  Liberalität  in  der  Verwilligung  von  Unterftützungen,  nicht  aber 
für  größere  Intenfität  der  Verarmung  der  Bevölkerung.  Die  Überficht  ergiebt  nun, 
daß  das  Verhältnis,  in  welchem  die  verfchiedenen  Einuahmekategorien  zur  Deckung 
des  Aufwands  beitragen,  in  den  einzelnen  Bereichen  höchft  verfchieden  ift.  Während 
der  durch  Umlage  aufzubringende  Betrag  nach  dem  Landesdurchfcbnitt  58  °/o  des 
Gefamtaufwands  ausmacht,  finkt  er  im  Donaukreis  auf  44,1%,  erreicht  im  Neckar¬ 
kreis  die  größte  Höhe  mit  70,2%  und  fällt  in  der  Stadt  Stuttgart  wieder  auf  67,6%. 
Höhere  Beträge  als  Stuttgart  Stadt  haben  im  Neckarkreis  die  Oberämter  Backnang 
mit  89,6,  Böblingen  mit  87,3,  Eßlingen  mit  86,5,  Stuttgart  Amt  mit  83,0,  Waiblingen 
mit  82,5,  Marbach  mit  82,1,  Befigheim  mit  81,2,  Weinsberg  mit  77,2,  und  Maulbronn 
mit  76,6  %  aufzuweifen. 

Noch  größer  find  die  Unterfchiede  in  den  einzelnen  Gemeinden  des  Landes. 
Wir  ftellen  in  der  nachfolgenden  Tabelle  die  übrigen  11  größten  Städte  des  Landes 
Stuttgart  gegenüber. 


Tabelle  7.  llie  Deckungsmittel  des  Arraenaufvvands  in  Stuttgart  und  in  den  übrigen  größeren  Städten  des  Landes. 


Städte 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

1885 

| 

Betrag 

des 

Armen¬ 

aufwands 

im 

Kalender¬ 

jahr 

Von  dem  Gefamtaufwand  wurden  ge 

deckt 

aus  dem 
Ertrag  der 
Stiftungen 

aus  fonftigen 
befonderen 
Einnahmen  für 
Armenzwecke 

aus  Mitteln  der 

Verbände  ohne  In¬ 
anfpruchnahme  der 
Steuerpflichtigen 

durch  Umlage 
auf  die  Steuer¬ 
pflichtigen 

I 

1  1- 

2. 

3. 

1  4. 

5.  !  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

c/ik 

cA 

°/o 

Jk 

% 

1.  JL 

°/o 

cA 

7« 

Stuttgart  .  . 

.  125  901 

428  915 

96  956 

22,5 

52  780 

12,3 

— 

279  179 

65,2 

Ulra  .  .  .  . 

83  610 

117  893 

92  165 

78,1 

13  382 

11,4 

— 

— 

12  346 

10,5 

Fleilbronn  .  . 

27  758 

64  129 

24  855 

00 

00 

CO 

2  690 

4,2 

— 

— 

36  584 

57,0 

Eßlingen  .  . 

20  865 

54  890 

2  918 

5,3 

1678 

3,1 

— 

50  294 

91,6 

Cannftatt  .  . 

18  031 

30  670 

10  324 

33,7 

6  246 

20,4 

— 

— 

14100 

45,9 

Reutlingen  .  . 

17  319 

36  470 

5  462 

15,0 

1982 

5,4 

13  026 

35,8 

16  000 

43,8 

Ludwigsburg  . 

16  201 

20  185 

8144 

40,3  1 

3  041 

15,0 

— 

— 

9  000 

44,7 

Gmünd  .  .  . 

15  321 

67  516 

55  622 

82,5 

1894 

2,8 

— 

— 

10  000 

14,7 

Tübingen  .  . 

12  551 

27  966 

21  943 

78,4 

6  023 

21,6 

— 

— 

— 

— 

Göppingen  .  . 

12  102 

18  683 

12  126 

64,9 

1728 

9,2 

— 

— 

4  829 

25,9 

Ravensburg  . 

11483 

55  178 

51  942 

94,1 

2  481 

4,5 

— 

— 

755 

1,4 

I  Tuttlingen  .  . 

8  659 

11088 

440 

4,0 

1 

694 

: 

6,3 

1200 

10,9  ! 

8  754 

78,8 

Unter  den  angeführten  12  Städten  find  nur  2,  Eßlingen  und  Tuttlingen, 
fchwerer  als  Stuttgart  durch  Armenaufwand  aus  Steuermitteln  belaftet.  Dagegen 
weifen  fich  als  Orte  mit  befonders  reichen  Stiftungsmitteln  Ravensburg,  Ulm,  Gmünd 
und  Tübingen  aus.  In  letzterer  Stadt  bedarf  es  überhaupt  keiner  Inanfpruchnahme 
der  Steuerpflichtigen  für  Armenzwecke,  während,  wie  wir  gefehen,  in  Stuttgart  für 
diefen  Zweck  über  3  M.  pro  Kopf  der  Bevölkerung  aufgebracht  werden  müllen. 

Es  ift  nun  von  ganz  befonderem  Interefle,  weiterhin  zu  uuterfuchen,  in 
welchem  Verhältnis  diefe  fo  fehr  verfchiedene  Belaftung  zur  Steuerkraft  der  betreffen¬ 
den  Orte  und  damit  auch  zur  Wohlhabenheit  ihrer  Bewohner  fteht. 
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Tabelle  8.  Deckungsmittel  des  Armenaufwands  und  Staatsftenern  in  Stuttgart  und  den  übrigen  größeren  Städten 

des  Landes. 


Ein- 

Staatsfteuer 

Armenaufwand  aus 

Auf  1  Jk 
Armen- 

Auf  1  Jk 

Staats-  ! 

Steuermitteln 

wohner- 

auf  den 

auf  den 

aufwand 
pro  Kopf 
treffen 

trifft 

Städte 

zahl 

Kopf  der 

Kopf  der 

Armen 

am  1.  Dez. 

1885 

Betrag 

Be¬ 

völkerung 

Betrag 

Be¬ 

völkerung 

Staats¬ 

fteuern 

aufwand 
aus  Steuer¬ 
mitteln 

Jk 

cA 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

Stuttgart  . 

125  901 

919  009 

7,299 

279  179 

2,22 

3,29 

0,304 

Ulm  ...  . 

33  610 

146  128 

4,348 

12  346 

0,37 

11,75 

0,085 

Heilbronn  .  . 

27  758 

151  289 

5,450 

36  584 

1,32 

4,13 

0,242 

Eßlingen  .  . 

20  865 

92  084 

4,413 

50  294 

2,415 

1,83 

0,547 

Cannftatt  .  . 

18  031 

86  377 

4,790 

14  100 

0,78 

6,14 

0,163 

Reutlingen  .  . 

17  319 

85  362 

4,929 

16  000 

0,925 

5,33 

0,188 

Ludwigsburg  . 

16  201 

57  405 

3,543 

9  000 

0,555 

6,38 

0,157 

Gmünd  .  .  . 

15  321 

50  578 

3,301 

10  000 

0,65 

5,08 

0,197 

Tübingen  .  . 

12  551 

40  840 

3,254 

— 

— 

— 

— 

Göppingen  .  . 

12102 

59  324 

4,902 

4  829 

0,40 

12,25 

0,082 

Ravensburg  . 

11483 

51  637 

4,497 

755 

0,066 

68,13 

0,147 

Tuttlingen  .  . 

8  659 

31053 

3,586 

8  754 

1,01 

3,55 

0,282  | 

Man  darf  ohne  Zweifel  den  Betrag  der  Staatsfteuer  als  einen  Koeffizienten 
betrachten,  welcher  die  wirtfchaftliche  Leiftungsfäbigkeit  verfchiedener  Bevölkerungs¬ 
einheiten  zum  Ausdruck  bringt.  Nach  Maßgabe  der  Tab.  8  Spalte  4  ift  beifpiels- 
weife  diefe  Leiftungsfäbigkeit  eines  Stuttgarter  Einwohners  mit  7,30  J6  Steuern 
doppelt  fo  groß  als  die  eines  Tuttlingers  mit  3,58.  Es  trifft  fich  nun,  daß  deraent- 
fprechend  Tuttlingen  auch  ungefähr  nur  die  Hälfte  au  fteuermäßigem  Armenaufwand 
zu  tragen  hat.  In  Ulm  dagegen  ift  der  durch  das  Steuermaß  ausgedrückte  Volks- 
wohlftand  etwa  3/s  des  Stuttgarter.  Die  fteuermäßige  Armenlaft  dagegen  beträgt  nur 
1I e  derjenigen  Stuttgarts.  Die  nachfolgenden  Berechnungen  machen  diefe  ungleiche 
Verteilung  von  Wohlftand  einerfeits  und  Armenlaft  andererfeits  noch  deutlicher  er- 
ficbtlich  und  laßen  zugleich  die  Stellung  Stuttgarts  befonders  hervortreten ;  hat  näm¬ 
lich  Stuttgart 


bei  7,30  Jk  Staatsfteuern  pro  Kopf  2,22  Jk  Steuerarmenaufwand  p.  Kopf, 

fo  follte  diefem  Verhältnis  entfprechend 


Ulm 

bei 

4,35  Jk 

Heilbronn 

r> 

5,45  Jk 

Eßlingen 

99 

4,41  Jk 

Cannftatt 

99 

4,79  Jk 

Reutlingen 

y) 

4,93  Jk 

Ludwigsburg 

V 

3,54  Jk 

Gmünd 

V 

3,30  Jk 

Tübingen 

r> 

3,25  Jk 

Göppingen 

99 

4,90  Jk 

Ravensburg 

V 

4,50  Jk 

Tuttlingen 

1> 

3,59  Jk 

99 
V 
r » 

f» 

r» 

n 


99 

n 

v 

n 


99 

99 


99 

99 


1,66  Jk, 
1,34  cA, 
1,46  Jk, 
1,50  Jk, 
1,08  Jk, 
1,00  Jk, 
0,99  Jk, 
1,50  Jk, 
1,37  Jk, 
1,09  Jk, 


1,32  Jk 
2,42  rA 
0,78  Jk 
0,93  Jk 
0,56  Jk 
0,65  Jk 
0,00  Jk 
0,40  Jk 
0,07  Jk 
1,01  Jk 


Es  ergiebt  fich  hieraus,  daß  unter  allen  größeren  Städten  des  Landes  Eß¬ 
lingen  allein  noch  weniger  g'iiuftig  geftellt  ift  als  Stuttgart. 
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3.  Der  Armenaufwand  Stuttgarts  im  Vergleich  mit  dem  anderer  deuttcher  Großftädte. 

Hat  die  bisherige  Unterfuchung  ergeben,  daß  die  Stadt  Stuttgart  zu  dem¬ 
jenigen  Teile  Württembergs  gehört,  welcher  am  fchwerften  durch  Armenaufwand  be- 
laftetift,  fowie  daß  es  unter  den  größeren  Städten  des  Landes  überhaupt  nur  eine  giebt, 
von  der  Stuttgart  in  diefer  Beziehung  übertroffen  wird,  fo  dürfte  es  weiterhin  von 
Intereffe  fein,  zu  ermitteln,  welche  Stellung  die  Stadt  gegenüber  anderen  deutfchen 
Großftädten  und  den  Verhältniffen  im  Reich  überhaupt  einnimmt.  Auch  hier 
liegt  vergleichbares  Material  in  erwünfchter  Vollftändigkeit  nur  für  das  Jahr  1885 
vor.  Dasfelbe  ift  jedoch  für  vergleichende  Zwecke  noch  immer  von  Wert.  Die 
Reichserhebung  hat  allgemein  ergeben,  daß  fich  die  Städte  beinahe  überall  durch 
den  höchften  relativen  Armenaufwand  auszeichnen  und  nur  die  Gutsbezirke  in  den 
Provinzen  Schleswig-Holftein,  Oftpreußen,  Brandenburg  und  Pofen,  ferner  die  ge- 
mifchten  Verbände  in  Mecklenburg-Strelitz  und  Pofen  eine  höhere  Belaftung  auf¬ 
weifen.  Die  Landgemeinden  ftehen  faft  durchweg  an  letzter  Stelle.  Innerhalb  des 
Kreifes  der  Städte  läßt  fich  fodann  weiterhin  beobachten,  daß  mit  der  anzeigenden 
Bevölkerungszahl  regelmäßig  auch  der  relative  Armenaufwand  fteigt.  Die  nach¬ 
folgende  Zufammenftellung  zeigt  dies  mit  überrafchender  Deutlichkeit: 

Tabelle  9.  Der  definitive  ordentliche  Arinenaufwand  in  den  deutfchen  nach  Grüßegruppen  geordneten  Städten. 


Städtifche 

Armenveibände 

Bevölkerung 

1885 

Von  den  Aru 
geleiftete 

abfolut 

Jk. 

lenverbänden 

Ausgaben 

auf 

100  Einw. 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

Städte  v.  über  100  000  Einwohner 

2  255  308 

9  132  359 

405 

„  „  „  50—100  000  „ 

969  598 

3  189  768 

329 

„  „  „  20-50  000  „ 

600  605 

1  694  137 

282 

„  „  „  10-20  000  „ 

290  612 

726  245 

250 

„  „  *  5-10  000  „ 

270  340 

599  466 

222 

„  „  „  2-5  000  „ 

241  639 

439  234 

182 

Städte  v.  2000  Einw.  u.  darunter 

34  593 

55  872 

162 

Sucht  man  nach  Erklärungsgründen  diefer  Erfcheinung,  fo  wird  man,  wie 
die  Begleitworte  zur  Reichsftatiftik  ausführen,  in  erfter  Linie  an  das  ftärkere  Wachstum 
der  größeren  Städte  zu  denken  haben,  an  die  größere  Zuftrömung  von  folchen  Ele¬ 
menten,  aus  welchen  fich  die  aus  öffentlichen  Mitteln  Unterfnitzten  vorwiegend  rekru¬ 
tieren.  Daneben  werden  einesteils  die  gefteigerte  Bedürftigkeit  der  Unterftützten 
infolge  des  teureren  Aufenthalts  in  der  größeren  Stadt,  andernteils  die  gefteigerte 
Leiftungsfähigkeit  der  letzteren  die  hauptfächlichften  Faktoren  fein,  aus  denen  das 
gefundene  Refultat  hervorgeht.  Indeffen  gilt  dies  nur  ganz  im  allgemeinen  5  in 
vielen  Einzelfällen  kommt  der  Einfluß  des  Größenmoments  nicht  in  dem  Maße  zur 
Geltung,  daß  alle  anderen  Beftimmungsgrüude  für  die  Höhe  des  Armenaufwands 
dagegen  zurücktreten.  Diefe  letzteren  find  mannigfaltiger  Natur  )  und  beruhen 
teilweife  vielleicht  in  zufälligen  Umftänden,  welche  während  des  Erhebungsjahrs  in 

einzelnen  Städten  fich  geltend  machten. 

Stuttgart  gehört  nun  zur  Gruppe  der  deutfchen  Städte  mit  über  100  000  Ein¬ 
wohner.  Aus  der  nachfolgenden  Zufammenftellung  ift  erfichtlich,  wie  hoch  fein 


0  Yrgl.  hiezu  unten  S.  16. 
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Armenaufwand  im  Vergleich  mit  den  andern  deutfcben  Städten  ift,  die  zu  diefer 
Gruppe  gehören : 


Tabelle  10.  Der  Armenaufwand  Stuttgarts  im  Vergleich  mit  anderen  deutfcben  Großftädten. 


Städte 

Bevöl¬ 

kerung 

1885 

Von  den  Armen¬ 
verbänden  ge- 
leifteteAusgaben 
in  cÄ 

Städte 

Bevöl¬ 

kerung 

1885 

Von  den  Armen¬ 
verbänden  ge- 
leifteteAusgaben 

in  J(, 

abfolut 

auf 100 
Einw. 

abfolut 

au  fl  00 
Einw. 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

1. 

2. 

3. 

4. 

1.  Straßburg  i.  E. 

111  987 

800  866 

715 

12.  Stuttgart  .  . 

i 

125  901 

406  076 

323 

2.  Köln  .... 

161  401 

1 114  123 

690 

13.  Barmen  .  .  . 

103  068 

322  827 

313 

3.  Hamburg  .  . 

305  690 

1  840  925 

602 

14.  Altona  .  .  . 

123  352 

381  908 

310 

4.  Berlin  .  .  . 

1  315  287 

7  318  761 

556 

15.  Breslau  .  .  . 

299  640 

889  369 

297 

5.  Dresden  .  . 

246  086 

1  205  463 

490 

16.  Düfleldorf  .  . 

115  190 

319  176 

277 

6.  Frankfurt  a.  M. 

154  513 

694  143 

449 

17.  Königsberg  . 

151 151 

403  473 

267 

7.  Elberfeld  .  . 

106  499 

414  584 

389 

18.  München  .  . 

261981 

697  484 

266 

8.  Danzig  .  .  . 

114  805 

412  179 

359 

19.  Chemnitz  .  . 

110  817 

291  445 

263 

9.  Leipzig  .  .  . 

170  340 

606  721 

356 

20.  Hannover  .  . 

139  731 

365  973 

262 

10.  Bremen  .  .  . 

118  395 

406  044 

344 

21.  Magdeburg.  . 

159  520 

350  772 

220 

11.  Nürnberg  .  . 

114  891 

391  960 

1 

341 

Stuttgart  fteht  hienach  hinficlitlich  der  Höhe  feines  Armenaufwands  unter  21 
deutfehen  Großftädten  an  12.  Stelle,  11  Städte  haben  mehr,  9  weniger  zu  leiften.  Hat 
daher  die  neuere  vergleichende  Finanzftatiftik  ergeben,  daß  Stuttgart  unter  denfelben 
Städten  nahezu  die  fchwerfte  Steuerlaft  zu  tragen  hat,  fo  kann  nunmehr,  auf  Grund  der 
vorftehenden  Zufammenftellung,  behauptet  werden,  daß  die  Höhe  des  Armenaufwands 
diefe  leidige  Thatfache  nicht  verfchuldet.1)  Nach  den  allgemeinen  Erkenntnilfen, 
welche  die  Reichsftatiftik  von  1885  über  das  deutfehe  Armenwefen  erfchloflen  hat, 
find  einesteils  die  Zahl  der  Armen  an  fich,  andernteils  die  Liberalität  in  der  Gewährung 
der  Uuterftützung  diejenigen  Faktoren,  welche  regelmäßig  die  Höhe  des  Auf¬ 
wandes  beftimmen.  Hienach  würde  behauptet  werden  dürfen,  daß  Stuttgart  im 
Kreife  der  deutfehen  Großftädte  hinficbtlich  der  Zahl  der  Armen  nicht  ungünftig 
geftellt  ift,  und  daß  feine  Armenverwaltung  bezüglich  der  Höhe  der  bewilligten  Unter- 
Itützungen  eine  Durchfchnittspraxis  beobachtet.  Auf  beide  Gefichtspunkte  werden 
wir  jedoch  fpäter  noch  näher  einzugehen  haben. 


III.  Die  Armenbevölkerung  Stuttgarts. 

A.  Über  die  Individualftatiftik  im  allgemeinen. 

1.  Wert  und  Bedeutung  derfelben. 

Die  bisherige  Unterfuchung  hat  die  Bedeutung  des  Betrages,  welcher  in 
Stuttgart  jährlich  tür  Armenzwecke  aufzuwenden  ift,  durch  den  Vergleich  mit  Auf¬ 
wendungen  für  andere  Zwecke  im  ftädtifchen  Etat,  wie  auch  durch  die  Gegenüber- 
Itellungen  mit  dem  Aufwand  für  denfelben  Zweck  in  anderen  Gebietsteilen,  ins- 
befondere  in  verfchiedenen  Städten  des  Landes  und  des  Reichs,  dargethan  und  dadurch 
den  tinanziellen  Rahmen  umfehrieben,  in  welchem  fich  die  einzelnen  Armenverwal¬ 
tungen  bewegen.  Die  Summen  haben  fich  durchweg  als  fo  beträchtlich  erwiefen, 


')  Vrgl.  Statiftilches  Jalirlmcli  deutfeher  Städte.  VI.  Jahrg.  1897.  S.  888. 
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daß  die  Fragen,  wem  fie  eigentlich  zu  gute  kommen  und  in  welcher  Weife  fie 
ihren  Zweck  zu  erreichen  beftimmt  find,  fich  fchon  im  Hinblick  auf  die  rein 
finanziellen  Ruckfichten  der  Verwaltung  aufdrängen.  Es  befteht  ein  öffentliches 
Inteieffe  jedes  Steuerzahlers  daran,  daß  die  Verwaltung  ihm  eine  möglichft  genaue 
Kenntnis  der  Verbältniffe  vermittelt,  in  welchem  diejenigen  Miteinwohner  fteben,  für 
welche  er  Jahr  um  Jahr  einen  fo  beträchtlichen  Aufwand  zu  machen  hat.  Diefe 
Kenntnis  kommt  aber  der  Verwaltung  felbft  wieder  indirekt  zu  gute,  infofern  nur 
auf  diefem  Wege  das  paffive  Intereffe  des  Steuerzahlers  in  ein  aktives  verwandelt 
werden  kann,  durch  welches  er  angeregt  wird,  innerhalb  feiner  Gefellfchaftskreife 
dem  Entwicklungsgänge  der  Armut  Aufmerkfamkeit  zu  fchenken,  vorzubeugen,  wo 
er  felbft  dazu  in  der  Lage  ift,  oder  wenigftens  die  immer  zahlreicher  und  mannig¬ 
faltiger  werdenden  Beftrebungen  zu  unterftützen,  welche  auf  allgemein  vorbeugende 
Maßregeln  gegen  die  Armut  abzielen.  Darüber  kann  aber  kein  Zweifel  fein,  daß 
diefe  Beftrebungen,  wie  fie  fich  insbefondere  im  modernen  fozialpolitifchen  Vereins¬ 
leben  bethätigen,  und  wie  fie  in  immer  freundlicherer  Stimmung  des  Volksganzen 
für  allgemeine  fozialpolitifche  Maßnahmen  befonders  bedeutfam  zu  Tage  treten,  die 
öffentliche  Armenpflege  zu  entlaften  geeignet  find ;  jeder  einzelne  Jahresbericht  auch 
noch  fo  kleiner  und  engbegrenzter  Vereine  bietet  einen  ziffermäßigen  Beweis  dafür, 
und  wie  günftig  die  foziale  Gefetzgebung  des  Reichs  in  diefer  Hinficht  auf  die  Armenfür- 
forge  eingewirkt  hat,  werden  wir  im  Verlauf  der  nachfolgenden  Unterfuchungen  erfehen. 

Es  kann  nun  ohne  Übertreibung  ausgefprochen  werden,  daß  auf  keinem 
Gebiete  öffentlicher  und  zumal  gemeindlicher  Intereffen  eine  fo  große  Unkenntnis 
der  wichtigften,  grundlegenden  Verbältniffe  in  den  gefellfchaftlich  beffer  fituierten 
Kreifen  befteht,  als  gerade  auf  dem  Gebiete  der  öffentlichen  Armenverwaltung.  Der 
in  der  menfchlichen  Ungleichheit  wohl  begründete  und  hiftorifch  im  wefentlichen 
jedenfalls  unanfechtbare  Satz,  daß  es  ftets  Arme  und  Reiche  gegeben  habe,  der 
aber  richtigerweife  nur  befagen  will,  daß  ftets  Vermögensunterfchiede  gewefeu 
feien,  wird  felbft  von  den  wohlwollendften  und  gebildetften  Leuten  nicht  feiten 
dahin  verbanden,  daß  es  ftets  Arme  im  Sinne  des  Armenrechts  geben  müffe,  daß 
dies  eine  Art  Naturnotwendigkeit  fei,  an  der  nichts  zu  ändern  und  nicht  zu  beffern 
ift.  Aus  diefer  Anfchauung  heraus  entfpringt  dann  jene  Paffivität  des  Durchfchnitts- 
bürgers,  der  mit  der  Beftellung  des  Armenwaibels  und  der  Errichtung  des  Armen- 
haufes  feine  Pflicht  auf  diefem  Gebiete  bürgerlichen  Intereffes  erfüllt  zu  haben  glaubt. 
Zwar  hat  die  Einführung  des  fog.  Elberfelder  Syftems  in  den  großftädtifchen  Armen¬ 
verwaltungen  mit  feiner  großen  Zahl  ehrenamtlicher  Armenpfleger  gerade  hinfichtlich 
der  Verbreitung  eines  höheren  edleren  Intereffes  an  der  Aufgabe  der  Armeufürforge 
in  weiten  Kreifen  der  Bevölkerung  auf  das  fegensreicbfte  gewirkt,  und  diefer 
Vorteil  dürfte  vielleicht  noch  höher  anzufcblagen  fein,  als  der,  welcher  für  die 
eigentliche  Exekutive  der  Armenpflege  daraus  erwächft.  Aber  gerade  die,  ander¬ 
wärts  wie  auch  in  Stuttgart,1)  konftatierte  Schwierigkeit  der  Gewinnung  geeigneter 
Perfonen  für  jenes  Ehrenamt  beweift,  daß  die  überkommene  Auffaffung  der  Armut 
als  Gegenftand  öffentlichen  Intereffes  noch  keineswegs  völlig  überwunden  ift.  Die 
jährlichen  Rechenfchaftsberichte  der  Armenverwaltung  über  die  von  ihr  verausgabten 
Beträge,  fo  felbftverftändlich  ihre  Notwendigkeit  für  die  Verwaltung  ift,  genügen 
nicht,  um  eine  tiefer  gehende  Teilnahme  des  gebildeten  Publikums  für  die  Aufgaben 
der  öffentlichen  Armenfürforge  zu  erwecken  und  wachzubalten.  Es  fehlt  ihnen 
die  tiefere  Beziehung  zu  den  Perfonen,  um  derentwillen  die  Verwaltung  befteht.  Sie 


‘)  S.  Verwaltungsbericht  1892-95,  S.  164. 
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befchäftigen  fich  nicht  mit  der  Armut  felbft,  fondern  nur  mit  den  Summen,  welche 
diefe  die  Nichtarmen  koftet.  Wer  die  Armen  find,  was  fie  waren,  ehe  fie  es  ge¬ 
worden,  warum  fie  es  geworden  find,  ob  die  Urfachen  und  Wirkungen  im  Laufe 
der  Jahre  diefelben  blieben  oder  ob  fie  wecbfelten,  auf  alle  diefe  Fragen  geben  die 
jährlichen  llechnungsabböre  keine  Antwort,  und  fo  kommt  es  nur  den  wenigftcn 
der  Lefer  des  Berichts  in  den  Sinn,  derartige  Fragen  überhaupt  aufzuwerfen,  oder 
fie  gar  für  zeitgemäß  und  nützlich  zu  halten.  Daß  diefelben  aber  immer  mehr  an 
Bedeutung  gewinnen,  daß  die  Regierungen  nicht  minder  wie  die  fozialpolitifche 
Wiffenfchaft  das  Bedürfnis  nach  einem  tieferen  Einblick  auch  in  die  perfon  ale  Seite 
der  Armenpflege  empfinden,  als  ihnen  die  bloßen  Rechnungsauszüge  zu  geben  ver¬ 
mögen,  geht  aus  den  bisherigen  Verfuchen  zur  Gewinnung  einer  Individualarmen- 
ftatiftik  deutlich  genug  hervor.  Leider  handelt  es  fich  zurzeit  noch  immer  nur 
um  einmalige  Aufnahmen,  die  zwar  ein  augenblickliches  Licht  verbreiten,  aber  den 
Zufammenhang  der  Jahreserfcbeinungen  nicht  genügend  aufzuhellen  vermögen.  Auch 
die  vorliegende  Aufnahme  vermag  nur  eine  momentane  Durchleuchtung  der  Stutt¬ 
garter  Armen verhältniffe  zu  geben.  Immerhin  aber  wird  fie  manche  Erfcheinung, 
manchen  Zufammenhang  zu  Tage  treten  laßen,  der  die  organifche  Kenntnis  der 
Armenbevölkerung  fördert  und  darum  für  jeden  von  Wert  ift,  der  ein  Intereffe  an 
diefer  Kenntnis  bat,  fei  es  in  Ausübung  eines  beftimmten  Berufes,  fei  es  auch  nur 
aus  allgemein  menfchlicber  Teilnahme  an  dem  Schickfal  unferer  Armen  und  den 
Bevölkerungsfchichten,  aus  denen  fie  für  die  Regel  hervorgehen. 

2.  Technik  und  Grundfätze  der  vorliegenden  Aufnahme. 

v  «  '  U  "  .  >* 

Die  gegenwärtige,  das  Rechnungsjahr  April  1896  bis  März  1897  umfaflende 
Perfonalftatiftik  wurde  mittels  der  nachfolgend  abgedruckten  Individualzählkarte 
durch  einen  befonderen,  dem  Armenamt  beigegebenen  ftatiftifchen  Hilfsarbeiter  auf¬ 
genommen. 

Die  Redaktion  diefer  Zählkarte  beruht  auf  Befchluß  der  Konferenz  der  deutfchen 
Städteftatiftiker,  welche  in  ihrem  Schoße  eine  eigene  Kommiflion  für  Armenftatiftik 
unter  dem  Vorfitz  des  Referenten  Direktor  Dr.  Neefe  gebildet  hatte.  Der  einzelne 
Bearbeiter  ift  daher  der  Kritik  in  diefer  Beziehung  entrückt.  Die  vor  allem  wich¬ 
tige  Einheitlichkeit  der  Aufnahme  war  uur  durch  das  Opfer  mancher  perfönlichen 
Wünfche  und  Überzeugungen  zu  erreichen.  Andererfeits  darf  behauptet  werden,  daß 
fowohl  Kommiffion  wie  Konferenz  alle  aus  einzelnen  lokalen  Erhebungen  und  der 
Reichserhebung  von  1885  gewonnenen  Erfahrungen  nach  Möglichkeit  verwertet,  wie 
auch  die  Wünfche  der  wiflenfchaftlicken  Kritik  foweit  als  irgend  angängig  berück- 
fichtigt  haben.1) 

Mit  Bezug  hierauf  und  um  die  Ergebniffe  der  Statiftik  nicht  mit  theore- 
tifchen  Ausführungen  zu  befchweren,  hat  die  vorliegende  Bearbeitung  fich  aller  der¬ 
artigen  Erörterungen,  fo  naheliegend  fie  manchmal  auch  fein  mochten,  enthalten. 
I  iir  die  Eintragungen  in  die  Zählkarten  war  die  nachfolgend  mitgeteilte  Inftruktion 

(Fortfetzung  auf  S.  25.) 

’)  Es  Und  vor  allen  zu  nennen:  Münfterberg,  Die  Armenftatiftik,  Jahrbücher 
für  Nationalökonomie  und  Statiftik.  Neue  Folge,  XII.  Bd.,  S.  377  ff.  Evert,  Zur  Theorie  und 
Technik  der  Armenftatiftik,  Zeitfchrift  des  K.  Preuß.  ftatift.  Bureaus,  29.  Jahrg.  1889,  S.  83  ff., 
fodann  Neefe,  Entwurf  zu  einer  Armenftatiftik  großer  Städte,  Anlage  15  zum  Protokoll  der 
X.  Konferenz  deutfcher  Städteftatiftiker,  Frankfurt  a./M.  1895.  Außerdem  verfchiedene  Auffätze 
in  der  Sozialen  Praxis. 
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Zählkarte:  1.  Vorderfeite. 

Armenftatiftik  für  das  Rechnungsjahr  1896/1897. 

Zählkarte  für  unterftützte  Familien  und  Einzelperfonen  in  der  Stadt  Stuttgart. 


I.  Perfonalangaben  der  Unterftützte»  : 

Familien-  und 
Vorname, 
bei  Kindern 
auch  Angabe, 
ob  unehelich 

H3 

C 

c« 

c 

a 

cC 

u* 

Letzte  Er- 
werbsthätig- 
keit,  bezw. 
letzte  Er¬ 
werb  sthätig- 
keit  des 
Mannes 

bi 

JA 

d  b£ 
•“5  ci 

—  "Q 

x>  5 

<o  ~ 

O 

Geburtsort  mit  An¬ 

gabe  des  Staates, 
bei  Württemberg 

auch  des  Ober¬ 

amts,  bei  Preußen 
und  Bayern 

des  Kreifes 

C 

c 

a 

<x> 

<D 

& 

co 

C 

<E> 

-O 

CC 

3 

aj 

bJD 

5 

<ü  2 

^  n 

t>C 

a 

H  S 

H 

(V 

Ort  des 
Unter- 
ftiltzungs- 
wohnfitzes 
bezw. 
landarm? 
zweifel¬ 
haft? 
Reichs¬ 
ausländer? 

Wie  ift 
der 

h  i  e  fig  e 
Unter- 
ftützungs- 
wohnfitz 
er¬ 
worben  ? 

Ift  die 
betr. 
Perfon 
dau¬ 
ernd 
unter- 
ftütz- 
ungs- 
bedürf- 
tig? 

Wenn 

Sp.  10 
bejaht, 
feit 
wann 

am 

Orte 

unter- 

fttitzt? 

1  2  l  3 

4 

5  |6I7 

8 

9  1  10 

11 

a)  des  Mannes: 

b)  der  Frau: 

c)  der  Kinder 
unt.  18  J.  alt: 

1. 

2. 

3 

4 

) 

5 

6 

7 

ö 

II.  Urfachen  der  Unterftützungsbediirftigkeit: 


1.  Tod 


O)  fcj 
Ji  Ci 

a  £ 

5 

%  'O 


Militärdienft 
Haft 

Böswilliges  Verlaßen 
Verfchollen 

3.  Große  Kinderzahl 

4.  Verletzung,  Unfall*) 

5.  Krankheit  (körperl.,  geiftige)*) 

6.  Gebrechen  (desgl.) 

7.  Alter,  Altersfchwäche*) 

8.  Zu  geringer  Verdienft 

*1  War  der  Unterftützte  auf  Grund  der  bezüglichen  Reichsgefetze  für  den  Fall  von 
Krankheit  Unfall  Invalidität  und  Alter  verfichert?  (Ja  oder  Nein;  die  zutreffende  \  er- 
ficher^ig ’unterftreichen).  Wenn  Ja,  warum  mußte  dennoch  Armen nnterftützung  emtretcn . 


9.  Arbeitslosigkeit 

10.  Arbeitsfcheu 

11.  Unwirtfchaftlichkeit  u.  leicht¬ 
finniger  Lebenswandel 

12.  Trunk 

13.  Verwahrlofung 

14.  Andere  Urfachen  und  zwar: 
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Zählkarte:  2.  Riickfeite. 


III.  Aenderungen,  die  in  den  Verhältnifl'en  der  unter  I  genannten  Perfonen  im  Laufe  des 
Jahres  eingetreten  find  (zu  a,  zu  b,  zu  c1  etc.): 


IV.  Art  und  Höhe  der  gewährten  Unterftützungen : 


Offene  Armenpflege 


Monat 

Bare  Geld- 
unterftiitzung 

Natural-Unter- 

ftiitzungen 

Offene  Armen- 
Krankenpflege 

Ruch- 

ftabe 

Betrag 

cM  Pf. 

Buch- 

ftabe 

Wert 

<M.  jPf. 

Bueh- 

ftabe 

Koft< 

(M. 

in 

Pf. 

10 

1 

2  ||  3 

4 

5 

|  6  |  7 

8 

9 

1896 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Auguft 

Septemb. 

— 

Oktober 

Novemb. 

Dezemb. 

1897 

Januar 

Februar 

März 

Jahr 

Gefchloffene  Armenpflege 


ßuch- 

ftabe 

Anftalt 
bezw.  Art 
der  Pflege 

Verpflegungs- 

tage 

Gezahlte 
oder  be¬ 
rechnete 
Koften 

M  |  Pf. 

11 

12 

13 

14  1 15 

1 

Y.  Grund  des  Wegfalls  der  Unterftutzung  (unter  Beifügung  der  Bezeichnung  des  Unter- 
ftiitzten  a,  b,  c1,  c2  etc.) 


1.  Tod  . 

2.  Genefung 

3.  Rückkehr  des  Ernährers 

4.  Verheiratung . 

5.  Arbeit,  Mehrverdients . 


6.  Altersrente  . 

7.  Unfallrente,  Invalidenrente 

8.  Wegzug  . 

9 . 

10 . 
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Erläuterungen  zur  Zählkarte. 

Inhalt: 


§  1.  In  welchen  Fällen  eine  Zählkarte  überhaupt  auszufüllen  ift. 
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§  1. 

Zählkarten  find  auszufüllen  für  alle  aus  Mitteln  der  Ortsarmenkaffe  hier  oder  auswärts 
direkt  unterftützten  Perfonen.  Es  find  alfo  von  der  Perfonalftatiftik  auszufchließen : 

Perfonen,  die  an  einem  anderen  Orte  auf  Veranlaffung  des  dortigen  Armenverbandes 
unterftützt  werden,  auch  wenn  diefem  gegenüber  der  hiefige  Armenverband  wegen  der  Koften 
erfatzpflichtig  ift. 

In  die  Perfonalftatiftik  aufzunehmen  find  auch  folche  unterftiitzte  Perfonen,  bezüglich 
deren  die  Riickerftattung  der  gewährten  Unterftützung,  entweder  durch  den  Unterftützten  felbft 
oder  einen  Dritten,  von  vornherein  zugefichert  war  oder  bald  erfolgte. 

Nur  die  Aufnahme  mittellofer  Perfonen  in  die  ftädtifchen  Krankenanftalten  ift  nicht 
als  Armenunterftützung  anzufehen,  wenn  und  foweit  die  volle  Erfatzpflicht  einer  den  Forderungen 
des  Krankenverficherungsgefetze3  vom  15.  Juni  1883  bezw.  10.  April  1892  entfprechenden  Kaffe 
ohne  weiteres  feftfteht. 

§  2. 

Als  unterftützte  Einzelperfonen  haben  zu  gelten,  d.  h.  allein  auf  einer  Zähl¬ 
karte  find  einzutragen : 

1.  Ledige  über  18  Jahre  alte  Perfonen,  fowie  verwitwete,  verlaffene,  getrennt  lebende 
und  gerichtlich  gefchiedene  Männer  und  Frauen,  welche  keine  im  Unterhalte  von  ihnen  abhängigen 
eigenen  Kinder,  Stiefkinder  und  Enkel  unter  18  Jahren  bei  fich  haben. 

2.  Junge  Perfonen  unter  18  Jahren,  die  in  Bezug  auf  ihren  Unterhalt  von  ihren  Eltern 
und  Voreltern  völlig  unabhängig  find. 

3.  Verlaffene  und  ganz  verwaifte  Kinder  unter  18  Jahren,  fofern  nicht  mehrere  Ge- 
fchwifter  zugleich  unterftützt  werden. 

4.  Vorübergehend  ohne  Familienanhang  in  Stuttgart  anwefende  einzelne  Erwachfene 
und  Kinder. 

Auch  verftorbene  Perfonen  der  unter  1—4  befchriebenen  Art  können  unterftützte  Einzel¬ 
perfonen  fein,  wenn  nämlich  die  Koften  ihres  Begräbnifles  aus  der  Armenkaffe  bcftritten  wurden. 


§  3. 

Einer  unterftützten  Familie  find  zuzurechnen,  d.  h.  es  find  auf  derfelben 
Zählkarte  einzutragen : 

1.  im  Falle  der  Unterftützung  einer  verheirateten  Perfon:  beide  Ehegatten  mit  ihren 
noch  nicht  18  Jahre  alten  Kindern,  Stiefkindern  und  Enkeln,  die  in  Bezug  auf  ihren  Unterhalt 


noch  nicht  völlig  unabhängig  von  ihnen  daftehen,1) 

2.  im  Falle  der  Unterftützung  einer  verwitweten,  von  ihrem  Ehegatten  verladenen, 
getrennt  lebenden  oder  gerichtlich  gefchiedenen  Perfon  oder  einer  unehelichen  Mutter:  diefe,  fowie 
ihre  noch  nicht  18  Jahre  alten  Kinder,  Stiefkinder  und  Enkel,  die  in  Bezug  auf  ihren  Unterhalt 

noch  nicht  völlig  unabhängig  von  ihnen  daftehen,1) 

3.  im  Falle  der  Unterftützung  von  noch  nicht  18  Jahre  alten  Kindern,  Stiefkindern  und 
Enkeln:  diefe,  fowie  ihre  Eltern,  bezw.  Stief-  oder  Großeltern,  wenn  die  erfteren  in  ihrem  Unter¬ 
halt  nicht  voll  ig  unabhängig  von  den  letzteren  daftehen,1) 

4.  im  Falle  der  Unterftützung  von  mehreren  verladenen  und  verwailten  Gefchwiftern 


unter  18  Jahren:  alle  unterftützten  Gefchwifter,  „  .,  , 

wobei  es  gleichgültig  ift,  ob  ficb  eine  der  unter  1-4  genannten  Perfonen  zur  Zeit  der 

Unterftützung  in  einer  Anftalt  oder  fonft  in  Pflege  außer  dem  Haufe  befindet,  fofern  nur  die 
Unterbringung  in  diefer  Anftalts-  bezw.  Privatpflege  durch  die  hiefige  Armen  Verwaltung  und 


und  zwar 


thatfächlich,  nicht  nur  rechtlich. 
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auf  Koften  der  Armenkaffe  —  gleichviel  ob  ein  anderer  Armenverband  oder  fonft  ein  Dritter 

erftattungspflichtig  ift  oder  nicht  —  erfolgt  ift. 

Dagegen  find  der  unterftützten  Familie  nicht  zuzurechnen  in  Gefängniffen  oder  Kor¬ 
rektionsanftalten  befindliche  oder  zu  militärifchen  Übungen  eingezogene  Perfonen  und  alle  während 
der  Dauer  der  Unterftützung  ihrer  Familie  nicht  ortsanwefenden  Männer,  Frauen  und  Kinder. 

§  4. 

Zu  Abteilung  I. 

A.  Unter  a  find  alle  über  18  Jahre  alten  männlichen,  unter  b  alle  über  18  Jahre  alten 
weiblichen,  unter  c  alle  zu  einer  Familie  gehörigen  oder  allein  unterftützten  Kinder  bezw.  jugend¬ 
lichen  Perfonen  unter  18  Jahren,  nach  dem  Alter  geordnet,  aufzuführen.  Nur  folche  jugendliche 
Perfonen,  die  einen  eigenen  Erwerb  haben  und  zu  keiner  Familie  gehören  (§  2, 2),  find  nicht  unter  c, 
fondern  unter  a  bezw.  b  einzutragen. 

Wo  bei  Parteien  oder  jugendlichen  Einzelperfonen,  die  fich  fchon  in  laufender  Unter¬ 
ftützung  befinden,  die  dazu  gehörigen  jugendlichen  Perfonen  unter  18  Jahren  bezw.  die  dazu 
gehörigen  Familienmitglieder  aus  den  Akten  nicht  feftgeftellt  werden  können,  muß  ihre  Ein¬ 
tragung  unterbleiben.  Bei  allen  neu  in  die  Unterftützung  eintretenden  Perfonen  und  Familien 
aber  werden  diefe  Perfonen  bezw.  Familien  zu  ermitteln  und  ihre  Perfonalien  in  den  Akten  zum 
Zweck  ihrer  ftatiftifchen  Verwertung  mit  zu  vermerken  fein. 

B.  Zu  den  einzelnen  Spalten. 

In  Spalte  2  ift  einzutragen: 

bei  a  und  b,  ob  ledig  =  1.,  verheiratet  =  v.,  verwitwet  =  w.,  gefchieden  =  g.,  getrennt 
lebend  =  gt.,  eheverlaffen  =  ehv. ; 

bei  c,  ob  eheliches  Kind  =  eh.  K.,  uneheliches  Kind  =  u.  K.,  Stiefkind  =  St., 
Enkel  =  E. 

In  Spalte  8  ift  der  Berufsbezeichnung  ftets  die  Angabe  der  Stellung  im  Berufe  hin¬ 
zuzufügen.  Bei  einem  Kaufmann  z.  B.  muß  es  entweder  heißen  felbftändiger  Kaufmann  (Händler, 
Haufierer)  oder  Handlungsgehilfe  (Kontorift,  Verkäufer,  Reifender  etc.)  oder  Kaufmannslehrling. 
Bei  Gewerbetreibenden  find  zu  unterfcheiden  felbftändige,  die  zu  Haufe  für  eigene  Kundfchaft 
arbeiten  (z.  B.  felbftändige  Schneider),  Hausarbeiter,  die  zu  Haufe  für  fremde  Rechnung,  d.  h.  für 
ein  Gefchäft,  eine  Fabrik  oder  einen  Zwifchenmeifter  (Faktor)  arbeiten  (z.  B.  Hausweber,  Haus¬ 
cigarrenarbeiter,  Hausnäherinnen  etc.),  Arbeiter  auf  Tagelohn  ohne  ftändige  Befchäftigung  bei 
derfelben  Herrfchaft  bezw.  demfelben  Arbeitgeber  (z.  B.  Näherinnen,  Wäfcherinnen,  Scheuerfrauen 
auf  Tagelohn,  Lohnkellner  etc.),  Gehilfen  oder  Gefellen  und  Lehrlinge.  Bei  Fabrikarbeitern  ift 
immer  der  Fabrikationszweig  mit  anzugeben  (z.  B.  Glasfabrikarbeiter),  ebenfo  bei  Handarbeitern 
die  Art  des  Gewerbes,  in  dem  fie  vorzugsweife  thätig  waren  (Bau-,  Erd-,  Gartenarbeiter,  Arbeiter 
in  einer  Kohlenhandlung  etc.). 

Bei  Perfonen,  die  zur  Zeit  ihrer  Verarmung  thatfächlich  keinen  Beruf  ausübten,  ift  an¬ 
zugeben,  wovon  fie  lebten,  z.  B.  von  Privatwohlthätigkeit,  von  Unterftützungen  Verwandter,  von 
Betteln  etc.  Dazu  ift  aber  der  frühere  vorzugsweife  ausgeübte  Beruf  hinzuzufügen.  Es  würde 
alfo  bei  einem  vagabundierenden  ehemaligen  Schneidergefellen  in  Spalte  3  einzutragen  fein: 
Lebte  vom  Bettel,  früher  Schneidergehilfe. 

Bei  verheirateten  Frauen  und  Kindern,  die  felbft  etwas  verdienen,  ift  der  Erwerbszweig, 
in  dem  dies  gefchieht,  bei  Lehrlingen  und  Lehrmädchen  der  Beruf,  den  fie  lernen,  immer  mit 
zu  vermerken.  Bei  verwitweten,  getrennt  lebenden  oder  verlaffenen  Frauen,  die  irgend  welchen 
eigenen  Erwerb  haben,  ift  ihre  eigene  Erwerbsthätigkeit  und  nur,  wo  eine  folche  gar  nicht  vor¬ 
handen  ift,  die  letzte  Erwerbsthätigkeit  des  Mannes,  bei  verwaiften  oder  verlaffenen  Kindern 
ftets  die  letzte  Erwerbsthätigkeit  des  Vaters  bezw.  der  unehelichen  Mutter  anzugeben. 

Bei  allen  am  Anfänge  des  Rechnungsjahres  nach  Spalte  10,  11  fchon  in  dauernder 
Unterftützung  befindlichen  Perfonen  ift  die  am  Anfang  des  Jahres  ausgeübte  Erwerbsthätigkeit 
oder,  falls  eine  folche  nicht  mehr  beftand,  die  früher  vor  Eintritt  der  Armenunterftützung  aus¬ 
geübte  zu  nennen. 

In  Spalte  4  ift  der  Geburtsmonat  mit  römifcher  Zahl  einzutragen,  alfo  z.  B.  4.  VIII.  58. 

In  Spalte  6  bedeutet: 

1.  =  evangelifch-lutherifch, 
rf.  =  evangelifch-reformiert. 
r.k.  =  römifch-katholifch. 
d.k.  =  deutfch-katholifch. 
gr.k.  =  griechifch-katholifch. 
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ap.  =  der  apoftolifchen  Gemeinde  zugehörig. 
D.  =  Diffident. 


j.  =  jüdifch. 


Andere  etwa  vorkommende  Konfeffionen  bezw.  Religiouen  find  nur  foweit  abzukürzen, 
als  durch  die  Abkürzung  kein  Mißverftändnis  hervorgerufen  werden  kann. 

In  Spalte  7  ift  das  Datum  des  letzten  Zuzugs  von  außerhalb  auch  für  Perfonen  an¬ 
zugeben,  die  kürzere  Zeit  als  zwei  Jahre  fortgezogen  waren. 

In  Spalte  9  ift  einzutragen : 

„Geburt“,  wenn  der  Unterftiitzungswohnfitz  von  diefer  herrührt  und  niemals  ver¬ 
loren  wurde, 

„Ehe“  bei  verheirateten,  verwitweten  und  gefchiedenen  Frauen,  deren  Mann  hier 
feinen  Unterftiitzungswohnfitz  hat  bezw.  hatte,  wenn  diefer  Unterftiitzungs- 
wohnfitz  feitens  der  Frau  feitdem  niemals  verloren  worden  war, 

„Aufenthalt“,  wenn  der  Unterftützungswohnfitz  durch  die  gefetzliche  zweijährige 
Aufenthaltsdauer  erworben  oder,  wenn  er  einmal  durch  Abwefenheit  verloren 
war,  wieder  erworben  wurde. 

Zu  Spalte  10.  Die  Frage  richtet  fich  nicht  auf  die  Dauer  der  bereits  ge¬ 
währten  Unterftiitzung,  fondern  auf  die  mutmaßliche  dauernde  Unterf tü tzungs- 
bedürftigkeit.  Sie  ift  alfo  mit  „Ja“  zu  beantworten,  wenn  die  perfönlichen  Eigenfchaften, 
der  Gefundheitszuftand  oder  das  Alter  des  Unterftiitzten  in  Verbindung  mit  feinen  äußeren  Ver- 
hältnilTen  die  Vermutung  rechtfertigen,  daß  ihm  die  einmal  gewährte  Unterftiitzung  für  längere 
Zeit  ohne  Unterbrechung  werde  fortgewährt  werden  mülle.  Sonft  ift  „Nein“  oder  „Zweifelhaft“ 
als  Antwort  zu  geben. 

In  Spalte  11  kommt  nur  die  letztmalige  dauernde,  d.  h.  ununterbrochene  Unterftützung 
in  Betracht. 


§  5. 

Zu  Abteilung  II. 

A.  Im  allgemeinen  ift  zu  bemerken: 

a)  Neben  den  Urfaehen  der  Unterftützungsbediirftigkeit,  die  im  einzelnen  Falle  zutreffen, 
ift  mittels  der  entfprechenden  Buchftabenbezeichnungen  aus  Abteilung  I  der  Zähl¬ 
karte  (a,  b,  cl,  c2  etc.)  anzugeben,  durch  welche  Perfonen  die  Unterftützung  ver¬ 
anlaßt  wurde. 

Wenn  z.  B.  eine  Familie  unterftützt  werden  muß,  weil  der  Vater  arbeitslos, 
die  Mutter  liederlich  und  das  ältefte  Kind  krank  ift,  fo  wird  bei  5  (Krankheit)  c  1, 
bei  9  (Arbeitslofigkeit)  a  und  bei  11  (Unwirtfchaftlichkeit  und  leichtfinniger  Lebens¬ 
wandel)  b  einzutragen  fein. 

b)  Wurde  die  Unterftützung  einer  Familie,  einer  Frau  oder  eines  Kindes  durch  den 
Tod  oder  die  Abwefenheit  des  Mannes  oder  der  Eltern  veranlaßt,  alfo  durch  Per¬ 
fonen,  die  in  Abteilung  I  nicht  aufgeführt  find,  fo  find  gleichwohl  die  entfprechenden 
Buchftabenbezeichnungen,  alfo  entweder  a  oder  b  oder  a  und  b,  neben  die  zu¬ 
treffenden  unter  1  und  2  aufgeführten  Urfaehen  zu  fetzen. 

c)  Tritt  bei  einer  fortlaufend  unterftützten  Familie  zu  den  bisherigen  Urfaehen  der 
Unterftützungsbedürftigkeit  eine  neue,  fo  ift  diefe  mit  der  entfprechenden  Buch- 
ftabenbezeichnung  nachzutrageu  und  der  Monat  des  Hinzutritts  mit  römifcher  Zahl 
in  Klammer  zu  vermerken.  Die  Monatsangabe  ift  den  betreffenden  Buchftaben¬ 
bezeichnungen  auch  hinzuzufügen,  wenn  eine  Familie  oder  Einzelperfon  im  Laufe  des 
Jahres  wiederholt  und  aus  verfchiedenen  Gründen  unterftützt  worden  ift. 


B.  Zu  den  einzelnen  Urfaehen. 

Zu  3.  „Große  Kinderzahl“  ift  nur  dann  als  alleinige  Urfache  der  Unterftützungs- 
hedürftigkeit  anzugeben,  wenn  diefe  ganz  allein  darin  ihren  Grund  hat,  alfo  in  der  Regel  nur 
bei  Witwen,  die  wegen  zu  vieler  Kinder  fich  gar  keinen  oder  keinen  ausreichenden  Erwerb  zu 

fuchen  im.  ftande  find.  .  . 

Zu  5  ift  auch  „Schwange rfchaft“  und  „Wochenbett“  zu  rechnen,  dagegen  nicht 

„Entbindung“,  die  als  befondere  ürfacbe  unter  14  aufzuführen  ift.  Auch  ,ft  Entbindung  nur 
infoweit  als  Urfache  der  Unterftützungsbediirftigkeit  zu  betrachten,  als  die  Armenkaffe  wegen 
der  damit  verbundenen  befonderen  Ausgaben  (für  Hebamme  etc.)  in  Anfpruch  genommen  worden 
ift.  Jede  darüber  hinausgebende  Unterftützung  einer  Wöchnerin  muß  5  als  Urfache  haben. 

Zu  4  5  7  Auf  die  Anmerkung  zu  diefen  Punkten  ift  befondere  Sorgfalt  zu  verwenden. 
Es  find  daher  'alle  aktenkundigen  Umftände  zu  vermerken,  die  das  Verffchcrungsverhältms  des 
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Unterftützten  betreffen,  gegebenen  Falls  auch  folche,  die  das  Zuftandekommen  eines  Verfiche- 
rungsverhältniffes  verhindert  haben. 

Bei  5  (Krankheit)  ift  die  Frage  nach  der  Yerficherung  auch  dann,  wenn  es  fich  um 
die  Erkrankung  eines  Familienmitglieds  handelt,  das  nicht  felbft  verfichert  ift,  zu  beantworten 
und  zwar  mit  Bezug  auf  das  Familienhaupt.  Lautet  die  Antwort  „Ja“,  fo  wird  dann  entweder 
hinzuzufügen  fein,  daß  fich  die  Leitungen  der  KafTe  überhaupt  nicht  auf  Angehörige  des  Ver- 
ficherten  erftrecken,  oder  warum  fie  im  gegebenen  Falle  nicht  ausreichten  (z.  B.  Dauer  der 
Krankheit  über  13  Wochen  etc.). 

Bei  5  ift  im  Falle  dauernder  Krankheit,  bei  7  im  Falle  vor  dem  70.  Lebensjahre  ein¬ 
getretener  Altersfchwäche  die  Verficherungsfrage  mit  Riickficht  auf  die  Invaliditätsverficheruug 
zu  beantworten. 

Überall  ift  der  Betrag  etwa  bezogener  Alters-,  Invaliden-  oder  Unfallrenten  mit 
anzugeben. 

Zu  8  und  9.  „Geringer  Verdien  ft“  und  „Arb  eitslo  figk  eit“  find  ftreng 
auseinanderzuhalten.  „Arbeitslofigkeit“  trifft  nur  zu  bei  Lohnarbeitern  in  ftändigen  Befchäf- 
tigungen,  die  thatfächlich  längere  Zeit  ganz  ohne  Arbeit  gewefen  find,  oder  doch  nur  gelegentlich 
einmal  eine  ganz  vorübergehende  Befchäftigung  gefunden  haben.  Bei  felbftändigen  Gewerbe¬ 
treibenden,  Handelsleuten,  Zimmerverraietern  dagegen,  denen  es  an  Kundfchaft  oder  Zufpruch 
mangelt,  i'owie  bei  den  auf  Tagelobn  außer  dem  Haufe  an  wechfelnden  Stellen  arbeitenden  Per- 
fonen  (z.  B.  Lohnkellner,  Wafchfrauen  etc.),  die  keine  ausreichende  Arbeit  finden,  kommt  nur 
„geringer  Yerdienft“  in  Frage. 

In  anderen  Fällen  braucht  „geringer  Verdienft“  überhaupt  nicht  als 
Urfache  der  Unterftiitzungsbedürftigkeit  befonders  erwähnt  zu  werden. 

Zu  13.  Von  „Verwahrlofung“  kann  nur  bei  Kindern  und  unter  c  eingetragenen  jungen 
Perfonen  die  Rede  fein. 

Zu  14.  Als  andere  Urfachen  find  insbefondere  außerordentliche  Verlufte  und  außer¬ 
ordentliche  größere  Ausgaben  zu  erwähnen,  z.  B.  Konkurs,  Brandunglück,  Entbindung;  Geburt, 
Taufe,  Konfirmation,  Begräbnis  eines  Kindes;  Mietzinszahlungen;  Einlöfung  von  Pfändern  zu  be- 
ftimmten  Zwecken,  z.  B.  der  Betten  im  Winter  etc. 

Im  übrigen  aber  dürfte  es  fich  empfehlen,  an  diefer  Stelle  jeden  Umftand  zu  verzeichnen, 
der  nicht  durch  eine  der  unter  1 — 13  aufgeführten  Urfachen  vollftändig  gedeckt  wird. 

§  6. 

Zu  Abteilung  III. 

In  diefer  Abteilung  find  alle  Veränderungen  in  den  Verhältniffen  der  unterftützten  Per¬ 
fon  oder  Familie  aufzufiihren,  die  zwar  nicht  den  Wegfall  der  Unterftützung,  aber  doch  eine 
wefentliche  Verminderung  ihrer  Unterftützungsbedürftigkeit  herbeizufübren  geeignet  find,  wie 
z.  B.  das  Ausfeheiden  eines  Familienmitglieds  durch  Tod,  Verheiratung,  Wegzug  oder  Aufnahme 
in  eine  andere  Familie,  ferner  eingetretene  Genefung,  Mehrverdienft,  Finden  von  Arbeit  oder 
Stellung,  Bezug  von  Alters-,  Invaliden-  oder  Unfallrente  etc.  Bei  den  zuletzt  genannten  Renten 
ift  immer  ihr  Betrag  mitanzufiihren. 

§  7. 

Zu  Abteilung  IV. 

a)  Alle  Angaben  find  für  jeden  Monat  gefondert  zu  machen.  Nur  in  Fällen,  wo  eine 
Unterftützung  in  ftets  gleicher  Höhe  das  ganze  Jahr  oder  mehrere  Monate  hindurch 
gewährt  wurde  und  der  auf  jeden  einzelnen  Monat  entfallende  Betrag  ohne  weiteres 
aus  dem  Jahres-  bezw.  Gefamtbetrag  berechnet  werden  kann,  genügt  die  Angabe 
des  letzteren.  Die  Spalten  2,  5,  8,  11  find  aber  auch  in  folchen  Fällen  ftets  für 
jeden  einzelnen  Monat  auszufüllen. 

b)  Als  Naturalunterftützung  ift  jede  Unterftützung  anzufehen,  bei  der  keine  direkte 
Auszahlung  von  barem  Gelde  an  die  unterftützte  Perfon  erfolgt  ift,  alfo  z.  B.  auch 
Mietzins,  der  von  der  Armenverwaltung  nicht  an  den  Unterftützten  felbft,  fondern 
an  den  Hausbefitzer  gezahlt  wurde,  ferner  Armenbegräbniffe,  freier  Schulunterricht, 
die  Stadt-  und  Landpflege  armer  Kinder  etc. 

c)  In  Spalte  9  und  10  find  nicht  die  Ausgaben  für  das  Heilperfonal  der  offenen  Armen¬ 
krankenpflege,  d.  h.  für  Ärzte,  Heildiener,  Hebammen  etc.,  fondern  nur  die  für 
Medizin,  Stärkungsmittel,  Bandagen,  Bruchbänder,  Brillen  etc.  außerdem  veraus¬ 
gabten  Beträge  einzurechnen. 
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d  Können  die  Koften  der  Naturalunterftiitzungen  und  der  offenen  Armenkrankenpflege 
nicht  wenigftens  annähernd  feftgeftellt  werden,  fo  bleiben  die  Spalten  6, 7,  9, 10  leer. 

e)  In  Spalte  14  und  15  ift  nur  der  von  der  Armenkaffe  den  betreffenden  Anltalten 
thatfächlich  vergütete  Betrag  einzuftellen. 

f)  Seitens  der  Krankenkaffen  erstattete  Beträge  find  foweit  in  Abzug  zu  bringen,  als 
ihre  Erftattung  von  vornherein  außer  Zweifel  geftanden  hat  (vrgl.  §  1).  Erstattungen 
anderer  dazu  verpflichteter  Dritter  (einfchl.  anderer  Armenverbände)  und  des  Unter¬ 
stützten  felbft  Sind  dagegen  ganz  unberücksichtigt  zu  lallen. 

§  8. 

Zu  Abteilung  V. 

a)  Der  Grund  des  Wegfalls  einer  Unterstützung  muß  klar  erfichtlich  werden.  Als  Solchen 
wird  man  alfo  beispielsweise  bei  einem  im  Krankenhaufe  verpflegten  Handwerks- 
burfchen,  der,  ohne  vollständig  genefen  zu  fein,  auf  Seinen  Wunfch  wieder  cntlaffen 
wurde,  nicht  „teilweife  Genefung“  oder  „Fortsetzung  der  Wanderschaft“  angeben 
dürfen,  Sondern  „teilweife  Genefung  und  Fortsetzung  der  Wanderschaft“  angeben 
müffen. 

b)  Wenn  der  Bezug  einer  Unfall-,  Invaliden-,  oder  Altersrente  Grund  des  Wegfalls  der 
Unterstützung  ift,  So  muß  der  Betrag  diefer  Kenten  mit  aufgeführt  werden. 

c)  Bei  mehrmaliger  Unterbrechung  der  Unterstützung  ift  für  jedesmal  der  Grund  ihres 
Wegfalls  anzugeben  und  durch  in  Klammer  gefetzte  römifche  Zahlen  erfichtlich  zu 
machen,  auf  welchen  Monat  Sich  jede  einzelne  Angabe  bezieht. 


(Fortsetzung  von  S.  18.) 

maßgebend,  während  in  den  zahlreichen  Einzelfällen,  in  welchen  die  Entscheidung 
zweifelhaft  war,  die  Vorftände  des  Armenamts  und  des  Statiftifchen  Amts  die  er¬ 
forderliche  Anweifung  gaben.  Trotz  der  Sorgfalt,  welche  der  Erhebung  fowohl, 
wie  der  Auszählung  gewidmet  wurde,  ift  die  Möglichkeit  unzutreffender  Aufnahmen 
und  zweifelhafter  Einreihungen  nicht  ausgefchloffen.  Für  den  Wert  der  Statiftik  ift 
dies  aber  ohne  Belang.  Eine  derartige  Sozialftatiftik,  die  teil  weife  eigentliche  Enquete 
ift,  darf  nicht  mit  dem  Maßftab  eines  Kaffenrevifors  gemeffen  werden,  der  in  den 
Einzelheiten  erfticken  würde,  nichts  Ganzes  zu  Tage  brächte  und  fchließlich  zugeben 
müßte,  daß  er  hier  nicht  am  Platze  ift.  Ein  jeder,  der  Verftändnis  für  fozialpoli- 
tifches  Empfinden  und  Folgern  hat,  wird  die  Richtigkeit  ftatiftifcher  Auffchlüffe 
herausfühlen,  auch  wenn  er  mit  Recht  darüber  im  Zweifel  fein  kann,  ob  das  ein¬ 
zelne  Erkenntnis  nun  gerade  mit  199  oder  201  gewissenhafter  belegt  ift.  Wenn  für 
die  ftatiftifche  Forfchung  lediglich  das  Einmaleins  maßgebend  wäre,  fo  wäre  fie  ein 
leichtes  Gefchäft  und  könnte  vielleicht  fchon  in  der  Schule  gelehrt  werden.  That¬ 
fächlich  ift  es  aber  nicht  der  arithmetifche  Begriff,  der  für  die  Sozialftatiftik  den 
Ausfchlag  giebt,  fondern  die  Kategorie,  welche  durch  die  Zahl  zunächft  nicht  fowohl 
genau  gemeffen,  doch  wenigstens  kenntlich  gemacht  werden  foll. 

B.  Zahl  und  perfönliche  Verhältniffe  der  im  Jahre  April  1896  bis  März  1897  in 
Stuttgart  aus  öffentlichen  Mitteln  Unterltützten. 

1.  Zahl  der  Unterftützten  im  allgemeinen. 

Wer  fich  nun  zunächft  die  gewiß  naheliegende  und  gar  keine  unbefcheidene 
Neugierde  verratende  Frage  vorlegen  wollte,  wie  viele  Perfonen  es  find,  die  an  den  vier- 
bis  fünfmalhunderttaufend  Mark  partizipieren,  welche  die  Stadtgemeinde  jährlich  für  ihre 
Armen  verausgabt,  der  würde  die  Antwort  auf  diefelbe  wohl  vergebens  in  irgendwelcher 
amtlichen  Veröffentlichung  fuchen.  Abgefehen  von  einem  gedruckten  Verzeichnis  der 
fog.  dauernd  Unterftützten,  welches  jedoch  nur  diefen  befchränkten  Teil  der  Armen- 
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genöffigen  betrifft,1)  liegen  biefiir  in  der  That  keine  öffentlichen  regelmäßigen  Nach¬ 
weife  vor.  In  den  Verwaltungsberichten  findet  fich  eine  feit  Jahren  fortgefetzte 
„Überficbt  über  die  beim  Amte  behandelten  Gefuche  um  Armenunterftützung“  in 
den  einzelnen  Kalenderjahren.2)  Nach  derfelben  find  beifpielsweife  im  Jahre  1895 
nicht  weniger  als  29  338  Gefuche  um  Unterftützung  von  diefer  Behörde  behandelt 
worden;  im  Jahr  1896  belief  fich  diefe  Zahl  auf  32908.  Der  mit  der  Praxis  der 
Armenpflege  nicht  Vertraute  muß  aus  diefen  ungeheuren  Ziffern  eine  geradezu  be- 
ängftigende  Vorftellung  von  der  in  der  Stadt  herrfchenden  Armut  gewinnen,  denn 
mit  dem  Begriff  des  „Gefuches“  wird  fich  ihm  unwillkürlich  auch  der  Gedanke  an 
den  Gefuchfteller  verbinden,  und  die  Gefahr  liegt  nahe,  daß  er  im  erften  Augenblick 
von  dem  einen  auf  den  anderen  einen  quantitativen  Schluß  zieht.  Thatfächlich 
wurden  nach  Maßgabe  der  Tabelle  I  (Anhang)  in  diefem  Zeitraum3)  insgefamt 

3669  Parteien 

unterftützt,  welche  demnach  den  größten  Teil4)  der  obigen  Gefuche  einzureichen 
hatten,  um  zu  ihrer  im  genannten  Jahr  genoffenen  Unterftützung  zu  kommen.  Da 
unter  diefen  Parteien  748  Ehepaare  fich  befinden,  fo  repräfentieren  diefelben  3669 
+  748  =  4417  Perfonen,  welche  vom  Armenamt  unmittelbar  Unterftützung  empfingen. 
Hat  uns  nun  die  Finanzftatiftik  gezeigt,  wie  teuer  die  Armut  in  Stuttgart  ift,  fo 
gewährt  uns  die  obige  Ziffer  die  erfte  Auskunft  über  die  Frage,  wie  groß  fie  ift. 
Jene  4417  felbftunterftützte  Perfonen  machen  2,76  °/o  der  auf  1.  April  1896  mit 
159780  Seelen  fortgefchriebenen  Bevölkerung  der  Stadt  aus. 

Die  den  obigen  4417  Perfonen  gewährte  Unterftützung  kam  weiterhin  noch 
2975  Angehörigen  unter  18  Jahren  zu  gute,  fo  daß  fich  die  Gefamtzahl  der  Unter- 
ftützten  auf  7392  Perfonen  beläuft;  diefelben  machen  4,63  °/o  der  Bevölkerung  aus. 

Die  bereits  oben  zu  Hilfe  genommene,  vom  K.  Minifterium  des  Innern  ver- 
anftaltete  Statiftik  ermöglicht  es,  wenigftens  für  die  Zahl  der  felbftunterftützten 
Parteien  (Familienvorftände  und  einzelnftehende  Perfonen)  eine  längere  Reihe  voran¬ 
gezogener  Jahre  zufammenzuftellen  und  damit  die  fo  bedeutfame  Frage  der  Be- 
wegung  der  Armenbevölkerung  in  Stuttgart  zugleich  mit  Gegenüberftellung  derjenigen 
im  Lande  überhaupt  zu  beantworten,  wie  auch  das  Verhältnis  diefer  Zahlen  in  beiden 
Gebietseinheiten  feftzuftellen.  Es  ergiebt  fich  folgende  Überficht  (Tab.  11). 

Betrachten  wir  zunächft  die  jährliche  Bewegung  der  Zahl  der  unterftiitzten 
Perfonen  für  Stuttgart  an  fich,  wie  diefelbe  in  den  Prozentberechnungen  der  Spalte  3 
als  maßgebend  fich  darftellt,  fo  erkennen  wir  eine  geradezu  auffallende  Ahminderung: 
Diefelbe  beträgt  nahezu  50  °/o  von  Anfang  der  Jahresreihe  bis  zu  ihrem  Ende.  Im 
Jahre  1883/84  kamen  4,06,  im  Jahre  1896/97  nur  noch  2,30  unterftützte  Perfonen 
auf  100  Einwohner  Stuttgarts.  Die  Abnahme  zeigt  fo  fehr  den  Charakter  des  Regel¬ 
mäßigen,  daß  die  Mitwirkung  zufälliger  Umftände  als  ausgefchloflen  gelten  darf. 
Der  vielfach  aufgeftellte  Satz,  daß  die  Zunahme  der  großftädtifchen  Bevölkerung 
eine  eutfprechende,  ja  relativ  noch  höhere  Vermehrung  des  großftädtifchen  Armen¬ 
proletariats  zur  Folge  habe,  ift  für  Stuttgart  gerade  in  das  Gegenteil  verkehrt. 

*)  Über  deffen  Ausnützung  für  ftatiftifche  Zwecke  vrgl.  den  Auffatz  des  Verf.  in 
den  „Statift.  Monatsberichten“,  II.  Jahrg.  1897,  Nr.  6,  S.  17  ff.  Ebenfo  die  mit  Bezug  auf  den- 
lelben  gefchriebenen  Auffätze  nicht  genannter  Verfaffer  im  Schwab.  Merkur,  Abendblatt  vom 
4.  Nov.  1897  und  in  der  Württ.  Volkszeitung  vom  5.  Nov.  1897. 

2)  Letztmals  im  Verwaltungsbericht  1892/95,  S.  162,  163. 

3)  d.  h.  genauer  vom  1.  April  1896  bis  zum  31.  März  1897. 

4)  In  die  Gefchäftsftatiftik  des  Armenamts  find  u.  a.  die  nach  Taufenden  zählenden 
Einweil ungen  in  das  Afyl  für  Obdachlofe  aufgenommen,  welche  keine  Unterftiitzungen  im  Sinne 
der  vorliegenden  Statiftik  find. 
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Tabelle  11.  Die  in  Stuttgart,  im  Neckarkreis  und  im  Land  in  den  Jahren  1883/84—1892/93  und  im  Jahr 

1896/97  fclbftunterftiitzten  Perfonen. 


Jahr 

Gefamtzahl  der  unmittelbar  unterftiitzten  Perfonen 

in  Stuttgart 

im  Neckarkreis 

im  Land 

überhaupt 

in  °/o  der 
Bevölkerung 

überhaupt 

in  °/o  der 
Bevölkerung 

überhaupt 

in  °/o  der 
Bevölkerung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1883/84 

4978 

4,06 

| 

12  329 

1,95 

37  352 

1,88 

1884/85 

4067 

3,28 

11435 

1,79 

35  645 

1,79 

1885/86 

3832 

3,04 

11 159 

1,74 

35119 

1,76 

1886/87 

3921 

3,05 

11100 

1,72 

35  174 

1,76 

1887/88 

3338 

2,54 

10  923 

1,68 

35  668 

1,77 

1888/89 

3196 

2,38 

10  605 

1,62 

34  873 

1,73 

1889/90 

3110 

2,27 

10  435 

1,58 

34  806 

1,71 

1890/91 

3001 

2,15 

10  453 

1,57 

34  520 

1,70 

1891/92 

3533 

2,53 

11383 

1,70 

36  470 

1,78 

1892/93 

3383 

2,46 

11  500 

1,70 

37  318 

1,82 

1896/97 

3669  ') 

2,30 

• 

• 

. 

Es  laßen  fich  nun  verfchiedene  Urfachen  diefer  günftigen  Erfcheinung  ver¬ 
muten,  aber  es  ift  fchwer,  ihre  Wirkung  im  einzelnen  genauer  abzufchätzen.  In 
erfter  Linie  wäre  an  eine  allgemeine  Hebung  der  wirtfchaftlichen  Lage  derjenigen 
Berufsftände  zu  denken,  aus  welcher  fich  die  großftädtifche  Bevölkerung  vornehmlich 
zufammen fetzt.  Sodann  ift  ein  Auffchwung  des  induftriellen  Lebens  in  Deutfchland 
und  eine  ruhige,  krifenlofe  Weiterentwicklung  auf  der  erreichten  Höhe,  die  eine 
entfprechend  nachhaltige  Befchäftigung  der  Arbeiterfcbaft  zur  Folge  hat,  die  erfreuliche 
Signatur  der  letzten  Jahre.  Diefer  allgemein  günftige  Nährboden  geftattet  den 
handarbeitenden  Volksteilen  eine  lebhafte  Entwicklung  des  GenolYenfcbaftswefens 
mit  feinen  Verficherungen  gegen  eine  Anzahl  plötzlicher  Einkommensfchädiguugen, 
während  fie  die  höher  geftellten,  nicht  von  der  Hand  in  den  Mund  lebenden  Kreife 
zu  einer  lebhafteren  Betätigung  der  Privatwohlthätigkeit  anregt  und  befähigt;  es 
darf  in  diefer  Beziehung  für  Stuttgart  z.  B.  nur  an  den  großartigen  Aufwand  des 
Stuttgarter  Lokalwohlthätigkeitsvereins  erinnert  werden.* 2) 

Wirkfamer  aber  als  diefe  zufälligen,  in  einem  augenblicklichen  glücklichen 
Verlauf  des  freien  Spieles  der  wirtfchaftlichen  Kräfte  begründeten  ümftände  hat 
fich  ohne  Zweifel  jene  großartige  organifatorifche  Vorkehr  gegen  die  Not  der  arbei¬ 
tenden  Klaffen  an  der  Abminderung  der  Armenziffer  erwiefen,  die  wir  unter  der 
fozialen  Gefetzgebung  des  Reichs  verftehen.  Die  günftigen  Folgen  einer  allgemeinen 
und  zwangsweifen  Verficberung  gegen  die  häufigften  Urfachen  der  Armut,  gegen 
Krankheit,  Unfall  und  Alter,  die  jeder  unbefangene  Kenner  der  fozialen  Verhältniffe 
von  vornherein  vermuten  mußte,  find  nunmehr  thatfächlich  in  die  Eilcheinung  ge¬ 
treten  und  werden  von  Jahr  zu  Jahr  noch  deutlicher  fichtbar  werden.  Wird  der 
foziale  Stürmer  und  Dränger  wenigftens  das  in  unferen  Verficherungsgefetzen  an- 

»)  In  der  Statiftik  des  K.  Minifteriums  des  Innern  kommen  als  unterftützte  Perfonen 
nur  die  Selbftunterftützten  und  zwar  die  Farailienvorftände  und  die  einzelnen  Perfonen  in  Be¬ 
tracht.  Zur  Gewinnung  einer  homogenen  Reihe  konnten  für  1896/97  die  unterftiitzten  Ehepaare 
nur  mit  der  Perfon  des  Familienvorftands,  alfo  mit  einer  Perfon  in  Anfatz  genommen  werden. 

2)  Derfelbe  hatte  im  Jahre  1896/97  einen  Ausgabeetat  von  138663  J6.,  der  fomit 
faft  einem  Viertel  der  ftädtifchen  Armenlaft  gleichkommt.  Vrgl.  Rechenfchaftsbericht  des  Lokal- 
wohlthätigkeitsvereins  in  Stuttgart  1896/97. 
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erkennen  müffen,  daß  fie  foziales  Denken  und  Fühlen  auch  in  die  widerftrebenden 
Kreife  der  wirtfchaftlich  Starken  hineingetragen  haben,  fo  werden  auch  diefe  letz¬ 
teren  eine  Befriedigung  darin  finden  dürfen,  daß  ihre  Maßnahmen  zur  Hebung  der 
fchwächeren  Volksgenoffen  fchon  jetzt  in  folchem  Maße  von  Erfolg  gekrönt  find, 
wie  er  in  der  Bewegung  der  Armenziffer  diefer  einen  Großftadt  pofitiv  zu  Tage  tritt. 

Es  ift  nun  von  hohem  Intereffe,  aus  dem  gleichzeitigen  Verlauf  der  Bewegung 
der  Armenziffer  im  Neckarkreife  und  im  Lande  einen  weiteren  indirekten  Beweis 
diefer  Wirkfamkeit  der  Sozialgefetzgebung  zu  folgern.  Es  zeigt  fich  nämlich,  daß 
die  günftige  Bewegung  im  Neckarkreis  eine  langfamere,  im  ganzen  Lande  aber 
infofern  wenigftens  keine  ungünftige  ift,  als  fie  einen  offenbaren  Beharrungszuftand 
erkennen  läßt.  Der  Grund  ift  der,  daß  gerade  in  der  Großftadt  diejenigen  Volks¬ 
teile,  welche  die  foziale  Gefetzgebung  zu  fchützen  berufen  ift,  die  Arbeiterfchaft 
aller  Induftrien,  den  größten  Prozentfatz  der  Bevölkerung  ausmachen,  während  dies 
im  Neckarkreis  weniger  und  im  ganzen  Lande  in  noch  geringerem  Maße  der  Fall 
ift;  die  Heraushebung  der  Armenziffer  Stuttgarts  aus  derjenigen  des  Kreifes  und 
des  Landes  würde  dies  noch  fchärfer  zum  Ausdruck  bringen.  Die  Statiftik  ergiebt 
in  nicht  zu  verkennender  Weife,  daß  die  Armenziffer  der  Großftadt,  welche  im 
Jahr  1883/84  noch  4,06  betrug,  gegenüber  derjenigen  des  Landes  mit  1,88  auf  dem 
beften  Wege  ift,  mit  der  günftigeren  des  Landes  fich  auszugleichen.  Genau  10  Jahre 
fpäter  kamen  in  Stuttgart  nur  noch  2,46  Selbftunterftützte  auf  den  Kopf  der  Be¬ 
völkerung  gegenüber  dem  Lande  mit  deren  1,82.  Es  wird  eine  dankbare  Auf¬ 
gabe  der  öffentlichen  Armenpflege  der  Zukunft  und  der  ihr  dienenden  Statiftik  fein, 
den  Verlauf  diefer  Bewegung  auch  für  die  kommenden  Jahre  zu  ermitteln  und  allen 
deneu  bekannt  zu  geben,  welche  fich  für  diefe  Seite  des  allgemeinen  Wohles  in- 
tereffieren. 

Zeigt  aber  die  Statiftik  folcherweife,  daß  die  foziale  Gefetzgebung 
wirkfame  Mittel  gefunden  hat,  um  der  Armut  in  denjenigen  Volksteilen  vorzubeugen, 
welche  ihrem  Bereich  zurzeit  unterftellt  find,  fo  ergiebt  fich  hieraus  ohne  weiteres 
auch  die  Antwort  auf  die  oben  S.  5  aufgeworfene  Frage,  ob  die  in  den  letzten  Jahren 
erfolgte  Zunahme  des  Armenaufwands  insgefamt  auf  eine  Mehrung  der  Armut  oder 
aber  auf  eine  Steigerung  der  Humanität  zurückzuführen  ift.  Thatfächlieh  trifft  das 
letztere  zu.  Die  Armut  ift  nicht  zahlreicher  geworden,  fondern  im  Zufammenhang 
mit  der  fortfehreitenden  fozialen  und  wirtfchaftlichen  Entwicklung  des  Volkes  hat 
fich  auch  der  armenrechtliche  Begriff  des  „unentbehrlichen  Lebensunterhaltes“  er¬ 
weitert,  und  fpeziell  von  der  Stuttgarter  Armenfürforge  verdient  es  hervorgehoben 
zu  werden,  daß  sie  u.  a.  mit  den  großartigen  fog.  Armenneubauten  ihren  in  ge- 
fchloffener  Pflege  befindlichen  Armen  eine  Wohnftätte  bereitet  hat,  welche  die  über¬ 
kommene  landläufige  Vorftellung  vom  Armenhaus  nur  mehr  hiftorifch  berechtigt 
erfcheinen  läßt.1) 


2.  Die  U nterftiitzten  nach  dem  Gefchlecht. 

Gehen  wir  nunmehr  auf  die  Betrachtung  der  perfönlichen  Verhältniffe  der 
Armenbevölkerung  im  einzelnen  ein,  fo  ift  es  die  Unterfcheidung  nach  dem  Gefchlecht, 
die  auch  hier  wie  bei  allen  auf  das  Volksleben  bezüglichen  Maffenbeobacbtungen 
in  erlter  Linie  von  Intereffe  ift.  Es  handelt  fich  hier  um  die  Beantwortung  der 


*)  Über  die  Stuttgarter  Arraen-Neubauten  vrgl.  die  eingehende  Befchreibung  famt  An¬ 
fichten  im  Verwaltungsbericht  1892—95. 
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Frage,  wie  fick  die  beiden  Gefchlechter  verhalten  im  Kampfe  gegen  alle  jene  Ge¬ 
fahren,  deflen  unglücklicher  Ausgang  durch  den  Verluft  der  normalen  Pofition  der 
wirtfchaftlichen  Selbftändigkeit  fich  kennzeichnet.  Von  vornherein,  und  zwar  fowohl 
aus  gefellfchaftlichen  als  natürlichen  Gründen,  ift  zu  vermuten,  daß  das  weibliche 
Gefchlecht  ein  größeres  Kontingent  zur  Arraenbevölkerung  ftellen  werde,  als  das 
männliche;  die  Natur  wie  die  ihr  entfprechende  gefellfcbaftlicbe  Entwicklung  haben 
den  Mann  mit  zahlreicheren  und  nachhaltigeren  Mitteln  zum  Kampf  um  das  Dafein 
ausgerüftet  als  das  Weib.  Wird  man  darum  ein  entfprechendes  Refultat  der  Statiftik 
ohne  weiteres  vorausfetzen  dürfen,  fo  ift  doch  erft  die  ftatiftifche  Beobachtung  im 
ftande,  die  Beftätigung  und  die  exakte  Bezifferung  diefer  Vermutung  zu  geben. 
Thatfächlich  wird  nun  aber  die  Annahme  in  diefer  Allgemeinheit  von  der  Stuttgarter 
Statiftik  nicht  beftätigt.  Diefelbe  ergiebt  vielmehr,  daß,  wenn  man  zunächft  die 
Gefamtzahl  der  Unterftiitzten  ins  Auge  faßt,  die  fich  auf  6644  beläuft,  3749 
davon  =  56,43  °/o  dem  männlichen  und  nur  2895  =  43,57  °/o  dem  weiblichen  Gefchlecht 
angehören.  Unter  den  Angehörigen  allein  ftehen  1585  männliche  Perfonen  1390  weib¬ 
lichen  gegenüber.  Wasfodann  die  Einzelperfonen  betrifft,  fo  wurden  deren  1347  männ¬ 
liche  und  1004  weibliche  gezählt;  nur  in  der  Kategorie  der  Familienhäupter  mit 
erlofchener  Ehe  zeigt  fich  ein  ftetiges  Überwiegen  des  weiblichen  Gefchlechts: 
501  gegen  69.  Diefes  Bild  ändert  fich  jedoch,  fobald  man  die  Dauer  der  Unter- 
ftützungsbedürftigkeit  ius  Auge  faßt  und  unterfucbt,  wie  fich  die  Gefchlechter  als¬ 
dann  verteilen.  Was  zunächft  die  Einzelperfonen  betrifft,  die  Familienbäupter  find, 
fo  find  die  Frauen  in  allen  3  Kategorien:  den  dauernd  Unterftützten,  den  nur  vor¬ 
übergehend  Unterftützten  und  denjenigen,  bei  welchen  die  Unterftützungsdauer 
zurZeit  der  Aufnahme  zweifelhaft  war,  in  der  Mehrzahl.  Zu  den  allgemeinen  natürlichen 
und  gefellfchaftlichen  Gründen,  welche  diefes  Verhältnis  erklären,  kommt  das  große 
Überwiegen  der  Witwen  gegenüber  der  Zahl  der  Witwer  überhaupt  hinzu.  Was 
fodann  die  eigentlichen  Einzelperfonen  im  Alter  bis  zu  18  Jahren  betrifft,  fo  wird 
man  diefelben  in  diefem  Zufammenhang  richtigerweife  außer  Betracht  laffen  müflen, 
denn  ihre  Unterftützungsbedürftigkeit  leitet  fich  nicht  fowohl  aus  den  Verhältniflfen 
der  eigenen  Perfon,  als  aus  der  Armut  ihrer  Eltern  ab.  Von  den  Linzelperfonen 
im  Alter  von  18—20  und  von  20  und  mehr  Jahren  überwiegen  die  dauernd  Unter¬ 
ftützten  im  weiblichen,  die  vorübergehend  Unterftützten  dagegen  im  männlichen 
Gefchlecht  und  zwar  in  beiden  Fällen  mit  ganz  bedeutenden  Ziflern. 


dauernd  .  . 

nicht  dauernd 


über  18  Jahre  alte 
Männliche  Weibliche 

.  243  676 

.  871  17» 


•Wir  müflen  die  Aufklärung  diefes  bemerkenswerten  Ergebnifles  weiteren 
Kombinationen  der  Statiftik  Vorbehalten.  Es  fcbeint  aber  aus  denselben  für  die 
vorbeugende  Armenpflege  der  allgemeine  Fingerzeig  fich  zu  ergeben,  daß  die  i 
lofigkeit  des  Weibes,  wenn  fie  einmal  eingetrelen  ift,  fchwerer  befeitigt  werden  kann 
und  darum  frühzeitigere  und  nachhaltigere  Vorbeugungsmaßregeln  erfordert,  wa  rem 
der  Mann  aus  den,  Zuftand  augenblicklicher  Hilflofigkeit  leichter  wieder  heraus¬ 
zubeben  und  vor  dem  Verfinken  in  dauernde  Armut  zu  bewahren  ift.  Auf  die 
Fürforge  für  das  weibliche  Gefchlecht  wird  daher  d,e  vorbeugende  Armen¬ 
pflege  in  den  verfchiedenen  Formen  der  fozialen  Hilfsthät.gke.t  vor  allem  ihr  Augen- 
merk  zu  richten  haben. 
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3.  Die  unter  ftützten  Fa mili  en  h  äupter  und  Ein zelperfon en  nach 

dem  Religionsbekenntnis. 

Daß  von  den  demographifchen  Merkmalen,  welche  man  bei  allgemeinen 
Volkszählungen  ins  Auge  zu  faßen  pflegt,  meift  auch  die  Konfeflion  berückficbtigt 
wird,  beruht  auf  einem  praktifchen  Bedürfnis.  Denn  die  Konfeflionen  haben  kirch¬ 
liche  Verwaltungskörper  ins  Leben  gerufen,  die  für  zahlreiche  Zwecke  darüber  auf 
dem  Laufenden  fein  müffen,  wie  ftark  fie  find.  Für  die  Verwaltung  der  öffentlichen 
Armenpflege  befteht  diefes  praktifche  Intereffe  nicht,  denn  diefelbe  ift  paritätifch  und 
bat  Jedem  Deutfcben“,  der  hilflos  ift,  beizuftehen.  Auch  konfeffionelle  Armen- 
ftiftungen  bilden  —  wenigftens  innerhalb  der  chriftlichen  Religion  —  die  Ausnahme. 
Abgefehen  aber  von  der  kirchlichen,  durch  die  Organe  der  Kirchengemeinde  geübten 
Armenpflege,  geht  nicht  feiten  der  Anrufung  der  öffentlichen  Unterftützung  eine 
Konfultation  des  Seelforgers  oder  eine  von  ihm  gewährte  oder  wenigftens  vermittelte 
Unterftützung  voran.  Mit  Rückficht  hierauf  ift  auch  die  Auszählung  der  von  der 
öffentlichen  Armenpflege  Unterftützten  nach  dem  Religionsbekenntnis  von  Bedeutung. 
Nach  der  folgenden  Tabelle  12  verteilen  fich  die  öffentlichen  Almofenempfänger 
Stuttgarts  nach  der  Konfeflion  bezw.  Religion  folgendermaßen: 


Tabelle  12.  Die  llnterftötzten  nach  dem  Religionsbekenntnis. 


Religionsbekenntnis 

Perfonen 

insgefamt 

In  %  der 

Unterftützten 

überhaupt 

In  %  ihrer 
Glaubens¬ 
genosse 
überhaupt 

1. 

2. 

3. 

L 

Evangelifch . 

5  061 

76,17 

4,18 

Katholifch . 

986 

14,84 

4,96 

Jiidifch . 

9 

0,14 

0,37 

Unbekannt  . 

588 

8,85 

— 

Zur  Würdigung  diefer  Zufammenftellung  mag  zunächft  bemerkt  werden, 
daß  die  Unterftützten  unbekannter  Religion  bei  den  Prozentberechnungen  in  Spalte  4 
in  dem  Verhältnis  den  3  Bekenntniffen  zugefchieden  worden  find,  als  die  letzteren 
an  der  Gefamtfumme  der  Unterftützten  überhaupt  beteiligt  waren.  In  der  Voraus- 
fetzung,  daß  die  thatfächliche  Ermittlung  diefer  Almofenempfänger  von  un¬ 
bekannter  Konfeffion  eine  wefentliche  Verfchiebung  der  Verhältuiffe  nicht  herbei¬ 
geführt  haben  würde,  darf  als  Ergebnis  der  Auszählung  konftatiert  werden,  daß 
die  beiden  chriftlichen  Bekenntnifle  verhältnismäßig  gleich  ftark  an  der  Armenziffer 
der  Stadt  beteiligt  find.  Es  ift  auch  nicht  wohl  abzufehen,  warum  dies  anders  fein 
tollte.  Beide  Bekenntnifle  laffen  der  Entfaltung  der  wirtfchaftlichen  Kräfte,  mit 
welchen  der  Einzelne  gegen  die  vorhandene  Armut  kämpfen  kann,  völlig  freien  Spiel¬ 
raum  und  die  beiderfeitigen  Angehörigen  ftehen  auf  dem  gleichen  Felde  der  Groß- 
ftadt,  auf  welchem  fie  diefen  Kampf  auszufechten  haben.  Auch  auf  anderen  Gebieten 
der  demographifchen  Statiftik  hat  fich  die  völlige  Indifferenz  der  religiöfen  Momente 
herausgeftellt.  So  insbefondere  in  der  deutfchen,  zumal  aber  in  der  württembergifchen 
Kriminalftatiftik.  Wo  fich  unterfchiedliche  Erfcheinungen  fanden,  waren  diefelben 
erfichtlicherweife  nicht  auf  die  Verfchiedenheit  des  Bekenntniffes,  fondern  der  be¬ 
treffenden  wirtfchaftlichen  Verhältnifle,  welche  mit  diefem  Bekenntnis  zufälligerweife 
Hand  in  Hand  gingen,  zurückzuführen. *)  Etwas  anders  liegen  die  Dinge,  fobald 

)  \  rgl.  hiezu:  Rettich,  Die  württ.  Kriminalität.  Ein  Beitrag  zur  Landeskunde  auf 
Grundlage  der  Reichsftatiftik.  Württ.  Jahrb.  1894  I.  S.  451. 
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man  die  Anteile  der  chriftlichen  Religion  denjenigen  der  jüdifchen  gegeuüberftellt. 

s  zeigt  fich  dann,  daß  die  Stuttgarter  Israeliten  in  ungleich  geringerem  Verhältnis 
öffentliche  Armenhilfe  in  Anfpruch  nehmen,  als  die  Chriften.  Zur  Erklärung  diefes 
Unterfchieds,  der  auf  anderen  Gebieten  der  Sozial-  und  Wirtfchaftsftatiftik,  z.  B. 
den  IConkurfen,  1 )  gleichfalls  beglaubigt  worden  ift,  können  2  Gründe  ins  Feld  ge¬ 
führt  werden,  die  allerdings  wiederum  nicht  auf  die  Religion  an  fich,  fondern  auf 
die  durch  diefelbe  feit  Jahrhunderten  bedingte  Ausnahmeftellung  und  Exklufivität 
ihrer  Bekenner  zurückgeleitet  werden  müflfen.  Es  ift  zunächft  die  bekannte  und 
unbeftrittene  Thatfache,  daß  der  Israelit  für  die  Konkurrenz  im  Erwerbsleben  im 
allgemeinen  mehr  Fleiß,  Ausdauer  nnd  Sparfamkeit  aufwendet,  als  der  Chrift.  Die 
leebtliche  und  faktilche  Befchränkung  auf  verhältnismäßig  wenige  Lebenserwerbs¬ 
arten,  welcher  der  Israelit  noch  heute  unterliegt,  hat  die  iutenfivfte  Anfpannung  aller 
Kräfte  und  eine  traditionelle,  wenn  nicht  erbliche  Übung  auf  den  ihm  verbliebenen 
Gebieten  zur  natürlichen  Folge.  Dazu  gefeilt  fich  als  zweiter  äußerlicher  Grund, 
daß  er,  überall  in  der  Minorität  befindlich,  einen  ausgebildeteren  Korporationsgei  ft 
befitzt  als  der  Chrift  und  fich  dementfprechend  mehr  durch  die  Gemeinfamkeit  des 
Bekenntnifles  zu  gegenfeitiger  Hilfeleiftung  geneigt  und  verpflichtet  fühlt,  als  jener. 
Speziell  in  Stuttgart  kommt  dies  durch  eine  fehr  beträchtliche  Anzahl  ausfchließlich 
israelitifcher  Wohlthätigkeitsvereine  zum  Ausdruck.2)  Hievon  abgefehen  darf  ab- 
fcbließend  hervorgeboben  werden,  daß  die  Stuttgarter  Armenftatiftik  lediglich  keinen 
Anhaltspunkt  für  die  Zweckmäßigkeit  einer  Behandlung  der  Armenfürforge  vom 
konfeffionellen  Standpunkt  aus  liefert  und  auch  fonft  keinerlei  Material  zur  Erörterung 
religiöfer  Fragen  bietet. 

4.  Der  Unterftützten  Familienftand  und  Kinder. 

Zu  denjenigen  Momenten,  welche  in  den  perfönlichen  Verhältniflen  der 
Unterftützten  befondere  Beachtung  beanfpruchen,  gehört  der  Familienftand.  Man 
wird  Ehe  und  Witwentum  im  allgemeinen  ohne  weiteres  als  Umftände  anfehen,  welche 
die  Unterftützungsbedürftigkeit  erhöben ;  man  wird  dem  Familienvater,  der  Mutter 
von  Kindern  manches  bewilligen,  was  man  der  einzeln  lebenden  Perfon  zu  verfagen 
geneigt  ift.  Diefe  Rückfichtuahme  beruht  nicht  allein  auf  der  quantitativen  Schätzung 
der  Bedürftigkeit  des  Verheirateten,  fondern  auch  in  dem  ethifchen  Gefühle,  vermöge 
deflen  wirunter  fonft  gleichen  Umftänden  bei  dem  Verheirateten  eine  größere  objektive 
Würdigkeit  vorausfetzen.  Unfere  öffentliche  Armenpflege  würde  vermutlich  ganz 
andere  Formen  annehmen,  wenn  fie  lediglich  mit  einzelftehenden  Perfonen  fich  zu 
befaßen  und  das  fittlicbe  Moment  der  Ehe  nicht  in  Berückfichtigung  zu  ziehen  hätte. 
Denn  im  letzteren  Falle  liegt  ihr  nicht  allein  die  leibliche  Fürforge  gegen  den 
Mangel,  fondern  auch  die  möglichfte  Schonung  und  Förderung  aller  auf  der  Inftitution 
der  Ehe  beruhenden  fittlichen  Faktoren  ob.  Die  Kenntnis  der  Zufammenfetzung  der 
Unterftützten  nach  dem  Familienftand  ift  darum  ein  ganz  wefentliches  Erfordernis 
für  das  foziale  Studium  der  Armenbevölkerung.  Die  Statiftik  des  Familienftandes 
giebt  uns  Auskunft  darüber,  ob  und  in  welchem  Maße  diefe  fozial  am  tiefften 
ftehende  Volksfchichte  durch  die  Gemeinfamkeit  der  wichtigften  fittlichen  und 
wirtfchaftlichen  Inftitution  unferer  gefellfchaftlichen  Ordnung  mit  dem  übrigen  Volke 
noch  zufammenhängt,  oder  ob  abnorme  Verhältnifle  vorhanden  find,  welche  darauf 

‘)  Vrgl.  hiezu  Rettich,  Ergebnifl’e  einer  konkursftatift.  Erhebung  in  Württemberg, 
1883—92.  Württ.  Jahrb.  1893,  S.  180. 

*)  Eine  Aufzählung  diefer  Hilfsvereine  fiehe  im  Verwaltungsbericht  1892—95,  S.  158. 
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fchließen  laffen,  daß  dem  wirtfchaftlichen  Verfall  auch  auf  dem  gefellfcbaftlich  fitt- 
lichen  Gebiete  Ausnahmezuftände  vorangegangen  find.  Je  nach  dem  Ausfall  diefer 
Unterfuchung  würden  fich  die  wirtfchaftlich  gefunden  Volksteile  der  Armenbevölkerung 
freundlicher  oder  weniger  freundlich  gegenüberftellen. 

Die  Gliederung  der  Stuttgarter  Armen  nach  dem  Familienftand  war  nun 
folgende: 

Tabelle  13.  Die  Unterftiitztcn  nach  dem  Familienftand. 


Familienftand 

Dauernd 

Unterftützte 

Nicht  dauernd 
Unterftützte 

Zweifelhaft 

Summe 

In 

Prozenten 

ra. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

i  13. 

14. 

ledig  .... 

184 

387 

571 

799 

184 

983 

64 

32 

96 

1047 

603 

1650 

44,97 

verheiratet  .  . 

264 

— 

264 

374 

4 

378 

140 

2 

142 

778 

6 

784 

21,37 

verwitwet  .  . 

163 

590 

753 

83 

95 

178 

16 

67 

83 

262 

752 

1014 

27,64 

gefchieden  .  . 

2 

10 

12 

5 

4 

9 

1 

3 

4 

8 

17 

25 

0,68 

getrennt  lebend 

26 

36 

62 

41 

30 

71 

2 

14 

16 

69 

80 

149 

4,06 

eheverlaffen 

— 

29 

29 

— 

14 

14 

— 

4 

4 

— 

47 

47 

1,2  a 

639 

1052 

1691 

1302 

331 

1633 

223 

122 

345 

2164 

1505 

3669 

100 

Wir  befitzen  für  die  allgemeine  Bevölkerungsftatiftik  der  Stadt  die  Aus¬ 
zählung  der  verwitweten,  gefchiedenen,  getrennt  lebenden  und  eheverlaffenen  Perfonen 
nicht,  es  find  vielmehr  die  verfchiedenen  Klaffen  in  der  einen  Gruppe  „verwitwet 
und  gefchieden“  vereinigt.  Alsdann  entfallen  auf  je  100  Perfonen  der  ftädtifchen 

Armenbevölkerung  44,97  Ledige,  21,37  Verheiratete,  33,66  Verwitwete  und  Gefchiedene 
Einwohnerfchaft  63,66  „  30,7  „  5,6  „  „  „ 

Diefe  Gegenüberftellung  zeigt  uns  fofort  in  höchft  bemerkenswerter  Weife, 
daß  die  Armenbevölkerung  eine  wefentlich  andere  Familienftandsgliederung  hat  als 
die  gefamte  Einwohnerfchaft,  und  wenn  diejenige  der  letzteren  als  die  normale  anzufehen 
ift,  fo  dürfen  wir  nicht  anftehen,  die  erftere  als  außergewöhnlich,  als  krankhaft  zu 
bezeichnen.  Inwieweit  ficb  hiebei  Urfache  und  Wirkung  gegeniiberfteheu,  vermögen 
wir  zunächft  nicht  abzufchätzen,  ficher  aber  ift  es,  daß  die  Thatfache  der  Ehe  hier 
in  einem  höchft  bedenklichen  Zufammenhang  mit  der  Armut  auftritt,  der  die  engften 
Beziehungen  zwifchen  beiden  zu  vermuten  nahelegt. 


Familienftandsgliederung  der 
Einwohnerfchaft:  Armenbevölkerung: 


Verwitwete  und  Gefchiedene  5,6  °/o 
Verheiratete  30,7% 


Ledige 

63,6  °/o 


Verw.  u.  Gefch.  45,0 °/o 
Verheiratete  21,4 ’/o 

Ledige  45,0  °/o 


Betrachten  wir  nämlich  die  Familienftandsgliederung  der  normalen  Be¬ 
völkerung  im  graphifchen  Niederfchlag,  fo  gleicht  diefelbe  einer  Staffelpyramide,  die 
mit  der  breiten  Bafis  der  Ledigen,  vornehmlich  der  jugendlichen  Perfonen,  dem 
Altersaufbau  der  Bevölkerung  entfprechend  beginnt,  in  die  Schichte  der  Verheirateten 
fich  verengt  und  ihre  Spitze  in  der  Zahl  derjenigen  durch  die  Ehe  gegangenen 
Perfonen  findet,  die  durch  Abfterben  (Verwitwung)  oder  durch  außerordentliche 
Verhältniffe  (Scheidung)  in  erklärlicher  Weife  gegenüber  den  beiden  erfteren 
Kategorien  auf  einen  kleinen  Reft  zufammengefchmolzen  ift. 
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Ganz  anders  ift  der  graphifche  Aufbau  der  Familienftandsgliederung  der 
Armenbevölkerung.  Die  natürliche  Bafis  der  Ledigen  ift  wefentlicb,  nahezu  um  % 
verengt,  und  die  Nichtledigen,  welche  dem  normalen  Aufbau  entfprechend  die  ge¬ 
ringere  Zahl  bilden  Tollten,  nehmen  die  Mehrzahl  ein.  Damit  ift  aber  das  Patho- 
logifche  des  Aufbaues  nicht  erfchöpft.  Denn  die  Nichtledigen  find  nicht  etwa  die 
Verheirateten  allein  oder  in  entfprechend  verftärktem  Verhältnis  5  vielmehr  bewirken 
die  letzteren  eine  Verfchrumpfung  in  dem  weiteren  Aufbau,  während  die  Verwitweten 
und  Gefchiedenen  hieraus  eine  derartige  Vermehrung  erhalten,  daß  fie  eine  auf¬ 
fallend  ftarke,  ohne  weiteres  den  Stempel  des  Krankhaften  zeigende  Schwellung 
desjenigen  Teiles  des  Aufbaues  bilden,  der  normalerweife  die  vielfach  verjüngte 
Spitze  bilden  follte.  In  ausgeprägterer  Weife  tritt  diefe  krankhafte  Struktur  bei 
den  dauernd  Unterftützten  hervor,  wie  aus  der  nachfolgenden  Zufammenftellung 
erfichtlich: 

Dauernd  Nichtdauernd  Zweifelhaft 


ledig . 571 

verheiratet . 264 

verwitwet,  gefchieden  etc.  856 


33,77°/o  983  =  60,19 

15,61°/o  378  =  23,15 

50,62%  272  =  16,66 


96  =  27,82 
142  =  41,16 
107  =  31,02 


1 691  1 633  345 


Wenn  nun  auch  exakte  Unterfuchungen  über  die  Beziehungen  zwifchen  dem 
Familienftand  der  wirtfchaftlich  normalen  Bevölkerung  und  der  Armenbevölkerung 
anderer  Gebietsteile  nicht  vorliegen,  fo  darf  doch  angenommen  werden,  daß  die 
Stuttgarter  Verhältnifle  keine  Ausnahme  bilden.  Diefe  laßen  fich  kurz  dahin  ver¬ 
zeichnen,  daß  die  Gliederung  der  Armenbevölkerung  nach  dem  Familienftande 
eine  krankhafte  ift,  einmal  infofern  die  Ehehäufigkeit  an  fich  hypertrophifch  ift 
und  zum  anderen,  infofern  auch  der  Verlauf  der  einmal  gechloffenen  Ehen 
ein  krankhafter  ift  und  ein  überhäufiges  Witwentum  oder  aber  Eheauflöfung 
in  ihren  verfchiedenen  Formen  aufweift.  Die  vorbeugende  Armenpflege  hat  daher 
in  höherem  Maße  als  bisher  die  Inftitution  der  Ehe  in  den  unteren  Volkskreifen  ins 
Auge  zu  faßen.  Wenn  auch  polizeiliche  Befchränkungen  unferer  heutigen  Anfchau- 
ung  vielfach  widerftreben,  fo  ift  doch  in  anderer  Weife,  und  zwar  durch  Aufklärung 
und  Unterricht,  auch  nach  diefer  Richtung  einzuwirken.  Wir  halten  es  insbefondere 
für  eine  dankbare  Aufgabe  der  fozialen  Hilfsvereine,  unter  Hinweis  auf  diefe  Er- 
gebnifle  der  Statiftik  die  Söhne  und  Töchter  der  minder  bemittelten  Volkskreife  über 
die  wirtfchaftlichen  Vorausfetzungen  einer  gefunden  Ehe  aufzuklären,  ihnen  bei- 
fpielsweife  Budgets  von  Haushaltungen  mit  und  folchen  ohne  Kinder  im  einzelnen 
vorzuführen  und  im  Anfchluß  daran  nahezulegen,  daß  ohne  die  durch  Gefuudheit 
und  berufliche  Tüchtigkeit  nach  menfchlichem  Ermeflen  geficherte  Möglichkeit  eines 
folchen  Haushalts  die  Ehe  nicht  zum  Glück,  fondern  zur  Armut  und  Not  führen 
muß.  Ein  gemeindlicher  Beitrag  an  entfprechende  Hilfsvereine  zur  Ermöglichung 
derartiger  Vorträge  würde  fpäterhin  durch  Verringerung  des  Armenaufwands  fich 
einbringen. 

Einen  näheren  Einblick  in  die  Familienverhältnifle  der  verheirateten  Unter¬ 
ftützten  und  zwar  fowohl  der  im  ehelichen  Leben  noch  befindlichen,  wie  auch  der¬ 
jenigen  Familien,  in  welchen  das  Oberhaupt  nur  noch  aus  Mann  oder  Frau  befteht, 
geftattet  fodann  die  nachfolgende  Zufammenftellung,  in  der  berechnet  ift,  wie  viele 
Angehörige,  d.  h.  Kinder  unter  18  Jahren,  aut  1  Familie  tretfen : 


Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  4. 
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Tabelle  14.  Die  Angehörigen  der  Familienhäupter. 


Familien¬ 

häupter 

Ange¬ 

hörige 

Auf  Ein 
Familien¬ 
haupt 

Familien¬ 

häupter 

Ange¬ 

hörige 

Auf  Ein 
Familien¬ 
haupt 

Familien- 

häupter 

Ange¬ 

hörige 

Auf  Ein 
Familien¬ 
haupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

a)  Dauernd 

b)  Nicht-Dauernd 

c)  Zweifelhaft 

Ehepaare  .  137 

499 

3,64 

275 

842 

3,06 

106 

350 

3,30 

Nur  Mann  .  53 

110 

2,08 

12 

24 

2,00 

4 

11 

2,75 

Nur  Frau  .  309 

724 

2,35 

127 

276 

2,17 

65 

139 

2,14 

499 

1333 

2,67 

414 

1142 

2,76 

175 

500 

2.86 

Durchfchnittlich  werden  bei  1088  Familienhäuptern  und  2975  Angehörigen 
auf  1  Familie  2,73  Kinder  unter  18  Jahren  gezählt.  Bei  den  Ehepaaren  ift  die 
Quote  durchweg  eine  höhere  als  bei  den  Familienhäuptern,  die  nur  aus  Mann  oder 
Frau  beftehen.  Der  Unterfchied  erklärt  fich  ungezwungen  aus  der  längeren  Dauer 
des  ehelichen  Zufammenlebens  bei  erfteren,  vielleicht  aber  auch  daraus,  daß  bei 
diefem  die  Pflege  des  Kindes  und  damit  deflen  Lebensausficht  immer  noch  eine 
belfere  ift  als  dort,  wo  die  Pflege  einer  Perfon  allein  anheimgefallen  ift.  Im  all¬ 
gemeinen  wird  man  die  Kinderzifler  nieder  finden  miilfen;  fie  würde  das  Volks- 
fprichwort:  „Viel  Armut,  viel  Kinder“  Lügen  ftrafen.  Allein  unfere  Statiftik  zählt 
nur  die  lebenden  Kinder;  diejenigen,  welche  den  Armen  weggeftorben  find,  weift 
fie  nicht  nach.  Was  fie  darlegt,  ift  nur,  daß  das  unerbittliche  Gefetz  des  Mangels  unfer 
Armenproletariat  daran  hindert,  fich  aus  fich  felbft  heraus  ins  Uugemeflene  zu  ver¬ 
mehren  —  ein  bemerkenswerter  Gegenfatz  zum  freiwilligen  Zweikinderfyftem  der 
Wohlhabenden.  Auf  eine  ähnlich  geringe  Entwicklung  des  Familienlebens  hat  feiner 
Zeit  die  geringe  Kinderzahl  der  Stuttgarter  Arbeitslofen  hingedeutet.1) 

Wenn  fich  fchließlieh  noch  ergiebt,  daß  von  den  1088  unterftützten  Familien¬ 
häuptern  mit  Angehörigen  129  oder  11,86%  ledige  Frauensperfonen  find,  fo  darf 
hierin  noch  ein  weiteres  Kennzeichen  der  pathologifchen  Natur  unferer  Armen¬ 
bevölkerung  erblickt  werden,  infoweit  diefe  durch  die  Darlegung  der  Familienftands- 
verhältnilfe  gekennzeichnet  werden  kann.  Davon  gehört  die  Mehrzahl,  nämlich  75, 
zu  den  dauernd  Unterftützungsbedürftigen.  Immerhin  aber  muß  daran  feftgehalten 
werden,  daß  für  die  Armenpflege  die  leichtfinnige  Ehe  fchwerer  ins  Gewicht  fällt, 
als  die  uneheliche  Kindfchaft. 

5.  Der  Altersaufbau  der  Unterftützten. 

Einen  weiteren  Einblick  in  die  Schichtung  der  Armenbevölkerung  erhalten 
wir  durch  die  Betrachtung  ihrer  Alterszufammenfetzung.  Wie  es  für  die  Ablchätzung 
der  in  einem  Volksganzen  vorhandenen  wirtfchaftlichen  und  intellektuellen  Kräfte 
von  Wichtigkeit  ift,  zu  wißen,  ob  die  Altersklaffen  der  Kinder,  der  vollkräftigen 
Männer  und  Frauen  und  der  greifen  Perfonen  einen  größeren  oder  geringeren  Pro- 
zentfatz  der  Bevölkerung  in  Anfpruch  nehmen,  fo  ift  es  auch  für  die  Beurteilung  der 
Armenbevölkerung  keineswegs  gleichgültig,  in  welcher  Weife  He  fich  nach  Alters¬ 
gruppen  fchichtet.  Es  ift  ganz  felbftverftändlicb,  daß  wir  z.  B.  in  einer  außer  Ver¬ 
hältnis  großen  Zahl  Armen  im  beften  Lebensalter  eine  fchlimmere  Erkrankung  des 

*)  Vrgl.  Rettich,  Beiträge  zur  Statiftik  der  Stadt  Stuttgart.  1.  Die  Ergebnifle  der 
Arbeitslofenftatiftik  im  Dezember  1895.  Wiirtt.  Jahrb.  1896  IV  S.  33.  Sodann  allgemein  die 
bedeutungsvolle  Unterfuchung  von  Neefe,  Über  den  Einfluß  der  Wohlhabenheit  auf  die  Sterb¬ 
lichkeit  in  Breslau. 
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Gefellfchaftskörpers  erblicken  müßten,  als  wenn  etwa  die  Greife  in  ähnlicher  Weife 
zahlreich  vertreten  wären.  Auch  ganz  anderen  Aufgaben  würde  im  erfteren  Falle 
die  Gefell fchaft  bezw.  die  ihr  dienende  Armenpflege  fich  gegenübergeftellt  fehen. 
Noch  merklicher  wird  der  Unterfchied  für  die  Armenpflege,  wenn  man  Greife  und 
Kinder  fich  gegenübergeftellt  denkt.  Indem  fie  die  Greife  unterftützt,  bezahlt  die 
Gefellfcbaft  gewiflermaßen  eine  Schuld,  und  die  Funktion  der  Armenpflege  ift  dabei 
eine  einfache:  die  Greife  werden  fuftentiert,  bis  fie  fterben.  Indem  fie  aber  Kinder 
unterftützt,  legt  fie  ein  Kapital  für  fich  an  und  zwar  in  doppelter  Hinficht:  fie  er¬ 
zieht  fich  produktive  Menfchen  und  fie  fichert  ihre  Armenpflege  vor  weiterem  Auf¬ 
wand  auf  den  zum  Mann  gewordenen  jugendlichen  Armengenoffen.  Die  Aufgabe 
der  letzteren  ift  aber  in  diefem  Falle  eine  wefentlich  andere,  fie  ift  fehr  viel  fchwie- 
riger  und  verantwortungsvoller.  Sind  darum  in  zwei  verfchiedenen  Städten  je 
1000  Selbftunterftützte  vorhanden,  fo  ift  damit  weder  die  Armut  in  diefen  Städten 
noch  die  Bedeutung  der  Armenpflege  in  ihnen  genügend  gekennzeichnet.  Es  können 
thatfächlich  fchon  allein  im  Hinblick  auf  den  Altersaufbau  des  Armenkörpers  die 
allergrößten  Unterfchiede  obwalten. 

In  Stuttgart  zeigt  nun  die  Armenbevölkerung  die  aus  der  nachftehenden 
Tabelle  erfichtliche  Gliederung: 


Tabelle  15.  Altersaufbau  der  Selbftunterftiitzten  insgefamt. 


Altersklaffen 

Es  wurden  unter¬ 
ftützt 

Von  je  100  Unterftützten 
ftanden  in  der  Altersklaffe 

Von  1000  Lebenden 
wurden  unterftützt 

Männl. 

Weibl. 

über¬ 

haupt 

Männl. 

Weibl. 

über¬ 

haupt 

Männl. 

Weibl. 

über¬ 

haupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

0—2  J. 

_ 

_ 

_ 

) 

über 

2-6  „ 

3 

7 

10 

0,15 

0,47 

0,27 

3,31 

3,76 

3,55 

V 

6-14  „ 

56 

61 

117 

2,59 

4,05 

3,19 

J 

V 

14-18  „ 

97 

25 

122 

4,48 

1,66 

3,33 

13,76 

3,46 

8,56 

V 

18-20  „ 

150 

28 

178 

6,93 

1,86 

4,85 

n 

20-25  „ 

221 

90 

311 

10,21 

5,98 

8,48 

r> 

25-80  „ 

182 

79 

261 

8,41 

5,25 

7,11 

?? 

30-40 

374 

183 

557 

17,28 

12,16 

15,18 

40-50  „ 

372 

237 

609 

17,19 

15,75 

16,60 

>39,24 

24,74 

31,60 

n 

50—60  „ 

336 

262 

598 

15,53 

17,41 

16,30 

v 

60—70  „ 

245 

283 

528 

11,32 

18,80 

14,39 

70  Jahre 

126 

249 

375 

5,82 

16,54 

10,22 

unbekannt 

2 

1 

3 

0,09 

0,07 

0,08 

Insgefamt  . 

2164 

1505 

3  669 

100,00 

100,00 

100,00 

28,39 

18,34 

23,17 

Man  kann  die  vorftehende  Altersklaflenfkala  zunächft  zu  3  befonders  be¬ 
merkenswerten  Altersgruppen  vereinigen.  Die  erfte  umfaßt  das  Kinds-  und  das  fchul- 
pflichtige  Alter  bis  zum  14.  Lebensjahr;  die  zweite  das  Bildungsalter,  in  welchem 
die  allgemeinen  Schulkenntnifle  durch  eine  befoudere  Berufsbildung  ergänzt  und  der 
Angehörige  der  ßevölkerungsfchichte,  um  welche  es  fich  hier  handelt,  feine  Bildungs¬ 
laufbahn  bezw.  feine  Vorbereitung  für  den  Dafeiuskampf  abfchließt;  fie  geht  für 
die  Regel  vom  14.  bis  zum  18.  Jahr.  Alle  folgende  Zeit  bis  zum  Tode  kann  dem 
Erwerb  ausfchließlich  dienftbar  gemacht  werden.  Diefe  3  Altersgruppen  zeigen  dann 
folgende  Bezifferung  : 
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Tabelle  16.  Die  Selbftunterftützten  nach  den  3  wirtfcliaftlichen  Altersklallen. 


Alters¬ 

klaffen 

Es  wurden 
ftützt 

unter- 

V.  je  100  Unterftütz't. 
ftand.  in  d.  Alterskl. 

Von  1000  Lebenden 
wurden  unterftiitzt 

Bevölkerung  1895 

Mnl. 

Wbl. 

über¬ 

haupt 

Männl. 

Weibl. 

über¬ 

haupt 

Männl. 

Weibl. 

über¬ 

haupt 

Männl. 

Weibl. 

zuf. 

I 

1. 

2- 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

0 — 14  Jahre 

59 

68 

127 

2,74 

4,52 

3,46 

3,31 

3,76 

3,55 

236,3 

217,0 

226,3 

14-18  „ 

97 

25 

122 

4,48 

1,66 

3,33 

13,76 

3,46 

8,56 

92,5 

87,8 

90,1 

über  18  „ 

2  008 

1412 

3  420 

92,78 

93,82 

93,21 

39,24 

24,74 

31,60 

671,2 

695,2 

683,6 

2164 

1505 

3  669 

100 

100 

100 

28,39 

18,34 

23,17 

Die  große  Mehrzahl  der  Unterftützten  gehört  hienach  demjenigen  Lebens¬ 
alter  an,  in  welchem  die  Vorbereitung  zur  Schaffung  einer  wirtfchaftlicben  Exiftenz 
abgefchloffen  ift.  Diele  Vorbereitung,  fei  fie  nun  technifcher  oder  moralifcher  Natur, 
war  fonach  entweder  eine  zum  Kampf  ums  Dafein  ungenügende,  oder  aber  es  traten 
unvermeidbare  außerordentliche  Ereigniffe,  wie  z.  B.  Krankheit,  ein,  welche  die 
Verwertung  der  erworbenen  Fähigkeiten  verhinderten.  Bei  der  Betrachtung  der 
Urfachen  der  Armut  werden  wir  hierauf  näher  einzugehen  haben.  Durch  die  Be- 
fetzung  der  Altersklaffen  von  0 — 18  Jahren  ift  im  wefentlichen  der  Umfang  der 
Waifenfürforge  umfehrieben,  der  Fürforge  für  den  Teil  der  Armenbevölkerung,  den 
man  Geburtsarme  nennen  kann.  Die  Waifenforge  fteht  an  perfonaler  Bedeutung 
für  die  Armenpflege  weit  zurück.  Die  Entftehung  und  Entwicklung  des  Armen¬ 
körpers  ift  die,  daß  an  den  Kern  einer  verhältnismäßig  geringen  Anzahl  Geburts¬ 
armer  erft  im  fpäteren  Leben  verunglückte  Exiftenzen  in  dem  Maße  Jahr  aus  Jahr 
ein  fich  anfchließen,  daß  eine  ftatiftifche  Augenblicksaufnahme,  wie  fie  die  vor¬ 
liegende  ift,  für  die  letzteren  ein  Durchfcbnittsverhältnis  von  etwa  90  zu  100  ergiebt. 
Von  einem  graufamen  Schickfal,  das  eine  beftimmte  Anzahl  von  Menfchen  von 
vornherein  für  das  Armenbrot  prädeftiniert,  kann  fonach  nur  in  fehr  befchränktem 
Umfang  die  Rede  fein;  den  oberen  „Zehntaufend“,  welche  ohne  eigenes  Zuthun  auf 
die  Höhe  des  Lebens  geftellt  worden  find,  ftehen  nicht  Millionen,  fondern  auch  nur 
„zehntaufend“  Untere  gegenüber,  und  erft  Zeit,  Glück  und  Kraft  bringen  es  bei  der  Über¬ 
zahl  aller  anderen  Menfchen  zur  Entfcheidung,  ob  fie  in  die  Tiefe  der  Armut  oder 
in  die  Höhe  des  Überfluffes  fteigen  werden.  Es  giebt  ebenfowenig  eine  notwendige 
Armut,  wie  es  ein  notwendiges  budget  de  crime  giebt,1)  eine  Thatfache,  die  uns  frei¬ 
lich  nicht  mit  der  vorhandenen  Armut  verföhnen  darf,  fondern  die  ermutigen  foll  im 
Kampfe  gegen  fie  als  gegen  eine  wirtfchaftliche  Krankheit,  die  abwendbar  im  einzelnen 
und  jedenfalls  verringerbar  im  ganzen  ift. 

Line  Frage,  die  in  diefem  Zufammenhang  von  befonderer  Wichtigkeit  ift, 
vermag  unfere  ftatiftifche  Augenblicksaufnahme  leider  nicht  zu  beantworten,  nämlich 
die,  ob  jene  Perfonen,  welche  als  jugendliche  Unterftützte  durch  die  heutige  Armen- 
fürforge  zum  Exiftenzkampt  vorbereitet  worden  find,  verhältnismäßig  häufiger  Schiff¬ 
bruch  erleiden,  als  andere?  Alle  hierüber  aufgeftellten  Mutmaßungen  entbehren  der 
ttatiftifchen  Grundlagen,  und  doch  wäre  gerade  hier  ein  Einblick  ebenfo  wichtig 
tiir  die  vorbeugende  Armenpflege,  als  intereffant  für  die  Erweiterung  unferer  orga- 
nifchen  Kenntnis  der  Armenbevölkerung,  die  für  unfer  fozialpolitifches  Denken  und 
\  ei  halten  vernünftigerweife  beftimmend  fein  muß.  Die  Führung  eines  Perfonal- 

*)  Vrgl.  hiezu  Rettich,  Die  württ.  Kriminalität  etc.,  S.  1. 
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katafters  für  die  jugendlichen  Selbftunterftiitzten  würden  die  nötigen  Daten  ohne 
befondere  Mühe  an  die  Hand  geben.1) 

Befondere  Aufmerkfarnkeit  beanfpruchen  die  dauernd  Unterftützungsbedürf- 
tigen,  weil  bei  den  Älteren  von  ihnen  der  Prozeß  des  wirtfchaftlichen  Zerfalls  fchon 
fo  weit  vorgefchritten  ift,  daß  für  die  Regel  eine  Gefundung  nicht  mehr  erwartet 
werden  darf,  während  bei  den  Jüngeren,  foweit  es  fich  nicht  um  dauernd  Schwache 
handelt,  die  Unterftützung  jedenfalls  fo  lange  dauernd  gereicht  werden  muß,  bis  die 
Berufungsvorbereitung  abgefchloflen  ift.  Ihre  Altersfchichtung  ift  die  folgende: 


Tabelle  17.  Altersaufbau  der  dauernd  Unterftiitzungsbediirftigen. 


Es  wurden 

unter- 

V.  je  100  Unterftützt. 

Von  1000  Lebenden 

Auf  1000  Lebende 

*  Alters- 

ftiitzt 

ftand. 

in  d.  Alterskl. 

wurden  unterftützt 

entfallen 

klaffen 

Mnl. 

Wbl. 

1 

über¬ 

haupt 

Männl. 

Weibl. 

über¬ 

haupt 

Männi. 

Weibl. 

über¬ 

haupt 

Männl. 

Weibl. 

ins-, 

gefarot 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

0-2  J. 
über  2 — 6  „ 

3 

6 

9 

0,47 

0,57 

0,54 

)  3,0 

3,54 

3,27 

236,3 

217,0 

226,3 

„  6-14., 

51 

57 

108 

7,98 

5,42 

6,40 

1 

„  14-18,, 

26 

4 

30 

4,07 

0,38 

1,77 

3,68 

0,56 

2,10 

92,5 

87,8 

90,1 

18-20,, 

1 

7 

8 

0,17 

0,67 

0,47 

0,16 

1,09 

0,63 

80,7 

77,9 

79,16 

„  20—25  „ 

14 

20 

34 

2,19 

1,90 

2,02 

1,30 

2,06 

1,66 

141,0 

118,3 

129,24 

„  25-80 

18 

32 

45 

2,03 

3,04 

2,66 

1,93 

4,20 

3,13 

88,5 

92,7 

90,68 

£ 

© 

CO 

46 

109 

155 

7,20 

10,36 

9,17 

4,52 

9,55 

7,18 

133,5 

139,0 

136,36 

„  40—50,. 

107 

145 

252 

16,74 

13,78 

14,90 

12,27 

14,32 

13,37 

114,3 

123,3 

118,98 

„  50-60  „ 

120 

180 

300 

18,78 

17,11 

17,74 

23,06 

28,18 

25,88 

68,2 

77,8 

73,17 

„  60—70,, 

144 

245 

389 

22,53 

23,29 

23,00 

60,50 

66,90 

64,38 

31,2 

44,6 

38,15 

,.  70  Jahre 

114 

247 

361 

17,84 

23,48 

21,34 

108,26 

139,31 

127,74 

13,8 

21,6 

17,84 

unbekannt 

— 

— 

Insgcfamt  . 

639 

1052 

1691 

100,00 

100,00 

100,00 

8,38 

12,82 

10,68 

1000,0 

1000,0 

1000,0 

Die  große  Mehrzahl  diefer  Art  Unterftützter  gehört  hienach  den  höheren 
Altersklaffen  an,  und  je  höher  die  letzteren  fteigen,  um  fo  dichter  find  fie  befetzt. 
Beim  weiblichen  Gefchlecht  tritt  dies  befonders  deutlich  hervor.  Abgefehen  von  der 
Altersklaffe  vou  über  6 — 14  Jahren,  in  welcher  fich  die  zur  Berufsvorbereitung 
Unterftützten  auffammeln,  fchwillt  die  Zahl  der  Unterftützten  mit  jeder  Stufe  regel¬ 
mäßig  weiter  an.  Der  natürliche  Altersaufbau  der  Bevölkerung  (Spalte  11  13) 

nimmt  felbftverftändlich  wenigftens  in  den  oberen  Altersklaflen  gerade  den  entgegen¬ 
gefetzten  Verlauf.  Von  befonderem  Interefle  ift  es,  die  aus  einem  Vergleich  der 
Altersklaflen befetzung  in  der  Armenbevölkerung  einerfeits  und  in  der  Gefamtbevöl- 
kerung  andererfeits  fich  ergebenden  Verhältnifle  im  einzelnen  zu  verfolgen.  Es  ver¬ 
hält  fich  die  Zahl  der  auf  1000  Lebende  einer  Altersklaffe  entfallenden  Unter¬ 
ftützten  zu  derjenigen  Zahl,  welche  anzeigt,  wie  viele  von  der  Gefamtbevölkerung 
in  derfelben  Altersklaffe  fich  überhaupt  befinden,  in  der  Altersklaffe 


von  0—14  Jahren  wie  1  zu  69 
über  14 — 18  „  „  1  „  42 


18—20 

20-25 

25-30 


1 

1 

1 


125 

78 

29 


über  30—40  Jahren  wie 
„  40  50  „  „ 

„  50-60  „ 

„  60-70  „ 

70 


1  zu  19 

1  „  9 

1  „  3 

1  ,  2 

1  „  0,14 


i)  über  die  Defiderien  der  Statiftik  hinfichtlich  Anlage  von  Armenkataftern  überhaupt 
vrgl.  den  Auffatz  des  Verf.  in  Nr.  6,  Jahrg.  II  der  Statiftifchen  Monatsberichte  der  Stadt  Stutt- 
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Von  den  in  der  höchften  Altersklaffe  mit  70  Jahren  und  darüber  befind¬ 
lichen  Perfonen  der  Gefamtbevölkerung  Stuttgarts  ftebt  etwa  jede  9.  in  dauernder 
öffentlicher  Armenunterftützung  und  insbefondere  unter  den  Frauen  fcbon  nahezu 
jede  7.  Wir  erkennen  hieraus,  welche  Bedeutung  dem  Faktor  des  Alters  oder 
vielmehr  der  aus  demfelben  refultierenden  Minderung  der  Erwerbskraft  zukommt. 
Hier  handelt  es  fich  in  der  That  nicht  um  individuelle  Fragen,  fondern  um  die  Löfung 
eines  fozialen  Problems:  die  Aufgabe  der  Sozialpolitik  ift  es,  den  natürlichen 
Faktor  des  Alters,  deffen  Einwirkung  jeder  Menfch  ohne  fein  Zuthun  ausgefetzt  ift, 
allmählich  aus  der  Reihe  der  Verarmungsurfachen  ganz  zu  entfernen.  Mit  der  In- 
validitäts-  und  Altersverficherung  ift  der  Anfang  hiezu  gemacht:  die  fortfehreitende 
Humanität  im  Verein  mit  den  fpeziellen  Intereffen  der  vorbeugenden  Armenfürforge 
verlangt  eine  Weiterentwicklung  der  Inftitution  dabin,  daß  in  Zukunft  überhaupt 
niemand  mehr  infolge  des  natürlichen  menfcblichen  Entwicklungsganges  mit  dem 
bürgerlichen  Makel  der  öffentlichen  Armenunterftützung  gezeichnet  werde.  In 
welchem  Maße  diefes  zurzeit  noch  gefchieht,  laffen  die  Zahlen  unferer  Statiftik 
erkennen. 

6.  Die  Selbftunterftützten  nach  der  Gebürtigkeit. 

Die  Bevölkerung  einer  großen  Stadt  vermehrt  fich  wefentlich  durch  Zuzug 
von  auswärts;  je  zahlreicher  fie  ift,  um  fo  größer  ift  die  Anziehungskraft,  mit  der 
fie  Menfchen  aus  anderen  Wohnplätzen  auffaugt.  Die  wirtfchaftliche  Qualität  des 
Zuzugs  ift  natürlich  von  größtem  Einfluß  auf  die  Armenziffer.  Den  direkten  Zu- 
fammenhang  zwifchen  beiden  hat  die  Gefetzgebung  damit  anerkannt,  daß  fie  den 
Gemeinden  geftattet,  folche  Zuzügler,  welche  wirtfchaftlich  fo  fchwach  find,  daß  fie 
nicht  wenigftens  2  Jahre  ohne  Inanfpruchnahme  öffentlicher  Unterftützung  fich  durch¬ 
bringen  können,  den  ferneren  Aufenthalt  am  Platze  zu  verfagen. J)  Im  allgemeinen 
fetzt  fich  der  Zuzug  nach  der  Großftadt  aus  zwei,  fozial  und  wirtfchaftlich  fcharf 
getrennten  Gruppen  zufammen.  Die  eine  wird  von  denjenigen  gebildet,  welche 
nach  der  Stadt  ziehen,  um  mehr  zu  genießen,  als  dies  auf  dem  platten  Lande  mög¬ 
lich  ift,  die  andere  von  denen,  die  kommen,  um  mehr  zu  verdienen,  als  dies  dort 
gefchehen  kann.  Dazwifchen  fteht  ein  Mittelftand  von  Beamten  und  Angeftellten, 
für  welche  der  Aufenthalt  in  der  Großftadt  vom  Standpunkt  der  Erwerbsthätigkeit 
aus  gleichgültig  ift.  Von  der  Bevölkerung  Stuttgarts  find  nun  zurzeit  nur  etwa  40% 
in  der  Stadt  felbft  geboren.  Unter  den  jeweils  Heiratenden  nehmen  die  Ortsgebür¬ 
tigen  einen  nur  kleinen  Bruchteil  ein;2)  von  denjenigen  Einwohnern,  die  das  Bürger¬ 
recht  in  den  letzten  Jahren  erwarben,  waren  fogar  nur  8  °/o  aus  Stuttgart  gebürtig!3) 

gart:  „Die  dauernd  Unterftiitzten  der  Stuttgarter  öffentlichen  Armenpflege“.  Zur  Sache  felbft 
vrgl.  übrigens  noch  unten  S.  41. 

‘)  Nach  dem  Freiziigigkeitsgefetz  vom  1.  November  1867  ift  die  Gemeinde  zur  Abweifung 
eines  Neuanziehenden  befugt,  wenn  fie  nachweifen  kann,  daß  derfelbe  nicht  hinreichende  Kräfte 
befitzt,  um  fich  und  feinen  nicht  arbeitsfähigen  Angehörigen  den  notwendigen  Lebensunterhalt  zu 
verfchaffen,  und  wenn  er  folchen  weder  aus  eigenem  Vermögen  zu  beftreiten  vermag,  noch  von 
einem  dazu  verpflichteten  Verwandten  erhält.  Offenbart  fich  nach  dem  Anzug  die  Notwendigkeit 
einer  öffentlichen  Unterftützung,  bevor  der  Neuanziehende  an  dem  Aufenthaltsort  einen  Unter- 
stützungswohnfitz  erworben  hat,  und  weift  die  Gemeinde  nach,  daß  die  Unterftützung  aus  anderen 
(>i  iinden,  als  wegen  einer  nur  vorübergehenden  Arbeitsunfähigkeit  notwendig  geworden  ift,  fo 
kann  die  Fortfetzung  des  Aufenthalts  verfagt  werden. 

)  Vrgl.  den  Auffatz  des  Verf.  in  den  Statiftifchen  Monatsberichten,  II.  Sp.  Nr.  3  „Die 
Ehefchließungen  in  Stuttgart  1896/97“. 

)  Vrgl.  den  Auflatz  des  Verf.  in  den  Statiftifchen  Monatsberichten,  II.  Jahrg.,  Nr.  7 
„Die  vom  1.  April  1896  bis  Oktober  1897  neu  aufgenommenen  Gemeindebürger“. 
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Die  Geburtigkeitsmifchung  der  Armenbevölkerung  Stuttgarts  ift  derart,  daß  die  am 
Platze  Geborenen  41,07%,  die  fremdbürtigen  aber  58,93%  fämtlicher  Familien¬ 
häupter,  Einzelperfonen,  Ehefrauen  und  Kinder  ausmachen.  Die  Gebiirtigkeits- 
mifchung  entfpricht  alfo  annähernd  derjenigen,  welche  die  Bevölkerung  überhaupt 

aufweift.  Im  einzelnen  und  nach  Altersgruppen  verteilt,  ftellt  fie  fich  folgender¬ 
maßen  dar: 


Tabelle  18.  Die  Unterftfitzten  überhaupt  uaeli  der  Gebürtigkeit. 


Alter 

i  n 

Jahren 

Familienhäupter  und  Ein¬ 
zelperfonen 

Ehefrauen 

der  Männer 

Kinder 

der  Familienhäupter 

hier  |  auswärts 

geboren 

hier  |  auswärts 

geboren 

hier  J  auswärts 

geboren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

über  2—6  J. 

8 

2 

*  6-14,, 

88 

29 

— 

_ 

_ 

„  14—18,, 

54 

68 

— 

_ 

___ 

„  18—20,, 

24 

154 

— 

— 

2 

_ 

„  20-25  „ 

54 

257 

1 

1 

27 

13 

„  25-30  ., 

38 

223 

5 

28 

102 

54 

„  30—40,, 

75 

482 

23 

172 

741 

253 

c 

O 

© 

78 

531 

13 

191 

896 

313 

Ol 

o 

1 

05 

o 

93 

505 

16 

150 

409 

78 

05 

o 

1 

o 

115 

413 

14 

85 

65 

13 

„  70  Jahre 

88 

287 

3 

45 

4 

2 

unbekannt 

— 

3 

— 

1 

— 

3 

Zufararoen  . 

715 

2  954 

75 

673 

2  246 

729 

in  °/o  . 

19,49 

80,51 

10,03 

89,97 

75,50 

24,50 

Hieraus  ergiebt  fich,  daß  wenn  man  die  Gefamtzahl  der  Unterftützten  in 
ihre  Beftandteile  auflöft,  die  Herkunftsmifchung  eine  wefentlich  andere  wird.  Bei 
den  Familienhäuptern  und  Einzelperfonen  nehmen  die  auswärts  geborenen  80,51  % 
ein,  bei  den  Ehefrauen  der  Männer  gar  89,97%;  nur  bei  den  Kindern  verkehrt  fich 
das  Verhältnis  zu  Gunften  einer  großen  Überzahl  der  Hiergeborenen.  Sieht  man 
von  ihnen  ab,  weil  fie  gewiffermaßen  eine  unvermeidbare  Pertinenz  der  anderen 
bilden,  fo  zeigt  fich,  daß  der  großftädtifche  Zuzug  von  auswärts  verhältnismäßig 
mehr  Arme  zur  Armenbevölkerung,  als  Menfchen  zur  Einwohnerfchaft  überhaupt 
ftellt.  Vom  Standpunkt  der  großftädtifchen  Armenpflege  ift  daher  eine  möglichfte 
Verlängerung  der  Erfitzungszeit  des  Unterftützungswohnfitzes  anzuftreben.  Die 
Praxis  der  Aufenthaltsverfagungen  ift  ftrengfteus  zu  handhaben.  Den  kommunalen 
Arbeitsämtern  ift  peinlichfte  Vorficht  in  der  Vermittlung  von  Arbeitsgelegenheit 
nach  der  Stadt  anzuempfehlen,  die  Arbeitsvermittlung  bei  Streiks,  wo  es  fich  ftets 
nur  um  eine  kurzzeitige  Arbeit  bezw.  um  eine  Brotlosmachung  der  ortsanwefenden 
Arbeiter  handeln  kann,  follte  grundfätzlicb  als  gefährlich  für  die  öffentliche  Armen¬ 
pflege  verfagt  werden.1) 


9  Verfchiedene  großftädtifche  Arbeitsämter  haben  einen  Anfang  damit  gemacht,  bei 
Stellenvermittlungen  nach  auswärts  das  Reifegeld  vorzufchießen.  Die  Maßregel  ift  geeignet,  die 
Fortfchaffung  überfchülTiger  Arbeitskräfte  zu  erleichtern.  In  hohem  Grade  dagegen  gefährlich 
für  die  Armenpflege  der  Großftädte  wäre  eine  Fahrpreisermäßigung  nach  denfelben  für  die  Arbeiter. 
Die  Anfammlung  eines  größeren  Proletariats  in  den  Städten  und  die  immer  größere  Entblößung 
des  Landes  von  Arbeitskräften  wäre  die  notwendige  Folge.  Umgekehrt  würden  Fahrpreiser¬ 
mäßigungen  zum  Antritt  einer  Stelle  auf  dem  platten  Lande  der  Lntlaftung  der  Stadt  und 
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Die  GebiirtigkeitsmifchuDg  der  dauernd  Unterftützten  allein  zeigt,  wie 
die  nachfolgende  Überficht  ausweift,  keinen  wefentlichen  Unterfchied  von  derjenigen 
der  Unterftützten  überhaupt. 


Tabelle  19.  Die  dauernd  Unterftützten  naeb  der  Gcbiirtigkeit. 


Alter 

i  n 

Jahren 

Familienhäupter  und  Ein¬ 
zelperfonen 

Ehefrauen 

der  Männer 

Kinder 

der  Familienhäupter  ! 

hier  auswärts 

geboren 

hier  |  auswärts 

geboren 

hier  |  auswärts 

geboren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

über  2 — 6  J. 

8 

1 

_ 

— 

— 

„  6-14  „ 

84 

24 

— 

— 

>  — 

— 

„  14-18  „ 

27 

3 

— 

— 

— 

„  18-20,, 

6 

2 

— 

— 

1 

— 

„  20-25,, 

22 

12 

— 

— 

4 

5 

„  25-80,, 

21 

24 

2 

1 

33 

18 

o 

1 

o 

CO 

84 

121 

4 

29 

295 

67 

o 

m 

1 

o 

42 

210 

5 

58 

481 

102  | 

*  50-60  „ 

63 

237 

6 

56 

262 

20 

„  60-70,, 

103 

286 

8 

49 

31 

11 

„  70  Jahre 

84 

277 

3 

42 

!  i 

2 

Zufammen  . 

494 

1197 

28 

235 

1108 

225  | 

in  °/o  . 

29,21 

70,79 

10,65 

89,35 

83,12 

16,88 

Die  hier  geborenen  Familienbäupter  und  Einzelperfonen,  Ehefrauen  und 
Kinder  zufammen  machen  49,59  °/o  aus,  während  auf  die  Fremdbürtigen  50,41  °/o 
entfallen.  Im  einzelnen  überwiegen  die  hier  Geborenen  unter  den  Familienhäuptern 
und  den  Kindern  das  Prozentverhältnis,  welches  fie  unter  den  Unterftützten  über¬ 
haupt  beanfpruchten ;  möglicherweife  geht  die  Praxis  der  Armenverwaltung  dahin, 
daß  fie  den  Eingeborenen  leichter  Unterftützuug  auf  längere  Zeit  gewährt,  als  den 
Fremden.  Was  die  Ehefrauen  der  dauernd  unterftützten  Männer  betrifft,  fo  find  fie 
in  demfelben  Maße  überwiegend  von  auswärts  Geborene,  wie  es  fich  bei  den  Unter¬ 
ftützten  überhaupt  berechnete,  nämlich  mit  89  °/o. 

Die  Gruppierung  nach  Altersklaffen  zeigt,  daß  bei  den  dauernd  Unterftützten 
die  hier  Geborenen  bis  zur  Gruppe  von  20—25  Jahren  überwiegen,  alsdann  tritt 
das  umgekehrte  Verhältnis  ein.  Bei  den  Unterftützten  überhaupt  beginnt  dies  fchon 
mit  der  Altersklaffe  von  14 — 18  Jahren.  Das  Überwiegen  der  jugendlichen  hier 
Gebürtigen  dürfte  fich  in  beiden  Kategorien  dadurch  erklären,  daß  die  Bewegungs¬ 
freiheit  der  jugendlichen  Perfonen  gegenüber  derjenigen  der  Erwachfenen  eine  be- 
fchränkte  ift,  fowie  insbefondere  dadurch,  daß  der  wirtfchaftliche  Verfall  wohl  in 
der  Regel  erft  nach  einer  Reihe  von  Jahren,  im  Verlaufe  derer  die  Jugendlichen 
zu  Erwachfenen  werden,  eintritt. 

Die  Kinder  der  Unterftützten  find,  wie  bemerkt,  bei  beiden  Kategorien  in 
ebenfo  ftark  hervortretendem  Maße  hier  gebürtig,  wie  umgekehrt  ihre  Eltern  fremd- 
bürtig  find.  Der  Grund  hiefür  ift  vielleicht  in  dem  Umftand  zu  fuchen,  daß  der 
Ortswechfel  mit  Kindern  fchwerer  erwogen  wird  und  fich  weniger  leicht  vollzieht, 
als  bei  Familien  ohne  folche;  die  Zugezogenen  kommen  fonach  meift  ohne  Kinder 


der  Befchaffung  von  Arbeitskräften  auf  dem  Lande  günftig  fein.  Hin-  und  Herfahrt  in  gleicher 
Weile  verbilligt,  würde  lediglich  die  Wirkung  haben,  daß  die  Großftädte  ihre  unheimliche  An¬ 
ziehungskraft  gegenüber  dem  Lande  in  noch  ftärkerem  Maße  wie  bisher  bethätigen  könnten. 
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oder  als  Ledige  an,  und  erft  nach  längerem  Aufenthalt  am  Platze  entwickelte  fich  Ehe, 
Kindlchaft  und  fcbließlich  Armut.  Diefe  Verteilung  der  Gebürtigkeit  der  Armen¬ 
bevölkerung  fcheint  aber  zugleich  auch  darauf  hinzuweifen,  daß  das,  was  man  In¬ 
zucht  in  derfelben  nennen  könnte,  und  wonach  die  Unterftützten  immer  wieder  neue 
Unterftützungsbedürftige  zeugen,  jedenfalls  nur  in  befcbränktem  Maße  zutreffen  kann. 
Andernfalls  müßten  die  am  Platze  gebürtigen  Armen  eiuen  größeren  Prozentfatz 
einnehmen,  als  ihn  unfere  Statiftik  ausweift.  Immerhin  könnte  erft  die  Führung 
von  Armenkataftern  durch  Generationen  hindurch  diefe  fo  bedeutfame  foziale  Frage 
zur  vollftändigen  Klärung  bringen.1) 


C.  Die  Unterftützten  nach  dem  Unterftützungswohnfitz. 

1.  Art  des  Unterftützungswohnfitzes. 

Die  Frage,  wie  fich  die  Armenbevölkerung  eines  großen  Wohnplatzes  nach 
dem  Unterftützungswohnfitz  uuterfcheidet,  ift  nur  von  untergeordneter  fozialpolitifcher 
Bedeutung,  fobald  man  von  dem  Rahmen  eines  einzelnen  Ortes  abfieht  und  die 
Armut  überhaupt  als  Ganzes,  als  foziale  Krankheit  betrachtet.  Es  ift  dann  völlig 
gleichgültig,  in  welcher  Weife  die  augenblickliche  Gefetzgebung  die  Koften  auf  die 
verfchiedenen  Einwohnerverbände  verteilt  hat.  Für  die  Armut  als  eine  lokale 
Erfcheinung  ift  die  Unterfcheidung  jedoch  von  verfchiedenen  Geficbtspunkten  aus 
wichtig.  Abgefehen  von  dem  finanzftatiftifchen  Interefle,  welches  fie  bietet,  ift  ins- 
befondere  nicht  zu  verkennen,  daß  uns  in  der  Kategorie  der  Ortsarmen  und  in  der¬ 
jenigen  der  Landarmen  zwei  wefentlich  verfchiedene  Elemente  der  Armenbevölkerung 
entgegentreten,  deren  beiderfeitige  Stärke  die  eigentliche  Natur  der  letzteren  völlig 
verfchiedenartig  geftalten  kann.  Um  dies  erfichtlich  zu  machen,  ift  ein  Rückblick 
auf  die  Gefetzgebung  erforderlich. 

Nach  dem  Reichsgefetz  vom  6.  Mai  1870  wird  die  öffentliche  Uuterftützung  hilfsbedürf¬ 
tiger  Deutfcher  durch  Ortsarmenverbände  und  durch  Landarmenverbände  geübt.  Den  Ortsarmen¬ 
verbänden  fällt  in  erfter  Linie  die  Pflicht  der  öffentlichen  Unterftützung  zu,  und  zwar  mufi  jeder 
Hilfsbedürftige  vorläufig  von  demjenigen  Ortsarmenverbande  unterftützt  werden,  in  deffen  Bezirk 
er  fich  bei  dem  Eintritt  der  Unterftützungsbedürftigkeit  befindet.  Die  öffentliche  Unterftützung 
hilfsbedürftiger  Deutfcher,  welche  endgültig  zu  tragen  kein  Ortsarmenverband  verpflichtet  ift, 
der  „Landarmen“  liegt  den  Landarmenverbänden  ob.  Aus  dielen  Beftimmungen  folgt,  daß  an 
einem  Wohnplatze  drei  verfchiedene  Arten  von  Armen  fich  befinden  können  und  zwar: 

1.  Ortsarme  des  eigenen  Ortsarmenverbands, 

2.  Ortsarme  eines  auswärtigen  Ortsarmenverbands, 

3.  Landarme. 

Für  eine  Augenblicksaufnahme  wird  noch  eiue  4.  Kategorie  hinzukommen,  nämlich 
i’olche,  bei  welchen  der  Unterftützungswohnfitz  noch  zweifelhaft  ift.  Materiell  haben  wir  indeflen 

nur  mit  den  erfteren  3  Kategorien  uns  zu  befaffen. 

Das  Recht,  welches  der  Anfpruch  auf  Unterftützung  durch  einen  Ortsarmenverband 
begründet,  heißt  Unterftützungswohnfitz.  Derfelbe  wird  erworben  durch  a)  Aufenthalt,  b)  Ver¬ 
ehelichung,  c)  Abftammung.  Es  find  alfo  Erwerbstitel,  welche  aus  einer  engeren  Zugehörigkeit 
des  Armen  zur  betreffenden,  den  Ortsarmenverband  bildenden  Gemeinde  und  Einwohnerfchaft 
entfpringen ;  diefe  Armen  find  „Angehörige  der  Gemeinde“  und  Genoffen  ihrer  Einwohnerfchaft. 
Die  Armen  der  2.  Kategorie  ftehen  zwar  in  folch  enger  Beziehung  gerade  zu  der  Gemeinde,  welche 
ihnen  die  notwendiggewordeneUnterftiitzung  vorläufigzu  reichen  hat,  nicht;  fie  find  zwai  nicht  heimat- 
berechtigt  in  der  Gemeinde,  in  welcher  fie  leben,  aber  fie  entbehren  doch  wenigftens  der  Heimat 
an  fich  nicht  und  damit  jenes  vielleicht  noch  fo  geringen  Maßes  von  Anfehen  und  Vertrauen, 
das  der  Befitz  der  kleinen  Summe  fozialer  Beziehungen  gewährt,  die  wir  in  der  Bezeichnung 


‘)  Vrgl.  hiezu  auch  oben  S.  36. 


IV.  42 


Die  Stuttgarter  Armenbevölkerung 


Heimat  zufammenfaflen.  Beiden  gegenüber  fteht  thatfächlich  auf  einer  tieferen  fozialen  Stufe 
der  Landarme,  d.  h.  derjenige  Arme,  welcher  durch  Auswanderung,  Inhaftierung  etc.  den  früheren 
Unterftützungswohnfitz  als  letzten  Zufammenhang  mit  einer  Heimat  verloren,  einen  neuen  aber 
infolge  feines  unftäten  Lebens  nicht  erworben  hat.  Zu  diefer  Kategorie  von  Landarmen  fügt 
die  Gefetzgebung  noch  eine  zweite,  indem  fie  den  Landarmen  verbänden  diejenigen  über  weift, 
welche  als  Geifteskranke,  Idioten,  Sieche,  Taubftumme  und  Blinde  der  öffentlichen  Armenpflege 
zur  Laft  fallen.  Bildet  fonach  der  Landarme  im  allgemeinen  einen  moralifch  oder  phyfifch  tiefer 
ftehenden  Teil  der  Armenbevölkerung,  als  der  Ort3arme,  fo  ift  ohne  weiteres  erfichtlich,  welche 
Bedeutung  einer  ftatiftifchen  Unterfcheidung  beider  Teile  für  die  organifche  und  foziale  Kenntnis 
der  an  einem  beftimmten  Platze  zu  Tage  tretenden  Armut  zukommt. 

Die  allgemeine  aus  diefen  Gefichtspunkten  gewonnene  Verteilung  der  Stutt¬ 
garter  Armen  überhaupt  ift  nun  aus  nachfolgender  Zufammenftellung  erfichtlich: 

Tabelle  20.  Die  Unterftiitzten  insgefamt  naeh  dem  Unterftiitzungswolinfitz. 

a)  A  b  f  o  1  u  te  Zahlen. 


Unter- 

ftützungs- 

Familienhäupter 

Einzelperfonen 

Summe 

Ehepaare 

nur  Mann 

nur 

Fran 

männliche 

weibliche 

wohnfitz 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

über- 

geboren 

geboren 

geboren 

geboren 

geboren 

geboren 

haupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8- 

9. 

10. 

11.  |  12. 

13. 

14. 

hier .  .  . 

96 

526 

11 

54 

63 

345 

216 

235 

268 

554 

654 

1714 

2  368 

auswärts  . 

1 

63 

— 

3 

5 

44 

8 

427 

7 

105 

21 

642 

663 

landarm  . 

6 

54 

1 

— 

5 

34 

17 

342 

3 

53 

32 

483 

515 

zweifelhaft 

— 

2 

— 

— 

— 

5 

8 

94 

— 

14 

8 

115 

123 

znfainmon  . 

103 

645 

12 

57 

73 

428 

249 

1098 

278 

726 

715 

2954 

3  669 

b)  Prozentberechnungen. 


Unter- 

ftützungs- 

Farailienhäupter 

Einzelperfonen 

Summe 

Ehepaare 

nur  Mann 

nur 

Frau 

männliche 

weibliche 

wohnfitz 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

über- 

geboren 

geboren 

geboren 

geboren 

geboren 

geboren 

haupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

hier .  .  . 

93,20 

81,55 

91,67 

94,74 

86,30 

80,61 

86,75 

21,40 

96,40 

76,31 

91,47 

58,03 

64,54 

auswärts  . 

0,98 

9,77 

— 

5,26 

6,85 

10,28 

3,21 

38,89 

2,52 

14,46 

2,94 

21,73 

18,07 

landarm  . 

5,82 

8,37 

8,33 

— 

6,85 

7,94 

6,83 

31,15 

1,08 

7,30 

4,47 

16,35 

14,04 

zweifelhaft 

— 

0,31 

— 

— 

— 

1,17 

3,21 

8,56 

— 

1,93 

1,12 

3,89 

3,35 

zufamnien  . 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

\  , 

100,0 

100,0 

1000 

100,0 

100,0 

Die  Tabelle  zeigt  zunächft  allgemein,  daß  64  °/o  aller  in  Stuttgart  unter- 
ftützten  Selbftändigen  nach  dem  dortigen  Ortsarmenverband  zuftändig  find.  Den 
nächfthöheren  Anteil  weifen  mit  1 8 °/o  die  nach  auswärts  Zuftändigen  auf;  nicht  fehr 
viel  fchwächer,  mit  14  n/o,  find  die  Landarmen  vertreten,  während  die  Fälle  nicht 
fichergeftellten  Unterftützungswohnfitzes  etwas  über  3°/o  betragen.  Ob  nun  diefe  Ver¬ 
teilung  eine  regelmäßige  oder  außergewöhnliche  ift,  geht  aus  den  Ziffern  nicht  hervor. 
Vergleichs  weife  laffen  fich  aber  hier  die  Ergebniffe  der  Magdeburger  Statiftik  heran¬ 
ziehen,  woraus  fich  die  folgende  Gegenüberftellung  ergiebt:1) 

')  Silbergleit,  Arraenftatiftik  der  Stadt  Magdeburg  für  1894/95  und  1895/96  S.  29. 
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liier .  64,54  °/o  79,5 

auswärts  ....  18,07  „  10,7 

landarm  ....  14,04  „  9,5 

zweifelhaft  .  .  .  3,35  „  0,3 

Hienach  hat  Magdeburg  fowohl  eine  geringere  Zahl  nach  auswärts  zu- 
(tändiger,  als  auch  landarmer  und  folcher,  deren  Zuftändigkeit  zweifelhaft  ift,  in 
feiner  Armenbevölkerung;  die  letztere  ift  homogener,  als  diejenige  Stuttgarts.  Vom 
V erwaltungsftaudpunkt  aus  ift  die  große  Zahl  zweifelhafter  Fälle  in  Stuttgart 
von  Intereffe;  hiefür,  wie  auch  für  das  weitere  beachtenswerte  Ergebnis,  wonach 
fich  in  Stuttgart  verhältnismäßig  nahezu  die  doppelte  Anzahl  nach  auswärts  zu- 
ftändiger  Armen  befindet,  dürfte  erft  die  Ausdehnung  der  Vergleichung  auf  eine 
größere  Anzahl  von  Städten  Aufklärung  verfchaffen.  Wie  Tabelle  21a  ergiebt,  ift 
der  hohe  Prozentfatz  der  nach  auswärts  Zuftändigen  auf  die  große  Zahl  männlicher 
auswärts  gebürtiger  Einzelperfonen  zurückzufübren.  Diefelbe  Kategorie  Unter- 
ftützter  läßt  auch  den  Anteil  der  Landarmen  in  Stuttgart  zu  14,05  °/o  anlchwellen. 
Es  legt  dies  die  Vermutung  nahe,  daß  die  Erfcbeinung  mit  dem  in  Württemberg 
ftark  entwickelten  Stromertu m  im  Zufammenhang  ftehe.  Sicher  geht  jedenfalls  aus 
der  nachfolgenden  Zufammenftellung  hervor,  daß  es  fich  dabei  nicht  um  dauernd, 
fondern  um  nur  vorübergehend  Unterftützte  handelt: 


Tabelle  21.  Die  danernd  Unterftiitzten  nach  dem  llnterftiitznngsivoliiifitz. 

a)  Abfolute  Zahlen. 


Unter- 

Familienhäupter 

Einzelperfonen 

Summe 

ftützungs- 

Ehepaare 

nur  Mann 

nur 

Frau 

männliche 

weibliche 

wohnfitz 

hier 

ausw. 

hier 

ausw 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

hier 

ausw. 

über- 

geboren 

geboren 

geboren 

geboren 

geboren 

geboren 

haupt 

1. 

2. 

3. 

l 

4. 

5.  | 

6. 

7.  |  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

hier .  .  . 

49 

192 

8 

42 

41 

237 

142 

139 

229 

437 

469 

1047 

1516 

auswärts  . 

— 

11 

— 

2 

3 

10 

3 

12 

6 

45 

12 

80 

92 

landarm  . 

— 

11 

1 

— 

3 

15 

7 

18 

2 

23 

13 

67 

80 

zweifelhaft 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

3 

3 

zufainmcn  . 

49 

214 

9 

44 

47 

262 

152 

171 

1 

237 

506 

494 

1197 

1691 

b)  Prozentberechnungen. 


Untcr- 

ftützungs- 

wohnfitz 

Familienhäupter 

Einzelperfonen 

Summe 

Ehepaare 

nur  Mann 

nur 

Frau 

männliche 

weibliche 

hier  j  ausw. 
geboren 

hier  ausw. 
geboren 

hier  ausw. 
geboren 

hier  |  ausw. 
geboren 

hier  [ausw. 
geboren 

hier  |  ausw. 
geboren 

über¬ 

haupt 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

hier .  .  . 

100,0 

89,72 

88,89 

95,46 

87,24 

90,46 

93,42 

81,29 

96,62 

86,36 

94,94 

87,47 

89,65 

auswärts  . 

— 

5,14 

— 

4,54 

6,38 

3,82 

1,97 

7,02 

2,53 

8,89 

2,43 

6,68 

5,44 

landarm  . 

_ 

5,14 

11,11 

— 

6,38 

5,72 

4,61 

10,53 

0,85 

4,55 

2,63 

5,60 

4,73 

zweifelhaft 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1,16 

— 

0,20 

— 

0,25 

0,18 

zufammen  . 

1000 

1000 

1000 

100;0 

1000 

1000 

100,0 

1000 

100,0 

100,0 

100,0 

100.0 

100,0 
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Von  den  dauernd  Unterftützten  find  fouach  89  °/o  nach  Stuttgart  zuftändig; 
fie  bilden  die  Ortsarmen  im  engeren  Sinn  gegenüber  den  nach  auswärts  Zuftändigen 
und  den  Landarmen.  Der  geringe  Prozentfatz,  den  die  beiden  letzteren  Kategorien 
ausmachen,  legt  die  Richtigkeit  unferer  obigen  Annahme  nahe,  daß  es  fich  wefentlich 
um  vagierende  Elemente  handelt,  wenn  unter  den  Hilfsbedürftigen  überhaupt 
Landarme  und  nach  auswärts  Zuftändige  fo  zahlreich  vertreten  find. 

Aus  den  Tabellen  ift  auch  zu  entnehmen,  wie  viele  Stuttgarter,  d.  b.  in 
Stuttgart  gebürtige  Perfonen  in  die  qualifizierte  Armenklafie  der  Landarmen  auf¬ 
zunehmen  waren,  fei  es,  weil  fie  das  Heimatrecht,  d.  h.  das  Recht,  als  Ortsarmer 
unterftützt  zu  werden,  durch  längere  Abwefenheit  verloren,  fei  es,  weil  fie  als 
Geifteskranke,  Blinde  etc.  dem  Landarmenverband  überwiefen  werden  mußten.  Unter 
den  515  Landarmen  überhaupt  finden  fich  32  aus  Stuttgart  gebürtige,  während  von 
den  80  dauernd  unterftützten  Landarmen  13  aus  Stuttgart  felber  ftammen. 

Die  nachfolgende  Tabelle  giebt  fchließlich  eine  Überficht  darüber,  wie 
fich  die  Unterftützten  insgefamt  nach  Art  des  Unterftützungswohnfitzes,  des 
Familienftands,  der  Gebürtigkeit  und  des  Gefchlechts  prozentuell  verteilen. 


Tabelle  22.  Prozentuelle  Verteilung  der  Unterftützten  nach  Unterfiützungswohnfitz,  Gefchlecht,  Geburt  und 

Fainilicnftand. 


Unter¬ 

ftiitzungs¬ 

wohnfitz 

Familienhäupter 

Einzelperfonen 

Summe 

Ehepaare 

nur  Mann 

nur 

Frau 

männliche 

weibliche 

hier  |  ausw. 
geboren 

hier  }  ausw. 
geboren 

hier  |  ausw. 
geboren 

hier 

gebt 

ausw. 

>ren 

hier  |  ausw. 
geboren 

hier  |ausw. 
geboren 

über¬ 

haupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

hier .  .  . 

2,62 

14,33 

0,30 

1,47 

1,72 

9,40 

5,89 

6,40 

7,30 

15,10 

17,83 

46,72 

64,55 

auswärts  . 

0,03 

1,72 

— 

0,08 

0,14 

1,20 

0,22 

11,64 

0,19 

2,86 

0,57 

17,50 

18,07 

landarm  . 

0,16 

1,47 

0,03 

— 

0,14 

0,93 

0,46 

9,32 

0,08 

1,45 

0,87 

13,16 

14,03 

zweifelhaft 

— 

0,05 

— 

— 

— 

0,14 

0,22 

2,56 

— 

0,38 

0,22 

3,13 

3,35 

ziifainincn  . 

2,81 

17,57 

0,33 

1,55 

2,00 

11,67 

6,79 

29,92 

7,57 

19,79 

19,49 

80,51 

100,0 

2.  Erwerbung  des  Unterftützungswohnfitzes  insbefondere. 

Der  Unterftützungswohnfitz  wird,  wie  oben  bemerkt,  durch  Aufenthalt,  Verehelichung 
oder  Abftammung  erworben.  Wer  innerhalb  eines  Ortsarmenverbands  nach  zurückgelegtem  24. 
Lebensjahr  zwei  Jahre  lang  ununterbrochen  feinen  gewöhnlichen  Aufenthalt  gehabt  hat,  erwirbt 
dadurch  den  Unterftiitzungswohufitz  in  demfelben.  Die  Ehefrau  teilt  von  dem  Zeitpunkt  der 
Ehelchließung  ab  den  Unterftiitzungswohnfitz  des  Mannes  und  behält  denfelben  bei  Auflöfung  der 
Ehe  durch  Tod  oder  rechtskräftige  Scheidung  felbftändig;  fie  gilt  auch  als  felbftändig  in  Bezug 
auf  Erwerb  und  \erluft  des  Unterftützungswohnfitzes,  wenn  und  folange  fie  vom  Ehemann  bös¬ 
lich  verlaßen  ift  oder  von  ihm  (infolge  von  Haft  oder  ausdrücklicher  Einwilligung  desfelben  etc.) 
getrennt  lebt  und  ohne  deffen  Beihilfe  ihre  Ernährung  findet.  Eheliche  und  den  ehelichen  ge- 
fetzlich  gleichftehende  Kinder  teilen  den  Unterftiitzungswohnfitz  des  Vaters  und  behalten  ihn  auch 
nach  deffen  Tode,  fofern  nicht  die  Mutter  den  Vater  überlebt.  In  diefera  Falle  teilen  fie  ebenfo 
wie  bei  Trennung  oder  Scheidung  der  Ehe,  fofern  die  Kinder  der  Mutter  folgen,  bezw.  wenn 
diefer  die  Erziehung  zufteht,  den  Unterftiitzungswohnfitz  der  Mutter.  Uneheliche  Kinder  teilen 
den  Unterltiitzungswohnlitz  der  Mutter.  Aus  der  nachfolgenden  Zufammenftellung  geht  nun  her¬ 
vor,  in  welchem  Verhältnis  diefe  verfchiedenen  Erwerbungsarten  der  Stuttgarter  Ortsarmenbevöl¬ 
kerung  den  Unterftiitzungswohnfitz  verfchafft  haben  : 
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Alter 

Geburt 

Ehe 

Aufenthalt 

Männl. 

Weibl. 

zuf. 

Männl. 

Weibl. 

zuf. 

Männl. 

Weibl. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

0—14 

53 

61 

114 

14-20 

65 

35 

100 

— 

— 

_ 

____ 

_ 

20-25 

34 

34 

68 

— 

2 

2 

4 

9 

13 

25-30 

16 

23 

39 

— 

11 

11 

28 

15 

43 

30—40 

20 

20 

40 

— 

79 

79 

170 

31 

201 

40-50 

21 

6 

27 

— ■ 

134 

134 

208 

57 

265 

50— GO 

19 

12 

31 

— 

145 

145 

206 

72 

278 

GO— 70 

18 

24 

42 

— 

121 

121 

163 

111 

274 

über  70 

12 

29 

41 

— 

87 

87 

101 

112 

213 

258 

244 

502 

. 

579 

579 

880 

407 

1287 

Auf  die  Erwerbung  durch  Geburt  entfallen  hienach  21,20  °/o,  durch  Ehe 
24,45  %>,  durch  Aufenthalt  54,35  °/o.  Die  letztere  Erwerbsart  ift  fonach  häufiger, 
als  die  beiden  erfteren  zufammen  und  es  bleibt  die  quantitative  Bedeutung  des  Zu¬ 
zugs  fiir  die  Zufammenfetzung  der  Armenbevölkerung  felbft  bei  dem  hiefigen 
Uuterftützungswohnfitz  beftehen. 

3.  Dauer  des  Aufenthalts  feit  dem  letzten  Zuzuge. 

Die  Frage,  feit  wann  die  zugezogenen  Unterftützten  Ortsgemeinfchaft  mit 
der  übrigen  Bevölkerung  haben,  läßt  fich,  unter  Abfehen  von  etwaigen  wiederholten 
Zuzügen,  aus  der  nachftehenden  Überficht  beantworten: 


Tabelle  24.  Die  zugezogenen  Ortsariuen  nach  der  Dauer  des  Aufenthalts. 


Aller 

Dauer  des  Aufenthalts  feit  dem  letzten  Zuzug 

in 

unter 

über 

über 

über 

über 

über 

über 

über 

unbe- 

Summe 

Jahren 

1 

Jahr 

1-2 

Jahre 

2—3 

Jahre 

3-4 

Jahre 

4-5 

Jahre 

5—10 

Jahre 

10—20 

Jahre 

20 

Jahre 

kannt. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

20-25 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

13 

25—30 

7 

4 

12 

6 

2 

10 

1 

1 

— 

43 

30—40 

15 

15 

17 

17 

12 

60 

45 

13 

7 

201 

40-50 

5 

6 

4 

10 

8 

55 

107 

56 

14 

265 

50—60 

6 

4 

8 

7 

5 

33 

77 

126 

12 

278 

60—70 

3 

3 

3 

4 

4 

26 

70 

142 

19 

274 

über  70 

1 

1 

4 

4 

4 

16 

42 

132 

9 

213 

zufanunen 

39 

35 

50 

50 

36 

201 

343 

471 

62 

1287 

in  °/o 

3,03 

2,72 

3,88 

3,88 

2,80 

15,62 

26,65 

36,60 

4,82 

Hienach  find  78,87  °/o  fchon  länger  als  5  Jahre  in  Stuttgart,  davon  26,65  °/o 
mehr  als  10  und  36,60  %  mehr  als  20  Jahre  in  Stuttgart.  Die  weitere  hiebei  fich 
fofort  aufdringende  Frage,  wie  viele  Jahre  hievon  in  wirtfchaftlich  normalem  Zuftand, 
alfo  ohne  Inanfpruchnabme  der  öffentlichen  Armenunterftützung  verbracht  wurden, 
find  wir  zunächft  nicht  in  der  Lage  zu  beantworten,  da  hiefür  die  Dauer  der  gc- 
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reichten  Unterfriitzung  in  Berechnung  zu  ziehen  ift.  Es  ift  aber  klar,  daß  ein  Unter- 
ftützter,  der  bereits  nach  etwa  öjährigem  Aufenthalt  armengenöffig  wurde,  gegenüber 
von  folchen,  die  vielleicht  erft  nach  10-  und  20jährigem  Aufenthalt  erlagen,  eine  quali¬ 
fiziertere  Armut  aufweift. 

Dagegen  gewährt  die  Zufammenftellung  der  Tabelle  24  einen  Überblick 
darüber,  wie  groß  der  Zuwachs  der  Armenbevölkerung  Stuttgarts  in  den  letzten 
Jahren  neben  der  Zahl  derer  war,  die  nach  Stuttgart  zugezogen  find  und  fich  den 
Unterftützungswobnfitz  erfeffen  haben.  Die  Aufnahme  unferer  Statiftik  erftreckt  fich 
auf  die  im  Jahre  1896/97  unterftützten  Perfonen.  Unter  denfelben  find  1287  zu¬ 
gezogene  Unterftützungswohnfitzberechtigte.  Von  diefen  find  (letztmals)  im 
Jahr  1895  zugezogen  39  Jahr  1892  zugezogen  50 

„  1894  „  35  „  1891  „  36 

„  1893  „  50  „  1888—92  „  201  u.  f.  f. 

In  Kombination  mit  den  Aufzeichnungen  des  Meldeamts  lallen  fich  nun  aus 
diefen  Ziffern  weitere  iutereflänte  Beziehungen  ermitteln  zwifchen  dem  Zuzug  nach 
Stuttgart  überhaupt  und  demjenigen  Teil  desfelben,  welcher  in  fozial  verdächtigen 
Verhältniflen  fich  befand,  fowie  fchließlich  denjenigen,  die  armengenöffig  wurden. 
Es  liegen  nämlich  nicht  nur  Aufzeichnungen  über  die  Zahl  der  in  drei  der  obigen 
Jahre1 2)  zugezogenen  Familien  und  felbftändigen  Perfonen  überhaupt  vor,  fondern 
auch  über  die  Zahl  der  polizeilichen  Recherchen  darüber,  ob  fich  die  Neuangezogenen 
in  einem  der  Fälle  der  §§  3  und  4  des  Freizügigkeitsgefetzes  befanden  und  fonach 
die  Möglichkeit  der  Aufenthaltsverfagung  boten. a) 


Jahr 

Zugezogene 
Familien  und 
felbftändige 
Perfonen 

Verdächtige 

Verarmte 

überhaupt 

in  °/o  der 
Zugezogenen 
(Spalte  2) 

überhaupt 

in  °/o  der 
Zugezogenen 
(Spalte  2) 

in  o/o  der 
Verdächtigen 
(Spalte  3) 

1. 

2. 

3. 

*• 

5. 

6. 

7. 

1893 

2  348 

1  682 

71,64 

50 

2,13 

2,97 

1894 

2  406 

1456 

60,51 

35 

1,45 

2,40 

1895 

2  543 

1  713 

67,36 

39 

1,53 

2,28 

Die  wirtfchaftliche  und  foziale  Qualität  des  Zuzugs  läßt  fich  demnach  für  die 
3  Jahre  1893 — 1895  dahin  beziffern,  daß  bei  durchfchnittlich  2432  zugezogenen 
Familien  und  Einzelperfonen  1617  oder  66,49  Anlaß  zur  polizeilichen  Nachforfchung 
gaben,  während  41  oder  1,69  der  Zugezogenen  überhaupt  und  2,54  °/0  der  Ver¬ 
dächtigen  thatfäcblich  in  Armut  verfielen.  Es  würde  von  großem  Intereffe  fein,  die 
Bewegung  diefer  Ziffern  auch  für  zukünftige  Jahre  zu  verfolgen.  Nicht  minder  be- 
deutfam  freilich  wäre  ein  Vergleich  mit  dem  folcher weife  ftatiftifch  qualifizierten 
Zuzug  anderer  deutfcher  Großftädte.  Die  erforderlichen  Angaben 3)  liegen  jedoch 
nicht  vor,  fo  daß  zunächft  nicht  gefagt  werden  kann,  ob  die  Stuttgarter  Zahlen 
relativ  groß  oder  klein  lind.  Von  Intereffe  find  diefe  letzteren  übrigens  auch  deshalb, 
weil  fie  erkennen  laffen,  wie  umfangreich  die  Thätigkeit  der  Polizei  im  Dienfte  der 
Armen  Verwaltung  zur  Vorbeugung  gegen  die  für  die  Großftädte  befonders  gefähr¬ 
lichen  Folgen  des  Freizügigkeitsgefetzes  ift. 

')  Siehe  Verwaltungsbericht  1892 — 95,  S.  212.  Die  Zahl  der  Anmeldungen  nach  der 
Stadt  ift  auch  für  weitere  Jahre  bekannt,  dagegen  derjenigen  nach  den  Vororten  erft  feit  1893. 

2)  Vrgl.  oben  S.  38. 

)  In  Stuttgart  könnten  für  die  Zukunft  diefe  Beziehungen  noch  um  ein  Glied  ver- 
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D.  Die  Unterftützten  nach  dem  Berufe. 

Die  Auszählung  der  Unterftützten  nach  dem  Berufe  gehört  trotz  der  Schwierig¬ 
keiten,  die  fie  bietet,  zu  den  notwendigen  Erforderniffen  der  Perfoualarmenftatiftik. 
Die  Armut  bedeutet  das  derzeitige  Ende  der  wirtfchaftlichen  Entwicklung  des  Unter¬ 
ftützten:  Der  Beruf  ift  aber  der  Hauptfaktor,  welcher  diefe  Entwicklung  beftimmte; 
bei  fonft  gleichen  Fähigkeiten,  bei  fonft  gleichen  unabwendbaren  äußeren  Einflüffen 
ift  es  die  Art  der  Erwerbsthätigkeit,  welche  für  die  wirtfchaftliche  Kraft  und  Wider- 
ftandsfähigkeit  des  Menfchen  ausfchlaggebend  ift.  Wenn  die  Statiftik  nachweift,  aus 
welchen  Erwerbszweigen  die  meiften  Armengenöffigen  hervorgehen,  fo  liefert  fie 
damit  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Summe  jener  Erkenntnifle  auf  dem  Gebiete  des 
Wirtfchaftslebens,  welche  notwendig  find,  um  eine  vernünftige  Organifation  der  Arbeit 
einzuleiten.  Sie  giebt  weiterhin  der  Sozialpolitik  in  ihrer  gegenwärtigen  Form  Auf- 
fchluß  über  die  Kategorien  der  wirtfchaftlich  Schwachen,  die  etwa  noch  in  den  Kreis 
der  vorbeugenden  Fürforge  durch  Verficherungen  gegen  die  unabwendbaren  Störungen 
des  Erwerbslebens  einzubeziehen  find,  und  ift  fomit  in  der  einen  wie  der  anderen 
Weife  geeignet,  der  Armenpflege  durch  Ermöglichung  vorbeugender  Maßregeln  zu  dienen. 

Die  Schwierigkeiten,  gerade  bei  der  Armenbevölkerung  mit  ihren  häutig 
wecbfelnden  Verfuchen  auskömmlichen  Erwerbs  den  Beruf  feftzuftellen,  find  nicht 
unüberwindbar.  Die  Armenbehörde  hat  die  Macht,  alle  perfönlichen  Verhältniffe 
genau  auszuforfchen,  und  fie  muß  von  derfelben  fchon  in  Ausübung  ihrer  Pflicht 
eingehend  Gebrauch  machen.  Unbedingt  ficher  wird  fich  jedenfalls  derjenige  Beruf 
in  allen  Fällen  ermitteln  laßen,  dem  der  Unterftützungsbedürftige  zur  Zeit  der  In- 
anfpruchnahrne  der  öffentlichen  Mittel  angehörte,  und  in  welchem  er  fonach  zunächft 
Schiffbruch  gelitten  hat.  Die  nachfolgende  Tabelle  enthält  nun  eine  Auszählung  der 
Unterftützten  nach  den  Gruppen  der  Berufsftatiftik  mit  gleichzeitiger  Angabe  der 
Zahl  derjenigen  Erwerbsthätigeu  überhaupt,  welche  von  der  Berufsftatiftik  im  Jahre 
1882  für  Stuttgart  ermittelt  worden  find.  Dabei  wurde  die  letztere  Berufsaufnahme 
und  nicht  diejenige  von  1895  und  zwar  aus  dem  Grunde  gewählt,  weil  jene  Zeit  der 
Alterszufammenfetzung  entfprechender  fcheint. 

(Siehe  Tab.  25  S.  48.) 

Betrachten  wir  zunächft  die  aus  Spalte  5  erfichtliche  abfolute  Häufigkeit 
der  Unterftützten  in  den  einzelnen  Berufen,  fo  find  es  2  Gruppen,  die  mit  auffallend 
ftarkeu  Ziffern  in  die  Augen  falleu.  In  erfter  Linie  die  Gruppe  23.  häusliche  Dienfte 
mit  840-22,88%  aller  Unterftützten  und  in  zweiter  Linie  die  Gruppe  14.  Bekleidung 
und  Reinigung  mit  711-19,38  %.  Die  nächftfolgenden  3  Gruppen  19.  Handelsgewerbe, 
15.  Baugewerbe  und  12.  Holz-  und  Schnitzftoffe  ftehen  mit  6,94,  bezw.  6,54,  bezw. 
5,37  %  jenen  erfteren  gegenüber  weit  nach. 

Reduziert  man  nun  die  Unterftützten  jeder  Gruppe  auf  die  Erwerbstätigen 
überhaupt,  die  ihr  angehöreu,  fo  ändert  fich  zwar  die  Reihenfolge  einigermaßen 
und  es  treten  noch  andere  Gruppen  ein,  aber  es  zeigt  fich  doch,  daß  aus  den  erft¬ 
genannten  Gruppen  nicht  nur  abfolut,  fondern  meift  auch  relativ  auffallend  zahl¬ 
reiche  Unterftützungsbedürftige  hervorgehen: 

(Fortfetzung  auf  S.  48  unten.) 


längert  werden,  infofern  die  Statiftifchen  Monatsberichte  (Abfchnitl  XV,  1  c)  feit  1890  auch 
die  Zahl  der  auf  Grund  des  Freizügigkeitsgefetzes  erfolgten  Aufenthaltsverfagungen  bezw  Aus¬ 
weifungen  monatlich  nachweifen.  Vergl.  den  Auffatz  des  Verf.  in  Nr.  10  II.  Jahrg.  der  Monats¬ 
berichte:  Verkommene  und  Obdaehlofe  in  Stuttgart  im  Jahr  1897. 
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Tabelle  25.  Die  Arinenbeviilkcrnng  nach  Haiiptbcriifsgnippcn. 


Ord- 

nungs 

Num¬ 

mer 

Berufsgruppen 

Männl. 

Weibl. 

Zuf. 

In  % 

Er- 

werbs- 

thätige 

am 

5.  Juni 
1882 

Auf  1000  Er¬ 
werbstätige 
kommen 
Unterftützte 

1.  i 

2. 

|  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1. 

Landwirtfchaft,  Gärtnerei  u.  Viehzucht 

56 

56 

1,53 

1987 

28,18 

2. 

Forftwirtfchaft,  Jagd  u.  Fifcherei 

1 

— 

1 

0,03 

18 

55,56 

3. 

Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefen  . 

2 

— 

2 

0,05 

22 

90,91 

4. 

Induftrie  der  Steine  und  Erden  .  . 

78 

1 

79 

2,15 

543 

145,30 

5. 

Metallverarbeitung . 

164 

9 

173 

4,72 

2  043 

84,78 

G. 

Mafchinen,  Werkzeuge,  Inftrumente, 

Apparate . 

40 

3 

43 

1,17 

1583 

27,16 

7. 

Chemifche  Induftrie . 

4 

— 

4 

0,11 

397 

10,08 

8. 

Forftwirtfchaftliche  Nebenprodukte, 

LeuchtftofFe,  Fette,  Oele  etc.  . 

4 

1 

5 

0,14 

168 

29,76 

9. 

Textilinduftrie . 

23 

117 

140 

3,82 

637 

219,8 

10. 

Papier . 

31 

13 

44 

1,20 

11. 

Leder . 

40 

4 

44 

1,20 

1511 

58,24 

12. 

Holz-  und  Schnitzftoffe . 

186 

11 

197 

5,37 

2  961 

66,53 

13. 

Nahrung  und  Genußmittel  .... 

136 

28 

164 

4,47 

2  608 

62,88 

14.  j 

Bekleidung  und  Reinigung  .... 

267 

444 

711 

19,38 

6  476 

109,08 

15. 

Baugewerbe . 

233 

6 

239 

6,54 

2  578 

92,71 

16. 

Polygraphifche  Gewerbe . 

45 

11 

56 

1,53 

1753 

31,94 

17. 

Künftler . 

9 

— 

9 

0,25 

400 

22,5 

18  b. 

Fabrikarbeiter . 

31 

27 

58 

1,58 

1 

— 

19. 

Handelsgewerbe . 

124 

131 

255 

6,94 

5  372 

47,47 

20. 

Verficherungsgewerbe . 

4 

— 

4 

0,11 

231 

17,32 

21. 

Verkehrsgewerbe . 

78 

2 

80 

2,18 

2  204 

36,30 

22. 

Beherbergung  und  Erquickung  .  . 

39 

22 

61 

1,66 

1730 

35,26 

23. 

Häusliche  Dienfte . 

500 

340 

840 

22,88 

10  076 

8,30 

24. 

Militär-,  Hof-,  bürgerl.  u.  kirchl.  Dienft 

32 

15 

47 

1,28 

7  652 

6,14 

25a. 

Ohne  Beruf . 

19 

74 

93 

2,53 

)  „ 

25  b. 

Ohne  Berufsangabe . 

18 

246 

264 

7,18 

6  521 

54,75 

2104 

1505 

3009 

59472 

61,69 

(Fortfetzung  von  S.  47.) 


Berufsgruppen 

Auf  1000  Erwerbstätige 
kommen  Unterftützte 

Textilinduftrie . 

Induftrie  der  Steine  und  Erden  .  . 

.  .  .  145,3 

Bekleidung  und  Reinigung 

Baugewerbe . 

Metallverarbeitung  .... 

Holz-  und  Schnitzftoffe . 

Nahrungs-  und  Geuußmittel  .  .  . 

.  .  .  62,8 

Handelsgewerbe  .... 

.  .  .  47,4 

Nur  die  Gruppe  „häusliche  Dienfte“  tritt  bei  diefer  Relativberechnung  zu¬ 
rück,  da  fie  eine  überaus  große  Zahl  Erwerbstätiger  hat. 

Was  insbefondere  die  dauernd  Unterftützten  betrifft,  fo  verteilen  fie  fich 

auf  die  einzelnen  Berufsgruppen  wie  aus  der  nachfolgenden  Zufammenftellung 
erfichtlich : 
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Tabelle  26-  Die  dauernd  Unterftützten  nach  Berufsgruppen. 


Berufsgruppen 

Männliche 

Zuf. 

In  % 

Weibliche 

Zuf. 

In  % 

ei¬ 

gener 

Be 

frem¬ 

der 

ruf 

ei¬ 

gener 

Be 

frem¬ 

der 

ruf 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

!  tT' 

8. 

9. 

1. 

Landwirtfchaft,  Gärtnerei  u.  Vieh¬ 
zucht  . 

27 

2 

29 

4,53 

4. 

Induftrie  der  Steine  und  Erden  . 

16 

— 

16 

2,50 

_ 

i 

1 

0,09 

0,66 

0,28 

5. 

Metallverarbeitung . 

31 

1 

32 

5,01 

5 

2 

7 

6. 

Mafchinen,  Werkzeuge,  Inftru- 
mente,  Apparate . 

14 

2 

16 

2,50 

3 

3 

7. 

Chemifche  Induftrie . 

1 

_ 

1 

0,16 

- 

_ 

8. 

Forftwirtfchaftl.  Nebenprodukte, 
Leuchtftoffe,  Fette,  Oele  etc.  . 

1 

1 

2 

0,32 

1 

1 

0,09 

9. 

Textilinduftrie . 

5 

— 

5 

0,78 

98 

2 

100 

9,51 

10. 

Papier . 

12 

— 

12 

1,88 

8 

— 

8 

0,76 

11. 

Leder  . 

7 

1 

8 

1,25 

4 

— 

4 

0,38 

12. 

Holz-  und  Schnitzftoffe  .... 

68 

5 

73 

11,42 

4 

5 

9 

0,86 

13. 

Nahrungs-  und  Genußmittel  .  . 

18 

3 

21 

3,29 

17 

4 

21 

2,00 

14. 

Bekleidung  und  Reinigung  .  . 

92 

9 

101 

15,81 

318 

14 

332 

31,56 

15. 

Baugewerbe . 

49 

— 

49 

7,67 

— 

5 

5 

0,48 

16. 

Polygraphifche  Gewerbe  .  .  . 

16 

6 

22 

3,44 

6 

2 

8 

0,76 

17. 

Künftler . 

2 

— 

2 

0,32 

— 

— 

_ 

_ 

18  b.  Fabrikarbeiter  und  Arbeiterinnen 

6 

— 

6 

0,94 

9 

3 

12 

1,14 

19. 

Handelsgewerbe . 

42 

5 

47 

7,35 

90 

5 

95 

9,03 

20. 

Verficherungsgewerbe  .... 

1 

— 

1 

0,16 

• 

• 

• 

21. 

Verkehrsgewerbe . 

28 

2 

30 

4,69 

— 

2 

2 

0,20 

22. 

Beherbergung  und  Erquickung  . 

8 

— 

8 

1,25 

6 

1 

7 

0,66 

23. 

Häusliche  Dienfte . 

108 

7 

115 

18,00 

184 

10 

194 

18,44 

24. 

Militär-,  Hof-,  bürgerl.  u.  kirclil. 
Dienft . 

14 

1 

15 

2,35 

7 

1 

8 

0,76 

25  a.  Ohne  Beruf . 

17 

— 

17 

2,66 

61 

— 

61 

5,80 

25  b.  Ohne  Berufsangabe . 

2 

9 

11 

1,72 

167 

7 

174 

16,54 

* 

585 

54 

639 

100,00 

985 

67 

1052 

100,00 

Hienaoh  liefern  von  den  männlichen  dauernd  Unterftützten  die  Gruppen 
23.  häusliche  Dienfte;  14.  Bekleidung  und  Reinigung;  12.  Holz-  und  Schnitzftoffe ; 
15.  Baugewerbe;  19.  Handelsgewerbe  u.  f.  w.;  von  den  weiblichen  Unterftützten  die 
Gruppen  14.  Bekleidung  und  Reinigung;  23.  häusliche  Dienfte;  9.  Textilinduftrie; 
19.  Handelsgewerbe  die  meiften  Hilfsbedürftigen.  Ähnliche  Ergebniffe  waren  auch 
in  Frankfurt  nach  der  Reichsarmenftatiftik  vom  Jahr  1885  zu  verzeichnen.1)  Dort 
wurde  feftgeftellt,  daß  das  Hauptkontingent  der  Armen  durch  diejenige  Gruppe  von 
Perfonen  repräfentiert  wird,  welche  durch  perfönliche  Dienftleiftungen  in  und  außer 
dem  Haus  das  tägliche  Brot  zu  verdienen  beftrebt  ift  (Dienftboten,  Wafch-  und  Putz¬ 
frauen,  Packträger),  demnächft  durch  die  Näherinnen  und  Flickerinnen,  ferner  durch 
die  beruflofen  Perfonen,  einfchließlich  der  Witwen  ohne  nähere  Bezeichnung  —  daß 
ferner  Arbeiter  und  Taglöhner,  Schneider,  Schuhmacher,  Kellner,  Schreiner  und 
Metallarbeiter  immer  noch  zu  Hunderten  fich  in  der  öffentlichen  Armenpflege  be¬ 
finden.  Es  handelt  fich  fonach  nicht  um  lokale  und  zufällige  Erfcheinungen,  fondern 


•)  Bleicher,  Statiftifche  Befchreibung  der  Stadt  Frankfurt  a./M.  und  ihrer  Bevölke¬ 
rung,  1892,  S.  222. 
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die  Statiftik  weift  tbatfäcklich  nach,  daß  beftimmte  Erwerbsarten  mehr  als  andere 
der  Widerftandsfähigkeit  gegen  die  Verarmung  entbehren.  Hiebei  ift  es  nun  von 
befonderem  Intereffe,  das  Verhalten  der  verfchiedenen  fog.  gelernten  Handwerke 
zu  prüfen,  alfo  derjenigen  Erwerbsarten,  welche  zu  ihrer  erfolgreichen  Ausübung 
kürzerer  oder  längerer  beruflicher  Vorbereitung  bedürfen,  und  von  deren  Inhabern 
anzunehmen  ift,  daß  fie  durch  eben  diefe  Vorbereitung  auf  eine  höhere  und  folidere 
Lebensgrundlage  geftellt  worden  find,  als  der  bloße  Lohnarbeiter. 

Unter  den  dauernd  zu  unterftützenden  männlichen  Perfonen  befanden  fich 


Eige- 

Frem- 

Eige- 
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ner 

der 
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3. 

1. 

2. 

3. 

Bäcker  .... 

3 

"IT 

Inftrumentemnach. 
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_ 
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Kammmacher  .  . 
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Sattler  .... 
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Buchbinder  .  . 
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Kappenmacher  . 
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Steindrucker  .  . 
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Steinfchleifer  .  . 
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Uhrmacher .  .  . 
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Glasfchleifer  .  . 
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Möbelpolierer  .  . 
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— 

Wagner  .... 
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Glockengießer 
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Müller  .... 
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Wirte  u.  Kellner 
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Goldarbeiter  .  . 
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Pfläfterer  .  .  . 
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Weber  .... 
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Goldfehläger  .  . 
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Photographen 
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Zeugfehmiede .  . 
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Sägenfeiler .  .  . 
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Zimmermaler  .  . 
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— 

Wenn  fich  nun  auch,  wie  man  fieht,  in  diefer  Zufammenftellung  faft  alle 
Handwerke  finden,  fo  treten  doch  einzelne,  wie  Buchbinder,  Kaufleute,  Schriftfetzer 
und  die  Baugewerke:  Maurer,  Schlofler,  Zimmerleute  und  Zimmermaler  mit  bedeu¬ 
tenderen,  andere  aber,  wie  Schneider,  Schreiner,  Schuhmacher  mit  ganz  auffällig 
ltarken  Ziffern  hervor.  Diefelbe  Erfcheinung  zeigt  fich  auch,  wenn  man  die  Unter- 
ftützten  von  dem  Gefichtspunkte  aus  unterfcheidet,  ob  fie  ihr  Gewerbe  zur  Zeit  der 
IJnterftützung  felbftändig  oder  als  Gehilfen  betrieben  haben.  Unter  den  dauernd 
Unterftützten  männlichen  Perfonen  befinden  fich  nämlich 

(Siehe  Tabelle  auf  S.  51.) 

Insgefamt  ftanden  hienach  210  Gehilfen  10  Heimarbeitern  und  112  Selb- 
ftändigen  gegenüber.  Dabei  find  unter  den  letzteren  wiederum  die  Schneider  und 
Schuhmacher  ganz  befonders  ftark  vertreten,  während  die  Schreiner  mehr  in  der  Ge- 
hilfenfchaft  armengenöffig  werden.  Der  Unterfchied  erklärt  fich  daraus,  daß  die  beiden 
erlteien  Gewerbe  nur  ein  ganz  geringes  Betriebs-  bezw.  Werkzeugskapital  zur  Selb- 
Itändigmacbung  brauchen  und  diefe  deswegen  zahlreicher  erlangen  als  die  Schreiner. 
Am  alb  Fälle  aber  miiilen  die  genannten  Gewerbe  als  diejenigen  bezeichnet  werden, 
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welche  ihre  Angehörigen,  fei  es  aus  felbftändigem  Betriebe,  fei  es  aus  der  Gehilfen- 
fchaft  heraus,  am  häufigften  in  die  Armengenöffigkeit  geraten  laßen.1) 

Hieraus  ergiebt  fich  aber  für  die  Armenpflege  der  Wink,  Waifen,  welche 
aus  öffentlichen  Mitteln  vorgebildet  werden,  unter  keinen  Umftänden  eines  diefer 
Handwerke  lernen  zu  laffen.  Vielmehr  muß  die  Armen  Verwaltung  auf  Grund  der 
Ergebniffe  ihrer  eigenen  Armenftatiftik,  wie  auch  derjenigen  der  Arbeitslofenftatiftik 
der  Arbeitsämter  ftets  darüber  auf  dem  Laufenden  fein,  welche  Berufe  zurzeit 
überfetzt  find  und  darum  einen  erfolgreichen  Kampf  gegen  die  Verarmung  nicht 
erhoffen  laffen.  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  es  die  Bewegung  des  Arbeitsmarktes 
auf  das  günftigfte  beeinflußen  würde,  wenn  die  vielen  Taufende  deutfcher  Armen- 

i)  Für  die  Schreinergehilfen  ergiebt  lieh  bei  2223  Erwerbstätigen  und  42  Unterftiitzten 
eine  Armenziffer  von  1,9%,  während  fich  allerdings  beifpielsweife  für  die  bei  der  Berufszählung 
1895  vorhandenen  134  Zieglergehilfen  mit  3  Unterftiitzten  eine  lolclie  von  2,2%,  für  die  14  lelb- 
ftändigen  Kupferfchmiede  mit  1  Unterftiitzten  gar  eine  folche  von  7,1  %  berechnen  würde.  Hier 
fangen  die  Zahlen  aber  an,  fo  klein  zu  werden,  daß  der  Zufall  die  Prozentberechnung  wertlos, 
wenn  nicht  geradezu  irreführend  macht.  Erft  die  Gruppenbildungen  der  Tabelle  25  (S.  48)  gaben 
fo  große  Zahlen,  daß  fie  die  Relativberechnungen  gerechtfertigt  erfcheinen  laffen,  zumal  unter 
dem  Hinweis  darauf,  daß  eine  letzte  Betätigung  der  Vereinigung  der  Ergebniffe  aus  [amtlichen 
an  der  Erhebung  beteiligten  Städten  Vorbehalten  bleiben  muß.  Hinlichtlich  der  jetzt  fchon  vor¬ 
liegenden  Ergebniffe  aus  Frankfurt  a.  M.  vrgl.  oben  S.  49. 
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Verwaltungen  folcherweife  die  ErgebnilTe  der  Statiftik  bei  der  Auswahl  eines  Lebens¬ 
berufes  für  ihre  Waifen  zu  Rate  ziehen  würden,  und  auch  den  mit  Rückficht  auf 
ihre  Kinder  unterftützten  Eltern  entfprechende  Belehrung  zu  teil  werden  ließen. 
Leider  ift  dies  zurzeit  noch  feiten  der  Fall.  Dem  V erfaßter  find  vielmehr  zahl¬ 
reiche  ländliche  Gemeinden  bekannt,  in  welchen  die  dorfarmen  Waifen  feit  Jahren 
mit  Vorliebe  gerade  zum  Schneider  oder  Schuhmacher  in  die  Lehre  gegeben  werden. 
Die  Folgen  diefer  Praxis  treten  in  der  obigen  Statiftik  zu  Tage. 

Weiterhin  aber  müßte  mit  Rückficht  auf  die  fo  häufige  Verarmung  der 
handwerklichen  Kleinmeifter  ein  zweckentfprechender  Ausbau  der  Sozialgefetzgebung 
insbefondere  durch  die  Ausdehnung  der  Kranken-  und  Altersverficherung  auf  die 
felbftändigen  Kleingewerbetreibenden  und  der  Unfall verficheruug  auf  die  kleingewerb¬ 
lichen  Betriebe  mit  allem  Nachdruck  angeftrebt  werden.  Keine  andere  Maßregel  zur 
Hebung  des  Handwerkerftandes  vermöchte  jedem  einzelnen  Handwerker  auch  nur 
annähernd  eine  fo  fiebere  und  pofitive  Wohlthat  zuzuwenden  und  ihm  zugleich  das 
Gefühl  für  die  Notwendigkeit  und  Nützlichkeit  fozialer  Entwicklung,  das  gerade 
diefem  Stande  fo  fremd  ift,  zu  erwecken  wie  die  bezeichnete.1) 

E.  Die  Unterftützten  nach  den  Urfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit. 

1.  Die  Armut  und  ihre  Urfachen  im  allgemeinen. 

Die  Urfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  zu  ermitteln  darf  für  eine  der 
vornehmften  Aufgaben  der  Individualarmenftatiftik  gelten.  Wenn  es  auch  nicht 
möglich  ift,  diefelben  für  alle  Fälle  erfchöpfend  und  thatgemäß  feftzuftellen,  fo  ift 
es  doch  fchon  ein  großer  Gewinn,  wenn  die  Statiftik  wenigftens  ihre  Haupttypen 
annähernd  beziffern  und  hiedurch  einen  Ausblick  auf  die  Bedeutung  vorbeugender 
Maßnahmen  für  den  Perfonenkreis  der  Armenpflege  eröffnen  kann.  Mit  der  Erkenntnis 
der  Urfachen  find  diefe  felbftverftändlich  nicht  befeitigt,  aber  fie  zeigt  doch  dem 
ernften  Willen  zu  vorbeugender  Fürforge  die  Punkte,  wo  er  einzufetzen  hat  zu  Er¬ 
folg  verfprechenden  Verfuchen.  Dabei  wäre  es  vollftändig  irrtümlich,  zu  glauben, 
daß  was  die  ftatiftifche  Unterfuchung  hier  zu  Tage  fördert,  der  praktifchen  Armen¬ 
pflege  längft  bekannt  fei.  Die  letztere  weiß  allerdings,  wie  jeder,  der  ein  nur 
einigermaßen  fozial  gefchärftes  Auge  befitzt,  daß  Krankheit,  Alter,  Unglück  u.  f.  w. 
jährlich  viele  wirtfehaftlich  mehr  oder  weniger  fchwache  Exiftenzen  vollends  zu 
Grunde  richten  und  armengenöffig  machen ;  fie  vermag  aber  die  thatfächliche  Wirk- 
famkeit  diefer  Faktoren  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  nicht  zu  beziffern,  und 
wenn  man  eine  Anzahl  von  Beamten  der  Armenverwaltungen  aus  ganz  Deutfchland 
danach  fragen  würde,  fo  erhielte  man  die  widerfprechendften  Antworten,  mit  denen 
man  auf  keinen  Fall  irgend  eine  pofitive  vorbeugende  Maßnahme  überzeugend  be¬ 
gründen  könnte.  Derartige  Maffenerfcheinungen  vermag  eben  nur  die  ftatiftifche 
Beobachtung  hinlänglich  fcharf  zu  fondern,  und  felbft  wenn  dabei  thatfächlich 
mauches  fchon  Bekannte  wiederum  ziffermäßig  belegt  werden  Tollte,  fo  ift  gerade 
die  Konftatierung  der  Thatfache,  daß  fich  in  diefen  oder  jenen  Verhältniffen  im 
Laufe  der  Zeit  und  trotz  fo  und  fo  vieler  Beftrebungen  nichts  geändert  hat,  ein  unter 
Umftänden  höchft  wertvolles  Ergebnis  der  Statiftik. 

Indeffen  ift  gerade  auf  diefem  Gebiete  der  Armenftatiftik  bisher  nichts 
weniger  als  zu  viel  gethan  worden-  denn  dem  erften  Verfuche  der  Statiftik  des 
Deutfclien  Vereins  für  Armenpflege  und  der  Reichsftatiftik  von  1885  ift,  von  kleinen 
lokalen  Ausnahmen  abgefehen,  bisher  kein  zweiter  gefolgt,  und  es  ift  erft  die  vor¬ 
liegende  Aufnahme  der  deutfehen  Städteftatiftik,  welche  hier,  und  zwar  unter  mög- 


‘)  Vrgl.  hiezu  auch  den  Jahresbericht  des  Arbeiter-Sekretariats  Stuttgart  1897  S.  18. 
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licbfter  Berückfichtigung  der  von  der  Kritik  der  Reichserhebung  verlautbarten  An- 
ftände  und  Wünfche  wieder  einfetzt.1) 

Die  Zählkarte  hat  13  verfchiedene  Urfachen,  von  denen  man  annahm,  daß  fie  im 
allgemeinen  die  Quellen  der  Armut  umfaßen,  namentlich  aufgezählt.  Diefelben  find  1.  Tod;  2.  Ah- 
wefenheit  des  Ernährers  und  zwar  infolge  Haft  oder  böslichen  Verlaffens;  3.  große  Kinderzahl; 
4.  Krankheit;  5.  Gebrechen;  6.  Alter  und  Altersfchwäche;  7.  zu  geringer  Verdienft;  8.  Arbeits- 
lofigkeit;  9.  Arbeitsfcheu ;  10.  Unwirtfchaftlichkeit  und  leichtfinniger  Lebenswandel;  11.  Trunk; 
12.  Verwahrlofung ;  13.  unzulängliche  Leiftungen  der  Krankenverficherung,  Unfallverficherung, 
Alteis-  und  Invaliditätsverficherung;  dazu  kommen  noch  14.  „Sonltige“.  Hieraus  können  folgende 
Urfachengruppen  gebildet  werden: 

I.  Aus  Familienverhältniflen,  Ziff.  1 — 3; 

II.  Minderung  der  Erwerbskraft,  Ziff.  4—6; 

III.  Soziale  Mißftände,  Ziff.  7 — 8; 

IV.  Sittliche  Defekte,  Ziff.  9 — 12 ; 

V.  Unzulänglichkeit  ftaatlicher  Einrichtungen,  Ziff.  13; 

VI.  Sonftige,  Ziff.  14. 

Wir  führen  nun  nachfolgend  zunächft  eine  Überficht  über  die  Haupturfachen 
vor,  welche  teils  allein,  teils  in  Verbindung  mit  anderen  die  Bedürftigkeit  der  im 
Jahr  1896  in  Stuttgart  unterftützten  Familienhäupter  und  Einzelperfonen  herbei¬ 
geführt  haben,  indem  fie  entweder  unmittelbar  bei  der  unterftützten  Perfon  oder 
aber  bei  Angehörigen  derfelben  zu  Tage  traten. 

(Siehe  Tab.  27  u.  28  auf  S.  54  u.  55.) 

Betrachten  wir  nun  den  Inhalt  diefer  Tabellen  im  einzelnen,  fo  ergiebt  fich 
folgendes : 

I.  Aus  Familien ver hältniffen,  Ziff.  1 — 3. 

Auf  diefe  Gruppe  entfallen  nicht  ganz  10  °/0  (9,57)  aller  Unterftützungsfälle. 
Darunter  ift  der  Tod  des  Ernährers  mit  6  °/o  am  häufigften  vertreten.  Er  hat  in 
weitaus  den  meiften  Fällen  Einzelperfonen  im  Kindesalter  von  0 — 14  Jahren  und 
im  Vorbereitungsalter  von  14 — 18  Jahren  betroffen,  während,  wie  zu  vermuten,  die 
höheren  Altersftufen  nur  ausnahmsweife  vertreten  find.  Waifenverficberung  in  ge¬ 
eigneter,  durch  Spezialunterfucbungen  näher  zu  ermittelnder  Form  ergiebt  fich  hier¬ 
aus  als  Aufgabe  der  Sozialpolitik  und  der  vorbeugenden  Armenpflege.  Die  Ab- 
wefenbeit  des  Ernährers  ift  möglich  infolge  von  Militärdienft,  Haft,  böswilligem  Ver¬ 
laßen  und  als  Verfcbollenheit.  Die  erftere  und  letztere  Art  war  im  Beobachtungs¬ 
jahr  in  Stuttgart  überhaupt  nicht  vertreten.  Die  Abwefenheit  infolge  Haft  fpielt 
eine  unbedeutende  Rolle,  eine  bedeutendere  dagegen  —  mit  58  =  1,58  °/o  aller 
Fälle  —  diejenige  infolge  böswilligen  Verlaffens;  fie  kennzeichnet  die  pathologifohen 
Eheverhältniffe  der  Armenbevölkerung  durch  ein  weiteres  Symptom.  Die  Vorkehr 
ift  hier  auf  die  Belehrung  über  die  Gefahren  leichtfinniger  Ehefchließung,  insbefondere 
in  geeigneten  Kreifen  weiblichen  Gefchlechts  befchränkt  (vrgl.  oben  S.  33).  Das- 
felbe  trifft  zu  gegen  die  Urfache  „große  Kinderzahl“,  die  übrigens  als  einzige  Ur- 
fache  der  Unterftützungsbedürftigkeit  nur  dann  anzugeben  war,  wenn  diefe  ganz 
allein  ihren  Grund  in  derfelben  hatte,  alfo  in  der  Regel  nur  bei  Witwen,  die  wegen 
zu  vieler  Kinder  fich  gar  keinen  oder  keinen  ausreichenden  Erwerb  zu  fuchen  im 
ftande  find.2) 

II.  Minderung  der  Erwerbskraft,  Ziff.  4 — 6. 

Diefe  Gruppe  umfaßt  fozufagen  die  hiftorifchen  Urfachen  der  Armut,  Krank¬ 
heit,  Gebrechen,  Alter  und  Altersfchwäche,  welche,  als  höhere  Gewalt  für  die  Regel 
dem  menfchlichen  Zuthun  entrückt,  von  jeher  wirtfchaftlich  fchwache  Menfchen  in 

1)  Vrgl.  hiezu  die  oben  S.  18  citierten  kritifchen  Arbeiten  von  Müufterberg  u.  Ebert. 

2)  Wegen  „Schwangerfchaft“,  „Wochenbett“  und  „Entbindung“  als  Urfachen  vrgl.  die 

Zählinftruktion  oben  8.  23. 


Tabelle  27.  Die  Untcrffcützten  überhaupt  nach  Urfachen  der  Untcrftützungsbedürftigkeit  und  Alter. 

Familienhäupter 

im  Alter  von  .  .  .  Jahren  Einzelperfonen  im  Alter  von  .  .  .  Jahren 
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Tabelle  28.  Die  Unterftützten  überhaupt  nach  Urfachen-G rupp en. 


Haupturfache 

Familienhäupter  im 

Alter  von  .  .  .  Jahren 

Einzelperfonen 
im  Alter  von  .  .  .  Jahren 

Sum- 

In  °/o 

bis 

30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

0 

bis 

14 

14 

bis 

18 

18 

bis 

20 

20 

bis 

30 

30 

bis 

50 

1  50 
bis 
70 

über 

70 

unbe- 

kaunt 

me 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

I.  Aus  Familien- 
verhältniflen  . 

21 

128 

17 

120 

52 

4 

3 

6 

351 

9,57 

56,47 

II.  Minderung  der 
Erwerbskraft . 

31 

223 

218 

35 

3 

5 

31 

92 

262 

279 

601 

292 

2  072 

III.  Soz.  Mißftände 

34 

167 

46 

— 

— 

— 

30 

50 

124 

78 

60 

3 

_ 

592 

16,14 

IV.  Moral.  Minder- 

Wertigkeit .  . 

2 

52 

13 

— 

— 

— 

3 

11 

6 

2 

- 

_ 

89 

2,42 

V.  Unzulängliche 

Staatseinricht. 

21 

165 

95 

14 

— 

— 

8 

26 

62 

46 

61 

30 

_ 

528 

14,39 

VI.  Sonftige  .  . 

5 

19 

8 

— 

— 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

37 

1,01 

Zufaminen  .  . 

114 

754 

397 

49 

3 

127 

122 

176 

460 

412 

730 

325 

— 

3  669 

100,00 

den  Stand  der  Armut  herabgedrückt  haben.  Daß  fie  mit  insgesamt  2072  Perfonen 
oder  bei  56,47  %  aller  Fälle  in  die  Erfcheinuug  treten,  ift  ein  in  mehrfacher  Hin¬ 
ficht  höchft  bemerkenswertes  Ergebnis  unferer  Statiftik.  Es  ift  ein  erfreuliches  Er¬ 
gebnis,  denn  es  zeigt,  daß  mehr  als  die  Hälfte  unferer  Armenbevölkeruug  nicht  in¬ 
folge  perfönlicher  Unwürdigkeit  armengenölTig  wurde.  Dies  zu  konftatieren,  liegt 
ebenfowohl  im  Intereffe  des  Anfehens  der  Armenbevölkerung,  wie  der  ihr  dienenden  öffent¬ 
lichen  Einrichtungen  und  aller  Beftrebungen,  die  auf  Vervollkommnung  der  letzteren 
gerichtet  fiud.  Für  die  vorbeugende  Armenpflege  ergiebt  fich  hieraus  ein  weites  und 
fruchtbares  Arbeitsfeld.  Sie  wird  die  Ausdehnung  der  öffentlichen  Verficherung  auf 
alle  durch  Krankheit,  Unfall  und  Alter  entftehende  und  den  notwendigften  Lebens¬ 
erwerb  nicht  mehr  geftattende  Minderung  der  Erwerbskraft  als  letztes  Ziel  anftreben 
müffen.  Dabei  wird  es  die  Aufgabe  der  Perfonalarmenftatiftik  fein,  zu  ermitteln, 
welche  Volksbeftandteile  für  diefe  Erweiterung  der  fozialen  Verficherung  vornehm¬ 
lich  in  Betracht  kommen  und  fie  am  dringendften  bedürfen.  Soweit  die  Ergeb- 
niffe  der  vorliegenden  Statiftik  als  maßgebend  anerkannt  werden  können,  find  es  in 
erfter  Linie  unfere  kleinen  Handwerker.  Vrgl.  oben  S.  52.  Was  fpeziell  die 
Vorbeugung  auf  dem  Gebiete  der  Krankheiten  betrifft,  fo  find  ihr  durch  die  neueften 
Erfolge  der  Wiffenfchaft  im  Kampfe  gegen  die  verderblichfte  aller  Volkskrankheiten, 
gegen  die  Lungenfchwindfucht,  durch  rechtzeitiges  Verbringen  der  Kranken  in  Heil- 
ftätten  befonders  ausfichtsreiche  Wege  gewiefen.  Die  tbatkräftige  Förderung 
derartiger  Volksheilftätten  durch  alle  Korporationen,  welchen  die  gefetzliche  Arrnen- 
fürforge  obliegt,  würde  fpäter  deren  Laft  in  entfprechendem  Maße  erleichtern. 

III.  Soziale  Mißftände,  Ziff.  7—8. 

Als  folche  bezeichnen  wir  die  beiden  Haupturfachen  „Arbeitslofigkeit“  und 
„zu  geringer  Verdienft“.  Wir  gehen  dabei  von  der  Anerkennung  eines  Rechts  auf 
Arbeit  aus,  welches  den  Arbeitswilligen  wenigftens  vor  den  entehrenden  Folgen 
der  Armenunterftützung  fchützen  foll.  Nach  der  Aufnahmeinftruktion  waren  beide  Ur- 
fachen  ftreng  auseinander  zu  halten.  Arbeitslofigkeit  follte  nur  bei  Lohnarbeitern  in 
Bändigen  Befchäftigungen  zutreffen,  die  tbatfäcblich  längere  Zeit  ganz  ohne  Arbeit 
gewefen  find,  oder  doch  nur  gelegentlich  einmal  eine  vorübergehende  Befchäf- 
tigung  gefunden  haben.  Bei  felbftändigen  Gewerbetreibenden,  Handelsleuten, 
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Zimmervermietern  etc.  dagegen,  denen  es  an  Kundfchaft  oder  Zufpruch  mangelt, 
fowie  bei  den  auf  Taglohn  außer  dem  Haufe  an  wechfelnden  Stellen  arbeitenden 
Perfonen  (z.  B.  Lohnkellner,  Wafchfrauen),  die  keine  ausreichende  Arbeit  finden, 
kam  nur  geringer  Verdienft  in  Frage.  In  anderen  Fällen  follte  „geringer  Verdienft“ 
überhaupt  nicht  als  Urfache  der  Unterftützungsbedürftigkeit  befonders  erwähnt  wer¬ 
den.  Nach  Maßgabe  diefer  Inftruktion  ift  fonach  alles  gefchehen,  um  die  Verhält- 
niffe  klarzulegen,  und  es  bedarf  nur  noch  des  Hinweifes  darauf,  daß  die  auf¬ 
nehmende  Armenbehörde  auch  die  Macht  befaß,  fie  zu  ermitteln,  um  für  das  Ergebnis 
diefes  Teils  der  Armenftatiftik  jedes  billige  Vertrauen  zu  beanfpruchen. 

Insgefamt  waren  bei  592  Perfonen  oder  16,14%  aller  Unterftützten  jene 
beiden  Umftände  Haupturfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit.  Speziell  auf  die 
Arbeitslofigkeit  entfallen  9,05  °/o.  Die  Arbeitslofen  bilden  fonach  immerhin  einen 
namhaften  Bruchteil  der  Unterftützungsbedürftigen  und  die  Frage  der  Arbeitslofig¬ 
keit  berührt  direkt  die  öffentliche  Armenpflege.  Der  vorbeugenden  Sozialpolitik  find 
hier  die  Wege  unmißverftändlich  vorgezeichnet.  Durch  rationelle  Verbindung  von 
Arbeitsamt  und  Armenamt  ift  dem  Hilfsbedürftigen  in  erfter  Linie  Arbeit  zu  befchaffen, 
und  zwar  womöglich  bei  Privaten  im  gelernten  Berufe,  ausnahmsweife  und  im  Not¬ 
fall  durch  kommunale  oder  ftaatliche  Notftandsarbeiten.* 1 2 3 4) 


‘)  In  Stuttgart  wurde  im  Juni  1896  durch  Oberbiirgermeifter  Rümelin  eine  gemeinde- 
rätliche  „Kommifllon  zur  Regelung  der  Verhältniffe  der  ftädtifchen  Arbeiter  und  der  Beziehungen 
zwilchen  Arbeitsamt,  Armenamt  und  den  technifchen  Ämtern“  gebildet.  Diefelbe  hat  folgende 
Anträge  des  Oberbürgermeifters  angenommen: 

„Behufs  Regelung  der  Arbeitsvermittlung  bei  den  ftädtifchen  Arbeitern  und  bei  den 
vorübergehend  bei  der  Stadtverwaltung  angeftellten  Bedienfteten,  fowie  bei  den  eine  öffentliche 
Armenfürforge  nachfuchenden  Arbeitern  jeder  Art  wird  folgende  Verfügung  getroffen: 

I.  Das  Armenamt  hat  dem  Arbeitsamt 

a)  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  Armenfürforge  wegen  augenblicklichen  Mangels  an 
Lohnarbeitsgelegenheit  angerufen  wird,  alle  mehr  oder  minder  arbeitsfähigen  Er- 
werbslofen  ohne  Rücklicht  auf  Alter,  Stand  und  Gefchlecht  zur  fofortigen  Inanfpruch- 
nahme  der  ftädtifchen  Arbeitsvermittlung  zuzuweifen; 

b)  über  die  Yerhältniffe  ihm  bekannter  Perfonen,  welche  um  Lohnarbeit  bei  den 
ftädtifchen  Verwaltungen  lieh  bewerben,  durch  entfprechende  Mitteilung,  nötigen¬ 
falls  durch  Zuftellung  feiner  Akten,  welche  baldmöglichft  wieder  zurückzugeben  find, 
Auskunft  zu  erteilen. 

Das  Arbeitsamt  hat  etwaige  Empfehlungen  der  Unterftützungskommiffion  und  des 
Armenamts  mittels  entfprechenden  Zufatzes  in  der  Anweifungskarte  denjenigen  ftädtifchen  Ver¬ 
waltungen  zur  Kenntnis  zu  bringen,  bei  welchen  der  Bewerber  Arbeit  fucht;  im  übrigen  ift  das 
Arbeitsamt  nicht  verpflichtet,  die  vom  Armenamt  Zugewiefenen  ihrer  Hilfsbedürftigkeit  wegen 
vor  anderen  Arbeitfuchenden  zu  bevorzugen. 

In  allen  Fällen  ift  fofort  oder  fpäteftens  nach  Ablauf  der  Vormerkfrift  von  14  Tagen 
dem  Armenamt  mitzuteilen,  ob  und  bejahendenfalls  welchen  Erfolg  das  Arbeitsangebot  erzielte. 

II.  In  Betreff  der  fonftigen  Behandlung  von  Unterftiitzungsgefuchen,  die  durch  Mangel 
an  Arbeitsgelegenheit  veranlaßt  find,  durch  die  Organe  des  hiefigen  Armenverbands  zu  beftimmen: 

1.  Wenn  der  Arbeitsmangel  die  einzige  Urfache  der  Hilfsbedürftigkeit  ift  und  die 
erwerbslofe  Perfon  nur  für  fich  allein  zu  forgen  hat,  oder  keine  Dringlichkeit  vor- 
liegt,  ift  das  Armenamt  verpflichtet,  die  Protokollierung  und  Weiterbehandlung  des 
Unterftützungsgefuchs  auszufetzen  bis  zum  Nachweis  der  Inanfpruchnahme  der 
ftädtifchen  Arbeitsvermittlung ; 

2.  in  allen  anderen  Fällen  muß  das  Unterftützungsgefuch  aufgenommen,  weiter¬ 
behandelt  und,  fofern  es  der  BefchlußfafTung  der  Unterftützungskommiffion  unter¬ 
liegt,  vor  der  \orlage  zu  folcher,  andernfalls  binnen  16  Tagen  mit  dem  unter  Ziff.  II,  1 
erwähnten  Nachweis  belegt  werden ; 

3.  die  notwendigen  Unterftützungen  find  höchftens  auf  1  Monat  zu  gewähren; 

4.  bei  den  nachfolgenden  Gefuchen  ift  nach  vorftehenden  Beftimmungen  zu  verfahren; 
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Iu  zweiter  Linie  hat  die  zwangsweife  Verficherung  gegen  Arbeitslosigkeit 
mit  kommunalem  und  ftaatlichem  Zufcbuß  einzufetzen.  Der  letztere  ift  zum  mindeften 
in  der  Höhe  der  Beträge  zu  bemelfen,  welche  die  auf  Arbeitslofigkeit  zurückzuführen¬ 
den  Unterftützungsfälle  nach  Maßgabe  einer  längeren  Beobachtungszeit  durchfchnitt- 

5.  im  Falle  unbegründeter  Ablehnung  der  ftädtifchen  Arbeitsvermittlung  oder  der  ver¬ 
mittelten  Arbeit  feitens  der  Petenten  ift  bei  einzelnftehenden  Perfonen  öffentliche 
Unterftiitzung  zu  verweigern,  bei  Familienvorftänden  einerfeits  den  Angehörigen 
Unterftützung  zu  reichen,  andererfeits  aber  gegen  den  Familienvorftand  je  nach 
Lage  der  Verhältniffe  mit  Verhängung  von  Arbeitszwang  (Art.  14  des  Gef.  vom 
2.  Juli  1889),  oder  mit  Antrag  auf  Beftrafung  vorzugehen.  Sind  arbeitsfähige 
Familienglieder  (erwachlene  Söhne  oder  Töchter)  vorhanden,  fo  find  diefelben  bei 
der  Strafe  des  Verluftes  der  Unterftützung  des  Familienoberhaupts  anzuhalten,  die 
Inanfpruchnahme  der  ftädtifchen  Arbeitsvermittlung  nachzuweifen. 

III.  Die  technifchen  Ämter  find  verpflichtet,  periodifch  das  verfügbare  Arbeitsquantum, 
l'owie  die  Zahl  der  hiefür  benötigten  Arbeitskräfte  dem  Arbeitsamt  mitzuteilen.  Ebenfo  haben 
die  technifchen  Ämter  von  jeder  in  Ausficht  ftehenden  Veränderung  Anzeige  zu  erftatten. 

Die  definitive  Einteilung  erfolgt  durch  die  technifchen  Ämter,  im  übrigen  haben  ficli 
die  einzelnen  technifchen  Ämter  aller  Arbeitsvermittlung  zu  enthalten  und  fämtliche  Arbeitfuchende 
an  das  Arbeitsamt  zu  verweifen. 

IV.  Die  Steuereinnehmerei,  die  Steuerratsfehreiberei  und  das  Statiftifche  Amt  haben  die 
Zahl  der  zum  Zweck  des  Steuerzettelfchreibens  und  -Austragens,  die  zur  Vorbereitung  von  Wahlen 
und  zu  ftatiftifchen  Arbeiten  erforderlichen  Hilfsfehreiber  und  Hilfsboten  dem  Arbeitsamt  an¬ 
zuzeigen,  welches  alsdann  auch  bezüglich  diefer  Perfonen  die  Vermittlung  übernimmt. 

Von  allgemeinem  Intereffe  für  die  öffentliche  Armenpflege  ift  die  aus  diefen  Beftim- 
mungen  fich  entwickelnde  Praxis,  welche  in  der  nachftehenden  Äußerung  des  ftädtifchen  Armen¬ 
amts  durch  deffen  l’tellvertretenden  Vorftand,  Ratsfehreiber  Müller  (jetzigen  wirklichen  Vorftand), 
programmatifch  dargeftellt  wurde. 

„I.  Der  Antrag,  das  Städtifche  Arbeitsamt  zu  einer  Zentralarb  eitsnach- 
weisftelle  für  die  ftädtifchen  Verwaltungen  in  der  von  dem  Herrn  Oberbürgermeifter 
am  19.  Juni  1896  bezeichneten  Weife  umzugeftalten,  wird  auch  vom  Armenamt  unterftiitzt. 

Das  letztere  erhofft  von  der  Einrichtung  nicht  etwa,  nur  befchränkt  arbeitsfähige  und 
dieferhalb  hilfsbedürftige  Perfonen  bei  den  ftädtifchen  Verwaltungen  als  Arbeiter,  mit  einer  Ein¬ 
nahme,  die  den  Marktwert  der  effektiven  Arbeitsleiftung  überfteigen  würde,  unterbringen  zu 
können;  ebenfo  ift  es  nicht  der  Anficht,  daß  von  fämtlichen  oder  einzelnen  ftädtifchen  Verwal¬ 
tungen  nur  Leute  eingeftellt  werden  follen,  welche  der  öffentlichen  Armenpflege  zur  Laft  gefallen 
find,  oder  —  wenn  fie  nicht  in  den  ftädtifchen  Dienft  kommen  —  vorausfichtlich  bald  zur  Laft 
fallen  werden,  wohl  aber  geht  es  davon  aus,  daß  Empfehlungen,  die  es  auf  (»rund 
feiner  Akten  für  arbeitsfähige  Perfonen  abgiebt,  welche  dem  hiefigen  Ortsarmenverband  mit 
Unterftützungswohnfitz  angehören  und  welche  die  öffentliche  Armenpflege  bereits  angerufen  haben 
und  um  eine  Anftellung  als  Arbeiter  bei  der  Stadtverwaltung  fich  bewerben,  erhebliche  Be- 
r  ü  c  k  f  i  c  h  t  i  g  u  n  g  zu  Gunften  folcher  Bewerber  von  den  zuftändigen  Verwaltungen  ei  fahren  und 
daß  infolge  deffen  manche  Arbeiter  zu  einer  lohnenden  Befchäftigung  kommen  und  der  Armen¬ 
pflege  werden  entrückt  werden. 

Wird  der  Antrag  angenommen,  fo  dürfte  es  zweckmäßig  fein,  wenn  das  Arbeitsamt 
bezüglich  eines  jeden  Bewerbers  um  eine  ftädtifche  Arbeitsfitelle  beim  Armenamt  darüber  fich 
erkundigt,  ob  und  was  ihm  über  denfelben  in  Beziehung  auf  Familienftand,  Führung,  etwaige 
Äußerungen  bisheriger  Arbeitgeber  u.  f.  w.  bekannt  ift. 

II.  Verbindung  der  Unter  ft  iitzungskommiffion  bezw.  des  Armenamts 

mit  dem  Arbeitsamt. 

Schon  in  der  Kommiffionsfitzung  vom  19.  Juni  1896  hat  der  Vorftand  des  Aimenamts 
bemerkt,  daß  in  den  im  Protokoll  vom  19.  Juni  1896  bezeichneten  Fällen  bisher  fchon  vom  Arraen- 
amt  mit’ dem  Arbeitsamt  verkehrt  worden  ift  und  daß  er  von  diefem  Gefichtspunkt  aus  betrachtet 
die  Ausführungen  des  Herrn  Oberbürgermeifters  mit  Freuden  begrüße.  Die  Verbindung 
zwifchen  der  Unterftützungskommiffion  bezw.  dem  Armenamt  und  dem  Armenamt  und  dem  Arbeits¬ 
amt  wird  alfo  auch  vom  Armenamt  für  geboten  erachtet. 

Diefelbe  wird  fich  naturgemäß  zu  erftrecken,  aber  auch  zu  befch ranken 
haben  auf  diejenigen  Fälle,  in  welchen  Arbeitsfähige  wegen  Mangel  an  Lohnarbeit,  fei  es  nur  in 
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lieh  erreicht  haben.  Grundbedingung  aber,  um  zu  einem  Ziele  zu  gelangen,  ift: 
Fortlaufende  Individualftatiftik.  Sie  allein  kann  die  Exiftenzbedingungen  der  Ver- 
ficherung  beziffern  und  vor  unzeitigen  den  gefunden  Gedanken  diskreditierenden 
Verfuchen  bewahren. 


ihrer  eigenen  Perfon,  fei  es  mit  oder  nur  in  ihren,  den  gemeinfamen  Haushalt  teilenden 
Angehörigen,  öffentlich  unterftiitzt  werden  follen,  bezw.  bereits  unterftützt  werden.  Gleichgültig 
wäre  dabei  Alter  und  Gefchlecht,  Stand  und  Beruf  und  die  Unterftützungswohnfitz-Eigenfchaft 
der  angeblich  oder  thatfächlich  Hilfsbedürftigen.  Auch  würde  die  Verbindung  einzutreten  haben 
nicht  bloß  bei  einzelftehenden  Perfonen  und  bei  —  männlichen  oder  weiblichen  —  Familienvor- 
ftänden,  fondern  auch  bei  Familiengliedern,  die  am  Haushalt  der  Hilfsbedürftigen  teilnehmen. 

Die  Verbindung  dürfte  aus  pädagogifchen  Gründen  in  der  Weife  herzuftellen 
fein,  daß  die  in  Betracht  kommenden  Arbeitslofen  veranlaßt  werden,  perfönlich,  und  zwar  bei 
neuen  Unterftützungsgefuchen  vor  Weiterbehandlung  derfelben,  beim  ftädtifchen  Arbeitsamt  nach 
Befchäftigung  umzufehen  —  wenn  das  Arbeitsamt  allgemein  oder  die  Gefuchfteller  in  einzelnen 
Fällen  es  wiinfehen,  unter  Übergabe  einer  entfprechenden  Beurkundung  des  Armenamts  über  die 
Gefuchftellung  —  und  über  den  Erfolg  dem  Armenamt  gegenüber,  event.  in  verfchiedenen  Ter¬ 
minen  fich  auszuweifen  mit  einer  fchriftlichen  Beurkundung  des  Arbeitsamts,  auf  welcher  aus¬ 
drücklich  zu  bemerken  wäre,  daß  fie  nur  für  das  Armenamt  beftimmt  ift,  und  in  der  angegeben 
wird,  an  welchen  Tagen  die  Perfon  um  Erlangung  von  Arbeit  fich  bemühte. 

Ein  Vorrecht  in  derZuweifung  von  Arbeit  bei  Privaten  wird  folchen 
Hilfsbedürftigen  febon  angefichts  des  Charakters  des  Arbeitsamts  nicht  eingeräumt  werden  können ; 
fie  werden  nur,  foweit  fie  um  einen  ftädtifchen  Dienft  fich  bewerben,  und  fofern  fie  aus 
irgendwelchen  Gründen  empfehlenswert  find,  die  Gewißheit  haben  dürfen,  daß  von  der  Armen¬ 
behörde  ihre  Aufteilung  befürwortet,  bezw.  die  Gründe  dem  Armenamt  mitgeteilt  werden,  welche 
die  Bewerber  empfehlen  (vrgl.  oben  unter  Ziff.  I). 

Wird  den  Leuten  vom  Arbeitsamt  nicht  nur  vorübergehende  Befchäftigung 
nachgewiefen,  fo  wird  die  Armenbehörde  für  die  Regel  nur  die  Unterftützung  ver- 
willigen  können,  welche  für  die  Zeit  bis  zum  erften  Zahltag  erforderlich  ift,  und  ebenfo 
wird,  wenn  nur  vorübergehende  Arbeit  nachgewiefen  wird,  die  Unterftützung  zunächft  auch  nur 
eine  vorübergehende  fein  dürfen,  und  darauf  zu  fehen  fein,  daß  die  Hilfsbedürftigen  immer  und 
immer  wieder  beim  Arbeitsamt  fich  melden  und  die  Erfolge  ihrer  Bemühungen  dem  Armenamte 
nachweifen. 

Schwieriger  geftaltet  fich  die  Frage,  welche  Folge  der  Nachweis  haben  foll, 
daß  vom  Arbeitsamt  Befchäftigung  nicht  vermittelt  werden  konnte? 

Bei  dem  Umftand,  daß  das  Arbeitsamt  in  der  That  noch  nicht  den  gefamten  Arbeits¬ 
markt  in  Stuttgart  beherrfcht,  wird  ein  folcher  Nachweis  nicht  ohne  weiteres  die  Armenbehörde 
zu  dem  Anerkenntnis  verpflichten,  daß  die  Erlangung  von  Arbeit  überhaupt  unmöglich  erfcheine. 

Eine  Anzahl  von  Arbeitern,  insbefondere  die  Taglöhner,  fuchen  und  finden  ihre  Be¬ 
fchäftigung  direkt  an  den  Arbeitsftellen  (auf  Bauplätzen,  auf  dem  Güterbahnhof,  auf  den  Obft- 
und  Kartoflfelmärkten,  bei  der  Brennmaterialienzufuhr  u.  f.  w.).  Solche  Arbeiter  können  unter 
Umftänden  vom  Arbeitsamt  Gelegenheit  zum  Erwerb  nicht  nachgewiefen  erhalten,  eine  folche 
gleichwohl  aber  bei  ernftlichem  Willen  recht  wohl  finden. 


Es  wird  deshalb  der  Nachweis  der  Unmöglichkeit  von  Arbeitsvermittlung  durch  das 
Arbeitsamt  verfchieden  zu  werten  fein,  und  zwar  je  nach  dem  Maß,  in  welchem  nach  den  je¬ 
weiligen  Wahrnehmungen  das  Arbeitsamt  im  allgemeinen  oder  für  die  in  Betracht  kommenden 
Berufszweige  die  Vermittlung  von  Arbeit  in  der  Hand  hat,  mindeftens  aber  wird  die  Inanfpruch- 
nahine  des  Arbeitsamts  durch  Hilfsbedürftige  für  die  Armenbehörde  als  Beweis  gelten,  daß 
der  Hilfsbedürftige  diefe  eine  Gelegenheit  zu  Erlangung  von  Lohnarbeit  benützt  habe. 

Wird  von  den  Gefuchftellern  die  Inanfpruchnahme  des  Arbeitsamts 
oder  die  Annahme  der  von  demfelben  vermittelten  Arbeit  unbegründeter¬ 
weife  abgelehnt,  fo  wird  hei  einzeln  ftehenden  Perfonen  öffentliche  Unterftützung 
\  ei  weigert  werden  muffen,  bei  Fa  m  i  1  i  e  n  v  o  r  f  tä  n  den  zwar  der  Familie  die  erforderliche  Unter- 
ftiitzung  zu  gewähren,  gegen  das  Familienhaupt  aber  das  Strafgefetz,  bezw.  Art.  14  des  Gefetzes 
\om  2.  Juli  1889,  betreffend  die  Abänderung  einiger  Beftimmungen  des  wiirtt.  Ausfiihrungs- 
gefetzes  zum  l  nterftiitzungswohnfitzgefetz  in  Anwendung  zu  bringen,  alfo  Arbeitszwang  zu  ver¬ 
hängen,  bei  1'  amiliengliedern  aber  in  geeigneter  Weife  auf  deren  Ausfeheiden  aus  dem  elter¬ 
lichen  Haushalt  zu  dringen,  geeigneten  Falls  auch  die  Unterftützung  an  die  Familie  abzulehnen 
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IV.  Sittliche  Defekte,  Ziff.  9 — 12. 

Unter  diefer  Bezeichnung  können  die  Urfachen:  Arbeitsfcheu,  Unwirtfchaft- 
lichkeit  und  leichfinniger  Lebenswandel,  Trunk  und  Verwahrlofung,  zufammengefaßt 
werden.  Nach  der  landläufigen  Meinung  bilden  fie  die  Hauptquellen  der  Armut, 
und  man  fieht  fie  überall  im  Vordertreffen,  wenn  es  gilt,  Härte  und  Mitleidlofigkeit  zu 
entfchuldigen  und  ernfte  humane  Sozialpolitik  zu  hintertreiben.  In  Wirklichkeit 
fpielen  fie  nur  eine  unbedeutende  Rolle  unter  den  Urfachen  der  Verarmung.  Nach 
der  vorliegenden,  auf  Grundlage  der  amtlichen  Protokolle  bearbeiteten  Statiftik 
nehmen  fie  nur  2,42  °/o  ein,  darunter  die  „Verwahrlofung“  mit  1,39  °/o  die  Hälfte. 
Geben  wir  auch  die  Möglichkeit  zu,  daß  es  dem  einen  oder  anderen  Unterftützten 
gelungen  ift,  über  die  wahre  Urfache  feiner  Verarmung  die  Behörde  zu  täufchen, 
fo  bleibt  der  obenberechnete  Prozentfatz  doch  immer  fo  klein,  daß  er  auch  mit 
diefem  Möglichkeitszufchlag  keine  größere  Bedeutung  erlangt.  Armut  und  moralifche 
Minderwertigkeit  find  jedenfalls  keine  Begriffe,  die  fich  regelmäßig  gegenfeitig  be¬ 
dingen.  Die  letztere  ift  nach  Maßgabe  der  Statiftik  vielmehr  eine  Ausnahmeerfchei- 
nung  unter  der  Armenbevölkerung ;  die  Armut  Tollte  von  folchen  Elementen  gefäubert 


fein.  Wird  eiue  Verbindung  in  diefer  Weife  mit  den  angegebenen  Folgen  eingeführt,  fo  wird 
namentlich  folange  beim  Arbeitsamt  nicht  alle  freien  Arbeitsftellen  angezeigt  werden,  der  Er¬ 
folg  zwar  nicht  befonders  in  die  Augen  fpringen,  insbefondere  nicht  leicht  mit  Zahlen  belegt 
werden  können,  gleichwohl  dürfte  er  aber  nicht  zu  unterfchätzen  fein. 

Ihre  Wirkung  wäre: 

1.  Für  die  Armen:  Manche,  welchen  die  Einrichtung  des  Arbeitsamts  noch  nicht 
bekannt  ift,  oder  welche  aus  irgend  anderen  Gründen  von  derfelben  bisher  noch 
keinen  Gebrauch  gemacht  haben,  werden  Arbeit  erhalten  und  damit  dem  Anheim¬ 
fallen  an  die  öffentliche  Armenfiirforge  überhaupt,  oder  doch  zeit-  oder  teilweife 
enthoben.  Sie  werden  die  Verbindung  als  eine  wohlthätige  Inftitution  anerkennen, 
welche  ihnen  die  bisher  fehlende  Arbeit  gewährt. 

Für  andere,  welche  Arbeitslofigkeit  nicht  fchwer  nehmen,  und  denen  eine 
folche  erwiinfchten  Anlaß  giebt  zur  Inanfpruchnahrae  der  Armenpflege  —  glück¬ 
licherweife  ift  es  eine  verhältnismäßig  geringe  Zahl  —  wird  die  Verbindung  mit 
ihren  Folgen  für  den  Fall  der  Nichtbenützung  der  ftädtifchen  Arbeitsvermittlung  oder  fin¬ 
den  Fall  der  Nichtannahme  vermittelter  Arbeit  ein  weiteres  heilfames  Mittel  fein, 
das  ihnen  zeigt,  daß  die  Armenbehörde  an  jeden  Arbeitsfähigen  den  Anfpruch  er¬ 
hebt,  zunächft  aus  eigenen  Kräften  zu  Beftreitung  feines  und  der  Seinigen  Unter¬ 
halt  zu  leiften,  was  ihm  möglich  ift. 

Für  diefe  Armen  wird  alfo  die  Verbindung  als  Erziehungsmittel  fich 


d  arfteilen. 

2.  Für  die  Armenbehörde:  Sie  hat,  wenn  vielleicht  für  den  Anfang  auch  noch 
in  befchränktem  Maße,  Gelegenheit,  arbeitslofen  Hilfsbedürftigen  in  der  beften  Form, 
nämlich  in  der  der  Verfchaffung  von  Arbeit  Hilfe  zu  leiften.  In  Fällen,  in  welchen  es 
ohne  die  Verbindung  zweifelhaft  wäre,  ob  die  Arbeitslofigkeit  ihren  Grund  im  Mangel 
von  Gelegenheit  oder  im  Mangel  von  Luft  zur  Arbeit  hat,  wird  ihr  durch  die  Ver¬ 
bindung  ein  Material  an  die  Hand  gegeben,  das  es  ihr  ermöglicht,  mit  größerer 
Sicherheit  die  Frage  über  die  Urfache  der  Arbeitslofigkeit  zu  beantworten,  und  die 
Art  und  den  Umfang  der  Unterftützungen  und  nötigenfalls  des  Vorgehens  gegen  die 
Hilfsbedürftigen  zu  beftimmen. 

3  Für  das  Arbeitsamt:  Die  Verbindung  dürfte  zur  Folge  haben,  daß  eine  Anzahl 
’  von  Arbeitslofen  durch  das  Arbeitsamt  Befchäftigung  fuchen  wird,  daß  alfo  eine 
regere  Benützung  der  ftädt.  Arbeitsvermittlung  durch  die  Arbeitnehmer  erzielt  wird, 
und  diele  Vermehrung  dürfte  wohl  auch  die  Arbeitgeber  zu  zahlreicherer  Inanfpruch- 
nahme  des  Arbeitsamtes  führen. 

Zu  vrgl.  hiezu  fchließlich  die  vorangegangenen  Vorfchläge  des  Verfaffers  in  feiner 
Bearbeitung  der  Ergebnis  der  Arbeitslofenftatiftik  in  Stuttgart,  III.  Teil:  „Maßregeln  gegen 
d'e  ArbeTtflofigke^  in  den  „Beiträgen  zur  Statiftik  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart«. 

Württ.  Jahrbuch  1896,  IV,  S.  39  ff.“ 
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und  als  lediglich  foziale,  nicht  aber  zugleich  auch  als  moralifche  Kategorie  behandelt 
werden.  Wer  aus  Arbeitsfcheu,  Leichtfinn,  Trunk  etc.  wirtschaftlich  zerfallen  ift, 
gehört  in  die  BelTerungs-  oder  Strafanftalt,  nicht  in  das  Armenhaus,  und  die  Aus¬ 
gaben,  welche  die  Allgemeinheit  ihretwegen  zu  leiften  hat,  Tollten  im  Polizeietat  und 
nicht  im  Armenetat  verrechnet  werden.  Bei  ihnen  allein  ift  auch  die  Minderung 
der  bürgerlichen  Rechte  am  Platz,  während  fie  für  den  Armen,  der  es  zufolge 
höherer  Gewalt  geworden  ift,  eine  fchwere  und  gefährliche  Härte  bedeutet.  Wir 
halten  die  Entfernung  jener  Klalfe  Unterftützungsbedürftiger  aus  dem  Bereich  der 
Armenverwaltung  für  eine  Maßregel  der  vorbeugenden  Armenfürforge,  welche  einer 
gefunden  Sozialpolitik  auf  diefem  Gebiete  manche  Steine  aus  dem  Wege  räumen  würde. 

V.  Unzulänglichkeit  ftaatlicher  Einrichtungen. 

Es  handelt  fich  hiebei  um  unzulängliche  Leitungen  der  Krankenverficherung, 
der  Unfallverficherung  und  der  Alters-  und  Invaliditätsverficherung.  Es  find  dies 
ftaatliche  Einrichtungen,  welche  bezwecken,  die  ihrem  Wirkungsbereich  zugehörigen 
Perfonen  vor  der  die  Inanfpruchnahrae  öffentlicher  Armenunterftützung  bedingenden 
äußerfteu  Hilflofigkeit  zu  fcbützen,  die  aber  diefen  Zweck  nicht  oder  nicht  ganz 
erreicht  haben.  Sie  haben  das  Vertrauen,  welches  man  in  ihre  Wirkung  gefetzt, 
im  einzelnen  Falle  nicht  in  vollem  Maße  gerechtfertigt,1)  haben  andere  Vorbeugungs¬ 
maßregeln  vielleicht  überflüffig  erfcheinen  laßen  und  können  darum  in  übertragenem 
Sinne  mit  Fug  als  Urfache  der  Unterftützungsbedürftigkeit  bezeichnet  werden.2)  Der 
Anteil,  der  auf  diefe  Urfachengruppe  fällt,  ift  kein  unbeträchtlicher;  er  beläuft  fich 
auf  insgefamt  14,39  %  aller  Unterftützungsfälle.  528  unter  den  3669  Unterftützten 
des  Erhebungsjahrs  waren  zwar  fozial  verfichert,  aber  die  Entfchädigungen  reichten 
nicht  aus,  fei  es  wegen  großer  Familie,  Intenfität  des  Unglücks,  z.  B.  Dauer  der 
Krankheit  über  13  Wochen  u.  f.  w.  Auch  hier  kann  darüber  kein  Zweifel  fein, 
was  vom  Standpunkt  der  vorbeugenden  Armenpflege  anzuftreben  ift.  Hat  es  fich 
aber  bei  der  Gruppe  von  Urfachen,  welche  auf  Minderung  der  Erwerbskraft  hinaus¬ 
laufen,  darum  gehandelt,  den  perfoneilen  Geltungsbereich  der  Verficherungsgefetze 
zu  erweitern,  fo  ift  es  hier  eine  Erhöhung  der  Leiftungen,  welche  der  armenrecht¬ 
lichen  Unterftützungsbedürftigkeit  noch  mehr,  als  dies  bereits  gefchiebt,  vorzubeugen 
im  ftande  ift.  Auch  hier  kann  jedoch  nur  eine  fortlaufende  Individualftatiftik  die 
erforderlichen  Grundlagen  befchaffen  und  eventuell  die  Beiträge  beziffern,  welche 
die  Gemeinden  zu  diefer  Maßregel  vorbeugender  Fürforge  beizufteuern  im  ftande 
find,  indem  fie  durch  diefelbe  ihren  Armenetat  entlaftet  finden. 

VI.  Sonftige  Urfachen. 

Als  folche  find  von  der  Inftruktion  insbefondere  außerordentliche  Verlufte 
und  außerordentliche  größere  Ausgaben  vorgefehen,  z.  B.  Konkurs,  Brandunglück, 
Entbindung,  Geburt,  Taufe,  Begräbnis,  Einlöfuug  von  Pfändern  zu  beftimmten 
Zwecken,  z.  B.  der  Betten  im  Winter,  etc.  Im  übrigen  war  an  diefer  Stelle  jeder 
Umftand  zu  verzeichnen,  der  nicht  durch  eine  der  unter  1—13  aufgeführten  Ur¬ 
fachen  vollftändig  gedeckt  wurde.  Das  letztere  war  aber  in  allen  Fällen  mit  Aus¬ 
nahme  von  37  =  1,01  °/o  angängig.  Die  Gruppe  der  fonftigen  Urfachen  hat  fonach 
keine  Bedeutung,  die  regelmäßigen  Quellen  der  Armut  find  vielmehr  mit  den  vor- 
angegangenen,  einzeln  namhaft  gemachten  Urfachen  im  wefentlichen  erfcböpft. 

9  Schwei e  ^  orwiirfe  werden  in  dem  bereits  erwähnten  „Jahresbericht  des  Arbeiter- 
Sekietaiiats  Stuttgart  für  das  Ge fchäftsj ahr  ]897u  insbefondere  auch  gegen  die  Praxis  der 
unfallverficherung  erhoben.  Vrgl.  S.  16  f.  —  2)  Immerhin  laßen  fich  gegen  diefe  von  der  Kon¬ 
ferenz  gewählte  Bezeichnung  Einwände  erheben.  Yrgl.  den  Auffatz  des  Verf.  in  der  „Sozialen 
iaxis  I  I.  Jahig.  S.  441.  Insbefondere  geht  der  loziale  Zweck  der  Altersverficherung  zurzeit 
nur  auf  eine  Zufchußleiftung  zu  anderweitigem  Einkommen. 
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2.  Die  Urfachen  nach  dem  Gefchlecht  der  Unterftützten. 

Es  ift  zu  erwarten,  daß  diefe  Urfachen  bei  den  beiden  Gefchlechtern 
keineswegs  in  gleichem  Maße  wirkfam  werden.  Denn  das  eine  ift  diefer,  das  an¬ 
dere  jener  Gefahr  mehr  zugänglich,  und  die  Widerftandsfähigkeit  im  allgemeinen 
ift  nicht  diefelbe  bei  Mann  und  Frau.  In  welcher  Weife  nun  die  Urfachen  bei 
den  beiden  Gefchlechtern  differenzieren,  ift  aus  den  nachfolgenden  Tabellen  zu 
entnehmen. 

(Siehe  Tab.  29  a  u.  b  und  Tab.  30  a  u.  b  auf  S.  62 — 65.) 

Die  Verteilungsunterfchiede,  die  fich  hier  herausftellen,  find  durchaus 
charakteriftifch  für  beide  Gefchlechter,  erklären  fich  unfcbwer  aus  ihren  natürlichen 
und  wirtfchaftlichen  Verhältnilfen  und  dürfen  damit  als  ein  Beweis  für  die  allgemeine 
Richtigkeit  der  Urfacbenaufnahme  diefer  Statiftik  angefehen  werden.  Im  einzelnen 
ergiebt  fich  folgendes:  Die  Urfachen  aus  Familienverhältniffen  find  mit 
12,55  °/o  beim  weiblichen  Gefchlecht  ftärker  vertreten  als  beim  männlichen,  das  hie¬ 
bei  einen  Prozentfatz  von  nur  7,88  °/o  aufweift.  Das  weibliche,  wirtfchaftlich  fchwä- 
chere  Gefchlecht  wird  einmal,  wie  die  Tabellen  a  zeigen,  durch  den  Tod  des  Er¬ 
nährers  häufiger  hilfsbedürftig,  als  das  männliche,  dann  aber  ift  das  böswillig  Ver- 
lalfenwerden  faft  ausfcbließlich  nur  Schickfal  der  weiblichen  Perfonen.  Es  ftehen 
hier  gegen  53  Fälle  beim  weiblichen  Gefchlecht  nur  5  beim  männlichen. 

Die  Armenfälle  aus  Minderung  der  Erwerbskraft  nehmen  bei  den 
weiblichen  Unterftützten  66,12,  bei  den  männlichen  nur  49,77  %  ein.  Die  Haupt- 
unterfchiede  zu  Ungunften  des  weiblichen  Gefchlechts  zeigen  fich  bei  den  Gebrechen 
(19,67  gegen  7,90)  und  bei  Alter  und  Altersfchwäche  (7,51  gegen  1,34%).  Es  ift 
eine  bekannte  Thatfache,  daß  körperliche,  die  Arbeit  unmöglich  machende  oder 
wenigftens  erfchwerende  Geprefte  die  Frau  weniger  hindern,  alt  zu  werden,  als  den 
Mann.  Daher  die  ftarke  Befetzung  der  Altersklaffe  von  50 — 70  und  mehr  Jahren 
durch  weibliche  wegen  Prefthaftigkeit  unterftützte  Perfonen.  Überhaupt  ift  die 
Wahrfcheinlichkeit  hohen  Alters  für  die  den  erften  Jahren  entwachfene  Frau  eine 
günftigere  als  beim  Mann,  woraus  fich  wiederum  die  größere  Häufigkeit  der  Alters¬ 
fchwäche  als  Unterftützungsgrund  bei  erfteren  erklärt. 

Die  Urfachen,  die  wir  als  foziale  Mißftände  bezeichneten,  beanfpruchten 
beim  männlichen  Gefchlecht  19,09,  beim  weiblichen  11,90%.  Dabei  ilt  die  Ul¬ 
fache  „zu  geringer  Verdienft“  bei  den  weiblichen  Perfonen  mit  11,30,  bei  den 
männlichen  mit  4,16  %  beziffert.  Es  find  faft  ausfcbließlich  weibliche  Familitn- 
häupter,  befonders  viele  im  Alter  zwifchen  30  und  50  Jahren,  welche  diefer  Um- 
ftand  armengenöffig  macht.  In  Geftalt  von  Monatsfrauen,  Wäfchei innen,  Heim¬ 
arbeiterinnen  u.  f.  w.  find  derartige  unfichere,  vom  Stück  Brot  in  der  Hand  lebende 
Exiftenzen  bei  weitem  zahlreicher  vertreten,  als  unter  dem  männlichen  Gefchlecht. 
Umgekehrt  beziffert  fich  die  vollftändige  Arbeitslofigkeit  bei  den  Männern  mit 
14,93  °/o  bei  den  Frauen  mit  nur  0,60  °/ö.  Die  Arbeitslofigkeit  der  erfteren  ilt  in 
den  Altersklaffen  18—20,  20-30,  30-50,  alfo  in  den  Jahren  der  beften  Arbeits¬ 
kraft  befonders  vertreten.1)  Der  richtige  Arbeiter  ift  entweder  in  voller  Belchaftigung, 
die  ihn  ernährt,  oder  er  ift  überhaupt  ohne  Befchäftigung,  und  damit  in  einem  Zu- 
ftande,  deffen  längere  Dauer  ihn  fcbließlich  unterftützungsbedürftig  macht.  Exi¬ 
ftenzen,  wie  fie  die  eben  gefchilderten  Frauensperfonen  fo  zahlreich  bilden,  die  heute 

i)  Die  Aufnahme  der  Arbeitslofen  im  Dezember  1895  bat  ein  ähnlich  ftarkes  Hervor¬ 
treten  der  arbeitskräftigen  Altersklaffen  ergeben.  Vrgl.  Rettich,  Ergebniffe  der  Arbeitslofen- 

ftatiftik,  1897,  a.  a.  0.  S.  34. 


Tabelle  29-  Die  Hanpturfachen  der  Unterftiitzungsbedürftigkeit  bei  den  männlichen  Unterftützten. 
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IV.  63 


b)  Nach  Urfachen-Gr uppen. 


Haupturfache. 

Familienhäupter  im 
Alter  von  .  .  .  Jahren 

Einzelperfonen 
im  Alter  von  .  .  .  Jahren 

Sum- 

In  % 

Männliche 

bis 

30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

0 

bis 

14 

14 

bis 

18 

18 

bis 

20 

20 

bis 

30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

me 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

I.  Aus  Familien- 
verhältniffen  . 

4 

45 

12 

56 

41 

4 

162 

7,48 

II.  Minderung  der 

Ervverbskraft . 

11 

123 

155 

35 

2 

1 

21 

75 

190 

204 

201 

59 

— 

1  077 

49,77 

III.  Soz.  Mißftände 

7 

60 

24 

— 

— 

— 

30 

50 

124 

70 

45 

3 

_ 

413 

19,09 

IV.  Moral.  Minder- 

Wertigkeit .  . 

— 

38 

10 

— 

— 

— 

— 

1 

7 

5 

1 

_ 

-  - 

62 

2,87 

V.  Unzulängliche 

Staatseinricht. 

10 

152 

91 

14 

— 

— 

4 

20 

47 

33 

38 

14 

— 

423 

19,54 

VI.  Sonftige  .  . 

3 

16 

5 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

1,25 

Zufaniinen  .  . 

35 

434 

297 

49 

2 

59 

97 

150 

368 

312 

285 

76 

— 

2164 

100,00 

rait  ein  wenig  Verdienft  und  morgen  mit  ein  wenig  Unterftützung  Jahre  hindurch 
ihr  Leben  friften,  finden  fich  beim  männlichen  Gefchlecht  feiten. 


Die  moralifche  Minderwertigkeit  als  Urfache  der  Unterfttitzungs- 
bedürftigkeit  beanfprucht,  wie  wir  gefehen,  im  ganzen  keine  große  Bedeutung.  Sie 
ift  aber  beim  männlichen  Gefchlecht  mit  2,87  °/o  doppelt  fo  ftark  vertreten,  als  beim 
weiblichen,  das  nur  1,79  °/o  aus  diefem  Grunde  arm  Gewordene  hatte.  Das  Über¬ 
wiegen  des  männlichen  Anteils  ließ  fich  von  vornherein  vermuten.  Die  bemerkens- 
werteften  Urfachen  find  Trunk  und  Arbeitsfcheue  bei  demfelben.  Den  Gefahren  des 
Alkoholismus  ift,  unferer  Landesgewohnheit  entfprechend,  vor  allem  der  Mann  aus¬ 
gefetzt.  Die  Arbeitsfcheu  aber  ruiniert  die  wirtfchaftliche  Exiftenz  des  Mannes  ohne 
weiteres,  während  beim  Weib  diefelbe  Minderwertigkeit  nicht  feiten  auf  dem  be¬ 
quemen  Pfad  des  Lafters  fogar  zu  wirtfchaftlicben  Vorteilen  führt.  Übrigens  muß 
hervorgehoben  werden,  daß  beide  Urfachen  fowohl  bei  dem  einen,  wie  dem  andern 
Gefchlecht  nur  in  fehr  wenigen  Fällen  konftatiert  wurden.  Den  Hauptanteil  zur 
Gruppe  ftellt  vielmehr  die  Verwahrlofung  jugendlicher  Perfonen,  zu  deren  Befeitigung 
den  Eltern  Unterftützung  gereicht  wurde.  Die  fittliche  Minderwertigkeit  äußert  fich 
hier  in  Geftalt  grober  VeruachlälTigung  der  elterlichen  Pflichten,  die  freilich  in  vielen 
Fällen  nur  die  Folge  eines  alle  Kräfte  aufzehrenden  Kampfes  um  die  leibliche 
Exiftenz  gewefen  fein  mochte. 

Die  Unterftützungsfätze,  welche  auf  Unzulänglichkeit  der  ftaatlichen 
V  e  r  f i  c  h  e  r  u  n  g  s  einrichtungen  zurückzuführen  find,  nehmen  bei  den  männlichen 
Perfonen  19,54,  bei  den  weiblichen  nur  6,98%  ein.  Das  männliche  Gefchlecht  ift, 
wie  fchon  oben  bemerkt,  an  diefen  Verficberungen  überhaupt  ftärker  beteiligt. 
Speziell  die  Krankenverficherungsgelder  reichten  beim  männlichen  Gefchlecht  in 
315  Fällen  =  14,56%,  beim  weiblichen  in  66  =  4,19%  nicht  aus,  um  die  Not¬ 
wendigkeit  öffentlicher  Hilfeleiftung  im  Wege  des  Armenrechts  zu  vermeiden.  Das- 
felbe  traf  bei  der  Alters-  und  Invaliditätsverficherung  in  91  bezw.  36  Fällen  zu. 
Insbefondere  die  Altersverficherung  verfagte  x)  bei  13  über  10  Jahre  alten  Familien¬ 
häuptern  und  ebenfovielen  Einzelperfonen  männlichen  Gefchlechts,  fowie  bei  15 
weiblichen  Einzelperfonen.  Die  durchfchnittliche  Altersrente  reicht  nicht  aus,  um 
die  Koften  einer  Haushaltung  in  einer  großen  Stadt  zu  beftreiten.  Neben  Er- 


‘)  Vrgl.  aber  S.  60  Note  2. 
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im  Lichte  der  Statiftik. 


IV.  65 


b)  Nach  Urfachen-Gr uppen. 


Flauptur  fache 

Familienhäupter  im 

Alter  von  .  .  .  Jahren 

im 

Einzelperfonen 

Alter  von  .  .  .  Jahren 

Sum- 

In  °/o 

Weibliche 

bis 

30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

0 

bis 

14 

14 

bis 

18 

18 

bis 

20 

20 

bis 

30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

me 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

I.  Aus  Familien¬ 
verhältniflen  . 

17 

83 

5 

64 

11 

3 

6 

- 

189 

12,55 

11.  Minderung  der 
Erwerbakraft . 

20 

100 

63 

1 

4 

10 

17 

72 

75 

400 

233 

995 

66,12 

lii.  Soz.  Mißftände 

27 

107 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

8 

15 

_ 

_ 

179 

11,90 

IV.  Moral.  Minder- 

Wertigkeit  .  . 

2 

14 

3 

— 

— 

— 

— 

2 

4 

1 

1 

. 

___ 

27 

1,79 

V.  Unzulängliche 

Staatseinricht. 

11 

13 

4 

— 

— 

— 

4 

6 

15 

13 

23 

16 

_ 

105 

6,98 

VI.  Sonftige  .  . 

2 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

10 

0,66 

Zufammeu  .  . 

i 

79 

320 

100 

1 

68 

25 

26 

92 

100 

445 

249 

— 

1505 

100,00 

höhung  der  Rente  ift  vielleicht  die  OrgamTation  einer  Anftaltsverpflegung  derartiger 
Perfonen,  fofern  fie  vollftändig  hilflos  und  alleinftehend  find,  durch  die  Verficherung 
im  Interefle  der  Entlaftung  der  Armenpflege  anzuftreben.  Nötigenfalls  könnten  die 
bisher  bezahlten  Unterftützungsbeträge  als  kommunale  Zufchüfie  zu  diefer  Anftalts¬ 
verpflegung  geleiftet  werden.  Die  zur  Zeit  noch  mögliche  gleichzeitige  Armen- 
genöffigkeit  des  ftaatlichen  Altersrentners  muß  als  eine  bedauerliche  foziale  Zwitter¬ 
bildung  bezeichnet  werden,  welche  nur  als  Ubergangserfcbeinung  für  kurze  Zeit  er¬ 
träglich  ift.  Andernfalls  kann  fie  weder  Freund  noch  Feind  der  Sozialpolitik  befriedigen. 

3.  Die  Haupturfachen  bei  den  dauernd  Unterftiitzungsbedürftigen. 

Bei  den  dauernd  Unterftiitzungsbedürftigen  tritt  uns  die  Armut  in  ihrer 
höchften  Potenz  entgegen.  Es  handelt  fich  dabei  um  Bedürftige,  deren  perfönliche 
Eigenfchaften  in  Verbindung  mit  ihren  äußeren  Verhältnilfen  die  Vermutung  recht- 
fertigen,  daß  ihnen  die  einmal  gewährte  Unterftützung,  wenn  nicht  für  immer,  fo 
doch  wenigstens  für  längere  Zeit  oder  innerhalb  einer  beftimmten  Lebensperiode 
ohne  Unterbrechung  werde  fortgewährt  werden  müflen.  Die  Urfachen  diefer  hoch¬ 
gradigen  oder  vielmehr  chronifchen  Hilflofigkeit  find  im  allgemeinen  diefelben,  die 
wir  bereits  kennen  gelernt  haben.  Es  find  aber  einzelne,  welche  für  die  Begründung 
dauernder  Armut  ganz  befonders  ausfchlaggebend  find.  Aus  der  nachfolgenden  Zu- 

fammenftellung  wird  dies  erfichtlich  werden. 

(Siehe  Tab.  31a  u.  b  auf  S.  66  u.  67.) 

Während  bei  den  Unterftützten  überhaupt  die  aus  Familienverhältniflen 
entfpringenden  Urfachen  9,57°/o  aller  wirkenden  Umftände  ausmachen,  beträgt  ihr 
Anteil  hier  13,18%.  Es  ift  der  Tod  des  Ernährers,  der  hier  als  Haupturfache  be¬ 
fonders  häufig  wirkfam  wird,  indem  er  jugendliche  Perfonen  für  die  ganze  Zeit  der 
Kindheit  und  der  Berufs  Vorbereitung  als  unterftützungbedürftige  Waifen  zurückläßt. 
Die  Minderung  der  Erwerbskraft  infolge  Krankheit,  Gebrechen  und  Alter  war  bei 
den  Unterftützten  überhaupt  in  56,47%  der  Fälle  Haupturfache,  bei  den  dauernd 
Unterftützten  aber  nimmt  fie  64,04°/0  ein.  Geringer  Verdienft  und  Arbeitslofigkeit, 
Urfachen,  auf  welche  von  den  Unterftützten  iusgefamt  16,74%  zurückzuführen 
waren,  treten  bei  den  dauernd  Unterftützten  nur  mit  9,58%  hervor.  Insbefondere 

Wttrttemb.  Jahrbüoher  1897,  H.  4.  O 
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IV.  67 


b)  Nach  UrfacheD-Gr uppen. 


Haupturfache. 

Familienhäupter  im 

Alter  von  .  .  .  Jahren 

im 

Einzelperfonen 

Alter  von  .  .  .  Jahren 

Sum- 

In  °/0 

Dauernd 

bis 

30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

0 

bis 

14 

14 

bis 

18 

18 

bis 

20 

20 

bis 

30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

me 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

I.  Aus  Familien- 
verhältnilTen  . 

3 

65 

9 

113 

30 

1 

2 

223 

13,18 

II.  Minderung  der 
Erwerbskraft . 

4 

86 

132 

34 

2 

6 

39 

65 

430 

285 

1083 

64,04 

III.  Soz.  Mißftände 

23 

105 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

11 

1 

_ 

162 

9^58 

IV.  Moral.  Minder¬ 
wertigkeit  .  . 

2 

32 

8 

2 

2 

46 

2,73 

V.  Unzulängliche 
Staatseinriclit. 

4 

32 

45 

12 

4 

9 

30 

28 

164 

9,70 

VI.  Sonftige  .  . 

— 

8 

3 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

0,77 

Zu  fainmen  .  . 

36 

328 

215 

46 

— 

117 

30 

7 

44 

79 

475 

314 

— 

1691 

100,00 

Arbeitslofigkeit  und  Arbeitsfcheu  begründen  in  Stuttgart  erfreulicherweife  nur  in 
wenigen  Ausnahmefällen  dauernde  Unterftützungsbedürftigkeit,  fie  bilden  kein  Prozent 
der  Urfachen.  Was  hier  die  Gruppe  der  fozialen  Mißftände  anfchwellen  läßt,  ift 
vielmehr  der  „zu  geringe  Verdienft“,  welcher  fonach  bei  einer  größeren  Anzahl 
Exiftenzen  als  chronifche  Krankheit  auftritt.  Die  Unzulänglichkeit  der  Verficherungs- 
einrichtungen  endlich,  welche  bei  den  Unterftützten  überhaupt  14,39°/o  aller  Fälle 
ausmachte,  erreicht  bei  den  dauernd  Unterftützten  nur  9,70°/o. 

Die  Bedeutung  der  dauernd  Unterftützten  für  die  Zufammenfetzung  des 
Armenkörpers  rechtfertigt  auch  die  gefonderte  Betrachtung  der  Urfachen  nach  den 
Gefchlechtern,  welche  durch  die  nachfolgenden  Tabellen  ermöglicht  wird. 

(Siebe  Tab.  32  a  u.  b  und  Tab.  33  a  u.  b  auf  S.  68—71.) 

Wir  erhalten  aus  dem  Studium  diefer  Tabelle  eine  Reihe  bemerkenswerter 
Auffchlüffe  über  die  Vorbedingungen  dauernder  Armut  bei  den  beiden  Gefchlechtern. 
Der  Tod  des  Ernährers  macht  nicht  nur  jugendliche  Einzelperfonen,  fondern  auch 
Erwachfene  zu  dauernd  Hilflofen  und  zwar  gehören  letztere  häufiger  dem  weiblichen 
Gefchlechte  an.  Die  Abwefenheit  des  Ernährers  durch  Haft  oder  böswilliges  Ver¬ 
laßen  hat,  von  2  Fällen  böswilligen  Verlaffens  abgefehen,  ausfchließlich  weibliche 
Perfonen  betroffen.  Große  Kinderzahl  brachte  männliche  und  weibliche  Familien¬ 
häupter  in  faft  gleicher  Häufigkeit  in  die  Armut.  Die  Minderung  derErwerbs- 
kraft  durch  Krankheit  und  Gebrechen  belaftet  das  weibliche  Gefcblecht  in  be¬ 
deutend  ftärkerem  Maße  als  das  männliche,  hier  machen  die  betreffenden  Fälle  nur 
54,78,  dort  aber  69,67%  aus.  Es  ergiebt  fich  fonach  folgende  Steigerung  des  An¬ 
teils  diefer  Urfacbengruppe  bei  den  verfchiedenen  Kategorien  der  Unterftützten. 

I.  Unterftützte  überhaupt  Anteil  ....  56,47  % 

II.  Dauernd  Unterftützte  überhaupt  Anteil  .  64,04  % 

III.  Dauernd  weibliche  Unterftützte  Anteil  .  69,67% 

—  ein  deutlicher  Hinweis  darauf,  wie  fehr  es  in  Anfehung  des  weiblichen  Gefchlechts 
noch  an  fozialpolitifcher  Vorkehr  gegen  Verarmung  aus  jenen  Urfachen  mangelt, 
die  ohne  fchuldbares  Zuthun  der  Unglücklichen  wirkfam  werden. 

Die  Unterftützungsbedürftigkeit  aus  fozialen  Mißftänden  beanfpruchte  beim 
männlichen  Gefchlecht,  wenn  man  die  Almofenempfänger  insgefamt,  ohne  Rückficht 
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IV.  69 


b)  Nach  Urfachen-Gr  uppen. 


Haupturl'ache. 

Famiiienhäupter  im 

Alter  von  .  .  .  Jahren 

- - - 

im 

Einzelperfonen 

Alter  von  .  .  .  Jahren 

Sum- 

In  °/o 

männliche  Danornd 

bis 
;  30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

0 

bis 

14 

14 

bis 

18 

18 

bis 

20 

20 

bis 

30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

me 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6.| 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

I.  Aus  Familien- 
verhältniflen  . 

18 

6 

51 

26 

1 

102 

15,96 

II.  Minderung  der 

Erwerbskraft. 

1 

37 

80 

34 

— 

1 

— 

— 

20 

22 

101 

54 

_ 

350 

54,78 

III.  Soz.  Mißftände 

— 

14 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

6 

1 

_ 

28 

4,38 

IV.  Moral.  Minder- 

Wertigkeit  .  . 

— 

21 

6 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

2 

1 

_ 

r 

30 

4,69 

V.  Unzulängliche 

Staatseiuricht. 

2 

26 

45 

12 

— 

— 

— 

— 

3 

5 

13 

12 

_ 

118 

18,47 

VI.  Sonftige  .  . 

— 

7 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

1,72 

|  Zufainmen  .  . 

3 

123 

144 

46 

— 

54 

26 

1 

24 

30 

121 

67 

— 

639 

100,00 

auf  die  Dauer  der  Unterftützung,  ins  Auge  faiit,  einen  namhaft  größeren  Prozentfatz 
als  bei  den  weiblichen  Perfonen.  In  dem  engeren  Kreife  der  dauernd  Unterftützten 
trifft  das  Umgekehrte  zu.  Hiernach  fallen  auf  das  männliche  Gefchlecht  nur  4,38, 
auf  das  weibliche  dagegen  12,74 °/o.  Die  Einzelnachweifungen  in  der  Tabelle  31a 
und  32a  klären  uns  diefe  Erfcheinung  auf.  Die  Spezial urfache,  auf  welche  die 
ftarke  Befetzung  der  Gruppe  fich  zurückführt,  ift  „zu  geringer  Verdienft“,  während 
Arbeitslofigkeit  und  Arbeitsfcheu  faft  überhaupt  nicht  beziffert  find.  Es  handelt  fich 
in  der  That  um  jene  bedauernswerten  Frauenexiftenzen,  von  denen  wir  oben  (S.  61, 
63)  bemerkten,  daß  fie  heute  mit  ein  wenig  Verdienft  und  morgen  mit  ein  wenig 
Unterftützung  Jahre  hindurch  ihr  Leben  friften  und  fonach  mit  Recht  als  dauernd 
Unterftützungsbedürftige  zu  bezeichnen  find.  Die  Thätigkeit  der  öffentlichen  Armen¬ 
pflege  ift  hier  am  wenigften  erfreulich  und  auch  am  mühevollften.  Jene  Perfonen 
ftehen  auf  der  Scheide  der  Unterftützungsbedürftigkeit;  zu  arm,  um  ganz  unberiick- 
fichtigt  zu  bleiben,  find  fie  doch  wieder  zu  wenig  hilflos,  um  eine  radikale  Organi- 
fation,  insbefondere  auch  eine  Anftaltspflege  angezeigt  erfcheinen  zu  lallen.  Im 
Laufe  der  Jahre  verurfachen  fie  aber  gleichwohl  einen  beträchtlichen  Aufwand;  fie 
gehören  zu  den  ftändigen  Erfcheinungen  in  der  Armenkanzlei.  —  Dauernde  Arbeits¬ 
lofigkeit  ift  bei  8  männlichen  und  3  weiblichen  Unterftützten  verzeichnet.  Es  handelt 
fich  hier  um  keineswegs  typifcbe  Einzelfälle.  Von  den  Männern  find  6  über  50  Jahre 
alt.  Mit  der  Haupturfache  werden  fonach  noch  weitere  Übelftände  Hand  in  Hand 
gehen.  Andernfalls  würde  wohl  die  Armenverwaltung  vor  der  Auflage  des  Berufs- 
wechfels  behufs  Erlangung  fonftiger  Befchäftigung  nicht  zurückgefchreckt  fein. 

Die  moralifche  Minderwertigkeit  ift  wie  bei  den  Unterftützten  überhaupt, 
fo  auch  bei  den  dauernd  Unterftützten  mit  einem  größeren  Prozentfatz  unter  den 
Männern  zu  finden:  4,69%  gegen  1,52  bei  den  weiblichen  Perfonen.  Im  übrigen 
trifft  auch  hier  zu,  was  fchon  oben  S.  63  über  die  Anteile  der  Gefchlechter  von 

diefer  Urfacbengruppe  bemerkt  worden  ift. 

Schließlich  wiederholt  fich  auch  bei  den  dauernd  Unterftützten  die  fchon 
oben  konftatierte  Erfcheinung,  daß  die  Unzulänglichkeit  der  Verficherung  bei  den 
Männern  fehr  viel  ftärker  beziffert  ift,  als  bei  den  Frauensperfonen.  Bei  den  erfteren 
find  18,41%,  bei  den  letzteren  nur  4,37  aller  Unterftützungsfälle  auf  diefen  Mangel 
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b)  Nach  Ur  fachen -  Gruppen. 


Haupturfache. 

Familienhäupter  im 
Alter  von  .  .  .  Jahren 

Einzelperfonen 
im  Alter  von  .  .  .  Jahren 

8  u  m- 

In  o/o 

Weibliche  Dauernd 

bis 

30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

0 

bis 

14 

14 

bis 

18 

18 

bis 

20 

20 

bis 

30 

30 

bis 

50 

50 

bis 

70 

über 

70 

unbe¬ 

kannt 

me 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

I.  Aus  Familien- 
verhältniffen  . 

3 

47 

3 

62 

4 

2 

121 

11,51 

II.  Minderung  der 

Erwerbskraft . 

3 

49 

52 

— 

— 

1 

— 

6 

19 

43 

329 

231 

_ 

733 

69,67 

III.  Soz.  Mißftände 

23 

91 

13 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

— 

— 

134 

12,74 

IV.  Moral.  Minder- 

Wertigkeit .  . 

2 

11 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

16 

1,52 

V.  Unzulängliche 

Staatseinricht. 

2 

6 

1 

4 

17 

16 

— 

46 

4,37 

VI.  Sonftige  .  . 

— 

1 

1 

— 

2 

0,19 

Zu  faiii  men  .  . 

33 

205 

71 

— 

— 

63 

4 

6 

20 

49 

354 

247 

— 

1052 

I 

100,00 

zurückzuführen.  Der  früher  verfochten  Erklärung  diefer  Erfcheinung  ift  nichts  hinzuzu¬ 
fügen.  Es  fei  nur  noch  darauf  hingewiefen,  daß  die  großen  Unterfchiede  nicht 
dadurch  allein  hervorgerufen  werden,  daß  die  foziale  Verficherung  das  weibliche 
Gefchlecht  an  fich  weniger  erfaßt.  Vielmehr  müffen  auch,  eben  weil  die  Zahl  der 
männlichen  Verficherten  eine  größere  ift,  die  zurzeit  noch  vorhandenen  Mängel 
der  Inftitution  gerade  hier  entfprechend  zahlreicher  in  die  Erfcheinung  treten. 

4.  Die  Haupturfachen  bei  den  verfchiedenen  Berufen. 

Die  Kombination  der  Haupturfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  mit  dem 
Beruf  der  Unterftützten  bei  Beginn  derfelben,  welche  in  Nr.  VIII  der  von  der 
Statiftikerkonferenz  entworfenen  Tabellen  durchgeführt  ift,  hat  für  die  lokale  Statiftik 
fchon  aus  dem  Grund  geringere  Bedeutung,  weil  die  anfallenden  Ziffern  meift  zu 
klein  find,  als  daß  fie  zu  irgendwelchen  ficheren  Schlüffen  benützt  werden  könnten. 
Die  Vereinigung  der  Ergebniffe  aus  fämtlichen  an  der  Erhebung  beteiligten  deutfehen 
Großftädten.wird  diefen  Übelftand  befeitigen,  und  wenn  fich  dabei  herausftellen  wird, 
daß  einzelne  Berufe  nicht  nur  an  diefem  oder  jeuem  Platze,  fondern  durchweg  ver¬ 
hältnismäßig  viele  Unterftützungsbedürftige  abgeben,  fo  muß  die  korrekte  Statiftik 
der  Urfachen  darüber  entfprechende  Auffchlüffe  liefern,  wo  die  foziale  Wunde  diefer 
Berufe  fteckt,  und  in  welcher  Geftalt  fie  urfprünglich  zu  läge  tritt.  Von  einer  Anzahl 
Urfachen  ift  freilich  auch  unter  jener  Vorausfetzung  nicht  einzufehen,  in  welchem 
befonderen  Zufammenhang  fie  mit  diefem  oder  jenem  Erwerbszweig  ftehen  könnten. 
So  ift  der  Tod  des  Ernährers  für  alle  Berufe  gleichmäßig  ein  Übel,  deren  An¬ 
gehörige  wirtfchaftlich  fo  geftellt  find,  daß  mit  dem  Brechen  dei  väterlichen  Ai.gcu 
die  Not  an  die  Thüre  pocht.  Dasfelbe  trifft  auch  für  die  verfchiedenen  Möglichkeiten 
der  Abwefenheit  des  Ernährers  zu.  Kein  Beruf  ift  vor  einer  folchen  Eventualität  gefiebert, 
und  wenn  fie  in  dem  einen  mehr,  in  dem  andern  weniger  zutreffen  follte,  fo  ift  es 
jedenfalls  nicht  feine  technifche  Eigenart,  welche  dies  bedingt.  Das  Gleiche  ift  von 
jener  Urfache  der  Verarmung  zu  fagen,  welche  als  große  Kinderzahl  wirkfam  wird. 
Es  ift  gar  nicht  denkbar,  daß  der  Schufter,  weil  er  Schufter  ift,  und  der  Schneider, 
weil  er  Schneider  ift,  in  diefer  Geftaltung  feiner  Familienverhältniffe  befondere  Grund- 
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fätze  befolgen  oder  unter  fpezififchen  Gefetzen  ftehen  follte.  Leidet  ihre  wirtfchaftliche 
Exiftenz  häufiger  als  in  anderen  Berufen  an  den  Folgen  großer  Kinderzahl,  fo  be- 
weift  dies  nur  die  wirtfchaftliche  Unzulänglichkeit  diefer  Berufe  und  ift  dadurch 
indirekt  allerdings  nicht  ohne  Intereffe  auch  für  die  Zwecke  der  Armen ftatiftik. 
Selbftverftändlich  ftehen  auch  Urfachen  wie  Gebrechlichkeit,  Altersfchwäche  in  keinerlei 
innerer  Beziehung  zum  Berufe,  und  dasfelbe  läßt  fich  im  allgemeinen  auch  von  der 
großen  Gruppe  der  Urfachen  fagen,  welche  von  der  Unzulänglichkeit  der  Leiftungen 
der  Verficherungen  herrühren. 

Größere  Bedeutung  hat  die  Kombination  der  Urfache  mit  dem  Berufe  nur 
dann,  wenn  die  Möglichkeit  vorhanden  ift,  daß  die  erftere  eine  fpezififche,  vom 
Träger  des  Berufs  unabhängige  Eigentümlichkeit  des  letzteren  ift.  Läßt  fich  diefe 
engere  Beziehung  ftatiftifch  nachweifen,  fo  erhalten  wir  damit  die  fo  wichtige  Be¬ 
antwortung  der  Frage,  warum  diejenigen  Erwerbszweige,  von  welchen  die  ßerufs- 
ftatiftik  der  Armenbevölkerung  gezeigt  hat,  daß  fie  einen  befonders  großen  Anteil 
zu  ihr  ftellen,  diefe  hohe  Armenziffer  haben  bezw.  haben  müffen.  Aus  der  Reihe 
der  regelmäßigen  Urfachen  bleiben  nur  uoch  diejenigen  aus  moralifcher  Minder¬ 
wertigkeit  und  aus  fozialen  Mißftänden  übrig.  Es  wäre  nicht  undenkbar,  daß  ge- 
wiffe  Berufe  befondere  Verlockungen  zu  leichtfinnigem  Lebenswandel  oder  zum 
Trünke  bieten.  Letzteres  könnte  z.  B.  vom  Wirtsgewerbe  vermutet  werden,  von  dem 
bereits  ftatiftifch  nachgewiefen  ift,  daß  es  einen  befonders  ftarken  Prozentfatz  von 
Falliten  zählt,  die  als  folche  fchon  ein  Stück  auf  dem  Abweg  zur  öffentlichen 
Armut  zurückgelegt  haben. x)  Aber  wir  erinnern  uns,  daß  die  Zahlen,  die  überhaupt 
für  diefe  Urfachen  angefallen  find,  erfreulicherweife  fo  wenig  Bedeutung  beanfpruchen, 
daß  fie  nicht  weiter  verwertbar  find.  Bei  Trunk  kommen  überhaupt  nur  2  Fälle 
in  Betracht,  und  diefe  wurden  nicht  in  der  Berufsgruppe  „Beherbergung  uud  Er¬ 
quickung“  gezählt.  Dagegen  dürfen  als  Urfachen,  welche  nicht  nur  einen  zweifel- 
lofen  Schluß  auf  die  augenblickliche  Rentabilität  der  bei  ihnen  vornehmlich  angetroffenen 
Gewerbe  geftatten,  fondern  die  auch  in  unferer  vorliegenden  Lokalftatiftik  mit  be¬ 
deutenderen  Ziffern  belegt  und  damit  dem  Verdacht  der  Zufälligkeit  wenigftens 
nicht  durchweg  ausgefetzt  find,  der  „zu  geringe  Verdienft“  und  die  „Arbeitslofigkeit“ 
bezeichnet  werden.  Die  nachfolgende  Zufammenftellung  zeigt  nun,  in  welchen 
Berufsgruppen  beide  Urfachen  am  häufigften  zur  Unterftützungsbedürftigkeit  geführt 
haben.  Dabei  wurde  von  der  Berechnung  von  Verhältniszahlen  aus  dem  schon  oben 
S.  51  Anmerkung  1  angeführten  Grunde  abgefehen. 

(Siehe  Tab.  34  auf  S.  73.) 

Als  die  am  meifteu  durch  Arbeitslofigkeit  belüfteten  Armenberufsgruppeu 
treten  hervor:  häusliche  Dienfte  und  Lohnarbeit,  Metallverarbeitung,  Baugewerbe, 
Bekleidung  und  Reinigung,  Holz-  und  Schnitzftoffe.  Es  find  diefelben  Berufe,  die 
wir  oben  (S.  49)  als  diejenigen  kennen  gelernt  haben,  welche  die  größten  Kontingente 
zur  Armenbevölkerung  ftellen.  Und  wie  die  vollftändige  Arbeitslofigkeit,  fo  ift  auch  die 
abgefchwächte  Form  derfelben,  der  unzureichende  Verdienft,  bei  eben  diefeu  Gruppen 
am  häufigften  als  Urfache  der  Unterftützungsbedürftigkeit  vertreten.  Diefes  Ergebnis 
bildet  nun  die  Antwort  auf  die  Frage,  warum  gerade  jene  Berufe  fo  ergiebig  an  Armen 
find:  fie  find  überfetzt,  fie  leiden  teilweife,  foweit  fie  in  der  Form  des  Handwerks  aus- 
geiibt  werden,  am  meiften  durch  die  Wandlungen  der  Produktionsformen,  uud  eben,  weil 
fie  für  den  kleinen  Mann  unrentabel  find  und  ihre  Angehörigen  dadurch  in  eine  dürftige 
Lebenshaltung  herabdrücken,  vermögen  fie  auch  allen  anderen  Urfachen  der  Armut,  ins- 


')  Vrgl.  ltettich,  Ergebniffe  einer  konkursftatiftifchen  Erhebung  etc.,  S.  140  f. 
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Tabelle  34.  Geringer  Vordienft  und  Arbeitslofigkeit  als  Urfache  der  Untcrftiitzongsbediirftigkeit  bei  den  vcr- 

rchicdcnen  Berufsgrnppen. 

e  =  einzige  Urfache;  m  a  —  mit  anderen  Urfachen. 


Haupt urfachen 

der 

Unter  ft  iitzungsbedürftig- 

keit 

Männliche 

Weibliche 

Männliche  und 
Weibliche 

zu 

geringer 
Verdi  enft 

Arbeits- 

lofigkeit 

zu 

geringer 

Verdienft 

Arbeits- 

lofigkeit 

zu 

geringer 

Verdienft 

Arbeits- 

lofigkeit 

e 

m  a 

e 

m  a 

e 

m  a 

1 

e 

m  a 

e 

m  a 

e 

m  a 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

'1 

Landwirtfchaft,  Gärtnerei,  Vieh- 

zucht  .  . 

.  .  .... 

1 

2 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

5 

— 

Forftwirtfchaft, 

Jagd,  Fifcherei 

Bergbau,  Hütten-  und  Salinen- 

wefen,  Torfgräberei  .  .  . 

Induftrie  der  Steine  und  Erden 

14 

3 

15 

1 

— 

— 

— 

— 

14 

3 

15 

1 

Metallverarbeitung . 

1 

1 

39 

— 

1 

3 

— 

— 

2 

4 

39 

— 

Mafchinen,  Werkzeuge,  Inftru- 

mente  und  Apparate  .  . 

1 

— 

7 

— 

— 

— 

— • 

— 

1 

— 

7 

— 

j  Chemifche  Induffrie  .... 

— 

— 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

Forftwirtfchaftl.Nebenprodukte, 

Fette,  Öle, 

Leuch tftoffe  etc. 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

Textilinduftrie . 

— 

— 

10 

— 

7 

6 

— 

— 

7 

6 

10 

— 

;  Papier  .  .  . 

r - 

— 

3 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

4 

3 

— 

Leder .  .  .  . 

2 

— 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

-  1 

9 

— 

i  Holz-  und  Schnitzftoffe  .  .  . 

4 

2 

17 

— 

1 

2 

— 

— 

5 

4 

17 

— 

■  Nalirungs-  und  Genußmittel  .  . 

3 

— 

33 

— 

2 

2 

— 

— 

5 

2 

33 

— 

|  Bekleidung  und  Reinigung  .  . 

10 

7 

24 

1 

43 

27 

1 

— 

53 

34 

25 

1 

Baugewerbe 

5 

1 

37 

1 

1 

— 

— 

— 

6 

1 

37 

1 

5  Polygraphifche  Gewerbe  .  .  . 

2 

2 

5 

— 

— 

4 

— 

— 

2 

6 

5 

Kiinftlerifche  Gewerbe  .  .  . 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

' 

1 

— 

deren  nähere 

Fabrikanten 

Gewerbethätig- 

i  Fabrikarbeiter 

keit 

— 

1 

5 

— 

1 

5 

1 

— 

1 

6 

6 

— 

zweifelhaft  ift 

Handelsgewerbe . 

— 

4 

1 

17 

8 

4 

— 

— 

8 

8 

1 

17 

VerFicherungsgewerbe  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Verkehrsgewerbe . 

5 

2 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

2 

4 

Beherbergung 

und  Erquickung 

— 

— 

4 

— 

— 

4 

" 

4 

4 

Häusliche  Dienfte  und  Lohn- 

arbeit  . 

5 

10 

76 

1 

12 

25 

3 

2 

17 

35 

79 

3 

Militär-,  Hof-, 

bürgerl.  Dienft, 

Q 

Q 

freie  Berufsaiten  .... 

— 

2 

3 

— 

1 

■ 

"  ‘ 

o 

O 

Ohne  Beruf. 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

;  Ohne  Berufsangabe . 

— 

— 

2 

— 

3 

2 

1 

— 

3 

2 

3 

(  e  bezw.  m  a  .  •  • 

53 

37 

302 

1  21 

80 

90 

La 

1  2 

133 

1 127 

309 

23 

Insgefamt  j 

j  [  0  — j-  Hl  2t  •  •  -  • 

90 

323 

170 

9 

1 

260 

332 

ll 
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befondere  auch  den  aus  körperlichen  wie  feelifcben  Defekten,  um  fo  geringeren  Wider- 
ftand  zu  leiften,  fo  daß  die  Not  aus  allen  Winkeln  gegen  fie  hervorbricht.  Wenn  aber 
thatfächlicb  in  kleinen  Orten  die  Waifen  mit  Vorliebe  gerade  zu  Schuftern,  Schneidern 
und  Schreinern  gemacht  werden,  und  wenn  es  richtig  ift,  daß  in  den  großftädtifchen 
Waifenanftalten  die  Praxis  keine  andere  ift,1)  wenn  fonach  die  öffentliche  Armen¬ 
pflege  jährlich  viele  Taufende  junger  Arbeitskräfte  gerade  denjenigen  Berufen  zu¬ 
führt,  in  denen  fie  am  meiften  Ausficht  haben,  früher  oder  fpäter  wieder  felbft  oder 
in  ihren  Frauen  und  Kindern  zu  ihr  zurückzukehren,  fo  erklärt  es  fich  auch  weiter¬ 
hin,  warum  diefe  Berufe  in  folchem  Maße  überfetzt  find:  nicht  etwa,  weil  fie 
einen  jungen  Menfchen  aus  irgend  welchem  Grunde  befonders  anzulocken  vermöchten, 
fondern  lediglich  deshalb,  weil  die  Armenpflege  im  allgemeinen  —  Ausnahmen  mögen 
beliebig  viel  beftehen  —  teils  aus  Unkenntnis  des  Arbeitsmarktes,  teils  aus  übel 
angebrachter  Sparfamkeit  ihre  minderjährigen  Einzelperfonen,  deren  es  jährlich  viele 
Taufende  in  ganz  Deutfchland  find,  mit  Vorliebe  in  diefe  Berufe  hineindrängt,  wenn 
auch  von  einem  formellen  Zwang  felbftverftändlich  wohl  keine  Rede  fein  kann. 
Hier  in  der  That  hat  es  die  Armenpflege  Deutfchlands  in  der  Hand,  „Organifation 
der  Arbeit“  zu  treiben  und  dafür  zu  forgen,  daß  diefer  gefährliche  Zufammenhang 
zwifchen  Waifeuverforgung  und  Überfetzung  gewißfer  Produktionszweige,  den  die 
Statiftik  nacbgewiefen,  für  die  Zukunft  verfchwindet.  Wir  dürfen  annehmen,  daß 
die  Ergebnifle  der  übrigen  Städte  weitere  Belege  für  die  Dringlichkeit  und  die  Be¬ 
rechtigung  diefes  Wunfches  liefern  werden. 

5.  Die  Ur fachen  der  UDterftützungsbedürftigkeit  bei  der  Reichs¬ 
erhebung  von  1885  in  Vergleich  mit  den  heutigen. 

Die  Urfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  hat  auch  die  von  Reichs  wegen 
erhobene  Armenftatiftik  im  Jahr  1885  in  den  Bereich  der  Beobachtung  gezogen. 
Vergleiche  mit  den  Ergebniflfen  der  heutigen  Erhebung  find  jedoch  nur  für  einzelne 
Urfachen  und  auch  hier  nur  unter  Vorbehalt  zuläßfig.  Das  Reichsformular  batte 
nachfolgendes  Schema  aufgeftellt: 

Eigene  Verletzung;  Verletzung  des  Ernährers ;  Tod  des  Ernährers  durch  Unfall ;  Alters- 
fchwäche;  große  Kinderzahl;  Arbeitslofigkeit;  Trunk;  Arbeitsfcheu;  andere  beftimmt  angegebene 
Urfachen.  Durch  die  Aufnahme  ergab  fich,  daß  die  Gliederung  des  Reichsformulars  nicht  weit 
genug  durchgeführt  war.  Dahin  fprach  fich  z.  B.  auch  Württemberg  aus;2)  insbefondere  feien 
von  den  im  Reichsformular  nicht  genannten  Urfachen  „unzulänglicher  Arbeitsverdienft“,  fowie 
„leichtfinniger  und  unfittlicher  Lebenswandel“  auf  den  Zählkarten  fo  häufig  wiedergekehrt,  daß 

*)  »fo  gut  geleitete“  Berliner  ftädtifche  Waifen-Erziehungsanftalt  zu  Rummelsburg 
bringt  ihre  jährlich  nach  Hunderten  zählenden  Zöglinge  im  wefentlichen  nur  als  Schneider, 
Tifchler,  Schmiede,  Schuhmacher,  Bäcker,  Seckler,  Schlolfer  unter.  Felifch,  Die  Fürforge  für 
die  fchulentlalTene  Jugend.  Schriften  des  Deutfchen  Vereins  für  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit. 
33.  Heft,  Leipzig  1897,  S.  8.  Warum  macht  man  nicht  Unteroffiziere,  an  denen  die  Armee  Mangel 
leidet,  aus  den  jungen  Leuten,  foweit  fie  kräftig  genug  find  und  hält  fie  zu  diefem  Zweck  noch 
einige  Jahre  länger  in  der  Anftalt?  Warum  fehen  die  ländlichen  Armenbehörden  nicht  unter 
allen  1  mftänden  darauf,  daß  ihre  Waifen  Bauernknechte  und  Mägde  werden,  da  doch  die  Land- 
wirtfchaft  allenthalben  über  Gefindemangel  klagt  ?  Eine  andere  Praxis  befolgt  das  ev.  Staats- 
waifenhaus  in  Stuttgart.  Am  Schluß  des  Rechnungsjahrs  1895/96  befanden  fich  unter  199  „mit 
dem  Waifenhaus  noch  verbundenen  konfirmierten  Zöglingen  und  Lehrlingen“  zwar  28  (=  14%) 
Schreiner,  19  (=  10%)  Schneider,  8  Schuhmacher,  dagegen  auch  15  (=  8%)  Schulamtszöglinge, 
14  Kaufleute,  3  Studierende,  11  Mechaniker,  10  Sattler  und  Tapeziere,  10  Flafchner,  9  Schlotter, 

8  Landwirte,  7  Bäcker,  4  Gärtner  u.  f.  w.  Vrgl.  Nachrichten  aus  den  K.  Waifenhäufern 

1895/96,  S.  94. 

-j  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  elc.,  S.  20. 
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denfelben  wohl  je  eine  eigene  Spalte  hätte  eingeräumt  werden  dürfen.  Im  übrigen  kommen  für 
Württemberg  von  den  nicht  fpeziell  aufgeführten  Urfachen  hauptfächlich  in  Betracht:  bösliches 
Verladen  oder  Alimentationsverweigerung  feitens  des  Ernährers,  Strafverbüßung  desfelben,  Brand¬ 
unglück.  Ähnliche  Anftände  verlautharten  auch  die  anderen  Bundesftaaten. 

Die  gegenwärtige  Erhebung  der  Städteftatiftiker  war  nun  in  der  Lage,  diefe 
Erfahrungen,  diefe  durch  die  Statiftik  erftmals  ermöglichte  genauere  Kenntnis  der 
Urfachen  der  Armut  fich  zu  nutze  zu  machen  und  ein  umfaflenderes  bezw.  eingehenderes 
Schema  aufzuftellen.  Hiedurch  wird  die  Vergleichbarkeit  der  beiderzeitigen  Refultate 
wefentlich  beeinträchtigt.  Gleichlautend  und  unmißverftändlich  wurden  jedoch  in 
beiden  Erhebungen  folgende  Urfachen  namhaft  gemacht:  Alter  (und  Altersfchwäche) ; 
große  Kinderzahl;  Arbeitslofigkeit ;  Trunk;  Arbeitsfcheu.  Diefe  Gruppen  können  fich 
ohne  weiteres  gegeniibergeftellt  werden.  Ferner  entfprechen  die  beiden  Gruppen 
von  1885:  Tod  des  Ernährers  durch  Unfall  und  Tod  des  Ernährers  nicht  durch 
Unfall  der  heutigen  Gruppe  1  Tod  des  Ernährers.  Endlich  können  die  Gruppen: 
Eigene  Verletzung;  Verletzung  des  Ernährers  durch  Unfall;  Krankheit  des  Unter- 
ftützten  oder  in  deffen  Familie;  körperliche  oder  geiftige  Gebrechen,  zu  einer  ein¬ 
zigen  vereinigt  und  alsdann  mit  den  beiden  gleichfalls  zu  einer  zufammenzuziehenden 
Gruppen  4.  Krankheit  und  5.  Gebrechen  der  vorliegenden  Aufnahme  in  Vergleich 
gefetzt  werden.  Es  läßt  ficb  alsdann  folgende  Zufammenftellung  konftruieren: 


Jahr 

Zahl 

der 

Unterftützten 

Davon  unterftützt  wegen 

Krankheit 

Tod 

Alter 

Kinder¬ 

zahl 

Arbeitslofigkeit 
und  geringer 
Verdienft 

Moralifche 

Defekte 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1885 

4  696 

2  254 

497 

504 

73 

425 

333 

1896 

3  669 

1930 

220 

142 

56 

592 

89 

Hienach  kamen  auf  je  100  Unterftützte : 


Jahr 

Unterftützte  wegen 

Krankheit 

Tod 

Alter 

Kinder¬ 

zahl 

Arbeitslofigkeit 
und  geringer 
Verdienft 

Moralifche 

Defekte 

Sonftige 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1885 

48,0 

10,58 

10,73 

1,55 

9,05 

7,09 

13,00 

1896 

52,60 

6,00 

3,87 

1,52 

16,14 

2,43 

17,44 

t  mehr 

1896 

(  weniger 

4,6 

=  9,6  % 

4,58 

=  43,3  °/o 

6,86 

-  63,9  °/o 

0,03 

=  l,9o/o 

7,09 

78,3  o/o 

4,66 

=  65,7  % 

4,44 

=  34,2  0/0 

Um  die  vorftehenden  Berechnungen  richtig  würdigen  zu  können,  ift  es  zu- 
vörderft  nötig,  fich  ins  Gedächtnis  zurückzurufen,  daß  die  Abnahme  der  unter- 
ftützten  Perfonen,  welche  im  Beobachtungsjahr  1896  gegenüber  1885  gezählt  wurden, 
eine  ganz  bedeutende  ift.  Entlprechend  muß  natürlich  auch  die  Zahl  der  hinter 
den  einzelnen  Unterftützungsfällen  ftehenden  Haupturfachen  zurückgegangen  fein; 
das  letztere  ift  die  felbftverftändliche  Folge  des  erfteren.  Die  weitere,  hiedurch 
noch  nicht  beantwortete  Frage  ift  aber  die,  ob  etwa  gleichzeitig  mit  dei  Abnahme 
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der  abfoluten  Zahl  der  Unterftützungsfälle  auch  eine  Verfchiebung  der  VerbältnilTe 
ftattgefunden  hat,  in  welchen  die  prozentuellen  Anteile  der  verfchiedenen  Urfachen 
zu  einander  ftehen,  ob  mit  anderen  Worten  die  relative  Bedeutung  einzelner  Ur- 
fachen  als  Faktor  der  zu  einer  beftimmten  Zeit  vorhandenen  öffentlichen  Armut  zu¬ 
rückgegangen  oder  geftiegen  ift.  Die  Antwort  hierauf  erhalten  wir  durch  die  Pro¬ 
zentberechnungen  der  2.  Tabelle;  hienach  find  Urfachen,  deren  verhältnismäßiger 
Anteil  größer  geworden  ift:  Krankheit,  Arbeitslofigkeit  und  geringer  Verdienft, 
fonftige  Urfachen.  Zurückgegangen  dagegen  find  die  Anteile  der  Urfachen:  Tod, 
Alter,  Kinderzahl,  fittliche  Defekte. 

Eine  Erklärung  diefer  Ergebniffe  kann  felbftverftändlich  mit  abfoluter  Sicher¬ 
heit  nicht  gegeben  werden.  Vielmehr  wird  man  bis  auf  weiteres  fich  damit  be¬ 
gnügen  müffen,  fie  in  freundliche  Beziehung  zu  denjenigen  Thatfachen  zu  fetzen, 
von  welchen  man  von  vornherein  annehmen  durfte,  daß  fie  Wirkungen  von  der 
Art,  wie  fie  die  Statiftik  nunmehr  aufgezeigt  hat,  hervorbringen  würden.  Zunächft 
ift  die  Abnahme  der  fittlichen  Defekte  —  Trunk,  Arbeitsfcheu,  leichtfinniger  Lebens¬ 
wandel  —  in  ihrem  prozentualen  Verhältnis  zu  den  Urfachen  insgefamt  eine  ganz 
bedeutende.  Im  Jahr  1885  wurden  unter  100  Unterftützten  7,09  dieferhalb  unter- 
ftützungsbedürftig,  im  Jahr  1896  nur  noch  2,43;  die  Abnahme  beträgt  fonach 
65,7  %>.  Diefes  Ergebnis  entfpricht  der  Tbatfache,  daß  der  akute  Mißbrauch  geiftiger 
Getränke  in  Geftalt  häufigen  plötzlichen  Übernehmens  zurückgegangen  und  einem 
pbyfifch  und  wirtfchaftlich  weniger  gefährlichen  regelmäßigen  Alkoholkonfum  Platz 
gemacht  hat.  Es  giebt  zwar  keine  eigentliche  Betrunkenenftatiftik,  aber  ein  jeder, 
der  das  Volksleben  in  den  letzten  10—20  Jahren  nach  diefer  unerfreulichen  Seite 
feiner  Äußerungen  hin  beobachtet  hat,  wird  die  Richtigkeit  obiger  Annahme  beftätigen. 
In  den  weiten  Kreifen  des  Volkes  hat  die  moderne  Entwicklung  der  politifchen 
Perfönlichkeit  des  Arbeiters  feine  moralifche  und  intellektuelle  ganz  entfchieden  ge¬ 
hoben  und  insbefondere  an  Stelle  des  wüften  Trinkens,  als  der  einzig  möglichen 
billigen  Erholung,  die  Teilnahme  am  politifchen  Vereinsleben  mit  feinen  Vorträgen, 
Verfammlungen  und  Ausflügen  etc.  gefetzt.  Dabei  ift  allerdings,  wie  zugeftanden 
werden  muß,  der  thatfächliche  Alkoholkonfum  nicht  zurückgegangen.  Im  Gegenteil 
ftieg  beifpielsweife  der  Bierverbrauch  in  Württemberg  von  144  1  pro  Kopf  im  Jahr 
1885  auf  188  1  im  Jahr  1895,  und  wenn  der  Württemberger  damals  durchfchnittlich 
Vs  feines  Jahreseinkommens  vertrank,1)  fo  wird  diefes  Verhältnis  inzwifchen  trotz 
des  allgemein  geftiegenen  Wohlftands  kaum  befler  geworden  fein.  Das  Gefährliche 
des  Alkoholismus  im  Zufammenhang  mit  der  Verarmung  liegt  aber  nicht  fowohl  in 
dem  regelmäßigen  täglichen  Genufife,  als  im  periodifchen  Übernehmen,  welches  zum 
blauen  Montag,  zur  Minderung  der  Arbeitskraft  am  folgenden  Tage,  zum  Zufpät- 
kommen  aut  den  Arbeitsplatz,  zur  Auflehnung  gegen  den  Vorgefetzten  und  mit 
alledem  tchließlich  zur  Entladung,  zu  häufigem  Stellenwechfel,  zu  längerer  Arbeits¬ 
lofigkeit  und  endlich  zum  fittlichen  und  wirtfchaftlichen  Niedergang  führt. 

Die  Abnahme  der  Verhältnisziffer  der  Unterftützungsbedürftigkeit  wegen  zu 
großer  Kinderzahl  ift  nur  eine  geringfügige.  Man  könnte  trotzdem  daran  denken, 
auch  hierin  ein  Anzeichen  fortfehreitender  Aufklärung  der  unteren  Volksfchicbteu 
zu  ei  blicken.  An  der  letzteren  ift  wohl  nicht  zu  zweifeln,  allein  der  ganze  Unter- 
Ichied  mag  ebenfowohl  ein  Werk  des  Zufalls  fein. 

Ganz  bedeutend  ift  der  Rückgang  der  Armutsurfacben  aus  Alter  und  Alters- 
fch wache;  hiewegen  wurden  1885  von  je  100  noch  10,73,  1896  aber  nur  noch 

)  ^  Rettich,  Der  ^  erbrauch  geiftiger  Getränke  in  Württemberg  und  feine  wirt- 
fchaftliche  Bedeutung.  Württ.  Jalirb.  1889,  II,  S.  79. 
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3,87  unterftützungsbedürftig;  der  Rückgang  beträgt  63,9%.  Die  näcbftliegende 
und  natürlicblte  Erklärung  ift  in  der  Wirkung  der  Altersverficherung  gegeben. 
In  Stuttgart  wurden  im  Jahr  1896  46  Altersrenten  bewilligt  mit  einem  Gefamtbetrag 
von  7304  Ji1)  In  5  Jahren  würde  lieh  die  Zahl  der  Rentner  auf  230  belaufen. 
Man  gewinnt  aus  diefer  Zahl  der  bewilligten  Renten,  die  natürlich  nicht  gerade 
allein  in  Stuttgart  verzehrt  zu  werden  brauchen,  immerhin  eine  nähere  Vorftellung 
von  der  Zahl  der  Perfonen,  welche  durch  die  Einrichtung  berührt  werden.  In  allen 
den  Fällen,  wo  die  Rente  zur  Beftreitung  des  Nötigften  erforderlich  war,  hat  fie 
die  Armenunterftützung  erfetzt  und  diefe  Zahl  wird  von  Jahr  zu  Jahr  wachfen. 

Eine  Abnahme  von  43,3  °/o  —  6  von  100  im  Jahr  1896  gegen  10,58  im 
Jahr  1885  —  entfällt  endlich  auch  auf  die  Urfache  „Tod  des  Ernährers“.  Hier 
tritt  nicht  allein  die  direkte  Wirkung  der  Unfallverficherung  in  die  Erfcheinung, 
fondern  auch  die  mittelbar  günftigen  Folgen  der  ganzeu  Sozialverficherung,  welche 
es  in  zahlreichen  Fällen  verhindert,  daß  durch  die  dem  Tode  des  Ernährers  voran¬ 
gegangene  Krankheit  bezw.  Minderung  der  Erwerbskraft  die  letzten  Kräfte  ver¬ 
braucht  und  den  Hinterbliebenen  lediglich  nichts  übrig  und  zurückgelaflen  wird. 
Dazu  kommt,  daß  die  von  Jahr  zu  Jahr  wachfende  Benützung  der  privaten  Lebens- 
verficherung  den  Zuzug  der  Armenbevölkerung  aus  den  wirtfchaftlich  ftärkeren 
Yolksfchichten  immer  mehr  verringert.  An  Invalidenrenten  wurden  im  Jahr  1896 
in  Stuttgart  178  mit  einem  Gefamtbetrag  von  23  808  J\fk  bewilligt. 

Unter  den  Urfachen,  welche  an  relativer  Bedeutung  gegen  1885  zugenommen 
haben,  ift  zunächft  zu  geringer  Verdienft  und  Arbeitslofigkeit  zu  erwähnen.  Diefe 
Thatfache  fteht  mit  den  allgemeinen  Klagen  über  den  Rückgang  des  Handwerks 
im  Einklang,  und  wir  haben  gefehen,  daß  es  fich  im  erfteren  Fall  vornehmlich  um 
folche  Gewerbe  handelt,  welche  teils  durch  Überfüllung  des  Berufs,  teils  durch 
Konkurrenz  der  Mafchinentecbnik  am  meiften  zu  leiden  haben.  Es  ift  in  diefer 
Hinficht  dem,  was  oben  S.  72  hervorgehoben  wurde,  nichts  hinzuzufügen,  als  daß 
der  Umftand,  wonach  die  Statiftik  nicht  nur  die  augenblickliche  Bedeutung  der 
Arbeitslofigkeit  als  Urfache  der  Verarmung,  fondern  auch  das  Wachfen  diefer  Be¬ 
deutung  in  der  letzten  Zeit  nachweift,  die  Forderung  geeigneter  Präventivmaßregeln 
um  fo  dringender  erfcheinen  läßt. 

Eine  Erhöhung  ihres  relativen  Anteils,  und  zwar  um  9,6  %,  haben  auch 
die  Urfachen  Krankheit  und  Gebrechlichkeit  zu  verzeichnen.  Und  man  wird  ihnen 
richtigerweife  auch  noch  die  in  der  Rubrik  „Sonftige“  eingebrachten  Fälle  zufchi  eiben 
müffen,  in  welchen  die  Leiftungen  der  fozialen  Verficherung  nicht  genügend  waren, 
um  die  Inanfpruchnahme  der  Armenbehörde  zu  erübrigen,  bei  denen  jedoch  ohne 
Zweifel  Krankheit  bezw.  Minderung  der  Erwerbskraft  aus  Nachlaß  der  Kräfte  als 
Grundurfache  vorhanden  war.  Damit  erhält  dann  diefe  Urfache  eine  ganz  wefent- 
liche  Steigerung  ihrer  relativen  Bedeutung.  Diefes  Ergebnis  fcheint  mit  der  früher 
behaupteten  günftigen  Wirkung  der  fozialen  Verficherung  nicht  im  Einklang  zu 
ftehen.  Thatfächlich  liegt  jedoch  kein  Widerfpruch  vor.  Denn  einmal  darf  der 
abfolute  Rückgang  der  Zahl  der  Unterftützten  nicht  vergeffen  werden,  fodann  ift  zu 
bemerken,  daß  in  allen  den  Fällen,  wo  die  foziale  Verficherung  nicht  zureichte, 
diefelbe  doch  den  Grad  der  Unterftützungsbedürftigkeit  und  damit  den  Aufwand 
der  Armenverwaltung  verringerte.  Das  Ergebnis  erklärt  fich  fonach  wesentlich  dar¬ 
aus  daß  infolge  der  abfoluten  Abnahme  der  Fälle  einerfeits  und  der  zuruckgehenden 
Bedeutung  der  Urfachen  aus  moralifchem  Defekt,  Alter  und  Tod  andererfeits,  der 

i)  Vrgl.  Statiitifche  Monatsberichte  der  Stadt  Stuttgart,  Abfchnitt  XII.  Statiftik  der 
fozialen  Gefetzgebung,  4  a,  Altersrenten. 
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relative  Anteil  der  Ulfache  Krankheit  entfprechend  wachfen  mußte.  Der  Kampf 
gegen  die  Krankheit  ift  es,  auf  den  die  vorbeugende  Armenpflege  ihr  Auge  um  fo 
fchärfer  zu  richten  haben  wird,  je  mehr  die  anderen  Urfachen  aufhören,  Uuter- 
ftiitzungsbediirftige  zu  liefern.  In  diefer  Beziehung  beftätigt  auch  diefe  zeitliche 
Vergleichung  der  Urfachen  lediglich  das,  was  fchon  oben  S.  55  bemerkt  werden 
mußte. 


F.  Dauer  der  Unterftützung  und  Betrag  der  aufgewendeten  Koften. 

1.  Dauer  der  Unterftützung. 

Auch  die  vorliegende  Statiftik  ift,  wie  fchon  wiederholt  hervorzuheben  war, 
keine  fortlaufende  Aufnahme,  welche  fich  an  vorausgegangene  anfchließt  und  ihre 
Fortfetzung  in  entfprechend  jüngeren  Erhebungen  findet.  Sie  giebt  nur  ein  Bild  von 
dem  Zuftand  unferer  Armenverhältnifle,  wie  diefelben  innerhalb  eines  beftimmten  Zeit¬ 
raumes,  im  vorliegenden  Falle  alfo  innerhalb  eines  Jahres  fich  erfaßen  und  dar- 
ftellen  laßen.  Wenn  darum  in  den  nachfolgenden  Berechnungen  auch  der  Dauer 
der  Unterftützung  und  dem  Betrag  der  entfprechenden  Koften  ftatiftifch  nacbge- 
gangen  wird,  fo  kann  damit  nicht  etwa  die  Antwort  auf  die  Frage  gegeben  werden, 
wie  lange  überhaupt  ein  Stuttgarter  Armer  fich  durchfchnittlich  in  Unterftützung 
befindet  und  welchen  Aufwand  überhaupt  er  durchfchnittlich  verurfacbt.  Wir  er¬ 
halten  vielmehr  durch  unfere  Statiftik  fozufagen  nur  einen  Querfchnitt  des  Stutt¬ 
garter  Armenkörpers  und  rnüflen  uns  den  letzteren  felbft  in  der  Weife  entftanden 
und  entwickelt  denken,  daß  er  im  erften  Monat  mit  den  von  den  Vorjahren  über¬ 
nommenen  Armen  in  die  Erfcheinung  trat,  durch  den  laufenden  Zugang  von  Monat 
zu  Monat  anwuchs  und  fchließlich  am  letzten  Tage  des  12.  Monats  den  Abfchluß 
feiner  Entwicklung  fand.  Der  ftatiftifche  Querfchnitt  durch  den  folcherweife  ge¬ 
bildeten  Armenkörper  zeigt  uns  dann  die  Intenfität  der  Unterftützungsbedürftigkeit 
für  die  einzelnen  Glieder,  foweit  diefe  nach  der  Dauer  des  Zuftandes  im  Rahmen 
der  Beobachtungsperiode  zu  bemeflen  ift,  und  läßt  uns  damit  zugleich  auch  diefe 
Intenfität  als  Eigenfchaft  des  ganzen  Körpers  erkennen.  Diefe  ift  natürlich  eine 
andere,  je  nachdem  der  letztere  fich  aus  Perfonen  zufammenfetzt,  die  während  der 
gefamten  12  Monate  des  Jahres  oder  folchen,  die  nur  während  eines  beliebig  großen 
Teiles  des  fraglichen  Zeitraums  unterftützungsbedürftig  waren.  Die  nachfolgende 
Tabelle  führt  uns  nun  den  gedachten  Querfchnitt  zunächft  für  den  Körper  der  ge¬ 
tarnten  Armenbevölkerung  vor. 

(Siehe  Tab.  35  auf  S.  79.) 

Es  ergiebt  fich  hieraus,  daß  23°/o  der  Stuttgarter  Armen  des  Jahres  1896/97 
nur  während  eines  Monats  diefes  Zeitraums  unterftützungsbedürftig  waren,1)  12  °/o 
in  2  Monaten,  6  in  3,  und  daß  weiterhin  mit  der  Zunahme  der  Unterftützungszeit 
eine  nahezu  regelmäßige  Abnahme  des  Prozentsatzes  eintritt,  welche  die  Unterftützten 
der  betrefl’enden  Zeitabfchnitte  unter  den  Unterftützten  überhaupt  bilden.  Diefe 
Abnahme  geht  jedoch  nur  bis  zur  Zeitdauer  von  11  Monaten;  alsdann  zeigt  fich 
ein  plötzliches  Anfchwellen  des  Prozentfatzes  in  der  Weife,  daß  1499  =  40,86  °/o 
aller  Unterftützten  12  Monate,  d.  h.  das  ganze  Erhebungsjahr  hindurch  bedürftig 
waren.  Es  befinden  fich  unter  diefer  Zahl  diejenigen  dauernd  Unterftützten,  welche 


‘)  Genauer  ausgedrückt:  Sie  erhielten  im  Verlaufe  des  Jahres  in  irgend  einem  Monat 
zum  mindeften  eine  Unterftützung. 


im  Lichte  der  Statiftik, 
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Tabelle  35.  Die  Unterftiitzteu  insge faint  nach  Dauer  und  Betrag  der  Unterftiitzung. 


Unter- 

ftützt  wurden 

i  n 

Familien¬ 

häupter 

und 

Einzel- 

perfonen 

In  % 
der 

Summe 

der 

Unter¬ 

ftützten 

Ange¬ 

hörige 

Zu¬ 

fammen 

Gefamt- 

betrag 

der 

Unter¬ 

ftützung 

cM. 

Es  entfällt 

auf 

1  Partie 

Jk 

auf 

1  Perfon 
überhaupt 

tä 

1. 

2. 

3. 

4. 

I  5. 

6. 

7. 

8. 

1  Monat 

864 

23,55 

300 

1164 

9  849 

11,40 

8,46 

2  Monaten 

460 

12,54 

294 

754 

17  312 

37,63 

22,96 

3 

224 

6,11 

182 

406 

14  190 

63,35 

34,95 

4 

125 

3,41 

163 

288 

10  937 

87,50 

37,98 

5 

128 

3,49 

170 

298 

13  047 

101,93 

43,78 

6  » 

68 

1,84 

106 

174 

8  224 

120,94 

47,26 

7 

75 

2,04 

110 

185 

9  388 

125,17 

50,75 

8 

55 

1,49 

60 

115 

9  642 

175,31 

83,84 

9 

66 

1,80 

94 

160 

10  964 

166,12 

68,53 

10 

49 

1,34 

56 

105 

10  351 

211,24 

98,58 

11 

56 

1,53 

46 

102 

11911 

212,70 

116,77 

12 

1499 

40,86 

1394 

2  893 

319  379 

213,06 

110,40 

Znfaminen  .  . 

3669 

100,00 

2975 

6644 

445 194 

121,34 

67,01 

ihr  fchon  in  den  vorangegangenen  Jahren  begründetes  Verhältnis  zur  Armenpflege 
in  das  Beobachtungsjahr  hineintrugen,  fo  daß  fich  diefes  in  ununterbrochener  Fort- 
fetzung  an  die  Vorjahre  anreiht.  Wie  fich  fpeziell  die  dauernd  Unterftützten  in 
die  12  Zeitabfchnitte  des  Beobachtungsjahres  einteilen,  wird  aus  der  nachfolgenden 
Zufammenftellung  erfichtlich. 


Tabelle  36.  Die  dauernd  zu  llnterftiitzenden  nach  Dauer  und  Betrag  der  Unterftiitzung. 


Unter- 

ftützt  wurden 

i  n 

I 

Familien¬ 

häupter 

und 

Einzel- 

perfonen 

in  % 
der 

Summe 

der 

Unter¬ 

ftützten 

Ange¬ 

hörige 

Zu¬ 

fammen 

Gefamt- 

betrag 

der 

Unter¬ 

ftützung 

JKo. 

Es  entfällt 

auf 

1  Partie 

Jk 

auf 

1  Perfon 
überhaupt 

cM>. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  |  7. 

8. 

1  Monat 

29 

1,72 

12 

41 

542 

18,69 

13,22 

2  Monaten 

38 

2,25 

24 

62 

1230 

32,37 

19,84 

3 

30 

1,77 

9 

39 

1914 

63,80 

49,08 

4 

24 

1,42 

7 

31 

2  000 

83,33 

64,52 

5 

32 

1,89 

30 

62 

3  370 

105,31 

54,35 

6 

19 

1,12 

23 

42 

2  223 

117,00 

52,93 

7 

26 

1,54 

34 

60 

3  222 

123,92 

53,70 

8 

26 

1,54 

20 

46 

3  991 

153,50 

86,76 

9 

33 

1,95 

30 

63 

5  360 

162,42 

85,08 

10 

27 

1,60 

18 

45 

6  485 

240,18 

144,11 

11 

31 

1,83 

10 

41 

7  280 

234,84 

177,56 

12 

1376 

81,37 

1 116 

2  492 

296  006 

215,12 

118,78 

Zufammeii  .  . 

1691 

100,00 

1333 

3024 

333  623 

197,29 

110,33 

Hienach  fetzen  fich  die  dauernd  Unterftützten  des  Beobachtungsjahres  nach 
der  Dauer  der  Unterftützung  im  Rahmen  diefes  Zeitraums  fo  zufammen,  daß  unter 
insgefamt  1691  1376  oder  81,37  °/o  das  ganze  Jahr  hindurch  in  Unterftützung 
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ftanden,  indem  fie  teils  aus  den  Vorjahren  übernommen  wurden,  teils  im  erften 
Monat  neu  hinzukamen.  Wie  viele  der  letzteren  Art  find,  läßt  fich  annähernd 
berechnen,  denn  die  Ziffern  der  übrigen  11  Dauerzeiten  —  1  — 11  Monate  —  zeigen 
den  monatlichen  Zuwachs  der  dauernd  Unterftützungsbedürftigen  in  der  Stuttgarter 
Armenpflege  an,  der  fich  im  Durchfchnitt  des  Beobachtungsjahrs  auf  28,6  oder  rund 
29  Familienhäupter  und  Einzelperfonen  beläuft.  Ziehen  wir  diefen  Durchfchnitt 
von  der  Zahl  der  12  Monate  hindurch  Unterftützten  ab,  fo  erhalten  wir  das  Zu¬ 
bringen  der  Vorjahre,  welches  fich  auf  diefe  Weife  annähernd  mit  1348  Perfonen 
bezw.  Partien  berechnet. 

Bei  den  dauernd  zu  unterftützendeu  Perfonen  geht  nun  aber  die  Aufnahme 
über  den  Rahmen  des  einen  Jahres  hinaus  und  ftellt  rückwärts  greifend  feft,  feit 
wann  diefelben  überhaupt  am  Orte  unterftützt  wurden.1)  Die  Ergebnifle  find  in  der 
nachfolgenden  Überficht  zufammengeftellt : 


Tabelle  37.  Die  dauernd  Unterftützten  nach  der  gefaulten  Dauer  der  Unterftiitzungsbedürftigkeit. 


Von 

den  dauernd 

zu  unterftiitzenden  Perfonen  ftanden  in  öffentlicher 
Unterftützung  am  Platze 

FätuilienficiDcl 

über 

über 

über 

über 

über 

über 

über 

unter 

1-2 

2-3 

3—4 

4-5 

5—10 

10—20 

20 

unbe- 

Summe 

1  Jahr 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

kannt 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Ehepaare .... 

71 

20 

16 

25 

19 

72 

35 

2 

3 

263 

Nur  Mann  .  .  . 

6 

7 

2 

6 

4 

16 

9 

— 

3 

53 

Nur  Frau  .  .  . 

71 

26 

35 

26 

21 

91 

36 

— 

3 

309 

Einzel-  1  männlich 

66 

37 

21 

32 

11 

72 

77 

2 

5 

323 

perfonen]  weiblich 

138 

57 

49 

37 

62 

182 

182 

21 

15 

743 

Zufainmen  .  . 

352 

147 

123 

126 

117 

433 

339 

25 

29 

1691 

in  °/°  •  • 

20,82 

8,69 

7,27 

7,45 

6,92 

25,61 

20,05 

1,48 

1,71 

100,00 

Wir  erhalten  aus  diefer  Zufammenftellung  zunächft  eine  Betätigung  der 
Richtigkeit  unferer  obigen  Berechnung  des  durchfchnittlichen  monatlichen  Anfalls  an 
dauernd  zu  uuterftützenden  Perfonen;  denn  die  weniger  als  ein  Jahr  Unterftützten 
(Spalte  2)  beziffern  offenbar  den  Zuwachs  im  Erhebungsjahr,  während  alle  anderen, 
die  feit  länger  als  1  Jahr  in  Unterftützung  ftanden  (Spalte  3 — 10)  aus  den  Vorjahren 
übernommen  wurden.  Von  den  erfteren  wurden  insgefamt  352  gezählt,  fo  daß  fich 
der  monatliche  Zuwachs  wiederum  auf  rund  29  Perfonen  berechnet.  Sie  bilden 
20,82  °/o  der  dauernd  Unterftützten  überhaupt.  Im  übrigen  geht  aus  der  Tabelle 
hervor,  daß  25  %  der  dauernd  Unterftützten  mindeftens  5  Jahre,  20  °/o  mindeftens 
10  Jahre,  1  °/0  mindeftens  20  Jahre  u.  f.  w.  der  Armenpflege  zur  Laft  liegen.  Diefe 
Angaben  beziflern  die  zeitliche  Intenfität  der  dauernden  Armut;  fie  können  in  Ver¬ 
bindung  mit  den  Ergebnifl’en  der  Individualfinanzftatiftik  praktifcbe  Verwendung 
linden,  wenn  es  fich  darum  handelt,  die  Koften,  welche  ein  augenblicklich  vor¬ 
handener  Armenbeitand  der  Verwaltung  bis  zu  feinem  Abgang  verurfachen  wird, 
annähernd  abzufchätzen.  Die  Sicherheit  diefer  Abfehätzung  würde  natürlich  erhöht 
werden,  wenn  die  ftatiftifchen  Grundlagen  aus  einem  längeren  Beobachtungszeitraum 
vorliegen  würden. 

Schließlich  giebt  die  nachfolgende  Tabelle  noch  eine  Überficht  darüber,  wie 
lieh  die  nicht  dauernd  Unterftützungsbedürftigen  nach  der  Dauer  ihrer  Unterftützung 
innerhalb  des  Beobachtungsjahres  verteilen. 


‘)  Spalte  11  der  Abteilung  I  der  Zählkarte;  vrgl.  oben  S.  19. 


im  Lichte  der  Statiftik. 
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Tabelle  38.  Die  nick  t  dauernd  zu  Unterftiitzenden  nach  Dauer  und  Betrag  der  Unterftützung. 


Unter¬ 
ftützt.  wurden 

i  n 

Familien¬ 

häupter 

und 

Einzel- 

perfonen 

In  % 
der  nicht 
dauernd 
Unterft. 

ins- 

gefamt 

Ange¬ 

hörige 

1 

Zu- 

fainmen 

Gefamt- 

betrag 

der 

Unter¬ 

ftützung 

cM,. 

Es  entfällt 

auf 

1  Partie 

cMs. 

auf 

1  Perfon 
überhaupt 

Jl, 

1.  I 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

6.  '1 

7. 

8. 

i 

1  Monat 

770 

47,15 

260 

1030 

8  793 

11,42 

8,54 

2  Monaten 

379 

23,21 

225 

604 

14  538 

38,36 

24,07 

3 

173 

10,59 

157 

330 

11 126 

64,31 

33,72 

4 

88 

5,39 

130 

218 

7  934 

90,16 

36,39 

5  „ 

73 

4,47 

106 

179 

7  531 

103,16 

42,07 

« 

36 

2,20 

64 

100 

4  417 

122,69 

44,17 

7 

27 

1,65 

41 

68 

3  504 

129,78 

51,53 

8 

16 

0,98 

23 

39 

3154 

197,13 

80,87 

9 

20 

1,23 

42 

62 

3  690 

184,50 

59,52 

10 

8 

0,50 

9 

17 

811 

101,38 

47,71 

11 

11 

0,67 

19 

30 

2  303 

209,36 

76,77 

12 

32 

1,96 

66 

98 

5  460 

170,63 

55,71 

Zu  famnien  .  . 

1633 

100,00 

1142 

2  775 

73261 

44,86 

26,40 

Es  zeigt  lieh  hier  ein  Aufbau  der  Dauerfchichten,  welcher  demjenigen  in 
Tabelle  35  gerade  entgegengefetzt  ift.  Die  Schichten  find  um  fo  ftärker  befetzt, 
je  kürzer  die  Dauer  ift.  Die  Wahrfcheinlichkeit,  daß  ein  Stuttgarter  nicht  dauernd 
zu  unterftützender  Armer  nicht  länger  als  1  Mouat  unterftützt  zu  werden  braucht, 
ift  wie  47  zu  100,  während  die  Möglichkeit,  daß  er  11  Monate  lang  unterftützungs- 
bedürftig  bleibt,  fich  wie  0,67  zu  100  verhält.  Es  ift  dies  das  Ergebnis  einer 
Jahresbeobachtung;  ob  die  Berechnung  auf  Grund  mehrerer  Jahre  zu  anderem  Re- 
f ul  täte  führen  würde,  muß  dabingeftellt  bleiben ;  zu  vermuten  ift  jedoch,  daß  die 
Schwankungen  in  wirtfchaftlich  normal  verlaufenden  Jahren  nicht  wefentlich  fein 


werden. 

2.  Betrag  der  Unterftützung. 
a)  Durchfeknittsbereehnungen. 

Hinfichtlich  der  Höhe  des  Betrags  der  im  einzelnen  Falle  zu  gewährenden 
Unterftützung  beftehen  weder  gefetzliche,  noch  auch  nur  ortsftatutarifche  Vorfchriften. 
Die  Formen,  in  welchen  die  Armut  auftritt,  find  fo  individuell  und  vielgeftaltig,  daß 
es  nicht  möglich  ift,  fie  in  wenige,  im  voraus  feftgefügte  Rahmen  zu  fpannen.  Eine 
gewiffe  Grenze  ift  nur  durch  den  Grundfatz  gegeben,  daß  thunlichft  nicht  mehr  als 
das  Unentbehrliche  gereicht  werden  Toll,  ln  Fällen,  wo  es  fich  lediglich  um  Stillung 
des  Hungers  und  um  Gewährung  von  Obdach  handelt,  giebt  diefe  Beftimmung 
immerhin  eine  gewiffe  Direktive,  obgleich  es  bekannt  ift,  daß  die  Begriffe  des  un¬ 
entbehrlichen  Lebensunterhalts  und  des  notwendigen  Obdachs  nicht  nur  nach  Orten, 
fondern  auch  nach  Zeiten  wecbfeln  und  im  allgemeinen  die  Neigung  haben,  nach 
Maßgabe  der  fortfehreitenden  Entwicklung  von  Kultur  und  Wohlftand  auch  ihrer- 
feits  inhaltsvoller  zu  werden.  Auf  dem  Gebiete  der  Krankenpflege  ift  der  Begriff 
des  Unentbehrlichen  noch  fchwankender.  Hier  kann  beifpielsweife  die  frage  auf¬ 
geworfen  werden,  ob  das,  was  die  Krankenverficherung  gewährt,  im  allgemeinen 
auch  von  der  Armenkrankenpflege  erwartet  werden  darf,  oder  ob  die  erltere  mehr 
als  das  Notwendige  reicht.  Im  Bereich  der  Waifenfürforge  ift  vollends  dem  indivi¬ 
duellen  Ermeffen  der  Armenpflege  der  weitefte  Spielraum  gelaffen.  Zwar  geht  im 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  4. 
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allgemeinen  die  Praxis  dahin,  den  armen  Waifen  für  denjenigen  Beruf  groß  zu 
ziehen,  deffen  Vorbereitung  die  wenigften  Koften  verurfacht.  Das  letztere  wäre  der 
Fall  beim  bloßen  Heranwachfenlaffen  zum  Taglöhner.  Trotzdem  wird  häufig  weiter¬ 
gegangen  und  der  Knabe  zu  einem  Handwerker  in  die  Lehre  gegeben,  das  Mädchen 
in  einer  Haushaltungsfchule  weitergebildet.  Aber  auch  für  die  handwerkerliche  Aus¬ 
bildung  ift  wiederum  der  größte  Spielraum  gelaffen.  Vom  Meifter,  der  an  dem  Jungen 
für  eine  leicht  zu  erlernende  Hantierung  lediglich  eine  Arbeitskraft  gewinnen  will, 
und  darum  mit  einem  geringen  Lehrgeld  fich  zufrieden  giebt,  bis  zu  demjenigen, 
der  ihm  eine  qualifiziertere  handwerkerliche  Ausbildung  mit  Aufwand  von  Zeit, 
Geduld  und  eventuell  Materialschaden  gewiffenhaft  beibringt,  dafür  aber  auch  eine 
entfprechende  Lehrvergütung  haben  will,  bewegt  fich  eine  große  Zahl  von  Möglich¬ 
keiten.  Wenn  aber  die  Statiftik  ergiebt  (vrgl.  o.  S.  74),  daß  die  Waifen  gerade 
aus  denjenigen  Handwerken  am  bäufigften  wieder  zur  Armenfürforge  zurückkommen, 
in  die  fie  von  letzterer  mit  Vorliebe  gegeben  werden,  fo  wird  diefe  Erkenntnis  ohne 
Zweifel  früher  oder  fpäter  auch  hier  den  Begriff  des  Unentbehrlichen  weiterbildend 
beeinfluffen. 

Daß  es  nun  unter  diefen  Umftänden  in  Verbindung  mit  dem  feitherigen 
Mangel  einer  Individualftatiftik  fchwer  ift,  fich  ein  einigermaßen  zutreffendes  Bild 
davon  zu  machen,  welchen  Aufwand  der  einzelne  unter  den  Armen  überhaupt  durch- 
fchnittlich  verurfacht,  und  daß  es  vollends  faft  unmöglich  erfcheint,  diefen  Durch- 
fchnitt  in  eine  Überficht  darüber  aufzulöfen,  welche  Koften  die  verfchiedenen  Kate¬ 
gorien  der  Armen  nach  Alter,  Gefchlecht,  Grund  und  Art  der  Unterftützung  be¬ 
dingen,  ift  wohl  ohne  weiteres  erfichtlich.  Andererfeits  ift  aber  auch  nicht  zu 
beftreiten,  daß  hiemit  Fragen  von  großem  allgemeinem  Intereffe  angefchnitten  werden, 
deren  Beantwortung  unfere  exakte  Kenntnis  der  Armut  erweitert  und  vertieft  und 
darum  jedem  Gebildeten,  der  diefer  Seite  des  Volkslebens  nicht  lediglich  paffiv 
gegenüberfteht,  erwünfcht  fein  muß.  Aber  auch  für  die  ausübende  Armenpflege 
felbft  ergeben  fich  aus  dem  Verfolg  der  zeitlichen  Bewegung  der  fraglichen  Ziffern 
und  aus  ihrem  Vergleich  untereinander,  wenn  fie  aus  verfchiedenen  Orten  und  Ver¬ 
waltungen  vorliegen,  beachtenswerte  Winke  für  ihr  ferneres  Gefchäftsgebaren.  Und 
wenn  auch  eine  einzelne  für  einen  befehränkten  Zeitraum  ausgehobene  Statiftik 
keineswegs  im  ftande  ift,  fämtliche  hierüber  auftauchenden  Wünfche  und  Intereffen 
zu  befriedigen,  fo  wird  fie  doch  manches  bisher  Unklare  oder  nur  in  oberflächlichen 
Schätzungen  Bekannte  feftftellen,  damit  den  erften  Schritt  zu  umfaffenderen  exakten 
Kenntniffen  auf  diefem  Gebiete  thun  und  für  weitere  die  Wege  ebnen.  Mit  diefer 
Hoffnung  möchte  auch  die  nachftehende  Individualfinanzftatiftik  der  Stuttgarter 
Armen  aufgeuommen  werden. 

Die  Faktoren  der  Finanzftatiftik  find  in  der  oben  S.  24  abgedruckten 
Erhebungsinftruktion  aufgeführt.  Diefelbe  umfaßt  keineswegs  den  Gefamtaufwand, 
den  der  einzelne  Arme  dadurch  verurfacht,  daß  er  feinen  Anteil  Nutzen  zieht  aus  den 
Mitteln  der  Armenverwaltung  und  der  ihr  ftändig  dienenden  Einrichtungen,  Ge¬ 
bäuden,  Perfonal  u.  f.  w.,  fondern  nur  denjenigen  Aufwand,  den  der  einzelne  Arme 
dadurch  verurfacht,  weil  und  infoweit  er  eine  befondere  individuelle  Zuwendung  an 
Geld  oder  Naturalien  von  ihr  empfängt.  Diefe  nach  Art  der  einzelnen  Armenkate¬ 
gorien  verfchiedenen  Zuwendungen  beziffert  unfere  Statiftik,  deren  Schlußfumme  fonach 
keineswegs  mit  dem  Gefamtbetrag  identifch  ift,  der  bisher  als  Armenaufwand  über¬ 
haupt  bezeichnet  wurde. 

Die  erfte  Antwort  auf  die  Frage,  wieviel  die  Stuttgarter  Armenverwaltung 
durchfchnittlich  aut  eine  von  ihr  unterftützte  Perfon  im  Jahr  1896/97  verwendet 
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hat,  giebt  uns  Tabelle  35  S.  79.  Danach  entfiel  auf  eine  unterftützte  Partie  ein 
durchfchmttlicher  Betrag  von  121,34  X  und  auf  1  Perfon  aus  dem  ganzen  Kreis 
er  An-  und  Zufammengehörigen,  denen  die  Unterftützung  zu  gute  kommt,  67,01  X 
Die  Spalten  7  und  8  führen  die  Eutftehung  diefer  Durchfchnittsbeträge  aus  den 
einzelnen  Monatsdauergruppen  vor.  Der  Betrag,  welcher  einer  Partei  durcbfchnittlich 
als  Unterftützung  in  einem  Monat  gereicht  wird,  beläuft  fich  auf  11,40  X  Bei 
einer  Unterftutzung  lür  längere  Zeit,  beifpielsweife  10,  11  und  12  Monate,  erhöht 
fich  derfelbe  nicht  nur  abfolut,  fondern  auch  relativ.  Die  12monatliche  Unter¬ 
ftützung  ift  nicht  das  12fache  der  einmonatlichen,  fondern  fie  ift  höher  und  beläuft 
fich  auf  213,06  X  Der  Grund  ift  darin  zu  fucben,  daß  die  länger  dauernde  Unter¬ 
ftützung  mei ft  tiefer  gehenden  Bedürfniflen  abzuhelfen  hat,  als  die  nur  vorübergehende. 

Zerlegen  wir  deshalb  die  Gefamtzahl  der  Unterftützten  in  die  beiden  Haupt¬ 
kategorien  der  dauernd  und  der  nicht  dauernd  Unterftützuugsbedürftigen,  fo  erhalten 
wir  folgende  Sätze:  Der  Betrag,  welchen  die  Armenpflege  für  eine  dauernd  unter¬ 
ftützte  Partie  im  Durchfchnitt  des  Jahres  1896/97  verwendete,  beläuft  fich  auf  197,29«#. 
Hat  die  dauernd  unterltiitzte  Perfon  die  Armenpflege  nur  erft  1  Monat  in  Anfpruch 
genommen,  fo  beträgt  diefer  Monatsaufwand  18,69  X ,  ift  aber  die  Partie  12  Monate 
in  Unterftützung,  fo  erreicht  der  hiedurch  entftandene  Jahresaufwand  215,12  X, 
alfo  annähernd  genau  das  12fache,  woraus  hervorgeht,  daß  hier  für  die  Regel 
gleichbleibende  Dürftigkeitsverhältnifle  vorliegen. 

Für  eine  nicht  dauernd  zu  unterftützende  Partie  (f.  Tab.  38)  wurden  durch- 
fclin ittlich  44,86  X  aufgewendet,  und  zwar  bei  lmonatlicber  Unterftützung  11,42  und 
bei  mehrmonatlicher  in  der  Regel  ein  nicht  nur  abfolut,  fondern  auch  relativ  beträchtlich 
höherer  Betrag.  Es  dürfte  lieh  hier  meift  um  Fälle  fchwerer  Krankheit  u.  drgl.  handeln. 

Die  öffentliche  Armenpflege  ift  nun  im  Gegenfatz  zu  den  großen  fozial- 
politifchen  Verficherungsorganifationen  in  der  Lage,  ihre  LeiftuDgen  thunlicbft  dem 
Bedürfnis  des  einzelnen  Falles  anzupaffen.  In  welcher  Weife  dies  ftatiftifch  zu  Tage 
tritt,  wird  aus  den  nachfolgenden  Zufamraenftellungen  erfichtlich,  worin  die  dauernd 
Unterftützten  nach  den  üblichen  Kategorien  der  Familienftandsverhältnifle  unter- 
fchieden  find. 


Tabelle  39.  Die  dauernd  unterftützten  Ehepaare  nach  Dauer  und  Betrag  der  Unterftützung. 


Unter- 

ftiitzt  wurden 

i  n 

Familien  vertreten  durch  Ehepaare 

ohne  Kinder 

Betrag 

auf 

1  Ehepaar 

d\k. 

mit  Kindern 

Betrag 

auf 

1  Ehepaar 

Jk. 

Zahl 

Betrag 

cM>. 

Zahl 

Betrag 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  Monat 

2 

I 

34 

17,00 

1 

1 

12 

12,00 

2  Monaten 

2 

58 

29,00 

— 

— 

— 

3 

2 

82 

41,00 

— 

— 

— 

4 

4 

341 

85,25 

— 

— 

— 

5 

1 

119 

119,00 

3 

388 

129,33 

6 

1 

85 

85,00 

2 

386 

193,00 

7 

1 

286 

286,00 

2 

393 

196,50 

8 

— 

— 

— 

5 

513 

102,60 

9 

3 

638 

212,67 

6 

631 

105,16 

10 

2 

748 

374,00 

2 

626 

313,00 

11 

6 

1402 

233,67 

1 

272 

272,00 

12 

102 

28  721 

281,58 

115 

31  024 

269,77 

j  Ziifainnien  .  . 

126 

32  514 

1 

258,05 

1 

137 

34  245 

249,96 
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Es  fei  hier  zunächft  darauf  aufmerkfam  gemacht,  daß  bei  den  einzelnen 
Monatskategorien  zwifchen  1-  und  llmonatlicker  Unterftützungsdauer  die  Zahl  der 
Fälle  fo  gering  ift,  daß  die  Möglichkeit  zufälliger  Bezifferungen  naheliegt  und 
eigentliche  Schlußfolgerungen  verbietet.  Die  Zahlen  befagen  dann  nur,  obgleich 
auch  diefe  Feftftellung  von  orientierendem  Intereffe  ift,  daß  die  Armenpflege  in 
Stuttgart  beifpielsweife  2  drei  Monate  hindurch  unterftützten  Familien  ohne  Kinder 
hei  vorausficbtlich  dauernder  Unterftützungsbedürftigkeit  je  41  M.  gereicht  hat.  Was 
dagegen  die  12  Monate  hindurch  Unterftützten  anbetriflft,  fo  ift  ihre  Zahl  fo  be¬ 
trächtlich,  daß  die  Zufälligkeiten  fich  ausgleichen  und  gefagt  werden  kann,  daß  die 
Armenpflege  in  Stuttgart  einem  dauernd  unterftützungsbedürftigen  Ehepaar  ohne 
Kinder  durchfchnittlich  281,58,  einem  folchen  mit  Kindern  aber  249,96  Ji  pro  Jahr 
reichte,  dem  erfteren  alfo  durchfchnittlich  etwas  mehr  zu  bewilligen  in  der  Lage 
war,  als  den  letzteren.  Will  man  nicht  das  ganze  Jahresergebnis  als  einen  Zufall 
anfehen,  fo  würde  hienach  das  Moment  des  Kinderbefitzes  —  es  kommen  in  unferer 
Statiftik  nur  Kinder  bis  zu  18  Jahren  in  Frage  —  als  ein  Faktor  anzufehen  fein, 
der  die  Unterftützungsbedürftigkeit  mindert.  Dies  würde  wiederum  vorausfetzen, 
daß  die  Kinder  fich  nicht  mehr  in  der  ihrem  Alter  entfprechenden  Berufsvorbereitung 
befinden,  fondern  bereits  arbeits-  und  verdienftfähig  find,  eine  Möglichkeit,  welche 
allerdings  gerade  in  der  Armenbevölkerung  häufig  genug  zutrifft. 


Tabelle  40.  Die  dauernd  unterftützten  Einzelfamilieuhäupter  nach  Dauer  und  Betrag  der  llnterftützung. 


rT  , 
unter- 

f  t  ii  t  z  t  wurden 

i  n 

Familien  vertreten  durch 

Nur  Mann 

Betrag 

auf 

1  Familie 

Jk 

Nur  Frau 

Betrag 

auf 

1  Familie 

oft ; 

Zahl 

Betrag 

CÄ 

Zahl 

Betrag 

cM, 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  Monat 

_ 

_ 

4 

68 

17,00 

2  Monaten 

— 

— 

— 

11 

278 

25,27 

3 

— 

— 

— 

5 

144 

28,80 

4  „ 

— 

— 

— 

4 

177 

44,25 

5  „ 

— 

— 

— 

10 

1263 

126,30 

6  » 

—  . 

— 

— 

8 

766 

95,75 

7 

— 

— 

— 

9 

859 

95,44 

8  „ 

— 

— 

— 

2 

364 

182,00 

9  „ 

— 

— 

— 

5 

516 

103,20 

10  „ 

— 

— 

— 

3 

351 

117,00 

11 

2 

222 

111,00 

4 

360 

90,00 

12 

51 

11022 

216,12 

244 

42  126 

172,65 

Zu faui men  .  . 

53 

11244 

21215 

309 

47  272 

152,98 

4 

Die  Perfonen,  welche  in  diefe  Tabelle  rubriziert  wurden,  find  Witwer  und 
Witwen  mit  Kindern,  fowie  ledige  Frauensperfonen  mit  Kindern.  Wie  zunächft 
ein  Vergleich  der  aufgewendeten  Beträge  mit  denjenigen  der  Ehepaare  in  Tabelle  37 
ergiebt,  ift  das  Fehlen  der  einen  Ehehälfte  nur  von  einer  geringen  Minderung  der 
Unterftützungsbedürftigkeit  begleitet.  Innerhalb  desfelben  Kreifes  aber,  d.  h.  bei 
den  Familien,  die  lediglich  durch  eine  elterliche  Perfon  repräfentiert  werden,  erfor- 
deit  die  nur  durch  den  Mann  vertretene  Familie  einen  durchfchnittlich  höheren  Be¬ 
trag  als  diejenige,  deren  einziges  Oberhaupt  die  Frau  ift.  Bei  12monatlicher  Unter- 
ftützungsdauer  find  hier  durchfchnittlich  172,65,  dort  216,12  J&  erforderlich.  Das 
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Ergebnis  erklärt  fich  zum  Teil  daraus,  daß  in  den  Fällen,  wo  die  Unterftützung 
mit  der  Zweckbeftimmung,  daß  fie  den  Kindern  zu  gut  komme,  gereicht  werden 
muß,  die  Sorge,  welche  diefen  Kindern  noch  von  dem  Familienhaupt  zu  teil  wird, 
eine  größere  ift,  wenn  diefes  Familienbaupt  die  Mutter  ift,  fo  daß  hiedurch  die 
Unterftützungsbedürftigkeit  des  Kindes  entfprechend  verringert  wird. 

Die  nachfolgende  Überficht  orientiert  fodann  darüber,  welche  Beträge  durch- 
fchnittlich  den  dauernd  unterftützten  Einzelperfonen  in  Stuttgart  verwilligt  wurden: 


Tabelle  41.  Die  dauernd  unterftützten  Einzelperfonen  nach  Dauer  und  Betrag  der  llntcrftütznng. 


Unter- 

ftützt  wurden 

in 

Im  Alter 

von  0 — 14  Jahren 

von 

Im  Alter 

14 — 20  Jahren 

Im  Alter 

von  über  20  Jahren 

Zahl 

Betrag 

Ji 

Betrag 

auf 

1  Perfon 

Ji 

Zahl 

Betrag 

Ji 

Betrag 

auf 

1  Perfon 

Ji 

Zahl 

Betrag 

Ji 

Betrag 

auf 

1  Perfon 

Ji 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

] 

1  Monat 

2 

16 

8,00 

_ 

. 

20 

412 

20,60 

2  Monaten 

— 

— 

— 

1 

15 

15,00 

24 

879 

36,63 

3 

— 

— 

— 

1 

30 

30,00 

22 

1  658 

75,37 

4  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

1482 

92,63 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

1600 

88,89 

6 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

986 

123,25 

7 

1 

43 

43,00 

— 

— 

— 

13 

1641 

126,23 

8 

_ 

— 

— 

1 

39 

39,00 

18 

3  075 

171,83 

9 

1 

63 

63,00 

— 

— 

— 

18 

3  512 

195,11 

10 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

20 

4  760 

238,00 

11 

_ 

_ 

— 

1 

314 

814,00 

17 

4  710 

277,06 

12 

113 

9  690 

85,75 

33 

3140 

95,15 

718 

170  283 

237,16 

!  Zufammen  .  . 

117 

9812 

83,86 

37 

3  538 

95,62 

912 

194998 

213,81 

Die  Perfonen,  um  welche  es  fich  hier  handelt,  empfangen  die  Unterftützung 
lediglich  zu  eigenem  Gebrauch;  ihre  Unterftützungsbedürftigkeit  ift  eine  unmittelbar 
perföuliche,  ihre  Lage  als  Subjekte  der  Unterftützung  ift  durch  Verbindung  mit  An¬ 
gehörigen  nicht  kompliziert,  und  das  Material,  welches  fie  für  die  Statiftik  liefern, 
dementfprechend  fchlüfllger.  Ihre  Gefamtheit  zerfällt  in  die  b  Kategorien  1.  der 
Kinder,  2.  der  jugendlichen  Perfonen  im  Alter  von  14  —  20  Jahren,1)  3.  der  erweibs- 
fähigen  Perfonen  im  Alter  von  20  und  mehr  Jahren.  Faffen  wir  nun  die  Beträge 
für  die  12monatigen  Unterftützten  als  derjenigen  ins  Auge,  welche  ihre  dauernde 
Unterftützungsbedürftigkeit  bereits  ein  volles  Jahr  zur  Geltung  gebracht  haben,  fo 
ergiebt  fich,  daß  die  Stuttgarter  Armenpflege  für  ein  Kind  im  Alter  bis  zu  14  Jahren 
durchfcbnittlich  85,75  Ji,  für  eine  jugendliche  Perfon  im  Alter  von  14—20  Jahren 
95,15  Ji  und  für  eine  erwacbfene  Einzelperfon  237  Ji  verwendet.  Bei  der  erfteren 
Kategorie  handelt  es  fich  wefentlich  um  Koftgelder  bezw.  Beiträge  hiezu,  bei  der 
zweiten  um  Lehrgelder,  bei  der  dritten  um  Gewährung  der  leiblichen  Notdurft  ganz 

oder  als  Zufchuß  zu  anderweiten  Bezügen. 

Die  Gewährung  der  vollftändigen  leiblichen  Notdurft  oder  der  teilweifen  als 
Zufchuß  zu  fonftigem  Einkommen  aus  Verdienft  oder  Vermögen  bezeichnet  nun  auch 


n  Die  zweite  Klaffe  hätte  riclitigerweife  nur  bis  zum  18.  Lebensjahr  gehen  füllen,  da 
in  der  Volksfchichte,  aus  welcher  die  Armenbevölkerung  regelmäßig  hervorgeht,  das  Alter  der 
Berufsvorbereitung  jedenfalls  fchon  mit  dem  18.  Lebensjahr  abgefchloffen  ift.  Vrgl.  oben  S.  3o. 
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den  Umfang  derjenigen  Bedürfniffe,  mit  welchen  die  Perfonen,  auf  die  fieh  die  foziale 
Alters-  und  Invaliditätsverficherung  erftreckt,  im  gegebenen  Falle  an  diefe  Infti- 
tution  herantreten. 

Es  ift  dann  von  größtem  Interefle,  die  Leiftungen  der  Verficherung  mit  dem 
durchfcbnittlichen  Jahresaufwand  der  Stuttgarter  öffentlichen  Armenpflege  für  eine 
dauernd  zu  unterftützende  erwachfene  Perfon  zu  vergleichen. 

Es  wurden  in  Stuttgart  1896  durchfchnittlich  bewilligt  als 
Altersrente  rund  159  M.  für  1  Perfon 
Invalidenrente  „  134  „  „  1  „ 

Hat  nun,  woran  nicht  zu  zweifeln  ift,  die  Armenpflege  ihren  dauernd  Unter- 
ftütznngsbedürftigen  thatfächlich  nur  das  Unentbehrlichfte  gereicht,  was  fie,  weil  es 
fieh  zum  Teil  um  organifierte  Anftaltspflege  handelte,  unter  befonders  günftigen  Be¬ 
dingungen  zu  thun  vermochte,  und  bezifferte  fieh  diefer  unentbehrliche  Lebensauf¬ 
wand  bezw.  der  unentbehrliche  Zufchuß  zu  demfelben  auf  rund  237  für  den  ein¬ 
zelnen  Fall  12monatiger  dauernder  Unterftützung,  fo  blieben  hinter  ihm  zurück  die 
Leiftungen  der  Altersverficherung  um  78  Mark 

Invaliditätsverficherung  „  103  „  . 

Die  vom  Standpunkt  der  Entlaftung  der  Armenpflege  geltend  zu  machenden 
Wiinfche  nach  Erhöhung  der  Alters-  und  Invalidenrenten  find  hiedurch  —  zunächft 
für  Stuttgarter  Verhältniffe  —  pofitiv  beziffert.  Die  Erhöhung  wird  fieh  zum  min¬ 
deren  in  der  Höhe  jener  Fehlbeträge  halten  müffen,  wenn  für  die  Verficherten  im 
Durcbfchnitt  das  erreicht  werden  foll,  was  die  Armenpflege  bis  jetzt  gewährt  hat; 
andernfalls  würde  die  foziale  Mißbildung  des  gleichzeitigen  Staatsrentners  und 
Armenpfründners  in  dem  oben  nachgewiefenen  Maße  fortbeftehen. 

b)  Stufenbereclmungen. 

Die  bisherigen  Berechnungen  unferer  Individualfinanzftatiftik  haben  uns 
Durchfchnitte  vorgeführt.  Wir  haben  aus  ihnen  erfehen,  wieviel  auf  1  Perfon  aus 
dem  Kreife  der  Unterftützten  insgefamt,  wieviel  auf  1  Perfon  aus  dem  engeren  Kreife 
der  dauernd  Unterftützten,  wieviel  auf  1  Perfon  aus  dem  wiederum  verengten  Kreife 
der  Familienhäupter  der  dauernd  Unterftützten  u.  f.  w.  durchfchnittlich  in  1  Jahr 
aufgewendet  worden  ift. 

Nun  find  aber  die  innerhalb  diefer  Kategorien  im  einzelnen  bewilligten 
Unterftützungen  von  fehr  verfchiedener  Höhe.  Sie  bewegen  fieh  von  dem  kleinen 
Wertbetrage,  den  die  in  Geftalt  einer  abgelegten,  dem  durchreifenden  Handwerks- 
burfchen  überwiefenen  Fußbekleidung  darftellt,  bis  zu  dem  bedeutenden  Aufwand, 
welchen  etwa  ein  dauernd  unterftütztes  vollftändig  hilflofes  Ehepaar  der  Armenver¬ 
waltung  verurfacht.  Auch  hier  kann  die  Statiftik  felbftverftändlich  nicht  jeden  ein¬ 
zelnen  Fall  vorführen;  fie  würde  alsdann  aufhören,  Statiftik  zu  fein.  Indem  fie 
aber  beliebig  viele  Größenklaffen  bildet,  in  welche  die  einzelnen  Beträge  eingereiht 
werden,  ftellt  fie  uns  aus  den  Taufenden  von  Einzelziffern  einen  überfichtlichen  Auf¬ 
bau  her,  der  nicht  nur  die  Schichtung  des  Ganzen,  fondern  auch  die  quantitative 
Bedeutung  aller  feiner  einzelnen  Beftandteile  rafcb  erkennen  läßt.  Die  nachfolgenden 
Überfichten  über  den  Betrag  der  bewilligten  Unterftützungen  enthalten  26  Größen¬ 
klaflen,  welche  in  angemeflenen  Abftufungen  von  der  geringften,  unter  5  M  be¬ 
tragenden  Unterftützung  bis  zur  höchften  Verwilligung  im  Belauf  von  12 — 1300  <M>. 
hinauffteigen.  Für  jede  einzelne  Stufe  ift  berechnet,  wie  viele  von  je  100  Unter- 
ltützten  der  verfchiedenen  Familienftaudskategorien  ihre  Höhe  erreichten.  Die  fol¬ 
gende  Tabelle  giebt  diefe  Berechnungen  zunächft  für  die  Unterftützten  insgefamt. 
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Tabelle  42.  Ilie  verwilligtcn  Unterfliit/iungen  nach  Griißcnklaffen  und  Familien  ftandskategorien  der  Untcrftntzten. 

a)  Die  Unterftützten  insgefamt. 


Es  erhielten  von  je  100  Unterftützten 


Unterftützungen  im 

Betrage  von 

Familien,  vertreten  durch 

Einzelperfon.  im  Alter  von 

Parteien 

über¬ 

haupt 

Ehepaare 

i 

nur 

Mann 

nur 

Frau 

0 

bis 

14  Jahr. 

14 

bis 

20  Jahr. 

über 

20 

Jahren 

ohne 

Kinder 

mit 

Kindern 

1. 

.   i 

2. 

3. 

4 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

bis  5 

3,91 

4,44 

1,45 

2,00 

1,58 

37,25 

14,54 

11,88 

über  5  bis  10  dk 

2,61 

5,79 

1,45 

3,39 

— 

6,38 

4,31 

4,25 

10  „  15  „ 

4,78 

3,67 

— 

2,59 

0,79 

4,70 

3,58 

3,46 

..  15  „  20  „ 

3,05 

4,63 

1,45 

3,59 

0,79 

9,40 

3,95 

4,23 

„  20  „  30  „ 

4,78 

8,49 

7,25 

5,78 

0,79 

9,40 

5,76 

6,24 

30  40  „ 

4,35 

5,21 

— 

4,39 

3,15 

7,38 

4,62 

4,74 

„  40  50  „ 

4,35 

5,21 

1,45 

5,19 

3,15 

4,03 

3,79 

4,17 

50  75  „ 

7,83 

10,62 

10,15 

10,38 

18,11 

7,72 

8,83 

9,48 

„  75  „  100 

6  09 

10,42 

17,39 

14,37 

55,91 

6,04 

8,15 

10,85 

„  100  „  125  „ 

10,43 

6,56 

8,69 

8,37 

10,26 

3,02 

9,35 

8,39 

..  125  „  150  „ 

6,52 

6,17 

4,34 

8,98 

2,31 

1,01 

5,35 

5,56 

150  „  175  „ 

3,91 

2,70 

11,59 

5,59 

1,58 

0,33 

2,54 

3,02 

„  175  „  200 

6,52 

3,86 

4,35 

9,58 

0,79 

0,33 

4,72 

4,88 

..  200  250  „ 

io, yo 

7,34 

5,80 

4,59 

— 

1,34 

4,00 

4,61 

„  250  300  „ 

5,22 

4,25 

7,24 

3,99 

0,79 

0,33 

2,55 

3,00 

„  300  „  350  „ 

2,17 

2,51 

2,90 

2,34 

— 

0,67 

3,58 

2,81 

„  350  „  400  „ 

3,48 

2,70 

4,35 

2,19 

— 

0,67 

5,71 

4,03 

..  400  „  500 

3,05 

3,67 

2,90 

1,79 

— 

— 

0,93 

1,50 

500  „  600  „ 

1,74 

0,96 

4,35 

0,50 

— 

— 

1,04 

0,93 

600  „  700  „ 

3,48 

0,40 

1,45 

0,40 

— 

— 

2,70 

1,77 

o 

o 

OC 

o 

o 

0,43 

0,20 

1,45 

— 

— 

— 

— 

0,08 

„  800  „  900  „ 

0,43 

0,20 

— 

— 

— 

— 

— 

0,05 

„  900  „  1000  „ 

0,43 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,03 

„  1000  „  1100  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  1100  „  1200 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  1200  „  1300  „ 

0,43 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

o,oy 

Auf  1  unterft.  Part,  entfallen  Jk. 

174,96 

125,27 

184  93 

124,47 

1 

83,41 

35,10 

126,61 

121,35 

Die  Tabelle  ergänzt  die  bisherigen  finanzftatiftifeben  Angaben  in  mehrfacher 
Hinficht.  Wir  fehen  zunächft,  daß  die  Maximalhöhe  der  bewilligten  Unterftützungen 
den  Jahresbetrag  von  1300  X  nicht  überfteigt,  und  auch  letzterer  —  einem  Ehe¬ 
paar  ohne  Kinder  bewilligt  —  nur  ein  Ausnahmefall  ift.  Im  übrigen  zeigen  fich 
in  der  Stufenreihe  diefer  Kategorien  2  Maxima  mit  je  10°/o,  welche  auf  die  Klaffen 
100—125  und  200—250  fallen.  Die  Höchftbeträge,  welche  für  die  übrigen  Familien- 
ftandskategorien  bewilligt  wurden,  find  aus  der  Tabelle  leicht  erfichtlich.  Diefelbe 
ermöglicht  uns,  mit  jeder  einer  beftimmten  Perfonenkategorie  bewilligten  Unter- 
ftützung  in  Zukunft  fofort  eine  beftimmte  Maximalvorftellung  zu  verbinden,  welche 
bei  gleichzeitiger  Beziehung  zu  den  früher  ermittelten  Durchfchmttsziffern  einen 
rafchen  und  leichten  Einblick  in  die  finanzielle  Seite  der  individuellen  Armenfurforge 

gewährt.1) 


>)  Es  enthalten  übrigens  auch  die  Tabellen  42  a— c  jeweils 
darüber,  welche  Beträge  auf  eine  beftimmte  Kategorie  Unteritützter 


am  Schluffe  Berechnungen 
durchfchnittlich  ent- 
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Tabelle  42.  Die  vcrwilligtcu  Unterftützungen  nach  GrößenklalTcn  und  Fainilienftandskatcgoricn  der  Unterftützten. 


b)  Die  vorübergehend  Unterftützten. 


Es  erhielten  von  je  100  Unterftützten 

Unterftützungen  im 

Betrage  von 

Familien,  vertreten  durch 

Einzelperfon.  im  Alter  von 

Parteien 

über¬ 

haupt 

Ehepaare 

nur 

Mann 

nur 

Frau 

0 

bis 

14  Jahr. 

14 

bis 

20  Jahr. 

über 

20 

Jahren 

ohne 

Kinder 

mit 

Kindern 

1. 

2. 

3. 

4. 

_ 5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

bis 

5 

d 

12,33 

8,00 

8,33 

6,31 

11,11 

40,33 

27,85 

23,76 

über  5 

bis  10 

d 

4,11 

9,82 

8,83 

11,04 

— 

7,82 

7,83 

8,21 

,,  10 

25 

15 

22 

13,70 

5,45 

— 

6,31 

— 

5,76 

6,70 

6,56 

15 

n 

20 

22 

6,85 

8,00 

8,33 

8,67 

11,11 

10,70 

6,82 

7,80 

»  20 

r 

30 

22 

13,70 

14,90 

41,68 

10,02 

11,11 

10,70 

10,62 

11,70 

„  30 

40 

22 

5,48 

7,64 

— 

11,04 

22,22 

7,41 

7,15 

7,53 

„  40 

25 

50 

6,85 

5,81 

— 

7,90 

— 

2,47 

5,25 

5,14 

„  50 

22 

75 

22 

10,96 

14,55 

16,67 

9,45 

11,11 

7,41 

12,18 

11,63 

„  75 

100 

22 

9,59 

10,91 

8,33 

7,10 

22,22 

3,30 

4,03 

5,70 

„  100 

125 

22 

5,48 

3,64 

— 

6,31 

11,11 

0,82 

4,34 

3,86 

„  125 

150 

22 

2,74 

3,64 

— 

4,74 

— 

0,82 

2,12 

2,40 

„  150 

175 

22 

2,74 

0,73 

— 

1,58 

— 

0,41 

1,34 

1,16 

„  175 

200 

22 

1,37 

1,45 

— 

3,16 

0— 

0,41 

1,11 

1,23 

„  200 

n 

250 

22 

— 

2,18 

— 

0,80 

0,82 

1,78 

1,53 

„  250 

22 

300 

22 

2,74 

1,82 

8,33 

1,58 

— 

— 

0,44 

0,86 

„  300 

350 

22 

— 

0,73 

— 

2,38 

— 

0,41 

— 

0,30 

„  350 

?? 

400 

22 

— 

— 

— 

0,80 

— 

0,41 

0,22 

0,25 

„  400 

» 

500 

22 

1,37 

0,73 

— 

— 

— 

— 

0,11 

0,25 

„  500 

600 

22 

— 

— 

— 

0,80 

!  - 

— 

— 

0,06 

„  600 

>5 

700 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,11 

0,06 

„  700 

55 

800 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

„  800 

22 

900 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

„  900 

2? 

1000 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ - 

„  1000 

22 

1100 

22 

— 

— 

— 

- — 

— 

_ 

_ 

_ 

„  1100 

2? 

1200 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

,,  1200 

P 

1300 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— • 

Auf  1  Unterftützten  entfallend 

1 

57,84 

59,38 

52,92 

67,28 

51,67 

26,31 

41,39 

45,07 

Tabelle  42  b  giebt  nun  diefelben  Berechnungen  fiir  die  vorübergebend  Unter¬ 
ftützten  allein.  Wir  fehen  die  Höchftbeträge,  bis  zu  welchen  die  den  verfchiedenen 
Kategorien  bewilligten  Unterftützungen  reichen,  überall  verändert.  Beifpielsweife 
gehen  die  den  Einzelperfonen  im  Alter  bis  zu  14  Jahren  gereichten  Beträge  nicht 
über  die  höchfte  Stufe  von  100 — 125  J\t \  hinaus.  Die  geringfte  Unterftützung  bis 
zü  5  (M.  ift  befonders  bei  den  über  14  Jahre  alten  Einzelperfonen  häufig  u.  f.  w. 


fallen.  Diefe  Berechnungen  erfolgten  in  der  Weife,  daß  das  arithmetifche  Mittel  der  oberen  und 
unteien  Grenze  der  jeweiligen  Perfonenklafle  mit  der  Zahl  der  Unterftützten  multipliziert  und  die 
Summe  diefer  Produkte  durch  die  Gefamtzahl  der  Unterftützten  dividiert  wurden.  Die  Er* 
gebnifle  ftimmen  mit  den  auf  Grundlage  der  Stückadditionen  berechneten  Durchfchnitte  in  den 
Tabellen  35  und  37 — 39  meift  überein. 
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Tabelle  42. 


Die  ui  willigten  Unter  ft,  ütznngen  nach  Grüßenkluflen  und  Familienftandskategoricn  der  Unterftützten. 


c)  Die  dauernd  Unterft ätzten. 


;  erhielten  von  je  100  Unterftützten 

Familien,  vertreten  durch 

Einzelperfon.  im  Alter  von 

Unterftützungen  im 

Parteien 

Ehepaare 

0 

14 

über 

über- 

Betrage  von 

ohne 

mit 

nur 

Mann 

nur 

Frau 

bis 

bis 

20 

haupt 

Kinder 

Kindern 

14  Jahr. 

20  Jahr. 

Jahren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8'. 

9. 

bis  5  cMx 

— 

_ 

_  _ 

0,3 

0,8 

0,3 

0,3 

über  5  bis  10  c\k 

0,8 

— 

— 

0,3 

— 

— 

1,0 

0,6 

„  10  ,,  15  „ 

— 

0,7 

— 

1,0 

0,8 

— 

0,5 

0,6 

„  15  „  20  ,, 

1,6 

— 

— 

0,3 

— 

5,4 

0,6 

0,6 

„  20  „  30  „ 

0,8 

— 

— 

3,6 

— 

2,7 

1,0 

1,3 

„  30  „  40  „ 

1,6 

— 

— 

1,6 

1,7 

5,4 

2,3 

1,9 

40  ..  50  „ 

1,6 

1,5 

1,9 

3,9 

3,4 

16,2 

2,4 

2,9 

„  50  „  75  „ 

3,2 

3,6 

9,4 

9,0 

18,6 

13,5 

5,5 

7,0 

„  75  ,,  100  ,, 

4,0 

7,3 

20,8 

17,1 

57,6 

27,0 

12,3 

15,9 

„  100  „  125  ,, 

12,7 

9,5 

9,4 

10,0 

10,2 

16,2 

14,4 

12,7 

,,  125  „  150  „ 

8,7 

7,3 

5,7 

11,3 

2,5 

2,7 

8,4 

8,3 

„  150  „  175  „ 

5,6 

4,4 

13,2 

7,8 

1,7 

— 

3,9 

4,8 

1  175  200  ,, 

8,7 

8,0 

5,7 

12,6 

0,8 

— 

8,6 

8,4 

„  200  „  250  „ 

17,5 

16,8 

5,7 

6,4 

— 

5,4 

6,3 

7,5 

„  250  „  300  „ 

7,2 

11,0 

5,7 

5,5 

0,8 

— 

4,6 

5,1 

,,  300  „  350  „ 

3,2 

5,8 

3,8 

2,6 

— 

2,7 

7,4 

5,4 

350  „  400  „ 

7,2 

8,8 

5,7 

2,9 

— 

2,7 

11,5 

8,2 

„  400  „  500  ,, 

6,3 

9,5 

3,8 

2,9 

— 

— 

1,5 

2,6 

„  500  „  600  „ 

3,2 

3,6 

5,7 

0,3 

— 

— 

1,7 

1,7 

600  „  700  „ 

7,2 

1,5 

1,9 

0,3 

— 

— 

5,5 

3,7 

„  700  „  800  „ 

0,8 

0,7 

1,9 

— 

— 

— 

— 

0,2 

„  800  „  900  „ 

0,8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,06 

„  900  „  1000  ,, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  1000  „  1100  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  1100  n  1200  „ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  1200  ,.  1300  „ 

0,8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,06 

Auf  1  Unterftützten  entfallen  J( 

254,88 

249,75 

211,70 

153,26 

85,83 

109,46 

21325 

197,21 

Für  die  dauernd  Unterftützten  allein  find  die  Prozentberechnungen  in  Ta¬ 
belle  42c  gegeben.  Aus  denfelben  laßen  fich  genauere  Schlüffe  aul  die  Grade  der 
Bedürftigkeit  ziehen,  welche  in  diefer  Klaffe  der  armengenöffigen  Bevölkerung  ver¬ 
treten  find.  Schon  der  oben  berechnete  Durchfchnittsbetrag  der  hier  bewilligten 
Jahresleiftung  ließ  erkennen,  daß  es  fich  keineswegs  lediglich  um  vollftändig  hilf- 
lofe  Perfonen  handeln  kann,  daß  vielmehr  die  Unterftützung  in  vielen  Fällen  den 
Charakter  einer  Zufchußleiftung  zu  fonftigem  Einkommen  haben  muffe.  Die  Tabelle 
giebt  einen  Einblick  darein,  wie  häufig  und  in  welchen  Perfonenkategorien  dies  zu¬ 
trifft.  Die  Bürgerhofpitalverwaltung  rechnet  der  Armenkaffe  für  1  Vollpflegling 
1  e ii  80  Pf.  pro  Tag  und  fonach  im  Jahr  655  Ji  auf.  Diefen  Betrag  wird  man, 
theoretifch  wenigftens,  als  denjenigen  annehmen  muffen,  welcher  in  Stuttgart  erfor¬ 
derlich  ift,  um  die  Exiftenz  einer  Perfon  mit  den  anfpruchslofeften  Bedürfniffen  zu 
friften.  In  Wirklichkeit  allerdings  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  daß  die  Lebens¬ 
bedingungen,  welche  das  Stuttgarter  Armenhaus  mit  leinen  lonnigen,  luftigen  und 
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wohlgewärmten  Räumen,  feiner  vorfchriftsmäßigen  Reinlichkeit  und  feiner  regel¬ 
mäßigen  warmen  Koft  gewährt,  weit  über  die  Höhe  der  Lebenshaltung  hinausgeht, 
die  viele  nicht  armengenöffige  Perfonen  fich  durch  ihren  täglichen  Verdienft  zu  er¬ 
möglichen  im  ftande  find.  Runden  wir  daher  den  oben  berechneten  Normalaufwand 
für  eine  Perfon  bei  vollftändiger  Verdienftlofigkeit  nach  rückwärts  auf  600  M.  pro 
Jahr  ab,  fo  ergiebt  fich  aus  der  Überficht  42  c,  daß  unter  den  dauernd  Unterftützten 
insgefamt  nur  5,5  °/o  der  über  20  Jahre  alten  Einzelperfonen  durch  die  Höhe  des 
ihnen  bewilligten  Betrages  auf  vollkommene  Hilflofigkeit  fchließen  lallen.  Dabei 
fehen  wir  von  den  unter  die  jugendlichen  Einzelperfonen  bis  zu  14  Jahren  ein¬ 
gereihten  W-aifen,  die  etwa  der  Armenpflege  voll  zur  Laft  fallen,  ab.  In  allen 
anderen  Fällen  trägt  die  Unterftützung  den  Charakter  des  Zufchuffes  zu  anderweitem 
Einkommen,  und  die  Armut,  die  uns  hier  entgegentritt,  ift  keine  vollftändige,  fon- 
dern  nur  eine  partielle.  Sie  ift  dies,  wie  die  Befetzung  der  einzelnen  Größenklaffen 
nahelegt,  zum  Teil  in  folcher  Weife,  daß  nur  eine  Kleinigkeit  bis  zur  völligen  Ent¬ 
behrlichkeit  des  arrnenrechtlichen  Zufchuffes  fehlt.  Im  Lichte  diefer  Thatfache  ge¬ 
winnt  das  Bild  der  fog.  dauernden  Armut  in  Stuttgart  eine  wefentlich  hellere  Fär¬ 
bung.  Man  erkennt  daraus  auch  zugleich,  in  welchem  Maße  ein  aus  and  er  weiten 
öffentlichen  Quellen  fließender  kleiner  Zufchuß  die  Zahl  der  Armeng e- 
nöffigen  zu  vermindern  im  ftande  wäre.  Beifpielsweife  würde  eine  Waifenver- 
ficherung,  die  den  hinterlaffenen  Kindern  bis  zum  Alter  von  14  Jahren  eine  Beihilfe  von 
nur  100  M.  ficherte,  nicht  weniger  als  82,9%  der  in  diefem  Alter  Behenden  Einzel¬ 
perfonen  aus  der  Armenpflege  nehmen.  Eine  Witwenverficherung,  welche  der  Witwe  nur 
1 50  Ji  jährlich  hinterließe,  würde  für  58  %  der  dauernd  unterftützten  Frauen  den  Zufchuß 
der  Armenpflege  erübrigen.  Alle  Befürworter  vorbeugender  Maßnahmen  gegen  die  Armut, 
wenn  fie  auch  fcbließlich  nur  die  befcheidenften  finanziellen  Refultate  in  Ausficht 
ftellen  können,  dürfen  aus  diefer  Statiftik  über  die  Bedeutung  der  partiellen  Armut 
und  des  Zufchuffes  in  der  Armenpflege  einen  ermutigenden  Beleg  für  die  zu  er¬ 
hoffende  fozialpolitifche  Wirkung  ihrer  Beftrebungen  entnehmen.  Auch  der  kleinfte 
geficherte  Zufchuß  ift  in  der  That  im  ftande,  die  Zahl  der  Armen  im  öffentlich- 
rechtlichen  Sinn  zu  vermindern. 


c)  Vergleichende  Statiftik. 

Die  Möglichkeit,  zwifchen  den  Ergebniffen  örtlich  und  zeitlich  verfchiedener 
Autnahmen  Vergleiche  anzuftellen,  würde  gerade  auf  dem  Gebiete  der  Individual- 
linanzftatiltik  höchft  lehrreiche  Auffchlüffe  über  vorhandene  Unterfchiede  in  der 
1  raxis  der  einzelnen  Armenverwaltungen  und  der  Zufammenfetzung  der  einzelnen 
großitädtifchen  Armenbevölkerungen  als  krankhafter  wirtfchaftlicher  Exiftenzen  liefern. 
Iliefiir  liegen  aber,  wie  wiederholt  hervorzuheben  war,  die  erforderlichen  Ziffern  noch 
nicht  vor.  Die  gegenwärtige  Bearbeitung  muß  fich  deshalb  damit  beguügen,  einftweilen 
das  nötige  Material  aus  ihrem  eigenen  Bereich  zur  fpäteren  vergleichenden  Über- 
licht  hiemit  zur  Verfügung  geftellt  zu  haben.  Immerhin  ift  es  aber  möglich,  auf 
der  Grundlage  anderweiter  Erhebungen  wenigftens  die  Hauptdaten  einer  vergleichenden 
Uberficht  zufammenzuftellen,  welche  neben  den  Auffcblüffen,  die  fie  giebt,  zugleich 
einen  Ausblick  darüber  eröffnet,  in  welchem  Maße  erft  die  Vergleichung  der  ein¬ 
gehenden  Ergebnifle  der  gegenwärtigen  Armenftatiftik  der  deutfehen  Großftädte  lehr¬ 
reich  fein  wird.  Es  handelt  fich  um  die  Verwertung  der  fchon  oben  S.  10  benützten 
Statiftik  der  öffentlichen  Armenpflege  in  Württemberg,  welche  durch  Erlaß  des 
Minifteriums  des  Innern  vom  30.  Juli  1894  veranftaltet  wurde.  Diefe  Statiftik  er¬ 
ltreckt  fich  auf  die  Etatsjahre  1883/84  bis  1892/93  und  beziffert  nicht  nur  die  Zahl 
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der  von  den  einzelnen  Armenverbänden  unterftützten  Perfonen,  fonderu  auch  den 
Aufwand,  den  die  Verbände  zu  Erfüllung  ihrer  Zwecke  zu  beftreiteu  batten.  Diefer 
Aufwand  ift  jedoch  weiter  umfchrieben,  als  bei  unferer  Städteftatiftik,  da  er  nicht 
nur  die  Gefamtheit  der  Individualdarreichungen  umfaßt,  fondern  überhaupt  alle  ordent¬ 
lichen  Aufwendungen  einschließlich  der  Verwaltungskoften.  Außer  Betracht  bleiben 
dagegen  die  Ausgaben  für  Neubauten  von  Armenanftalten,  Krankenhäufern  u.  f.  w. 
und  fonftige  außerordentlichen  Aufwendungen.  Aus  den  Ergebniffen  diefer  Statiftik 
läßt  fich  alsdann  folgende  vergleichende  Zufammenftellung  berechnen: 


Tabelle  43.  Aufwand  auf  1  Unterftützten  in  Stuttgart  und  im  übrigen  Württemberg. 


Stuttgart 

Städtifche 

Ländliche 

Ortsarmenverbände 

Ortsarmen  verbände 

J  a  h  r 

Unter¬ 

ftützte 

Gefamt- 

auf  1 
unter- 

Unter¬ 

ftützte 

Gefamt- 

auf  1 
unter- 

Unter¬ 

ftützte 

Gefamt- 

auf  1 
unter- 

Per¬ 
fon  en 

aufwand 

ftiitzte 

Perfon 

Per- 

fonen 

aufwand 

ftiitzte 

Perfon 

Per- 

fonen 

aufwand 

ftiitzte 

Perfon 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

cA. 

cA 

M. 

<A 

cA 

cA. 

1883/84 

4  978 

399  733 

80,30 

22  085 

1621732 

73,43 

13  910 

1006001 

72,32 

1884/85 

4  067 

426  650 

104,91 

20  460 

1646487 

80,47 

13  763 

1015856 

73,81 

1885/8G 

3  832 

414411 

108,14 

19  978 

1614638 

80,82 

13  488 

1008102 

74,74 

1886/87 

3  921 

424  155 

108,18 

20  290 

1633758 

80,52 

13  245 

999468 

75,46 

1887/88 

3  338 

437  667 

131,12 

20  383 

1660528 

81,47 

13  461 

1022872 

75,99 

1888/89 

3  196 

444  963 

139,22 

19  524 

1679711 

86,03 

13  484 

1033711 

76,66 

1889/90 

3110 

449  971 

144,69 

19  639 

1695895 

86,35 

13  299 

1006096 

75,65 

1890/91 

3  001 

394  448 

131,44 

20  201 

1717361 

85,01 

13  244 

1038700 

78,43 

1891/92 

3  533 

450  992 

127,65 

21  883 

1842632 

84,20 

13  293 

1045951 

78,68 

1892/93 

3  383 

451  993 

133,61 

22  724 

1859711 

81,84 

13  083 

1043930 

79,73 

Im  10jährigen  \ 
Durchfehnitt  j 

3  635,9 

429  498  3 

118,13 

20  716,7 

1697245,3 

81.93 

13  427,0 

1022068,7 

76,12 

Die  Tabelle  ermöglicht  zeitliche  und  örtliche  Vergleiche.  In  letzterer  Hin¬ 
ficht  ift  Stuttgart  als  Orts-  und  Landarmenverbaud  der  Gefamtheit  der  ftädtifchen 
Ortsarmenverbände  einerfeits  und  derjenigen  der  ländlichen  Ortsarmenverbände 
Württembergs  andererseits  gegenübergeftellt.  Im  Durchfehnitt  der  10  Jahre  1883/84 
bis  1892/93  wurden  in  Stuttgart  118,13,  in  den  ftädtifchen  Ortsarmenverbänden 
81,93  und  in  den  ländlichen  Ortsarmenverbänden  76,12  M  für  eine  unterftützte 
Perfon  überhaupt  aufgewendet.  Zum  Kopfaufwand  Stuttgarts  verhält  fich  der 
der  ftädtifchen  Ortsarmenverbände  wie  69,3  zu  100  und  der  der  ländlichen  Orts- 
armenverbände  wie  64,4  zu  100. *)  Es  ergiebt  fich  hieraus,  daß  der  hohe  Armen¬ 
aufwand,  den  Stuttgart  im  Vergleich  zum  Lande  (vrgl.  oben  S.  10)  leiftet, 
nicht  allein  auf  die  verhältnismäßig  größere  Zahl  der  Armen,  fondern  auch 
auf  die  intenfivere  Unterstützung,  welche  die  Stadt  denfelben  gewählt,  zuiück- 
zufübren  ift.  Dabei  darf  allerdings  nicht  außer  acht  gelaffen  werden,  daß  in 
der  Großftadt  Schon  wegen  der  teureren  Preisverhältniffe  die  Befriedigung  der 
notwendigen  Lebensbedürfniffe  der  Armen  größere  Koften  verurfacht,  während  anderer- 
feits  der  allgemeine  ßedürfnisftand  auf  dem  Lande  gegenüber  der  großen  Stadt  fich 
durchfchnittlich  auf  einer  tieferen  Stufe  hält.  Eine  erfchöpfende  Erklärung  der  be- 


i)  Bei  den  ftädtifchen  Ortsarmen  verbänden  befindet  fich  auch  Stuttgart;  ohne  diefes 
wäre  der  Unterfchied  nocli  beträchtlicher. 
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trächtlichen  Unterfchiede  Toll  jedoch  mit  diefen  allgemeinen  Hinweifen  nicht  gegeben 
werden.  Eine  folche  würde  fich  erft  aus  einer  eingehenderen  Iudividualfinanzftatiftik 
ableiten  laßen,  wie  fie  die  Statiftik  unferer  Großftädte  liefern  wird,  indem  fie  die 
verfchiedenen  Arten  der  Unterftützung,  wie  auch  die  einzelnen  Kategorien  der  Unter- 
ftützten  zu  beobachten  in  der  Lage  ift.  In  ihrer  augenblicklichen  Befchränkung  hat 
die  Statiftik  nur  den  Wert,  daß  fie  eben  das  Vorhandenfein  großer  örtlicher  Unter¬ 
fchiede  konftatiert  und  Intereffe  für  eine  eingehendere  Beobachtung  weckt. 

Dies  ift  auch  der  Hauptvorteil,  welcher  aus  der  zeitlichen  Vergleichung  ent- 
fpringt,  die  unfere  Tabelle  43  ermöglicht.  In  diefer  Beziehung  liegt  ein  Beobach¬ 
tungszeitraum  von  10  Jahren  vor.  Die  Bewegung,  welche  der  Kopfaufwand  in  Stutt¬ 
gart  zeigt,  ift  eine  rafch  aufwärts  gebende,  jedoch  mit  fprungbafter  Entwicklung, 
die  insbefondere  von  1884  auf  1885  und  1887  auf  1888  auffällig  zu  Tage  tritt. 
Dem  Aufwand  im  erften  Jahr  mit  80,30  pro  Kopf  fteht  ein  folcher  im  letzten  Jahre 
der  Beobachtungsperiode  mit  133,61  <M>.  pro  Kopf  gegenüber;  dies  bedeutet  eine 
Steigerung  von  66,39  °/0  und  giebt  damit  Antwort  auf  die  fchon  oben  (S.  5.) 
geftellte  Frage,  ob  fich  die  konftante  Vermehrung  des  abfoluten  Armenaufwands  in 
Stuttgart  eher  auf  das  Anwachfen  der  Armenziffer  oder  des  Bedürfnismaßes  zurückführt. 

In  den  ftädtifchen  Verbänden  überhaupt  ift  das  Anwachfen  der  Unterftützungs- 
beträge  mäßiger  und  auch  weniger  fprunghaft.  Die  Zunahme  vom  Anfangsjahr  der 
Periode  mit  73,43  pro  Kopf,  gegen  das  Endjahr  mit  81,84  M.  ergiebt  nur  11,45  °/o. 
In  den  ländlichen  Gemeinden  allein  ift  die  Zunahme  —  10,25%  —  noch  etwas 
geringer,  während  fie  fich  gleichzeitig  durch  die  Regelmäßigkeit  ihrer  Entwicklung 
auszeichnet.  Wir  find  der  Meinung,  daß  es  eine  dankbare  Aufgabe  wäre,  durch 
exakte  Spezialforfchungen  die  Urfachen  diefer  fo  merkwürdigen,  durch  die  ver¬ 
gleichende  Statiftik  aufgedeckten  Unterfchiede  nach  Art  und  Maß  ans  Licht  zu 
bringen. 


G.  Die  im  Laufe  des  Jahres  aus  der  Armenfürforge  ausgefchiedenen  Perfonen. 

1.  Die  jährliche  Erneuerung  des  Armenkörpers. 

Der  foziale  Körper  der  Armenbevölkerung  ift  ein  lebendiger  Organismus, 
der  fich  ftets  um-  und  weiterbildet.  Täglich  fterben  fozufagen  alte  Glieder  ab  und 
treten  neue  an  ihre  Stelle.  Die  Rafchheit  diefes  Wechfels,  die  armenphyfiologifche 
Befchaffenheit  des  Abganges,  wie  diejenige  des  Zuwacbfes  bewirken  die  Individua¬ 
lität  des  ganzen  Körpers,  die  ihn  von  anderen,  an  anderen  Orten  oder  zu  anderen 
Zeiten  gebildeten  unterfcheidet.  Wir  haben  uns  bisher  lediglich  mit  der  Entftehung 
und  Befchaffenheit  des  Zuganges  befchäftigt.  Es  erübrigt  noch,  auch  den  Abgang, 
d.  h.  die  im  Verlaufe  des  Jahres  aus  der  Armenpflege  ausgefchiedenen  Perfonen  zu 
zählen  und  fie  nach  denjenigen  Momenten  zu  zergliedern,  welche  der  an  fich  fchon 
bedeutfamen  Thatfache  des  Ausfcheidens  noch  ein  befonderes  foziales  Intereffe 
verleihen. 

Die  öffentliche  Armenpflege  erftreckte  fich  im  Beobachtungsjahre  auf  ins- 
gefamt  3669  Selbftunterftützte.  Von  ihnen  fchieden  1610  oder  43,88%  im  Laufe 
des  Jahies  wieder  aus.  Diefe  Zahl  beziffert  die  Rafchheit,  mit  welcher  fich  die 
Stuttgarter  Armen bevölkerung  als  foziale  Kategorie  innerhalb  eines  beftimmten  Zeit- 
laums  verbraucht  und  erneuert.  Ob  diefer  Wechfel  ein  rafcher  ift,  werden  wir  aus 
der  vergleichenden  Statiftik  erfehen.  Aus  unferem  eigenen  Material  aber  find  fchon 
die  Faktoren  zu  entnehmen,  welche  feinen  prozentualen  Ausdruck  beftimmen.  Wir 
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haben  erfehen,  daß  fich  der  gefamte  Armenkörper  aus  zwei  wefentlich  verfcbiedenen 
Beftandteilen  zufammenfetzt,  deren  Verhältnis  zu  einander  für  die  Kenntnis  feines 
Wefens  von  befonderer  Bedeutung  ift.  Es  find  die  dauernd  Unterftützten  und  die 
vorübergehend  Unterftützten.  Zu  ihnen  gefellen  fich  als  dritter  Beftandteil  diejenigen, 
deren  Unterftützungsdauer  die  Armenbehörde  zurzeit  noch  nicht  ficher  abzufchätzen 
vermochte.  Bei  den  dauernd  Unterftützten  ift  nun,  wie  fich  dies  fchon  aus  ihrer 
begrifflichen  Unterfcheidung  fchließen  läßt,  der  Erneuerungsprozentfatz  ein  wefent¬ 
lich  geringerer.  Er  beläuft  fich  bei  196  Perfonen,  welche  von  1691  Perfonen  diefer 
Kategorie  insgefarat  im  Laufe  des  Jahres  ausfchieden,  auf  11,53.  Im  Gegenfatz  zu 
ihm  find  die  vorübergehend  Unterftützten,  welche  vom  durchreifenden  Handwerks- 
burfchen  typifch  vertreten  find,  natürlicherweife  von  größter  Beweglichkeit.  Unter 
1633  folcher  fchieden  im  Laufe  des  Jahres  1326  oder  81,20%  wieder  aus,  um 
andern  Platz  zu  machen.  Die  Unterftützten  von  zweifelhafter  Dauer  der  Bedürftig¬ 
keit  fetzten  fich  aus  fpäteren  Angehörigen  beider  Kategorien  zufammen.  Ihr  Aus- 
fcheiden  beziffert  fich  bei  88  unter  345  auf  25,51%,  ein  Verhältnis,  das  die  Ver¬ 
mutung  uahelegt,  daß  fie  fpäterhin  einen  größeren  Teil  an  die  Kategorie  der  dauernd 
Unterftützten  abgeben  werden. 


2.  Die  Urfachen  des  Aus fc beiden s. 


Überdenkt  man  die  Urfachen,  welche  dem  Zuftand  der  Armengenöffigkeit 
bei  irgendeiner  Perfon  ein  Ende  zu  bereiten  vermögen,  fo  ergeben  fich  im  all¬ 
gemeinen  zwei  Thatfachen,  welche  diefe  Wirkung  nach  fich  ziehen  können.  Die 
eine  ift  der  Eintritt  des  Todes,  die  jedem  Zuftand  des  Lebendigen,  alfo  auch  der 
Armut  ein  Ende  bereitet.  Der  Volksmund,  welcher  mit  Vorliebe  von  einem  „arm 
fein  Leben  lang“  redet,  ift  jedenfalls  geneigt,  diefer  „natürlichen“  Urfache  des  Auf¬ 
hörens  der  Armut  einen  befonders  hohen  Anteil  zuzuerkennen.  Ihr  gegenüber  fteht 
eine  zweite  Urfache,  die  wir  die  foziale  nennen  können,  und  die  kurzweg  im  „Ein¬ 
tritt  befferer  Umftände“  befteht.  In  ihr  tritt  uns  die  eigentliche  fozialpolitifche 
Wirkung  der  Armenpflege  entgegen,  deren  Aufgabe  es  ift,  den  aus  irgend  einem 
Grunde  gefchwächten  wirtfchaftlichen  Organismus  des  Armen  während  der  Dauer 
diefer  Schwächung  über  Waffer  zu  halten  und  ihn  gleichzeitig  der  Befferung  ent¬ 
gegenzuführen.  Eine  dritte  Möglichkeit  des  Ausfcheidens  ergiebt  fich  fchließlich 
aus  dem  Umftand,  daß  der  Armenkörper  aus  örtlich  begrenzten  Zugängen  fich  zu- 
fammenfetzt  und  dementfprechend  ein  Abfeheiden  von  ihm  ftattfindet,  fobald  die 
örtliche  Grenze  von  dem  einzelnen  Individuum  verlaßen  wird,  fei  es,  daß  ein  bloßer 
Wegzug  ftattfindet,  fei  es,  daß  ein  anderer  Armenverband  die  Verpflegung  auf 
fich  nimmt. 

Legen  wir  nunmehr  diefe  Haupturfachen  bezw.  Möglichkeiten  des  Aus¬ 
fcheidens  zu  Grunde,  fo  läßt  fich  bienach  die  folgende,  zunächft  die  Ausgefchiedeneu 

insgefamt  umfaffeude  Überficht  zufammenftellen. 

(Sielie  Tab.  44  auf  S.  94.) 

Es  ergiebt  fich  hieraus,  daß  bei  den  Unterftützten  überhaupt  auf  Ausfehei¬ 
den  durch 

I.  Tod . 11,12% 

II.  Befferung .  65,65  „ 

III.  Ortswechfel .  23,23  „  entfallen. 

Der  hohe  Prozentfatz  derjenigen,  welche  infolge  Befferung  ihrer  Verhältniffe 
ausfchieden,  wird  jedem  fofort  in  die  Augen  fallen.  Die  in  den  Kreifen  gebildeter 
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Tabelle  44.  Die  aus  der  öffentlichen  Armenpflege  ausgefchiedeuen  Perionen  nach  Ilrfaehcn  des  Ansfchoidens. 


a)  Die  Ausgefchiedenen  insgei'amt. 


Urfachen  des  Wegfalls  der  Unterstützung 

Männl. 

Weibl. 

1 

Summe 

In  °/o 

1. 

2. 

3.  1 

4.  1 

5. 

I. 

Tod . 

78 

101 

179 

11,12 

Genefung . 

642 

178 

820 

50,93 

Rückkehr  des  Ernährers . 

— 

6 

6 

0,37 

Verheiratung . 

1 

7 

8 

0,50 

Arbeit  und  Mehrverdien  ft . 

90 

38 

128 

7,95 

n. 

Altersrente  . 

1 

1 

2 

0,12 

Unfall-  und  Invalidenrente . 

1 

2 

3 

0,19 

Übernahme  der  Fürforge  durch  Verwandte  etc. 

15 

20 

35 

2,17 

Verzicht . 

17 

28 

45 

2,80 

Konfirmation . 

6 

4 

10 

0,62 

m.| 

Wegzug  . 

313 

21 

334 

20,75 

Übernahme  d.  Fürforge  durch  and.  Armenverbde. 

26 

14 

40 

2,48 

Zufammcn  .  .  . 

1190 

420 

1610 

100,00 

1 

Laieu  fo  vielfach  vorhandene  Anfchauung,  als  ob  die  Koften  der  Armenpflege  ledig¬ 
lich  Aufwendungen  ä  fonds  perdu  bedeuteten,  wird  durch  diefe  Statiftik  gründlich 
widerlegt.  Ihre  Zahlen  beweifen  uns  vielmehr,  daß  eine  gut  geleitete  öffentliche 
Armenpflege  den  Schwerpunkt  ihrer  Funktion  nicht  fowohl  in  der  Yerlangfamung 
des  Abfterbeprozefles  unheilbarer  wirtschaftlicher  Exiftenzen,  als  in  der  Rettung  und 
Zurückführung  wirtschaftlich  Schwacher  in  geordnete  Verhältniffe  findet.  Eigentliche 
ihrer  felbft  willen  ausgeübte  Charitas  und  wirkungsvolle  Soziale  Fürforge  verbinden 
Sich,  um  der  öffentlichen  Armenpflege  eine  hochbedeutfame  und  dankbare  Stellung 
unter  allen  den  Einrichtungen  zu  fichern,  welche  die  moderne  Gefellfchaft  zum 
Zwecke  ihrer  Selbfterhaltung  ins  Leben  gerufen  hat. 

Das  Ergebnis  geftaltet  fich  nun  noch  lehrreicher,  Sobald  wir  die  beiden  Haupt¬ 
kategorien  der  vorübergehend  und  der  dauernd  Unterstützten  gefondert  betrachten 
und  einander  vergleichend  gegenüberftellen : 

Tabelle  44.  Die  aus  der  öffentlichen  Armenpflege  ausgefchicdencn  Perfonen  nach  llrfaehen  des  Ausscheidens. 


b)  Die  aus  den  nicht  dauernd  Unterstützten  Ausgefchiedenen. 


Urfachen  des  Wegfalls  der  Unterstützung 

Männl. 

Weibl. 

1 

Summe 

In  % 

. .  i.  .  I 

2. 

3. 

4. 

5. 

I.  Tod . 

46 

34 

80 

6,03 

Genefung . 

622 

149 

771 

58,15 

Rückkehr  des  Ernährers . 

— 

4 

4 

0,30 

Verheiratung . 

— 

— 

— 

— 

„.j 

Arbeit  und  Mehrverdienft . 

66 

23 

89 

6,71 

Altersrente  . 

1 

— 

1 

0,08 

Unfall-  und  Invalidenrente . 

1 

1 

2 

0,15 

Übernahme  der  Fürforge  durch  Verwandte  etc. 

19 

15 

34 

2,56 

Verzicht .  .... 

10 

6 

16 

1,21 

i'i-l 

Wegzug . 

Übernahme  d.  Fürforge  durch  and.  Armenverbde. 

302 

10 

11 

6 

313 

16 

23,60 

1,21 

,  Zufammcn  .  .  . 

1077 

249 

1326 

100  00 

im  Lichte  der  Statiftik. 
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Tabelle  44.  Die  ans  der  öffentlichen  Armenpflege  ausgefchiedenen  Perlenen  nach  Urfachen  des  Ausfeheidens. 
c)  Die  aus  den  dauernd  Unter  ft  iitzten  Ausgefchiedenen. 


Urfachen  des  Wegfalls  der  Unterftützung 

Männl. 

Weibl. 

Summe 

In  o/o 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

I. 

Tod . 

32 

60 

92 

46,94 

.Genefung . 

10 

12 

22 

11,23 

Rückkehr  des  Ernährers . 

— 

1 

1 

0,51 

Verheiratung . 

— 

6 

6 

3,06 

II.  < 

Arbeit  und  Mehrverdienft  ...  .... 

2 

5 

7 

3,57 

Altersrente  . 

— 

1 

1 

0,51 

Unfall-  und  Invalidenrente . 

1 

— 

1 

0,51 

Übernahme  der  Fürforge  durch  Verwandte  etc. 

— 

10 

10 

5,10 

Verzicht  . . 

5 

17 

22 

11,23 

TTT  1  ^eSZU£ . 

'  (  Übernahme  d.  Fürforge  durch  and.  Armenverbde. 

7 

11 

9 

7 

16 

18 

8,16 

9,18 

7,ii  rammen  .  .  . 

68 

128 

196 

100,00 

Aus  (liefen  Tabellen  läßt  ficb  zunächft  folgender  vergleichende  Auszug  zu- 
fammenftellen : 

Haupturfachen  des  Ausfeheidens 

I.  Tod . 

II.  Befferung  der  Verhältniffe  . 

III.  Ortswechfel  . 


Vorübergehend 

Unterftiitzte 

6,03  °/o 
69,16  „ 
24,81  „ 


Dauernd 

Unterftiitzte 

46,94% 

35,72  „ 

17,34  „ 


100,00 


100,00 


Die  durchaus  verfchiedene  Natur  des  Armenkörpers,  der  fich  aus  den  vor¬ 
übergehend  Unterftützten  zufammenfetzt  und  desjenigen,  den  die  dauernd  Unter- 
ftützten  bilden,  wird  aus  diefer  Vergleichung  mit  großer  Schärfe  erfichtlieh.  Wäh¬ 
rend  die  vorübergehend  Unterftützten  mit  über  zwei  Dritteln  wieder  in  beffere  Ver¬ 
hältniffe  durch  die  Armenpflege  zurückgeführt  werden,  bewirkt  für  die  dauernd 
Unterftützten  in  faft  der  Hälfte  aller  Fälle  nur  der  Tod  das  Aufhören  ihres  Ver- 
hältniffes  zu  letzterer.  Die  Alterszufammenfetzung  diefer  Kategorie  Armengenöffiger 
und  die  Urfachen  ihrer  Unterftützungsbedürftigkeit,  die  wir  kennen  gelernt  haben, 
erklären  diefe  Thatfache  zur  Genüge.  Andererfeits  beweift  uns  der  Umftand,  daß 
trotzdem  noch  ein  gutes  Drittel  infolge  Befferung  der  Verhältniffe  aus  dem  Kieife 
auszufcheiden  vermag,  daß  und  in  welchem  Maße  felbft  mit  dem  Begriff  dei  dauern¬ 
den  Unterftützung  keineswegs  die  Unendbarkeit  des  Verhältniffes  ausgefprochen 
ift.  Genefung,  Arbeit  und  Mehrverdienft  find  auch  hier  nicht  feiten  Urfachen  des 
Ausfeheidens,  und  fie  machen  gerade  in  diefem  Zufammenhang  einen  ganz  beiondeis 
erfreulichen  Eindruck.  Zu  ihnen  gefellen  fich  jene  Urfachen,  die  als  Intel  vention 
Dritter  erfcheinen,  wo  entweder  die  Rückkehr  des  Ernährers,  oder  Übernahme  der 
Fürforge  durch  Verwandte,  oder  endlich  gar  Verheiratung  der  Armut  —  fei  es  nun 
für  immer  oder  wenigftens  für  abfehbare  Zeit  -  ein  Ende  machte.  Hat  darum  die 
Statiftik  der  Urfachen  des  Eintritts  in  die  Hilfsbedürftigkeit  keineswegs  Ergebniffe 
geliefert,  die  zu  trüben  Auffaffungen  über  das  Wefen  der  heutigen  Armut  berechtigten, 
fo  hat  auch  die  Entwicklung  derjenigen  näheren  Umftäude,  welche  den  Austritt 
aus  ihr  bewirkten,  in  gleicher  Weife  nahegelegt,  daß  unfere  Armenbevölkerung 
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keineswegs  unrettbar  und  ihre  Not  keineswegs  unabwendbar  ift,  fondern  daß  gerade  hier 
noch  ein  fruchtbares  Feld  für  weitere  fozialpolitifche  vorbeugende  Thätigkeit  offenfteht. 


H.  Schlußergebniffe. 

Werfen  wir  fchließlich  noch  einen  Blick  auf  die  Hauptergebniffe  zurück, 
welche  die  Armenftatiftik  der  deutfchen  Großftädte  für  Stuttgart  geliefert  bat,  fo 
laffeu  fich  folgende  Sätze  aufftellen : 

I.  Auf  dem  finanziellen  Gebiet. 

1.  Die  Armenfürforge  in  Stuttgart  erfordert  einen  Zufchuß  von  der  Gemeinde, 
welcher  annähernd  dem  Aufwand  für  die  Polizeiverwaltung  oder  für  die  Allgemeine 
Verwaltung  und  Gemeindegerichtsbarkeit  gleichkommt;  er  überfteigt  den  Betrag  von 
M.  3  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung.  (S.  8.) 

2.  Im  Vergleich  zum  Land  hat  die  Stadt  nach  Verhältnis  der  Bevölkerungs¬ 
ziffer  nahezu  das  Doppelte  zu  leiften.  (S.  11.) 

3.  Im  Verhältnis  zum  Volkswohlftand  ift  Stuttgart  unter  den  württ.  Städten, 
mit  Ausnahme  von  Eßlingen,  am  fchwerften  belaftet.  (S.  14.) 

4.  Im  Vergleich  zu  anderen  deutschen  Großftädten  fteht  Stuttgart  unter  21 
folcher  an  12.  Stelle;  11  haben  weit  mehr,  9  weniger  zu  leiften.  (S.  16.) 

5.  Der  abfolute  Armenaufwand  ift  in  ftetiger  Vermehrung  begriffen.  (S.  5.) 

6.  Trotzdem  hat  der  Bevölkerungszuwachs  der  Stadt  im  Laufe  der  letzten 
10  Jahre  keine  entfprechende  Vermehrung  der  Armenlaft  gebracht.  (S.  11.) 

7.  Die  Steigerung  der  Ausgaben  ift  lediglich  auf  die  durch  die  Steigerung 
der  Kultur  und  Humanität  bedingte  intenfivere  Unterftützung  der  Armen  zurück¬ 
zuführen.  (S.  28.  92.) 

8.  Stuttgart  wendet  für  den  einzelnen  Unterftützteu  am  meiften  auf  in 
Württemberg.  (S.  91.) 

II.  Auf  dem  individuellen  Gebiet. 

A.  Allgemeines. 

1.  Die  unmittelbar  unterftützten  Perfonen  in  Stuttgart  machen  2,30  %  der 
Bevölkerung  aus.  (S.  27.) 

2.  Diefe  Zahl  ift  ftetig  gefunken,  fie  betrug  früher  nahezu  das  Doppelte. 

(S.  27.) 

3.  Die  Verminderung  der  Armenziffer  ift  nicht  für  Stuttgart  allein,  fondern 
für  den  ganzen  Neckarkreis  zu  konftatieren.  (S.  28.) 

4.  Die  Urfachen  des  Rückgangs  der  Armenziffer  find  auf  die  Hebung  des 
Volkswohlftands,  vor  allem  aber  auf  die  Wirkung  der  Sozialgefetzgebung  zurück¬ 
zuführen.  (S.  27.  28.) 

B.  Befonderes. 

1.  Die  Fürforge  für  das  weibliche  Gefchlecbt  ift  für  die  vorbeugende 
Armenpflege  von  befonderer  Wichtigkeit.  (S.  29.) 

2.  Die  chriftliclien  Konfeffionen  find  in  der  Stuttgarter  Armenbevölkerung 
verhältnismäßig  gleich  ftark  vertreten.  (S.  30.) 

3.  Die  Familienftandsgliederung  der  Stuttgarter  Armenbevölkerung  ift  eine 
hochpathologifche.  (S.  32.) 
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4.  Die  Inzucht  in  der  Armenbevölkerung  ift  von  geringer  Bedeutung  für 
die  Entftehung  und  Forterhaltung  des  Armenkörpers.  (S.  34.) 

5.  Die  leichtfinnige  Ehe  fällt  für  die  Armenpflege  fchwerer  ins  Gewicht  als 
die  uneheliche  Kindfchaft.  (S.  34.) 

6.  Die  große  Mehrzahl  der  Unterftützten  gehört  demjenigen  Lebensalter  an, 
in  welchem  die  Vorbereitung  zur  Schaffung  einer  wirtfchaftlichen  Exiftenz  abge- 
fchloffen  ift.  (S.  36.) 

7.  Nicht  die  Geburt  (vrgl.  Nr.  4),  foudern  das  Leben  liefert  die  große  Mehr¬ 
zahl  der  Armen.  (S.  38.) 

8.  Der  Zuzug  von  auswärts  ftellt  verhältnismäßig  mehr  Arme  zur  Armen¬ 
bevölkerung  als  Menfchen  zur  Einwohnerfchaft.  (S.  39.  46.) 

9.  Die  kommunale  Arbeitsvermittlung  bei  Streiks  ift  gefährlich  für  die  öffent¬ 
liche  Armenpflege.  (S.  39.) 

10.  Verbilligung  der  Reife  nach  der  Großftadt  ift  nicht  im  Intereffe  der 
großftädtifchen  Armenpflege.  (S.  39.) 

11.  Die  Mehrzahl  der  Stuttgarter  Armen  hat  den  Unterftützungswohnfitz 
durch  Aufenthalt  bekommen.  (S.  45.) 

12.  Es  find  beftimmte  Berufe,  deren  Angehörige  befonders  häutig  der  Armut 
anheimfallen.  (S.  49.) 

13.  Insbefondere  find  es  auch  beftimmte  Handwerke,  welche  ein  großes 
Kontingent  zur  Armenbevölkerung  ftellen.  (S.  50.  72.) 

14.  Die  Berufswahl  für  die  Armenwaifen  fteht  in  Zufammenhang  mit  diefer 
Erfcheinung.  (S.  51.  52.  74.) 

15.  Über  die  etwaigen  fpäteren  Beziehungen  der  Kinder  der  Unterftützten 
zur  öffentlichen  Armenpflege  follte  genau  Buch  geführt  werden.  (S.  41.) 

16.  Die  Ausdehnung  der  Sozialgefetzgebung  auf  die  handwerkerlichen  Klein- 
meifter  ift  vom  Standpunkt  der  vorbeugenden  Armenpflege  dringend  erwiinfeht. 
(S.  52.  55.) 


III.  Urfacben  der  Armut. 


1.  Den  größten  Prozentteil  der  Urfachen  beanfprucht  die  Minderung  der 
Erwerbskraft  zufolge  höherer  Gewalt,  d.  b.  Krankheit,  Gebrechen,  Alter.  Entfprechende 
Ausdehnung  der  öffentlichen  Verficherung  ift  im  ftande,  die  hiedurch  entttandene 
Armut  zu  befeitigen.  (S.  55.  38.) 

2.  Auch  die  Arbeitslofigkeit  ift  als  Urfache  der  Armut  von  Bedeutung.  Zwangs¬ 
weife  Verficherung  gegen  diefelbe  liegt  im  Intereffe  der  Armenpflege.  (S.  57.) 

3.  Sittliche  Minderwertigkeit  wie  Arbeitsfcheu,  Leichtfinn,  Trunk  fpielen  eine 
unbedeutende  Rolle  unter  den  Urfachen  der  Verarmung.  (S.  59.  Vrgl.  auch  Nr;  7.) 

4.  Die  heutigen  Armengenöffigen  bilden  fonach  im  wefentlichen  nicht  eine 

moralifche,  fondern  eine  foziale  Kategorie.  (S.  60.) 

5.  Bei  gänzlicher  Mittellofigkeit  reichen  die  Leitungen  der  fozialen  Ver¬ 
ficherung  nicht  aus,  um  die  armenrechtliche  Unterftützung  entbehren  zu  können. 

(S.  60.) 

6.  Die  Minderung  der  Erwerbskraft  durch  Krankheit  und  Gebrechen  belaftet 

das  weibliche  Gefchlecht  ftärker  als  das  männliche.  (S.  67.) 

7.  Im  letzten  Jahrzehnt  find  die  Verarmungsurfachen :  Tod  des  Ernährers, 
Alter,  Kinderzahl,  fittliche  Defekte  verhältnismäßig  zurückgegangen,  die  Ur¬ 
fachen:  Krankheit  und  Arbeitslofigkeit  verhältnismäßig  geftiegen.  (S.  76.  77.) 

Württemb.  Jahrbücher  1897,  H.  4. 
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IV.  Grad  und  Ausfichten  der  Armut. 

1.  Erhöhung  der  Beträge  der  Alters-  und  Invalidenrenten  würden  in  vielen 
Fällen  die  Armenpflege  entlaften.  (S.  86,  vrgl.  Nr.  4.) 

2.  Überhaupt  würde  ein  nur  ganz  geringer  anderweiter  Zufchuß  fozial- 
politifchen  Charakters  eine  außerordentlich  große  Anzahl  Perfonen  vor  der  Armen- 
genöfllgkeit  bewahren;  die  vollkommene  Hilflofigkeit  bildet  die  Ausnahme.  (S.  90. 
Vrgl.  Nr.  4.) 

3.  In  65  °/o  aller  Fälle  fcheiden  die  Armen  infolge  Beflerung  ihrer  Ver- 
bältnifle  aus  der  Armenfürforge  aus.  (S.  93.) 

4.  Die  öffentliche  Armut  ift  derart,  daß  vorbeugende  Sozialpolitik  die  Unter- 
ftützung  im  Wege  des  Armenrechts  bis  auf  einen  geringen  Reft  erübrigen  kann. 

(S.  95.) 

5.  Was  alsdann  noch  übrig  bliebe,  follte  der  polizeilichen  Fürforge  über¬ 
antwortet  werden.  (S.  60.) 

6.  Um  die  richtigen  Wege  für  die  vorbeugende  Thätigkeit  zu  gewinnen, 
ift  zum  mindeften  eine  periodifche  Wiederholung  der  Individualftatiftik  erforder¬ 
lich.  (An  verfch.  Orten.) 


(Folgen  Tabellen  I— XI.) 
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Tabelle  III.  Die  unterftützten  Familienhäupter  und  Einzelperfcnen,  fowie  die  Ehefrauen  nach  Gebürtigkeit,  Alter  und  Unterftützungswohnfitz. 

(h.  =  liier  geboren;  a.  =  auswärts  geboren.) 
a.  Dauernd  Unterftütznngsbedürftige. 
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Tabelle  V.  Die  Familienhäupter  und  Einzelperlonen  mit  hiefigem  durch  Aufenthalt  erworbenen 
Unterftiitzungswohnfitz  nach  Alter,  Gebürtigkeit  und  Aufenthaltsdauer. 


(h.  =  hier  geboren,  a.  =  auswärts  geboren.) 


Alter 

in 

Jahren 

Bezeichnung 

Dauer  des  Aufenthalts 

feit  dem  letzten  Zuzug 

Überhaupt 

der  hamilien- 
häupter  bezw. 
Einzelperfonen 

unter 
l  Jahr 

über 

1—2 

Jahre 

über 

2—3 

Jahre 

über 

3—4 

Jahre 

über 

4—5 

Jahre 

über  [ 
6—10 
Jahre  i 

über 

10—20 

Jahre 

über 

20  Jahre 

unbe¬ 

kannt 

h. 

a. 

h. 

a. 

h. 

a. 

h. 

a. 

h. 

a. 

h. 

a. 

h. 

a. 

h. 

a. 

h. 

a. 

h. 

a. 

zuf. 

nur  Frau  .  .  . 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

6 

6 

20-25 

Einzel-  I  m.  . 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

4 

perfonen  \  w.  . 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

3 

Ehepaare .  .  . 

— 

2 

— 

2 

— 

7 

— 

2 

— 

1 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

18 

25—30 

nur  Mann  . 
nur  Frau  .  .  . 

- - 

2 

_ 

1 

_ 

4 

1 

1 

___ 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

2 

10 

12 

Einzel-  f  in.  . 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

8 

10 

■ 

perfonen  (  w.  . 

■ — - 

1 

— 

■ — ■ 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

o 

Ehepaare .  .  . 

_ 

7 

_ 

8 

12 

2 

12 

1 

7 

5 

43 

2 

34 

4 

5 

— 

1 

14 

129 

143 

nur  Mann  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

4 

5 

30-40 

nur  Frau  .  .  . 

— 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

6 

— 

4 

1 

2 

— 

2 

2 

21 

23 

Einzel-  f  m.  . 

— 

4 

1 

2 

— 

5 

— 

1 

— 

3 

— 

3 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

2 

20 

22 

perfonen  \  w.  . 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

8 

8 

Ehepaare .  .  . 

_ 

2 

4 

2 

_ _ 

7 

_ 

5 

2 

33 

7 

58 

4 

35 

— 

2 

13 

148 

161 

nur  Mann  .  . 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

1 

9 

1 

5 

— 

2 

2 

23 

25 

40—50 

nur  Frau .  .  . 

— 

1 

1 

2 

9 

3 

9 

1 

4 

1 

8 

7 

32 

39 

Einzel-  1  m.  . 

— 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

2 

12 

— 

3 

— 

— 

4 

18 

22 

perfonen  \  w.  . 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

4 

— 

6 

1 

2 

1 

— 

2 

16 

18 

Ehepaare .  .  . 

_ 

2 

2 

1 

3 

_ 

3 

_ 

2 

2 

13 

4 

37 

8 

63 

— 

— 

16 

124 

140 

nur  Mann  .  . 

1 

4 

1 

4 

— 

6 

— 

1 

2 

15 

17 

50—60 

nur  Frau  .  .  . 

— 

— 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

— 

2 

1 

4 

1 

15 

16 

Einzel-  |  m.  . 

1 

2 

___ 

_ 

— 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

11 

3 

22 

1 

— 

7 

42 

49 

perfonen  \  w.  . 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

1 

2 

— 

7 

5 

9 

2 

20 

— 

5 

8 

48 

56 

Ehepaare .  .  . 

_ 

1 

1 

2 

— 

4 

— 

16 

7 

45 

5 

1 

12 

70 

82 

nur  Mann  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

4 

— 

4 

— 

— 

1 

10 

11 

60—70 

nur  Frau  .  .  . 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

Einzel-  (  m.  . 

_ 

2 

_ 

_ 

_ 

2 

— 

1 

— 

2 

2 

7 

10 

6 

30 

1 

3 

16 

54 

70 

perfonen  \  w.  . 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

1 

13 

3 

29 

6 

44 

2 

7 

12 

98 

110 

Ehepaare  .  . 

— 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

4 

1 

2 

2 

30 

— 

— 

4 

37 

O 

41 

o 

nur  Mann  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

" 

~ 

1 

C, 

u 

über  70 

nur  Frau  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Einzel-  j  m.  . 

_ 

1 

. 

_ 

_ 

— 

1 

— 

— 

2 

2 

5 

2 

12 

2 

31 

— 

— 

7 

51 

58 

perfonen  [  w.  . 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

— 

2 

— 

5 

3 

22 

9 

57 

2 

7 

15 

97 

112 

Summe 

2 

37 

4 

31 

1 

49 

5 

! 

45 

3 

33 

22 

179 

43 

300 

58 

413 

15 

47 

153 

1134 

1287 

Tabelle  VI.  Die  unterstützten  Familienhäupter  und  Einzelperfonen  nach  dem  Beruf  bei  Beginn  der  Unterftützungsbedürftigkeit,  nach  Alter 

und  Gerclilecht. 

(e.  =  eigener  Beruf,  f.  =  fremder  Beruf.) 
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Tabelle  VII.  Die  unterftützten  Familienhäupter  und  Einzelperfonen  nach 

(E.  =  eigene  Urfache,  A.  =  Urfache  veranlaßt  von  Angehörigen, 

a.  Dauernd  Unter- 


Familienhäupter 

im  Alter 

von  . 

.  .  Jahren 

Ha nptur fache 

- 

bis 

30 

30- 

-50 

50- 

i 

-70 

über  70 

unbekannt 

m. 

1 

w. 

m. 

w. 

i  m- 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1.  Tod . ■ 

A 

.  E.  u.  A. 

— 

— 

4 

11 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

2.  Abwefenheit  d.  Ernährers, 

f  E* 

Haft . 

A. 

E.  u.  A. 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

E. 

_ 

Böswill.  Verläufen  .  . 

A. 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

E.  u.  A. 

— 

3 

2 

17 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

B.  Große  Kinderzahl  .  .  .  ■ 

A. 

z 

z 

' 

1 

2 

' 

' 

— 

E.  u.  A. 

— 

— 

12 

13 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

E. 

_ 

— . 

6 

19 

16 

33 

4 

_ 

___ 

___ 

4.  Krankheit . 

A. 

— 

— 

4 

3 

2 

1 

1 

— 

_ 

_ 

E.  u.  A. 

i 

3 

20 

20 

31 

10 

7 

— 

— 

— 

(  E. 

_ 

_ 

1 

4 

8 

4 

5 

_ 

___ 

5.  Gebrechen . 

A. 

— 

— 

3 

— 

4 

1 

— 

— 

— 

_ 

„  E.  u.  A. 

— 

— 

3 

3 

18 

2 

9 

— 

■ — 

— 

6.  Alter  u.  Altersfchwäche  .  < 

£ 

~ 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

„  E.  u.  A. 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

5 

— 

— 

— 

7.  Zu  geringer  Verdienft  .  < 

E. 

_ 

23 

3 

41 

1 

10 

_ 

_____ 

_ 

A. 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

E.  u.  A. 

— 

— 

11 

50 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

8.  Arheitslofigkeit  .  .  .  .  < 

A. 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

-  ' 

E.  u.  A. 

E. 

9.  Arbeitsfcheu . < 

A. 

E.  u.  A. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10.  Unwirtfchaftlichkeit  und 

leichtf.  Lebenswandel 

A 

A. 

— 

E.  u.  A. 

— 

2 

4 

4 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

E. 

11.  Trunk  ....  J 

A. 

— 

_ 

E.  u.  A. 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12.  Verwahrlofung  .  .  .  .  , 

|  £ 

— 

— 

15 

7 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

[  E.  u.  A. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13.  Unzulängl.  Leiftungen  der 

f 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

Krankenverficherung 

E.  n.  A. 

2 

2 

4 

11 

\4 

5 

14 

— 

— 

— 

" 

Unfallverficherung  .  .  .  < 

£ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

E.  u.  A. 

— 

— 

1 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

Alters-  u.  Inval.-Verf.  .  < 

£ 

— 

— 

3 

— 

7 

— 

5 

— 

— 

— 

E.  u.  A. 

— 

— 

6 

— 

13 

— 

7 

— 

— 

— 

14.  Sonftige  .  .  J 

E. 

A. 

- 

7 

1 

2 

1 

1 

E.  u.  A. 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  .  .  i 

E. 

A- 

z 

23 

14 

33 

64 

18 

37 

17 

48 

4 

17 

1 

— 

— 

— 

t.  u.  A. 

3 

10 

70 

123 

90 

19 

28 

— 

— 

—  1 

im  Lichte  der  Statiftik 


IV.  111 


den  Haupturfachen  der  Unterftüizungsbedürftigkeit  und  Altersgruppen. 

E.  und  A.  =  eigene  Urfache  und  Urfaehe  Angehöriger  zugleich.) 
ftntzungsbedürffcige. 
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Die  Stuttgarter  Armenbevölkerung 


(Noch)  Tabelle  VII.  Die  unterftützten  Familienhäupter  und  Einzelperfonen 

(E.  =  eigene  Urfache,  A.  —  Urfache  veranlaßt  von  Angehörigen, 

I).  Nicht  dauernd 


Familienhäupter  im 

Alter 

von 

.  .  Jahren 

Haupt ur fache 

bis  30 

30 

-50 

50 

-70 

über  70 

unbekannt 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

f  E. 

l 

1 

1.  Tod . 

A. 

— 

1 

|  — 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

(  E.  u.  A. 

— 

2 

2 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2.  Abwefenheit  d.  Ernährers. 

f  E- 
A. 

(  E.  u.  A. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Haft . 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

[  E- 

Böswilliges  Verlaßen  . 

A. 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

(  E.  u.  A. 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

(  E* 

_ 

_ 

2 

3 

j  _ 

_ 

_ 

_ 

. 

_ 

3.  Große  Kinderzahl  .  .  , 

A. 

_ 

— 

(  E.  u.  A. 

— 

— 

6 

1 

1 

— 

— 

— 

— • 

— 

(  E' 

_ 

— 

6 

13 

7 

2 

_ 

. 

_ __ 

_ _ 

4.  Krankheit . 

A. 

— 

3 

5 

2 

3 

— 

— 

_ 

_ 

— 

(  E.  u.  A. 

— 

— 

17 

3 

9 

2 

— 

— 

— 

— 

f  E- 

- . 

_ 

1 

— 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

5.  Gebrechen . 

A. 

- . 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

. 

_ 

1  E.  u.  A. 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

f  E- 

___ 

. 

____ 

__ 

6.  Alter  und  Altersfchwiiche 

A. 

E.  u.  A. 

E. 

1 

5 

3 

2 

3 

7.  Zu  geringer  Verdienft  . 

A. 

— 

— 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

E.  u. A. 

— 

1 

4 

4 

2 

1 

— 

— 

_ 

E. 

8.  Arbeitslofigkeit  .  .  .  .  - 

E.  u.‘  A. 

E. 

9.  Arbeitsfcheu . i 

E.  u. A. 

— 

— 

— 

— 

_ _ 

__ 

_  - 

_ 

. 

10.  Unwirtfchaftlichkeit  und  I 

E. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

leichtfinn.  Lebenswandel 

A. 

E.  u.  A. 

11.  Trunk . J 

E. 

A. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

E.  u.  A. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12.  Verwahrlofung  .  .  .  .  J 

E. 

A. 

_ 

6 

1 

1 

E.  u.  A. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13.  Unzulängl.  Leiftungen  der  I 

E. 

— 

— 

1 

— 

3 

1 

— 

— 

_ 

— 

Krankenverficherung  .  ] 

A. 

E.  u.  A. 

— 

1 

11 

16 

1 

2 

6 

_ 

-  _  . 

. 

1  1  ’ 

Unfallverticherung  .  .  J 

E. 

A. 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 
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— 
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— 
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— 

__ _ 

_ 

_ 

_____ 

_ 

Summe  .  .  .  ] 

E. 

A. 
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— 

—  1 

— 

— 

i 

E.  u.  A. 

— 

5  II 

50  | 

20 
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4  1 

1 

_ 1 
ii 

— 

— 
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nach  den  Haupturfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  und  Altersgruppen. 

E.  u.  A.  =  eigene  Urfache  und  Urfache  Angehöriger  zugleich.) 
Unterftutzungsbedurftige. 


W'ürttemb.  Jahrbücher  1897,  H.  4. 
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Dio  Stuttgarter  Armonbevölkerung 


(Noch)  Tabelle  VII.  Die  unterftützten  Familienhäupter  und  Einzelperlonen 

(E.  =  eigene  Urfache,  A.  =  Urfache  veranlaßt  von  Angehörigen, 

c.  Dauer  der  Uuterftützungs- 


Familienhäupter  im 

Alter 

von 

.  .  Jahren 

11  auptur  fache 

bis  30 

30 

-50 

50 

-70 

über  70 

unbekannt 

m. 

w. 

m. 

w. 

|  m. 

w. 

m. 

w. 
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<  E. 
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— 

2.  Abwefenheit  d.  Ernährers, 
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3.  Große  Kinderzahl  .  .  . 
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4.  Krankheit . 
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1  1  i 

— 

2 

1 

1 

1 

1 

1  1  1 

1  1  1 

— 

1  1  1 

6.  Alter  und  Altersfchwäche 
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nach  den  Haupturfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  und  Altersgruppen. 

L.  u.  A.  =  eigene  Urfache  und  Urfache  Angehöriger  zugleich.) 
bediirftigkeit  zweifelhaft. 
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_ 
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_ 
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Tabelle  VIII. 


Berufsgruppen 


1  Landwirtfchaft,  Gärt¬ 
nerei  u.  Viehzucht 

2.  Forftwirtfchaft,  Jagd 
und  Fifcherei 

3.  Bergbau,  Hütten-  u.  Sa- 
linenwef.,  Torfgräberei 

4.  Induftrie  der  Steine 
und  Erden 

5.  Metallverarbeitung  .  . 

6.  Mafchinen,  Werkzeuge, 
Inftrumente,  Apparate 

7.  Chemifehe  Induftrie  .  . 

8.  Forftwirtfchaftl.  Neben¬ 
produkte,  Leuchtftotfe, 
Fette,  Oele  u.  Firnifle 

9.  Textilinduftrie  .  .  .  . 

10.  Papier . 

11.  Leder . 

12.  Holz-  und  Schnitzftoffe 

13.  Nahrungs-  u. Genußmittel 

14.  Bekleidung  u.  Reinigung 

15.  Baugewerbe  .  .  .  .  j 

16.  Polygraph.  Gewerbe  .  ' 

17.  Kiinftler  (Kunftmaler  u. 
Kunftbildh.)  u.  kiinftler. 
Betriebe  f.  gew.  Zwecke 

18a.  Fabrikanten  deren  naherej 

Gewerbs- 
thätigkeit  j 

18b.  Fabrikarb.  zweifeih.  ift  j 

19.  Handelsgewerbe  .  .  .  j 

20.  Verficherungsge werbe  .  j 

21.  Verkehrsgewerbe .  .  .  j 

22.  Beherbergung  und  Er- .  I 

quickung  \ 

23.  Häusliche  Dienfte  (einfchl.  / 
perfönl. Bedienung,  auchLohn-  j 

n.  arbeit  weehfelnder  Art)  ‘ 

Militär-,  Hof.,  bürgerl.  und  ( 
kirchl,  Dienft,  auch  fog.  freie  ) 
Berufsarten  ( 

25a.  Ohne  Beruf  .  .  .  .  j 

25b.  Ohne  Berufsangabe  .  j 

Summe  .  . 


Die  unterftiitzten  Familienhäupter  und  Einzelperfonen  nach  Haupt- 

(e.  =  einzige  Urfache,  m.  a.  =  die  genannte 


Haupturiachen  der 


refchlecht 

Abwefenheit  des 

Ernährers 

Große 

Tod 

Militär¬ 
dien  ft 

Haft 

1 

Böswill 
Ver- 
i  lallen 

•II 

Ver- 

^  fchollen 

Kinder¬ 

zahl 

Ver¬ 

letzung 

|  Krank¬ 
heit 

Ge¬ 

brechen 

e. 

ra. 

a. 

e. 

in. 

a. 

e. 

m. 
1  a. 

e. 

m. 

a. 

e. 

m. 

a. 

e. 

m. 

a. 

e. 

m. 

a. 

e. 

ra. 

a. 

e. 

m. 

a. 

m. 

1 

3 

T~ 

1 

7 

£ 

6 

wr. 

— 

1 

m. 

w. 

m. 

— 

• — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

• 

1 

— 

w. 

m. 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

li 

4 

1 

2 

w. 

1 

— 

— 

m. 

10 

1 

— 

2 

53 

11 

3 

6 

w. 

2 

1 

1 

m. 

2 

1 

10 

6 

1 

2 

w. 

2 

1 

m. 

w. 

m. 

2 

w. 

m. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

3 

— 

_ 

w. 

1 

4 

17 

28 

7 

22 

m. 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

4 

3 

1 

w. 

2 

2 

2 

— 

m. 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

1 

2 

4 

w. 

1 

1 

m. 

8 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

49 

29 

3 

11 

w. 

2 

2 

m. 

2 

4 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

48 

8 

3 

w. 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

3 

3 

4 

2 

m. 

12 

10 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

— 

— 

79 

51 

14 

w. 

9 

14 

— 

— 

— 

4 

— 

12 

— 

— 

1 

7 

— 

— 

62 

116 

16 

62 

m. 

2 

3 

62 

23 

6 

9 

w. 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

ra. 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

1 

— 

— 

6 

8 

3 

1 

w. 

1 

2 

in. 

— 

1 

1 

w. 

in. 

w. 

m. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10 

. 

1 

_ 

w. 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

1 

1 

— 

m. 

4 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

50 

12 

9 

4 

w. 

2 

4 

15 

43 

2 

28 

m. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

w. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

m. 

1 

1 

14 

8 

5 

5 

w. 

— 

2 

m. 

24 

6 

1 

1 

w. 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

9 

4! 

— 

— 

m. 

3 

9 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

143 

50 

16 

14 

w. 

8 

9 

— 

— 

— 

— 

2 

15 

— 

— 

3 

— 

— 

84 

60 

24 

24 

m. 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

9 

ä 

— 

4 

w. 

1 

4 

1 

3 

m. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

6 

8 

_ 

w. 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

!3 

28 

7 

in. 

7 

6 

— 

_____  1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

, 

2 

____ 

w. 

10 

12 

— 

1 

2 

1 

1 

15 

— 

— 

1 

4 

— 

— 

46 

48 

19 

41 

Hl. 

03 

50 

— 

—  ; 

— 

10 

— 

5 

— 

— 

34 

— 

— 

>315 

246 

82 

89 

W. 

51 

50 

-  j 

2 

51 

3 

50 

-1 

—  1 

2 

20 

_ 

205  32111 

105 191 
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urfachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  und  dem  Beruf  bei  Beginn  derlelben. 

Urfache  in  Verbindung  mit  anderen  Urfachen.) 


Unterftützungsbedürftigkeit 


Alters- 

l'chwäche 


Zu  ge¬ 
ringer 
Ver- 
dienft 


Arbeits- 

lofigkeit 


Arbeits- 

fcheu 


Unwirt 
fchaftlich- 
keit  u. 
leichtf. 
Lebensw. 


Trunk 


Ver¬ 
web  r- 
lofung 


Unaulängl.  Leift.  der 


Kranken- 

verfich. 


Unfall- 

verficb. 


Alters-  u. 
Invalid. - 
verfich. 


fonftige 


unbe¬ 

kannte 


Summe 


e. 


m. 

a. 


e. 


m. 

a. 


e. 


m. 

a. 


e. 


m. 

a. 


m. 

a. 


e. 


m. 

a. 


m. 

a. 


e. 


m. 

a. 


e. 


m. 

a. 


e. 


m. 

a. 


e. 


m. 

a. 


e. 


m. 

a. 


e. 

in. 

a. 

37 

19 

1 

— 

1 

1 

48 

30 

1 

— 

127 

37 

4 

5 

24 

16 

2 

1 

2 

2 

2 

2 

1 

— 

18 

5 

46 

71 

22 

9 

5 

8 

33 

7 

2 

2 

114 

72 

6 

5 

112 

24 

16 

12 

159 

108 

180 

264 

155 

78 

6 

— 

28 

17 

3 

8 

5 

4 

25 

6 

18 

9 

80 

44 

38 

93 

2 

2 

52 

26 

2 

30 

9 

11 

i  11 

341 

159 

183 

157 

17 

15 

S 

7 

12 

7 

5C 

24 

IC 

8 

116 

,130 

1457 

■707 

090809 

14 


15 

39 


7 

1 

1 

10 

3 

9 

17 

33 


1 

1 


8 


16  7 

5 


1 

1 

1 

2 

1 

4 

26 

2 


4 

13 


27 

24 

91 


10 


4 
1 

3 

2 

10 

43 

5 

1 

2 


2 

2 

2 

7 

27 

1 


5 

12 


24 

1 

37 


5 

22 


3 

153 

|S0 


4 

4 

76 

3 

3 


4 

10 
25 
2 
1 

1 

2 

37  302|  21 
90  71  2 


17 


11 


1 

3 


6  1 


1 

1 


2 

1  1 


1 

28 

11 


16  9 


17  4 

3  2 


7 

2 


14 
7 

27  25 


11 

2 


2 

6 

5 


4 

O 
u 

8  1 


2  1 


12  3 

1  — 
— 

55  49 
27;  7 

V 


10 

9 


185130  7 
47l  19  - 


3 

10 

3 


3 

1 

1 

1 

2 


15 

4 

1 

2 

1 

3 

45 

10 


4 

40 

20 


1 

1 

2 

23 

il  10 
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Tabelle  IX.  Die  unterftützten  Familien  und  Einzelperfonen  nach  Art  und 


Unter  ft  iitzt 

wurden 

Familien  vertreten  durch 

Ehepaare 

nur 

Mann 

nur 

Frau 

* 

ohne  Kinder 

mit  Kindern 

Zahl 

der 

Män¬ 

ner 

de¬ 

ren 

An- 

ge- 

höri- 

ge 

I 

Betrag  in 

Zahl 

der 

Frau¬ 

en 

deren 

An¬ 

ge¬ 

hörige 

Betrag  in  der 

Zahl 

der 

Ehe¬ 

paare 

Betrag 

offe¬ 

nen 

Armen 

J 

in  der 

ge- 

fchlof- 

fenen 

pflege 

i 

Ehe¬ 

män¬ 

ner 

deren 

An¬ 

ge¬ 

hörige 

Betrag 

offe¬ 

nen 

Armer 

6 

in  der 

ge- 

fchlof- 

fenen 

pflege 

K>. 

offe¬ 

nen 

Armer 

1  c/ 

ge- 

I'chlof- 

fenen 

ipflege 

%. 

offe¬ 

nen 

Armer 

1  « 

ge* 

fehl  of¬ 
fenen 
ipflege 

ü 

(a 

2 

27 

7 

1 

2 

12 

4 

10 

39 

29 

in  1 

Monat  .<b 

£0 

105 

186 

67 

194 

671 

284 

5 

10 

82 

31 

30 

56 

348 

193 

lc 

2 

25 

— 

5 

10 

87 

29 

— 

— 

— 

— 

9 

*  18 

110 

14 

(a 

2 

20 

38 

11 

24 

202 

76 

,,  2  Monaten  <b 

16 

139 

370 

50 

161 

675 

714 

4 

7 

25 

128 

26 

57 

180 

438 

lc 

6 

7 

278 

11 

33 

178 

178 

— 

— 

— 

— 

7 

12 

69 

136 

(a 

2 

82 

5 

9 

107 

37 

„  3 

„  b 

11 

260 

248 

43 

121 

1071 

973 

— 

— 

— 

— 

16 

36 

442 

223 

1 

49 

— 

2 

4 

1 

106 

— 

— 

— 

— 

6 

12 

184 

31 

fa 

4 

120 

221 

4 

7 

177 

_ 

„  4 

„  b 

3 

69 

155 

31 

106 

1  359 

643 

1 

2 

8 

62 

10 

22 

341 

225 

(c 

2 

73 

— 

9 

26 

297 

367 

(a 

1 

119 

- 

3 

6 

131 

257 

_ 

.. 

_ 

_ 

10 

24 

1038 

225 

»  5 

„  b 

7 

243 

112 

28 

81 

1716 

488 

1 

4 

25 

— 

11 

21 

621 

188 

U 

1 

39 

— 

8 

23 

300 

80 

— 

— 

— 

— 

5 

11 

220 

186 

(a 

1 

74 

11 

2 

7 

386 

- 

_ 

_ 

. 

_ 

8 

16 

459 

307 

»  3 

»  b 

2 

84 

— 

12 

44 

874 

404 

1 

1 

89 

190 

8 

19 

354 

627 

u 

2 

183 

— 

4 

13 

217 

155 

— 

— 

— 

— 

2 

6 

210 

— 

(a 

1 

_ 

286 

2 

12 

177 

216 

_ 

.  _ _ 

_ 

9 

22 

672 

187 

»  7 

»  b 

4 

287 

455 

10 

33 

833 

318 

— 

— 

— 

_ 

5 

8 

390 

33 

lc 

3 

236 

— 

8 

27 

566 

224 

— 

— 

— 

— 

5 

8 

250 

— 

(u 

— 

— 

— 

5 

15 

190 

323 

— _ 

- 

_ 

2 

5 

147 

217 

»  8 

»  -j  b 

1 

68 

29 

6 

17 

709 

115 

— 

— 

_ 

_ 

3 

6 

147 

759 

U 

2 

76 

312 

6 

16 

455 

435 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

184 

— 

(a 

3 

91 

547 

6 

17 

275 

356 

_ 

5 

13 

516 

n  ö 

»  b 

3 

188 

518 

8 

26 

830 

527 

— 

— 

- 

5 

16 

333 

744 

U 

2 

242 

— 

5 

16 

282 

346 

— 

— 

— 

3 

6 

271 

169 

(a 

2 

250 

498 

2 

10 

426 

200 

3 

8 

338 

13 

»10 

»  <b 

2 

130 

69 

3 

8 

224 

— 

_ 

_ 

_ _ 

_ 

1 

1 

71 

88 

u 

2 

205 

60 

7 

27 

992 

482 

1 

2 

94 

15 

Ik 

6 

475 

927 

1 

2 

272 

. 

2 

2 

43 

179 

4 

6 

270 

90 

rs  11 

"  b 

1 

55 

85 

5 

15 

724 

172 

— 

— . 

2 

4 

254 

u 

2 

416 

— 

4 

12 

375 

204 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

328 

58 

»12 

}a 

102 

16  450 

12  271 

115 

428 

20  801 

10  223 

51 

108 

3  661 

7  361 

244 

580 

35  404 

6  722 

"  )  b 

3 

333 

76 

12 

36 

649 

1252 

— 

— 

10 

30 

954 

843 

lc 

6 

609 

1079 

37 

143 

6  219 

1905 

3 

9 

442 

220 

25 

60 

2  821 

1208 

l? 

126 

17  708 

14806 

137 

499 

22  670 

11  575 

53 

110 

3  704 

7  540 

309 

724 

39  369 

7  903 

zuiammcn  .  .  d 

73 

1  961 

2  303 

275 

842 

10335 

5  890 

12 

24 

229 

411 

127 

276 

4  435 

4  361 

IC 

31 

2160 

1  729 

106 

350 

9969 

4  511 

4 

11 

536 

235 

65 

139 

4  647 

1802 

Summe  a.-c.  . 

230 

21  829 

18838 

518 

1691 

42  974 

21 976 

69 

145 

4  469 

8  186 

501 

1139 

48451 

14066 
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Dauer  der  Unterftützung  und  die  für  dielelben  aufgewendeten  Koftenbeträge. 


Einzelperfonen  im  Alter  von 

Summe 

0 

—14  Jahren 

14 — 20  Jahren 

über  20  Jahre 

Familien- 

An- 

ge- 

höri- 

ge 

zu- 

fam- 

men 

Betrag 

offe¬ 

nen 

Armen 

J 

in  der 

ge- 

fchl  of¬ 
fenen 

pflege 

f. 

m. 

] 

w. 

Betra 

de 

offe¬ 

nen 

Armen 

Jlt 

g  in 

r 

ge- 

fchlof- 

fenen 

pflege 

1 

m. 

w. 

Betra 

de 

offe¬ 

nen 

Armen 

Jt 

g  in 
r 

ge- 

’cblof- 

’enen 

pflege 

5. 

m. 

w. 

Betrag 

offe¬ 

nen 

Armen 

cJ 

in  der 

ge- 

fchlof- 

fenen 

pflege 

häup 

un 

Ein' 

perfc 

m. 

ter 

d 

sei¬ 

nen 

w. 

1 

1 

2 

14 

6 

14 

184 

228 

10 

19 

I 

12 

41 

264 

278 

2 

2 

18 

146 

21 

381 

1 186 

432 

47 

911 

4  395 

670 

100 

260 

1030 

2  500 

6  293 

— 

— 

— 

— 

13 

— 

34 

— 

30 

6 

108 

107 

50 

15 

28 

93 

364 

150 

1 

15 

9 

15 

182 

697 

11 

27 

24 

62 

419 

811 

_ 

_ 

_ .. 

38 

12 

99 

1633 

179 

54 

282 

9  855 

287 

92 

225 

604 

1400 

13  138 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

38 

10 

8 

163 

497 

28 

15 

45 

88 

417 

1127 

1 

30 

_ 

7 

15 

277 

1381 

9 

21 

9 

39 

496 

1418 

1 

1 

36 

26 

10 

3 

5 

894 

65 

23 

380 

6  568 

130 

43 

157 

330 

2194 

8  932 

— 

1 

— ■ 

124 

5 

6 

142 

513 

8 

13 

16 

37 

376 

774 

7 

9 

253 

1229 

11 

13 

7 

31 

550 

1450 

_ 

4 

2 

18 

610 

26 

11 

288 

4156 

65 

23 

130 

218 

2  083 

5  851 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

68 

198 

12 

1 

26 

39 

438 

565 

5 

13 

626 

974 

9 

23 

30 

62 

1914 

1456 

1 

69 

2 

1 

_ 

616 

14 

8 

153 

3  300 

52 

21 

106 

179 

2  758 

4  773 

2 

7 

84 

1237 

11 

12 

34 

57 

643 

1503 

4 

4 

189 

797 

7 

12 

23 

42 

1108 

1 115 

1 

33 

2 

30 

397 

7 

3 

179 

1  156 

25 

11 

64 

100 

1643 

2  774 

— 

— 

1 

— 

3 

295 

2 

2 

188 

333 

9 

4 

19 

32 

801 

783 

1 

43 

3 

10 

581 

1060 

6 

20 

34 

60 

1473 

1749 

2 

94 

351 

4 

2 

78 

665 

20 

7 

41 

68 

1682 

1822 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

31 

2 

3 

66 

1289 

14 

8 

35 

57 

1  149 

1  513 

i 

39 

6 

12 

549 

2  526 

12 

14 

20 

46 

925 

3066 

5 

1 

41 

1286 

12 

4 

23 

39 

965 

2  189 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

47 

988 

11 

2 

17 

30 

762 

1735 

1 

— 

63 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

13 

4 

1562 

170 

1  950 
380 

15 

11 

18 

9 

30 

42 

63 

62 

2  507 
1521 

2  853 
2169 

z 

_ 

_ 

_ 

_ 

|Z 

— 

— 

1 

2 

169 

435 

8 

5 

22 

35 

964 

950 

10 

10 

1020 

3  740 

14 

13 

18 

45 

2  034 

4  451 

2 

229 

5 

3 

9 

17 

654 

157 

" 

. 

■ 

_ 

— 

— 

4 

179 

1028 

10 

4 

29 

43 

1470 

1585 

i 

7 

10 

835 

3  875 

17 

14 

10 

41 

2  209 

5  071 

— 

■ 

j 

1 

2 

1 

14 

999 

8 

3 

19 

30 

1  047 

1  256 

z 

z 

- 

. - - 

— 

1 

5 

425 

522 

7 

7 

17 

31 

1544 

784 

52 

61 

6  652 

3  038 

25 

8 

2118 

1022 

173 

545 

4. 

59  585 
293 

110  698 
767 

518 

17 

858 

15 

1116 

66 

2  492 
98 

144  671 
2  388 

151  335 

3  072 

2 

1 

1 

159 

80 

134 

_ 

1 

— 

30 

8 

10 

537 

2  763 

55 

36 

212 

303 

10  708 

7  205 

54 

4 

1 

63 

5 

6  760 
230 
80 

3052 

247 

27 

204 

16 

10 

39 

2 

2  516 
627 
68 

1 022 
5  687 
487 

242 

734 

65 

670 

160 

55 

65  843 
3018 
2176 

129 155 
33  527 
9910 

639 

1302 

223 

1052 

331 

122 

1333 

1142 

500 

3  024 
2  775 
845 

158  570 
20835 
19636 

175053 
52  426 
18  674 

59 

68 

7  070 

3299 

247 

51 

3211 

1 

7196 

1041 

885 

!  71 037 

1 

172  592 

2164 

1505 

2  975 

6644 

199041 

246  153 

IV.  120 


Die  Stuttgarter  Armenbevölkorung 


(Noch)  Tabelle  IX.  Die  unterftützten  Familien  und  Einzelperfonen  nach  Art 


Un  terftützt 

wurden 

i  n 

Familien  vertreten  durch 

Ehepaare 

nur  Mann 

nur  Frau 

ohne  Kinder 

mit  Kindern 

Zahl 

der 

Män¬ 

ner 

de¬ 

ren 

An- 

ge- 

höri- 

ge 

Betrag  in  der 

Zahl 

der 

Frau¬ 

en 

de¬ 

ren 

An- 

ge- 

höri- 

ge 

Betrag  in  der 

Zahl 

der 

Ehe¬ 

paare 

Betrag 

offe¬ 

nen 

Armer 

J 

in  der 

ge- 

fchlof- 

fenen 

pflege 

k 

Ehe- 

män- 
!  ner 

de¬ 

ren 

An- 

ge- 

höri- 

ge 

Betrag 

offe¬ 

nen 

Armer 

J 

in  der 
ge- 

fchlof- 

fenen 

ipflege 

k 

offe¬ 

nen 

Armer 

J 

ge- 

fchlof- 

fenen 

ipflege 

k 

offe¬ 

nen 

Armer 

J 

ge- 

fchl  of¬ 
fenen 

ipflege 

k 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  |  9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

a.  Dauernd. 


1 

Monat 

2 

27 

7 

1 

2 

12 

— 

— 

— 

— 

4 

10 

39 

29 

2 

Monaten  . 

2 

20 

38 

11 

24 

202 

76 

3 

» 

2 

82 

5 

9 

107 

37 

4 

?? 

4 

120 

221 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

7 

177 

— 

5 

1) 

1 

119 

— 

3 

6 

131 

257 

— 

— 

— 

— 

10 

24 

1038 

225 

6 

V 

1 

74 

11 

2 

7 

386 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

16 

459 

307 

7 

rt 

1 

286 

2 

12 

177 

216 

— 

— 

— 

— 

9 

22 

672 

187 

8 

rt 

— 

— 

— 

5 

15 

190 

323 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

147 

217 

9 

rt 

3 

91 

547 

6 

17 

275 

356 

— 

— 

— 

— 

5 

13 

516 

— 

10 

n 

2 

250 

498 

2 

10 

426 

200 

— 

— 

— 

— 

3 

8 

338 

13 

11 

fl 

6 

475 

927 

1 

2 

272 

— 

2 

2 

43 

179 

4 

6 

270 

90 

12 

rt 

102 

16  450 

12  271 

115 

428 

20  801 

10  223 

51 

108 

3  661 

7  361 

244 

580 

35  404 

6  722 

zufammcn  . 

126 

17  708 

14  806 

137 

499 

22670 

11575 

53 

110 

1 

3  704 

7  540 

309 

724 

39369 

7  903 

b.  Nie 

lt  dauer 

nd. 

1 

Monat 

1  20 

105 

186 

67 

194 

1  671 

284 

5 

10 

82 

31 M 

30 

56 

348 

193 

2 

Monaten  . 

16 

139 

370 

50 

161 

675 

714 

4 

7 

25 

128 

26 

57 

180 

438 

3 

r» 

11 

260 

248 

43 

121 

1071 

973 

— 

— 

— 

— 

16 

36 

442 

223 

4 

rt 

3 

69 

155 

31 

106 

1359 

643 

1 

2 

8 

62 

10 

22 

341 

225 

5 

rt 

7 

243 

112 

28 

81 

1716 

488 

1 

4 

25 

— 

11 

21 

621 

188 

6 

n 

2 

84 

— 

12 

44 

874 

404 

1 

1 

89 

190 

8 

19 

354 

627 

7 

rt 

4 

287 

455 

10 

33 

833 

318 

— 

— 

— 

— 

5 

8 

390 

33 

8 

rt 

1 

68 

29 

6 

17 

709 

115 

— 

— 

— 

— 

3 

6 

147 

759 

9 

rt 

3 

188 

518 

8 

26 

830 

527 

— 

— 

— 

_ 

5 

16 

333 

744 

10 

V 

2 

130 

69 

3 

8 

224 

— 

— 

— 

— 

_ 

1 

1 

71 

88 

11 

i) 

1 

55 

85 

5 

15 

724 

172 

— 

— 

_ 

_ 

2 

4 

254 

- 

12 

T» 

3 

333 

76 

12 

36 

649 

1252 

— 

— 

— 

10 

30 

954 

843 

zu  lammen  . 

73 

1961 

2  303 

275 

842 

10335 

5890 

12 

24 

229 

411 

127 

276 

4  435 

4  361 

im  Lichte  der  Statiftik. 


IV.  121 


und  Dauer  der  Unterftützung  und  die  für  diefelben  aufgewendeten  Koftenbeträge. 


Einzelperfonen  im  Alter 

von 

Summe 

0 — 14  Jahren 

14- 

20  Jahren 

über  20  Jahre 

1 

Familien- 

Betrag 

in  der 

[ 

I 

häupter 

An- 

Betrag  in  der 

Betrag 

in  der 

Betrag 

in  der 

und 

Zu- 

nfffi- 

ge- 

offe- 

ge- 

offe- 

ge- 

offe- 

ge- 

Einzel- 

ge- 

fam- 

nen 

fchlof- 

fchlof- 

fchlof- 

fchlof- 

höri- 

fenen 

m. 

w. 

nen 

fenen 

in. 

w. 

nen 

fenen 

m. 

w. 

nen 

fenen 

perionen 

ge 

men 

Armenpflege 

Armenpflege 

Armenpflege 

Armenpflege 

m. 

w. 

J 

k 

1 

Jk 

dl 

5. 

Jk  | 

17. 

18. 

19. 

20.  1 21. 

22.  | 

23. 

24.  | 

25. 

26.  | 

27. 

28. 

|  29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

a.  Dauernd. 

1 

1 

2 

14 

— 

— 

— 

— 

6 

14 

184 

228 

10 

19 

12 

41 

264 

278 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

15 

— 

9 

15 

182 

697 

11 

27 

24 

62 

419 

811 

_  . 

— 

_ 

— 

— 

1 

30 

— 

7 

15 

277 

1381 

9 

21 

9 

39 

496 

1418 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

7 

9 

253 

1229 

11 

13 

7 

31 

550 

1450 

_ 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

5 

13 

626 

974 

9 

23 

30 

62 

1914 

1456 

4 

4 

189 

797 

7 

12 

23 

42 

1108 

1 115 

1 

43 

_ 

_ 

___ 

__ 

— 

3 

10 

581 

1060 

6 

20 

34 

60 

1473 

1749 

_ 

.  -  - 

— 

1 

_ 

39 

— 

6 

12 

549 

2  526 

12 

14 

20 

46 

925 

3  066 

1 

63 

.. 

_ 

_ 

_ 

— 

5 

13 

1562 

1950 

15 

18 

30 

63 

2  507 

2  853 

_ 

- 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

10 

10 

1020 

3  740 

14 

13 

18 

45 

2  034 

4  451 

_ 

. 

_ 

1 

_ 

314 

— 

7 

10 

835 

3  875 

17 

14 

10 

41 

2  209 

5  071 

52 

61 

6  652 

3  038 

25 

8 

2118 

1022 

173 

545 

59  585 

110  698 

518 

858 

1 116 

2  492 

144  671 

151  335 

54 

63 

6  760 

i 

1 

3052 

27 

10 

2  516 

1022 

242 

670 

65843 

129 155 

639 

1052 

1333 

3024 

158  570 

175053 

b.  Nicht  dauernd. 


2 

2 

18 

146 

21 

381 

1  186 

432 

47 

911 

4  395 

670 

100 

260 

1030 

2  500 

6  293 

_ 

_ 

38 

12 

99 

1633 

179 

54 

282 

9  855 

287 

92 

225 

604 

1400 

13  138 

1 

1 

36 

26 

10 

3 

5 

894 

65 

23 

380 

6  568 

130 

43 

157 

330 

2  194 

8  932 

4 

2 

18 

610 

26 

11 

288 

4156 

65 

23 

130 

218 

2  083 

5  851 

1 

69 

2 

1 

_ 

616 

14 

8 

153 

3  300 

52 

21 

106 

179 

2  758 

4  773 

1 

33 

2 

30 

397 

7 

3, 

179 

1156 

25 

11 

64 

100 

1643 

2  774 

2 

_ 

94 

351 

4 

2 

78 

665 

20 

7 

41 

68 

1682 

1822 

* 

_ 

5 

1 

41 

1  286 

12 

4 

23 

39 

965 

2189 

_ 

4 

170 

380 

11 

9 

42 

62 

1521 

2  169 

_ 

— _ 

2 

229 

— 

5 

3 

9 

17 

654 

157 

2 

1 

14 

999 

8 

3 

19 

30 

1047 

1256 

2 

1 

159 

134 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

293 

767 

17 

15 

66 

98 

2  388 

3  072 

I 

4 

1 

5 

230 

247 

204 

39 

627 

5  687 

734 

160 

3018 

33527 

1302 

331 

1142 

2  775 

20835 

52  426 

iV.  122 


Die  Stuttgarter  Armenbevölkerung 


(Noch)  Tabelle  IX.  Die  unterftützten  Familien  und  Einzelperfonen  nach  Art  und 


Untcrftiitzt 

wurden 

i  n 

Familien 

vertreten  durch 

Ehepaare 

nur  Mann 

nur  Frau 

ohne  Kinder 

mit 

Kindern 

Zahl 

der 

Män¬ 

ner 

de¬ 

ren 

An- 

ge- 

hö- 

rige 

[ 

Betrag  in  der 

Zahl 

der 

Frau¬ 

en 

de¬ 

ren 

An- 

ge- 

bö- 

rige 

Betrag  in  der 

Zahl 

der 

Ehe¬ 

paare 

Betrag 

offe¬ 

nen 

Armer 

J 

f  in  der 

ge- 

fchlof- 

fenen 

ipflege 

l 

Ehe¬ 

män¬ 

ner 

de¬ 

ren 

An- 

ge- 

hö- 

rige 

Betrag 

offe¬ 

nen 

Armer 

C 

j  in  der 
ge- 

fchlof- 

fenen 

ipflege 

A 

offe¬ 

nen 

Armer 

c 

ge¬ 
fehlt)  f- 
fenen 
ipflege 

£ 

offe¬ 

nen 

Armer 

ge- 
fchl  of¬ 
fenen 
ipflege 

£ 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

c.  Zweifelhaft. 

1  Monat .  . 

2 

25 

— 

5 

10 

87 

29 

— 

— 

— 

— 

9 

18 

110 

14 

2  Monaten  . 

6 

7 

278 

11 

33 

178 

178 

— 

— 

— 

— 

7 

12 

69 

136 

3  „ 

1 

49 

— 

2 

4 

1 

106 

— 

— 

— 

— 

6 

12 

184 

31 

4  „ 

2 

73 

— 

9 

26 

297 

367 

5  , 

1 

39 

— 

8 

23 

300 

80 

— 

— 

— 

— 

5 

11 

220 

186 

6  „ 

2 

183 

— 

4 

13 

217 

155 

— 

— 

— ■ 

— 

2 

6 

210 

— 

7  „ 

3 

236 

— 

8 

27 

566 

224 

— 

— 

— 

— 

5 

8 

250 

_ 

8  „ 

2 

76 

312 

6 

16 

455 

435 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

184 

_ 

9  » 

2 

242 

— 

5 

16 

282 

346 

— 

— 

—  ■ 

— 

3 

6 

271 

169 

10  „ 

2 

205 

60 

7 

27 

992 

482 

1 

2 

94 

15 

— 

— 

_ _ 

_ 

11  „ 

2 

416 

— 

4 

12 

375 

204 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

328 

58 

12 

6 

609 

1079 

37 

143 

6  219 

1905 

3 

9 

442 

220 

25 

60 

2  821 

1208 

Zufammen  . 

31 

2160 

1729 

106 

350 

9969 

4  511 

4 

11 

536 

235 

65 

139 

4647 

1802 

Zurammenftellung  von  a — c. 


1 

Monat .  . 

24 

157 

193 

73 

206; 

770 

313 

5 

10 

82 

31 

43 

84 

497 

236 

2 

Monaten  . 

24 

166 

686 

61 

194 

853 

892 

4 

7 

25 

128 

44 

93 

451 

650 

3 

>? 

14 

391 

248 

45 

125 

1072 

1079 

— 

— 

— 

— 

27 

47 

738 

291 

4 

W 

9 

262 

376 

40 

132 

1656 

1  010 

1 

2 

8 

62 

14 

29 

518 

225 

5 

m 

9 

401 

112 

39 

110 

2147 

825 

1 

4 

25 

— 

26 

56 

1879 

599 

6 

w 

5 

341 

11 

18 

64 

1477 

559 

1 

1 

89 

190 

18 

41 

1023 

934 

7 

n 

8 

523 

741 

20 

72 

1576 

758 

— 

— 

— 

_ _ 

19 

38 

1  312 

220 

8 

n 

3 

144 

341 

17 

48 

1 

1354 

873 

— 

— 

— 

— 

6 

12 

478 

976 

9 

n 

8 

521 

1065 

19 

59 

1387 

1229 

— 

-i— 

— 

_ 

13 

25 

1 120 

913 

10 

” 

6 

585 

627 

12 

45 

1642 

682 

1 

2 

94 

15 

4 

9 

409 

101 

11 

9 

946 

1012 

10 

29| 

1371 

376 

2 

2 

43 

179 

8 

15 

852 

148 

12 

» 

111 

17  392 

13  426 

164 

607 

27  669 

13  380 

54 

117 

4  103 

7  581 

279 

670 

39  179 

8  773 

Zufam  men  . 

1 

230 

21  829 

18838 

518 

1691 

42  974 

21  976 

69 

145 

4  469 

8186 

501 

1139 

48  451 

14066 

im  Lichto  der  Statiftik 
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Dauer  der  Unterftützung  und  die  für  diefelben  aufgewendeten  Koftenbeträge. 


Einzelperfonen 

im  Alter  von 

1 

Summe 

0—14  Jahren 

14- 

-20  Jahren 

über 

20  Jahre 

I 

j 

1 

Familien- 

Betrag 

in  der 

Betrag 

Betrag  in  der 

Betrag 

in  der 

häupter 

zu- 

offe- 

ge- 

in 

aer 

offe- 

ge- 

offe- 

ge- 

u.  Einzel- 

ge- 

fam- 

nen 

fchlof- 

offe- 

ge- 

fchlof- 

fchlof- 

hö- 

fenen 

in. 

w. 

nen 

fchlof- 

m. 

w. 

nen 

fenen 

m. 

w. 

nen 

fenen 

perfonen 

men 

Armenpflege 

Armei 

fenen 
l  pflege 

| 

Armenpflege 

Armenpflege 

tige 

| 

cMs. 

1 

1 

M 

M 

m. 

w. 

fl. 

17 

1  18 

19. 

20. 

|21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

|  29. 

30. 

31. 

|  32.  |  33. 

34. 

c.  Zweifelhaft. 

_ 

_  j 

_ 

» —  ' 

13 

— 

34 

— 

30 

6 

108 

107 

50 

15 

28 

93 

364 

150 

— 

— 

—  j 

1 

— 

— 

38 

10 

8 

163 

497 

28 

15 

45 

88 

417 

1  127 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

124 

5 

6 

142 

513 

8 

13 

16 

37 

376 

774 

1 

1 

68 

198 

12 

1 

26 

39 

438 

565 

2 

7 

84 

1237 

11 

12 

34 

57 

643 

1503 

. 

_ 

- 

. 

1 

_ 

o 

O 

295 

2 

2 

188 

333 

9 

4 

19 

32 

801 

783 

_ 

. 

_ 

_ 

1 

i  —  - 

31 

— 

2 

8 

66 

1289 

14 

8 

35 

57 

1149 

1513 

3 

1 

47 

988 

11 

2 

17 

30 

762 

1735 

, 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

169 

435 

8 

5 

22 

35 

964 

950 

_ 

. 

. 

__ 

4 

179 

1028 

10 

4 

29 

43 

1470 

1585 

1 

5 

425 

522 

7 

7 

17 

31 

1544 

784 

1 

— 

80 

— 

— 

1 

30 

8 

10 

537 

2  763 

55 

36 

212 

303 

10  708 

7  205 

1 

— 

80 

— 

16 

2 

68 

487 

65 

55 

2176 

9  910 

223 

122 

500 

845 

19  636 

18  674 

Zufain 

II 

menftellung  von  a— c 

. 

1 

3 

4 

32 1 

159 

21 

415 

1 186 

468 

67 

1203 

4  730 

730 

134 

300 

1 164 

3128 

6  721 

_ 

39 

13 

114 

1  671 

198 

77 

627 

11049 

326 

134 

294 

754 

2  236 

15  076 

1 

1 

36 

26 

10 

5 

35 

1018 

77 

44 

799 

8  462 

147 

77 

182 

406 

3  066 

11 124 

4 

2 

18 

610 

34 

21 

609 

5  583 

88 

37 

163 

288 

3  071 

7  866 

1 

69 

2 

1 

__ 

616 

21 

28 

863 

5  511 

72 

56 

170 

298 

5  315 

7  732 

1 

33 

3 

33 

692 

13 

9 

556 

2  286 

41 

27 

106 

174 

3  552 

4  672 

1 

43 

3 

125 

351 

9 

15 

725 

3  014 

40 

35 

110 

185 

4  304 

5  084 

1 

39 

_ 

14 

14 

637 

4  800 

35 

20 

60 

115 

2  652 

6  990 

1 

63 

_ 

6 

19 

1  901 

2  665 

34 

32 

94 

160 

4  992 

5  972 

_ 

10 

16 

|  1428 

4  768 

29 

20 

56 

105 

4158 

6193 

1 

314 

10 

16 

1274 

5  396 

32 

24 

46 

102 

4  800 

7111 

55 

62 

6  891 

3172 

25 

9 

2118 

1052 

181 

559 

60  415 

114  228 

590 

909 

1  394 

2  893 

157  767 

161612 

59 

68 

7  070 

3299 

247 

51 

3  211 

7196 

1041 

885 

71037 

172  592 

2164 

1  505 

2  975 

6  644 

199041 

246  153 

Tabelle  X.  Die  unterftützten  Familien  und  Einzelperfonen  nach  der  Höhe  der  im  Laufe  des  Jahres  gewährten  Unterftützungen. 
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